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V  o  r  wo  rt 


Durch  Beschluß  der  Badischen  Historischen  Kommission  in  deren  XL  Plenarsitzung  im  No¬ 
vember  1892  wurde  dem  Unterzeichneten  die  Bearbeitung  des  Oberbadischen  Geschlechterbuches  über¬ 
tragen,  wofür  derselbe  einen  die  Buchstaben  A  und  B  umfassenden  Entwurf  seiner  Zeit  eingereicht  hatte. 
Es  wurde  für  das  in  Lieferungen  von  je  ca.  10  Bogen  erscheinende  Werk  festgesetzt,  daß  in  den  Rahmen 
der  Arbeit  alle  dem  hohen  und  niederen  Adel,  sowie  dem  Patriziate  angehörigen  Geschlechter  aufge¬ 
nommen  werden  sollten,  welche  seit  den  ältesten  Zeiten  bis  etwa  zur  Zeit  des  dreißigjährigen  Krieges 
auf  Oberbadischem  Gebiete,  d.  h.  in  dem  südlich  der  als  Gaugrenze  dienenden  Oos  belegenen  Theile 
des  jetzigen  Großherzogthums  Baden  urkundlich  auftreten.  Es  war  noth  wendig,  diese  Zeitgrenze  zu  be¬ 
stimmen,  da,  durch  die  Verhältnisse  zur  Zeit  des  dreißigjährigen  Krieges  bedingt,  nunmehr  eine  starke 
Einwanderung  von  außen  begann  und  die  Arbeit  sonst  eine  übermäßige  Erweiterung  erfahren  hätte. 

Es  ist  das  Bestreben  des  Bearbeiters  gewesen,  der  in  genealogischen  Werken  älteren  Stiles  üblichen 
Redewendungen  zur  Verherrlichung  der  behandelten  Geschlechter  sich  zu  enthalten  und  möglichst  nur 
die  Daten  reden  zu  lassen.  Ein  großer  Werth  wurde  auf  die  den  Geschlechtern  im  Laufe  der  Zeiten 
ertheilten  Kaiserlichen  und  Pfalzgräflichen  Gnadenbriefe  gelegt,  wofür  das  K.  und  K,  Haus-,  Hof-  und 
Staatsarchiv  und  das  K.  K.  Adelsarchiv  in  Wien,  deren  Schätze  bisher  leider  noch  zu  wenig  bekannt 
sind,  ein  so  reichhaltiges  Material  bieten.  Soweit  es  wahrend  eines  vierwöchentlichen  Aufenthaltes  in 
Wien  möglich  war,  das  für  die  Arbeit  in  Betracht  kommende  Material  zu  sammeln,  ist  es  geschehen. 
Mit  besonderem  Danke  muß  ich  aber  hervorheben,  daß  die  Badische  Historische  Kommission  in  richtiger 
Würdigung  der  Wichtigkeit,  urkundlich  richtiges  Material  zu  schaffen,  hierfür  die  erforderlichen  Mittel 
zur  Verfügung  gestellt  hat.  An  dieser  Stelle  sei  es  mir  gestattet,  den  Herren  Beamten  des  K.  und  Iv. 
Haus-,  Hof-  und  Staatsarchivs,  vor  allen  dem  verstorbenen  Archivdirector  Herrn  Alfred  Ritter  von  Arneth, 
Excellenz,  und  Herrn  Dr.  Alfred  Anthony  Ritter  von  Siegenfeld,  sowie  dem  Leiter  des  K.  K.  Adels¬ 
archivs,  Herrn  Archivar  Karl  Sehornböck  in  Wien  für  die  mir  bei  jeder  Gelegenheit  zu  Theil  gewordene 
Unterstützung  meinen  wärmsten  Dank  auszusprechen.  In  gleicher  Weise  wurde  von  dem  Großherzogi. 
Badischen  Generallandesarchive  in  Karlsruhe,  dem  Fürstlich  Fürstenberg.  Archiv  in  Donaueschingen, 
dem  Staatsarchiv  in  Basel,  sowie  den  städtischen  Archiven  Badens  in  der  zuvorkommendsten  Weise 
das  erbetene  Material  stets  zur  Verfügung  gestellt,  wofür  ich  meinem  aufrichtigsten  Dank  hierfür  Aus¬ 
druck  verleihen  möchte. 

Ferner  will  ich  es  nicht  unterlassen,  jenen  Herren,  welche  mich  theils  für  einzelne  Geschlechter, 
theils  für  ganze  Bezirke  in  bereitwilligster  Weise  mit  reichem  urkundlichen  Material  und  mit  Ent¬ 
würfen  von  Stammtafeln  unterstützt  haben,  herzlichst  zu  danken,  und  sind  dies  besonders  folgende 
Herren  gewesen:  Dr.  Albert,  Stadtarchivar  in  Freiburg;  Professor  Dr.  Karl  Albrecht  in  Colmar;  der 
Großherzogi.  Bad.  Kammerherr  und  Legationsrath  a.  D.  Emil  Freiherr  von  Althaus  in  Freiburg;  der 
K.  K,  Oberstlieutenant  a.  D.  Kamillo  Freiherr  von  Althaus  in  Freiburg;  der  Kgl.  Bayer.  Reichsarchivrath 
Dr.  F.  L.  Baumann  in  München ;  Dr.  C.  Beyerle  in  Konstanz ;  der  Kgl.  Preuß.  Hauptmann  a.  D. 
Leopold  Freiherr  von  und  zu  Bodman  in  München;  der  Kgl.  Bayer.  Reichsherold,  Geh.  Legationsrath 
Gottfried  Boehm  in  München;  der  Kgl.  Heroldsmeister  Hans  von  Bonvitz  und  Harttenstein,  Schloß¬ 
hauptmann  von  Liegnitz,  zu  Berlin;  Albert  Freiherr  von  Botzheim  zu  Schloß  Mattsies  in  Bayern;  Pro¬ 
fessor  Dr.  Richard  Poster  in  Erlangen;  Oberstlieutenant  a.  D.  Johannes  Gallandi  zu  Königsberg  i.  Pr. ; 
der  (f)  K.  K.  Kämmerer  Karl  Freiherr  Gayling  von  Altheim  zu  Freiburg;  der  Fürstlich  Fürstenberg. 
Archivrath,  Professor  Dr.  Eduard  Heyck  in  Donaueschingen;  der  (f)  K.  und  K.  Hauptmann  Friedrich 
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Heyer  von  Rosenfeld  in  Wien;  Dr.  Ernst  Huetlin  in  Freiburg;  Heinrich  Kniisli  in  Büßlingen  bei 
Engen ;  Ludwig  Freiherr  von  Lazarini,  Secretär  der  Tirol. .  Adelsmatrikel  in  Innsbruck ;  Apotheker  Otto 
Leiner  in  Konstanz;  der  Staatsarchivar  Dr.  Theodor  von  Liebenau  in  Luzern;  Herr  Maler  in  Offenburg ; 
Professor  Heinrich  Maurer  in  Mannheim;  der  Kgl.  Kammerherr  Hermann  Freiherr  von  Muellenheim- 
Rechberg  in  Straßburg;  Archivrath  Dr.  Obser  in  Karlsruhe;  Hauptmann  a.  D.  Ad.  Poinsignon,  früher 
in  Freiburg;  Pfarrer  K.  Reinfried  in  Moos;  Professor  Dr.  Roder  in  Ueberlingen;  Professor  Philipp  Ruppert 

■P 

in  Durlach;  Kammerhofjunker  Dr.  Rudolf  Freiherr  von  Schauenburg-Herrlisheim,  Kaiserl.  Vicekonsul 
in  Genua;  Registrator  Schelble  in  Donaueschingen:  Theodor  Schoen  in  Stuttgart;  Professor  Dr.  Aloys 
Schulte  in  Breslau;  Kanzleirath  Gustav  Seyler  in  Berlin;  Othmar  Freiherr  von  Stotzingen,  Premier- 
Lieutenant  im  Regt,  der  Gardes  du  Corps  in  Potsdam;  Dr.  Gustav  von  Terey  in  Freiburg;  Archivsecretär 
Dr.  Tumbült  in  Donaueschingen;  Staatsarchivar  Dr.  Rudolf  Wackernagel  in  Basel;  H.  Walter  in  Offen¬ 
burg;  Albert  Walter  -  An  der  Egg  in  Basel;  Geh.  Rath  und  Director  des  Generallandesarchivs,  Kammer¬ 
herr  Dr.  Friedrich  von  Weech  in  Karlsruhe;  Professor  Dr.  Wilhelm  Wiegand,  Archivdirector  in  Straßburg; 
Franz  X.  Woher,  Gustos  der  K.  K.  Hofbibliothek  in  Wien;  Heinrich  Zeller- Werdmüller  in  Zürich, 

Einen  besonderen  Werth  hat  der  Bearbeiter,  soweit  urkundliches  Material  hierfür  genügend  vor¬ 
handen  war,  auf  die  Stammtafeln  gelegt,  welche  in  der  gedrängtesten  und  übersichtlichsten  Form  die 
verwandtschaftlichen  Beziehungen  der  Geschlechter  darstellen.  Der  Raumersparniß  wegen,  besonders 
bei  den  Stammtafeln,  sowie  in  den  Wappenbeschreibungen,  war  es  erforderlich,  Abkürzungen  anzu¬ 
wenden,  welche  dem  Kenner  derartiger  Arbeiten  zwar  nicht  unverständlich  sein  werden,  welche  aber, 
um  jeden  Zweifel  auszuschließen,  nachstehend  noch  besonders  erläutert  werden  sollen.  Heber  die  in 
Wappen-  und  Siegelbeschreibungen  angewandten  technischen  Ausdrücke  geben  die  heraldischen  Hand¬ 
bücher  Auskunft. 

B.-A.  =  Bezirksamt;  O.-A.  =  Oberamt;  Kl.  =  Kloster;  arg.  =  ’ argen tinensis;  Const.  =  Con- 
stantiensis;  R.  =  Ritter;  Ek.  —  Edelknecht;  Jkr.  =  Junker;  arm,  =  armiger;  civ.  =  civis;  can.  = 
canonieus;  Z.  =  Zeuge;  Z.  Urk.  =  Zeuge  einer  Urkunde;  Wwe.  =  Witwe;  rel.  =  relicta;  n.  =  natus; 
■f  =  starb,  wenn  die  Zeit  des  Ablebens  bekannt  ist,  wogegen  «todt»  in  dem  Jahre  1300  bedeutet,  daß 
die  Person  hier  als  nicht  mehr  lebend  bezeichnet  wird,  aber  schon  lange  vorher  verstorben  sein  kann; 
ux.  —  uxor;  mehrere  Ehen  einer  Person  werden  mit  den  Ziffern  1,  II,  3,  IV  etc.  numerirt  und  die 
aus  diesen  Ehen  hervorgegangenen  Kinder  demgemäß  mit  arabischen  bez.  lateinischen  Zahlen  bezeichnet; 

a.  d.  H.  =  aus  dem  Hause;  D.-O.  =  Deutscher  Orden ;  Joh.-O.  —  Johanniter-Orden;  d.  d,  —  de  dato; 
U.  B.  =  Urkundenbuch;  M.  S.  '=  Mark  Silbers;  Zür.  W.-R.  ==  Züricher  Wappenrolle;  W.  —  Wappen; 
H.  =  Plelm;  Hd.  =  Helmdecken;  g.  —  golden  oder  gelb;  s.  =  silbern;  w.  —  weiß;  r.  —  roth; 

b.  =  blau;  gr.  =  grün;  tt  =  schwarz;  nat.  =  natürlich;  gekr.  =  gekrönt  u.  s.  w. 

Die  Wappenzeicbn ungen,  welche  anfangs  Herr  Karl  Freiherr  von  Neuenstein  in  Karlsruhe  geliefert 
hatte,  rühren  von  Seite  128  ab  von  der  Hand  des  Kgl.  Hof- Wappenmalers  Herrn  Heinrich  Nahde  in 
Berlin  her. 

Auf  einen  quellenmäßigen  Nachweis  jeder  einzelnen  Angabe  mußte  im  Einvernehmen  mit  der 
Badischen  Historischen  Kommission  der  Raumersparniß  wegen  verzichtet  werden.  Die  Anführung  der 
Quelle  kann  nur  dann  von  Werth  sein,  wenn  der  Fundort  in  einem  Archiv  oder  in  einem  Werke  so 
genau  bezeichnet  wird,  daß  die  betreffende  Notiz  darnach  leicht  zu  controliren  ist,  also  beispielsweise; 
General- Landesarchiv  Karlsruhe,  hehnsbuch  der  Abtei  Reichenau,  V,  638  c,  fol.  270  a  oder  Walchner, 
Geschichte  der  Stadt  Pfullendorf,  Seite  185.  In  der  auf  Seite  326  gegebenen  Stammtafel  würde  z.  B. 
der  1291 — 1331  genannte  Walter  von  Falkenstein  allein  15  derartige  Nachweise  von  Quellenangaben 
erfordert  haben.  In  dein  der  Badischen  Historischen  Kommission  jederzeit  zur  Verfügung  stehenden 
Manuscripte  sind  die  Quellen  in  oben  angegebener  Weise,  d.  h.  mit  Abkürzungen,  bezeichnet  und  hat 
der  Verfasser  auf  gelegentlich  an  ihn  gerichtete  Anfragen  bezüglich  des  Nachweises  einzelner  Daten 
diesen  bereitwilligst  stets  geführt. 

Berlin,  den  3.  November  1897. 

J.  Kindler  von  Knobloch, 

Oberstlieutenant  a.  D.,  Mitglied  des  Königlichen  Heroldsamtes, 
Hofchef  Sr.  Hoheit  dos  Prinzen  Aribert  von  Anhalt, 
Herzoglich  Anhaitischer  Kammerherr. 
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A. 


von  Aach.  Stadt  und  Dorf  Aach  an  der  Aach  im  B.-A.  Engen  hatte  eigene  Herren,  nach 
deren  1178  erfolgtem  Erlöschen  sie  an  das  Domstift  Konstanz  gelangten.  Xach  einer  Bestätigungsbulle 
des  Papstes  Lucius  1184  besaß  damals  das  Stift  Salem  den  Zehnten  in  Dornsberg  ex  dono  Rutberti 
et  Bertholdi  de  Aha.  Odalricus  de  Ake,  Zeuge  1100.  Ulricus  de  Aha,  can.  Const.  11(10,  1178. 

Ein  nach  dem  Dorfe  Aach,  B.-A.  Stoekach,  benannter  Heinricus  de  Ahe  1205.  Hermann  v.  Ach 
1352  Hauscomthur  in  Beuggen.  Die  von  Ach  in  t Jeberlingen  ansässig.  —  Sonst  kommen  noch  vor:  Jacob 
v.  Ah,  Bürger  in  Schaff  hausen,  1424,  dessen  Tochter  Ursula  am  den  dortigen  Bürger  Hans  v.  Seli 
vermählt  1459.  Um  1465  Werner  Martin  v.  Ach,  seine  Gattin  Ursula  Keller  v.  Schlaitheim  und 
seine  Söhne  Johann,  Daniel,  Sebastian  und  Ludwig.  Wernlin  von  Ah;  sein  Sohn  Ulrich  von  Ach 
1470,  1476.  Peter  von  Aych  und  sein  Sohn  Ulrich  1504.  —  Hans  von  der  Ach,  1515  Vogt  zu 
Kadelburg.  —  Medard us  Reutlinger,  in  der  ersten  Hälfte  17  seculi  Präfekt  der  Marianischen  So¬ 
da  lität,  verm.  mit  einer  von  Aach  aus  Bregenz,  deren  Bruder  Joseph  von  Ache  1608  Genera I vicar  in 
Konstanz  war. 


von  Aarau.  Aarau,  Stadt  im  Aargau.  Wernherus  de  Arowe  1303  Zeuge  einer  Freiburger, 
Heintzmann  v.  Arowe  1357  einer  Mülhauser  Urkunde. 

von  Aasen.  Aasen,  Dorf,  B.-A.  Donaueschingen.  Im  11.  Jahrh.  Malstätte  der  Landgrafschaft 
Baar,  die  danach  comitatus  Aseheim  benannt  wurde.  Heinricus  Über  homo  de  Aseheim  1194. 
Marcwardus  Uber  homo  de  Asehein  vergabte  1095  einen  halben  Mänsus  in  A.  an  Kl,  St.  Georgen. 
Liberi  homines  Odalricus  et  Gozbertus  de  Aseheim  zw.  1108  und  1122.  Gerungus  de  Aseheim  1140. 
Heinricus  de  Asehein,  Sigefridus  de  Vilingin  et  frater  ejus  Rudolfus  de  Asiheim  im  Rot.  S,  Petr,  genannt. 
Bertoldus  de  Ashan  zw.  1225  u.  1244.  Cunradus  de  Ashain  1249.  Hans  v,  Asshain  1320.  Cunrat 
v.  Ashain  1394.  Hans  v.  Zimmerholz  verk.  1377  ein  Gut  in  Z.  an  Cunrat  v.  Ashan,  das  1421 
Rudolf  v.  Küwenhausen,  an  den  es  von  ihm  gekommen  war,  verkaufte.  Conrad  u.  Wernher  v.  Ashain, 
Ek.,  kauften  1412  einen  Zehnten  zu  Kirchen  an  der  Ayträch.  Conrad  v.  As  eh  an  empfing  1412  als 
Lehenträger  seiner  Muhme  Ursula  v.  Emmingen,  Wernhers  v.  Zimmerholtz  sei.  Tochter,  den  Zehnten 
in  Emmingen,  den  nach  ihrem  Tode  er  u.  sein  Bruder  Wernher  erhalten  soll.  Cm  1425  empfing  ihn 
Wernher  v.  A.  u.  nach  seinem  Tode  für  seinen  Sohn  Conrad  v.  A.,  mit  dem  das  Geschlecht  erloschen 
zu  sein  scheint,  Ruff  v.  Heuenhausen.  Cunrat  u,  Wernher  v.  Ashan  v.  Zimmerholtz  empfingen  1114 
ein  Lupfensches  Lehen  in  Z.  Der  feste  Wernher  v,  Atzan  kaufte  1421  ein  Gut  in  Aulfingen.  Die 
v.  Neuneck  verkauften  1433  die  von  Conrad  v.  Ashan  sei.  ererbte  Mühle  zu  Kilchhain  in  der  Bar. 
Conrad  Äsen  v.  Zimmerholtz  1457  todt  genannt. 

Abeck.  Catharina  Abeckhin,  Gattin  des  Hans  Christoph  Vogelsang  von  Zell,  civ.  in  Leber! ingen  1602. 
Der  heilige  Abend.  Heinrich  der  heilige  Abimt  Z.  einer  Freiburger  Urk.  1310. 

Abin.  Johannes  Abin,  Stadtammann  in  Ceberlingen  1503.  Siehe  Aebin. 
von  Ablach.  A.  im  Hohenz.  O.-A.  Sigmaringen;  A.  auch  das  Flüßchen,  an  dem  Engen  liegt. 
Heinricus  de  Abilaeh  1202.  Rentz  v.  A.,  Lehnsmann  der  Truchsessen  v.  Rordorf  1357,  1359.  Sein 
Helmsiegel  zeigt  einen  am  Rücken  mit  3  Kugeln  besetzten  Schwanenhals.  Meister  Friedrich  v-  A., 
Bürger  in  Konstanz,  1373  Fürsprech  auf  dem  Hofe  und  Gerichte  zu  Konstanz,  vergabte  1367  zwei  von 
seinem  Vetter  Rentz  v.  A.  sei.  ererbte  Güter  in  Luetishofen  an  Kloster  Wald,  mit  X ie ß brauch srech t  für 
dessen  Tochter  Anna,  Klosterfrau  daselbst.  Meister  Friedrich  v.  A.,  Chorherr  zu  Konstanz,  wurde  1376. 
24.  8.  von  Walter  Conrat  und  Ulrich  dem  Swartzen  erschlagen. 


Oberbad .  G e^-bl  ech  terbuch . 
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Abrecht  —  von  Adelsreuthe. 


Abrecht.  Hans  Abrecht  der  alte  Vogt  zu  Oppenau  und  seine  Gattin  Bärbel  verkauften  1  193 
Güter  in  Oberachern. 

Absalon.  Johannes  dct.  Absolon ,  Zeuge  1264,  wurde  1266  mit  Kl,  Salem  verglichen. 

Die  Absalon  v.  Todtnau,  Bürger  in  Sulzburg,  später  in  Freiburg.  Claus  A.,  Vogt 
zu  Todtnau,  Bürger  in  Freiburg  1343,  64,  todt  1372;  uxor:  Eise  1364,  Tochter  des 
Gylie  Brenner  von  Neuenburg.  Kinder:  1)  Hanmann  1360,  72.  2)  Gylie  1360. 
3)  Else  1360,  65,  Gattin  des  Ek,  Franz  Mörser.  4  Claus  A.  v.  T.  der  Junge  1365. 
5)  Susanne  1365,  Gattin  des  Junkers  Clewi  Allenstich  v.  Sulzburg.  Schwester 
Elisabeth  A.,  Klosterfrau  zu  S.  Clara  in  Freiburg.  Frau  Gertrat  Absolonin  und 
Frau  Krebsin,  ihre  Tochter,  im  Jahrzeitbuche  des  hl.  Geist  -  Spitals  in  Freiburg. 
W.:  drei  (2,  1)  Sechsberge. 

Abswig.  Rudolfus  dct.  Abswig,  Zeuge  einer  Salemer  Urk.  1272.  Rudolfus  Abzwich  et  Rudolfus 
filius  ejus,  Zeugen  in  Stockach  1272, 

Abt,  Gregorius  Abt,  Bürger  in  Meersburg  1406.  Heinrich  Abt,  Bürger  in  Radolfzell,  testirte  1437, 
todt  1439. 

Abunsuil.  Rudolfus  dct.  A.,  Zeuge  einer  Pfullendorfer  Urk.  1265. 

voll  Achdorf.  (A.  B.-A.  Bonndorf.)  Hiltibold  de  Ahedorf,  Z.  1094.  Eberhard us  de  Ahidorf, 
Zeuge  in  Herz.  Zii hringenschen  Urk.  1179  und  1180.  H.  v.  Achdorf  Zeuge  einer  Urk.  v.  St,  Blasien  1264. 
Hartmann  v.  Achedorf  1305  Zeuge  einer  Waldshut  er  Urk.  Hartmann  v.  A.,  Ek.  und  seine  Verwandten 
bürgten  1308  der  Stadt  Zürich  für  seinen  von  derselben  gefangenen  Bruder  (Tschudi,  cliron.).  Elsa  v,  A,, 
Witwe  Ulrichs  v.  Ruemlang.  Die  v.  Achtdorf  adelige  Einwohner  in  Schopfheim.  Frau  Verene 
v.  Achdorf  1337. 

von  Achern.  Achern,  Stadt  an  der  Acher  in  der  Mörtenau.  1050  Acchara.  Erken boldus  quidam 
Über  de  Achera,  Albertus  de  A.,  Eberhardus  de  Achera  et  uxor  ejus  Gerdrut,  Heinricus  miles  de  Achera 
im  Cod.  Richenbac.  erwähnt.  Gottschalk  von  Achern  und  sein  Sohn  Adalbert  1115.  Burkard  v.  A.,  1207 
Zeuge  für  Kloster  Herrenalb.  Rein  hold  v.  Achern,  Schwiegersohn  des  Hugo  v.  Altenheim,  Bürgers  in 
Ottenburg  1290,  1299.  Heinrich  v.  Acher,  1293  Bürger  in  Offenburg,  hatte  ein  Bisch.  Straßburg. 
Burglehen  in  Renchen;  1301  seine  Witwe  Mechtild,  Tochter  dos  Herrn  Albrecht  Hoeldelin  v.  Renchen, 
und  seine  Tochter  Mechtild  und  Gertrud  genannt.  Heinrich  v.  Acher  1293,  1312  des  Raths  in  Offenburg. 
Berthold  v.  Acher,  Ek.,  1307,  1327;  uxor:  Margarede,  filia  qu.  Gernodi  militis  de  Werde  1307.  Vogt 
Andreas  von  Achern  1328,  todt  1359,  uxor:  Gisela  v,  Hofwiler  1328,  59;  seine  Kinder  1359  erwähnt. 
Rüdeger  v.  Acher,  Ek.,  Sohn  des  Eks.  Berthold  v.  A.  1318,  Schwestersohn  des  Ek.  Conrad  v.  Bach  von 
Newilre  1332,  1335,  führte  im  Schilde  einen  Angelhaken.  Andreas  v.  A.  1326  Vogt  des  Römischen 
Königs  zu  Achern.  Mecza  et  Gerhusa  de  Achere,  cives  argent.,  filiae  qu.  Heinrici  de  Acheren 

■vergaben  1339  an  Kloster  Allerheiligen.  Cunze  und  Albrecht  v.  Acher,  Ek.,  Söldner  der 

Stadt  Straßburg  1339.  (Wencker,  Glevenb.)  Johannes  dictus  Acher,  Ek..  1350  in  Lampertheim 
(U.  Elsaß)  begütert.  Johannes  de  Acher,  1380  animissarius  eccl.  S.  Thomae  Arg.,  1382  wohl 

verstorben. 

Ackermann.  Hanns  Ackermann  besiegelt  1561  eine  Urkunde  wegen  des  Dorfes  Almannsdorf, 

B.-A.  Konstanz.  Im  Schilde  2,  1  aufrecht  gestellte  Wecken.  Auf  dem  Stech¬ 
helme  zwischen  zwei  in  den  Mundlöchern  mit  je  drei  Federn  besteckten  Büffel¬ 
hörnern  ein  nackter  Jungfrauen  rümpf. 

von  Adelhansen,  abgeg.  Ort  bei  Freiburg  und  Dorf  im  B.-A.  Schopf  heim. 
Adalbero  de  Adalhusen,  Lampertus  de  Adelhusen,  1113;  über  liomo  Lampertus 
et  filius  ejus  Eberhardus  de  Adalhusen  (zw.  1122  und  1132)  im  Rot.  S.  Petr, 
genannt.  Ludwig  v.  Adelnliusen  1308.  1309  Reben  bei  Rottweil,  die  des 

ilugel  v.  Adelnhusen  waren. 

von  Adelsreuthe,  A.-B.-A.  IJeberlingen.  Gotelscalchus 
de  Adelsruti  1094.  Xobilis  vir  Guntrammus  de  Adelsriute 
stiftete  1134  das  Kloster  Salem,  das  1137  zur  Abtei  erhoben, 
er,  mit  Genehmigung  des  Grafen  Heinrich  v.  Heiligenberg, 
noch  mit  weiteren  Gütern  begabte;  er  starb  1138.  Sein 
Wappen  zeigte  im  rothen  Schilde  einen  nach  rechts  schreiten¬ 
den  weißen  (nach  Crusius:  schwarzen)  Widder.  Siebmacher  II 
p.  25  No.  9  gibt  das  Wappen  des  Freiherrn  von  Adelsriedt: 

In  R,  ein  links  springender  11  Steinhock.  H. :  derselbe  nach  links  schreitend 
über  einem  r.  Hute  mit  w.  Stulp,  Hd.:  r.  w.  Kloster  Salem  führte  zur  Erinnerung  an  den  Stifter  im 
goldenen  Schilde  einen  schwarzen  Widder. 
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Adler,  1.  Geschlecht  in  Konstanz,  zur  Gesellschaft  der  Katze  gehörig.  W. :  In  Roth  ein  von 
2,  1  silbernen  Glöckchen  begleiteter  silberner  Sparren;  H.:  Schirmbrett  mit  Schildbild;  Hd.:  r.  w.  — 

2.  Beiname  einzelner  Mitglieder  des  Geschlechts  Bletz. 

Johannes  der  Adler,  Schulmeister  zu  St.  Georgen ,  Bruder 
von  Conrad  und  Dietrich  Bletz  1386,  führte  das  Wappen  seines 
Geschlechts:  innerhalb  eines  gestückten  Randes  einen  Schrägbalken. 

—  8.  Zum  Adler,  rathsfahiges  Geschlecht  in  Freiburg.  Burcart 


ze  dem  Adeler,  des  Gerichts  in  Frei  bürg  1332;  sein  Bruder  Wern- 
her  ze  dem  Adeler,  des  Gerichts  1323,  34.  Seine  Witwe  Anna 
und  seine  Kinder  verkauften  mit  Willen  von  deren  nächsten  Yater- 
und  Muttermagen  Job  ans  zem  Phluge  und  Burkart  ze  dem  Agstein 
8  Joch  Reben  von  der  «zem  Adler  Halde»  1837.  Kinder:  1)  Werlin  gen.  Egge 
1337;  2)  Jacob  der  Wecker,  wegen  Ermordung  seines  Schwagers  Jacob  Smid  von 
Tottenowe  für  rechtlos  erklärt;  3)  Conrad  oder  Cunz  1337,  1347,  um  1350  von  Henni, 

Meister  Arnolt  des  Schedelers  sun  ermordet;  4)  Hanemann  1337,  Priester  1347; 

5)  Adelheid  die  Wigamundin  1337;  6)  Anne,  die  v.  Burgheim 
1337.  Heinrich  Adler,  des  Gerichts  in  Freiburg  1344.  Zuletzt 
erscheint  1382  Bruder  Egidius  zem  Adler  von  Freiburg  als 
Vicecomthur  des  Deutsch- Ordenshauses  Beuggen  (Trouillat,  V,  p.  696).  Wappen: 
eine  Lilie  in  einer  durch  Treppen  schnitt  gebildeten  Raute. 

Aebi.  Heinrich  Aebi  von  Meersburg  1295.  Berthokl  Aeby, 

1377  des  Raths  und  Reder  des  Raths  in  Meersburg.  Sein 
Siegel  zeigte  im  Schilde  ein  an  jedem  der  vier  Arme  in  einem 
Ringe  endendes  Kreuz. 


Ein  Geschlecht  dieses  Namens  blühte  im  17.  Jahrhundert  in  Waldshut. 

Ae  bin.  Johann  Aebin  1490,  1491  des  Raths,  1503  Oberzunftmeister  in  Heber- 

lingen.  Sein  Siegel  zeigte  im  Schilde  eine  von  2,  1  Rosen  be¬ 
gleitete  Schleife. 

Aebli.  Burkart  Aebilin  oder  Aebli  1322,  1829  Bürger  in  Pfullendorf. 

Peter  Aebli  oder  Ablin,  gen.  der  Landammann  von  Mengen  1370,  1381.  Hans 
Aebly  gen.  Menny,  Vogt  zu  Mauenheim  1439. 

Margaretha  Aeblin  1401,  1411  u,  Verena,  Witwe  des  Oswald  Aeblin  1504,  Bürge¬ 
rinnen  in  Radolfzell.  Hans  Aeblin,  des  Raths  in  Ueberlingen  1495. 

von  Aelchingen.  Anna  v.  A.,  Witwe  des  Konrad  Graemlich,  stiftete  1875 
eine  Meßpfründe  in  der  Kirche  zu  Pfullendorf. 

Aengellin.  1)  Geschlecht,  in  Konstanz.  Rudolf  Engelli  des  Raths  1273.  Ulrich  Aengelli,  civ. 
Const.  1287,  1290.  Herr  Ulrich  Aengellin,  Bürger  in  Constanz,  und  seine  Ge¬ 
schwister  Herr  Rudolf  Aengellin,  Bürger  in  K.,  und  Mva,  Gattin  Conrads  von 
Denkingen,  Bürgers  in  K.,  1290,  verkauften  1291  ein  Gut  in  Hallendorf,  Lehen 
der  Freiherrn  v.  Vatz,  und  dieselben  ohne  Rudolf)  1296  ein  von  den  Schenken 
v.  Winterstetten  rührendes  Lehen  an  Kloster  Salem.  Rudolfs  Gattin  Katharina 

1290.  Ulrich  Aengelli,  civ.  Const.,  Vogt  von  Elisabeth,  Witwe  des 
Heinrich  Blarer,  Bürgers  in  St.  Gallen,  1327,  führte  im  Schilde  2, 

1  Angelhaken,  von  denen  der  zweite  linksgekehrt  ist.  Rudolf 
Engelli  1368  Rathsherr.  Hugo  1375.  Rudolf  A.  1379  führte  die 
drei  Angelhaken  rechts  gekehrt.  Meister  Johans  Aengelli,  der 

Rottweiler  Apotheker  zu  Konstanz  138 ' .  Balthaser  Engelin  gal) 

1420  das  Bürgerrecht  auf.  Georg  E.  1441  bei  einem  Stechen  in 
Konstanz.  Georg  Engelin  1482  u.  1485  Altbürgermeister.  Hans  Jörg  Engelin 

1571  Geschlechter  in  Konstanz.  Urban  Engelin’s  Witwe  Mitglied,  Hugo  Engele 

Kaiser! .  Rath,  Ausgeselle  der  Gesellschaft  zur  .Katze  1548.  Wappen:  In  Roth  2,  1 

rechtsgekehrte  silberne  Angelhaken;  H.:  ein  am  Rücken  mit  i±  Hahnen¬ 
federn  besteckter  silberner  Angelhaken;  Hd.:  r.  w. 

2)  Geschlecht  in  Ueberlingen,  gleichen  Wappens.  Rudolfus  Angl inus,  Bürger  1243,  1253.  UliEnngeli 
1291  Schultheiß.  Hans  1316  Bürger.  Balthaser  1423  des  Raths.  Ulrich  1458  Eilfer  im  Löwen.  Das 
Wappen  der  «Engeli,  jetzt  v.  Engeliesee»  gleich  dem  der  Konstanzer,  nur  die  Helmzier  ohne  Federn, 
So  gibt  auch  Sieb-macher  V  p.  192  No.  12  das  Wappen  der  Angelin  v.  Egelsee,  nur  irrthümlich 
Büffel hömer  statt  der  Angelhaken.  (Siehe  auch :  Engelin.) 
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Aenzikofer  —  von  Ahausen. 


Aenzikofer.  Geschlecht  in  Meßkirch.  Oonradus  Aenzichover,  Zeuge  einer  Salemer  Urk.  1230. 
Cunradus  dictus  Enzenhover,  minister  in  M.  1271.  Cunradus  Enzinghover,  Aenzichover,  1273,  1278. 
Burehart  der  Aenzikover,  civis  in  M.  1295.  Siehe  Enzkofen. 

Aeppisliuser.  Conrad  1299  clericus  Const.,  1328  Mönch  in  Salem. 

Aesche.  Geschlecht  in  Waldshut,  im  14.  Jahrhundert  blühend. 

A  es  eher  siehe  Escher. 

Aetscher  (Ätscher,  Atschier,  Autscher).  Geschlecht  zu  Freiburg ,  in  welchem  der  Vorname 

Lüpfried  fast  ausschließlich  gebräuchlich  war.  Lüphridus  1269  Bürger  in 
Freiburg.  Herr  Liitfried  Aetscher,  Ritter,  1275,  1292.  Herr  Aetscher  1280; 
seine  Gattin  Anna  1308,  sein  Sohn  Lütfried  1283,  1317  und  des  Letzteren 
Tochter  Anna  1316  Witwe  des  Dominik  Zimm ermann.  Johannes  Geben  der 
Schüser  und  seine  Schwägerin  Anna,  Lütfried  Atschier’ s  sei.  Tochter  1325. 
Lütfried  A.  1347,  1356.  Henni  oder  Hanemann  A.  1370,  des  Raths  1378, 
1382,  lebte  noch  1394.  Gregori  A.  1378.  Lütfried  A.  1406,  1427  hatte  zwei 
Söhne  Lütfried  und  Hans,  welche  1427  lebten  und  von  denen  der  Erstere 
1429  «vom  lande  kommen  war».  Clara  und  Elisabeth  A.  waren  Klosterfrauen 
in  Adelhausen.  Wappen:  In  Silber  ein  mit  drei  goldenen  Sternen  belegter 
schwarzer  Schrägrechtsbalken . 

Aeugli.  Johannes  Augli  1286  Zeuge  einer  Waldshuter  Urkunde. 
Dr.  Bernhart  Öuglin,  aus  Morschweiler  im  Amte  Altkirch,  wurde  1471  artium 
magister,  1481  canonum  doctor,  war  1481  Bischöfl.  Vicar  und  Rector  der  Universität  Basel,  1495 

bisehöfl.  Offizial,  war  auch  Domherr  in  Basel  und  starb  1502.  In  seinem 
Grabe  im  Münster  wurde  auch  Hans  Ulrich  Ouglin  (starb  1564)  bestattet. 
Dr.  Johann  Augel  in  Frei  bürg  1502.  Wappen:  In  Gold  ein  mit  drei  natür¬ 
lichen  Eicheln  belegter  schwarzer  Schrägrechtsbalken.  Auf  dem  Stechhelme 
mit  t+  g.  Decken  der  Rumpf  einer  g.  gekleid.  Jungfrau  mit  langem  Zopfe, 
auf  deren  Kleide  sich  das  Schildbild  wiederholt.  (Schnitt  fol.  231  a.) 

von  Aff ©1  Stetten.  Hermann  v.  Apphelsteten  1316.  Seine  Witwe  Guta 
1332  und  sein  Sohn  Heinrich  1332,  1333  Kirchherr  der 
Kapelle  zu  Ineringen.  Des  Letzteren  Siegel  zeigt  im 
Schilde  einen  aufgerichteten  Affen  mit  gestutztem 
Schwänze,  wohl  ein  auf  den  Kamen  gebildetes  Scherz¬ 
wappen  ,  wie  denn  auch  Hermann  der  Pfaffe  im 
Siegelfelde  einen  mit  Kugeln  spielenden ,  sitzen¬ 
den  Affen  führte,  während  seine  Brüder,  die  Ritter 
Heinrich  und  Friedrich  die  Dotzeler  von  Hagenau 
Witzling)  1295  ihr  Stammwappen  führten.  Nach  der  Chronik  des 
Gallus  Oehem  führten  die  Freiherrn  von  Adelstetten  als  redendes 
Wappen  in  Silber  2,  1  rothe  Aepfel. 

zum  Affen  (zmn  Affenberg).  Meister  Jacob  zum  Affen ,  auch  zum  Affenberg 
genannt,  1478,  1500  Vogt  und  Schaffner  des  Klosters  Marienau,  1491,  1500  auch 
Bürgermeister  in  Breisach. 

von  Affenberg.  Affenberg,  ein  Gewann  in  der  Stadtgemeinde  Villingen.  Mechtild 
von  Affinberc  1274, 

Affenzagei.  N.  K.  Affenzagei  1316  des  Raths  in  Freiburg.  Peter  A.  1372  Bürger  in  Mülhausen, 
von  Affeslieim.  Niclas  von  Affeshaim  1447  Markgraf  1.  Haehberg,  Waldvogt  zu  Todtnau, 
von  Af folterberg.  Affolterberg  im  B.-A.  Pfullendorf.  Walterus  miles  de  Affaltirberc,  Ministerial 
der  Grafen  v.  Pfullendorf,  vergabte  um  1180  an  Kloster  Salem  (Cod.  tradit.).  Nordiwinus  de  A.,  sein 
Bruder  Rudolfus  de  A.,  und  dessen  Söhne,  nach  1191.  H.  et  W.  de  Affeltirberc  1226.  Walterus  de 
Affilterberc  1243.  Frater  Rudolfus  de  Affeltirberc,  ordinis  fratrum  minorum  1250.  Magister 
Ulricus  Spul,  canonicus  eccl.  S.  Stephani  Const.,  übergab  1.  August  1262  den  Pflegern  des  hl.  Geist- 
Spitals  in  Konstanz  26  M.  8.  zur  Lösung  der  Güter  in  Affalterberg,  die  dieses  a  fratribus  Waltero  et 
Ulrico  quondam  dictis  de  Affolterberg  nunc  de  Castro  Oaltweberc,  renunciantes  cum  uxoribus  et  liberis, 
neenon  fratre  carnali  Rudolfo  um  73  M.  S.  gekauft  hatte. 

zum  Agstein.  Bürgerliches  Geschlecht  in  Freiburg.  Burkart  ze  dem  A.,  nächster  Mage  der 
Kinder  Wernhers  ze  dem  Adler  des  Alten  1337.  Henni  zem  A.  des  Gerichts  1369. 

von  Ahausen.  Ahausen  im  B.-A.  Ueberlingen,  752  Hahusir.  Geschlecht  in  Ueberlingen.  Olricus 
et  Manegoldus  de  Ahusen  1222.  Olricus  Ahusarius  de  Uberlingen  1226,  1241,  vergabte  1242  den 
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Aichelin  —  Al  brecht. 


1604. 


Sein  Siegel  von 


Leprosen  in  Ueberlingen.  Ulricus  de  Uberlingin  det.  de  Ahusin  1244.  Otto  Ahusarius,  civis  in  Ueber- 
lingen  1242.  Ulricus,  gener  Ahnsarii,  et  Ulricus  Ahusarius  1251.  U.  de 
Ahusen  1265.  Heinrich  Ahuser,  Bürger  in  Ueberlingen,  seine  Gattin 
Hylthe  und  seine  Kinder  Rudolf  und  Adelheid  1288,  Die  Gebrüder 
Rudolf  und  Johans  die  Ahuser,  Bürger  in  Konstanz  1336. 

Aiclielin.  Stephan  A.,  Magister  der  freien  Künste  und  Schuldirektor 
in  Konstanz,  erhielt  14.  Mai  1608  von  dem  Pfalzgrafen  Hans  Adam  Voehlin 
v.  Frickhenhausen  einen  Wappenbrief:  ln  Silber  auf  grünem  Drei  berge 
drei  goldene  Eicheln  an  grünen  Blattstielen.  Auf  dem  Stechhelm  mit 
r.  w.  Bund  und  Decken  ein  in  jeder  Hand  eine  g.  Eichel  haltender  wach¬ 
sender  Jüngling  in  r.  w.  gespaltenem  Kleide  mit  r.  w.  Kopfbinde.  Neuer 
Siebmacher,  Bürgerl.  Geschlechter,  I  p.  45,  Tafel  61. 

von  Aichhalden.  Aichhalden  im  O.-A,  Oberndorf,  Cunrat  v.  A., 

Bürger  und  Richter  in  Wolfach  1347. 

Aigenland.  Burchart  A.,  des  Raths  in  Waldshut  1876. 

Aigner.  Konrad  Aigener,  Bürger  in  Konstanz,  kaufte  1349  den 
Kelnhof  in  Dettingen.  Frau  Anna  Aignerin  vergabte  1626  an  Raite  und 
Seelhaus  in  Konstanz. 

Ainhard.  Jacob  Ainhard,  Heiligenberg.  Amtmann  zu  Immenstaad 

1599  zeigt  im  Schilde  eine  aufgerichtete  Pflugschar. 

YOn  Aitlingen.  Aitlingen  im  B.-A.  Donauescliingen ,  1499  im  Schweizer  kriege 
verbrannt  und  nicht  wieder  aufgebaut.  Die  v.  A.  waren  Vasallen  der  Grafen  v.  Fürsten¬ 
berg  und  der  Herren  von  Wartenberg,  Rudolf  von  Eitelingen  1278,  des  Raths  in 
Schaff  hausen.  Heinrich  der  Eitelinger  1297,  1310.  Sein  Siegel  zeigte  im  Schilde  einen 
stehenden  Vogel  (Hahn?).  Von  seinen  Söhnen  wurde  Heinrich  v.  A.,  vorher  Großkeller, 
1303  (alias  1302)  zum  Abte  von  Rheinau  erwählt  und  soll  (nach  v.  Mülinen,  Helv.  sacra) 
•28.  10.  1329  gestorben  sein,  kommt  aber  noch  1332  in  Urkunden  vor.  Der  andere  Sohn,  Ulrich  v.  A. 
1308,  1332,  erscheint  1388  als  Ritter.  Seine  Kinder  waren:  1)  Sifrid  1838;  2)  Heinrich  1332,  1338, 
todt  1359,  in  welchem  Jahre  sein  Sohn  Friedrich  auf  tritt ;  8)  Friedrich,  1332,  1359;  4)  Ulrich  1332, 
1838;  5)  Eis,  vermählte  v.  Beringen  1332,  1338;  6)  eine  an  Franz  v.  Berenbach  verm,  Tochter. 
Heinrich  v.  A.  1352,  alias  1361,  wie  sein  Großoheim  zum  Abte  von  Rheinau  erwählt,  starb  138*» 
(2.  5.  oder  2.  3.).  Heinrich  v.  A.,  dessen  Siegel  einen  aus  einem  Kessel  hervor  wachsenden  Eberskopf 
zeigt,  verkaufte  1357  den  Aitlinger  Zehnten  zu  Gutmadingen  und  erscheint  1876  als  Stiefvater  des 
Johannes  v.  Eschingen.  Nes  und  Fren  v.  Aytlingen  1409  Klosterfrauen  zu  Amptenhausen.  Johannes 
v.  A.  1409  Gustos,  1418  als  Klosterherr  zu  Rheinau  nebst  seinem  Bruder  Heinrich  genannt.  Cunrat 
v.  A.  1411.  Johans  v.  A.  1418.  Heinrich  v.  Eytlingen  1412  Abt  von  St.  Peter  auf  dem  Schwarzwalde. 
Herr  Conrad  v.  Eitlingen,  Schultheiß  zu  Rheinau  und  Adelheid  Bruemsi  1392  zeugten  Hans  und 
Elsbeth.  Johann  von  Aitlingen,  Kirchherr  zu  Erwingen  1328.  Heinrich  von  Aitlingen  1357;  uxor: 
Verena  am  Ort  1357,  1382.  Johann  v.  A.  und  seines  Bruders  Hug  sei.  Sohn  Heinrich  verkauften 
1334  die  Hälfte  des  Zehntens  in  WißwH,  Lehen  von  Rheinau. 

Akenbach,  B.-A.  Ueberlingen.  Heinricus  et  Ulricus  fratres  de  Akenbach.  1288. 
ab  Alb.  Alb,  Dorf  im  B.-A.  Waldshut.  Hans  ab  Alb,  Bürger  in 
Ueberlingen.  1466.  Wappen:  getheilt,  oben  roth,  unten  in  Gold  ein 
silberner  Sparren.  Auf  dem  Stechhelme  ein  wie  der  Schild  gezeichneter 
Flügel.  Decken:  vorn  rothgolden,  hinten  ganz  weiß. 

von  Albbruck.  Altbruck,  Weiler  im  B.-A.  Waldshut.  Claus  von 
Altbrugg,  Untervogt  auf  dem  Walde  1403, 

von  Albeck.  Der  edel  Wittego w  von  Albegk  batte  Lehen  vom 

Kloster  Reichenau.  Wappen:  In  Gold  ein  von  zwei 
schwarzen  Sternen  begleiteter  schwarzer  Schrägbaiken. 

Grafen  des  Albgau’s.  Der  Albgau  lag  zwischen 
Feldberg,  Murg,  Rhein  und  Wutach.  Ueber  die  Graf¬ 
schaft  und  die  Grafen  des  Albgau ’s  siehe  G.  Tumbült, 

Oberrhein.  Zeitschrift,  Neue  Folge  VII,  p.  152 — 181. 

Albreeht.  1)  Konrad  Albrecht,  Stadtschreiber  in 
Konstanz  1461,  1485,  erhielt  vom  Kaiser  Friedrich  III. 
d.  d.  Neustadt  1466.  26.  2.  das  durch  den  Tod  des  Heinrich  Kraft  gen.  Marschalh,  des  Letzten  seines 
Namens  und  Stammes,  dem  Reiche  ledig  gewordene  Wappen;  In  Blau  übereck  eine  goldene  Leiste,  auf 


UNIVERSITÄTS- 

BIBLIOTHEK 

HEIDELBERG 


h 


gefördert  durch  die 

:fp://digi.ub.uni-heidelberg.de/diglit/kindlervonknoblochl898bdl/00C&sellschaf,der  Frcijnde 

Universität  Heidelberg  e.V. 

©  Universitätsbibliothek  Heidelberg 


6 


Al  eher  — ■  von  Almenshofen. 


deren  Glitte  das  Obertheil  einer  goldenen  Lilie.  Auf  dem  Helme  mit  blaugoldenen  Hecken  ein  blauer 
Flug  mit  dem  Schildbilde.  Derselbe  erhielt  d.  d.  Graetz  1466.  2.  10.  das  Landschreiberamt  im 
Thurgau  auf  Lebenszeit. 

2)  Peter  A.,  Obervogt,  und  Hans  A.,  Vogt  in  Emmingen,  1481. 

3)  Lazarus  Schwendi,  Freiherr  zu  Hohen -Landsberg,  verlieh  als  Com  es  palatinus  Caesareus  den 
Gebrüdern  Hans  und  Georg  den  Albrecht  von  Konstanz  1573  ein  Wappen  in  meliori  forma. 

Alcker.  Claus  und  Paul  A.,  Gebrüder,  Bürger  in  Wolfach  1472. 

von  Alfeld.  Alvelt,  Aivet,  vermuthlich  ein  abgegangener  Ort  im  Breisgau.  Gerunc  de  Alvelt 
kommt  um  1112  im  Kot.  San  Petr.  vor. 

von  Alga.  Bertoldus  de  Alga  1197,  1204  als  Zeuge  in  Reichenauer  Urkunden, 
von  Algehof,  B.-A.  Meßkirch.  Dietricus  de  Altkoven  um  1270. 

von  Allensbach,  am  Untersee,  B.-A.  Konstanz.  Heinrich  Alenspach  1241  des  Raths  in  Ueber- 
lingen.  Burcardus  de  Alospach  1269.  Jacob  Alenspacher  1315  und  Ulrich  v.  Alaspach  1330  Bürger 
in  Ueberlingen.  Der  Abt  von  Reichenau  gab  1364  den  erbaren,  wohlbescheidenen  Frick  und  Ulrich 
Rudolf,  Hans  Rudolfs  v.  Alnsbach  sei.  Söhnen,  gewisse  Zehnten  statt  des  Meyeramtes  in  Kaltbrunn. 
Anna  v.  Allenspach  1430  Gattin  des  Jacob  v.  Freyburg.  Hans  Alensbach  1499  Hauptmann  in 
Konstanz.  Martin  Guldin  1566  geadelt,  heirathete  des  alten  Hans  Alenspach  Tochter.  Siehe  auch  Alosbach. 
Alienstich.  Adeliges  Geschlecht  in  Sulzburg.  Claus  (Clewi)  A.  v.  S.  1344,  war  1374  Schult¬ 
heiß  in  Sulzburg;  sein  Siegel  zeigt  im  gerundeten  Schilde  2,  1  aufrecht  gestellte 
Schusteraalen.  Seine  Gattin  war  Susan  na  Absolon  v.  Todtnau,  1365,  und  seine 
Schwestern:  Katharina  1372  Klosterfrau  in  Adell  lausen,  todt  1378,  und  Anna 
1372,  1378  Gattin  des  Ek.  Hermann  v.  Schwarzach,  welche  1391  die  Stadtpfarrei 
in  Sulzburg  stiftete  und  zwischen  1396  und  1415  starb.  Jacob  A.  1378  Bürger 
in  Sulzburg.  Hierher  gehört  vielleicht  auch  Cunrat  Alenstich  1389  und  Hennv 
Alastisch  1408  Bürger  in  Waldshut. 

von  Almansdorf,  Almenesdorf,  Alminstorf,  B.-A.  Konstanz.  Marcwardus  de 
Almistorf  1125.  Cunradus  et  Rudolfus,  fratres  carnales  de  Almansdorf  1276. 
von  Almenshofen,  in  älteren  Urkunden  Allmanshofen,  Almashofen,  Almehofen,  meistens  Almis- 
hofen  genannt,  uraltes  Dorf  in  der  Baar  am  linken  Ufer  der  Breg  zwischen  Hufingen  und  Donau- 
eschingen,  mit  einer  nunmehr  gänzlich  verschwundenen  Burg.  Vuillehart  und  Uualdman  vergabten 
am  12.  October  870  an  die  Abtei  St.  Gallen  alles,  was  sie  in  « Aleuuigeshouun  paterne  et  adquisite 
hereditatis»  besaßen.  (Wirt.  U.  B.  I  p.  172).  Sage  der  Ruchtrut  v.  A.,  welche  Nachts  durch  einen 
Hirsch  mit  leuchtendem  Geweih  nach  der  Kirche  von  Mistelbrunn  geleitet  und  deren  Leichnam  von 
zwei  des  Jochs  ungewohnten  Ochsen  dahin  gebracht  wurde.  Bertholdus  de  Almishoven,  miles,  hatte 
1224  von  Herrn  Rudolf  von  He  wen  eine  Hube  in  Mauenheim  zu  Lehen.  Heinrich  von  Almanshoven 
1250  (Crusius,  Schwab.  Chr.).  Ulrich  v.  A.  1258,  1262.  Hugo,  R.  1256,  testirte  1281,  wobei  Ulrich 
und  Friedrich  v.  A.,  R.,  als  seine  Brüder,  Friedrich  und  Hugo  von  Langenstein  als  seine  Bruderssöhne, 
Friedrich  v.  A.  der  Junge,  R.,  als  sein  Vetter  genannt  werden.  Der  Ritter  Ulrich  v.  A.  erscheint  1276 
als  Bruder  des  Deutsch- Ordenshauses  in  Freiburg,  1287  als  C  onventual  des  Klosters  Schuttcrn.  Von 
seinen  Töchtern  war  Hiltburg  1313  Gattin,  1325  Witwe  des  Eberhard  Meyer  von  Trossingen,  Bertha 
1325  und  Katharina  1325,  1343  Klosterfrauen  in  Neidingen.  Ihr  Vetter  Rudolf  v.  A.  1303,  1315, 
später  R.,  todt  1325,  Sohn  des  Friedrich  selig  (wohl  des  obigen  jüngeren  Friedrich,  der  zwischen  1295 
und  1313  starb),  hatte  zwei  Söhne:  Ulrich  1326,  1331  und  Friedrich  1312  Kirchherr  in  Teggingen. 
1315  urkunden  die  Söhne  des  älteren  Friedrich,  mit  dem  die  nachstehende  Stammtafel  beginnt,  Johann, 
Heinrich,  Hugo  und  Conrad  sammt  ihren  Vettern  Hugo  v.  Langenstein,  Rudolf  und  Hugo  v.  Alms¬ 
hofen.  Hugo  v.  A.,  1333  Schultheiß  zu  Fürstenberg,  Die  Gebrüder  Hugo,  R.  und  Johans,  sowie  ihr 
Vetter  Johans  v.  A.  1370.  Die  Geschwister  Johann  v.  A.,  dessen  Sohn  Friedrich  Bick  damals  schon 
todt  war,  Friedrich,  Vogt  zu  Hattingen,  und  Agnes,  Gattin  des  Conrad  v.  Schwandorf,  lebten  1348. 
Rudolfus  de  A.,  puer  et  monachus  S.  Blasii  in  Gutnau  starb  1390.  21.  12.  Heinrich,  Hans,  Hans  Ha ug 
und  Conrad  v.  A.  1392  in  der  Ritterschaft  von  Sanct  Georgen  Schild.  Heinrich  v.  A.  hatte  1406 
eine  Fehde  mit  der  Stadt  Rottweil.  Hans  v.  A.  1409  zu  Brtilingen  gesessen,  wurde  von  den  Grafen 
v.  Fürstenberg  mit  dem  halben  Dorfe  Unadingen  und  3  Höfen  in  Gutmadingen,  Philipp  v.  A.  zu 
Immendingen  1523  mit  dem  Bergwerk  zu  Hammereisenbach  und  Vallenbach  sammt  Wasser  und  Wald 
zur  Gewinnung  aller  Metalle  belehnt.  Sonst  hatten  die  v.  A.  noch  Lehen  von  den  Herzogen  von 
Oesterreich,  den  Grafen  von  Zollern,  Württemberg,  Werdenberg,  Sulz  und  Lupfen,  der  Abtei 
Rheinau  u.  s.  w.  Zu  verschiedenen  Zeiten  besaßen  die  v.  A.  die  Burgen  Brüggen  an  der  Bregach 
(1498  von  Georg  verkauft),  die  Neuenburg  novum  castrum)  an  der  Gaucha  mit  Bachheim,  adelige 
Sitze  in  Immendingen,  Aulfingen,  Brülingen,  Hüfingen,  Fürstenberg  etc.  und  waren  zeitweise  in  Rott- 


UNIVERSITÄTS- 

B1BLIOTHEK 

HEIDELBERG 


gefördert  durch  die 


I 


p://digi.ub.uni-heidelberg.de/diglit/kindlervonknoblochl898bd  1/0010 

l  )ni 


J  V  S-  3 


schaft  der  Freunde 


©  Universitätsbibliothek  Heidelberg 


niversität  Heidelberö  e.V. 
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Friedrich  v.  Almshofen,  Ritter  1275,  1290,  todt  1307;  uxor:  Gerhild. 


1)  Johann  RUM, 
1315;  R.  l:ll  s, 
13-1S:  nx  :  Liigart 

>■  "  -Ä  -V 

Friedrich  Bick, 
todt  1318. 


2)  Heinrich  131  f», 
1324,  todt  1357. 

I 

Johann  v.  A.  zu 
Fuerstenberg  1340, 
1870,  todt  1370, 
heir.  1846  Cacilia 
von  Bhunouberg, 
1367,  todt  1370. 


3)  Hugo  der  Boner  1307 
1348,  todt  1864;  ux,  •  Anna 

[ 


4)  Conrad  1315,  1340. 


Friedrich, 
1348  Vogt 
an  Hattin¬ 
gen  ,  todt 
1354. 


Johannes, 
Kirchherr  in 
Döggingcn 
1338, 1385,  in 
Wolterdin- 
gen,  todt 
1403. 


1  tngo,  Kirchherr 
in  Haindingen 
1818,  1385,  Leut¬ 
priester  in  Für 
steilberg  1362, 
1303,  Decan  in 
Yillingen,  todt 
1400. 


Rüdin 
1348,  todt 
1854. 


Friedrich 

Heinrich  1348, 

Anna 

Nesa 

Greda 

Verena 

Bridal848, 

Agnes  1318 

Bick  1348, 

1409,  seßhaft 
auf  der  oberen 

1348 

1348 

1348, 

1348,  1400 

1400  mo- 

mar:  Con¬ 

1379,  todt 

m  oni  ti¬ 

monia- 

1400 

monittlis 

nialis  Nei¬ 

rad  von 

1885 ;  ux. : 

Burg  zu  Im- 

li  s  Nei¬ 

lis  Nci- 

monia- 

Neidingen 

din  gen, 

Schwan¬ 

Agnes  v. 

I  Achten- 
fels  (?). 

mendingen, 
138CAusbürger 
von  Kottweil, 

dingen. 

todt 

1354. 

d  ingen. 

lis  Nei¬ 
dingen. 

1384,  1385 
Küster  in. 

dorf  1348. 

Heinrich  v.  A.  zu  der  Neuenburg  1376, 
zu  Fürs  ton  he  rg  1407,  1100,  senior  1412, 
1117,  Ritter;  uxor:  Ursula  Faiss  von 
Heringen  1300,  todt  1404. 


Sohn 

1400 

(Hugo, 

1892?) 


Hans 
junior 
1 398, 
1426. 


Friedrich 
1392,  i  107, 
Kirchherr 
in  Wolter¬ 
dingen 
1420,  1435. 


Rudolf  1392, 
1425  außer 
Landes 
(?  1448 
Propst  in 
Bcrnu  V) 


Ursula  Anna 
1385,  1426  1385 

Nonnen  in  Nei- 
d  ingen. 


Heinrich 
v.  A.  zu  Im- 
mendingen 
1404,  der 
Aelterel  147; 
ux.:  Anastasia. 


Friedrich 
3  407,  todt 
1417. 


Agnes  141 7, 
1426  Nonne, 
1433,  1450 
Priorin  In  Nei- 
d ingen,  f  1452. 
17.  U. 


Hugo  zum 
Abte  von 
Rheinau  er¬ 
wählt  1410,  re- 
signirt  1434, 
f  Maria  lim  leu 
1451. 


Hans  (Hens- 
li)  1407, 1426, 
todt  1432; 
uxor:  Agnes 
v.  Neuneck- 
1447  uxor: 
Conrad!  von 
Reischach. 


Heinrich  v.  A.  zu  der  Neuenburg,  Ritter, 
der  Jüngere  1417,  1442;  der  Aeltore  1447, 
1457,  todt  1461.  1440  von  Württemberg 

mit  Hausen  belehnt,  kauft  1 152  den  halben 
Theil  au  den  Burgstüllcn  Gruenburg ,  Ncu- 
blumberg  und  Slahlcek ;  uxor:  Anna  von 

Erringen. 

-'s  „ 
Hans  Ulrich  v.  A.  zu  der  Neuenburg  1446, 
1470,  todt  1473,  kauft  1452  den  Zehnten  in 
Riesclf  ngen ,  1461  Vogtherr  zu  Baecheu. 

(Heinrich  Sehappel  wird  1479  Oheim  seiner 
Kinder  genannt);  uxor:  Anna  v.  Wiel. 


N  ,111 


ie 

todt.  1412. 


Heinrich  v.  A.  zu  Im¬ 
mendingen,  der  Junge 
1432,  1479,  todt  1483, 
uxor :  Annliv.  Reischach 
1417. 


Ursula,  m.  Wil¬ 
helm  v.  Beyern, 
Stadtammann 
zu  Baulgttu. 


Johannes,  1437 
Priester,  Kirchherr 
in  Wolterdingen  1456, 
1400,  Kirchherr  in 
Immendiügcn  1463, 
1474 , Decan  i n Wurm¬ 
lingen  1474. 


Heinrich, 


Barba  ra 
1495,  1500. 
mar.:  Jörg 
v.  Recken¬ 
bach  1495, 
1500. 


Haus  v.  A.  zu  Immendingen  1483,  1  195, 
1488  im  Bundesbriefe  von  St.  Georgen¬ 
schild,  1490  Vogt  zu  Karpfen,  stiftet  1504 
die  I  Jebfrauen-Ka planei  zu  Immen¬ 
dingen,  verkauft  1506  Aitlingen,  f  1506; 
uxor:  linibara  ßclmclz  v.  Eutingerthai. 


Anastasia 
1500  Nonne 
in  Neidin¬ 
gen  f  151 1, 
23.  10. 


Hugo  v.  A.  zu  Heinrich 
Immendingen  Rick  1483, 
1483,  1496.  St.  Johanns- 

Ordens. 


Heinrich  v.  A.  zu  Immendingen  1466 
belehnt  mit  Umulingen,  der  oberen  Burg 
zu  Immei idingen,  dem  halben  Dorfe  umi 
einem  Hofe  in  Gutmadingen ,  Bacta- 
ziinmem  etc.;  der  Aeltere  genannt  1482, 
1485,  todt  1493/  uxor:  Anna  Jacger, 

gen.  Spaet  1479. 


Hein¬ 
rich  v. 
A.  zu 
der 

Neuen¬ 

burg 

1473, 

1489. 


Hans  Ulrich 
1 473  für  sich  u. 
seine  Brüder 
mit  Knochen, 
Nonenbnrg, 
Grünburg, 
Ni'ubiinaiberg, 
Stahleck  und 
Aitlingen  be¬ 
lehnt;  uxor: 
Richardis  von 
Reischach 
1488. 


Georg  1473,  1509 
zu  Ilueiingeu, 
1498,  1501,  ver¬ 
kauft  UöSWeiler 
u.  Dorf  Brüggen 
u.  den  Zehnten 
in  DUlishausen, 
1801  denZchnteu 
in  Almshofen, 


Anna  1473, 
1182;  mar. : 
Haus  v.  Neun¬ 
eck  1473, Vogt 
zu  Reichen - 
veler  1501, 
Obervogt  zu 
Bahlingen, 
todt  1509. 


Philipp  v.  A.  zu  Immendingen  1504, 
1527,  halte  auf  Lebenszeit  den  Zehnten 
in  Aasen  als  Zimniemsches  Lehen,  ver¬ 
kauft  1506  die  Neuenburg,  1516  zu  Aid¬ 
lingen  hoi  Geisiiigen,  wird  auf  5  Jahre 
Bürger  in  Rottweil,  1527.  24.  11.  namens 
dieser  Stadt  vom  Grafen  v,  Sulz  belehnt, 
f  vor  1532.  16.  3  (?  1527)  ultimus  stirpis; 
uxor:  Magdalena  v.  Recken  hach  1532. 
/• 


Oswald  Ludwig 

1504,  1 504. 

1514. 


Magdalena 
1500,  trat 
1504  in  das 
Kloster 
Neidingen. 


Agnes  1483, 
1522,  todt 
1539  ;  mar. : 
Hans  Knob- 
loeh  von 
Reischach, 
1483,  1514. 


Wilhelm 
1493,  1506, 
Schwager 
des  Hans 
Knobloch 
v.  Reischach, 


Welzel 

1493. 


Brigidal  193. 
mar.:Jmiker 
Hans  Krön 
von  Schaff¬ 
hausen  1491. 


verkauften  1489  die  Neuenburg  und  Bae 
eben  an  Reinhard  v.  Neuneck. 

/■* — — - — - —  — — - -• 

Helena  v.  A.,  Nonne  in  Kreuzthal  1509. 


Agnes 

mar. : . v.  Knoeringen. 

NB.  Die  v.  Knoeringen  erschienen 
schon  seit  1527  als  Besitzer  des  oberen 
Schlosses  zu  Immendingen. 

t>  1  1 

Hans  Christoph  v.  Knoeringen  zu  Im¬ 
in  endin  gen  1559,  1571  Besitzer  des  obe¬ 
ren  Schlosses, 


- 
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weil  verburgrechtet.  Ihre  Grablegen  hatten  sie  vorzugsweise  im  Kloster  Neidingen,  in  welchem  zahl¬ 
reiche  Töchter  dieses  Hauses  (außer  den  vorstehend  genannten:  Katharina  1343)  den  Schleier  nahmen. 

Die  Schwestern  Anna  und  Ellin  v.  A.  1341,  1346  Klosterfrauen  zu  Frieden- 
weiler  und  die  Schwestern  Endlin  und  Barbara  1491  im  Kloster  Kirehberg. 
Hug  v.  A.,  als  «Ysnensis»  bezeichnet,  1409.  13.  7.  zum  Abte  von  Rheinau 
erwählt,  1415  auf  dem  Konzil  zu  Konstanz,  1417  beim  General- Oapitel  der 
Klöster  in  Konstanz,  1421 — 1423  in  Gefangenschaft  des  Grafen  Hermann 
v.  Sulz,  wurde  er  erst  auf  Einspruch  seiner  Brüder  Johann  und  Heinrich 
v.  A.  befreit,  resignirte  1434  und  starb  zu  Marthalen  im  Kanton  Zürich 
1444.  16.  3.  (v.  Muelinen,  Helv.  sacra),  alias  1451  (Freib.  Diöc.  Arch.). 
Rudolf  v.  A.  1443  Propst  zu  Berau.  Rudolf  v.  A.  siegelte  1461.  Ferner 
sind  noch  zu  erwähnen  Agnes  v.  Lichtenfels ,  geh.  v,  A.  1892;  eine 

v.  Kn  oeringen,  geb.  v.  A  ,  deren  Mutter  eine  Truchsessin  v.  Wald  bürg  war, 
und  Agnes  v.  A.,  zweite  Gemahlin  des  Johann  Heinrich  v.  Klingenberg, 
welcher  die  Veste  Hohentwiel  an  Württemberg  verkaufte.  Margaretha 
v.  A.  1510  Gemahlin  des  Heinrich  v.  Landau,  der  in  diesem  Jahre 
starb.  Ursula  Almshoferin  und  ihre  Stieftöchter  1522.  Wappen:  Von 

Silber  und  Roth  (auch  von  Roth  und  Silber,  Siebmacher  II  p.  87 
No.  9)  geviert,  mit  einer  goldenbesamten  rothen  Rose  an  zweiblätterigem 
grünen  Stiele  im  oberen  silbernen  Felde,  Auf  dem  Helme  mit  roth- 
silbernen  Decken  zwei  von  Silber  und  Roth  übereck  getheilte  Büffelhörner.  (Wappencodex 

des  Georg  v.  Stadion,  p.  162.)  Auf  den  Siegeln  erscheint  die  Rose  im  1.  und  2.  Felde  mit  und 
ohne  Blattstiel.  ; 

von  Almut.  Almut,  kleine  Herrschaft  mit  Burgruine  über  der  Schlucht  in  der  Pfarrei  Aichen. 
Berchtoldus  de  Almut,  miles,  tauschte  1094  Güter  mit  dem  Kloster  St.  Georgen.  Berchtoldus  de 
Almuot  1150,  1177  Ministeriale  des  Herzogs  Berthold  IV.  v.  Zähringen.  Hermann  v.  Almut,  R.,  1245 
Zeuge  einer  Gräfl.  Kuessenberg.  Urkunde.  Junker  Eberhard  v.  Lupfen  verpfändete  1352  die  Burg 

Almut  an  Diethelm  v.  Munolfingen,  der  dort  wohnte  und  dessen  Sohn  Heinrich  sich  1384,  1408 
Herr  des  Schlosses  Almut  schrieb.  Derselbe  hatte  von  Agnes  v.  Heudorf  nur  eine  Tochter,  Gattin  des 
Götz  am  Stad  von  Schaffhausen.  Dieser  nahm  den  Jkr.  Hans  v.  Heudorf,  Heinrichs  Schwager,  der 
sich  in  den  Besitz  der  Burg  gesetzt  hatte,  gefangen.  Jkr.  Wilhelm  v.  Heudorf  versetzte  1452  und  1454  die 
Gülten  von  den  Freihöfen  zu  Almut  und  die  Steuer  zu  Aichen  und  verkaufte  1473  den  Rest  der 
Herrschaft  an  Jkr.  Dietrich  v.  Ruemlang,  Oesterr.  Landvogt  auf  dem  AValde.  Von  ihm  fiel  ein  Theil 
an  seine  Gattin  Veronica  v.  Landenberg,  ein  Theil  an  seinen  Bruder  Jkr.  Heinrich  v.  R.  zu  Wülf- 
lingen.  Diese  Theile  löste  1486  Jkr.  Hans  v.  Heudorf,  Wilhelms  Sohn,  zurück.  Cm  16.  Jahrh.  er¬ 
warb  St.  Blasien  die  Herrschaft. 

von  All  Schweiler,  wohl  Altschweier,  B.-A.  Buehl,  1280  Alswilre.  Achilles  v.  Allschwiler, 
zwischen  1215  und  1238  Dominikaner  Prior  in  Basel  (v.  Muelinen,  Helv.  sacra). 

von  Almundishart.  Otto  v.  A.,  Mönch  in  St.  Blasien,  erscheint  1125  als  erster  Abt  zu  Stein 
am  Rhein,  f  1141. 

von  Alosbach ,  siehe  auch  Allensbach.  Eine  Oertlichkeit  bei  Leutkirch ,  B.-A.  Ueberlingen. 
Heinricus  de  Alospach  (Alasbach)  1241,  1264.  Fridericus  minister  de  Alasbach,  miles,  1257.  Jacob 
Allspach,  1536  Geistlicher  in  Geisingen. 

von  Alpfen.  Ober*  und  Unter- Alp fen  im  B.-A.  Waldshut.  Nobiles  Wernherus,  Berkherus 
(Parkerus),  Wernherus  et  Mangoldus  de  Alaphen,  Zeugen  einer  Urk.  v.  St,  Blasien  1113.  Heinricus  de 
Alaphin,  Mönch  in  Reichenau  1206,  1209.  Heinricus  1264,  1266,  et  Gotfridus  de  Alaphon  1266, 
cives  in  Thiengen,  Heinrich  der  Alapfer,  Bürger  in  Tüngen,  kaufte  1298  ein  Gut  in  Lehen.  Mair 
Arnolt  v.  Alaphen ,  Zeuge  St.  Blasien  1330.  Der  ehrsame  Pantlin  v.  Alapfen,  Urtheilsprecher  in 
St.  Blasien  1495. 

von  Alpirsbach.  Albertus  de  Alpersbach,  Mönch  in  Theunenbach  1223. 

von  Altdorf,  Vorstadt  von  Engen.  Rudolfus  et  Henricus,  fratres,  1275,  Rudolfus  de  Altorf 
1295,  Bürger  in  Konstanz. 

von  Altenbeuren.  Altenbeuren,  B.-A.  Ueberlingen.  Ortolfus  de  Altenbiurron ,  Zeuge  einer 
Kreuzlinger  Urk.  1196.  Bertoldus  et  Ulricus  de  Altenburron,  fratres,  Zeugen  einer  Urk.  Kaiser  Fried¬ 
richs  II.  für  Salem  1213.  Burcard us  de  Altenburron  et  ux.  Guta  verk.  1265  ein  Gut  in  Weildorf, 
Lehen  der  Grafen  v.  Heiligenberg.  Heinricus  de  Altenbiurron  et  Heinricus  faber  de  A.  1280. 
Cunradus  de  Altenburron  1294.  Ulrich  v.  Altenburron  1341.  Bentz  v.  Altenbiirren  von  Ueberlingen 
hatte  1399  einen  Antheil  an  einem  Gute  in  A, 
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von  Aitendorf.  Die  im  Bodenseegebiet  auftretenden  von  Altendorf  stammen  aus  dem 
Naesauischen.  Ein  Geschlecht  dieses  Namens,  dessen  Stammhaus  Aldendorpe  im  Amte  Unna 
in  der  Grafschaft  Mark  lag,  führte  nach  v.  Steinen  II,  p.  781,  das 
gleiche  Wappen.  Peter  Andres  von  Altenhausen  der  Aeltere  kaufte  1489 
von  Hans  Matz  von  Heudorf  zu  Langenstein  2k  von  Neuenhausen.  Er 
war  nach  der  Chronik  des  Felix  Meiß  ein  guter  Redner  am  Kammer- 
gerichte  und  hatte  dem  Jacob  Moettelin  viel  Schaden  gethan,  weshalb 
dieser  die  Eidgenossen  veranlaßte,  jenem  sein  Dorf  und  Schloß  Nüwenhusen 
1497  zu  verbrennen.  Sein  Sohn  Peter  Andres  von  Altendorf  zu  Neuen¬ 
hausen  der  Jüngere,  welcher  sagte,  daß  sein  Vater  zuerst  in  diese  Gegend 
gekommen  sei,  kaufte  1504  ein  Haus  in  Engen,  war  1509  Lehnträger  für 
Hans  Knobloch  von  Reischach,  war  1540,  1541  Obervogt  der  Herrschaft 
Hewen,  todt  1555.  Seine  Hausfrauen  waren:  1)  Anna  von  Reischach  1510; 

2)  Anna  Voegtin  von  Radolfzell  1561;  seine  Tochter  Helena,  geb.  1526, 
gestorben  zu  Engen  1616,  heirathete  Hans  Jacob  Koenig,  der  in  Villingen 
bei  St.  Martin  beigesetzt  wurde.  Hans  Heinrich  von  Aldendorff  1558, 

1563  Vogt  zu  Altenhewen,  1570  Obervogt  in  Tuttlingen.  Veit  v.  Reischach 
zu  Immendingen,  dem  sein  Lehnherr  und  Schwager  Hans  Heinrich  v.  A.  für  sich  und  seinen  Bruder 
Peter  Andres  erlaubt  hatte,  fünf  vom  Burgstall  Neuhausen  rührende  Lehnshöfe  zu  versetzen,  und  ver¬ 
spricht  1558.  11.  11.,  dieselben  in  6  Jahren  wieder  einzulösen.  Helena  v.  A.,  1585  Gattin  des 
Albrecht  von  Hausen,  lebte  1601  als  Witwe  in  Engen.  Ihr  Vetter  0-onrad  v.  A.  zu  N,,  wohnhaft  zu 
Aach,  1594  Schwager  des  Joachim  von  Heggelbach  zu  Volkertshausen ,  der  mit  Gertrud  Waelther  von 
Blidegg  vermählt  war,  1627  Schwager  des  Konrad  Bayer  von  Ereudeneck ,  Oesterr.  Rath  1602,  1613, 
Waldvogt  der  Grafschaft  Hauenstein  und  Schultheiß  in  Waldshut  1610—1628,  starb  im  September 
1629.  Er  führte  1626  im  Schilde  ein  rechts  oben  von  einem  Ringe  beseitetes  Schildchen  und  auf 
dem  Helmwulste  zwei  Eselsohren.  Nach  dem  Absterben  seiner  kinderlosen  Witwe  Maria  von  der 
Breiten  Landenberg  (lebte  noch  1631)  ertheilte  Graf  Maximilian  von  Pappen  heim  dem  Hans  Albrecht 
von  Reischach  und  seiner  Gattin  Elisabeth  von  der  Breitenlanden  berg  die  vom  Burgstall  Neuhausen 
herrührenden  Lehen.  .  Jkr.  Peter  Andreas  v.  A.  zu  N.,  1613,  führte  1590  als  Obervogt  der  Herrschaft 
Bonndorf  einen  schräggetheilten  Schild  und  auf  dem  Helme  zwei  Eselsohren.  Endres  v.  A.  zu  N. 
1598  Gräflich  Pappenheim.  Hofmeister  und  Obervogt  der  Herrschaft  Hewen.  Anna  Apollonia  oder 
Maria  Apollonia  v.  A.  verm.  an  Hugo  Dietrich  von  Greuth.  Die  am  12.  Januar  1641  in  Zürich  ver¬ 
storbene  Ursula  v.  A.,  geb.  von  Waldkirch  (v.  Moos,  Thuricum  sepultum),  dürfte  die  letzte  Trägerin 
des  Namens  gewesen  sein.  Siebmacher  gibt  I,  p.  116,  No,  11,  die  v.  A.  unter  den  Schwaben:  In 
Silber  ein  links  von  einem  schwarzen  Ringe  beseitetes  rothes  Schildchen;  auf  rothsübernem  Helm¬ 
wulste  ein  rothes  und  ein  silbernes  Eselsohr,  und  II,  p.  135,  No.  12,  unter  den  Schweizerischen:  In  Silber 
ein  schwarzes  Schildchen,  aus  dessen  rechtem  Obereck  eine  rotlie  Rose  an  grünem  Blattstiele  hervorwächst; 
H. :  über  einem  weiß  aufgeschlagenen  rothen  Hute  ein  schwarzer  Hahnenfeder!  msch ;  Helmdecken :  rothsilbern. 

von  Altenheim.  Dorf  zwischen  Offenburg  und  dem  Rhein.  Hugo  v.  Altenheim,  Bürger  in 
Offenburg,  vergabte  1290  mit  Willen  seiner  an  Reinbolt  v.  Achern  und  Jacob  v.  ßulgenbloch  ver¬ 
mählten  Töchter  an  das  Kloster  Kniebis.  Hug  v.  Altheim  1293,  des  Itaths  in  Offenburg  1299. 

von  Altheim.  Altheim,  B.-A.  Meßkirch. 

Konrad  v.  Markdorf  vergabte  1227  an  Kloster  Alt¬ 
heim,  später  Heiligkreuzthal,  ein  vom  Ritter  Werner 
v.  A.  (O.-A.  Riedlingen)  aufgegebenes  Lehen.  Hein- 
ricus  de  Althain,  Zeuge  einer  Urk.,  Meßkirch  1241. 

Hermann  v.  A.,  Bürger  in  Oberndorf,  verk.  1296  eine 
Hube  daselbst  an  KL  Alpirsbach.  Konrad  v.  Wilden¬ 
stein,  Frei,  belehnte  1326  Wern  her  v.  Althain  mit 
einem  Hofe  in  Rohrdorf,  B.-A.  Meßkirch. 

Altheim,  B.-A.  Ueberlingen.  Dietricus  de  Althain 
1239.  Haug  v.  Althaimb,  Bürger  in  Ueberlingen  1367. 

Peter  Althai  n  1419,  Pfründner  des  Spitals  in  Ueberlingen. 

Christina  v.  Althaim  1542,  Gattin  des  vesten  Sebastian 
Muntprat  zu  Saleijstein.  Schuldbrief  der  Brüder  Ul¬ 
rich  v,  A.  und  Jacob  v.  A.,  wegen  Gütern  in  Meßkirch 
1560.  Das  Ueberlinger  Geschlechterbuch  gibt  zwei  Wappen  v.  Althaimb:  1)  In  Roth  ein  mit  einem 
schwarzen  gothischen  A  belegter  silberner  Schräglinksbalken ;  Stechhelm:  Klügel  mit  Schildbild; 

Oberbar!.  Geschlech terbn ch .  2 
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Hd.:  r.  w.  Dies  Wappen  erscheint  wegen  seiner  Aehnliehkeit  mit  dem  der  Reichsgrafen  v.  Althann  nicht 
unverdächtig.  2)  In  Silber  und  auf  dem  Helme  ein  entwurzelter  blauer  Tannenbaum;  Hd. :  b.  \v. 

TOH  Altickon^  Altüinchova ,  Altelinghoven,  Altelckon,  abgeg.  Burg  und 
Dorf  im  Breisgau,  wohl  bei  Schliengen  gelegen,  von  dem  wohl  die  Altinger  Mühle 
zwischen  Schliengen  und  Liel  noch  übrig  ist.  Wernherus  et  frater  ejus  Rudolfus 
de  Altinchoven,  Zähringer  Ministerialen  1121,  1123.  Rödolfus  de  Altinchoven 
ex  hominibus  ducis  wird  im  Rot.  S.  Petr,  aufgeführt;  an  das  Geschlecht  der 
Freiherrn  v.  Altikon  oder  Altlikon  (A.  an  der  Thur  im  Zürich  sehen),  welche 
einen  offenen  Flug  im  Schilde  führten  (Siebmacher  II,  p.  31,  No.  3,  und  V,  p.  201, 
No.  11;  Leul,  p.  155;  Stumpf,  Ohr.  helv.),  dürfte  wohl  nicht  zu  denken  sein. 
Eberhardus  de  Altelinchon,  Zeuge  einer  Beuggener  Urk.  1257.  Das  von 
dem  kinderlos  verstorbenen  Melchior  Sigelmann  heimgefallene  Bisch.  Basel. 
Lehen,  Burgstall  Altikon  mit  Weiher  und  Garten,  empfing  18.  12.  1618 
Quirin  Metzger,  Untervogt  in  Schliengen. 

Altmann.  Georg  A.,  1572,  1584  Amtmann  zu  Casteiberg  und 
Schwarzenberg.  Sein  Siegel  zeigt  im  Schilde  über  einem  Querbalken  einen 
schreitenden  Löwen,  der  aus  dem  bewulsteten  Stechhelme  hervorwächst, 
von  Altolsheim.  Die  v.  A.  1319  adelig  in  Breisach.  (Mone,  Qu.  S.) 

von  Altstetten*  1)  Dietericus  de  Altsteten  (Altstetten  im  oberen  Rheinthal)  et  fratres  ejus 

Conradus,  Hermanns  clericus  et  Rudolfus  dericus,  Lehnsleute  der  Freilierrn  von 
Vatz,  verkauften  1217  an  Kloster  Salem  ein  Gut  in  Muehlhofen,  B.-A.  lieber* 
lingen.  Wappen:  silberblau  zu  sechs  Plätzen  getheilt;  H.:  ein  mit  drei  schwarzen 
Hahnenfederbüscheln  bedeckter  silberner  Spitzhut. 

2)  Christoffel  v.  A.,  1390  Bürger  in  Konstanz. 

3)  Heinrich  Altstetter  exliielt  d.  d . 

1362  .  .  .  von  Herzog  Albrecht  von  Oesterreich 
einen  Wappenbrief:  In  Schwarz  und  auf  dem 
gelb  und  weiß  bewulsteten  Stechhelme  mit  #  g. 

Decken  ein  «fahler»  stehender  Adler  mit  einem 
einmal  geasteten  Stücke  schwarzen  Holzes  in  der 
rechten  Kralle.  Friedrich  A.,  Dr.  juris,  kam  aus 
Vorderosterreich,  nach  Innsbruck,  erhielt  als  Ober¬ 
österreich.  Regimentsrath  eine  Reichsadelsbestätigung, 

Vereinigung  seines  Wappens  mit  dem  seiner  (nicht 
genannten)  Mutter  und  das  Palatinat  ad  personam 
d.  d.  Prag  18.  6-  1601  {Siebmacher  TV,  p.  21,  No.  3); 
er  erbaute  die  Kaltenburg  am  Kaltner  See  und  er¬ 
hielt  1603  die  Tiroler  Landmannschaft  (v.  Brandis, 

Tirol.  Ehrenkränzel  II,  p.  123).  Derselbe  Friedrich  Altstetter  zu  Caltenburg, 

Kais.  Maj.  Rath,  Hofkanzler,  Vogt  der  Herrschaften  Bludenz  und  Sonnen¬ 
berg,  Pfleger  zu  Churtatsch,  Amtmann  zu  Tramyn,  vom  Hause  Oesterreich 

mit  dem  von  Jacob  v.  Landsberg  heimgefallenen  Theile  der  Sehne wlin  v.  Kranzn au  sehen  Lehen,  den 
Dörfern  Boetzingen,  Schaff  hausen,  Buchenbach  etc.  d.  d.  Innsbruck  1620.  1.  9.  belehnt.  Nach  seinem 
Tode  empfing  1626,  15.  2.  diese  Lehen  sein  Sohn  Herr  Friedrich  Altstetter  der  Jüngere  und  zuletzt 
i 789.  26.  2.  Friedrich  v.  Altstetten,  K.  K.  Hauptmann  im  Infant.- Reg.  v.  Boncleri,  mit  dem  wohl 
das  Geschlecht  erlosch.  Seine  Witwe  war  vermuthlich  die  1801  verstorbene  Maria  Anna  Altstätter 
v.  Kaltenburg  und  Kranzenau.  / 

Altwolf.  Ludwig  A.,  1470  Gengenbach ’ scher  Lehnsmann,  14.63,  1482  Bürger,  1477  Zwölfer 
des  alten  Raths  und  Spitalmeister  in  Offenburg.  Wolfgang  A.  aus  Offenburg  wurde  1 494  auf  der 
Universität  Heidelberg  immatriculirt  und  1496.  19.  5.  ebenda  baccalaureus  artium, 

von  Alzenach,  A.,  abgegangene  Burg  bei  Guendlingen.  Ondalricus  de  Alcinah  vergabte  mit  Willen  der 
Söhne  seines  Bruders  Cöno,  Conradus  et  Oudalricus,  sowie  seines  Herren,  des  Herzogs  Konrad  v.  Zähringen, 
ein  Allodium  bei  Hausen  an  das  Kloster  St.  Peter  in  der  ersten  Hälfte  12.  Jahrh.  (Rot.  S.  Petr.). 

<  ünradus  de  Alzina  Z.  Urk.  des  Kl.  Thennenbach  1161  (Dümge).  Ulricus  de  Alzena  Z.  Urk.  der 
Markgrafen  v.  Baden  1215.  Bertha  de  Alzena  1255  Gattin,  1267  Witwe  des  Ritters  Dietrich  Wilhelm 
v.  Keppenbach,  vergabte  an  Kl.  Günthersthal,  wo  ihr  Todestag  am  1,  April  begangen  wurde.  Frater 
Albertus  de  Alcina,  1291  Conventual,  später  Prior  zu  Thennenbach;  sein  Todestag  5.  Februar, 
ihm  erlosch  vermuthlich  das  Geschlecht. 
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Animaim.  Ein  ans  der  eigenen  bez.  der  Vorfahren  Amtsbezeichnung  hervorgegangener,  in 
vielen  Orten  vorkommender  Familienname. 

In  Buchhorn:  (unrat  der  Amman  v.  B.  und  seine  an  Wernherv.  Mettenbuch  verm.  Schwester  Anna  1323. 

In  Donaueschingen :  Hermann  A.,  Blumenbergischer  Vogt  in  D.  1413.  Olewi  A.  gen.  Clösi, 
Geschworener  des  Gerichts  in  D.  1456. 

In  Haslach:  Heinrich  der  A.  1314. 

In  Konstanz:  Waltherus  dictus  Ammunman  1254;  Bartholome  d.  A.,  Pfleger  des  Spitals  1311; 
Hans  A.  fiel  bei  Sempach  1386;  Johannes  A.,  Arzt  in  Konstanz  1455. 

In  Meßkirch:  Hartmann  der  Amman  1368. 

Die  Ammann  von  Randeck,  Lehnsmannen  der  Herren  von  Randeck,  führten  im  Schilde  eine 
Rose.  Ulrich,  Claus  und  Burkard  1369,  die  beiden  ersten  auch  1379. 

In  Rheinfelden,  Dominus  Burcardus  Amman,  Zeuge  in  Rh.  1247, 

In  Schaff  hausen :  Heinrich  1403  Propst,  Elsbeth  1419  Klosterfrau  zu  St.  Agnes  in  Sch.  (Rüger). 

In  Schoenau:  Johannes  der  Amman  v.  Schönnowe,  Bürger,  Peter  d.  A.  v.  Sch.  des  Gerichts  in 
Freiburg  1324. 

In  Thiengen:  Wernherus  dct,  Amman,  civis  in  Th.  1285. 

In  Ueberlingen:  Heinrich  der  Amman  1291,  Ruprecht  1295,  Bürger  in  U.; 

Peter  A.  1428  Bürger,  1437  Stadtammann,  1443  des  Raths  im  Löwen  und 
Seckeimeister,  1449  Bürgermeister,  1457  Oberster  Rath  im  Löwen;  uxor:  Margrets i 
Rampachm;  Peter  der  (Vorige?)  1445,  40,  53  des  Raths,  1465  Bürgermeister;  Hans 
Mieriss  gen.  A.  vom  Stifte  Lindau  mit  der  Vogtei  Immenstaad  (B.-A.  Ueberlingen) 

1506  belehnt;  Hans  der  A,,  1522  wohnhaft  in  Radolfzell;  Caspar  der  Amman  et 
ux.  Ursula  v.  Bursschow.  Wappen:  auf  einem  Dreiberge  drei  gesenkte  Schwerter 
(Ueb.  Geschl.-B.).  Auf  dem  Siegel  Peters  1446  stehen  die  drei  Schwerter  auf  dem 
mittleren  Berge  fächerförmig. 

In  Waldkirch :  Herr  Johannes  der  Ammann  v.  Waldkirch,  auf  der  Burg  zu  W.  gesessen, 
erhielt  1281  von  den  Herren  v.  Eschenbach  ihr  Gut  unter  der  Burg  Hachberg  zu  freiem 
Eigen;  er  stiftete  1300  zu  seinem  Seelenheile  auf  dem  Platze  des  Sackbrüderhauses 
in  Freiburg  mit  Einwilligung  des  Konstanzer  Dompropstes  die  mit  Chorherren  aus 
der  Abtei  Murbach  besetzte  Kollegiatkirche  Allerheiligen  in  Freiburg,  die  er  1302 
noch  mit  weiteren  Gütern  beschenkte  und  in  welche  er  später  als  Laienbruder  ein¬ 
trat.  Sein  Grabstein  in  der  Propsteikirche  enthielt  die  Inschrift:  Anno  1317  X  Kal. 

Junii  (23.  Mai)  obiit  Joa(nnes)  dictus  Amman  de  Waltkirch,  miles,  hujus  collegii 
fundator  et  con versus  (Schreiber).  Wohl  seine  Söhne  waren:  1)  Bruder  Rudolf  cier 
Amman,  1818  Priester  und  Job.- Ordens- Conventual  zu  Neuen  bürg,  1323,  1332  Leut¬ 
priester  zu  Bahlingen,  dessen  zwei  verschiedene  parabolische  Siegel  unter  dem 
Bilde  Johannis  des  Täufers  einen  Schild  zeigen,  in  welchem  ein  beiderseits  von  je  drei  Lilien  beseiteter 
Schrägrechtsbalken.  Dieses  Wappenbild  läßt  die  Stammesgemeinschaft  der  A.  v.  W.  mit  den  Herren 
v.  Eckerich  (Eekirch,  Echery,  Dorf  und  Burg  in  den  Vogesen,  nahe  der  franz.  Grenze)  vermuthen. 

2)  Johannes  A.,  Zeuge  einer  Urk.  des  Klosters  Waldkirch  1345.  Hierher  dürfte  noch  gehören  Claus  A., 
1470  Vogt  zu  Schwarzenberg. 

von  Amoltern,  1080  Amoltera,  1110  Amiltra,  Pfarrdorf  im  B.-A.  Eminendingen.  Die  Grafen 
v,  Habsburg  erlaubten  1263  fratri  Johanni,  ordinis  S.  Johannis,  et  fihis  suis  Johanni  et  Ludewico  de 
Araoltron  ihre  Lehengüter  zu  A.  und  Schaffhausen  an  Kloster  Wonnenthal  zu  vergaben  und  zu  ver¬ 
kaufen  ;  desgleichen  willigte  1265  Heinrich  Markgraf  v.  Hachberg,  in  die  Vergabung  der  Güter  in 
Schaffhausen  gegen  Lehenaufgabe  anderer  Güter  in  Rosheim.  Zeuge  hierbei  ist  H.  dictus  Unstete, 
miles,  den  ich  für  identisch  halte  mit  dem  1276  vom  Abte  von  St.  Margen  mit  Gütern  in  Amoltern 
belehnten  Heinricus  de  Amoltrun,  miles.  Die  Unstete  waren  Wappengenossen  der  v.  A.  und  ist  wohl 
der  in  einer  aus  Weisweil  vom  Jahre  1242  datirten  Urkunde  genannte  Heinricus  miles  dct.  Unstete 
der  Stammvater  beider  Geschlechter.  (Siehe  Unstete.)  Der  obige  frater  Johannes  de  Ameltron  er¬ 
scheint  1269  als  Joh.  Comthnr  in  Hohenrain,  1271.  31.  10  als  frater  domus  hospitalis  S.  Johannis 
in  Buchsee  (Zeerleder,  Cod.  dipl.  Bern.  II,  p.  79).  Von  seinen,  vor  seinem  Eintritte  in  den  Orden  ge¬ 
zeugten  Söhnen  erscheint  Johannes,  miles,  1293,  1303  als  Burgmann  zu  Beilstein  und  Ludwig,  miles, 
1282  Vogt  zu  Ortenberg,  starb  zwischen  1303  und  1323.  Von  seiner  Gemahlin  Elsa,  1323,  hatte  er 
folgende  Kinder:  1)  Conrad,  1317  Scolar  in  Bologna,  1323  Canonicus,  1363,  1374  Decan  der  Abtei 
Haslach;  2)  Elsa  1323;  3)  Anna  1323,  Könne  in  Wonnenthal  1.346;  4)  Ludwig,  Ek.  1323,  1361. 
Seine  Söhne  waren:  a)  Hensel  1376,  welcher  1386  bei  Sempach  focht;  b)  Ludwig,  Ek.  1374;  beschwor 
1377  der  Stadt  Straßburg  den  Burgfrieden  mit  der  Burg  Waldsberg;  1388,  1435  Ritter,  von  den 
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Amor  —  von  Amp ringen. 


Herzogen  von  Oesterreich  mit  dem  Ritterhause  in  Castro  Bilstein  belehnt.  Aus  seinen  zwei  Ehen  mit 
einer  v.  Schrankenfels,  1388,  und  Genta  v.  Refelingen,  1434,  hatte  er  eine  Tochter  Clara,  1420  Gattin 
des  R.  Jacob  v.  Hunweiler,  dessen  Söhne  nach  dem  Erlöschen  des  Mannesstammes  der  v.  A.,  deren 
Rappoltsteinische  Lehen  in  Rappoltsweiler,  Ammerschweier  etc.  erhielten;  1468,  1481  erscheint  Clara 
als  Gattin  des  Straßburger  Ritters  Heinrich  Buechsner.  Ungewiß  ist,  wessen  Sohn  Florenz  v.  Ammoltern, 
Ek.,  war,  der  1436.  30.  3.  vom  Bischof  von  Basel  die  von  Walter  v.  Ellenweiler  innegehabten  Lehen 
in  Ellenweiler  und  Rappoltsweiler  zu  Mannlehen  empfing.  Sonst  sind  noch  zu  nennen:  Bruder  Wern- 
her  v.  Amolter  1280  Johanniter  in  Rottweil;  Ludwig  1291  und  Johannes,  Canonieus  zu  Lautenbach, 

1296,  1315  als  Studenten  in  Bologna;  letzterer  1316  procurator  nationis  germa- 
nicae;  Gutta,  1328  Gattin  des  Herrn  Peter  v.  Reichenstein,  Rs. ;  Katharina 
1333  Stiftsfrau  zu  Andlau;  Heinrich  v.  A.,  Ritter  1363.  Wappen:  In  Roth 
eine  aufsteigende  silberne  Spitze;  H. :  ein  rothes  und  ein  silbernes  Büffelhorn 
mit  Schnüren  wechselnder  Farbe;  Hd. :  r.  w.  (Siebmacher  V,  p.  207  No.  10  in 
den  Wappenbüchern  von  Schnitt,  des  G.  v.  Stadion  etc.  geringe  Abweichungen). 
Amor.  H.  Amor,  Zeuge  einer  Uesenberger  Urk.  1239. 
von  Ampringen.  Die  Dörfer  Ober-  und  Unter- Ambringen  bei  Kirch¬ 
hofen  mit  je  einer  abgegangenen  Burg  sind  der  Stammsitz  des  Geschlechts. 
Scherilo  v.  Anparinga  und  seine  drei  Töchter  Wiclinda,  Gattin  Lambert  s, 
Engiltruta  und  Adalgardis,  Gattin  Waldpert’s,  vergabten  805  ihre  Güter  in 
der  marca  Anparinga  der  Abtei  St.  Gallen  (Kolb).  Hermannus  de  Am¬ 
paringen,  homo  de  familia  Hermann!  marchionis,  vergabte  1111  Güter  in 
A.  an  St.  Peter,  Karolus  de  A.,  homo  ducis  Bertholdi,  Güter  in  Ehren¬ 
stetten;  Hugo  de  A.,  Ministeriale  des  Herzogs  Conrad  v.  Zähringen  1152 
(Rot.  S.  Petr.).  Hugo  miles  de  Emperingen  1215.  Frater  Heinricus  miles 
de  Amperingen,  generalis  magister  ordinis  S.  Lazari  1220,  1277.  Heinricus  miles  de  Ampaeringen 
1239,  1242.  Otto  v.  A.,  Ritter  1286,  erscheint  1292  als  Barfüßermönch  in  Freiburg,  und  noch  1323 
als  Bruder  Otto  mit  seinem  Sohne.  Von  seinen  Kindern  lebte  Peter  1289,  1291  und  Otto  miles 
de  A.  1289  als  junior,  1332  noch  als  lebend,  1355  als  verstorben  erwähnt.  Seine  Kinder  waren: 
1)  Franz  1315,  1318,  R.  1323  (er  war  1323  und  nach  ihm:  Haman  1392,  Utteli  1408,  Hamann  1422, 
Ottemann  1427,  Michael  1430,  Conrad  1440,  Michael,  Stifter  der  Ampringer  Kapelle  in  Kirchhofen, 
1458,  Jacob  1484,  Hans  Hermann  1522,  Hans  Jacob  1577,  oberste  Pfleger  der  Kirche  in  Kirchhofen); 
seine  Gattin  Brigida  Mörser  f  1336.  4.  2.  sepulta  in  ambitu  monastem  Thennenbacb;  2)  Peter  1314, 
1318,  R.  1332,  1352,  todt  1360,  erscheint  1323  als  Bürger  in  Neuenburg;  uxor:  Anna  1324; 
3)  Johannes  1318;  4)  Conrad  oder  Cunz,  1305  Bürger  in  Breisach;  uxor:  Margaretha  1343;  5)  eine 
Tochter,  1305  Gattin  des  Freiburger  Bürgers  Hug  Ederli.  —  Jeckelin,  Ek.  1324.  Gottfried  v.  A.  und 
seine  Gattin  Elsbeth  Brisger  v.  Mengen  1324.  Peter  v.  A.,  R.  1343,  todt  1360;  uxor:  Verena  von 
Pfaffenheim  1343,  1362,  todt  1363;  sein  Bruder  Heinrich  1346  R.  in  Freiburg.  Hatnmann,  Ek.,  1386, 
1415.  Immer  (Imber,  Ymer)  v.  A.,  Ek.,  1359,  13S2;  von  seinen  Schwestern  war  Anna  an  Con¬ 
rad  Dietrich  Schnewlin  zum  Weiher  und  Viellieb  an  Hans  Hefenler  vermählt.  Ihre  Erben  waren  die 
Brüder  Ottemann,  der  1380  vor  der  Schlacht  hei  Sempach  den  Eidgenossen  absagte  und  zw.  1429  und 
1441  starb,  und  Conrad  1418,  1444.  —  1467  ersuchte  die  Stadt  Muehlhausen  den  vesten  Jacob  v.  A. 
den  Aelteren  zu  Ehrenstetten,  40  fior.,  die  seine  Söhne  Heinrich  und  Conrad  v.  A.,  Bürger  der  Stadt 
Solothurn,  entliehen,  aus  dem  Erbe  ihrer  Mutter  sei.  zu  ersetzen.  Heinrich  (oder  Johann  Heinrich), 
der  von  Herrn  Meister  Johann  v.  Pleckenstein,  Propst  zu  Münster  in  Granfelden,  auf  die  hohe  Schule 
in  Paris  geschickt  worden  war  und  dort  fleißig  lernte,  1475,  77  Propst  in  Münster,  und  sein  Bruder 
Conrad,  der  1476  nach  der  Schlacht  bei  Nancy  zum  Ritter  geschlagen  worden  war  und  an  den  Folgen 
eines  in  der  Schlacht  am  Bruderholze  erhaltenen  Schusses  1499.  23.  3.  in  Basel  starb,  wurden  1477 
wegen  des  Nachlasses  ihrer  Vatersschwester  Frau  Anna  v.  Oberkirch  selig  durch  ihre  Freunde  Herrn 
Adelberg  v.  Rotberg,  Domdechant  in  Basel,  und  Jkr.  Caspar  Knobloch  mit  ihren  Vettern  v.  Oberkirch 
verglichen  (St,  A.  Oberehnheim).  Katharina  1417,  1419  Klosterfrau,  1422  Schaffnerin  zu  Wonnenthal. 
Otmarus  de  Ampringen,  1441  auf  der  Universität  Heidelberg  immatriculirt,  wurde  1443.  22.  1. 
baccalaureus  artium.  Michael  v.  A.  1426,  1468,  Vetter  der  obigen  Brüder  Ottemann  und  Conrad, 
zeugte  Jacob  1468,  1494,  des  Gerichts  in  Freiburg  1487,  1488,  todt  1520  und  dieser  mit  Agatha 
Schnewlin  v.  Landeck  (nach  Bucelin  mit  Ursula  Ritter  v.  Urendorf):  Philipp  Jacob,  Hans  Caspar  und 
Susanna.  Der  Aelteste  von  ihnen,  1543  Schultheiß  in  Freiburg  (starb  zw.  1555  und  1589),  war  1514 
mit  Agnes  v.  Falkenstein  vermählt,  und  zeugte  später  mit  Clara  v.  Habsberg  (nach  Bucelin  einer 
v.  Baerenfels)  Johann  Jacob  und  Michael.  Letzterer,  Oesterreich.  Rath  im  Oberelsaß,  1562  Reichs¬ 
schultheiß  in  Hagenau,  lebte  1568,  1578,  todt  1580;  ihm  gebar  seine  Gattin  Catharina  Stoer  außer 
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einem  vor  Wasselnheim  von  Straßburger  Soldaten  erschossenen  Sohne  noch  Johann  Caspar  und  diesem 
Margaretha  v.  Fleckenstein,  Witwe  Friedrichs  von  Landeck:  Catharina,  verm.  an  Humprecht  v.  Wessen- 
berg,  der  1660  starb.  Johann  Jacob  v.  A.,  der  ältere  Sohn  Philipp  Jacobs,  1567,  1577,  zeugte  mit 
Brigida  v.  Lichtenfelg,  Witwe  des  Jacob  Nagel  v.  der  Alten  Sch oen stein :  Johann  Philipp  und  dieser 
mit  Magaretha  v.  Stadion  (1583  Witwe):  Apollonia,  deren  Gemahl  Franz  Conrad  v.  Sickingen  1570, 
17.  4.  starb,  und  Johann  Christoph.  Dieser  war  Bischöfl.  Straßburg.  Amtmann  zu  Ettenheira,  1628 
Erzherzog],  Kämmerer  und  Obervogt.  Seine  Gemahlin  Susanna,  Tochter  Jacobs  v.  Landsberg  und  der 
Anna  v.  Ultenheim  zum  Harnstein,  gebar  ihm  folgende  Kinder:  1)  Hans  Friedrich,  Domherr  in  Würz- 
bürg,  Canonicus  zum  Jungen  St.  Peter  in  Straßburg,  starb  nach  einer  Gasterei  durch  einen  Sturz  von 
der  Treppe  1642.  23.  6.  in  Mainz,  woselbst  er  zu  St.  Martin  beigesetzt  wurde;  2)  Jacob  Christoph, 
Erzherzogi.  Hof-  und  Truchseß-Junker,  starb  1651.  19.  1.  in  Folge  eines  Sturzes,  als  er  sich  in  Inns¬ 
bruck  aus  einem  brennenden  Hause  retten  wollte;  3)  Johann  Kaspar,  geb.  1619  (alias  1614),  von  den 
Jesuiten  erzogen,  trat  in  Kaiserliche  Kriegsdienste,  wurde  wegen  der  von  ihm  bewiesenen  Tapferkeit 
in  den  deutschen  Orden  aufgenommen,  später  Statthalter  der  (’ommende  Freudenthal  und  Eulenburg, 
1641,  21.  3.  eilfter  Deutsch-  und  Hochmeister  zu  Mergentheim,  1673  Administrator  des  Königreichs 
Ungarn  und  Oberster  Landeshauptmann  in  Schlesien.  Da  letztere  Stelle  sonst  nur  von  Fürsten  be¬ 
kleidet  werden  war,  erhob  der  Kaiser  die  Standesherrschaft  Freudenthal  für  die  Lebensdauer  Johann 
Caspars  zum  Fürstenthum.  Dieser  ließ  zahlreiche  Münzen  prägen  (Deverdeck,  Sil.  num.)  und  starb 
als  Letzter  des  Mannesstammes  in  seinem  Palaste  zu  Breslau  1684.  9.  9.  (Zedier,  Univ.  Lex.).  Sein 
Hochmeister- Wappen  bei  Siebmacher  V,  p.  29,  No.  9;  4)  Maria  Scholastica,  Ursulinerin  in  Bruntrut; 
5) . ,  Klosterfrau  in  Frauen  alb;  6)  Maria  Elisabeth,  verm.  1651.  28.  8.  an  Hans  Her¬ 

mann  Dietrich  v.  Neuenstein,  Bischöfl.  Straßb.  Obervogt  zu  Oberkirch  (f  1687),  starb  zu  Vernach  bei 
Oberkirch  im  August  1686  als  die  Letzte  ihres  Geschlechts  (('oll.  gen.  in  Osthausen,  Ms.).  Dir  ölten 
erwähnte  Katharina  v.  A.  gebar  ihrem  Gemahl  13  Kinder,  von  denen  Florian  und  Johann,  Domherr 
in  Basel,  nebst  ihrem  Vatersbruder,  dem  Bisch.  Basel’schen  Rath  und  Landhofmeister  Johann  Franz 
v.  Wessenberg  durch  Kaiser!  Diplom  d.  d.  Neustadt  1681.  18.  6.  unter  Vereinigung  ihres  Namens 
und  Wappens  mit  denen  der  v.  A.  in  den  Reichsfreiherrnstand  erhoben  wurden.  Das  vereinigte 
Wappen  bei  Siebmacher,  Supplement  VH,  p.  25,  No.  9.  Die  Reichsfrei  h  er  rn  v.  Wessen  berg- Ampringen  f 
mit  Philipp  Heinrich  Johann  Joseph,  Herrn  auf  Feldkirch  und  Föhrenthal  in  Baden,  Kurzima  in 
Ungarn  und  Diettinitz  in  Böhmen,  K.  K.  Offizier  von  der  Armee,  Ehrenritter  des  Johanniter  Malthescr 
Ordens,  geb.  1838.  27.  11.,  f  zu  Wien  1866.  3.  7.  Seine  Schwester  Maria  Olga  (geb.  1857.  26.  12.) 
vermählt  an  Jules  Favre. 

Die  v.  Ampringen  waren  Gutthäter  des  Klosters  Günthersthal,  wo  Michael 
1584  Klostervogt,  die  Schwestern  Cordula  und  Anastasia  1582  Klosterfrauen 
waren,  und  hatten  Lehen  vom  Hause  Oesterreich  (die  Burg  oder  das  Weiher* 
haus  zu  Ambringen,  Güter  in  Kirchhofen  etc.),  von  den  Markgrafen  von 
Baden,  den  Herren  von  Uesenberg,  dem  Bisthum  Basel  (Güter  in  Biengen, 

Krotzingen,  Feldkirch),  dem  Kloster  St.  Trudpert  u.  s.  w.  Wappen:  In 
Roth  zwei  von  einem  goldenen  Querbalken  überlegte  silberne  Pfahle;  Helm: 
zwei  je  einen  rothen  Apfel  (oder  Rose:  Hans  Jacob  1563)  haltende  silberne 
Bärentatzen;  Hd.:  r.  w.  (Siebmacher  I,  p.  113,  No.  13;  Herzog  Vf,  p.  218). 

Im  Lehnsbuche  des  Domstifts  Basel  fehlen  die  Aepfel,  Hd.  tj:  w.  In  der 
Züricher  Wappenrolle  sub  No.  464  ein  von  Silber  und  Roth  in  sechs 
Plätzen  gespaltener  Schild  mit  zwei  goldenen  Querbalken  darüber;  auf 
goldenem  Topf  hei  me  zwei  schwarze  Arme  mit  je  einer  weißen  Kugel  (Münze?) 
im  Handteller.  So  auf  dem  Siegel  Imers  v.  A.  1359  (Bez.-A.  Colmar). 

von  Andelfingen.  Andelfingen  im  Würfet.  O.-A.  Riedlingen.  Hans  v.  A,  Bürger  in  Radolfzell,  1404. 

von  Andersbacli.  A.,  drei  Höfe,  Stabs -Weiler  im  B.-A.  Haslach.  Erlewinus  de  Antrasbach 
1111  unter  den  Edlen  und  Freien  aufgeführt. 

von  Andlau,  jetzt  Andlaw.  In  der  Stadt  Andlau,  dem  Sitze  einer  gefürsteten  Abtei  und  einer 
Deutsch- Ordens- Com mende,  an  dem  Bache  gleichen  Namens,  südlich  von  Barr  im  Elsaß  gelegen,  hatten 
die  Herren  von  Andlau  eine  Burg  als  kaiserliches  Lehen;  erst  später  erbauten  sie  auf  dem  Berge  über 
der  Stadt  die  Burg  Hoh-Andlau,  deren  stolze  Thürme  noch  weithin  sichtbar  sind.  In  der  Revolution 
wurde  die  Burgruine  Andlau  dem  Geschlechte  entzogen,  vor  einigen  Jahren  von  dem  <  dafen  v.  Andlaw 
aber  wieder  erworben.  Nach  einer  von  Luck  citirten,  im  15.  Jahrh,  geschriebenen  Chronik  des  Peter 
Hermann  von  Andlau  soll  Balthasar,  Bruder  des  Pantaleon  von  Bologna,  eines  Römischen  Senators,  dem 
Kaiser  Karl  dem  Großen  nach  Deutschland  gefolgt  und  der  Stammvater  der  v.  A.  geworden  sein. 
Ferner  meldet  die  Sage,  daß  die  v.  A.,  welche  mit  König  Heinrich  934  wider  die  Hunnen  gezogen 
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von  Andolsheim  —  Angelus. 


seien,  dafür  nebst  den  v.  Fleckenstein,  v.  Landsberg  und  v.  Rathsamhausen  zu  Erbrittern  des  hl.  Rom. 
Reiches  ernannt  worden  seien.  Kaiser  Kari  erneuerte  1540  (alias  1550)  den  v.  And  lau  das  ihnen  als 
«Erbrittern»  zustehende  Recht,  bei  jeder  Kaiserkrönung  für  ein  Glied  ihres  Geschlechts  den  Ritter¬ 
schlag  zu  beanspruchen,  wovon  noch  bei  der  Krönung  Leopolds  II.  1790  zu  Frankfurt  a.  M.  der 
Deutsch- Ordens -Ritter  Johann  Baptist  v.  A.  Gebrauch  machte.  In  einer  Urkunde  König  Konrads  III. 
für  St.  Blasien  (wo  ein  Otto  v.  A.  1141  Abt  gewesen  sein  soll)  erscheint  Otto  de  Andelahe  in  der 
Zeugenreihe  vor  den  Grafen  v.  Veringen  und  v.  Leiningen, 

Obwohl  die  Herren  von  Andlau  besonders  der  Elsiissischen  Geschichte  an  gehören ,  so  treten 
sie  doch  häufig  auch  im  Badischen  auf,  wie  sie  auch  jetzt  noch  Grundherren  im  Großherzogthum 
Baden  sind.  Das  Geschlecht,  welches  der  Kirche  wie  dem  Staate  zahlreiche  hohe  Würdenträger 
gestellt  hat,  besaß  Lehen  vom  Reiche,  der  Krone  Frankreich,  den  Herzogen  v.  Oesterreich, 
Lothringen ,  Württemberg  und  Pfalz  -  Zweibrücken ,  den  Grafen  von  Habsburg  und  v.  Neuenburg, 
den  Herren  v.  Rappoltstein,  v.  Horburg,  v,  Hasenburg,  den  Bisthümern  Straßburg  und  Basel, 

den  Abteien  Andlau,  Maursmünster,  Moyenmontier,  Senon  etc.  Albertus  de 
Andela,  sacerdos,  Bruder  des  D.-O. -Hauses  in  Freiburg  1298.  Balthasar 
v.  A.,  1563  Hofmeister  in  Mainau,  1572  Komthur  in  Rufach.  Alle  auf  die 
neuere  Zeit  überkommenen  Linien  des  Geschlechts  stammen  von  zwei 
Söhnen  eines  um  1500  lebenden  Johann  von  Andlau  ab  und  zwar  I.  von 
Johann  v.  Andlau:  1)  Die  Linie  Andlau- Andlau.  Maria  Rudolf,  Ernst 
Simon  und  Franz  Humbert  d.  I,  Wels  1680.  8.  10.  in  den  Freiherrnstand 
erhoben.  2)  Die  Linie  Andlau-Birseck.  Die  Gebrüder  Maria  Rudolf  (erhielt 
den  Nieder-Oesterreich.  Herrenstand  1684.  4.  8.),  Ferdinand  Ernst  und 
Ludwig  Franz  v.  A.  erhielten  den  Reichsfreiherrnstand  mit  dem  Prädikate 

SYj/jAvd  /Ofl  «Wohlgeboren»  d.  d.  Wien  1676.  16.  3.  (Kaiser  Leopold  I.).  Das  Stamm- 

JO#  illi  wappen  auf  der  Brust  des  Kaiserlichen  Doppeladlers  auf  liegend.  Der  Groß¬ 

herz.  Badische  Staatsminister  Konrad  Karl  Friedrich  Freiherr  v.  A,  B. 
erhielt  d.  d.  1819  8.  4.  (Allerh.  Entschließung  d.  d.  Semlij  1817. 
18.  10.)  das  Böhmische  Inoolat  im  Herrenstande.  II.  von  Lazarus 

von  Andlau  stammen  die  beiden  noch  blühenden  Linien:  3)  Andlau- 
Homburg.  Friedrich  Anton  Marcus  Freiherr  v.  A.-H.  zu  Bellingen  wurde  d.  d.  Wien  1817.  2.  6. 
(Allerh.  Entschließung  1817.  2.  4.)  in  den  Oesterreich.  Grafenstand  erhoben  und  erhielt  die  Großherz. 
Badische  Anerkennung  d.  d.  1817.  17.  7.  4)  Andlau-Klein-Landau  oder  Andlau-Paris.  Franz  Eleonor 
v.  A.  wurde  vom  König  Ludwig  XV.  von  Frankreich  1750  in  den  französierten  Grafenstand  erhoben, 
in  welchem  sein  Enkel  Armand  Gaston  Felix  1802  vom  Kaiser  Napoleon  I.  eine  Bestätigung  erhielt. 

König  Ludwig  XV.  erkannte  d.  d.  Compiegne  1773.  6.  8.  das  ganze 
Geschlecht  als  freiherrlich  an.  Wappen:  In  Gold  ein  rothes  Kreuz  (wie 
es  auch  die  stammgenössischen  von  Bergheim  führen);  auf  dem  Helme 
der  gekrönte  Rumpf  eines  in  Hermelin  gekleideten  bärtigen  Mannes.  Helm¬ 
decken  weiß.  (Siehe  Herzog,  Eis.  Chronik,  Schoepflin,  Lehr,  Alsace  noble, 
Bucclinus,  H.  Wagner,  Convers.-Lexicon,  die  Gothaisch.  Geneal.  Taschen¬ 
bücher,  Kindler  v.  Knobloch,  das  goldene  Buch  von  Straßburg  u.  s.  w.) 

von  Amlolsheini.  x\.,  Dorf  bei  Colmar  im  Elsaß.  Die  v.  A.  in 
Breisach  verbürgert.  (Näheres  über  dieses  Geschlecht  in  desselben  Verfassers 
Alter  Adel  im  Ohereisaß  S.  p.  7.) 

Audi  er.  Rudolf  A.,  Stadtschreiber  zu  Baden,  1564  Vormund  der 
Söhne  des  Johann  Bernhard  Yehus,  führte  im  Schilde  einen  Widderkopf 
und  auf  dem  Helme  einen  Flügel. 

Andres.  I)  Hans  A.,  ein  Metzger,  1428  Oberzunftmeister,  wurde 
1430  Oberbürgermeister  in  Konstanz,  als  der  alte  Rath  aufgelöst  wurde. 
Margreth  Andrasin,  Witwe  des  Metzgers  Andres  Birsenler,  stiftete  1436 
die  Bartholomäus- Kaplanei  im  Spital  zu  Konstanz  und  bestimmte  als  deren  ersten  Inhaber  ihren 
Sohn  Hans  Andres,  der  1448  als  Kaplan  im  Spital  vorkommt  (Huppert,  Konst.  Stiftungen). 
2)  Willina  dicta  Andresin,  soror  ordinis  S.  Johis.  in  Freiburg,  gehörte  zu  den  Andres,  welche 
Wappengenossen  bez.  eine  Linie  der  v.  Hirzbach  im  Ober-Elsaß  waren. 

Angelnmeller.  Georg  A.  des  Raths  in  Ueberlingen  1574. 

Angelus.  Dominus  Johannes  Angelus  de  Besutio  (Besangen),  Deeretorum  Doctor,  Mediolanensis, 
1495  in  Freiburg  immatriculirt,  war  sechsmal,  zuletzt  1516  Rector  der  dortigen  Universität,  verzichtete 
1514  auf  sein  Canonicat  in  Rheinfelden  und  war  1516  Beisitzer  des  neuen  Kammergerichts  in  Speyer 
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für  den  Burgundi sehen  Kreis  (Schreiber).  Er  hatte  1502  noch  kein  Siegel,  führte  aber  151G  ah  einer 
der  Pfleger  der  Stiftung  und  Ordnung  armer  Studenten  in  Freiburg,  genannt  die  Sapienz,  ein  solches, 
nämlich  im  Schilde  einen  gekrönten  Adler  und  auf  dem  offenen  Helme  einen  gekrönten  Adlerhals. 

zum  Augen.  Ein  in  Badischen  Urkunden  oft  genanntes  Baseler  Geschlecht,  dessen  Wappen  in  der 
Zür.  Wappen-Rolle  No.  239  im  g.  gerandeten  r.  Schilde  einen  ±r  Pfahl  zeigt;  auf  g,  Topfhelme  zwei  mit  dem 
Schilde  belegte,  mit  Pfauenspiegeln  besetzte  r,  Stierhörner.  Wernherus  de  Angulo,  miles,  1213;  Cuenzinus  zem 
Angen  junior  1305.  Claus  zum  A.  gen.Vinsterli,  Bürger  in  Kleinbasel  1345.  Der  fromme  Hanmann  zem  A., 
Bürger  in  Basel,  kaufte  1398  Zinse  auf  der  Stadt  Thiengen.  Richard  v.  A.  gen.  Vinsterlin,  1400 
Supprior,  1403,  04,  09,  15  Prior,  1391,  92,  97 — 99,  1416,  19,  21  Procurator  des 
Augustiner  Klosters  in  Basel.  Siebmacher  III,  p.  186,  No..  9,  gibt  das  Wappen  ähn¬ 
lich:  im  g.  gerandeten  1+  Schilde  ein  r.  Schrägbalken;  H. :  zwei  mit  dem  r.  Balken 
belegte  Q  Büffelhörner ;  Hd. :  ^  w. 

Angerer,  Burkhard,  1470  Geistlicher  in  Geisingen.  Adam  A.,  1543  Kanzler 

der  Stift.  Reichenau,  führte  1554  als  Obervogt  der  Reiche¬ 
nau  im  Schilde  einen  Balken,  darauf  eine  Lilie  zwischen 
zwei  Sternen  und  auf  dem  Stechhelme  zwischen  zwei 
Büffelhörnern  eine  auf  einem  Sterne  aufstehende  Lilie. 

Angli,  Johannes  Angli,  Bürger  in  -Thiengen  (im 
Klettgau)  1285. 

Auguelin.  J.  Angnelin,  1298  Bürger  in  Wal  den  ui . 

Augst,  Mathildis  vidua  de  Friburc,  uxor  quon- 
dam  Rodgeri  cognomento  Angist,  vergabte  an  St.  Peter 
pistrinum  in  urbe  Friburg.  Zeugen  dieser  Schenkung  wann:  Henritais 
qui  dicitur  Angist  et  Hermannus,  fratruelis  ejusdem  (Rot.  S.  Petr.). 

Anhorn.  Rudolf  Anhorn  oder  Amhorn  1 368  Rathsherr  in  Konstanz, 
in  diesem  Jahre  im  Kampfe  bei  Bassersdorf 
und  hei  einem  Stechen  in  Zürich.  Wappen: 
gespalten,  vorn  in  Silber  ein  fünf  blätteriger  grüner  Lindenast,  hinten  in 
Silber  ein  rother  Löwe;  auf  dem  Helme  ein  dreiblätteriger  grüner  Lindenast 
mit  Hahnenfederbusche  darauf.  Hd. :  gr.  w.  (Wappenrolle  der  Katze). 

vou  Ankenreut.  Ankenreut  im  O.-A.  Waldsee.  Discretus  vir 

Heinricus  de  Ankenrüte  1288  Zeuge  einer 
Salemer  Urkunde.  Ulrich  Ankenreuter  oder 
Ankelrüter  wurde  vom  Herzog  Sigismund  v. 

Oesterreich  am  St.  Matthäustage  1468  nach 
dem  erblosen  Tode  seines  Schwagers ,  des 
Herrn  Bernhard  Schnewlin  im  Hof,  mit  Zins- 
gütern  in  Mördingen,  Auf  hausen,  Haslach, 

Sölden  und  Weitenau  belehnt,  welche  nach 
ihm  1489  seine  Söhne  Friedrich  der  Jüngere 
und  nach  dessen  Tode  1497  Ulrich  empfing. 

Nach  dem  erblosen  Absterben  des  1520  be¬ 
lehnten  Gilg  Ulrich  von  Anckhenreit  fiel  das  Lehen  1528  heim.  Jungfrau 
Apollonia  v,  Nanckenrit,  des  Gilg  Ulrichs  sei.  Tochter,  1541,  verkaufte  1588 
als  verwitwete  v.  Stadion  die  von  ihrem  Vater  ererbten  Zinse  in  Bischoffingen, 
Wappen :  ln  Roth  und  auf  dem  Helme  mit  r.  w.  Decken  zwischen  offenem 
r.  Fluge  ein  aufrechter  silberner  Feuerhaken  oder  Lanzenspitze  (Siebmacher 
I,  p.  107,  No.  13;  auf  dem  Siegel  Ulrichs  1497  der  Haken  auf  dem  Helme  mit  einer  Pfauenfeder  besteckt). 
Die  achtfelderige  Ahnentafel  Philipps  v.  Nankenreut,  1579 — 1590  Domherrn  zu  Wuerzburg,  bei  Salver 
p.  490;  Bruchstück  einer  Stammtafel  dieses  Geschlechts  bei  Biedermann,  Erzgebirge,  Tafel  340;  ein 
Artikel  Ankenreuter  bei  Wißgrill,  Schauplatz  des  Nieder -Oesterreich.  Adels,  I,  p.  135 — 136. 

von  Ansbach.  Niclaus  v.  Anspach,  Vierer  in  Lahr  1320. 

von  Ansei  fingen.  Anselfingen,  B.-A.  Engen.  Ernestus  de  Anselvingen  1100.  Melchior  v.  A. 
empfing  1417 — 20  Lupfen  sehe  Lehen  in  Neuhausen. 

Anszely.  Meister  Adam  A.,  Bürgermeister  in  Breisach,  1517. 

von  An  weil.  Stammsitz  auf  den  Burgen  Alt-  und  Neu-Ainwil  (Eimvil,  Andwil ,  Anwil),  eine 
Stunde  östlich  von  Buergeln  im  Thurgau.  Zuerst  erscheint  Berthold  1102  als  Domherr  in  Konstanz. 
Hesso  de  Annewilaer,  Ministeriale  des  Bischofs  von  Konstanz  1169  und  sein  Sohn  Rudolf  als  Ministeriale 
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von  Auweil, 


Bnreard  von  Anwell,  Ritter;  uxor :  Elisabeth  von  Attstetleh. 


Caspar. 


Johann. 


Bernhard. 


Albrecht,  nx. :  Adelheid  v.  Heidelberg. 


Conrad. 


Elisabeth 


Friedrich. 


Johann. 


Walter,  nx.:  Anna  v.  Weller 
von  der  Schnrben. 


Otto. 


Johann  (alias  Fritz  Jacob) 
uxor:  Barbara  von  Stein. 


Christin«, 
mar. :  Fried¬ 
rich  v.  Pfirt 
R.,  f  15111. 
12.  12. 


Johann  Albrecht, 
Badischer  Vogt  in 
Roeteln,ux.:  l)Anna 
Agatha  Stuertzel  v. 
Buchheim,  todt  1643, 
2)  Dorothea  v.  Ucm- 
hausen. 


Doro¬ 

thea. 


Amalla. 


Verena, 
A  eb- 
tissin  in 
Muen- 
ster- 
lingen. 


Clara, 
mar. : 

v*  Hail 
well. 


Anna,  mar. : 

Johann 
UlricliMunt- 
pral  von 
Spiegelberg. 


Johann  Caspar ,  n.  1509,  f  1562.  12.  10. 

(alias  1565),  Obcrvogt  zu  Balingen 
1537— -52,  zu  Tuebingen  1555—64 ;  uxores : 

1)  Agnes  Ryfl’  gen.  Waelther  v.  Hlidegg; 

2)  Katharina  v.  Nenneck  1538,  t  1593. 

21.  6.  (alias  1583). 


Eva,  m.: 
Georg  v. 
Schne¬ 
llen. 


Walter,  Marcus, 
miles  in  mites 
Picardia  Rhodii. 


Burcaid, 

Dom¬ 

herr. 


Friedrich 
Jacob, 
t  1519  (?) 
WnrUemb. 
Hofmeister, 
nx. :  Anna 
v.  Kürt  gen - 
berg. 


1}  Johann  Bur- 
kard,  t  1593.  io. 
2.,  Wiirtt.  Rath 
und  Obervogt 
zu  Herren  berg, 
lieir.  1)  1566.  6.  8. 
Anna  Schilling 
von  Canstatt, 
II)  Catharina  v. 

Stockheim, 

aprolcs. 


2)  Fritz 
Jacob, 
Land- 
vogt  zu 
Roeteln. 


8)  Itel 
{ Ion  - 
rnd. 


1 


Johann  Alb- 
recht,  Wiirtt. 
Rathu.Ober- 
hofmeiRtcr 
1598,  1633, 
todt  1645, 
heir.  1595 
(Katharina  v. 
Stockheiin. 


Anna 
Maria, 
lieir. 
1595 
Karl  v. 
Yiierg. 


Eli¬ 
sabeth, 
lieir. 
1590 
Johann 
Ludwig 
v.  Sper- 
bcrseck. 


4)  Esther  5)  Anna 

6)  Maria  Y II)  Johann 

VI II)  Jo- 

"l)  Eva, 

2)  Judith  IIDFried- 

IV)Jo-  V)  Agnes  VI)  Hein- 

VIDVero- VIII)Mar-  IX) Anna  X)Bar- 

Eva,  Friedrich  Johann 

1543,:1582,  1543. 

1543,  1582, 

Wolfgnng, 

hann 

f  ledig. 

1 568, 

rieh 

harm  1590,  rieh, 

nica,  t  garetha  Maria,  bara,  t 

mar. :  Jacob, 

Ober-  Caspar 

mar.  •  1  >WiI- 

nmr. : 

H.  1545, 

Caspar, 

mar. : 

Jacob. 

Alb-  1612,  m.: 

Tuebin- 

1590,  f  1576.  1599.  22. 

Georg  v.  vogt  zu  1548, 

heim  Krebs 

Johann 

t  1013.1. 3. 

n. 1544, 

Burkard 

recht,  Wolf 

gen 

1604.  6.  7.,  «L  3.,  lieir. 

Sehoen-  Tuebingen,  1557, 

von  Müll- 

Heinrich 

auf 

f  Stutt- 

v.  Hall- 

f  1 563.  Dietrich 

1584.  14. 

1578.  1571 

au.  f  1540, 

nx* :  nxor  i 

heim,  II)  Ni- 

Hocklin 

Kalten- 

gart, 

weil 

1 4.  2.  Megcn- 

2. 

Johann 

Catharina  ...... 

colans  Sigel- 

v.Stcineck,  buch  (Kal- 

1575.  15. 

1568. 

zer  von 

Georg 

von 

der  v.  Born- 

mann  von 

i)r.  juris, 

tenthal), 

11. 

Felldorf, 

Schil- 

Hohen-  hausen. 

Neuenburg 

t  1663. 

nx.:  Maria 

Ober- 

ling  von 

Landen  berg. 

(Oelsberg) 

Felicitas 

vogt  zu 

Canstatt, 

1560. 

v.  Muen- 

Wild- 

t  1605, 

ebingen, 

berg,  t 

1 1028.25.3. 

1569.20.8. 

Catha¬ 
rina 
1593,  m.; 
Hein¬ 
rich 
liras* 
nnls  von 
Ober¬ 
nitz. 


Ludwig 
Friedrich  zu 
Metzingen, 
Württemh. 
Stall  in  eist  er 
161 8,  f  1646, 
nx. ;  Anna 
v.  Ulm  zu 
Wellen  burg. 


Anna 

Agathe 

1 593. 


Ludwig  zu 
Mftrschalkin- 
zimmern,  Wiirtt, 
Truchseß  und 
Frauenzimmer- 
Hofmeister, 
j*  1646,  uxor: 
Ursula  v.  Wolff- 
rämsdorf, 

1641  ,  1645. 


Dorothea 
1627,  mar. : 
Daniel  v. 
Buwinek- 
hansen  1580. 


Ursula, 
t  jung. 


Friedrich 
Wal  1er 
zu  Beuren 
1662,  1577, 
uxor  :  Anna 
v.  Bein  ei  - 
borg. 


Friedrich 
Jacob, 
Student , 
t  jung  in 
Tuebingen. 


Rosina, 
mar. : 
Sigismund 
von 

Karpffcn. 


Daniel,  Vogt  in 
Sulz,  f  1598  .  .  . 
sep.  ln  Sulz, 
uxor:  Martha 
(Margaretha) 
von  der  Breiten 
Laudenberg 
1600,  1613, 
begraben  in  der 
Pfarrkirche  zu 
Sulz. 

I 


Anna  Felicitas, 
rnar. :  Hans 
Conrad  Selmetz 
v.  Holzhausen 
1633. 


Eberhard 
Friedrich, 
1 1664.  17.  3. 


Albrecht. 


Julius,  Maria 

Juliana, 

Johann 

Anna.  Maria, 

Johann 

Cftcilia.  Chri¬ 

Fried- 

Johann 

Johann 

Karl.  Johann  Maria 

n.  1017.  Catha¬ 

t  1621. 

Eberhard, 

mar. : 

Fried¬ 

stoph 

rieii 

Wolf- 

Bnrcard. 

Caspar. 

rina. 

Forstmeister 

Conrad 

rich. 

Daniel, 

Jacob, 

gang- 

in  Kirch- 

Kechler 

uxor : 

t  1607 

heim  1650, 

von 

Kuni- 

ledig. 

f  1678.  27.3., 

Schwa  n- 

gtmd 

nx.:  Maria 

dorf. 

Höek- 

A  n  n  a  von 

lin  von 

Berstet!,  u. 

Steincek 

1613,  t  1684. 

i 

Wolfgang  Eberhard  (alias  Johann  Wolf¬ 
gang)  n.  1651  .  .  8.  ;  f  Stuttgart 
1700.  6.12  nltlmiis  stirpis,  sep.  in  Zaber¬ 
feld  ;  Herzoglich  Württembergiseher 
Kammerherr;  uxor:  Catharina  Barbara 
Kechler  v.  Schwandorff,  lebt  1709. 


Nachkommen  sollen  außerhalb 
Württembergs  geblüht  haben. 
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der  Grafen  vom  Kyburg  1180  und  der  Reichenau  1188,  1189.  Oonradus  de  Anninwilare  de  Monte, 
wohl  zu  Berg  gesessen,  1188.  Berchtoldus  de  Annewilaere,  canonicus  eccl.  Const.  1189,  1218,  als 
archidiaconus  1211  und  als  der  Stiftsherr  Bertolt  von  Hanwilare  nebst  Chunrad  dem  Alten,  Heinrich 
und  Rudolf  v.  H.  1192  Zeuge.  Heinricus  de  Anewilare  1192  Zeuge  einer  Urk.  K.  Heinrichs  VI., 
1196  ministerialis  ecclesiae  Constantiensis,  Rudolfus  de  Annewilaere,  minist erialis  eccl.  Const.  1205. 
Bertholdus  1210,  1211,  canon.  Const.  1213.  Heinrich  von  Anewiler,  R.,  Dienstmann  der  Kirche  von 
Konstanz,  seine  Gattin  Judenta  und  Tochter  Heilwig  vergabten  1236  an  Kloster  Kreuzlingen.  Berthold 
v.  Annewiler,  R.,  1286,  1270.  Er  dürfte  identisch  sein  mit  dem  Bertoldus  nobilis  miles  de  Mainowe, 
welcher  d.  d.  Konstanz  1242.  24.  1.  uxori  suae  sepeliundae  in  Cruzelingen  anniversarium  cum  redditibus 
de  curti  in  Anniwiler  (im  Thurgau)  stiftete  und  wohl  auch  er  oder  ein  Sohn  gl.  N.  mit  dem  1267 
genannten  Bertholdus  de  Maienowe  clericus.  Baldebertus  de  Annewilre,  can.  eccl.  Const.,  1253,  1269. 
Bald  eifert,  R.,  Bisch.  Konst.  Dienstmann,  1282,  1285.  Albrecht  v.  Ainwiler  wurde  1385  mit  seiner 
Burg  Obernbergen,  Rehen  von  St.  Gallen,  Bürger  in  Konstanz.  Konrad  v.  Ainwil  von  Aetisberg  1385. 
Frau  Eisbet  v.  Ainwiler  und  ihre  Kinder  Fritz  und  Kaim  wurden  1401  Bürger  in  Konstanz.  In  dem 
Appenzeller  Freiheitskriege  ergriffen  die  v.  Anweil  Partei  gegen  die  Appenzeller,  die  ihnen  1405  die 
Schlösser  zu  Anwyl  niederbrannten.  Walter  1415  mit  dem  Grafen  von  Lupfen  auf  dem  Konzil  zu 
Konstanz.  Fritz  war  1407 — 1429  und  sein  Bruder  Walter  seit  1429  und  noch  1439  Bisch.  Konst. 
Obervogt  zu  Bischofzell,  1433  nebst  Anderen  Pfandherr  der  Burg  Schwarzenbach.  Fritz  Jacob  v,  A., 
R.,  1508 — 25  Obervogt  in  Bischofzell,  1509  Kaiserlicher  Rath,  1501,  1511  Bischof! .  Konst.  Hofmeister, 
seit  1516  Herzogl.  Württemberg.  Haushofmeister  (nach  dem  Württ.  Dienerbuche  starb  er  1519),  trat 
1524  zur  Reformation  über,  in  welchem  Glauben  ihm  seine  drei  Söhne  folgten.  Er  dichtete  drei  in 
das  Gesangbuch  der  reformirten  Kirche  aufgenommene  Kirchenlieder  und  schrieb  1527  auf  seinem 
Wohnsitze  Neu-Andwil  bei  Gossau,  Lehen  von  St.  Gallen,  eine  Beschreibung  des  Volkes  und  der  Land¬ 
schaft  Thurgau.  G.  Bucelini  Germania  stemm atographica  II  2.  E.  6.  enthält  eine  Stammtafel  dieses  Ge¬ 
schlechts,  welche  in  den  oberen  Generationen  zweifelhaft,  in  den  jüngeren  be¬ 
deutend  vervollständigt  worden  ist.  Fritz  Jacob  v.  A.  hinterließ  von  Barbara 
v.  Stein  viele  Kinder,  darunter:  Hans  Albrecht;  ersaß  1535  und  1543 — 52  im 
Stadtrat! le  zu  Freiburg,  war  1544,  47  Bürgermeister,  1546,  48,  50  Schul¬ 
theiß,  1545  in  der  Gesellschaft  zum  Ritter,  verkaufte  1549  den  von  seinem 
Schwiegervater,  dem  Ritter  Konrad  Stuertzel  von  Buchheim,  ererbten  Baseler 
Hof  in  Freiburg  nebst  den  Dörfern  Ruthe  und  Holzhausen  und  dem 
4.  Theile  der  Burg  Zähringen  an  den  Vicekanzler  Matthias  Held  und  ver¬ 
ließ  1553  die  Stadt,  um  in  Markgräfliche  Dienste  zu  treten,  in  denen  er  als 
Landvogt  zu  Röteln  (1556,  62)  der  Einführung  der  Reformation  Vorschub 
leistete.  (Siehe  die  Stammtafel  auf  S.  16.)  Wappen:  In  Silber  der  Kopf 
und  Hals  eines  rothen  Hirsches.  Auf  dem  Helme  mit  r.  w.  Decken  ein  sitzender 
löther  Fuchs  (Siebmacher  I,  p.ll< ),  No.  1)  oder  ein  goldener  Fuchs  (Gruenen- 
berg  fol.  136  b.)  oder  ein  wachsender  rother  Bär  (Zür.  W. -Rolle  No.  170). 

von  Apflau.  Apflau,  O.-A.  Tettnang.  Herrn  an  nus  et  Conradus 
ihr  Schwestersohn  Heinricus  dictus  Müriz  verkaufen  mit  Einwilligung 
Gnifting  von  Raderach,  1253  den  Zehnten  in  Depfenhart.  Conradus 

Hermaxmus  miles  de  Aphelowe  verkauft  1258  eine  Matte  in  Frickingen  an  Kloster  Salem.  Heinricus 
miles  1265.  Hermannus  de  Aphelowe.  1283  von  den  Herren  v.  Kallenberg  mit  Gütern  in  Kippen¬ 
hausen,  B.-A,  Ueberlingen,  belehnt;  uxor:  Anna,  filia  Rudolfi  de  Hagnowe.  Die  Gebrüder  Heinrich 
und  Hermann  v.  A.  und  Adelheid  Aphelowin,  Gattin  des  Eberhard  Sumerlöp,  Amtmanns  zum 
Heiligenberg  1317.  Katharina,  relicta  qu.  Rufonis  de  Appflo,  residens  in  Buchhorn,  verk.  der 
v.  Appflo  Hof  in  Roggenbueren  1365. 

Apotheker,  Appentegger.  1)  In  Freiburg  Jeclin  Appeteger,  1352  Bürger  und  des  Raths.  Johans 
Appotheger,  ein  Goldschmied,  des  Gerichts  1354;  seine  Witwe  Margaretha  1367,  Jacob 
und  Johans  Appentecker,  1361,  Cunrat,  Wilhelm  und  Johans,  ein  Priester,  die  Appo- 
tecker  1409  von  der  Gesellschaft  zum  Gauch.  Herr  Jacob  Appotegger,  Priester,  Kaplan 
im  Münster  zu  Freiburg  1417,  führte  im  Siegel  einen  durch  einen  in  der  Heraldik 
nicht  vorkommenden  Lilien-  und  Gegenlilienschnitt  sch rägrechtsget heilten  Schild. 

2)  In  Konstanz  ein  altes  rathsfähiges  Geschlecht,  von  dem  zuerst  Meister,  später  Herr 
Wernherus  Apothecarius  in  Urkunden  1264 — 1282  urkundlich  auftritt.  Sein  spitz- 
ogivales  Siegel  zeigt  noch  kein  Geschlechtswappen,  sondern  die  Attribute  seines  Ge¬ 
werbes,  einen  zweihenkel igen  Mörser  mit  zwei  darin  gekreuzten  Stößeln:  .  .  .  W.  APOTIIECAR. 
C  O  S  T A< '  I E  S I S .  Johannes  Apothekarius  1288,  1295,  todt  1296;  seine  Witwe  Mechtild  und  sein 

Oberbad.  Geschlechter!  meh .  3 


milites  de  Apphelowo  und 
ihres  Lehnsherrn  Wernher 
de  ApphelÖwe,  miles 
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Appe  —  von  Appetzhofen. 


Bruder  Ulrich,  Mönch  in  Salem  1296.  Johannes  Appethecavius,  civis  Oonstant.,  1297.  Anna  und  Clara 
Appentegger  aus  Konstanz  kamen  aus  dem  von  ihrem  Großvater  Albrecht  Gotzhintz  von  Ulm  1237 

gestifteten  Kloster  Seflingen  bei  Ulm  1309  mit  als  erste  Nonnen  in  das 
von  der  Königin  Agnes  neu  gestiftete  Kloster  Königsfelden  im  Aargau 
(v,  Muelinen).  Friedrich  der  Appentecker,  civis  Const.,  1328.  Fritz  A. 
1368  im  Kampfe  bei  Bassersdorf  und  bei  dem  Stechen  in  Zürich,  1380 
des  Raths.  Jacobus  Apothegarii  1368,  Jeckli  1388,  1391  des  Raths. 
Frau  Agnes,  Jacobs  des  Apothekers  zu  den  Tannen  sei.  Tochter,  und  ihr 
Gatte  Walter  der  Linde  vergabten  1403  an  die  Raite  in  Konstanz.  Jacob 
A.  1414 — 1443  und  Hans  1418 — 1443  des  Raths,  Letzterer  1435  als 
Junker  bezeichnet.  Hans  gab  1421  das  Bürgerrecht  auf,  Jacob  Appen- 
teker  1424  Baumeister  der  Katzenzunft,  zog  1428  und  1430  mit  den 
Geschlechtern  aus  der  Stadt,  1442  beim  Einzuge  des  Kaisers  einer  der 
Träger  des  Thronhimmels,  war  1429  Bürger  in  Schaff  hausen  geworden, 
wie  auch  im  selben  Jahre  Ivonrad  und  Felix  A.  Ludwig  Appoteger,  Jacobs 
Sohn  1443,  Jacob  1431  (bis  1  .'58  )  im  Rathe  zu  Konstanz.  Junker  Ludwig 
wurde  1458  Bürger,  1465  Rathsherr,  1481 — 1493  abwechselnd  Bürger¬ 
meister  und  Reichsvogt,  starb  1494.  Georg,  1481  im  großen  Rath,  gab 
1482  das  Bürgerrecht  auf,  erwarb  es  1497  wieder  und  erscheint  1482  mit  dem  Junkertitel  als  Bischöfl. 
Vogt  zu  Gottheiten.  Ludwig  Appoteger  wurde  1504  Bürger  in  Konstanz.  Zuletzt  genannt  Agathe  A. 
aus  Konstanz,  Gattin  des  Hans  Rudolf  v.  Wellenberg  (geb.  1530,  f  1575),  Achtzehners  beim  Rüden 
in  Zürich  (Egli,  der  t  Adel  von  Stadt  und  Landschaft  Zürich).  Der  Konstanzer  Chronist  Jacob  Schult¬ 
heiß  (geb.  1517  in  die  S.  Annae)  theilte  in  seiner  Familien- Chronik  nachstehende  von  seinem  Schwieger¬ 
vater  erhaltene  Stammtafel  der  Appentegger  mit: 


Federicus  von  Under  Reb,  Apotheker;  uxor: . von  Moris. 


Johannes,  uxor: 
....  v.  Schellen- 
berg. 

Tochter, 
mar. :  .  .  .  .  v. 

Hoff. 

Tochter,  mar.: 

Federicus,  uxor: 

1 

Tochter,  mar: 
. Nordwind* 

Federicus. 

Jacob,  uxor: 

. . Sailer. 

Tochter,  mar.: 

.  .  .  .  v.  Sommeringen. 

Johannes,  Canonicus. 

Anna.  Ursula. 

Jacob,  uxor: 

......  ’Raism*.  Ti 

Agathe,  mar.: 
.....  Schwarz; 

Adelheid,  mar. :  Fede- 

. . .  Eckhart,  ricus. 

Clara, 

mar. : . 

1 

...  A  „ 

II) 

. Lind . 

Adelheid,  Afra, 
Nonnen  in  Feldbach 

Anna,  Nonne 
in  Münster- 

Johann, 
uxor:  .  .  .  . 

Clara, 

.  mar. : . 

Sigismund. 

Ludwig,  uxor: 
. Hüraß. 

lingen. 

Herdter. 

Stoffacker. 

1 

- A - „ 

Georg.  Ursula,  mar.:  Wolfgang,  Tochter.  Kunigund,  Amelya,  testirt  1540,  mar. : 

. Egli.  uxor: .  mar.: . 1) .  fober; 

Loser.  Murer.  II) . v.  Schwarzach. 


Hugo .  Agathe,  mar. :  J acob 

Schultheiß. 

Die  Apotheker  von  Konstanz  führten  nach  der  Wappenrolle  der  Gesellschaft  zur  Katze  im 
silbernen  Schilde  und  auf  dem  Helme  den  Kopf  eines  rothen  Hirschkäfers;  Hd.:  r.  w.  Nach  der 
Ob.-Rh.-Ztschft.  XXXI,  p,  29,  führten  die  Apotheker  in  Konstanz  und  Augsburg,  wie  die  Seinhofer 
in  Ff ullendorf,  einen  Krebs. 

Appe.  Conrad  Appe,  civ.  Const.,  und  seine  Gattin  Anna,  sowie  deren  Brüder  Heinrich  der 
Keiner  und  Völker,  verkauften  1320  Güter  bei  der  Burg  Steinach. 

von  Appenweier.  Appenweier,  Dorf,  B.-A.  <  iffenburg.  Waltherus  de  Abbenwilare,  1082,  1088 
(Cod.  Trad.  raon.  Reichenbach.).  Sarnagel  de  Appinwilre  1148  (Rot.  S.  Petr.). 

Appenzeller.  Wilhelmus  A.,  Schöffe  in  Konstanz  1368. 

YOn  Appetzhofen.  Ferdinand  v.  Appetzhof  und  Joachim  v.  Heggelbach,  Vettern  1527.  Paul 
v.  Appetzhofen,  Obervogt  in  der  Reichenau  1562,  Verwalter  der  Landvogtei  Schwaben  in  Altdorf  1570, 
1573,  führte  im  Schilde  einen  mit  drei  Hirschkäfern  belegten  Schrägbalken  und  auf  dem  offenen 
Helme  einen  Hirschkäfer  zwischen  zwei  Büffel  hörnern.  Nach  den  Acten  des  K.  u.  K.  Adelst  Archivs 
in  Wien  verlieh  Kaiser  Karl  V  —  Datum  nicht  ersichtlich  —  dem  Paul  Appetzhofer  den  ritter- 


UNIVERS1TÄTS- 

BIBLIOTHEK 

HEIDELBERG 


p://digi.ub.uni 


gefördert  durch  die 


-heidelberg.de/diglit/kindlervonknoblochl898bdl/0022 

Universität  Heidelberg  e.V. 

©  Universitätsbibliothek  Heidelberg 


Appolt  —  Armbrusten 


19 


Werner,  1199,  1215 


mäßigen  Adel  mit  folgendem  Wappen:  In  Schwarz  ein  mit  drei  Schrötern  natürlicher  Farbe  belegter 
goldener  Schrägbalken;  auf  dem  Stechhelme  mit  schwarzgoldenen  Decken  ein  Schröter  zwischen  zwei 
von  Gold  über  Schwarz  getheilten  Büffelhörnern.  In  dem  Verzeichniß  der 
1626  gestifteten  Archifratemitas  S.  S.  Rosarii  gloriosissimae  virginis  Mariae 
in  Waldshut  kommen  die  v.  A.  vor,  welche  daselbst  ihren  Wohnsitz 
hatten. 

Appolt.  Albrecht  A.,  1314  Zeuge  einer  Haslacher  Urkunde  neben 
mehreren  adeligen  Bürgern  von  Kenzingen. 

von  Apponex.  Der  ehrwürdige  edle  Herr  Franziscus  v.  A.,  1562, 

1580  Propst  zu  Istein,  1563  Propst  zu  St.  Martin 
in  Colmar.  Sein  Siegel  zeigt  im  Schilde  eine  Säule, 
auf  dem  offenen  Helme  Kopf  und  Hals  eines 
Wolfes  (alias  eines  Bockes,  Ob.-Rh.-Ztschft.  XIX, 
p.  204).  Er  wird  1594  als  verstorben  bezeichnet. 

von  Arbon.  Uraltes,  edelfreies  Geschlecht, 
von  dem  Pupikofer  999  schon  einen  Rudolf  nennt. 

Rudolf  v.  A.,  Domherr  in  Konstanz  1102.  Hermann 
v.  Arbon  1138 — 1165  (nach  einigen  Autoren  starb 
er  erst  1166),  Bischof  von  Konstanz.  Otur  1150, 

Rudolf  1162,  1176  und  dessen  Sohn  Werner  1162, 

1192  Bisch.  Konst.  Ministerialen.  Ulrich  1166,  1176. 

Domherr  in  Konstanz,  1225  Decan  zu  St.  Stephan.  Hein- 
ricus  de  Arbun,  1260  advocatus  in  Ettenheim.  Her¬ 
mann  (II.)  v.  Arbon,  1330 —  (f)  1361  Abt  von  Pfavers, 
scheint  der  Letzte  des  edlen  Geschlechts  zu  sein.  Stamm¬ 
sitz  ist  Arbon  am  Bodensee  im  Thurgau.  Die  Züricher  Wappenrolle  gibt  unter 
No.  48  das  Wappen  der  Edlen  v.  Arbon,  welches  in  Silber  einen  golden  be¬ 
wehrten  rothen  Adler  und  auf  dem  Fiel  me  denselben  wachsend  zeigt.  Nach 

Stumpff,  Chron.  helv.,  Lib.  V,  cap.  9,  zeigte  das  Wappen 
3  (2,  1  gestellte)  Vögel. 

Vätti  und  Uli  von  Arbon,  1388  Bürger  in  Konstanz, 
gehörten  einem  bürgerlichen  aus  Arbon  übergesiedelten  Ge- 
schlechte  an. 

de  Arbore.  Cunradus  de  Arbore  (wohl  Bürger  in  Mark¬ 
dorf),  Zeuge  1279. 

de  Arena,  siehe  am  Grieß. 

YOU  Argen.  Langenargen  im  O.-A.  Tettnang?  Hermannus  de  Argun 
et  Conraöus,  frater  ejus,  1278  Zeugen  einer  Nellenburger  Urkunde.  Conrad 
v.  Argen  1333  des  Raths  in  Ueberlingen.  Das  Wappen  zeigt  nach  dem  Ueberl. 

Geschl.-  Buche  in  Gold  einen  liegenden  rothen 

Hügel  und  auf  dem  Helme  drei  fächerförmig  gestellte  Keile  (Federn?), 
deren  mittlerer  grün,  die  äußeren  golden;  Hd.:  r.  g. 

de  Argen tina.  Die  de  A.,  adelige  Bürger  in 
Breisach  1280  (Mone,  Qu.  S.  III,  236). 

von  Arien,  B.-A.  Konstanz.  Liutolt  de  Ara- 
lingen  1092  Zeuge  (Rueger).  Liutoldus  de  Arhi- 
lingen  1102. 

Armbruster.  Die  Armbruster  in  der  Brand¬ 
gasse,  später  Armbruster  von  Erstein  genannt,  wolil 
zu  unterscheiden  von  zwei  anderen  Geschlechtern 
des  Namens  Armbruster  in  Straßburg  mit  ganz 
anderem  Wappen,  waren  ein  bürgerliches  Geschlecht 
daselbst,  das  in  die  Reihen  des  Adels  ein  trat,  nach¬ 
dem  es  ansehnliche  Lehen  erworben  hatte.  Johan¬ 
nes  A.,  Sohn  des  1399  verstorbenen  Ammeisters 
Konrad  A.  in  B.,  war  1407  Prior,  1415 — 1439  Abt 

von  Schutte  rn  und  f  1439.  10.  8.  Lazarus,  Sohn  des  Johann  A.  in  B.,  der  sich  später  von  Erstem 
gen.  A.  schrieb,  war  1460—1489  Mönch  in  Schuttern,  1522  Pfarrer  in  Winzenheim.  Konrad  A,,  1524 
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Leutpriester  der  niederen  Kirche  in  Waldshut.  Felix  Armbruster  v.  Erstein,  Sohn  Ulrichs  und  der 
Clara  von  Colmar,  hielt  sich  wieder  zur  Bürgerschaft  und  starb  als  der  Letzte  seines  Geschlechts  1559. 
24.  11.  aussätzig  im  Siechenhause  zu  Straßburg. 

Wappen:  In  Silber  ein  mit  drei  goldenen  Muscheln  belegter  schwarzer  Pfahl;  H. :  ein  mit  dem 
Schildbilde  belegter  offener  silberner  Flug;  Hd.:  ±£  g.  (W.-Buch  des  Seb.  Bueheler,  foL  270). 

Fraglich,  ob  zu  obigem  Geschleckte  gehörig:  Claus  Armbruster,  1470  Bürger  in  Neuenburg ,  ver¬ 
mählt  mit  Einbette,  Tochter  des  Jkr.  Hans  Brenner  von  Neuenburg.  Junker  Hans  Prenner  dem  man 
spricht  Armbruster,  adeliger  Bürger  in  Neuenburg,  1525,  1538. 

Siehe  unter  Armsdorf. 

Arnileder.  1)  Cuntze  Biegker  und  Bürkelin  Goltze,  Ek.  1361.  Heinz!  Goetzli  gen.  Arnleder 

1361  in  Schopf  heim  begütert.  Claus  Goltz  und  Biegger  Goltze,  Ek.,  1418  Beisitzer 
eines  Markgräflichen  Lehengerichts  in  Loerxach.  Der  Vasolt  von  Säckingen  gab  das 
vom  Hause  Oesterreich  zu  Lehen  rührende  Burggeseß  im  Thale  zu  Werra  auf  und 
bat  damit  Claus  Goltz,  den  Mann  seiner  Schwester  Anna,  zu  belehnen  und  ebenso 
gab  1373  1 1 anmann  Kiewelin  von  Rheinfelden,  Ek.,  den  an  den  Schopf heimer 
Bürger  Heinrich  Arnleder  versetzten  Zehnten  zu  Wiechs  und  Schopf  heim  auf  und  bat 
den  Markgrafen  von  Hochberg,  dessen  Diener  Hanemann  Arnleder,  Heinrichs  Sohn, 
zu  belehnen.  Frau  Hedwig,  Volmars  von  Wieche  Tochter,  Heinrich  Göltzlis  gen. 

Arnleder  Witwe,  mit  Willen  ihres  Vogtes,  des  Jkr.  Ottemann  von  Roggenbach,  klagte 
1393  als  Erbin  ihrer  f  Kinder  Heintzmann,  Gredli  und  Hedi,  sammt  ihrer  Tochter  Verena,  Gattin 
des  Clewi  Wirsli  von  Stetten  und  Hanemann  Guenther  von  Loerrach,  dem  Witwer  ihrer  Tochter  Agnes 
gegen  ihren  (Stief-)  Sohn  Hanmann  Goltzlin  gen.  Arnleder  wegen  des  Nachlasses  ihres  Gatten.  Der 
Markgraf  Rudolf  III.  belehnte  1393  seinen  getreuen  Diener  Hanmann  Arnleder,  der  mit  ihm  zusammen 
erzogen  worden  und  seit  1364  immer  in  seiner  Umgebung  gewesen  war,  mit  dem  halben  Laien  zehnten 
in  Zessingen  und  den  von  dem  Klevelin  von  Rynvelden  herrührenden  Zehnten  zu  Wiechse.  1395 
reversirte  Haumann  Arnleder  von  Schopf  heim  über  diese  Lehen;  sein  Siegel  zeigt  im  Schilde  eine  mit 
abwärts  gekehrtem  Halbmonde  belegte  halbe  Lilie  mit  Fußgestell  (Wegsperre  oder  Fangeisen?).  Im  selben 
Jahre  vermachte  er  aus  Dankbarkeit  alle  seine  Mobilien,  besonders  Panzer  und  Schwert,  dem  ältesten 
Sohne  des  Markgrafen  «oder  wer  sie  würde  führen  können»,  woraus  wohl  Hanmanns  hervorragende 
Gestalt  oder  Körperkraft  gefolgert  werden  kann.  Nachdem  Hanmann  von  dem  Bischof  von  Basel, 
dessen  Leibeigener  er  gewesen  war,  auf  Verwendung  des  Markgrafen  Rudolf  1396  freigesprochen  worden 
war,  belehnte  ihn  dieser  noch  1397.  23.  8.  und  entließ  ihn  1398.  7.  6.  auch  seinerseits  aus  der 
Leibeigenschaft . 

Hermann  Arnleder,  Küchenmeister  in  Beuggen  1395,  1399. 

2)  Hans  Arnleder,  Vogt  der  Grafen  v.  Tuebingen,  saß  1512  in  Rottweil  zu  Gericht.  Sein  Siegel 
(im  Stadtarchiv  Breisach)  sehr  beschädigt. 

Ein  in  den,  den  Breisgau  betreffenden  Oesterreichischen  Urkunden  vielfach 
vorkommendes  Geschlecht,  dessen  Stammvater  Michel  Armbruster,  welcher 
1477  Oesterreich.  Lehen  in  Ru  fach  erhielt,  vor  dem  Jahr  1495  unter  dem 
Namen  Armstorffer  oder  von  Armsdorf  in  den  Adelstand  erhoben  worden 
sein  muß;  er  war  1495  Oesterreich.  Landschreiber,  1500  Erzherzogi.  Rath 
in  Ensisheim.  Hans  Heinrich  v.  Armenstorff,  1505,  1523  Zinsmeister  der 
Landvogtei  Hagenau.  1523  Erzherzoglicher  Commissar,  wurde  1510,  die  Ge¬ 
brüder  Ludwig  und  Bastian  sammt  ihrem  Vetter  Heinrich  1529,  Ludwig  für 
sich  und  seine  Vettern  Heinrich  und  Karl,  Gebrüder,  sowie  Bastian  und 
Hilarius,  Gebrüder,  1540,  Hilarius  für  sich  und  die  Vettern  Bastian,  Hein¬ 
rich  und  Karl  1541  von  den  Grafen  von  Zweibrücken  mit  5  flor.  Gelds  auf 
Stadt  und  Amt  Woerth  belehnt.  Karl,  Sohn  des  Paul  v.  A.  selig,  der  noch 
1546  belehnt  worden  war,  verkaufte  sein  Lehen,  das  1565  die  Streit  em¬ 
pfingen;  1555  von  Oesterreich  belehnt,  gab  er  1565  sein  Lehen  für  Lazarus 
v.  Schwendi  auf.  Später  kommen  die  Armsdorffer  nicht  mehr  vor.  Ihr 
Wappen  zeigt  einen  gevierten  Schild:  1  u.  4  in  Schwarz  ein  goldener  Quer¬ 
balken;  2  u.  3  in  Roth  mit  goldener  Einfassung  der  schwarzgekleidete 
Rumpf  eines  bärtigen  Mannes ;  gekr.  H. :  ein  wachsender  Jüngling  mit 
einem  runden  Kampfschilde  am  rechten  Arme  und  einem  Scepter  oder  einem 
Streitkolben  in  der  linken  Faust;  Hd. :  r.  g.  und  #  g.  (Siebm.V,  p.  147,  No.  5). 

Arnold.  Ein  weitverzweigtes  Geschlecht  in  der  Baar,  aus  dem  Conrad,  1273,  1295  Bürger  in 
Meßkirch,  zuerst  urkundlich  auftritt.  Sein  Bruder  Rudolf  Araolt  von  Meßkilche,  mit  Gütern  daselbst 
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von  den  Truchsessen  von  Rohrdorf  belehnt,  kommt  1278,  1298  vor,  1289  als  Bürger  in  Ueberlingen; 
todt  1305.  1278  werden  seine  Gattin  Mechtildis  und  seine  Kinder  erwähnt,  darunter  Conrad  1275, 

1278,  Adelheid,  1305  Gattin  des  Heinrich  Schappel,  und  dieselbe  oder 
eine  andere  Tochter  1290  als  Gattin  des  Heinrich  Faber.  In  St.  Gallen, 
wohin  ein  Theil  des  Geschlechts  sich  gewendet  hatte,  erscheinen  Conrad 
1319  und  Heinrich  1345  als  Bürger.  Hans  Arnolt  von  St.  Gallen,  em¬ 
pfing  vom  Abte  Georg  von  St.  Gallen  die  Pfandschaft  der  Burg  Falken- 
stein  (im  Hofe  Schuppis),  welche  Abt  Kuno  unter  Zurückzahlung  des 
Pfandschillings  von  seinen  Söhnen  1380  zurücklöste.  Hans  Arnolt  und 
Hans  Burgauer,  Bürger  von  St.  Gallen,  wurden  von  dem  Propste  von 
St.  Gallen  mit  der  Bewachung  des  Schlosses  Plelfenberg  betraut  (I.  v.  Arx, 

Gesch.  v.  St.  Gallen).  Heinrich  Arnolt,  Conventual  von  St.  Georgen,  1371 
Prior  zu  Widersdorf.  Uli  Arnolt  von  Busendorf  empfing  1394  von  den 
Herren  v.  Hewen  ein  Mannlehen.  Hans  Dienstman  gen.  Arnolt,  Bürger 
in  Meßkirch  1406.  Conrad  A.  1408,  Bürger  in  Geisingen.  Lorenz  Arnolt, 

1404  Bürger,  1425  Junker  und  Rathsherr,  1437,  1438  Schultheiß,  1456 
Bürgermeister  in  Villingen,  1460  Beisitzer  eines  GrafL  Fürstenberg.  Lehen¬ 
gerichts,  besaß  1432,  1452  den  Kelnhof  in  Donaueschingen  als  Lehen 
des  Klosters  Reichenau,  hatte  1466  einen  Theil  des  Kelnhofs  in  Bräun¬ 
lingen,  lebte  noch  1467  und  starb,  jedenfalls  hochbetagt,  vor  1482.  Als  seine  Hausfrauen  werden  ge¬ 
nannt  1432  Katharina  Sterrin  (1414  Gattin,  1420  Witwe  des  Jkr.  Kleinhans  v.  Blumeneck)  und  1437 
Katharina  Ragius.  Junker  Hans  Arnolt  von  St.  Gallen,  zu  Bräunlingen 
gesessen,  1454,  1470.  Anna  Arnoltin  von  Loefiingen,  1463  Gattin  des 
ehrbaren  Martin  von  Sulz  gen.  von  Hainingen.  Herr  Conrad  Arnolt,  in 
sieben  freien  Künsten  Meister,  1484  Reetor  der  Universität  Freiburg. 

Conrad  Arnolt  zu  Loefiingen,  Lehnsmann  des  Klosters  St.  Blasien  1493. 

Heinrich  Arnolt  von  Loefiingen,  des  Heinrich  Arnolt  zu  Reiselfingen  sei. 

Sohn,  verkaufte  1494  Güter  in  Loefiingen  an  Kloster  Frieden  weder,  lebte 
auch  1497.  Peter  Arnolt  1453  Zunftmeister  in  Ueberlingen.  Othmar  A. 

1478  Conventual  zu  S.  Trudpert.  Von  der  Ueberlinger  Linie  des  Ge¬ 
schlechts  erscheinen  Mitglieder  1480 — 1496  als  Bürger  in  Lindau.  Hans 
Arnolt  in  Villingen  noch  1532  wohnhaft. 

Ueberein stimmend  mit  den  Siegeln  zeigt  das  Ms.  Wappenbuch  des 
Georg  v.  Stadion,  pag.  203,  das  Wappen  mit  zwei  verschiedenen  Helm¬ 
zierden  und  in  einem  am  Blau  und  Roth  gespaltenen  Schilde  ein 
silbernes  Vierblatt.  1)  ein  bärtiger  Mohrenrurapf  mit  weißer  Stirnbinde 
und  schwarzem  Kleide,  an  dessen  unterem  Rande  ein  Blatt  des  Vier¬ 
blatts  erscheint;  Hd.:  b.  w.  und  ^  w.  als  Wappen  des  «Lorenz  Arnolt 

den  man  nennt  Beckh  zu  Villing» ;  2)  ein  wie  der  Schild  gezeichneter  Flügel;  Hd. :  b.  w.  und  r.  w. 
als  das  Wappen  der  «Arnolten  von  Falkenstein». 

von  Arnsberg.  Berthold  von'Arnsperg,  Deutsch- Ordens-Ritter  in  Mainau  1297,  stammte  wohl 
aus  Arnsberg,  im  Württ.  O.-A.  Wangen. 

von  Arras.  Die  von  Arra(s)  waren  Stammes-  und  Wappengenossen  der  Troeseh  von  Umkirch 
oder  von  Urberg  (Vorburg:  siehe  diese  Artikel).  Zuerst  erscheint  1220  Albertus  de 
Arra  als  Zeuge  einer  Urkunde  Egino  des  Aelteren  Grafen  von  Urach.  Seine  Kinder 
waren  vermuthlich  Albertus  dictus  Trossche,  Cuno  dct.  de  Arra,  milites,  und  Anna, 
welche  mit  ihrer  Mutter  I  I  edewigis  1245  ihren  Hof  in  Gretzhausen  um  248  M.  S. 
an  Kloster  Günthersthal  verkauften.  Fridericus  Spenlin.  miles  de  Brisaco,  und  seine 
Gattin  Anna  (die  Vorgenannte ?)  willigten  1245  in  diesen  Verkauf;  Zeuge  ist  dabei 
Volchardus  de  Urberg.  Der  vorgenannte  Cuno  wird  1245  auch  Cuno  miles  de  Unt- 
kilche  genannt,  erscheint  aber  1260  als  Cuno  de  Arra,  miles,  wieder  als  Zeuge  einer 
Urk.  der  Grafen  von  Freiburg.  Werli  von  Arra  1308.  Herr  Rudolf  von  Arra,  Priester 
1359,  1360.  Die  Töchter  Peters  v.  Arra  (er  lebte  1350)  selig  lebten  1398,  von  denen  eine  Gattin 
des  Freiburger  Bürgers  Hermann  Harnescher  war.  Elisabeth  v.  Arra,  1358,  1359  Gattin  des  Peter¬ 
mann  Metzger  (auch  Petermann,  Petermanns  sei.  Sohn  genannt),  Bürgers  in  Freiburg,  lebte  noch  1380; 
1388  Beide  todt.  Johans  von  Arras  von  Molberg  in  der  Mortenowe,  Ek.  1363,  starb  zw.  1371 
und  1373;  seine  Töchter  Elisabeth  .(noch  1412  lebend)  und  Grete  1363  Klosterfrauen  in  Wonnen¬ 
thal.  Sein  Vetter  Conrad  v.  Arra  oder  Conrad  Schultheiß,  gen.  v.  Arra,  Ek.  1368,  1403,  scheint 
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von  Arx 


von  Aspingen. 


der  Letzte  des  Mannesstammes  gewesen  zu  sein;  als  seine  Gattin  kommt  1382  Anna  von 
Tanneck  vor. 

Die  Siegel  zeigen  im  Schilde  einen  geschachten  Schrägbalken.  Siebmacher  gibt  III,  p.  185,  No.  4, 
das  Wappen  der  von  Urburg  unter  den  Schweizerischen:  In  Roth  ein  in  zwei  Reihen  von  Silber  und 
Blau  geschachter  Schrägbalken;  auf  dem  Helme  zwei  silberne  Dreschflegel  (mit  Bezug  auf  den  Namen 
Troesch)  an  goldenen  Stielen;  Hd.:  r.  w. 

von  An*  Die  von  Arx,  nach  Huggle  adelige  Börger  in  Neuenburg,  waren  wohl  ein  Zweig  des 
in  Basel  und  Solothurn  verbürgcrten,  noch  blühenden  Geschlechts,  dessen  Wappen  Siebmacher  V,  p.  189, 
No.  8,  fälschlich  unter  dem  Namen  von  Aix  gibt.  Wilhelm  v.  A.  im  16.  Jahrhundert  Kirchenpfleger 
in  Waldshut. 

Arzt*  1)  Albrecht  Arzot,  Zwölfer  in  Buehl,  1324. 

2)  Geschlecht  in  Konstanz.  Götz  Schultheiß  von  Schaffhausen  gelobte  1423  dem  Herzog  Fried* 
rieh  von  Oesterreich  die  ihm  verpfändete  halbe  Vogtei  über  das  Dorf  Rikenbach  im  Thurgau  dem 
Meister  Ulrich  Arzt  in  Konstanz  zu  lösen  zu  geben.  Dr.  Bernhard  Arzt,  1521  Domherr  in  Konstanz. 

Ascer,  E.  oder  C.  dictus  Ascer,  consul  in  Neuenburg  1273. 

von  Ascli  oder  Ast.  Die  von  Asch,  ein  in  Schwaben  verbreitetes  Geschlecht,  kommen  1376 

bis  1497  als  Bürger  in  Lindau  vor.  Nicolaus  von  Asch,  Conventual  der 
Reichenau  1328.  Heinrich  v.  A.  um  1384  Decan  der  Reichenau  und 
Propst  zu  Sanct  Pelagien.  Die  Reichenauer  Chronik  des  Gallus  Oehem 
gibt  als  sein  Wappen :  In  Silber  vier  oben  mit  blauen  Knöpfchen  besetzte 
rothe  Sparren.  Elisabelh  v.  Asch,  Gattin  des  Reutlinger  Bürgermeisters 
Hans  Spiegel,  führte  1411  die  3  Sparren  im  Schilde.  Johann  v.  Ast  auf 
dem  Konstanzer  Konzil.  Junker  Veit  v.  Asch,  ein  unruhiger  Nanu,  unter 
Anderen  auch  einer  der  Anstifter  der  Mord  nacht  in  Brugg,  bildete  1441 
mit  den  Grafen  von  Lupfen,  den  Edlen  von  Rechberg,  v.  Blumeneck  und 
v.  Landenberg  eine  Freibeuterbande,  die  von  der  Burg  Hewen  aus  den 
Hegau  brandschatzte,  wofür  die  Städte  ihm  im  selben  Jahre  sein  Schloß 
Wasserburg  zerstörten.  (Tschudi,  Chr.  helv.  II,  624;  J.  v.  Mueller  III, 
448,  IV,  60.)  Er  wurde  1462  in  der  Schlacht  bei  Seckenheim  gefangen 
und  starb  zwischen  1475  und  1482.  Seine  Gattin  Claranna,  Tochter  Eber¬ 
hards  v.  Reischach  und  des  Hans  Eggen  sei.  Witwe,  lebte  1432,  1442; 
seine  Tochter  Clara  war  1482  Gattin  des  Winterthurer  Bürgers  Jkr.  Hans 
v.  Saal.  Jkr.  Steffan  von  Ast  siegelte  1453  eine  Ueberlinger  Urkunde. 
Verena  v.  Asch  oder  Ast  1450  Gattin  des  Lazarus  Goeldlin,  Landvogtes 
im  Thurgau  und  in  Greiffensee.  Klara  v.  Ast  lebte  1484  in  Winterthur.  Johannes  de  Asch,  presbyter 
ad  altare  beatae  Mariae  virginis  in  ecclesia  paroehiali  in  Krotzingen  institutus  1487.  Wolf  v.  Asch 

1488  im  Bundesbriefe  von  St.  Georgen  Schild.  Zuletzt  genannt  Veit  v.  Ast  1507 
bei  dem  feierlichen  Einzuge  des  Bischofs  Wilhelm  in.  in  Straßburg;  1494  hatte 
er  für  seinen  Stiefsohn  Jacob  von  Gottesheim  ein  Gengenbacher  Lehen  empfangen, 
Wappen:  In  Silber  drei  rothe  Sparren;  Helm  ein  mit  Hermelin  aufgeschlagener 
und  mit  tt  Hahnenfederbusche  besteckter,  mit  2  rothen  Sparren  belegter  silberner 
Spitzhut;  Hd. :  r.  w.  (Siebmacher  V,  p.  121,  No.  3)  oder  ein  weiß  aufgeschlagener 
mit  w.  Hahnenfederbusch  besteckter,  von  Roth  und  Silber  zu  neun  Plätzen  Sparren* 
weise  getheilter,  hornartig  gebogener  Spitzhut  (W.-Buch  der  Stadt-Bibl.  Colmar, 
fol.  73  a.).  Siehe  Ast. 

Das  Wappen  der  v.  Asch  hat  sich  in  dem  Wappen  zweier  noch  blühender  Geschlechter  erhalten, 
nämlich  in  dem  der  von  Kaiser  Karl  VI.  d.  d.  Wien  1717.  7.  4.  unter  Vermehrung  ihres  Wappens 
in  ihrem  uralten  Adel  bestätigten  v.  Bayer,  sowie  in  dem  der  Landeshuter  Patrizier  von  Asch,  deren 

Stammsitz  A.  in  Niederbayern  liegt  und  welche  bei  ihrer  1727.  27.  9.  erfolgten 
Erhebung  in  den  Bayerischen  Freiherrnstand  eine  Vermehrung  ihres  Stamm  Wappens 
durch  das  ihrer  Namensvettern  erhielten.  Sie  wurden  1813.  5.  3.  in  Bayern  bei 
der  Freiherrn-Klasse  immatrikulirt. 

Asel  fingen,  B.-A.  Bonndorf.  Cunrat  v.  Asolvingen  1323. 
von  Asp.  Asp,  abgegangener  Ort  am  Kraienbache  zw.  Eßlingen,  B.-A.  Engen, 
und  Thalheim  im  Ö.-A,  Tuttlingen,  vor  1413  verbrannt.  Cunrat  v.  Asp  siegelte  1360. 
Herr  Konrad  von  Aspe  stiftete  einen  Jahrtag  in  der  Kirche  zu  Villingen;  er  wird 
als  verstorben  bezeichnet. 

von  Aspingen.  Walter  v.  A,,  Bürger  zu  Stein  a.  Rh.,  1395.  Wappen:  eine  fünf  blätterige  Lindenstaude. 
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von  Aspisingen^  siehe  Espasingen. 

von  Assis.  Gertrudis  de  Assis,  Nonne  in  Adelhausen.  (Necrolog  dieses  Klosters.) 

Ast.  Nachstehend  verschiedene  Geschlechter. 

Ulrieus  dictus  Ast,  civis  in  Meßkirch  1271. 

Cunradus  et  Ortolfus,  milites  ac  fratres  de  Astun  et  de  Hasenwiler 
1244,  werden  Beide  1245  «de  Hasenwilar»  genannt.  Siehe  Hasenweiler. 

Jacob  von  Ast,  1299  Bürger  in  Schaffhausen, 

Der  veste  Jerg  von  Ast  und  seine  Gattin  Anna  lebten  1451  in 
Rheinau.  Ihr  Sohn  dürfte  gewesen  sein:  Georg  von  Ast  1474 — 1505,  der 
33te  Abt  von  St.  Georgen  auf  dem  Schwarzwalde.  Sein  Grabstein  zeigt 
einen  Schild  mit  einem  Karpfen:  Tlrbani  Pape  Ao.  Domini  ZJZYZOZÜ 
Rever.  in  XO  Dominus  Georgius  de  Asth,  Abbas  hujus  Coenobii  etc. 

{Martini,  St.  Georgen). 

Das  Ms.  Wappen-Buch  der  Stadt-Bibl.  in  Colmar  zeigt  fol.  72  a.  ein 
Wappen  v.  Ast:  In  Schwarz  zwei  aufrechte  abgekehrte  silberne  Schlüssel; 

H. :  eine  schwarzgekleidete  Mohrin  mit  weißer  Stirnbinde,  in  jeder  Hand 
einen  silbernen  Schlüssel  haltend;  Hd. :  di  w. 

von  Asti.  Asti,  Stadt  in  der  Lombardei.  Franziscus  von  Asti,  ein 
Lombardischer  Handelsmann,  Bürger  in  Freiburg,  schenkte  1304  der 
Stadt  die  ihm  schuldigen  350  M.  S.  Andreas  v.  Ast,  ein  Lamparter, 

Diener  des  Hauses  in  Freiburg ,  wurde  1314  von  dem  Markgrafen  Rudolf  von  i  lachberg  wegen  der 
Schulden  des  Herrn  Walter  Koler  und  seiner  Sohne  versichert.  (Schoepflin,  H.  Z.-B.).  Johans  v.  Aste 
zu  Endingen  1343.  Johans  von  Aste,  Bürger  in  Freiburg,  verkaufte  1343  Güter  in 
Endingen  an  Kloster  Thennenbach.  Für  ihn  siegelte  Meister  Azze  der  Arzt,  dessen 
parabolisches  Siegel  einen  eisernen  Feuerkorb  (zur  Straßenbeleuchtung)  mit  der  Um¬ 
schrift:  -f~  «Magistri  Johis  Esri»  zeigt.  Meister  Azze  gehörte  wohl  auch  zu  dem  Lom¬ 
bardischen  Gesell lechte.  Siehe  Atz. 

von  Attenthal.  Attentbal,  B.-A.  Freiburg.  Jacob  Attendal  1340  des  Gerichts 
in  Freiburg.  Heini  A.  der  Weber  1378  und  Cunrat  A.  1389  Bürger  in  Freiburg. 

Clara  Addondelin,  Klosterfrau  zu  St.  Catharina  daselbst. 

Atz,  Atze.  1)  Geschlecht  in  Freiburg.  Walter  Azze  des  Raths  in  Freiburg  1305, 

1310.  Meister  Cunrat  Azze,  Kirchherr  zu  Hertingen,  B.-A.  Loerrach,  1333.  Meister 
Azze  der  Arzt  1343  {siehe  sein  Siegel  unter  Asti);  er  stiftete  1352  eine  Jahrzeit  im 
Spital  zu  Freiburg  und  bestellte  als  deren  Pfleger  Meister  Cunrat  Atzen  und  dessen 
Bruder  Christoffel.  Meister  Cunrad  Azze,  des  Raths  in  Freiburg,  1349,  1358.  Meister 
Wilhelm  Azze,  Meister  Azzen  Sohn,  und  Claus,  Meister  Azzen  Knecht,  in  Freiburg,  wurden  rechtlos 
wegen  des  an  Hennin  Wambescher  begangenen  Mordes  (Schreiber).  Frau  Eise,  Wilhelm  Atzen  sei. 
Tochter,  Gattin  des  Jkr.  Ulmann  v.  Pfirt  in  Mühlhausen,  verkaufte  1370 
den  Schürhof  in  Basel,  den  Wilhelm  Atze  von  Fryburg,  physicus  (Stadt¬ 
arzt)  Basiliensis,  1355  gekauft  hatte.  (Wackernagel,  das  Münster  in  Basel.). 

2)  Ein  uraltes  Gesell  lecht  in  Konstanz.  Mark  wart,  Bürger  in  Kon¬ 
stanz,  verfügte  1159,  bevor  er  eine  Fahrt  nach  Jerusalem  antrat,  mit 
Willen  seines  Bruders  Heinrich,  Abtes  in  Kreuzlingen,  und  seiner  Söhne 
Hugo,  Rüdeger  und  Azzo  über  seine  Bischöfl.  Konstanz.  Lehen.  Rudi* 
gerus  et  Azzo,  fratres,  1175,  1183.  Azzo,  minister  civitatis,  et  Rodigerus, 
frater  ejus  1192.  Azzo,  causidicus  Constant,,  1193,  1200.  Heinricus,  filiiis 
ministri,  canonicus  Const.,  1204,  1211.  Heinricus,  filius  quondam 
Azzonis,  canonicus,  1213,  1219  und  mit  seinem  Bruder  Ulrich  1222  ge¬ 
nannt.  Rudegerus,  filius  quond.  Azzonis,  Azzo  monetarius  et  Conrad us, 
filius  suus,  .1222.  Azzo  monetarius  1225.  Rudegerus,  frater  quondam 
Marquardi  ministri,  1255.  Cunradus  et  Heinricus  dicti  Azzo  1259. 

Magister  Azzo,  clericus  Const.,  1265,  1278.  Cunradus  dictus  Azzonis 
1262,  1275.  Heinricus  in  Arena  dictus  Azze,  consul  Constantiensis, 

1273.  Herrn  Azzin  der  Aman,  im  Rathe  1282.  Cunrad  Atze,  Bürger 
in  Konstanz,  1371. 

Das  Wappen  der  Atz  zeigte  nach  der  Wappenrolle  der  Gesellschaft  zur  Katze  im  schwarzen 
Schilde  und  auf  dem  Helme  den  Hals  eines  feuerspeienden  silbernen  Drachen  mit  innen  rothem 
Ohre;  Hd. :  H:  w. 
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Atzenholz  —  Augsburger. 


At zenholz  genannt  Wechsler.  Heinrich  Wechsler,  Bürger  in  Konstanz,  1420.  Heinrich  und 

Konrad  die  Wechsler  1433,  1434.  Heinrich  A.  gen.  W.,  Bürger  in 
Konstanz,  1433,  1434,  führte  auf  seinem  Siegel  einen  Schild  mit  Adler; 
seine  Gattin  Anna  1434.  Hans  Jacob  A.,  Bürgermeister  in  Konstanz 
1575  führte  im  Schilde  einen  Adler  und  auf  gekröntem  Stechhelme  einen 
Schwanenhals.  Erzherzog  Ferdinand  von  Oesterreich  verlieh  d.  d.  Inns- 
bruck  1590.  12.  5.  den  Gebrüdern  Conrad  Hanß  und  Rudolf  Atzenholtz 
gen.  Wechsler,  deren  Vater  selig  Hans  Jacob,  Stadtvogt  von  Konstanz 
gewesen,  die  Adelsfreiheit  und  Besserung  des  der  Familie  A.  von  Kaiser 
Maximilian  I.  verliehenen  Wappens,  welche  darin  bestand,  daß  statt  des 
Stechhelms  ein  offener  Helm  verliehen  wurde.  Jkr.  Rudolf  A.,  Raths¬ 
herr  in  Konstanz,  vergabte  1612  an  die  Raite  daselbst  1400  dor.  zu 
einer  Brodspende  und  einer  Jahrzeit  in  St.  Stephan.  Johann  Jacob 
Atzenholz  von  Neuenhorn  in  Wasserburg  etc.,  vermählt  mit  Anna  Barbara, 

Tochter  des  Lucas  Dietrich  von  Reischach  in  Maegdberg  und  Wasser¬ 
burg.  Jkr.  Johann  Atzenholz  von  Tattweiler  zu  Neuenhorn  im  Thurgau, 

wurde  1624  Bürger  in  Zürich  und  starb  1627.  (Egli,  der  ausgestorb. 
Adel  von  Stadt  und  Landschaft  Zürich.)  Elisabeth,  Tochter  des  Johann 
Atzenholtz  und  der  Margaretha  ZollikofTer,  Gattin  des  Johann  Melchior 
<  teehwaldt,  Wappen:  Von  Schwarz  und  Silber  gespalten  mit  einem  goldgeschnäbelten  Adler  wechseln¬ 
der  Farbe.  Auf  gekr,  Helme  mit  ^  w-  Decken  ein  von  Silber  und  Schwarz  längs  getheilter  Schwanen¬ 
hals  mit  goldenem  Schnabel. 

Atzemveiler,  A.,  B.-A.  Ueberlingen.  Hainricus  de  Anzenwiler  1280.  Heinz  v.  A.  1317. 

TOU  Au*  Au,  B.-A.  Freiburg.  Die  von  Au  waren  Zähringen’ sehe  Dienstmannen.  Heinrich  von 
Owon,  Dienstmann  Herzog  Bertholds  III.  von  Zähringen,  vergabte  sein  Gut  und  Haus  zu  Au  bei 

Freiburg  dem  Kloster  St.  Peter.  1112.  Guta,  Schwester  des  Letzten  von  Au,  Nonne  in  Sitzenkirch, 

verwandelte  nach  dessen  Tode  die  Burg  Au  um  1185  in  das  Nonnenkloster  Gutenau  (Freib.  Dioces.- 
Archiv).  Huggle  hielt  den  Minnesinger  I  lartmann  von  der  Aue  für  einen  Bruder  obiger  Guta. 
Siehe  v.  Ow. 

von  Aufen  siehe  unter  Uffheim. 

von  Auggen.  Auggen,  B.-A-  Muellheim.  Die  nach  dem  Dorfe  Auggen  benannten  Ritter¬ 
geschlechter  waren  Dienstmannen  der  Markgrafen  von  Hachberg.  Johannes  de  Oucheim  1130.  Reginald 
von  Augheim,  R.,  verkaufte  Gülten  an  die  Zelle  zu  Buergeln.  Gerung,  Johann  und  Heinrich  v.  A., 
Gebrüder.  Dominus  Heinricus  de  <  )cheim  et  dominus  Rudolfus,  frater  ejus,  milites,  ac  suorum  uxores 

et  filii  verkaufen  villam  Ocheim  1236  dem  Kloster  Olsberg;  Zeugen  hierbei  waren: . de 

Geheim  et  Heinricus,  filius  ejus  (Trouillat).  Heinricus  de  Ouchein  1238.  Dominus . miles 

de  Och  ein  dictus  Boehart  1250.  Jacobus  de  Ouchein  dictus  Schöneman  miles  1252.  H.  dictus  Schoini- 

man  miles  de  Ouchain  1261.  Herr  Rudolf  von  Ouchein  1265  Schultheiß  von  Neuenburg.  Ein  am 
17.  Mai  verstorbener  Rudolfus  domicellus  de  Oughein  wurde  be  den  Johannitern  in  Neuenburg  be¬ 
graben.  Anna  von  Oegheim  und  Gertrud  von  Oughein,  Klosterfrauen  in  Adelhausen.  Lucia 
de  Augen,  f  1382.  24.  9.,  Klosterfrau  in  Berau.  lieber  Brunwart  von  Auggen  siehe  den  be¬ 
sonderen  Artikel. 

de  Augla,  A.,  die  Insel  Reichenau.  Conradus  deAugea,  filius  Hugonis  de  Badewege,  zwischen  1170 
und  1206,  Gotefridus  de  Augia  1187,  Wernherus  de  Augia  1189,  Ministerialen  des  Klosters  Reichenau. 
Berchtoldus  de  Augia,  patruus  Algoti  de  Teckenhusen  1220. 

von  Augsburg.  Bürgerliches  Geschlecht  in  Freiburg.  Die  Benennung  nach  anderen  Städten  ist 

bei  Stadtgeschlechtern  sehr  gebräuchlich.  Zuerst  genannt  1347  Thomas  von  Ougspurg 
(Freiherrl.  v.  Schauenburg.  Arch.  in  Gaisbach).  Er  sowie  Ilammann  v.  O.  und  dessen 
Gattin  Adelheid  hatten  sich  ihre  Jahrzeit  zu  S.  Catharina  in  Freiburg  gestiftet.  Clewy 
von  Ougspurg,  1432 — 1454  im  Rath,  1451  alter  Oberster  Zunftmeister  und  Geselle 
der  Gesellschaft  zum  Gauch,  siegelte  1455  für  seinen  «Sohn»  Hans  Zoller,  Bürger  in 
Breisach.  Das  Siegel  zeigt  im  Schilde  einen  irdenen  Krug.  Herr  Nicolaus  v.  O.,  1451 
St.  Johanniter- Ordens-Priester,  1460  Verweser  zu  Uffhausen  und  Wendlingen,  seit  1467 
Johanniter- Comthur  in  Neuenburg,  starb  1484.  2.  3.,  wohl  als  der  Letzte  seines  Ge¬ 
schlechts.  Er,  obwohl  Mitglied  des  Johanniter-Ordens,  und  Caspar  v.  0.  waren  1451 
ebenfalls  Gesellen  der  bürgerlichen  Trinkstube  zum  Gauch. 

Augsburger.  Altes  Geschlecht  in  Konstanz.  Heinricus  Ogesburgare,  civis  Constantiensis  1262. 
Johannes  Ogezburgarius  1282.  Johannes  dictus  Ougestpurger  1295.  Friedrich  Appentegger  vermählt 


UNIVERSITÄTS¬ 

BIBLIOTHEK 

HEIDELBERG 


h 


gefördert  durch  die 

fp://digi.ub.  uni-heidelberg.de/diglit/kindlervonknobloch  1898bd  1/0028  haft  der.^reund.e 

©  Universitätsbibliothek  Heidelberg 


Universität  Heidelberg  e.V. 


von  Aulfingen 


von  Bach 


25 


mit  N.  N.  Augsburger.  Johannes  Ougspurger,  Rathsherr  in  Konstanz,  1368,  1369,  führte  ein  Helm¬ 
siegel.  Das  Wappen  zeigte  nach  der  Wappenrolle  der  Gesellschaft  zur  Katze:  in  Roth  einen  mit  drei 
sechsspeich igen  schwarzen  Wagenrädern  belegten  silbernen  Schrägbalken  und  auf  dem 
Helme  mit  r.  w.  Decken  einen  mit  zwei  silbernen  Rädern  an  den  Seiten  belegten 
und  mit  weißem  Hahnenfederbusche  besteckten  rothen  Spitzhut, 

von  Aul  fingen.  Dorf,  B.-A.  Engen.  Auwolvinca  770.  Heinrich  v.  Owolvingen, 
des  Raths  in  Villingen  1310,  Siehe  auch  unter  Egisheimer. 

Antenried.  Geschlecht  in  Waldshut.  Ulrich  Autenriet  1467  Altschultheiß  in 
Kaiserstuhi.  Bilgerin  von  Reischach  zu  Stoffeln  und  Hans  Autenried  genannt  Vogt 
von  Waldshut  traten  1475  an  ihren  Vetter  Ortolf  von  Heudorf  zu  Waldsberg  ihre 
Ansprüche  an  Schloß  und  Dorf  Boli  ab.  Conrad  Autenriet  1483  Leutpriester  der 
niederen  Kirche  in  Waldshut.  Gregor  Attenriet  gen.  Vogt  1484,  war  1489  und  Hans 
Attenriedt  I486  Schultheiß  in  Waldshut.  Georg  Attenriedt  gen.  Vogt,  Schultheiß  in 
Waldshut,  empfing  für  sich  und  die  Kinder  seiner  Schwester  Anna  Attenriedin  selig 
1499  Oesterreichische  Lehen,  welche  nach  ihm  sein  Sohn  Johann  Rudolf  von  Atten- 
ried,  1514  Schultheiß,  1524  Altschultheiß  in  Waldshut,  innehatte  und  im  letzteren 
Jahre  aufgab.  Rudolf  Vogt  gen.  Attenried,  Rathsherr  zu  Waldshut  1532. 

Es  ist  fraglich,  ob  die  angeblich  aus  der  Schweiz  stammenden,  im  Königreich  Preußen  und  im 
Großherzogthum  Hessen  noch  blühenden  Freiherrn  von  Autenried  von  dem  Waldshuter  '■  ieschlechte 
abstammen.  Ihr  Ahnherr  Heinrich  Friedrich  Leberecht  Autenried,  dessen  Vater  Kursächsischer  Hof¬ 
gerichtsrath  in  Wittenberg  gewesen  war,  wurde  als  Reichs-Kammer-Gerichts- Assessor  d.  d.  Wien  1781. 
17.  8.  in  den  Reichsadelstand  und  als  Kursächsischer  Kreis-Präsident  und  als  Obersächsischer  Reichs- 
Kammer- Gerichts- Assessor  in  Wetzlar  d.  d.  Wien  1790.  3.  1.  in  den  Reichsfrei herrnstand  erhoben. 

Laurentius  Utenried,  seit  1525  Abt  zu  Lorch,  wurde  wegen  hohen  Alters  1548  ersetzt.  Johann 
Ludwig  Utenrietli  1696  Herzogi.  Württemb.  Amtmann  zu  Hoepiiigheim  und  Keller  in  Mundelsheim. 
Jacob  Friedrich  Autenrieth,  Herzogi.  Württemb.  Geheimer-Rath,  f  1800.  28.  3.  (v.  Georgii-Georgenau , 
Württemb.  -Diener- Buch). 

von  Autenweiler.  Autenweiler,  B.-A.  Ueberlingen.  Heinricus  dictus  de  Äetenwiler,  Schwester¬ 
sohn  des  Ritters  Rudolf  v.  Bermatingen,  von  den  Edlen  v.  Guettingen,  1296  mit  Gütern  in  Bermatingen 
belehnt,  todt  1310.  Hainrich  v.  Antewille  1327. 


B.  P. 

Babenberg.  Hans  B.  1445  Bürger  in  Konstanz.  Barbara  B.  war  erste  Gattin  des  Konstanzer 
Bürgers  Johannes  Schultheiß,  der  1508  am  Leben  war. 

im  Bach.  Wohl  verschiedene  Geschlechter. 

1)  Schwester  Brigida  im  Bach,  Bürgerin  in  Loeflingen,  1353  wegen  der  von  Konrad  im  Bach, 
Bürger  zu  Loeflingen,  ererbten  Güter  daselbst. 

2)  Johannes  im  Bach  der  Jüngere,  Bürger  in  Waldshut,  1358. 

Frau  Anna,  Tochter  des  Konrad  Rechberger  von  Thiengen,  Witwe  des  Johann  im  Bach,  vergabte 
an  Kloster  Riedern  Gütern  in  Ransbach,  Kiesenbach,  Schmitzingen  und  Esehingen  1359. 

3)  Pfaff  Heinrich  im  Bach,  1363  Bürger  in  Villingen,  vergabte  1364  ein  Gut  in  Aasen. 

4)  Kuerzel,  Gesch.  des  Amtsbezirks  Bondorf,  bezeichnet  p.  202  eine  Schloßruine  bei  Ewattingen 
als  ehemaligen  Sitz  der  edlen  im  Bach  oder  von  Ewattingen.  (Siehe  diesen  Artikel.) 

von  Bach.  Das  jetzt  verschwundene  Schloß  Bach,  eine  kleine  Tiefburg  nahe  bei  Buehl,  war 
Allod  und  mehrfach  im  Mitbesitze  anderer  Familien.  Die  von  Bach  erscheinen  häufig  in  Badischen 
und  Eberstfein’ sehen  Urkunden,  waren  Lehnsleute  der  Bischöfe  von  Straßburg  (1.441  in  Niederschopf¬ 
heim;  150S  Iffwyler,  Zwing  und  Bann  bei  Mahlberg,  Altdorf,  Haslach,  Appenweier),  der  Markgrafen 
von  Baden  (vor  1400  die  Dörfer  Leiberstung  und  Weitenung,  Güter  in  Steinbach,  Buehl,  Sinsheim, 
Hatzenweier),  der  Pfalzgrafen  hei  Rhein  und  der  Herren  von  Geroldseck. 

Berthold  von  Bach,  Ek.  1311.  Albrecht  und  Conrad,  Ek.,  Gebrüder,  1313;  Albert  v.  B.,  R., 
1-319.  Hugo,  Ek.  in  Neuweier  1329.  In  diesem  Jahre  stifteten  die  Brüder  Conrad  und  Berthold 
v.  B.,  Ek.,  und  andere  Schildträger  des  Thaies  Neuweier  in  dem  Thale  zu  Ehren  der  hl.  Jungfrau 
Maria,  S.  Johannis  Bapt.  und  S.  Georgii  eine  Kapelle  und  einen  Altar.  Anna,  Witwe  des  Ek.  Hans 
Irat,  1329  Gattin  dieses  Conrad,  der  1332 — 1335  mit  den  Grafen  von  Fuerstenberg  in  Fehde  war 

Oberbad.  Geschlech te rbuch .  4 
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Georg  von  Bach, 

Markgräflich  Badischer  Hofmeister  1396,  1404 ; 
f  1415.  2.  4.  (sep.  in  Steinbach); 
ux. : . Tochter  des  Herrn  Arbogast  Roedcr ,  Bitters! 


1)  Adam, 

lebte  1412,  1439,  empfing 
1415,  1432  als  Murkgräfl. 
Bad.  Mannlehen  ein 
Bui'glehen 
in  Stollhofen; 
nxor : 


t  *  i  .  .  .  , 


2)  Georg,  zuerst  genannt  1427, 

Vogt  in  Lahr  1432  ,  34,  trat  1416  in  Pfälzische 
Dienste  als  Pfälzischer  Marsehall,  1458 Pfälzischer 
Lehnsmann,  1449,  60  Vogt  in  Orteuberg, 
1470  Geroldseck.  Amtmann,  1471  Grundherr  in 
Leiberstung,  1467  der  Aellere  genannt, 
1479  geistesschwach ; 

tixor;  Brigitta  von  Alten  -Windeck ,  Tochter 
Hans  Reinhards ,  erhielt  zur  Ehesteuer  das 

Dorf  Schorfheim. 


S)  Claus 
1412.  432 


ux. 


,  I  ■  . 


4)  Anna,  1412,  1437; 
mar. : 

Rudolf  v.  Schauenburg 
1427,  1437, 

Witwer  von  Else  von 
Digesheim. 


Georg  1.464,  Vogt 
in  Ortenberg  1488, 
beschwört  1478  den 
Burgfrieden  in 

Drachenfels ,  war 
Bisehöil  Speyer. 

Burgmann  in  Dei- 
denhelm,  todt  1505; 
uxor: 

Ursula  von  Stein. 


Heinrich 

1464. 


Bernhard,  Pfalz.  Haupt¬ 
mann  ln  Neustadt  1460,  R.  und 
Pfalz.  Hofmarschall  1463, 
Markgraf!.  Bad.  Statthalter  1469, 
Kurf.  Pfälz.  Vogt  ln  Ortenberg 
1476,  80,  todt  1492  (t  circa  I486); 

uxor : 

Elisabeth,  Tochter  Wilhelms  v. 
Urbach  zu  AUenstelg, 

1492,  1500. 

I 


Margaretha 
1458 ,  85 ,  todt 
1488;  mar.  : 
Ludwig  Schnew- 
lin  von  Landeck 
1458,  85, 
todt  1488. 


Ottilift 
1482,  1491; 

mar. : 
Hans  von 
Bubenhofen, 
todt  1482. 


Elsa  1482,  Bürgerin  in 
Zu  er  loh  und  Gattin  des  Heitn- 
prand  Trub  von  Memmingen. 
Sie  ist  wohl  identisch  mit  der 
Elsa  von  Bach,  welche  1475. 

22.  12.  als  Gattin  des 
Georg  Bock  von  Stauffenburg 

urkundet. 


Conrad  1464,  1520, 
Grundherr 

in  beiberstung  1471,  der 
Aeltere  genannt 
1487,  1501; 

uxor :  Anna  v.  Windeck, 
Tochter  Jacobs  v.  W., 
1495. 


Georg  auf  Orsch  weier 
1480,  empfing  von  der 
Pfalz  1509  Dorf  und 
Schloß  Eclitersheim, 
B.-A.  Sinsheim, 
t  Offenburg  1538. 19. 12. 
ultimus  gentis; 

uxor :  .  .  .  . . 

Lemlin. 


Wilhelm  1494 
Theühaber  an 
Betzwei  ler 
(O.-A.  Obern¬ 
dorf)  1611; 
uxor :  OttiUa  v. 
Westernach. 


Bernhard 
sagte  1499  mit 
Württemberg 
der  Stadt 
Eßlingen  ab; 
wohnte  1501  in 
Pforzheim . 


Katharina 
t  1525, 
lieir.  1502 
Philipp  von 
Cronbcrg,  R., 
Kurfürst!.  Mainz. 
Marscliall , 
t  1521. 


Tochter; 
mar.:  Wilhelm 
von  Neipperg, 
Badischer  Land- 
hofmeister. 


Tochter; 
mar. :  Adam 
Kaemmerer  von 
Worms,  gen. 
von  Dalberg, 
1520. 


Adam, 

1513  minderjährig, 
starb  jung. 


Ursula  von  Bach, 
Erbin  und  wohl  auch 
Tochter  Conrads,  war 
1541  weniger  als 
25  Jahre  alt; 
mar. :  Wendelinng 
Schnewlin  zum  Weiher. 
(Nach  H.  Maurer,  Ge¬ 
schichte  von  Emmen¬ 
dingen  ,  pag.  109 ,  starb 
Frau  Ursula  vomWyger, 
geh-  7.  Bac  am  Donners¬ 
tage  vor  St.  Gallen-Tag 
1619.  13.  10.). 
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und  ihnen  endlich  Sühne  schwor.  Conrad  von  Bach  von  Neuweier  1335  (der  Vorige?)  war  Sohn  einer 
Tochter  Bert  hold  s  von  Achern.  BerthokVs  Tochter  Elsa  1335  Gattin  des  Ek.  Albrecht  Spachbach. 
Adam  v.  B.,  1836  Beisitzer  eines  Markgraf!.  Badischen  Lehengerichts. 

Albrecht  v.  B.,  1360  Ek.,  1369  K.,  wird  «Bruder»  des  Ek.  Gerlach  Bleich  genannt.  Nach  seinem 
Tode  empfing  1405  sein  Markgraf!.  Lehen  (den  4.  Theil  am  Dorfe  Leiberstung)  der  Ek.  Hans  v.  B., 
welcher  1370 — 1418  vorkommt;  seine  Gattin  hieß  Agnes.  Nicolaus,  R.,  1383,  1388.  Caspar  v.  B. 
kaufte  1396  einen  Theil  der  Veste  Diersburg.  Wohl  sein  Sohn  war  Georg,  mit  dem  die  urkundlich 
nachweisbare  Stammreihe  des  Geschechts  beginnt.  Er  kommt  seit  1388  vor,  war  1396,  1404  Markgraf!. 
Bad.  Hofmeister,  schloß  1396  liehst  Herrn  Boemund  von  Ettendorf  wegen  der  Veste  Diersburg  einen 
Burgfrieden  mit  dem  Markgrafen  Bernhard  und  versprach  1399  nebst  Hans  von  Selbach,  Georg  von 
Enzberg  und  Reinhard  Hofwart,  den  Grafen  von  Württemberg  mit  ihrem  Theile  der  Veste  Sterneck 
zu  warten,  wie  dies  vordem  ihr  Schwager  Hans  von  Brandeck  gethan  hatte. 

Herr  Ort  von  Bach  wurde  1447  von  seinem  Vetter  Georg  zum 
Pfarrer  in  Otters weier  vorgeschlagen,  erhielt  aber  statt  der  Stelle  nur 
eine  Leibrente. 

Das  Wappen  zeigt  in  Blau  ein,  auch  als  Meerschnecke  bezeicJ  metes 
von  Silber  und  Roth  viermal  gestücktes  Steinbockshorn ,  später  einen 
ebenso  geformten  Hut  mit  goldenem  Aufschläge.  Auf  gekröntem  Helme 
das  Hora.  Decken  rothsilbem.  (Gruenenberg  fol.  136  b.;  Bueheler  fol.  12; 

Codex  Reiber  pag.  23;  ebenso,  aber  mit  ungekröntem  Helme,  findet  sich  das 
Wappen  auf  alten  Tafeln  und  Grabsteinen  in  der  Kirche  zu  Steinbach,  im 
Wappenbuche  der  Stadtbibliothek  Colmar  fol.  76.) 

Bach  von  Reybach.  Der  Ek.  Peter  B.  v.  R.  wurde  1397  vom 
Markgrafen  zum  Diener  und  Burgmann  im  Schlosse  Baden  angenommen. 

Wappen  ? 

Burkard  von  Bach  1329  führte  im  getheilten  Schilde  unten  2,  1 

Kugeln  und  gehörte  demnach  wohl  zum  Geschlechte 
von  Freiberg. 

Mit  ähnlichem  Wappen  wie  dem  der  Ortenauischen  von  Bach,  aber  das  Stein- 
bockshorn  im  silbernen  Schilde,  wurde  Johann  Adam  Bach  von  Kaiser  Karl  VII. 
d.  d.  Frankfurt  a.  M.  1742.  18.  7.  in  den  Reichsadelstand  erhoben.  Wohl  sein 
Sohn  war  Joseph  Johann  von  Bach,  edler  Herr  zu  Iloheneppan,  Obervogt  in 
Spaichingen.  Joseph  (Freiherr?)  v.  B.,  Grenadierhaupt  mann  und  Hofeavalier, 
wohnte  1796  in  Meersburg  (Staiger,  Meersburg,  p.  143).  Ein  v.  B.  stand  bis 
1817  in  der  Badischen  Grenadier -Garde.  Auch  dieses  neuere  Geschlecht  scheint 

erloschen  zu  sein. 

bei  (lem  Bache.  Günther  by  dem  bache,  Bürger  in  Freiburg,  1312. 

Bach  mann.  Bürgerliches  Geschlecht  in  Waldshut. 

von  Bachzimmern.  Marchwardus  de  Bachcimbern  1138  Zeuge  einer  Urk.  des  Klosters  St.  Georgen. 

Backstein.  Heinrich  Bakhstein,  Bürger  in  Ueberlingen,  1316. 

von  Badegge.  Bertold  us  miles  de  Bad  egge  tauschte  1296  eine 
Gülte  in  Müllheim. 

Badem  er  von  Bolirburg.  Hans  Dietrich  Badener,  Amtmann  der 
Aemter  Steinbach  und  Buehl,  wurde  1657  mit  dem  Hause  Rohrburg  bei 
Durmersheim  belehnt  und  nach  ihm  sein  Sohn  Georg  Heinrich  Bademer 
von  Rohrburg,  als  dessen  Witwe  1709  Maria  Magdalena  Elisabeth 
Schleicherin  vorkommt.  Das  Wappen  zeigt  nnch  den  Siegeln  im  Schilde 
und  auf  dem  Helme  einen  Löwen.  Im  K.  u.  K.  Adels -Archiv  zu 
Wien  ist  über  dieses  vermuthlich  geadelte  Geschlecht  nichts  zu  er¬ 
mitteln  gewesen. 

von  Baden.  Castrum  Badin,  in  Badenweiler,  1122.  Nach  diesem 
Schlosse  benannte  sich  ein  uraltes  Zähringisches  Ministerialengeschlecht, 
von  dem  zuerst  urkundlich  auftreten:  Heinricus  de  Baden  ex  hominibus 
ducis,  sowie  die  Brüder  Rudolf  und  Berthold  1130.  Otto  de  Badin  1130 
Zeuge  einer  Urk.  des  Bischofs  von  Konstanz.  Werner  {145,  1152. 

Adalbert,  Zähringischer  Dienstmann,  1148,  1164.  Heinrich  1152.  Cunradus  1168,  1169.  Bure- 
hardus  miles  de  Baden  1185.  Arnold  starb  um  1186.  Gottfried,  R.,  1215.  Ulrich,  Domherr 
in  Basel,  1241. 

4* 
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von  Baden. 


Gotefridus  senior  de  Baden,  miles,  1261,  1266. 


Bertholdus,  miles,  Zähring.  Dienstmann, 
führte  1266  den  geschachten  Schild,  hatte  1284, 
1292  ein  Thengen.  Lehen  in  Heiterslieim ; 


liberi  1276. 

uxor:  Elisabeth 

1276. 

Ulricus  1261,  1276, 
todt  1320. 

1 

Gottfried,  1266 
(noch  1308?) 

Tochter,  1266  (eine  v.  B. 
war  1268  uxor  Conradi  de 
Eptingen,  railitis). 

f  ii  "■  ' 

Marquard,  Ek.,  Berthokl,  Ek., 

1320,  1343.  1315,  1329. 

Clara 

1320. 

Katharina 

1320. 

Vettern :  Dietrich , 

Ek., 

1324,1341. 

Lütold ;  wegen  Ulrich  v.  B . 
1324  in  Freiburg  gefangen, 
vom  Markgrafen  1329 
in  seinen  Lehen  bestätigt. 

Heinrich  v.  >.  von  Auggen  1306,  1308.  Heinrich,  R.,  1303,  toclt  1340,  in  welchem  Jahre  seine 
Tochter  Elisabeth,  Gattin  des  Rs.  Conrad  Moench  von  Moenchenstein  gen.  Schlegel,  Güter  bei  Wihlen 
und  Grenzach  an  Kloster  Himmelspforte  vergabte. 

Dietrich  v.  B.,  Ek.,  Dienstmann  der  Grafen  von  Freiburg,  1324,  1341.  Sein  Sohn  Heinzelin 
von  dem  Grafen  mit  der  Vogtei  zu  Liel  belehnt. 

Junker  Heinzmann  v.  B.  (geh.  um  1338)  nebst  seiner  Gattin  Anna  von  Baerenfels  und  seinen 
Söhnen  Heinrich  und  Adelberg  in  der  Kapitels-Brüderschaft  zu  Neuenburg. 

Frau  Ursula  v.  B.  verkaufte  1358  nebst  ihren  Kindern  Ursula,  Amalia  und  HÖruner  dem  Mark¬ 
grafen  um  140  fl.  ihren  Theil  an  der  Burg  zu  I, oerrach  und  dem  Rosengarten  vor  der  Burg. 

Conrad  v.  B.,  1368  des  Raths  in  Neuenburg,  1370  Tochtermann  des  Meisters  Conrad  Muentz- 
meister,  Stadtsclireibers  in  Freiburg. 

Johannes  1376  Schultheiß  in  Neuenburg. 

Heinzmann  1372,  des  Raths  in  Neuenburg  1383,  mit  seinen  Kindern  1399  erwähnt;  er  ist 
wohl  identisch  mit  Heinrich,  1396  Ek.,  1413  R.,  der  1419  die  Markgräflichen  Lehen  der  zum  Rosen 
in  Tannenkilch,  Ettingen  und  Bamlaeh  empfing  und  der  Stammvater  des  späteren  Geschlechts  wurde. 
Seine  Gattin  Guta,  Tochter  des  Baseler  Bürgers  Hammann  zein  Rosen,  1396,  gebar  ihm  Rudolf  (1413) 
und  Nicolaus. 

Gützmann,  Ek.,  vergabte  mit  seinen  Geschwistern  die  Burg  Wildenstein  an  das  Deutsch -Ordens - 
Haus  Beuggen  1384  und  fiel  1386  bei  Sempach.  Seine  Geschwister  waren:  Eischi  1384;  Greda  1385, 
1391  Nonne  in  Olsberg  (wohl  die  Margarethe  v.  B.,  welche  1374,  1376  daselbst  Aebtissin  war); 
Üatharina  1385,  1391  Nonne  in  Olsberg ;  Nesa  1385,  1391  Nonne  in  Feldbach;  Marquard  1384,  1385 
Deutsch- Ordens- Co nventual  in  Beuggen,  1391,  1393  Vicecomthur,  1390,  1393,  1400,  1402,  1409,  1411 
Comthur,  1394  Statthalter  im  Elsaß,  1391,  1409,  1411  Landcomthur.  Marquard,  Ek.,  kaufte  1383 
Gülten  in  Rheinfelden. 

Adalberg  v.  B.,  des  letztgenannten  Heinrichs  Bruder,  sagte  1400  den  Herren  von  Rappoltstein  ab, 
141 1  vom  Hause  Oesterreich  mit  der  von  der  Herrschaft  Badenweiler  stammenden  Vogtei  zu  Liel  be¬ 
lehnt,  1414  auf  dem  Konzil  zu  Konstanz  im  Gefolge  des  Markgrafen,  von  dem  er  für  sich  und 
Ludwig  Brenner  von  Neuenburg  1419  das  Dorf  Litten weiler ,  1429  die  Lehen  des  Hug  zur  Sonnen  in 
Grenzach  und  des  Werner  von  Falkenstein  in  Litten  weiler  empfing;  1425  mit  seinem  Bruder  Claus  im 
Zuge  der  Baseler  gegen  den  Grafen  von  Neuenburg;  1430  für  das  St.  Margarethen-Kloster  in  Basel 
Kastvogt  über  das  Dorf  Liel;  1432,  1433  Statthalter  über  die  Lande  des  in  Wien  abwesenden  Mark¬ 
grafen  Wilhelm  von  Hochberg. 

Von  den  in  der  nachfolgenden  Stammtafel  vorläufig  noch  nicht  einzureihenden  Personen  seien 
hiermit  namhaft  gemacht. 

I  ’fafF  Heinrich  von  Baden,  des  Markgrafen  Bichter  (Beichtvater)  1288. 

Johannes  de  Baden,  canonicus  eccl.  S.  Thomae  argent,  f  1347.  17.  11. 

Jacob,  Mönch  in  St.  Blasien,  f  1357. 

Conrad us,  conventualis  ordinis  S.  Joh.  Hier,  domus  zum  Gruenen werde  (in  Straßburg)  1396, 
Prior  in  Freiburg,  f  1424.  27.  6. 

Rudolf,  Kaplan  des  Münsters  in  Basel,  f  1404.  31.  10. 

Der  fromme  Diethelm  v.  B.,  Bürger  in  Freiburg,  1407. 

Arnold  v.  B.,  Deutsch-Ordens- Vogt  der  Neumark  1408 — 1410. 

Johann  1424  im  Streite  mit  St.  Blasien. 

Bernhard,  Domherr  in  Basel  1437,  1448;  Kirehherr  in  Besigheim  1437. 

Wilhelm  sagte  wegen  Albrechts  von  Brandenburg  1449  der  Stadt  Nürnberg  ab. 
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von  Baden. 


Dietrich  von  Baden,  Edelknecht,  3324,  1341. 


Heinrich  (Heinzelin)  von  Baden  zu  Neuenbürg, 
von  dem  Grafen  von  Freiburg  mit  der  Vogtei  zu  I,iel  belehnt; 

uxor:  Anna  von  Baerenfels. 


Heinrich,  Ek„  1372,  1396,  R.  1413; 
uxor :  Gula  zum  Rosen  1396. 


Adelberg,  Ek.,  1400,  1429. 


Rudolf  von  Baden  1413. 


Nicolaus  1413,  Kastvogt  des  St.  Margarethen¬ 
klosters  in  Basel  für  das  Dorf  Liel  1430,  von 
Oesterreich  mit  der  von  der  Herrschaft  Baden- 
weiler  rührenden  Vogtei  zu  Liel  belehnt  1442, 
1458,  Bürger  in  Basel  1440;  von  dem  Mark¬ 
grafen  von  Baden  mit  dem  halben  Weinzehnten 

in  Grenzäch  belehnt; 
uxor:  Kunigund  (Vitzthum  von  Basel). 


Hans  Heinrich  von  Baden,  t  1514.  6.  4.  (Grabstein  in 
Erstein  mit  dem  Wappen  Baden  und  Boecklin)  1468  Vorder¬ 
österreich.  Ständeglied;  da  auf  dem  Turnier  zu  Mainz  seine 
Ritterbürtigkeit  angezvveifelt  worden  war,  bekundeten  diese, 
sowie  die  Stammesgemeinschaft  mit  den  von  Mannsherg  14SI 
die  Freiherrn  von  Staufen;  1499  von  Oesterreich  mit  Liel  be¬ 
lehnt;  uxor  (nach  v.  Haustein’«  Ahnentafeln) :  N.  N.  Mueneh 
von  Muenchenstein,  gen.  von  Loewenburg 


Balthasar,  todt  1522; 
uxor:  Margaretha  von  Wittingen  1523. 


Martin,  *f  1532  .  26.  7,,  Domherr  in 
Basel  1528  und  zu  St.  Thomas  in  Straß¬ 
burg  1500;  heir.  1627  Barbara  Bar  liier ; 
sie  lebt  noch  1538. 


Hans  Friedrich 
1522,  1525,  mit 
Liel  belelmt. 


Hans  Caspar  1522,  1523; 
uxor:  Ursula  Zorn  zum 
Ried,  wird  1529  Bürgerin 
in  Straßburg. 


Ursula  1523 ; 
mar. ;  Gregor 
Siegclraann 
von  Neuenburg 
1523. 


Johann  Hieronymus  v.  B. 
zu  Liel,  Oberstlieutenant, 
Kaiserl.  Rath  u.  Kriegsrath, 
1545  in  der  Gesellschaft 
zum  Ritter  in  Fioiburg. 


Martin 

in  Basel  1542, 
1543. 


Barbara  1538,  1542; 
mar.  :  Johann  Bern¬ 
hard  Reiff,  civls  arg. 
1538,  i542. 


Oswald  1518,  1544, 
todt  1557: 
nx.;  Dorothea  Bock. 
1 

-  . -  -  . 


Daniel  1522 
(f  1525.  20.  7.) 
sepult.S.  Thomas 
in  Straßburg. 


Hans  Christoph 
1559,  1570;  ux. : 

daran  na  von 
Endingen,  1555 
Witwe  des  Hans 
Jacob  Knobloeh, 
1559. 


Hans  Michael  1570 
Burgvogt  der  Holi- 
könlgsburg ;  beir. 
1580.  4.  9.  Amalia 
Wurmser. 


Hans  Hans 

Diebold,  Christoph 

mit  Liel  belehnt 
1558,  1570. 


/  — ■  ■■ 

Hans  Caspar,  1550,  todt  1575; 
des  Raths  in  Straßburg  1561 
bis  1664 ;  heir. ;  1)  Magdalena 
Boecklin,  Eheberedung  1550. 
27.  8.;  2)  1568  Maria  Blick  von 
Lichtenberg,  rem.  1575.  18.  4. 
mit  Herrn  Jacob  Bock  von 
Erstein. 


Hans  Caspar 


Haus  Conrad 


Hans  Balthasar 


werden  von  Oesterreich  mit  Liel  belehnt  1558  und  1568. 

Kastvogt  in  Liel 
1579,  1593,  todt  1621, 
hinterläßt  mino¬ 
renne  Kinder;  uxor: 

(nach  v.  Hattstein) 

Dorothea  v.  Baden. 


Hans  Christoph 


Ursula ; 

heir.:  1557.  27.  10. 
Ulrich  Stuertzel 
v.  Buchheim. 


r-  - —  -v 

Ilans  Michael 
1621. 


Hans  Friedrich, 
t  1604, 
unvermählt. 


Hans  Michael, 
t  1604, 
unvermählt. 
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Hans  Christoph  zu  Liel,  von  Oesterreich  mit 

Liel  belehnt,  1604,  1621; 
uxor: . Mueneh  von  Muenchenstein. 

N.  N. 

uxor . Marschall  von  Basel. 

N.  N. 

uxor . Bock  von  Erlen  bürg. 


Hans  Friedrich 
1621,  1629 
(siehe  die  folgende 
Tafel). 


Christian  a  1616; 
mar. :  Melchior  Anton  Cami 
von  Hertzberg,  L61G  Oesterreich, 
Vogt  zu  Dattenried  u.  Granweil, 


Anna 
1016,  1619. 


Franz  Benedict,  Freiherr  von  Baden,  1686 
Deulsch-Ordens-Comthur  in  Freiburg;  1694  Com- 
thur  zu  Altshausen,  1715  Großcomtbur  im  Elsaß, 

Rom.  Kais.  Majestät  Rath, 
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von  Baden. 
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Johann  Friedrich  von  Baden, 

1616  minorenn,  mit  Liel  belehnt  1621,  1630 ;  Riiterschafts- 

Director  in  Freiburg  1661;  t  1666; 
uxor:  Maria  Eva,  Truchseß  von  Woihausen. 


Gervasius  Protasius,  Freiherr 
v.  Baden  zu  Liel, 

ii.  1640  .  . . .  t  1677 ; 

uxor:  Maria  Ursula  zu  Rhein. 

-  A - ... 


Franz  Benedict, 
1666  Deutsch- 
Ordens-Comthur 
in  Freibnrg. 


Konrad  Friedrich,  Freiherr  von  Baden  zu  Liel,  +  1743.  20.  2. 
sep.  Kirche  zu  Liel,  1702  Herr  auf  Liel,  Söldenau,  Amoltera 
und  Brinckhon,  Ausschuß  und  Assessor  des  Ritterstandes  der 
Vorderösl erreich! sehen  Lande;  heir.  1694.  511.  5.  (24.  6.)  Maria 
Agnes  Johanna  Freiin  von  Kagencek,  n.  1674.  28.  7.; 

t  17517.  20.  3.  (30.  3.). 


Maria  Franzisca  Sabine  (alias 
Salome),  wohl  todt  1702.  251.  5.; 
heir.  1660.  15.  11. 

Georg  Christoph  v,  Andlau. 


1)  Philipp 

F  r  i  e  d  r  i  e  h  Anton  Anna 
n.  1695  1.5.,  n.  1696.  n.  1607. 

t  Mainau  31.  3.  28.  10., 

1751.  11.  5,,  Maltheser-  t  klein. 


IV -O. -Ritt  er 
der  Balley 
Elsaß  und 
Burgund, 
1727—37 
Comthur  in 
Hitzklrch, 
1737  Raths* 
gebietiger, 
Comthur  in 
Freihurg, 


2)  Franz  3)  Maria  4)  Franz 

Benedict, 

n.  1600. 
11.  1. 
t  1756, 
Kurpfälz. 
Geh. 

Regier.-  u. 
VIce-Hof- 
Kammer* 
Präsident 
u.  General- 


Orden  s- 
Ritter, 
Comthur 
in  Hem- 
meudorf, 
1759  K.  K. 

Wirkl. 
Geh.- Rath 
und 

Präsident 
der  Breis- 


5)  Maria 
Anna, 
n.  1700; 
heir. : 

1)  1727. 
20.  1. 
Johann 
Ernst, 
Frhrn.  v. 
Altmanns¬ 
hausen  zu 
Ambtzell, 
Heutenant  f  1738.1,1; 


6)  Maria  7)  Johann 
Regina  Reinhard, 
Theresia,  n.  17051. 
n.  1701,  u.  i. 
Stiftsdame  Mal theser- 
in  Ordens- 

Säckingen  Ritter, 

Kurpfälz. 
Kämmerer 
u.  Oberst- 
lieutenant. 


8)  Maria 
Helena 
Agathe, 
n.  1704. 
22.  5. 

Stiftsdame 
in  Mas- 
münster 
1750. 


9)  Maria 
Augusta 
Magda¬ 
lena, 
u.  1706. 
31.  12., 
t  1729 
SU  fts- 
friiulein  in 
Augsburg. 


Rufacii  und  gallischen 


Gehweiler, 
1745 — 1751 
Comthur  in 
Mainau. 


Land- 

stäude. 


heir.  1733. 
6.  11. 
Maria 
Caroline 
Jacobe 
Freiin  von 
Reinach 
zuWoerth. 


2)  17519 
Johann 
Georg, 
Frhrn.  von 
Gruenbeig, 
Kaiserl. 
Oberst  u. 
Comman- 
daut  des 
Schlosses 
in  Freiburg. 


10)  Maria 
Franzisca, 
n.  1708.  22.  6., 
StiftsMuleln 

in  Andlan, 
rcsignirt;  heir. 

1735.  18.  9. 
Johann  I. code¬ 
gar  Freiherm 
v.  Thurn  und 
Valsassina, 
Fürstl.  Konst. 
Obervogt  der 
Stadt  Kaiser¬ 
stuhl  und 
Herrschaft 
Rodeln, 
n,  1697.  27.  9. 


11)  Maria 
Josepha  Luise 
Eusebia, 
n.  1709.  13.  7., 

+  1778.  8.  6. ; 
heir.  1734.  3.  7, 
.fohanu  Franz 
Maxlmili  an 
Wilhelm,  Frei¬ 
herm  v.  Stotzin- 
gen,  Herrn  zu 
Heydorff,  Kais. 
Rath  und  Land- 
Oberstlieute- 
nant  zu  Laufen - 
bürg  und  Rhein  - 
feldcn, 

n.  1689.  19.  8., 
t  1755.  3.  9. 


12)  Maria 
Katharina 
Sophie, 
n.  17U.  20,  3. 
(30.  3.)  Ehe- 
beredung 

d.  d.  Liel 
1730.  6.  2. 
mit  Franz 
Anton  Fidel, 
Freihrn,  von 
Selioenau  zu 
Wehr,  Kais. 
Waldvogt 
der  Graf¬ 
schaft 

Haueustein. 


13)  Maria 
Magda¬ 
lena, 
li.  17  U. 
20.  3., 
Kloster¬ 
frau  in 

Guenthers 

thal. 


14)  Karl 
Iguaz, 

n.  1712.13. 19» 
Domherr  in 
Augsburg  u. 
Capitular 
des  Ritter¬ 
stiftes 

Bleichcrstatt 

in  Maiuz 
(auf- 

geschworen 
in  Konstanz 
1734,  in 
Augsburg 
1735). 


15)  Jo¬ 
hanna, 
n.  1715. 
27.  11. 


Franz  Anton  Bonifaciusk 
n.  1739.  .  .  .  .  t  1818.  10.  12., 
17M  l’rftsident  der  Ritterschaft 
der  Vorderdsterrelchisehen 
Stände,  kaufte  1783  die  auf¬ 
gehobene  Karthame  bei  Frei¬ 
burg;  uxor:  Sophia,  Gräfin  von 
Siek  Ingen -Ebnet, 


Wilhelm  Joseph 
Leopold  Willibald, 
1755  beim  Dom- 
Cfipitel  in  Konstanz 
aufgesehworen. 


Anton  Karl,  Freiherr  von  Baden, 
B.  1770.7,  10.,  +  1830.  14.  äfUltimus, 
Präsident  der  Freiburger  Iiindreehtc, 
1807  nach  dem  Anfälle.  Ereiburgs  an 
Buden  I.»ndvr*gt.  in  Freiburg.  18ns 
Stadtdlrector,  1812  i-ftaatsrath; 
uxor:  Maria  Beatrix  Sophia  von 
Kagcneck,  n.  1778.  15.  9.,  +  1846. 


Ignaz, 
t  1812, 
Vorder- 
Oesterreich. 

Regier.- 

Präsident. 


Maria  Elisa,  \n.  1788,  t  1866 
ultima  stirpis ;  mar. :  Christian  Fried¬ 
rich  Freiherr  v.  Tuetckheim  zu  Altdorff, 
Herr  zu  Orschwelcr.  Liel  und  Au, 

K.  K.  Major,  n.  1782,  t  1846.  2.  5.; 
erhielt  d.  d.  Karlsruhe  ;85t3.  31.  12.  die 
<  Genehmigung  zur  Nämeu-  und  Wappen- 
Vereinigung  als  Freiherr  v.  Tuerckheim 
genannt  von  Baden,  dessen  Descendenz 

noch  blüht. 


oc 
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Conrad  1453,  1455  im  Käthe  zu  Freiburg. 

Hans  1476  des  Gerichts  in  Freiburg. 

Herr  Johannes  v.  B.,  der  Burssirer,  1494. 

Melchior,  seit  1494  Propst  zu  St.  Thomas  in  Straßburg,  resignirte  1499. 

Melchior  1496  Rector  der  Universität  Basel.  Ein  Melchior  v.  B.  heirathete  eine  Stuertzel  von  Buchheim. 
Herr  Heinrich  v.  B.,  1509  Mitglied  der  Vorder-Oesterreichischen  Ritterschaft. 

Caspar  1519  im  Landsknechtsbaufeu  gegen  Herzog  Ulrich  von  Wuerttemberg. 

Ben.  Katharina  v.  B.  1568  Gattin  der  Bilgeri  von  Reischach. 

Margaretha  1570  in  Neuenburg,  Witwe  des  Jacob  Muench  von  Muenchenstein ,  gen.  von 
Loewenberg  (er  lebte  1558). 

Anna  Maria  v.  B.,  verm,  an  Hans  Thürmig  Muench  von  Muenchenstein  gen.  von  Loewenberg. 
Magdalena  v.  B.,  verm.  an  Georg  von  Rotberg. 

Catharina  v.  B.,  geb.  von  Roggenbach  1583,  1584. 

Georg  Heinrich  1627. 

Maria  Anna  heir.  1661.  26.  4.  Philipp  Ludwig  von  Kageneck. 

Johann  Friedrich,  Deutsch*  Ordens-Comthur  in  Frei  bürg  1662,  1671,  in  Beuggen  1 


Rathsgebietiger  der  Balley  Elsaß  und  Burgund  1663,  1684,  Landcon  thur  1683,  f  1688.  25.  4. 

Conrad  1666  Director  der  Ritterschaft  im  Breisgau. 

Franz  Benedict,  D.-O.-Comthur  in  Freiburg  1679,  Landcomthur  im  Elsaß  1689,  1694,  f  1707. 
Bernhard  1674  Fürstabt  von  Kempten. 

Eva,  Gattin  des  Itel  Jost  von  Reinach,  Obervogtes  zu  Altkirch. 

Afra,  Gattin  des  Hans  Conrad  von  Ulm,  Landvogtes  zu  Roeteln. 

Das  Wappen  des  Geschlechts  zeigt  einen  von  Silber  und  Schwarz 
geschachten  Schild  und  auf  dem  Helme  einen  geschachten  offenen  Flug; 

Hd. :  schwarzsilbern  (Siebmacher  I,  p.  195,  No.  13).  Die  Zahl  der  Plätze 
des  Schachs  variirt  fast  auf  jedem  Siegel  und  ist  gegenstandslos.  Gruenen* 
berg  gibt  fol.  177  das  Wappen  der  von  «Baden  zuo  Lief»  wie  vor,  aber  als 
redende  Helmzier  eine  silbernschwarz  geschachte  Badewanne  mit  goldenen 
Reifen,  in  der  ein  nackender  Knabe  sitzt.  Auf  Siegeln  habe  ich  diese 
Helmzier  nicht  gefunden. 

Außer  dem  vorgenannten  Geschleehte  gehören  hierher  noch  folgende 
Geschlechter  des  Namens  von  Baden. 

1)  Rudolf  von  Baden,  Johanniter- Comthur  in  Ueberlingen  1441. 

Wohl  derselbe  Rudolf,  Johanniter-Comthur  in  Freiburg 
1456,  1470,  in  Heitersheim  1456,  1470,  (erhielt  von 
Kaiser  Friedrich  III.  1466.  19.  5.  für  sein  Dorf  Heiters¬ 
heim  das  Recht  eines  Jahrmarktes),  in  Neuenburg  1456, 

1460,  Großprior  des  Maltheser- Ordens  1460,  Oester* 
reichischer  Rath  1467.  Sein  Siegel  zeigt  im  Schilde 

einen  von  zwei  Rosen  begleiteten  Schrägbalken.  Dasselbe  Wappen  führte  auch 
Notburga  von  Isingen,  Gattin  Gerhards  von  Winter¬ 
bach,  1449  in  ihrem  Siegel,  dessen  Umschrift  lautet: 

«SigiHum.  Notburg,  vo.  Baden».  Rudolf  von  Baden  1473 — 1497  Johanniter- 
Comthur  in  Ueberlingen.  Die  beiden  Rosen  dürften  als  ßeizeichen  des 
Badischen  Wappens  und  die  Vorgenannten  wohl  als  illegitime  Sprößlinge 
der  Markgrafen  anzusehen  sein. 

2)  Bernhard  Christoph  von  Baden,  1563  Markgräflich  Badischer 

Kämmerling,  Amtmann  zu  Graben,  noch  1586  am  Leben; 
uxor;  Dorothea  von  Herekheim  1563.  Sein  Sohn  Karl 
Gottfried  v.  B.  1597,  1623.  Das  Wappen  der  Vor¬ 
genannten  zeigt  im  Schilde  einen  mit  einem  Sterne  be¬ 
legten  Schrägbalken  und  auf  dem  Helme  einen  mit  dem 
Schild  bilde  belegten  Jungfrauenrurapf  mit  langem  Zopfe. 

Auch  hier  dürfte  es  sich  um  illegitime  Sprossen  des 
markgräflichen  Hauses  handeln. 

3)  Nicolaus  von  Baden,  Johanniter-Comthur  in  Straßburg  1484,  1494,  auch  in  Schlettstadt,  starb 
1504.  21.  4.  Sein  Siegel  zeigt  im  gespaltenen  Schilde  vorn  ein  Kreuz  (wohl  als  das  Ordenswappen), 
hinten  einen  von  2,  3  Lilien  begleiteten  Balken* 
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Bader  —  von  Baechen. 


siehe  unter  den  betreffenden  Artikeln. 


F  rau 


1391 


4)  Siebmachers  Wappenbuch  gibt  IV,  p.  25,  No.  1,  ein  Wappen  von  Baden,  welches  den  Mark¬ 
gräflichen  Schild  in  verwechselten  Farben  und  auf  gekröntem  Helme  ein 
goldenes  und  ein  rothes  Steinbockshorn  zeigt.  Auch  hier  dürfte  es  sich 
um  Markgräfliche  Bastarde  handeln.  Im  K.  K.  Adels-Archiv  zu  Wien 
findet  sich  ein  auf  dieses  Wappen  bezügliches  Diplom  nicht  vor. 

5)  Golin  von  Baden 

6)  Gruender  von  Baden 

7)  Kirne  von  Baden 

8)  Wiener  von  Baden 

Bader.  1)  Geschlecht  in  Freiburg.  Ulmann  der  Bader  1317, 
Flscbete,  Hermanns  des  Baders  sei.  Tochtei*,  vergabte  1317  dem  Spital  in 
Freiburg.  Katharina,  Witwe  des  Henni  Bader,  1383,  1387. 
Elisabeth  Bader  1395,  1396. 

2)  Geschlecht  in  Waldshut.  Johannes  1373  Bürger,  1381, 
des  Gerichts. 

3)  Geschlecht  in  Neuen  bürg.  Johannes  1376  Schultheiß. 

4)  Erhard  Bader  1435  Conventual  in  Schwarzach. 

5)  Geschlecht  in  in  Konstanz.  Rudolf  Bader  von  Konstanz  verkaufte 
1322  einen  Weingarten  und  siegelte;  desgleichen  Heinrich  B.  von  Konstanz  1362  (v.  Mohr,  Regesten). 
Hans  Bader  genannt  Lanz,  vom  Rathe  der  Zunft  entlassen,  wurde  1454  zum  Gesellen  auf  der  Katze 

angenommen,  Wappen:  Im  roth  über  grün  getheilten  Schilde  ein  auf¬ 
rechter  silberner  Bär;  H. :  der  wachsende  Bär  oben  silbern  mit  rothem, 
unten  schwarz  mit  schwarzem  Rückenkamme;  Hd. :  schwarz  und  grün 
(Wappenrolle  der  Gesellschaft  zur  Katze  in  Konstanz), 

6)  Geschlecht  in  Ueberlingen.  Heinrich  Bader,  Bürger  in  Ueber- 
lingen,  führte  im  Schilde  von  drei  Sternen  überhöht 
zwei  verschränkte  Bäckerkringel.  Hans  B,,  Pfleger  der 
Spend  in  Ueberlingen  1480. 

von  Badewegen.  Die  Burg  Badwege  lag  im 
gleichnamigen  Gewann  zwischen  Biethingen  und  Krum- 
bach,  B.-A.  Meßkirch.  Die  v.  B.  waren  Ministerialen 
der  Abtei  Reichenau,  in  deren  älteren  Urkunden  sie 
häufig  auftreten.  Hugo  de  Badeweic  um  1174.  Hugo 
de  via  balnei,  Zeuge  1197.  Conrad us  de  Augia,  Sohn 
des  Hugo  de  Badwegi.  zwischen  1170  und  1206.  Con- 
radus  de  Badiwegi  1210,  1211.  Conradus  de  Badewegen  1222,  de  Bade¬ 
wege  1221,  1224,  1225,  miles  1240,  1257,  1261;  de  Badwägen  1278.  Sein  Sohn  Hugo  1240,  R., 
1243.  Heinricus  de  Badewege  1257,  1267;  de  Badewegen,  civis  Augiensis  1261.  Heinricus  et  Albertus 

fratres  dicti  de  Badewegen,  servi,  1264.  Dominus  Heinricus  de  Badeweg  miles 
1270.  Albertus  de  Badewegen  1283,  Nicolaus  von  Bad  wegin  1308.  Heinrich 
von  Badewege  1322,  1344  Zeuge  von  Reichenauer  Urkunden. 

Hierher  gehört  wohl  das  Wappen  «Bad wegen»  No.  446  der  Züricher 
Wappenrolle,  welches  im  weiß  und  blau  gespaltenen  Schilde  einen  Doppeladler 
wechselnder  Farbe  mit  rothen  Fängen  und  auf  rothem  Topfhelme  einen  vorn 
weißen,  hinten  blauen  offenen  Flug  zeigt. 

Rudolfus  de  Badewege  1256  Zeuge  einer  Urkunde  des  Klosters  Lichten- 
thal,  gehörte  wohl  einem  anderen  Geschlechte  an. 

Baebler.  Wohl  aus  dem  von  Stumpff,  chron.  helv.,  er¬ 
wähnten  Geschlechte  der  Baebler  von  Winterthur  war  eine  Linie 
in  Waldshut  gesessen,  woselbst  der  «fromme  wise»  JohansBebler 
1334,  1351  Schultheiß  war.  Sein  Siegel  zeigt  einen  Helm 
mit  Wolfshals  mit  Rückenkamm  oder  einem  Drachenhals  und 

der  Legende:  -f-  S.  IOHIS.  BEB.  SCVLTETI.  I.  W . 

Heinrich  B.  1358,  1361  Bürger  in  Klingnau.  Hans  der  Bebler 
1376  des  Raths,  1385,  89,  93,  94,  98  Schultheiß  zu  Walds¬ 
hut,  1393  Obervogt  auf  dem  Schwarzwalde. 

von  Baechen.  Baechen,  ein  Weiler  in  der  Gemeinde  Beuren,  B.-A.  Ueberlingen.  Otto  et 
Cunradus  de  Bachö,  Wernherus,  Ulricus  et  Heinricus,  fiiius  ejus,  Burcardus  filius  Ottonis,  omnes  isti 
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de  Bachö,  Zeugen  einer  Urkunde  Kaiser  Friedrichs  II  für  Kloster  Salem,  1213.  Burchardua  de  Bächu 
1264.  Herrn  an  nus  dietus  de  Bechiu  verkaufte  1270  mit  Willen  seines  Lehnsherrn,  des  Grafen  von 
Heiligenberg,  Güter  in  Weildorf  an  Salem.  Hermannus  de  Bächu,  civis  in  Ueberlingen,  gibt  1280 
alle  seine  Güter  in  Bächen  an  Salem;  Zeugen:  Heinricus  de  Bächu  et  Ulricus  de  Oberbächu. 

Mechtildis,  relicta  quondam  libere  conditionis  viri  Cunradi  de  Behche,  und  ihre  Kinder  Heinrich, 
Ulrich,  Conrad  und  Gertrud  übergaben  1285  ihr  Eigenthumsrecht  an  Gütern  in  Hepbach  an  Kloster 
Salem.  Albertus  de  Baechi  1310. 

Baechi  in.  Conrad  B.  1437  Kirchenpfleger  in  Thiengen.  Wilhelm  B.,  Rathsherr  in  Walds¬ 


hut  1535. 

Baer.  Angesehenes  Geschlecht  in  Freiburg ,  Basel  und  Straßburg.  Franz  Baer,  1510,  stiftete 
1542  nebst  seiner  Gattin  Helena  Iselin  im  Freiburger  Münster  eine  Seelenmesse.  Ihre  Kinder  waren: 
1)  Elisabeth  (vermählt?  an  Hans  Lux  Iselin,  f  1560);  2)  Ludwig,  S.  S.  Theologiae  Doctor,  Domherr 
der  hohen  Stift  Basel,  1514  Rector  der  Universität,  war  letzter  Probst  zu  St.  Peter,  1526  einer  der 
Präsidenten  der  zu  Baden  abgehaltenen  Disputation;  zog  mit  den  Domherren  1529  nach  Freiburg; 
f  14.  oder  30.  April  1554;  3)  Anton  Matthäus;  4)  Franz,  von  der  Kau f- 
leutenzunft,  mußte  wegen  seines  Festbaltens  an  der  katholischen 
Religion  1529  aus  dem  Rathe  in  Basel  ausscheiden. 

Dem  Hans  Baer,  Fähnrich  eines  Baseler  Haufens  im  Zuge  gegen 
Mailand  1515,  wurden  durch  eine  Stückkugel  beide  Schenkel  weg¬ 
gerissen.  Bonaventura  fiel  auf  Seiten  der  Baseler  1522  in  der  Schlacht 
bei  Bicocca. 

Elisabeth  Baer  1552,  deren  Gatte  Christoph  Offenburg  in  diesem 
Jahre  starb. 

Margarethe  1570  im  Kloster  S.  S.  Margarethen  und  Agnes  in 
Straß  bürg. 

Agnes,  Priorin  zu  St.  Margarethen  in  Straßburg. 

Johann  Reinhard  Baer,  Oesterreichischer  Rath  und  Amtmann  der 
Land  vogtei  Ortenau,  der  1612  im  96.  Lebensjahre  starb,  zeugte: 

1)  Franz,  Amtmann  auf  Buentzburg;  uxor:  Anna  Barbara  Kassmaennin; 

2)  Ludwig,  Amtmann  in  der  Herrschaft  Ortenberg;  3)  Johann,  Karthäuser¬ 
mönch,  danach  ein  Kriegsmann;  4)  Margarethe;  5)  Ursula,  vermählt 
an  Florian  Riede;  6)  Anna  Barbara,  Klosterfrau  zu  St.  Margarethen  in  Straßburg. 

Wappen:  In  Gold  ein  grimmender  schwarzer  Bär,  der  auf  dem  Stechhelme  aus  schwarzgoldenem 
Wulste  mit  abfliegenden  Enden  hervorwächst.  Decken  schwarzgolden  (Wurstisen,  chron.  Lib.  VII,  cap.  7). 

Oswald  Baer,  Dr.  med,,  ein  Tiroler,  war  1532  Rector  der  Universität  Basel. 

Heinrich  Swenninger  genannt  Baer  1438,  1451  Bürger  in  Villingen. 

TOn  Baerenbach.  Von  der  schon  im  15.  Jahrhundert  zerstörten  Burg  Baerenbach  auf  dem 
linken  Ufer  der  Rench  zwischen  Oppenau  und  Oberkirch,  an  deren  Stelle  jetzt  der  Bauernhof  auf 
dem  Oetschenfeld ,  Gern.  Ramsbach,  steht,  schrieben  sich  mehrere,  durch  das  Wappen  unter¬ 
schiedene  Geschlechter. 

1)  Die  von  Baerenbach  mit  dem  Staufenberger  Wappen,  wie  die  Nachstehenden  es  in  ihren 
Siegeln  führten.  Johannes  von  Beerenbach  machte  1297  eine  rechte  Sühne  mit  dem 
Vogte  von  Ortenberg,  den  Städten  Offenburg  und  Gengenbach,  sowie  mit  Marcus  Kolbe, 
seinen  Freunden  und  allen  Königsleuten  wegen  der  Mißhelle  um  das  Haus  Beren¬ 
bach.  (Vielleicht  identisch  mit  ihm  ist  Wernher  Johannes  v.  B.,  R.,  der  nebst  Rein¬ 
botte  von  Staufenberg,  R,,  bekundete,  daß  Albrecht  von  Trusenheim,  «unserer  basen 
sun»,  das  Gut  zu  dem  Eicho  an  Johannes  Sick,  civis  arg.,  verkauft  habe.)  Von 
seiner  Gattin,  Tochter  des  Rs.  Johannes  von  Neuenstein,  lebten  1307  vier  Söhne, 
von  denen  Johannes,  Ek.,  nebst  seinem  Bruder  und  mit  Willen  des  Lehnsherren 
Graf  Conrad  von  Freiburg  1321  seinen  Theil  an  Burg  B.  dem  Bischof  von  Straßburg 
verkaufte  und  dabei  seine  Oheime  Herrn  Gottfried  von  Digesheim,  R.,  und  die  Gebrüder  Johannes 
und  Daramo  von  Schneit  als  Bürgen  stellte.  Burchard,  zuerst  1307  genannt,  als  zwischen  ihm  und 
seinem  mütterlichen  Großvater  durch  Herrn  Otto  von  Ochsenstein,  des  hl,  Reiches  Landvogt  in 
Mortenau,  ein  Streit  mit  den  von  der  Waldstraße  wegen  der  Burg  B.  beigelegt  wurde.  Er  schwor 
1323  der  Stadt  Straßburg  Sühne  und  kommt  noch  1356  als  Schiedsrichter  vor.  Seine  Tochter  Anna 
wurde  1363  durch  ihren  Gatten  Konrad  von  Winterbach  verwitwet. 

2)  Ein  in  Gengenbach  gesessener  Zweig  der  Wolf  von  Renehen  (siehe  diesen  Artikel).  Zuerst 
erscheinen  1360  die  Gebrüder  Johannes  und  Cunz  von  Berenbach  als  Geschworene  des  Gerichts  in 


Oberbad.  Gesehlechterbueh. 
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Gengenbaeh,  von  denen  Ersterer  1377  Gülten  daselbst  kaufte.  Cunz  v.  B.,  1399,  1401  Schultheiß  in 
Gengenbach,  todt  1407,  hinterließ:  a)  Agnes,  1407  weiland  Klausnerin  der  Klause  in  Oberndorf  bei 

Oberkirch,  1436  in  Straßburg  wohnhaft;  b)  Conrad  Wolf  gen.  v.  B.,  Ek.,  1407, 
1408;  uxor:  Steselin  von  Dettlingen;  c)  Claus  Wolf  gen.  v.  B.,  Ek.,  1436. 
Hans  Wolff  von  Benchen  gen.  v.  B.  empfing  1448  vom  Bischof  von  Straßburg 
die  Wolff  sehen  Lehen  in  Benchen. 

Die  Siegel  zeigen  theil weise  nur  den  Schild,  einen  von  drei  Sternen  be¬ 
gleiteten  Sparren,  theilweise  auch  den  Helm,  zwei  außen  mit  je  einem  Sterne 
besetzte  BüfFelhörner. 

3)  Vermut  blich  nach  dem  Zinken  Baerenbach,  Gern.  Muehlenbach,  B.-A. 
Wolfach,  schrieb  sich  ein  drittes  Geschlecht,  Wappengenossen  der  von  Kippen¬ 
heim  und  Lehnsmannen  der  Herren  von  Uesenberg.  Conrad  v.  B.  1303  Zeuge 
einer  Urkunde  in  Wolfach.  Franz,  Ek.,  kaufte  1327  Rechte  in  Buchhorn  und 
Ende,  1328  Matten  in  Annenbach,  wurde  1346  von  den  Grafen  von  Fuersten- 
berg  belehnt  und  kommt  1332 — 1363  als  Uesenberg.  Lehnsmann  vor.  Mit 
seiner  Gattin,  Tochter  Ulrichs  von  Eitlingen,  zeugte  er:  1)  Elisabeth  1346,  1374; 
ihr  Gatte  war  Aigelwart  von  Falkenstein,  R.  1346,  1364,  todt  1374;  2)  Georg 
oder  Gerie,  1357,  1393,  Uesenberg.  Lehnsmann;  3)  Hans,  1357,  1358.  Vermuthlich  des  Georg  Söhne 
waren  Franz  und  Hans,  1429  Fürstenberg.  Lehnsmannen.  Ersterer  kommt  auch  1419,  Hans  schon 

1408  vor,  1418  als  Oheim  von  Anna,  des  Hans  von  Haslach  sei.  Tochter 
und  Conrads  von  Schauenburg  Gattin.  Er  war  1418,  1442  Schultheiß 
in  Haslach,  1439  Richter  der  Fürstenberg.  Mannen  im  Kinzigthale, 
todt  1466.  Von  seiner  Gattin  Margarethe  Juengling  von  Wolfach, 
Claus  Messing’ s  Witwe,  1440,  1442  scheint  er  Söhne  nicht  hinterlassen 
zu  haben, 

Hans  v.  B.  und  seine  Gattin  Agnes  von  Sulz  verkauften  1412  einen 
Hof  zu  Reustin  (O.-A.  Herrenberg). 

Des  erstgenannten  Franz  Geschwister  waren:  Anna,  todt  1340,  und 
Walter,  der  1340  unverheirathet  und  kinderlos  war  und  noch  1348  vor¬ 
kommt.  Ihre  Vettern  waren  die  Söhne  des  Götz  von  Berenbach:  Albrecht, 
1356  von  den  Herren  von  Uesenberg  mit  Gütern  in  Baerenbach  und 
Endingen  belehnt,  1357;  Conrad  Albrecht  1358  und  Conrad  1363,  1385. 
Der  Letztere  verkaufte  1364  Uesenberg.  Lehen  seinem  Vetter  Otto  v.  B. 
Adelheid  v.  B.  verkaufte  1460  Güter  aus  dem  Erbe  ihrer  Großmutter 
Anna  von  Bern  selig;  sie  war  zuerst  an  Jos  Muench  von  Rosenberg,  da¬ 
nach  an  Martin  von  Blumeneck  vermählt,  als  dessen  Gattin  sie  noch  1505 
erscheint.  Mena  v.  B.  wurde  1509  von  ihrem  ersten  Gatten  Johann  Wemher  von  Rainstein  verwidmet 
und  urkundet  noch  1512  als  Gattin  des  Jörg  von  Hungerstein.  Sie  war  wohl  die  Letzte  ihres  Ge¬ 
schlechts,  dessen  Wappen  in  Roth  drei  im  Schächerkreuze  mit  den  Schwänzen  zusammengestellte 
goldene  Fische  mit  schwarzen  Köpfen  und  auf  dem  Helme  mit  rothgoldenen  Decken  zwei  solche  mit 
den  Köpfen  aufstellende  Fische  zeigte. 

Ungewiß  zu  welchem  Geschlechte  gehörig  ist  Gisela  v.  B.,  die  mit  ihrem  Gatten  Ottemann 
von  Ruemersheim,  Ek.  in  Lichtenau,  1380  Zinse  in  Baibronn  (Unter-Elsaß)  verkaufte.  1422  kommt 
Gertrud,  des  Junkers  Jacob  Moren  von  Berenbach  Witwe,  vor. 

von  Baerenfels.  Auf  einem  Flügel  im  Birsthale  zwischen  Angenstein  und  Grellingen  lag  die 
Burg  Baerenfels,  welche  am  18.  Oetober  1356  durch  ein  Erdbeben  zerstört  und  seither  nicht  wieder 
aufgebaut  wurde.  Eine  andere  Burg  d.  N.  oberhalb  des  Fleckens  Wehr,  B.-A.  Scbopfheim.  Das  nach 
einer  dieser  Burgen  benannte  Geschlecht  spielte  ehemals  in  Basel  eine  ebenso  glänzende  als  für  das 
Gemeinwesen  der  Stadt  wohlthätige  Rolle;  in  den  Zeiten  der  Parteikämpfe  gehörten  sie  der  Gesell¬ 
schaft  zum  Sittich  an.  Der  Ueberlieferung  nach  sollen  die  v.  B.  sich  schon  um  das  Jahr  920  in 
Basel  niedergelassen  und  mit  anderen  Edelleuten  den  St.  Martins-  und  St.  Petersberg  anzubauen  be¬ 
gonnen  haben.  Nach  dem  Erlöschen  der  Herren  von  Uesenberg  waren  sie  Erbschenken  der  Bischöfe 
von  Basel  und  wurden  später  der  Ritterschaft  im  Oberelsaß  zugezählt. 

Wir  übergehen  die  in  den  zweifelhaften  Turnierbüchern  aufgeführten  ( Glieder  des  Geschlechts  und 
beginnen  mit  Dominus  Johannes  de  Berenfels,  miies,  1805  Schultheiß  in  Kleinbasel,  der  1307  als 
Bischof  lieh  Basel.  Lehen  den  Zehnten  in  Ober- Michelbach  inne  hatte,  1311  am  Leben,  1314  todt  war. 

’onrad ,  R.  1336,  Bürgermeister  in  Basel  1342,  45,  46,  48,  57,  59,  61,  62,  Schultheiß  1345, 
46,  59  (angeblich  auch  1369,  70,  während  nach  anderer  Lesart  er  1368  starb);  1344  gab  ihm  Herzog 
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Friedrich  von  Oesterreich  das  Schultheißenamfc  in  Neuenburg  zu  lösen;  1842,  58  Schultheiß  in  Klein- 
Basel,  1351,  58,  Rappoltstein.  Lehnsmann,  1358  des  Raths  in  Rheinfelden. 

Die  Brüder  Liitynus,  R.,  und  Arnold,  Ek.,  wurden  1377  vom  Bischof  auf  Bitten  des  Baseler 
Eks.  Heinrich  Schenk  mit  dem  von  diesem  aufgegebenen  Schenkenamte  und  dem  8.  Theile  des  Zehnten 
in  Klein-Basel  belehnt. 

Arnold  (wohl  Liitolds  Sohn),  Ek.,  1387  mit  Arisdorf,  und  von  dem  Markgrafen  von  Baden  mit 
dem  Dorfe  Herrisch  wand,  B.-A.  Säckingen,  belehnt;  Bürgermeister  in  Basel  1394,  1400;  starb  i.  402; 
seine  Gattin  Ursula,  Tochter  des  Rs.  Hem  mann  von  Hirtzbach,  1380,  1400.  Sein  Sohn  Lütold,  Ek., 
1385,  mit  Herrischwand  belehnt,  1418  auf  dem  Konzil  zu  Konstanz. 

Margarethe  v.  B.,  1401  Witwe  des  Ek.  Dietrich  von  Weiß  weil,  1401,  1408  Gattin,  1420  Witwe 
des  Ek.  Götzmann  Muench  von  Müenchenstein ,  verkaufte  1422  Rechte  in  Tunsei  und  trat  danach  in 
das  Kloster  Unterlinden,  wo  sie  als  Klosterfrau  1425,  1431  vorkotnmt. 

Konrad,  von  Kaiser  Friedrich  III  1452  auf  der  Tiberbrücke  in  Rom  zum  Ritter  geschlagen, 
hatte  ein  Oesterreich.  Seßlehen  in  Thann,  gab  1466  einen  Hof  in  Eichsei  auf;  1479  Herr  zu  Aris¬ 
dorf  und  starb  1486  in  Grenzach  unvermählt.  Seine  Vettern,  Söhne  des  Arnold,  f  1441,  Bürger¬ 
meisters  in  Basel  waren:  Ilans,  R.,  1459,  1463,  1489  Bürgermeister  in  Basel,  Hauptförderer  der 
Gründung  der  dortigen  Universität,  Herr  zu  Hegenheim  und  Arisdorf,  f  14|;  uxor:  Amalia  von  Muellen- 
heim;  Werner,  vom  Hause  Oesterreich  1458  mit  Veste  und  Burg  Stainegg  im  Schwarzwalde  belehnt, 
f  1490,  und  Lütold,  R.,  Herr  zu  Hegenheim,  König!.  Rath,  f  1510.  Er  zeugte  mit  Ursula  Muench 
von  Wildsberg:  Adelberg,  1497  auf  dem  Turnier  zu  Würzburg,  kaufte  Zinse  in  Kork  und  hielt  1494. 
21.  7.  die  Eheberedung  mit  Ursula,  Caspars  von  Sehoenau  sei.  Tochter.  Er  starb  1541.  24.  4.,  sie 
1532.  20.  4,  Sein  Sohn  Jacob,  n.  1497.  13.  6.,  f  1543.  16.  2.,  wurde  1528  Bürger  in  Straßburg 
und  Mitglied  der  adeligen  Stube  zum  Hohensteg.  Seine  Gattin  Katharina  Nagel  von  Koenigsbach 
n.  1514,  f  1585.  6.  12.  —  Grabstein  im  Münster  zu  Basel)  gebar  ihm  außer  anderen  Kindern: 
Ursula,  n.  1537.  1.  12.,  verm.  an  Ludwig  von  Muellenheim  und  Christoph  Waldner  von  Freundstein; 
Anna,  n.  1539.  25.  11.,  f  1560,  verm.  an  Hans  Konrad  von  Ulm,  Landvogt  in  Roeteln;  Beatrix,  n. 
1540.  19.  11.,  verm.  an  Hartmann  von  Hallweil  und  Jacob  von  Offenburg;  Hannibal,  n.  1535.  6.  7., 
f  1601.  29.  1.,  heir.  1556.  12.  10.  Judith  von  Eptingen.  Kinder:  a)  Eva,  n.  1557.  24.  8.,  verm.  an 
Ulrich  Diebold  von  Schauenburg  zu  Jungholz  und  Niederherckheim;  b)  Katharina,  n.  1559.  11.  2., 
verm.  an  Philipp  Erasmus  von  Venningen;  c)  Ursula,  n.  1560.  23.  4.,  verm.  an  Nicolaus  von 
Schauenburg;  d)  Melchior,  n.  1508.  11.  3.,  f  1634,  hatte  von  Margaretha  von  Schauenburg  (n.  1569, 
f  1634.  24.  8.)  zwei  Söhne,  von  denen  Wolfgang  1627.  3.  9.  bei  Grenzach  im  Rhein  ertrank  und 
Hannibal  (f  1634)  Jacob  Dietrich  erzeugte.  Dieser  hatte  von  Maria  Helena  Boecklin  von  Boecklinsau 
(n.  1634.  5.  10.,  f  1724.  16.  3.)  drei  Söhne  und  von  diesen  80  Enkelkinder,  mit  denen  der  Mannes¬ 
stamm  dieser  Linie  erlosch;  e)  Hans  Christoph,  n.  1575.  29.  5.,  t  1629,  hatte  von  Clementa  Waldner 
von  Freundstein  sieben  Kinder,  welche  unvermählt  starben;  f)  Leopold,  n.  !573.  9.  4.,  f  1624,  zeugte 
mit  Magdalena  von  Westhausen  (f  1634)  außer  zwei  verheiratheten  Töchtern  6  Söhne,  von  denen  nur 
der  Aelteste  Ernst  Friedrich,  n.  1604.  7.  3.,  f  1687.  19.  2.,  sich  vermählte.  Von  seinen  Söhnen 
starb  Beat  Albrecht  als  Oberstlieutenant  1687.  10.  9.  in  Pesth,  dessen  Descendenz  mit  seinen  Enkeln 
erlosch,  und  verkaufte  Friedrich  (n.  1658.  9.  5.,  f  1736.  21.  3.),  Mitherr  zu  Hegen  heim,  1755  Schloß 
und  Herrschaft  Grenzach  um  325000  fl.  dem  Markgrafen  Karl  Wilhelm  von  Baden.  Er  heirathete 
in  Basel  1702  Regina  Henriette  von  Rotberg  a.  d.  H.  Wentzweiler,  n.  1665.  15.  9.,  welche  ihm  zwei 
Söhne  gebar,  von  denen  Friedrich  Johann  Paul,  n.  1692.  2.  12.,  als  Kgl.  Franz.  Capitainlieutenant 
im  Schweizer-Regiment  von  Affry  1733.  31.  3.  in  Dtedenhofen  starb  und  Karl  Wilhelm,  n.  1694.  2.  11. 
von  Maria  Ursula  von  Hall  weil  nur  einen  Sohn  hatte.  Dieser,  Friedrich  Christoph,  n.  1722.  12.  8,, 
f  1773,  3.  6.,  sep.  im  Münster  zu  Basel,  Herr  zu  Burgfelden  und  Hegenheim,  hatte  von  Maria  Juliana 
von  der  Breiten-Landenberg,  n.  1718,  folgende  Kinder: 

1)  Karl  Ludwig,  n.  1747.  17.  11.,  f  1748.  16,  10. 

2)  Maria  Salome,  n.  1748.  8.  11, 

3)  Susanna  Magdalena,  n.  1750.  2.  1.,  f  1837.  29.  3.,  Hofdame  der  Fürstin  von  Anhalt-Zerbst, 
Chanoinesse  des  Ordens  vom  heiligen  Grabe. 

4)  Christian  Gottlieb  «Freiherr»  von  Baerenfels  (auf  Grund  des  Decrets  des  Königs  Ludwig  XV 
d.  d.  (  ompiegne  1773.  6.  8.  über  den  Freiherrnstand  der  Elsässischen  Ritterschaft),  n.  1752.  10.  8., 
f  1835.  12.  6.  als  Letzter  des  Mannesstammes  seines  Geschlechts,  ehemals  Aide-major  im  Regi¬ 
ment  Vigier. 

5)  Johann  Ludwig,  n.  1753.  20.  9.,  f  1819.  3.  2.,  Herr  zu  Burgfelden  und  Hegenbeim,  Kgl. 
Franz.  Hauptmann,  Hofmarschall  der  verwitweten  Fürstin  von  Anhalt-Zerbst.  Er  vermählte  sich  zu 
Gelterkindcn  1803.  6.  6.  mit  Margreth  Huber  aus  Basel,  welche  1839.  1 1.  3.  kinderlos  starb. 
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6)  Jacob  Wilhelm,  n.  1755.  6.  7.,  starb  bald  danach. 

7)  Dorothea  Juliana,  n.  1756.  9.  ll.,  j  1835.  24.  11. 

8)  Friedrich  Christoph,  n.  1758.  4.  4.,  todt  1773. 

9)  Maria  Anna,  n.  1759.  15.  11. 

10)  Friedrike  Wilhelmine,  n.  1760.  30.  10.,  f  1846.  23.  2.  (sep.  27.  2.)  als  die  Letzte  ihres  Namens, 
verm.  an  den  Pfarrer  Johann  Rudolf  Thurneisen. 

11)  Johann  Rudolf,  n.  1762.  26.  3.,  starb  als  Lieutenant  und  Sous- Aide- major  des  franz. 

Schweizer-Regiments  von  Waldner  im  Februar  1781  zu  Cherbourg. 

Das  Wappen  des  Geschlechts  zeigte  in  Gold  auf  rothem  Dreiberge 
einen  grimmenden  schwarzen  Bären.  Auf  gekröntem  Helme  mit  schwarz¬ 
goldenen  Decken  ein  mit  goldenen  Lindenblättchen  besäter  schwarzer 
Federbusch.  Varianten:  Der  Berg  grün  (Siebmacher  I,  pag.  197,  No.  10). 
Mit  rothem  Berge:  auf  dem  Helme  mit  schwarzgoldenem  Wulste  und  ab- 
fi legenden  Bändern  ein  schwarzer  Hahnenfederhusch  (Codex  des  Georg  von 
Stadion,  pag.  232);  auf  dem  Helme  mit  Wulst  sieben  abwechselnd  goldene 
und  schwarze  Straußenfedern  (Codex  Reiber,  pag.  140,  und  Codex  Rocholz, 
pag.  323,  No.  1);  mit  grünem  Berge  und  auf  dem  Helme  über  einer 
weißen  Scheibe  ein  schwarzer  Hahnenfederbusch  (Züricher  Wappenrolle, 
No.  474;  das  Lehnsbuch  der  Bischöfe  von  Basel).  Den  Bären  ohne  Berg 
zeigt  das  Siegel  des  Ritters  Conrad  1368. 

Baerenlapp,  siehe  unter  Schnewlin. 

Baerer.  Hayni  B.  1456  Geschworener  des  Gerichts  in  Donau- 
eschingen. 

unter  dem  Baeumlein.  Geschlecht  in  Breisach. 

Paganus.  Hugo  Paganus,  seolaris  Constantiensis,  Zeuge  1264. 

Büge.  Lugardis  dicta  Bagin,  f  1307.  XVI  Kalend.  Februarii.  Das  Wappen  auf  ihrem  Grab¬ 
steine  im  Kloster  Thennenbach  zeigte  im  gespaltenen  Schilde  vorn  in  Gold  einen 
springenden  natürlichen  Hasen,  hinten  in  Silber  eine  mit  goldenem  Sterne  belegte 
blaue  Kugel.  (Allianzwappen?) 

Bagysen.  Geschlecht  in  Waldkirch.  Cunrad  vergabte  1341  an  die  Stadtkapelle 
daselbst.  Cunrad  B.  der  Junge  und  seine  Gattin  Alyze,  Tochter  der  Frau  Katharina 
Sigeboettin,  Witwe  des  Cunrad  Meyer  von  Schweighausen,  1362.  Cunrad  B.  der 
Alte,  Bürger  in  Waldkirch,  1382. 

Baigeli.  Cunradus  B.,  Zeuge  einer  Urkunde  in  Villingen  1225. 

von  Baiaugen.  Schwester  Margarethe  v.  B.  1359  Johanniter-Ordens-Sch wester  in  Villingen. 

von  Balb,  siehe  von  Balm. 

Balde.  Udalricus  Balde,  miles,  1259  Zeuge  einer  Konstanzer  Urkunde. 

von  Balderslieim.  Von  dem  Dorfe  Baldersheim,  Kreis  Muelhausen  im  Elsaß,  schrieb  sich  ein 
adeliges  Geschlecht  in  Breisach,  aus  dem  Herr  Heinrich  von  Baldolsheim  ( Baltoltzhein)  1277,  1294 
im  Rathe  daselbst  saß;  1297  stiftete  ihm  seine  Witwe  Mechtild  (todt  1.828)  eine  ewige  Messe  im 
Kloster  Adelhausen,  woselbst  ihre  Tochter  Adelheid  den  Schleier  genommen  hatte.  Ihre  anderen 
Kinder  waren  Hugo  und  Brida.  Auch  eine  Katharina  v.  B.,  Nonne  in  Adelhausen.  Peter  von  Baldols¬ 
heim  sagte  1400  den  Herren  von  Rappoltstein  ab. 

von  Baidingeil,  auch  von  Balgingen.  Ober-  und  Unter- Baldingen,  B.-A.  Donaueschingen ;  in¬ 
wieweit  auch  die  Württemberg.  Oberamtsstadt  Balingen  oder  Bahlingen  am  Kaiserstuhl ,  B.-A.  Emmen¬ 
dingen,  in  Betracht  kommen,  ist  vorläufig  nicht  zu  entscheiden,  doch  dürfte  von  letzterem  Orte 
das  Freiburger  Geschlecht  stammen. 

Sigibreth  de  Baldinga  1092.  Berhtold  de  Baldingen  1094.  Bertholfus  et  Heinricus  de  Baldingen 
1100  (Rueger,  chron.).  (Hugo)  über  homo  de  Baldingen  vergabte  1138  an  St.  Georgen  zu  seinem  und 
seines  Bruders  quondam  Gerhard us  Seelenheile.  Arnoldus  de  B.  1139,  1140  Zeuge  einer  Urk.  des 
Klosters  St.  Peter.  Berctoldus  Sceizili  de  Baldingen,  Zeuge  in  Salem  um  1169.  Agatha  von  Balgingen, 
Gattin  des  Trutwin  Bletz  von  Rottenstein  1190  (Bucelini  Germ.).  Oonradus  de  Balgingin  1225  Zeuge 
für  die  Grafen  von  Urach,  1235;  olim  burgravius  in  Sindelstain,  1239  (Zindelstein  mit  Burgtrümmern 
hinter  Wolterdingen  an  der  Breg,  B.-A.  Donaueschingen).  E.  de  Baidingen  1231  Zeuge  für  Kloster 
Thennenbach.  H.  de  B.  1239.  Hemmann  v.  B.  1245,  1269;  Bürger  in  Freiburg  1253.  M.  de  B. 
des  Raths  in  Freiburg  zwischen  1248  und  1262;  desgleichen  Berchtoldus  1252.  Eberhardus  et  Bertoldus 
fratres  de  Balgingen,  Zeugen  in  Rottweil  1258.  Rudolf  v.  B.  1269.  Anna,  Nonne  in  Adelhausen, 
1272.  Cunrat  1278  Zeuge  für  St.  Blasien.  Eberhart  von  Balingen,  1280  Kaiserl.  Schultheiß  in  Rott- 
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weil.  Eberhardus  de  Baldingen,  in  oppido  Tuengen  resident ,  verkaufte  1280  an  St.  Blasien;  Zeuge 
1282,  1292;  1301  Bürger  in  Thiengen.  Herr  Rudolf  von  Baldingen,  Ritter,  1281,  starb  zwischen 
1294.  4.  7.  und  1295.  15.  5.;  sein  Bruder  Johannes  1292,  1297.  Peter  von  Baldingen  1284,  1297 
des  Raths  in  Freiburg.  Nicolaus  von  Baldingen,  todt  1298;  seine  Gattin  Margarethe,  todt  1309,  ver- 
gabte  1284  und  1298  an  Thennenbacb.  Berthold  von  Balingen  zu  Aldingen  nebst  Frau  und  zwei 
Töchtern  1298.  Konrad  von  Balgingen,  Bürger  in  Rottweil,  kaufte  von  Johann  von  Schiiteck,  R., 
1307  den  Eckhof  bei  Rottweil,  von  den  Herren  von  Zimmern  1308  Güter  in  Binzdorf,  stiftete  mit 
seiner  Gattin  Dorothea  das  Spital  und  1314  dazu  die  St.  Nicolaus -Kapelle  auf  den  Spitalfeldern  in 
Rottweil.  Johannes  von  Baldingen,  gesessen  zu  Freiburg,  verkaufte  1807  einen  Hof  in  B.  an  Kloster 
Neidingen  auf  Hof;  seine  Witwe  Adelheid  verkaufte  1314  an  St.  Blasien  eine  Wiese  in  dem  Ried. 
Albrecht  von  Baldingen  in  Freiburg  1308.  Die  Gebrüder  Rudolf  und  Johann  von  Baldingen  verkauften 
1312  mit  Willen  ihres  Lehnsherrn,  des  Grafen  von  Fürstenberg,  die  Wildenmühle  nebst  Burg  und 
Burgstal  in  Pfohren  an  Kloster  Neidingen.  Jacob  von  Baldingen,  1313  Bürger  in  Freiburg,  kaufte 
1315  einen  Hof  in  Eichstetten  und  war  1334,  sein  Sohn  Johann  (Henni)  1334,  1337,  1340  des 
Raths  in  Freiburg.  Dietrich  von  Balgingen  1314,  1318  Kaiserl.  Schultheiß  in  Rottweil.  Gerhard  von 
Baldingen  dem  man  spricht  der  Ritter,  1318  des  Raths  in  Freiburg.  Hedwig  von  Balgingen,  Gattin 
des  Conrad  Bletz  von  Rottenstein  1328.  Wille  (Wilhelm)  und  Rüdi  von  Baldingen,  Gebrüder,  ver¬ 
kauften  an  Kloster  Neidingen  1335  Güter  daselbst;  letzterer  (todt  1360,  in  welchem 
Jahre  seine  Söhne  erwähnt,  aber  nicht  namhaft  gemacht  werden)  auch  1339  eine 
Wiese  an  der  Donau.  Ihre  Siegel  zeigen  im  Schilde  das  Obertheil  eines  Löwen. 

Clewi  von  Baldingen  1340,  1343,  des  Raths  in  Freiburg.  Die  Herren  von  Krenkingen 
verkauften  1340  dem  erbar  bescheidenen  Manne  Heinrich  von  Baldingen,  Bürger  zu 

Thiengen,  eine  Hube  in  Gurtweil.  Die  Brüder  Conrad  und  Martin  von  Balingen 

Bürger  in  Rottweil,  verkauften  1347  drei  Güter  in  Dormettingen  an  Kloster  Wittichen. 

Eherhart  von  Balingen  1354  Lehnsmann  der  Grafen  von  Hohenberg.  Jungfrau  Metze 
von  Baldingen  1358  Johanniter-Orden s-Sch wester  in  Freiburg.  Christine,  des  Eber¬ 
hard  von  Baldingen  sei.  Tochter,  1362  Klosterfrau  in  Riedern;  ihre  Mutter  Adelheid  war  damals  Gattin 
Walters  des  Schreibers  in  Thiengen.  Dietrich  von  Balingen  1375,  1378  Schultheiß  in  Rottweil.  Benz 
von  Balingen  1383.  Ulrich  von  Balgingen,  Dietrichs  und  seiner  Gattin 
Margarethe  Bletz  von  Rottenstein  sei.  Sohn,  Bürger  in  Rottweil,  verkaufte 
1385  Zinse  in  Villingen.  Cloranna  von  Baldingen  1390  Nonne  in  Soelden. 

Konrad  von  Balingen,  1408  Bürger  in  Rottweil,  1391,  Peter  1424  und 

Konrad  1455  vom  Kloster  Reichenau  mit  einer  Gülte  vom  Zehnten  in 
Trossingen  belehnt.  Ulrich  von  Balingen  1413  von  den  Grafen  von 
Zollern  mit  Wuelflingen  belehnt.  Ulrich  von  Baldingen  1303,  1375  Bürger 
und  Rebmann  in  Freiburg,  sowie  Haini  Baidinger  1437  Kirchenpfleger  in 
Thiengen  gehören  wohl  kaum  zu  den  vorigen  Geschlechtern.  In  Necrologien 
finden  wir  noch:  Kloster  Neidingen:  Clara  von  Reischach,  f  18.  11.,  Gattin 
des  Hans  von  Baldingen;  Herr  Rudolf.  R.,  gab  dem  Kloster  großes  Geld, 
f  8.  1.;  Rudolf  f  12.  1.;  Adelheid  f  1.  3.;  Schwester  Junta  f  3.  4.; 

Wild  f  17.  5.;  Rudolf  f  27.  9.  —  Im  Kloster  Günthersthal:  Anna,  Gisela 
und  Agnes  von  Baldingen;  Johanniter  in  Freiburg:  Baldemarus  de  Balgingen 
f  IV  Idus  Martii;  Johanniter  in  Neuenburg:  frater  Baldbreht  de  Balgingen 
t  12.  3.;  Berchtoldus  de  Balgingen,  Agnes,  uxor,  et  Heinricus  sacerdos, 
filius  ejus,  25.  3.;  frater  Cunradus  de  Balingen  f  22.  2. 

Das  Ms.  Wappenbuch  des  Georg  Wilhelm  von  Stadion  gibt  pag.  163  als  Wappen  der  von  Bai 

dingen  in  Gold  einen  rothen  Löwen;  auf  dem  Helme 
mit  rothsilbernen  Decken  einen  rothen  Bärenhals, 
v.  Alberti  führt  zwei  Siegel  des  Rottweiler  Geschlechts 
auf,  von  denen  das  Martins  von  Balgingen  1350  zwei 
von  vier  Rosen  begleitete,  gekreuzte  Schrägbalken, 
das  Ulrichs  1386  ein  Andreaskreuz  zeigt. 

Baidinger.  1)  Ein  adeliges  Geschlecht  in  Frei¬ 
burg  von  der  Gesellschaft  zum  Ritter,  gleichen 
Wappens  und  daher  wohl  auch  gleichen  Stammes 
mit  den  von  Tus-Iingen.  Johans  der  Baidinger,  1359,  1365  des  Gerichts  in  Freiburg;  sein  Siegel  1363 
zeigt  im  gerandeten  Schilde  ein  achtspeichiges  Rad.  Anthonie  B.  besiegelte  1370  das  Bündniß  des  Frei¬ 
burger  Adels  mit  den  Herzogen  von  Oesterreich;  seine  Witwe  Frau  Agnes  Geben  lebte  14’  >0. 
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Baidung. 


2)  Ein  bürgerliches  Geschlecht  von  der  Zunft  der  Kaufleute  in  Freiburg,  aus  dem  Henni  B.  der 
Rebmann  1838  für  immer  aus  dem  Rathe  ausgeschlossen  wurde.  Thoman  B.  1880  und  Hamann 
1342,  1401  von  der  Kaufleutezunft  im  Rath. 

3)  Pfaflf  Heinrich  Balinger  von  Schwenningen  1412  führte  im  Schilde  einen 
flachen  Hut  mit  Kinnband. 

Baidung.  Meister  Johann  B.  1492  Bischöflich  Straßburg.  Procurator  ist  wohl 
der  Stammvater  des  aus  Schwäbisch* Gmünd  stammenden  Geschlechts,  aus  dem  Hans 
Baidung  gen.  Grien,  geboren  daselbst  um  1467  oder  1476,  als  Maler  zu  den  größten 
Künstlern  seiner  Zeit  gehörte.  .  Er  arbeitete  in  Schwaben  im  Kloster  Lichtenthal,  im 
Elsaß,  Breisgau  und  in  der  Schweiz,  kaufte  1509.  17.  4.  das  Bürgerrecht  in  Straß¬ 
burg  und  heirathete  daselbst  Margaretha  Haerlin,  mit  der  er  in  U.-L.-F.  Brüderschaft 
eintrat.  Am  Zinstage  nach  Jubilate  1517.  (5.  5.)  kaufte  «Hans  Grien  der  Maler» 
wiederum  das  Bürgerrecht  und  wollte  in  der  Zunft  zur  Stelzen  dienen,  war  1545  im  großen  Rathe 
wegen  der  Maler  und  Goldschmiede  und  starb  in  Straßburg  im  September  desselben  Jahres.  Sein  1516 
vollendetes  Hauptwerk  sind  zwei  große  und  acht  kleine  Bilder  am  Hochaltar  des  Freiburger  Münsters. 
Des  Malers  Witwe  heirathete  den  Philipp  Winter  und  starb  1552;  sie  trat  also  nicht,  wie  anderweitig 
berichtet  wird,  in  das  Kloster  Lichtenthal,  in  welchem  1578  und  1579  die  alte  Baldungin  (schon  1496 
daselbst,  Schwester  des  Malers),  Applon  die  junge  Baldungin  und  deren  Schwester  Elisabeth  als  Kloster¬ 
frauen  lebten.  Des  Malers  Tochter  Margaretha  Baldungin,  starb  1560.  10.  12.,  sep.  in  Eschau,  war 
vermählt  1)  an  Philip])  von  Gottesheim,  II)  an  J.  U.  Dr.  Johann  Bernhard  Ruemelin.  Johannes  B., 
angeblich  des  Malers  Sohn,  war  1554,  60,  61,  63,  (54  Altoberster  -  Meister  und  Statthalter  des  Schult  - 
heißen-Amtes  in  Freiburg;  er  heirathete  die  Tochter  des  Badischen  Kanzlers  Vehus. 

Ein  jüngerer  Bruder  des  Malers,  Kaspar  B.,  geb.  in  Schwäbisch-Gmiind  um  1480,  clericus 
Augustensis,  war  seit  1499  an  der  Universität  Freiburg,  wurde  Doctor  beider  Rechte,  amtirte  1515. 
6.  8.  bei  der  Vertreibung  der  Franziskaner  Conventualen,  1515,  18,  21,  22  Decan  der  juristischen 
Facultät,  1521  Rector.  Er  zog  nach  Straßburg,  wo  er  Stadtadvocat-  wurde,  1522  Anna  Kaufmann 
heirathete  und  1540  starb.  1539  wird  er  als  Königlicher  Rath  bezeichnet. 

Der  älteste  Bruder  des  Malers,  Jeronymus  B.  de  Gamundia  Augustensis,  1473  in  Heidelberg 
immatriculirt,  1476.  20.  1.  baccalaureus  artium,  war  Dr.  medicinae  und  erhielt  als  Diener  des  Kaisers 
von  diesem  1496  die  Erlaubniß  nach  Straßburg  zu  ziehen.  Sein  in  Schwäbisch  -  Gmünd  geborener 
Sohn  Hieronymus  der  Jüngere  wurde  1506.  5.  2.  an  der  Universität  Freiburg  als  Lehrer  der  Rechte 
immatriculirt,  war  1507  Decan,  seit  1510  Rath  bei  der  Oesterreich.  Regierung  in  Ensisheim,  1527, 
1530  Tirolischer  Kanzler.  1518  nahmen  ihn  die  von  Grießheim  in  die  Gemeinschaft  ihres  Vorder- 
Oesterreich.  Lehens  (2  Fuder  Weingelds  zu  Hausen)  auf,  auch  wurde  er  vom  Hause  Oesterreich  mit 
dem  Schlosse  Wielandingen  belehnt  und  1532  in  die  Gemeinschaft  des  Mannlehens  des  Hans  Erhard 
von  Wettolsheim  (Burg  und  halbe  Dorf  Kam slieim)  gesetzt.  Sein  1530  genannter  Sohn  Aurelius  scheint 
früh  verstorben  zu  sein,  da  der  Kanzler  und  sein  Bruder  Exuperantius  Hans  und  Henslin,  des  Dominik 
und  Lorenz,  wohl  ihrer  Brüder  Söhne,  1.532.  14.  12.  in  die  Lehensgemeinschaft  ihrer  Burgen  Wielan- 
dingen  und  Kamsheim  aufnah  men.  Hieronymus  scheint  verstorben  zu  sein,  als  1539.  28.  7.  Exu  pe¬ 
rantius  Baidung  von  Loewen  für  sich  und  vorgedachte  Vettern  die  Lehen  empfing.  Die  beiden  Hans 

scheinen  kinderlos  gestorben  zu  sein,  da  nach  des  Exuperantius  Tode  sein 
Sohn  Hieronymus  Exuperantius  1568.  13.  4.  die  Oesterreich.  Lehen  allein 
erhielt,  die  aber  schon  1575.  27.  4,  durch  seinen  Tod  wieder  erledigt  Avaren. 
Der  Letztere  ist  wohl  der  Kaiserliche  Rath  «Hieronymus  Baidung  von  Leven», 
der  1545  in  Waldshut  siegelte,  da  der  Kanzler  damals  längst  verstorben  war. 

Martha,  Tochter  des  Johann  Baidung  und  seiner  Gattin  Martha,  wurde 
1570.  22.  4.,  Georg  Christoph,  Sohn  des  Junkers  Hans  Caspar  B.  und  seiner 
Gattin  Sophia  Boecklerin  1589.  19.  12.,  Johann  Andreas,  Sohn  des  Johann 
Hartung  B.  und  dessen  Gattin  Anna  Ifflinger  v.  (Iraneck  1591.  11.  11. 
getauft.  Johannes  Christophorus  Baidung  a  Leu  wen  heirathete  1)  Freiburg 
1585.  7.  7.  Euphrosyna  Bleysin;  II)  Maria  Cleophe  von  Danckensch  weil 
(1606  wiedervermählt  an  Jkr.  Balthasar  Stump),  welche  ihm  eine  1603. 
25.  5.  getaufte  Tochter  Hester  Catharina  gebar. 

Jeremias  (sic),  des  Römischen  Königs  Ferdinand,  auch  Königs  von 
Böhmen,  t}^rolischer  Kanzler,  und  dessen  Bruder  Exuperantius  B.,  des 
Römischen  Königs  Ferdinand,  auch  Königs  von  Hungarn  und  Böhmen, 
Diener,  erhielten  von  Kaiser  Karl  V  d.  d.  Bruessel  1531.  18.  8.  eine  Wappenbesserung  im  Reichs¬ 
adelstande,  welche  darin  bestand,  daß  der  im  alten  Wappen  befindliche  silberne  Dreiberg,  auf  dem  im 
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Die  von  Baigau,  Lehns- 


rothen  Schilde  zwei  gegen  einander  aufgerichtete  goldene  Löwen  stehen,  fortbleiben  solle;  der  im  Diploms- 
Concepte  nicht  beschriebene  Helm  bleibt  unverändert.  Das  Siegel  des  I)r.  jur.  Hieronymus  B.  des 
Jüngeren  (im  Lehens-  und  Adels- Archiv)  zeigt  schon  1520  im  Schilde  die  gegen  einander  aufgerichteten 
Löwen  (ohne  Dreiberg)  und  auf  gekr.  Helme  einen  wachsenden  gekr.  Löwen. 

Das  handsehriftl.  Wappenbuch  des  Sebold  Bueheler  gibt  unter  den 
bürgerlichen  Familien  Straß burgs  fol.  2a  ein  Wappen,  welches  wohl  den  nicht 
geadelten  Gliedern  vorgedachten  Geschlechts  gehört  haben  mag,  und  in  Roth, 
sowie  auf  dem  Stechhelme  (mit  rothsilbernen  Decken  und  rothgoldsilbernem 
Helmwulst  mit  ablliegenden  Enden)  ein  silbernes  Einhorn  mit  goldenem  Horn 
und  dergleichen  Hiifen  zeigt. 

YOn  Bald  weil . .  .  Aus  diesem  Aargauischen  Freiherrn  -  Ge- 

schlechte  war  Bruder  Hartmann  von  Balde wilre 
(1333  Hermann  genannt)  1328,  40,  42,  44, 

Deutsch-Ordens-Comthur  in  Freiburg. 

Wappen :  In  Roth  ein  silbernes  Einhorn, 
auf  dem  Helme  wachsend;  Decken  roth silbern. 

(Siebmacher  II,  p.  31,  No,  8  unter  den  Frei¬ 
herren). 

Baldwin.  Heinzeli  Steinmar  und  seine 
Söhne  stifteten  1365  ihrer  Muhme  Katharina 
Baldwinin,  Klosterfrau  in  Wonnenthal,  daselbst 
eine  Jahrzeit. 

Ton  Baigau.  B.,  Dorf,  Kreis  Colmar, 
mannen  der  Herren  von  Rappoltstein,  werden 
zum  Breisgauischen  Adel  und  von  Mo  ne 
iu.  S.  III,  p.  236  zu  den  Geschlechtern 
von  Breisach  gezählt,  Heinricus  de  Balgowe 
1283  Zeuge  einer  Neuenburger  Urkunde. 

Dietrich  Baigau  sagte  1390  den  von  Falkenstein  im  Höllenthale  ab. 

Wappen:  getheilt,  unten  schwarz,  oben  in  Gold  und  auf  dem 
Helme  ein  goldgekrönter  wachsender  rother  Löwe,  Decken  roth- 
golden.  (Wappenbuch  der  Stadt- Bibi.  Colmar  fol.  74;  im  älteren 
Miltenberger  Wappen -Codex  fol.  33  sind  im  Schilde  Zunge  und  Krallen 
des  Löwen  grün.)  Siehe  Kindler  von  Knobloch,  der  alte  Adel  im  Ober- 
Elsaß,  pag.  9. 

Balger  siehe  von  Balgheim. 

YOH  Balgheim.  Das  Dorf  Balgheim,  im  O.-A.  Spaichingen,  Sitz 
eines  alten  Adelsgeschlechts,  kauften  1689  die  Streit  von  Immendingen, 
von  denen  es  an  die  Freiherrn  von  Rost  vererbte.  Das  Schloß  verkaufte 
Lazarus  von  Suntheim  1515  an  die  Gut  von  Sulz  und  diese  1.529  an 
den  Rottweiler  Patrizier  Hans  Georg  Moeckh,  dessen  Geschlecht  sieh  da¬ 
nach  schrieb;  so  noch  1623  Franz  Gottfried.  Zuerst  erscheinen  1262  als  Zeugen  H.  und  G.  von  Valgii 
(in  der  Urk.  verschrieben);  1281  die  Brüder  Heinrich  und  Konrad  v.  B.  als  Lehnsmannen  der  Grafen 
von  Hohenberg.  1285  erwarben  die  Johanniter  in  Rottweil  von  Mya  v.  B.  und  ihrem  Sohne  Konrad  ein 
Gut  in  Spaichingen.  Cunrat  von  Balgeheim  1312.  Heinrich  1.317  in  Duerbheim  begütert.  Frida  1318 
Meisterin  der  Clause  in  Duerbheim.  Berchtold,  Rudolfs  sei.  Sohn,  1322  Hohenberg.  Lehnsmann  für 
ein  Gut  in  B.,  ebenso  1341  Johannes,  der  1338  in  Duerbheim  begütert  war.  Die  Brüder  Johann  und 
Heinrich  vergabten  1325  wegen  ihrer  Schwester  an  Kloster  Rottenmünster.  Adelheid  in  der  ersten 
Hälfte  14.  Jahrh.  Aebtissin  zu  Wald.  Berthold  und  seine  Gattin  Beth  von  Schalksburg  1378.  Dietrich 
sagte  1386  den  Eidgenossen  ab.  Dietrich  1390  von  Oesterreich  mit  dem  Laienzehnten  in  Ebingen 
belehnt.  Diether  Ballean  1396  des  Pfalzgrafen  bei  Rhein  Amtmann  auf  Schloß  Wildenstein.  Sein 
Siege,  zeigt  im  getheilten  Schilde  oben  zwei  schräggestellte  Lilien,  die  sich  im  unteren  Felde  vereinigen. 
*  S.  *  DIETRICI  *  DCI  *  BALGHAN;  er  lebt  1400,  ist  todt  1404.  Sein  Bruder  Berchtold  1404, 
1410,  zu  Friedingen  seßhaft  1407,  vergabt  an  Kloster  Beuron  (todt  1421),  was  seine  Söhne  Burkard 
und  Hans  1421  bestätigen.  Ersterer  1418  von  Oesterreich  mit  einigen  Hohenbergischen  Pfandschaften, 
1437  von  den  Grafen  von  Lupfen  mit  dem  Kirehensatze  in  Boettingen  belehnt,  verkaufte  1427  den 
Laienzehnten  in  Ebingen  und  starb  1456;  seine  Gattin  Beth  von  Nusplingen  1456.  Sein  Bruder 
Hans,  1451  in  Egesheim  begütert,  starb  zwischen  1456  und  1468  und  hinterließ  Reinhard,  1458,  68, 
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und  Berhtold,  1456,  von  Oesterreich  1483  mit  dem  Laienzehnten  in  Renquishausen ,  Burg  Friedingen, 
Burgstal  Michelstein,  Widemliof  und  Kirchensatz  in  Dormettingen  belehnt,  1488  bischöfl,  Pfalzvogt  zu 

Konstanz  und  Mitglied  des  Schwäbischen  Bundes,  1499  Gräfl.  Werdenberg. 
Obervogt  zu  Meßkirch,  todt  1503;  uxor:  Yerema  von  Waehingen  1474, 
1475.  Wappen:  getheilt,  unten  golden,  oben  in  Blau  zwei  aus  einem 
rothen  Dreiberge  hervorwachsende  Lilienstäbe. 

Wohl  nach  demselben  Dorfe  Balgheim  nannte  sich  ein  Lehns¬ 
mannengeschlecht  der  Grafen  von  Fuerstenberg ,  das  im  Schilde  eine 
schräglinks  aufgerichtete  Armbrust  ohne  Bügel  führte,  so  Burkard  Balghan, 
Ek.,  1390  zu  Aasen,  1402  zu  P rohren  gesessen  (f  S.  BVRKARDI 
DBALGHAN).  Der  fromme  Burkhard  von  Balghan, 

1417  von  den  Grafen  mit  einem  Hofe  in  Nendingen 
belehnt,  verkaufte  1424  nebst  seiner  Gattin  Gredanna 
Steinmeyer  den  Eckartsberg.  Hans  Huebschmann, 

Burkhard  Balgen  (S.  BTJRKARDI  BALGIPER)  und 
Hans  im  Holtz  verkauften  1435  eine  von  Ulrich  Ruber 
sei.  ererbte  Gülte  in  Zähringen.  Hans  Balghan  1439, 

Gräfl.  Fürstenberg.  Vogt  zu  Aasen  1441.  Plans  von 
Balghan,  den  man  nennet  Eschingen,  seßhaft  zu  Zell, 
und  seine  Gattin  Ursel  Woelfli  verkauften  1431  ein  Eigengut  in  Pfohren.  Der  feste  Rüdi  Balgen, 
der  über  32  Jahre  in  Schlittern,  Lahr  und  Haslach  gesessen  war,  klagte  1452  wegen  zweier,  seiner 
Gattin,  Tochter  des  Hans  von  Basel  selig,  zustehenden  Reitlehen.  Margreth  von  Balckheim,  Witwe 
des  Junkers  Hans  im  Holtz,  1465  Gattin  des  Hans  Jacob  von  Bern.  Zuletzt  erscheint  1471  Burkart 
Balgan  als  Gräflich  Fürstenberg.  Vogt  zu  Aasen. 

von  Balgingen  siehe  von  Baldingen. 

von  Baigotte.  Rudolf  von  Baigotte,  Ek.  1458  (Pragm.  Gesch.  des  Hauses  Geroldseck),  ist  wohl 
ein  von  Balgau. 

von  Ballrech  teil.  B.,  ein  Dorf  im  B.-A.  Staufen.  Rödolfus  de  Baldereth  im  Rot.  S.  Petr,  Frater 
Rudolfus  de  Balderethen  im  Seelbuche  der  Johanniter  in  Freiburg. 

von  Balm.  Dorf  Bahn  in  der  Gemeinde  Lottstetten,  B.-A.  Waldshut,  mit  einer  schon  1294  er¬ 
wähnten,  1449  zerstörten  Burg,  nach  der  sich  die  Klettgauischen  von  Bahn  schrieben,  welche  von 
mehreren,  der  Schweiz  angehörenden  Geschlechtern  gl.  N.  wohl  zu  unterscheiden  sind. 

Adelbertus  de  Baibo  1177  Zeuge  einer  Urk.  Herzog  Bertholds  IV  von  Zähringen.  Vir  nobilis 
Uhicus  de  Baibo  1228,  1257,  miles  1239.  Otto  de  Baibo  servus  Zeuge  einer  Urk.  Hugos  von  Tueffen- 
stein.  Demnächst  finden  wir  drei  Brüder:  Otto  de  Balbe,  1285,  1291,  Plerr  1316,  Bürger  in  Scliaff- 
hausen  1320,  134";  Berthold  von  Balb  1287,  1319  und  Lütoldus  de  Palba  1291,  13"3. 

Conrad  von  Balb  und  seine  Gattin  Margaretha  lebten  1304.  in  Rheinau.  Herr  Ulrich  von  Balm 
1325  Großkeller,  1330  Küster  in  Rheinau.  Eckhard  von  Balb  1831  Bürger  in  Schaff  hausen. 

Bruder  Ulrich  von  Balbe  1324,  1343  Spitalmeister  in  Schaffhausen. 
Friedrich  1352.  Strubel  1353,  1357.  Hans  von  Balb  1365;  sein  Bruder 
Herr  Otto  1385  Kaplan  an  der  Wasserkirehe  in  Zuerich,  Hermann  Cron 
gen.  von  Th  engen,  Bürger  in  Schaff  hausen,  Witwer  Margarethen  von  Balb 
1385.  Otto  von  Balm  (in  der  Siegelumschrift:  Balb)  1369  von  den  GJrafen 
von  Fuerstenberg  mit  dem  Zehnten  in  Brueiingen,  1384  von  den  Grafen 
von  Hohenberg  belehnt,  starb  zwischen  1388  und  1399;  seine  schon  1369 
genannte  Gattin  Elisabeth  vergabte  an  St.  Blasien  und  lebte  noch  Ende 
des  Jahres  1447.  Herr  P-lrich  von  Balb,  Priester  und  Kaplan  des 
St.  Nicolaus- Altars  in  der  Kirche  S.  Johannis  zu  Schaff  hausen,  1387, 
1426,  starb  als  Letzter  des  Geschlechts  vor  1432.  Seine  Schwester  Frau 
Kathrin  1373;  seines  Bruders  sei.  Töchter  Katharina  und  Margaretha 
(letztere  w^ohl  Gattin  des  Jkr.  1  Jonrad  Cron)  1387,  1399. 

Wappen:  In  Roth  ein  silberner  Mühlstein;  H. :  derselbe  ringsum 
mit  schwarzen  Hahnenfedern  besetzt;  Hd. :  rothsilbern.  (Rueger  chron. 
Tafel  IV.) 

Baln  ler.  Rüdi  B.,  Bürger  in  Ueberlingen,  1446  einer  der  Pfleger  der  von  Anna  Balmerin  sei. 
gestifteten  Pfründe  in  der  Pfarrkirche  S.  Nicolaus  in  Ueberlingen. 

von  Bai  Schwei  ler.  B.,  Dorf  im  Ober-Elsaß.  Von  diesem  Sundgauischen  Geschlechte  gehören 
nur  hierher:  Gunrat  von  Balswilr  1385  Zeuge  einer  Urk.  in  Haslach.  Michel  von  Ballschwyr,  Ek., 
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sein  unehelicher  Sohn  Heinrich  der  Basthart,  sowie  seine  Schwester  Ennelin,  Gattin  des  Claus  von 
Orschwyr  (Orsch weier  im  Ober-Elsaß)  gen.  Goytsch,  Ek.,  und  deren  Söhne,  überließen  1454  ihrem 
Vetter  Hans  von  Felsenberg  die  von  Frau  Susanna  von  Ramstein  sei.  ererbten 
Güter  im  Fischerbach.  Heinrich  von  Balsswyler  empfing  für  sich  und  seine 
Tochter  Ennelin  die  von  Claus  von  Orswiler  gen.  Goeutsch  aufgegebenen 
Bisch öfl.  Straßburg.  Lehen  in  Wettolsheim  und  Egisheim,  Wappen:  Von 
Roth,  Silber  und  Blau  schräggetheilt ;  H. :  ein  wie  der  Schild  gekleideter 
Mannesrumpf  mit  weiß  aufgeschlagenem  rothen  Hute;  Hd. :  blausilbern  (Ms. 

Wappen  buch  des  Konrad  Schnitt  in  Basel  fol.  89  a).  Siehe  Kindler  von 
Knobloch,  der  alte  Adel  im  Ober-Elsaß,  pag.  9. 

von  Balzhansen.  B.,  Weiler  in  der  Gemeinde  Grafenhausen,  B.-A. 

Bonndorf.  Conradus  de  Balcleshusin,  seine  Gattin  Rieh  in  za  und  sein  Sohn 
Rapoto  stifteten  1105  ihren  Antheil  an  der  Kirche  in  Aschbach  und  Beuren 
im  Argengau  an  St.  Blasien  (Kolb  I,  p.  122)  und  verspricht  er  1110  diesem 
Kloster  Güter  in  Warmundsriet  (Gerbert  I,  p.  393;  HI,  p.  40). 

von  Balzhofen.  B.,  Dorf  am  Laufbache,  B.-A,  Buehl.  Herr  Conrad 
v.  B.,  R.  1308.  Marquart  von  Baishoven,  Decan  zu  Boennigheim  und  Ivirch- 
herr  zu  Koenigsbach,  war  1335.  9.  1.  jüngst  verstorben.  Conrad  von  Baldes¬ 
hoven,  R.,  1338,  1344;  seine  Tochter  Wilbürg  1345  Gattin  des  Ek.  Heinz¬ 
mann  Bube  von  Neuweier.  Eberhart  von  Balgshofen  1395.  Eberhard  v.  B., 

Ek.,  verkaufte  1441  Aecker  in  Dertingen  an  Kloster  Herrenalh  und  versprach,  sie  aus  der  Lehenschaft 
der  Grafen  von  Katzenellenbogen  zu  lösen;  Söhne;  1)  Bernolt  1441,  vielleicht  identisch  mit  Bernhard 
v.  B.,  1474 — 80  Oberster  Spittler  des  deutschen  Ordens  in  Marienburg, 

1471  Pfleger  zu  Insterburg;  2)  Martin  1441,  1462;  er  zeugte  mit 
Martha  von  Flehingen:  Martha,  verm.  an  Bartholomäus  Horneck  von 
Hornberg,  und  Philipp,  der  vom  Bischof  von  Speyer  1505  einen  Th  eil 
von  Burg,  Vogtei  und  Wald  in  Neibsheim  zu  Mannlehen  empfing, 

Simon  v.  B.,  1460  vom  <  Grafen  Ulrich  von  Wuerttemberg  nieder¬ 
geworfen,  1484  Burggraf  zu  Starken berg,  zeugte  mit  Maria  Hofwart  von 
Kirchheim:  Martha,  verm.  an  Christoph  Horneck  von  Hornberg,  Sohn 
Werneis  und  der  Anna  von  Jßalzhofen  und  Enkel  Conrads  v.  B.  und 
der  Julia  von  Frauenberg.  Peter  v.  B.  1534,  seine  Gattin  war  die 
Witwe  Jörgs  von  Frankenstein.  Elisabeth  Dorothea  v.  B.,  wohl  die 
Letzte  ihres  Geschlechts,  war  um  1640  Gattin  des  Königl.  Französischen 
Marechal  de  camp  Friedrich  Wolfgang  von  Fleckenstein. 

Wappen:  In  Gold  ein  schwarzer  Kessel  mit  Bügel  und  drei  klee¬ 
blattförmigen  Füßen.  H. :  ein  schwarzer  Teufelsrumpf  in  goldener 
Kapuze;  Hd.:  schwarzgolden.  (Ms.  Wappenhuch  der  Stadt-Bibliothek 
Colmar  fol.  76;  Seb.  Bueheler  fol,  135;  auch  ein  golden  gekrönter  und 
gekleideter  Jungfrauenrumpf  mit  fliegenden  weißen  Kopf  bändern; 

Wappenbuch  des  G.  W.  v.  Stadion,  pag.  440.  —  Der  Kessel  im  silbernen  Felde ,  auf  dem  Helme  der 
Rumpf  eines  goldengekleideten  Mannes;  Hd.:  schwarzsilbern;  Gruenenberg,  fol.  195.) 
von  Bamberg.  Walter  1315  Bürger  in  Ueberlingen. 

Bandelin«  einrieus  et  Albertus  de  Aikoitingen  (Eigeltingen ,  B.-A. 
militares  dicti  Bandelini  verkaufen  1242  an  Kloster  Salem  den  Zehnten 
der  Reichenau. 

Baner.  Geschlecht  in  Freiburg.  Heinrich  Bannier  1317  des  Raths. 

Bäuerin  1357  Klosterfrau  in  Günthersthal.  Geben  Baner  1357.  Dietrich  von  Wiswiler  kaufte  1359 
als  Pfleger  von  Heinrich,  Geben  und  Hanmann,  des  Geben  Baner  sei.  Söhnen,  Zinse  in  Endingen, 
Heinrich,  Geben  Bauers  sei.  Sohn,  1383,  1385.  Ludwig  von  Wickersheim,  Henni  Spieß  und  Johans 
der  Malterer  1360  Geben  Baner’s  sei.  Erben.  Hanmann  B.}  1385,  87,  92,  93,  98  des  Gerichts  in 
Freiburg,  nennt  Paulus  von  Riehen  seinen  Oheim.  Geben  Baner  1387  des  Raths  von  den  Kaufleuten. 
Die  Ek.  Geben  Baner,  Hans  Banergeben  und  Heinrich  Banergeben,  Gebrüder,  ihre  Mutter  Ursula  von 
Kippenheim,  und  ihr  Vetter  Heinrich  Banergeben,  Ek.,  1412.  Geben  Baner  1419,  1429.  Heinrich 

1443;  Claranna  von  Munzingen,  Gattin  Walters  von  Falken- 
Heinrich  Panergeben  wird  1427  vom  Hause  Oesterreich  für 


Stockacb)  duo  fratres 
in  Dornsberg ,  Lehen 

Schwester  Katharina 


Baner  1429  des  Gerichts  in  Freiburg, 
stein,  nennt  ihn  1438  ihren  Oheim, 
sich  und  seinen  Vetter  (  aspar  P.  mit  Stock,  Haus  und  ( leseß  im  Dorfe  Lehen  belehnt.  Peter  Baner 
gen.  Gebel  (1454  G-oebel,  1466  Gebig,  147(|  Geban)  wurde  1453  von  Hohengeroldseck  für  treue  Dienste 

Oberbad.  Geschlechterbach.  0 
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mit  dem  4.  Theile  des  Zehntens  in  Sultzbechlin  belehnt  und  war  1470  Geroldseckischer  Amtmann. 
Melchior  Baner  gen.  Geb  1465,  wurde  1484  und  1500  von  Oesterreich  mit  drei  Häusern  in  Ensisheim 
und  Zinsen  in  Freiburg  belehnt,  starb  aber  schon  im  letzteren  Jahre  kinderlos.  Seine  Witwe  Ursula 
Boeder  verglich  sich  1508  mit  ihrer  Schwägerin,  der  Witwe  des  Caspar  Baner  gen.  Geben  und  deren 
Kindern  wegen  ihres  Heirathsgutes.  Nach  einer  anderen  Urkunde  waren  Melchior  und  Caspar  Vettern; 

des  Letzteren  Kinder  werden  schon  1484  genannt.  Sein  Sohn  war  wohl  Jkr. 
Jacob  Panner  gen.  Gey  bei,  1495  Vogt  zu  Kuerenberg.  Nach  seinem  Tode  ver¬ 
mählte  sich  seine  Witwe  Clara  von  Beyern  an  Bastian  von  Landeck.  Jacobs 
Erben  waren:  Paulus  Stoer  im  Namen  seines  Sohnes  Nicolaus  Stoer,  Hans 
Werner  von  Flachsland  namens  seiner  Kinder,  Margaretha  Gebin,  Gattin  des 
Ruff  von  Reischach,  sowie  die  vesten  Eglolf  Boeder  von  Diersburg,  Wolf  Erlin 
und  Jacob  W urmser,  namens  ihrer  Hausfrauen.  Agnes,  Syna  und  Verena  Banerin 
waren  Nonnen  in  Adel  hausen. 

Wappen,  gleich  dem  der  von  Schlettstadt :  In  Roth  und  auf  dem  Helme 
der  Kopf  und  Hals  eines  silbernen  Adlers  mit  goldenem  Schnabel;  Hd.:  roth- 
silbern.  (Jüngerer  Miltenberger  Wappencodex  fol.  281.) 

Panifex.  Guentherus  Panifex,  magister  civium  in  Ueberlingen  1818.  Sein 
Siegel  zeigte  im  Schilde  einen  rechts  von  einem  Sterne,  links  von  einem  Halb¬ 
monde  begleiteten  aufrechten  Schlüssel.  S.  GVNTHERI  PANIFICI. 

von  Bankholzen.  Dorf  B.  im  B.-A.  Konstanz.  Richolfus  de  Banchels- 
hoven  et  filii  sui  Foccho  et  Rudolfus  1(  50.  Focco  de  Banchelishovin  1088,  1092. 
Eberhart  de  Bancheleshoven  1088.  Burchardus  de  Banehilshoven,  1158  Biechöfl.  Konstanz.  Ministeriale. 
Bertholdus  miles  de  Banchirshovin ,  ecclesiae  Constantiensis  ministerialis ,  vergabte  1184  praedium  in 
Mendlishausen  an  Kloster  Kreuzlingen,  wobei  seine  Brüder  Heinricus  et  Cunradus  de  B.  Zeugen  waren. 
Der  Bischof  von  Konstanz  überließ  1221  an  Kloster  Salem  die  an  dieses  von  «Berchtoldus  de  Bancholtz- 
hoven,  cognomento  et  officio  miles,  ecclesiae  nostrac  ministerialis»,  dem  Schwiegersöhne  des  Heinrich 
von  Randeck,  verkauften  Lehengüter  in  Gebhardsweiler,  Grasbeuren  und  Wangen.  B.  miles  de 
Banehilshoven  1238. 

von  Bannholz,  Dorf  B.  im  B.-A.  Waldshut, 

Vom  Hause  Oesterreich  wurde  gemeinsam  mit  Hans  Keller  gen.  Pfister  1484  Cuntz  von  Pan- 
lioltz  (todt  1499)  mit  Gütern  in  Bannholz  belehnt,  welche  längere  Zeit  seinem  Geschlechte  verblieben. 


Paul  von  Panholtz  1499. 

i 


Pantaleon  1520, 
todt  1567. 


Claus  Martin 

1567,  1585.  1567,  1585. 


Hans, 
todt  1567 


Georg 

1567. 


Peter 

1567. 


"V 


Cuntz  von  Panholtz. 

- 


Jacob  1567 
todt  1585. 


Thoman  von  Panholtz 
1499,  1520;  todt  1567. 


Friedlin 

1567. 


Adam  1585. 


Pantaleon  der  Jüngere,  todt  1567 

I  • 

„ 


Hans 

1567,  1585. 


Jacob 
1567,  1585. 


Diese  drei  Brüder  werden 
1585  Waldkircher  von  Panholtz 

genannt. 


Andreas  Bannholtzer,  BischÖfl.  Straßburg.  Secretarius,  empfing  1479  vom  Bischof  ein  adeliges 

Lehen.  Sein  Siegel  zeigt  im  Schilde  ein  halbes  Einhorn. 

Grafen  und  Herren  von  Pappenheim.  Aus  dem  noch  blühenden,  zum  hohen 
deutschen  Adel  gerechneten  Hause  der  Marschälle  und  Herren  von  Pappenheim  (P.  an 
der  Altmühl  im  bayr.  Reg.-Bez.  Mittelfranken),  seit  1193  Erbraarschälle  des  heil.  Röm. 
Reiches,  erhielt  Conrad,  des  heil.  Röm.  Reiches  Erbmarschall  und  Herr  zu  Pappenheini, 
der  Kaiser  Ferdinand  I,  Maximilian  II  und  Rudolfs  II  Rath  und  des  letzteren  Kaisers 
Stallmeister  und  Oberster  Hauptmann  über  die  Garde  war,  vom  Kaiser  Maximilian  II 
d.  d.  Preßburg  1572.  23.  10.  in  Anerkennung  seiner  Dienste  und  auf  Grund  eines 
Darlehens  von  30000  Gulden  die  Exspeetanz  auf  die  Burggrafschaft  Stuehlingen  c.  p. 
(Schloß  und  Herrschaft  Hoewen,  Stadt  Engen),  falls  Heinrich  Graf  von  Lupfen,  Landgraf  zu  Stuehlingen 
unbeerbt  mit  Tode  abgehen  sollte.  Conrad  (geb.  zu  Schloß  Rothenstein  1534.  10.  4.,  Sohn  Wolfgangs 
des  Aelteren  und  der  Margaretha  von  Roth)  nahm  denn  auch,  als  Heinrich  Graf  von  Lupfen  1582. 
20.  12.  als  Letzter  seines  Stammes  verschieden  war,  von  der  Landgrafschaft  Besitz,  wurde  aber  auf 
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Befehl  des  Kaisers,  dessen  Ungnade  er  verwirkt  hatte,  durch  Herzog  Ludwig  von  Württemberg  1591. 
9.  3.  aus  der  Stadt  langen  gefänglich  nach  denn  Schlosse  zu  Tuebingen  geführt,  woselbst  er  1603.  30.  7. 
starb.  Sein  Leichnam  wurde  in  Engen  neben  seiner  1597.  25,  10.  im  Alter  von  58  Jahren  ver¬ 
storbenen  Gemahlin  Catharina,  Tochter  Josephs  von  Laniberg,  beigesetzt.  Sein  einzig  überlebender, 
1580.  2.  2.  geborener  Sohn  Maximilian,  des  heil.  Komischen  Reiches  Erbmarschall,  Landgraf  zu 
Stuehlingen,  Herr  zu  Pappenheim,  Graefenthal  (in  Thüringen),  Hoewen,  Moettingen,  Rothenstein  und 
Calden  (R.  und  C.  im  Allgau),  des  Erzherzogs  Maximilian  Kammerherr,  kaufte  von  Joachim  Christoph 
Freiherrn  von  Moersberg  und  Belforfc  die  Gräflich  Lupfen’schen  Eigengüter  und  von  den  Grafen  von 
Zollern  die  Herrschaft  Moettingen  und  wurde  darauf  1605  vom  Kaiser  Rudolf  II  in  die  Landgraf- 
sehaft  Stühlingen  eingesetzt.  Dieser  Kaiser  gewährte  ihm  1608.  20.  1.  den  Titel  «Edel»  und  bestimmte, 
daß  ihm  und  seinen  Nachfolgern  in  der  Landgrafschaft  das  Prädikat  «Wohlgeboren»  und  der  Titel 
«Erbmarschall,  Herr  zu  Pappenheim  und  Herr  zu  Hoewen»  gegeben  werden  solle.  Maximilian  ver¬ 
mählte  sich:  1)  1600  mit  Elisabeth,  Tochter  Ludwigs  Grafen  von  Sayn,  welche  im  selben  Jahre  starb ; 
II)  1602  mit  Juliana  (f  1604.  27.  1.),  Tochter  Hermanns  II  Grafen  von  Wied;  3)  Maria  Ursula, 
f  1638,  Tochter  Emichs  X  Grafen  von  Leiningen.  Im  Begriffe,  eine  vierte  Ehe  einzugehen,  starb 
Maximilian  1639.  14.  2.  Aus  der  dritten  Ehe  waren  folgende  Kinder  hervorgegangen: 

1)  Ernst  Friedrich,  n.  1608.  20.  12.,  f  1609. 

2)  Heinrich  Ludwig,  n.  1610,  wurde  als  Königlich  Schwedischer 
Oberst  und  Commandant  zu  Zell  am  Bodensee  bei  Belagerung  des 
Schlosses  Ilohenstoffeln  bei  Besichtigung  der  Laufgräben  durch  einen 
Kanonenschuß  1633  getödtet  und  in  Schaffhausen  begraben. 

3)  Maximi liana  Maria,  f  1635,  verm.  1631  an  Friedrich  Rudolf 
von  Fuerstenberg ,  an  dessen  Haus  durch  sie  die  Landgrafscbaft  Stueh¬ 
lingen  gelangte. 

Das  Siegel  Maximilians  1610  zeigt  einen  gevierten  Schild:  1  u.  4 
ein  blausilbernes  Feh  in  drei  Reihen  (Stamm wappen);  2  und  3  schwarz¬ 
silbern  getheilt,  darüber  zwei  aufwärts  gekreuzte  rothe  Schwerter  (wegen 
der  Erb  marschall  würde).  Auf  goldenem  Helme  ein  goldengekrönter, 
goldengekleideter  Mohren  rümpf  mit  goldenem  Zopfe  zwischen  zwei 
goldenen  Lanzen,  deren  Fahnen  das  Feld  2js  zeigen.  Hd. :  schwarz¬ 
silbern  und  blaugolden.  Bei  Siebmacher  I,  p.  19,  No.  11,  ist  die 
Stellung  der  Felder  verwechselt  und  sind ‘zwei  Helme,  der  erste  gekrönt 
mit  den  Fahnen,  der  zweite  mit  der  Mohrin. 

Pannieida.  Wernherus  Pannieida,  1295  Bürger  in  Stockach. 

von  Ranzenrente.  Der  Hof  B.  in  der  Gemeinde  Mimmenhausen,  B -A.  Ueberlingen,  ist 


eingegangen. 

Burcardus  de  Wancenriuti,  conversus  in  Salem,  1254. 

Ranzier.  Bertholdus  dictus  Barizier  1299  Bürger  in  Mengen.  Die  Gebrüder  Cunz  und  Al  brecht 
Banzird  siegeln  1370  (Siegel  leider  abgefallen);  ihr  Vetter  ist  Peter  Aebi  gen.  Landammann  von 
Mengen,  1370,  1381.  Ruf  Bantzir,  Sohn  des  Conrad  B.  von  Mengen  sei.,  empfing  1372  vom  Grafen 
von  Werdenberg  den  oberen  Hof  in  Dichtenbausen  zu  Mannlehen  und  verkaufte  1381  nebst  seiner 
Schwester  Agathe  Bantzerin,  Gattin  von  Wolf  vom  Stain  gen.  der  Zaeh,  Burgfuß,  Bürgsäß  und  Güter 
zu  Dichtenhausen  an  Kloster  Salem. 

Pappus  von  Tratzberg.  Dr.  Leonard  P.  v.  T.,  Domherr  in  Konstanz,  f  1627.  6.  6.  Bernhard 

P.  v.  T.,  geb.  in  Feldkirch  1607,  war  32  Jahre  lang  Domdecan  in  Konstanz,  außerdem  Kaiserl.  Rath 

und  Gesandter  in  mancherlei  Angelegenheiten,  Verfasser  des  seit  1643  öfters  (zuletzt  1858  in  Wien) 
edirten  Compendium  belli  Germanici  und  starb  zu  Konstanz  1676.  6.  6.  Sein  Bronce  -  Epitaph  im 
Langhause  des  Münsters  sagt  von  ihm  «sibi  dum  viveret  parcus,  moriens  vero  in  pauperes  munificens». 

Franz  Karl  P.  v.  T.,  Domherr  in  Konstanz,  j  1736.  18.  10.  Eustachius  von  Pappus  zu  Tratzberg 

und  Ruchenzell,  starb  1755.  25.  5.,  begraben  in  Steißlingen. 

Stammtafel  in  Bucelini  Rhaetia,  p.  461 — 462.  Das  Geschlecht  soll  dem  alten  Adel  angehören, 
aber  durch  die  Toggenburger  Kriege  verarmt  sein.  Angeblich  soll  Peter  P.  1450  vom  Kaiser  Fried¬ 
rich  III  ein  Adelsdiplom  erhalten  haben.  Johann  Andreas  P.,  Oberösterreich.  Tirol.  Kanzler,  erhielt 
vom  Kaiser  Ferdinand  III  d.  d.  Prag  1647.  23.  9.  den  Reichsadelstand  mit  «v.  Tratzberg  und  Lauben¬ 
berg».  Sein  Enkel  Anton  Remigius,  .Ober- Oes t. -Reg. -Rath  und  \rogt  zu  Bregenz,  wurde  1718.  16.  5. 
von  Kaiser  Karl  VI  unter  dem  Namen  «Pappus  v.  Tratzberg  Freiherr  v.  Rauchenzell  und  Laubenberg» 
in  den  Reichsfreiherrnstand  erhoben  und  dessen  Urenkel,  nämlich  der  Stift  Kemptensche  Geh.-Rath, 
Erb-  und  Hofmarschall  Kurtrier.  Kämmerer  Anton  Remigius  nebst  <  Geschwistern  1809.  30.  5.  in 
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Papst  von  Boisenheim  —  Papst  von  Staffelfeiden, 


Babst,  Henni  Babstes  sei. 


Bayern  bei  der  Freiherrnklasse  immatrieulirt.  Das  Geschlecht  blüht  noch  in  Bayern.  Das  Stamm  - 
wappen,  in  Gold  ein  feuerspeiender  schwarzer  Basilisk,  findet  sich  bei  Siebmacher  III,  p.  108, 
No,  5,  das  vermehrte  freiherrliche  Wappen  in  Tyroffs  Bayerischem  Wappenbuche  III,  p.  73, 
abgebildet. 

Papst  von  Bolsenheim.  Aus  diesem  ursprünglich  bürgerlichen  Geschlechte  der  Stadt  Strafiburg, 

welches  im  14.  Jahrhundert  unter  dem  Namen  Hartlieb,  Kurzlieb,  Papst 
von  Benfeld,  P.  von  Erstein,  P.  von  Osthausen,  später  als  P.  von  Ichtratz- 
heim  und  nach  Empfange  der  Lehen  der  von  Bolsenheim  als  P.  von 
Bolsenheim  erscheint,  war  Hartlieb  gen.  Babest  1362  Conventual  zu  Aller¬ 
heiligen  auf  dem  Schwarzwalde.  Lienhard  Babst,  Bürger  in  Strafiburg, 
der  1419  dem  Grafen  von  Fuerstenberg  seine  Rechte  im  Thale  Oberwolfach 
aufgab,  war  der  Stammvater  der  späteren  Bapst  von  Bolsenheim,  welche 
mit  Hieronymus  Christoph  1714  im  Mannesstamme  erloschen. 

Wappen:  Im  goldengerandeten  schwarzen  Schilde  und  auf  dem 
Helme  mit  schwarzrothen  Decken  die  Büste  eines  rothgekleideten  Papstes. 
(Codex  Reiber,  pag.  19;  Codex  Rocholz.  pag.  466,  No.  4,  und  pag.  506, 
No.  4;  die  Helmdecken  rotbgolden:  Herzog,  VI,  pag.  237;  Sebald  Rueheler 
fol.  12  a;  Kindler  v.  Knobloch.  das  goldene  Buch  von  Straßburg,  pag.  19.) 

Papst  in  Breisach.  Bernhardus  Papa  1270  des  Raths  in  Breisach. 
Babist  de  Brisah  1278  Bürger  in  Colmar.  Herr  Burchart  der  Babest  des 
Raths  in  Breisach  1279,  1283,  1290,  1296,  1304,  Ulricus  dictus  Papa, 
1285  neben  anderen  Edlen  in  Colmar  genannt,  hatte  Rappoltstein.  Lehen. 
Rüdiger  von  Munzenheim  der  Babest  1296  des  Raths  in  Breisach.  Burkard 
Sohn,  verkaufte  1368  Güter  in  Volkolsheim,  todt  1378. 

Pabst  von  Rottersdorf*  Nicolaus  P.  v.  R  ,  Oesterreich.  Kanzler 
im  Oberelsaß,  1528  vom  Hause  Oesterreich  mit  dem  4.  Theile  des  Zehn- 
tens  in  Reichenweier  belehnt,  kaufte  1537  Zinse  in  Waldkirch,  1539  mit 
Hans  Richesheim  in  Gemeinschaft  seiner  Oesterreich.  Lehen  in  Buggingen 
und  Hugelnheim  gesetzt.  Nach  seinem  Tode  empfing  1544.  7.  7.  diese 
Lehen  sein  Sohn  Hans  Rudolf  P.  v.  R.  und  nach  dessen  erblosen  Tode 
1547.  14.  11.  seine  Schwester  Anna  Maria  P.  v.  R.,  1544  Gattin  des 
Rochus  Merz  von  Staffelfeiden,  welche  als  Witwe  1569  mit  ihrem  Schwager 
Sebastian  Zott  von  Pernegg,  Ober- Oesterreich.  Regimentsrath  zu  Ensisheim, 
belehnt  wurde. 

Das  Wappen  ist  das  der  von  Rodtersdorf  und  zeigt  in  Gold  einen 
schwarzen  Balken ;  H. :  goldgekrönter  Jungfrauenrumpf,  gekleidet  wie  der 
Schild;  Hd. :  schwarzgolden.  (Siebmacher  V,  p.  147,  No.  4.) 

Papst  von  Staffelfeld en.  Theobaldus  Babst,  J.  IT.  Dr.  in  Frei¬ 
burg  1543,  Rector  der  dortigen  Universität,  führte  im  Schilde  eine  päpst¬ 
liche  Tiara. 

Franz  Christoph  Babst  von  Staffelfelden  (St.  im  Oberelsaß)  1665  Ober vogtei Verwalter  zu  Wald¬ 
kirch.  1737.  9.  6.,  f  perillustris  dna  Maria  Eva  Francisea  de  Greuth, 
nata  baronessa  Paebstin  de  Staffelfeld.  (Grabmal  in  der  Kirche  zu  Radolf¬ 
zell.)  Das  Wappen  der  P.  v.  S.  ist  bei  Siebmacher  V,  p.  147,  No.  2  un¬ 
richtig  angegeben ,  wenigstens  abweichend  von  dem,  welches  der  1599 
geadelte  Johann  Pistorius,  Dr.  der  heil.  Schritt  zu  Prag,  in  einem  Gesuche 
an  den  Kaiser  einreichte,  worin  er  um  Uebertragung  seines  Adels  auf 
seine  Tochtermänner  Georg  Babst  und  Bartholomäus  Knoll  bat.  Das  Ge¬ 
such  wurde  1602.  20.  7.  bewilligt,  ein  Diplom  aber  nicht  ausgefertigt. 
Das  eingereichte  Wappen  zeigt  im  gevierten  Schilde  1  u.  4  in  Blau  eine 
rothe  Tiara  mit  drei  goldenen  Kronen  und  goldener  Weltkugel  mit  Kreuz; 
2  u.  3  von  innen  oben  nach  unten  auswärts  zu  vier  Plätzen  silbernroth 
flammenartig  geständert;  auf  gekröntem  offenen  Helme  die  Tiara  zwischen 
einem  wie  vor  beschrieben  geständerten  offenen  Fluge;  Hd.:  blaugolden 
und  rotlisilbern.  (K.  K.  Adels-Archiv  zu  Wien.) 

Von  den  Töchtern  des  Georg  Babst  zu  Staffelfelden  und  dessen  ( iemahlin 
Anna  Merz  lieirathete  Elisabeth  zu  Freiburg  1599.  5.  10.  Johann  Wilhelm 
Hauser  von  Staffelfelden  und  Fides  B.  v.  S.  1599. 11.  1 .  den  Dr.  jur.  Johann  Pistorius  von  und  zu  Reichen  weiter. 
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Papst  in  Thiengen.  Konrad  Babst  1396  Bürger  in  Thiengen.  Das  undeutliche  Siegel  läßt 
das  Wappenbild  nicht  erkennen. 

Papst  in  Waldshut.  Konrad  B.  1411  Schultheiß  in  Waldshut. 

Papst  genannt  Boler,  Bertsche  Bapst  1360  Geschworener  des  Gerichts  in  Gengenbach.  Cunrat 
Boler  gen.  Bapst,  1510,  1513  Lehnsmann  der  Abtei  Gengenbach.  Derselbe  war  Zwölfer  des  alten 
Raths  in  Offenburg,  Stiefvater  des  Paul  Schedel,  Tochtersohnes  des  Jacob  Litolt,  empfing  1532  ein 
Gengenbach.  Wasserlehen  im  Thale  Nordrach,  das  1541  nach  seinem  Tode  sein  Schwiegersohn 
Alexander  Fabri,  Stadtschreiber  zu  Offenburg,  erhielt. 

Papst.  Geben  der  Babist  1331  des  Raths  in  Freiburg.  (Siehe  den  Artikel  Geben.) 

Barfuß  von  Elzach.  Johannes  der  Barfuße  von  Elzah,  Bürger  in  Freiburg,  überließ  1329 
seinem  im  Kloster  Thennenbach  aufgenommenen  Sohne  Bruder  Rudolf  Gülten  in  Gundelfingen. 

von  Pariers.  Martha,  Diethelms  v.  P.  Witwe,  gehörte  1548  zur  adeligen  Gesellschaft  der  Katze 
in  Konstanz. 

Barraban.  Cunrad  B.  des  Raths  in  Rheinfelden  1278,  1306. 

Barrer.  Arnold  der  Barrer  in  Freiburg  gehörte  seinem  Wappen  nach  zum 
Geschlechte  der  Turner.  (Schreiber,  Urk.-Buch.) 

Bart.  Die  Bart  gehörten  zu  den  Patriziern  in  Konstanz,  welche  bei  dem  Auf¬ 
stande  im  Januar  1242  die  Stadt  verließen. 

Johans  ze  dem  Barte  1332  des  Gerichts  in  Freiburg. 

Herr  Jacob  Barth,  Domherr  in  Konstanz  zur  Zeit  des  Conzils, 
führte  im  Schilde  zwei  abgewTendete  aufgerichtete  Aexte  (Conzilienbuch) . 

Conrad  Bart  1505  Schiedsrichter  (in  Freiburg  oder  in  Neuenburg). 

Barter.  Die  B.  waren  ein  reiches  Geschlecht  in  Schaft’hausen ,  Grundherren 
zu  Herblingen  und  Bueßlingen.  Heinrich  1392.  Hein¬ 
rich  B.,  1442 — 66  Bürgermeister  in  Schaffhausen,  f  vor 
1470,  kaufte  1463  von  Eberhard  und  Caspar,  Söhnen 
des  Hans  von  Klingenberg,  Dorf  und  Vogtei  Buesingen  irn  Hegau,  wo¬ 
mit  er  1465,  sein  Sohn  Hans,  Herr  zu  Bueßlingen,  1472,  und  sein 
Enkel  Conrad,  Herr  zu  Bueßlingen,  1500 — 1518  Bürgermeister  in  Schaff¬ 
hausen.  1493  und  1499  von  Oesterreich  belehnt  wurden;  der  letztere, 

1483  auch  Gräflich  Fürstenberg.  Lehnsmann,  hatte  von  Elisabeth  Eg  in 
von  Herdern,  Witwe  des  Jkr.  Hans  Stetter  von  Konstanz,  nur  eine 
Tochter  Barbara,  verm.  an  den  Winterthurer  Schultheißen  Eberhard  von 
Hunzikon,  welche  vor  dem  Vater  starb,  worauf  König  Ferdinand  die 
Gerichtsherrliclikeit  von  Buesingen  an  Rüger  und  Beat  Wilhelm  im 
Thurm,  die  Söhne  von  Conrads  Schwester  Helena,  übertrug,  bei  deren 
Nachkommen  sie  bis  1859/60  verblieb. 

Wappen :  Im  blausilbern  gespaltenen  Schilde  zwei  aufrechte  ab¬ 
gekehrte  Streitäxte  wechselnder  Farbe;  H. :  ein  Mannesrumpf  mit  weiß 
aufgeschlagenem  blauen  Kleide  und  Hute;  Hd.:  blausilbern.  (Rueger, 
chron.  Tafel  IV,  No.  1.) 

»arthlome.  Heinrich  B.  1464  Vogt  zu  Stain  führte  im  Schilde 
mit  einem  Kleeblatte  im  Maule. 

Bartlln.  Geschlecht  in  Breisach.  Michael,  Bürger  und  Zunftmeister,  1608, 

1609.  Simon  des  Magistrats  1610. 

Bartmann  oder  Schultheiß  von  Ihringen.  Des  Cunzi  Schultheiß  von  Geringen 

sei.  Tochter  Katharina  1363  Witwe  des  Burkard  Schaf  huser,  Vogtes 
zu  Wasenweiler.  Bart  Schultheiß  und  der  alte  Schultheiß  von 
Ueringen,  Gebrüder,  1374.  Bartmann  Schultheiß  von  Geringen  der 
Wirth,  Bürger  in  Freiburg  1381,  auch  Bartmann  der  Wirt,  1399, 

1400,  Bartmann  Schultheiß  von  Freiburg  1401,  todt  1410.  Seine 
Tochter  Gertrud  1410,  1428  Gattin  des  Eks.  Jacob  von  Weißweil. 

Gery  B.  hatte  1441  15  M.  S.  Gelds  auf  der  Herrschaft  Baden  weiter. 

Wappen:  Im  gerandeten  Schilde  ein  Löwenhaupt  und  Hals, 
von  Basel.  Adelsgeschlecht  in  Neuenburg.  Cunrad us  dictus  de  Basilea,  civis 
Novicastri  civitatis,  verkaufte  1259  Güter  in  Laufen;  1273  des  Gerichts  in  Neuen¬ 
burg.  Quondam  dominus  Cunradus  de  Basilea,  civis  in  N.,  1279.  Cunrad  von  Basel  der  Berger  ver¬ 
zichtete  1286  auf  alle  Ansprüche  an  den  Hof  seines  Mutterbruders  Burchard  des  Grafen  v.  Theningcn 


einen  aufgerichteten  Widder 


UNIVERSITÄTS¬ 

BIBLIOTHEK 

HEIDELBERG 


gefördert  durch  die 


bffp :/ /digi.ub.  uni-heidelberg.de/diglit/kindIervonknoblochl898bd  1/0049 


sei  schalt  der 


jnde 


©  Universitätsbibliothek  Heidelberg 


niversitat 


idelbe 


rn  p 


.V. 


46 


Baseler  —  Baumann. 
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Bruder  Heinrich  v.  B.  1290  St.  Joh.- Ordens  in  Neuenburg;  Todestag  18.  6.  Peter  von  Basile 
1321  Zeuge  einer  Urk.  der  Herren  von  Stauffen.  Des  Hans  v,  B.  sei.  Tochter  war  Gattin  des  vesten 
Biidin  Balgen,  der  1452  über  32  Jahre  in  Schlittern ,  Lahr  und  Haslach  gewohnt  hatte.  Bernhard 
v.  B.,  Lothringen.  Hofjunker,  war  bei  der  Kaiserkrönung  Maximilians  I. 

Baseler.  1)  Ein  ritterliches,  ursprünglich  de  Argentina  oder  von  Straßburg  genanntes  Geschlecht 

der  Stadt  Basel,  aus  dem  Wernerus  de  Argentina  schon  1169  vorkommt.  Werner 
der  Basiler,  R.  zu  Pfaffenheim,  f  1347.  Frau  Anna  Baslerin  von  Benken  1394. 
Burcard us  de  Basilea  und  seine  Familie  kommt  im  Seelbuche  von  St. 
Peter  auf  dem  Schwarzwalde  zu  Schlatt  und  Norsingen  begütert  vor.  Das  Siegel 
der  Brüder  Burchard  und  Heinrich  von  Straß  bürg,  R.,  1271,  zeigt  im  Schilde 
einen  aufwärts  schivimm enden  Fisch,  auf  dem  Helme  einen  Fischschwanz.  Sieb¬ 
macher  gibt  das  Wappen  der  Basiler  von  Pfaffenhofen  (recte  Pfaffenheim)  in  Roth 
ein  silberner  Fisch,  auf  dem  Helme  zwei  rothe  (V,  p.  188,  No.  10)  oder  zwei 
silberne  (V,  p.  195,  No.  9)  Steinbockshömer.  Hd.;  rothsilbern.  Im  jüngeren 
Miltenberger  Codex,  pag.  266,  ist  der  Fisch  golden,  Hörner  roth;  Hd.:  rothgolden, 
(Siehe  Kindler  v.  Knobloch,  der  alte  Adel  im  Oberelsaß,  pag.  9.) 

2)  Geschlecht  in  Freiburg.  Peter  der  Baseler  1296  im  Rathe.  Johannes 
Basler,  Ek.,  trat  1367  um  15  fl.  Monatssold  in  den  Dienst 
der  Stadt  Freiburg.  Sein  Siegel  zeigt  im  Schilde  einen  auf¬ 
gerichteten  Schlüssel  mit  der  Umschrift:  -j-  S.  JOHANNIS 
DCI.  BASLER.  Johans  Basler  (derselbe?)  1389  des  Gerichts 
in  Freiburg. 

3)  Albrecht  Baseler,  Bürger  in  Weißenburg,  1324  Zeuge  einer  Urk.  der  Herren 
von  Krenkingen. 

4)  Geschlecht  in  Kenzingen.  Cunz  1349,  1365,  und  Ilug  1360  des  Raths. 

5)  Johann  Basler  1683  Bürger  in  Blumenfeld,  führte  im  Schilde 

einen  Löwen  mit  Schwert  und  auf  dem  Stechhelme  denselben 
wachsend. 

Bastian.  Ein  B.  unter  den  Patriziern,  welche  bei  dem  Aufstande 
im  Januar  1242  die  Stadt  Konstanz  verließen  (Bucelini  Constantia). 

Pastillus.  Geschlecht  in  Freiburg.  Conradus  P.  des  Raths  1223. 
C.  P.  Zeuge  1246. 

Paternoster.  Herr  Conrad  der  P.  1347  Priester  in  Freiburg. 
Patruns.  1)  Ulricus  P.,  miles,  Zeuge  einer  Urk.  des  Rs.  Her¬ 
mann  von  Raderach  für  Kloster  Weissenau  1250  (Württ.  Urk.-B.). 

2)  Lateinischer  Name  der  Vetter  in  Villingen.  Siehe  diesen 
Artikel. 

Bauer.  Jacob  Buwer  1570  Oberster  -  Meister  in  Breisach,  später 
Altbürgermeister;  seine  Witwe  Elsbeth  Birerin  1574. 

Jacob  Paur  1579  Alt-Oberster-Meister  in  Freiburg. 

Bauer  von.  Seefelden.  Geschlecht  in  Neuenburg.  Konrad  B. 
v.  S,  1272,  B.  Meier  B.  v.  S.  1273  des  Raths. 

von  Baufnang.  B.,  Weiler  in  der  Gemeinde  Tuefingen,  B.-A. 
Ueberlingen.  Marcwardus  et  Gerolt  de  Buvinank  1116.  Geroldus  de  Buvinanc,  Zeuge  der  Stiftung  des 
Klosters  Salem  1134.  Heinricus  vülicus  de  Buvenang  1267. 

Pauli.  Johann  P.  1652 — 55  und  sein  Sohn  Philipp  Bernhard,  verm.  mit  einer  Tochter  des 
Johann  Jacob  Yintler  von  Steineck,  1664 — 72  Obervögte  in  Schopfheim. 

Banmann.  1)  Geschlecht  in  Breisach.  Peter  Buwmann,  1570,  1571  Schultheiß,  führte  im  Schilde 
einen  von  2,  1  Sternen  begleiteten  geöffneten  Zirkel. 

2)  Geschlecht  in  Endingen.  Walter  Bumann  1452  Bürgermeister. 

3)  Geschlecht  in  Haslach.  Paulus  Buman,  1458,  1481  Schultheiß,  führte  im  Schilde  zwei  ge¬ 
kreuzte  Hauen,  neben  denen  zwei  undeutliche  Zeichen  (die  Initialen?).  Martin  B.  1499  Leutpriester  in 
Wyler  (bei  Gengenbach?). 

4)  Geschlecht  in  Kenzingen.  Bernhardin  1533  des  Raths. 

5)  Geschlecht  in  Offenburg;  zu  dem  in  älterer  Zeit  Lembelin,  als  Nachkommen  eines  Lampertus, 
benannten  rathsfahigen  Gesell  1  echte  in  Straß] mrg  gehörig,  aus  dem  schon  in  der  ältesten  Liste  der 
Hausgenossen  von  1266  zahlreiche  Mitglieder  aufgeführt  werden.  Der  Stammvater  der  hier  nur  in 
Betracht  kommenden  Oflenburger  Linie  war  Ulrich  Bumann,  dessen  Witwe  Sophia  von  Daliehen  von 
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Baumgart  —  Bautz  von  Brandeck. 

Duesseldorf  1522  Bürgerin  in  Straß  bürg  wurde  und  1525  als  Gattin  des  vesten  Hermann  von  Hassel, 
1541  des  Jacob  Held  von  Dieffenau  vorkommt.  Ulrich  hinterließ  vier  minderjährige  Kinder:  Margaretha, 
Anna,  Johannes,  der  1589  und  1566  in  OfFenburg  wohnte  und  von  Mag¬ 
dalena  von  Dormentz  (1540,  1546)  keine  Kinder  hinterließ,  und  Adolf. 

Dieser  wohnte  1589,  1570  in  OfFenburg,  todt  1585;  seine  Gattin  Ursula, 

Tochter  des  Georg  Marx  von  Eckwersheim,  gebar  ihm  sechs  Kinder: 
a)  Martha,  verm.  zu  Straßburg  1585.  31.  8.  an  Hans  Wilhelm  Wurmser 
von  Vendenheim;  b)  Ursula,  verm.  zu  Straßburg  1589.  20.  1.  an  Hans 
Christoph  Wurmser  von  Vendenheim;  c)  Susanna,  f  1622;  1585  Gemahlin 
des  Philipp  von  Muellenheim  zu  Rosenburg  in  Rosheim ;  d)  Dorothea, 
verm.  an  Volmar  von  Wickersheim;  e)  Eucharius,  1584  in  Benfeld  wohn¬ 
haft,  f  1604.  30.  4.,  seine  Gemahlin  Magdalena  von  Andlau  f  1601; 
f)  Georg,  zu  OfFenburg  wohnhaft,  heiratliete  1)  Ursula  Wurmser  von 
Vendenheim;  II)  Straßburg  1592.  26.  6.  Salome  von  Muellenheim  -  Rech¬ 
berg,  f  1629.  11.  1.  Kinder  erster  Ehe:  1)  Jörg  Friedrich  zu  OfFenburg, 
vermählt  mit  Magdalena  Stuertzel  von  Buchheim,  starb  in  OfFenburg  1634 
und  wurde  in  Sand,  nahe  der  Kirchtbür,  als  der  Letzte  des  Mannes¬ 
stammes  mit  Schild,  Helm,  Rappier  und  Petschaft  begraben;  2)  Maria 
Magdalena,  f  1649.  30.  10.,  1611  Gemahlin  des  Jörg  Melchior  von 
Müllenheim-Rechberg  zu  Schlettstadt ,  j  1639;  zweiter  Ehe:  III)  Hanna, 
geb.  in  Offenburg  1593.  1.  7.,  f  Straßburg  1660  (oder  1668)  31.  5.  als 
die  Letzte  ihres  Namens;  sie  verm.  sich  zu  Rothau  im  Steinthal  an 
Johann  Ludwig  von  Schmidtburg;  IV)  Maria  Jacobea,  Gemahlin  des  Eucharius  von  Wickersheim,  f  in 
Straßburg  1639.  7.  8. 

Wappen :  schwarzgolden  getheilt,  oben  ein  silbernes  Hirschgeweih;  H.:  ein  grün  bekränzter 
schwarzgolden  getheilter  Jungfrauenrumpf  mit  silbernen  Hirschhörnern  statt  der  Arme;  Hd.:  schwarz¬ 
golden  (Herzog,  VI.  230).  Dieses  Wappens  bediente  sich  1833  ein  1837  als  Oberstlieutenant  ver¬ 
abschiedeter  Kgl.  Preuß.  Major  Baumann  im  22,  Infanterie -Regiment  Siehe  Kindler  v.  Knobloch, 
das  goldene  Buch  von  Straß  bürg,  pag.  24. 

6)  Geschlecht  in  Saeckingen.  J.  Baumann,  1551  Stadtschreiber,  führte  im 
Schilde  drei  gegen  einander  gestellte  Pflugschare. 

7)  Geschlecht  in  Schaffhausen.  Heinrich  Buwmann,  1503  Stadtschreiber,  führte 
im  Schilde  eine  Rose, 

8)  Geschlecht  in  Ueberlingen.  Hans  Bumann  1443  Stadtammann,  führte  im 
Schilde  eine  Adlerklaue. 

Baumgart.  Walter  Bomgart,  Vogt  in  Rheinfelden,  siegelt  1459. 

im  Bauingarten.  Herr  Wernher  im  Böngarten  1299  Zeuge  einer  Uesen¬ 
berg.  Urkunde. 

Baumgarter.  Heine  B.  1408  St.  Blasienscher  Waldpropst. 

Pauingartiier  von  Bauingarten.  Oer  edle  und  veste  Johann  Pongartner  von  Pongarten  zu 
Hohenschwangau  und  Erbach,  der  von  König  Ferdinand  die  Herrschaft  und  Veste  Kuernberg  nebst 
der  Stadt  Kenzingen  gekauft  hatte,  bestätigte  d.  d.  Augsburg  1544.  1.  8.  nach  geschehener  Huldigung 
deren  Rechte. 

von  Baustetten.  Aus  diesem  Geschlechte,  dessen  Stammsitz  im  Württ.  O.-A.  Laupheim  lag, 
verkaufte  Heinrich  v.  B.  1500  an  Barth.  Mayer  von  Hagenau  die  von  Lorenz  Muenzer 
von  Sinkingen  erkaufte  Burg  Horgen  (südwestlich  Rottweil)  und  1505  nebst  seiner  Gattin 
Agnes  Truchseß  von  Bichisliausen  ihren  Theil  am  Schlosse  Neu- Windeck.  lieber  das  Wappen 
siehe  v.  Alberti. 

König  Ruprecht  gab  d.  d.  Heidelberg  1404.  12.  9.  dem  Konstanzer  Bürger  Johann  Blisteten 
einen  Dienstbrief. 

Bautz  von  Brandeck.  Kaiser  Karl  V  verlieh  d.  d.  Bruessel  26.  April  1555  dem  Lehrer  der 
Arznei  Sebastian  Bautze  den  rittermäßigen  Adelstand  cum  concessione  des  von  seiner  ehelichen  Haus¬ 
frauen  männlicher  Seits  der  von  Brandeck  ausgestorbenen  Wappens,  dann  sich  «Bautz  von  Brandeck» 
nennen  und  schreiben  zu  dürfen.  Die  Gattin  des  Geadelten  war  1561  Claranna  von  Brandeck, 
Tochter  Balthasars  und  der  Richardis  von  Windeck  und  Witwe  Jacob  Boecklin’s  von  Boecklinsau. 
Der  ehrenveste  und  hochgelehrte  Herr  Sebastian  Butz  von  Brandeck,  Doctor,  nennt  1565  Hans  Philipp 
Boecklin  von  Boecklinsau  seinen  Stiefsohn  und  die  vesten  Hans  Christoffel  und  Hans  Ludwig  Boeck- 
lin  seine  Schwäger. 
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Bayler  —  Bechtold. 


Wappen  (1555):  In  Blau  drei  (2,  1)  silberne  fünfstrahlige  Sterne.  Auf  gekröntem  Helme 
mit  blausilbernen  Decken  ein  Mohrenrumpf  mit  silbernem  Ohrringe,  blausilberner  Stirnbinde 

mit  abfliegenden  Enden  und  den  drei  silbernen  Sternen  auf  blauem 
Kleide. 

Bayler.  Geschecht  in  Waldshut,  im  15.  Jahrhundert 
blühend. 

von  Bebelnlieim.  B.,  Dorf  im  Kreise  Rappoltsweiler.  Ober- 
elsässisches ,  besonders  in  der  Geschichte  der  Städte  Colmar  und  Mül¬ 
hausen  vielgenanntes  Geschlecht,  das  (nach  Huggle)  auch  in  Neuenburg 
angesessen  gewesen  sein  soll.  Bischof  Heinrich  von  Konstanz  erklärte 
1300  seine  primarias  preces  pro  Agnete,  nata  Ulrici  de  B.  militis,  auf 
das  Kloster  Günthersthal,  als  dessen  Privilegien  zuwider,  für  ungültig. 
Die  v.  B.  heiratheten  in  die  Badischen  Geschlechter  von  Blumeneck, 
von  Hofweiler,  Schnewlin  u.  A.  Siehe  Kindler  v.  Knoblocli.  der  alte 
Adel  im  Oberelsaß,  pag.  10. 

Bechenstein.  Georg  B.  1595  Württ.  Amtmann  zu  St.  Georgen, 
führte  im  Schilde  einen  oben  mit  zwei  Ringen 
besetzten  Brief  (?)  und  darüber  eine  Lilie;  auf 
dem  bewulsteten  Stechhelme  den  Brief  oben 
mit  drei  Ringen  besetzt. 

Beclierer.  Heinricus  Becharius,  civis  in  Friburg,  Zeuge  einer  Urk. 

für  Kloster  Günthersthal  1239.  Herr  Cu n rat 
der  B.  1282  Meister  des  Armenspitals  in  Colmar, 

H.  dct.  B.  de  Tannegge  1288  Zeuge  in  Kon¬ 
stanz,  Hermann  der  B.  1290,  Jacob  1809  und 
Jecklin  1362  Bürger  in  Straßburg;  letzterer  Raths¬ 
mann  für  die  Küferzunft  1350.  Johans  der  B. 

1347  Bürger  und  Richter  in  Wolfach.  Hans  B. 

1423  Vogt  zu  Wilen  bei  Loerrach.  Jorg  Zypolt 
Becherer  von  Hagenau,  Schreiber  des  Grafen 
Johann  von  Eberstein ,  empfing  nach  dem  Tode 
Heinrichs  von  Miehelbaeh  1442  dessen  Markgräfi. 

Lehen  in  Miehelbaeh;  sein  Siegel  zeigt  im  Schilde  3  Becher;  seine  Witwe 
lebt  1470.  Der  Landgraf  Johann  von  Thengen  belehnte  1443,  1456  mit 
einem  Th  eile  des  Zehntens  in  Oberehnheim  den  Jacob  Becherer  von  StaufFen, 
worauf  dieser  1464  verzichtet.  Johann  B.  1449,  1460  Prior  des 

Wilhelm er-K los ters  in  Straßburg.  Bischof  Albrecht  von  Straßburg  ver¬ 
kaufte  1500  dem  Diebold  B.  et  ux.  Ursel  Odratzheim  Burg  und  Stadt 
Schirmek  sammt  dem  Breuschthale  auf  Wiederkauf  um  3  000  fl.  Anna  B.,  1520,  1526  Gattin  des 
Jkrs.  Caspar  Barpfennig.  Hans  Jacob  B.  in  Straßburg  1551,  1554  et  uxor  Agnes  Mueg.  Die  B. 
galten  zuletzt  als  adelig. 

Wappen:  Im  goldengerandeten  rothen  (oder  schwarzen)  Schilde  2,  1  goldengerandete  silberne 
Becher;  auf  dem  Stechhelme  mit  rothsilbernen  (schwarzsilbernen)  Decken  ein  mit  je  drei  Bechern 
belegter  offener  rother  (schwarzer)  Flug.  Später  auf  gekröntem  offenen  Helme  ein  Becher  und  darin 
ein  geschlossener  Flug. 

Becherreif.  Henni  B.  des  Raths  in  Freiburg  1391,  1401. 

Bechler.  Henselin  B.  1407  Zwölfer  in  Offenburg. 

Ein  ursprünglich  bürgerliches  Geschlecht  in  Straßburg,  aus  welchem  Nicolaus  geadelt 
worden  sein  dürfte,  wenigstens  erscheint  er  zuerst  als  armiger  argentinensis.  Er  lebte 
1489,  war  1494  Dreier  auf  dem  Pfennigthurme  in  Straßburg  und  starb  um  1509. 
Uxores:  1)  Martha,  Tochter  des  vesten  Balthasar  von  Brandeck,  Schultheißen  zu 
Gengenbach,  f  1500,  7.  9.  (alias  1509)  laut  Grabstein  mit  zwei  Schilden  in  der 
Kirche  St,  Johann  zum  grünen  Word;  II)  Cacilia  von  Schauenburg  1510,  war  1521 
Gattin  des  vesten  Pancratius  von  Wildsberg  und  f  1528,  Kinder:  Erster  Ehe 
1)  Anna  1510,  nachmals  Gattin  des  vesten  Truprecht  von  Krotzingen  (laut  Glasfenster 
im  Münster  zu  Freiburg);  zweiter  Ehe:  II)  Melchior  1521,  der  Letzte  seines  Ge¬ 
schlechts;  III)  Merga  1521,  später  verm.  an  Caspar  Wolf  von  Renchen. 


Bechtohu 
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der  Gemeinde 
presbyter,  ver- 
Magister  Hein- 


Wappen:  In  Gold  eine  aufrechte  schwarze  Hausmarke.  Im  adeligen  Wappen  erscheint 
dieselbe  schräglinksgestellt ;  H.:  ein  goldenes  und  ein  schwarzes  Büffelhörn ;  Hd.:  schwarzgolden. 
(S.  Bueheler,  fol.  30.) 

von  Beeil toldskir eil.  Ehemaliges  Kirchdorf  in 

Mengen,  B.-A.  Freiburg.  Gotefridus  de  Birtbilinchilicha , 
gabte  an  St.  Peter  praedium  in  Schlettstaclt  (Rot.  S.  Petr.), 
ricus  de  Burtekilche  1277  Zeuge  für  das  Lazariterhaus  in  Schlatt.  Magister 
Heinricus  de  Birterskilche  1298  canonicus  Lutenbacensis.  Frau  Katharina 
v.  B.,  Bürgerin  zu  Freiburg,  vergabte  1322  Gülten  in  Mengen. 

Beck.  Lucas  Beck  1585  Meßner  in  Thiengen;  sein  Sohn  Hans 
Jacob  wurde  von  Kaiser  Rudolf  II  zum  Notarius  publicus  creirt  und 
d.  d.  Prag  1603.  23.  6.  in  den  Reichsadelstand  erhoben.  Graf  Karl 
Ludwig  von  Sulz,  Landgraf  im  Klettgau,  verlieh  1607.  1.  1.  seinem 
Rathe  und  Landvogte  im  Klettgau ,  dem  edelfesten  Johann  Jacob  Beck 
für  sich  und  seine  Manneserben  das  Dorf  lein  Wilmadingen  mit  den 
niederen  Gerichten  zu  einem  adeligen  freien  Sitze,  woselbst  der  Begnadete 
1609  das  Schloß  W.  baute,  nach  dem  das  Geschlecht  sich  fortan  benannte. 

Der  edel  gestrenge  Johann  Jacob  B.  von  und  zu  W.,  f  1623.  6.  2.  Franz 
Leopold  B.  v.W.  1712  Vorder-Oesteriv Hof kammerrath,  1726  Waldvogt.  Die 

Witwe  des  Fürstl.  Schwarzenberg.  Reg.- Rath  Franz  Karl  v.  B.,  Franziska,  geb.  von  Schoenau-Schwoer- 
statt,  nebst  zwei  Töchtern  schloß  1800  einen  Familienvertrag  mit  dem  Kgl.  Sardinischen  Obersten 
Franz  Xaver  B.  v.W.,  der  1803.  10.  3.  das  Schloß  W.  dem  Fürsten  von  Schwarzenberg  verkaufte.  (Siehe 
die  Stammtafel  auf  Seite  50.) 

Wappen  1603:  geviert:  1  u.  4  in  Sclrwarz  ein  von  2,  1 
goldenen  Wecken  begleiteter  silberner  Sparren  (Stammwappen); 

2  u.  3  silbernroth  gespalten  mit  einer  Lilie  wechselnder  Farbe,  als 
das  Wappen  der  Westermayr;  zwei  gekrönte  Helme. 

Beckh.  Geschlecht  in  Ueberlingen.  Johans  der  Bekke  1356 

Bürger  in  U.  Margarethe  Beckhin  ver¬ 
gabte  1391  an  das  Franziskaner -Kloster 
in  II.  Wolfgang  Michael.  1538  Richter, 

1542  Rath,  1543  Bürgermeister.  Michael 
Boeckh  heirathete  zw.  1544  und  1558 
Agathe  Erlenholz  und  Lorenz  Beckh  1558 
Anna  Reutlinger.  Johann  B.  1558  Elfer 
in  U.,  1563  Vogt  in  Ramsberg,  wurde 
1556  Geselle  der  adeligen  Zunft  in  Ueber¬ 
lingen.  Wolfgang  Michael  1582  3er 
Bürgermeister  in  U.,  Michael  Dr.  med. 

Hans  Joachim  J.  U.  Doctor. 

Wappen:  In  Gold  zwei  gegen  einander  aufgerichtete  schwarze  Böcke; 
auf  dem  Stechhelme  mit  schwarzgol denen  Decken  ein  wachsender  schwarzer 
Bock.  (Sevin,  Ueberling.  Geschl.-Buch.) 

Hans  Beck  gen.  Frey  1566  Bürgermeister  in  Radolfzell. 

(Siehe  auch  Poeckh.) 

von  Beckhofen.  B.,  ein  Weiler,  B.-A.  Villingen.  Hugo  et  Heinricus  de  Bethinchoven  um 
1178 — 1211  im  Rot.  S.  Petr. 

Beckle.  Jacob  Beckle  (oder  Bürckle)  1402  Bürgermeister  in  Ueberlingen. 

Beer  von  Plaichten.  Franz  Beer,  des  großen  Raths  in  Konstanz,  von  Kaiser  Karl  VI  d.  d. 
17  2.  21.  1.  mit  «von  Plaichten»  in  den  Reiehsadelstand  erhoben. 

Be  fenhart.  Werli  B.,  Vogt  zu  Baldingen  1405. 

Beger.  Unter  den  ältesten  Ministerialen  der  Straßburger  Bischöfe  begegnen  wir  einer  weitver¬ 
zweigten  Sippe,  welche  unter  den  Namen  Beger,  Kage,  Howemesser.  Murnliart  etc.  auftritt  und  von 
welcher  besonders  lie  Beger  in  der  Badischen  Geschichte  häufig  Vorkommen.  Die  ältere  Schreibweise 
des  Namens  lautete  Bagarius,  Bagyro,  Beigere,  Begero,  Baeger  etc.  Inwieweit  wir  die  ältest  bekannten 
bischöflich  Straßburg.  Vitztume  zu  den  Beger  rechnen  dürfen,  steht  dahin;  jedenfalls  bekleideten  sie 
und  ihre  Stammesgenossen  dieses  Amt  lange  Zeit.  Nach  der  Zimmern.  Chronik  gehörten  die  B.  zu 

Oberbad.  Geschlechterbucli .  7 
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Beck  voü  und  zu  Wülmendingen. 


Lucas  Bcck,  1585  Meßner  in  Thiengen. 
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Johann  Jacob  Beck,  n .  (  f  1623* 

vom  Kaiser  Rudolf  II  zum  Hotarius  pubUcus  creirt  und  d.  d.  Prag  1603.  23*  6*  unter  Ver¬ 
mehrung  seinen  Wappens  mit  dem  der  Westermayr  in  den  Reichsadelstand  erhoben,  empfangt 
als  LaüdgriüL  Rath  und  Landvogt  im  Klettgau  vom  Grafen  Karl  Ludwig  v.  Sulz,  Landgrafen 
im  Klettgau,  für  sieb  und  seine  Manneserben  1607*  1*  1,  das  Dorf  lein  Wilmadingen  mit  den 
niederen  Gerichten  zn  einem  adeligen  freien  Sitze,  mit  dem  Rechte  sich  davon  zu  schreiben; 

erbaute  1609  das  Schloß  Würaadlngen;  uxor:  Anna  Westermayr. 

— i ■  u  < ■ ..  — n — . - -  ,,  ,  __ 


Leopold  v.  Beek  lu  W,, 

1.757  S.  €.  Majest.  Consiliarius  Archi- 
praefeotus  Comitatus  Hartenstein 
et  Civitatis  Waldshut ;  heir.  (vor  1742); 
Maria  Helena  Freiin  v.  ItolL  zu  Bernau, 
t  Wilimendingen  1757,  18.  11. 


Johann  Jacob, 

1642  Graft.  Sulz.  Rath  u.  Ober- 
vogt  im  Wntaehthal, 
belehnt  1628.  30.  5. 

Karl  Ludwig, 

1669.  10.  10.  belehnt,  lebt  1672; 
uxor:  (?)  Maria  Elisabeth 
(1682,  1688). 

Franz  Leopold, 

1715—26  Wald  vogt  in  Waldshut; 
uxor:  Maria  Sidonia  Schatzin 
von  Liebenfeldt ,  +  172t.  29.  6. 


Maria  Anna  Verena  Magdalena 
Sidonia,  heir.  Wilimendingen 
1734. 15,  2.  Georg  Anton  Ifllinger 
vou  Granegg,  Herr  zu  Vachen¬ 
dorf  und  Fridingen. 


Alwig  Friedrich, 
belehnt  1628.  30.  5. 


Johann, 

belehnt  1669.  10.  10. 


Johann  Franz; 

uxor :  Maria  Jacobe  Kberhardlin, 
lebt  noch  1735. 

I 

. -  - - ^ _ 


Der  Wüten thallsche  Obervogt  Neuenburger  (wohl  identisch 
mit  dem  im  Anniversarienbuche  der  Pfarrei  Schwerzen  vor¬ 
kommenden  praenobüis  Joan  Jacob  Neuenburger  vou  Will  men¬ 
dingen)  vermachte  laut  Immissions-Brief  vom  16.  12.  1667  ein 
Gut,  das  er  1646  nach  dem  Jus  retraetus  erworben  hatte  und 
das  von  den  Brombach 'scheu  Erben  in  fremde  Hände  hätte 
übergehen  sollen)  testamentarisch  seinen  Stiefenkeln  Hans 
Rudolf  uud  Hans  Ludwig  v.  Beek  mit  der  Bedingung,  daß 
solches  ein  Fideieommissum  familiae  sei  und  jeweils  zum 

Schlosse  Willmentingen  gehören  solle. 


Franz  Karl  Joseph, 

n.  Wilimendingen  1713.  3.  I  L,  +  Will- 
meudiugen  1756.  12.  4.,  von  der  Fürstin 
Eleon.  Amalia  v.  Schwarzenberg  1740 
mit  Wilimendingen  belehnt;  ux.:  Maria 
Barbara  Magdalena  von  Lempenbach. 


I)  Maria  Ursula 
Helena  Anto¬ 
nia  Joseph  a 
Carolina,  bapt. 

1743.  0.  7. ; 
heir.  1767.  16.  8. 
Marquard  Karl 
Aloys  Ulrich  von 
Pßummeru, 
n.  1727.  S.  7., 
f  1774.  18.  10. 
Qrftfl.  Bissingen. 
Amtmann  in 
Schramberg. 


2)  Franz  Anton  Joseph  Carl 
Xaver  bapt.  1744.  3.  8.,  +  1800. 
5,4.  aet.  56.  1778  Gfl.  Schwarzen¬ 
berg.  Rath  in  Thiengen,  vom 
Fürsten  Joseph  v.  Schwarzenberg 
belehnt  1779.  1.  12.; 
heir.:  1)  1778.  12.  1.  Maria 
Carolina  Blarer  v,  Wartensee, 
t  Jestetten  1784.  13.  3.,  Tochter 
des  Franz  Jacob  Blarer  v.  W. 
und  der  Maria  Josefa  Scholostlca 
Roll  v.  Bernau;  II)  1786.  30.  4. 

Maria  Wald  bürg a  Francisca 
Frei  in  v.  Schoenatt ;  n.  Schwocr- 
stetten  1762.  1.9.  2.,  t  Waldshut 
1827.  25.  5.,  Tochter  des  Johann 
Franz  Au  Um  Frhr.  v.  Schoentm 
mul  der  Maria  Waldburga  Freiin 
v.  Bodraan-Guettiugen. 


3)  Maria 
Anna 

IV  aldburga, 
n. 1745. 12.9. 

t . 


4)  Maria 
Anna 
Ursula, 
n.  1746.10.11. 

t . 


5)  Maria 
Josefa 
Antonia, 
n.  1748. 18. 3. 
lebt  noch 
1824. 


6)  Franz  Xaver  Joachim, 
n.  Wilimendingen  1749.  5.  4., 
t  Freiburg  i.  B.  1824, 

Kgl.  Sardiniseher  Oberst,  ver¬ 
kauft  1803,  10.  3.  das  Lehengut 
Willmeudingen  an  die  Fürsten 
von  Schwarzenberg  um  52  650  fl . , 
heir.:  1)  Freiburg  1801.  6./16.  2. 
Maria  Elisabeth  Sehnen' in  vou 
Boll schwell ,  t  Freiburg 
1804.  15.  12. 

II)  Freiburg  1805.  27.  10.  Maria 
Catharina  Anna  Antonia  Josefa 
bapt.  Freiburg  1767.  29,  3., 
t  Freiburg  1840.  9.  L,  Tochter 
des  Jud.  Thadäus  v.  Branden¬ 
stein  und  der  Maria  Anna  Vogt 
v.  Summerau  und  Pr  aßberg. 


7)  Maria  Ursula 
Michaelina, 
n.  1750.  29.  9., 
testirt  Watterdingen 
1828.  19.  3. 


8)  Franz  Leopold 
Maria, 

n.  1752.  18.  2., 
1778.  12.  I.  Canoni- 
cus  in  Zurzach, 

S.  S.  Theologiae  et 
canonum  Doctor, 
lebt  noch  1824. 


9)  Franz  Wunibald 
Maria, 

n.  1753.  13.  1., 
f  Watterdingen 
1827.  10.  9.,  seit  1824 
Pfarrer  in  Watter- 
diugeu. 


1)  Maria  Josefa  Augusta 
Waldburga  Franzlsca 
Xaveria,  n.  Waldshut 
1794.  4.  12,,  f  Waldshut 
1818.  6.  7. 


II)  Maria  Johanna  Caro¬ 
lina  Frauzisca  Ursula, 
n.  Waldshut  1795.  26.  12., 
f  Waldshut  1828.  18.  1., 
heir.Waldshut  1826.10.10. 
den  Lehrer 
Xaver  Holzapfel. 


1)  Franz  Leopold  Xaver  Moritz, 


u 


t  Freiburg  i.  B.  1804.  1.  12.  aet.  1*/*  Jahr. 
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denjenigen  deutschen  Adelsgeschlechtern,  aus  denen  bei  der  Krönung  eines  Kaisers  auf  der  Tiberbrücke 
in  Rom  einer  zum  Ritter  geschlagen  wurde. 

Zuerst  erscheint  1200  Albertus  Begere  minißterialis.  Er  selbst  oder  sein  Sohn  gl*  N.  ist  der  in 
den  Breisgauer  Urkunden  häutig  genannte  Albertus  Bagarius  albus  oder  Albrecht  der  Wisseberger,  so 
benannt  wegen  der  Farbe  seines  Haares.  Auch  sein  Sohn  Burcard  führte  diesen  Beinamen.  Herr 
Dietrich  Hummel  von  Stautfenberg,  R.,  1266  Tochtermann  des  Rs.  Werner  B.  selig.  Im  Rathe  von 
Straßburg  finden  wir  nach  der  Schlacht  bei  Hausbergen,  in  welcher  drei  von  ihnen  gefallen  waren, 
die  Reger,  wie  fast  alle  die  übrigen  älteren  bischöflichen  Ministerialengeschlechter,  nicht  mehr.  Sie 
lebten  vorzugsweise  auf  ihren  Schlössern  in  Geispolzheira ,  Dachstein,  Molsheim,  Westhofen  etc,,  nach 
denen  sie  sicli  benannten,  kamen  aber  auch  nach  Freiburg  i.  Br.,  wo  besonders  Rüdiger  der  Peger 
1284,  Herr  Albrecht  der  B.  und  Herr  Burcard  der  wisse  Beger  zu  Anfang  des  14.  Jahrhunderts  in 
Urkunden  oft  genannt  werden.  Burcard  B.  von  Dachstein,  R.,  et  uxor  Knnigund  von  Stauden  1305, 
(ün  der  Beiger,  R.,  verkaufte  1310  seinem  Herrn,  dem  Abte  von  St.  Blasien,  ein  von  seinem  Vater 
ererbtes  Haus  in  Freiburg.  Anna  von  Muellenheim,  Witwe  des  Johann  B.  v,  G.,  verkaufte  1401 
ihren  Antheil  an  «des  Begers  Loch»  im  Banne  von  Schutterwald. 

Albrecht,  R.,  1422  im  Bad.  Mannengerichte.  Jacob  Beger  von  Bieyberg, 

R.,  baute  seit  1496  das  Schloß  Schwarzenberg  im  Münsterthale ,  mit 

welchem  der  Ek,  Johann  B.  v.  G.  1401  vom  Bischof  von  Basel  belehnt 

worden  war,  prächtig  auf  und  f  1522.  Er  heirathete  1}  Agnes  Marx 

von  Eckwersheim  (geschieden)  und  II)  1504.  11.  1  I .  Beatrix  von  Baerenfels, 

Witwe  Adams  von  Landsberg,  welche  ihm  einen  Sohn  Matthias  B.  v.  G. 
gebar,  genannt  der  unsinnig  Beger,  der  24  Jahre  alt  als  der  Letzte  seines 
Geschlechts  in  seinem  Schlosse  Geispolzheim  von  Friedrich  Bock  von 
Blaesheim  aus  No th wehr  erstochen  wurde. 

Wappen:  Silbernblau  zu  vier  Plätzen  gespalten,  darüber  ein  dreimal 
sparrenweise  gebrochener  rother  Balken;  H. ;  ein  silberner  Brackenhals 
mit  rothem  Ohre  und  Halsbande  zwischen  zwei  schildfarbenen  Fahnen 
mit  weißen  Wimpeln  an  silbernen  Lanzen;  Hd. :  rothsilbern.  i  Ms.  Wappen¬ 
buch  des  Herrn  F.  Reiber  fol.  31.)  Da  das  Wappen  der  Beger  auch  in 
der  Wappenrolle  der  Gesellschaft  zur  Katze  in  Konstanz  vorkommt,  so 
ist  anzunehmen,  daß  einer  dieses  Geschlechts  Mitglied  der  Gesellschaft 
gewesen  sei.  (Siehe  Kindler  v.  Knobloch,  das  goldene  Buch  von  Straß- 
bürg,  pag.  25 — 28.) 

Beging*  Being.  Altes  rathsfähiges  Geschlecht  in  Freiburg,  wohl 
von  Munzingen.  Wernherus  Being  1239  Zeuge  für  Kloster  Günthersthal, 
rieh  Beiginc  1269  des  Raths  in  Kenzingen,  Gerhard  Beging  1282,  Wernher  1292, 

Johannes  Being  1298,  1300,  Johannes  und  Gerhard  l ‘eiging  1343,  alle  des  Raths  in 
Freiburg.  Bruder  Heinrich  1283  Großkeller  in  Thennenbach.  Katharine,  Witwe  des 
Heinrich  Beging,  1348  und  Gerhard  1369  vergabten  dem  Spital  in  Freiburg.  Wappen: 

Ein  oben  mit  einer  Rose  belegter  Schrägbalken. 

Behaim.  Berchtoldus  dictus  B.  1288  Bürger  in  Ueberlingen. 

B elieni,  Geschlecht  in  AVolfach.  Hammann  B.  et  ux.  Barbara  von  Trochtel- 
fingen  verkauften  1440  seinem  Bruder  Heinrich  B.  in  W.  Güter  daselbst, 
und  seine  Vettern  die  Lemp  stifteten  1460  eine  Meßpfründe  in  W.  Franz  B,,  1501  Kirchherr  in  W., 
führte  im  Schilde  den  rechtsgekehrten  Vogel  «Behem»  mit  aufgethanenen  Mügeln.  Katharina  Schappel 
von  Kottweil,  Wilhelm  Beham’s  Witwe,  empfing  1416  von  den  Grafen  von  Zollern  den  Schlegelinshof 
in  Denkingen,  Q.-A.  Spaichingen,  zu  Lehen. 

von  Beienburg.  Nach  dem  abgegangenen  Schlosse  B.  bei  Blitzenreute,  O.-A.  Ravensburg,  nannte 
sich  ein  uraltes  mächtiges  Geschlecht,  aus  welchem  Arnold  und  Heinrich  1142  Domherrn  in  Konstanz, 
letzterer  1148  Dompropst,  waren.  Gebizo  von  Bisenburg,  auch  von  Ravensburg  genannt,  Welfischer 
Ministeriale,  Sohn  Hermanns  de3  Reichen,  stiftete  Kloster  Weissenau  und  wurde  1153  in  Ravensburg 
erstochen.  Heinrich  von  Bienburc  1201  Kämmerer  des  Königs  Philipp.  Heinricus  camerarius  de 
Bienburch  1241,  imperialis  aulae  camerarius  de  Bigenbureh,  überließ  1257  dem  Johanniterorden 
einen  Hof  in  Ueb«  rlingen  und  stiftete  1264  die  Deutsch- Ordens-Commen de  Aishausen;  er  führte 
im  Schilde  einen  Leoparden.  Da  sein  Sohn  Friedrich  vor  ihm  verstorben  zu  sein  scheint,  fielen  seine 
Güter  an  die  Schenken  von  Schmalneck,  die  sich  mit  Beibehalt  ihres  Wappens,  eines  Doppelhakens, 
nunmehr  Schenken  von  Bienburg  nannten.  (Siehe  diesen  Artikel.) 


gleichen  Stammes  mit  den 
Herr  Hein- 


Adam  B. 
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Wappen:  In  Blau  ein  stehender  goldener  Leopard;  auf  goldenem  Topfhelme  zwei  außen  mit 
Pfauenfedern  besteckte  rothe  Büffelhörner.  (Zür.  W.-Rolle  No.  95.)  Die  Chronik  des  G.  Oehem  gibt 
als  Wappen  des  Reichenauer  Conventualen  Marquard  von  Byenburg :  In  Blau  ein  goldener  Löwe. 

TOn  Beilstein.  Nach  dem  Schlosse  Beilstein  östlich  Kaiserslautern  nannte  sich  ein 
Adelsgeschlecht,  welches  in  Gold  einen  von  2,  1  schwarzen  Kugeln  begleiteten  schwarzen 
Balken  und  auf  dem  Helme  mit  schwarzgoldenen 
Decken  eine  schwarze  Kugel  zwischen  zwei  goldenen 
Hörnern  mit  schwarzen  Querstreifen  führte  (Herzog 
VI,  p.  160  «Bulstein»).  Diesen  Schild  legt  G.  Oehem 
den  Reichenauer  Ministerialen  bei. 

Heinricus  de  Bilstein  1278  canonieus  eccl.  S. 

Stephani  in  Weißenburg.  Hans  von  By  Inst  ein,  gen. 
von  Lütem,  R.,  besiegelte  1362  die  Erhhuldigungs-Ürk. 
der  Stadt  Bruchsal.  Hans  v.  B.  schwört  1392  der 
Stadt  Speyer  Urfehde.  Jobans  von  Bilstein,  R.,  et 
uxor  Agnes  von  Wickersheim  1425.  Iians  von  Bilen- 
sfcein  verkaufte  1461  Gülten  in  Kogenheim  dem  Manne 
seiner  Schwester  Anna,  Hans  von  Hohenmessingen. 

Hans  von  Ramberg  et  uxor  Margaretha  v.  B.  verkauften  1488  dem  Mark¬ 
grafen  Christoph  den  4.  Theil  am  Rusthofe  in  Iffezheim. 

Erhard  Bilstein  1439,  1454,  Bürger  und  des  Raths  in  Freiburg. 

Beischer.  Altes  Geschlecht  in  Freiburg.  Henricus  Bettscarus  de 
Friburg  1200.  Fridericus  Beischarius  et  fratres  ejus  1220.  Heinricus 

Beisearius  des  Raths  1238,  Becharius  1239.  R.  Boischardus  et  Fridericus  Beischer  1245.  Berthold 
1245.  Fridericus  Beitscharius  et  frater  ejus  Fridericus  1245,  Fridericus  dct.  Beischer  1280.  Cunrat 
1291,  der  Beitsclier  1294,  1297.  Friedrich  der  Beitscher  1307  des  Gerichts  in  Freibürg. 

Beicher.  Hans  B.  des  Gerichts  in  Endingen  1349,  1356.  Hans  B.  1447,  1460  des  Raths  in 

Freiburg,  1451  in  der  Gesellschaft  zum  Gauch,  1466  Altoberster  Zunftmeister  in 
Freiburg,  führte  im  Schilde  über  einem  Seehsberge  drei  Sterne  nebeneinander. 
Beldewin.  Cüntzi  B.  1370,  1375  Bürger  in  Freiburg. 

Beier.  Das  Geschlecht  der  B.  in  Freiburg  nannte  sieh  wohl  nach  dem  Dorfe 
Behla,  B.-A.  Donauesehingen.  Burcard  der  Beier  1292,  1312  des  Raths,  später  «Herr» 
genannt,  todt  1320.  Adelheid  die  Beierin  von  Fuerstenberg  verkaufte 
1299  mit  Willen  der  Grafen  ein  Gut  in  Pfohren  an  Kloster  Frieden¬ 
weiler.  Heinrich  der  Mueller,  des  Beiers  Tochter  mann  1302.  Peter 
der  Beier  1303,  des  Raths  1307,  todt  1329.  Seinen  Sohn  Jolians, 

1314,  belehnten  nebst  Anderen  1329  die  Grafen  von  Freiburg  mit  den  Eisenberg¬ 
werken  im  Todtnauer  Thale.  Johann  1336,  1358,  im  Rathe  1345,  1348,  muß  nach 

seinen  zahlreichen  Guts*  und  Zinskäufen  ein  wohlhabender 
Mann  gewesen  sein.  Peter  B.  1336,  des  Raths  1345,  1346. 

Claus  Beier;  uxor:  Margrede  Kempf  1343,  1356;  Kinder: 

Gisela,  Margaretha  und  Claus  Beier  von  Bahlingen  1333, 

1355.  Nicolaus  der  Beier,  seine  Gattin  Margaretha  und  sein  Sohn  Jacob 
verkauften  1345  ihrem  Vetter  Johann  dem  Beier  Güter  in  Bahlingen. 

Claus,  Vater  und  Sohn,  führten  im  Schilde  einen 
Kessel,  nach  dem  Siegel  1345  mit  darüber  liegender  Leiter. 

Johans  der  Beier,  welcher  1378  dem  Bündnisse  des  Frei¬ 
burger  Adels  beitrat  und  im  selben  Jahre  Zinse  in  Neuers¬ 
hausen,  die  er  von  seiner  Schwiegermutter,  der  Lüppinen 
sei.,  ererbt  hatte,  verkaufte,  scheint  einen  Adelsbrief  er¬ 
halten  zu  haben;  er  kommt  1362—1401  im  Rathe  vor 
und  war  1378  Pfleger  des  Spitals.  Das  Geschlecht  scheint 
mit  ihm  erloschen  zu  sein.  Er  führte  im  Schilde  über 
einem  Sechsberge  zwei  Sterne  und  auf  gekröntem  Helme 
einen  mit  einem  Federbusche  besteckten  Spitzhut. 

Sonst  finden  wir  noch  im  Rathe:  Heinrich  1378,  Hermann  und  Fritschin  1392.  Der  Letztere 
verkaufte  1374  nebst  seiner  Hausfrau  Anna  von  Untkilch,  zu  Ihringen  seßhaft,  des  Ilenni  von  l'ntkilch 
sei.  Witwe,  ein  Haus  in  Thiengen. 
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Bellemont  von  Bickenbach.  Rudolf  Anton  B.  v.  R.  1708  in  Waldshut. 
von  Bellenstein.  B.,  eine  Burg  auf  einem  Bergvorsprunge  bei  dem  Dorfe  gl. 
zw.  Neueneck  und  Boefringen,  O.-A,  Freudenstadt,  und  ein  Weiler,  B.-A.  <  )berkirch. 
Zuerst  genannt  Hugo  v.  B.  1281,  war  1298  Gräfl.  Fürstenberg.  Pfleger  der  Burg 
Fürsteneck  im  Renehthale  und  hatte  1308  das  Dorf  Glattheim  als  Geroldseck. 
Pfandlehen.  Seine  Witwe  Grete,  1334,  und  seine  Töchter  Clara,  1334  Gattin 
Konrads  von  Seedorf,  und  Clementia,  1334  Gattin,  1338,  1343  Witwe  Hugos 
von  Thalheim. 

Die  v.  B.  waren  Wappengenossen  der  von  Lichtenfels  und  von  Dettingen 
und  führten  im  Schilde  eine  Axt  und  einen  Flügel  pfahlweise  nebeneinander ; 
so  Hug  1305. 


N.  an  der  Glatt 


Peiler.  Balthasar  P.  1603  Bürgermeister  in  Radolfzell.  Sein  Siegel  zeigt  im  get heilten  Schilde 
oben  einen  rennenden  Steinbock ,  unten  einen  Sparren ;  auf  gekröntem 
offenen  Helme  den  Steinbock  wachsend  zwischen  zwei  Büffel  hörnern. 

von  Bellickon.  Nach  dem  Dorfe  und  Schlosse  B.  im  Aar¬ 
gauischen  Amte  Rordorf  nannte  sich  ein  Geschlecht  in  Rheinfelden  und 
im  oberen  Breisgau.  H.  de  Bellichon  1228  Zeuge  Urk.  St.  Blasien. 

Hermann  kaufte  1300  Güter  in  Herten  und  Welpisberg  und  verkaufte 

1303  den  Johannitern  in  Rheinfelden 
seinen  Zehnten  in  Hagenbach.  Heinmann 
und  Hermann  v.  B.  von  Rheinfelden 
(wohl  Söhne  der  Verena,  geh.  von  Wie¬ 
landingen),  1331  wegen  der  von  Rudolf 
von  Wielandin  gen  und  s.  Gattin  5 
von  Beuggen  übergebenen  Güter.  Hermann 
Ek.  1343,  Schultheiß  in  Rheinfelden  1353, 

1363.  Anna  v.  B.,  Gattin  des  Burkard 
v.  Stoffel  gen.  Schurli,  Schultheißen  in 

Rheinfelden,  vergabte  1400  an  das  dortige  Collegiatstifi ,  1407  todt  genannt. 

Wappen :  In  Gold  ein  schwarzer  Balken ;  H. :  ein  mit  drei  rotben 
Ballen  besetztes ,  gebogenes  goldenes  Horn  mit  schwarzem  Querstreifen  ; 
Hd. :  schwarzgolden.  (Neuerer  Miltenberger  Codex,  fol.  225a.)  Das  Wappen 
nahmen  neben  dem  ihrigen  später  die  Züricher  Krieg  von  Bellickon  an, 
von  denen  Peter  1353  B.  besaß.  Später  besaßen  B.  die  Schmied  aus  Uri  und  schrieben  sich  davon. 

von  Beinum  t.  Frater  Albertus  dct.  de  Beimunt,  1288  St,  Johanniter-Ordens  in  Freiburg,  ge¬ 
hörte  wohl  dem  Rhaetisclien  Freiherrn geschleehte  von  Bellmont  an,  deren  Wappen  Siebmacher  III, 
pag.  20,  No.  9  gibt. 


von  Bein  leim.  Rudolf  B.,  wie  es  scheint  des  Raths  in  Freiburg,  1284  Zeuge  einer  Urk.  des 
Klosters  Thennenbach,  nannte  sich  wohl  nach  dem  Dorfe  Beiheim  im  Elsaß, 

Beltz.  Johannes  Beiz,  1261,  1270  Bürger  in  Rheinfelden,  1269  Herr  genannt.  Die  Beltz  aus 
Ueberlingen  wurden  Bürger  und  Rathsherren  in  Lindau,  wo  sie  1429 — -1562  Vorkommen.  Wappen  und 
Nachrichten  über  das  Geschlecht  im  Stadtarchiv  Lindau, 

Bendel.  Georg  B.  1560  Bürgermeister  in  P [Ullendorf.  Balthasar,  Bürger  daselbst  1570. 
von  Benfeld.  (B.  Stadt  im  Elsaß.)  Die  von  B.  in  Neuenburg  gesessen  und  adelige  Einsassen  in 
Breisach  1395.  Fritsche  Benfelt  siegelte  1379.  Henselin  Benefeit  1395  Zeuge  einer  Breisacher  Urkunde. 

von  Pennehofer.  Der  ehrenveste  Jop  v.  P.  f  1514.  10.  1.,  begraben  in  der  nach  ihm  benannten 
Kapelle  im  Freiburger  Münster.  Seine  Witwe  Frena  Schmidin  lebte  oder  starb  1517. 

Benninger.  Johannes  B,,  Patrizier  aus  Konstanz,  1375  —  f  1376.  6.  7.  der  17.  Abt  von  Creuzlingen. 
Benrueti.  Diemar  Benrute  1306,  1329  Schöffe  in  Hagenau.  Frau  Heilwig  Benruetin  von  Hageno 
1344  Klosterfrau  in  Wonnenthal. 

pentelln.  Heinz  Benntelin  und  Prothasius  B.  1503  Bürger  in  Freiburg.  Jkr,  Gervasius  Pentelin 
f  1551;  seine  Witwe  Barbara  Zorn  von  Bulach  lebte  noch  1556. 

Bentz.  Adelheid  Nonne  in  Adelhausen.  Johannes  Benze  1350  Bürger  in  Freiburg.  Benz  Bentz 
der  Wirt  1368  des  Gerichts  in  Freiburg,  todt  1379;  sein  Sohn  Gregorie  B.  1379.  Johannes  B.  von 
Stockach  und  seine  Schwester  Gertrud,  Witwe  des  Paul  Wintcrsulger,  1500.  Appollonia  B.  Gattin  des 


Sebastian  von  Wittenbach. 

von  Benzhausen,  Dorf  B.  in  der  Gemeinde  Hochdorf,  B.-A.  Freiburg.  Bertholdus  de  Benz¬ 
husen,  Sigefridus  et  Rudolfus  de  Bencishusin,  homines  ecclesiae  S.  Petri;  Trutmannus  et  Gezo,  fratres, 
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von  Berau 


von  Bergheim. 


Azzo  et  Beringerus  de  Bencishusen,  im  Hot.  S.  Petr,  genannt.  Die  Witwe  Gertrud  von  Benzhusen, 
Bürgerin  in  Freiburg,  vergabte  1266  ihre  Mühle  oberhalb  des  Kloster! tofes  bei  Freiburg,  an  Thennen- 
bach.  Herr  Burchard  v.  B.,  Priester  1266,  1270,  Kaplan  im  Kloster  Adelhausen  1284. 

von  Betrau.  >orf  B.  im  B.-A.  Bonndorf.  Waltherus  de  Berowa  1081,  1087,  de  Berouwa  1092. 
Gottfried  trat  1108  in  das  Kloster  St.  Blasien,  dem  er  seinen  Burgsitz  vermachte,  wo  dasselbe  1117 
ein  Frauenkloster  nebst  Propstei,  das  1806  aufgehoben  wurde,  errichtete.  Predium  Waltheri,  Birthi- 
lonis  et  Eberhardi  fratris  ejus  in  Berowa  1111.  Udalricus  de  Berowe  miles  1128  Zeuge  einer  Säckinger 
Urk.  Arnold  v.  B.  1240 — i247  Abt  von  St.  Blasien.  Cunrat  v.  B.  Zeuge  für  St.  Blasien  1276,  1286. 

Bere.  Rudolf  der  Bere,  Bürger  in  Neuenburg,  1312,  1314. 

Bereler.  Clewi  B.  1401  des  Raths  in  Freiburg, 

von  Borgalingen.  Dorf  im  B.-A.  SäcMngen.  Heinricus  et  Burkardus  fratres  de  Berngeringin  1257. 

am  Berge.  Geschlecht  in  Neuenburg.  Claus  1349,  1369.  Berthold  1383,  1394  Schultheiß, 
todt  1398.  Bernhard  am  Berg  1431. 

unter  dem  Berge,  Cunrat,  Schultheiß  in  Herbolzheim,  13  3,  1336. 

von  Bergeck.  B.  Hof  in  der  Gemeinde  Fischerbach,  B.-A.  Wolfach.  Martin  von  Bergegg  1454 
Bürger  in  Hausen.  Andres  v.  B.,  Bürger  in  Hausen,  1454,  1462,  von  den  Grafen  von  Fürstenberg 
1486  belehnt,  1489  zu  Wylr  gesessen;  vermählt  mit  einer  von  Ramstein. 

Bergeli.  1)  Geschlecht  in  Yillingen.  Cunradus  Bargeli,  civis  in  V.  1225.  Vir  discretus  Ru- 
dolfus  dct.  Bergeli,  civis  in  V.  (lebt  1254)  et  uxor  Liugardis  geben  ihre  Güter  in  Duerrheim  an  Salem 
auf  und  empfangen  sie  als  Leiblehen  zurück.  Heinricus  Bargeli,  civis  in  V.  1258,  1265,  scultetus  1267, 
1281.  Her  Cunrat  1292.  Cunrat  1292,  1316.  Bertschin  1297. 

2)  Geschlecht  in  Freiburg,  nach  welchem  die  Bergelinsgasse  benannt  war.  Eberli  B.  1309. 

3)  Geschlecht  in  Kenzingen.  Riidin  1410  Schultheiß. 

von  Bergeu.  Theiiweise  benannt  nach  dem  Dorfe  Kiechlinsbergen.  Wezelo  de  Berge  1194  Zeuge 

einer  "Urk.  Kaiser  Heinrichs  VI  (Dünige).  Adelheidis  vidua  relicta  qu. 
Hugonis  militis  de  Bergen  felicis  mcmoriae  vergabte  1271  dem  Deutsch- 0.- 
Hause  in  Freiburg  Güter  in  Bergen  und  SchafFhausen.  Hedewigis  de  B. 
im  Necrolog  von  Günthersthal.  Conrad  1454  Generalvicar  des  Bischofs 
von  Speyer.  Hans  von  Berge  siegelte  1495  mit  dem  Wappen,  welches  das 
Wappenbuch  des  G.  W.  v.  Stadion  pag.  146  gibt:  In  Schwarz  2,  1  liegende 
silberne  Halbmonde;  H. :  ein  mit  3  silbernen  Halbmonden  besetzter 
schwarzer  Spitzhut  mit  Hermelin- Aufschlag ;  Hd. :  schwarzsilbern. 

Mone  Qu.  S.  III  236  rechnet  die  v.  B.  1280  zu  den  adeligen  Ein¬ 
sassen  von  Breisach. 

Berger.  Hartung  B.  1332,  Clawes  der  B.  1347  Bürger  in  Breisach. 
Henni  B.  von  Baldingen  1365  Bürger 
in  Freiburg. 

Johann  B.  1384  Domherr  in  Konstanz. 

Johann  Cfeorg  B.  1683  Ammann  der 
Insel  Reichenau.  Sein  Siegel  zeigt  im  ge¬ 
teilten  Schilde  oben  3  Schräglinkßbaiken, 
unten  und  auf  dem  bewulsteten  offenen 
Helme  einen  wachsenden  Löwen. 

von  Bergfelden.  B.  im  Württ.  O.-A.  Sulz.  Cunradus  de  Bercvelt 
verzichtet  nebst  seiner  Gattin  Adilheidis,  rel.  qu.  Cunradi  de  Walthusen 
in  Yillingen  1244  auf  den  Hof  in  Waldhausen  und  die  Mühle  in 
ViUingen,  die  er  als  Salem  sches  Lehen  hatte. 

von  Berghausen.  B.  im  B.-A.  Durlach.  Wigan- 
dus  armiger  de  Barghusen  1340,  wird  1349  Wigand 

von  Awesheim  genannt,  gehörte  also  zu  den  von 

Oewisheim,  deren  Wappen  (drei  Balken  mit  der  Um¬ 
schrift:  f  S.  WIGANDI.  FILII.  DCI.  LV . ) 

sein  Siegel  zeigt ;  er  schenkte  mit  Willen  seiner  Gattin 

Anna,  seines  Sohnes  Berhtoid  und  seines  Bruders  Luitfried,  Kirchherrn  in 
Malsch,  das  Patronatsrecht  der  dortigen  Pfarrkirche,  Eberstein.  Lehen,  an  Kloster 
Lichten  thal. 

von  Bergheim.  Dieses  Namens  gab  es  im  Elsaß  mehrere  Geschlechter,  von  denen  für  vor¬ 
stehende  Arbeit  nur  die  in  Baden  noch  blühenden  Freiherrn  von  Berckheim,  wie  sie  sich  jetzt  schreiben, 
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Wappen*  und  zweifelsohne  auch  Stammesgenossen  der  benachbarten  von  Andlau  in  Betracht  kommen, 
deren  Stammhaus  im  Dorfe  Mittelbergheim  bei  Andlau  lag.  Zuerst  wird  Ludewicus  de  Bercheim  1197 
als  Zeuge  genannt  (Bez.-Arch.  Straßburg,  G.  1726).  Sein  Sohn  ist  wohl  Cono  de  Bercheim,  1232  Zeuge, 
1244  ministerialis  inajoris  ecclesiae  argen tinensis,  der  nebst  seinem  Sohne  Ludewicus  1250  vom  Herzoge 
von  Lothringen  das  Schloß  Estophin  (Stauffen)  mit  St.  Pilt  und  Ensheim  erhielt  (Rappolst.  U.-B.). 
1278  urkunden  als  Kinder  Cunos:  Rudolf,  R.,  Cuno,  Else,  Lückart  und  Gertrud.  Cuno,  1274,  1277 
Kaiserl.  Landvogt  im  Elsaß,  schon  1286  der  Alte  genannt,  lebte  noch  1307,  war  aber  1309.  26.  2. 
bereits  verstorben.  Er  urkundete  1299  mit  seinen  Söhnen  Ludwig,  Contrax ,  Kunzelin  und  Werner. 
Künzelin  ist  wohl  der  als  Cuno  der  Jüngere  Bezeichnete,  der  1293  Unterland vogt  im  Elsaß,  1297,  1298 
Schultheiß  in  Colmar  war  und  ein  Schwestersohn  Herrn  Rudolfs  von  Uesenberg  genannt  wird.  Cuno 
hatte  die  Burg  Limburg  am  Kaiserstuhl  von  den  Grafen  von  Habsburg  als  freies  Eigen  erkauft,  willigte 
aber  ein,  als  seine  Söhne  Ludwig,  R.,  Konrad  und  Werner  dieselbe  den  Grafen  von  Freiburg  1300  zu 
Lehen  aufgaben  (Ph.  Ruppert,  die  Ruine  Limburg). 

I)  Ludwig  R. ,  todt  1307;  uxor:  Agnes  von  Ettendorf  1310.  Kinder  a)  Eberhard  1307.  1313, 
R.  1319,  verbündete  sich  1336  mit  seiner  Veste  Limburg  mit  der  Stadt  Freiburg;  uxor  N.  N.  von  Neu¬ 
weiler  1332.  Kinder:  a)  Symundus  de  Bercheim  apud  Andelalie,  de  Limpurg  nuncupatus,  Ek.  1363, 
1368.  ß)  Ludwig  v.  B.  gen.  v.  L.,  Ek.  1339,  1368,  todt  1386;  uxor:  Adelheid  Schaler  1359;  sein  Sohn 
Wernlin  1386  todt;  7)  Elsa  1347  Priorin  des  Klosters  Sylo.  3)  Conrad  1347  Predigermönch,  1367  todt. 
—  b)  Johann  v.  B.  zu  L.,  Ek.  1319,  R.  1326;  seine  Witwe  Agnes  von  Still  1339;  seine  Söhne 
Ludwig  und  Johannes  1381;  deren  Schwester  ist  wohl  Agnes,  1331  Gemahlin  Heinrichs  von  Blumen- 
berg  zu  Donaueschingen. 

II)  Cuno  der  Junge,  1319  zu  Burgheim  gesessen.  Söhne:  a)  Rudolf,  Bürger  in  Colmar,  Ek.  1314. 
R.  1330,  starb  1341,  sep.  in  Jebsheim;  uxor:  Elsa  von  Fleckenstein,  Herrin  zu  Saareck  1339.  Ver- 
muthlich  sein  Sohn  ist  Egenolf;  dieser  hinterließ  außer  Berthold  noch  Rudolf  v.  B.  gen.  von  Uebisheim 
(  Jebsheim),  Ek.  1402,  1419;  uxor:  Belina  Wa  dner,  die  außer  Georg  ihm  Tenni  (Antonius)  gebar,  der 
143.4  in  die  Reichsacht  erklärt  wurde  und  1447  starb;  uxor:  Clara  Anna  von  Rathsamhausen  1442. 
Sein  Sohn  Jacob  senior,  todt  1506,  verm.  mit  1)  Adelheid  von  Steinhausen,  ii)  Eva  von  Schoenau, 
hinterließ:  a)  Beatrix,  verm.  1506.  25.  6.  an  Johann  Friedrich  Wiedergruen  von  Staufenberg;  ß)  Bri¬ 
gitta,  1519,  1543;  ihr  Gatte  Philipp  Wetzel  von  Marsilien  zu  Andlau  1519,  1521,  todt  1538;  7)  eine 
an  Stammann  von  Neuenstein  verm.  Tochter. 

b)  Kuno,  R.  1330,  todt  1340,  hinterließ  a)  Rudolf,  Ek.  1356;  ß)  Kuno,  Ek.  1356;  7)  Ludwig, 
R.  1331,  todt  1348,  dessen  Tochter  Anna  1348  Gattin  des  Eks.  Johannes  Snewlin  war;  5)  Henselin, 
Ek.  1356;  s)  Eberhard,  Ek.  1343,  1356;  C)  Anna,  1308  Gattin  des  Rs.  Reimbold  Liebenzeller  (todt 
1336),  1348  Mitschwester  des  Klosters  St.  Agnes  in  Straßburg. 

c)  Otto,  R.  1330,  40,  todt  1360;  seine  Söhne  Rudolf,  Rv  und  Cuno,  Ek.  1360. 

?d)  Hartung,  Ek.  1337. 

III)  Werner  1299,  R.  1307,  1336,  zu  Limburg  gesessen  1309,  zeugte  mit  Katharina  vom  Haus: 

a)  Johannes  v.  B.  gen.  von  Brunstadt,  Ek.,  nebst  den  Brüdern  Herr  Conrad  und  Friedrich  von  Illzich 

1336  von  den  Markgrafen  von  Susenberg  und  Roeteln  mit  dem  Dorfe  Brunnstadt  belehnt,  1345,  1347 
Schultheiß  in  Muelhausen,  lebte  noch  1347,  todt  1350;  seine  zweite  Gattin  hieß  Lorata.  Söhne  erster 

Ehe:  Wernlin,  Ek.,  1325,  1355  und  Heinzmann,  Ek.,  1350,  1351,  waren  1360  kinderlos  verstorben 

und  somit  das  Lehen  Brunnstadt  wieder  heimgefallen,  ß)  Werner.  7)  Betscha  (Beatrix)  1345,  1374; 
ihr  Gatte  Hanemann  Hueffel,  Ek.  1328,  1357,  R.,  1365,  1378,  todt  1382. 

Zu  der  mit  dem  Schlosse  Limburg  belehnten  Linie  gehören  auch  die  v.  B.  mit  dem  Beinamen 
von  Frankreich,  denn  Dietrich  von  der  Weitenmuehle  erhielt  d.  d.  Konstanz  auf  U.  L.  F.  Tag  Visitatio 
1417  die  Anwartschaft  auf  das  Schloß  Limburg  sammt  dem  Dorfe  Sasbach,  wenn  Johans  gen.  von 
Frankrich  und  Cunemann  von  B.,  Gebrüder,  ohne  Erben  sterben  sollten,  welche  Beide  vom  Grafen  von 
Freiburg  1420  ihres  Lehens  Limburg  entsetzt  wurden,  weil  sie  das  Schloß  ohne  seinen  Willen  ver¬ 
pfändet  hatten.  Johannes  Frangrich  v.  B.,  Ek.  1373;  Johannes  de  B.  nuncupatus  Frangrich,  armiger 
de  Westhoven  1395;  seine  Gattin  war  1379  Elsa  Guerfler.  Hans  v.  B.  gen.  v.  F.  kommt  noch 
1449  vor. 

Die  Stammtafeln  bei  Bucelinus,  Lehr  u.  A.  bezeichnen  als  Stammvater  der  noch  blühenden 
Linien  und  als  Sohn  des  1341  verstorbenen  Rudolfs  einen  1420  verstorbenen,  mit  Minnelina  Juden- 
breter  und  Dina  vo  Achenheim  vermählten  Walter.  Dieser  gehörte  aber  einem  bürgerlichen  Geschlechte 
Straßburgs  an,  wie  nachstehende,  auf  Urkunden  beruhende  Stammtafel  ergibt: 
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Johannes  von  Bergheim,  1266,  1283  Elans 

genösse  in  Straßburg. 


Johannes,  1283,  1332  Elausgenosse. 


Waltherus  de  Bergheim 
civis  argent.  1330,  1339, 

todt  1344. 


Jeckelin  v.  B.  civis  argent. 
1344,  1345,  todt  1384; 
uxor:  Dina  Berlin,  1345,  1384. 

1 


Walter  v.  B.  civis  arg. 
1350,  1353,  im  Rathe  der 
Geschlechter  1355; 
heir.  1346 

Minnelina  Jndenbreter. 


Margarethe  1345,  1377; 
mar.:  Hans  Molsheim, 
1362,  1377. 


Anna  1391; 

mar.:  Erhard  v.  Reehein), 
todt  1391. 


Katharina  1377 ; 
mar. :  Berchtold  Schoepflin 
civ.  arg.  1377. 


Hans  von  Bergheim  gen.  Judenbreter,  Sohn  oder  Enkel  Walters,  1413,  verm.  mit  Elsa  von  Ros¬ 
heim  1426,  führte  1437  im  Schilde  den  Angelhaken  der  Jndenbreter  und 
auf  dem  Helme  einen  Wolfshals,  gehörte  also  nicht  zu  vorstehendem 
A  delsgeschlech  te. 

Der  directe  Stammvater  der  noch  blühenden  Linien  ist  der  1413, 
1419  genannte  Egenolf  v.  B.  (angeblich  Sohn  Walters),  Vetter  des  vor¬ 
gedachten  Rudolf  v.  B.,  gen.  von  Jebsheim ;  er  f  1424,  begraben  in 
Jebsheim.  Sein  Sohn  Johann,  R.,  1486,  zeugte:  Johann  Jacob,  R.,  1481, 
f  1526,  dessen  Sohn  Schmaßmann,  j  1518,  hinterließ:  Jacob,  1541,  wurde 
lutherisch,  f  1565,  verm.  mit  1)  Apollonia  von  Pfirt,  f  1537;  II)  Ursula 
von  Muellenheiin,  f  1542;  3)  Magdalena  (alias  Ursula)  von  Utenheim, 

Kinder  erster  Ehe:  1)  Judith,  verm.  1578  an  Philipp  Wetzel  von 
Marsilienl  *4™' * T  ^  S 

2)  Esther,  verm.  1579  an  Johann  Adam  von  Pforr. 

3)  Egenolf,  geb.  1512,  erbte  1618  Krautergersheim,  j*  1630.  24.  12., 
begraben  zu  Jebsheim  29.  12.;  er  heirathete  1579  Margaretha  von  Lichten- 
fels,  welche  ihm  6  Söhne,  von  denen  3  klein  starben,  und  3  Töchter  gebar: 
n.  1580,  seit  1603  Conventualin  des  frei  weltlichen  Stifts  St.  Stephan  in 


-v 


a)  Maria  Magdalena , 

Straßburg,  f  1630.  25.  3. 

b)  Wolf  Wilhelm,  Stifter  der  Linie  Jebsheim;  siehe  Stammtafel  I. 

c)  Johann  Rudolf,  n.  1587.  12.  7.;  f  zu  Straßburg  1664.  14/4.  10.  JEr  ist  der  Stifter  der  ganz 

lieh  im  Elsaß  verbliebenen  und  daher  nicht 
hierher  gehörigen  Linie  zu  Krautergersheim, 
welche  mit  seiner  Urenkelin  Eva  Luise  Elisa¬ 
beth,  Ehrendame  am  Hofe  des  Prinzen  von 
Oranien,  1803  wieder  erloschen  ist. 

d)  Otilia,  n.  1589,  verm.  an  Philipp 
Daniel  vom  Hagen  aus  dem  Erzstifte  Trier. 

e)  Egenolf  junior,  n.  1591,  Stifter  der 
Linie  Rappoltsweiler;  siehe  Stammtafel  II. 

f)  Anna  Catbarina,  n.  1594,  1628  Gattin 
Friedrich  Jacobs  von  Remchingen,  Oberamt¬ 
manns  zu  Badenweiler. 

Die  von  Berckheim  gehören  zu  den¬ 
jenigen  Geschlechtern  der  Elsässischen  Ritter¬ 
schaft,  deren  Berechtigung  zur  Führung  des 
Freiherrntitels  vom  Könige  Ludwig  XV  d.  d. 

Compiegne  1773.  6.  8.  anerkannt  wurde. 

Wappen :  In  Gold  ein  rothes  Kreuz;  H.:  eine  goldene  Ente  mit  rothem  Schnabel  auf  rothem 
Kissen;  Hd. :  rothgolden  (Herzog,  II,  pag.  230). 

Die  Linie  zu  Limburg  führte  auf  dem  Helme  zwischen  zwei  Hörnern  einen  kleinen  Vogel. 


gefördert  durch  die 

l(iffp://d igi.ub.uni-heidelberg.de/diglit/kindlervonknoblochl898bd  1/0060  ;eiischait  der  Freunde 

©  Universitätsbibliothek  Heidelberg 


Universität  Heidelberg 


o 

% 

3* 

p 


Q 

5? 


o 

Ci 


T 

er 

& 


(12  Kinder,) 


I.  Linie  zu  Jebsheim  und  Sclioppenwe  her. 

Wolf  Wilhelm  von  Bergheim,  n,  1585,  f  Reichemveier  1665.  19./29.  *2,, 
Gouverneur  der  jüngeren  Prinzen  von  Mümpelgard,  1641,  1649  Fürstl.  Württemb,  Oberamtmann 
zu  Reichemveier  und  Horburg,  heir.  1618  Barbara  von  Remchingen,  Tochter  Martins  und  der 

Appolonia  v.  Audlau. 

_ _ _ _ _ _  ^  - 


Achilles, 
ll.  1618  (al.  1614); 
ux, :  Maria 
Magdalena 
Ti  uchseß  von 
Rhein  fehlen. 

I 

/  1 1  ■ 
Friedrich 
Wilhelm, 

U.  1644.  24.  2. 

(5.  3.)  bapt. 
RappoltsweÜer, 
1644.  28.  2.  (9.  3.) 


Elisabeth 
Magdalena, 
mar. :  Johann 
Michael 

Kesselring  von 

Thuembeig, 
f  1675. 


Sophia  Margaretha, 
n.  1621.  2./12.  6., 
f  Rappol  ts  weiter  1673.  18. 1 ; 
mar. :  Georg 
Rudolf  von  Bergheim  zu 
Rappoltsweiler, 


Julius  Eberhard  v.  B.  zu  Jebsheim, 
n .  1631 ;  f  in  Durlach  1688 ; 
uxor:  1)  Eleonore  v.  Bruenighofen  1661, 
II)  Maria  Elisabeth  v.  Starschedel  1681,  1685. 


Juliana, 
t  unvermalilt. 


i  udwiea, 
lebte  1642,  1652. 


1)  Jörg  Friedrich,  n.  1662,  t  1718,  sep.  in  Jebsheim; 
heir. :  1)  1691.  20,  2.  Johanna  Elisabeth  von  Oberkireh, 
t  1694,  II)  1695  Charlotte  Elisabeth  von  der  Breiten- 
l.andenberg,  n.  1663,  t  1722,  welche  ihm  den  3,  TheiL 
des  Schlosses  Schoppenweiher  zubrachte. 


2)  Tochter, 
t  klein. 


i  II)  Sohn, 
t  1675. 


IV)  Sohn, 
t  1675. 


I 


1)  Tochter, 
t  jung. 


II)  Johann  Eberhard,  n.  1696,  Herr  zu  Jebsheim  , 
t  1764;  ux. :  Friedrike  Dorothea  v.  Oberkireh. 

(aproles). 


III)  Ludwig  Friedrich,  n.  1698,  f  1733,  sep.  in  Jebsheim; 
heir.  in  Rappoltsweiler  1728.  14.  9.  Johanna  Helene 

Eckbrecht  v.  Duerckhcim, 


1)  Ludwig  Eberhard, 
lebte  1734. 


2)  Philipp  Friedrich,  n.  1781,  f  1812,  Capitame  im  Regt.  Alsace,  1787  Depntirter ,  Herr  zu  Schoppenweiher 
und  Mitherr  zu  Jebsheim,  Erbe  der  v.  Brüninghofen.  Lehen  in  Rechcsy  und  Chcvremont ,  als  Mitherr  von 
Wittenweyer  in  die  Ortenauisohe  Ritterschaft  aufgenommen ;  heir.  1766  Maria  Octavia  Luise  Freün  v.  Glaubitz. 


3)  Eleonore  Henriette, 
lebte  1734. 


A 


i)  Caroline  Octavia 
Luise,  n.  1771, 
f  1842; 

mar. :  Friedrich 
Georg  Fhr.  v.  Stein 
zu  Nord- 
nnd  Ostheim. 


*2)  Luise  Henriette 
Sophie,  n.  1772; 
mar. : 

Augustin  l’erier, 
Pair  de  France. 


3)  Sigismund  Friedrich, 
n.  1775.  9.  5.,  f  1819, 
Franz.  Gen.-  Lieutenant, 
Inspecteur  derCavallerle; 

uxor :  Elisabeth 
Bartholdi,  rem.  Marquise 
de  Boubers. 

ä 


4)  Luise  Amalia, 
n.  1776.  15.  9., 
t  1855; 

mar.;  Johann  Albert 
Friedrich 

Barou  v.  Dietrich. 


5)  Friedrike 
Brigitte, 
n.  1778.  2.  3. 


Sohn,  n.  1818,  f  klein. 


6)  Christian  Friedrich, 
n.  1781,  +  1832.  18.  12., 
Cavallerie-Oberst ; 
uxor:  Auguste  Baronin 
v.  Stumm, 
rem.  Theodor  Graf 
v.  Waldner. 

! 

_ A. _ 


7)  Philipp  Gustav, 
n.  1783, 

fiel  1812  als  Kais.  Frauzös. 
Cürassier-Caplta  in 
ln  Rußland. 


1)  Christian  Friedlich  Gustav,  n.  Colmar  1817. 
15.  10.,  f  Meran  1889.  21.  11.,  Grundherr  von  All¬ 
mannsweyer,  Großh.  Bad,  Geh.  Rath  u.  Kammerherr, 
heir.  1844.  17.  6.  Ida  Wilhelmine  Waldner  von 

Freundstem,  n.  Mannheim  1824.  17.  6.  [Weinlieiml- 

A  . 


2)  Sigismund  Wilhelm,  n.  Mannheim 
1819.  24.  5.,  f  Paris  1892.  2.  4., 

Kais.  Franzos.  Divisions-General,  heir.  1851.  14.5. 
Elisabeth,  Tochter  des  Marquis  de  Jaucourt, 

n.  Paris  1824.  17.  12. 


_ a. 


1)  Sigismund  Theodor  Friedrich,  n.  Mann¬ 
heim  1851.  23,  3.,  Grundherr  zu  Allmannsweier, 

Herr  zu  Weinheim, 

Großh.  Bad. Kammerherr,  Kgl. Prcuß. Major  ■/..  ]>., 
heir.  Frankfurt  a.  M.  1880.  19,  6.  Adoltine  Freiin 
Wambold  v.  Umbstadt,  n.  Darmstadt  1859.  28.  1. 


2)  R  ud  o  1  f  Theodor  August, 
n,  Mannheim  1856.  12,  5. 


1)  Maria  Fran¬ 
ziska  Augusta, 
n.  Paris  1852.  23.  3. ; 
heir. 

Paris  1877.  25.  4, 
Eduard  Marquis 
de  Colbert- 
Chabanais, 
französ,  Brigade- 
General. 


1)  Egenolf  Christian 
Rudolf,  u.  Berlin  1881.  2.  7. 


2)  Philipp  Christian  Paul, 
n.  Berlin  1883.  8.  1. 


3) Christian  J  h e o d o r  Anton, 
u.  Weinheim  1890.  3.  7. 


2)  Christian  Egenolf 
Franz, 

n.  Paris  1853.  26.  4., 
!lerr  zu  Jebsheim, 
Französ.  Hauptmann ; 
heir.  Paris  1886.  23.  6. 
Elisabeth  Gräfin  von 
Pourtales, 

n.  Paris  1867.  10.  2. 

i 

-C 

Diana  Edrnvc  Elisabeth, 
n.  1888.  1.  8. 


3)  l d a Frau ziska  4)  T heodor 

n.  Paris  1858.  19.  4.;  Sigismund, 
heir.  n.  Versailles 

Paris  1880.  8.  6.  1865.  4.  3.,  Attache 

Daniel  Thuret,  im  Ministerium 


Herrn  aut 
Bcguin. 


des  Auswärtigen 
in  Paris. 
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II.  Linie  zu  Rap  pol  tsweiler 


Egenolf  von  Bergheim  der  Jüngere,  n.  1591,  f  1636; 
lieir.  1618  Anna  Maria  Truchseß  v.  Rheinfelden. 


Philipp  Jacoh, 
belehnt  1639,  1666,  +  in 
der  Fremde. 


Georg  Rudolf,  n.  1629,  f  Rappolts  weil  er ,  1674.  26.  2.,  wohnte  in 
Rappoltsweiler;  heir.  1)  1650  (1651)  Sophia  Margaretha  v.  Berekheim; 
II)  1673  Maria  Magdalena  v.  Utenheim  «um  Harnstein, 

t  1678  aproles. 


Joseph , 
t  jung. 


Ursula  Maria, 
f  ledig. 


Anna  Margaretha, 
t  jung. 


Veronica, 
t  jung. 


Hans  Wilhelm,  bapt.  Rappoltsweiler  1652. 20./30. 10.,  Georg  Eberhard,  n.  Rappolts- 
t  1723;  1688  Sachsen-Weimar.  Oberst ;  weiler  1653.  25.  2.,  t  Straßburg 

heir.  1677  Johanna  Elisabeth  Wurmser  1675.  3.  3.  un vermählt, 

v.  Vendenheim. 


Friedrich  Jacob,  bapt.  llappoltsweiler  Hans  Jacob, 

1658.  21./31. 1.,  Pago  des  Pfalzgrafen  Christian  zu  bapt.  Rappoltsweiler  1661. 18. 10. 
Birkenfeld  zu  Bischweiler;  zu  KempfF  bei  Trar-  belehnt  1708. 

hach  ln  der  Neu  jahrsnacht  erschossen. 


S 


Philipp  Wilhelm, 
n.  1678.  23.  5., 
t  1683. 


Christian, 
n.  Rappol tsweiler 
1680.  2.  3., 
bapt.  4.  3. 


Eleonore  Elisabeth, 
n.  Rappoltsweiler  1681.  31.  12., 
bapt.  1682.  2.  1.,  f  1714; 
mar. :  Philipp  Jacob  Reinhard 
v.  Berstett. 


<u 

bjo 

1)  Elisabeth 

Friedrike 

J-T 

CQ 

<  Imriol  te, 

Caroline, 

n.  1723.,  heir.  1742 
Philipp  Reinhard 

lebt  1734. 

von 

v.  Berstett. 

Lndwig  Karl,  n.  1726,  Dorothea 

t  1797,  1766  Markgräfl.  Wilhelmine, 
Baden  Durl&ch.  Geh.  lebt  1734, 

Rath,  1778  Landvogt  zu 
Sausenberg  undRoeteln ; 
heir.  Jebslieim  1773. 5. 10. 

Franziska  Luise 
v.  Glaubitz. 

I 


Luise, 

n.  Rap  pol  tsweiler 
1683.  28.  6., 
t  1684* 


Karl  Friedrich, 
n,  Rappoltsweiler 
1685.  18.  1., 
bapt.  22.  1. 


Philipp  Friedrich,  n.  Rappoltsweiler  1686.  17.  5., 
bapt.  21.  5.,  f  Buchsweiler  1733 
als  Hanauiseher  Geh.  Rath  und  Präsident,  Obervogl,  der 

Aemter  Liehtenau  und  Willstett; 
uxor:  Eleonore  Henriette  von  Berekheim. 


Christian  Ludwig,  n.  3729,  Luise 

Chef  de  bataillon  im  Königl.  Johanna, 

Franz.  Regt.  Deux-Ponts,  Ritter  lebt  1734. 
des  Verdienst-Ordens,  1751, 1752 
im  R&the  zu  Straßburg,  1776 
Herr  zu  Krautergersheim  und 
Allmannsweier;  heir.  Rappolts¬ 
weiler  1764. 20.  2.  Sophia  Jacobea 
v.  Rathsamhausen-Ehenweyer. 


Wilhelmine  Auguste, 
n.  1732, 

mar.:  Franz  Ludwig 
Graf  Waldner 
von  Freundstein. 


Eleonore 
Sophie, 
lebt  1784. 


oo 


Karl  <  ’hristlan, 
n.  1774,  f  1849, 
Großh.  Badischer 
Minister ; 

uxor :  Paniine  Luise 
Sophie  Wurmser 
von  Vendenheim. 

1 

— 


Ludwig  Christian 
Friedrich, 
u.  Rappolts weiler 
1778.  27.  11., 
bapt.  28.  11.,  f  1783. 


Franz  Karl,  n.  1785, 
Königl.  Bayer.  Kammer- 
herr,  Kala.  Russischer 
Staatsrath . 


\ 


l)  Rudolf  Otto  Franz  Karl, 
n.  1805,  f  1863.  2.  4., 
Großh.  Badischer  Kammerherr; 
heir.  1844  Balbine  Freiin  Neveu 
v.  Windschlaeg. 


Christian  Rudolf  August, 
Anton,  n.  1851.  10.  7. 
zu  Karlsruhe  i.  Baden,  Grund¬ 
herr  zu  Allmannsweyer  und 
Wittemveyer,  Großh.  Bad. 
Kammeijunker,  heir.  1876.9.11. 
Emma  Thiergaertner, 
n.  Baden-Baden  1854,  5.  1. 


2)  Emma  Henriette  Auguste 
Elise,  n.  1811.  18.  3., 
heir.  1850.  17.  10. 

Karl  Maria  f'idel  Für.  Ri  tick 
v.  Baldenstein. 


Octavia  Franziska, 
n.  1788,  f  1827; 
mar. :  Maximilian 
Fhr.  v.  Schauen¬ 
burg-Jungholz. 


Carolina  Sophia, 
n.  Rappol  tsweiler 
1765.  19.  4.,  bapt.  20.  4., 
+  Rappol  tsweiler 
1769.  27.  C. 


Carolina  Christiana, 
n.  1766  .  26.  6., 
t  Rappol  tsweiler 
1766.  20.  12. 


UNIVERSITÄTS 

BIBLIOTHEK 

HEIDELBERG 


gefördert  durch  die 

p://digi.ub.uni-heidelberg.de/diglit/kindlervonknoblochl898bdl/OO02sellschaft  der  Freunde 

.  .  .  .  ...  Universität  Heidelberg  e.V. 

©  Universitätsbibliothek  Heidelberg 


59 


Bergmeister 


Beringer. 


Bergmeister.  Heinrich  der  B.,  Bürger  in  Freiburg,  1337,  1338.  Onnrad  B.,  Bürger  in  Freiburg, 
•verkaufte  13.52  eine  Matte  in  Stauffen;  sein  Siegel  zeigt  im  Schilde  einen  mit 
3  Dreibergen  belegten  Schrägbalken.  Herr  Heinrich  der  B. ,  Priester,  sowie  seine 
Schwestern  Else,  Anna  und  Tyne  verkaufen  1355  ihrem  Bruder  Heinz  B. 

1355  Zinse  in  Mengen. 

Bergschreiber*  Her  Johans  der  B.  1370  Zeuge  für  St.  Trudpert.  Johannes 

Scriptormontium  1375  Kaiserl.  Notar  in  Freiburg.  Anne  Berg- 
schriberin,  Hans  Schülers  des  Bergschribers  von  Totno w  sei.  Witwe, 

Bürgerin  zu  Freiburg  (ihr  Siegel  zeigt  im  Schilde  2,  1  Sechsberge), 
und  ihr  Sohn  Johannes  Bergschriber,  Priester,  vergaben  1377  dem 
Augustinerkioster  St.  Margen,  in  welches  ihr  Sohn  Cunrad  ein¬ 
getreten  ist,  Gülten  in  Kenzingen,  Hugsweiler  und  Merdingen. 

Bergvogt  von  Todtnau.  Der  inzwischen  verstorbene  Güntheram  Bergvokt 
zu  Tottnow  wurde  1418  in  die  Reichsacht  erklärt. 

von  Beringen.  Riedböhringen,  B.-A.  Don aue sehnigen.  Bertoldus  de  Beringin  1090.  Cun.  v.  B. 
1102.  Chono  de  B.  1112.  Lutfridus  et  Guntherus  de  B.  1150  Zeugen  einer  Urk.  Kaiser  Kon  rads  III 
für  St.  Blasien.  Henricus  de  B,,  ecclesiae  S.  Blasii  camerarius,  vir  in  Omnibus  officiis  sibi  commissis 
fidelis  et  prudens  inventus,  verkaufte  1222  den  Hof  in  Tattingen.  Heinrich,  Kämmerer  des  Klosters 
Rheinau,  1223,  1248.  Rupertus  de  B.  1268.  Bertolt  v,  B.  1281.  Werner  1291  Bürger  in  Yillingen. 
Walter  1329  in  Aasen  begütert.  Else  von  Eitlingen,  des  v.  15.  Gattin,  1332,  1338.  Der  erbare  Knecht 
Conrad  v.  B.,  sowie  seine  Schwestern  Eisbeth,  Margareth  und  Adelheid,  welche  Mannenrecht  erhalten, 
werden  vom  Abte  von  Reichenau  1340  mit  dem  von  ihrem  Vater  Hans  v,  B.  selig  hergebrachten 
Zehnten  in  Riedböhringen,  auch  seinen  Höfen  daselbst  und  in  Donaueschingen,  belehnt.  Der  Abt  er¬ 
laubte  auch  1859  dem  Conrad  v.  B.  den  Zehnten  in  Riedböhringen  seinem  Oheim 
Friedrich  von  Aitlingen  zu  versetzen  und  dem  Rüdiger  v.  B.  seine  Gattin  Margareth 
von  Immendingen  (Witwe  1392)  auf  seinen  Reichen auer  Lehen  in  Beringen  zu  ver- 
widmen.  Conrad  v.  B.  zu  B.  hatte  1363  ein  Reichenauer  Lehen  in  Donaueschingen; 
lebte  1370.  Conrad  v.  B.  von  Rietberingen  gen.  der  Swartz  Beringer  vom  Kloster 
Reichenau  1373  in  B.  belehnt.  Der  Abt  von  Reichenau  belehnte  1392  Johann 
Schappel  von  Rottweil  und  seine  Gattin  Mechtild  v.  B.  mit  dem  Antheile  des  Rüdiger 
v.  B.  selig  am  Zehnten  und  den  Wiesen  in  B.,  die  Gertrud  v.  B.  hat,  nachdem 
Cunrad  dev  Beringer,  bisheriger  Lehnsträger  der  Kinder  Rüdigers,  diese  Lehen  auf¬ 
gegeben  hatte. 

G.  Gehern  gibt  als  Wappen  der  Reichenauer  Ministerialen  v,  B.  in  Gold  einen  rothen  See! Ö wen 
mit  silbernem  Fischschwanze,  welches  Wappenbild  auch  die  Vogt  von  Beringen  (siehe  diesen  Artikel) 
im  Schilde  führten. 

Der  veste  Hans  Huen  von  Klingen,  gen.  v.  B.  1401,  gehörte  zu  dem  Schaffhauser  (Jeschlechte 
Huen  (siehe  diesen  Artikel),  welches  sich  Huen  von  Beringen  später  schrieb. 

Beringer.  Conrad  der  B.,  Vogt  zu  Bräunlingen,  1312,  1314. 

Henni  B.,  Sohn  Rudolfs  des.  Beringers  von  Biengen,  1342. 

Johannes  B.,  Bürger  in  Freiburg,  Conrad  und  Katharina  B.  und  ihre  Mutter 
Katharina  Beringerin  1353. 

Chunrat  der  B.  1357.  Sein  Siegel  zeigt  im  Schilde  zwei  Tannenzweige  auf 
einem  Berge  f . DE.  B  INGEN. 

Geschlecht  in  Radolfszell,  aus  welchem  Heinrich  Beringer  1309  von  Konrad  von 
Homburg  zu  Stabringen,  Johans  und  Burkhard  v.  Beringen  1383  vom  Ritter  Konrad 
v.  Homburg,  Burkhard  Beringer  1412  von  Wilhelm  v.  Homburg  mit  Gütern  in 

Orsingen  belehnt  wurden.  Jkr.  Burkhard  Beringer,  Bürger  in  Radolfzell,  verkaufte 
1415  Güter  in  Orsingen.  Als  seine  Gattin  erscheint  1413  Anna 
Schultheiß  aus  Winterthur,  als  seine  Geschwister  1402  Anna  und 
der  Priester  Johann  Beringer,  der  1413  und  1415  als  Chorherr  zu 
Schienen  vorkommt.  Junker  Burkard  Beringer,  Bürger  in  Rudolfs- 
zell,  1409,  führte  im  Schilde  einen  Löwen  und  darüber  einen  Balken: 
f  S.  BVRKARDI.  DCI.  BERINGER. 

Der  erbare  Cläwi  B.  1483  Bürger  in  Huefingen. 

Jerg  Beringer,  Bürger  zu  Huefingen,  führte  1544  im  Schilde  einen  Hammer 
und  eine  Zange  schräg  gekreuzt  und  darunter  eine  Klammer. 

8* 
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Berler  —  von  Bern. 


i 


Berler.  (  Geschlecht  in  Freiburg.  Johans  B.  1351  des  Gerichts.  Frau  Anna  Berelerin ,  geh, 
Schalun  1386.  Clewi  B.  der  Metzger,  Bürger  in  Freiburg,  1404,  führte  in  gerandetem  Schilde  den 
Öbertheil  eines  Bären.  Hannemann  B.  gen.  Deck  1405  erwähnt.  Zu  diesem  Geschlechte  dürfte  auch 

der  Elsässische  Chronist  Maternus  Berler  gehören. 

Berli.  Gesell -echt  in  Neuenburg.  B.  dictus  B.  1270  und  Ru.  B.  1273  des  Raths. 
Berlower.  Thomas  B.  aus  Oilly  in  Steyermark,  1457  Domherr,  1491 — 1496 
Bischof  von  Konstanz. 

von  Bermatingen.  B.  Dorf  im  B.-A.  Ueberlingen.  Burkardus  Constantiensis 
ecclesie  ministerialis  de  Bermötingen  vergabte  1166  an  Salem,  wobei  Ortwinus,  Hesso, 
Marquardus,  Fridericus  et  Riwinus  de  B.  Zeugen  \varen.  Hanricus  de  Bermetingen 
1226  Zeuge  einer  Urk.  der  Grafen  von  Heiligenberg.  Heinrieus  Bermutingarius 
1242  Bürger  in  Ueberlingen.  Cunradus  de  Bermutingen  dictus  Stammelare 
1246.  Heinrieus  de  Bermetingen,  miles,  1250,  1253.  Vir  strenuus  H.  de  Bermutingen  dictus  Vanolt, 
miles,  1253.  Rudolfus  de  B.  1255.  Jacobus  et  Ulricus  de  Bermottingin  1258.  Jacobns  de  Bermetingen,  civis 
in  Markdorf  1279,  1292.  Rudolfus,  miles,  1280,  1293.  Cunrat  1285.  Ulrich  von  Markdorf  erlaubte 

1287  seinem  Ministerialen  Ulricus  dct.  de  Bermetingen  Güter  in  Wiggenweiler  (B.-A, 
Ueberlingen)  zu  verkaufen;  Zeuge  hierbei:  Jacobus  de  B.  Dietricus  de  Bermutingen 
1287,  senior  1292,  B.  junior  1290  und  Dietricus  junior  1291,  1298  Mönche  in 
Salem.  R.  de  Bermetingen,  servus  Ulrici  de  Bodinen  militis  1290.  Ulricus  1291, 
1295.  Jacobus  1295,  1297.  Rudolf  von  Guettingen  verkaufte  1296  an  Salem  Güter 
in  B.,  die  Rudolfus  miles  de  B.  et  Heinrieus,  filius  sororis  ejusdem  dictus  Aetenwiler 
(Attenwiler,  O.-A.  Bibrach)  von  ihm  zu  Lehen  trugen,  Dietrich  v.  B.  Mönch  in 
Salem  1305,  1312.  Adelheid  v.  B.  und  Werner  der  Buwenburger  gesessen  in  der 
Stadt  Haigerloch,  Eheleute,  1375.  Wolfart  von  Bermantingen  1383. 

Wappen:  Im  gerandeten  Schilde  ein  aufgerichteter  Bär  (Sevin,  Ueberlinger  Gescbl.-Buch).  Durch 
päpstlichen  Erlaß  d.  d.  Rom  1551.  1.  12.  wurde  die  Ehe  zwischen  Anna  Regulana  v.  B.  (hier  wohl 
nur  Ortsbezeichnung)  und  Johann  Schmid  von  Meersburg  gelöst,  weil  er  sie  mit  Gewalt  dazu  gezwungen 
hatte  (Staiger,  Meersburg,  p.  310). 

voll  Bern.  Westlich  des  Hofes  Bernburg  bei  Rottweil  am  Neckar  lagen  auf  einem  schmalen  Berg¬ 
rücken  drei  schon  im  Jahre  1417  zerstörte  Burgen,  von  deren  vorderer  noch  der  Graben,  niedrige 
Mauern  und  ein  Thurm  übrig  sind.  Das  Geschlecht  scheint  selbst  an  seine  Abstammung  aus  der  Stadt 
Bern  in  der  Mark  Verona  geglaubt  zu  haben,  wie  denn  der  aus  der  Heldensage  bekannte  Vorname 
Dietrich  bei  ihm  in  älterer  Zeit  häutig  vorkommt. 

Burchardus  de  Berno,  miles,  et  uxor  Jüdin ta,  mater  Berchtoldi  de  Rietheim,  militis,  vergabten 
zwischen  1152  und  1186  an  St.  Peter,  werden  auch  1203  im  Rot.  S.  Petr,  genannt.  Burcardus  de 
Bema,  miles,  1255  Zeuge  einer  Urk.  der  Grafen  von  Freiburg.  Burcarfc  der  Berne  1280  Zeuge  in 
Yillingen;  v.  Berne  1281.  Dietrich  und  Ludwig  von  Berne,  R.,  Gebrüder,  Dienstmannen  der  Mark¬ 
grafen  von  I  lachberg,  und  ihre  Vettern,  die  Gebrüder  Konrad  und  Gerung  v.  B.,  verkauften  1289  das 
Lehenrecht  des  Hofes  in  Wettelbrunn  (Bisch,  Basel.  Lehen)  und  verglichen  sich  mit  einander  wegen  des 
Bernerfeldes  ob  der  Burg  Bern.  Ludwig,  R.,  1309.  Heinrich  von  Berne  kaufte  1320  Gülten  auf  dem 
Hofe  zu  Seefelden.  Frau  Belina  von  Berne  verkaufte  1325  Weinzinse  in  Lichtenegg.  Peter  v.  Berne, 
Diener  der  von  Falkenstein  zu  Ramstein,  Friedrich  Berne,  Schultheiß,  und  t'unrat  Berne,  Richter  in 
Haslach,  1342.  Dietrich  v.  B.,  Ek,,  gab  1334  seinen  Töchtern  60  M.  Silbers  auf  der  Burg  Bern  mit 
Willen  der  Grafen  von  Fürstenberg,  welche  ihm  dieselbe  1355  eigneten;  er  vergabte  an  Kloster  Alpirs- 
bach  1361  Güter  in  Bern,  nachdem  er  1357  die  Burg  Bern  halb  an  das  Kloster ,  halb  an  Hug  von 
Tannegg  verkauft  hatte.  Dietrichs  Töchter  waren:  Adelheid,  weiche  1357  mit  ihrem  Gatten  Plug  von 
Tannegg  ihren  Theil  an  der  Burg  an  Alpirsbach  verkaufte,  1373  Witwe;  Margaretha  1357  Gattin 
des  Eks.  Heinzmann  Huebschmann;  Anna  1357,  1361;  Heilwig,  Nonne  in  Neidingen  auf  Hof 

1357,  1361. 

Des  Peter  v.  B.  sei.  Söhne  Hermann  und  Peter  verkauften  i.365  die  Hälfte  des  Dorfes  Briel  nebst 
der  hinteren  Burg  Bern  an  Berthold  Boiler,  der  die  Burg  1377  an  die  Stadt  Rottweil  veräußerte,  wo¬ 
selbst  die  v.  B.  verbürgert«  waren. 

Margarethe  v,  B.  1437;  ihr  Ehewirfch  Henslin  Buninger  der  Junge,  der  Pfister  von  Engen,  wurde 
1436  von  den  von  Hewen,  1468  von  den  .von  Lupfen  belehnt.*  Anna  von  Berne  1451  Witwe  des 
Mathis  von  Owe.  Nach  der  Zimmern.  Chronik  wurde  Anna  von  Zimmern  nach  dem  Tode  ihres  Ge¬ 
mahls  Herrn  Hans  von  Geroldseck  von  ihrem  Schwager  Diebold  von  G.  im  Schlosse  Schenkenzell  unter 
Obhut  des  alten  Jacob  v.  B.  gefangen  gehalten,  heirathete  denselben  um  1464  und  überlebte  ihn, 
nachdem  er  bald  danach  kinderlos  als  Letzter  seines  Samens  gestorben  sei.  Anna  v.  Z,  erscheint  schon 


UNIVERSITÄTS¬ 

BIBLIOTHEK 

HEIDELBERG 


gefördert  durch  die 

hffp;//digi.ub.uni-heidelberg.de/diglit/kindlervonknoblochl898bdl/0064sel,scha{tder  Freunde 

Universität  Heidelberg  e.V. 

©  Universitätsbibliothek  Heidelberg 


von.  Bern. 


61 


1455  als  Gattin  Jacobs,  auch  war  dieser  nicht  der  Letzte.  Die  Brüder  v.  B.,  Böhne  einer  1460  ver¬ 
storbenen  Anna,  waren: 

a)  Jacob,  Schultheiß  in  Zell  am  Harmersbach  1442—1481,  auch  Schultheiß  von  Gengenbach  1453; 
verkaufte  1457  seinen  Theil  am  Laienzehnten  in  Meisenheim,  1470  Gengenbach.  Mannrichter,  1478 
Hubherr  in  Ohlsbach,  1460,  1480  Beisitzer  eines  Fürstenberg.  Lehengerichts;  uxor:  Agnes  Rohart  von 
Neuenstein  1453,  1456, 

b)  Hans  Jacob  v.  B.  oder  Berner,  Ek,,  1465,  1471;  uxor:  Margaretha  von  Balg  heim,  1465  Witwe 
des  Jkrs.  Hans  im  Holtz,  1470  wird  sie  M.  vom  Holtz  genannt. 

c)  Franz  Jacob  (alias  Frey  Jacob)  1452,  verkaufte  1453  mit  seinem  Bruder  Ital  Jacob  den  3.  Theil 
des  Zehntens  in  Mund  fingen;  1 4$3  Gengenbach.  Ambachtmann. 

d)  Ital  Jacob  verkaufte  den  von  Almshofen  1452  um  100  fl.  seinen  halben  Theil  an  den  drei 
Burgställen  Gruenburg,  Neublumberg  und  Staheleck,  das  Wasser  an  der  Wutten,  2  Güter  in  Wiler, 
den  Berner  Zehnten  und  ein  Gut  in  Dittishausen, 

Außerdem  werden  noch  zwei  ungenannte  an  Jkr.  Hans  (sic)  1454  und  los  Muench  von  Rosen¬ 
berg,  1471,  vermählte  Töchter  erwähnt. 

Bucelini  Germ.  IV,  p.  335,  gibt  eine  von  Bern’sche  Ahnentafel,  welche,  durch  urkundl.  Daten 
ergänzt,  nachfolgende  Genealogie  der  letzten  Generationen  des  Geschlechts  ergibt: 

Wilhelm  von  Bern,  oder  Berner,  1412,  1420,  vom  Abte  von  St.  Gallen  mit  dem  Zehnten  in 
Tanningen,  1413  mit  Zehnten  und  Gütern  in  Munolfingen,  dem  Zehnten  in  Dittishausen,  Loeffingen, 
Soppenhoven  etc.  belehnt,  1400  Fürstenbergischer,  1414  Württembergischer,  1425,  1437  Gengenbachseher 
Lehnsmann,  1427,  1437  Schultheiß  zu  Zell  am  Harmersbach,  1441  todt.  Seine  (erste?)  Gattin  war 
Clara  von  Blumenberg,  1413.  Kinder: 

1)  Jacob,  1475 — 1403  (f  1493.  12.  3.)  der  79.  Abt  von  Gengenbach.  Sein  orginales  Abtssiegel 
zeigt  die  Schilde  Bern  und  Blumenberg. 

2)  Jacob,  wohl  der  oben  ad  a  Genannte,  vermählt  mit  Agnes  Rohart  von  Neuenstein.  Sein  Sohn 
Gebhard,  1483,  1489  Fürstenbergischer  Lehnsmann,  1495,  1510  Schultheiß  bez.  Oberschultheiß  zu 
Zell,  zeugte  mit  Afra  Schedel: 

Georg,  seit  1509  genannt,  1551  1558  Markgräflich  Badischer  Amtmann  in  Stollhofen;  seine 

Gattin,  die  Letzte  des  Straßburger  Ammeistergeschlechts  Bettschold,  gebar  ihm  außer  einer  an  Philipp 
von  Keppenbach  vermählten  Tochter :  Gebhard  von  Bern,  der  mit  Esther  Zuend  von  Kenzingen  (wieder¬ 
vermählt  an  Melchior  von  Rust,  der  in  zweiter  Ehe  eine  von  Bern  heirathete)  außer  einem  früh  ver¬ 
storbenen  Sohne  nur  eine  Tochter  Maria  zeugte,  welche  1639  als  Gemahlin  Hans  Jacobs  von  Muellen- 
heim-Rechberg  erscheint  und  die  Stammmutter  der  beiden  noch  blühenden  Linien  dieses  Geschlechts 
wurde.  Sie  starb  zu  Mittelweyer  1646.  22.  4.  als  die  Letzte  ihres  Namens. 

Nach  anderer  Angabe  war  sie  Tochter  Jacobs  v.  B.,  der  1571,  1587  das  Nußbacher  Amtlehen 
hatte  und  1575  als  Bischöfl.  Straßburg.  Lehnsmann  in  Offenburg  lebte, 
verm.  mit  1)  einer  von  Bach,  welche  obige  Maria  geboren  haben  soll; 

2)  einer  Schwester  des  Jodocus  Holdermann  von  Holderstein,  die  einen 
Sohn  gebar;  3)  Cleophe  von  Landsberg,  Witwe  des  Heinrich  Boecklin. 

Claus  Friedrich  v.  B.  1425  Ambachtmann  der  Abtei  Gengenbach.  Eitel 
Siegmund  v.  B ,  welcher  1519  Fähnrich  des  Landsknechtshaufens  war, 
gehörte  wohl  auch  zu  diesem  Geschlechte. 

Wappen:  Im  rothgolden  getheilten  Schilde  ein  mit  drei  blauen 
.  Eisenlnitchen  belegter  silberner  Schrägbalken.  H. :  ein  am  Rücken  mit 

I  drei  grünen  Blätterbüscheln  besetzter  schwarzer  Schwanenhals  mit 

|  goldenem  Schnabel;  Hd.:  rothgolden.  (Coli.  gen.  der  Schloß- Bibliothek 
in  Osthausen;  Codex  Reiber,  pag.  43;  Codex  Rocholz,  pag.  378,  No.  5.) 

Varianten:  ein  schwarzer  mit  drei  schwarzen  Federbüscheln  besetzter 
Schwanenhals  mit  silbernem  Schnabel,  Hd.:  schwarz-silbern  (älterer 
Miltenberger  Codex,  fol,  52a);  ein  mit  drei  Pfauenfedern  besetzter,  roth 
und  silbern  getheilter  Schwanenhals  mit  silbernem  Schnabel,  Hd. :  roth- 
silbern  Gruenenberg,  fol.  178  «Berner»).  Die  Eisenhütchen  werden  auf 

den  Siegeln  größtenteils  in  der  richtigen  heraldischen  Form,  in  den  Wappenbüchern  als  Hüte,  Glocken 
oder  Stempel  dargestellt. 

I  Hie  Zugehörigkeit  nach  stellender  Personen  zu  vorigem  Geschlechte  und  ihre  etwaige  Benennung 

nach  der  Stadt  Bern  in  der  Schweiz  muß  dahingestellt  bleiben.  Humbertus  de  Bern,  Bruder  des 
deutschen  Ordenshauses  in  Freiburg  1298;  in  Rheinfelden:  Dominus  Ulricus  de  Berne,  1247  Zeuge, 
Her  Heinrich  von  Berna  1294  Bürger,  Nicolaus  1327  des  Raths. 
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von  Bernang  —  von  Bernhausen. 


von  Bernang.  Tethalmus  de  Bernancli,  eanonicus  Constantiensis,  1176. 
von  Bernau.  Gemeinde  B.  im  B.-A.  St.  Blasien  und  Schloß  am  Rhein  unterhalb  Waldshut. 

Ulricus  de  Bernowe,  lihere  conditionis,  1207.  Cunradus  1211 
Zeuge  für  Reichenau.  Reinhardus  de  Bernöwe,  lihere  conditionis,  1212, 
todt  1236.  Ulricus  de  Gutenberg,  nobilis  1256,  1258,  miles  1262, 
1273,  dominus  castri  in  Bernowe  1275.  Ulrich  von  Bernau  gen.  von 
Gutenburg  1279,  vergabte  1280  an  St.  Blasien,  1276,  1277  Ulricus 
nobilis  de  Gutenburg  dictus  de  Bernowe.  Ulricus  miles  dominus  de 
Bernowe  stellte  1300  dem  Grafen  von  Hohenberg  das  von  ihm  zu 
Lehen  gehende  jus  patronatus  ecclesiae  in  Wilheim  zur  Verfügung,  der 
es  der  Johanniter  -  Commende  Klingnau  schenkte.  In  dieser  Urkunde 
heißt  Ulrich  ein  Ritter  und  Frye  von  Guttenberg  und  Herr  von  Bernöwe; 
Zeuge :  Bruder  Berchtold  von  Bernowe.  (Siehe  von  Gutenburg.)  Wappen: 
In  Roth  ein  von  Silber  und  Schwarz  in  der  Richtung  getheilter 
Schrägbalken;  gekr.  Helm:  ein  roth  gekleideter  Mannsrumpf  mit  schwarz- 
silberner  Kopfbinde  und  fliegenden  Enden;  Hd.:  rothsilbern  und 
schwarzsilbern  (Siebmacher  II,  p.  23,  Ko.  8  unter  den  Freiherrn). 

Bernauer.  Geschlecht  in  Waldshut.  Cunrat  B.  1461  Waibel. 

Berner.  Geschlecht  in  Freiburg.  Cunrat  der  B.  1295.  Katharina  Klinge,  Cunzmann  B’s. 
Witwe,  vergabte  1324  an  Kloster  Thennenbach.  Johannes  1344  und  Hanmann  1391  Bürger  in  Frei¬ 
burg.  Claus  1368  Bürger  in  Basel.  Bruder  Nicolaus  B.,  Schaffner  des  Augustinerklosters  in  Freiburg 
1384,  1393. 

Bernhard.  Heinrich  B.  des  Raths  in  Rheinfelden  1299,  1300.  Rudi  1350  und  Clewi  1389, 
1399  des  Gerichts  in  Freiburg.  Clewi  B.  von  Günthersthal,  Verwandter  von  Elselin ,  Xeselin  und 
Hanmanlin,  des  Hertlin  B.  sei.  Kindern,  1389.  Hans  B.,  Gremp  und  Zwölfer  des  Gerichts  in  Olfen¬ 
burg,  1464. 

von  Bernliardshofen.  Bernhardshoefe,  Gern.  Kappel,  B.-A,  Achern.  Frau  Rehtilt  von  Ber- 
noldeshofen  schenkte  ihr  Gut  zu  Vischbach  dem  Kloster  Reichenbach  zwischen  1120  und  1150.  Später 
schrieben  sich  hiernach  die  Hund  von  Bernhardshofen  und  die  Volmar  von  Bernshofen.  (Siehe  diese 
Artikel.) 

von  Bernhausen.  Aus  diesem  uralten,  schon  im  11.  Jahrhundert  genannten  Calwischen  Mini- 
sterialengeschlechte,  dessen  Stammhaus  im  O.-A.  Stuttgart  liegt,  kam  ein  Zweig 
nach  dem  Breisgau  und  machte  sich  dort  ansässig.  Die  nachfolgende  Stammtafel 
behandelt  nur  den  für  das  Oberbadische  Geschlechterbuch  in  Betracht  kommenden 

Theil  des  Geschlechts  bis  zu  seinem  völligen  Er¬ 
löschen.  Johann  Sigismund,  1671  Domherr  in  Kon¬ 
stanz,  starb  1709.  Magdalena  v.  B.  starb  1741.  26.  11., 
begraben  in  der  S.  S.  Stephan-  und  Xicolaus -Kirche 
zu  Konstanz. 

Büdegerus  miles  et  Marquardus  de  Bernhusin, 
fratres,  wurden  durch  den  Bischof  von  Konstanz  1238 
mit  dem  Kloster  Salem  wegen  der  Gerichtsbarkeit  im  Dorfe  Stetten  ver¬ 
glichen;  Zeugen  hierbei:  Wolframmus  et  Ernestus  de  Bernhusin.  Fried¬ 
rich,  1272,  1281,  und  Wolfram  v.  B.,  1281,  1287  führten  im  Schilde 
einen  Löwen  und  einen  Flügel  nebeneinander.  Siegelumschrift  des 
Letzteren:  f  S.  WOLFRAMI.  ADV OC ATI.  I.  BERNHUSEN.  Dieses 
Wappen  führten  auch  die  stammesgenössisehen  von  Bonlanden  (Wolvoldus 
miles  de  Bonlanden,  1264;  auf  dem  Helme  ein  trichterförmiger 
Hut  oder  Köcher:  S.  WOLVOLDI.  DE.  BERNHUSEN)  und  von  Rueden- 
berg  (Riedenberg,  .O.-A.  Stuttgart:  z.  B.  Hans  1369:  f  S.  IOHANNIS. 

DE.  BERHVSEN). 

Wappen:  In  Blau  pfahlweise  nebeneinander  ein  rechtsgekehrter  silberner  Flügel  und  ein  links¬ 
gekehrter  goldener  Löwe;  H. :  zwei  abgekehrte,  sich  in  die  Brust  beißende  Schwanenhälse;  der  rechte 
silbern,  der  linke  schwarz;  Hd. :  w.  und  ^  w.  («Bernhusen»,  Ms.  Wappenbuch  in  Basel,  fol.  201a). 

Später  nahmen  die  v.  B.  als  Erben  der  Herren  von  Groetzingen  nach  deren  Erlöschen  ihr  Wappen 
an:  In  Gold  drei  grüne  Balken,  oder  von  Gold  und  Grün  zu  sechs  Plätzen  getheilt;  H, :  zwei  wie  der 
Schild  getheilte  Büffelhörner;  Hd. :  grüngolden. 
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Wilhelm  von  Bemhausen  der  Aeltere,  f  1192; 
vixOT:  Angela  von  ßaldeck. 

t - — * - * 

Wilhelm  der  Jüngere,  1495,  1510 ; 
uxor:  XI)  Ursula  Bayer  von  Hagenweil. 


Jaeoh  Christoph  zu  Hoernlingen  und  Klingenstein ; 

uxor:  Appolonia  v.  Reischach. 


1)  Karl, 
Malteser- 
Ord,-  Ritter, 


2)  Wolfgang, 
t  als 

Fähnrich  in 
Ungarn. 


3)  Bureaid 
zu  Moos. 


4)  Ursula; 
mar, :  1)  Johann 
Megenzer 
von  Fclldorf; 

II)  Conrad 
von  Habsberg. 


5)  Johann 
Christoph, 
Schultheiß  in 
Freiburg 
1562 ,  1569 ; 
uxor :  Agnes  von 
Weiler. 


6)  Wilhelm; 
uxor:  Maria 
Cleophe 
von  Helmsdorti'. 


7)  Johann 
Werner, 
Domherr  in 
Basel. 


I 


8)  Dorothea; 
mar. :  1)  Johann 
Albrecht  von 
Amveil  in 
Roeteln ; 

II)  Burcard  von 
Anweil. 


9)  Beatrix; 
mar.:  Johann 
Jacob  Schenk 
von  Castell. 


10)  Eva; 
mar. ; 

Dietrich  von 
Hall  well. 


11)  Kunigund; 
mar. :  Wilhelm 
Neidhardt 
v.  Boeitiingen. 


Johann  Wendeliu,  Oberst  in  Ungarn, 
verkaufte  1590  sein  Haus  in  Freiburg; 
uxor:  Maria  Reich  von  Reicbenstein. 


Apollonia ;  mar. :  Johann 
Thüring  Reich  v.  Reichen¬ 
stein. 


1)  Jacob 
Christoph, 
Domherr 
in  Basel. 


2)  Maria 
Josephe ; 
mar, : 
Johann 
Christoph  v. 
Hinweil. 


3)  Barbara; 
mar. : 
Sebastian 
Schenk  von 
S  tauften- 
berg. 


4)  Wolfgang; 
uxor :  1)  Clara 
Anna  v.  Römer¬ 
stall  ;  II)  Anna 
Maria  Hundpiß 
v.  Waltrambs. 


5)  Johann 
Con  rad ; 
uxor: 

Barbara  von 
Hinweil. 


Apollonia, 

mar. . . 

von  Blumeneck, 


6)  Johann 
Wilhelm  zu 
Moos  und 
Eppishausen; 
uxor: 

Margaretha 

Blarer 

vAVartensee, 

— .  - - 


7)  Maria 
Salome;  mar.: 
1)  Beat  Schenk 
v.  Castell ; 
II)  Heinrich 
Voelck 

von  Freyberg. 


Johann 
Wilhelm, 
ean.  Basi- 
Hensis, 
decanus 
Eliacensls. 


Agnes, 
mar. : 
Johann 
Dietrich  von 
t  .andenberg. 


Maria 

Magdalena ; 
mar. ;  Georg 
Schnewlin 
Baerenlapp 
von 

Bollschweil. 


Christoph, 
Deutseh- 
Ordens- 
Comthur  in 
Straßburg. 


I)  Johann 
Wilhelm  zu 
Hagenweiler  ; 
uxor :  Dorothea 
Blarer 

von  Wartensee. 


II)  Johann 
Sigmund, 
Fürstl.  Ellwang. 
Rath  und  Ober- 
Jägermeister. 


III)  Maria 
Cleophe ;  mar. : 
Johann  Jacob 
Blarer 

von  Wartensee. 


Wolf 
Wilhelm, 
Domherr 
in  Basel 
und 

Konstanz , 


Wolf  Jacob, 
Domherr  in 
Konstanz  u, 
Comburg ; 
1634  l)om- 
oantor  ln 
Konstanz. 


Johanna ; 
inar.  .- 

I)  Johann 
Georg  von 
Wangen ; 

II)  Erhard 
Y.  Falken¬ 
stein. 


Maria 
Cleophe; 
mar.  : 
Lucas 
Dietrich  v. 
Reischach 


Eme- 

rentiana; 

mar.  ■ 
Diebold 
Meyer, 


Descendenz  erloschen. 


Wolf  Franz 
Christoph,  Joseph. 
1 1671,  Kais. 
Hauptmann, 
hernach 
Fürstl.  Eich¬ 
stätt.  Geh  .-Rath,  von  Kaiser 
Leopold  I  d.  d.  Wien 
1665. 19.  6.  in  den  Reichsfrei- 
herrnstand  erhoben ;  uxor : 
Susann a  Schenk  v.  Castell. 
.  a  —  ,  ... 


1)  Johann  Marquard, 
n,  1649,  f  1696, 
Domherr  in  Eich¬ 
stätt  und  Augsburg. 


2)  Franz  Jacob; 
uxor :  Maria  Amalla 
Ca  tharin  a  MarschaU 
Gräfin  von  Pappen- 
heim. 


3)  Johann 
Christoph , 
t  jung. 


4)  Anna 
Catharina, 
t  jung. 


5)  Maria  Johanna,  heir.  1)  165S 
Georg  Benno  Frhr.  von  Leonrodt 
zu  Freyenhoffen,  +  1661 ;  II)  1663. 26. 1. 
Johann  Willibald  Graf  Schenk 

von  Castell. 


1)  Marquard 
Anton,  n.  1672, 
1  1699,  Domherr 
ln  Eichstätt  und 
Augsburg. 


2)  Franz  Joseph  auf  I  lerrliugen, 
Klingenstein  und  Weydach,  Kalserl. 
Wirkl.  Geh.  Rath  u.  Ritter  -  Directot 
des  Cantons  Donau  1728,  n.  1673; 
heir.  1695  Anna  Franzisca  Fugger, 
Gräfin  v.  Kirchberg,  n.  1665. 

A. 


3)  Wolf  Christoph,  n.  1676, 
Domherr  in  Eichstätt  und 
Augsburg,  resignirte  u.  hei- 
rathete  Eleonore  Albertine 
Marschall  Gräfin  v.  Pappen¬ 
heim,  n.  1676. 


4)  Maria 
Franziska, 
n.  1677.  24.  8.; 
mar.:  Anton 
von  Eyb. 


5)  Maria 
Johanna,  n.1680; 
mar,:  Paris 
von  Veltheim. 


6)  Maria  Theresia,  n.  1688, 
heir.  1)  1704  MiiHesius 
ü’Orcilli,  Kgl.  Franz.  Haupt- 
mann  der  Irländer; 

II) . .  v.  Umhof. 


1)  Franz  Maria  Anton ,  n.  1699 ,  Kur- 
bayer.  Kammerherr,  Fürstl.  Konstanz,  u. 
Augsburg.  Geh.  Rath,  Ober- Jägermeister 
und  Pfleger  zu  Ledern;  heir.  1738.  12. 1. 
Maria  Josepha  Freiin  v.  Weiden  auf 
Hoholtingen,  vorher  Stiftsdame  zu  St. 
Stephan  in  Augsburg. 


2)  Ferdinand  Alexander  Maria 
Stanislaus,  n.  1700.  6.  5.,  Deutsch- 
Ordensritter  der  Balley  Elsaß  und 
Burgund,  Comthur  zu  Rohr  und 
Wahlstet  ten,  Hauptmann  im  Fürstl. 
Augsburgischeu  Contingent. 


3)  Franzisca  Claudia  Catharina, 
li.  1701,  Englisches  Fräulein  des 
Instituts  Mariae  zu  Miudelheim. 


4)  Anna  Maxlmiliana  Benedicta, 
n.  1703.  S.  10.,  Stiftsdame  des  gefürsteten 
Adelsstiftes  Niedermuenster  in  Regen  s- 
burg;  heir.  1730  Adam  Franz  Joseph 
Fugger  Graf  von  Kirchberg  und 
Weißenhorn. 


1)  Johann  Nepomuk  Anton  Joseph  Xaver  Maria,  2)  Franz  Maria  Gebhard,  n.  1769.  31.  7.  (?),  f  1839. 
n.  1738.  14.  10.,  +  Dillingen  1738.  23.  10.  ultimus  stlrpis ;  uxor:  Rosalia  de  Cort. 


*  * 


11. 


Maria  Caroline  Antonie,  n.  1785.  17.  9.,  f  1871  als  hetzte 

ihres  Geschlechts;  heir . Joseph  Gotthard  Graf  von 

And  law  zu  Stotzheim,  K,  Franzos.  Rittmeister,  f  1363.  19.  l. 


09 
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von  Bernheim  —  B erwart. 


von  Bernlieini.  Stammsitz  angeblich  Burg  Bernheim  bei  Windsheim  in  Bayern.  Herr  Wolfram 

v.  ß.,  ß.,  siegelte,  als  Udelhild  von  Blumenberg,  Witwe  seines  Sohnes  Herrn  Walgger 
v.  B.,  Schwester  des  Johanniterordenshauses  in  Lenzkireh,  den  ihr  verwidmeten  Hof 
in  Bernheim  c.  p.  1B17  dem  Grafen  von  Württemberg  verkaufte.  Die  Kinder  des 
Hans  v.  B.  selig,  der  1404  Ausbürger  der  Stadt  Straßburg  war,  Konrad  und  eine 
an  Rudolf  von  Neuenstein  verm.  Tochter,  urkunden  1441  wegen  Gülten  in  Welschen- 
steinach.  Konrad  v.  B.,  Ek.,  verkaufte  1455  mit  Willen  seines  Schwagers,  des 
vesten  Hans  Huebsch mann ,  dem  Kloster  Thennenbaeh  Gülten  in  Malterdingen. 
Sein  Siegel  zeigt  im  Schilde  eine  Lilie,  nach  Siebmacher  I,  p.  105,  No.  7  silbern 
in  Roth. 

von  Bernstadt.  G.  Oehem  führt  die  von  Berenstadt  unter  den  Dienstleuten  der  Reichenau  auf 

und  gibt  als  ihr  Wappen :  In  Gold  auf  grünem  Dreiberge  ein  aufgerichteter 
schwarzer  Biir. 

von  Berr enstein.  Jenewein  Berrcnstainer  empfing  1486  Gülten  in  Rheinau 
bei  Laufenburg  als  Oesterreich.  Lehen,  die  er  1488  (hier  von  Berrenstein  genannt) 
verkaufte.  Crusius  rechnet  die  von  Bernstein  zuip  Adel  der  Mortenau  und  des 
Kinzigthaies. 

von  Börse.  Bruder  Heinrich  von  Berse  1303  St,  Wilhelms  Ordens  im 
Kloster  Oberried  stammte  wohl  aus  dem  Adelsgeschlechte  von  Boerseh  (B.  im 
Breuschthale,  Unterelsaß). 

von  Berwangen.  (B.  im  B.-A.  Eppingen  und  B.  im  B.-A.  Waldshut.)  Crusius  rechnet  die  v.  B. 
zum  Adel  der  Mortenau  und  des  Kinzigthals.  Ohrecht  v.  B.  1379,  1384.  Der  edle  Albert  v.  B.  wurde 

bei  dem  Spitale  für  Aussätzige  nahe  bei  Reichstett  auf  Befehl  des 
Grafen  Philipp  von  Hanau  1413.  19.  4.  mit  Pfeilen  erschossen  und  in 
der  Dominikanerkirche  in  Straßburg  beigesetzt.  Heinrich,  1416  Mark¬ 
graf!.  Bad.  Lehnsmann,  1422  Hofmeister,  sagte  1428  als  Vogt  in 
Pforzheim  der  Stadt  Straßburg  ab.  Albrecht  1457  Vogt  in  Pforzheim. 
Johann  1474  Student  in  Basel.  Nobilis  Johannes  de  B.  et  Anna  ejus 
uxor  ex  comitibus  de  Tengen.  Kilian  v.  B.  und  seine  Gattin  Margrede 
Stoll  von  Staufenberg  nennen  1490  den  vesten  Hans  Mollenkopf  zum 
Ryse  ihren  Schwager.  t  »brecht  .497  Schultheiß  von  Gengenbach. 
Albertus  senior  wird  1522  Bürger  in  Straßburg  und  will  zum  Hohen- 
steg  dienen.  Seine  Kinder  waren;  a)  Anna,  wird  1515  Bürgerin  in 
Straßburg  und  will  zum  Hohensteg  dienen;  1522  Gattin,  1544,  1556 
Witwe  des  Eks.  Johann  von  Dalheim;  b)  Apollonia  1528,  1543,  mar.: 
1)  Hans  Zuckmantel  von  Kuerenberg  1522,  1533.  todt  1540; 

ii)  Domenicus  Burgower,  Doctor  med.  1540;  c)  Albert  1522  minorenn, 
—  Maria  v.  B.  1613  Gemahlin  Hans  Michaels  von  Reischach. 

Wappen:  In  Gold  ein  mit  drei  silbernen  Ringen  belegter  blauer  Schrägbalken;  H. :  ein  mit  dem 
Schildbilde  belegter  goldener  Flügel  (auch  wohl  ein  offener  Flug);  Hd.:  blaugolden  (Codex  Reiber,  fol.  160a) 
oder  in  Gold  ein  schwarzer  Schrägbalken  mit  goldenen  Ringen,  entsprechend  den  Flügeln;  Hd.:  schwarz- 
golden  (Wappen Codex  der  Stadtbibliothek  in  Colmar  fol.  76.) 

Borwart.  1)  Beiname  einer  Linie  der  Vetter  in  Villingen.  Ulrich  B.  oder  U.  der  Vetter  gen.  B., 

Bürger  in  Villingen,  1351,  gibt  seinem  nachbenannten  Bruder  1353 
ein  Gütlein  in  Emmingen.  Sein  Siegel  zeigt  in  getheiltem  Schilde 
einen  wachsenden  Löwen,  unten  dreimal  getheilt:  S’  VLRICI.  DCI. 

VETTER.  Conrad  B.,  Johanniter-Ordens-Bruder  in  Villingen,  1353, 

1378,  Seelgerätmeister  1359,  1363,  todt  1405,  führt  in  der  unteren 
Hälfte  des  Schildes  zwei  Balken:  f  S.  FRI.  CVNRADI.  DCL 
BW  ART.  (Siehe  unter  Vetter.) 

2)  Geschlecht  in  Saeckingen.  Engelhard  B.  Stadtschreiber  in 
Säckingen  1518. 

3)  Geschlecht  in  Boilschweil.  Des  alten  Berwart  von  Bolswiler  Söhne  Henni,  Wilhelm,  Oettelin 
und  Bertli  Berwart  nebst  ihren  resp.  Frauen  Agnese,  Katharina,  Margareth  und  Elisabeth  verkaufen 
lo9<>  der  Bruderschaft  U.-L.-F.  zu  Kirchhofen  Gülten  in  Ambringen;  die  Junker  Snewlin  Bernlap  von 
Bois weiler  willigen  ein. 
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4)  Henricus  Berwardi,  praebendarius  et  eapellanns  ecclesiae  Basiliensis  1375  führte  im  gespaltenen 
Schilde  vorn  eine  Lilie,  hinten  zu  sechs  Plätzen  getheilt.  Im  Todtcnbuche  des  Basler  Münsters  steht 

neben  seinem  Schilde  ein  anderer  mit  wachsendem  Halbmonde. 

5)  Die  Berwart  von  Illzach,  von  denen  Diebolfc ,  Schultheiß  von  Kuensheim,  1467 
mit  seiner  Gattin  Trüwelin  Brenner  von  Neuen  bürg,  in  Breis* 
gallischen  Urkunden  vorkommt,  führten  einen  durch  Wolken¬ 
schnitt  schräggetheiltem  Schild  und  auf  dem  Helm  einen 
ebenso  getheilten  Flügel. 

von  Berwartstein.  Frater  Anshelmus  de  B.  im  Necrolog 
des  .Johanniterhauses  zu  Neuenburg.  Ein  Anselm  v.  B.  war 
1321  Johanniter  -  Comthur  in  Heimbach.  Burg  Baerbelstein 
bei  Krlenbach  in  der  Bayrischen  Pfalz.  Wappen :  ein  Hirschgeweih,  auch  mit 
einem  Sterne  dazwischen  als  Beizeichen,  so  z.  B.  Anselm  1319.  , 

Bescher.  Hans  B.  1500  Vogt  zu  Heiligenberg,  führte 

im  Schilde  fünf  Kornähren  auf  einem 
Dreiberge  und  auf  dem  Stechhelme  zwei 
Hörner. 

Besold  von  Steekhofen.  Christoph 
Besold,  1556  Markgräflich  Hachberg.  Land- 
schreiber,  kaufte  1564  das  Dorf  lein  Orens- 
pach  im  Glotterthale  um  21 000  fl.  und 

starb  Montag,  den  12.  Dezember  15  .  .  laut  seines  Grabmals  in  Emmendingen. 
II.  Maurer,  Emmendingen,  p.  110,  ergänzt  die  Jahreszahl  in  1575,  aber  schon  1573. 
3.  7.  (O.-R.  Ztschr.  XXI,  p.  124)  verkaufte  seine  Witwe  nebst  den  volljährigen  Söhnen 
Konrad,  Georg  und  Ulrich,  sowie  5  minor.  Knaben  und  3  Töchtern  das  Dorf  wieder. 
Jgfr.  Anna  1608  und  Frau  Anna  Maria  B.  v.  S.,  geh.  Boccklin  von  Boecklinsau 
1616  Taufpatlien  in  Sulzburg.  Jkr.  Melchior  B.  1599,  begraben  in  Sulzburg  1613. 
13.  6.;  uxor:  Anna  Elisabeth  Frech ter  1599.  Kinder:  a)  Albreeht  B.  v.  S.  1599;  b)  Juliana,  bapt. 
Sulzburg  1599.  19.  7.;  c)  Anna  Alexandria,  bapt.  Salzburg  1606.  3.  11.;  d)  Christoph  Friedrich, 
bapt.  Salzburg  1611.  30.  6.,  Fürst!.  Badischer  Hofmeister  und  Rath,  1658 — 1687  Landvogt  der  Mark¬ 
grafschaft  Hachberg,  baute  1666 — 1668  Schloß  und  Festung  Hachberg  wieder  auf. 

Markgraf  Friedrich  erlaubte  1630  der  Martha  B.  v.  S.,  Hofmeisterin  der  fürstlichen  Kinder,  den  adeligen 
Freihof  (später  Apotheke)  in  Sulzburg  ihrem  Vetter  Clans  Wilhelm  Preehter  und  dessen  Schwester 
Magdalena  Ursula  zu  verkaufen.  Anna  Maria  B.  v.  S.,  Witwe  des  Jacob  Christoph  Truchseß  von 
Rheiafelden,  f  1652.  12.  3.  (sep.  St.  Leonhard  in  Basel).  Die  edle  Witwe  Sofia  B.  v.  S.,  geb.  Guettin, 
begraben  in  Sulzburg. 

Ein  Georg  Besoldt,  in  Kaiserlichem  Dienste,  wurde  laut  Reichs- Taxamts-Reehnung  1561  in  den 
Reichsadelstand  erhoben. 

Besserer*  I)  Altes  Geschlecht  in  Ueberlingen.  Wernherus  Bezzerere,  civis  in  U.  1266,  1271; 
gab  als  Bürgermeister  1267  den  Franziskanern  daselbst  eine  Hofstatt  zum  Klosterbau.  Waith erus  et 
Werinherus  dci.  Besserer,  cives  in  U.  1268.  Werner  1282,  Bürgermeister  1293.  Ulricus  et  Adeloldus, 
Lehnsmannen  Heinrichs  von  Nüfron  1294.  Gözeli  und  Adelolt  1296  Zeugen 
in  Konstanz.  Hans  stiftete  1 330  ein  Bild  in  Ueberlingen.  Hans  1346,  Nicolaus 
1372,  Nicolaus  1383,  84,  87,  89,  97,  Hans  1419,  Hans  1432,  Junker  Ulrich 
1459,  laus  der  Junge  1461,  Adam  1501,  sämmtlich  Bürgermeister  von 
Ueberlingen.  Hans  1444,  Junker  Ulrich  1461,  62,  64,  Jkr.  Hans  Jacob 
1584  Stadtkämmerer.  Claus  1394  im  kleinen  Rat  he.  Hans  1434,  1435 
und  Adam  1490  im  Käthe.  Der  kinderlose  Hans  von  Heudorf,  Bürger  in 
U.,  vermachte  1423  seine  Lehen  seinen  Vettern,  den  Gebrüdern  Hans, 

Benz,  Ulrich  und  Heinrich  B.  und  Kaiser  Friedrich  verlieh  d.  d.  Graz 
1442.  30.  1.  an  Hans  B.  zwei  i ’h eile  des  Zehntens  in  Mettenbuch,  je 
einen  Hof  in  Sole  und  Seraatingen,  was  alles  von  dem  Ueberlinger  Bürger 
Hans  von  HödorfF  an  ihn  gekommen  war.  Hans  senior,  des  Benz  sei. 

Sohn  1461.  Albreeht  B.  von  der  Gesellschaft  zum  Löwen ,  1475  im  Zu¬ 
züge  der  Ueberlinger  zum  Kaiser  nach  Köln,  wider  den  Herzog  von  Bur¬ 
gund,  als  dieser  Neuß  belagerte.  Junker  Rudolf  B.,  Herr  zu  Efritzweiler 

und  Kluftern  1478,  Benz,  Vogt  zu  Engen  1490,  1491.  Joachim  B.  schrieb  sich  im  16.  Jahrh.  B.  von 
Sehirpffingen.  Des  Hans  Jacob  B.  sei.  Kinder  waren  1539  Adam,  Eva  und  Katharina.  Magdalena  B. 

Oberbad.  Gescblechterbuch.  ö 
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zum  Beste  —  Bettler  von  Heraern. 


heir.  1)  1521  Wilhelm  von  Payer,  II)  1544  Hans  Rudolf  von  Hersperg.  Ulrieh  vergabte  1550  dem 
Franziskaner -Kloster  in  Ueherlingen.  Johann  Egon  Modest  Besser  von  Besseregg  führte  1607  das  ge¬ 
vierte  Wappen. 

Die  B.  waren  Lehnsleute  der  Reichenau  und  heiratheten  in  die 
Geschlechter  von  Flar,  Kessen  ring,  von  Anekenreute,  Moetteli  von 
Rappenstein,  Muntprat  von  Spiegelberg,  Schultheiß  u.  s.  w.  Das 
Stadtarchiv  in  Ueherlingen  enthält  Urkunden  über  die  B.  1814 
bis  1745. 

Stamm wappen :  In  Silber  und  auf  dem  Stechhelme  mit  grün- 
silbernen  Decken  ein  grüner  Pelikan  irn  Neste,  seine  drei  Jungen 
mit  seinem  Blute  fütternd.  Kaiser  Karl  V  erhob  d.  d.  Speyer  1542. 
27.  8.  die  Gebrüder  Georg  und  Matthäus  B.  in  den  Adelstand  und 
besserte  ihr  bisheriges  Wappen  durch  einen  gekrönten  Turnierhelm 
statt  des  Stechhelmes.  Kaiser  Ferdinand  II  erhob  d.  d.  Regensburg 
1630.  5.  11.  den  Johann  Egon  Besserer  von  Besserssegg  in  den  Adel¬ 
stand  mit  folgendem  Wappen:  Ein  durch  eine  breite,  durch  roth  und 
weiße  Spitzen  gebildete  Leiste  gevierter  Schild:  1  und  4  das  Stamm- 
wappen ;  2  und  8  in  Blau  ein  gegen  einen  schroffen  fahlen  Felsen 
einwärts  gekehrter  golden  gekrönter,  schwarzgolden  getheilter  Löwe, 
der  in  den  Vorderpranken  eine  blausilbern  bez.  silbernblau  gespaltene 
Wecke  hält.  Zwei  gekrönte  Turniershelme  mit  den  Schildfiguren;  Hd.  *  blausilbern  und  grünsilbern. 
(K.  K.  Adels-Archiv.) 

II)  Von  dein  Gesehlecbte  der  Besserer  von  Ulm  und  Ravensburg  war  ein  Zweig  in  Konstanz 

verbürgert  und  daselbst  in  der  Gesellschaft  zur  Katze  aufgenommen. 
Georgius  Besserer  von  Ravensburg  und  seine  Gattin  Ursula  von  Tiers- 
perg  reversirten  1507  wegen  Gülten  auf  dem  Zehnten  zu  Denzlingen, 
den  Ursulas  Vordem  vom  Stifte  Waldkirch  zu  Lehen  trugen.  Die 
jetzigen  Freiherrn  Besserer  von  Thalfingen  erhielten  d.  d.  Diedenlipfen 
1552.  20.  10.  eine  Reichsadelsbestätigung,  wurden  Bayerische  Freiherrn 
1817.  5.  5.,  immatriculirt  1817.  24.  6.,  Württembergische  Freiherrn 
durch  Diplom  1838.  4.  9. 

Wappen:  In  Schwarz  ein  silberner  Krug;  auf  gekr.  Helme  der 
Krug  mit  einem  Büschel  schwarzer  Hahnenfedern  besteckt;  Hd.: 
schwarzsilbern.  •  '  '  7' 

III)  Besserer  von  Wildenhaus.  Das  Siegel  des  Hans  Besserer  von 
Wiidenhus,  Bürgers  zu  Radolfzell  um  1458,  zeigt  im 
Schilde  das  Obertheil  eines  Bockes. 

zum  Beste.  Burcard  zem  Beste  1294  Bürger 
in  Breisach. 

Bestwirth.  Bürgerliches  Geschlecht  in  Freiburg. 

Else  Tagwinin,  Witwe  des  N.  N.  Bestwirt,  1379;  dessen 
Kinder  erster  Ehe  waren :  1)  Hanmann  (Henni), 

üoi  ,  Geselle  der  Gesellschaft  zum  Gauch  1384;  sein  Siegel  zeigt  im 
gerandeten  Schilde  einen  Stern  über  einem  Dreiberge.  2)  Jungfrau 
Elisabeth  Bestwirtin  1379,  1381.  3)  Anna  Bestwuertin  1381  Gattin, 

1383  Witwe  des  Bürgers  Eritschi  Schroeter.  —  Nesa  B.,  zweite  Gattin  und  Witwe 
des  Thoman  Eigel,  1445  Seldnerin  in  Freiburg. 

YOH  Bettburg.  Crusius  rechnet  die  v.  B.  zum  Adel  des 
unteren  Breisgaus. 

von  Bettickon.  Johans  der  Vogt  von  Branbach,  Bürger  in 
Kleinbasel,  lehnte  1823  dem  Heinrich  v.  B.  zu  Wile  gesessen,  eigene 
Güter  zu  Weil  bei  Loerrach,  die  dieser  ihm  aufgegeben  hatte. 

Betting.  Mattheus  B.,  1562  Secretarius  und  Schaffner  des 
Stiftes  Waldkirch,  führte  im  gespaltenen  Schilde  vorn  eine  halbe  Lilie  am  Spalt, 
hinten  zwei  Kleeblätter  über  einander. 

Bettler  von  Herdern.  Ein  Adelsgeschlecht  im  Thurgau,  aus  welchem  Cunradus  dct.  Betelaer 
1252  zuerst  als  Zeuge  auftritt.  Bruder  Jacob  der  B,,  St.  Joh.- Ordens  1286.  Jacob  der  B.  v.  H., 
adeliger  Dienstmann  der  Reichenau  1311,  war  1320  unter  den  Bürgen  für  den  vom  Grafen  von  Fürsten- 


Bürger  1379,  1381 
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beig  gefangenen  Abt  Heinrich  von  Reichenau  (Tschudi  I,  291).  Konrad  B.  v.  H.  1869;  seine 
Tochter  Adelheid  1377.  Albrecht  der  B.  v.  H.  besaß  1364  den  Scherbenhof  oder  Bogenstein;  todt 
1383;  uxor:  Agnes,  Tochter  des  Bartholomäus  zum  Burgthor  1364, 
todt  1391;  Kinder:  1)  Adelheid,  1383,  1898,  Besitzerin  des  Bogenstein; 
mar.:  Goschmann  Schalabry  von  Konstanz  1391;  2)  Albrecht  der 
Bettler,  wie  seine  Schwester  1383  Bürger  in  Konstanz,  woselbst  sie 
zur  adeligen  Gesellschaft  der  Katze  gehörten,  lebte  noch  1406;  er 
wurde  1401  vom  Grafen  von  Toggenburg,  1403  vom  Abte  der 
Reichenau  mit  Gütern  belehnt,  die  er  von  seinem  Vetter  Ulrich  B. 

(lebte  1392)  und  dessen  Sohne  Heinz  ererbt  hatte,  welche  aber  Adel¬ 
heid  B.,  Gattin  C  losen  Schmidts  von  Schaff  hausen,  ansprach.  Albrechts 
Tochter  Anna  B.  v.  H. ;  mar.:  Intal  Egli  von  Konstanz  1403,  1406, 
dessen  Nachkommen  sich  vom  Schlosse  Herdern  schrieben.  Barbara 
B.  v.  H.,  angeblich  die  Erbtochter  des  Geschlechts,  deren  Mutter  eine 
von  Goldenberg  war,  brachte  die  Burg  Herdern  ihrem  Gatten  Ulrich 
(oder  Hans  Caspar)  von  der  Breiten -Landenberg  zu,  nach  welcher 
seine  Nachkommen  sich  schrieben. 

Das  Wappen  der  B.  v.  H.  zeigte  nach  der  Wappenrolle  der  Katze 
im  silbernen  Schilde  und  auf  dem  Helme  mit  weißen  Decken  einen 
alten  Bettler  in  zerrissenem  grauen  Rocke  mit  nackten  Beinen,  braunem 

Stabe,  rothem  Hute  und  schwarzem  Rucksacke.  Nach  der  Züricher  Wappenrolle  No.  420:  In  Silber 
ein  schwarzgekleideter  Jüngling  mit  gelben  Haaren  und  Stiefeln  und  weißem  Rucksacke  an  rothem 
Bande,  in  der  Rechten  eine  rothe  Schale,  in  der  Linken  einen  rothen  Stock 
haltend;  H.:  der  Jüngling  in  weißem  Kleide  wachsend  mit  schwarzem  Ruck¬ 
sacke  an  rothem  Bande,  eine  schwarze  Schale  mit  beiden  Händen  vor  sich 
haltend.  Bei  G.  Oehem  in  Schwarz  ein  gelb  gekleideter  alter  Mann  mit  weißer 
Schale  und  gelbem  Stabe.  Bei  Siebmacher  II,  p.  142,  No.  11. 

V  Ygn  Bett  marinsten.  Betmaringen,  B.-A,  Bonndorf.  Die  v.  B.  waren 
Diästmannen  der  Grafen  v.  Lupfen.  Altman  de  Batemaringa  1091,  1092. 

Ulricus  de  Betmaeringin  1127.  Lutholdus  de  B.  1187.  Ulricus  de  Betmaeringin, 
confrater  in  Kreuzlingen  1227.  N.  X.,  Hug  und  Bertolt  v.  B.  ( lebrüder  1294. 

Verena  v.  B.  1291  Gattin  Johanns  von  Fulach.  Heinrich  von  Batmaringen, 
seßhaft  und  Bürger  in  Stühlingen  1291 ,  1315.  Berchtold  von  Betmeringen 
hatte  1321  Schloß  Degernau  als  Gräfl.  Habsburg.  Lehen.  Heinrich  v.  B.  1322, 
des  Raths  in  Schaffhausen  1331;  seine  Tochter  Anna  1333  Gattin  Wilhelms 
im  Thurm  zu  den  Fischbenken.  Wernher  1345.  Berthold ,  Bürger  in  Schall¬ 
hausen,  1837,  1863  führte  nach  Rueger  ein  anderes  Wappen;  uxor:  Wüburg, 

1337;  Kinder  Heinrich  und  Frena,  deren  Vogt  war  Wernher  von  Erzingen  gen. 
v.  B.  Heinrichs  v.  B.  Vogt  war  1362  Hans  Bruemsi  gen.  Morhart.  Herr 
Friedrich  von  Betmeringen,  R.,  1337  zu  Stühlingen  seßhaft,  und  seine  Gattin  Ursula  1355  todt. 
Kinder:  a)  Riidi  (Rudolf)  1356,  1357  seßhaft  in  Stühlingen,  verkaufte  Güter  in  Mettingen  an 
St.  Blasien,  todt  1380;  sein  Siegel  zeigt  im  Schilde  einen  halben  Eber.  Kinder:  a)  Elisabeth, 
1380,  1893  Gattin,  1397  Witwe  des  Dietmar  Loeseli  von  Villingen;  ihr  Siegel  zeigte  den  ganzen 
Eber  im  Schilde,  ß)  Wolf  hart  oder  Wolf  empfing  1383  die  Lehen,  welche  Herr  Friedrich  v.  B. 
von  den  Freiherrn  von  Thengen  als  Reichenauisches  Unterlehen  getragen  hatte,  direkt  von  der  Abtei 
und  fiel  nebst  Herrn  Heinrich  und  einem  dritten  v.  B.  1386  in  der  Schlacht  bei  Sempach,  b)  Fritschi, 
1356,  ist  wohl  identisch  mit  dem  Friedrich,  welcher  1379  als  Schwager  des  Heinrich  von  Heidegg 
zu  Wagenburg  erscheint  und  1388  bei  Naefels  fiel,  c)  Agnes  1355  Nonne  zu 
S.  Agnes  in  Schaff  hausen  (wo  auch  Anna  und  Katharina  Klosterfrauen  waren), 
d)  Anna  1355  todt. 

Werner  v.  B.  Zeuge  1345.  Werner  von  Erzingen  gen.  v.  B.  1362  führte  den 
halben  Eber.  Magister  Peter  v,  B.,  1376,  1381  Chorherr  und  Cantor  der 
Kirche  in  Zürich,  hatte  eine  Tochter  Agnes,  welche  1381  Conventualin  zu 
St.  Agnes  in  Schaff  hausen  war.  Wernher  v.  B.  1398  Oonventual  zu  Stein,  Kaplan 
der  St.  -  Peters  -  Kapelle  daselbst.  Friedrich  v.  B.  oder  von  Erzingen  gen.  v.  B. 

1376,  1395,  führte  den  ganzen  Eber;  sein  Bruder  Heinrich  lebte  1376.  Anna 
v.  B.  1397,  1447  Witwe  des  Wilhelm  Amman  von  Diessenhofen  gen.  von  Moerlach.  Heinrich 
v.  1>.  1409.  13.  7.  zum  37.  Abte  von  Rheinau  erwählt,  starb  1410.  Margarethe  von  Tettingen,  1418 
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Witwe  Friedrichs  v.  B,,  vergabte  1425  mit  Willen  ihres  Enkels  (oder  Neffen?)  und  Erben  Hans  Ulrich  von 
Tettingen  den  Zehnten  zu  Jestetten  an  Kloster  Rheinau.  Andreas  Bettmaringer  aus  Konstanz  war 

1415  ,eutpriester  auf  dem  Wümalinger  Berge.  Im  Necrolog  der  Bar¬ 
füßer  zu  Schaff  hausen  finden  wir  noch  Frau  Nesa  von  Tueffen ,  geb. 
v.  B.,  und  Herrn  Hartmann  v.  B.,  Canonicus  in  Rheinau.  Elsbeth  v.  B. 
1462,  1464  Nonne  zu  St.  Katharinenthal,  war  wohl  die  Letzte  des  Ge¬ 
schlechts. 

Wappen:  In  Blau  ein  silberner  Eber;  H. :  der  wachsende  Eber; 
Hd.:  blausilbern  (Codex  Stadion,  pag.  166;  Wappencodex  in  Ponau- 
esehingen,  fol.  11 7).  Nach  Ruegers  Chronik  ist  das  Feld  schwarz,  Hd. 
schwarzsilbern.  (Siehe  auch  den  Artikel  «von  Erz  in  gen».) 

Betiminger,  auch  Bettwinger  genannt,  ein  adeliges  Geschlecht  von 
Konstanz,  aus  welchem  nach  Bncelini  Const.  Conrad,  Johann  und  C  .  .  .  . 
nebst  andern  Patriziern  wegen  des  gegen  sie  gerichteten  Aufruhrs  1242 
die  Stadt  verlassen  haben  sollen,  Ulricus  dct.  Baetminger,  civis  Constant. 
1277,  vom  Kloster  Salem  1278  mit  einem  Weingarten  in  Halten  be¬ 
lehr!,  lebte  noch  1282.  Conrad  1327;  sein  Sohn  Ulrich  überließ  dem 
Kloster  Kreu zlingen  1338  den  von  ihm  zu  Lehen  besessenen  Hafnerzehnten 
zu  Egolshofen  tauschweise  gegen  einen  Acker  oberhalb  dem  Tegermose.  Herr  Johann,  Chorherr  in 
Zofingen,  und  Andreas  der  Bätminger,  Brüder,  Bürger  in  Konstanz,  verglichen  sich  1338  mit  Kloster 
Kreuzlingen  wegen  dieser  Güter.  Ursula  Pfefferhart,  Witwe  des  Andreas  Bütt minger,  1368.  Margarethe, 

Witwe  des  Konstanzer  Bürgers  Ulrich  B.,  und  ihre  Söhne  Johann  und  Ulrich 
1350.  Conradus  et  Ulricus  dicti  Betminger,  consules  Constant.,  fratres,  et 
magister  Petrus  Betmingarius,  S.  S.  Felicis  et  Regulae  Thuricensis  ecclesiae 
Canonicus  1368.  Johannes  Bettminger  war  1376  —  f  1383.  27.  9.,  der 
18.  Abt  von  Kreuzlingen.  Johannes  1377,  1394.  Das  in  der  Gesellschaft 
zur  Katze  in  Konstanz  eingeschriebene  Geschlecht  der  B.  scheint  recht 
zahlreich  gewesen  zu  sein,  wie  die  den  Mitgliedern  zur  Unterscheidung 
beigelegten  zahlreichen  Beinamen  (z.  B,  Kneter,  Milli ,  Scheut), 

Sponli)  beweisen.  Audi  in  Ueberlingen  finden  wir  das  Geschlecht  ver¬ 
treten,  woselbst  Luitfried  1343  im  Käthe  saß. 

Wappen:  von  weißem  Pelz  werk  und  Roth  gespalten;  H. :  ein  Jüng¬ 
lingsrumpf  mit  langen  braunen  Haaren,  dessen  Hut  und  Kleid  wie  der 
Schild  getheilt  ist ;  Hd. :  rothsilbern  (Wappenrolle  der  Katze,  Ueberlinger 
Geschl.-Buch,  Siebmacher  III,  p.  182,  No.  6).  Auf  dein  Siegel  Ulrichs 
1350  ist  das  Pelzwerk  in  der  hinteren  Schildeshälfte. 

Bettschold.  Ein  ursprünglich  bürgerliches  Geschlecht  in  Straß¬ 
burg,  das  später  in  den  Adel  eintrat  und  sich  von  seinem  Edel¬ 
sitze  in  Kenzingen  schrieb.  In  Straßburg  erscheint  zuerst  1332  do- 
micella  Catliarina  dicta  Betscholtin.  Johannes,  1335,  38,  41,  44  im  großen  Rathe,  wmrde  1345  der 
erste  Ammeister  aus  den  Zünften.  Guta  1359  Aebtissin  zu  St.  Nicolaus.  Johannes,  1363  im  großen 
Rathe,  wird  «Scharfrichter»  genannt;  seine  Witwe  Lücke!  ina  Muster  1389,  1892;  seine  Tochter  Ka¬ 
tharina  1407,  todt  1443,  kommt  1412  als  Witwe  des  Ammeisters  Walter  Wasicher,  1416  als  Gattin 
Bertholds  von  Rosheim  vor.  Claus  1370  im  großen  Rathe.  Johannes  1391,  im  großen  Rathe  1395, 
todt  1404;  uxor:  Uatharina  1391,  1404.  Dinlina  (f  1419),  Stephan  und  Jäcklin.  1395  Geschwister; 
Dinlina  von  Pfettisheim  421  des  Letzteren  Witwe.  Valentin,  Domherr  zu  St.  Thomas,  und  Erbelin 
B.  1401.  Xesa  1412  Gattin  des  Peter  Reiff’.  Martin  1427  im  großen  Rathe.  Brigida,  monialis  S. 
Catharinae  Argent.,  1454,  1459.  Barbara  Gattin  des  Jkr.  Thomas  von  Endingen  1456,  1470.  Valentin 
1478  Kirchherr  zu  Reutbur,  1490  vicarius  cliori  zum  Alten  St.  Peter,  f  als  animissarius  dasellist  1516. 
Magister  Nicolaus  1488  Präbendarius  des  Stifts  Allerheiligen,  1500  Domherr  zum  Alten  St.  Peter,  starb 
als  Decan  daselbst  1510.  Melchior  gab  1493  das  Bürgerrecht  in  Straßburg  auf.  Engelhard  B.,  Alt- 
schafther  des  Klosters  Niedermünster,  gab  1504  das  Bürgerrecht  auf,  kaufte  es  1513  als  Altschultheiß 
von  Balbronn  wieder  und  diente  zum  Mühlstein.  Margaretha  1542  Aebtissin  von  Kraufthal.  Marti ia 
B.  Gattin  des  Franz  Boeder  von  Diersburg.  Hans  Jacob  B,,  verm.  mit  Irmgard  von  Firdenheim, 
Caspar  und  Claus  1491.  Diebold  B.,  1496  im  großen  Rathe,  j  1508,  zeugte  mit  Uatharina  Ernewin , 
f  1501:  Veronica,  j  1502,  Gattin  Adams  von  Schoenau,  und  Martin,  Vogt  zu  Illkireh.  j*  1525,  dessen 
Hausfrau  Elisabeth  Sch  netz  1511  starb.  Ludwig  f  1504,  verm.  mit  einer  Hugehnaennin.  Der  veste 
Friedrich  B.  zu  Kenzingen  seßhaft  1532,  1551,  woselbst  an  seinem  Hause  sein  und  seiner  Gemahlin, 
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Helena  von  Blumeneck,  Wappen  noch  sichtbar  sind,  Peter  1540.  Jacob  1551,  empfing  1563  als  Vogt 
des  minorennen  Franz  Schoener  von  Straubenhart  dessen  Stift  Gengenbach  sches  Meyerlehen  in  Har- 
mersbaeh.  Nach  seinem  Tode  war  seines  Sohnes  Batt  Ludwig  Vogt  der  Jkr.  Hans  Ludwig  von  Neuen¬ 
stein.  Florian  1565,  war  zweimal  vermählt.  Die  Bettschold  erloschen  zu  Kenzingen  1586  oder  1587. 

Hierzu  folgendes  Bruchstück  einer  Stammtafel : 


Johannes  Bettschold, 

Ammeister  zu  Straßburg  1415,  21,  Stallmeister 
1422,  im  großen  Ratbe  1417—30,  f  1436 ; 

uxor:  Catharina. 

1 


Adelheid ; 
heir.  1415  Peter 
Rebstock, 

1433  Vogt  zu 
Ettenhcim. 

Wilhelm, 

Ammeister 

1455,  61, 
f  1466; 

nx. :  Margaretha 
Schott  1425, 
t  1477. 

Valentin, 
seit  1419  cano¬ 
nicus  S.  Thomae 
Arg., 

i  1450.  20.  10. 

Friedrich 

1444,  gab  1459  sein  Bürgerrecht  in  Straßburg 
auf  und  wurde  Vogt  zu  Benfeld, 

f  1467 ; 

uxor:  Catharina  von  Hagenau,  f  147  .  . 

(alias  1435). 

Agnes 

1433,  35; 
mar.:  Hng 
Dossenheim, 
1433  Ammeister, 
f  1445. 

i  * 

Margaretha, 
f  1467. 


Hans 

Friedrich 

Sibylla, 

Columba 

Lazarus 

Beatrix 

in  Ettenheim 

wurde  1494 

todt 

1467,  f  1526 ; 

1510  auf  der 

1498;  mar. 

1482.  90,  in 

Bürger  in  Straß- 

1467. 

mar. :  1)  Jacob 

Universität 

Sebastian 

Kenzingen  1494. 

bürg  bei  der 

Mueg, 

Heidelberg 

v.  Blumen- 

1526,  Junker 

Zunft  zur 

todt  1499; 

immatri- 

eck  149S. 

genannt  1482, 

Stelzen 

t  1501 ; 

IT)  Caspar  Zorn 

eulirt, 

todt  1546; 

uxor:  Adelheid 

v.  Bulach  1499, 

1511.  5.  7. 

uxor:  Martha 

Rothschild 

f  15  .  .  .29.  4  , 

bac- 

Mueg  1526,  1546; 

1494,  * 

[■'1513. 

vor  der  Gattin. 

calaureus 

rem.  an 

arliurn. 

Melchior  Mar* 

schall 

* 

v.  Zimmern. 

f 

1 

- A - . 

Johann  Wilhelm, 
seit  1450  canonicus 
S.  Thomae  Argen t., 
t  1451.  16.  9. 


Eucharius 
1467, 
f  1484, 


Ilans  (alias  Friedrich) 

1545  in  der  Gesellschaft  zum 
Ritter  in  Freiburg ; 
uxor  :  Helena  v,  Bluraeneek. 


Martha, 
todt  1567; 

mar. :  1)  Georg  v.  Berns* 
hofen ; 

II) . Marschall 

V.  Zimmern, 


Ursula; 
mar. :  Peter 
Mueg. 


N.  N,  (oder  eine  der 
Schwestern  soll  die  Letzte 
des  Geschl.ge wesen  sein) ; 

mar.:  Georg  v.  Bern, 
Bad.  Amtmann  zu  Stoll- 
hofen,  1551,  1558. 


Jacobe; 
mar.:  Johann 
Schoener 
v.  Strauben* 
hart,  Amtmann 
in  Wanzenau. 


Margaretha 
( Martha) ; 
mar. :  Franz 
Boeder 
v.  Diersburg, 


Kaiser  Maximilian  I  hat  d.  d.  Freiburg  1498  ....  den  Brüdern  Hieronymus  und  Bernhard  B. 
und  dem  Leonhard  B.  ihr  Wappen  verliehen,  doch  ist  im  K.  K.  Haus-,  Hof-  und  Staats-Archive  nichts 
darüber  zu  finden.  Wappen:  In  Blau  drei  (2,  1)  goldene  Hirschköpfe.  H. :  ein  goldener  Hirschhals 
oder  ein  wachsender  goldener  Hirsch.  Hd.:  blaugolden.  (Ms.  Wappen¬ 
buch  des  Sebold  Bueheler,  fol.  270.) 

Betz.  Ein  ursprünglich  bürgerliches  Geschlecht  in  Ueberlingen, 
welches  sich  von  da  aus  nach  Konstanz,  Biberach,  Lindau,  Villingcn 

und  nach  dem  Elsaß  ausbreitete  und  sich  später  nach 
seinen  adeligen  Sitzen  Arenenberg,  Sandberg  und 
Hagen  weder  schrieb.  In  Ueberlingen  erscheint  zuerst 
Hans  Bez  1429,  35,  46,  52,  53  als  Bürgermeister, 

1444  Säckelmeister,  1445  Oberster  Zunftmeister,  1439, 

1448,  1458  des  Raths,  1457  Oberster  Rath  im  Lewen. 

Sein  Siegel  zeigt  noch  eine  Art  Hausmarke,  nämlich 
ein  in  Kleeblättern  endendes  S  im  Schilde.  Seine 
Hausfrau  war  Tochter  des  Eberhard  Gamerschwanger 
von  Ueberlingen.  Hans  wurde  mit  seinem  nachbenannten  Sohne 
Christoffel  1442  vom  Grafen  von  Werdenberg  mit  einem  Mannlehen  der 
Grafschaft  I  leiiigenberg  belehnt.  Seine  Tochter  Barbara  verm.  an  Pfannz 
Ramsbach,  der  1461  starb.  Christoffel,  verm.  mit  einer  Tochter  des 
Wilhelm  Strebei,  war  1442,  54,  58  des  Raths,  1453,  56  Zunftmeister,  1460  Bürgermeister;  wird  1456 
«Junker»  genannt,  war  also  wohl  inzwischen  geadelt  worden.  Cristoferus  Befz  von  Ueberlingen  1487  auf 
der  Universität  Heidelberg  immatriculirt  Hans  B.  1490  Altbürgermeister  in  Ueberlingen.  Ursula  Baetzin 
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von  Betzenhausen. 


von  Markdorf  1505.  Jkr.  Jacob  Baetz  1523,  1524  Bürgermeister  in  Villingen,  1549  Altbürgermeister. 
Elisabeth,  des  Hans  Betz  Witwe,  1548  in  der  adeligen  Gesellschaft  zur  Katze  in  Konstanz.  Wilhelm 
B.  von  Ueberlingen  wurde  1562  Bürger  in  Lindau.  Christoph  Bez  junior,  Stadtammann  von  LTeber- 
lingen  1570,  1575.  Wilhelm  1571  Geschlechter  in  Konstanz.  Christoph  1598  Stadtammann  in 
Ueberlingen. 

Im  16.  Jahrhundert  finden  sich  folgende  Alliancen  des  Geschlechts.  Anna  B.  und  Frischhans 
von  Freyburg.  Katharina  und  Georg  Aechbigk,  Bürgermeister  in  Ueberlingen,  todt  1569.  Elisabeth 
licir.  1577  I)r.  med.  Wilhelm  Mor.  Martha  und  I)r.  jur.  Jacob  Kessenring.  Verena  und  Johann  Moser 
der  Junge,  1586  Amtmann  in  der  Mainau.  Anna  und  Nicolaus  de  Gail  aus  Konstanz  1576.  Johann 
Caspar  und  Anna  von  Schwarzach.  Nicolaus  Christoph  und  Catharina  Kloeckler  von  Muenchenstein. 
Johann  Jacob  und  Maria  Bletz  von  Rottenstein. 

Johann  Bez  von  Arenenberg  t  1613,  4.  5.,  verm.  mit  N.  N.  Schultheiß,  und  Magdalena  B.  v.  A., 
geh.  von  Ulm,  begraben  in  der  Kirche  S.  S.  Stephan  und  Nicolaus  zu  Konstanz.  Johann  Joachim  des 
Raths  in  Konstanz  1028.  Frau  Maria  Betzin,  geb.  Parlirin,  1637,  und  Herr  Wilhelm  Betz,  Rappoltstein. 
Forst-  und  Jägermeister,  1639,  erscheinen  als  Taufpathen  in  Rappolts vreiier. 

Bucelini  Constantia  rhenana  p.  17  gibt  folgende  Genealogie: 


Johannes  Betz  senior,  1440  consul 
in  reberliDgen. 


Erasmus  Betz  von  Sandberg. 

1 


Johannes  B.  junior  1460, 
Altbürgermeister  in  Ueberlingen  1483. 


Georg  B.  1450. 


Christoph ; 
uxor:  Barbara 
Stebeuhaber 
v.  Boos. 


Anna ; 

mar. :  1)  Georg 
Betz ; 

II)  Wilhelm 
Mohr. 


Magdalena;  Anna; 

mar. :  Johann  /  mar. :  Johann 
Andreas  Georg  Keller 

v.  Oronriaf  v.  Sehleitheim, 
n.  1527,  f^578. 


Johann 

Caspar  B.  v.  S. ; 

uxor:  Anna 
v.  Schwarzach. 


Johann  Jacob; 

uxor:  1) . 

Engelin 
von  Egelsce; 

II)  Anna 
von  Roggweil. 


Johann  Caspar 
B.  v.  8.,  Domherr 
in  Konstanz 
besä  ß  1601  Schloß 
Arenenberg, 
1592,  f  162S. 


Wilhelm , 
Stadtammann  in 
Konstanz  1.381; 
uxor:  Elisabeth 
Muntprat 
v.  Spiegelberg. 


Margaretha. 


Gertrud ; 
mar.:  Johann 
Ludwig 
Muntprat 
v.  Spiegelberg. 


Wilhelm  B.  v.  S. ; 

uxor: . 

Linckin 
v.  Freyburg. 


Johann  Caspar  B.  v.  8-, 
todt  1665; 

uxor:  Johanna  Gicl 
v.  Gielsberg  zu  Glatt¬ 
burg  1665. 


Anna  Hester; 
mar.:  1)  Johannes 
de  la  Cour; 

H)  Sigismund  Brecht 
von  Sch we rau. 


Anna  Elisabeth; 

mar, : . 

Blarer  v.  Warten¬ 
see. 


Georg  Wilhelm,  Johann  Caspar, 
1665 Besitzer  des  Schlosses  Arenenberg ; 
uxor :  Maria 
Jacobea 

von  Schwarzach. 

-  —  -  A 


Johann  Christoph, 
Kapuzinermouch. 


Maria  Ursula, 
Nonne  in  Wählt. 


Franz  Gaudenz  Christoph  Betz 
von  Sandberg. 


Johann 
Georg, 
t  ledig. 


Wilhelm, 
eonsul; 
uxor :  Sibylla 
v.  Ulm. 


Johann  Joachim; 
uxor : 

1)  Margaretha 
Kloeckler  von 
Muenchenstein ; 
II)  Barbara 
Schultheiß 
v.  Sinderingen, 

I 

- -  ^  -*■ 

Johann 

Georg  B.  v.  S., 
t  jung. 


Das  redende  Wappen  des  Geschlechts  zeigt  im  goldenen  Schilde 
das  ObertheiL  eines  schwarzen  Bären;  H.:  der  halbe  Bär  mit  goldenem 
Flügel;  Hd.:  schwarzgolden.  Siebmaclier  V,  pag.  180,  No.  12  als  «Betz 
von  Arrenberg».  So  führt  auch  das  Wappen  der  Villinger  Bürger¬ 
meister  1524,  aber  als  Heimzier  den  Bärenrumpf  zwischen  offenem 
Fluge.  Ebenso  gibt  Siebmacher  das  Wappen  der  Betz,  jedoch  ohne 
Flügel,  V,  pag.  264,  No.  3  unter  den  ehrbaren  Ueber- 
linger  Geschlechtern,  und,  mit  gekröntem  Helme,  V, 
p.  276,  No.  6  unter  den  Biberaeher  Geschlechtern. 

Es  ist  fraglich,  ob  Lud  wäg  Betz,  des  Bischöf¬ 
lichen  Hofes  zu  Basel  Procurator,  1559  Gemahl  der 
Barbara,  Tochter  des  Jkrs.  Michel  Pfaffenlapp,  welcher 
im  Schilde  einen  Bärenkopf  mit  Hals  führte,  zu  dem 
vorigen  Geschlechte  gehörte. 

von  Betzenhausen.  Nach  Kolb  I,  p,  109,  sollen  sich  nach 
dem  Dorfe  B.,  B.-A.  Freiburg,  Edle  geschrieben  haben.  Völki  von  Bezzenhusen  verkaufte  seinem 
Bruder  Johans  Göfife,  wie  jener  Bürger  von  Freiburg,  1334  eine  Matte  in  B. 
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Tön  Betzingen.  Boetzingen,  Dorf  im  B.-A.  Enimendingen.  Cunradus  de  Betzingen  1223  Zeuge 
für  das  Stift  Waldkirch.  Walter  Herr  von  Geroldseck  schlichtete  am  22.  April  1262  einen  Streit 
zwischen  dem  Johann iterhause  Freiburg  mit  Heinricus  de  Wagenstat,  natus  qu.  Burchardi  militis  de 
Bezzingen  und  seinen  Schwestern  H.  uxor  Eligasti  de  Chenzingen  und  ....  uxor  filii  Johannis  dci. 
de  Seckin  gen.  Berthold  von  Bezingen  vertrug  sich  1280  mit  den  Johannitern  in  Rottweil.  Uolrieh 
von  Bezzingen  und  H.  sin  swoger  zw.  1280  u.  1290.  Ileinricus  de  Bezcingen,  canonicus  Lutenbacensis, 
1290.  Agnes  und  Meehtild  v.  B.  kommen  im  Necrologium  von  Günthersthal  vor. 

Betzinger.  Heinrich  der  Bezzinger,  Heinrichs  des  B.  sei.  Sohn  von  Freiburg  verkaufte  1319 
Gülten  in  Uffhausen  an  Kloster  Oberried.  Der  ersame  Vasius  B.  1567  Bürger  in  Breisach. 

von  Beuggen  siehe  unter  von  Buchheim. 

Beugler.  Johann  Christoph  Beug  er  (in  der  Siegelunterschrift  heißt  er  «Zeller»)  1653  Vorder- 
österreichischer  Regiments*  und  Kammerrath  in  Freiburg,  führte  im 
getheilten  Schilde  oben,  sowie  auf  dem  bevvulsteten  offenen  Helme 
einen  wachsenden  Löwen  mit  einem  Schlüssel  in  den  Pranken,  unten 
drei  Rauten  neben  einander. 

von  Beuren.  Beuren  am  Ried  (B.-A.  Engen),  Beuren  an  der 
Aacb  (B.-A,  Stockach),  Beuren  (B.-A.  Ueberlingen)  oder  das  Dorf  d.  N. 
im  Württ.  O.-A.  Riedlingen.  Eine  sichere  Trennung  der  nachstehenden 
Personen  zu  den  Orten,  nach  welchen  sie  sich  benannt  haben  mögen, 
ist  vorläufig  nicht  ausführbar.  Eggibreht  de  Burron  1094  (Thurg. 

U.'B.,  II,  p.  27).  Sigiboto  de  Biurron  1094  (Baumann,  Alierh.  p.  41.) 

Heinricus  de  Börron  1189  (Cod.  Sal.  I,  p.  63).  Eberhardus  de  Blirri, 

Vater  und  Sohn,  1205.  Ortolfus  de  Bürrou  vor  1208.  Burcard us  de 
Büron  1213  Zeuge  einer  Urk.  für  Salem.  Marquardus  de  Büron,  miles, 

1220  nepos  et  ministerialis  Algoti  de  Teekenhausen.  Ebrardus  de  Burre 
1227  Zeuge  einer  Urk.  des  Bischofs  von  Konstanz.  Walter  Us  de 
Biuron  1249,  1271  et  Albertus  1249,  fratres,  milites.  Hermannus  Sutor 
de  Biurron  homo  libere  conditionis  1251.  Hermannus  de  Biurron, 

miles,  1255.  II.  de  Büron,  miles  1259.  Die  Geschwister  Beinricus  de  Burron  (1264,  1279)  miles  .1268, 
Gözwinus  de  Biurron  (1264,  1274)  und  Adelheid  dürfen  1267  ihre  Nellenburg.  und  Heiligenberg.  Lehen¬ 
güter  an  Salem  verkaufen.  H.  de  Bürron,  1285,  civis  in  Mengen  1295.  Burkard 
von  Burron  verk.  1287  einen  Zehnten  in  Steißlingen.  Cunradus  (1294)  et  Bertholdus 
de  Biurron,  cives  in  Markdorf,  tragen  1296  Güter  in  Wittenhofen  von  dem  Gnifting 
von  Raderach  zu  Lehen.  Die  Gebrüder  Heinricus  de  Biurron,  cum  uxore  Clara, 

Ulricus  et  Conradus  verkaufen  1313  an  Salem  Gräflich  Werdenberg.  Heiligenberg. 

Lehengüter  in  Beuren.  Die  Siegel  der  beiden  älteren  Brüder  zeigen  im  Schilde 
eine  Adlerklaue.  Heinrich  von  Burron  1348  und  Waltherus  miles  de  Buren  1370 
führen  in  ihren  Siegeln  das  Wappen  mit  dem  Lindenblatte. 

In  Ueberlingen  findet  sich  ein  Reichenauer  Lehnsmanne ngeschlecht,  zu  letzterem 
Wappen  gehörig.  Bentz  von  Beuren  1390  des  Raths;  Ludwig  1460  Bürger;  Georg  von  Beuron  1477 
civis,  1482  des  Raths;  1484  Schabenstraffer.  Johannes 
de  Bueren,  Const.  I)ioc. ,  1435  auf  der  Universität 
Heidelberg  immatriculirt.  Peter  von  Buerren  zu 
Mengen  1470.  Wilhelm  von  Bueren  verkaufte  das 
Schloß  Jestetten  an  Hans  Wilhelm  Öning  gen. 

Juenteler. 

Wappen :  1 )  In  Silber  ein  grünes  Lindenblatt 

mit  Sparren  förmig  gespaltenem  Stiele  ;  H. :  eine 
rothe  Ochsenstirn  mit  Hörnern;  I Id . :  rot ? i  und  grün. 

(Wappenbuch  des  Abts  Ulrich  in  St.  Gallen.) 

2)  In  Schwarz  und  auf  dem  Helme  ein  schräg¬ 
gelegter  grüner  Zweig  mit  drei  golden  besamten 
weißen  Rosen  daran.  (Zlir.  W.-R.  No.  86  «Buiron».) 

von  Beutelsbach.  B.  im  O.-A,  Schorndorf. 

_ 

Cunrat  von  Bütelspach,  um  1406  Kirchherr  zu 
St.  Peter  bei '  Waldkirch,  führte  im  Schilde  einen 

gekrümmten  Wurm,  bez.  ein  Steinbockshorn.  Agnes  von  Buetelsbacb  1342,  Tochter  des  v.  B.  und  der 
Agnes  von  Neuneck ,  war  1342  Witwe  des  Diemo  von  Thalheim  und  Gattin  des  Cunz  Fruot, 


UNIVERSITÄTS¬ 

BIBLIOTHEK 

HEIDELBERG 


gefördert  durch  die 

fp://digi.ub.uni -heidelberg.de/diglit/kindlervonknoblochl898bd  1/0075 

_  ,,  .  .  ,  . .  Universität  Heidelberg e.V. 

©  Universitätsbibliothek  Heidelberg 


Peutinger  —  Beyer. 


Bürgers  zu  Horb.  Ihr  Sohn  PfaiT  Albrecht  Fruot  gen.  von  Blitelspach,  1376,  auch  A.  v.  B.,  war 
1381 — 1418  Kirehherr  zu  Kottweil,  1395  Domherr,  seit  1402  Dechant  des  Hochstifts  Konstanz;  Albertus 
de  Butelspach  1409  decanus  et  conservator  juriurn  et  privilegiorum  monasteriorum  ord.  Cist.  pro 
diocoesi  Consta  nt. ;  todt  1420.  Sein  Siegel  zeigte  nach  v.  Alberti  ein  aus  dem  Schildesfuße 

auf  wachsendes  Steinbockshorn. 

Peutinger.  Ein  angesehenes  Augsburger  Patriziergeschlecht, 
auch  den  Adelsgeschlechtern  von  Konstanz  zugezählt.  Johann  Christoph 
Peudinger  zu  Marbach  1554.  Der  edel 
und  veste  Gottfried  Christoph  Peuttinger, 

Fürstbisch.  Basel.  Rath  und  Obervogt 
der  Herrschaft  Birseck,  auch  Statthalter 
der  Obervogtei  Pfeffingen  1011.  Wappen: 

Tn  Blau  ein  mit  drei  silbernen  Muscheln  belegter  rother  Schrägbalken. 

Auf  gekr.  Helme  mit  blausilbernen  Decken  ein  blaugekleideter  Mannsrumpf 
mit  blauer  Mütze,  auf  dessen  rothem  Stulp  sich  die  drei  Muscheln  wiedeiffiolen, 
und  weißer  Straußenfeder  darauf.  (Siebmacher  I,  p.  208,  Ko.  5.) 

Beutler.  Hans  Beuther  (in  der  Siegelumschrift:  Buter)  1612  des 

Raths  in  Konstanz,  führte  im  getheilten  Schilde  oben 
einen  Arm  mit  einem  Ringe  in  der  Hand  (Beute? 
nach  einer  andern  Zeichnung  ist  es  das  Bein  eines 
Rehs),  unten  eine  liegende  Hausmarke.  Placidus  B., 
geb.  1684,  affi  iirfc  in  Konstanz,  1732.  7.  9.  —  fl744. 

24.  7.  Provinzial  der  Straßburger  Franziskaner 
Provinz,  (v.  Muelinen,  Helvetia  sacra.) 

von  Bevantz.  Thyebalt  von  Bevantz,  Ritter, 
und  sein  Sohn  Hug  versöhnen  sich  1376  mit  der 
Stadt  Freiburg.  (Schreiber.)  ; 

von  Bewiler.  Suffia,  Tochter  Bertholds  des  Kegers  von  Kenzingen  sei.,  Witwe  des  Meisters 
Philipp  von  Bewilre,  überließ  1336  ihr  Recht  an  einer  Matte  in  Kenzingen  dem  Kloster  Thennenbach. 
Beyer.  Unter  diesem  Namen  mit  vielfach  wechselnder  Schreibweise  sind  zahlreiche  Geschlechter 


zu.  vermerken. 

1  Geschlecht  in  Meßkirch.  Burcardus  Bawarus  et  Heinricus  B.  1273  Zeugen  in  Meßkirch. 

2)  In  PfuUendorf.  Heinrich  Tunninger  vermachte  1423  seiner  Gattin  Verena  Peyerin  30  M.  S. 
auf  seinem  Hofe  zu  Nußbach,  Burg  Obereschach,  und  seinem  Hofe  zu  Aufen.  (  laus 
Payer  1469,  Plans  1506  (Altbürgermeister  1502,  04,  08,  09)  und  Johann  Bayer  1526 
Bürgermeister,  Hans  1496  und  der  veste  Christoph  Beyer  1575  Stadtammänner  zu 
PfuUendorf.  Die  Siegel  zeigen  im  Schilde  einen  Reichsapfel  mit  Kreuz. 

Ulrich  Peyer,  Bürger  in  Schaffhausen ,  1422  zu  Bueßlingen,  B.-A.  Engen,  be¬ 
gütert,  führte  im  runden  Siegelfelde  auch  einen  Reichsapfel. 

3)  Christian  Bayer,  Dr.  med.  in  Radolfzell  1611,  führte  im  Schilde  und  auf  dem 

gekrönten  Stechhelme  einen  Kranz  mit  Rosen  und  unter  demselben  im 
Schilde  eine  ledige  Rose. 

4)  In  Freiburg.  P.  Martinus  Beyer,  Prediger  -  Ordens  1387. 
Johann  Peyer,  Kirehherr  in  Freiburg  1400.  Das  erst  später  in  Freiburg 
auftretende  Geschlecht  der  Beyer  von  Buchholz  stammte  aus  Brixen. 
Peter,  Kaplan  der  Hochstift  und  Domprediger,  sowie  sein  Bruder  Hans 
Beyer,  Bürgermeister  daselbst,  erhielten  von  dem  Kardinal  Andreas  von 
Oesterreich  d.  d.  Brixen  1596.  25.  11.  einen  Wappenbrief  mit  nach¬ 
stehendem  Wappen:  «Ein  Schild  in  drei  gleiche  Theile  quergetheilt, 
dessen  unter,  darinnen  3  fliegende  Beyen  oder  Ymmen,  und  ober  Theil 
roth,  das  unter  Theil  al  >er  wTeiß ,  in  dessen  Mitten  ein  Beyen-  oder 
Ym menkorb  auf  dem  rothen  untern  Theil  stehend,  aber  das  ober  rothe 
Theil  nit  gar  berierend  mit  firwerts  gekehrtem  Eingang,  nach  welchem 
die  obangedeiten  drey  Beyen  und  dann  noch  zwei  in  disern  weißen  Theil 
zu  jeder  des  Korbs  Seitben  aine  fligent  erscheinend».  Stechhelm 
mit  rothweißem  Bausch  und  Decken,  darauf  der  Bienenkorb  zwischen 
zwei  in  den  Mundlöchern  mit  drei  Pfauenfedern  besteckten  rothweißroth  getheilten  Büffelhörnern. 
Des  Hans  Beyer  sei.  Sohn,  der  Oberösterreich.  Regimentssecretär  Georg  Beyer  erhielt  vom  Erzherzog 
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Ferdinand  Karl  von  Tirol  d.  d.  Innsbruck  1059,  B.  5.  die  Genehmigung,  sein  Wappen  mit  dem  der 
Haimbl  zu  verbinden.  (Den  Brüdern  und  Vettern  Sebastian,  Georg,  Martin,  Anton  und  Lucas  Haimbl 
hatte  Kaiser  Rudolf  II  d.  d.  Prag  1590.  19.  11.  den  Adeistand  ver¬ 
liehen  und  ihnen  statt  des  bisherigen  Steehhelines  einen  gekrönten 
Turnierhelm  verliehen:  in  (5 old  ein  schreitender  schwarzer  Hammel, 
der  auf  dem  Helme  mit  schwarzgoldenen  Decken  wachst.)  Das  ge¬ 
besserte  Beyer’ sehe  Wappen  zeigte  im  gevierten  Schilde  I  und  4:  in 
Roth  einen  mit  drei  schwarzen  Bienen  belegten  silbernen  Balken; 

2  und  3  in  Gold  einen  wachsenden  schwarzen  Hammel.  Auf  gekröntem 
Turnierhelme  zwischen  zwei  in  den  Mundlöchern  mit  drei  Pfauenfedern 
besteckten  rothsilbernroth  getheilten  Büffelhörnern  der  einen  natürlichen 
Bienenkorb  haltende  wachsende  schwarze  Hammel. 

Der  Erz  fürstliche  Rath  und  Geheime  Secretär  Georg  Bayer  (f  im 
Mai  1664),  heirathete  1)  Anna  Maria  Weiglin  von  Edelshoven ;  II)  Anna 
Maria  Heimblin.  Von  seinen  Kindern  setzte  den  Stamm  allein  fort: 

Johann  Stephan  Bayer,  geb.  in  Innsbruck  1.645,  f  Freiburg  1714.  5.  5. 

Praefectus  in  Limburg  1673,  Syndicus  der  Universität  Freiburg  1676, 

Comes  palatinus  Caesareus  1696.  17.  5.,  Hochfürst],  Konstanz.  Amt- 
mannn,  Oberstmeister  1698,  erster  Bürgermeister  1709.  29.  7.  Er 
heirathete  Sasbach  1671.  3.  2.  Maria  Franziska  Helbling  von  Plirz- 
felden,  n.  1636,  f  Frei  bürg  1719.  7.  10.  Sein  einziger  Sohn  Franz 
Anton  Beyer,  n.  Freiburg  1679.  4.  8.,  f  1745,  16.  10.  wurde  1712. 

19.  2.  Lehnträger  von  Buch  holz,  Comes  palatinus  Caes.  1715.  3.  11.,  vom  Kaiser  Karl  VI  d.  d.  Wien  1716. 
3.  10.  mit  dem  Prädikate  «von  Buechholz»  in  den  rittermäßigen  Reichsadelstand  erhoben,  wobei  das  bisherige 
Wappen  (1659)  durch  einen  auf  grünem  Dreiberge  springenden  natürlichen  Hirsch  im  blauen  Herz¬ 
schilde  vermehrt  wurde;  1719  Bischöfl.  Konstanz.  Quart-Amtmann  in  Freiburg,  1720  Kaiserl.  Rath 
und  Bürgermeister  in  Freiburg.  Er  heirathete  1)  Triberg  1703.  15.  5.  Maria  Rosa  Waibel  von  Wil¬ 
degg  (n.  1683.  25.  12;  f  Freiburg  1717.  10.  5.);  II)  1718,  9.  9.  Maria  Anna  Catharina  Freiin  von 
Bissingen  (n.  1699,  f  1739.  12.  6).  Von  den  9  Kindern  aus  beiden  Ehen  starb  Franz  Anton  Joseph 
Michael  Alexander  Beyer  von  und  zu  Buchholz  (n.  1726.  27.  9.)  am  24.  April  1809  als  der  Letzte 
seines  Stammes.  Von  seinen  Brüdern  war:  Adam  Joseph  Hermann  (n.  1721.  22.  10.)  als  Pater  Benedict 
Mönch  in  St.  Peter;  Adam  Wilhelm  Joseph  Ferdinand  (n.  1724.  14.  l.)als  Pater  Franz  Abt  in  Thennen- 
bach;  Joseph  Anton  Stephan  Conrad  v.  Beyer  in  Buchholz  und  Weierstein  (n.  1715.  24.  11. ;  j*  1756 
26.  5.)  Kaiserlicher  Rath.  Er  hinterließ  von  Maria  Franziska  Philippine  von  Barthmann  zwei  Sohne, 
von  denen  Joseph  Anton  als  K.  K.  General  1806  in  Wien,  Kasimir  als  K.  K.  Hauptmann  1795  in 
Schweinfurt  starb. 

5)  In  Breisach.  Magister  Jacob  Peyer  1598  des  Raths. 

6)  Ungewiß  zu  welchem  Geschlechte  gehörig:  Jacob  Peyer  1544 
Stadenhausen.  Derselbe  Jacob  Beyger  von  Stadenhussen  1545  Anwalt 
Hauenstein. 

7)  In  Konstanz.  König  Ruprecht  verlieh  d.  d.  Constanz  1408.  23.  3.  den  Brüdern  Ulrich  und 
Konrad  Payger  das  Burgstall  zu  Hunnenberg  zu  Sipplingen.  Nicolaus  Paiger,  Kaplan  an  S.  S.  Georgii 
et  Nicolai  Altar,  schenkte  1425  seinen  Hof  in  Frutwyler  dem  Spital  in  Konstanz.  Heinrich  Bayer, 
civis  Constant.,  stiftete  1452  für  sich,  seine  Hausfrau  Anna  und  deren  Mutter  die  Altwegerin  eine 
Jahrzeit  im  Kloster  Kreuzlingen.  Laurentius  Payer,  Constantiensis,  1487  auf  der  Universität  Heidel¬ 
berg  immatriculirt.  Barbara  von  Bayer  f  1597,  Witwe  des  Hans  von  Menlishofen.  Johann  Christoph 
von  Bayer,  Hochfürstlich  St.  Gallischer  Rath  zu  Rorschach,  f  1751.  1.  1.,  und  sein  nachgeborenes 
Söhnlein  Johann  Dominik,  f  1753,  wurden  in  S.  S.  Stephan  und  Nicolaus  in  Konstanz  begraben, 

8)  Die  Peyer  im  Hof  kamen  von  Thengen  aus  nach  Schaffhausen,  woselbst  sie  noch  blühen  und 

von  wo  aus  sie  sich  nach  Kempten,  der  Schiveiz  und  dem  Elsaß  verbreiteten.  Zuerst  Heinrich  Peier 
gen.  von  Tengen  1323.  Nicolaus,  Hans  und  Heinrich  die  Peier  gen.  von  Tengen,  Gebrüder,  kauften 
1371  ein  Haus  am  Rindermarkt  in  Schaff  hausen.  Noch  Hans  Paiger  gen.  v,  T.,  gen.  der  Ruhe,  todt 

1401,  und  sein  Sohn  Ulrich,  1413,  führten  den  Beinamen  von  Tengen.  Des  Letztgenannten  Urenkelin 

Cäcilia  war  Klosterfrau  in  Villingen.  Bernhardin,  f  1582.  26.  2,,  nannte  sich  zuerst  Peyer  im  Hof 

und  führte  den  Junkertitel,  war  also  wohl  geadelt  worden.  Er  wurde  1575,  sein  Bruder  Harn#  Konrad 

1572  auf  der  Herrenstube  in  Schaffhausen  angenommen.  Siehe  Rueger’s  Chronik,  p.  883  ff. 


Amtmann  Statthalter  von 
des  Vogtes  der  Grafschaft 


Oberbad.  Geschlechterbueh. 
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Wappen:  In  Gold  und  auf  dem  Helme  zwischen  zwei  schwarzgolden  getheilten  Büfielhörnern  ein 
schwarzes  Rad  mit  vier  Speichen.  Hd. :  schwarzgolden. 

9)  Die  Peyer  von  Flaach  und  Haslach  kamen  von  Rottweil  aus  nach 
Schaff  hausen  und  erwarben  die  Gerichtsherrlichkeiten  von  Flaach  und  Has¬ 
lach.  Heinrich  Payer  erhielt  1574.  8.  6. 
von  Kaiser  Maximilian  II  einen  Adelsbrief, 
ebenso  Daniel ,  Sohn  des  Bürgermeisters 
Alexander  P.,  1581.  Sie  blühen  noch  in 
Schaffhausen.  S.  Rueger’s  Chronik,  p.  889  ff. 

Wappen :  In  Blau  drei  als  Schräg¬ 
balken  gestellte  goldene  Wecken;  gekr.  H.: 

Mannsrumpf  mit  golden  aufgeschlagenem 
blauen  Flute  und  Rocke,  auf  dem  die  Wecken 
wie  im  Schilde;  PId,:  blaugolden, 

10  Peyerer  von  Hagenweilgr,  ein  ange¬ 
sehenes  Geschlecht  des  Bisthums  Konstanz. 

Ulrich  Paygrer,  R,,  und  seine  Brüder  Berch- 
told  und  Heinrich  kauften  1370  die  Burg 
Senftenau  im  Gebiete  von  Lindau  und  zwei 
Höfe  in  Ren gers weiter,  auch  erwarb  das 
Geschlecht  die  Schlösser  Rheineck  und  Hagenwyl.  Die  Brüder  Ulrich  und 
Heinrich  Paygerer  waren  1379  und  des  ersteren  Kinder  1393  adelige 
Ausbürger  der  Stadt  Konstanz  mit  ihrer  Veste  und  Stadt  Arbon,  die  sie 

1422  an  Rudolf  Moetteli  verkauften.  Ulrich  und  Conrad  auf  dem  Konzil 
zu  Konstanz.  Jacob  Pairer,  R.,  zu  Hagenwyl  1501,  Bote  des  Bischofs 
an  den  Rath  von  Konstanz,  todt  1505.  Seine  Tochter  Beatrix  1505 
Gemahlin  Jacobs  von  Reischach. 

Wappen:  Im  goldenen  Schilde  und  auf  dem  Helme  mit  schwarz¬ 
goldenen  Decken  ein  halber  schwarzer  Bär.  (Siebmacher  II,  p.  138, 
No.  4.) 

11}  Die  von  Peyern  in  Ueberlingen,  woselbst  Frau  Sabella  von 
Payern  1349  an  das  Franziskaner-Kloster  vergabte.  Der  Bischof  von 
Konstanz  verpfändete  1357  die  Burg  Raderach  an  Georg  und 

Diethelm  von  Paver,  welche  Pfandschaft 
sie  und  Heinrich  Burst,  R.,  1364  unter 
Aufgabe  von  weiteren  160  fl.  erneuer¬ 
ten.  Georg  von  Paygern  1362.  Frik 
v.  P.  und  sein  Sohn  Wilhelm  wurden  vom 
Bischof  von  Konstanz  1411  mit  dem  halben 
großen  und  kleinen  Zehnten  in  Rietheim  (B.-A.  Villingen)  und  Theuringen 
(O.-A.  Tettnang)  belehnt.  Wilhelm  von  Payer,  1423  Bürger  in  Ueberlingen, 
zeugte  mit  Elisabeth  Fuerlin  von  Ulm: 

Albrecht,  1450  Eilfer,  1454  des  Raths  in  Ueberlingen,  verm.  mit 
Anna  von  Hasenstein.  Seine  Töchter  waren:  Martha,  j  1597.  2.  7.;  1555 
Gattin  des  Hans  von  Menlishofen,  der  1588.  8.  2.  starb,  und  Ursula,  todt 
1563,  1555  Gattin,  1558  Witwe  des  Oswald  Kroell  von  Grimmenstein, 

1558  Gattin  des  Jacob  Caspar  von  Rettenberg.  Jkr.  Hans  von  Paygern 
zu  Efritzweiler  1434.  Margarethe,  des  Frick  von  Payern,  zu  Markdorf  ge¬ 
sessen,  sei.  Witwe,  1437,  verkaufte  1447  nebst  ihren  Söhnen  Hans,  Hein¬ 
rich  und  Caspar,  sowie  Wilhelm  Strebei,  dem  Witwer  ihrer  Tochter,  ein 
Gut  auf  dem  Honberg.  Johannes  von  Paiger,  gesessen  zu  Wila 
1435.  Jkr.  Caspar  von  Payern  zu  Markdorf  gesessen  1443,  1459, 

Stadtammann  daselbst  1468.  Frick  1453  Eilfer,  1456  des  Raths  in  Ueberlingen.  Heinrich  von 
Bayern  1457,  Bürger  in  Konstanz  1468.  Georg  1461  Eilfer  in  Ueberlingen.  Friedrich  von  Paygern 
gesessen  zu  Markdorf  1479.  Johannes  Beyer  de  Ueberlingen  1481  auf  der  Universität  Heidelberg  im- 
matriculirt,  1482.  12.  7.  baccalaureus  artium,  Jacob  us  B.  de  U.,  in  Walsee  professus,  1484  ebenda 
immatriculirt.  Martin  von  Bayer  1490  des  Raths,  1492  Spitalpfleger  in  Ueberlingen.  Friedrich 
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von  Paiger  1495  Vogt  zu  (Ittendorf.  Diethalm  von  Payren  zu  Konstanz  1505.  Diethelm  von  Pair 
1528  Bürger  in  Radolfzell.  Wilhelm  von  Bayer,  1589,  heirathete  1521  Magdalena  Besserer,  1544  als 
Witwe  an  Iians  Rudolf  von  Iiersperg  wieder  vermählt. 

Hans  Jacob  von  Beiern  (Enkel  Wilhelms  v.  B.,  Stadtammans  zu  Sulgau,  u.  der  Ursula  von  Alms¬ 
hofen,  und  Sohn  einer  von  Reckenbach),  1585  Obervogt  zu  Iloewen,  danach  Lupfen-  u.  Geroldseck  scher 
Hofmeister,  starb  zu  Xiedergutenstein  1608.  10.  5.,  begraben  in  Ettenheimmuenster,  zeugte  mit  seiner 
zu  St.  Martin  in  Engen  begrabenen  Gemahlin  Anna  Koenig  eine  Tochter  Johanna,  geh.  auf  Alt-Höwen 
1575.  21.  8.,  als  Stiftsdame  zu  Andlau  1596  aufgeschworen,  f  zu  Freiburg  1645.  15.  12.  Sie  ver¬ 
mählte  sich  1602.  9.  9.  mit  Georg  Wilhelm  Streit  von  Immendingen  zu  Winterbach,  Kais.  Rath  und 
Regent  der  Vorderösterreichischen  Lande. 

H.  von  Hattstein  gibt  für  die  letzten  Generationen  folgendes  Stammtafel-Bruchstück: 

Wilhelm  senior  von  Peyern 
zu  Freudenfels; 

uxor:  Elisabeth  von  Jungingen. 


Bernhard ; 

uxor:  Elisabeth  von  Muenchweil. 


Wilhelm,  f  1540.  8.  12,, 
sep.  Münster  in  Feberlingen; 
uxor:  Anna  Muntprat 
von  Spiegel  b  erg. 


Burchard  Johann; 
uxor:  Margaretha  Hund  von 
Saulheim,  f  1587. 


Jacob  Christoph  von  Peyern  zu 

Freudenfels, 

Ultimus  stirpis,  f  1616; 
uxor:  Maria  Jacobe  von  Lem¬ 
mingen,  nata  1577. 


r  ?  Wilhelm;  1 

uxor:  Elisabeth  Blarer  von 

Quettingen . 


Margaretha  Elisabeth  ?  =  ? 
mar.:  Johann  Ludwig  Muntprat 
von  Spiegel berg.  j 


Johann; 

uxor;  .  .  .  . . Blarer 

von  Guettingen, 


Maria  Elisabeth; 
mar.:  Ludwig  Muntprat  von 
Spiegelberg. 


Die  Angabe  von  Hattstein  über  das  Erlöschen  des  Geschlechts  dürfte  nicht  zutreffend  sein,  denn 
Caspar  v.  Baier,  wohnhaft  zu  Engen,  1618  und  Ferdinand  Beyer  von  Freudeneck  noch  1627  nennen 

den  Conrad  von  Aldendorf  ihren  Vetter  bez.  Schwager.  Anna  Maria  von 
Baiern  1684  Aebtissin  zu  Heiligkreuzthal. 

Wappen:  In  Silber  2,  1  blaue  Spitzhüte  mit  Kinnhand,  weißem  Auf¬ 
schläge,  oben  mit  einer  weißen,  zu  den  Seiten  mit  einer  blauen  und  einer 
rothen  Straußenfeder  besteckt;  H. :  Mannsrumpf 
in  blauem  Kleide,  weißem  Kragen  und  einem 
Flute  wie  im  Schilde;  Hd. :  blausilbern  (TJeber- 
linger  Geschl.-Buch;  Siebmacher  I,  p.  119, 

No.  3);  oder  in  Blau  2,  1  goldene  Glocken; 

H.:  blaugekleideter  Mannsrumpf  mit  glocken¬ 
förmigem  goldenen  Hute ,  darauf  vier  weiße 
Straußenfedern;  Hd.:  blausilbern  (Wappenrolle 
der  Katze);  oder  in  Silber  2,  1  blaue  flache  Hüte 
mit  rothen  Kinn  bändern;  H. :  blaugekleideter 
Mannsrumpf  mit  Flut  (v.  Hattstein). 

12)  Ein  im  Breisgau  vor  kommen  des  Ge¬ 
schlecht,  das  seinem  Wappen  nach  ein  illegitimer 
Zweig  der  Herzoge  von  Bayern  sein  dürfte. 

Stephan  von  Beyern,  R.,  wohl  ein  Sohn  des  Pfalz¬ 
grafen  Stephan  bei  Rhein,  Pfälzischer  Vogt  zu  Kaisersberg,  1449  Ober¬ 
schultheiß  von  Oberehnheim,  lebte  noch  1475.  Seine  Witwe  Clara,  1488, 

1504,  war  Tochter  des  Ra.  Jacob  von  Hunweiler  und  der  Clara  von  Amoltern. 


Alexius  v.  B.  1507  beim  Einzuge  Bischofs  Wilhelm  III  in  Straßburg.  Die  Letzte  des  Geschlechts  war 
Clara  von  B.,  Witwe  des  Eks.  Jacob  Geben,  verkaufte  1503  mit  ihrem  zweiten  Ehemanne  Sebastian 
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von  Landeck  das  Dorf  Niederhausen  um  3500  fl.  der  Stadt  Straßburg  und  hatte  1 520  das  Dorf  Heim' 
bach  als  Widern. 

Wappen  geviert:  1  u.  4  in  Roth  ein  silberner  Schwan  mit  schwarzem  Schnabel  und  Füßen, 
2  und  3  blausilbern  geweckt;  H.:  ein  blausilbern  geweckter  Ball,  darauf  ein  Busch  von  fünf  schwarzen 
Hahnenfedern;  Hd. :  rothsilbern  (S.  Bueheler,  fol.  80);  oder  der  Federbusch  blau,  die  Hd.  blausilbern, 
(Codex  des  G.  W.  v.  Stadion,  p.  352). 

liezeli.  Her  Rüchi  (Rüthi)  Bezeli  1290  des  Raths  in  Breisach. 

Pf  aff  von  Basel.  Bischöfl.  Basel.  Ministerialen-  und  Burgmann  engeschlecht  zu  Liestall.  Hen- 

ricus  dct.  Clericus  1236  Zeuge.  Heinricus  Phaffo,  miles  Basiliensis  1243, 
1265.  Aus  diesem  Geschlecbte,  das  mit  Hemmann,  R.,  1358,  1373, 
erloschen  zu  sein  scheint,  erhielt  Johannes,  R.,  1347  vom  Bischof  von 
Basel  dessen  Einkünfte  in  Breisach  verpfändet. 

Wappen:  In  Roth  ein  weißgekleideter  Kleriker  mit  schwarzem 
Kragen,  mit  Gebetbuch  und  Weihwedel.  H. :  derselbe  wachsend;  Hd. : 
rothsilbern  (Lehensbuch  des  Domstiftes  Basel;  siehe  auch  die  Varianten 
dazu  in  der  Zur.  W.-Rolle  No.  504,  bei  Wurstisen,  Siebmacher  etc.). 

Pfaff  in  Waldshut,  Geschlecht  in  Waldshut,  im  14.  Jahrhundert 
blühend. 

!  Taffelin  von  Nellenburg.  Ebirhardus  Phaphilin  de  Nellenburc 
verkaufte  zwischen  1175  und  1191  ein  Gut  bei  Raithaslach,  das  er  von 
Burchardus  nobilis  vir  de  Jungin  gen  zu  Lehen  hatte. 

P taffen b erg*.  Bürgerliches  Geschlecht  in  Freiburg.  Phaffenberg 
der  Wagner  1317.  Johannes  Pf.  1353.  Clawi  Pf.  1389,  1405  des 
Gerichts.  Clewy  Pf.,  des  Gerichts  1454.  Clewi  Pf.,  1470,  1480  Pfleger 
des  Spitals,  1473  Alt  Oberster  Zunftmeister,  führte  im  Schilde  einen  gehenden  Geistlichen  mit  ge¬ 
fabenen  Händen.  Crusii  Schwab.  Chronik  rechnet  die  «von  Pf.»  fälschlich  zum  Adel 
im  oberen  Breisgau. 

von  Pfaffenlieim.  Pfaffenheim  bei  Rufach;  Papanhaime  739.  Ein  ober- 
elsässisches ,  zu  den  Vasallen  der  Abtei  Murbach  gehöriges  Adelsgeschlecht,  welches 
auch  im  Breisgau  mehrfach  auftritt.  Wernherus  causidicus  de  Pfaffenheim  1186. 
Reimboldus  de  Phaphinheim  1188.  Albert  1191.  Henricus  et  Rudolfus  fratres  1211. 
Conradus,  miles  et  civis  Columbariensis  1214.  Rudolf  1251  Domherr  in  Straßburg, 
1264  Domherr  und  1266  Ärchidiacon  in  Basel.  Hugo,  R.,  1264.  Wernher,  R.,  1264. 
Sophia  v.  Pf.,  Witwe  Rudolfs  von  Eichgassen,  und  ihre  Tochter  Hedwig,  Wwe.  des  Rs.  Hugo  von 
Wenzweiler,  übergaben  1281  dem  D.-O.-Hause  Beuggen  ihre  Güter  in  Wenzweiler,  Pfaffenheim  und 
Sulzmatt.  Juvenis  de  Pf.,  miles,  1279.  Die  Herzoge  von  Oesterreich  und  die  Landgrafen  des  Elsaß 
erlaubten  1286  den  Gebrüdern  Bertold  zu  Loube,  Johann  und  Heinrich  v.  Pf.,  ihre  Güter  mit  den 
Johannitern  in  Colmar  zu  vertauschen.  Walter  der  Schultheiß  von  Pf.  1287,  1295,  et  uxor  Guta 
1295.  Die  Gebrüder  Peter,  Heinrich  und  Johann  gaben  1289  dem  Bischof  von  Straßburg  ihr  Lehen, 
die  Burg  zu  Sulz,  auf  und  empfangen  den  Berg  in  der  Almend  zu  Sulz  d.  m.  li.  Mittelrain  und  die 
Burg  darauf.  Von  ihnen  erscheinen:  Peter,  R.,  1284,  1305,  des  Raths  in  Sulz,  1303;  uxor  Elisabeth 
1305.  Johann,  R.,  1304,  1311,  der  Alte  1322,  1325.  Heinrich  1298.  Her  Heinrich  von  Hertenvels 
(Schloß  Hertenfels,  bisch.  Straßb.  Lehen),  dem  man  sprichet  v.  Pf.,  R.,  Witwer  von  Herburg,  und  seine 
Kinder  Diebold,  Ek.,  Anna,  Adelheid  und  Annas  Gatte  Johann  Stehelli  (1343  Stahel  von  Berse  genannt) 
vergaben  1318  an  Kloster  Unterlinden  Zinse  in  Ostheim.  Heinrich,  D.-O.- Bruder  in  Freiburg  1299. 
Conrad  1314.  Reimbold  1343.  Hammann  der  Aeltere,  R.,  1343.  Johannes,  R,,  gibt  1355  seinem 
Bruder  Nicolaus,  Mönch  in  Lieu-croissant,  ein  Haus  in  Sulz,  überweist  dem  Kloster  St.  Trudpert  1363 
die  Zinse  in  Tottikoven  t  Döttingen)  von  einem  H  ofe,  den  vormals  Herr  Peter  von  Ampringen  sei.  hatte, 
ist  1364  Bürger  in  Freiburg  und  wird  1373  Johannes  senior  residens  in  oppido  Sulz  genannt.  Seine 
Schwester  Verena  (Freue)  1343,  1362,  todt  1363;  ihr  Gatte  Peter  von  Ampringen,  R.,  1343,  1351, 
todt  1360.  Peter  Korner  v.  Pf.  oder  v.  Pf.  gen.  K.,  Ek.,  1386,  R.  1393,  1402.  Jkr.  Diebold  Gorner 
oder  v.  Pf.,  1405,  1413  Schultheiß  zu  Isenheim,  vergabte  1429  den  Augustinern  zu  Muelhausen  und 
scheint  bald  danach  mit  ihm  das  Geschlecht  erloschen  zu  sein,  denn  schon  1446  empfing  Lütold  von 
Harnstein,  R.,  als  Bischöfl  Straßburg.  Lehen  die  Mittelburg  Pf.,  nachdem  dieselbe  schon  vorher  Hans 
von  Meienheim  und  der  Bastard  Heinrich  von  Diest  empfangen  hatten. 

Nach  dem  Dorfe  Pf.  schreiben  sich  später  die  Stoer,  so  Ursula  S.  v.  Pf.,  Gattin  Wilhelms  von 
Bergheim,  und  ihr  Vetter  der  Feldoberst  Humprecht  St.  v,  Pf.  1582. 
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Wappen:  In  Silber  ein  zweimal  Sparren  weise  gebrochener  schwarzer  Schrägbalken;  H. :  silberner 
Flügel  mit  Schildbild;  HcL:  schwarzsilbern  (das  jüngere  Miltenberger  Wappenbuch  ,  fol.  279;  und  das 

des  K.  Schnitt  in  Basel,  fol.  153).  Hierher  gehört 
das  namenlose  Wappen  No.  500  der  Züricher  Wappen¬ 
rolle:  in  Schwarz  ein  goldener  Treppenbalken;  H. : 
der  Kumpf  einer  mit  dem  Schild  bilde  belegten 
Mohrin  mit  goldenem  Haar,  wie  die  Schildsiegel  von 
Peter,  Heinrich  und  Johann  1297,  Johann  dem 
Alten  1325,  Peter  1398,  Diebold  1405,  1413,  sowie 
das  Helmsiegel  Johanns  1363,  1373,  erweisen. 

YOn  Pfaffenhofen.  P.  ein  abgegangener  Ort 
bei  Owingen,  B.-A.  Ueberlingen.  Albertus  miles  de 
Phaphenhoven  1241,  1252,  und  sein  Sohn  gl.  N. 

1263  in  Urkunden  von  Salem. 

Ton  Pfaffenzell.  Ueber  die  v.  Pf.  soll  das 
Stadtarchiv  zu  Ueberlingen  Acten  enthalten.  Johann 
v.  P.  1486. 

von  Pfalheim«  Bruder  Heinrich  v.  Pf.,  St.  Joh.-Ordens  in  Ueberlingen,  1285, 

Pfau  von  Rueppur.  Rueppur,  Dorf  im  B.-A.  Karlsruhe,  Sitz  eines  Bischöfl.  Spcyerischen  und 
Gräflich  Eberstein.  Lehnsmannengeschlechts,  das  später  in  der  Mortenau  Fuß  faßte  und  in  deren  Ge¬ 
schichte  eine  nicht  unwesentliche  Rolle  spielte.  Heinricus  de  Riebur,  filiaster  Heinrici  militis  dci. 
Troscheler  1291,  verkaufte  1294  seinen  Theil  am  Dorfe  Spessart,  B.-A.  Ettlingen.  Renz  von  Rieppur 
1336  Markgfl.  Bad.  Lehnsmann  ;  desgleichen  Amölt  der  Pfawe  von  Rietpur  1348,  1351;  er  vergleicht 
sich  1337  mit  Kloster  Frauenalb.  Pafo  et  Heinricus  fratres  de  Rietbür,  armigeri,  1337,  wegen  der 
Kapelle  in  Rueppur  1351.  Der  Erstere,  1358  als  der  Pfawe  von  Reipur  bezeichnet.  Der  Vor-  oder 
Beiname  Pavo  wurde  später  Geschlechtsname. 

Reinhard  Phawe  Ek.  von  Rüppur  1360,  1398.  Hans  von  Rietbüre  1399.  Reinhart  von  Rietbür, 
todt  1439,  verzichtete  1398  auf  Schadenersatz  wegen  des  vom  Bischof  von  Straßburg  den  Brüdern  von 
Born  abgenommenen  Schlosses  Wasenburg;  sein  Sohn  Heinrich  von  Rietpur  1439,  1444  Markgfl.  Bad. 
Lehnsmann.  Seit  dem  Anfänge  des  15.  Jahrhunderts  trat  Siegfried  Pfau  von  Rüppur  durch  Heirath 
in  die  Staufenberger  Ganerbschaft  ein.  Die  übrigen  G  an  erben  scheinen  den  Eindringling  und  seine  Nach¬ 
kommen  nur  ungern  aufgenommen  zu  haben,  wenigstens  entspann  sich  bald  eine  Fehde,  in  Folge  deren  Sieg¬ 
fried  und  Burkard  P.  v.  R.  sich  1446  in  den  Schutz  des  Kurfürsten  von  der  Pfalz  begaben.  Noch  vor 
dem  Ausgange  des  16.  Jahrhunderts  erlosch  der  Staufenberger  Zweig  des  Geschlechts,  das  erst  mit 
Philippine  Charlotte  Franziska  Friedrike  Freiin  von  Rieppur,  geh.  1772.  27.  2.,  Erbin  von  Obermoens- 
heim,  O.-A.  Leonberg,  ausstarb,  verm.  1787.  9.  5.  an  Ernst  Leopold  August  Gotthelf  Freiherrn  von 
Phull  (recte  Pfuhl),  Kgl.  Württ.  Staatsminister,  n.  1768.  5.  10.,  f  1828.  18.  2.  Kgl.  Württemb.  Ge¬ 
nehmigung  zur  Namen-  und  Wappen- Vereinigung  als  Freiherrn  von  Phull-Rieppur  (Württ,  Freiherrnstand 
1834.  19.  2.;  bei  der  Freiherrnklasse  immatriculirt  1837.  26.  1.). 

In  geistlichen  Würden  finden  wir :  Katharina,  canonissa  in  Hohenburg,  1443,  1468,  Johannes 
von  Rietbür  1453  Abt  von  Hugshofen.  Jacob  Pfau  v.  R.  1467,  1474 
decanus,  1479  scolastieus  ecclesiae  Basiliensis,  1481  General vicar  des  Bis¬ 
thums  Speyer,  Domherr  und  Scholasticus  der  Domkirche  daselbst,  f  1 484. 

25.  2.,  begraben  im  Dom  zu  Speyer.  Katharina  P.  v.  R,  canonissa  in 
Eschau.  Agnes  P.  v.  R.  Aebtissin  von  Seebach  (Rheinpfalz).  Reinhard  von 
Kippur  1503  zum  Bischof  von  Worms  erwählt,  resignirte  1524,  j-  1583 
auf  dem  Stammschlosse  R.  Heinrich  v.  R.,  I  >omdechant  und  vicarius 
generalis  in  spiritualibus,  1530  auf  dem  Reichstage  zu  Augsburg. 

Im  Jahre  1577  machten  die  Brüder  Philipp  Jacob,  Balthasar  und 
Reinhard  v.  R.  eine  Erb  Vereinigung  wegen  der  Burg  R.  Ein  v.  R.,  aus 
dem  Darmstädtischen  gebürtig,  kam  nach  Dänemark,  wo  er  1734  Oberst¬ 
wachtmeister  über  die  Königliche  Leibgarde  wurde, 

Wappen:  In  Roth  und  auf  dem  Helme  über  einem  grünen  Kranze 
zwei  abgewendete,  mit  den  Bärten  aufwärts  gerichtete  silberne  Holzschlüssel 
von  altertümlicher  Form ;  Hd. :  rothsilbern  (Gruenenberg,  fol.  136b;  Codex 

Reiber,  fol.  20).  Die  Schlüssel  haben  auf  den  Siegeln,  wo  der  Kranz  in  früherer  Zeit  fehlt,  drei  oder 
vier  Zähne. 

Nachstehend  eine  Stammtafel  der  Staufenberger  Linie  des  Geschlechts: 
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Pfau  von  Rneppur. 


Heinrich  von  Rietpurc,  R,, 


Heinrich  Pfau  von  Rueppur,  Ek. 
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Siegfried  Pfau  von  Rueppur 
1401,  1434;  der  Aeltere  1435,  1442;  +  1443. 

Markgraf!.  Badischer  Leimsmann  1412,  kam  1414  nach  dem  Tode  des 
Hans  Stoll  von  Staufenberg  in  die  Ganerbschaft  des  Schlosses  Staufen¬ 
berg,  seit  1405  Theilhaber  des  Schlosses  Bosen  stein,  Markgraf!.  Bad.  Rath 
1420,  vom  Markgrafen  mit  einem  Theile  der  Burg  Diersburg  belehnt, 
kam  1431,  1431  in  die  Reichsacht  -wegen  des  Klosters  Frauen  alb ; 
uxor:  . . .  Tochter  des  Ritters  Burkard  Hummel  von  Staufen¬ 

berg  des  Aelteren. 


Siegfried  der  Jüngere 

1443,  1470,  Helfer  des  Grafen  von  Württemberg  1-180 ; 

uxor:  1)  Anna  v.  Utenheim; 

II)  Elisabeth  Bock  v.  Staufenberg. 

I 

^  _  _____ 


Burkard,  n.  circa  1414, 
lebte  noch  147ö, 

Lehnsmann  der  Abtei  Gengenbach  1470; 
uxor;  Elisabeth  v.  Utenheim  1167. 


Caspar 

1414,  1477,  todt  1505;  uxor: 
Agathe  v.  Keppenbach. 


Rudolf, 

Theilhaber  an  der  Burg  Bosen¬ 
stein,  1478,  erhielt  1470  den 
Ganerbenthell  des  t  Georg  Bock 
v.  Staufenberg,  1480  Amtmann 
zu  Lahr,  todt  1490; 
uxor :  Elisabeth  (alias  Ursula) 

Boeder  v.  Diersburg. 

-  j- 


Elisabeth ; 
mar. :  Wendelin 
v.  Ow. 


Veronica ; 
mar.:  Gebhard 
v.  Neuenstein. 


Melchior, 

1488,  1502;  uxor:  Ursula  von  Neuneck. 


Arnold, 

1487  Baumeister  der  Burg  Staufenberg, 
1493,  1505  Vogt  zu  Fuersteneck, 

1522  Lehnsmann  der  Abtei  Gengehbach, 
Schwager  des  Balthasar  v.  Brandeck ; 
uxor:  Anna  MollenkopfF  vom  Rieß. 


Susanna 
mouialis  mona- 
sterii 

S.  Cathariuae 
Argen  t. 
1477,  1487. 


Diebold,  |  1502, 

kauft  1490  das  Bürgerrecht  der  Stadt  Straß- 
burg;  uxor:  Elisabeth  Bock  v.  Blaesheim, 
Tochter  des  Rätters  Jacob  Book,  1490,  1506, 
verkauft  1516  ihren  Theil  an  Burg  Bosen¬ 
heim,  todt  1544. 


Elisabeth 

verkauft  1530  ihren  Antheil  an 
.  Schloß  Bosenstein; 
mar.:  Hans  Heinrich  Roeder 
v.  Rodeck  1530. 


Jacob 

sagt  1519  dem  Grafen  von  Württem¬ 
berg  ab. 


I 


Rudolf, 
todt  1516. 


Apollonia 
1525,  1564; 

mar. :  Rudolf  Gaudenz 
v,  Blumeneck, 
1513,  1515,  todt  1524. 


Svmburgis 
1520  ,  todt  1544: 
mar. :  Philipp  Boeeklin 
v.  Boeeklin  sau, 
1520,  1514,  todt  1550. 


Margaretha 
1528,  1550; 

mar. :  Jobst  v.  Seebach,  / 
Vogt  in  Epftg  1520, 1528, 
Amtmann  in  Bernstein 
1546,  todt  1550. 


Anna 

1544,  todt  1549, 
scp.  in  Günthersthal ; 
mar. :  Christoph  Sclinew- 
lin  v.  1. andeck, 
1544,  todt  1549. 


Ursula 

1509,  1542,  todt  1543; 
mar. :  1)  Hans  v.  Lichtenfels,1506; 
II)  Ludemann  v.  Utenheim, 
todt  1522 ' 

8)  Ulrich  Zasius,  Dr.  jur,  1520; 

IV)  Christoph  Schnewlin 
V.  bandeck  1542,  1543,  todt  1549. 


Cleophe 

1544,  todt  1550; 
mar.;  Hans  v.  Andlau, 
Köuigl.  Rath  zu  Ensis- 
heim,  1544,  1550. 


Diebold  Pfau  von  Rüppur, 
todt  1530; 

mar.:  Elsa  Wikin,  1530. 


oo 

L— 
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r feifeier.  (  leschlecht  der  Stadt  Gengenbach,  aus  welchem  Heinrich  der  Pf.  1300,  1302  des 
Raths,  Walter  Pf.  1341  des  Gerichts  war. 

Pfefferhart.  Altes  Geschlecht  der  Stadt  Konstanz,  Lehnsleute  der  Reichenau.  Conradus  Pfeffir- 
hardus,  scolaris  Constantiensis,  1264.  Ulricus  dct.  Pfefferhart  1266,  1274.  Heinricus  Pfeffirhart,  civis 
Const.  1275,  1299.  Magister  Cunradus  dct.  Pfefferhart,  can.  eccl.  S.  Johis.  Oonst.  1274,  1297,  prae- 
positus  1298,  1299;  can.  majoris  ecclesiae  1285,  1296.  Magister  Johannes,  can.  eccl,  S,  Stephani  Const. 
1295,  1307.  Johannes,  germanus  magistri,  1295,  1307.  Magister  Heinricus,  canonicus  eccl.  Werdensis 
1298.  Magister  Johannes,  can.  eccl.  Const  1304.  Magister  Johannes  can.  eccl.  Curiensis,  1305 
(derselbe?).  Magister  Heinricus,  sacerdos,  1307.  Magister  Heinricus  dct. 

Phepherhart,  advocatus  Constantiensis,  1307 ;  sein  Schwestersolm  Johannes 
der  Rinegger,  bisher  Chorherr  in  Chur,  wurde  1321  Kirehherr  zu  Goldach, 

Canton  St.  Gallen.  Conrad ,  Propst,  Heinrich,  Sänger  zu  St.  Johann, 

Johannes,  Frau  Adelheid  die  Sulgerin,  Frau  Margaretha,  Gattin  Burkards 
unterm  Schopf,  Geschwister,  sowie  Ulrich  und  Conrad,  Söhne  ihres  Bruders 
Ulrich  Pfefferhart  selig,  kauften  1308  einen  Hof  in  Lütolzwile;  Zeugen 
dabei:  Johannes  P.  gen.  Veigant  und  Ulrich  P.,  Kirehherr  in  Selvingen. 

Konrad  1309,  1335.  Johann  P.,  Kirehherr  in  Steffisberg,  und  Ulrich 
Chorherr  zu  St.  Johann  in  Konstanz,  Gebrüder,  1320.  Ulrich  1332,  1335. 

Conrad  junior  1349.  Ulrich  1336  Domherr  in  Konstanz,  1344  zum 
Bischof  erwählt,  f  1351.  24.  11.  Konrad  1352,  53,  58,  59  Stadtammann. 

Adelheid,  Meisterin  zu  Muensterlingen  1351,  1373.  Ulrich  P.,  Vogt  seiner 
Schwester  Ursula  P.,  Andreas  Büttminger’s  sei.  Witwe  1368.  Gregor, 

Bürger  von  Konstanz,  Vogt  des  Gotteshauses  Reichenau,  1374  Vogt  zu 
Wolmatingen.  Diethelm,  des  Ulrich  sei,  Sohn,  1368  des  Raths,  verkaufte 
1378  Gülten  in  Lützelstetten;  sein  Bruderssohn  Conrad  1367,  war  1368 
des  Raths.  Diethelm  P.  gen.  Vigli  1372.  Johann  P.  gen.  Zorn  1385. 

Im  15.  Jahrhundert  erscheinen  nur  noch  zwei  Schwestern  Susanna 
und  Anna  1404,  1433,  von  denen  diese,  wohl  die  letzte  ihres  Geschlechts,  1440  testirte. 

Wappen:  In  Roth  2,  1  silberne  Pfefferbüchsen;  H. :  eine  mit  schwarzem  Hahnenfederbusche 
besteckte  silberne  Pfefferbüchse ;  Hd. :  rothsilbern  (Wappenrolle  der  Katze). 

Pfefferkueniiiii.  Cunrat  P.,  Bürger  in  Freiburg,  1334. 

von  Pfettisheim.  Nach  dem  Dorfe  Pf.  nordwestlich  von  Straßburg  schrieb  sich  ein  Adelsgeschlecht, 
aus  welchem  Agnes  Könne  in  Adelhausen.  Dorothea,  Tochter  des  Ritters  Johannes  v.  Pf.  selig,  1430  Gattin 
des  Johannes  Weisslin  von  Freiburg  und  Mutter  der  Ursel  W,,  Klosterfrau  zu  Gutnau.  Weitere 
Nachrichten  und  das  Wappen  siehe  in  Kindler  v.  Knoblocli,  das  goldene  Buch  von  Straß¬ 
burg,  p,  248. 


.  Pfifer.  Geschlecht  in  Waldshut,  im  14.  Jahrhundert  blühend. 

Pfiffe  r.  Rulmann  Pliffer  und  Agnes  Roeder  (von  Diersburg)  Eheleute  1468. 

von  Pfin.  Geschlecht  in  Ueberlingen,  zu  dem  wohl  auch  gehören:  Cunradus  de  Phyna  (Pfyina) 
1176,  1192  und  Magister  Albertus  de  Pfine  (Phine)  1259,  1260,  canonici 
majoris  ecclesiae  Constantiensis  und  Johannes  dictus  de  Pfin,  thesaurarius 
eapituli  S.  Johannis  Const.  1365.  Magister  Heinricus  de  Phin  1.290.  Ulricus, 

1313,  et  Ripertus  in  fine  1318,  1315.  Hans  von  Pfin  1416  Bürger  in 
Ueberlingen. 

Der  fromme  Ulrich  von  Pfin  et  uxor  Anna  von  Melibrunnen  1416. 

Der  fürsiehtige  und  wolgeachte  Hans  von  Phyn,  1524  Statthalter  der 
Herrschaft  Staufen,  führte  im  Schilde  einen  Arm  mit  Hammer  und  auf  dem 
Stechhelme  einen  wachsenden  Mann  mit  drei  Straußenfedern  auf  dem  Kopfe, 

Hammer  und  Zange  in  den  Händen. 

von  Pfirt.  Die  Herren  von  Pfirt,  Ministerialen  des  gleichnamigen 
Grafengeschlechtes  (Stammsitz  Burg  und  Stadt  Pfirt,  franz.  Ferrette,  südlich 
Altkirch  im  Oberelsaß),  kamen,  nachdem  Johanna,  die  Erbtochter  des  Grafen¬ 
hauses  die  Grafschaft  Pfirt  ihrem  Gemahl,  dem  Herzog  Albrecht  von  Oester¬ 
reich  zugebracht  hatte,  im  Dienste  des  Hauses  Habsburg  frühzeitig  nach 

dem  Breisgau,  woselbst  sie  sich,  in  einzelnen  Linien  wenigstens,  dauernd  niederließen  und  endlich 
auch  um  die  Mitte  dieses  Jahrhunderts  erloschen.  Urkundlich  erscheint  zuerst  Adelbero  de  Ferretis 
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von  Pfirt. 


1135.  Anna  war  1260,  1289  Aebtissin  von  Säckingen.  Das  Weitere  ergeben  vom  14.  Jahrhundert 
ab  die  nachfolgenden  Stammtafeln. 

Wappen:  In  Schwarz  ein  golden  gekrönter  silberner  Löwe.  Helmzier:  ein  rothgekleideter  bärtiger 
Mannesrumpf  mit  weißer  Stirnbinde  und  fliegenden  Enden  (Züricher  Wappenrolle,  Ko.  471)  oder 
schwarzgekleidet  (Codex  Hochholz,  p.  135,  No.  4,  und  p.  323,  No.  2);  ein  nackter  Jungfrauenrumpf 
mit  weißer  Stirnbinde  bez.  auf  gekr.  Helme  ein  golden  gekrönter  nackter  Mannesrumpf  mit  weißer 
Stirnbinde  (jüngerer  Miltenberger  Wappencodex,  fol.  213);  auf  gekröntem  Helme  der  gekrönte  Löwe 
wachsend  (Walch,  p.  260).  Helmdecken  schwarzsilbern. 


Tafel  I. 


Ulrich  von  T’firl,  R.,  todt  1315. 

f 


Diebold  1300, 

11.,  in  Mülhausen  1305,  1330, 
todt  1335; 

uxor:  Hedtnvigis  1330. 


Ulrich  1500. 
Tafel  II. 


Greda  1361; 

in  er. :  Reinbold  Stubenweg ,  R,, 

1361. 


Johann  (Ileraniann),  R., 

1353  Vogt  zu  Rhelnfelden ,  1361, 

todt  1371; 

nxor:  Elsa  v.  Roppacli  1371. 

i 

/ - * - - 

Ulrich,  R. 

I 


Matthäus 
1361,  1381 


Mechtild  (Metze)  1338,  1361; 
mar. :  Hauemann  von  Neuenstein,  Ek., 

1338. 


Dietrich. 

I 


Johann  Ode  (Ott)  1445,  1460. 

I 

_ 


Simon. 


Wolf  Dietrich, 


Johann  Ulrich  1468. 

i 


Friedrich. 


Johann  Eckard. 


George  1504. 


Johann  Ode  (Otto). 


Johann  Ulrich 
1500,  1508. 


Simon  1500,  1561,  todt  1568;  Dayla. 

nxor : . .  von  Ampiingen. 

I 


Johann  Georg  1569,  1531,  todt  1G20; 

uxor: . von  Reinach. 

I 

-  - 


Johann  Adam  1620,  1629; 
uxor:  *inn  -t~rin  vnn  'iirlrinym  Tochter  des 
Franz  Conrad  und  der  Apollonia  v.  Ampringen. 

I 

_ _ _ _ _ , _ .  - 


Franz  Georg. 


Philipp  Jacob; 

uxor:  Maria  Anna  v.  Schoenau, 
Tochter  Rudolfs  und  der  Salome 

zu  Rhein. 


Johann  Friedrich. 


Christoph. 


[ 


Johann  Conrad  Rudolf 
1698 

Dompropst  in  Basel  1707, 
t  1709.  28.  12.  aetatis  48, 
sep.  in  Arlesheim. 


Johaun  Franz  Joseph,  Herr  zu  Zillisheim, 
Oberstlieutenant  unter  Baron  Montjoye,  Oberst 

der  milice  d’Alsaee, 
f  1711.  21.  11.  aet  55, 
sep.  in  der  S.  Lorenz-Kirche  zu  Zillisheim ; 
uxor:  Maria  Antonia  Apollonia  v.  Wessen berg, 
f  1711.  21.  1.,  sep.  in  Zillisheim. 

I 


Johann  Caspar, 
Deutsch-Ordens -Oomthur  in 
Rufaeh  (1710)  und  Gebweiler, 
f  1716.  22.  1., 
sep.  in  der  Ordenskapelle 
zu  Rufaeh. 


Maria  Salome, 
t  1721.  20.  4.; 
mar. :  Jacob  Sigmund 
von  Reinach 
zu  Obersteinbrunn. 


Franz  Anton 
Conrad  Beruh  a  r  d, 
Capitular  in  Mar¬ 
bach,  1705  secretarius 
capituli. 


Philipp  Jacob 
Sebastian  1708, 
Domherr  in  Basel 
1717. 


Franz  Joseph 
Rudolf  zu  Zillisheim, 
Capitain 

der  Schweizergarden, 
fiel  1708.  20.  10. 
vor  der  Festung 
Riissl  oder  Lvll 
(Lille?). 
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Ulrich  vou  Piirt,  1300,  1818  zu  Semiheim  gesessen, 

R.  1312,  1333; 

uxor:  l)  Greda  vou  Blauenstein ; 

II)  Clara  Muenzmeister. 

«> 

Ulmann,  R.,  1842,  Landvogt  bez.  Unterland vogt 

im  Elsaß  1342,  1385, 

Pilcger  im  Stradgau  1351,  1882,  Oesterreich,  llnth  1367,  1385, 
empfängt  1362  die  Veste  Liebenstein  als  Oesterreich,  Lehen, 

t  1385; 

uxor  ;  1)  Lorata  v.  Wasselnhelm;  II)  Clara  Vitzthum. 


1)  Ilans  Ulrich  13sj. 

1386  Bürge  für  Graf  Conrad 
von  Frei  bürg,  sagt  1386  den 
Eidgenossen  ab, 
Rappoltstein.  Lehnsmann ; 
t  1402,  29.  5. ; 

uxor:  Adelheid  von  Hohenfels 

1404,  1408. 


2)  Friedrich  1378,  A 
sagt  1386  den  Eidgenossen  ab", 
1392  im  St.  Georgenschild, 
t  1407; 

uxor:  Margaretha  Brenner  von 
Neuenbürg  1403. 


3)  Susanna  1405,  1112, 
tod  t  1432 ; 

mar.:  Friedrich  v.  IFatt- 
statt  zu  Kerrlisbeim, 
R.  1405,  1412. 


IV)  Dietrich  Diebold 
1378;  1389  Bürge  für  Graf 
Conrad  vou  Freiburg, 
lebt  3399,  todt  1407; 
uxor:  Greda  von  Hatt- 
statt. 


V)  Johannes 
der  Junge, 

Domherr  in  S.  Amarin. 


VI)  Ulrich  der 
Junge. 


VII)  Greda 
1391, 1398 ; 
inar, :  Günther 
vou  Kptingen, 
1391,  1898. 


\ 


1)  Ulrich, 
1407,  1420. 


2)  Anton, 

1407,  1424;  todt  1479; 
uxor:  Margaretha  Burggraf, 


Adam 

1466,  1472,  todt  1479; 
uxor:  Margaretha  vou  Blumeneck, 


3)  L'antaleon  (Penthelin  de  Ferrates, 
eseuier  1440,  1450) 

1407,  Württemberg.  Lehnsmann  1433,  Oesterreich. 

Rath  1440,  1455; 

uxor ;  Magdalena  Marsehall  v.  Zimmern. 




.  Diehold  1460,  1500, 

Rath  in  Ensisheim  1488, 

KÖnigl.  Ratli  1495; 

uxor:  Agnes  Wotzel  v.  Marsilien  1162. 


Ulrich  1460, 

1482  Schultheiß,  1488  Vogt  in  Seunhcim, 

f  1501 ; 

uxor  -,  Katharina  v.  Dattenried  1458,  t  1523, 

^  - 


✓ 


Philipp  1478,  1520 ; 
uxor:  Margaretha 
Truchseß 

vou  Woihausen, 


Philippe, 

Nonne. 


Elsbeth ; 
mar,  :•*  Anton 
Sebnewli 
v.  Landeck,  R., 
1508,  1510. 


I  mdwig 

zu  Biengen  1478,1510 
Mitherr  zu  Riegel 
1484,  1493; 
uxor :  Eva  v.  Neuen  - 
leis  1510. 


Beat  (Batt)  1504, 
t  1536.  25.  11., 
Kaiserl.  Rath  1528, 
1533 ;  uxor :  Barbara 
von  Utenheim. 


George. 


Conrad, 
Vogt  in 
Seunheün 
■ 1505, 
lebt  1520. 


Friedrich, 
R.  1507, 

1 1513. 12.12.; 
uxor: 
Christina 
v.  Anweil. 


Christoph. 


Blasius 

zu  Liebenstein, 


Johann  1520, 
Kais.  Rath 


Alexis 
zu  Biengen 


1542,  1515,  der  1510,  1525. 


Jacob, 

Dom¬ 

herr. 


< —  r - — '  r 

Florenz  Mang  Ulrich  Wilhelm,  Catharina  Calharina  Walter.  Diebold  Peter,  l.ud-  Nico- 


Valentin,  1520, 
Schultheiß  iu  Senn- 
heim  1534,  Kais.  Rath 
1542,  t  1548.  22.  11. ; 
uxor :  1)  Catharina  v. 
Masmuenster,t  1530.4. 9.; 
II)  Margaretha  Vay, 

t  1562.  9.  10. 

_ ^ 


o 

3 


1520.  1555,  Diehold.  + 1555.  2. 7. 

f  1565; 


3520, 

1540, 


wig 

1596. 


laus. 


Hans  Anastasia,  Philipp  Georg  Johann  Sigis*  Die-  Claus. 


uxor:  Kungold 

Aeltere  1555, 

uxor : 

todt 

Ott’euburg, 

todt  1569;  1512.  2.  5.  Ehe- 

Clementi  a 

1569. 

todt  1575. 

berednng  mit  Anastasia 

vou 

v.  Reischach ,  Stifteriu  des 

Reichen¬ 

Spitals  und  der  Kaplanei  in 

stein. 

Biengen,  tesürt  1579.  11.  8. 

1 

Ulrich 

mar. : 

Hein- 

G  an- 

Jacob 

mund; 

1551, 

rlcli ; 

golf 

1551, 

uxor : 

1555, 

todt 

v.  Landen- 

Tafel 

1551, 

1555, 

Afra 

borg. 

III. 

1655, 

todt 

Vay. 

157  L 

todt  1571 . 

1571. 

Philipp. 


Johann  Job  1558 
zu  Biengen  1574, 
lodt  157$. 


1  .udwig. 


Mang 
1569,  1578, 

todt  1584. 

- ■  — 


Susanna ; 

mar. :  Johann  Georg 
KempfV  v.  Angrotlu 


Georg  Morand  (Meinrad)  Philipp  Jacob 
1569  Vogt  zu  Pfastatt,  1569,  1578, 
t  3612.  23.  11.  todt  1584. 


Margaretha  1506; 
mar.:  Wilhelm  von 
Ksehbach,  todt  1506. 


Wolf  Sebastian  1584,  1620; 
uxor:  Barbara  vou  Hagen  buch. 


1)  Johann  Jacob 
1581,  1596. 


2)  Johann  Georg  1584, 
todt  1596. 


3)  .Tohauu  Diebold 
1584.  1596. 


Franz  Melchior. 


Johann  Georg  Mang  Edmund 
zu  Carspach, 
f  161 0  aproles. 


Wolf  Wilhelm. 


Johann  Adam  1596 
Erzherz.  Oesterreich.  Olicrvogt  der 
Grafschaft  Piirt  1613. 


Franz  Diehold,  n.  1655.  31.  1.; 
uxor :  Maria  Sibylla  Kunigunde  Franziska 
Blarer  von  Wartensee, 

/■  A 
Maria  Anna  Franziska  Elisabeth  Ursula, 
f  1758.  3.  3.  (sep.  Münster  iu  Freiburg); 
mar. ;  Ludwig  v.  Schoennu-Zell. 


Friedrich ,  Jacob  Melchior. 


oo 
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Tafel  III. 


Franz  Conrad  zu  Liebenstein  und  Dürlensdorff 

und  Carspach, 

f  1612.  20.  6.,  Fürstlich  Marbach.  Hauptmaun 

auf  Wildenstein  1587,  1607; 
uxor:  Anastasia  von  Reinach  1613. 


Philipp  Heinrich  von  Pflrt  zu  hiebenstein  1555, 
hatte  sich  in  den  Türkenkriegen  ausgezeichnet , 

t  Prag  1606.  22.  1.; 

Ehebercdung  mit  Barbara  Pfaffenlapp  v.  Still, 
zu  Scheelodemspach  1557.  16.  2. 

I 

— * - 


Valentin  1576, 
f  1593.  20.  1., 
alias  1595.  20.  3. 


Jacob  Christoph; 
Tafel  IV. 


Matthäus  Jacob, 
Mal  theser- Ritter 
1619. 


Johann  Jacob  1619  Herr  zu  Liebenstein, 
Thcilherr  zu  Oltingen  und  Carspach  1626,  Herr  auf 

Liebenstein  und  Bondorf  1623; 
heir.  1614.  26.  5.  (Heirathsabrede :  Niederherckheim 
1613.  18.  11.)  Maria  Anna  von  Schauenburg- 

Herrlisheim, 


Anna  Maria; 
mar. :  Georg  von 
Reinach. 


Valentin 

1619. 


Philipp  Heinrich. 


Johann  Heinrich. 


Franz  Ulrich. 


Jacob  Christoph. 


Johann  Reinhard  1053  Träger  der  Oesterreich.  Lehen 

des  Klosters  S.  Trudpert 

1654,  1665  Herr  zu  Biengen  und  Liebenstein,  d.  d.  S.  Johann 
bei  Kitzbüchl  1660.  22.  8.  vom  Erzherzog  Ferdinand  Karl 
in  den  Frei  her  instand  erhoben.  (Des  Wappens  geschieht 
im  Diplom  keine  Erwähnung.)  1666  Herr  zu  Biengen ,  Carspach, 
Krotzingen,  Liebenstein  und  am  Schwarzwald, 

Kaiserl.  Rath,  Kämmerer  u.  Statthalter  von  Vorder-Oesterreich ; 
uxor;  Franziska  Maria  v.  Sickingen  1680. 

I 


1)  Johann 
Baptist  Adam, 
Herr  zu 
Carspach ; 
f  1714.  13.  4., 
uxor:  Maria 
Anna  Rosina  v. 
Reinach. 

^  !  Ul  I»  Afc  ,, 


2)  Friedrich 
Gottfried  Ignaz, 
n.  1657, 
Domherr  in 
Eichstätt, 
Bamberg  und 
St.  Burkard  zu 
Wuerzburg. 


3)  Conrad  Carl  Anton, 
Deutsch-OrdenS-Comthur  in 
Rufach  und  Gebweiler  1695, 
in  Muelhausen  1709,  1722, 
in  Rlxheim  1710,  in 
Beuggen  1721—1735,  in  Basel 
1722,  f  Basel  1735.  12.  9. 


4)  Franz 
Heinrich, 
Kais. 

Hauptmaun, 

danach 

Benediktiner 

in 

St.  Blasien. 


5)  Maria  Anna,  6)  Eva, 
Heiraths-  Abrede  Aebtissin 
Schloß  Biengen  zu  Ot- 
1670.  27.  8.  marsheim. 
mit  Franz 
Michael  Neveu 
v.  Windschlaeg. 


7)  Maria 
Caroline, 
f  ledig. 


8)  Maria 
Johanna, 
Nonne  in 
Günthers- 
thal. 


9)  Maria  Katharina ; 
mar. :  1)  N.  N.  Graf 
von  Schauenburg; 

II)  N.  N.  Graf  Mareinni. 


10)  Franziska  Frledrike, 
f  1710; 

m. :  Adam  Heinrich  Graf  v.  Steinau 
gen.  Steinrück, 
n.  1653,  f  1712; 

Kgl.  Poln,  und  Kurf,  säclis. 

G  ener  a  1  feld  m  arschal  1 . 


Tochter ; 

mar. ; . de  Lais 

en  Bourgogne. 


Maria  Anna  Carolina; 
n.  1710.  24.  8.; 

mar.:  Johann  Jacob  von  Pfirt 
zu  Blumberg. 


Maria  Anna  Josepha  Ursula, 
n.  1712.  22.  11.,  f  1738.  26.  10. 
mar.:  Franz  Wilhelm  Ignaz 
v.  Rciuach. 


Franz  Anton  Friedrich 
Karl  Felix,  n.  1713.  20.  5.; 
uxor:  Maria  Anna  Franziska 
Josepha  Eva  Christine 
v.  Reinach. 


Maria  Snsanna  Xaveria  1750  Stiftsdame, 
seit  1760.  8.  9.  Aebtissin  zu  Masmuenster, 
t  1826.  .  .  1.,  aet.  91  (sep.  Kirchhof  in  Frei  bürg) 
wohl  identisch  mit  Xaveria,  Aebtissin 

in  ULmhoden. 


Johann  Baptist  Nepomuk 
Ferdinand  Christoph  Reinhard, 
alias:  Johann  Baptist 
Johann  Joseph  Ferdinand; 
Großh.  Bad.  Gesandter  am  Kgl, 
Franz.  Hofe, 

t  als  Letzter  dieser  Linie. 


Johann  Nepomuk  Franz  Octav 

Maximilian, 

n.  1750,  t  1818  ....  (sep.  Kirchhof 

Frei  bürg), 

Grundherr  zu  Grotzingen,  Biengen, 
Falkenstoin  und  Foehrcnbaeh, 

K.  K.  Geh.  Rath  u. Generallieutenant; 
uxor :  Maria  Franziska  v. Venningen, 
1 1817  ....  (Kirchhof  in  Freiburg). 


Franz  Aret.  Joseph 
Jacob  Reinhard  Gregor 
Felix. 


mar 


T  ochter ; 

.  .  von  Audi  au. 


Maria  Anna  Charlotte  Walpurg, 
Kunigund,  n.  1745,  t  1827 
(Kirchhof  in  Freiburg); 
heir.  1764.  8.  7.  Konrad  Beat 
Cölestin  Ludwig  Franz 
von  Wangen  zu  Geroldseck, 

G  e  ner  all  i  cu  tenau  t , 
f  1790.  28,  2. 


Tochter: 

mar.: . de  Biain- 

ville  en  Champagne, 
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von  Piirt 


Tafel  IV 


Jacob  Christoph  von  Pfirt  zu  Blumberg 
(Florimont)  1576,  1637; 
uxor:  Esther  von  Hohenfuerst. 


Rudolf  von  Pfirt  zu  Florimont  1662; 
uxor :  Maria  l'rsula  von  Hertenstein. 


Philipp  Heinrich,  Hans  Adam, 

n.  1605,  21.  6.,  f  14  Tage  alt,  n.  1605.  21.  6.,  t  16  Wochen  alt, 

■begraben  in  S,  Katharina  -  Kapelle  in  Blumberg. 


Anna  Judith  ; 

mar.:  Jacob  Christoph  Stuertzel  von 

Buchheim. 


Ferdinand, 


Heinrich  Jacob. 


i^ranz  Ernst  zu  Scnnlieim 
1062,  1700; 
uxor : . 


Maria  Anna  Judith, 

t  Beufeld  1664,  20./10.  4.;  heir.  1651.  28.  11.  Hans 
Ludwig  Zorn  von  Bulach,  Straßburg.  Amtmann 

in  Benfeld,  n.  1592. 


Christoph 

Wilhelm. 


Beat  Andreas  von  Pfirt  -  Florimont ,  seigneur 

de  Dauzelles  1719; 

uxor:  Maria  Magdalena  Bruemsi  von  Herblingen. 


jp 


Franz  Matern  zu  Senn- 
heirn. 


1)  Johann  Jacob  zu  Blumberg; 
uxor:  Maria  Anna  Carolina 
von  Pfirt-Carsbach. 
i 

>-■ _ 


2)  Beat  Friedrich 


3}  Johann  Wilhelm. 


1)  Wolf  Friedrich  zu  Sennheim. 


1t  Friedrich  Richard 
Wolfgang  Joseph 
zu  Sennheim, 
n.  1730.  29.  4.;  1794.  9.  7. 
vom  Revolutions-Comite 
zum  Tode  verurtheilt, 


2)  Franz 
Anton 
zu  Seuu- 
heim. 


Anton,  seigneur  d'AuxeUes. 


Johann  Beat 
r'  Andreas 
«  1»  Wilhelm, 

Malteser-Ordens- 
Comthur. 


Charlotte.  Magdalena 

Ursula 
Caroline ; 
mar.:  Joseph 
v.  Reinach- 
Heid weiter. 


I 


i 


3)  Johann  Baptist 
zu  Sennheim, 
n.  Sennheim  1736.  13.  1. 
Französischer  Brigade- 
General  bei  der  Nord- 
Armee. 


- - - 

Franz  Anton  Johann  Jacob  Maria  Anna -Albert 
Freiherr  von  Flirt,  Ultimus  stirpis, 
n.  1773.  .  .  .  .  ,  *f  Freiburg  1845.  6.  3.  (Kirchhof  ln 
:  Freibürg), 

Kgl.  Bayer.  Kümmerer  und  Major,  Ritter  des 

St.  Ludwig-Ordens; 

mit  seiner  ersten  Gemahlin  Begründer  des  Alberto  - 

Ca rolinen-S ti fteaJju-FrQ< nn rg * 
heir.:  1)  Carolina',  Gritfln  Thum  v.  Valsasslna, 
t  1836.  .  .  .  (Kirchhof  in  Freiburg); 

II)  Neuenburg  i.  Baden  1838.  18. 10.  Anna  Maria  Freiin 

Reichltn  v.  Meldeck, 

n.  Ceberliugcn  1804.  12.  6.,  +  Freibürg  1855.  10.  12., 
rem.  mit  Franz  Xaver  Lltechgi,  Großh.  Bad.  Hofrichter, 

t  1855.  18.  11. 


Rosa  Gabriele 
Antoinette ; 
mar. :  Joseph 
Fidel  Anton 
Graf  von  Thurn 
und 

Valsasslna. 


Philipp  Heinrich  Anton 
Xaver  Jacob  Beat 
Joseph ; 

uxor:  Maria  Anna 
Theresia  von  Eptingen, 
n.  1751,  t  1810 
(Kirchhof  in  Freiburg). 


Johann  Jacob 
Leonhard, 
Malteser-Ordens- 
Comthur. 

(Johann  Jacob  Josef 
von  Pfirt 

1778—88  Comthur  in 
Rottweil.) 


Franz  Anton  Sigmund 
Hubert, 

f  Freiburg  1848.  12.  2. 


Baptist.  Johann  Wilhelm  Kasimir 

Johann  Jacob  Philipp 
Xaver  Mariamis  Joseph 
Karl. 

(Ahnentafel  1780.) 


oo 

co 


UNIVERSITÄTS¬ 

BIBLIOTHEK 

HEIDELBERG 


gefördert  durch  die 


lEfp://digi.ub.uni-heidelberg.de/diglit/kindlervonknoblochl898bdl/00SfFsellsl:haf,  der  Freunde 

r  Universität  Heidelberg  e.V. 

j  /Tv  |i  *  *  .  **  t  |  .  •  fl  I  •  *■  I  II  • 


©  Universitätsbibliothek  Heidelberg 


von  Pfirt. 


Pfirter  —  von  Pflummern. 
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vom  Erzherzoge  Ferdinand 
Wappen :  Von  Gold  und 


Pfirter.  Aue  dem  Bischöflich  Baselsehen  Burgmannengeschlechte  zu  Inestall,  von  dem  Johannes 

Phirretarius ,  miles,  et  Heinricus  Ph.  schon  1258  genannt  werden,  war 
der  Ek.  Oswald  Pfirter  13S0  Markgräflicher  Vogt  zu  Brombach.  lara 
Pfirterin ,  f  1389.  10.  4.,  Witwe  des  Conrad  Egglin,  Schultheißen  zu 
Liestal  1.  Wohl  ihre  Söhne  und  somit  nicht  mehr  aus  Pfirter  schem 
Mannesstamme  waren  die  Gebrüder  Oswald  Eggli  alias  Pfirter,  Domherr 
in  Basel,  1400,  1402  (wegen  dessen  das  Domstift  in  den  Bann  kam, 
weil  es  ihm  das  vom  Papste  verliehene  Canonicat  vorenthielt)  und  Lien- 
harcl  Phirter,  dem  man  nennet  zem  Blumen  (seinem  Haue  in  Basel), 
1417  des  Raths  daselbst,  später  Ammeister,  1422  als  Junker  bezeichnet. 
Diese  Brüder  waren  reiche  Leute  und  gewandte  Geschäftsmänner,  wie  sie 
1393  dem  Grafen  Conrad  von  Freiburg  3000  fl.  zu  8  °/o  liehen.  Wappen: 
In  Roth  und  auf  dem  Helme  ein  golden  gekrönter  silberner  Löwenkopf 
mit  Hals.  Hd.:  rothsilbern.  (Siebmacher  V,  p.  201,  No.  4!) 

Pfister.  1)  Ulrich  der  Pfister,  1394,  1408  Schultheiß  in  Geisingen, 
lebte  noch  1423. 

2)  Die  Gebrüder  Philipp  und  Moritz  Pfister  von  Konstanz  erhielten 
d.  d.  Innsbruck  1591.  2.  5.  einen  Wappenbrief  mit  dem  Lehen- Artikel. 
Blau  gespalten,  darin  auf  grünem  Dreibei’ge  ein  springender  natürlicher 
Hirsch,  dessen  Gehörn  aus  vier  Gestängen  ohne  Zinken  besteht;  auf  dem  Stech¬ 
helme  mit  blaugoldenen  Wulst  und  Decken  der  Hirsch  wachsend.  (K.  und  K. 
Adels- Archiv.) 

3)  Jos  Pfister,  1458  Bürger  in  Radolfzell,  führte  im  Schilde  einen  mit 
drei  unbefiederten  Pfeilen  im  Schächerkreuze  besteckten  Ring. 

Pfisterkueblin.  Clara  die  Pfisterkueblin,  des  Ortolf  Schorp 
Witwe,  nennt  1413  Hans  Gremlich  ihren  Oheim. 

Pflasterer.  Magister  Waith  erus  dct.  phlasterer  (auch 
flasterer)  clericus  1263,  Johanniter-Conventual  in  Freiburg  1272. 

Margarethe  Flasterin,  Nonne  in  Adelhausen. 

PfluegelL  Burchard  Pfiuegeli,  Bürger  in  Meßkireh,  1295, 

P  fl  ueger,  Bürgerliches  Geschlecht  in  Freiburg.  Franz 
der  Phluger  1323.  Katharine  Pflugerin,  Seldnerin  in  Freiburg 
1353.  Henni  Pfl ueger,  des  Gerichts  1391.  Nicolaus,  Schaffner  des  Reuerinnen- 
Klosters  in  Freiburg  1510. 

zum  Pflug.  Bürgerliches  Geschlecht  in  Freiburg.  Johannes  zem  Phlug, 
des  Gerichts  1337,  1366,  stiftete  1332  eine  Priesterpfründe  in  Freiburg,  zu  deren  Pflegern  er  seine 
gnädigen  Junker  Johannes  von  Valkenstein  und  Heinrich  Meigerniessen  ernennt.  Clewi  1365.  Han- 

mann  zu  dem  Pflug,  Bürger  in  Freiburg,  1376,  1381  führte  im  gespaltenen  Schilde 
vom  eine  Lilie,  hinten  zu  sechs  Plätzen  getheilt. 

von  Pflummern.  Ein  fast  in  ganz  Schwaben,  besonders  in  den  Reichsstädten, 
verbreitetes  Geschlecht,  von  dem  einzelne  Linien  in  Biberach  und  Augsburg,  andere 
in  Konstanz,  Ueberlingen  und  Freiburg  sich  niederließen  und  in  der  Geschichte  dieser 
Städte  eine  hervorragende  Rolle  spielten.  Das  Stammhaus  Pflummern  bei  Riedlingen 
auf  der  Alp  wurde  1350  zerstört.  Von  Aloys  v.  P.  ist  «die  Chronik  der  Herren  von 
Pflummern  von  Peregrüw  dem  Ritter  und  Herren  v.  P.  angefangen  bis  auf  gegen¬ 
wärtige  Zeit  mit  15  genealogischen  Tabellen,  Kupfern  und  Registern»  in  folio,  1795 
zu  Biberach  im  Druck  erschienen. 

Peregrünus  de  P.  eques  soll  1180  gelebt  haben;  die  ununterbrochene  Stammreihe  beginnt  mit 
Conrad  1280.  Das  Archiv  der  Stadt  Ueberlingen  enthält  Nachrichten  über  das  Geschlecht  1330 — 1792, 
das  zu  den  -Ministerialen  der  Grafen  von  Veringen  und  von  Hohenberg  gehörte. 

Bur.  de  Phlumer  1300.  Johann  von  Krenkingen  confirmirte  als  Lehnherr  1373  die  Widerlegung 
Heinrichs  v.  P.,  Enkels  des  vorgen.  Konrad,  für  die  Heimsteuer  und  Morgengabe  seiner  Gattin  Ursula 
Graeter  von  Staffiangen  mit  der  Burg  Seekirch  am  Federsee  zu  500  Pfund  Heller. 

Von  seinem  Urenkel  Joachim,  f  1554.  18,  3.  (alias  1544),  und  seiner  Gattin  Helena  von  Branden¬ 
burg  stammen  alle  späteren  Linien  des  Geschlechts  ab.  Seinen  drei  Söhnen  Heinrich  (n.  1507.  8.  11., 
f  1593.  11.  12.,  Bürgermeister  in  Biberach),  Johann  Friedrich  (n.  1512,  9.  11.,  f  1589.  20.  10., 
Stadtammann)  und  Georg  (n.  1527.  10.  8.,  f  1611.  20.  4.,  Regier. -Rath  zu  Innsbruck)  verlieh  Kaiser 
Ferdinand  I  d.  d.  Innsbruck  1563,  18.  2.  den  rittermäßigen  Adel  und  bestätigte  ihr  hergebrachtes 
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Wappen.  Des  Johann  Friedrich  Sohn  Hieronymus  (n.  1550.  2.  10.,  f  1616.  10.  10.,  Gräflich  Holien- 
zollernscher  Rath)  zeugte  mit  Blandina  Bosch  unter  anderen  Kindern:  Maria  Salome,  n.  1592.  13.  10., 
f  1654.  8.  7.,  Aebtissin  in  Feld;  Elisabeth,  n.  1594.  17,  2.,  f  1670.  29.  2.,  Priorin  zu  St.  Catharina 
in  Augsburg;  Jacob  Christoph,  n.  159S.  25.  6.,  f  1635.  23.  7.,  Domherr 
zu  St.  Stephan  in  Konstanz;  Johann  Heinrich,  n.  1585.  14.  11.,  f  zu 
Heb  erlin  gen  1668.  22.  7.,  alias  1671.  20.  7.  Er  studirte  in  Ingolstadt 
und  Wien,  wurde  in  Siena  Dr.  juris,  Kaiser!.  Rath,  Bischof].  Konstanz. 

Obervogt  in  Meersburg,  1644  Bürgermeister  in  l Jeberlingen  und  heirathete: 

1)  1631  Euphrosyna  Stebenhaber  von  Boos;  II)  1648  Anna  Maria  von 
Aybeck  (Echbeck);  3)  1655  Ursula  Tschudi  von  Glarus,  von  denen  er 
20  Kinder  hatte.  Darunter  waren :  Maria  Euphrosyna,  n,  1614.  7.  9., 
f  1687,  verm.  1637.  16.  9.  an  Nicolaus  Tritt  von  Wilderen,  consul  Con- 
stantiensis,  und  Matthäus,  n.  1649.  21.  9.,  f  1707.  17.  1.  Derselbe,  1688, 

1701,  Bürgermeister  in  üeberlingen,  hatte  von  seinen  beiden  Frauen  Maria 
Barbara  von  Gail  (n.  1650,  verm.  1673,  f  1691.  13.  8.)  und  Maria 
Barbara  Arnold  (verm.  1694,  f  1703.  3.  8.  aproles)  neun  Kinder,  von 
denen  Franz  Anton,  Pfarrer  in  Daugendorf,  1746.  1.  7.  starb,  Anna 
Catharina,  f  1761,  Priorin  in  Urspring,  und  Johann  Ignaz  (n.  1681.  19.  3., 

f  1731)  1725  Bürgermeister  in  Üeberlingen  war.  Von  seinen  mit  Maria  Theresia  von  Pflummern  (n.  1691, 
verm.  1713,  f  1769)  erzeugten  Kindern  war  Karl  Willibald  (n.  1719.  19.  7.,  f  1786)  Capitular  zu  St.  Nicolaus 
in  üeberlingen  und  kaufte  Johann  Joseph  Aurelian,  später  Fürst!.  St.  Gallischer  Hofmarsch  all,  1753  als 
St.  Gail.  Obervogt  in  Romanshorn  das  Schloß  Luxburg.  Derselbe  wurde  als  Kaiser].  Grenadierhaupt  mann 
von  der  Kaiserin  Maria  Theresia  d.  d.Wien  1744.  2.  6.  in  den  Erbländ.  Oesterreich .  Freiherrnstand  mit  dem 
Prädikat  «Wohlgeboren»  erhoben.  Er  hatte  von  Maria  Ludovica  Freiin  Ruepplin  von  Keflxkon  nur 
einen  Sohn  Joseph,  n.  1745,  der  1778  Bürgermeister  in  Üeberlingen  war  und  1829.  7.  3.  als  Fürst). 
Fürstenberg.  Hofcavalier  in  Donaueschingen  unvermählt  starb. 

Brüder  des  vorgenannten  Hieronymus  waren: 

I)  Heinrich,  n.  1542.  1.  10.,  t  1622.  10.  2.  Von  seinen  Söhnen  war: 

a)  Joachim,  n.  1577.  9.  8..  1632  des  Raths,  1632,  1645  Statthalter  des  Schultheißen-Amtes, 
1638,  1039  Oberster-Meister  in  Freiburg,  verkaufte  das  Schloß  (Stazenthurn)  in  Neuershausen  bei  Frei¬ 
burg,  todt  1660.  Von  seinen  Kindern  war  Wolfgang  Heinrich  1682  Alt -Oberster- Meister  und  Statt¬ 
halter  des  Schultheißenamtes  in  Frei  bürg  und  Anna  Maria  Gattin  des  Gabriel  Eichenlaub  in  Konstanz. 
Zu  dieser  Linie  gehörte  wohl  auch  Maria  Apollonia  von  Kleinbrodt,  geh.  v.  P.,  welche  1682  das 
Wasserhaus  Winter  hach  kaufte. 

i 

b)  Ignaz,  n.  1594.  14.  3.,  f  1652.,  15.  7.,  Bürgermeister  in  Biberacli,  ist  der  Stammvater  der 
noch  blühenden  Freiherrn  und  Herren  von  Pflummern.  ■  Von  den  Söhnen  seines  Sohnes  Fidel  Magnus 
war:  1)  Franz  Thaddäus,  n.  1658.  28.  5.,  f  1714.  26.  5.,  Ammann  in  Biberach,  Söhne: 

a)  Fidel  Heinrich,  n.  1686.  26,  9.,  f  1749.  21.  3.,  Franziskaner- Guardian  in  Konstanz. 

ß)  Franz  Pirmin,  n.  1688.  14.  4.,  j  1740.  28.  5.  Seine  Descendenz  ist  erst  in  diesem  Jahr¬ 
hundert  erloschen. 


7)  Joseph  Bernhard,  Doctor  Romanus,  Canoriicus  in  Radolfzell,  f  1727.  28,  11. 

§)  Aloys,  n.  1692.  8.  9.,  f  1764.  1.  4.,  Fürstlich  Konstanz.  Hofrath.  Sein  Enkel  Friedrich 
Aloys  Anton  Joseph  Karl  auf  Eisenberg,  Sohn  des  Johann  Aloys,  n.  1766.  5.  3.,  f  1828.  2.  2., 
wurde  vom  Kurfürsten  Karl  Theodor  von  Pfalz- Bayern  1797.  23.  8.  in  den  Kurbayerischen  Freiherm- 
stand  erhoben.  Seine  Descendenz  blüht  noch,  —  Bayerische  I  inie. 

Ein  anderer  Enkel  des  Aloys  und  Sohn  des  Fidel  Magnus,  Franz  Xaver,  n.  1769.  1.  4,, 
b  1851.  21.  6.,  Kgl.  Bayer.  Kreisrath,  wurde  1813.  15.  9.  im  Königreich  Württemberg  als  Freiherr 
anerkannt,  hinterließ  aber  nur  vier,  bereits  verstorbene  Töchter. 

e)  Franz  Ignaz,  n.  1701.  7.  11.,  f  1753.  4.  1.,  Lehenrath  zu  Üeberlingen,  hinterließ  von  Maria 
Anna  von  Reutlinger:  Franz  Ignaz,  n.  1738.  30.  3.,  f  1804.  24.  5.,  Stadtammann  in  Üeberlingen, 
dieser:  Johann  Baptist,  n.  1781.  25,  7.,  f  1837.  3.  6.,  Spitalpfleger  in  Üeberlingen.  Von  dessen 
männlicher  Descendenz  lebt  nur  noch  sein  Enkel  Konstantin  Ferdinand,  n.  1847.  24.  6.  als 
Techniker  in  Üeberlingen. 

2)  Franz  Joseph  (Sohn  des  Fidel  Magnus),  n.  1060.  28.  12.,  f  1708.  5.  5,,  Pfleger  zu  Haiger- 
loch.  Von  seinen  Söhnen  war  der  Aelteste  Tiberius  Magnus,  n.  1692.  10.  2.,  f  1765,  Doctor 
Romanus,  1720  Hofcaplan  in  Heiligenberg,  später  Canonicus  in  Buchau,  und  der  Zweit  jüngste  Johann 
Franz  Meinrad,  n.  1706,  7.  8.,  f  1782.  Derselbe  wurde  d.  d.  Wien  1778.  6.  5.  von  der  Kaiserin 
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86  von  Pfohren  —  von  Pforr. 

Maria  Theresia  d.  d.  Wien  1778.  (1.  5.  in  den  Erb  ländischen  Oesterreich.  Freiherrnstand  erhoben. 
Bein  Mannesstamm  erlosch  1827.  3.  1,  mit  seinem  Enkel  Franz  Joseph  Ferdinand. 

II)  Johann  Friedrich,  Bruder  von  Heinrich  und  Hieronymus,  n,  1549.  12.  5.,  f  1598  ....  9., 
Kaiserlicher  Hauptmann,  hatte  von  Helena  Conraterin  sieben  Kinder,  welche  keine  Nachkommen 
hinterließen  und  von  denen  Georg,  n.  1591.  27.  10.,  f  1666.  3.  12.  Domherr  zu  St.  Stephan  in 
Konstanz  war. 

III)  Christoph  v.  P.,  n.  1558.  12.  9.,  f  1619.  8.  7.,  Senator  in  Biberach,  hinterließ  von  Susanna 
Pappus  von  Tratzberg  eine  zahlreiche  Descendenz,  die  mit  Maria  Theresia,  Nonne  in  Feldbach,  1773 

erlosch.  Sein  Enkel  Ernst  Friedrich,  n.  1619.  15.  5.,  f  1672.  21.  6., 
war  Domherr  zu  St.  Stephan  in  Konstanz,  Decan  und  Pfarrer  in 
Biberach. 

Heinrich  v.  P.,  im  Diplom  von  1563  genannt,  Bürgermeister 
in  Biberach,  dessen  Descendenz  im  17.  Jahrhundert  erloschen  ist, 
hinterließ  unter  anderen  Kindern  Johann  Joachim,  Kaiserl.  Haupt¬ 
mann,  n.  1548,  f  1598,  dessen  Sohn  Peter  v.  P.  zu  Helfenberg, 
Kaiserl.  Oberst  und  incorporirtes  Mitglied  der  Schwäbischen  Keichs- 
ritterschaft  des  Viertels  am  Kocher,  vom  Kaiser  Ferdinand  III 
d.  d.  Wien  164').  16.  3.  eine  Adelsbestätigung  unter  Verleihung  des 
rittermäßigen  Adelstandes  nebst  Wappenbesserung  erhielt.  Seine 
einzige  Tochter  war  vermählt  an  einen  Boecklin  von  Boecklinsau. 

Das  Stammwappen  zeigt  in  Roth  drei  gestürzte  silberne  Wolfs¬ 
angeln  übereinander.  IT.:  auf  rothem  Kissen  eine  aufwärts  gestellte 
silberne  Wolfsangel,  darauf  ein  Busch  von  sieben  schwarzen  Hahnen¬ 
federn.  Hd. :  rothsilbern.  (Siebmacher  V,  p.  264,  No.  5.) 

Das  vermehrte  Wappen  von  1640  zeigt  im  gevierten  Schilde 
1  und  4  das  Stamm wappen,  2  und  3  in  Silber  einen  einwärts  ge¬ 
kehrten  rotben  Löwen.  Zwei  Helme:  1)  der  Stammhelm;  2)  gekrönt,  darauf  der  Löwe  wachsend. 
Hd. :  rothsilbern.  (Siebmacher  IV,  p.  142,  No,  2.) 

von  Pfohren.  Pfohren  oder  Sumpfohren,  B.-A.  Donaueschingen.  Triutwin  de  Phorren  1085 
Zeuge  einer  Urkunde  de  Klosters  St.  Georgen.  Walto  de  Pforron,  nobilis,  Zeuge  1108,  1109.  Arnoldus 
de  Pforrin  1112  Zeuge  in  Schaff  hausen. 

von  Pforr#  Die  Heimath  der  v.  Pforr,  welche  in  der  Geschichte  der  Stadt  Breisach  eine  be¬ 
deutende  Rolle  spielten,  ist  nicht  bekannt.  In  der  Oberrh.  Zeitschrift  XIII,  p.  50,  ist  die  Vermuthung 
der  Burgundischen  Abkunft  des  Geschlechts  ausgesprochen.  Seit  dem  13.  Jahrhundert  erscheinen  die 
von  Pforr  in  Breisach,  wo  W.  de  pforr®  1261  Mitglied  des  Käthes  war.  Wernher  1266.  Heinrich 
von  Phorre  1290,  1294,  1296  und  Johannes  von  Phorre  1296  Mitglieder  des  Raths  in  Breisach.  Der 
Letztere  lebte  1301  und  waren  damals  seine  Töchter  Clara  und  Agnes  Klosterfrauen  zu  Marienau. 
Frater  Jacobus  de  Phorro,  Mönch  in  Öberried  1303,  provincialis  ordinis  Wilhelmitarum  1307.  Clauwes 
von  Pforre,  1409  des  Raths  in  Breisach;  seine  Witwe  Frau  Katharina  1316.  Ihre  Kinder  Katharina 
(1331  Aebtissin,  1334,  1335  Nonne,  1341  todt),  Tilie  (1334,  1341),  Nonnen  in  Marienau,  Rüdiger, 
Heinrich  und  Johann  stifteten  1335  den  Eltern  Jahrzeiten.  Johannes  von  Phorre,  Frau  Katharina 
Gotzküehin  und  Wernher,  ihr  Sohn,  stiften  1316  ihrem  Bruder  Herrn  Werner  von  Phorre  selig, 
Kirchherrn  der  Kirche  auf  dem  Berge  in  Bahlingen,  daselbst  eine  Jahrzeit.  Gertrudis  domicella  dicta 
de  Pforre,  residens  in  Freiburg,  vergabte  1317  an  Kloster  Thennenbach,  1320  den  Johannitern  in  Frei¬ 
burg,  1335  todt  genannt.  Die  Junker  Johans  und  Wernher  von  Phorre  1318  des  Raths  in  Breisach. 
Meister  Wernher  von  Pforre  1826  Zeuge  in  Freiburg.  Elsebette  von  Phorre,  Priorin  des  Klosters  Adel¬ 
hausen,  1828,  1338,  woselbst  auch  Agnes  und  Katharina  Klosterfrauen  waren.  Johans  v.  P.  der 
Aeltere  1334  Bürger  in  Breisach.  Frau  Agnes  v.  P.,  Bürgerin  in  Breisach,  und  ihre  Söhne  Her  Johans 
der  Kirchherr  von  Sewen  (noch  1380),  Heinrich  und  Werli  verkauften  1357  einen  Wald  in  Achkarren. 
Jkr.  Heinrich  1380  Bürger  in  Breisach.  Jkr.  Werner,  Schöffe  daselbst  1380,  1382,  der  Aeltere  ge¬ 
nannt  1391.  Hans  Pforre  von  Ruexingen  sagte  zw.  1389  und  1391  den  von  Falkenstein  ab.  Werner 

der  Junge,  1394  Bürger  in  Breisach.  Jkr.  Werlin  1395,  widersagte  1400  den  Herren  von  Rappolt¬ 
stein.  Werner  von  Pfor,  des  Raths  in  Breisach  1413,  1425.  Jkr.  Bartholome  1446  in  Uffholz  be¬ 
gütert.  Herr  Hans  Pforr  1479.  Ursula  v.  P.,  1529,  welche  wegen  ihres  unsittlichen  Lebenswandels 

zur  Aebtissin  wähl  nicht  zugelassen  wurde,  und  ihre  Schwester  Valeria  waren  1534  Domfrauen  zu 
St.  Stephan  in  Straßburg.  Johannes  Pforrer,  1553  Prior  in  Oberried,  1564  Prior  des  Wilhelmiten- 
Ordens  in  Sion  bei  Klingnau. 
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roh  Pforr. 


Hans  Werner  von  Pforr  1421  ,  1424. 

I 

--- 


—  -  —  — — '  -v 

Werner  1433,  1435,  todt  1461. 

I 


Hans  Werner, 

1444  Oberster  Vogt  der  Veste  und  Herrschaft  Rhein« 
fetden,  1469  Statthalter  und  Amtmann  der  Herrschaft 

Burgheim,  lebt  1475; 

uxor :  Claranna  Schnewlln  zum  Weyer  1452  ,* 
vielleicht  II.  Gemahlin :  Anna  v.  Blumeneck,  todt  1464. 


Tochter ; 

mar. :  Hans  von  Weiß¬ 
weil  1452,  1461. 


Hans  Werner, 
Rappoltstein.  Lehnsmann 
1457,  1479, 

Oesterreich.  Rath  1488,  lebt  1491. 


Anton, 

Oesterreielüsch er  Rath  1454,  1461,  Rappoltstein. 
Lehnsmann  1457,  Dechant  des  Kapitels 
zu  Endingen  1457,  1478, 
auch  Kirchherr  zu  Rottenburg  am  Neckar, 
hervorragender  Prosaist. 


Urania ; 
mar. :  .... 
zu  Rhein. 


Paul, 

Oesterreich.  Lehnsmann  1484, 
Kaiserl.  Rath  1506, 
Altbürgermeister  in  Breisach 
1524,  todt  1549; 


Gervasius  (Vasius), 

Rappoltstein.  Lehnsmann  1457,  Fürstemberg.  Lehns¬ 
mann  1461,  Bürgermeister  in  Breisach  1516, 
schon  1490  Altbürgermeister  genannt, 
t  zwischen  1523  und  1532; 
uxor:  Ursula  Gerhard  1532. 

I 

r 

Hans  Jacob  1542, 

Bürgermeister  in  Breisach  1548,  1554, 

todt  1567. 


uxor : 


*■  *■  * 


*  ■  * 


Hans  Konradin, 

von  der  Kirche  St.  Stephau  in  Straßburg  mit  dem  Oberschultheißenamte 
in  Munzingen  belehnt,  verkauft  1543  den  Grafen  von  Württemberg  die 
Eckersheim  Mühle  bei  Breisach  und  Zinse  in  Volkclsheim  um  2300  11 . , 
wobei  sein  Schwager  Christoph  von  Muellenheim  siegelt, 

t  zwischen  1567  und  1571; 
uxor: . .  , 


Hans  Werner  (alias  Franz  Werner) 

1571,  1578,  todt  1596; 

uxor:  1)  Elisabeth  v.  Muellenheim;  II)  Clara  Anna  Wetzel 

von  Mamillen  1600, 

_ 


Hans  Caspar 
1571. 


Hans  Jacob 
1571. 


Hans  Konrad  1596; 
uxor :  Ursula  von  Muellenheim. 


Philipp  Jacob  zu  Munzingen  1596, 
Bürgermeister  in  Breisach  1602. 


Haus  Jacob  1596; 
uxor:  Maria  Agnes  von  Rust. 


Ursula  1511,  1543; 

mar. :  Eiteleck  von  Reischach  und  Nepperg  zu 
Wyler  1511,  R.,  Hauptmann  der  vier  Städte  am 
Rhein  und  Schwarzwald ,  Vogt  zu  Lauffenburg 
1531,  Oberst  über  einen  Haufen  Landsknechte 
vor  Ofen.  Begraben  in  Pesth. 


Haus  Adam 
3571,  todt  1596; 
uxor:  Esther  von  Bergheim. 

I 

a _ 


Ilans  Adam  1596; 
uxor :  Elisabeth  von  Berckheim, 


Maria ; 

mar.:  Hans  Adolf  v.  Roggen¬ 
bach,  f  1606, 


Hans  Adam  zu  Munzingen 
164S,  todt  1657; 

uxor:  Maria  Cleophe  von  Reinacli 
(Stiefmutter  des  Johann  Friedrich 
von  Kageneck). 


Gervasius, 
t  1654; 

uxor:  Salome  von  Hagenbach. 


Maria  Magdalena 
alias  Maria  Ursula  zu  Munzingen; 
mar.:  Johann  Georg 
von  Hagenbach. 


Clara  Anna  Rosina  1663,  1661 ; 
mar  :  Johann  Peter  (alias  Georg  Fried¬ 
rich)  Mueneh  von  Muenchenstein, 
genannt  von  Loewenhurg. 
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Die  von  Pforr  hatten  vom  Hause  Oesterreich  Lehen  in  Endingen,  die  sie  bis  zum  Tode  des 
Herzogs  Reinold  von  Urslingen  gemeinsam  mit  diesem  gehabt  hatten.  Cunemann  von  Boisenheim  und 
Werly  v.  P.  gaben  den  Herzogen  von  Oesterreich  ihre  zwei  Theile  am  Dorfe  Tunsei  auf  und  empfingen 
dafür  einen  Theil  der  Veste  Limpurg  1480  und  1435.  Hans  Werner  empfing  1478  als  Oesterreich. 
Pfandlehen  den  halben  Theil  der  Burg  Namsheim,  den  er  1482  an  Jacob  von  Wettolsheim  verkaufte. 
Außerdem  hatte  das  Geschlecht  Lehen  von  den  Grafen  von  Fuerstenberg ,  den  Herren  von  Rappolt¬ 
stein  und  von  Stauden.  Außer  den  in  der  umstehenden  Stammtafel  aufgeführten  Personen  finden 
sich  nachfolgende,  wohl  meist  dem  17.  Jahrhundert  angehörige  Alliancen:  Margaretha  v.  P.,  deren 
'Mutter  eine  von  Schoenau,  Gattin  des  Hans  Biliand  von  Eptingen;  Hans  Pforr  von  Munzingen 
heirathete  eine  Tochter  des  Blasius  von  Muellenheim  und  der  Maria  Zorn  von  Bulach;  Maria  Salome, 
Gattin  des  Johann  Philipp  Vogt  von  Summerau  gen.  von  Praßberg  zu  Dachswangen;  N.  N.  v.  P.,  geh. 
Schenk  von  Castell;  Anna  Margaretha,  verwitwete  v.  P.,  Tochter  des  Georg  Wurmser  von  Schafftols- 
heim,  der  1643  starb;  Clara  Anna  Rosina  v.  P.  1655  Gattin  Reinhards  von  Anrepp,  Ursula  v.  P. 
vermählt  an  Andreas  Degelin  von  Wangen,  der  1665.  29.  12.  starb. 

Das  Wappen  der  von  Pforr,  welche  Wappen-  und  wohl  auch  Stammes¬ 
genossen  der  Gottesküche  in  Breisach  waren,  zeigte  in  Gold  eine  schwarze 
runde  Scheibe  und  darauf  einen  silbernen  Stern  von  meistens  sieben, 
seltener  acht  oder  sechs  Strahlen.  H. :  der  silberne  Stern  zwischen  zwei 
Hörnern  (z.  B.  Hans  Werner  1449);  das  vordere  Horn  golden,  das  hintere 
schwarz;  Gruenenberg,  fol.  195;  der  jüngere  Miltenberger  Codex,  fol.  231a, 
woselbst  auch  als  Variante  der  Stern  auf  einem  schwarzen  Jagdhorne  auf¬ 
steht.  Bei  Büheler,  fol.  28  a,  ist  das  vordere  Horn  schwarz,  das  hintere 
golden;  Hd.:  schwarzgolden.  Das  Wappenbuch  des  Georg  v.  Stadion,  p.  132 
zeigt  in  Schwarz  und  auf  dem  Helme  mit  schwarzsilbernen  Decken  einen 
goldenen  sechsstrahligen  Stern.  Der  in  der  Stammtafel  als  Gemahl  der 
Ursula  von  Pforr  genannte  Eiteleck  von  Reischach  führte  im  gevierten 
Schilde  1  und  4  Reischach,  2  und  3  Pforr,  und  beide  Helme.  (Siehe 
unter  Reischach.) 

Pfuetely  siehe  Pheitelin. 

■ 

Grafen  von  Pfullendorf.  Uraltes,  frühzeitig  erloschenes  ( Irafengeschlech  t,  dessen  Ilauptsitz  die 
Stadt  Pfullendorf  war.  Graf  Ulrich  (nach  Walehner,  Gesch.  von  Pfullendorf,  p.  4,  Rudolf)  heirathete 
1099  Elisabeth,  Erbtochter  des  Grafen  Ulrich  VIII  von  Bregenz.  Ludwig  Graf  v.  Pf.,  Abt  der 
Reichenau  1131 — 1135,  wurde  im  Chor  der  Kirche  von  Tuttlingen  beim  Messelesen  von  den  Mannen 
des  Gotteshauses  (nach  Walehner:  1132,  auf  Anstiften  des  Grafen  Ulrich  von  Zollern)  erschlagen. 

Rudolfus  comes  de  Phullindorf  1137  Zeuge  für  Salem.  Comes  Rudolfus  de  Phullen- 
dorf  1156  (Fullendorf  1162,  Phulindorf  1163);  er  kaufte  1163  vom  Stifte  Peters- 
hausen  die  Nutznießung  der  Hofgüter  Rheinsgemünd  und  bestätigte  dies  auf  der¬ 
selben  Urkunde,  wobei  er  sich  Rudolfus  comes  de  Ramisperch  nennt.  Sein  Siegel 
zeigt  im  runden  Siegelfelde  einen  linksgekehrten  Eber:  -f-  S.  RVDOLF.  COMES. 

DC.  RAM .  Von  seiner  Gemahlin  Wulphildis  (Wilfild)  von  Bayern  hatte 

er  außer  zwei  Töchtern  Elisabeth  und  Ida  nur  einen  Sohn  Berthold,  Grafen  von 
Pfullendorf  und  Bregenz,  vermählt  mit  Judith,  Schwester  des  Kaiser  Friedrichs  II. 

Als  dieser  1166  (alias  1167)  in  jungen  Jahren  zu  Rom  am  Fieber  starb,  übergab 
sein  Vater  dem  Kaiser  seine  Besitzungen  gegen  ein  Leibgeding  und  starb  1180  auf  einer  Wallfahrt  im 
gelobten  Lande. 

Ida  Gräfin  v.  P.  und  Bregenz  gebar  1218.  27.  4.  ihrem  Gemahl  Graf  Albrecht  von  Habsburg  den 


späteren  Kaiser  Rudolf  I. 

von  Pfullendorf.  Ein  aus  Pfullendorf  stammendes  Adelsgeschlecht  der  Stadt  Rottweil,  aus 
dem  Jkr.  Eustachius  v.  P.  1486  Pfälzischer  Amtmann  zu  Geroldseck  war.  Sein  Siegel  1455  zeigte 
im  Schilde  einen  aufgerichteten  Löwen  oder  Hund. 

Pfuser  von  Nordstetten.  Ein  in  der  )berbadischen  Geschichte  vielgenanntes  Dienstmannen- 
geschlecht  der  Grafen  von  Hohenberg.  Johans  der  Pfuser,  Bürger  zu  Rottweil,  hatte  1393  Burg  und 
Veste  Friedingen  an  der  Donau  und  Burg  und  Stadt  Hohenberg  um  3000  Pfund  als  Oesterreich isches 
Pfand.  Bechtold  der  Pfuser,  welcher  wegen  Schmähreden  gegen  die  Stadt  Villingen  in  dieser  gefangen 
gesetzt  worden  war,  schwört  1401  Urfehde.  Hans  der  Pfuser,  Hansen  sei.  Sohn,  und  seine  Gattin 
Elisabeth  von  Grafeneck  verkauften  1405  die  Feste  Graneck  bei  Niedereschach  und  das  Dorf  Aescha, 
wie  es  Hans  vormals  vom  Abte  von  Gengenbach  gekauft  hatte.  Heinrich  Pfauser  hatte  1410  Fiirsten- 
bergische  Lehen  in  Aytlingen;  ihm  versprach  Graf  Heinrich  von  Fuerstenberg,  daß  nach  seinem  Tode 
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bürg. 


seine  Leben  an  seine  Gattin  Margaretha,  Tochter  des  Hans  von  Wildenfels  (schon  1406  genannt)  fallen 
sollten.  Die  Ehe  derselben  blieb  kinderlos,  denn  1441  verlohnten  die  Grafen  von  Fürstenberg  die 
Mannlehengüter  in  Aitlingen  und  Rieteschingen,  welche  vorher  Heinrich  des  Pfusers  sei.  Witwe  geluibt 
liatte.  Hans  1456  Freischöffe  des  Vehmgerichts.  Jkr.  Hans  P.  v.  N. 
der  Aeltere,  Lehnsmann  der  Herren  von  Zimmern,  später  Ritter,  starb 
1474  und  wurde  in  der  Kirche  des  Klosters  Reichenau  beigesetzt.  Sein 
Sohn  Johannes,  Propst  zu  Schinen,  war  1464 — 1472  als  Johannes  III  der 
55.  (alias  56.)  Abt  der  Reichenau  und  starb  1492.  Hans  Pfuser  der 
Junge,  hielt  mit  Herrn  Ludwig  von  Lichtenberg  1468  den  Adam  von 
Neuenstein  auf  der  Burg  Hinter winstein  längere  Zeit  gefangen;  er  quittirte 
1478  nebst  Daniel  Reeder  über  eine  Abzahlung  der  von  Frau  Agnes, 
geb.  von  Blumenberg,  Witwe  des  Heinrich  Boeder,  ihm  erbweise  zu- 
gefallenen  Forderung  von  400  fi,  Itelhans  Pfuser,  1518  Kirehherr  zu 
Braeunlingen ,  dürfte  der  letzte  Sprosse  dieses  angeblich  vor  1540  er¬ 
loschenen  Adelsgeschlechts  sein. 

Wappen:  In  Gold  ein  schreitender  rother  Ochse.  H. :  Kopf  und 
Hals  des  Ochsen;  Hd.:  rothgolden.  (Siebmacher  II,  p.  88,  No.  15,  unter 
den  Schwäbischen  Geschlechtern.) 

Phazzarius  siehe  Faeser. 

Ph eitelin.  Cuonradus  Pfiitely,  quondam  abbas  in  Thennenbach, 
f  1492.  4.  3.  (Necrolog  von  Günthersthal;  dagegen  nach  dem  Necrolog  von  Thennenbach  starb 
1490.  8.  3.  Gonradus  Pheitelin,  der  19.  Abt  von  Thennenbach.) 

Phosely.  Waith erus  dct.  Asinus  de  Diurrehain  vergabte  um  1256  an  Kloster  Wonnenthal 
«predium  meum,  quod  Wemherus  dictus  Phosely  a  me  in  feodum  habet».  Ulrich  Phoseli  1274  Bürger 
in  Konstanz. 

Plmkler.  Pater  Theodorius  Phukier,  1479  Prediger- Ordens-Conventual  in  Freiburg, 
von  Bi b ehe.  Heinrich  v.  B.  1301  Conventual  zu  Schlittern. 

von  Biberach.  1)  B.,  Dorf  im  B.-A.  Offenburg.  Bertolt  von  Bibera  1277  des  Raths  in  Frei- 
«Die  erber  frowe  Anna  von  Bibera  zu  Malberg,  Jacobs  v.  B.  sei.  Witwe»,  schenkte  1326  dem 
Kloster  Thennenbach  beim  Eintritte  ihres  Sohnes  Jacob  in  dasselbe  die  Mattmühle  in  Kippenheim 
und  vergabte  mit  Willen  Herrn  Walters  von  Geroldseck  des  Aelteren  zu  Lahr  1328  weitere  Güter 
in  K.  i  Leinrich  Kolmann  fing  1317  Rüdin  von  Bibra,  Bürger  zu  Freiburg.  Mathis  von  Biberach 
empfing  1446  von  den  Herren  von  Geroldseck  den  Burgbach  zu  Schenkenzeli ,  den  Hans  Meyer  von 
Elenbogen  vorher  hatte.  Johannes  et  Katharina  de  Bibera  im  Necrolog  von  Günthersthal.  Die  v.  B. 
gehören  vielleicht  zu  den  Huebschmann  von  Biberbach. 

2)  Geschlecht  in  Ueberlingen;  wohl  benannt  nach  der  Württ.  Oberamtsstadt.  Hans  Byberach 

1410  Bürger  und  des  Raths.  Ludwig  Bibrach  1437  Becken  -  Zunftmeister,  1431),  45, 
58  des  Raths,  1441,  50  Bauherr,  1443,  50  Spitalpfleger,  1448,  41),  5.1,  53,  56,  58, 
59,  67  Bürgermeister  in  Ueberlingen,  vermählt  mit 
Elisabeth  Widmerin,  und  Ludwig  B.  1462  Bürgermeister 
in  Radolfzell,  führten  im  Schilde  ein  am  Rücken  mit 
drei  Federbüscheln,  besetztes  B.  Diessold  v.  B.  1474  und 
Jacob  B.  1508  des  Raths  in  Ueberlingen.  Veit  B.  starb 
1507.  Die  v.  B.  führten  nach  dem  Ueberlinger  Ge¬ 

schlechterbuche,  wohl  auf  Grund  eines  Adels-  oder 
Wappenbriefes ,  in  Roth  einen  aufgerichteten  silbernen  Biber  mit  einem 
Fische  im  Maule  und  auf  H.  den  Biber  sitzend.  Hd. :  rothsilbern.  Dies 
ist  Jas  Wappen  der  Huebschmann  von  Biberbach. 

3)  Ein  Schaffhauser  Geschlecht,  vielleicht  benannt  nach  B.  bei  Stein 
am  Rhein,  das  nach  Rueger  ein  springendes  Pferd  im  Schilde  führte. 

Cunradus  de  B.  1238  in  einer  Salem  er  Urkunde.  Hermann  v.  B.  1384 
Bürger  in  Schaff  hausen. 

von  Biberback.  Ober-  und  Unter -Biederbach,  B.-A.  Waldkirch ? 

Cuno  de  Biberbach  1223  Zeuge  einer  Urk.  des  Stiftes  Waldkirch.  Dnus. 

Albertus  de  B.,  miles,  verk.  1245  um  40  M.  S.  an  Kloster  Thennenbach  uimam  in  Mundingen;  die 
Herren  von  Uesenberg  bürgten  dafür,  daß  der  abwesende  Marggravius  de  Brisgaudi,  dessen  Lehns¬ 
mann  Albert  ist,  dem  Verkaufe  sich  nicht  widersetzeii  werde,  elbrecht  v.  B.  opfert  1269 
mit  seiner  Kinder  Willen  zu  seinem  und  seiner  Gattin  Seelenheil  sein  Gut  in  Wöi 

Oberbad.  Gesehlech  terbu  ch .  1- 


UNIVERSITÄTS¬ 

BIBLIOTHEK 

HEIDELBERG 


gefördert  durch  die 

p://digi.ub.  uni -heidelberg.de/diglit/kindlervonknoblochl898bd  1/0093 

Ij  pjyi 

©  Universitätsbibliothek  Heidelberg 


llschaft  der  Freunde 
sität  Heidelberg  e.V. 


UNIVERSITÄTS 

BIBLIOTHEK 

HEIDELBERG 


90 


Bibersee  —  Biedermann  von  Wangen. 


linsberg  an  Kloster  Thermenbach.  Es  sind  dies  wohl  die  Vorfahren  der  Huebschraann  von 
Biberhaeh.  .  •  •. 

Bibersee.  Die  Testamentsvollstrecker  des  Heinrich  Bibersew  selig,  Kaplans  des  hl.  drei  Königs- 
Altars  im  Dom  zu  Konstanz  1422.  Heinrich  gehörte  wohl  zu  dem  Ravensburger  Geschlechte  v.  B., 
als  dessen  Wappenbild  v.  Alberti  einen  aufgerichteten  Biber  gibt. 

Biblin.  Bruder  Cunrat  B.,  St.  Johanniter- Ordensbruder  zu  Villingen,  führte  im  Schilde  zwei 

Blumenstengel,  1374,  1378. 

Biclielniann.  Johannes  B.  1585  Bürgermeister  zu  i  ’ fülle ndorf. 

YOn  Eichtling  eil.  Ober-  und  Unter-Bichtlingen,  B.-A.  Meßkirch.  Woluerad 
de  Birhtelingen  1112  im  Ilot.  S.  Petr.  Hermannus  de  Birhtelingen  miles  1240  Zeuge 
eines  Verkaufs  an  Salem.  Her.  de  Birhtilingen,  civis  in  Meßkirch,  1241. 

YOii  Biekenreiite.  Hof  B.  in  der  Gemeinde  Kirchzarten,  B.-A.  Freiburg. 
Altes  Geschlecht  der  Stadt  Freiburg.  Cunradus  Bukkenrüti  1238  des  Raths. 
0.  Cholimannus  et  C.  Buochenreuti,  fratres,  1256  (Buckerüti  1258).  Her  Buggen  - 
riiiti,  des  Raths  1258.  C.  dct.  Bügenreithi  1268.  Her  Buggenruiti  1276  Zeuge  für 
die  Herren  von  Uesenberg.  B.  de  Buginreit  1277  Zeuge  in  Waldshut.  Johannes  Buggenriüti  1277 
des  Raths  in  Freiburg.  Bruder  Gunrat  Bugenrilfci  1276  Priester,  1279  Deutsch-Ordensbruder  in  Frei¬ 
burg.  H.  de  Buggenriet  1279.  Burchardus  de  Buchenriet  1282,  de  Buggenriet  1290  Zeuge  für 
St.  Blasien.  Her  Hug  Buggenrüti  von  Endingen  1290.  Heinrich  Buggenrüti  1291  des  Raths  in  Frei¬ 
burg.  Johannes  1293,  1294,  1308.  Burchardus  de  Buggenriet  1295.  Hug  Bucgirüti  1294  Zeuge 
der  Herren  von  Uesen berg.  Cunzin  Buggenrüti  selig  hatte  von  den  Herren  von  Uesenberg  ein  halbes 
Haus  und  eine  Trotte  in  Endingen  zu  Lehen  gehabt,  1299.  Johannes  Buggenrüti,  1308  des  Raths 
in  Freiburg,  verkaufte  1313  Gülten  in  Zähringen  und  bürgen  für  seinen  Sohn  gl.  N.  dessen  nächste 
Magen  von  Vater-  und  Mutterseite:  Heinrich  B.  und  Gottfried  von  Tottinkoven.  Schwester  Elisabeth 
Buggenrüti  1327  Aebtissin  zu  St.  Clara  in  Freiburg.  Johannes  Buehinrüti  1331  im  Rath.  Johans 
Buggenrüti  gen.  der  Ezzel,  1345  Bürger  in  Freiburg.  Wilhelm,  Villieb  und  Agnes  B.  im  Necrolog 
von  Günthersthal. 

von  Bickensolil.  Dorf  B.  im  B.-A.  Breisach.  Cunrat  von  Bichesol  1309  Zeuge  einer  Urk.  der 
Stadt  Breisach.  Schwester  Else  von  Bickensol  1348  Klosterfrau  zu  Wonnenthal. 

Bieter.  Lehnsmannen  der  Markgrafen  von  Hachberg,  Herren  zu  Roeteln  und  Sausenberg. 
Conrat  (Cuntze)  Biegker,  Ek.,  1361,  1370. 

Bicklin.  Geschlecht  in  Ueberlingen.  Jacob  Bikli  1384  Bürger,  1387  Spitalpfleger,  1394  im 
kleinen  Rath.  Melchior  Bigklin  war  1470,  1491,  1492  Stadtammann  von  Markdorf. 

Pictorins.  Georg  P.  (latinisirt  aus  Maler),  Docent  an  der  Universität  Frei  bürg,  starb  um  1569. 

Bie ebner.  Der  ehrenveste  und  wolgelerte  Magister  Jacob  Biechner,  Amtsverwalter  zu  Krotzingen, 

1623,  führte  im  schmal  gerandeten  Schilde  zwei  abgewendete  Fische  und  auf 
bewulstetem  Stechhelme  fünf  Straußenfedern,  Wohl  sein  Sohn:  der  Priester 
Johann  Jacob  B.  zu  Freiburg,  stiftete  daselbst  1635  und  1636  seinen  Eltern 
selig  ein  Gedächtniß, 

von  Biederich.  Gemeinde  Biederbach,  B.-A.  Waldkireh.  Heinrich  von 
Bidrich,  Zeuge  einer  Urk.  in  Waldkireh  1315.  Peter  von  Biderich  von  Walt- 
kilch,  Ek.,  siegelt  1331  (noch  im  selben  Jahre  verstorben  genannt)  für  seinen 
Sehwestermaim  Johann  von  Titishusen  von  Waltkilch.  Walter,  Ek.,  1332;  sein 
Bruder  Berchtold,  Ek.,  1332,  Byderieh  von  Waltkilche  1336,  venu .  mit  Vrene, 
des  Hug  von  Waldstein  Tochter.  Peter  v.  B.  empfing  1340 
von  dem  Liebermann  von  Waldkireh  ein  Haus  in  Simonswald 
als  Erblehen.  Des  Peter  von  Biderich  Kinder  sind  1348: 

Conrad,  außer  Landes;  Heinrich;  Cunrat;  Peter;  Anna,  ihr 
Vogt  ist  Ueinzmann  Huebschmann;  Clara,  minderjährig.  Peter, 

Ek.  in  Waldkireh  1350,  verkauft  mit  seiner  Gattin  Margaretha  Bruemsi  1351  Gülten 
in  Siegelau  mit  Willen  des  Lehnsherrn  Jkr.  Johans  von  Schwarzenberg.  Walter  von 
Byderieh,  Ek.,  verkauft  1354  Zinse  in  Bleibach  und  kommt  1367  mit  seiner  Gattin 
Eis  Kueehlin  vor.  Peter  von  Bidrich,  Ek.,  und  seine  Gattin  Nesa,  Tochter  des  Eks. 

Heinrich  Sterne  von  Oberwiler,  1365.  Anna  v.  B.  und  ihr  Gatte  Wilhelm  Kempff  von  Ihringen  1369. 
Petermann  v.  B.  1377  todt  genannt.  Her  Johans  Piderich,  Priesterbruder  in  Beuggen,  1393.  Wappen: 
ein  schreitender  Hahn. 

Biedermann  von  Wangen.  Walter  genannt  Biedermann  trat  1266  ohne  Urlaub,  mit  Hilfe 
seiner  Freunde,  der  R.  Walterus  de  Valkinstein  diet.  de  nova  domo,  und  Konrad  Kolman,  und  der 
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von  Biengen  —  von  Biesingen. 


Ek.  Heinrich  von  Biengen ,  Weizilo  de  Sülze  und  Dietmarus  de  (  olumbaria,  welche  deshalb  mit  Inter- 
diet  und  Excommuni cation  belegt  wurden,  aus  dem  Deutsch-Ordenshause  in  Freiburg  und  bemächtigte 
sich  wieder  seiner  vom  Orden  eingezogen en  Güter,  namentlich  des  Weiherschlösses  Wangen  bei  Thiengen. 
(Er  wird  auch  Walterus  de  Wangen  genannt.)  Der  Schiedsspruch  erfolgte  erst  1272. 

von  Biengen.  B.,  Dorf  im  B.-A.  Staufen,  nach  dem  sich  ein  Adelsgeschlecht  in  Neuenburg 
und  1280  in  Breisach  schrieb.  Dnüs  H.  de  B.,  miles,  .1245  Zeuge  in  Freiburg.  Dnus  Kütherus  miles 
de  B.  1251  Zeuge  einer  Urk.  der  Herren  von  Uesenberg.  Heinrich,  Ek.,  wird  1206  mit  dem  Bann  belegt 
(siehe  Biedermann).  Abt  Berchtolt  von  Murbach  gab  1283  dem  Heinrich  v.  B.  freie  Gewalt  über  einen  Hof 
in  Wasenweiler,  den  der  inzwischen  verstorbene  dhus  H.  de  B.  dem  Deutsch- Ordenshause  in  Freiburg  ver¬ 
macht  hatte,  1290.  Hesse  von  Uesenberg  der  Alte  machte  1297  die  Güter  zu  Wasenweiler,  welche  Herr 
Heinrich  v.  B.  selig  und  dessen  Bruder  Berchtold  dem  deutschen  Orden  aufgegeben  hatten,  frei.  Bruder 
Heinrich  von  Beingen  1381  Deutsch-O.-Comthur  in  Freiburg,  1334 — 36  desgl.  in  Beuggen  und  Bruder  Nico* 
laus  D.-O.-Comthur  in  Gebweiler  1331.  Bertoldüs  de  B.  1298  Zeuge  in  Freiburg.  Anna  von  Tattingen, 
Heinrich  des  Meiers  v.  B.  Witwe,  vergabte  1323  Güter  in  Krotzingen  an  St.  Trudpert.  Meiger  Heini 
von  Biengen  3  358  Bürger  in  Neuenburg.  1366  Streit  zwischen  Cun  v.  B.  von  Tattingen  und  Johans 
von  Hach,  beide  Bürger  in  Freiburg.  Hans  v.  B.,  Bürger  in  Neuenburg,  kauft  1371  Aecker  im  Hach; 
seine  Witwe  Anna  v.  B.  nennt  1378  Johans  von  Hach  ihren  Schwager.  Der  fromme  bescheidene 
Cunrat  v.  B.,  seßhaft  zu  Frei  bürg,  kauft  1.878  Gülten  in  Ebnet,  ist  nebst  seinem  Bruder  Cunrat  1384 
in  der  Gesellschaft  zum  Gauch  und  ist,  1411  wieder  Bürger  in  Neuenburg,  der  Erbe 
des  Cunrad  selig.  Letzterer  vergabte  1384  dem  Spitale  in  Freiburg  und  lebte  noch 
1406;  Clewi  war  1384,  1385  des  Gerichts  daselbst.  Claus,  Bürger  in  Neuenburg, 
kaufte  1414  daselbst  ITaus  und  Gesäß  «das  Paradyse».  Frau  Anne  Baslerin  von 
Henken  und  Frau  Elisabeth  Brennerin,  Witwe  Johanns  von  1  lach,  Bürgers  zu  Neuen¬ 
bürg,  1394  im  Streit  wegen  des  Erbes  der  Frau  Anna  von  Biengeri,  Witwe  Hennins 
v.  B.  —  Die  Siegel  der  Brüder  Claus  und  Cunrat  v.  B.  1384  zeigen  einen  von 
2,  1  Lilien  begleiteten  Balken. 

Dietschin  v.  B.  1401;  sein  Vetter  Cunrat  v.  B.  1390,  eingesessener  Seklner  zu 
Freiburg  1406,  stiftet  1401  mit  400  M.  S.  des  Biengers  Seelgerete  und  ist  1407.  16.  II,  kürzlich 
verstorben;  er  führte  (nach  Poinsignon)  im  Schilde  (ohne  den  Balken)  2,  1  Lilien;  seine  Gattin  E  s- 
beth  1407,  und  seine  Tochter  Margarethe  1401.  Henni  v.  B.,  Ulins  Sohn,  und  die  Geschwister  N.  N., 
verehel.  Strüblin,  Burkhard  und  Henni  v.  B.,  seßhaft  zu  Hattingen,  1402.  Der  Letztere  ist  Vetter  des 
Conrad  v.  B.  und  Schwager  des  Bertschi  Friburger.  Siehe  Bienger. 

Bienger.  Bürgerliches  Geschlecht  in  Freiburg.  Johans  der  B.  1311  des  Gerichts.  Conrat  der 
B.,  gesessen  zu  Ehrenstetten,  empfangt  1327  ein  Staufensches  Erblehen  in  E. 

Lieber  mann  der  B.  1335,  Henni  B.  der  Wirt  zem  Sneggen  1387,  90,  Hanmann  B. 
zem  Roten  Bern  1389,  90,  92,  93  (uxor  ejus  Nesa  1392),  Cüni  1391,  97,  Hans 
1393,  Henni  1393,  96,  99,  1402,  05  des  Gerichts.  Johans  1361,  Cuoni  1384, 

1409,  Henni  und  Hanmann  1384,  Hans  1409,  Cuonrat,  Priester  1409,  51,  Gesellen 
der  Gesellschaft  zum  Gauch.  Heinrich  von  Blumeneck,  R.,  u.  A.  kamen  1418 
wegen  des  Hanmann  B.  in  die  Acht.  Margaretha  B.  1428  Witwe  des  Freiburger 
Schultheißen  Paulus  von  Riehen.  Heinricus  B.  de  Heittersheim,  armiger,  Patronats¬ 
herr  des  Altars  der  11000  Jungfrauen  der  Kirche  zu  Neuenburg,  ist  wohl  identisch 
mit  dem  Heinrich  Byenger  von  Britzikon,  verm.  mit  Eis  Stympin.  Cunrat  B.  1381,  1409  und  sein 
Sohn  Hans  1401,  1428,  führten  im  Schilde  eine  stark  entblößte  weibliche  Büste,  Siehe  auch 
von  Biengen. 

Piermann.  Huggle,  Gesch.  v.  Neuenburg,  pag.  103,  nennt  Petermann  lermann  als  Edelknecht 
in  Neuen  bürg  1362. 

von  Biesingen  (siehe  auch  Buesingen). 

1)  Borf  Bissingen  im  HohenzolL  O.-A.  Hechingen.  Craft  de  Bissingen  und  Rodolfus  miles  de 
Bisingen  im  Rot.  S.  Petr.  Wernherus  de  Bisingen  1227  Zeuge  einer  Urk.  des  Grafen  Egeno  von 
Urach.  (Gerbert,  ffl,  p.  131.) 

Walger  miles  de  Bisingen  1263,  stiftete  1303  seiner  ersten  Gemahlin  Hedwig  von  Blumen¬ 
berg  auf  seiner  Burg  Köre  zu  Bisingen  im  Kloster  Kirehberg  Anniversarien;  seine  2.  Gattin  war  eine 
von  Ringingen,  von  der  er  eine  Tochter  Elisabeth  hatte.  Dieselbe  machte  1293  mit  ihrem  Ge¬ 
mahl  Herrn  Conrad  von  Blumenberg  (auch  von  Blumeneck  genannt)  einen  Erbvertrag  und  erscheint 
seit  1315  als  Witwe.  Sie  empfing  von  ihm  1294  seine  Eigengüter  in  Bondorf,  Muenchingen,  Mauchen, 
P»ilafingen,  Ewatingen  und  Huefingen,  welche  sie  nebst  Gütern  und  Herrlichkeiten  in  Lenzkircli,  Fisch¬ 
bach,  Oberhalden,  Katzensteig  und  Goersweiler  1316  dem  St.  Johanniterorden  vergabte.  Sie  wurde 
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die  Stifterin  des  Johanniterhauses  zu  Lenzkirch,  welches  ihr  Geschlechts  Wappen  als  Haussiegel  führte. 
Auch  dem  Johann iterhause  in  Villingen  machte  sie  1331 — 1330  bedeutende  Schenkungen  und  w-ird 

zuletzt  1342  als  lebend  erwähnt.  Die  Siegel  Walgers  (1294),  der  Elisabeth  und 

des  Joh.-IIauses  Lenzkirch  1329)  zeigen  im  Schilde  einen  Topfhelm  mit  Bischofs¬ 
mütze.  Nach  der  Reiehenauer  Chronik  in  Lindau  zeigt  das  Wappen  in  Roth  eine 
goldene  Bischofsmütze. 

2)  Biesingen,  Dorf,  B.-A.  Donauesehingen.  Herzog  Heinrich  von  Urselingcn 
und  Rainold  von  Busenheim,  «Brüder»,  verkauften  1284  Güter  in  Geisingen. 
Sifridus  dct.  Bisinger  1251  und  Wemherus  de  Bisingen  1292,  Bürger  in  Villingen, 
nannten  sich  nach  diesem  Dorfe  oder  wohl  eher  nach  Buesingen,  B.-A.  Konstanz. 

Bilgerin.  Herr  Rudolf  von  Hewen,  Frei,  mußte  1319  den  Zürichern,  deren 
Bürger  Johans  B.  er  gefangen  gehalten  hatte,  mit  10  Helmen  gegen  Jedermann, 

Kaiser  und  Reich  ausgenommen,  zu  Hülfe  ziehen.  Her  Bilger  von  Zürich  1339  Zeuge  in  Konstanz. 

Ebenso  wie  Wemherus  dct.  Bilgerin  de  Thurego  1373,  1374  procurator  monasterii  in  Eschau,  1384 
in  Straßburg  wohnhaft,  1387  verstorben,  dürften  auch:  Cuntz  Biigri  1387  des  Gerichts  in  Freiburg 
und  1  ranmann  Bilgeri  1398  Schaffner  des  Klosters  Adelhansen  zu  den  nach  der  Züricher  Mord¬ 
nacht  aus  ihrer  Vaterstadt  vertriebenen  Mitgliedern  des  uralten  Adelsgeschlechts  der  B.  in  Zürich 
gehören. 

Bill  von  Tußlingen.  Junker  Byll  von  Füßlingen,  1521  Adam  Bull  v.  T.,  1517  seßhaft  zu 

Radolfzell,  führte  im  Schilde  einen  Hut  mit  Kinnband  und  auf  offenem 
Helme  einen  Mannesrumpf  mit  solchem  Hute.  Wohl  seine  Tochter  war 
Margareta  Billin  von  Tueßlingen  von  Waldshut,  f  1594,  Gattin  des 
Schaff hauser  Bürgermeisters  Dietegen  Ririgk  von  Wildenberg,  f  1590, 
deren  gemeinsames  Grabmal  mit  den  Wappen  Beider  sich  im  Kreuzgange 
des  Münsters  in  Schaffhausen  befindet.  Bucelini  Constantia  gibt  dem 
Trutwin  Bletz  von  Rottenstein,  um  1300,  Elisabeth  Billin  von  Dißlingen 
zur  Gattin. 

von  Billafingen.  B.,  Dorf  im  B.-A.  Ueberlingen.  Ülricus  miles 
de  Bilolvingen  verkaufte  1259  ein  Gut  in  Deisendorf  bei  Meersburg, 
Lehen  der  von  Bodman. 

Billung  von  Burgberg.  Aus  einem  Rottweiler  Geschlechte,  wo¬ 
selbst  Johann  1382  Bürger  (v.  Langen,  p.  355),  1391  Schreiber  des  Hofes 
daseihst  war,  stammte  Silvester  B.,  1427—1434  (f  1434)  der  29.  Abt 
von  St.  Georgen.  Hans  Billung,  des  Schreibers  Johannes  Sohn,  saß 
etwa  von  1370  bis  1420  auf  der  Burg  Burgberg  (B.-A.  Villingen),  von 
der  er  sich  schrieb,  war  Bürger  in  Rottweil  und  Villingen,  verkaufte 
1405  Gülten  in  Herbolzheim  und  1410  den  1408  erkauften  fünften  Theil 
am  Kirchensatz,  Zehnten  etc.  in  Schabenhausen.  Herzog  Friedrich  von  Oesterreich  schuldete  ihm 
und  seiner  Gattin  Ennel  2000  gute  rhein.  Gulden  und  gab  ihnen  dafür  1418.  9.  5.  die  Veste  Landser 
in  Pflegweise  mit  300  11.  jiihrl.  Burghut.  ( Lichnowsky,  Gesch.  des  Hauses  Habsburg,  V,  No.  1802.) 
Sein  Sohn  Jkr.  Hans  saß  etwa  1420 — 1 460  auf  Burgberg,  war  Bürger  in  Rottweil,  empfing  1453  vom 
Abte  von  St.  Gallen  den  Schultheißen-Zehnten  in  Küchdorf,  den  er  1455,  wie  auch  1477  seinen  An- 
theil  an  der  Gerichtsherrlichkeit  in  Neuenhausen  verkaufte.  Als  seine  Gattin  kommt  1439,  1412- 

Anna  von  Ebgottingen  (E watingen),  verwitwete  von  Kuerneck  vor.  Sein  Sohn  Matthias, 
1439  der  veste  Mathis  Billung  genannt,  saß  1436  auf  der  Burg  Moench weder.  Mar¬ 
gareta  Billungin,  1487  Gattin  Hansen  Ungelters  zu  Eßlingen  (v.  Alberti),  war  wohl 
auch  Tochter  des  Hans  B.  v.  B. 

Die  Siegel  des  Hans  1427 — 1477  zeigen  wie  dasjenige  seines  Vaters  im  Schilde 


einen  mit  drei  Rosen  belegten  Sparren. 

Biltinger.  Uodalrich  B.  1360  Domherr,  1374  Decan  in  Konstanz. 

Binder.  Her  Rudolf  der  B.,  Kaplan  des  Klosters  Wald  zu  Waltramsweiler, 
Heinrich  und  Cunrat  die  B.,  Bürger  in  Ueberlingen,  1325.  Erste  Bitte  des  Königs 
Ruprecht  d.  d.  Venedig  1401.  21.  12.  um  eine  Domherrnstelle  in  Konstanz  für  Ulrich  Binder.  Con¬ 
rad  B.,  Patrizier  aus  Konstanz,  1468  —  f  1474.  2.  4.  der  25.  Abt  von  Kreuzlingen. 

Binninger.  Nach  dem  Dorfe  Binningen  im  B.-A.  Engen  nannten  sich  die  Binninger  in  Engen, 
von  denen  Dietrich  Biininger  1434  mit  Gütern  in  Emerlanden,  1457  und  1458  in  Bitte! brunn  von  den 
Grafen  von  Lupfen  belehnt  wurde,  1456  Bürgermeister,  1459  Rathsfreund  in  Engen  war.  Henslin 
Biininger  der  Junge,  der  Pfister  von  Engen,  empfing  das  von  seinem  Vater  Heinrich  erkaufte  Gut  in 
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Bittelbrunn  1436  von  den  von  Hewen,  1468  von  den  Grafen  von  Lupfen  zu  Mann  leben;  seine 
Gattin  Margaretha  von  Bern  und  seine  Tochter  gl.  N.  1437.  Hans  Bünniger  1491  Bürger 
zu  Engen. 

von  Binocliiwiler.  Nobilis  Albtertus  de  B.  1277  Zeuge  eines  Verkaufs  an  das  Spital  .zu 

Konstanz.  v 

von  Binzen.  B..  Dorf  im  B.-A.  Loerrach.  Odelrieus  de  Pincheim  1169.  Arnoldus  de  Binee- 
heim,  miles,  1223.  Arnoldus  nobilis  vir  et  libere  eonditionis  de  Bintzheim  1230.  Frater  Heinricus 
de  Binzhein,  hospitalarius,  et  Heinricus  de  Binzhein  1276  Zeugen  einer  Kaufsurkunde  des  Johanniter¬ 
hauses  in  Neuenburg.  Heinrich  von  Binzheim  1302  Zeuge-Urk.  des  Klosters  Blatzheim.  Johann  von 
Bintzheim  1343  Ammann  in  Klein-Basel. 

von  Birkenberg:.  (Burgberg,  Hof,  Gern.  1  Jeberlingen.)  Albertus  de  Birchperch,  welcher  zu 
Konstanz  1294.  25.  2.  eine  Salemer  Urkunde  besiegelt,  führte  im  Schilde  eine  Birke 
auf  einem  Dreiberge. 

von  Birkendorf.  B.,  Dorf  und  ehemalige  Burg  im  B.-A.  Bonndorf.  Frau  Ita 
v.  B.,  welche  1085  Kloster  Grafen  hausen  begabte,  ist  mit  der  1125  genannten  Tta 
de  Saxonia  et  de  Bircdorf  wohl  kaum  identisch.  Henricus  de  Birctorf,  nobilis,  1150. 

Heinrich  Birchidorf  1286  Bürger  in  Freiburg.  Erlwin  von  Birchidorf  1298  Zeuge 
einer  Waldshuter  TJrk.  Heinrich  Birkidorf  1327,  Bürger  in  Waldshut  (von  Birchen- 
dorf  1329,  Birchidorf  1338),  kommt  in  Siickinger  Urk.  1330,  1338,  in  Waldshuter 
Urk.  1342,  1344  vor.  Johann  und  Sigin  von  BLumpenbach  verkauften  1332  ihrem 
Oheim  Heinrich  von  Birkendorf  den  Beutehof  bei  Küssaberg.  Fritschi  v.  B.  sagte  1386  den  Eid- 
genossen  ab.  Erlawin  v.  B..  Ek.,  kaufte  1403  von  Ulrich  von  Wolfurt  die  Vogtei  zu  Lausheim,  ver¬ 
tauschte  an  Johann  von  Wolfurt  1405  seine  Güter  in  Birkendorf  gegen  den  Zehnten  in  Muenchingen 
und  Ebnet  und  kaufte  1406  den  Zehnten  in  Ewatingen.  Die  Kinder  des  N.  N.  v.  1h  und  seiner 
Gattin  Eisbet  waren:  Dorothea,  Gattin  des  Ber.  von  Lichten  stein ,  Heinrich  1444  und  der  fromme 
veste  Erlawin  v.  B.  1416,  1429,  dessen  Witwe  Elisabeth  1449  lebt.  Heinrich  v.  B.,  seßhaft  zu 
Laufenburg,  und  seine  Gattin  Anna  Zechender  verkauften  1452  den  Zehnten  in  Risselfingen.  Zuletzt 
genannt  Jkr.  Heinrich  von  Birkendorf  1475.  Die  v.  B.  waren  auch  Patrizier  von  Schaff  hausen ,  wo¬ 
selbst  sie  im  Kloster  Allerheiligen  ihre  Grablege  hatten.  Wappen:  eine  Birke. 

von  Birndorf.  Dorf  B.  im  B.-A.  Waldshut.  Heinricus  de  Birdorf  1150  Zeuge  einer  Urk. 
König  Konrads  III  für  St.  Blasien. 

von  Birnheim.  Claus  v.  B.  des  Schultheißen  sei.  sun.  von  Markolsheim  kaufte  Gülten  in 
Üoetzhigen  und  Schaff  hausen  140  .  und  wird  1418,  da  er  Gülten  in  Bischoffingen  erwarb,  der  veste 
Claus  v.  B.  genannt. 

IMscator.  Georg  P.,  seit  1516  Abt  der  Reichenau,  f  1519,  4.  11.  In  der  dortigen  Kirche 
sein  Grabmal  mit  Wappen. 

Bischmeier.  E.  dictus  Bismaiger  1284.  Her  Eberhart  der  Bischmeier  1290,  Bürger  in 
Vi  Hingen. 

Bischof.  Verschiedene  Geschlechter.  1)  In  Neuenburg:  1  leinricus  et  Johannes  dci.  B.,  cives 

in  N.  1312. 

2)  In  Ueberlingen:  Ulrich  B.}  1380  Pfleger  des 
Spitals,  1397  des  Raths,  führte  im  Schilde  ein  klettern¬ 
des  Eichhörnchen,  Ounrat  Byschofi  1394  des  kleinen 
Raths. 

3)  In  Freiburg:  Hanmann  Bischoff  der  Münz¬ 
meister,  Bürger  in  Freiburg  1420.  Der  ern veste  Herr 
Andres  B.  zu  Freiburg  1556;  sein  stark  beschädigtes 
Siegel  läßt  im  Schilde  einen  aufgerichteten  Bischofstab 
erkennen.  Er  gehörte  zweifellos  zu  dem  Baseler  Ge¬ 
schlechts,  aus  welchem  Nicolaus  B,  von  Kaiser  Karl  V 
d.  d.  Augsburg  1547.  27.  11.  einen  Wappenbrief  er¬ 
hielt:  In  Silber  eine  aufsteigende  schwarze  Spitze,  darin, 
wie  auf  dem  Stcchhelme  ein  aufgerichteter  goldener 
Bischofsstab;  Hd.:  schwarzsilbern.  Sein  Sohn  Eusebius 
B.  erhielt  von  Kaiser  Rudolf  II  d.  d.  Prag  1589.  5.  5. 

eine  Wappenbesserung  mit  dem  Lehenartikel.  In  Silber  eine  gebogene  gesenkte 

schwarze  Spitze,  darin  ein  aufgerichteter  goldener  Bischofstab,  der  auf  dem  Stechhelme  mit  schwarz¬ 
goldenem  Wülste  und  Helmdeeken  zwischen  einem  offenen,  vorn  silbernen,  hinten  schwarzen  Fluge 
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sich  wiederholt.  (Originale  im  Staats- Archiv  Basel.)  Andres  B.,  1513  Fähnrich  gegen  Dijon,  welcher 
1529  wegen  seines  Festhaltens  an  der  katholischen  Religion  aus  dem  Rathe  in  Basel  treten  mußte, 
ist  wohl  der  1556  in  Freiburg  Lebende. 

3)  Conrat  Bischof,  1470  Vogt  zum  Ileiligenberg,  führte  im  Schilde  eine  vier- 
blätterige  Blume. 

5)  Herr  Johannes  Bischoif  1414  Domherr  zu  Konstanz,  führte  nach  dem  Kon- 
stanzer  Konzilienbuche  im  Schilde  drei  (2,  1)  schwarze  Sterne.  Sebastian  B.  1562 
Bürgermeister  in  Konstanz. 

6)  Hans  Bischof,  Bürger  zu  Reuthe,  B.-A.  Stockaeh  führte  im  Schilde  eine  vorwärts 
gekehrte  Mitra,  welche  auf  dem  Stechhelme  zwischen  offenem  Fluge  sich  wiederholt. 

von  Bischoffingen.  B.,  Dorf  im  B.-A.  Breisach.  Hermannus  de  Bischovingin 
10S3,  Pischophingin  1087.  Burchardus  de  B.  miles  1223.  Frau  Agnes  v.  B.  und  ihre  Schwestertöchter 
Grutte  und  Demut  traten  1285  in  das  Kloster  Marienau. 

von  Biseck.  Frater  Guntrammus  de  Bizecke  (Byzecke,  Bisecke),  1275  commendator  domus 
teiitonicae  in  Argentina  et  in  Andelahe,  später  in  Freiburg,  wurde  daselbst  in  seinem  Zimmer 
1283.  4.  6.  von  einem  früheren  Conventherrn,  dem  Sohne  des  Freiburger  Schultheißen  Heinrich 
von  Munzingen,  ermordet.  Dnä.  Agnes  de  Bisecke,  soror  Friderici  militis  de  Ufwilre,  1293. 

Bishalni.  Matheys  und  Sebastian  B.,  Gebrüder,  Bürger  in  Ueberlingen,  1584. 

Bishart.  Gutta  Bishartin,  Nonne  in  Adelhausen. 

Bismeyer.  E.  dictus  Bisraaiger,  civis  ville  Villingen  1284. 

Bißwurm.  Geschlecht  in  Meßkirch.  Conrad  und  Walter  B.  1367  Bürger  daselbst.  Eberhardus 
Bisworrn  de  Miskilch  baccalaureus  artium  auf  der  Universität  Heidelberg  1390. 

Pistorius  von  Reich enwcier.  Johannes  Pistorius,  der  angeblich  Malteser  -  Ritter  gewesen  und 
Protestant  geworden,  wurde  erster  Superintendent  in  der  Grafschaft  Nidda  und  starb  1583  im  81.  Jahre. 
Sein  Sohn  Johannes  P.,  geh.  zu  Nidda  1546,  widmete  sicli  der  Arzneikunde,  wurde  Doctor,  gab  sie 
aber  auf.  als  er  mit  kabbalistischen  Künsten  keine  Erfolge  erzielte;  nahm  die  reformirte  Religion  an, 
zu  der  er  auch  den  Markgrafen  Ernst  Friedrich  von  Baden  -  Durlach  beredete,  dessen  Hofrath  er  war 
lind  dem  er  bei  Einrichtung  des  Gymnasiums  in  Durlach  1583  half.  Bald  danach  wurde  er  katho¬ 
lisch  und  bekehrte  hierzu  auch  den  Markgrafen  Jacob  von  Baden -Hachberg  nebst  dessen  Hofprediger 
Johann  Zehcnder.  Er  wurde  Doctor  theol.,  ging  1590  nach  dem  Tode  des  Markgrafen  Jacob  nach 
Konstanz,  wurde  als  Protonotarius  apostolicus,  Propst  zu  Masseck  und  Surburgk,  von  Kaiser  Rudolf  II 
d.  d.  Pilsen  1599.  12.  12.  in  den  Reichsadel  stand  erhoben  und  erhielt  (damals  in  Diensten  des  Kur¬ 
fürsten  von  Köln)  das  kleine  Palatinat  ad  personam  d.  d.  Prag  1601.  24.  8.  Er  lebte  zeitweise  in 
Freiburg  i.  B.,  wurde  vom  Kaiser  Rudolf  II  zum  Kaiserlichen  Rathe  ernannt,  Dompropst  in  Breslau, 

Hausprälat  des  Abtes  von  Fulda  und  starb  zu  Freiburg  1608  an  der 
Pest.  (Zedier,  Univ.-Lex.  XXVIII,  pag.  538  ff.)  In  einem  1602.  20.  7.  ge¬ 
nehmigten  Majestätsgesuche  vom  4.  Mai  d.  J.  hat  er  um  Uebertragung  seines 
Adels  auf  seine  Tochtermänner  Georg  Bähst  und  Bartholomäus  Knoll,  doch 
wurde  ein  Diplom  darüber  nicht  ausgefertigt.  (K.  K.  Adels- Archiv). 

Anna  Barbara  Pistorius  v.  R.  und  ihr  Gatte  Johann  Basilius  Streit 
von  Immendingen,  Kaisei.  und  Erzherz.  Oest.  Rath  1625,  1629.  Der 
Offizial  der  Kurie  in  Konstanz  belegte  1630.  3.  8.  den  Nachlaß  des  Plerrn 
Johannes  P.  von  und  zu  R.,  gewesenen  Dompropstes  zu  Breslau,  der  bei 
den  Augustinern  zu  Freiburg  i.  Br.  seine  Grablege  genommen  und  hier¬ 
für  wie  für  eine  ewige  Jahrzeit  1000  fi.  vermacht  hat,  mit  Arrest,  da 
dessen  Erbe,  i  Ferr  Johann  P.,  erst  einen  Theil  davon  erlegt  hatte.  1638.  19.  1 . 
fand  die  Nachlaßregulirung  für  Herrn  Johann  1\  v.  und  z.  R.,  gewesenen 
Satzbürger  zu  Freiburg,  statt. 

Wappen  (1599):  In  Gold  ein  nackter  Knabe  auf  einem  fliegenden, 
golden  gekrönten  schwarzen  Adler  reitend  (Ganymed  es?);  gekr.  H. :  ein 
schwarzer  goldengekrönter  Adler;  Hd. :  schwarzgolden.  (Siebmacher  V, 
p.  147,  No.  7.) 

Die  Kaiserlichen  Hauptleute  Philipp  Christian  und  Georg  Adolf  P.  erhielten  laut  Reichs- 
Taxamts-Rechnung  1698  eine  Wappenbesserung,  doch  ist  es  fraglich,  ob  sie  zu  demselben  Ge- 
schlechte  gehörten. 

Pistorius  von  Seußlitz.  Jkr.  Jacob  P.  v.  S.,  und  Rosina  P.  v.  S.,  geh.  von  Angeloch,  1602 
Taufpathen  in  Sulzburg.  J.  P.  1602  Markgraf!.  Bad.  Geh.  Rath.  Dem  herzogl.  Sächsischen  Kanzler 
Simon  Pistorius  ertlieilte  Kaiser  Karl  V  1521.  20.  4.  eine  Adelsbestätigung  unter  Besserung  seines 
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Wappens.  Schloß  Seußlitz  besaß  das  Geschlecht  bis  1721.  Letzteres  ist  in  Sachsen  erloschen,  soll  aber 
in  Steyermark  noch  blühen.  W. :  getheilt,  oben  fünfmal  silbernroth  schrägrechts  getheilt,  unten  in  Roth 
eine  silberne  Rose;  H. :  mit  r.  s.  Wulst  und  Hd.:  zwei  s.  r.  übereck  getheilte  Büffelhörner, 
macher  I,  pag.  155,  N.  12  unter  den  Meißnischen  Geschlechtern.) 

Biteroll;  Altes  Geschlecht  in  Freiburg.  Ohnno  bittrolf  1213  Zeuge 
einer  Urk.  der  Grafen  von  Pfirt  für  Kloster  Pairis.  Johannes  dct.  Bitherolf 

1256  civis  in  Friburg;  im  Rath  1272 — 1318;  Herr  ge¬ 
nannt  seit  1280.  Seine  Kinder  waren:  1)  Johannes 
Piterolf,  Pittrolf,  1284  der  Junge  genannt,  1298 — 1324 
des  Raths;  uxor:  Anna  1321;  2)  Hug  gen.  Zorn]  mg 


Jacob  Bitterolf 


(ßitterol,  Bitterolfus)  1284,  im  Rath  1292,  erscheint  1317 
mit  seiner  Gattin  Anna;  3)  Lise  1317.  Bruder  Hugo 
Bitterolf  1299  Deutschordensbruder  in  Freiburg.  Johannes 
Bitterolfe  d.  in.  spr.  Wereieli  1306  Schwestersohn  des 
Ritters  Herrn  Colman  von  Freiburg.  Der  Graf  von  Frei¬ 
burg  entschied  1326  einen  Streit  wegen  eines  halben  Hofes  in  Koenigs* 
schaff  hausen  zwischen  Wilhelm  Kolman,  R.,  und  Kurzhug  Bitterolfe  zu 
Gunsten  des  Letzteren.  Herr  Johans  Bitterolf,  1355,  1362  Kirchherr  zu 
Boetzingen,  todt  1366,  führte  im  Schilde  ein  Jagdhorn  mit  geschlungener 
Schnur.  Johans  Bitrolf,  der  1358  mit  Götlin  des  Hasen  sun  von 
Tottenöwe  Gülten  zu  Schlatt  verkaufte,  führte  im  Schilde  einen  aufgerichteten  Hasen, 
von  Elchingen,  gewesener  Kammerrath  und  Landschreiber  der  Markgrafschaft  Hach- 
berg,  starb  1592.  6.  10.  aet.  38  nach  lojähr.  Ehe  mit  Magdalena,  des  Erhard  Bürck- 
]in,  Bürgers  in  Durlach,  sei.  Tochter.  Sein  Grabstein  zu  Emmendingen  zeigt  im 
*Schilde  einen  Vogel  mit  einem  Pfeile  im  Schnabel. 

Das  Ms.  Wappen  buch  des  Staats- Archivs  Basel,  fol.  241a,  gibt  folgendes  Wappen 
der  « Biterolffen » :  Im  g,  gerandeten  r.  Schilde  und  auf  dem  Helme  mit  r.  s.  Decken 
zwei  aufwärts  geschrägte  abgehauene  silberne  Löwentatzen. 

Bitterlin.  Schwester  Mezzine  die  B.  1334,  36  Klosterfrau  und  Frowe  Anne 
die  B,  1858,  1365  Seelgereterm  im  Kloster  Wonnenthal. 

Cunzeli,  Cuonrat  des  Troeschen  sun  wurde  in  Freiburg  rechtlos  wegen  Mordes  an  Heinzi  B. 
(14.  Jahrhundert). 

Johann  B.  schenkte  1401  der  Raite  in  Konstanz  ein  Haus  daselbst 
und  Flsbeth  B.,  des  Heinrich  Crutzlingers  Witwe,  dem  dortigen  Spital 
1441  Bischöfl.  Konstanz.  Lehengüter  zu  Kumertshaüsen  im  Thurgau.  ^  ^ 

Bernhard  B.,  Vogt  zu  Marchzell,  führte  im  Schilde  einen  Steinbock, 
auf  dem  Helme  eine  Zipfelmütze,  dürfte  also  wohl  zu  dem  Ulmer  Ge¬ 
sell  lech  te  gehören,  dessen  Wappen  v,  Alberti  gibt. 

Nach  dem  Dorfe  B.  im  O.-A.  Tettnaug  schrieb 
sich  ein  wohl  den  von  Theuring  (Deuring) 
stammverwandtes  Adelsgeschlecht,  das  fast  zwei 
Jahr!  milderte  lang  in  dem  Badischen  Theile  des 
Bodenseegebietes  auftritt.  Heinricus  de  Bizin- 
bovin,  über  homo,  und  sein  Sohn  gl.  N.  ver- 
gabten  zu  Ende  des  12.  Jahrhunderts  an  Salem. 

Heinricus  de  Bizzenhoven  (Bitcenhoven,  Bithun- 

bovin),  1220,  stiftete  1225  mit  Ulrich  Blarer  das  heil.  Geist-Spital  in  Kon¬ 
stanz.  Heinricus  de  Pizzenhoven,  1241,  1255  Bürger,  1260,  1262  Pfleger 
des  Spitals  in  Konstanz.  Waltherus  de  Biuncehoven  1248.  Burkard  Büzen- 
hover  1259  Bürger  in  Ueberlingen.  Magister  II .  de  Bicenhoven  1252,  1254 
Canonicus  eccl.  Constant.  Ulricus  Bizzenhovarius,  civis  Const.  1260,  1271. 
Ulrich  von  Wila  gen.  von  Bizzenhofm  verkaufte  1307  dem  Spital  in  Konstanz 
einen  Leibeigenen.  G.  de  Bitzenhoven  1322.  (  Irich  v.  B.,  seine  Gattin 

Katharina  und  seine  Kinder  vergabten  1336  an  Kloster  Kreuzlingen.  Georg 
v.  B.  und  seine  Söhne  Konrad,  Gebhart,  Hans  und  Georg  verkaufen  1360 
ihre  Gerechtsame  in  Gangweiler,  B.-A.  Ueberlingen,  der  Stadt  Markdorf. 

Hierher  gehört  wohl  das  Wappen  No.  230  der  Zür.  Wappenrolle:  In  Blau  zwei  aufwärts  ge¬ 
schrägte  silberne  Stein bockshörner;  auf  rothem  Topfhelme  ein  von  zwei  silbernen  Steinbockshörnern 
beseiteter  schwarzer  Hut. 


von  Bitzenhofen. 
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Bitzer.  Conrad  Bitzer,  1457  des  Gerichts  in  Ueberlingen,  führte  im  Schilde  einen  aufgerichteten 
Löwen;  Hehnzier  undeutlich. 

ron  Bladolsheim.  Die  v.  B.  1283  adelige  Einsassen  in  Breisach.  (Mone,  Qu.  S.  III,  p.  236.) 
Meimvardus  et  Burehartlus  de  Blathesheim,  Vasallen  der  Abtei  Murbach,  1135  Zeugen  bei  Stiftung 
des  Klosters  Goldbach.  Ludowicus  de  Bladolsheim,  miles,  Z.  einer  Urk.  wegen  des  Patronatsrechtes 
in  Matro  1223.  •  1  r  '  .  v  I  *  -  ..vr’A-vj  :•  i' 

Blae  Singer.  Geschlecht  in  Waldshut,  im  14.  Jahrhundert  blühend. 

von  Blanchershofen.  Berthold  v.  B.  verkaufte  1221  an  Kloster  Salem  Güter  in  Gebhards¬ 
weiler  (Weiler  zwischen  Meersburg  und  Salem).  (Kolb,  I,  p.  861.) 

Blandinger.  Gutta  B.,  Nonne  in  Adelhausen. 

von  Blankenberg.  B.,  eine  Oedung  im  Breisgau.  Nach  einer  vermuthlich  auf  dem  Blanken- 
berge  zwischen  Thiengen,  OpHngen  und  St.  Nicolaus  gestandenen  Burg  schrieb  sich  ein  im  Rot.  S.  Petr, 
viel  genanntes  Zähringisclies  Ministerialengeschlecht,  welches,  unter  diesem  Namen  wenigstens,  im  An¬ 
fänge  des  13.  Jahrhunderts  verschwindet.  Aus  der  vorgenannten  Quelle  ergibt  sich  etwa  folgende 

Genealogie.  Cono  de  Blanchenberc,  de  domo  ducis,  et  Adalbertus  (auch  Adelbertus  de  Stoufen,  miles, 
genannt),  fratres,  basilicam  Sti.  Pauli  in  sinistro  latere  monasterii  S.  Petri  in  nigra  silva  construxerunt, 

wozu  Cono  Güter  in  Gundelfingen  und  Uffhausen,  Adalbert  ein  Gut  beim  Dorfe  Ball- 
rechten  um  1111  vergabte.  Als  des  Cono  Söhne  und  als  weitere  Gutthäter  des  Klosters 
werd  en  gen  an  nt: 

Odalricus ,  Hartwigus  mit  seinen  Söhnen  (’ono  und  Egilolfus,  Salecho ,  Egilolfus 
und  Burchardus.  Egilolfus  de  B.  nepos  Cönonis  de  Falchensteina.  Ulricus  et  Her- 
mannus  de  Blanchenberg  1208  Zeugen  einer  Urk.  von  St.  Blasien.  Die  späteren,  in 

Oberbadischen  Urkunden  vorkommenden  v.  B.,  wie  Frau  Janate  v.  B.  1394  Witwe 

Herrn  Conrads  von  Lichtenberg,  stammten  aus  Blamont. 

Wern  her  Blankenberg,  1422,  1423  Richter  in  Endingen,  führte  im  Schilde  2,  1  Dreiberge. 

von  Blankenstein.  Nach  dem  abgegangenen  Schlosse  B.  im  O.-A.  Muenzingen  nannte  sich 

ein  Edelherrengeschlecht,  welches  in  Oberbadischen  Urkunden  vielfach 
vorkommt  Bertholdus  de  Blankinstein  1219  Zeuge  einer  Urk.  der  Grafen 
von  Freiburg.  Swigerus  de  B.,  rcctor  ecclesiae  S.  Walburgis  in  Waltkilche 
tauschte  1285  mit  Kloster  Thennenbach  Gülten  in  Malterdingen.  Graf 
Johann  von  Lupfen  belehnte  d.  d.  Schaffhausen  1400.  21.  1.  den  edlen 
Georg  v.  B.  mit  der  von  Albrecht  von  Falkenstein  erkauften  Veste 
Valkenstein  a./D. 

Wappen :  Tn  Roth  eine  schräge  silberne  Spitze;  H. :  ein  rothes  (oder 
schwarzes;  Codex  Rochholtz,  p.  363,  No.  6)  und  ein  silbernes  Steinbocks- 
horn;  Hd.;  rothsilbern.  (Codex  Bueheler,  fol.  114.) 

Blaukenstem.  Kilian  Blanckenstein ,  canonicus  et  eustos  Con- 
stantiensis,  f  1594.  5.  2.,  begraben  in  der  Pfarrkirche  St.  Stephan  und 
Nicolaus  in  Konstanz. 

von  Blansingen.  B.,  Dorf  im  B.-A.  Loerrach,  nach  dem  sich  ein 
Zähringisches  Dienstmannengeschlecht  schrieb.  D.  archipresbyter  Gerungus 
de  B.  1130  Zeuge  einer  in  Basel  ausgestellten  Urkunde  des  Bischofs  von 
Konstanz.  Wernherus,  Cunradus  et  Burcard us  de  Blansingin  1169.  W.  de  B.  1175.  W ernherus 
de  Blansingin  miles  1223.  Bruder  Heinrich  v.  B.,  Deutsch-Orden s-Conventual  in  Beuggen  1285. 

von  Planta.  Heinrich  Blant,  unter  Abt  Friedrich  II  (1427 — 1453)  Conventual  und  später 
Dechant  des  Klosters  Reichenau,  gehörte  seinem  Wappen  nach  (in  Silber  eine  liegende  schwarze 
Bärentatze  mit  rothen  Krallen  und  blutiger  Schnittfläche)  dem  noch  blühenden  Rhätischen  Ge- 
schlechte  von  Planta  an. 

Blarer.  Altes  Geschlecht  der  Stadt  St.  Gallen,  welches  schon  seit  der  ersten  Hälfte  des  13.  Jahr¬ 
hunderts  in  Konstanz  verbürgex*t  war,  sich  weit  verzweigte  und  nach  seinen  zahlreichen  Burgen  und 
Schlössern,  die  es  im  Laufe  der  Zeiten  erworben  hatte,  benannte,  gegenwärtig  aber  nur  noch  in  einem 
Zweige  blüht.  Der  Name  Blarer  deutet  auf  einen  Schreier  (Plärrer),  wie  das  Geschlecht  auch  einen 
schreienden  Hahn  im  Wappen  führte,  f 

Ulrich  Blarer,  Bürger  von  St.  Gallen,  1225  Mitstiftcr  des  heil.  Geist- Spitals  in  Konstanz,  und 
1227  neben  Ulrich  von  Singenberg,  Truchseß  von  St.  Gallen,  Stifter  des  heil.  Geist -Spitals  in  St.  Gallen, 
muß  ein  hervorragend  reicher  Mann  gewesen  sein.  Ulricus  Blarrarius  1244  eivis  S.  Gail  h  Dietricus 
miles  dictus  Blarrer,  Walterus  et  Reinherus,  fratres  ejus,  1267  Zeugen  in  Wurmlingen.  Gerwicus  et 
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Egilolfus  B.  1268.  Her  Jacob  der  Blarrer  und  Heinrich,  Gebrüder,  1275.  Albert  Blarrer  1305.  Egloff 
der  Blarrer,  civis  S.  Galli,  1307,  1327;  sein  Bruder  Heinrich  B.  von  St.  Gallen,  1305  Bürger  zu 
Konstanz,  1316  vom  Komthur  der  Mainau  mit  einem  Weingarten  in  Haardt,  B.-A.  Konstanz,  belehnt. 

Als  seine  Witwe  kommt  1327  Elisabeth  nebst  seinen  Kindern  Anna,  Elisabeth  und  Philipp  vor. 
1307  Conrad  Plarer,  Jacob  (auch  1319)  und  Conrad  (auch  1813).  Johannes  der  Blarrer  1308  Pfleger 
der  Kinder  seines  Oheims  des  Merenheldes  von  Wurmlingen  sei.  Conrad  der  Blarrer  und  seine  Mutter 
Frau  Margareth  1316.  Ulrich,  Bürger  von  St.  Gallen,  1342.  Egelolf  der  Aeltere  kaufte  1342  die 
Vogtei  zu  Biessenhofen  im  Thurgau.  Gerwig  1342,  1350,  und  seine  Brüder  Egelolf  1346,  1349,  und  ' 
Alb  recht  1349;  beide  Bürger  zu  Konstanz,  letzterer  des  Raths  1368.  Walter  1358  Bürger  von  St.  Gallen. 
Albrecht,  civis  Constant.,  kaufte  1368  die  Burg  Alt-Dettingen.  Heinrich  1375  Bürger  in  Konstanz. 
Elsbeth,  Erbtochter  Burkards  von  Wartensee,  brachte  1377  ihrem  Gatten  Diethelm  B.  das  Schloß 
Wartensee  zu,  von  dem  seine  Nachkommen  sich  schrieben.  Eglolf  1372  Pfleger  der  Sondersiechen  in 
Konstanz;  sein  Sohn  Conrad  1407  Conventual  in  Kreuzlingen ,  Vier  Blarer  waren  1379  bei  dem 
Stechen  in  Konstanz.  Albrecht,  Ulrich,  Eglolf,  Hans,  Conrad  und  Heinrich  lebten  1388.  Wilhelm 
war  1389  und  nach  ihm  sein  Sohn  Konrad  Plärrer  Vogt  in  Schlettstadt.  König  Wenzel  erlaubte 
d.  d.  Prag  1392.  31.  3.  dem  Bruno  von  Rappoltstein  das  Schultheißen-Amt  und  das  halbe  Umgeld  in 
Schlettstadt  von  Konrad  Plärrer  von  Konstanz  um  1000  fl.  einzulösen;  letzterer  hatte  aber  selbst  1394 
die  Lösungssumme  noch  nicht  erhalten.  Heinrich  B.  von  Konstanz,  1401  Vogt  daselbst,  wurde  von 
König  Ruprecht  d.  d.  Nürnberg  1402.  31.  8.  aus  Acht  und  Aberacht  entlassen.  Herr  Albrecht  Blarrer, 
Dompropst,  1407 — 1411  Bischof  von  Konstanz,  f  1441.  7.  4.,  und  Ulrich,  Domherr  in  Konstanz  (seit 
1395,  Dompropst  seit  1407,  auf  5  Jahre  Bürger  zu  Rottweil  1407,  starb  während  des  Konzils),  Ge¬ 
brüder,  und  ihre  Vettern  Albrecht,  Konrad  (lebt  1414)  und  Ulrich  (lebt  1414),  Sohne  des  Konrad  B. 
selig,  verkauften  1405  den  Burgstall  zu  Tettingen,  gen.  die  alte  Burg,  mit  Zubehör  um  743  Pfund.  Für 
Ulrichli  bürgte  als  sein  nächster  Vatermage  Heinrich  Blarer  zum  Pflug.  Den  Beinamen  «zem  Pflug» 
führten  1420  auch  Albrecht  und  Ulrich  B.,  Bürger  in  Konstanz.  Margaretha  1416,  Elisabeth  1421, 
1435  Meisterinnen,  Ursula  1381,  Agathe  1454,  Ringold  1482,  Nonnen  in  Muensterliugen. 

Eine  Linie  des  Geschlechts  war  1422 — 1496  in  Lindau  verbürgert.  Ulrich  B.,  gesessen  zuWasser- 
steltz  1424,  1429.  Des  Johannes  B.  sei.  Sohn,  der  fromme  Ulrich  B.,  1427  Bürger  in  Konstanz,  des  Raths 
1443,  Vogt  1446 — 1448,  Bürgermeister  1440,  1447,  der  Aeltere  genannt,  1446  vom  Bisehol  mit  dem  Holz- 
zolle  belehnt.  Diethelm  B.  1458  Verweser  des  Stadtammanns  in  Konstanz.  Ulrich  B.,  1459,  ;  462,  1466, 
1472,  1476  Reichsvogt  in  Konstanz,  1471,  1486  Bürgermeister,  aber  schon  1464  Altbürgermeister  ge¬ 
nannt,  wird  1476  vom  Bischof  mit  der  erkauften  Veste  Riiti  belehnt;  der  fromme  Ulrich  B,  zu  der 
Leyburg,  1448  B.  v.  Liebburg  (L.  St.  Gallen.  Lehen),  wurde  vom  Kaiser  Friedrich  fll  d.  d.  Neustadt 
1467.  14.  10.  für  sich  und  seine  Erben  mit  Gericht,  Twing  und  Bann  im  Dorfe  Tettikofen  belehnt; 
uxor:  Elisabeth  von  Schwarzach,  todt  1466.  Diethelm,  schon  zur  Zeit  des  Konzils  Domherr  in  Kon¬ 
stanz,  1447  Custos,  vergabte  mit  Willen  seines  Bruders  Hans  dem  Spital.  Albrecht,  1425  Domherr 
m  Konstanz,  1468  Propst  zu  St.  Stephan  und  Pfleger  des  Spitals  an  der  Rheinbrücke.  Caspar  B.  von 
Wartensee  et  uxor  Elisabeth  von  Ems  1433.  Ursula  B.  v.  W.,  Witwe  Johanns  von  Heudorf  zu  Aul¬ 
fingen  1465,  1469.  Jkr.  Jörg  B.,  1497  des  Raths  in  Konstanz,  erscheint  1477  nebst  seiner  Gattin 
Dorothea  von  Gaisberg.  Hans  B.  1489  Vogt  zu  Hohenbodman.  Ludwig  B.  zu  Liebburg  1492,  war 
1493  und  1496  Abgesandter  an  den  Kaiser.  Bartholomäus  B.,  1495  Schwager  der  Anna  Muntprat, 

1499  Altbürgermeister  und  Abgesandter  an  den  Kaiser,  1512  Reichsvogt.  Marx  1499.  Anna  1499 
Meisterin  zu  St.  Agnes  in  Schaffhausen. 

Hans  Jacob  B.  1504  Bürger  in  Üeberlingen,  wurde  Oberster  Himmelträger,  obwohl  er  weder  des 
Raths  noch  Elfer  war;  1505  Elfer,  lebte  noch  1520.  Christiänel  B.  im  Lewen,  1508  im  Geschlechts¬ 
briete,  seit  1513  des  Raths  in  Üeberlingen,  starb  .1520;  uxor:  Magdalena  Reichlin  von  Meldegg.  Jkr. 

Hans  B.  1525  Vogt  der  Herrschaft  Cuntzenberg.  Hans  1532  Bürgermeister  in  Radolfzell.  Marx, 
Bartholome,  Anna,  Witwe  Konrads,  Frau  Dorothea  und  die  Witwe  des  Hans  Jacob  B.  zu  Moeckingen, 

1548  Mitglieder  der  adeligen  Gesellschaft  zur  Katze  in  Konstanz.  Georg  1551  Augustiner-Prior  in 
Konstanz.  Wilhelm  B.  v.  W.  1559  Vogt  zu  Rosenberg.  Sebastian  B.  v.  W.  1705  Capitular  in  Mur¬ 
bach.  Philipp  Jacob  Blarer,  Herzogl.  Württemberg.  Hauptmann  beim  Kreis-Infanterie-Regiment,  starb 
in  Stuttgart  1728.  3.  11.;  von  seiner  Gattin  Anna  Salome,  geb.  1670,  gest.  Stuttgart  1742.  1.  5., 
hatte  er  eine  Tochter  Maria  Elisabeth,  geh.  1707.  14.  3.,  verm.  zu  Stuttgart  1735.  21.  6.  an  Conrad 
David  Moser,  Rentkammerrechnungsbanksrath,  der  1741.  25.  12.  starb.  Karl  Joseph  von  Blarer,  geb. 
zu  Freiburg  in  Baden,  trat  1811.  13.  4.  in.  Württemb.  Dienste,  wurde  vom  Ordinari  Pagen  als  Unter¬ 
lieutenant  beim  Regiment  von  Phull  angestellt,  1813.  22.  1.  Oberlieutenant  im  3.  Infanterie-Regiment, 

181  v.  31.  3.  zum  6.  Inf.-Reg.  versetzt  und  1818.  6.  5.  auf  sein  Ansuchen  entlassen. 


Oberbad.  Geschlecliterbuch, 
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Tafel  I 


Ulrich  Blarer,  Bürger  von  St.  Gallen  1244, 

Mitstifler  der  Spitale  in  Konstanz  (1225)  und  St.  Gallen  (1227). 

— ... - - - — - - - - - - 

Die)  heim  Blarer  von  Guettingen,  genannt  der  Alto. 

? 


00 


Dielhelm  Blarer,  Vogt  auf  Yberg, 
vergabt®  an  das  Spital  in  Konstanz,  wurde  1363  Bürger 

in  Zürich; 

uxor:  Elisabeth,  Erbtochter  Burkards  v.  Wartensee. 

, - * - - 

Bernhard  Blarer  v.  Wartensee  und  Guettingen  1354; 

uxor:  Catharina  Reich  v.  Reichen  stein. 

-  ■  ■ _  - 


Eglolfj 

vergabt©  an  das  Spital  in  Konstanz,  verließ  Konstanz 

und  kaufte  Schloß  Gyrsperg. 


Al  brecht. 


Caspar. 


Johannes  B.  v.  W. ; 
uxor:  Margaretha  von  Steinach. 


Wilhelm  B.  v.  W. ; 

uxor:  Elisabeth  Schwarz  von  Frldingcn. 

_ 


Albreelit  1421 


Caspar ; 

uxor:  Kiingold  (Kunigund) 

Freiin  von  Hofstetten. 

_ 


Diethelm;  Wilhelm  der  Jüngere; 

uxor:  Verena  Freiin  von  Hof-  uxor:  Ursula  von  Rosenberg. 

stetten .  I 


Caspar  der  Jüngere  1433; 
uxor:  Elisabeth  v.  Hohenems. 


Diethelm ; 

uxor:  Dorothea  v.  Rarnschwag. 

, - ' - - 

Diethelm  1484; 

uxor :  Amalia Freiin  v.  Kempten. 


Christoph ; 

uxor  :  Maria  von  Hallweil. 


A3  brecht, 

1381)  Domherr,  1399  Dompropst  ii 
Konstanz,  Bischof  1407, 
resignirte  1411,  f  1441,  7.  4. 


Diethelm  ; 
afel  IV. 


Elisabeth ; 

mar.: 

Johannes 

Schultheiß 

1433. 


Johannes, 

Abt  von  Weingarten  1416-1437, 

f  1437. 


Johann  Jacob  Blarer  y.  Wartensee,  +  1534; 
uxor:  Apollonia  v.  Sirgeustein,  t  1537. 


Diethelm , 

n.  1503  oder  1505,  der  50.  Abt 
von  St.  Gallen  1530.  19.  9., 
t  1504.  18.  12.,  der  dritte  Stiller 
des  Klosters  genannt. 


Caspar  Balthasar  Blarer 
von  Wartensee, 
bischöfl.  Konstanz.  Oberst, 
baute  Schloß  Warteck  1560. 
uxor:  Siguna  v.  Die  Ubach. 


Wolf  Dietrich 
alias  Wilhelm; 
Tafel  II. 


Marcus; 
Tafel  HI. 


Christoph ,  t  1574 
sine  prole  mascuh; 
uxor:  Barbara 
von  llaliwyl. 


Jacob  Gaudenz  Blarer  v.  Wartensee, 

f  1580; 

uxor;  1)  Apollonia  v.  Ratzenried; 
II)  Johanna  v.  Hausen 
(Elievertrag  1559). 


Itelhana, 

Vogt  in  Rorschach 
1564. 


Erhard ; 

uxor:  Elisabeth 
von  Hin  weil. 


Philipp  Jacob  Blarer 
v.  Wartensee  zu 
Warteck,  1598  Vogt 
in  Gaienhofen; 
uxor:  1)  .  ,  ,  Tochter 
desNieolaus  de  Gail. 

apr.;  II) . Effin- 

ger  v.  Wildeck,  apr.; 
3)  Maria  A du  a  von 
Stotzingen ;  IV)  Eva 
Schenk  von  Castell. 

1)  Helena; 

mar. : 

Nicol  aus 
(Ernst?) 
von 

Schellen- 
borg. 


Johann 
Jacob,  ean. 
Const.  1561, 
Propst  in 
Bischofzell 
1581,  resign. 
1610,  f  1613. 


Johann 
Caspa  r,Ober- 
kiimmorer  des 


Barbara, 

!1 .  1  0J6, 

29.  9. 

Kardinals  von  gefürstete  Caspar  von 
Hohenems,  Aebtissin  Sonnenberg. 


Johanna; 
mar. : 
Johann 


Euphrosyna; 
mar. : 

Balthasar  Feer 
von  Castelen 
zu  Weier- 


Di  ethelm 
zu  Untcr- 
Behingcn, 
f  1629; 

uxor ;  Siguna 


Maria 
Cleophe; 
mar. : 
Joliann 
Georg  von 


Maria 


1)  Diel- 
Magdalena ;  rieh ;  uxor: 
mar.:  Sabina 


Martin  ard 

von  Buben 


Weher 

Kretin  von 


2)  Haus  Jacob,  3)  Sabina ; 

Fürstlich  St.  mar. ; 

Gail.  Rath  1631 ;  Johann Bap- 
uxor:  .Dorothea  tisl  Weber 
Muntprat  Fhr.  von 


—  ■  r 

IV)  Margaretha 
(Dorothea); 
mar. :  Johann 
Wilhelm  von 
Bern  hausen  im 


Diethelm 
(Wilhelm?); 
uxor :  Margaretha 
von  der  Hohen- 
Landenberg. 


Bischofs  von 

von 

hausen. 

von  Hausen.  Schwarzach. 

hofen. 

Riesen¬ 

v.  Spiegelberg.  •  Biesen  bürg.  Moos,  Eppls- 

Konstanz, 

Sehen  nis 

burg- 

h iiuscn  und 

fledig  in  Rom, 

1575, 

Roggwyl . 

alias  ertrank 

f 1587. 4. 5. 

1577  in  der 

Goldach. 

2)  Maria  3)  Johann  Caspar  4)  Nico-  V)  Eva.  Siguna;  Wolf-  Bar-  Johann  Wolfgang,  Susanna,  Philipp,  Caspar, 


Magdalena;  gen.  Crassus,  1642 


mar. : 
Marquard 
( ’lirJstoph 
von  Buben 
hofen. 


Fürst  l.  Rath  in 
Eil wangen;  uxor: 
l)  Anna  Felicitas 
von  Neipperg; 
II)  Benigna  von 
Pernfaal ; 

S) . 


laus, 

+  jung. 


mar.:  gatig,  bara,  Jacob,  f  1633,  f  jung.  n.  1584,  n.  1578,  Kur- 


. .  von 

Liehtenstein; 
IV)  .  .  .  Neidhardt 
zu  Paustetten. 


Otto  t  Dom-  Probst.  Domherr 
Heinrich  act.5.  trau  u.  Dom-  in  Eich- 

Freiherr  in  herr  in  statt, 

von  Mas-  Kon-  Augsburg 

Grafen-  mün-  stanz,  und  Eil¬ 
eck.  ster.  Fürstabt  wangen, 

von  Ell- 
wangen, 
t  1654. 


Dom-  bayer. 
herr  in  Kümmerer 
Regens-  und  Oberst 
borg,  zu  Fuß; 


Gregor, 
seit  1630 
der  67.  Abt 
von 

Münster 
in  Sl. 


*  * 


mar. : 

*  *  ■*  * 

Fhr. 


danach  nx. :  Maria  Gregorien- 


Mönch 

ln 

Wein¬ 

garten. 


Anna  von 
Hornstein. 


Michael  Ferdinand  Blarer  Johanna 
v.  Wartensee  zu  Kopff berg,  Apollonia ; 

des  Kurfürsten  Max.  von 
Bayern  Rath  und  Kämmerer, 
von  Kaiser  Ferdinand  II 
d.  d,  Wien  1636.  19.  1.  mit  v.  Concin, 
W.-Bess.  in  den  Reichs- 
thal,t  1649  Panner-  und  Freiherrnstund 

erhoben;  uxor: 

.  Frei  in  v.  Unverzagt ; 

.  .  Freiin  v.  Preysing. 


Felicitas ; 
mar. : 

i  *  *■  *  ■  ■  , 

v.  Nippen¬ 
burg  In 
Gronza, 


Eva; 

mar. :  Hans 
Marx  Schenk 
von  Castell. 


1) 

II) 


*  * 


1)  Johann  Jacob  B.  v.  W.,  2)  Sohn  3)  Franz  4)  Sabina. 

Krbtruchseß  des  Erzstiftes  EH-  fiel  im  f  als 
wangen,  Rath  u,  Oberamtmann  Kriege.  Knabe. 

zu  Wasseralfingen ; 
uxor:  Maria  Magdalena  Adci- 
inann ,  Freiin  von  Adelmanns- 
felden,  u.  1642. 

A  . -  -  - 


5)  Magd a-  VI)  Sohn.  VII) Franz  VIII)  Maria  Barbara; 

lena;  Jacob.  mar. :  Franz  Ludwig 

mar. : . . . .  Reiehlin  v.  Meldegg  zu 

von  Klmansweiler  u .  Haiden- 

Lerchen-  berg,  t  1713. 

feld. 


Maria  Johanna; 
mar.:  Georg  Ludwig 
Kolb  v.  Rheiudorff. 


Johann  Christoph 
Patricius, 
Capitular  zu  Ell- 
wangen. 


Maria  Gaudentia,  Maria  Antonia;  Anna  Maria;  Johann  Jacob  junior,  Wilhelm 
Geistliehe  St,  Bene-  mar. :  Adalbert  mar. ;  Veit  Bern-  FürslL  Eichstätt.  Lieutenant  Veit 
dict-Ordens  zu  Franz  hard  v.  Lieben-  zu  Fuß;  Wolfgang. 

S.  Walburg  in  Eich-  von  Hautzen-  fels,f  1720.7. 11.  uxor:  Maria  Sibylla  Onziu 
statt.  berg.  *  von  Lay. 

r  '  1  “ 1  ■"  ", 

eine  Tochter. 
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Tafel  II. 


Wolf  Dietrich,  alias  Wilhelm,  Blarer  von  Wartensee,  i*  1502; 

nxor:  Helena  von  flallwvl. 

- 


Jacob  Christoph, 

n  11.  5.,  t  1008.  18.  1.,  1575.  22.  6.— 1608  der  56.  Bischof 

von  Basel,  Erbauer  des  Schlosses  Bruntrut,  sowie  des  Jesuiten- 

Collegiums  und  des  Kapuzinerklosters  ln  Basel.  *  w'**7 


Wolfgaüg  i  »ietrieh  (alias  W.  Fried 

rieh)  f  1612. ; 
heir.  1574.  19.  7.  Barbara 
von  Lichten  fels, 


Anastasia; 

mar.:  Johann  Georg.  Rinck. 
von  Bälden, stein  . 


Ursula. 


Beatrix ; 

mar. :  Johann  Ohrysostomus 
Pcuttiuger. 


Wilhelm, 

n.  1578.  14.  10.,  f  1610  0.  5.,  1594  Propst 

von  St.  Ursitz, 

162  t  Dome us tos  und  Dompropst  in  Arlesheim. 

-  — — . 


Jacob  Christoph,  n.  1588,  f  1644, 
Landvogt  in  Pfefllngen ; 

heir.  161t.  28.  1.  Eva  Reich  von  R eichenst  ein. 

1 


Maria  Catharina, 

f  Thann  im  Elsaß  1646.  18.  10.,  1.624  Aebtlssin 

von  Masmuenster. 


Helena ; 

mar. :  Bernhard  von 
Reinach. 


Beatrix ; 

mar. :  Matthäus  von 
Ep  tin  gen, 
gen.  Schnabel. 


.  Apollonia,  Maria 

Domherr  in  Eltwangen  Chunoinesse  in  Helena, 

Andlau. 


Franz  Wilhelm,  Johann  Jacob  Christoph,  n.  1628.  14.  6.,  Maria  Franziska; 

f  circa  1679;  Obervogt  in  Pfeffingen;  mar.:  Christoph  Florian 

nxor:  Elisa  Betz  uxor:  Anna  Slbylla  Margaretha  (oder  Sibylla Elisabeth  von  Roppurg. 

v.  Arenenberg.  Margaretha)  Hollzapfel  v.  Herxheim,  n.  1661.  29.  10. 


Maria  Katharina; 
mar. :  Beat  Melchior 
von  Reinach. 


Jacob  Christoph, 
1683  Obervogt 
in  Pfeffingen. 


Kranz  Wilhelm 
Anton, 
f  1689  ledig. 


Jacob  Fidel 
Joseph, 
f  1691  ledig. 


i 


l)Beat  1 1  ermann 
Anton, 

t  1711,  Dom* 
pro  pst  in  Basel. 


2)  Johann  3)  Johann  Konrad  4)  Franz  Joseph 

Jacob  Hyacinth,  Franz  Joseph;  f  ledig. 

f  1733,  heir.  1691.  12.  8.  (Maria 

1729Archidiaeon  Susanna  oder)  Susanna 
in  Basel.  Esther  Anastasia 


5)  Maria  6)  Maria  Eva  Ursula  7)  Maria  Ursula; 

Kunigund;  Elisabeth;  mar.:  I)  .........  von 

mal’.:  Diepold  mar.:  Franz  Adam  Philipp  Schauenburg; 


8)  Maria  Anna 
t  ledig. 


von 


Nicolaus  v.  Hagenbach,  II ) 


.  ,  von  Rathsam 
hausen. 


Jacob  Blarer  von  und  zu 
Wartensee  und  Aesch; 
uxtu':  Maria  Magdalena  von 
Bern  hausen. 


von  Roggenbach, 

—  -  -A_ 

n.1675. 

I)  Franz  Konrad 
f  1719, 

Profeß  in  Murbach. 

2)  Maria  Anna 

1729,  1759; 

mar.:  Franz  Joseph  von 
Roggenhaeh,  1729  Land¬ 
vogt  in  Zofingen, 
n.  1692,  t  1750, 

* 

3)  Franz  Jacob  Anton, 
n.  1700.  24.  11.,  f  1764,  1729  Fürstbischöfl . 

Basel.  Rath ; 

uxor :  Maria  Josepha  Helena  Scholastica 
Fidelia  Freiin  Roll  von  Bernau, 
n.  1731  .  ...  ,  1-  Waldshut  1779.  22.  5. 

4)  Johann  Baptist, 

Domherr  in  Worms  und  Basel, 
verkauft  1729  die  Dörfer 
Wittenweier  und  Allmanns¬ 
weier. 

5)  Franz  Ignaz, 
n.  1706.  16.  1., 

1729  Domherr  in  Basel, 
1748  Scholastieus. 

6)  Frauz  Joseph, 
t  1737  in  Ungarn, 
Deutsch  -  Ordens  -  Ritter, 

7)  Maria 
Johanna. 

Franz  Sigmund 
Marin  Konrad  Joseph 
Ignaz, 

n.  1734  .  3.  5. 


2)  Maria  Anna 
Joseph a  Helena, 
n.  1785.  26.  8. 


3)  Franz  Philipp  4)  Walburga  Caroline 
Lucas  Baptist  Ignaz,  Franziska  Kunigund 

n.  1736,  18.  10.  Johanna  Balthasara, 

n.  1738.  5.  1. 


*  5)  Maria  Caroline, 

f'Jestetten  1784.  13.  3.,  net.  43; 
heir,  1778.  12.  l,  Franz  Anton  Joseph  Karl 
Xaver  Beek  von  und  zu  Willmendlngen, 
t  1800.  5.  4.  Fürstl.  Schwarzenberg.  Rath  in 

Thiengen, 


6)  Franz  Karl  Jacob  Christoph 
n,  1747.  24.  7.,  f  1804.  14.  1. , 
Oberstallmeister  zu  Bruntrut; 
uxor:  Maria  Anna  Gabriele 
von  Rotberg,  n.  1764.  31.  10. 

_ L _ 


7)  Maria  Regina, 
n.  3751.  12.  7.; 

mar. : . Ebiuger 

von  der  Burg. 


3)  Caroline, 
n.  3787,  erwirbt 
AU -Falken stein  bei 
Baisthal. 


2)  Johann  Baptist, 
n.  1788,  t  1842, 

Graf  von  Alcautara, 
Kgl,  Gardecommandant. 


3)  Philipp,  n.  1791.  24.  5., 
f  Konstanz  1865.  20.  1,, 
Major  in  Konstanz; 
uxor :  Friedrike  Reichert, 
[  1888  oder  1889 ,  aproles. 


4)  Karl,  u.  1794,  5)  Joseph,  n.  1796,  0)  Franz  Anton, 

Offizier  ln  Würtlem-  f  Denkendorf  1855.  21.5.,  baptSch  wereenl798, 8.6. , 
borg.  Diensten.  Offizier  der  Ehrengarde  t  1864.  .  .  .  ; 

Kaiser  Napoleons  I;  uxor:  Sophie  Schwab. 
Kgl.  bayer.  Revierförster. 


7)  Jacob, 
n.  1802  ....  , 
t  Romont  1875, 
Oberst ; 

uxor:  . 

— . -A-  _ _ 


8)  Maria  Franziska; 

mar. . . .  .  Baron 

von  Kloeckler. 


Bertha ; 

mar.:  Dr.  Ernst  Feigen¬ 
winter,  Advocat 
in  Basel. 


Jdft; 

mar. :  .  ,  .  .  ,  .  Fetgcn- 
winter ,  Rcchtscandidat 
in  Arleshcim. 


Arthur, 

li.  1851 . Farmer 

in  Fomentes. 


Antoinette ; 

mar. :  J  .  .  J  .  .  Silber¬ 
nagel,  Kaufmann 
in  Basel. 


Arnold, 

n,  Aesch  1852,  Ingenieur  in 
St,  Moriz; 

uxor:  Maria  Josepha  G erster, 
u.  Laufen  (Kanton  Bern). 


Anatöle; 

mar.:  Marie  v.  Luxem¬ 
burg,  Commandant 
von  Nancy. 


Maria  Bertha, 
n,  Laufen  1880.  25,  5, 


w 

* 


SD 

SO 
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Blarer. 


Tafel  III. 


Marcos  (Marx)  Klarer  von  Wartensee  zu  Goldenberg 
(nach  anderer  Angabe  Sohn  des  Erhard  B., 
Besitzers  der  Burg  Kempten  und  der  Margaretha 
Grebel  und  Enkel  des  Kaspar  Blarer  und  der 

Kungold  von  Hofstetten) 

Erbe  des  Schlosses  Moersberg;  1563  Stadtvogt, 
1571  Altbürgermeister  in  Konstanz; 
uxor:  Margaretha  v.  Goldenberg. 


Erhard. 


Hans,  t  1050, 

Rath  und  Con staffier  in  Zuerich 
Landvogt  in  Regenaberg. 


Arbogast,  t  1611; 

uxor:  Verena  Esclier. 


Diethe) m  t  1038. 


Marcus, 

fiel  im  Kriege, 


Esther ; 

mar.:  1)  Wilhelm  Stucki; 

II)  Dietrich  Meiß  von  Wetzikon. 


Dorothea; 

mar,:  1)  Heinrich  Schmid; 
1 1 )  Friedrich  Heiß. 


Hans  Jacob, 
t  1679, 

Amtmann  in  Kueßnach 


Diethelm. 


Hans  Jacob,  f  1697,  5.  3.  im  54.  Jahre, 

Pr.  und  Professor  der  Theologie  und  der  Sprachen, 

Pfarrer  zu  Berg  und  zu  Wald; 
uxor:  Anna  Magdalena  Werdmueller. 


Hans  Ulrich,  n.  1652.  .  .  .  ,  +  1729.  .  .  . , 
Landeshauptmann  zu  Wyl; 
uxor:  Anna  Magdalena  Meiß  von  Teuften. 


Hans,  n.  1685.  .  .  f  1757.  27.  6., 

1724  Constaffelherr,  7 16  Pannerherr  in  Zuerich; 
uxor:  Anna  Magdalena  Werdmueller. 

S 

* —  . . . - 


Hans  Ulrich,  n.  1717.  .  .  f  1793,  .  . 
Oberst-  und  Feld  hauptmann; 
uxor:  li  Dorothea  von  der  Breitenlandenberg; 

II)  Elisabeth  Heidegger. 


Hans,  n.  1770 . ,  f  1824,  .  . 

uxor:  Anna  Catharina  Ziegler. 


Hans  Blarer,  n.  1800.  .  .  .  ,  f  1868.  20.  3.  als 

Letzter  der  Züricher  Linie, 


Johann  Wilhelm,  n.  1645,  ,  .  ,  t  707.  2.  9., 

1696—1702  Oberjägermeister 
und  Obmann  gemeiner  Klöster  in  Zürich. 


J.  B.  HETOEt-BERQ 


UNIVERSITÄTS¬ 

BIBLIOTHEK 

HEIDELBERG 


gefördert  durch  die 


p://d  igi.ub.uni-heidelberg.de/diglit/kindlervonknoblochl898bdl/0104 


‘se  scr 


d  1 L 


r-\  /-i 


©  Universitätsbibliothek  Heidelberg 


jr 


M 


tat  Hei 


4Q|  kor 
Jcl  Ucl 


Blarer, 
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Tafel  IT. 


Diethelm  Blarer  von  Guettingen  zu  Gyrsperg. 

? 


Hans  Blarer; 

uxor:  Katharina  Schiller  alias . v.  Ulm 

gen.  von  Erbishofen, 


Gerwig,  f  1567, 

■  in  Konstanz,  shirlirte  in  Freiburg ,  Paris  und  Bologna,  Abt  von  Wein¬ 
garten  1520,  1532,  Kaiser!.  Rath  und  Hofcaplan,  1647  auch  Abt  von  Ochsen- 
ImiiM’ii,  vom  Papste  Julius  II  zu  seinem  Legaten,  vom  Kaiser  Karl  V  1556  zu 

seinem  Commissar  beim  Reiehskaramcrgcrichte  ernannt. 


Michael, 

!  5  L8  auf  der 
Universität 
Wien. 


Christoph, 

Bürger  in  Konst  anz  1 524, 
Ilauptmann  in  Regens¬ 
burg. 


Agnes  1524; 
mar.:  Zimpertus 
Hilzler  1521. 


II  agdalena  1524 . 


Diethelm, 

Rathsherr  in  Konstanz ; 
uxor:  Agnes  von  Hallweil 


Ambrosius  Btarer  von  Girsperg, 

r  Konstanz  1492.  4.  4-,  t  Winterthur  1564.  6.  fl.  Zuerst  Mönch,  las  im  Kloster  die 
!  1  und  Luthers  Schriften,  trat  aus,  predigte  in  Konstanz  und  Württemberg  die 

1  mische  Lehre,  lebte  wieder  in  Konstanz,  seit  1559  in  Winterthur,  bis  1562  Pfarrer 

in  Biel,  1562  l'iarrer  in  Leutmerben ; 
uxor :  Catharina  Waelther  von  Blydegg. 


Barbara, 

1548,  1562; 

mar.:  Heinrich  v.  Ulm 
zu  Griessenberg, 
todt  1562. 


Thomas  Blarer  von  Girsperg, 
Bürgermeister  in  Konstanz,  1538  Reichs vogt  daselbst; 

uxor:  1)  Lucia  Blarer; 

:  i 1 . Speet . 


Magdalena. 


Ambrosius, 
t  ledig. 


Johann  Gerwig  Blarer  Anna; 

von  Girsperg;  helr.  1566  Rudolf 

uxor:  Anna  von  Gwalter, 

Schwarzach.  Antistes  irr  Zuericli 


Toeh  ter, 

dreimal  vermählt. 


Thomas  Blarer  v.  Girs¬ 
perg,  1565  Student 
in  Heidelberg; 
ux. ;  Agnes  v.  Wonsheim. 


Maria  Magdalena ; 
mar.:  1)  .  .  .  v.Ulm; 

II) . Keehler 

v.  Schwand  ortf. 


Diethelm  Blarer 
v.  Girsberg ; 

uxor : . 

Raßler. 


Diebold  Blarer 
v.  Girsberg 
zu  Eppish  ausen , 
t  ledig. 


Barbara,  Augustin, 
t  ledig,  f  an  der  Pest 


Johann 

Felix. 


Thomas. 


Johann 

Friedrich. 


Catharina ; 
mar. :  Johann 
Buser. 


Magdalena; 
mar. :  Johann  von 
Kronsperg. 


Friedrieh  Kasimir  Blarer 
von  Girsperg; 

uxor:  Anna  Maria  Kolb  von 
Wartenberg. 


Al  brecht, 
n.  1543,  t  1592, 
1585.  .  .11.,  Arzt,  1573  Student 
1564  Pfarrer  in  Heidelberg, 

Lei  harzt  in  Zwei¬ 
brücken;  Arzt  in 
Landau,  Professor 
in  Heidelberg;  1585 -1592 Pfarrer 
in  Leutmerben. 


in  Leut¬ 
merken  . 


Johann 

Konrad  B.  v.  G. ; 

uxor:  Esther 
von  Herxheim. 


Christoph  Blarer  von 
Girsperg, 

Pfarrer  in  Rufach. 


Catharina ; 
mar. :  Georg  v. 
Schellenberg. 


Barbara, 

Nonne. 


Gallus  Blarer 
von  Girsberg. 


Friedrich  Blarer 
von  Girsperg 
war  am  Pfälzischen  Hofe. 


Sohn, 
t  jung. 


Catharina.  Anna. 


Marcus  Blarer  von  Girsberg, 
Erzieher  der  Erzherzoge ,  Söhne 
des  Kaisers, 

danach  Propst  in  Seckau. 


Jacob  Blarer  von 
Girsperg. 
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Stammwappen:  In  Silber  ein  rother  Hahn;  auf  dem  Helme  ein  rother  Hahnenkopf  mit  Hals; 
Hd.:  rothsilbern.  Der  Hahn  mit  schwarzem  Schnabel  (Wappenrolle  der  Katze)  oder  mit  goldenen 
Beinen  (Ztir.  Wappenrolle  So.  348);  der  Helm  gekrönt  (Ueberlinger  Geschlechterbuch). 

Das  freiherrliche  Wappen  (1036.  19.  1.)  ist  geviert  mit  Herzechild, 

darin  in  Roth  zwei  aufgerichtete  schwarz- 
golden  ge th eilte  Bärentatzen;  1  und  4 
das  Stammwappen  und  ist  hier  ein 
goldenes  Kreuzchen  auf  den  Lappen 
des  Hahns;  2  und  3  getheilt,  oben  in 
Gold  ein  wachsender  rother  Löwe,  unten 
im  Schwarz  und  Gold  zu  vier  Plätzen 
getheilt,  als  das  Wappen  der  erloschenen 
von  Wartensee.  Zwei  gekrönte  Helme; 

1)  der  Hahnen  köpf;  2)  der  wachsende 
Löwe.  Hd.;  rothsilbern  und  schwarz¬ 
golden.  (Siebmacher,  IV  Supplement, 
p.  15,  No.  8.)  Das  Original  -  Diplom 
liegt  jetzt  im  Staatsarchiv  zu  Basel. 

Blasse.  Cunrat  Blasse,  Bürger  in  Freiburg,  1329,  1332. 
Blassen berger.  Ladislaus  Blassenberger ,  seinem  Vornamen 
nach  wohl  ein  Böhme  oder  Pole,  kommt  seit  1404  als  Kirchherr 
zu  Sanct  Martin  in  Waldkirch  vor,  wurde  1431  der  erste  Propst 
des  Collegiat Stiftes  Waldkirch,  kommt  als  solcher  noch  1437.  30.  4.  vor,  scheint  aber  noch  im  selben 

Jahre  verstorben  zu  sein.  Er  wird  auch  von  Plassenberg,  1415  Ladislaus 
Dupen  gen.  Blassenberger  genannt.  Sein  Siegel  zeigt  im  Obertheile  eines 
durch  fünffachen  Wolkenschnitt  geth eilten  Schildes  zwei  dreiftißige  Kessel 
mit  Bügeln  nebeneinander;  auf  dem,  wie  es  scheint,  gekrönten  Stechhelme 
ein  Kessel. 

Friderieus  Blassenberger,  dioc.  Bambergensis ,  1447  auf  der  Universität 
Heidelberg  immatriculirt. 

von  Blatzheim.  (Dorf  Blotzheim  bei  Hueningen.)  Arnoldus  de  Blaz- 
heim,  canonicus  eccl.  S.  Petri,  Zeuge  in  Konstanz  1263. 

Blauer.  Heinricus  Bla  wer,  miles,  1258  Zeuge  einer  Urk.  von  St.  Blasien, 
verkauft  1287  diesem  Kloster  eigene  Leute  in  Ober-  und  Unter-Mettingen. 

Bleeher.  Rudolf  der  Blecher  1352,  1366  Ammann  in  Radolfzell, 
führte  im  Siegelfelde  den  in  ein  Dreiblatt 
endenden  Buchstaben  R. 

Blecli Handschuh.  Henni  B.,  1409 

Bürger  in  Konstanz,  führte  innerhalb  eines 
Ringes  eine  schräggestellte  Hand  (Blechhandschuh?). 

von  Bleibach.  B.,  Dorf  B.-A.  Waldkirch.  Adelheids  de 

Blibach  (Xecrolog  von  Günthersthal,  1.  Juni). 

von  Bleiclia.  Bleichheim,  Dorf  im 
B.-A.  Emmendingen.  Johans  von  Bleicha 

1356,  1360  des  Raths  in  Emmendingen.  Henni  Jugant  und  seine  Gattin  Frau 
Grede  von  Bleicha  werden  1417  durch  die  Zwölfer  des  Gerichts  in  Offen  bürg 
mit  dem  Kloster  Alpirsbach  wegen  des  Kirchzehntens  und  des  Brenner  Gutes  in 
Bleichheim  verglichen.  Diese  v.  B.  dürften  zum  Gesc blechte  der  Brenner  von 
Kenzingen  gehören.  Siehe  diesen  Artikel. 

Bleicher.  1)  Patrizier  in  Konstanz,  welche  der  adeligen. 

Gesellschaft  der  Katze  angehörten,  nach  deren  Wappenrolle 
sie.  im  silbernen  Schilde  und  auf  dem  Ilelme  in  silbernem 
Schirmbrette  einen  schwarzen  Anker  führten.  Herr  Blaicher  von 
Bischofzell  wurde  1378  Bürger  in  Konstanz. 

2)  Martin  Blaicher,  1555  Stadtammann,  1558  Bürgermeister 
in  Pfullendorf,  führte  im  Schilde  einen  Reichsapfel  (Amtswappen?). 

Bleidisser  (Bleiwisser).  Der  ersame  Lorenz  Blidisser  (Bleydisser),  Zunftmeister  und  des  Raths 
in  Freiburg  1541,  1542,  führte  kn  Schilde  ein  von  einer  Krone  überhöhtes  Herz,  und  — ■  vermutlich 
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sein  Sohn  —  der  fürsichtig  weise  Herr  Fridolin  Pleydisser,  1577  Statthalter  des  Schultheißenamtes, 
1583  Altoberstenneister  in  Freiburg,  auf  dem  Helme  einen  wachsenden  Jüngling  (oder  Jungfrau)  mit 
zwei  gekreuzten  Schmiedehämmern:  S.  FRIDERK  L  BLIWISER. 

Pleiß  Ton  Dautenstein.  Werner  Fleuß  1492  Schaffner  zu  Orten¬ 
berg.  Siegfried  Pleuß,  noch  1534  Landschreiber  zu  Lahr,  empfing  1514 
von  der  Herrschaft  Geroldseck  das  Schloß  Dautenstein  als  Erb-  und 
Kunkellehen,  welches  im  Bauernkriege  zerstört  wurde,  doch  mußten  die 
Bauern  dem  Hans  Werner  P.  dasselbe  1526  wieder  auf  bauen  lassen. 

Sifried  Pleuß  war  1528  Markgraf!.  Badischer,  früher  Gräflich  Mörs- Saar¬ 
werdenscher  Lehnsmann.  Sebastian  Hoss  und  seine  Plausfrau  Martha 
verkauften  1509  dem  vesten  Hans  Werner  Bleussen  von  Dautenstein, 
ihrem  Vetter  und  Schwager,  Zinse  in  Kenzingen.  Felicitas,  Tochter  des 
Jacob  Wolf  gen.  Sehoeneck,  Bürgers  in  Straßburg,  und  der  Felicitas  Knieps 
(f  1537)  vermählt  an  Johann  Werner  Pleyß  von  Daudenstein.  Dieser  und 
seine  (zweite?)  Gemahlin  Ursula  Marx  von  Eckwersheim ;  welche  auch  an 
Lütelmann  von  Ramstein  und  Herrn  Jacob  Freher  vermählt  gewesen  war, 
waren  1557  todt  und  ihre  Kinder  noch  minderjährig.  Diese  waren: 

1)  Hans  Seifried,  erwarb  1570  Theile  des  Zehnten  in  Kippenheim,  und 
starb  1580  ohne  Leibeserben.  2)  Maria,  heirathete  1576  Hans  Wilhelm  Wurms  er  von  Vendenheim, 
sie  lebte  noch  1584,  in  welchem  Jahre  sie  ihre  Ansprüche  an  Schloß  Dautenstein  der  Herrschaft 
Geroldseck  verkaufte.  Der  veste  Wilhelm  Streiff  von  Loewenstein,  Nassauischer  Amtmann  in  Lahr, 
ist  ihr  Schwager,  vielleicht  Gatte  ihrer  Schwester  Susanna.  Der  Witwer  von  Maria  heirathete  1585 
in  zweiter  Ehe  Martha  Baumann.  3)  Susanna. 

Blenckel.  Das  alte  Adelsgeschlecht  der  Blenckel  in  Straßburg,  Wappen  genossen  der  Kn  obloch, 
Sick,  Spiegel  u.  A.,  war  seit  alter  Zeit  bis  zu  seinem  Erlöschen  in  der  Mortenau  begütert.  Johannes 
Blenckelin  1367,  1377,  Cuntze  B.  1367,  Hans  B.  1457,  Lehnsmannen  der 
Herren  von  Hohengeroldseck.  Catharina  dicta  Blenckin,  filia  qu.  Petri  dci. 

Blanke,  civis  argent.,  vermachte  1376  den  Straßburger  Minoriten  Gülten  in 
Appenweier,  widerrief  1398  aber  dies  Legat;  dieselbe  verkaufte  1398  dem 
Spitale  zu  Offenburg  vier  Häuser  daselbst  und  Güter  in  Appenweier.  Heinrich 
Höllenfürst  Blenkli  1378  im  Rathe  zu  Freiburg.  Walch  Blenckelin  zinste 
1381  auf  den  von  Falkenstein’  sehen  Gütern  in  dem  Brugkbach.  Hans  B.  der 
Aeltere,  Ek.,  war  1410  Theilhaber  am  Schutterwald;  sein  Sohn  Johannes,  Ek., 
verkaufte  1435  diesen  Antheü.  Da  derselbe  kinderlos  wrar,  nahm  er  1451 
seinen  Vetter  Stephan  Lumbart  in  die  Gemeinschaft  seiner  Gräflich  Fürsten- 
bergischen  Lehen  auf  und  starb  als  Letzter  seines  Geschlechts  1479.  31.  5. 

(Grabstein  in  der  St.  Magdalenen kirche  zu  Straßburg),  nur  eine  Witwe  Agnes 
Bock  hinter  lassend. 

Wappen:  Im  goldengerandeten  schwarzen  Schilde  eine  schräg  aufwärts¬ 
gerichtete  silberne  Pfeilspitze;  H. :  ein  goldengekrönter  Mohrenrumpf  in 
Hermelinkleid  mit  Kapuze;  Hd.:  schwarzsilbern.  (Wappenbuch  des  Sebold 
Bueheler,  fol.  8;  so  auf  den  Siegeln  von  Johans  und  Claus  1396,  Johannes  1451,  1476.) 

Jos  Blenck,  1481,  1496  geschworener  Richter  der  Stadt  Thiengen,  1501  Landrichter  im  Klett- 
gau,  führte  im  Schilde  ein  Lindenblatt. 

von  Blenheün.  Gutta  v.  B,,  Nonne  in  Adelhausen. 

bleninger.  Johannes  B.  1499  Steuerschreiber  in  Konstanz. 

Bletz  von  Rot  lienstein.  Ein  altes  Geschlecht  in  Villingen  und  Rottweil,  von  dem  Bucelini, 
Constantia  rhenana ,  p.  22 — 23  eine  ziemlich  richtige  Stammtafel  gibt.  Dieselbe  beginnt  mit  Trutwin 
Bletz  1190,  1200,  den  Gabelkofer  im  letzteren  Jahre  mit  seiner  Gattin  Agathe  von  Balgingen  und 
seinen  Söhnen  Jacob,  Trutwin  und  Conrad  anführt.  Ulricus  Bletz  et  frater  ejus  Cunradus  Bletz  1222 
Zeugen  einer  Urk.  der  Herren  von  Lupfen;  der  Erstere  1223  mit  seiner  Gattin  Agnes  Wehingerin 
von  Aixen.  Albertus  Blez  1266.  Conrad us  dct.  Blez,  civis  in  Rottweil,  1270  des  Raths  in  Villingen. 
1278  belehnte  der  Abt  von  St.  Gallen  die  nachfolgenden  Bürger  in  Rottweil:  Trutwin  us  dct.  Blez 
und  seine  Söhne  Conrad  us  dct.  Trutwin  und  Ulricus,  ‘erner  die  Gebrüder  Ulricus  junior  und  Trut- 
winus  junior,  den  Ulricus  Blez  und  seinen  Sohn  C.  (Conrad?)  und  endlich  H.  Blez  sammt  seinem 
Sohne  Ulricus  mit  den  Zehnten  in  Villingen  und  Neckarburg.  Herr  ’lrich  Bletz  der  Alte  1280. 
Die  Brüder  Herr  Konrad  Bletz,  Bürgermeister  (1283  Schultheiß)  in  Rottweil,  und  Herr  Dietrich  Blez 
(1325  Bürgermeister  in  Rottw'eil),  sowie  ihr  Vetter  Herr  Burcart  Blez  haben  1292  einen  Theil  des 
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Kirchensatzes  in  Obereschach.  Heinricus  dct.  Bletz  und  seine  Gattin  Willeburgis  werden  1289  wegen 
Gütern  in  Rickertsweiler  mit  Kloster  Salem  verglichen.  Dietricus  dct.  Bletz,  1292  civis  in  Villingen; 
nach  seinem  Tode  kaufen  1300  seine  Söhne  Dietrich  und  Konrad  ein  Gut  in  Duerrheim.  Chunrat 
Bletze,  Dietrichs  sei.  Sohn,  vergabte  1343  ein  Gut  zu  Duerrheim  an  Salem;  seine  Schwester  Adelheid 
Bletzin  war  damals  Priorin  der  oberen  Sammlung  in  Villingen.  Cunrat  Bletz  zem  ilelfande,  Bürger 
in  Kottweil,  und  Herr  Johannes  von  Kuerneck,  R.,  kauften  1303  das  Dorf  Schwenningen  von  den 
Grafen  von  Fürstenberg.  Cunrat  Bletz  zem  Adelaf  (zem  Adelar,  der  Adder)  1301,  1311  und  Cuntz 
Bletz  an  der  Stegen  1303,  Bürger  in  Kottweil.  Der  von  Töchingen  und  Burghard  Bletz,  Gebrüder, 
1310  Zeugen  in  Villingen.  Ulrich  Bletze  1809  Schultheiß  in  Horb,  1311  Bürgermeister  in  Kottweil. 
Elisabeth  B.  1344  Gattin  des  Johannes  von  Freyburg  zu  Konstanz.  Johannes  Blezze,  Bürger  in 
Undingen ,  1358.  Die  Gebrüder  (Söhne  von  Conrad  Bletz  zum  Adler?)  Johannes  der  Adeler,  Schul¬ 
meister  zu  St.  Georgen,  Kunrad  Bletz  und  Dietrich  Bletz  (auch  1328)  verkauften  1336  ihren  Theil 
des  Kirchensatzes  in  Obereschach.  Während  die  Ersteren  das  bekannte  Wappen  des  Geschlechts, 
einen  Schrägbalken  mit  gestücktem  Rande,  führen,  zeigt  das  Siegel  Dietrichs  nur  einen  Schrägbalken 
im  Schilde.  -lose  und  Peter,  des  Dietrich  Bletz  sei.  Sohne,  Bürger  in  Kottweil,  verkauften  1355  ihrem 
Vetter  Johannes  Bletz  zum  Adeler,  Schulmeister  in  Gengenbach,  ihr  Gut  in  Lackendorf.  Dietrich 
Bletz  war  1371  Prior  und  Custos  zu  St.  Georgen.  Dietrich  Bletz  urkundete  1413  wegen  des  von 
seinem  Schwiegervater  erhaltenen  Dorfes  Durchheim.  Die  Gräflich  Württembergischen  Belehnungs¬ 
urkunden  mit  dem  seit  dem  Jahre  1808  genannten  Burgstall,  bez.  Schlosse  Rothenstein  bei  Hausen 
oh  Rottweil,  und  dem  halben  Gerichte  zu  Hausen  beginnen  im  Staats -Archiv  in  Stuttgart  mit  dem 
Jahre  1433  für  Ulrich  Bletz,  der  auch  1448  als  Württembergischer  Diener  vorkommt. 

Ulrich  Bletz  zu  Kottweil  empfing  1440  von  den  Herren  von  Geroldseck  Lehen  in  Sulz,  1447 
und  1450  von  den  Grafen  von  Fürstenberg  den  von  den  Bruemsi  in  Villingen  früher  innegehabten 
großen  und  kleinen  Zehnten  in  Gutmadingen,  desgleichen  sein  Sohn  Dietrich  Bletz  von  Rottweil,  1460, 
1466,  der  diese  Zehnten  1470  an  Kloster  Mariahof  verkaufte.  Er  kommt  noch  1480  als  Beisitzer 
eines  Gräflich  Fürsten berg.  Lehengerichts,  1487  als  verstorben  vor.  Seine  Söhne  waren: 

1)  Ulrich  Bletz  von  Kotenstein,  der  älteste  weltliche  Sohn,  1478  Schultheiß  in  Rottweil,  1480 
Beisitzer  eines  Fürstenberg.  Lehengerichts,  muthete  1483  Veste  und  Burgstall  Kothenstein  an  der 
Aeschach  bei  Erzherzog  Sigismund,  empfing  von  den  Grafen  von  Fürstenberg  1487,  1488  Lehen  in 
Xiedereschach  und  Tunningen,  1489  den  Sengenzehnten  in  Dauchingen. 

2)  Meister  Hans  Pietz,  1487  mitbelehnt,  1492  Pfarrer  in  Radolfzell,  1488,  1507  Domdechant 
in  Konstanz,  vergleicht  1496  seinen  weltlichen  Bruder  Johannes  mit  der  Stadt  Rottweil,  starb  1521. 

3)  Johannes  1496. 

4)  Junker  Poleius  (Pelay,  Boley,  Pelagius)  Pietz  von  Rottenstein,  1 187  mitbelehnt,  empfing  1492 
den  Sengenzehnten  in  Dauchingen,  besiegelte  1516,  1517  mehrere  Urkunden  in  Breisach  und  starb 
1531  in  Eßlingen. 

Ob  Vit  Blatz  gen.  Sifrit,  1456  Vogt  zu  Donaueschingen,  zu  diesem  Geschlechte  gehört,  ist  frag¬ 
lich.  Ifans  Bletz,  1482  Bürgermeister  in  Rottweil,  1489  im  Fürstenbergischen  Lehengericht.  Sein 
Bruder  Hans  Bletz  von  Rottenstein,  1472  von  den  Grafen  von  Fürstenberg  belehnt,  todfc  1482,  führte 
als  Helmzier  einen  Thierrumpf.  1482  werden  als  seine  Söhne  genannt:  Hans  (auch  1500),  Wilhelm 
und  Ulrich. 

Hans  Bletz  gen.  Frankfurt,  Schultheiß  in  Villingen  1493.  Jacob  Blaetz,  Altschultheiß  in 
Villingen,  1512.  Hans  Ulrich,  Gräflich  Fürstenberg.  Hofmeister  1513.  Eberhard  Bletz  von  Rotten¬ 
stein,  1490,  1501  Prior  in  Rippoldsau,  1505 — 1517  (alias  1519)  Abt  von  St.  Georgen,  starb  1517  in 
Rottweil.  Hans  Bletz  von  Egeisthal  (O.-A.  Horb)  1526,  starb  1547;  seine  Gattin  Mergelin  von  Fuerst, 
starb  1548.  Anna  1539  Aebtissin  von  Wald,  starb  1557.  Hans  Dietrich  Bletz  von  und  zu  Rotten¬ 
stein  1549.  Sophia  von  Rottenstein,  geb.  Spreter  von  Kreidenstein,  starb  1606  (Grabstein  in  der 
Pfarrkirche  zu  Kottweil).  Johann  Ferdinand  B,  v.  R.  starb  1692.  6.  9.  als  Commandant  von  St.  Job 
in  Ober-Ungarn.  Johann  <  hristoph  B.  v.  R.,  1681  mit  Schloß  Rothenstein  und  dem  großen  und 
kleinen  Zehnten  in  Deißlingen  belehnt,  verpfändete  1720  und  verkaufte  1736  den  Eckhof  (5/i  Stunden 
von  Kottweil),  Württemberg.  Lehen,  Johann  Tanz  Christoph  B.  v.  R.  1722  belehnt.  Johann 
Anton  Freiherr  von  Rothenstein  verkaufte  1768.  1.  3.  seinen  freien  Rittersitz  Schloß  und  Veste 
Rothenstein  um  70000  fl.  an  Kloster  Rottenmünster. 

Die  B.  v.  R.  gehörten  zum  Ritter-Canton  Nieder-Schwarzwald. 

Die  nachstehende,  auf  Seite  108  und  109  befindliche,  durch  die  Güte  des  Herrn  Th.  Schoen  in 
Stuttgart  bis  zum  Erlöschen  des  Geschlechts  ergänzte  Stammtafel  aus  Bucelini  Constantia  rhenana  ist 
in  den  oberen  Generationen,  besonders  bezüglich  der  Zeitangaben,  nicht  ganz  einwandfrei. 
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Das  Wappen  der  Bletz  von  Rothenstein  zeigt  einen  blauen  Schild  mit  silbernem  Schrägbalken 
nebst  einem  von  Gold  und  Schwarz  gestückten  Schildrande;  H.:  ein 
wachsendes  goldenes  Reh.  H$. :  schwarzgolden.  (Siebmacher  I,  p.  121, 

No.  7.) 

Pleuer  von  und  zu  Ramsteinweiler.  Der  veste  Johann  Pleuer 

(auch  Pleyer,  Plewer,  Pluewer)  v.  und  z.  R., 
vormals  Gräfl.  F ürstenbergischer  Hofmeister, 
wurde  1598,  1608  von  der  Abtei  G  engen- 
bacli  belehnt.  Nach  seinem  Tode  empfing 
1610  diese  Lehen  für  seinen  minderjährigen 
Sohn  Albrecht  Wilhelm  der  veste  Johann 
Friedrich  Mueneh  von  Rosenberg. 

Wappen :  gespalten ,  vorn  ein  sechs- 
feldriges  gol  lenblau es  Schach  in  zwei  Reihen, 
hinten  in  Silber  ein  goldengekrönter,  einen 
Streitkolben  schwingender  rotlier  Löwe,  der 

auf  gekr.  Helme  wachsend  erscheint;  Hd.:  blaugoiden  und  roth silbern. 
(Siebmacher  III,  p.  108,  No.  2.) 

Meyer.  Ulrich  der  Blayer  der  Rintköfe  1318  des  Raths  ir  Frei¬ 
burg.  Johans  der  Bleiger,  Bürger  in  Freiburg,  kaufte  1871  Gülten  in 
Schupf  holz  und  war  1384  Geselle  der  Stube  zum  Gauch  in  Freiburg. 
Nach  seinem  Tode  vermachte  seine  Tochter  Jungfrau  Lene  Blegerin  mit 
Willen  des  Rüdi  F uerstenberg ,  Witwers  ihrer  Schwester,  1409  dem  Deutschordenshause  in  Freiburg 
ihre  Höfe  in  Windenreute,  Mengen  und  Schupfholz. 

Bloemeler.  Albrecht  der  B.  1297  des  Raths  in  Kenzingen. 

Biofelder.  Paulus  B.  1517  des  jungen  Raths  in  Gengenbach, 

Bios.  Hans  Bios  (Floß)  1564,  1568  Bürgermeister  in  Radolfzell,  führte  im  Schilde  eine 
Hausmarke. 

Albrecht  P.  1302  Zeuge  einer  Urkunde  in  Eichstetten. 

1)  Geschlecht  in  Freiburg. 

Johans  Blume  der  Snider,  Bürger  in  Freiburg,  führte  1352 
im  Schilde  einen  mit  einer  Lilie  zwischen  zwei  Sternen  belegten 
Pfahl.  Henni  Bluom  der  Alte  und  Henni  Bluom  der  Junge  1361 
Gesellen  der  Stube  zum  Gauch.  Katherin  Güntzelin  zu  dem 
Blumen,  Henni  Salzmann  des  Jungen  Witwe,  1365  und  ihr  Sohn 
Guntram  zu  dem  Blumen,  Bürger  in  Freiburg  1365,  1381. 

2)  Geschlecht  in  Engen,  von  wo  es  sich  weiter  ausbreitete.  .Heinrich  Blum  von 
Engen  und  seine  Hausfrau  Adelheid,  Peters  des  Keller’ s  von  Hattingen  Tochter,  1370. 
Heinrich  Bluom  von  Engen  1401,  1417.  Conrad  B.  v.  E. 

1417,  1431  und  sein  Sohn  Bernhard  1443,  Lehnsleute 
der  Herren  von  Hewen.  Letzterer  1450  von  den  Grafen  von  Fürstenberg 
und  von  Lupfen  mit  Gütern  in  Anselfingen  belehnt,  er¬ 
scheint  1459  als  Vetter  des  Peter  B. 
v.  E.  Dieser  verkaufte  1434  ein  Gut 
in  Zimmerholz,  empfing  1438  ein 
Hewensches  Lehen,  1412  Von  den 
Grafen  von  Fürstenberg  mit  Gütern 
unter  Wartenberg  belehnt,  1156  Bürger 
in  Schaff  hausen  und  Plieger  der  Pfister¬ 
kerze  in  Engen,  vergabte  1457  dem 
heil.  Stephan  in  Ehingen  den  Heu¬ 
zehnten  in  Ehingen  und  lebte  noch 
1459.  Hans  B.  v.  E.  1437,  Heinrich 
Blum,  1437  Bürgermeister  zu  Engen, 
von  den  Grafen  von  Lupfen  belehnt, 

1439  Altbürgermeister,  todt  1440;  sein  Sohn  Heinrich,  Bürger  in  Pfullendorf, 
nennt  1440  den  Hans  Loeffier  seinen  ehelichen  Bruder.  Burkard  B.  v.  E.  1465.  Ludovicus  Blumm 
de  Ueberlingen,  clericus  Constant.  dioec.,  1465  auf  der  Universität  Heidelberg  immatriculirt.  Ennly 

Oberbad.  GeseMechterbuch.  14 
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zur  Blume  —  von  Blumenberg. 


Blum  1471  (Anna  Blumlin  1479)  und  ihr  Gatte  Jkr.  Wilhelm  Jaeger  gen.  Spaet  von  Immendingen 
1471,  1498.  Ulrich  Blum,  Bürger  in  Markdorf,  1496.  Jacob  Blum,  Bürgermeister  in  Pfullendorf  1550. 

Erzherzog  Ferdinand  von  Oesterreich  verlieh  d.  d.  Innsbruck  1589.  6.  2.  den  Gebrüdern  Geb¬ 
hard,  Priester,  und  Christoph,  F.-L. -Einnehmer  in  der  Landgrafschaft  Nellenburg,  den  Binomen,  einen 

Wappenbrief  mit  dem  Lehenartikel.  W.:  Silbernroth  getheilt,  oben  1,  2  Rosen, 
unten  eine  Rose  wechselnder  Farbe  mit  goldenen  Butzen  und  grünen 
Blättern.  Auf  dem  Stechhelme  mit  rothsilbern- blaugoldenem  Wulste  ein 

sJ 

wachsender  Knabe,  in  der  rechten  Hand  eine  rothe,  in  der  linken  eine 
silberne  Rose  haltend,  das  Kleid  gespalten,  vorn  rothsilbern,  hinten  blau¬ 
golden  getheilt,  zwischen  zwei  blaugolden  bez.  rothsilbern  getheilten 
Büffelhörnern;  Helmdecken  rothsilbern  und  blaugolden.  (K.  K.  Adels- 
Archiv.) 

Christoph  Blum,  1G09  Nellenburg.  Amtmann  in  Radolfzell,  führte 
im  getheilten  Schilde  2,  1  Rosen  und  auf  bewulsfcetem  Stechhelme 
zwischen  zwei  Büffel  hörnern  einen  wachsenden  Jüngling  mit  einer  Rose 
in  jeder  Hand. 

Christoph  Bluom  führte  1615  im  Schilde  einen  Balken,  darüber 
2,  1  Rosen ,  darunter  eine  Rose  und  auf  bewulstetem  offenen  Helme 
einen  wachsenden  Jüngling,  in  jeder  Hand  eine  Stielrose  haltend. 

Raimund  Blum  führte  1620  im  getheilten  Schilde  oben  2,  1  Rosen, 
unten  eine  Rose  und  auf  bewulstetem  Stechhelme  einen  Spitzhut 
zwischen  zwei  Büffelhörnern. 

zur  Blume.  Arnold  zem  Blumen  1311,  Wernher  1354,  1356  des  Raths,  Hentzmann  1394  und 
Ulrich  zem  Blumen  1417,  1437  Bürger  in  Rheinfelden. 

Jkr.  Lienhart  zem  Blumen,  Bürger  von  Basel,  kaufte  1415  einen  Weingarten  zu 
Liestall.  Der  Grabstein  der  Brigida  zur  Blumen  im  Baseler  Münster  zeigte  im  Schilde 
einen  Stern. 

von  Blumeuau.  Aus  dem  alten  Adelsgeschiechte  der  v.  B.  in  Straßburg  war 

Clara  1383  Witwe  des  Junkers  Petermann  Brenner  von 
Neuenburg.  Dietmar  von  Blumenowe  1394  Lehnsmann 
der  Herren  von  Hohengeroldseck.  Petrus  de  Blumenöwe 
1438  conventualis  monasterii  in  Gengenbach.  Georg  v.  B. 
starb  am  23.  August  1593,  70  Jahre  alt,  zu  Niederbronn  und  wurde  als 
der  Letzte  seines  Stammes  zu  Weißenburg  mit  Helm  und  Schild  begraben;  von 
seinen  beiden  Gemahlinnen,  einer  von  Westhausen  und  Magdalena  von 
Dettlingen,  hinterließ  er  keine  Kinder. 

Wappen:  In  Roth  ein  silberner  Schrägbalken,  darüber  im  Schildes¬ 
haupte  ein  blauer  Turnierkragen  von  drei  (oder  fünf)  Lätzen;  H. :  in 
einem  weiß  aufgeschlagenen  rothen  Hute  zwei  silberne  Köcher,  je  mit 
einer  blauen  zwischen  zwei  rothen  Straußenfedern  besteckt;  Hd.:  roth¬ 
silbern.  (Herzog,  VI,  p.  220.) 

von  Blum en borg.  Nach  dem  Dorfe  Blumberg,  B.-A.  Donau- 

eschnigen,  nannte  sich  eins  der  mächtigsten  Geschlechter  der  Baar, 
das  sich  weit  verzweigte,  aber  schon  vor  dem  Beginn  des  15.  Jahr¬ 
hunderts  erloschen  zu  sein  scheint.  Wie  in  dem  folgenden  Artikel  Blumeneck  erwähnt  ist,  berichten 
die  älteren  Schriftsteller,  daß  die  Herren  von  Blumeneek  (aus  dem  Walgau)  eingewandert  seien,  wofür 
der  Umstand  spricht,  daß  das  bedeutende  Geschlecht  in  der  Geschichte  unseres  Landes  so  spät  erst 
(1260)  urkundlich  auftritt.  Ob  die  von  Blumenberg  ein  Zweig  der  Blumeneck  sind  oder  umgekehrt, 
dürfte  kaum  nachzuweisen  sein,  jedenfalls  kommen  die  Letzteren  früher  vor.  Eine  vollständige  Genealogie 
der  Blumenberg  vermag  ich  trotz  des  überreichlich  vorhandenen  Urkundenmaterials  nicht  aufzustellen 
und  kann  ich  mich  nur  auf  nachstehende  Angaben  beschränken. 

Bruder  Hans  v.  B.  1260  im  Kloster  Paradies.  Johannes  de  Blumenberch,  railes,  1260,  Zeuge 
einer  Urkunde  des  Grafen  Rudolf  von  Habsburg  1267,  verzichtete  1272  auf  ein  Lehen  der  Abtei 
Reichenau,  1275,  1281  senior  genannt.  Johannes  und  Sigmund  1269  Zeugen  für  Klingnau. 
Johannes  de  Blüminberg  junior,  ministerialis  H.  comitis  de  Fürstinberg  1272.  Ounradus,  canoni- 
cus  eccl.  konstant.  1274,  289.  Her  Cunrat  R.,  1278,  1303.  Ber.  (Berchtold)  de  Blumenberch 

1292,  1295.  •  ,  7r 
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Bischof  Rudolf  von  Konstanz  bekannte  1292.  1.  4.,  daß  Heinricus  quondam  de  Blumenberg, 
miles,  Heinricus,  ejusdem  bl  ins,  Johannes,  Heinricus  et  Chunradus,  fratres,  Heinrici  secundi  filii,  Hein- 
ricus  piae  memoriae,  praefati  Johannis  filius,  Chunradus,  canonicus  Constantiensis,  Johannes  in 
Stahelegge,  Johannes  in  Tunoweschingen,  Heinricus  in  Blumenegge,  Chuonradus  in  Blumen velt,  Chuon- 
radus  in  Tannegge,  Albertus  et  Johannes  in  Blumenberg,  milites,  et  Bertholdus  pupillus  in  Tunow¬ 
eschingen  residentes,  zu  ihrem  und  ihrer  Vorderen  Seelenheil  an  den  Altar  S.  S.  Blasii  et  Nicolai  in 
der  Pfarrkirche  zu  Huefingen  viele  Güter  und  Zinse  in  Huefingen,  Beringen,  Walthusen,  Teggingen  etc. 
vergabt  haben,  welche  ex  testamento  Johannis  patris  sui  predictus  Johannes  de  Tunoweschingen  cum 
prefato  pupillo,  filio  fratris  sui,  geben  soll  (Fürstenberg.  Urk.-Buch,  V,  p.  223),  Diese  wichtige  Urkunde 
zeigt,  wie  zahlreich  schon  damals  das  Geschlecht  gewesen  sei,  und  nennt  die  Stammväter  der  späteren 
Linien  in  Stahleck,  Donaueschingen ,  Blumeneck,  Blumenfeld,  Tanneck  und  Blumen berg.  Für  die 
Linie,  bezw.  den  Hauptstamm  von  Blumeneck  folgt  ein  eigener  Artikel;  die  älteren  Glieder  der  von 
Blumeneck  werden  in  den  Urkunden  oder  den  Siegelumschriften  häufig  auch  «von  Blumenberg»  genannt. 

Udelhild  von  Blumenberg,  Witwe  des  R.’s  Walgger  von  Bernheim,  1317  Schwester  des  Johanniter¬ 
hauses  in  Lenzkirch.  Gotboldus,  ordinis  S.  Johannis,  Comthur  in  Neuenburg  1297,  in  Freiburg  1297, 

1311,  in  Heimbach  1300,  in  Villingen  1308.  Frau  Anna  v.  B.  f  1308.  Conrad  v.  B.  der  Beringer 

1312.  Rudolf  v.  B.  f  1328. 

Kaiser  Karl  IV  bestätigte  Konstanz  1353.  21.  9.  dem  Diethelm  v.  B.  eine  Urkunde  König  Ru¬ 
dolfs  d.  d.  Dinkelsbühl  1274.  9.  4.  den  Wochenmarkt  in  Hüfingen  betreffend,  nahm  Nürnberg  1361.  10.  2. 
Diethelm  und  Heinrich  v.  B.  zu  täglichem  Diener  und  Hofgesinde  an  und  sollten  sie  nur  vor  seinem 
Hofrichter  zu  Rechte  stehen,  und  gestattet  Budissin  1364.  7.  4.  den  edlen  Johann  und  Konrad  v.  B. 
im  Gerichte  zu  Hüfingen  Stock  und  Galgen  zu  haben.  Brigitta  v.  B.  und  ihr  Gemahl  Hermann 
v.  Hunweil,  K.,  (f  1355.  7.  6.)  wurden  im  Kloster  Rüti  begraben. 

Als  Brüder  erscheinen:  I)  Johannes  junior  1272,  R.  1299;  nach  seinem  Tode  kaufen  1304  seine 
Kinder  die  Dörfer  Eschheim  und  Ohvridingen  und  sollen  die  Pfandschaft  darauf  von  Heinrich  v.  B.  zu 
Blumenegg  lösen.  II)  Albertus  1272,  R.  1299.  1314;  seine  Töchter  Schwester  Margareth  und  Schwester 
Amelyg,  Conventfrauen  des  Johanniterhauses  Villingen,  stifteten  am  St.  Gregorientage  1366  in  dem¬ 
selben  Jahrzeiten  für  sich,  ihren  Vater,  ihre  Mutter  Elisabeth,  ihre  Geschwister:  Herrn  Johans,  R., 
Gerhard  (1354,  1363,  todt  1366;  sein  Sohn  Hans,  1396,  verkauft  1398  als  Bürger  von  Schaffhausen 
den  4.  Theil  des  Dorfes  Almshofen,  wird  1401  von  der  alten  Blumenberg  genannt),  Frau  Adelheid 
von  Landenberg,  Herrn  Goppolt  und  ihres  Bruders  Tochter  Frau  Elisabeth  von  Büghain.  Das  Neero- 
logium  des  Klosters  Feldbach  bei  Steckborn  im  Thurgau  führt  Udelhildis  als  Nonne  daselbst  auf  und 
nennt  als  ihre  Eltern  Berchtoldus  de  Blumenberg  und  Elisabeth,  und  als  ihre  Geschwister  Benigna, 
Johannes,  Heinrich,  Cäcilia  und  Burkard.  Gertrud,  Witwe  v.  B.,  urkundet  1346  mit  ihren  Kindern 
Rüdiger,  Gerina,  Elsbeth  und  Anna. 

Linie  zu  Stahleck.  Johannes  de  B.  in  Stahlegg,  miles  1292.  Die  Brüder  Johannes  und  Her¬ 
mann  v.  B.  zu  Stahelegge  1303,  machen  1311  eine  Sühne  mit  der  Stadt  Villingen ;  letzterer  auch  1313 
genannt.  Diethelm  v.  B.  der  Aeltere,  R.,  1341,  führte  1351  als  Helmzier  einen  Rehkopf  mit  Hals. 
Seine  Gemahlin  Anna,  Tochter  Conrads  von  Blumenberg,  1349,  gebar  ihm:  Diethelm  junior  1366,  todt 
1379,  Rudolf  genannt  der  Kenzinger,  1375,  1383,  R.  1384,  todt  1392.  22.  4.  und  Konrad,  1382.  der 
1406  als  Letzter  dieser  Linie  noch  am  Leben  war. 

Diethelm  junior,  angeblich  Sohn  des  älteren  Diethelm  v.  B.  zu  Stahlegge,  R.,  gesessen  zu  Stadt 
und  Burg  Huefingen  1349,  verkaufte  dieselben  1356  um  10000  fl.,  kaufte  1350  mit  seinem  Bruder 
Johannes  das  Dorf  Behla,  hatte  1363  mit  seinen  Brüdern  Johannes  und  Heinrich  Oesterreichische 
Pfandgüter  in  Goß  weil,  war  seit  1355  Pfandherr  der  Stadt  Muenster  im  Elsaß  und  der  Vogtei  von 
St.  Trudpert,  1358  Reichsschultheiß  in  Colmar,  1364,  1367  Oesterreich.  Landvogt  und  Hauptmann  in 
Schwaben,  todt  1379.  Seine  Gemahlin  ist  1360  Elisabeth.  Tochter  des  R.’s  Burcard  von  Kuerneck. 
Die  von  ihm  bisher  besessenen  Güter  zu  Busenhain  in  der  Baar  (Biesingen)  hatten  1379  und  1381 
die  Gebrüder  Hans,  Dietrich,  Heinrich,  Eberhard  und  Fiermann  v.  B.  zu  Stableck  und  1392  Werner 
von  Rosenfeld  inne,  wie  zuletzt  noch  Hans  und  Eberhard. 

Von  den  genannten  fünf  Brüdern  lebte  Hans  noch  1406;  seine  Tochter  Clara  wurde  1413  nebst 
ihrem  Gatten  Wilhelm  von  Bern  vom  Abte  von  St.  Gallen  mit  Gütern  in  Munolfingen  und  Dittis- 
hausen  belehnt.  Heinrich  lebte  1385;  seine  Witwe  Anna  von  E watingen  1386,  siegelte  mit  dem  Wappen 
der  Bruensi;  sie  urkundete  1395  wegen  einiger  Höfe  in  Munolfingen.  Eberhard  sagte  1390  den  von 
Falkenstein  im  Höllen thale  ab  und  lebte  noch  1406;  er  ist  vielleicht  der  als  Eberhard  v.  B.  von  der 
Neuenburg  1392  Genannte.  Ein  Vetter  dieser  Brüder  ist  1380  Albrecht  v.  B.  Wohl  ein  Bastard  aus 
dieser  Linie  ist  Rudolf  Rietberr  von  Blumberg,  der  1414  nebst  seiner  Gattin  Clara  Stettbach  Güter  in 
Munolfingen  verkaufte  und  im  Schilde  einen  Feh -Schrägbalken  führte. 


14 
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öletz  von  llothenstein. 


Trutwinus  Blctz  (dominus  in  Rottenslein  ?) 

1190,  1200; 

uxor:  Agathe  von  Balg  in  gen. 

I 


Jacob,  Schultheiß  in  Kottweil,  1210; 
uxor:  Agathe  (Lucia?) 
Münzer  von  Sinkingen  12 1  o. 


Conrad ; 

uxor:  Anna  Sehappel  von 
Aldingen. 


Trutwin  1288* 

uxor:  Ursula  von  Scherzingen  1288. 


I 


I 


Jacob 

(nach  Gabelkofer:  Ulrich); 
uxor:  1)  Ottilia  von  Stetten 

1313,  1314; 

II)  Anna  Wlrth. 

I 


Conrad. 


Trutwin 

1287. 


Conrad 
1287,  1292 
ledig. 


Ulrich  1287,  Trutwin 

Bürgermeister  in  Kottweil,  1293,  ]  1294,  begraben  bei  (nach  Gabelkofer:  Conrad); 

dem  wohl  von  ihm  gestifteten  St.  Ulrich-  oder  Bietzen-  uxor:  Elisabeth  Billin  von  Deiß- 
Altar  der  heil,  Kreuz-Kirche  in  Kottweil;  lingen  1317. 

uxor:  Clara  (Anna?)  you  Burgberg. 


Sophia 

1287. 


Liickart 

1287. 


Friedrich 

1360. 


Ulrich ; 

uxor:  Agnes  Waehiuger 
von  Aixen. 


Dietrich, 

1324  Bürgermeister  in  Kottweil,  1349; 
uxor:  Anna  von  Stcrneck,  f  1342. 

_ 1 _ 


Ulrich. 


Conrad  1318,  1328; 
uxor:  Hedwig  v.  Balgingen 
1318,  1328. 


Trutwin ; 

uxor:  Dorothea  Wfrlh. 


Ulrich, 

Johanniter-Comthur  in  Kott¬ 
weil  1302-1316. 


Johannes  1380,  1383; 
uxor:  Cacilia  von  Tann  heim. 


Dietrich  1352; 

heir.  1350  Anna  von  Kuerneck,  f  1352. 


Elisabeth,  1395,  Bürgerin  in  Villingen  1417  ; 
mar.:  1)  Egli  Brümsi  von  Herblingen  in  'Villingen  1395,  todt  1417; 

II)  Johann  von  Freiburg. 


Anna 

1375. 


Franz ; 

uxor : . 

von  Tettikofen. 

I 


Ulrich 
f  ledig. 


Noch 

mehl  vre 
Kinder. 


Burcard  in  Dauchingen  1420;  Johann  1419,  1430; 

uxor;  Cathnrina  von  Freiburg.  uxor:  Anna  von  Burgberg  1364, 

f  1419. 


Heinrich  1372  in  Villingen, 
todt  1395; 

uxor :  Ursula  Boiler  (aus  Villingen). 

1 


Margaretha  138G; 
mar. ;  Dietrich  von  Balgingen 

1386. 


Anna, 

Nonne  in  Kilchberg 
1352. 


Hugo 
f  ledig. 


J  odocus. 


Cathnrina; 
mar. :  Bernhard 
Domhan. 


Ulrich  Jodocus 

starben  un  vermählt. 


Dietrich  1410,  f  1463, 

1454  Altbürgermeister  in  Kottweil; 
uxor:  Barbara  Pfuser  von  Norstetten. 


Ulrich  1391  in  Kottweil,  belehnt  1433; 
uxor:  Susan  na  Vogt  von  Zell,  t  1430. 


Sebastian , 

Prediger- Ordens  in  Kottweil, 


N.  N., 

Nonne  in  Kirchberg. 


i 


Johannes  (Sohn  Dietrichs?), 

f  1439; 

heir,  1429  Anna  Ifllinger  von  Graneck. 


Dietrich,  Herr  zu  Durchhauseil, 
Bürgermeister  in  Kottweil,  lebt  in  Villingen, 

f  Kottweil  1485; 

uxor :  Margaretha  Beeilt  v.  Aldingen,  f  1480. 


Johannes  (Wild  oder  Frischhans), 

f  1491 ; 

uxor:  Barbara  Becht  von  Aldingen,  f  ihn 


Johannes  1446  in  Villingen ; 
uxor:  Anna  Boiler  von  Villingen  1495. 


1 


Hans  Ulrich, 
belehnt  1497,  t  Kott¬ 
weil  1530; 

uxor:  Euphrosyna  von 
Reischach  in  Aach, 
yerm.  1506,  t  1578. 


A  fl  pl  1 1  di  (1 

1498  Aebtissin  in  Rotten- 
münsier,  f  Salninns- 
weiler  1502. 


Johannes,  Dr.  jur., 
Domherr  in  Konstanz,  Pfarrer 
in  Radolfzell,  1490,  1492, 
Pfarrer  zu  Deißlingen  1495, 
Domdeean  in  Konstanz  1506, 

t  1521. 


Pelagius  1463  in  Horb, 

1495  Gräfl.  Zollern.  Lehnsmann, 
t  Eßlingen  1531 ; 
uxor:  1)  Anna  von  Venningen 
(Einlingen  ?) ; 

II)  Margaretha  Müller  von  Sulz, 

f  3551. 


Eberhard 

1490,  1501  Prior  in 
Rippoldsau, 

84.  Abt  von  St.  Georgen 
1505-1517, 

+  1517  in  Kottweil, 


Ulrich, 


Wilhelm, 
Karthäuser  in 
Kothenstein, 


Johannes, 
f  1540.  8.  3. ; 
ux. :  Margaretha 
von  Fuerst. 


Anna, 

Aebtissin  von 
Kottenmünster, 
i  1517. 
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Johann  Dietrich  1333, 
Hauptmann  bei  der  Belagerung  von 
Metz,  f  Zftborn  1553  (sep,  Barfüßer- 

Kloster)  ; 

uxor:  Anastasia  von  Dettingen  1541. 

I 


Euphrosyna 
(-[-  1553  alias  1362); 
mar. :  Jacob  von 
Freiburg  1540, 
f  1554. 


Matthias 
f  1522. 


Paul,  f  1545.  22.  9. ; 
uxor :  Ursula  Ifflinger 
von  Graneck, 

*i*  1564  oder  1554. 


Johann  Dietrich  1550; 
f  in  Oesterreich. 


Urania, 
Nonne  in 
Horb. 


Euphrosyna. 


Anna. 


Sibylla, 
Nonne  in 
Rotten¬ 
münster. 


Johann  lTri<-h.  belehnt  1561.  1569; 

i  e  i  i  IßlA  >7  (1  . 


Anna, 


Johann  Dietrich 
zu  Rottweil ,  n.  1546 ; 
fiel  im  Kriege;  heir.  1579 
Liegul  a  von  Schwarza ch, 
+  1597.  12.  2. 


Johann  Christoph, 
n.  1548, 

+  1594.  11.  7. 
ledig  in  Rothen¬ 
stein. 


Johann  Joachim 


I)  Maria 
Magdalena, 
n.1576,  Nonne  iu 
Dießenhofen. 


II)  Anastasia, 
Nonne 

in  Neidingen, 
f  1644.  10.  8. 


II i)  Johann  Heinrich, 
n.  1579 ;  heir.  1598.  2.  6. 

Margaretha 
Btirrenssin  von  Horb  ; 
II)  Genovefa  Wldmann 
von  Mieringen, 


IV)  Amalia, 
n.  1582, 

Nonne  in  Amp- 
tenhausen, 


V)  Anna  Maria, 
n.  1584. 


VI)  Euphrosyna 
in  Fürstenberg, 
n.  1587. 


f  1564. 


Maria,  n.  1550; 
heir.  1 572  Johann  Jacob 
Betz  von  Sandberg, 


VII)  Maria 
Jacoben, 
n.  1589. 


VIII)  Johann 
Friedrich,  n.  1590, 
Domdecan 
in  Regeneburg 
und  Basel. 


Johann  Jacob, 

+  1584.  15.  11.; 
uxor:  Maria  Salome 
Ifflinger  v.  Graneck  1594. 


Anastasia, 
n.  1580; 
mar.:  Johann 
Jacob 

von  Waldkirch. 


David  in  llorb  1551,  1570, 
t  1582.  23.  9.  (alias  24.  11.); 

heir.  1546  Brigida  Widman 
von  Mieringen,  -*•  1564.  19.  9, 


«A. 


Eva  Maria,  +  1576.  11.  4.; 
heir.  1574  Friedrich  v.  Heggel - 
bach  zu  Horb,  f  1576.  11.  4 


Helena, 
n.  1581; 
mar. ;  Johann 
Jacob 

von  Hornstein. 


Verena, 
n.  1583, 
Nonne  in 
Seflingen. 


Apollonia, 
n.  1585. 


1)  Johann  Friedrich,  f  1666; 
heir.  um  1650  Verouica  Cäcilia  Spreter  von  Kreidenstein 

zu  Wildeck,  f  1699. 

wiederverm.  an  Johann  Philipp  Fischbach. 

-  .  -  - i  - - -  -  . -  -  _ 


II)  Maria  Catharina ; 
mar. :  von  Rosen¬ 

fels  1650. 


Johann  Christoph, 

a,  1656,  belehnt  1681,  1713;  heir.  1674 
Maria  Genovefa  Moeek  von  Balgheim, 


Malta  Franziska, 
Klosterfrau  zu  Rottweil. 


+  1705. 


Johann  Fr.  Ferdinand, 

-J-  1692.  6.  9.  als  Commandant  von 
S.  Job  in  Ober-Ungarn. 


Anna  Elisabeth; 

heir. :  1)  1683  Johann  Melchior  Kechler 

von  Schwandorf; 

II)  1700  Johann  Tobias  von  Schcppach, 

*  1704. 


mm 


l)  Maria  2)  Johann  3)  Johann  4)  Frau-  6)  Johann 
Isabella  Karl  Franz  ziska  Dietrich, 

n.  1675,  Friedrich,  Christoph,  Sophia, 
i  1707.  n.  1676,  n.  1677,  n.  1678, 

t  1081.  +  1737;  -J-  1690. 

ux. :  Maria 

Anna  Ifflinger  von  Graneck. 


n.  1680, 
+  1085. 


n.  et  t 
1684. 


6)  Hans  7)  Johann  8)  Johann  9)  Johann  10)Johann 
Heinrich  Ferdinand  Sebastian  Philipp,  Benedict 
Ferdinand  Karl,  Hermann, 
n,  et  t  n.  1682,  n.  et  + 

1681.  t  1729,  1683. 

Lieutenant 

des  Schwäbischen  Kreises; 
uxor:  Maria  Anna  d'Hugain, 

lebt  1738. 


Moritz, 
n.  et  t 
1685. 


1 1 )  Joh  an  n  1 2)  Maria 
Joseph  Ursula 


Anton, 
n.  et  f 
1686. 


Theresia, 
n,  1687. 


n.  et  t 
1691. 


I 


13)  Maria  14)  Tochter,  15).fohann 
Johanna  todt  geb.  Friedrich, 
Kuni-  1690. 
gunde, 
n.  1688, 

1720  mit  dem  Gatten  in  Italien 
verschollen ; 

heir.  1715  Franz  Joseph  Adam 
Spreter  von  Kreiden  stein, 

Lieutenant  des  Schwäbischen  Kreises. 


16)  Maria  17)  Sohn,  18) Johanni  9)Tochter,  2ö)Johann 
Wille-  todt  geb.  Leopold  todt  geb.  Joseph 
burgis,  1693.  Ulrich,  1697, 
n.  1692.  n,  1695, 

lebt  1715; 

uxor:  Maria  Anna  von  Megen- 
berg,  f  1741. 


Ignaz, 
n.  et  t 
1698. 


1)  Franz  Anton, 
alias  Joseph  Anton  Max, 
n.  1721,  f  1789.  10.  7. ; 
heir.  1742.  26.  1,  Maria  Johanna 
Antonie  Sophia  von  Hornstein. 

I 

—  i,  ,  A—,  „  ,  ...  i  ■  i  .  _ 


2)  Ludwig  Friedrich, 
alias  Johann  Ludwig 
Victorin. 


3)  Maria  Helena 
Fried  rike, 


1)  Maria  Wal¬ 
burga. 


2)  Maria 
Franziska. 


3)  Maria  Clara, 
Nonne 

zu  Günthersthal 
1 751 . 


4)  Ignaz  Wunibald 
Ulrich,  n.  1738, 
Pfarrer  zu  Fri Ulingen, 
f  1792.  20.  8.  als  Letzter 
des  Mannesstammes. 


Maria  Joseph  a, 

n.  1745,  f  Rottweil  1830.  12./13.  6. 

als  Letzte  des  Geschlechts; 
mar. :  Karl  Alexander  Freiherr 
Ifflinger  von  Gran  eck, 
t  Lakendorf  1804.  1,  6. 


o 
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von  Blumenberg. 


Linie  zu  Huefingen  und  alten  Blumenberg.  Daselbst  erscheint  1291  Herr  Hans  v.  B. 
begütert.  Wohl  seine  Sohne  waren  die  nach  benannten  drei  Brüder,  deren  Descendenz  nachstehendes 
Stammtafelbruchstück  zeigt: 


Johannes  von  Blamenberg  zu  Huefingen  1291. 

? 


Rudolf 

vom  Hause  Oesterreich  mit  Rechten  in  Villingen  belehnt  1314, 29, 
verkauft  Eigenleute  in  Dou  au  esehingen  1314, 

R.,  Herr  zu  Huefingen  1324;  stürzte  sieh  gegen  Ende  der  Schlacht 
bei  Laupen  1339.  21.  6.  mit  dem  Rufe  «Ich  will  nit  leben, 
die  weil  so  vil  edler  herren  und  knechte  mngekoramen»  in  die 
feindlichen  Haufen  und  wurde  erschlagen;  sep.  in  Huefingen; 
uxor;  Anna  von  Klingenberg ;  sep,  in  Huefingen. 

I 

_ _ — 


Albreeht 

von  Oesterreich  in  Villingen  belehnt  1314, 1329, 
verkauft  Eigenleute  in  Douaueschingen  1314, 
Herr  zu  Huefingen  1320,  R.  1335, 

t  1356; 

uxor:  . 


Johannes 

1316, 

von  Oesterreich  in 
Villingen  belehnt  1329. 


Johannes, 

Herr 

zu  Huefingen 
1356,  1362, 
R.  1354,  1363, 


Albreeht 
1356,  1380, 
Herr 

zu  Huefingen 

1362. 


Rudolf  1356,  R.  1384, 

Herr  zu  Huefingen  1362,  kauft  1367  Donau esehingen, 
tbeilt  1380  die  Güter  mit  seinem  Vetter  Burcard  und 
erhält  Burg ,  Stadt  und  Dorf  Blumberg, 

Dörfer  Riedeschingeu,  Stettbaeh,  Bueßlmgen,  Ober¬ 
em  pfangen  1363  das  von  ihrem  Vetter  Burcaid  sei.  heimgeftillene  Donaueschingen, 

todt  1380;  und  Unter -Auffen ,  Gülten  in  Kilchberg,  darf  1381 
uxor das  Vogtrecht  in  O.-  u.  U-- Auffen  und  1383  Donau- 

esehingen  auf  Töchter  vererben ,  1386  und  1392 
Donaueschingen  verpfänden ; 
uxor:  Anastasia  von  Sehellenberg,  fiiia  Johannis,  1373, 
mit  4050  fl.  auf  Donaueschingen  verwidwet  1376. 


Conrad, 

Herr  zu  Huefingen,  R.  1347,  1364, 
empfängt  mit  seinem  Vetter 
Johannes  von  Kaiser  Karl  IV 
d-  d.  Bautzen  1364.  8.  5. 
Stock  und  Galgen  zu  Huefingen ; 
uxor:  Ursula  von  Homburg. 


Albreeht 

(Seeibuch 

zu 

Huefingen). 


Rudolf  1356, 
verk.  1384  die  Vogtei 
Ried  esehingen, 

1112  genannt  von  der 
alten  Blumenberg, 
todt  1413; 

uxor:  Uott  von  Neuneck, 
wiedervenn.  au  Stephan 
von  Emershofen  den 
Aeltereu. 

I 


Adelheid 
1345,  1386, 
todt  1403; 
mar. :  Heinrich 
v.  Undingen, 
R.,  1345,  1347. 


Albreeht 
zu  Huefingen 
1356,  1380. 


Burcard  1379,  R.,  Herr  zu  Huefingen  1380 ; 
testirt  1381,  t  1382  aproles, 

theilt  1380  die  Güter  mit  seinem  Vetter  Rudolf  und  erhielt 
dabei  Burg  und  Stadt  Huefingen,  die  Dörfer  Mundelfin  gen, 
Behla  und  Almshofen,  Güter  in  Loeffmgen  und  Braeun- 
lingen,  öffnet  1380  Huefingen  den  Herzogen  v.  Oesterreich, 
empfing  1382  von  Kloster  Reichenau  den.  großen  Zehnten 

in  Donaueschingen; 

uxor:  Agnes  von  Klingenberg,  1384  Nonne  in 

St.  Katharinenthal. 


Guta 

1380,  1382; 
mar. :  Berthokl 
(Benz) 

von  Schellen- 
berg, 

1380,  1383, 
todt  1386. 


Heinrich  1422, 
kauft  1432  Tamingen; 
1451,  1453  in  Dießen- 
hofen ; 

uxor:  Ursula  Truchseß 
von  Dießenhofen.  1429, 
todt  1444. 


Agnes, 
Nonne  in 
Dießeu- 
hofen  1422. 


Rudolf  1403, 

v.  d.  Alten  Blumenberg  zu 
Donaueschingen  1423,  1449, 
Württemberg.  Rath  1450, 
todt  genannt  1451.  30.  4.  (sein 
Erbe  ist  Martin  v.  Neuneck); 
uxor:  1)  Elisabeth  v.  Randeck, 
verm.  1411,  lebt  1431, 
Tochter  Heinrichs; 

II)  Ursula  von  Wemdingen, 
fiiia  Georii,  1449,  1452. 

i 

Ursula 

vermuthlich  1483  todt; 
mar.:  Sigmund  vom  Stein  R., 

1453,  1469. 


Conrad  von  der  Alten  Blumenberg,  Vetter  Rudolfs  v.  d.  A.  B.,  1405,  verkaufte  das  Dorf  Alms¬ 
hofen  um  1406;  lebte  noch  1407.  Er  nannte  1406  Oswald  von  Wartenberg  gen.  von  Wildenstein  und 
Conrad  von  Schellenberg  seine  Oheime. 

Linie  zu  Donaueschingen.  Die  Burg  Donaueschingen  war  ein  uralter  Sitz  des  Blumenberg- 
schen  Geschlechts.  Heinrich  v.  B.  zu  D.  1331,  todt  1354,  hatte  von  seiner  Gemahlin  Agnes,  Herrn 
Johanns  von  Bergheim  Tochter,  drei  Kinder:  1)  Johann  v.  B.  zu  D.  1354,  1359,  todt  1362;  2)  Ber- 
thold  v.  B.  zu  D.}  1354.  1359;  seine  Witwe,  geb.  Truchseß  von  Dießenhofen,  war  1362.  19.  2. 
schwanger,  scheint  aber  keinem  Sohne  das  Leben  gegeben  zu  haben;  3}  Cacilia  (vermählt  1346,  todt 
1370)  durfte  1367  mit  ihrem  Gatten  Johannes  von  Almshofen  (1357  seßhaft  zu  Fuerstenberg ,  lebt 
1370)  die  Burg  zu  Donaueschingen  an  Rudolf  von  Blumenberg  als  Vogt  der  Kinder  Herrn  Conrads 
v.  B.  selig  verkaufen. 

Linie  zu  Hohenkarpfen,  Conrad  v.  B,  zu  Kalpfen,  R.,  todt  1335;  sein  minderjähriger  Sohn 
Heinrich  (Heinzelin)  1335  unter  Vormundschaft  seines  Vetters  Herrn  Rudolf  v.  B.,  verkaufte  1350  das 
Dorf  Behla  seinen  Vettern  Diethelm  und  Johannes  v.  B.  zu  Stahleck,  ist  1354  R.,  wird  1356  von 
Reichenau  belehnt  und  kaufte  1382  die  Vogtei  auf  dem  St.  Georgen- Hofe  in  Spaichingen.  Seine  Gattin 
Sophie  lebte  1367,  seine  Witwe  Anna  von  Stadion,  gen.  von  Blumberg,  war  1387  wieder  vermählt  an 
Lutz  von  Emershofen  und  lebte  noch  1399.  Sie  kommt  1396  mit  ihren  Kindern  Hans  und  Anna 
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vor.  Kaiser  Sigismund  bestätigte  1434  den  Vettern  v.  B.  Heinrich  des  Karpffen  ist  und  Rudolf  ihre 
Veste  Blumenberg,  das  1  aus  Donaueschingen  und  Schloß  Karpffen.  Heinrich  v,  B.  zu  K.,  vom  Kaiser 
Sigismund  mit  dem  Schlosse  Karpffen  1422.  25.  3.  belehnt,  erhielt  von  demselben  1436.  13.  8.  einen 
Freiheitsbrief,  daß  er  im  Dorfe  Hausen  Gericht  halten  möge;  hatte  1439  mit  seinem  Bruder  (Stief¬ 
bruder)  Stephan  von  Emershofen  einen  Streit  wegen  Hausen  ob  Verena,  kaufte  1440  mit  ihm  die 
Dörfer  Trossingen  und  Büsenheim  und  den  Burgstall  Kürriburg,  verkaufte  demselben  aber  1441  seinen 
Theil  am  Schlosse  Karpffen,  den  Dörfern  Hausen  ob  Verena,  Aixingen,  Aldingen,  Tainingen,  Trossingen, 
Busenheim  und  dem  Burgstall  Kürnburg.  Heinrich  kommt  noch  1444  als  Stiefbruder  Stephans  von 
Emershofen  vor.  Er  war  vermählt  mit  Anna  von  Emershofen,  todt  1447.  Seine  Tochter  Dorothea, 
Witwe  des  Johann  von  Stadion,  1447,  1463,  heirathete  in  2.  Ehe  Hans  von  Randeck  zu  Heilsberg, 
1447,  1463,  der  1449  den  Hans  Ulrich  von  Stoffeln  seinen  Schwager  nennt.  Herzog  Albrecht  von 
Oesterreich  erlaubte  1463.  11.  3.  dieser  Dorothea  die  Vogtei  über  des  Gotteshauses  Rheinau  Gut.  nämlich 
über  die  Dörfer  Trulliken,  Gerlingen,  Nidermartal,  Weitersbuch  und  den  Hof  zu  Rode  lim  60  M.  S. 
von  den  Truchsessen  von  Dießenhofen  an  sich  zu  lösen  und  eignet  ihr  dieselbe,  falls  Herzog  Sigmund 
einwilligen  würde. 

Linie  zu  der  neuen  Blumenberg.  Johannes  v.  B.  von  der  Neuenburg,  1323  in  Unadingen 
begütert,  verkaufte  1333  Güter  daselbst  an  Kloster  Friedenweiler;  todt  1375.  Seine  Söhne  Gotpold 
(schon  1351  genannt),  Hans  und  Albrecht  verkauften  1375  das  Dorf  Unadingen  mit  Willen  der  Grafen 
von  Fuerstenberg  den  von  Almshofen.  Eberhard  v.  B.  von  der  Neuen  Blumberg  1392.  Albrecht  sagte 
1386  vor  der  Sempaeher  Schlacht  nebst  einem  Bürgin  v,  B.  den  Eidgenossen  ab.  Albrecht  v.  B.  1405, 
wurde  zwischen  1409  und  1413  von  den  Grafen  von  Fucrstenberg  mit  dem  Dorfe  Bachheim  (Bachau) 
belehnt,  verkaufte  dasselbe  1417.  Burkard,  Sohn  des  Johannes  v.  B.  selig,  erscheint  1308  nebst  seiner 
Schwester  Anastasia,  Gemahlin  Rudolfs  von  Homburg. 

Linie  zu  Gruenburg.  Als  v.  B.  zu  G.  erscheint  nur  Hans  1373,  1375. 

Linie  in  Riedboeh ringen  begütert.  Conrad  v.  B.  1384,  wird  1397  nebst  seinem  Bruder 
Hans  vom  Abte  der  Reichenau  mit  Gütern  in  Riedboehringen  belehnt.  Der  Erstere,  todt  1441,  hatte 
von  Elsbeth  Keller  von  Braeunlingen,  1443,  folgende  Kinder:  1)  Frena,  1441  nebst  ihren  Brüdern 
wegen  Gütern  in  R.  genannt;  2)  Hans  gen.  Jgel,  1439  Lehnträger  des  Sohnes  Cunraten  Hainis  v.  B. ; 
3)  Conrad.  1443  von  der  Herrschaft  Hewen  mit  Gütern  in  Aulfingen  belehnt,  lebte  noch  1  153;  seine 
Witwe  Elsbeth  Staehelin,  1468,  deren  Kinder  Conrad,  1468  von  der  Herrschaft  Hewen  in  Aulfingen 
belehnt,  Heinrich  und  Hans  gen.  Igel  noch  1488  am  Leben  waren.  Mit  diesen  muß  aber  bald 
danach  das  Geschlecht  erloschen  sein,  wenigstens  verschwindet  es  mit  diesem  Jahre  völlig  aus  der 
Geschichte  seiner  Heimath.  Eine  Gredlin  Blumberg  (ehelich?),  deren  Schwester  Elsin  B.  damals 
schon  todt  wrar ,  verkaufte  1468  nebst  ihrem  Ehemanne  Caspar  Wegenlin  von  Ryselfmgen  Zinse  in 
Riedboehringen. 

Zum  Schlüsse  lasse  ich  die  bei  den  vorgenannten  Linien  nicht  einzureihenden  von  Blumenberg 
in  chronologischer  Ordnung  folgen: 

Cunrat,  Herrn  Cunrats  R.’s  sei.  Sohn  1328.  Schwester  Heilwig  1340  St.  Johannis- Ordens  in 
Freiburg.  Elisabeth,  1354,  1357,  Witwe  des  R.'s  Ulrich  Studengast,  Base  der  Brüder  Johann  und 
Berthold,  der  Söhne  Heinrichs  v.  B.  selig.  Herzog  Albrecht  von  Oesterreich  versprach  1354  den  beiden 
Vettern  Heinrich  von  Plumenberg  für  den  in  seinem  Dienste  erlittenen  Schaden  160  fl.  (worüber  der 
eine  Heinrieh  quittirt)  und  für  einen  sechs  monatlichen  Dienst  mit  144  Mann  756  fl.  zu  zahlen.  Ger¬ 
bart  und  Rudolf  v.  B.  verpflichteten  sich  1354  den  Herzogen  mit  5  Mann  6  Monate  lang  um  350  fl. 

zu  dienen.  1355  wollten  die  v.  B.  dem  Herzog  3  Monate  lang  mit  31  Helmen  dienen,  Herzog  Albrecht 
verpfändete  1357  den  Vettern  Hans  dem  Aelteren  und  Hans  dem  Jüngeren  v.  B.  für  ihre  Dienste  gegen 
Zürich  um  600  fl.  die  Veste  Wehingen.  (Lichnowsky,  Gesch.  des  Hauses  Habsburg.)  Kaiser  Karl  IV 
nahm  d.  d.  Nuernberg  1361.  10.  2,  Diethelm  und  Heinrich  v.  B,  zu  einem  täglichen  Diener  und  Hof¬ 
gesinden  an  und  befreite  sie  —  das  Hofgerieht  ausgenommen  —  von  allen  Gerichten.  !'m  Jahre  1362 
stellten  folgende  v.  B.  den  Herzogen  von  Oesterreich  Dienstreverse  aus :  Johann  mit  5  Helmen ,  die 

Brüder  Johann  und  Conrad  (noch  1381  genannt)  mit  15  Helmen  und  drei  Brüder  mit  8  Helmen, 

wofür  ihnen  Schloß  Blumenberg  auf  dem  Schwarzwalde  versetzt  ist,  sie  aber  die  Stadt  Muenster  öffnen 
sollen.  Johann  soll  1362  Stadt  und  Schloß  Triberg,  sowie  die  Schlösser  Althornberg,  Tanneck  und 
Lra  den  Herzogen  offen  halten.  Hans  v.  B.  der  Gepawer  (Gebure),  R.,  1362,  nennt  1365  Herrn  Werner 
von  Zimmern  seinen  Oheim.  Anna  1386  Satzburgerin  in  Rottweil.  Conrad  v.  B.  wurde  1394  zum 
74.  Abte  von  Gengenbach  erwählt  und  soll  nach  der  Gallia  christiana  1415.  22.  12.  verstorben  sein; 
er  stellte  aber  noch  am  folgenden  Tage  eine  Urkunde  aus.  Der  Chronist  von  Gengenbach  nennt  ihn 
«pomposus  admodumque  sumptuosus,  ideoque  conventui  odiosus».  Jacob  1424  Hauscomthur  in  Mainau. 
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Rudolf,  Conventual  von  Reichenau  (zw.  1427  und  1453)  trat  in  den  Johanniter-Orden.  Agnes  v.  R, 
gen.  von  Seedorf,  Gemahlin  des  Egenolf  von  Falkenstein,  gen.  von  Harnstein,  verkaufte  1436  eine 
Gülte  in  Seedorf.  Agnes  v.  B.  vergabte  1438  an  die  Kirche  zu  Sinzheim  und  stiftete  1459.  15.  6. 
als  Witwe  des  Heinrich  Roeder  ein  Canonicat  am  Stifte  zu  Baden;  1478.  20.  1.  als  kürzlich  verstorben 
erwähnt.  Conrad  von  Schellenberg,  E.,  Gemahl  der  Guta  v.  B.,  und  Ludwig  v.  B.  1460  genannt. 

Das  Geschlecht  der  Herren  v.  B.  hatte  ansehnliche  Lehen  vom  Reiche,  den  Herzogen  von  Oester¬ 
reich,  den  Grafen  von  Frei  bürg,  Fuerstenberg,  Werdenberg,  den  Herren  von 
Hewen,  den  Bischöfen  von  Konstanz,  den  Abteien  St.  Gallen,  Reichenau, 
Lindau  u.  s.  w.  Sie  waren  längere  Zeit  im  Besitze  der  Burgen  und 
Schlösser  Alten  Blumberg,  Neuen  Blumberg,  Hohenbodman,  Donau- 
eschingen ,  Grünburg ,  Hornberg ,  Huefingen ,  Hohen  harpfen ,  Kürnburg, 
Stahleck,  Tanneck,  Triberg,  Urach,  Wähingen  u,  s.  w.  Als  adelige  Unter¬ 
lehnsmannen  der  v.  B.  erscheinen:  die  Gebrüder  Schultheiß  von  Hue¬ 
fingen,  welche  1316  mit  Willen  ihrer  Herren  Konrad  und  Albrecht,  R., 
Gebrüder,  Berchtold,  Rudolf,  Albrecht  und  Albrecht  v.  B.  gen.  von  Huefingen 
dem  Spital  zu  Schaff  hausen  den  Hof  zu  Watertingen  verkauften;  Rudolf 
von  Goeberg  1370  mit  Gütern  in  Waterdingen ;  Margaretha  Egenshamerin, 
des  Hans  von  Tann  eck  Witwe  1407,  mit  Gütern  in  Aulfingen;  Hans  Tun- 
ninger  von  Villingen  1417  u.  s.  w. 

Das  Wappen  der  von  Blumenberg  zeigt  einen  von  Roth  und  Feh  zu 
sechs  Plätzen  getheilten  Schild;  H.:  eine  rothe  Bischofsmütze  mit  einem 
Fehstreifen,  zwei  goldenen  Knöpfen  an  den  Spitzen  und  je  einer  Pfauen¬ 
feder  darauf  (Wappenbach  des  G.  v.  Stadion,  fol.  162)  oder  zwei 
schwarze  Hahnenfederbüsche  (Zur.  "Wappenrolle  No.  174)  oder  (wie  Diet- 
lielm  1357)  ein  natürlicher  Rehkopf  mit  Hals  (Herzog,  VI,  p.  221);  Hd.:  rothsilbern.  Rudolf  v.  B. 
gen.  der  Kenzinger  führte  1379  nur  einen,  Diethelm  1379  zwei  Fehbalken  im  Schilde. 

A'OTl  Blumeneck.  «Suevos  ignorät  qui  Blumeneggensem  prosapiam  nescit. » 

Die  Herren  v.  B.  sind  Stammes-  und  Wappen  genossen  der  von  Blumenberg.  Ob  die  Burg  B.  im 
Walgau  unweit  Feldkirch  ihr  Stammhaus  gewesen,  wie  die  älteren  Adelswerke  angeben,  ist  nicht  er¬ 
wiesen;  aber  da  das  später  so  mächtige  Geschlecht  erst  seit  dem  13.  Jahrhundert  in  der  Geschichte 
Badens  auftritt,  so  ist  die  Möglichkeit  seiner  Einwanderung  nicht  ausgeschlossen.  " 

Blumeneck,  jetzt  Blum  egg,  Dorf  im  B.-A,  Bonndorf,  unweit  dessen  in  einem  von  der  Wutach 
durchschäumten  Tliale  auf  einem  losgelösten  Kalksteinklotze  die  TJeberreste  der  schon  früh  als  Burgstall 
bezeichneten  Burg  stehen.  Dieselbe  war  der  Kernpunkt  der  gleichnamigen  kleinen  Herrschaft,  welche 
außer  Burg  und  Dorf  Blumen  eck  den  Thurm  Diliendorf,  die  Dörfer  Fuezen  und  Lausheim,  die  Vogtei 
Grimmeishofen,  Dorf  und  Burgstal]  Ewatingen,  Aselfingen,  Opferdingen,  Eschach,  später  auch  noch 
Achdorf  und  U eberach  umfaßte. 

Zuerst  erscheint,  abgesehen  von  den  in  Riixners  Turnierbuch  seit  dem  Jahre  948  genannten  fabel¬ 
haften  Personen,  1202  Burcardus  de  B.,  miles,  Lutoldi  de  Krenkingen  minist  er  ialis.  Herr  C.  (Conrad) 
von  Bluomegge  1262,  1266.  Mit  Heinrich,  vermuthlich  Sohn  und  Enkel  der  Vorgenannten,  Herren 
zu  Blumeneck,  Blumenberg  und  Lenzkirch,  1292,  beginnt  die  urkundlich  nachweisbare  Stammreihe  des 
Geschlechts,  dessen  Genealogie  hiernach  folgt.  Wo  die  Filiation  irgend  zweifelhaft  war,  ist  ein  ?  bei¬ 
gesetzt.  Bei  den  älteren  Gliedern  des  Geschlechts  kommt  im  Urkundentexte  wie  in  den  Siegelum¬ 
schriften  noch  häufig  der  Name  Biumenberg  vor,  was  mit  der  Mitte  des  14.  Jahrhunderts  zwar  gänzlich 
auf  hört,  aber  nicht  hindert,  daß  beide  Geschlechter  in  (  Geschieh  tswerken  oft  verwechselt  worden  sind. 
Durch  Verbindung  mit  dynastischen  Häusern  wuchs  das  Ansehen  des  Geschlechts  bedeutend,  aber 
immerhin  scheint  der  durch  eine  solche  Heirath  verursachte  größere  Aufwand  einer  haushälterischen 
Vermögensverwaltung  nachtheilig  gewesen  zu  sein,  wie  denn  Herr  Heinrich  v.  B.,  Gemahl  der  Gräfin 
Udelhildis  von  Fuerstenberg,  1366  seine  Herrschaft  veräußern  mußte.  Außer  ansehnlichen  AlLodialgütern 
hatten  die  v.  B.  Lehen  vom  Reiche,  den  Herzogen  von  Oesterreich,  Markgrafen  von  Baden,  den  Grafen 
von  Fuerstenberg  und  von  Lupfen,  den  Herren  von  Hohengeroldseck ,  von  Lichtenberg,  den  Bischöfen 
von  Straßburg  und  Metz,  den  Aebten  von  St.  Gallen,  Reichenau,  St.  Blasien,  Gengenbach,  Murbach 
u.  s.  w.  Burgen  und  Schlösser,  welche  theil weise  oder  gänzlich  im  Besitze  der  v.  B.  waren:  Blumeneck, 
Dachswangen,  Ewatingen,  Falkenbuehel,  Gippichen,  Gutenburg,  Haidburg,  Hornberg,  Lenzkirch,  Rosen¬ 
burg  in  Müllheim,  Schnellingen,  Tanneck,  Triberg,  Ulenburg,  Urach,  Wiesneck  mit  der  Schirm vogtei 
von  St.  Margen,  Wylr  im  Kinzigthale,  Zaeringen,  Stadt  und  Schloß  Rheinfelden  und  Thann  im  Elsaß, 
Schloß  Neidenstein  in  Karat hen  u.  s.  w. 
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Ein  kriegerischer  Sinn  zeichnete  das  Geschlecht  aus,  aber  neben  viel  Licht  finden  wir  auch  tiefe 
Schatten.  So  ermordeten  die  Brüder  Heinrich,  Martin,  Rudolf  und  Ottemann  1401  den  Abt  Johann 
von  St.  Margen  und  erschlug  der  Baseler  Domherr  Johann  Gaudenz  v.  B.  am  16.  April  1509  den 
Rector  der  Universität  Freiburg  Georg  Nordhofer  vor  seinem  Hause.  Wo  die  v.  B.  landesherrliche  oder 
städtische  Aemter  übernahmen,  verwalteten  sie  dieselben  mit  Auszeichnung.  Vielfach  traten  Söhne 
und  Töchter  in  den  geistlichen  Stand  und  so  waren  Ursula  1472,  f  1477  und  nach  ihr  Susanna 
Aebtissinnen,  Anna  1541 — 1546  Statthalterin  der  Aebtissin  des  Klosters  Wonnenthal,  Elisabeth  Aeb- 
tissin  von  Ottmarsheim,  Johannes  1411  Pfarrer  zu  Wyl  in  der  Schweiz.  In  die  Stammtafel  würden 
neben  den  Vorgenannten  noch  einzureihen  sein:  Claranna,  vermählt  an  Dietrich  von  Andlau,  Helena 
an  Friedrich  Bettschold  von  Kenzingen,  Anastasia  f  1581.  21.  11.,  begraben  im  Münster  zu  Freiburg, 
Witwe  des  Maximilian  von  Brempt  (f  1562.  28.  8.):  Elisabeth  verm.  an  Rintprecht  von  Graben,  Verena 
an  N.  N.  von  Laudenberg,  Barbara  an  Marx  von  Reischach,  N.  N.  an  Wilhelm  von  Reischach.  Margaretha 
an  Aegidius  von  Nanckenreut,  Anna  an  Dr.  jur.  Georg  von  Schwalbach,  N.  N.  an  Melchior  Wiedergruen 
von  Stauffenberg,  Margaretha  oder  Agnes  an  Veit  von  Sirgenstein  um  1490,  N.  N.  an  Johann  Wei  ner 
von  Pforr  (Anna?  eine  Frau  Barbara  v.  B.  testirte  1510  in  Munzingen);  Susanna  an  N.  N.  Schnewlin 
von  Wieseneck  um  1480;  Margaretha  (todt  1419?)  an  (Rudolf?)  von  Wolfurt;  Ursina  verm.  an  N.  N. 
Schnewli-Baerenlapp  von  Bollschwell;  Elisabeth  (f  1484)  oder  Agnes  an  Hans  Wilhelm  im  Thurm  zu 
Jestetten.  Johannes  de  B.  et  uxor  Catharina,  filia  Heinrici  de  Muelnheim,  armigeri  argent. ;  Plans  v.  B. 
et  uxor  Anna  von  Landeck  (Anna  Schnewlin  von  Landeck,  f  1466.  18.  9.?).  Caspar  v.  B.  1425.  Hans 
Veit  1519  Fähnrich  im  Landsknechthaufen.  Maria,  f  1519.  12.  8.,  sep.  in  Guenthersthal.  Hans  Oswald, 
Heinrich  senior  und  Heinrich  junior  1539  auf  dem  Tage  zu  Oberndorf.  Plans,  f  1560.  6.  6.,  sep,  im 
Freiburger  Münster;  Jungfrau  Anna  1574.  , 

Johann  Gaudenz  v.  B.,  Domherr  in  Basel,  nebst  seinem  Bruder  Johann  Georg  1496.  20.  10.  auf 
der  Universität  Freiburg  immatriculirt,  entfloh  nach  dem  oben  erwähnten  Todtschlage,  wird  aber  noch 
1567  als  Herr  zu  Merdingen  genannt.  Johann  Georg  war  1524  sammt  seinem  Vater  außer  Landes, 
1525  verstorben,  worauf  seine  Stift  Geilgen  hach’ sehen  Lehen  an  Gebhard  von  Neuenstein  fielen.  Diese 
sind  vermuthlich  Söhne  Rudolfs,  Herrn  zu  Merdingen  (siehe  die  Stammtafel,  S.  116,  117  u.  13-3). 

Nicht  ebenbürtige  Sprossen  dürften  gewesen  sein:  Hans  Strich  v,  B.  1438,  Plans  Blumeneck, 
1470  Spitalmeister  des  Spitals  in  Freiburg,  führte  das  adelige  Wappen  ohne  Beizeichen.  Hans  B.  14  79 
(v.  B.  1481)  Schaffner  des  Klosters  Günthersthal.  Dietrich  v.  B.  gen.  Strich  wurde  1473  mit  seinen 
beiden  Frauen  Brid  Giriegi  und  Engel  Waehingen  in  die  St.  Sebastians-Brüderschaft  der  Pfarrkirche  zu  Dorn¬ 
stetten  eingetragen,  wird  1485  als  Schultheiß  von  Waldkirch  Junker  genannt.  In  der  Kirche  zu  Bueßlingen, 
B.-A.  Engen,  ein  Grabstein,  darauf  das  v.  B.sche  Wappen  mit  dem  Bastardbalken:  «Anno  1618 
den  24teu  März  starb  der  Ehrwürdige  Geistliche  Rath  Jacob  Bloumegger  im  33ten  Jahre,  dem  Gott 


& 


sey».  — 

Wappen  gleich  dem  von  Blumenberg  (siehe  dort):  Von  Roth  und  Feh  zu  sechs  Plätzen  getheilt; 

H.:  eine  mit  zwei  goldenen  Knöpfen  und  je  einer  Pfauenfeder  darauf 
besetzte,  weiß  gefütterte,  rothe  Bischofsmütze; 

PId . :  rothsilbern .  (Ms.  Wappenbuch  der  Stadt¬ 
bibi.  Colmar,  fol.  83b.)  Die  Mitra  ist  bald 
unten  (Codex  Reiber,  p.  16,  No.  6),  bald  in 
der  Mitte  (G.  v.  Stadion,  p.  162;  mit  ge¬ 
kröntem  Helme :  Herzog,  VI,  p.  221)  mit  Feh 
besetzt.  Siebmacher  gibt  IV,  p.  37,  No.  9  ein 
Wappen  von  Blumenegg  unter  den  Geadelten: 
in  S.  drei  Reihen  Feh  mit  zwei  rothen  Balken 
dazwischen;  gekr.  H. :  eine  innen  mit  zwei 
Pfauenfederbüschen  besteckte  rothe  Mitra,  da¬ 
rauf  eine  schwerthaltende  Himmelskönigin 
mit  dem  Jesuskindlein  auf  einem  Halbmonde 
stehend,  alles  weiß;  Hd. :  rothsilbern .  Nach 
Auskunft  des  K.  K.  Adels -Archivs  ist  dies 
Wappen  zu  dem  Diplom  Kaiser  Friedrichs  III 
d.  d.  Neustadt  1454.  30.  9.  (Montag  nach 

St.  Michelstag)  gehörig,  durch  welches  Heinrich  v.  B.,  Sohn  des  ledigen  Martin  v.  B.  von  einer 
ledigen  Frauensperson,  nachdem  er  das  adelige  Wappen  seines  Vaters  bereits  16  Jahre  geführt  hatte, 
legitimirt  wurde.  Heinrich  war  bereits  von  Kaiser  Sigismund  legitim irt  worden,  aber  der  Kaiser  widerrief 
1434  diesen  Gnadenact,  nachdem  es  sicli  herausgestellt  hatte,  daß  H.  fälschlich  angegeben  hatte,  es 

Oberbmr  Gescül  ech  t  erbueb .  15 
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seien  keine  legitimen  Sprossen  des  Geschlechts  mehr  vorhanden.  Der  Wappencodex  des  *  leorg  v.  Stadion 
gibt  p.  16 2  als  Wappen  des  Balthasar  v.  B.  zu  Lenzkirch:  in  Roth  ein  beiderseits  dreimal  gezürnter 

silberner  Schrägbalken;  H.:  zwei  außen  mit  je  drei  silbernen  Ballen 
besetzte  rothe  Büffelhörner;  Hd.:  rothsilbern.  Christoph  von  Plumnegk 
zu  Neidenstein  in  Kärnthen  führte  1580  im  Siegel  einen  gespaltenen 
Schild  mit  zwei  Helmen:  vorn  Blumeneck,  hinten  das  Wappen  seiner 
Mutter,  geh.  v.  Gippichen,  eine  liegende  Radfelge.  Sein  Sohn  Christoph 
v.  B.  zu  N.  siegelte  1585  nur  mit  dem  Stamm wappen  (auf  der  Bischofs¬ 
mütze  ein  Andreaskreuz)  und  scheint  sonach  die  erwähnte  Wappen¬ 
vermehrung  nur  eine  willkürliche  gewesen  zu  sein. 

Nach  dem  Erlöschen  der  von  Blumeneck  vermehrte  mit  deren 
Wappen  d.  d.  Prag  1599.  8.  8.  Kaiser  Rudolf  II  dem  Wilhelm  Leonhard 
von  Fridesheim,  Sohne,  Melchior,  Pilgram  und  Christoph  v.  F.,  Enkeln 
des  Bernhard  v.  F.  und  der  Margaretha  von  Blumeneck,  ihr  altadeliges 
Wappen  im  rittermäßigen  Adelstande.  Der  Blumeneck’ sehe  Schild  fand 
im  zweiten  Felde  des  gevierten  Wappens  mit  Herzsehild  und  der  Blumeneck  - 
sche  Helm  als  dritter  Platz.  Ferner  ging  das  von  Blum  eneck1  sehe 
Wappen  in  das  der  im  Königreich  Württemberg  noch  blühenden  Freiherrn  von  Stotzingen  über,  welche 
ihr  Stamm  wappen  mit  dem  Blumeneck’sehen  Schilde  geviert  und  den  v.  Bf  sehen  Helm  als  zweiten 
führen.  Kaiser  Ferdinand  II  ertheilte  d.  d.  Wien  1631.  12.  12.  den  Gebrüdern  Sigmund  Wilhelm 
und  Johann  Wilhelm  von  Stotzingen,  deren  Mutter  Anna,  Tochter  des  Hans  Wilhelm  Vogt  von  Summerau 
und  Prassberg  und  der  Margaretha  von  Blumeneck  gewesen,  die  Erlaubniß,  ihr  Wappen  mit  demjenigen 
des  erloschenen  Geschlechts  v.  B.  vereinigen  zu  dürfen.  (Geneal.  Taschenbuch  des  Uradels,  II.  Jahr¬ 
gang,  Brünn,  1893,  p.  520.) 

von  Blompenbach.  B.  eine  abgegangene  Burg  im  Thale  des  Seltenbachs  oberhalb  Waldshut 
bei  dem  gleichfalls  abgegangenen  Orte  Stunzingen.  Sigefridus  (Sifridus,  Sigefried,  Siveride,  Suidin)  de 
Blum pinbach  (Blumpenbach,  Blumpinbac),  miles  1240,  erscheint  noch  1269  als  Zeuge  einer  Urkunde 
des  Freiherrn  Malter  von  Klingen;  Heinricus,  frater  ejus,  1240.  Strenuus  vir  Sigefridus  de  Plumpen  - 
bach.  miles,  1285,  1803.  Heinrich  von  Krenkingen  übergab  1295  rogatu  Sigefridi  de  Blumpenbach, 
seines  Ministerialen,  vineas  «ame  Rollen»  an  St.  Blasien.  Sifrit  von  Blumpenbach  von  Waldshufc,  1318, 
1327;  seine  Gattin  Margaretha,  Tochter  des  Ritters  Ifemmann  am  Stad,  1318,  1324,  und  sein  Sohn 
Johannes  1324.  Johann  und  Sigin  von  Blumpenbach  verkauften  1332  ihrem  Oheim  Heinrich  von 
Birkendorf  den  Reutehof  hei  Kuessaberg. 

Bochsler.  1)  Geschlecht  in  Ueberlingen.  Bureardus  der  Bochsilaere,  ei  vis  in  Ueberlingen, 
1211.  Burchardus  dictus  Bochsiler,  miles,  1244  Zeuge  einer  Urk.  der  Grafen  von  Kyburg.  C.  dct. 
Bochiler  1259. 

2)  Geschlecht  in  Breisach.  B.  Bohselarius  1261  des  Raths  in  Breisach.  Frater  Heinricus  dct. 
bohssler  im  Necrolog  der  Johanniter  zu  Freiburg. 

Bock.  1)  Altes  Geschlecht  der  Stadt  Rottweil,  woselbst  Hugo  1314,  Konrad  1361,  Hans  1395, 
1400  Schultheißen  waren,  wegen  seines  nicht  unbedeutenden  Besitzes  in  Urkunden  oft  genannt.  Alber 
Bockh,  civis  in  R.  1291.  Martin  Bockh,  1354  Conventual  von  St.  Georgen,  1371  Leutpriester  in 
Thennenbronn.  Eberhard  B.,  1329  Spitaloberpfleger  in  Kottweil.  Die  Wittwe  Margaretha  B.,  ihre 
Sohne  Eberhard  und  Konrad,  sowie  ihr  Tochtermann  Hermann  Gut,  Bürger  in  Rottweil,  erwarben 
1348  von  Konrad  von  Falkenstein  die  drei  Theile  seines  Dorfes  Stetten  ob  Rottweil.  Konrad  erwarb 
1367  — 1374  weitere  Antheile  des  Dorfes.  Konrad  B.  und  seine  Schwester  Margaretha,  Klosterfrau  in 
Rothenmuenster,  verpfändeten  1445  das  Dorf  Stetten,  woselbst  Jeorius  B.  1499  Pfarrrector  war.  Der 
ehrbare  Conrad  der  Bocke  wurde  1373  von  den  Grafen  von  Fürstenberg  mit  der  Vogtei  in  der  Kürna 
ob  Kürneck,  Hans  1409  mit  Zehnten  in  Dauchingen,  Conrad  1410  mit  Gütern  in  Flözlingen  belehnt. 
Konrad  kaufte  1367  einen  Theil  des  Gerichts  in  Omsdorf,  1369  Güter  in  Vaihingen,  1379  das  Dorf 
Feckenhausen,  das  er  noch  1398  besaß.  Eberhard  B.  1377  Bürger  in  Millingen.  Hans  B.  besaß  1378 
Vogteirechte  in  Villingendorf,  welche  sein  älterer  Sohn  Konrad  an  Kloster  Gengenbach  veräußerte. 
Konrad  139f»  Leutpriester  in  Goeßlingen.  Herzog  Leopold  von  Oesterreich  belehnte  1392  Hans  den 
Bock,  1397  Konrad  den  Alten,  Hans  und  Konrad  den  Jungen;  Herzog  Friedrich  der  Aeltere  erlaubte 
1425  dem  Wolf  Phuser  das  lehenbare  halbe  Dorf  Wileringen  an  Konrad  Pokeh  zu  verpfänden.  Heinrich 
von  Immendingen  zu  Immendingen,  Ek.,  seine  Gattin  Ursula  Boeckin,  wiedervermählt  an  Hans  Bock 
(lebte  1433),  besaßen  1398,  1404  Dorf  Vaihingen.  Hans  .B.  v.  R.  löste  im  Namen  des  Hauses  Oester¬ 
reich  die  Herrschaft  Triberg  1411  von  den  Grafen  von  Sulz  ab.  Hans  Bock,  R.,  und  seine  Hausfrau 
Ursula,  Schwester  des  Dietrich  Last  von  Tuebingen,  empfingen  1422  die  Stadtsteuer  von  Rottweil  als 
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Reichslehen,  was  König  Albrecht  d.  d.  Prag  1438.  11.  10.  nach  Hansens  Tode  bestätigte.  Der  Abt 
von  Gengenbach  erlaubte  1428  dem  Konrad  Rock,  zu  Wellendingen  gesessen,  Bürger  in  Rottweil,  seinem 
Sohne  Konrad  das  Vogteirecht  in  Villingen ,  dasjenige  des  Schwarzen  Hofes  in 
Dauchingen  und  den  Zehnten  daselbst  zu  übergeben.  Conrad  Bock,  Bürger  in  Rott¬ 
weil,  durfte  1441  mit  Erlaubniß  Wilhelms  von  Bern  seine  Gattin  Margarethe  die 
Lästinen  auf  dem  Sengenzehnten  in  Dauchingen  verwidmen.  Sein  Siegel  zeigt  auf 
Dreiberg  einen  stehenden  Steinbock.  Am  Mittwoch  nach  Jacobi  1457  wurde  in  Meß- 
kirch  ein  Zimmern’scher  Lehentag  wegen  der  Lehen  des  mit  Konrad  kürzlich  er¬ 
loschenen  Geschlechts  Bock  abgehalten.  Dieses  Erlöschen  dürfte  sich  aber  nur  auf 
die  belehnte  Linie  beziehen.  Lutz  Bock  war  1539  auf  dem  Mannentage  zu  Obern¬ 
dorf.  1579  verkauften  die  Bock  den  Bockshof  in  Rottweil  der  Stadt,  die  ihn  zum 
Gottesacker  verwendete.  Johann  Bock  1592  Bürgermeister  in  Rottweil. 

2)  Bock  in  Straßburg.  Uraltes  Geschlecht,  gleichen  Stammes  und  Wappens  mit  den  Boecklin 
von  Boecklinsau ,  welches  in  einigen  Linien  beträchtlichen  Besitz  in 

der  Nähe  von  Kehl  und  Offenburg,  besonders  Theile  des  Schutter- 
waldes,  sowie  Güter  bei  Kirzell  und  Kippenheim  erwarb  und  lange 
Zeit  besaß.  Cunz  Bock,  1367,  und  seine  Nachkommen  wurden  von 
den  Herren  von  Hochgeroldseck  mit  dem  Thale  Espach  im  Kirch- 
zarter  Thale  belehnt.  Die  Bock  alliirten  sich  mit  den  Badischen  Ge¬ 
schlechtern  von  Baden,  Pfau  von  Rueppur,  Roeder  von  Diersburg,  von 
Rust,  von  Schoenau,  Stoll  von  Staufenberg,  Stuerzel  von  Buch I  eint, 

Truchseß  von  Rheinfelden,  Wideigruen  von  Staufenberg,  von  Windeck  u.  A. 

Wappen:  In  Roth  ein  steigender  -silberner  Bock;  II. :  der  Bock 
wachsend;  Hd.:  rothsilbern.  Siehe  Kindler  von  Knobloch,  das  goldene 
Buch  von  Straßburg,  pag.  3 9  ff. 

3)  Geschlecht  in  Waldshut.  Heinrich  Bock,  Bürger  in  Waldshut, 
kaufte  1468  Zinse  auf  den  Horheimer  Höfen,  B.-A.  Waldshut. 

von  Staufenberg.  Nach  ihren  Sitzen  auch  B.  von 
Kolbenstein,  B.  von  Ulenburg  und  B.  von  Wittichen- 
stein  genannt;  altes  Ganerbengeschlecht  zu  Staufen¬ 
berg.  Aeltere  Genealogen,  wie  B.  Herzog,  welcher  1298  einen  Ritter  Uunz  Bock  als 
Gemahl  einer  Gisela  von  Staufenberg  auffuhrt,  wollen  die  B.  v.  St.  als  Linie  der 
Straßburger  Bock  hinstellen.  In  älterer  Zeit  ist  aber  nicht  der  gleiche  Name  für 
etwaige  Stammesgemeinschaft  maßgebend,  sondern  das  Wappen  und  dies  ist  für  die 
B.  v.  St.  der  Staufenberger  Kelch.  So  zeigt  ihn  das  Siegel  des  Ritters  Johannes 
und  seiner  Söhne  1322.  Wansich  B.  v.  St,  Ek.,  führt  1372  auf  dem  Helme  ein 
mit  3  Blätter-  oder  Federbüscheln  besetztes  I  lorn.  Die  späteren  Siegel  von  V 'ersieh 
1429,  Hans  Erhärt  1433  und  Matthias  1455  zeigen  auf  dem  (1433  gekrönten)  Helme  einen  Jung- 


Bock 


f rauen  rum  pf  mit  zwei  BüffelhÖrnern  statt  der  Arme  und  in  dem  Schilde  mit  oder  ohne  Rand  den 
Kelch  mit  auf  liegenden  oder  schwebenden  Patenen  auf  einem  Dreiberge  oder  frefach  webend. 

Das  1  Veit  er  e  ergiebt  der  auf  Seite  119  befindliche  Entwurf  einer  Stammtafel. 
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von  Blumen  eck  (Tafel  I). 


Burcard us  de  Blumenegge,  rniles,  Lutoldi  de  Krenkingen, 

ministerialis  1202. 

I 


Iler  0 . von  Binomegge,  R,,  12(52,  1260. 


Heinrich  v.  B„  Herr  der  Herrschaften  Blumeneck,  Blumenbetg 

und  Lenz ki rcli,  1292; 
uxor:  .  . . im  Bach  1290. 


Heinrich  zu  Blumeneek,  R,, 
1290,  1008 ; 

uxor: . von  Stoffeln  (?) 


Ci  mrad  von  Blumeneek,  auch  von  Blumenberg, 
Ritter,  Schirmherr  und  Schirmvogt 
St.  Blasianiseher  Besitzungen  1284,  131:1,  f  zu 

Lenzkirch  1313  aproles; 
uxor:  Elisabeth  von  Bisingen  1294,  15142 
Stifterin  des  Johanniterhauses  Lenzkirch  1310, 
vergabt©  1336  den  Johannitern  in  VUlingen. 


Albert  v.  B.  1299, 
R.  1316. 


Heinrich 

verbrannte:  1307  in  Burg  Bodman ; 
uxor:  Ursula  (al.  Adelheid) 
von  Bodman; 

verbrannte  1307  in  Burg  Bodman. 


Johann  von  Blumeneek  1299, 

R.  1308.  1318,  todt  1329;  nennt  Bruder 

Bor lli  old  v.  Stoffeln,  S.  Joh  .-Ordeiis^eiueiVöheim. 
1316  Herr  der  Burg  Urach,  kauft  1318  dop  Hof 

zu  Schluchsee; 
uxor:  . 


i  Heinrich  von  Blumeneck 

verleiht  1329  an  St.  Blasien  die  Erbleben  in  Schluchsee,  verkauft  1330  die 
Vogtei  in  Merlshausen  an  Kloster  Allerheiligen  zu  Schaff  hause»  und  dem 
Spital  daselbst  das  Dorf  M.,  R.  1347,  von  Johannes  Herren  von  Uesenberg 
sein  Bruder  genannt  ,  kauft  1352  die  Kelnhöfe  in  Braeunlingen  und  Donau* 
eschingen,  überläßt  1357  dem  Grafen  Hug  von  Fuerstenberg  das  Dorf  Herbolz¬ 
heim  (Bisch.  Straßb.  Lehen)  gegen  die  Burg  Gutenburg, 
d.  d.  Nuernberg  1361.  2.  1.  vom  Kaiser  Karl  IV  mit  Burg  Ullendorf  belehnt, 
verkauft  1859  Dorf  Tainingen,  Güter  in  Täyngen  und  Alt-Fulaeh,  1363  Gut 
und  Kirchensatz  in  Tegernau ;  1364  erlaubt  ihm  der  Abt  von  St.  Gallen  die 
Zehnten  in  Limpach  u.  Bachthal  seiner  Schwiegertochter  Sophie  v.  Krenkingen 
um  58l/a  M.  S.  zu  versetzen ;  verkauft  1865  Lenzkirch  und  den  Thurm  Ura, 
1366  die  Burg  Tanneck,  ferner  die  Herrschaft  Blumeneek  (die  Veste  Blumeneck 
mit  der  Eibene  davor,  die  Dörfer  Lausheim,  Grimmeishofen,  Fuezen  und  Asel- 
lingeu ,  die  Höfe  Hezenhofen ,  Mogern  und  die  Mühle  zu  Weiler) ,  welche  die 
von  Lupfen  als  ihr  Lehen  ansprachen,  an  Eglolf,  von  Wolflurt,  R.,  und  dürfte 

bald  danach  verstorben  sein ; 

uxor:  Udelhildis  Gräfin  von  Fuerstenberg  1365.  (Todestag:  25b  Juli.) 


Jungfrau  Alyse, 
verkauft  dem  Spital 
in  Schaff  hausen 
ihr  Gut  in  Schlatt 
am  Randen. 


Johann,  R.,  1357,  t  1334, 

empfängt  vom  Herzog  Albrecht  von  Oesterreich  1356  nebst  Hesso  ßnewlin  im 
Hof  und  Dietrich  von  Falkenstein  die  Herrschaft,  Burg  und  Stadt  Triberg 
und  Burg  Alt-Homberg  um  12000  fl.  auf  14  Jahre  als  Pfand; 
dieselben  verlängern  1869  die  LösungsfYisl  dem  Herzoge  um  2  Jahre;  1380  Oheim 
des  Grafen  Johann  von  Fuerstenberg,  kauft  die  Kelnhöfe  in  Braeunlingen 

und  Donaueschingen; 

uxor:  Margaretha,  Tochter  des  R.’s  Martin  Malterer  und  der  Gräfin  Gisela 

von  Thierstein,  1372,  todt  1384.  (Todestag:  16.  3.) 

I 

- - - - -  - : - -  -  '  1 


Verena, 

Nonne 

in  Neidin  gen 
1364. 


Katharina, 

Nonne 

in  Neidin  gen 
1364,  1405, 
todt  1418. 


Margaretha, 

Nonne  in  Neidingen  1409,  1418; 
mar. :  PfafFenhaus  von  Laudenberg  zu  GreitTen- 

see  1383,  1388, 

kauft  1388  die  Veste  Rheinfelden, 
f  zu  Tanne  1397. 


Rudolf, 

Ek.  1359,  1365,  R.  1377,  1403,  todt  1404, 

1377  Bürger  in  Schaff  hausen, 
verkauft  1388  die  Veste  Rheinfelden, 

1392  im  St.  Georgenschild ; 
uxor:  Sophia,  Tochter  des  Freiherrn  Lütold 
von  Krenkingen,  1364,  todt  1418. 


Heinrich,  Ek.  1385 
R.  1390,  1422, 
todt  1429  ;  1382 


Johann  Ek.  1385,  1430, 

Herr  zu  Casteiberg  1389,  1395 
Oheim  des  Grafen  von  Freiburg, 
dem  er  seine  Vogteien  in  Rora,  KirehlierrinKirch- 
Iwa  und  Espacta  verkauft,  1404  hofen,  1395,^^418 
von  Lupfen  mit  Wildbännen  u.  Pfleger  TjkdS^F- 
hohen  Gerichten  in  Lenzkirch 
belehnt,  1413  Gemeiner  in  Haid*. 

bürg,  gibt  1421  dein  Grafen 
v.  Freiburg  die  ihm  verpfändete 
Vogtei  über  die  Thäler  Rohr, 

Iwa  und  Eschbach  um  600  fl.  Haidburg,  die  er 
zurück ,  verkauft  1429  Zinse  in  1415_auf  5  Jahre 

Ijenzkirch ; 

uxor  ;  CatYitwina  V.  Lanilslvertf, 


Martin, 

]*:k.  1385,  1430, 
todt  1452, 
1413  Gemeiner 
auf  Haidburg, 


Pfleger  UwSPF.-  /  verkauft  1429 
Bruderschaft  in  .-''Zinse  in  Lenz¬ 
ofen  ,  sagt  kirch ; 

den  Rappolt-  uxor:  Ursula, 
Eein  ab ,  1418 
Gemeiner  von 


Tochter  Johanns 
von  Tigeskeim 
1417. 


den  Herzögen  von 
Oenterrevch  öffnet ; 


\  V ¥7  ,  TociliiV^i  Tifxrn  uxor  : 


VH'H.  Voll  l  .UIuXhIhMU 


\  ni  1k  iV*'  »  ^  \  'M\, 

ImU.  \  \  t‘i  \ 


Dietrich,  1385  min.,  Rudolf, 

Ek.  1391,  1416,  min.  1385,  1399, 

Oesterreich.  I la Di  1405,  Ek.  1404,  1405 
von  Lupfeu  in  Lenz-  *  in  Kirchhofen 
kircli  belehnt,  begütert  ,  verk. 

1411  wegen  der  Vogtoi  1403  den  von 
über , me  Leute  Adelheid,WH\^e 

in  Schluchsee  mit  Heinrichs  von 
St.  Blasien  verglichen, 

1413  Gemeiner  auf 
Haidburg,  1414  zti 
Braeunlingen  gesessen, 

1417  todt; 
uxor :  Beatrix  von 
Laudenberg ,  verkauft 
1484  Zinse  in  I.eiiz- 

klrcb . 

(Tottuai«.«  i  iMt,  a.) 


Otto, 

min.  1385,  1399, 
Ek.  1404,  1411, 
sagt  1400  den  Rap¬ 
poltstein  ab, 
stiftet  als  Herr 
zu  Kirchzarten 
In  der  Pfarrkirche 


Kleinhans 

1414, 

todt  1420; 

uxor : 
Katharina 
Sterre  1414, 
rem.  an 
Lorenz 


Gisela 
1404 ; 
mar. : 

Hartung 
vom 
Haus 
1404 . 


Margaretha, 
Nonne  in 
Neidingen 
1418. 


Friedingen,  er-  zu  St.  Nicolaus  da-  Arnold  1432. 


erbten  Theil 


selbst  1405  eine 


des  Zehnten  in  Messe  u.  Kaplanei, 


Busendorf, 
todt  1413. 


todt  1430; 
u  xor : 


Ludwig  1405,  1431  ; 
1413 Gemeiner  in  Haid¬ 
burg,  Vogt  in  Ober¬ 
ber  gheim  1435,  1436; 

uxor:  Agnes, 
Tochter  des  Jos  Brenner 
von  Neuenburg 
und  der  Anna  Küchlin 
1433. 

von  Kaiser  Sigismund  mit  Burg  und  Stadt  Hom¬ 
berg  belehnt  1414, 


Magdalena  Heinrich 
(Margaretha  ?)  1405,  1431. 
1423 ; 

mar. ;  Brau 
Werner 
von  Homberg. 


*  *  *  i 
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Gertrud  141'.*,  1441; 

mar. :  1)  Dietrich 
von  Koppenbueh,  R„ 
todt  141»; 

II)  Walter  Sttfn- 
meyer, 

Ek.  1438,  lfil, 
Schultheiß  in  Wald 
kirr]»  1439. 


Tochter; 
mar. : 

Caspar  Me- 
wart,  1412. 


Engelhard 
siehe 
Tafel  II. 


Heinrich 
(wohl  »1er 
Legitimirte?) 

legitim  irt 
1454.  30.  9., 
Herr 

zu  Kirch- 
z  arten  1440, 
1480,  kauft 
1451  das 
Haus  Falken - 
bühel  ; 
ux. :  Ursula 
1451. 


Marga-  Ursula  Beate,  Melchior  Balthasar 
retha;  1413  1413  verk.  1417  Zinse  in 

mar.:  recip.  in  recip.  Ulmdingen n.Teggingen 


I)  Eber¬ 
hard  im 
Thurm, 

R., 

II) Hein- 
ricli  von 

Ruem- 
lang 
3)  .  .  . 
v.  Lau¬ 
denberg 


Gün-  in  1441wegcnBetbeiligung 
thers-  Gün-  an  der  Schlacht  bei 
thftl,  thers-  S.  Jacob  aus  Basel  ver- 
todt  thal,  wiesen,  verk.  1407  Zinse  Grafen 
1479.  1462  von  der  Vogtei  von 

Beatrix  in  Schluchsee,  Vürt- 

senior  R.  1441,  1441  bei  der  lern* 

+  1464.  1478;  1444  Kaiser!.  Be-  berg 
26.  12.  Pfandherr  Satzung  gegen 
in  Thann;  in  Zürich,  Bayern. 


Diet-  Heinrich 

rieh  1427 

1452,  Gerichtsherr  in  Schlien- 

hilft  gen  1138,  1441,  Herr  zu 

1460  Kirchzartcn  1440, 

den  todt  1462; 

uxor:  Verena,  Tochter 
des  R.’s  Götz  Lleber- 
mann  von  Waldkirch, 
1442,  1458. 

(Todestag:  25.  Juli.) 


Tochter  1458 
in  Günthers¬ 
thal 

verpfründet. 


1452  Herr 
zu  Thiengen,  1157  Erz- 
herzogl.  Rath,  todt  1483 ; 
uxor :  1)  Paula  von 
Schellenberg  1431, 
f  1464.  3.  2.;  11)  Else 
Münch  v.  Münchenstein, 
1 170  Witwe  des  Haus 
Knüttel,  1483  Gattin 
Ulrichs  von  Lindau. 


1449  beim 

Ueberfail  von  Rhein- 
felden,  Oesterreich.  Rath 
1461,  in  St.  Georgen- 
schild  1463,  Pfand¬ 
inhaber  der  Herrschaft 
Tri  berg  1467,  todt  1478; 
uxor;  Anna  v.  Falken¬ 
stein,  1438,  1462, 
todt  1502. 


Melchior  Heinrich  Ludwig 

R.  1466,  1472,  verk.  1431  Gülten  auf  der  Herrschaft 
todt  1483,  Badenweiler  aus  dem  Erbe  der  Brenner 

von  Neuenburg; 

gaben  dem  Markgrafen  von  Baden  den  Zehnten  in  Berg¬ 
heim  um  5500  fl.  zu  lösen,  um  1440; 

Schultheiß  in 
Munzingen  1452, 
Württemb,  Diener 
1460 ; 

uxor: . . 

lebt  1451. 


Martin  1458,  1515,  todt  1528, 
Geroldseck.  Lehnsmann  1466, 
1507,  Fürstenberg.  Lehnsmann 
1  is:;,  1507  Vogt  in  Wolfach  1502, 
in  Hai  i  1506;  1470  von 
Gemldseck  mit  Zehnten  in 
Eschau  und  der  halben  Burg 
ippicben  belehnt,  im  Schwäbi¬ 
schen  Bunde  1496,  kauft  1508 
Sehlößlein  Wyli  im  Kinzigthale; 
uxor:  1)  Barbara  v.  Gippichen, 
Tochter  Alhrechts ; 

II)  Adelheid  v.  Bacrenbacli, 
Witwe  Muench  von  Rosenberg, 

1460,  1505, 

1 

r  1  I.i— -V 

Christoph, 

von  den  Grafen  v.  Fuerstenberg 
belebtu  mit  Schloß  und  Burg 
siaü  Schnei  Ungen  und  dem 
hallten  Gericht  in  Eschau  1507, 
1530,  empfängt  Geroldsock. 
Lehen  1507,  1630,  Schwager  des 
Joe  Muench  v.  Rosen  berg  1528, 
zu  Neidenstein  in  Kamt  heil 
1530,  todt  1535 ; 

uxor:  1)  Elisabeth  v. Wolfreuth, 

aproles ; 

11)  Floremine  v.  Weispriach. 

Christoph 
von 

Blomeneck 
zu  Neiden- 
stein 

1528,  1535, 
todt  1538 
unvermählt. 


Anna 
1458, 
1460 ; 
mar. : 
Hans  v. 
Lichten¬ 
fei  s  14  5S, 
1472, 


Michael,  1459,  isa»,  todt  1534, 
verkauft  146t»  Zinse  auf  dem 
Kelnhofe  in  Braeunüngen, 
1487  Lehnträger  für  »lie  Gräfin 
Sophie  von  Tuebingen, 
verkauft  1493  Schloß  Falken- 
liühel  seinem  Vetter  Hans 
Dietrich  von  Blumeneek ,  R,, 
1495  Lehnsmann  des  Bischofs 
von  Metz; 

uxor:  1)  Euphemia  von  Füß¬ 
lingen  1463,  1468; 

VH)  Clara  Rücker  von 
Finstingen. 

(Kinder  1534.) 

7 

- 


Verouiea, 
Nonne  in 
Günthers- 
thal  1462, 
1502.  . 


Tochter ; 
mar. : 

von 

Höllen¬ 

fürst. 


Hans 

Dietrich 

1478, 

1530. 


Rudolf 

1478, 

1483. 


Ottemaun  1457,  1491, 
Gerichtsherr 
in  Schli engen  1462,  verk. 
1466  Zinse  auf  dem 
Kelnhofe  in  Braeunüngen, 
1475  Lehen  in  Endingen; 

uxor:  1)  Margaretha 
von  Landeck  1457,  1458; 
?  1 1)  Catharina 
von  Fuerstenberg. 


Beatrix 
1450  recip. 
in  Günthers¬ 
thal , 

+  1482.21. 11. 
alias 

14S2.  7.  9. 


Margaretha 

1481; 

mar.:  David 
Schnewliu 
v,  Ltindeck 
1481. 


Ludwig  1475,  1497, 
1460  in Württe  mb  .Dienst, 
verk.  1466  Zinse  auf 
dem  Kelnhofe  in  Braeun- 
lingen,  Gerichtsherr  in 
Sehliengen  1475,  1497. 


i 

•> 


Rum  an,  'S  Michael,, 

verk.  1546  den  SÖhamnißwalil ,  Bann  Schmiebeir 

uxor:  . .  Schultheiß  in  Freibürg, 

von  Andlau,  1570,  1573,  1574,  1579,  1580, 

alias  Wledergruen  1583,  +  ultimus  1592.  19.  3.; 
von  Stauffenberg,  ux  :  Richardis  v.  Ingenheim, 


I 


I 


Barbara  1490, 
trägt  1488  auf 
Scheidung  von 
ihrem  Gatten 
Johann  Schult¬ 
heiß  von 
Üuefingen  an. 


Clara ; 

mar,:  Johann 
von  Boise  n- 
heini. 


Süseli 

recip.  1453  in 
Günthersthal, 
Todestag;  IS.  2, 


Margaretha  Adelheid.  Sebastian; 
heir.  1484  uxor: 

Conrad  von  Apollonia  v, 

-Schellen- 
berg,  R. 


Reischach. 


Cordula ;  .  Sophia; 
mar  :  Johann  mar.:  Ruhm»! 

Erhard  (Rudolf) 

v.  Neuenfels.  von  Andlau 


Juli  an  a  Maria; 
mar.:  Jacob  v.Jgpthsam- 
hausen  zu  Ehrenweyer. 


Apollonia ; 
mar.:  Johann 
Philipp 

von  Blumeneek. 


Anna  Magdalena; 

mar.:  Johann 
Erhard  von  Falken¬ 
stein. 


Margaretha ; 
mar. :  Egidius 
Kempf  von 
Angreth. 


Caspar,  R., 

Markgräfl,  Amtmann  in  Baden weiler 
1484,  Gerichtsherr  in  Sehliengen  und 
Pfandherr  in  Thiengen  1496, 
darf  die  verpfändeten  Dörfer  Thiengen 
und  Mengen  einlösen  1497.  15.  5., 
Träger  des  Kaiserl.  Thronhimmels,  in 
Freiburg  1499,  Vogtherr  iu  Merdingen 

1515,  todt  1537; 
uxor: . . 


Johann 
Sebastian, 
1535,  1540, 

t 

unvermählt. 


Andreas 

1685,  1551,  f  aproles; 

uxor :  1) . . 

von  Weißeneck ; 
H)  Ursula  Freiin 
von  Khavnach. 


Franz 
1535,  1551, 
heirathete  eine 
Magd  und  soll 
das  Geschlecht 
fortgepflanzt 
haben. 


Ulrich 
1535,  1538, 
+  als  Kind. 


Georg 
starb  in 
Spanien. 


Anna ; 
mar. : 
Paul  v. 
Gleinitz. 


Anastasia ; 
mar. : 

Helfrid  Frei¬ 
herr  von 
Khavnach. 


Margaretha. 

f  1572 ; 
mar. :  Bern¬ 
hard  von 
Fridesheim 
zu  Lengeu- 
feld,  +  1517. 


Regina ; 

mar. : 
Wilhelm 
Freiherr  von 
Herberstein. 


Ursula ; 

mar. :  Hans  Oswald  v.  Hattstntt», 
wird  Geriehtaherr  v.  Sch  li  engen 
und  erbt  von  seinem  Schwieger¬ 
vater  die  M urbach' scheu  Lehen  j 
den  Hotf  zu  Innkofen  bei  4 
Krotzingeu,  den  oberen  Hof  zu 
Kembs,  Zehnten  iu  Biengen  etc., 

todt  1537. 
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von  Blumeneck. 


von  Blumeneck  (Tafel  II). 


Engelhard  von  Blumeneck  1417,  14*15,  todt  1172, 
sagt  1450  der  Stadt  Muelbausen  ab,  verkauft  1450  die  halbe  Burg  Wie-m.-ck ,  die  Vogtei  von 
St.  Märgen,  das  Dorf  Zarten  etc.,  beschwört  1454.  15.  11.  die  Freiheiten  der  Stadt  Breisach,  da 
Erzherzog  Al  brecht  ihm  erlaubt  hat,  von  seinem  Schwager  Heinrieh  v.  Handeck  und  Heinrich 
v>  Klingenberg  das  Schultheißen* Amt  in  Breisach  an  sich  zu  lösen  und  will  die  Stadt  gegen 

Lösung  der  Pfandsumme  freigeben;  1160  ln  Württembergischem  Dienst; 
uxor:  Anastasia,  Tochter  Heinrichs  v.  Randeck  und  der  Clara  v.  Homburg,  1450,  1472 


Hans  Dietrich 

soll  1466  mit  Peter  v.  Regisheim  die  Stadt  MülhAusen 
überfallen  haben,  1477  R.,  Herz.  Oesterr.  Rath  1478, 
Hauptmann  der  Landsknechte  1481,  in  der  Rittergesell- 
schaft  vom  Fisch  u.  Falken  1484.  Fürstenberg.  Lehns¬ 
mann  1483 ;  empfängt  1492  von  Oesterreich  das  Bad  im 
Kirch zarter  Thale  auch  für  Töchter,  verkauft  1491  die 
Herrschaft  Lenzkirch  und  das  Dorf  Goeschweiler  um 
6600  fl.  den  Grafen  v.  Fucrs  tonberg,  kauft  1493  Schloß 
Falkenbühel ,  1499  oberster  Ifauptmann  in  Thlengon, 
Hauptmann  der  r.audsknechte  und  Oberst  im  Schwaben¬ 
kriege,  diente  1501  zum  Hohensteg  in  Straßburg,  1504 
Helfer  von  Württemberg  gegen  Pfalz,  1504  Verweser  der 
Gesellschaft  zum  Ritter  in  Frei  bürg ,  1512  Befehlshaber 
von  Fußtruppen  lm  tranzös.  Solde,  sagte  1519  dem  Herzog 

Ulrich  v.  Württemberg  ab; 

uxor:  1)  (nach  Bncelinus) . v.  Freyberg; 

1 I)  Margaretha  Schncwlin  v.  Landeck,  +  1485.  7 


Jacob  (Jacob 
Heinrich)  1462, 
1491,  sagt  1466 
der  Stadt  Muel- 
lmusen  ab,  1480 
Helfer  der 
Grafen  v. 
Wuerttemberg, 
todt  1494; 
uxor; . 


mar.:  Johann  v. 
Boisenheim  der 
Junge,  R.,  14.54, 
1472  (nach  v. 
Hattstein ;  Clara, 
Gemahlin  Jo¬ 
hanns  v.  Boisen¬ 
heim). 


Margarethe, 

1481; 

mar. :  Adam 
V.  Plirt  11 72. 


5. 


naclt 
Burcelinus : 

Conrad, 
Gemahl  der 
Apollonia  v. 
Reischach  und 
Vater  von  zwei 
Töchtern. 


Sebastian,  Matthls,  Hans 

Theilherr  in  Riegel  1484, 1491.  1494,  Bürger-  Adrian, 
Bürgermeister  in  Freiburg,  metster  In  Frei-  1494,  f  1496. 
kauft  1495  das  Bürgerrecht  in  bürg  1503, 1507. 18.  3.  sep.  in 
Straß  bürg,  gibt  es  1502  auf,  Fünfer  der  Günthers- 
Vogt  der  Grafen  v.Tuebingen  Gesellschaft  thal. 

in  Freiburg  u.  Rottweil  1512,  zum  Ritter  in 
1534,  Schultheiß  in  Freiburg  Freiburg  1537, 

1513,  1615,  Oberster  Meister  lebt  1546. 

U.  L.  F.  Baus  in  Frei  bürg 
1536,  lebt  noch  1545. 


Rudolf  Gaudenz, 
1518,  1515,  todt  1524; 
uxor:  Apollonia  Pfau 
v.  Rueppuer  1525, 
1564. 


Ursula, 
im  Kloster 
Günthers  thal 
f  1485.  3.  8.  als 
Kind. 


Rudolf, 

1477  außer  Landes.  Lehnsmann  von 
Gengenbach  1483,  1.515.  Vogl  ln  Lahr 
1485,  Wfaldkirch  scher  Lehnsmann  1490, 
1505;  Fürstenberg.  Lehnsmann  1488, 
Landvogt  und  Amtmann  in  Roeteln 
1493,  1503,  Statthalter  des  Landvogtes 
1499,  empfängt  1499  von  Oesterreich 
IV«  Thelte  des  Zehntens  in  Hamen,  Vogt 
in  Bndenweller  1491,  hat  1491  Bischof!. 
Straßburg.  Lehen  ln  Sulzmatt,  Kaiserl. 
Rath  in  Ensisheim  1505,  1520,  Kastvogt 
in  Günthersthal  1506,  1519;  Verweserder 
Grafen  v.Tuebingen  in  Rot  tweil  1510, 1519. 
Vogtherr  in  Merdingen  1515;  todt  1524; 

uxor:  1) . Freiin  v.  Stauflen  (?) ; 

II)  Cleopha  Bock  v.  St  außen berg  1480, 
1483,  todt  1510.  Todestag:  23.  Februar. 

Hans  Rudolf, 
minorenn  1524, 
1525. 

(Sein  Vogt  äst 
Claus  v.  Blumen¬ 
eck.) 


Bernhard, 
1177,  1481, 
Fürsten- 
bergi-cher 
Lehnsmann 
1483,  todt 
1484; 

uxor:  .  .  . . 


Tochter ; 
mar. :  Rein 
hard  v. 
Schauen¬ 
burg  1485. 


Beatrix, 
1406,  1478; 
mar. :  Haus 
Friedrich 
vom  Haus, 
1466,  1478. 


Georg, 

1477,  1484,  todt 
1489.  1482  Herr 

zu  Gundelfingen, 
1483  Fiirsten- 
bergischer 
Lehnsmann, 
Vetter  des  Hans 
Jacob  v.  Falken- 
stein ;  Stift 
Gengenbach* 
scher  Lehm- 
mauu ; 
uxor : 


*  »  *  1 


Guta, 

1488  im  Kloster 
Günthers  thal, 
f  1500.  9.  2. 


(1491 

Kinder.) 

Praxedis, 
1484  im 
Kloster 
Günthers¬ 
thal,  t 1485. 
15.  8.  bei 
s  Jahre  alt. 


(Kinder  1489.) 


Seba-  Melchior, 
stian  1489,  1510,  todt 
1526.  1527.  Lothringi¬ 
scher  Diener 
1510.  Die  durch 
seinen  Tod  er¬ 
ledigten  Lehen 
im  Gloiterthale 
verlieh  Markgraf 
Philipp  v.  Baden 
1527  seinem 
Käthe  Dr,  Hiero¬ 
nymus  Vehus. 


Balthasar, 

1489, 1507,  todt  1526. 
Waldklrcblscher 

Lehnsmann  1499, 
1505,  verkauft  1507 
seinen  8  Theil  am 
Schlosse  Zaerlugeu 
nebst  dem  Dorfe 
Gundelfingen  u.  dem 
Rütenbach  um  700  fl. 
dem  Markgrafen; 
uxor:  Margaretha  v. 

Thürnheim  (auch 
Thurnher  genannt) 
1507,  1526. 


Hans  Rudolf, 
minor.  1524, 
525;  1528,  1518, 
todt  1555. 


Ilons  Philipp,  Hans  Florian; 

minor.  1525;  1528  zu  Dachswangen,  empfing  1534  minor.  1525, 
von  den  Grafen  v.  Lupfen  den  Zehnten  der  zwei  1528,  todt  1555. 
Dörfer  bei  Keuchen  im  Kirchspiel  Ulm,  hat  Lehen 
in  Endingen  1538,  1551 ;  hat  Schloß  Ulenburg 
von  den  Bischöfen  von  Straßburg  zu  Lehen 
1540,  1548,  Mitherr  zu  Merdingen  1541,  verkauft 
1550  seinen  An  theil  an  Neuhof  der  Stadt  Straß¬ 
burg,  t  1551.  1.  8.  (sep.  Freiburg); 
uxor:  Apollonia  v.  Blumeneck,  1577,  Tochter 
Conrads  und  der  Apollonia  v.  Reischach. 


Claus  Dietrich, 
minor.  1525; 
1528  nicht  ge¬ 
nannt. 


Maria  OLeophe, 
mar. :  Johann 
Jacob  v.  Roggen¬ 
bach. 


Sfbylla, 
wohnt  1537  in 
Endingen. 


Dorothea, 
1537  Frau 
genannt. 


Gerhard, 
min.  1553. 


Georg  Gaudenz, 

minor.  1.550 ,  1555,  auf  Dachswangen  1562,  1573. 
Schultheiß  in  Freiburg  1568.  Vom  Bischof  von 
Straß  bürg  mjt  Ulenberg  belehnt  1575  (angeblich 
noch  1591.  14  .  3),  1570,  1573  Obervogt  des  Erz¬ 
herzogs  Ferdinand  über  die  Herrschaften 
Schwarzenberg,  Kastei  berg,  Kirn  berg,  Waldkirch 
und  Kenzäugeu,  +  Dachswangen  1577  (vor  11. 4.) ; 
uxor: . Stuertzel  v.  Buchheim, 

wiederverm.  au  Philipp  v.  Wangen. 

- 

Sinzlge  Tochter:  Jacobe  v.  Blumeneck, 

1574,  1580. 

mar.: . v.  Wangen. 


Hug  Lancelot, 
1563  (Hans  Lan¬ 
celot  1555), 
miuor.  1552, 1553, 
t  156  .  16.  12., 
sep.  in  Freiburg, 


Margaretha; 
mar.:  Johann 
Wilhelm, 
Vogt  v. 

Summerau  und 
Prasherg. 


Jacob, 

1580 

un  vermählt. 


00 
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von  Blumeneck. 


Bock  von  Staufenberg. 


Her  Johannes  Hoch,  K.,  12; >8  Bürge  für  Graf  Conrad  von  Fuerstenberg, 
Domherrn  in  Konstanz,  wegen  Burg  Fuersteneck  im  Renchthale. 

Her  Johannes  Bock  von  Kol  heil  stein,  R.,  1310,  Geroldseek.  Lehnsmann, 
verschreibt  1312  Herrn  Johann  von  Geroldseck  die  Oeflfnung  der  in  die  Herrschaft 

Sulz  gehör,  Burg  Wittichenstein. 

Johannes  der  Bokke,  li.}  gibt  1313  ein  freieigenes  Gut  in  Schenkeuzell  an  Kloster 

Alpirsbach. 

Auf  Bitte  des  Rs.  Johann  B.  v.  K.  schenken  die  Grafen  von  Fuerstenberg  die 
Eigenschaft  eines  Gutes  zu  Bächelin  (Bächlehof,  B.-A.  Oberkirch)  der  Frauen- 

clause  zu  Oberndorf  bei  Oberkirch. 

Johannes  Bock,  R.  zu  Ulenburg,  belehnt  13*22  Heinrich  Rohart,  Schultheißen  zu 

Oberkirch,  mit  Lehen  in  Kessel ried; 
uxor:  . . 


Agnes  dicta  Böckin 
1346  inclusa  inclusorii  in  Oberndorf. 


Nieolaus, 
1313.  133*2, 


Friedrich , 
1313.  1332. 


Clara  1313. 

mar. :  Herr  Burkard  der  Schenk,  R.,  todt  1313. 


Johannes  Bock  gen.  Wersieh  von  Staufenberg  (Wersich  B.  v.  St.), 

Ek.  1350,  1372,  todt  1380, 

schwört  1370  als  Schultheiß  der  Stadt  Gengenbach  deren  Rechte  zu  schützen ; 
uxor:  Catharina  (Dina)  Muelneckin  1358,  Herrn  Johannes  Muelneck,  Rs.  von  Straßburg,  Tochter. 

-  


Brünli  B.  v.  St.  Erhard  B.  v.  St. 

1378  Lehnsleute  des  Klosters  Allerheiligen. 

1380. 


Friedrich  B.  v.  St. 
1380,  todt  1404. 


Hans  Erhard  11.  v.  St. ; 

1401  in  Freibnrg  gefangen  gehalten ;  1122  Oesterreich.  Vogt  zu 
Rufach;  Oesterreich.  Landvogt  in  Ensisheim,  Thann,  Altkirch 
u.  Masmuenster  1425,  1426;  empfingt  14*29  den  Zehnten  zu  Eptig 
als  Oesterreich.  Lehen;  will  1129  im  Kriege  des  Bischofs  mit 
der  Stadt  Straßburg  mit  seinem  Hause  Gersthelm  neutral 
bleiben ;  Bisch oft.  Straßburg.  Lehnsmann  1433.  Lehnsmann  der 
Abtei  Gengenbach  1431,  1441;  Rath  1431,  1446,  Lehnsmann  1447 
der  Markgrafen  von  Baden.  Theilhaber  an  Stadt  und  Schloß 

Oberkirch  1443.  1449,  lebt  noch  1455. 
uxor: . lebt  1463. 


Friedrich  B.  v.  St- , 

1420  Helfer  der  Herren  von  Geroldseck; 
1429—32  in  Fehde  mH  den  Grafen  von  Wuerttem- 
bcrg,  von  ihnen  auf  Burg  Schauenburg  belagert ; 
1437  Lehnsmann  der  Abtei  Gengenbach; 

1437  Ganerbe  zu  Staufenberg; 

1437  senior  genannt ; 

belehnt  1441  seinen  Vetter  Rudolf  v.  Neuenstein ; 
1444  Ritter  und  Markgfl.  Bad.  Lehnsmann; 

todt  1446; 

uxor:  Agathe  von  Digesheim  Ji27.  - 


Hans  Wersich 
B.  v.  St., 
1428  Lichten- 
bergiseher 
Lehnsmann, 
lebt  1429. 


Adam  Bock,  Ulrich  Bock, 
Ek.  in  Ulenburg  Ek.  in  Ulenburg 
1424.  1424. 


Dietrich  B.  v.  St. 
1441,  sagte  1449 
der  Stadt  Nürn¬ 
berg  wegen 
Markgraf 
Albrecht  von 
Brandenburg 
ab; 

uxor:  Catharina 
von  Sulzbach, 
1491  Gemahlin 
Friedrichs  von 
Schauenburg. 


Georg  B.  v.  St, 

1470  Gemeiner  in  Staufenberg; 

1471  mit  Schloß  Jungholz  be¬ 
lehnt;  H73  Vogt  in  Rufach; 

1173  vom  Abte  von  Gcngeubach 
mit  der  Meyerei  des  Fisch  wassers 
zu  Steinach  belehnt, 
lebte  noch  1475.  22. 12.,  todt  1479 ; 
uxor :  Else  von  Bach  1475.  _ 


Agathe 
hält  1458 
ihre  Ehebe- 
redung  mit 
Herrn  Rein¬ 
hard  von 
Schauen¬ 
burg.  Er 
lebt  1171. 


Wersich  B.  v-  St., 

kauft  1447  Schloß  Jungholz  im  Elsaß; 
1458  Herr  genannt; 
verk.  1400  seinen  Theil  am  Schloße 

Wittenheim ; 

1462  Markgii.  Bad.  Hauptmann,  in  der 
Schlacht  bei  Seckenheim  gefangen; 
u  nternahm  1465  von  Jungholz  aus  einen 
Kriegszug  in  das  Lothringische  Gebiet; 
todt  1469. 15.  2.,  wird  aber  noch  1470  als 
Ganerbe  von  Staufenberg  aufgeführt; 
uxor:  Clara  von  Sulzbach,  144*2.  1470, 
lebt  1498  als  Witwe  von  Moersberg  und 
Mutter  des  Freiherrn  Caspar  von  Moers¬ 
berg  und  Bel  fort. 


Matthias, 
Lehnsmann  der 
Abtei 

Gengenbach 
1446.  1467 ;  1457 
Schwager,  1467 
Vetter  des  Hans 
von  Brambach 
genannt;  todt 
1470; 

uxor :  Adelheid 


Barbara  1491 ; 
mar. :  Anton 
von  Harnstein, 
149) . 


Elisabeth, 

mar.:  Siegfried  Pfau  von 
Kneppur  der  Jüngere, 
Ek.  1443,  1480. 


Hans  Erhard, 
1469  mit  Jungholz 
belehnt; 
todt  1471. 


Susnnna , 
1469,  1475; 
mar.:  Bernhard 
von  Gilgenberg, 
1469;  todt  1475. 


Ursula, 

1470,  1481; 
mar.:  Caspar 
Ritter  von  Uren- 
dorf,  Ek.  1470/ 
1473. 


Friedrich  B.  v.  St., 

1456  Erbe  der  Frau  Adelheid 
von  Digesheim; 

1470  Gauerbe  zu  Staufenberg; 
Ritter  1461; 

vergabt  1478  der  Carthause  in 

Freiburg; 

1481  Bisch.  Straßb.  Lehnsmann ; 

todt  1483 ; 

uxor:  Guta  von  Falkenstein 
1474.  1494. 

(Ihr  Siegel  zeigt  die  Schilde 
von  Falken  stein  und  von 
Munzingen.) 

I 

■  ■■ 1111  1,1  *^*  '  . . . 

Cleophe,  1483; 

mar. :  Rudolf  von  Blumeneck, 
1460,  empfängt  1483  die  von  den 
Bock  heim  gefallenen  LiclUen- 
bergischen  Lehen :  30  fl,  Gelds| 
auf  dem  Amte  Buch  sw  eil  er. 


Bernhard 
B.  v.  St., 
todt  1458; 
uxor:  Susanna 
Zorn  v.  Bulach, 
wiederverm.  au 
Reimboid 
Wetzel  von 
Marsilien,  aber¬ 
mals Witwe  1458. 


Heinrich 
B.  v.  Sb, 
1458  Leb  ns  • 
mann  der 
Abtei 
Gengen- 
baeh , 


Nicolaus  Bern¬ 
hard  B.  v.  St. 
1458. 
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Bock  von  Staufenberg. 


120 


Bock  in  Waidshut 


von  Bodman. 


Bock  in  Waldshlit,  Geschlecht  in  Waldshut,  im  15.  Jahrhundert  blühend. 

Bockeier.  Geschlecht  in  Ottenburg.  Heinrich  Boekheler  (Bockeller)  1299  des  Raths  in  Ottenburg. 

Herr  Nicolaus  Böckler,  1381  Kirchherr  zu  Haslach  im  Kinzigthale ,  führte  im 
Schilde  einen  aufgerichteten  Angelhaken  wie  die  von  Digesheim,  von  Born,  Juden* 
breter  u.  A. 

Bock  scheiß.  Herr  Martin  Boxscheiß  hatte  die  Pfründe  des  Allerheiligen 
Altars  in  der  Pfarrkirche  zu  Meringen  an  5<>  Jahre  gehabt,  wie  im  Jahre  1493 
erwähnt  wird.  Hans  Bockscheiß,  Vogt  zu  Mengen,  wird  1492  und  nach  seinem 
Ableben  sein  Sohn  Conrad  B.  1501  vom  Abte  von  Reichenau,  dessen  Gottesliausleute 
sie  sind,  mit  Gütern  in  Mengen  belehnt. 

Bockshiru.  Altes  Geschlecht  in  Rheinfelden,  woselbst  Burkard  Bockshirni  (Bogkeschirm)  1281, 

1287  als  Bürger  erscheint.  Berhtolt  Boxhirni  und  sein  Sohn  Johans  verkauften 
1851  Güter  in  Nollingen.  Der  Letztgenannte  Johans  Bogeshirn  1358  des  Raths, 
1365,  1377  Bökli  genannt,  führte  im  gerandeten  Schilde  einen  mit  drei  Sternen 
belegten  Schrägbalken;  Umschrift:  f  S.  IOHANNIS.  DCI.  BONHIRNI. 

Bodelung.  H  .  .  .  .  Bodelung,  civis  in  Pfullendorf,  1271. 

Bodenzapf.  Lehnsleute  der  von  Bodman.  Letztere  gaben  1270  dem 
Johanniterhause  in  Ueberlingen  die  Eigenschaft  eines  Hofes  in  Kirnbach,  den  Cun- 
rad  Bodenzaphe  von  ihnen  zu  Lehen  trug.  Ulricas  dct.  Bodenzaph  1281.  Albertus 
dct.  Bodenzapfe,  patruelis  Ulrici  de  Bodman  mi litis,  1296. 
von  Bodman.  Die  Wiege  dieses  uralten  Geschlechts  war  nicht  die  alte  Kaiserpfalz  Bodman  am 
Bodensee,  in  welcher  Kaiser  Ludwig  der  Fromme  am  6,  April  839  das  Osterfest  feierte  (Bodoma  pala- 
tium  regium),  sondern  Burg  Hohenbodman  bei  Owingen,  nördlich  von  Ueberlingen,  welche  Bischof  Ru¬ 
dolf  von  Konstanz  1282  kaufte.  Die  v.  B.  waren  ursprünglich  Freie,  wurden  dann  Ministerialen  der 
Bischöfe  von  Konstanz,  dann  Reichsdienstmannen  und  als  Pfandinhaber  eines  freien  Reichsgutes  reichs¬ 
unmittelbare  Herren.  Angeblich  stammen  sie  von  den  Grafen  von  Lindau  ab,  deren  Ahnherr  der 
Kammerbote  Varin ,  Herzog  der  Alemannen,  720  zum  Burggrafen  auf  Burg  Bodman  bestellt  wurde 
(Buxtorf).  Nach  der  Zimmernschen  Chronik  (ed.  1881,  I,  pag.  56)  sollen  die  Herren  von  Bodman  das 
Geschlecht  der  Grafen  von  Montfort  sein;  am  wahrscheinlichsten  ist  es,  daß  sie  von  den  Grafen  von 
Bregenz  abstammen,  bez.  deren  Erben  waren,  wofür  nicht  nur  die  gleichen  besonders  üblichen  Tauf¬ 
namen,  als  auch  der  fast  gleiche  Besitz  im  Linzgau  sprechen.  Einen  Eberhardus  comes  de  Potamo, 
der  das  Gut  Hedewanc  (Herd wangen,  B.-A.  Pfullendorf)  vergabte  und  in  der  zweiten  Hälfte  des  11.  Jahr¬ 
hunderts  im  Kloster  Petershausen  begraben  wurde,  hält  Fickler  für  einen  Grafen  von  Nellenburg. 

Die  ältesten  Mitglieder  des  noch  in  zwei  Hauptlinien  blühenden  freiherrlichen  Geschlechts  sind: 
Eberhardus  de  Bödmen  1152,  Eberhardus  de  Pothamo,  archipresbvter  et  capellanus  1159,  1169.  Bur- 
cardus  de  Bodoma  f  ,1166.  II.  Kal.  Januarii.  Conradus  de  Bodimin  (Bodime)  1171,  1189.  Burcard us 
de  Bodeman  et  frater  ejus  Udalricus  1179;  ersterer  hinterließ  Söhne;  der  letztere  trat  1191  die 
Waderhöfe,  Bisch,  Konst.  Lehen,  an  Kloster  Salem  ab,  erscheint  1192  als  Bürger  von  Konstanz  und 
starb  1193  im  Kirchenbann.  Burcard  gen.  Zan,  R.,  1179.  1191.  (Burcardus  miles  de  Pothamo  cog- 
nomento  Zan  1235  als  Lehnsmann  der  Freiherrn  von  Vatz  erwähnt.)  ülricus  de  Bödmen  1175  Diacon 
und  Pfarrer  zu  Bodman,  Canonicus  zu  Chur,  auch  zu  Konstanz,  +  1208.  28,  6.  Bilgerinus  de  Bodemen 
1211.  BurchardUs  de  Bodeme(n)  1211,  1217.  Albero  de  Bode  min ,  filius  qu.  Alberonis  (lebte  noch 
1213),  vergabte  1217  an  Salem,  bevor  er  über  das  Meer  zog.  Conradus  et  Udalricus  de  Bodemin  ver¬ 
gaben  1217  an  Salem;  wohl  dieselben  Olricus  de  Pothamo  et  Cunradus  frater  ejus  1222.  Udalricus 
de  Bodoma  miles  1230.  C.  de  Bödmen  1231  Zeuge  (Urk.  Kl.  Thennenbach).  Bertholdus  de  Bodemen 
1239,  Conradus  de  Potamo  1243.  Cunradus  de  Bodimin  miles  1245.  Ulricus  de  Bödmen  miles 
1249.  Ulricus  de  Bodeme  führt  1251  im  Schilde  die  drei  Seeblätter;  R.  1252.  Conradus  senior 
1256,  59;  seine  Sohne  Ulricus  de  Bodimen,  R.,  1256,  1257  und  Conradus  1256,  R,,  1257,  sowie 
deren  patrueles  Rudolfus  1256,  R.  1258,  1259,  und  Conradus  1256,  1259.  Rudolfus  nobilis  de  Bode- 
men  vergabte  1259  mit  Willen  seiner  Mutter  und  Kinder,  wie  auch  des  Bischofs  von  Konstanz,  an 
Kl.  Kreuzlingen.  Voriger  Rudolfus  de  Bodman  (f  zwischen  1270.  24.  2.  und  1273.  20.  3.),  seine 
Gattin  Udelhildis  von  Klingen  (1259,  1290)  und  seine  Söhne  Ulricus  (1259.  1275,  miles  junior  1 263), 
Conradus  (1270,  73),  Martinus  ( 1259,  75),  Ulricus,  Rudolfus  et  Waltherus  (1270,  73)  verkauften  1270 
an  Kl.  Salem  Güter  in  Pfaffenhoven  und  Owingen,  Lehen  der  Grafen  von  Helfenstein.  Conrad  v.  B. 
der  Jüngste  1264.  Ulricus  de  Bodemen  erbte  1265  von  dem  Bruder  seiner  Mutter,  Heinrich  v.  Aistegen 
gen.  v.  Baumgarten,  Schloß  und  Herrschaft  Baumgarten  bei  Eriskirch,  O.-A.  Tettnang.  B.  de  Bodeme 
1268  canonicus  in  Kreuzlingen.  Ulricus  nobilis  de  Klingen  erlaubte  1275  den  Brüdern  Martin  und 
Ulrich  v.  B.  ihr  Lehen,  die  Vogtei  zu  Ottenwiler,  an  Kl.  Münsterlingen  zu  verkaufen.  TDiethalmus 
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Conrädus  de  Bodimiu,  1171,  11S0. 


Burcardus  de  Bodemen  1179,  1191, 
cognomento  Zan;  miles; 
uxor:  Anna  i259. 

Söhne  1193. 


N.  N. 

_ A _ 


Olricus  1179,  1191. 

1103  im  Kirchenbann  verstorben. 


Ulrict  1193, 
R.  1230,  1252. 


Conrad  1193, 
miles  senior  125G,  1259; 
uxor: . von  Ravensburg. 


Burkard, 

1217  todt. 


Ulrich,  R.,  1253,  1272,  todt  1280, 
erbte  1265  Schloß  und  Herrschaft  Baumgarten; 
uxor:  Bertha  Ktlse  von  Kilsenberg  1256,  1285. 


Conrad, 

1266,  1264. 


Burkard, 

1268  canonicus  in  Kreuzliugen. 


Rudolf  1248,  1251  ministerialis  ecclesiae  Constantiensis, 
ln  der  Siegelumschrift :  Ulrieus  miles  de  Bodeme ;  nobilis  1259 ; 

f  zwischen  1270.  24.  2.  und  1273  .  20.  3.; 
uxor :  Udelhildis  von  Klingen  1259,  1290. 

/* 


Conrad , 
1243,  1259. 


Johannes,  1277;  Tochter,  Conrad,  Ulrich  3281,  Walter, 

R  1281,  1319,  todt  1335.  m. :  Heinricus  nobilis  de  cantor  canonicus  St  Johannis-Ordens  1285, 
1307  im  gelobten  Lande,  Prauchburg,  miles,  1280.  Coristant*  Const.  1320 ;  Comthur  in  Ueber- 
uxor :  .  .  .  12S1,  1302.  1295,  1296.  lingen  1302. 

■  a.  . 


Ulrich  1259,  1308,  Conrad,  Martin,  Ulrich  1270,  Rudolf,  Walter, 

miles  junior  1263,  1290  ;  1259,  1286.  1259,  1285.  rector  eccl,  in  Feld-  1273,  1286,  1270.  1273. 

uxor : . Tochter  des  Kais.  kirch  1281,  1290.  Deutsch-Ordens 

Kämmerers  Volkmar  v.  Kemnat.  Domherr  in  Chur,  in  Allshausen. 

^ - + - ; 

Johannes, 

1298,  1360. 


Adelheid,  Conrad,  Anna,  Johannes,  Catharina, 

t  1307.  1.  7.  t  1307.  1.  7.  t  1307.  1.  7.  R.  1317,  der  Alte  1355,  1367;  f  1307.  1.  7. 

mar.:  Johann  von  Schellenberg.  mar.:  Gottfried  von  Kraehen,  uxor:  Ursula  von  Klingen  berg,  mar.:  Heinrich  von  Blumeneck, 

t  1307.  1.  7.  t  1307.  1.  7.  1336,  1365.  t  1307.  1.  7.  - 

■  ■■  —  »  '  '  ■■  ^  i  i-i  .  ,/W|  i  ^  m—i 


Johannes, 


Konrad  (Hans  Konrad)  R., 
1344,  todt  1359. 
uxor:  Margarethe  von 
Hohen  klingen. 

I 


Johann,  1866,  1390; 

uxor:  Anna  (Anastasia)  von  Geroldseck, 
1373,  Tochter  Walters  von  Geroldseck, 

gen.  von  Sulz. 

i  : 

_ _ _ A. _ _ _ _ _ 


Elisabeth  1319,  1356; 
mar.  :  Berthold  Truchseß  von  Rordorf, 

R.,  todt  1356. 


Johann  der  Jüngere  1859,  1382, 


Johannes,  R.,  1879.1390;  Hans  Konrad  zu  Moeggingen,  1390  minorenn,  Elisabeth, 


Johannes  der  Junge,  1360, 
erhieltvon  Kaiser  Karl  IVd.d.  Nuernherg  1360,17, 11. das  dem  Reiche  heimgefallene 
Wappen  der  Meyer  von  Windegg;  darf  1368  die  Feste  Niperg  verkaufen,  R.  1371; 
uxor:  Anna,  Tochter  des  Hartmann  Meyer  von  Windegg  und  der  Ursula 

von  Ems,  1363,  1371. 

_ 


der  Aeltere  1396,  R.,  Vogt  zu  Feldkirch  1408, 1411,  1385  seßhaft  auf  der  Veste  Kaiser!.  Rath  1411,  R.  1429, 1435  wegen  der  halben  1390 ;  mar. : 


Johann  der  Landfahrer  oder  der  Landstörzer, 

R.,  1391  in  Klingnau, 


Elisabeth  1414  ; 
mar. ; 


empfängt  von  König  Ruprecht  d.  d.  Augsburg,  Koeuigsegg,  die  er  1389  Veste  Wilden»  t  ein  und  Dorf  Leibcrlingen,  Wilhelm  von  «1395.  15.  10.  obilt  gloriosus  et  famosus  Dominus  Hans  von  Homburg. 


UOl.11.9.  für  sich  u.  seinen  Vetter  Hans  Konrad  um  7800  flor.  verkaufte;  1437  Ritterhauptmann  von  St.  Georgenschild,  Frauenberg 


Johannes  de  Bodman  der  Landfarer. » 


Stock,  Galgen  und  Bann  im  Dorfe  Bodmau; 
heir.  1359  Anna  Herzogin  von  Urslingen,  1371 


uxor :  Anna  von  1442  vom  Kaiser  in  seinen  Privilegien  bestätigt;  vom  Hag 
Koeuigsegg,  1879,  1898.  heir.  1402.  29.  9.  Agnes  von  Rechberg.  1890. 


Itelhans  1363, 

1390  von  den  Ra  vensburgern  erschlagen. 


Johann  von  Bodman  zu  Bodman, 


Adelheid  +  1431 ;  1  Frisch h ans  1390,  R,, 

heir.:  I)  1896  Volz  von  Weitingen,  R.  in  der  Gesellschaft  von  St.  Georgenschild  1413, 
II)  Rudolf  von  Landenberg  zu  Greifensee.  uxor: . von  Ems. 


Johann  1409,  t  zu  Bodman  1453 ; 
heir. :  1428  Ursula,  Tochter  Wilhelms 
von  Gruenenberg,  1460  uxor  Heinrichs 

von  Ran  deck,  Rs. 

! - - “ 


Barbara, 
heir.  1436  Hans 
von  Ellerbach. 


Frischhans  zu  Moeggingen, 

1413,  f  zu  Moeggingen  1458; 
heir.  1430  Margaretha  Gräfin  von  Thengen. 

Siehe  Tafel  IV. 


Braunhans, 

1413. 


Anna  1894,  141.6; 

mar. ;  Eberhard  im  Thurm  zu  Gutenberg, 

R.  1394,  1416; 

rem.  mit  Nesa  von  Ilucnenbcrg. 


Hans  Jacob  der  Jüngere, 

1457,  R.  1482,  1516,  empfängt  1400 


Hans  Konrad , 

Domherr  und  Erzpriester  in  Basel 


Brigitta, 
heir,  1453 


Ursula,  Hans,  Johann  Wilhelm  Maria  Margaretha, 

1453,  1481 ;  heir.  1468  1452,  R  ,  f  1522 ;  1484,1501,  f  1555.  26.  3. 


vom  Bischof  von  Basel  den  Lehnstheil  1485,  Domherr  in  Konstanz  1487,  Burkard  von  Heinrich  von  Stoffeln,  heir.  1480  Anna  Job.  Comthur 


seiner  Mutter  in  Bintzen. 


1192,  Dom sänger  daselbst  1501 .  Juugingen. 


1497,  todt  1512. 


von  Closen, 


in  Nördlingen. 


Johann  Nieolaus 
u.  1481,  R. 
1499  Domherr  in 
Konstanz. 


Schwarzhans, 
n.  1483,  R. 


Johann  Gabriel, 
f  1536  im  October, 
1590  Domherr  in 
Konstanz. 


C5 


Johann  Georg, 

1518  vom  Grafen  von  Lupfen  mit  der  Vogtei  in  Volker tsh&useu 

belehnt,  lebt  1533; 
heir.:  1)  Veionica  von  Hucrnheim; 

II)  1518.  19.  4.  Anna  Ehrentrud  von  Falkenstein, 

Freiin  zu  Haidbürg,  lebt  1548. 

Johann  Wolfgang,  +  1561.  20.  6., 

1547  vom  Abte  von  St.  Gallen  mit  der  Schneeburg,  Ebringen  etc. 

belehnt,  1549  auf  Bodman  und  Kargegg ; 
heir.  1544.  8.  12.  Kunigund  von  Nippenburg. 

Siebe  Tafel  II. 
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von  Bodmatl. 


von  Bodman  (Tafel  II). 


Johann  Wolfgang  von  Bodman  zu  Bodman  ond  Kargegg, 

f  1561.  20.  6.; 

heir.  1544.  8.  12.  Kunlgund  von  Nippenburg. 


1)  Johann  Georg, 
n.  1545,  t  1605.  12.  8. ; 
uxor:  Elisabeth  von  Stadion, 
n.  1554:  f  1607.  13.  3. 


2)  Johann  Ludwig  zu  Kargegg,  Freudenthal, 
Singen,  K bringen  und  Alten wihlen, 
n.  1553  .....  f  1607  .  .  .  ., 
kauft  1571  die  Burg  Hohenkraehen, 

1606  zu  Hohenkraehen; 
uxor:  .1)  Anna  von  Reischach,  +  1596  .  .  . 

sep.  Kirche  in  Mühlhausen; 

II)  Maria  Agathe  von  Enzberg,  f  1626.  24.  12., 

sep.  Radolfzell. 


Johann  Simon, 
Mönch  in 
Weingarten. 


Johann  Wolfgang  zu  Bodman, 
Espasingen  und  Wahlwies,  1606; 
f  1620.  19.  9. ; 

uxor:  1)  Maria  Jacobea  (Cleoplie)  von 

Freyberg ; 

i  0  Anna.  Maria  von  Bubenhofen. 


Maria 
Kunlgund, 
heir.  1602  Hector 
von  Freyberg. 


Maria  Kunlgund, 
heir. 1625  Hans  Hyrus 
von  Schoenau 
zu  Schwoerstadt. 


Maria  Magdalena, 
heir.  1624  Georg 
Friedrich  von  Hall 
weil. 


Johann  Adam  zu  Kargegg  und 
Freudenthal,  1637  zu  Bodman, 
Espasingen  und  Wahl  wies, 
f  zu  Bodman  :.678.  4./5.  4.  aet.  69; 
uxor:  1)  Maria  Magdalena  von 

Siekingen, 

t  zu  Bodman  1660.  3.  12., 

II)  Maria  Ursula  von  Leonrodt, 

t  1696. 


Maria  Agathe, 
mar.:  Johann  Franz 
von  Bodman  zu 
Moeggingen  und 
Homburg. 


1)  Johann, 
Evangelist  zu 
Bodman,  Espa¬ 
singen  u.  Wahl¬ 
wies,  verzichtet 
1637  auf  die 
Güter  und  tritt 
in  das  Kloster 
Weingarten. 


I)  Maria 
Elisabeth , 
m. :  1)  Wolfgang 
Wilhelm  v. 
Stadion, 

D)  .  .  .  Fugger 
v.  Kirchbeig  und 
Weißenliorn. 


II)  Maria  Cres- 
centia, 
n.  1617; 

in.:  Gabriel  vou 
Ulm. 


III)  Johann 
Wolfgang, 
t  jung. 


1)  Maria 
Anna ; 
m. :  Hans 
Jacob  von 
Liebenfels. 


2)  Johann  Hans  Freiherr  v. 
Bodman, 

n.  1637 . ,  f  Espasingen 

1692.  20.  2. 

Kais.  Wirkl.  Rath,  ’  Director 
des  Canton  Hegau,  Allgäu 
und  Bodeusee; 
heir.:  1)1669  Maria  Salome 
Schindelin  von  Unter- 

T-?  sn  1 01")  ei  n  * 

II)  1690  Marsilia  Bemba  von 
Schellenherg. 


3)  Johann 
Ludwig, 
n.  1640, 
f  1710 
unter  dem 
Namen 
Othmar  Ca- 
pitular  zu 
Kempten. 


4)  Maria 
Franziska, 
bapt. 

1649.  3.  10.; 
mar. :  Marx 
Anton  von 
Ulm  zu 
Grießen- 
berg. 


5)  Johann  Wolf¬ 
gang, 
n.  1651, 
t  1691.  6.  10., 
1665  can.  Const. 
1686  Weih¬ 
bischof  von 
Constanz, 
Bischof  zu 
Dordona, 


6)  Maria 
Agathe, 
f  1696.  6,  9. 
mar.:  Wolf 
Rud.  v. 
Beding. 


VII)  Maria 
Magdalena, 
mar. :  1)  .  .  .  . 

v.  Hallweil, 
II)  Franz  Domi¬ 
nik  Vogtv.  Sum¬ 
merau  und  Praß- 
berg,  Fiirsti. 
Konstanz. 
Obersthof- 
meister. 


1)  Maria  Clara 
Johanna, 
n.  1671.  16.  4. ; 

mar.:  Franz 
Joseph  v.  l'lm 
zu  Marpach. 


2)  Johann  Adam  senior, 
bapt.  Espasingen  1672.  28.  3., 
t  1742.  30.  1., 

Reichsfreiherrnstand  d.  d.  Wien 
1716.  28.  10.  für  sich  und  seine 
Brüder  Johann  Joseph  und  Johann 

Wolfgang, 

Kais.  Wirkl.  Rath,  Director  des 
Cantons  Hegau,  Allgäu  tmd 
Bodeusee ; 

heir.  1700. 10.  1.  Maria  Anna  Ehren¬ 
traut  Felicitas  v.  Kageneck, 
n.  1669.  20.  3. ;  f  1728.  10.  4. 

I 


3)  Maria 
Ursula, 
n.  1673.  3.  7,, 
t  1738.  18.  9. 
un  vermählt. 


4)  Johann 
Joseph, 

n.  1674.  10.  10., 
f  1731.  5.  2,, 
Herr  zu 

Espasingen  und 
Wahl  wies, 
Capitular  in 
Konstanz. 


5)  Johann  Wolf- 
gang, 

n.  1678.  6.  8., 
f  1733.  22.  5., 
Besitzer  des 
Mooshofes, 
Domherr  in 
Konstanz  1705. 


6)  Maria  Agathe, 
n.  1680.  3.  2., 
Profe  ß  zu  Kalch- 
rein. 


7)  Maria 
Barbara, 
n.  1683.  4  11., 
Sternkreuz- 
Ordens  Dame, 
Stiftsdame  in 
Saeekingem 


8)  Maria  Anna 
Franziska, 
n.  1687,  27.  11., 
Profeß  zu  St. 
Anna  in 
Bregenz. 


9)  Maria  Victoria. 


1)  Johann  Adam  Huppert  junior, 
n.  1702.  12.  4.,  f  1741.  27  1-, 
Herr  zu  Bodman,  Kargegg, 
Espasingen  und  Wahl  wies; 
heir.  1)  1730.  3.  8.  Maria  Gabriele 
Ursula  Freiin  v.  Schauenburg- 
Her  lisheim  ; 

n.  1703.  25.  3.,  t  1738.  28.  1.  ; 
H)  1739  Maria  Violanta  v.  Bod¬ 
man  zu  Wiechs, 


2)  Maria  Ottilia, 
n.  1704.  1.  8.; 
mar. :  Johann 
Joseph 

Frhrr.  Raßler  v. 
Gamersehwang , 
t  1728. 


3)  Maria  Anna, 
n.  1707.  27.  6., 
lebt  1730  ; 
mar.:  Judas 
Thaddäus  v. 
Reischach  zu 
Immen  dingen, 
1726. 


4)  Maria 
Johanna, 
n.  170S.  27.  6.; 
heir.  1736  . 
Johann  Franz 
v.  Ulm  zu 
Langenrain. 


*  * 
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Von  Bodmäti. 


I 


I 


1)  Maria  Walburga 
Josepha, 

11.  1732., 
f  1782. 


2)  Maria  Henrica 
Regina, 

n.  1733.  10.  5.; 
heir.  1750  Franz 
Xaver  Frhr.  Rinck 
v.  Baidenstein. 


3)  Maria  Auua 
Walburga, 
n.  1734.  14.  7. 


4)  Johann  Baptist 
Adam, 

n.  1735.  27.  9.  , 
f  1735. 


5)  Maria  Antonia 
Josepha  Ottilia, 
n.  1736.  10.  12. 


6)  Johann  Baptist  Adam  Fidel 

Thaddäus, 

n.  1738.  22.  1,,  t  1799.  21.  1.: 
heir.  1764.  7,  5.  Maria  Eva 
Eleonore  Freiin  v.  Hacke, 
n.  1739.  8.  11. 


7)  Maria  Carolina  (Charlotte)  Not¬ 
burga, 

n.  1738.  22.  1.,  t  1757.  17.  6. 
Chanoinesse  zu  Andlau, 


1)  Johann.  Adam, 
n.  1765.  23.  3., 
t  1832. 

Domicellar  in 
Konstanz. 


2)  Johann  Vincenz, 
n.  1768.  12.  10., 
f  1825.  24.  10., 
Herr  zu  Schlatt  und 
Kraelien ; 
heir.  1800, 
Genoveva  Freiin  v. 
Gemmingen- 
Steinegg. 


3)  Johann 
Adalbert, 
1771.  16.  5. 
Domherr  zu 
Pul  da. 


4)  Johann 
Joseph, 
n.  1773.  9.  11. 
Joh.-Ord.-Com- 
thur  zu 
Rottweil. 


5)  Johann  Franz  zu  Bodman 
und  Espasingen, 
n.  1775.  14.  6.,  t  1838.  17.  6.; 

heir.  1)  1800.  11.  2. 

Maria  Theresia  Gräfin  zu  Wald- 

Imrg-Zeil, 

n.  1780.  10.  2.,  f  1832.  30.  4. 
II)  Cathiiiimi  Oreseentia  Gräfin 
von  Koenigsegg-Rothenfels . 
n.  1792.  1.  4.,  f  1843. 


6)  Maria  Eva, 
n.  1776.  14.  2. 
Stiftsdame  in 
Augsburg. 


7)  Johann  Anton, 
n.  1778.  3.2.,  f  1839.29.12. 
Kgl.  Wörtt.  Kammerherr 
und  Reg.- Rath ; 
nxor :  Auguste  Friedrike 
Wilhelmine  Freiin 
Kechler  v.  Schwandorf, 
n.  1789.  22.  10., 
f  1820.  26.  1 1.. 


8)  Johann  Fidel, 
n.  1780, 
f  1819.  25.  4. 
Domherr  in 
Augsburg. 


9)  Johann  Paul, 
n.  1784, 
t  1814,  10.  4. 
Großh.  Bad. 
Hauptmann. 


1)  Johann  Sig¬ 
mund, 
n.  1801,  16.  4., 
t  1867  .  31.  10., 
Großh.  Bad. 
Kammerlierr, 
heir.  1883.  15.  5., 
Mathilde  Gräfin  v, 
Hennin, 
li.  1808.  14.  7., 
f  1891,  9.  6. 


2)  Johann  Max, 
n.  1802.  17.  8., 
Großh.  Bad. 
Kammerherr  u. 
Oberamtmann 
a.  D.  f  1876 


3)  Johann  Franz,  4)  Johann 

n.  1803.  18.  9.,  Wilhelm, 

t  1867.  7.  7.,  li.  1806,  28.  10., 


Großh.  Bad. 
Rittmeister  a.  D. 


i  Frei  bürg 
1890.  11.  1. 
Tafel  III  a. 


5)  Johann 
Heinrich, 
n.  1809.  24.  2. 
Tafel  III  b. 


6)  Clementine, 
n.  1816.  5.  2.j 

t  1862.  6.  10. ; 

heir.  1834.  6.  2. 
Karl  Freiherr  v. 
Bodman  zu 
Mooggingen, 
n.  1811,  5.  4. 


7)  Bertha, 
n.  1819.  25.  4. 
Stiftsdame  zu 
Freiburg. 


8)  Johann 
Ludwig, 
n.  1820.  19.  12., 
K.K.  Major  a.D. ; 
heir,  1864.  14.  3. 
Wilhelmine 
Neubronn  v. 

Eisenberg, 
n.  1811,  5.  11., 
**  Bregenz 
1884.  12.  10. 


1)  Caroline, 
n.  1820.  7.  3. 
Klosterfrau  in 

Kauf  beuren. 


2)  Johann  Franz, 
n.  1822.  2.  9., 

Kgl.  \Viirtt.  Hauptmann  a.  D. ; 
heir.  1860.  20.  5. 

Luise  Maria  Sophie  Witz, 
j  1874.  19.  4. 


1)  The¬ 
resia, 
n.  1834. 
27.  2., 
Kloster- 


2)  Johann  Franz, 
n.  18,Jo.  7.  5., 

Großh.  Bad.  Kammerherr  und 
1.  Vioepräsident  der  1.  Bad. 
Ständekammer, 


3)  Sophie, 
n.  1836. 
29.  8.; 
heir.  1858. 
7.  1. 


Lyon. 


4)  Johann  Her¬ 
rn  a  n  n , 
n.  1888.  1.  4. 
Großh.  Bad. 
Lieutnant  a.  D. 

.  — . - « — ,  -  — — ,  Gutsbesitzerin 

wies,  Liggeringen,  Langenrain,  v.  Ow  auf  Saint  -  Florent  bei 
Freuden ihal  und  Kargegg ;  Feldorf,  Saumur  • 

heir.  1860.  7.  5.  ”  '  “  *  I  j 

Sophia  Freiin  v.  d.  Breiten¬ 


frau  zu  zu  Bodman,  Espasingen,  Wahl-  Karl  Frhr. 


Kgl.Bayer.  heir.  1)  1865.20.  6. 


7-,  t  Bodman  1887. 6.11., 
II)  Schram  berg  1890.  19.  4. 
Elisabeth  Gräfin  v.  Biseingen  u. 
»Nippenburg, 
verw.  Freifrau  v.  Speth, 
n.  1844.  3.  3. 


Landenberg, 


Reg. 
Präsident. 


J  eann  e-Louise- 
Calixte-Marie  de 
Beraard  de  la 
Fregeoli^re, 
n,  1844.  21,  10., 
f  St.-Florent  1880. 1.  3., 
II)  1881.  19.  11.  Valentine 
Vieomtease  O’Neyl  de 
Tyrone,  n.  1849.  15.  I. 


5)  Ida, 
n.  1839. 

5.  12. 
Kloster- 
i'rau  u. 
Oberin 
zu 

Rieden¬ 

burg. 


6  j  Ama¬ 
lie,  n. 
1841. 
30.  6, 
Kloster¬ 
frau  in 
Rieden¬ 
burg. 


7)  Johann  8)  Johann 
Sigmund,  Richard, 

n.  1843. 20.  3.  n.  1848.  20.  8- 
Kgl.  Preuß.  Großh.  Bad. 
Major  a.  D. ;  Kammerjunker, 
heir.  1877.  Oberförster  in 

Yillingen ; 


12.  6. 

Gabriele 
Gräfin  von 
l  >  egenfei  d- 
Schomburg, 
n.  1847. 23.  7. 


9)  Johann 
Albert, 

li.  1849.  12.  12. 

Großh.  Bad. 
Oberamtsrichter 
zu  Baden-Baden ; 
heir.  1883.  31.  5. 


heir.  1)  1879. 1.7.  Marie  Gräfin  v 
Maria  Freiin  v.  Wiser, 
Rotberg  zu  n.  1860.  15.  7. 
Bamlaöh, 
n.  1860.  16.  4., 
t  1881.  5.  10., 

II)  Gaisbach 
1883.  18.  6., 

Uta  Freiin  v. 

Schauenburg, 
n.  1859.  15.  8. 


1)  Johanna, 

n.  1865.  29.  0.; 
heir.  1887.  1.  3. 
Emil  Schütt, 
Kgl.  Preuß. 

!  Tem.-Lieut.  im 
Inf. -Reg.  114. 


2)  Franziska, 
u.  1868.  18.  3. ; 
heil*.  1887.  1.  3. 
Hans  v. 
Drygalski, 
Kgl.  Preuß, 
Prem.Lieut.  im 
Inf.-Reg.  114. 


3)  Emanuel, 
u. 1874. 23. 1. 


1)  Maria, 
n.  1866.22.3. ; 
heir.  Bod¬ 
man 

1886.  4.  5. 
Hartmann 
Frhr.  v.  Ow, 
Kgl.  Bayer. 
Kämmerer. 


2)  Johann 
O  thmar, 
«.  1868. 15.  5. 
Großh.  Bad. 
Hofjunker, 
Kgl.  Preuß. 
Lieutnant 
d.  Res. 


3)  Ru¬ 
dolf, 
n.  1870. 
18.  7. 


1)  Jo-  2}  Hans,  3)  Maria  4)  Ma-  5)  Jo-  VI)  Jo-  VII)  Jo-  VIII)  Jo- IX  The- 

Vinrm  ti  1?1  1  n  n  _ _  i _  i  '  *  J  M  ^  ° 


hann  n.1867.  Elisa-  riaTlie-  hann  lmnn 
Kon-  7.  8.  beth,  resia,  Georg,  Sig- 


rad,  Gutsbö-  n.  1868. 
n.  1866.  sitzer  in  4.  7. 

7.  5.  Saint- 
Ordinis  Florent. 

Jesu, 

Mis¬ 
sionar 
in 

China. 


ll.  1873.  n.  1875.  mund 
24.  5.  29.  10.  n.  1883. 

6.  11. 


hann  liaiin  rese, 

Her-  Al-  n.  1891. 
mann  bert,  25.  4., 

n.  1886.  n.  1387.  f  .  .  .  , 
9.  2.  28.  4. 


1)  Hilde¬ 
gard, 

n.  Gengen¬ 
bach, 

15.  6. 


2)  Richard, 
n.  Gengen- 
baek, 

1881.  13.  6. 


II  f)  Hedwig,  IV)  Georg, 
n.  ......  n.  Villingen, 

1886.  23.  5.  1889.  21.  9. 
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Tafel  lila  und  III b  befindet  sich  auf  Seite  126. 

von  Bodman  (Tafel  IV). 


Frisch  haus  v.  Bodman  zu  Moeggingen, 
f  zu  Moeggingen  1458  ..... 

R  ,  Kaiser!.  Rath  1413, 

des  Königs  Landvogt  im  Thurgau  und  am  Rheine  1115,  1422; 

heir.  1430  Margaretha  Gräfin  v.  Thcngen. 

I 


1)  Hans  Jacob  der  Aeltere  zu  Moeggingen  und  Blumen  leid, 
t  1503,  R.  1456 ;  Hauptmann  der  Rittergesellschaft  von  St. 
Georgenschild  Im  Hegau  1465,  1403:  1473  Vogt  zu  Nellenlmrg; 
Markgräfl.  Bad.  Amtmann  zu  Haebberg  1475:  Hauptmann  der 
Grafschaft  Ober-  und  Nieder- Hohenberg  zu  Rottenburg  a.  N. 
1482,  1486;  ln  der  RUtergesellschaft  vom  Falken  und  Fisch  1484; 
vom  Kaiser  zum  Hauptmann  des  Schwäbischen  Bundes  bestellt 

d.  d.  Ulm  141)0.  10.  6.; 
uxor:  Barbara  v.  Frundsberg  M95. 


2)  Frischhans, 
1456,  1471. 


3)  Ursula  1454; 
mar, :  Ernst  v. 
Freyberg  1454. 


4)  EUelhaus  zu  Friediugen,  t  1480, 

1456,  kauft  1463.  1.  8.  mit  seiuem  Bruder  Haus  Jacob  und  den 
Gebrüdern  v.  Jungingen  die  Hernehaften  Blumenfeld ,  Schloß 
und  Stadt,  und  das  Himerburg thal  und  Stadt  Thengen,  verkauft 
sie  wieder  1488,  war  1478  im  Bundesbriefe  und  1485,  1488 
Hauptmann  der  RUtergesellschaft  von  St.  Georgenschild. 


5)  Hans  Hein 
rieh,  1456. 


I 


1)  Frischhaus, 
erhält  1503  die  Herrschaft 
Moeggingen, 

1519  Obervogt  in  Balingen, 
fällt  1520  ln  der  Fehde  des 
Schwäbischen  Bundes  gegen 
Württemberg. 


2)  Hans  Jacob  der  Jüngere  zu  Moeggingen  und  Blumenfeld, 
t  1525,  1478  im  Bundesbriefe  von  St.  Georgenschild, 

1187  Vogl  zu  Feldkirch  und  Schwager  Heinrichs  von  Stoffeln; 
1492  R. ;  1496  Ritterhauptmann  und  Vogt  zu  Maegdbetg; 
erhält  1503  die  Herrschaft  Friediugen; 
uxor:  Helena  v,  Schellenberg. 


3)  Barbara, 
Aebti-sin  zu 
Lindau  1478. 


Maria  f’atharlna, 
Fürst-Aebtissin  zu 
Lindau  1532,  1556. 


Margaretha, 
Aebtissin  zu 
Chiemsee. 


Anna 

heir.  1560.  21. 10. 
Wilhelm  von 
Villenbach. 


Johann  Conrad  zu  Moeggingen, 
Homburg  und  Wiechs,  1636;  'verkauft 
1539  Schloß  und  Dorf  Friedingen  der 
Stadt  Radolfzell,  1549  Weingarten'scher 
Vogt  zu  Ochsenbausen;  kauft  1564 
Burg  und  Herrschaft  Homburg, 

1568  adeliger  Kimvolmer  in  Radolfzell; 
uxor;  Ursula  v.  Homburg. 


Eitelhans, 
1537  todt. 


Johann  Caspar,  +  1584. 
1563  ; 

helr.  1564  Barbara  v.  Hallweil. 

I 


1)  Maria  Ursula, 
1598. 


2)  Maria  Anna, 
1595. 


3)  Johann  Diet 
rieh  zu 
Moeggingen. 


4)  Hans  Conrad  zu  Moeggingen, 
Steißlingen  und  Wiechs  1581, 
t  1625.  17.  1.; 
heir.:  1)  1598  Brigitta  v. 
Roppacb, 

II)  1602  Maria  Ursula  v, 
Ramsch  wag. 


5)  Maria 
Euphrosyna. 


6)  Johann  Georg  zu  Moeggingen, 
Guettiugen,  Wiechs,  Steißlingen 
und  Homburg, 
f  1623.  24.  11. ; 

helr.  1591  Anna  Maria  Truchseß 
v.  Rheinfelden. 


7)  Maria  Helena, 
heir.  1)  1593.  9.  11.  Caspar 
Truchseß  v.  Rheinfelden; 

H)  1602  Hans  Rudolf  Vogt  von 
Sommerau  und  Fraßberg. 


I)  Johann  Franz  zu 
Moeggingen, 
t  1648 ; 

uxor:  I)  Maria  Agathe  von 
und  zu  Bodman, 

H)  Agathe  v.  Enzberg. 


II)  Maria  Clara, 
heir.  1637.  22,  1. 
Jacob  Werner  v.  Ulm, 


III)  Maria  Barbara, 
Klosterfrau. 


I)  Johann  Siegmund  Johann  Ludwig  Maria  Franziska, 
zu  Wiechs  und  Steiß-  auf  Moeggingen  mar.:  Siegmund 
Bugen,  Kaiserlicher  u.  Guettiugen.  v.  Herberstein. 
Hauptmann,  f  1667,  Tafel  V. 

uxor:  1)  Johanna  v. 

Schellen  berg, 

II)  .  .  v.  Neipperg, 

8)  Helena  v.  Kott- 
witz  auf  Hardaw. 

r 


*)  Maria 
Cleophe, 
t  1688, 

mar.;  Johann 
Otto  Frhr.  v. 
.)  ahisdorff  zu 
Ober- 

Sto  Usingen. 


*)  Clara  Eva, 
heir.  1619 
(nach  Nedopil 
1652)  Sym 


Johann 
Caspar, 
n.  1618, 
Deutsch-Ord.* 


prechtv.  Frey-  Comthur  der 


berg  zu 
Steißlingen. 


Balley  Elsaß 
u.  Burgund, 
liel  1653  bei 
Vercelli. 
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Maria  Ursula; 
rniir.  Ilans  Georg 
v.  Hallweil. 


1)  Johann 
Caspar, 

11,  1636, 
Kaiserlicher 
Lieutnant, 
fällt  bei 
Pavia  1656, 


1)  Maria 
Johanna 
(Jacobea), 
t  1700.  28.  2., 
Aebtissin  zu 
Wald,  Ord. 
St-Bernhard. 


II)  Johann  Franz, 
Frhr.  v.  Bodman  zu 
Wiechs,  Steißlingen  und 
Lentzfrled, 
t  1691.  23.  6. 
Reiehsfreihermstand  d. 
d,  Wien  1686.  4.  5. 
Fürstl.  Kempten. 
Geheim.  Rath, 
Pfleger  zu  Tingau,  Sultz 
und  VVolkenhurg; 
heir.  1)  Ursula  C a tha¬ 
rin  a  v.  Hornstein, 

II)  1671.  29.  1.  Maria 
Ursula  v.  Waldkireh, 
n.  1651.  11.  !>., 
t  1720.  27.  5. 


1)  Maria  Claudia 
Franziska, 
u.  1665. 


II)  Maria  Fran¬ 
ziska  (M&rianna 
Josepha), 
n.  1674.  9.  7. 

Priorin  zu 
Hoitzen,  Ord. 
S.  Benedicti. 


HI)  Johann  Franz  Joseph 
Leopold, 

Freiherr  v.  Bodman  zu 
Wiechs  und  Lentzfrled, 
n.  1675.  28.  12., 
t  1733.  30.  11., 
Kaiserl,  und  Kurbayer. 

Kammerherr, 
Fürstl.  Kempten.  Geh. 
Rath,  Oberhofmarsclnill, 
Pi  leger  SU  Falekeii,  Erb- 
Untersehenk  des  !  l  och¬ 
st!  fts  Kempten, 
heir.  1703  Maria  Claudia 
v.  Plettenberg,  n.  1680. 


XV)  Johann 
Baptist, 
n. 1677. 29.1. 

t  1722. 
Chorherr  zu 
Kempten. 


Johann 

Karl 

Friedrich, 
t  jung. 


Helena  Barbara ; 
mar. 

v.  Greiffenberg. 


YJTlohanu  Rupert  Landollu, 
r  n.  1678.  26.  2., 
war  Schwäbischer  Kreis- 
Oberst  w  ach  tmci  st  er  zu  Fuß, 
dann  Kurt  >  fälz.  Kammerherr, 
Fürstl.  Kempten.  Rath, 
Vicemarschall  und  Pfleger 
zu  Kemuath,  wurde  1725 
Priester  und  Pfarrer  zu 
St.  Georgen  in  Oesterreich, 
heir.  1710  Maria  Ann^  Yio- 
lanta  Freitli  y.  Welchs, 
f  1722  ...  10. 


I 


Maria  Agathe 
(Charitas), 
t  1696, 
Nonne  in 
Heiligkreuz* 
thal. 


Sophia  Theresia, 
n.  1653.  11,  3., 
t  1724; 

ni^r*  *  •*»*'*• 
v.  Herweg, 
Kais.  General¬ 
major, 

Commandant 
von  Olmuetz, 
t  1724. 


Maria 
Knnlgund 
(Josepha), 
Nonne  in 
Rothiuünster, 
Ord.  S.  Beruh. 


3)  Johann 
Conrad  (Martin), 
f  1716, 

Profeß  in  Wein¬ 
garten,  Prior  zu 
Hofen. 


3)  Johann 
fliegmund, 
n.  1645.  13.  3., 
t  1728.  10.  11., 
seit  1678.  2.  1. 

Fürstabt  zu 
Kempten. 


VI)  Maria 
Ursula 
Catharina 
Wal  pur  ga, 
n.  1679. 18. 12. 
heir.  1693 
Franz 
Ignn  z 
Dominik 
Fhr.  v. 
Falken«  teiu. 


VII)  Maria 
Johanna 
Rosin  a, 
n.  1681. 16. 4, 
t  jung. 


VIII)  Maria 
Anna 
Jacobea 
(Maria 
Rosina), 
n .  1682. 23.  8- 
Klosterfrau 
in  Wald 


Maria  Franziska 
Antonia, 

Stiftsdame  zu  Niter- 
muenster  in  Regens¬ 
burg,  wircLgeistlich 
zu  St.  Catharina  in 
Augsburg. 


Johann  Baptist 
Joseph, 
Profeß  in 
BerchtCsguden, 
i  'anouicus 
reßularis 
flt,  August. 


Maria  Anna, 
t  jung. 


Maria  Ludovica 
Albertina, 
t  jung. 


IX)  Maria  Mar¬ 
garetha  Theresia 
Antonia  Clara, 
n.  1684.  19.  9. 
Stcrnkreuz- 
O.-Dume ; 
heir.  1712 
Maximilian  Graf 
v.  Trauner, 
Kurfürst  1.  Köln. 
Oberstall¬ 
meister. 


X)  Johann  XI)  Johann 
fliegmund,  Maximilian, 
n.  1686. 28.  8.  n.  1686.  28. 8. 
+  1687.  2.  7.  +  1687.  2.  7. 


1)  Maria  Ursula, 
n.  1704.  12.  12. 
Stiftsdame  zu 
Beut  bürg  bei 
Cleve ; 

mar,  :  Jos.  Anton 
Georg  Pangra  tz 
Graf  Koenigsfeld 
zu  Zaitz  und 
Pflackhoveu. 


2>  Maria  Josepha 
t  ’aroline  0  a  i  hart  na), 
n.  1706, 

Stiftsdame  zu  Edel- 
stett,  resignirt,  wird 
geistlich  zu  St.  Ca¬ 
tharina  in  Augsburg, 
Ord.  Dominic. 


8)  Maria  Hildegard, 
n.  1707. , 

Stiftsdame  zu  Edel- 
stett,  resignirt; 
heir.  1731.  7.  1. 
Johann  Joseph 
Anton  Maximilian 
Frhr.  v.  Westernach, 
Fürstl.  Augsburg. 
Hofmarschall. 


4)  Maria  Fran¬ 
ziska  Antonia, 
n.  1709.  5.  4., 
Stiftsdame  in 
Edelstet  t. 


5)  Johann  Karl 
Joseph , 
n.  1715, 
f  1740, 

Kurbayer.  Rath 
und  Pfleger  zu 
Stattamhof. 


6)  Maria  Violanta 
Rosina, 

n.  1716.  21.  4.; 
heir.  1739.  22.  11. 
Johann  Adam 
Rupert  Frhr.  v.  und 
zu  Bodman. 


7)  Johann  Albert  Franz, 
n,  1718.  29.  12., 
Domherr  in  Regensburg, 
Domdechaut  in )  'reising. 


8)  Maria  Ansel- 
rnina  Benedicta, 
1746  Stiftsdame 
bei  St.  Stephan 
In  Augsburg. 


*)  Nach  v.  Hattstein  heirathete  Maria  Cleophc  den  v.  Frevberg  und  Clara  Eva  den  v.  Jahrsdorff. 
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CO 

OZ 


von  Bodimin  (Tafel  lila). 


Johann  Wilhelm  Freiher  von  und  zu  Bodman, 
n,  Bodman  1806.  28.  10.;  f  Freiburg  iin  B  1890.  11.  1„ 
Großh.  Bad.  Kammerherr  und  Ober-Hofgerichtarath  a,  D. ; 

hdr.  Muehlheim  a.  I>.  1839.  5.  2. 

Franziska  Frei  in  v.  En/.berg  zu  Muelheim, 
n.  Muehlheim  a.  11.  1820.  29.  5. 


1)  Johann  Leopold, 
n.  Mannheim  1840.  19.  5„ 

Kgl.  Preuß.  Hauptmann  tu  D.  (München); 
heir.  Karlsrahe  1871.  25.  7. 
Sophie  Amalle  v.  Dahmen, 
n.  Hausach  1850.  30.  5. 


1)  Johann  Otto 
Wilhelm, 
n.  Karlsruhe 

1872.  21.  7., 

Kgl.  Bayer. 
Kammerjunker, 

I  jieutnant  im  Kgl. 
Bayer.  12,  Inf. -Egt 


2)  Johann 
Maximilian  Carl, 
n. Karlsruhe  1873,3.6., 
Kgl.  Bayer. 
Kammerjunker, 
Lientnant  im  KgL 
Bayer.  3.  Feld-Art  ill.- 
Rgt. 


2)  Johau n  E  d  u  a  r  d , 
n.  Mannheim  3842.  22.  8., 
Kgl.  Preuß.  Oberstlieutnant  a.  D. 

(München). 


3)  Johann  Max,  4)  Johann  Wilhelm, 

_  rt.  n.  Freiburg  i.  Br.  1846.  27,  1.,  n.  Colmar  i.  E.  1849.  2.  6., 

Großh.  Badischer  Kammerherr  und  Oberförster  Kgl.  Preuß.  Major  im  Füs.-itgt  Nr.  73 

zu  Baden-Baden  ; 
heir.  Stuttgart  1881.  4.  10. 

Hildegard  Freiin  y.  Ow, 
n.  Stuttgart  1857.  13.  3. 


3)  Johann  Wilhelm 
Max  Georg, 
n.  Cannstatt 
1878.  21.  12. 


4)  M  aria  Franziska 
Carolina  Anna, 
n.  Cannstatt  1880.1,7. 


1)  Maria  A  n  u  a  , 
n.  Baden-Baden 
1882.  31.  12. 


2)  Maria  Clara, 
n.  Baden-Baden 
1885.  26.  4. 


3)  Maria  Olga,  4)  Maria  Martha, 
n.  ct  t  1886.  4.  10.  n.  Baden-Baden 

1887.  26.  11. 


III  b. 


- — 

l)  Johann  Leopold, 

u.  Bern  1834.  8.  7., 
t  Aöheru  1874.  22  6., 
Großh.  Bad.  Oberlieulnant 

a.  D. ; 

heir.  1861.  23.  7. 
Thecla  Reift', 
n.  Karlsruhe  1839.  20.  S. 


Johann  Philipp  Leopold, 
n.  Freiburg  i.  Br,  1862. 24. 11.  ( 
Kgl.  Preuß.  Lieutenant 
k  la  suite  des  3.  Bad.  Drag,- 
Rgts.  Prinz  Karl  von  Baden 
No.  22,  eommandirt  zum 
Auswärt.  Amte  [Berlin]. 


Johann  Heinrich  Freiherr  von  und  zu  Boclraan, 
n.  Bodman  1809.  24.  3.,  f  1892.  19.  11., 
Großherz.  Badischer  Oberst  a.  D. ; 
heir.  Bern  1832.  25.  7. 

Elisabeth  Shone, 

n.  London  1811.  21.  3.,  t  Freiburg  i.  Br.  1891.  11.  3. 


2)  Emma, 

n.  Wahl  wies  1836.  10.  1. ; 
heir.  Freiburg  i.  Br.  1867. 18. 3. 

Heinrich  v.  Treitschke, 
KgL  Preuß.  Geh.  Reg. -Rath, 
Professor  an  der  Universität 
Berlin. 


3)  Maria  Mathilde, 
n,  Wahl  wies  1837.  4.  9., 
t  Freiburg  i.  Br.  1871.  6.  8. ; 
heir,  Freiburg  i.  Br.  1861 , 25. 4. 

Bernhard  v.  Beck, 

Kgl.  Preuß,  Generalarzt  des 
XIV.  Armeecorps, 
Großh.  Bad.  Wirkl.  (I  eh.  Rath. 


4)  Johann  Ferdinand, 
n,  Karlsruhe  1839.  31.  1„ 
Großh.  Bad.  Gesandter  in 
Muenchen  und  Stuttgart  und 
Kammerherr, 

Kgl.  Preuß.  Major  a.  1). ; 

heir,  1867.  28.  8. 
Alexandra  Offensandt 
von  Berkholz, 
n.  1840.  13.  1. 


5)  Clara, 

u.  Karlsruhe  1842.  2.  7., 
t  Karlsruhe  1862.  7.  4. ; 
heir.  Freiburg  i.  Br.1861.18.4. 
Wilhelm  Nokk, 
Großh.  Badischen 
Staatsminister. 


6)  Johann  Heinrich, 
n.  Freiburg  i.  Br.  1851.  21. 1., 
Großh.  Bad.  Kammerherr 
und  Ministerlalrath ; 
heir.  Baden-Baden  1884. 18.2. 
An  nie  Steinway-Oakes, 
n.  New- York  18*63.  21.  7. 


I 
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von  Bodman. 


Yon  Bo  rin  um  (Tafel  T). 

Johann  Ludwig  v.  Bodman  zu  Moeggingen  und  Guettingen, 

n.  1607,  f  1667; 

heir. ;  1)  Veroniea  Egloff  v.  Zell, 

IE)  163S  Maria  Rosina  v.  Werdenstein ,  +  1683, 

3)  Anna  Magdalena  v.  Venningen. 

3)  Jo-  Johann  Georg  Maria  Marianna,  Maria  Marga-  Maria  Veroniea,  Johann  Marquard  Frhr.  v,  Bodman  zu  Guettingen,  Johann  Ludwig  Ignaz  Frhr.  Bodman  zu  Moeggingen  u. 
Kann  zu  Liggeringen  Catharina,  mar.:  Jo*  relha  Theresia,  mar.:  Johann  n.  i645  ....  f  1720  ...  8.  (alias  1719),  Liggeringen,  n,  3649.  .  .  .  f  1729.  4.  7. 

Franz,  +  1679;  heir.  mar:  ....  hann  n.  1643,  t  1694,  Franz  v.  Reichsfreiherrnstaiid  d.  d.  Wien  1690.  30.  L,  Reichsfreiherrnstand  d.  d.  Wien  3690.  30.  I. 

n.  1631.  3)  1666  Adelheid  Gasser  von  Christoph  v.  Aebtissin  zu  Schwarzaoh.  heir. :  1)  1691  Maria  Franziska  Renner  v.  Almendingen,  Fürstl.  St.  Gallen.  Rath  n.  Obervogt  zu  Neuen  Ravensburg, 

v.  Gemmiugen,  Strasberg.  Eroltzhetm.  Augsburg.  t  1691.  8.  1.  des  Cantons  Allgäu  Ritterrath, 

11)3671  So  p  hi  a  11)1691  Maria  Eleonore  v.  Hornstein,  n.  1659,  f  1696.  uxor:  Maria  Franziska  v.  Hall  well, 

Maria  Freiin  v.  3)  1697  Johanna  Adelheid  v.  Gemixiingen,  n.  1649.  n.  1657,  f 

Bissingen.  J  | 

Maria Kunlgund  Johann  Anton  Franz  zu  Guettingen,  Maria  Eva  Regina,  Johann  Ludwig  Ignaz  zu  Moeggingen, 

Leopoidine,  n.  1683,  f  1731-  31.  5.;  Aebtissin  zu  n.  1688.  24.  7.,  +  1739; 

geistlieb.  heir.  1)  1716.  21,  6.  Maria  Franziska  Catharina  Augsburg.  heir.  1714.15.1.  Maria  Rosine  Henriette  v.  Gemmingen, 

n.  1673.  Freiin  Vogt  v.  Summerau  pnd  Praßberg,  n.  1690,  f  1733.  20.  3. 

II)  1723.  6.  6.  Mari^AjMSÄ^vT Weichs  (aproles).  [ 

1)  Maria  2)  Johann  3)  Maria  Eva  Clara  Josepha  1)  Maria  Eva  2)  Johann  3)  Johann  Pius  4)  Johann  Joseph,  5)  Maria  6)  Solm,  7)  Sohn,  8)  Sohn,  9)  Johann 

Josepha  Anton  (Franziska),  Franziska  Leodegarius  Ignatius,  n.  1719. 28.1,,  +1779.28.3.  Frau-  n,  1722,  n.  1723,  n.  1724,  Gebhard, 

Antonia,  Conrad,  n.  17.22.  7.  4.,  Rosina,  Anton,  n.  1718.  8.  11,  Domherr  in  Eichstätt,  zislca,  +  1722.  +  1723.  +  1724.  n.  1726.29.11. 

ii.  J719,  n.  1720,  Stiftsdamtf  zu  St.  Stephan  n.  1715.10.6.,  n.  1716,  13.  10.  1735  Johanniter-  resignirt,  1744  Herr  zu  n.  1720,  Domherr  zu 

t  1719,  +  1720.  in  Augapurg,  resignirt;  +  1719.  1.  9.  Domherr  in  Ritter  in  Malta;  Moeggingen,  Guettingen  +  1720.  Eicbstaedt. 

heir.  17^S.  30.  9.  Johann  Freising,  1749,  1752,  und  Liggerängen; 

Franz/ Adam  Wilhelm  St.  Ga  lienscher  Comthur  in  heir.  :  1)  Weiterdingen 

Fihr.  v.  Hacke,  Obervogt  zu  Neu*  Ueberlingeu.  1740. 20.  9.  Maria  Sophia 

Kurpfalz,  Geh.  Rath  und  Ravensburg.  Ursula  v.  Hornstein, 

Obeijägermeister,  II)  Maria  ( Josepha, ' 

Gaudentia  v.  Buben¬ 
hofen. 

Johanna  Walburga,  Maria  Franziska;  .Johann  Baptist  Joseph, 

n.  1741.  9.  9. ;  heir.  Venerand  n.  1746.28.fi.,  f  Schwertzen  1792.18.3., 

heir.  1758.  Franz  Sebastian  Frhr.  Fürstlich  Eichstädt.  Hofrath, 

Anton  v.  Sckoenau-  v.  Wittenbach.  Dlreetor  des  Ritter-Cantons  Hegau ; 

Schwoerstadt.  heir.  Maria  Antoinette  v.  Zehmen, 

n.  1753.  9,  2.,  f  Steckborn  1839.  12.  8. 

r  r  "  '  -  ^  '  .  " 

Ernestine;  Walburga;  Antonia,  Johann  Baptist  Anton  Xaver  Gebhard  Joseph,  Johann  Rupert, 

heir.  Carl  Borro*  heir.  Dr.  Stiftsdame  n.  Pleinfeld  in  Bayern  1783  .  21.  12.,  +  .....  1811.  13.  9.;  n.  1787.  8.  8., 

mäus  Frhr.  v.  Mueller.  in  heir.  Binningen  1807.  29.  11.  Maria  Barbara  Otto  Beata  K.  K.  Hnuptmann, 

Riedheim,  Kgl.  Saeckingen,  Freiin  von  Hornstein  zu  Hohenstoffeln,  Herr  auf  Traehenfels  in 

Bayer.  Ritt-  n.  Binningen  1784.  1.  8.  t . 1866  .  .  .  Bayern ; 

meiste r,  n.  1768.  j  heir.  ,  .  .  v.  Pechmann. 

Johann  Baptist  Karl  Wolf  Frhr.  v.  Bodman  zu  Moeggingen,  1)  Here-  2)  Aloysius, 
n.  .....  .  1811.  5.  4.,  +  HoRenkraehen  1891.  l.  3.,  näus,  soll  eine 

verkauft  1853—1857  Moeggingen  und  Guettingen;  +  kinder-  Tochter 

heir .  3834.  6.  2.,  los.  hinterlassen 

Selane  Felicitas  Clementine  Mathilde  Freiin  v.  u.  zu  Bodman-  haben. 

Bodman,  n . 1816-  5.  2.,  +  Innsbruck  1862.  6.  10. 

r  —  1  '  1  —  — ■  'A  '  -x 

1)  Johann  2)  Hed-  3)  Johanna  4)  Johanna  5)  Ste-  6)  Leopold  7)  Johann  8)  Johann  Eberhard  Friedrich  Max,  9)  Johanna  10) Johanna  11)  Jo-  12)  Johanna  13)  Johann  Otto 

Karl  Otto,  wig,  Anna,  Wilhelmine  fanie,  Karl,  Joseph  Alfred ,  n.  1843.  9.  10.,  Aloysia  Elisa  Albertina  hanna  Ludovica  Wolfgang 

n.  1834,8.12. ;  n.  1836.  n.  1837  .  .  Caroline  n .  n .  n.  1842.  27.  7.;  Komthur  des  d.  R. -Ordens  der  Clementine  Agnes,  Frau-  Mathilde,  Ludwig, 

heir.  .  .  .  .  6.  2.  + .  Bertha,  1839.  28.  1841.  17.  5-,  heir.  Bertha  Commande  Tschcrnembl  in  Steyermark,  n.  ,  .  1845.  9.7.  n.  1846.  26.  11.;  ziska  n.  1851.  1.  4.;  n.  Möckingeu 

Maria  v.  1876  .....  n .  11.,  +  Mantua  Freiin  v.  Ulm  zu  K.  u.  K.  Kämmerer  u,  Major  im  Tiroler  heir.  München  heir.  1872. 17.  10.  Maria,  heir.  1878.  30,  9.  1857.  2.  1., 

Bossiliovac.  1838,  19.  9.  f  .  .  .  .  185  ....  Erbach,  Jäger-Rgt.,  Kammer  vorsteh  er  3869,  20.  7.,  Karl  Frhr.  v.  n.  1851.  Ludwig  Matti  Hauptmann  im 

i  K.K, Kadett,  n.  Freiburg  i.  B.  Sr.  K.  u.  K.  Hoheit  des  Erzherzogs  Dr.  jur.  Heinrich  Reischach  auf  1.  4.  auf  Obergartenhof  7.  Württ.  Inf.- 

1848.  3.  5.  Ferdinand  Karl  [Innsbruck].-  Frhr.  v.  Papius.  Hohenkraehen.  bei  Aschaffen bürg.  Rgt.  Nr.  125. 


< 

o 

ö 

ts 

o 

D, 

2 

a> 

a 


kk 


DO 


v  trv 


V 

\ 


UNIVERSITATS 

BIBLIOTHEK 

HEIDELBERG 


gefördert  durch  die 

p://digi. ub.uni-heidelberg.de/diglit/kindlervonknoblochl898bdl /Ol  ?fsellschattder  ifeunde 

Universität  Heidelberg  e.V. 

©  Universitätsbibliothek  Heidelberg 


128 


von  Bodman» 


UNIVERSITÄTS¬ 

BIBLIOTHEK 

HEIDELBERG 


castellanus  de  Bodemen  1276,  R.  1280.  N.  N.,  filia  qu.  Ulrici  de  Bodemin  militis,  nxor  Helnrici  de 
Dmpurch  (Trauchburg  bei  Isny)  nobilis,  militis,  1280.  Ulricus  de  Bodemin  junior,  R.  1281,  90  und 
Ulricus,  rector  eccl.  in  Feldkirch,  1281,  90  Gebrüder.  Johannes,  R.  (1281,  98),  Conradus  (1281,  85), 
Ulricus  (1281,  85)  und  Waltherus,  ordinis  S.  Johis.  in  Ueberlingen  1285,  Söhne  Ulrichs  (todt  1280) 
und  der  Bertha  Kilse  von  Kilsenberg  (1285)  belehnten  1282  Al  brecht  v.  Heudorf  mit  Gütern  in  Billa¬ 
fingen  und  verkauften  1285  Güter  in  Hagen  weiter  mit  Willen  Ulrichs  v.  Ramschwag.  Der  Johanniter 
M  alter  war  nach  O.  Z.  XXIX,  pag.  146  Sohn  der  Bertha,  nach  den  Schriften  des  Bodensee-Vereins, 
XI,  ad  1285  Bruder  der  beiden  Ulrich;  1807  war  er  Comthur  in  Ueberlingen.  Ulrich  v.  B.  verkaufte 
1285  dem  Bischof  von  Konstanz  die  Vorstadt  Arbon  um  400  M.  S.  Eber(hardus),  Ul(ricus)  de  Bodemin 
1288.  Johannes  R.  (1290)  verzichtete  1295  und  Ulrich  R.  1296  auf  den  Zehnten  des  Berges  Egolspol. 
Ulrich  Domherr  in  Konstanz  1295,  96  (Ulrich  Domherr  in  Chur  1270,  98).  Frater  Ulricus  de  Bodeme  1296 
Johanniter- Comthur  in  Jungingen  und  Hemmendorf.  Ulrich.  R.,  nennt  1298  Johannes  v.  B.  seinen  Oheim. 
Johannes,  R.  (1810),  wurde  1307  wegen  seiner  Fehde  mit  Hug  Spenlin,  Bürger  in  Konstanz,  verglichen. 

Am  Samstage  nach  St.  Joh.  Baptist.  Abend  (1.  Juli)  1307  brannte  die  Burg  ßodman  nieder  und 
kamen  dabei  ums  Leben:  Herr  Hans,  R.,  Anna  (v.  Krachen),  Adelheid  (v,  Schellenberg) ,  Katharina 
(v.  Blumeneck)  und  Konrad.  Der  Sage  nacli  stammen  die  jetzigen  v.  Bodman  von  einem  aus  dem 
brennenden  Schlosse  geretteten  Knaben  (Hans  Konrad?)  ab.  Johannes  v.  B.  bekräftete  eidlich  1809,  daß 
sein  Vater  Johannes  zum  Seelenbeile  seiner  Eltern  und  seiner  beim  Schloßbrande  umgekommenen  An¬ 
gehörigen  auf  dem  Frauenberge  eine  Kapelle  gestiftet  habe,  in  welcher  zwei  Cisterzienser  von  Salem 
täglich  Messe  lesen  sollten.  Johannes  v.  B.  der  Aeltere,  seßhaft  zu  Bodman,  nennt  1310  Albrecht 
v.  Klingenberg  seinen  Oheim.  Johannes  R.  und  sein  Sohn  Johannes  R.  verkaufen  1317  Güter  in  Unter- 
Siggingen.  Johannes  R.,  1328  Oheim  des  Ulrich  Oswald  von  Markdorf.  Johannes,  R.,  todt  1335;  sein 
Sohn  Johannes  1335,  36;  uxor:  Ursula  von  Klingenberg,  1336,  die  1365  au  Kl.  Wittichen  vergabte. 
Hans  von  und  zu  Bodman  1343.  Conrad  1357  St.  Joh.  Ordensbruder  in  Ueberlingen. 

Kaiser  Karl  IV  verlieh  d.  d.  Nürnberg  1360.  17.  11.  Hans  v.  B.  dem  Jungen  das  durch  Hart¬ 
mann  den  Meyer  von  Windeck  selig  dem  Reiche  ledig  gewordene  Wappen ,  in  Gold  einen  schwarzen 
Steinbock,  aber  erst  seit  1484  führte  denselben  das  ganze  Geschlecht  neben  seinem  Stamm wappen. 
Derselbe  Kaiser  verlieh  d.  d.  Nürnberg  1361.  23.  4.  dem  edlen  Johann  v.  B.  dem  Aelteren  das  Recht, 
100  Schock  großer  Prager  Münze  auf  den?  Kaiserlichen  I landstocke,,  den  er  als  Pfand  inne  hatte,  Zuschlägen. 
Am  18,  Nov.  1363  stifteten  Johann  v.  B.  der  Junge  und  seine  Gemahlin  Anna  Herzogin  von  Urslingen 
(die  1371  Graf  Eberhard  v.  Nellen beig  seinen  Oheim  bez.  Muhme  nennt)  nebst  ihrem  Sohne  Johann 
und  Johann  v.  B.  zu  Moeggingen,  Sohn  seines  Bruders  Hans  Conrad,  eine  Frühmesse  in  Moeggingen. 

Die  weiteren  genealogischen  Nachrichten  ergeben  die  vorstehenden  Stammtafeln,  bei  deren  Auf¬ 
stellung  der  Kgl.  Preuß.  Hauptmann  a.  !>.  Herr  Leopold  Freiherr  von  und  zu  Bodman  in  Muenchen 
mich  in  dankenswerther  Weise  unterstützt  hat. 

Die  v.  Bodman  hatten  Lehen  vom  Reiche,  dem  Hause  Oesterreich  (Schloß  Homburg  1564,  Veste 
Hohenkraehen  1571),  vom  Bisthum  Konstanz,  Abtei  St.  Gallen  (Moeggingen;  Schneeburg,  Ebringen 

etc.  1547),  den  Grafen  v.  Heiligenberg  (1257), 

Grafen  v.  Helfenstein  (Güter  in  Owingen  und 
Pfaffenhofen  1270),  Grafen  v.  Lupfen  (Vogtei  zu 
Volkertshausen  1518),  den  Freiherrn  v.  Vatz 
(1235),  den  Herren  v.  Gundelfingen  (1261), 
v.  Klingen  (Vogtei  in  Otten weiter  1275)  u.  s.  w. 

Als  adelige  Unterlehnsmannen  der  v.  Bod¬ 
man  kommen  vor:  Ulricus  de  Regentswiler  1220, 

Ulrich  von  Billafingen,  R.,  1259;  Heinrich  Burst 
1259 ;  Ulrich  Sralli  1209 ;  Conrad  Bodenzaphe  1270, 
dominus  Hermannus  dct.  Schamelier,  R.,  1277, 

Ulricus  dct.  Schademan  1277;  Albrecht  v.  Hoe- 
dorf  1282;  Hermann  der  Marspurrer  1285;  R. 
de  Bermatingen  1290;  Heinrieus  in  dem  Vrithove 
1293;  die  von  Ostrach  u.  s.  w\ 

Das  ursprüngliche  Stamm  wappen  der  v.  Bod¬ 
man  zeigt  in  Silber  drei  (2,  1)  abwärts  gekehrte 
grüne  Lindenblätter  und  auf  dem  Helme  einen 
mit  drei  Pfauenfederbüscheln  besetzten  silbernen 
Spitzhut  (Ziir.  Wappen- Rolle  No.  279);  auf  den 

Siegeln  I  [ans  des  Alten  und  Hans  des  Jüngeren  1383  ist  der  Helm  gekrönt.  Das  Hans  v.  B.  dem 
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Jungen  1360  verliehene  Wappen  der  Meyer  von  Windegg  zeigte  nach  der  Zur.  Wappen-Rolle  No.  202 
«Windeg»:  in  Gold  einen  steigenden  schwarzen  Steinbock  und  auf  goldenem  Topfhelme  auf  rothem 
Kissen  ruhend  ein  goldenes  Jagdhorn,  hinter  dem  sich  ein  goldener  Stab  mit  schwarzem  Hahnenfeder¬ 
busche  erhebt.  Der  St. -Gail er  Wappencodex  zeigt  neben  dieser 
Helmzierde  als  Variante  auch  den  wachsenden  Steinbock.  Der 
Donau eschinger  Codex  fol.  104  gibt  als  Wappen  der  von 
Eodman  den  eben  beschriebenen  Schild  und  auf  gekr.  Helme 
einen  mit  einem  Pfauenfederbusche  besteckten  Stulphut  von 
Hermelin;  Hd. :  Hermelin.  So,  aber  mit  dem  Stulphute  auf 
ungekröntem  Helme  zeigen  das  Wappen  die  Siegel  Hans  des 
Jungen  v.  B.  1383  und  Plans  Jacobs  1473.  Später  wrnrden 
von  dem  ganzen  Geschlechte  beide  Schilde  geviert  geführt: 

1  und  4  der  Steinbock,  2  und  3  die  Lindenblätter;  gekr.  H. : 
ein  hermelinverbrämter  ^  Stulphut,  über  dem  aus  einem 
g.  Krönchen  (das  auf  dem  Siegel  Hans  Ludwigs  1640  fehlt), 
ein  Pfauenfederbusch  sich  erhebt;  Hd.:  fl  g*  (Siebmacher I, 
pag.  111,  No.  4).  ** 

Von  der  Linie  zu  Moeggingen  wurde  Johann  Franz 
v.  B.  (f  1691.  23.  6.,  Tafel  IV)  von  Kaiser  Leopold  I,  d.  d. 

Wien  1686.  4.  5.  in  den  Reichsfreiherrnstand  erhoben  und  ihm 
nachstehendes  Wappen  verliehen:  der  gevierte  Schild  und  als 
Herzschild  das  Wappen  der  f  von  Meckingen:  In  G.  ein  ^ 
vierzehnendiges  Hirschgeweih;  als  Mittelhelm  zwischen  den 
beiden  Helmen :  gekrönter  Helm  mit  geschlossenem  silbernem 
Fluge ;  Hd. :  g.  und  gr.  s.  —  Ein  Kaiserlicher  Erlaß  d.  d.  Wien 
1686.  4.  5.  an  Johann  Franz  Fhr.  v.  B.  zu  Steußlingen  und 
Wiechs  besagt,  daß  ihm  von  Seiner  Majestät  motu  proprio  die 
Ernennung  in  den  Reichs-Freiherren-  oder  Grafenstand  freigestellt  worden  sei  (K.  u.  K.  Adels- Archiv). 
Des  Johann  Franz  Vatersbruderssöhne,  die  Gebrüder  Johann  Marquard  v.  B.  zu  Quettingen  und  Johann 
Ludwig  v.  B.  zu  Moeggingen  (Tafel  V)  wurden  vom  Kaiser  Leopold  I  d.  d.  Augsburg  1690.  30.  1. 
gleichfalls  in  den  Reichsfreiherrenstand  mit  demselben  Wappen  erhoben.  Von  der  Linie  zu  Bodman 


erhob  Kaiser  Karl  VI  d.  d.  Wien  1716.  28.  10.  die  Gebrüder  Johann  Adam,  Johann  Joseph,  Dom* 
capitular  zu  Konstanz,  und  Johann  Wolfgang  «von  Bodraa»  zu  Eschbasingen  (Tafel  II)  mit  dem  Prä¬ 
dikate  «Wohlgeboren»  in  den  Reichsfreiherren  st  and.  Das  bisherige  Wappen  wurde  in  diesem  Diplome 
«bestätigt»,  aber  weder  abgebildet  noch  beschrieben  und  so  bediente  sich  die  Linie  der  Freiherren  von 
und  zu  Bodman  wie  vorher  ihres  gevierten  Schildes  mit  dem  Stammhelme,  hat  aber  in  jüngster  Zeit 

Oberbad.  Geschlechterbuch.  17 
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begonnen,  den  Hans  dem  Jungen  durch  Kaiserlichen  Gnadenbrief  1360  verliehenen  Helm  der  Meyer 
von  Windegg  (mit  wachsendem  Steinbocke)  als  vorderen  Helm  in  ihr  Wappen  aufzunehmen.  So  gibt 

das  Wappen  schon  Siebmacher  V,  pag.  328,  No.  1, 
wo  bei  dem  Stammhelme  aber  die  beiden  Kronen 
fehlen. 

Boeckh.  Erzherzog  Ferdinand  von  Oester¬ 
reich  verlieh  d.  d.  Schloß  zu  Prag  1565.  27.  9.  dem 
Hans  Poeckh  (Beckh)  von  Pfullendorf  einen  Wappen¬ 
brief  mit  dem  Lehen- Artikel.  W. :  In  Gold  ein 
springender  natürlicher  Rehbock;  Stechhelm  mit 
bg.  und  r.  s.  Decken  und  Wulst ,  darauf  der  wach¬ 
sende  Rehbock  zwischen  2  Buffelhörnern,  deren 
vorderes  g.  b.,  das  hintere  s.  r.  getheilt  und  in 
den  Mundlöchern  mit  drei  b.  g.  b.  bez.  r.  s.  r. 

Straußenfedern  besteckt  ist. 

Boeckler.  Heinrich  Bockeller  1299  des 
Raths  in  Offenburg.  Claus  Boeckler,  Ek.,  1332 
Zeuge  in  Haslach,  führte  im  Schilde  einen  auf¬ 
rechten  Angelhaken.  Herr  Nicolaus  Boekler,  1373, 

1385  Kirchherr  zu  Haslach,  führte  im  Siegel  einen  Topfhelm  mit  dem 
Angelhaken  darauf. 

Boecklin.  1)  Geschlecht  in  Breisach.  Claus  B.,  Bürger  in  B,,  siegelt  136»  >.  Mit  ihm  genannt 
seine  Gattin  Anna  Kraft  und  Tochter  Margaretha. 

2)  Geschlecht  in  Freiburg.  Cunrad  B.,  1346  Bürger,  wurde  1348  für  ewige 
Zeiten  aus  dem  Rathe  ausgeschlossen;  1353  der  Alte  genannt,  vergabte  1361  dem 
Spital.  Ruof  Boeckli  1361  Geselle  der  Stube  zum  Gauch.  Herr  Rudolf  B., 
Priester,  1384. 

3)  Geschlecht  in  Radolfzell.  Heiiftich  Boeckly  in  R.  vergabte  1390  Güter 
in  R. 

4)  Geschlecht  in  Rheinfelden.  Heirtricus  dct.  Bocklin  1285.  Johans  Boeckli, 
Bürger  1356,  1377,  Herr  genannt  1358.  Sein  Siegel  zeigt  im  gerandeten  Schilde 
einen  mit  drei  Sternen  belegten  Schrägbalken.  Umschrift;  f  S.’  JOHANNIS. 
DCI.  BOXHIRNI. 

Boecklin  von  Boeckl  insau.  Die  Boecklin  gehörten  zu  den  ältesten  Geschlechtern  der  Stadt 
Straßburg,  woselbst  13  Mitglieder  in  den  Jahren  1450 — 1737  109  mal  das  Stättmeisteramt  bekleideten, 
und  sind  Stammes-  und  Wappengenossen  der  Bock.  Die  älteste  noch  vorhandene  Liste  der  Münzer 
oder  Hausgenossen  in  Straßburg  vom  Jahre  1266  nennt  Ulrich  Boecklin,  mit  dem  die  nachstehende 
Stammtafel  (S.  131)  beginnt.  Am  Freitage  vor  St.  Gallen  Tage  (11.  10.)  1364  stellten  Claus  Zorn  v. 
Bulach,  Schultheiß,  Fritschmann  Schott,  Gosso  Schaub,  Henselin  v.  Muellenheim  der  Alte,  Ritter,  Jo¬ 
hann  Gruen wald-Le nzelin  und  Johann  Blenckelin,  Edelknechte,  dem  Johann  Boeekelin,  fiymund's  Sohn, 
ein  Wappen-  und  Lust  rums  Zeugn  iß  aus.  Wilhelm  und  Ludwig  wurden  1486  vom  Kaiser  Maximilian 
bei  der  Krönung  zu  Aachen  zu  Rittern  geschlagen.  Als  gegen  Ende  des  15.  Jahrhunderts  auf  den 
Turnieren  Mißhelligkeiten  zwischen  dem  Landadel  und  den  ans  Städten  stammenden  Edelleuten  ent¬ 
standen  waren,  ließen  sich  Bernhard,  Wilhelm  und  Caspar,  des  Caspar  B.  sei.  Söhne,  am  Mittwoch 
vor  St,  Nicolaus  Tag  (4.  12.)  1482  von  einigen  Straßburger  Edelleuten  ein  Attest  über  ihre  adelige  und 
turniermäßige  Geburt  ausstellen.  Um  diese  Zeit  begann  erst  die  Legende,  daß  die  Straßburger  Boecklin 
mit  den  Schwäbischen  Boecklin  von  Eutingerthal  gleichen  Stammes  seien,  wie  dies  Hans  B.  und  seine 
vorgenannten  drei  Neffen  am  Montage  nach  Unser  Frauen  Geburt  (15.  9.)  1483  bekundeten,  daß  sie 
sich  mit  den  B.  v,  E.  immer  für  ein  Geschlecht  gehalten  haben,  was  der  hochbetagte  Adam  B.  v.  E. 
am  heiligen  Palmabend  (10.  4.)  1484  bestätigte.  Außer  dem  ähnlichen  Wappen,  was  bei  redenden 
Wappen  gleichnamiger  Geschlechter  nicht  ins  Gewicht  fällt,  spricht  nichts  für  eine  Stammesgemeinschaft 
beider  Geschlechter. 

Die  Söhne  des  Claus  Boecklin,  Wilhelm  und  Caspar,  Ritter,  und  ihres  Bruders  Bernhard  sei.  Sohn 
Mülheim,  sowie  Wirich,  R,,  Han  mann  und  Balthasar,  Söhne  des  Hans  B.,  schlossen  am  Donnerstag  nach 
des  heiligen  Kreuzes  Findung  im  Mai  (7.  5.)  1500  einen  Stamm  fideicommiß- Vertrag  wegen  ihrer  Lehen. 
Kaiser  Maximilian  I  verlieh  d.  d.  Weißenburg  i.  E.  1513.  2.  2.  dem  Wolfgang,  Propst  zum  Jungen 
St.  Peter  in  Straßburg,  und  Nicolaus ,  seinen  Rüthen,  sowie  Wirich,  Ludwig,  Glaude,  Baltassar  und 
Hamnann  den  Boeckhle  das  Recht  sich  « Bo  eck  hie  von  I  loeck  heisa  w»  zu  nennen  und  zu  schreiben  und 
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Tafel  I. 


Ulrich  Boecklin, 

Hausgenosse  in  Straßburg  1266,  1283. 


Heinrich  1266,  1283. 


Johannes  1283,  1315, 
todt  1320. 


Johannes, 
1300,  1328. 


Claus, 
1300,  1328. 


Cünzelin, 

1328. 


Ulrich, 

i328. 


Ulmann  (Rulmann)  Boeekliu,  1283,  1317,  todt  1350, 

erwarb  1209  von  den  Herren  v.  Geroldseck  den  4.  Tkeil  der  Dörfer  Kork,  Sundheim  und  Yeringheim; 

uxor:  Odilia  Hetzel  1299,  1317,  todt  1350,  Tochter  des  R.’s  Symund  Hetzel, 

/*  .  a  n  i 

Nicolaus  1347,  1362,  todt  1372; 

uxor;  1)  Gertrud  1350, 

II)  Anna  Schwarber,  todt  1403. 

I 


N  Ulrich, 
Predigermönch 
in  Straßburg  1350. 


Johannes, 
1347,  1350. 


Symund, 

1300,  1363, 

todt  1381; 

uxor;  .  .  .  Zorn. 
^  . 


Heintzo, 

1347. 


Gisela. 


Wübebn. 


Bernhard,  1373,  1447,  todt  1448;  1418  Boecklin,  1431  Bock  genannt, 
erwirbt  die  Dörfer  Bischheim,  1411 ,  und  Obenheim,  Bischöfl.  Straßburg.  Lehen,  1419 ;  1412  Schloß  Moersburg 
im  Schutterwald,  Geroldseck.  Leben,  die  Schlösser  Wibolsheim  und  Gysen bürg  (in  Hüttenheim),  empfängt  1403 
vom  Kaiser  Ruprecht  das  Reichslehen  Ebersheim ,  1436  von  den  Herren  v.  Geroldseck  Schloß  Berghaupten, 

1442  das  Bischöfl.  Straßburg.  Lehen  linst  ; 
uxor;  Elsa  Maus,  fllia  Alberti,  1397,  1412. 


Kaspar. 


Symund 

(1377  Boeckel ,  1381  Bock  genannt) 

1363,  1381  ; 

uxor:  Clara  Guertler,  1381,  1412. 


Caspar,  Hans,  n.  ca  1393;  in  Rust,  Bischheim,  Obenheim,  Wibolsheim  und  Gisenburg,  Heinrich, 
1433, 1466,  verkauft  1435  seinen  Theil  am  Schlosse  Rohrburg,  1440  den  Hof  in  Niederwilr,  f  vor  dem 
-j-  aproies.  1481  auf  der  Romfahrt  zum  Ritter  geschlagen,  lebt  1488,  todt  1484;  Vater. 

uxor:  1)  Agnes  (oder  Clara)  Lentzel,  todt  1434, 

II)  Clara  Sturm,  Witwe  Erhard's  v.  Müllenheim,  1484,  t  1452, 

3)  Christ ina  v,  Müllenheim  genannt  Hilde,brand,  1454,  1480. 

i  ■  1 1, ,  I.H.I  — -  ‘v.----  —  — — . — - —  .. . - .f  . . _ 


Claus, 
s.  Tafel  II. 


Johann 
Heinrich , 
1364,  todt  1381, 


Symund, 
1381,  1427, 
verkauft  1433 
seinen  Theil  an 
Rohr  bürg. 


1.  Ehe; 
Claus, 
1434,  1414, 
aproies. 


Friedrich, 
1450;  R.,  f  1474; 
ux. :  Gertrud 
Bock, 


Wirieh,  Hanemann 

1479,  1494;  R.  1497,  1519;  Stättmeister  in  Straß-  zu  Gvsenburg, 
bürg  1497,  1507;  todt  1520;  1484,  1519, 

uxor:  1)  Zonia  Guertler  1479  (1478  noch  ledig),  aproies. 

II)  Magdalena  Hagin,  Witwe  Jacobs  Bock 
v.  Erlen  bürg,  1514,  1522. 


Margaretha,  3.  Ehe:  Balthasar, 

1450;  f  1460.  29.  9.;  n.  1454,  f  1520.  16.  1., 

m.:  Johann  v.  Kageneck,  Eheberedung  1481. 24. 4.  mH  Eva 
1452,  74;  R.  1485,  1487.  Magdalena,  Tochter  Walters 

v.  Müllenheim  in  Offenburg, 
lebt  1508. 


3.  Ehe:  Martha,  1532; 
heir.  1475  Adam  Zorn  v. 

Plobsheim,  R.,  Stätt- 
meister  u.  Hauptraann, 
f  1519. 


Ludwig,  Margaretha,  An-  Ursula,  Barbara, 

1483  mlnor.,  1494;  1482,  1497,  todt  1501;  dreas,  1520;  1522,1539; 

R.  1500,  1527,  m. :  1) Philipp Wetzel v. Marsillen,  1497,  m.:  Georg  m  :  Walter 

Stallmeister  1508,  1520;  II)  Peter  Voeltsch,  1482,  R.  1488,  Marx  v.  Baumann, 

ux. :  Aurella  v.  Adels-  1509,  todt  1512,  rem.  mit  Marga-  Eckwers-  Ek  in  Benfeid 

heim  1504,  1525.  retha  v.  Augelach  1512.  heim.  1536,  1539. 

Georg,  Jacob**),  1520  minor.,  Hans,  Ursula, 

aproies.  1542  Amtmann  in  Markolsheim,  1520  raiuor,,  stiftete  1550  1520 


Hans 

(Hane¬ 

mann), 

1503, 

1521. 


Martha, 

1518, 1519; 

m.:  1)  Georg  v.  Neuneck 

1519, 

II)  Alexius  v.  Ulen  heim  zu 
Rinnstein  in  Benfeid. 


Hermann. 


Ludwig, 
1521,  1528. 


Philipp  zu  Hüttenheim, 
f  1548, 

verk.  1520  Güter  in 
Niederschopfheim ; 
uxor:  Symburgis  ' 'lau  v. 
Rüppur,  1520,  todt  1550. 


1548,  1550  in  Ru  fach,  todt  1555; 
ux. :  Ctaranua  v.  Braudeck, 
1555  uxor  des  Dr.  Sebastian 
Rautz  v.  Brandeck. 


Hans  Philipp,  minor.  1561, 
baute  das  Schloß  in  Rust  1577,  Stfttt- 
meister  in  Straßburg  1594 — 1613,  |  1614; 
heir. :  1)  Straßhurg  1574.  15.  2.  Esther 
Zuckmantel  v.  Brumat,  f  1601, 

IS)  1603  Barbara  v.  Rust,  n.  1577,  +  1629, 

_ _ ^  - 


ein  Fldeicommiß  in  III- 
kirch  und  Brensch  - 
wickersheim, 

aproies. 

*• 

"■S 


minor. 


Hans 
Christoph 
(ChrislolM), 
1550,  1570. 


Basch  en, 
Malteser- 
Ordens. 


Martha,  1550; 
m. :  Jacob  HÜffel  senior, 
Markgrftfl.  Amtmann  in 
Markolsheim. 


Barbara ; 
mar.;  Othmar 
Dietrich  v. 
Kippenheim, 
Amtmann  in 
Oberkirch  1561. 


Hans  Ludwig*); 
uxor :  Martha  v. 
Kageneck. 
Tafel  HI. 


Symburgis ; 
heir. :  1)  Ludwig  v.  Reinach, 
todt  1560, 

II)  1560.  17,  12.  Bernhard  v. 
Kagcueek,  f  1606. 


Hans  Philipp, 
f  Straßburg  1638.  6.  11. ; 
heir. :  Bischhelm  1630.  2.  10.  Maria 
Magdalena  Sturm  r.  Sturmeck,  u.  1608, 
rem.  1642. 15. 11.  an  Christoph  Wilhelm 
v.  Utenheim  zum  Kamst  ein. 


Jacob  Friedrich, 
f  Straß  bürg  1651.  17.  3. 
Stättmeister  1649,  1650 ; 
heir.  1633  9.  12. 
Maria  Magdalena 
v.  Kageneck. 


Maria 
Salome, 
f  Straßburg 
lt554  unver¬ 
mählt. 


*)  Nach  den  in  der  Bibliothek  des  Freiherrn  Zorn  von  Bulach  zu  Schloß  Osthausen  be¬ 
findlichen  Collectanea  genealogua  Ms.  I  fol.  94 — 95  ist  dieser  Hans  Ludwig  Boecklin,  vermählt 
mit  Martha  von  Kageneck,  der  Stifter  der  Linie  Bischheim  und  Vater  von  Philipp  Dietrich, 
Balthasar  und  Hans  Ludwig.  Die  Letzteren  werden  nach  dem  Stammbaume  der  Freiherrn 
Boecklin  von  Boeekliusau,  übereinstimmend  mit  einem  Stammbaume  im  Archiv  der  Frei  heim 
von  Schauenburg  zu  Gaisbach,  als  Söhne  eines  anderen  Haus  Ludwig,  Enkel  des  Hans  Konracl 
und  Urenkel  des  Ulmann  Boecklin  bezeichnet.  Siehe  Tafel  III. 

**)  Entgegen  den  Angaben  der  letztgenannten  Quellen  ist  nicht  der  1569  bei  Montcontour 
gefallene  Jacob,  sondern  dieser  Jacob,  Bruder  von  Hans  Christoph  und  Hans  Ludwig  B.  v.  B., 
Gemahl  der  Clar&nna  v.  Brandeck  und  Vater  des  Hans  Philipp. 


'1 

# 


Philipp  Jacob, 
alias  Philipp  Joachim, 
belehnt  1658,  1684, 
todt  1703. 


Jacob  Friedrich  1658,  1684; 

heir.  1670.  27.  4. 
Johanna  Magdalena  Zorn 
v.  Plobsheim. 


Sibylla  Esther; 
mar. :  Philipp 
Hannibal  v. 
Schauenburg,  1 1678. 


Johann  Emst, 
1658,  1713 
Commaudant. 
i 


Wilhelm 

Reinhard, 
1658,  1672. 


Wolf 
Heinrich, 
1658,  1684. 


Maria  Helena  (alias  M.  Magdalena), 
n.  1634  .  5.  10.,  +  1724; 

mar. :  Jacob  Dietrich  v.  Baerenfcls  zu  Greuzach, 
Oberamtmann  zu  Badenweiler,  |  1687. 


Angelika ; 

mar. ;  Gay  Sollant,  Chevalier  de  Bervüle,  marquis  de  Lisbourg. 


co 


t 
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Tafel  II. 


Glaus  Boeeklin, 

1483,  1453,  todt  1454, 
kaufte  M40  den  Hof  zn  Niederweiler; 
uxor :  Lückelinu  Guertler  Mio. 


Bernhard, 

minor.  1456,  f  1494, 
1470  in  Ben  feld, 
1474  in  Erstein; 
ux.:  Beatrix  Maxis 
v.  Husenburg. 
1484,  1497. 

I 

_ .  ■ _ 


Agnes, 

minor. 

1454. 


Wilhelm, 

senior  1481,  R.  1487,  1501, 

1 184  auf  dem  Turnier  zu  Stuttgart,  H85  zu  Onolzbach, 
Stättmeister  in  Slrußburg  1487,  1500, 
verkaufte  1501  nebst  seinem  Bruder  und  Neffen  ihren 
Thoil  am  Dorfe  Non  neu  weier  der  Stadt  Straßburg; 

uxor:  Ursula  Wurmser, 

V II)  Margaretha  Twinger? 


Ursula, 
1488; 
mar. : 
Lud  vvlg 
Zorn, 
1488. 


i 


Caspar, 

1456  minor.,  1466  major.,  f  1505, 

Amtmann  zn  Buchsweiler,  1484  Geroldseck.  Vogt  zu  Lahr, 
1478  vom  Grafen  v.  Moers  mit  Moersburg  belehnt, 

1484  auf  dem  Turnier  zu  Ingolstadt,  1485  zn  Onolzbach ; 
uxor:  1)  Schaue  (Joanne)  de  Landa. 

II)  Gertrud  de  Ilaracourt-Chatule. 

J 

.  -*■ 


Gei  und, 
minor. 
1456. 


Wilhelm  Böckliu  v.  Ben  fehl. 
1494  minor.,  1501,  1507, 
todt  1509,  a proles; 
ux. :  Clara  v.  Müllcnheim 

1509. 


Stephanie 
1494 ; 
mar. : 

Hanmann  v. 
Uteuheim 
1494. 


Melchior. 


Wolfgang  J,  U.  Dr.  f  1530  .  .  6., 
Domherr  zu  st,  Thomas  1509, 
Probst  vou  Klingenmünster 
1513-1530, 

Probst  von  Jung  St.  Peter  1519, 
Kümmerer  des  Papstes  in  Rom. 
(1631  lebte  von  ihm  ein  Bastard 
Woilgang  Boeeklin.) 


Claudius  (Glade),  f  1537.  13.  5.,  v — 

1492;  Stättmeister  in  Straß  bürg  1517,  1518. 

1506,  1528  Markgrftfi.  Badischer,  1531  Oesterreich.  Lehns¬ 
mann,  verkauft  1534  den  Hof  in  Niederweier,  kauft 
1535  mit  seinen  Brüdern  vom  Markgrafen  Ernst  v.  Baden 
das  Sclxloß  zum  Weyer  mit  den  Dörfern  Kirchhofen, 
Ehrenstetten,  Ober-  und  Nieder-Ampringen ,  Zaeringcu 
und  Buch  hol  tz,  verkauft  1636  das  Schloß  zum  Weyer 

und  V*  Buchholz; 

uxor :  l)  Anna  Voeltsch,  W'ltwe  des  Claus  Wurmser,  1492, 
IX)  Magdalena  Schnewlln  zum  Weyer  1531 ;  f  1539, 18.  3. 


Philippa ; 
heir.  ( Ehesteuer 
brief  1495) 
RMnhard  v. 
Altdorf  gen.  v. 
K robsberg. 


c 

Amtmann  in  Willsteit  1501,1507, 
verk.  1501  den  Schutterwald  der 
Stadt  Straßburg, 
Markgrüll.  Badischer  Lehnsmann 
1506,  1524; 

uxor:  Ursula  Wurmser  v. 
Vendenheim,  1501,  1542. 


l)  Wilhelm, 

t  1585.  14.  4.  sep.  Freiburg. 
1534  Schultheiß  in  Freiburg, 
1543  Vogt  in  Rufach, 
Amtmann  der  Mundat, 
Kaiserl.  Rath,  Hofmarschall 
u.  Gesandter,  Ritter; 
1516  Markgräil.  Lnndvogt; 
1554  Dompropst  der  Primat 
Erzstift  Magdeburg ; 
1555.  20.  8.  Comes  palatinus 
Caesareus ; 

uxor :  ....  v.  Kippenheim. 


2)  Cas¬ 
par, 
1543, 
1565, 
Ritter. 


8)  Erasmus 
(Asmus), 
1543;  1554 
Oberstlieuleuant 
über  ein  Regi¬ 
ment  deutschen 
Fußvolkes  heim 
Entsätze  der 
Festung  Renty; 

todt  1555; 
uxor: . .  , 


4)  Claudius 
(Glade),  1543, 
todt  1570,  Stät- 
meister  in  Straß- 
burg  1565,  1566; 
Hauptm&nn  vor 
Metz ; 

uxor:  1) . 

Tochter  Seba¬ 
stians  v.  Rei¬ 
ch  eustein, 

II)  1556  Maria 
Wetzel  v. 
Marsillen, 

3)  Ursula  V. 
Masmünstcr. 


5)  Wendeling, 
1643,  1565  in 
Molsheim  1561; 
ux. :  Margaretha 
v.  Uten  heim 
zum  Kamst  ein, 
1561. 


6)  Ursula, 
1542  ; 
mar. :  Jo¬ 
hann  Georg 
v.  Landsberg 
in  Ehen- 
beim. 


Wolf  (Wolf¬ 
gang)  1521, 
SULttraeister 
In  Straß  bürg 
1517,  1548; 
uxor:  Jacobe 
Ritter  von 
Hagenau. 


Magda¬ 
lena, 
1546, 
1566 ; 
mar. : 

,1  acob  v. 
Dett- 
lingen, 
todt 
1546. 


Jacob,  1521 
Obervogt  zu 
Markols- 
heim,  fiel 
1569  bei 
Monteon¬ 
tour  ,aproles. 
[Siehe  An¬ 
merkung  **) 
auf  Tafel  I.] 


Maria ; 
mar. : 
Joachim 
v.  West¬ 
hausen. 


Seba¬ 

stian, 

Johan- 

niter- 

Ordens- 

Ritter. 


Ulmann,  1521, 
Stättmeister  in  Straß¬ 
burg  1532—1547,  wo  er 
1565  vor  dem  Münster  er¬ 
stochen  wurde;  kaufte 
1544  Schloß  Moersburg; 
uxor:  l)  Anna  Ritter  v. 

Hagenau, 

II)  Juliane  Susanne 
Joham  von  Mundels¬ 
heim,  Witwe  v.  Mus¬ 
münster,  1561. 


Ursula; 
mar. : 
Johann 
Werner 
Truch¬ 
seß  von 
Rhein - 
feldeu. 


Eleonore; 
mar. :  Lazarus  v. 
Schwendi,  Freiherr 
von  Hohen-Lands- 
berg, 

t  1588.  28.  5. 


Rudolf  Wilhelm, 
1558,  f  1580; 
uxor: 

Barbara  v.  Schauenburg, 


Philipp  Jacob, 
1565,  1606; 
uxor:  Clara 
Elisabe  th 
Marx  v.  Eck- 
wersheim. 


Eva, 
t  1601; 
mar. ;  Georg 
v.  Ven¬ 
ningen. 


Wilhelm, 

1542,  t  1587.  9.  2.; 
heir.  Straß  bürg  1573,  20.  1. 

Lucia  v.  Iteinach, 
rem.  Straßburg  1590.  28.  6. 
Bernhard  v.  Luetzelburg, 
t  1592.  27.  2. 


Ludwig, 
1542.  1591. 
Amtmann 
in  Willstett, 
desgl.  in 
Balbronn 
1570,  1581 
ux. :  Maria 
Salome 
Marxv.  Eek- 
werslieim . 


Martha ; 
m. :  Gabriel 
zum 
Treubel , 
§1591.29. 11. 
ultimus. 


Magdalena ; 
heir. 

1550.  27.  S. 
Johann 
Caspar 
v.  Baden, 
rem.  1568, 
Maria  Blick 
v.  Liehten- 
berg. 


Heinrich, 
1542,  1575, 
todt  1591 ; 
uxor :  Beatrix  v. 
Landsberg,  alias 
Cleophe  v.Lands- 
berg,  rem. 
Jacob  v.  Bern. 


Hans  Konrad 
(1591  Franz 
Konrad), 

1542,  1594; 
heir.  Richardis 
Voeltsch  v- 
Stützheim,  alias: 
Straßburg 
1572.  6.  4. 
Susauna  Voitz  f\ 
von  Altenau. 
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Jaeobea, 

Ri¬ 

Ursula,  Maria 

Marga¬ 

Claus 

Philipp  zu 

+  1637.  27.  3. ; 

chard. 

1589;  Jacobe; 

retha  ; 

Jacob, 

Wibols- 

heir.  1594. 12. 11. 

mar.:  lieir,  1591 

heir. 

1601. 

heim, 

Christoph  v. 

Baltha-  Philipp  v. 

1586 

Am  Imann 

Miilienheim- 

sar  Weiters¬ 

Adam 

zu  Will- 

Rechberg  zu 

prech-  heim. 

Zorn  v. 

stett ; 

Dambach, 

ter.  Hanau- 

Plobs- 

uxor:  Eva 

+  1654. 

Liehien- 

heim, 

Hase  v. 

berg.Ober- 

n.  1559, 

Lauffen, 

amtmann 

+  1623. 

li.  1576, 

in  Hatten, 

12.  6. 

+  Straß¬ 

+  1619. 

burg 

lieh. 


Wolfgang  Ludwig  j 
ux. :  Maria  Elisabeth 
v.  An  dl  au, 
t  Wibolsheim 
1666  . 


*  • 


Johann 

Christoph, 

Amtmann 

in 

Dachstein. 


Compagnie,  fiel  in 
der  Schlacht  bei 
Sauet -Gotthard 
1664.  22.  7.  (1.  8). 


1672, 


Salome  y. 
Flachsland 
1697. 


1632  . 


.  7. 


Hans  Ul-  Georg  Glade  Claus  Fried- 
Jacob,  mann.  Lud-  Wil-  rieh,  n.  1580, 

wig.  heim,  f  Straßburg 

1058,  Oberst 
u.  MarkgräfL 
Obervogt  zu 
liastatt,  1628 
WÜrttemb. 
Obervogt  zu 
Leonberg ; 
nx. :  Doro¬ 
thea  Horn- 
eck  v.  Hom¬ 
berg, 

t  1649.  4.  6. 

I 


Anna 
Reginn  ; 
mar, : 
Johann 
Ludwig 
Boeck- 
lin  v. 
Boeek- 
I  insau. 


Ursula; 
mar. : 
Philipp 
Sal  tlia- 
sar 

Prech- 

ter. 


Wolf  Kasi-  Wil-  Hans 
i  .udwig,  mir  heim,  Fried- 
1590,  oder  1590,  rieh, 
1626,  Hans  1594.  159L 
;  L645.  Kas- 


R  1 0  ■ 

Ul  1  M*  i 

uxor : 
Anna 
Maria  v. 
Lands¬ 
berg,  f 
Straß¬ 
burg 
1635. 
29.  4. 

] 


par, 

1590, 

1594. 


Philipp  Ulmann, 
t  1667.  10.  8., 
erhält  das 
Bürgerrecht  in 
Straßburg 
1640.  29.  3.; 
heir.  1625  Su- 
sannav.  And  lau, 
tStrußburg  1659. 


Rosina ; 
mar. :  Jacob 
Christoph 
Boecklin  y. 
Boet'klinsau. 


Nicolaus  Jacob, 
-i-  1689; 
uxor :  Sabine 
Amalie  v.Thueu- 
gen  (alias  eine 
V.  Pflumraern). 


Wil¬ 

helm 

Ignaz, 

1658, 

1672. 


Johann 

Chri¬ 

stoph, 

1658. 


Euphro- 
svne, 
n.  1597, 
t  1665 
ledig. 


Franz 
Ernst, 
1658, 
1684, 
+  1718. 


Eva  Jacobe, 
n.  1629.  6.  6., 

Bürgerrecht  in  Straßburg  1667.30.12., 
+  Bonndorf  1710.  20.  9.  aet.  81, 
alias  sepuBa  1708.  2.  10. ; 
heir.  1648.  13.  2. 

Heinrich  Ernst  Frhr.  y.  Luetzelburg, 

f  1665  .  25.  3. 

r 


Philipp  August, 
t  1738.  9.  7.; 
uxor:  Anna 
Eleonore  de 
BaUincourt. 


Rosine  Juliane, 
t  1675 


»  *  p  * 


Dorothea  Maria ; 
mar. :  Wolfgang 
Ernst  Horneck 
v.  i  Cornberg, 
t  1682.  14.  10. 


Philipp  Wolfgang  Anton. 


Franz  August  Ferdinand, 
n.  1704.  6.  5.,  +  1752.  24.  9., 
Königl.  Franzos.  Lieutenant 
im  Regiment  v.  Rosen; 
heir.  1)  1785.  20.  i  0.  Maria 
Caroline  Cücilie  v.  Klinglin, 

n . ,  f  1741.  25.  5., 

II)  1741  Anna  Maria  Fran¬ 
ziska  zu  Rhein,  lebte  1767. 

I 


Maria  Sidonie  Charitas, 
n.  1705.9.8.,  +1783.29.9. ; 
heir.  1731  31.  1.  Franz 
Anton  Streit  v.  Immen¬ 
dingen, 

n.  1695.  .  +  1775.  28.7. 


Jacob,  Jo-  Hans 
1606.  bann*)  Kon- 
Ludwig,  rad. 
1597  ; 
uxor : 

Ursula 

Reinbolt, 

[Siehe 

Anmer¬ 

kung 

auf 

Tafel  I.  j 
Tafel  III. 


Hans  Wolf  Heilt- 
Karl,  Fried-  rieh, 
1606,  rieh  zu  16!  5. 
1635.  Moers¬ 
burg, 

160«, 

1632; 
uxor  : 

Anna 
Marga¬ 
retha 
Locseh  v. 
Mueln- 
heim, 

+  Kehl 
1636.1.3. 


Anna 
Ursula ; 
heir. 
Rap¬ 
polts¬ 
weiler 
1644. 
27.  9. 
Heinrich 
Kraft 
Waldner 
v. 

Freund¬ 
stein  . 


Susanne  Hans 
Magda-  Wolf. 

lena, 

+ Pforz¬ 
heim 
1675  .  .; 
helr.1653 
Karl 
Leu- 
trum  v. 

Er¬ 

ringen. 


Juliane 
Marga¬ 
rethe  ; 
mar. : 

Wolf 
Wilhelm 
Frhr.  v. 
Rosen- 
husch  zu 

Not¬ 

zingen. 


Conrad 
Ul¬ 
mann  , 
1658, 
1684,  + 
aproles ; 
ux.:  Sa¬ 
bina 
Maria  v. 
Buseck. 


1)  Franziska  Eleonore  Cücilie, 
n.  1737.  18.  10.,  +  1811.  28.  1. ; 

heir.  1758.  11.  7. 

Franz  Konrad  Reich  v.  Platz, 
Bisch.  Straßb.  Oberjagermeister, 
n.  1705.  14.  1.,  +  ultimus, 


2)  Maria  Sidonie  Gabriele, 
+  Olfenburg  1814  (?) ; 
mar. ;  Gervais-Henrt-Charles- 
Louls-Aüam  Baron  de  Serpes 
de  la  Fage. 


IH)  Maria  Franziska  IV)  Maria  Ludoviea  V)  Maria  Ludovica 
Euphemia,  Ursula,  Benedicta, 


VI)  Maria  Euphemia 
Gabriele  Josephe  Ursula, 


chanoinesses  du  chapitre  de  Remiremont. 


co 

co 
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BoeckHn  von  Boecklinsau, 


Tafel  III. 


Haus  Ludwig  Boecklin  v.  Boecklinsau  (siehe  Anmerkung  auf  Tafel  I.), 

Stifter  der  Linie  zu  Blsehheim ; 
uxor:  Marllm  v.  Kageueck. 

_ L. _ 


i  i  1 


1)  Philipp  Dietrich, 

n.  1567  . f  1632  .  . 

verkauft  seinem  Bruder  Bai  thasar  Schloß  Rust  c.  p. ; 
heir.  1)  1593  .  ,  .  ,  Anna  Maria  Zuckmantel  v.  Brumat, 

f  1601.  22.  6., 

II)  1603.  12.  8.  Anna  Maria  v.  Rcrstctt, 
n,  Berstelt  1582. 13.  9.,  f  Straßburg  1652. 


2)  Balthasar, 

n.  1570  . f  1623  (alias  1619), 

kauft  Schloß  Rust ; 
uxor:  1)  Maria  Salome  v.  Hagenbaeh, 

II)  Anna  Margaretha  'Wurms er  v.  Schaffte  lsheim, 

t  1655.  1.  8. 


3)  Hans  Ludwig,  zu  Iluetteuheim, 

+  1629.  21.  3., 

Stiittmeister  in  Straßburg  1.622—1629; 
ux.:  Anna  Regina  Boecklin  v.  Boecklinsau. 
(?  heir.  1603  Ursula  Wetzel  v.  Marsilieu, 
Witwe  Wolfhelms  Bock  v.  Blaeiheim?) 


1)  Philipp  II)  Maria  III)  Wolf-  IV)Esthcr,  V)  Maria  VI)Mag-  VH)  Martha  Sa-  VIII) 

Ludwig,  Symburga, gang  Jacob,  f  1651  ;  Veronlca;  dalena  lome,  Anna 

n.  3601  .  .  n.  1605.21.9.,  t  1672  .  .  m. :  Rein-  m. :  Wolf-  Ursula;  n.  1624.  20.  5.,  Maria, 
f  1654;  -J-  Straßburg  heir.  1640. .  .  bardVoltz  gang  v.  m. :  Jo-  f  Straßburg  +  1680 

heir.  1631.  1689.  23.  L,  Bst  her  Eva  v.  Altenau.  Lands-  hanu  1696.  27. 4. ;  heir.  ledig. 

21.11.  seit  1647.9.11.  Truchseß  berg,  Jacob  1652.9. 1.  Philipp 

Eva  Regina  Aebtissin  v.  von  Rhein-  H) Ludwig  Bern-  Heinr.Gnylingv. 

v.  Sultz,  St.  Stephan  fehlen.  v.  Kippen-  hold.  Althelm.  Kais, 

f  1657. 17, 10*  ln  Straß-  heim.  General  der  Ga¬ 
ul  tim  a.  bürg.  vallerie,  f  1684. 


IX)  Maria 
Sibylla ; 
mar. :  Os¬ 
wald  v. 
Glaubitz. 


Jacob  Christoph,  Maria  Salome, 

n.1609  ,  f  Straßburg  1682.27.12,,  +  1654  .  .  . 

Stiittmeister  in  Straßburg  ledig. 

1060—1682, 

Kais.  Statthalter  in  Straßburg 

1668 ; 

ux. :  Anna  Rosina 
Boecklin  v.  Boecklinsau. 


Charitas;  Maria  Martha; 

m.:  Rudolf  mar.:  Johann  Heinrich  Frhr.  v. 
v.Reinach.  Reinach-Foussemagne ,  General, 

testirt  1645.  13.  7. 


Philipp  Friedrich, 

1 658,  1678,  todt  1681; 
ux. :  Maria  Franziska  v. 
Rathsamhausen-Ehen- 
wever. 


Maria  Regina, 

1681 ; 

heir.  1656.  8.  12.  (6. 12.  ?) 
Friedrich  Goeler  von 
Ravensburg, 


Sophia  Magdalena, 
1658. 


Ernst  Ludwig, 
n.  Straßburg  1641.  25.  9., 
f  1659.  16.  4. 


1)  Philipp 
Ferdinand, 


2)  Philipp  Christoph, 
n.  1641  .  .  1  1701.1.10, 

(alias  1703); 

ux. :  Susanns  Sophie 
v.  Rathsamhausen, 


3)  Philippine  Jacobine, 
n,  1643.  21.  4.; 
m. :  Wolf  Heinrich  Zorn 
v.  Plohshcim. 


4)  Philipp  Christian,  zu  Obenhelm, 

n,  1651 . f  1728.  .  ,  ., 

1675  Marschnil  des  Wild-  und  Rhein¬ 
grafen  Johann; 
uxor:  Maria  Elisabeth  de 


t  1665.  2. 

7. 

n.  1644 _ _  1 1721. 15.  4. 

Be&ulieu. 

1 

r - 

Beat  Franz 

Ludwig,  Dietrich, 
1681.  1681. 

Wolf  Friedrich, 
1681,  f  1756  .  . 

1721  Fürstl.  Pfalz- 
Birkenfeld.  Ober- 
Hof-  u.  Jägermeister ; 
uxor:  Elisabeth  v. 
Stein. 

Eva  Susanna, 

1681,  f  1738  .  .  . ; 
m. :  Johann  Sigis¬ 
mund  v.  Landsberg, 
n.  1676 ,  1713, 
f  vor  1738. 

1)  Jacob  Christoph, 
n.  1682.  15.  10.,  f  1753.  9. 12., 
Slättmeister  in  Straßburg 
1727—37 ; 

ux, :  Maria  Salome  Joham 
v.  Mundolsheim, 
n.  1687.  29.  8.,  f  1711.  12.  7. 

2)  Wolfgang  Sigismund,  1)  Jacob  Chri- 

n.  1687,  f  1755.  4.  7.,  stoph, 

Offizier  im  Regiment  n.  1679.  21.  11., 

Royal  Allemand,  +  Straßburg 

unvermählt.  1736.  11.  3.; 

heir.  1703.  25.  4. 
Maria  Magda- 

2)  Phi¬ 
lipp 
Chri¬ 
stian, 
todt 
1755. 

3)  Johann 
Friedrich, 
n.  1684, 
f  1755.7.4,, 
Haupt¬ 
mann. 

4)  Franz 
Jacob, 
n.  1687. 

20.  1„ 
t  1713. 

5)YVÜheIm 
Richard, 
n.  1689. 

6)  Maria 

Johanna, 

+  1756; 
mar.:  ,  .  . 
v.  Weyer. 

i 


lena  Salome  v. 
Kippenheim, 
n.  1685.  ,  .  ., 
t  1765.  .  .  . 

I 


1)  Siegmund 
Friedrich, 
f  1737  . 


2)  Franz  Wolf¬ 
gang, 

f  1744  ..... 
1722  Page. 


1)  Philipp  Christoph, 
n.  1705.  20.  1,, 
f  Piacenza  1731. 23. 9. 


2)  Philipp  Siegmund, 
u.  1709.  2.  2., 
t  vor  dem  Vater. 


1)  Franz  Jacob  Christian, 
n.  1704. 10. 6.,  f  Obenheim  1762.  L0.6. 

Stiittmeister  in  Straßburg 
1731-1755, 

Nassau -Usingen.  Kammerherr ; 
h eir.  1744. 16.  10.  Charlotte  Fran¬ 
ziska  Sophie  Eleonore  v.  Düngern, 
n.  1720  .  .  .,  f  Diersburg  1778.  2.  4., 
geschieden  1750. 


2)  Friedrich 
Ferdinand, 
n.  1716  .  . 
t  Piseck  in 
Böhmen 
1712.  5.  3. 


3)  Philipp  Reinhard,  4)Wilhelm  5)  Sophia 
n.  1717.  31.  1.,  Ludwig,  Magda- 
f  1743.  19.  ll,  n.  1718 .  .  ,  lena, 
Piseck  in  Böhmen,  f  Prag  n.1719  . . 
Capitaine  im  Regi-  1742.  5.  7.  +  1744  . 
ment  Alsace. 


*  * 


6)  Frledrike 
Caroline 
(Charlotte), 
f  1758.26.12. ; 
heir.  1748,  25.  8. 

Franz  Ernst 
Ludwig  Reich 
V.  Platz. 
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Boecklin  von  Boecklinsau. 


(11  Kinder.) 

* " 

:i)  Friedrich  Wilhelm  Karl  Leopold, 
n.  Rust  1767.  1.  6.,  f  Rust  1829.  4.  8., 
Großherzogi.  Badischer  Generalmajor; 
heir.  :  1)  1798.  23.  3.  Christiane  Luise 
Friedrike  v.  Rathsamhansen-Ehenweyer 
(aproles),  n.  Nonnenweyer  1768. 17.  9., 

i  1799.  1.  4., 

II)  Nonnenweyer  1799.  1. 10.  deren 
Schwester  Christ  Ine  W  i  1  h  e  1  m  i  n  e 
Caroline  v.  Rathsamhansen-Ehenweyer, 
n.  Nonnenweyer  1766.  5.  1.,  1 1884.  26,  5. 


Franz  Friedrich  Biegmund  August, 
n.  Straßburg  1745.  28.  9.,  f  Ettenheim  1813.  3.  1.  (5.  1.), 

Herr  zu  Rust,  des  Raths  in  Straßburg  1771—1781,  Württemberg.  Kammerherr, 
Markgräil.  Brandenburg.  Geh.  Rath,  Kais.  Russisch,  u.  Fürst!.  Anhalt.  Oberst; 
heir.  Wittenweyer  1765. 31 . 8.  Charlotte  Luise  WilhelmineFreiin  Roeder  v.  Diersburg, 

n.  Straßburg  1743.  22.  3.,  geschieden  1798;  f  1820.  3.  6. 

2)  Caroline  Christine 
Auguste, 

n.  1769.  28.  2.  (1768?); 
mar.:  Permquet  eomte 
de  Montrichard, 

Divisions-General. 

Portugal, 

1811.  .  .  . 


3)  Karl  Friedrich 
Christian  Ferdinand, 
n.  1770.  16.  6., 
Kais.  Oesterreich. 
Lieutenant,  fiel  zu 
Friedberg 
1793.  .  .  . 


4)  Ludwig 
Theobald, 
n. 1771 
f  1784  .  .  . 


5)  Franz  Karl 
Johann  Sieg¬ 
mund, 

n.  1772.  24.  9., 
Kais.  Franzos. 
Hauptmann , 
f  Bnsacco  in 


6)  Philipp, 
n.1773. . 

|  1773.  . .  . 


7)  August, 
n.  1774  .  . 

7  1774.  . . . 


8)  Wilhelm, 

9)  Friedrike 

10)  Catharina 

n.  1776 _ _ 

Sophie 

Charlotte  Fried- 

1790.  .  .  * 

Henriette, 

rike, 

XU  1777.  16.  10. ; 
heir.  Breusch- 

n.  1779.  31.  5. ; 

mar.  ;  ,  .  * 

wiekersheim 

Baron  Massias, 

1805  .  .  . 

Kftiserl.  Franzos. 

Johann  Fried- 

Gesandter  in 

rieh  Franz  Zeno- 

Karlsruhe. 

bius  v.  Weiters¬ 
heim. 

S 


I)  Maria  Caroline  Luise, 
n.  1801,  27.  11.,  f  1835.  81.  1. ; 
m,:  Joseph  Jodoc  us  v.Cloßmami, 
Großh.  Badischer  Hauptmann, 
n.  1799.  15.  4.,  f  1835.  19.  1. 


II)  Friedrich  Wilhelm  Ludwig  Maximilian, 
n.  Karlsruhe  1803.  9.  3.,  -f-  Rust  1874.  8.  7., 
Majoratsherr  auf  Rust,  Großh.  Bad.  Hauptmann 

&  D  * 

heir.  Mannheim  1828. 19. 10.  Franziska  Frelin  v. 

Gemmingeu-Hornberg, 
n.  Stuttgart  1809,  7.  9.,  +  Baden  1847.  11.  7. 

1 


III)  i .  ui se  Johanna  Fauliue  Caroline 

Friedrike, 

n.  1804.  14.  8.,  f  1874.  4.  1. ; 
mar,:  Charles  Baron  de  Massias, 
Kais,  Franz.  Cavallerie-Offizier  a.  t 

t  1875.  12.  7. 


IV)  Leopold  August  Alexander, 
n.  1805.  12.  10.,  t  1S87.  8.  5., 
Kgl.  Preuß.  Oberst  a.  D, ; 
heir.  1829.  24.  9.  Henriette  Merk, 
n.  1810.  12.  7.,  t  1893.  8.  12. 


V)  Emil  Karl  Ernst  Eberhard  Alexander, 
n.  1807.  1.  7.,  f  1872.  1.  6., 

Großli,  Bad.  Kammerherr  u.Oberforstmeister 

in  Offenburg; 

heir.  1834.  1.  2.  Maria  Franziska  Josephine 
Auguste  Freiiu  Ncveu  v.  Windschlaeg, 
n.  1814.  13.  6-,  t  1853.  5.  4. 


1)  Friedrich 
Wilhelm  August 
Balthasar, 
n.  Karlsruhe 
1829.  6.  8., 
f  Felcsuth  bei 
BicskeinUngarn 
1894.  28.  6., 
Majoratsherr  au  f 
Rust,  Großh. 
Bad.  Major  a.  D,; 
heir  Heidelberg 
1861.  3.  4. 
Beatrix  Maria 
Ottilie  Johanna 
Bethleniv.  Be  Ih¬ 
len,  n.  Klausen- 
bürg  1835.  13.  1, 

I 

_ ■  V - 


2)  Wilhelm 
Ludwig  Ernst 
Leopold  Emil, 
u.  Karlsruhe 
1831.  12.  7., 


3)  Franziska 
Auguste  Luise 
Friedrike  Am  alle 
Arsen  a  Charlotte 
Henriette  Emilie, 


Preuß.  Oberst 
z.  IX 


K.  K.  Feldmar-  u.  Freiburg  i.  B, 
schalUieut.a,  D.;  1835.  16.  3.; 

heir.  Mannheim  heir.  1866.  8.  10. 
1875.  10.  6.  Lu-  Ludwig 
cinde  Frances,  n.  Schauftler,  Kgl. 
Queenstown  in 
Irland  1850. 16. 7. 

(des  Maurice 
Power  of  Mary- 
borough  und 
Tlmolegneu.  der 
Luise  Katharine 
Li  vingstone 
Tochter). 


4)  Ernst 
Ludwig  Philipp 
Leopold, 
n.  Freiburg  i.  B. 
1837.  15.  6., 
Großh.  Bad. 
Kammerherr  u. 
Hauptmanu 
a.  D.  ; 

heir.  Karlsruhe 
1870.  26.  2. 
Maria  Freiin  v. 
Edelsheim, 
n.  Karlsruhe 
1837.  10.  8. 


5)  Ludwig 
August  Gallus, 
n.  Freiburg  i.  B. 
1838.19.  10.,  Kgl. 
Preuß.  General¬ 
major  u.  Corum. 
der  til.Inf.-Brig. ; 
heir.  Freiburgi.B. 
1861.9.4.  Mary,  n. 
Clonakittv  in  Ir¬ 
land  1840.  25.  9. 

(des  Maurice 
Power  of  Mary- 
borough  und 
Timolegue  u.der 
Luise  Katharina 
Livingstone 
Tochter). 

I 


6)  Eli¬ 
sabeth 
Duhil- 
dis, 

n.  1841. 
27.  8., 
f  als 
Kind. 


1)  Richard 
Leopold  Wilhelm, 
n.  1830.  3.  7., 
Großh.  Bad. 
Kammerherr  in 
Orseli  weier ; 
heir.  1857.  29.  4. 
Marie  Julie Zeroni, 
n.  1834.  24  .  5. 


2)  Hermann 
Leopold  Ludwig 
Joseph, 
n.  1832.  5.  8., 
t  1854,  5.  3., 
Großh.  Badisch. 
Dragoner- 
Lieutenant. 


1)  August  Emil 
Anton  Friedrich 
Leopold, 
n.  Ettenheim 
1836.  28.  1., 
Kgl.  Preuß. 
Oberstlieutnant 
z.  D.; 

heir.  Frankleben 
bei  Merseburg 
1879.  2.  10. 
Mathilde  v.Bose, 
n.  1849.  1.  II. 
(1851.  16.  9.?) 


2)  Adolf 
August  Ludwig 
Karl  Ruprecht, 
n.  Ettenheim 
1838.  2. 

Kgl.  Preuß. 
General¬ 
lieutenant  z.  D. ; 
heir.  Karlsruhe 
1873.  28.  1. 
Emilie  Amalie 
Mathilde  Rau, 
U.  1851.  16.  9. 


3)  Au¬ 
gust 
Leopold 
Anton 
Bai  tha- 
sar, 

n.  1840. 
29.  5., 
f  1882. 
26.  8. 


4)  Leo¬ 
pold 
Karl 
Fried¬ 
rich 
Anton, 
u.  1842. 
21.  12. 
(1843?) 


5)Maria, 
n.  1852. 
20.  7., 
Stifts¬ 
dame 
des  ade¬ 
ligen 
Aiberta- 
Caro- 
linen- 
Stiftes 
zu  Frei¬ 
burg  m 
Breis¬ 
gau. 


1)  Hedwig  2)  Bern-  1}  Hans  Wolf- 
Maria  Maxi-  hard 


miliane 
Emma, 
n.  Rastatt 
1866.  30.  4. ; 
heir.  Rust 
1888.  12.  5. 

Andreas 
Marsovsky 
v.  Marsö- 
falva. 


Ernst 
Ad  am  Bal¬ 
thasar,  n. 
Mannheim 
1868.15. 1., 
Kgl. 
Preuß. 
Sec.-Lieut. 
d.  Reserve 
des  25. 
Inf.-  Regts. 


gang, 
n.  Sanct- 
Poelten, 
1876.  2.  3. 


2)  Alice 
Marie 

Antoinette, 
n.  Sanct- 
Poelt  en 
1877.  22.3. 


Franziska 
Friedrike  Ma¬ 
thilde  Amalie 
Beatrix  Maria, 
n.  Frei  bürg  i.  B. 

1871.  2.  12. 


1)  Luise  Marie  Franziska 
Elisabeth  Caroline  Friedrike 
Amalie, 

n.  Freiburg  1.  B.  1802.  22.  2. ; 
heir.  Mannheim  1881.  8.  2. 
Rudolf  Fries, 

Kgl.  Preuß.  Rittmeister  im 
8.  Kürassier-Regt. 


2)  Helene 
Wilhelmine, 
n.  Mann¬ 
heim 

1865.  21.  3. 


3)  Ruprecht, 
n.  Mann¬ 
heim 

1875.  21.  6., 
Avantageur 
im  4.  Garde- 
Regt.  z.  F. 


Emil  Emst 
Adolf  Max  Leo¬ 
pold  , 

n.  Freiburg  i.  B. 
1888.  12.  10. 


1)  Auguste 
Amalie 
Emilie 
Maria, 
n.  Karlsruhe 
1873.  28.  12. 


2)  Ludwig 
Emil  Adolf 
Georg  Rudolf, 
n.  Karlsruhe 
1875.  2.  5., 
Kgl.  Preuß. 
Kadett. 


3)  Am  all  a, 
n.  Karlsruhe 
1879.  1,5.  3,, 
f  Karlsruhe 
1880. 14.  3. 
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bewilligt  ihnen  zwei  Tage  später  den  Bezug  eines  Ohmgeldes  in  ihren  eigenen  Flecken  und  Dörfern. 
Die  sogenannte  Boecklinsau  ist  ein  Word,  der  durch  einen  Rheinarm  «die  Haregate»  vom  Dorfe  Kehl 
getrennt  wird.  Kaiser  Karl  V  ertheilte  d.  d.  Bruessel  1555.  9.  8.  seinem  Hofrathe,  dem  Dompropste 
des  Erzstiftes  Magdeburg,  Wilhelm,  dessen  Brüdern  Olaudi  und  Wendel,  ihrem  Bruderssohne  Rudolf 
Wilhelm,  sowie  ihren  Vettern,  den  Gebrüdern  ITimann,  Wolfgang  und  Jacob  Boecklin  von  Boecklinsau 
das  Freizugsrecht,  Steuerfreiheit,  Befreiung  vom  Westfälischen-  und  Reichshof-Gericht,  Rothwachsfreiheit 

u.  s.  w.,  sowie  dem  Wilhelm  für  seine  Person  das  kleine  Palatin at.  Merkwürdigerweise  gibt  Wilhelm 
in  seinen  Diplomen  den  20.  August  1555  als  den  Tag  der  Verleihung  der  Pfalzgrafen  würde  an  (Zeit¬ 
schrift  für  die  Geschichte  des  Oberrheins,  N.  F.  V).  Kaiser  Rudolf  II  bestätigte  mit  Ausnahme  des 
Palatinats  die  ursprünglich  nur  der  jüngeren  Linie  ertheilten  Privilegien  dem  ganzen  Geschlechte  d.  d. 
Prag  1601.  27.  2. 

Das  schon  seit  dem  Ende  des  dreizehnten  Jahrhunderts  in  der  Ortenau  begüterte  Geschlecht  war 
bei  der  reichsunmittelbaren  Ritterschaft  in  Schwaben,  Canton  Ortenau,  und  im  Unterelsaß  immatriculirt 
und  wurde  vom  Könige  Ludwig  XVI  von  Frankreich  d.  d.  Uompiegne  1773.  6.  8.  als  freiherrlich  an¬ 
erkannt.  Das  Geschlecht  hatte  Lehen  vom  Reiche,  den  Bischöfen  von  Straßburg,  den  Abteien  Gengen¬ 
bach  und  St. -Stephan  in  Straßburg,  den  Grafen  von  Württemberg,  Grafen  von  Mörs-Saarwerden ,  den 

Herren  von  Rappoltstein,  von  Hohengeroldseck  u.  s.  w.  Von  den  in 
der  Stammtafel  nicht  einzu reihenden  Personen  war:  Bernhard  B.  1452 
Prior  der  Abtei  Maursmünster ,  Susanna,  Tochter  Johanns  B.,  1413 
Gattin  des  Ritters  Nicolaus  Zorn  v.  Bulach;  Martha  B,  1532  Witwe 
des  Ritters  Adam  Zorn;  Walburg  B.  v.  B.  1557  Gattin  des  Hans 
Stoll  v.  Staufenberg  zu  Offenburg;  Anna  Maria  B.  v.  B.  1616  ver¬ 
mählte  Besold  v.  Steckhoff;  dagegen  ist  der  in  Bucelini  Rhaetia 
1394  als  Maltheser-Ordenscomthur  zu  Feldkirch  genannte  Johann 
B.  v.  B.  in  das  Gebiet  der  Fabel  zu  verweisen.  (Siehe  über  das 
Geschlecht:  Rechtsbegründende  Denkschrift  des  Freiherrn  Friedrich 
Boecklin.  v.  Boecklinsau,  Karlsruhe  1856;  Professor  H.  Zoepffel, 
Rechtsalterthümer  des  deutschen  Reichs  darin  eine  261  Seiten  umfassende 
Abhandlung  über  den  Herrenstand  der  Boecklin]  und  deutsche  Rechts¬ 
geschichte). 

Wappen :  In  Roth  ein  aufgerichteter  silberner  Bock,  der  auf  dem 
Helme  wachsend  erscheint;  Hd.:  rothsilbern  (Herzog  VI,  p.  231).  Im 
Codex  Bueheler  fol.  16  a  und  im  Codex  Reiber  fol.  28  ist  der  Helm 
gekrönt.  Mit  gekröntem  Helme  und  der  Bock  mit  goldenen  Hörnern 
und  Klauen  wird  das  Wappen  gegenwärtig  geführt. 

Boecklin  Ton  Eutingerthal.  Die  B.  v.  E.  seit  1274  urkundlich  genannt,  saßen  zuerst  in  Horb 
und  Rottweil  und  erbauten  um  die  Mitte  des  14.  Jahrhunderts  mit  Willen  ihrer  Herren,  der  Grafen 

v.  Hohenberg,  die  erst  nach  dem  Jahre  1818  abgebrochene  schöne  Burg  auf  einem  vorgeschobenen 
Muschelkalkfelsen  im  Eutinger  Thale,  1  2  Stunde  s.-w.  von  Eutingen,  im  Württemb.  O.-A.  Horb,  nach 
der  sie  sich  nannten.  Das  Geschlecht  war  außerordentlich  zahlreich,  wie  denn  allein  acht  Boeckli  von 
Eutingerthal  1392  dem  Ritterbunde  von  St. -Georgenschi Id  beitraten,  und  führten  deshalb  zur  Unter¬ 
scheidung  von  gleichnamigen  Vettern  häufig  Beinamen,  wie  Cunz  gen. 
Hoppeier  1384,  1412,  Hans  gen.  Fuelhin  1390,  1426,  Heinrich  gen. 
Pfatzmann  1407,  1422  u.  s.  w.  Sie  hatten  Lehen  vom  Reiche,  den  Mark¬ 
grafen  von  Baden,  Pfalzgrafen  von  Tue  hingen,  Grafen  von  Württemberg, 
von  Fürstenberg,  von  Hohenberg  u.  s.  w.  Hans  Boecklin,  Volmar  und 
Heinz,  seine  Söhne  Dietrich  und  Hans,  Gebrüder  B.  stellten  1354.  3.  6. 
den  Grafen  von  Hohenberg  einen  Revers  über  ihre  Burg  «zu  Utinger  tal* 
aus,  die  sie  ihnen  zu  bauen  erlaubt  haben  und  an  der  auch  ihr  Vetter 
Dietrich  B.  Theil  hat.  Außer  ihrer  Stammburg  besaßen  sie  auch  die 
Burg  Isenburg,  das  Steinhaus  in  Heimbsheim  und  ansehnlichen  Grundbesitz 
in  Württemberg  und  Baden.  Durch  Lehen  und  Heirathen  kamen  sie 
nach  der  Mortenau  und  sogar  bis  Straßburg,  woselbst  Wilhelm  Boeckel 
aus  dem  Utingertuale,  von  der  Rittergesellschaft  vom  Fisch  und  Falken, 
1467  Bürger  wurde.  Hier  traten  sie  mit  den  Boecklin  von  Boecklinsau 
in  Berührung  und  hier  entstand  wohl  erst,  als  die  Turnierfähigkeit  der 
Letzteren  wegen  ihres  Bürgerrechtes  in  Straßburg  bestritten  wurde,  die 

Legende  von  der  Stammesgemeinschaft  der  beiden  Geschlechter,  wozu  bei  gleichem  Namen  das  redende 
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und  daher  fast  gleiche  Wappen  Veranlassung  geben  mochte.  Als  Letzter  erscheint  noch  1546  Hans 
Boecklin  von  Utingerthal.  Wappen:  In  Roth  ein  halber  silberner  Steinbock.  Auf  dem  Helme  ein 
silberner  Steinbockshals  und  Kopf  oder,  wie  auf  dem  Siegel  Wilhelms  1459,  der  wachsende  Steinbock ; 
Hd. :  rs.  (Wappeneodex  des  Vereins  Herold,  pag.  37 1,  Ko.  2). 

Boehart.  Altes  ritterliches  Geschlecht  in  Neuen  bürg,  gleichen  Stammes  und  Wappens  mit  den 
von  Neuenfels,  Sermenzer,  v.  Schlatt  u,  A.,  Lehnsmannen  der  Markgrafen  v.  Hachberg  und  besondere 
Gutthäter  des  Johanniterhauses  zu  Neuenburg,  in  dem  sie  ihre  Grablege  hatten. 


N.  N. 

uxor:  Elisabeth. 


Cunradus  Boehart, 

R.  1256,  1283; 
uxor: . v.  Tegerfeld. 


Heinrich  Boehart, 
1256,  R.  1290; 
uxor :  Agnes  v.  Freiburg. 


Rudolf  Boehart, 

3256,  R.  1294,  1298; 
uxor:  Margaretha  v.  Lahr. 

Johannes  Boehart, 
1290,  R.  1307,  1321, 

Riitschi  Boehart,  Ek., 
todt  1358. 


Nesa  Boeh  artin, 

1358,  1367; 

mar. :  Jacob  v.  Neuenfels, 

Ek.  1358,  1367. 

Wappen:  Nach  dem  Siegel  des  R.’s  Johannes  1314  ein  zu  vier  Plätzen  ge¬ 
spaltener,  mit  einem  Schrägbalken  belegter  Schild. 

Boeiant  voll  Tunsel.  Henni  Boelant  von  Tonsol,  Bürger  in  Freiburg,  .1363. 

Boener.  Ulmann  Boener  1418  Beisitzer  eines  Markgräflich  Hachberg’ sehen  Lehengerichtes  zu 
Loerrach. 

Poeninger.  Martin  P.  Kanzler  in  Konstanz  1488. 

Boenlin.  Straßburger  Geschlecht,  seit  1243  urkundlich  vorkommend.  Cuno  dct.  Boenlin,  civis 
arg.,  locavit  curiam  in  Suchenowe,  Bann  von  Bühl,  1317.  Johannes  und  Wern- 
her  B.  Augustinermönche  in  Breisach  1341.  Henni  Boenli  des  Raths  in  Ihringen 

1389. 

Boeringer.  Franz  B.  zu  Ueberlingen  heirathete  um  1555  Magdalena  Kessler. 

Kleinhans  B,  1513  Schultheiß  zu  Kaiserstuhl. 

Boesch.  Herr  Hermann  Boesche,  Bürger  in  Konstanz,  1290,  1299.  Hans 
Boesch  von  Ahausen  1457.  Petrus  Boesch,  aus  Todtnau  gebürtig,  wurde  1460 
der  26te  Abt  von  St.  Blasien  und  starb  1460.  14.  8.  Sein  Wappen  zeigt  in  G. 

auf  gr.  Hügel  einen  gr.  Busch  mit  5  r.  Rosen. 

Boeschelin.  Volcwin  B.,  Bürger  in  Freiburg,  1292. 

Christina  B.,  Nonne  in  Adelbausen. 

Boescher.  Heinrich  B.,  Bürger  in  Konstanz,  1574.  Sein  Siegel  zeigt  im 
Schilde  zwei  aufwärts  geschrägte  gefiederte  Bolzen. 


Boesinger.  Junker  Heinrich  B.  1426  Zeuge  für  das  D.-O.-Haus  Beuggen. 
Göswig  B.  Ende  15.  Jahrh.  verm.  mit  Katharina  Litscher;  Ludwig  Litscher  von 
Ransenbach,  1536,  verm.  mit  Verena  B. 

von  Boetzenstein.  Diethelm  und  Walter  v.  B.  (wohl  benannt  nach  einer 
Burg  bei  dem  Weiler  Boetzen,  B.  A.  Staufen  1113  Zeugen  für  St.  Blasien. 

Bogenstein.  B.,  wohl  der  auch  Scherbenhof  genannte  Hof  im  Thurgau.  Der 
Bischof  von  Konstanz  bestätigte  1286  den  Verkauf  von  Gütern  in  Pfaffenhofen  (t  Ort  bei  Owingen, 
B.-A.  Ueberlingen)  durch  seinen  Ministerialen  Ounradus  Weldenarius  cognomento  dictus  Bogenstain  an 
Kloster  Salem. 

Boginger.  Bruder  Heinrich  B,  1293  Großkeller  des  Klosters  Thennenbach. 

von  Bohlingen  siehe  von  Bollingen. 

von  Boll.  Dorf  Boll  im  Wutachthaie,  B.-A.  Bonndorf,  mit  einer  Burgruine  und  Dorf  Boll, 
B.-A.  Meßkirch,  mit  einem  Schlosse.  Die  Nachhenannten  schrieben  sich  wenigstens  tl  teilweise  von  dem 
ersteren  Orte.  Adelbreth  de  Bolle  1091.  Manigoldus  et  Heinricius  de  (vel  dicti)  Taegwin,  Ministerialen 
des  Grafen  Gottfried  v.  Rohrdorf,  vor  1191  Patronatsherrn  der  Kirche  zu  Boll,  sind  vermuthlich  Mini- 

Oberbad.  Geschlechterbuch.  IS 
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sterialen  v.  Boll,  da  noch  1261  viri  strenui  et  discreti  Heinricus  et  Albertus  fratres  de  Bolle  das  Pa¬ 
tronat  dasiger  Kirche  hatten.  Albertus  de  Bolle,  canonicus  Oonstant.,  1241,  1253.  Albertus  de  Bolle, 
canonicus  in  Reichenau  1243.  Bertold us  advocatus  de  Bolle  1266.  Heinricus  de  Bolle,  can.  eccl.  in 
Frindowe,  überließ  1270  dem  Kloster  Olfenhausen  seine  dortige  Kirche.  Herr  Peter  v.  Polle,  R., 
Dienst  mann  der  Grafen  v.  Lupfen,  1262,  1294.  Peter  v.  Boll,  R.,  verzichtete  1296  auf  seinen  Hof  in 
Bonndorf  und  gelobte  1306,  diesem  Kloster,  wenn  sein  Sohn  Chraft,  der  außer  Landes  ist,  zurückkehrt, 
und  seine  anderen  Söhne  Nicolaus  (9  Jahre)  und  Peter  (7  Jahre  alt)  volljährig  sein  werden,  ihnen  die 
Hube  in  Mettingen  zu  fertigen,  mit  Willen  seiner  übrigen  Kinder  und  seiner  Herren,  der  v.  Krenkingen. 
Cunradus  de  Bollo,  St. -Wilhelms- Ordens  in  Straßburg  13  )7.  Nicolaus  v.  Bolle  1331.  Bruder  Heinrich 
v.  Bolle  1336  Propst  zu  Buergeln  bei  Buggingen.  Franz  Boll  1396  Domsänger  in  Basel.  Später  be¬ 
saßen  Schloß  Boll  die  v.  Tannegg,  nach  denen  es  Neu-Tannegg  genannt  wurde. 

Bolle.  Cunrad  B.  1277  des  Raths  in  Freiburg.  Walter  B.  1291  in  Kenzingen. 

Boiler.  Verschiedene  Geschlechter. 

1)  Geschlecht  in  Rottweil  und  Villingen.  Conrad  B.  v.  Capell  lebte  1312  in  Herrenzimmern  als 
Lehnsmann  der  Freiherrn  v.  Zimmern.  Heinrich  der  B.  und  Berhtolt,  Gebrüder,  1315.  Berthold, 
Schultheiß  in  Rottweil  1329.  Werner  der  alte  B.,  seine  Hausfrau  und  seine  vier  Töchter  Agnes,  Hail- 
wig,  Anna  und  Beht  verkauften  1345  ihren  Theil  des  Laienzehnten  zu  Ringingen  (O.-A.  Gammertingen) 
dem  Grafen  v.  Zollern.  Berthold  B.,  Heinrichs  Sohn,  kaufte  von  den  v.  Bern  1365  die  hintere  Burg 
Bern  sammt  dem  halben  Dorfe  Briel,  das  er  1377,  die  Burg  aber  schon  1375  der  Stadt  Rottweil  ver¬ 
kaufte.  Conrad  der  Büller,  Bürger  in  Ueberlingen,  1350.  Konrad  Boiler,  Bürger  in  Rottweil,  1366. 
Benz  de;  B.  selig  und  Konrad  der  B.  der  Junge  1392  vom  Hause  Oesterreich  belehnt.  Stephan  B., 
Bürger  in  Rottweil,  empfing  1392  von  den  v.  Falkenstein  zu  Ramstein  den  großen  Kornzehnten  zu 
Hausen  als  Lehen.  Konrad  1-109.  Georg  Boiler,  1417  Oheim  des  Hans  v.  Burgberg,  todt  1439;  uxor: 
Katharina  Hagg,  1413,  1442.  Sein  Vetter  Hans  B.,  Bürgermeister  in  Kottweil  1413,  1428,  I486,  dgl. 
in  Villingen  1422,  1440,  1441,  1442,  1447,  1448,  Schwager  des  Berthold  Schultheiß  v.  Huefingen, 
1442  Württemb.,  1444,  1460  Fürstenberg.  Lehnsmann,  todt  1462 ;  uxor:  Clara  Stuelinger.  Von  seinen 
Kindern  war  Elisabeth  1446 ,  1462  Nonne  des  Bickenklosters  in  Villingen  und  starb  Konrad  Boiler, 
1462  von  den  Grafen  v.  Fuerstenberg  mit  dem  Hofe  Nordstetten  bei  Villingen  belehnt,  zwischen  1483 
und  1514  wohl  als  Letzter  des  Mannesstammes.  Er  vermachte  seinen  Theil  an  Schloß  und  Dorf 

Cappel  seiner  Gattin  Magdalena  Reiffin  (Reustin 
oder  Geist  v.  Wildeck),  die  zwischen  1514  und  1531 
starb.  Ihr  zweiter  Ehemann  Jkr.  Georg  v.  Scheu¬ 
ringen  verkaufte  1514  das  halbe  Dorf  Cappel  an 
Rottweil,  dessen  andere  Hälfte  seine  Witwe  Catha- 
rina  erbte  und  deren  Sohn  Wolf  Ludwig  Wolf  v. 

Renchen  1534  verkaufte.  Anna  B.  1445  Gattin  des 
Edelknechtes  Heinrich  v.  Offtringen.  Die  Schwestern 
(wohl  Kinder  Konrads)  Verena  1472,  Gattin  des  Pau¬ 
lus  Stahel  zu  Eschingen  1487,  und  Elisabeth  1487, 

Klosterfrau  in  Freiburg,  dürfen  1505  den  Hof  in 
Nordstetten  verkaufen;  ihr  Bruderssohn  Hans  B. 

1487.  Georg  B.  Träger  der  Gräflich  v.  Zollern’ sehen 
Lehen  für  des  Bartel  Kantzeler  sei.  Kinder.  Die 
Siegel  Bertholds  des  alten  Boilers  in  Rottweil  1346 
und  des  Villinger  Bürgermeisters  Hans  1447  zeigen 
im  Schilde  drei  (2,  1)  Mohnköpfe  mit  kurzen  Stie¬ 
len.  Falls  das  Wappen  ein  redendes  sein  sollte,  ist  wohl  an  das  Poltern  der  reifen 
Mohnkörner  in  der  Kapsel  zu  denken.  Nach  v.  Alberti  zeigt  das  Wappen  in  Roth 
2,  1  g.  Mohnköpfe;  H.:  ein  mit  fünf  g.  Mohn  köpfen  besetzter  r.  Schwanenhals; 
Hd. :  rg.  Nach  der  Zimmernschen  Chronik  führten  die  Boiler  v.  Cappel  in  Silber 
auf  schwarzem  Dreiberge  drei  rothe  Mohn  köpfe  an  Stengeln. 

2)  Heinricus  dct.  Boiler  verkaufte  1318  an  Kl.  Salem  Güter  in  Mülhausen, 
B.-A,  Meßkirch.  Sein  Siegel  zeigt  im  Schilde  auf  einem  schmalen  Querbalken 
stehend  3  aufrechte  Büschel,  (f  S.  H.  DICTI.  BÖLLER.)  Johans  der  B.  1334 
Z.  einer  Urk.  in  Meßkirch,  todt  1357;  sein  Bruder  Rudolf  1357  Schulmeister  in 
Ueberlingen. 

3)  Johans  Böller  1348  Bürger  in  Freiburg.  Rosina  B.  Nonne  in  Adelhausen. 
Das  Siegel  des  Christoph  Wilhelm  Boiler  an  einer  1665  in  Hilzingen  ausgestellten  Urkunde  zeigt 
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unter  einem  mit  drei  Lilien  balken weise  belegten  Schisdeshaupte  einen  zu  vier  Plätzen  getheilten  Schild; 

auf  bewulstetem  Stechhelme  ein  in  den  ausgestreckten 
Händen  je  eine  Lilie  haltender  wachsender  Mann 
mit  Federhut. 

Bollin.  Johannes  B.  1414  Domherr  in  Kon¬ 
stanz,  führte  im  Schilde  drei  (2,  1)  B. 

von  Bollingen.  1 )  Bohlingen,  B.-A.  Konstanz. 

Conradus  et  Bertoldus  de  Bollingin,  ministeriales  eccl. 

Gonstank  1176.  Franko  de  B.  1214  Z.-Urk.  der 
Grafen  v.  Montfort.  Wohl  ohne  Zusammenhang 
mit  ihnen  sind : 

2)  die  v.  B.  im  Aargau,  von  denen  Yffo,  Bürger  in  Bern,  1386 

in  die  Gefangenschaft  der  Freiburger 
gerieth.  W. :  in  G.  zwei  abwärts  und 
aufwärts  verschränkte  r.  Sparren;  H. : 
ein  r.  Spitzhut  mit  s.  Stulp ;  Hd. :  r.  g. 

(W.-Cod.  des  Vereins  Herold,  pag.  61, 

No.  2). 

3)  Magr.  ülricus  dct.  de  B..  cano- 
nicus  eccl.  S.  Thomae  arg.,  verkaufte 
der  Kirche  in  Marbach  1225  sein  Gut 
in  Koenigshofen.  Johanna  v.  B.  in 
Verdun  klagte  1529  heim  R.  K.  Ge¬ 
richte  gegen  (  i  audio  e  de  Neville  wegen 
der  Würde  einer  Aebtissin  von  Kloster 
Samt- Maurice  in  Verdun. 

Bollinger.  Geschlecht  in  Walds- 
hut,  im  16.  Jahrhundert  blühend.  Siehe 
auch  den  Artikel  Botty. 

Bollstetter.  Wohl  nach  Bollstadt  im  Bayer.  A.-B.  Noerdlingen 
benannt.  Alexander  Bollstetter,  1527  Stadtschreiber  in  Radolfszell, 
führte  im  Siegel  das  nachstehende  Wappen.  In  Roth  ein  oben  mit 
drei  g.  Lilien  besetztes  schrägliegendes  silbernes  Horn ;  H. :  zwei  außen 
mit  je  drei  g.  Lilien  besetzte  silberne  Hörner;  Hd. :  r.  s.  ( Siebmacher  I 
pag,  120,  No.  14,  unter  den  Schwäbischen). 

Bollt  (Boldt).  Sebastian  Boldt  aus  Villingen,  Schaffner  des 

Stiftes  Waldkirch,  führte  1578  im  ge¬ 
spaltenen  Schilde  vorn  in  R,  ein  g. 

Einhorn,  hinten  in  G.  drei  (1,  2)  gr. 

Kleeblätter;  auf  gekr.  Stechhelme  das 
g.  Einhorn  wachsend;  Hd. :  rg.  Dieses, 
sein  bisheriges  Wappen  besserte  Erz¬ 
herzog  Ferdinand  d.  d.  Innsbruck  1585. 

1.  2.  dem  Hieronymus  Bollt,  Secretär 
des  Gotteshauses  St.- Georgen  auf  dem 
Schwarzwalde  und  verlieh  ihm  die 
Adelsfreiheit.  Wappen  (1585):  In  R. 
das  aufgerichtete  g.  Einhorn ;  gekr. 
offener  Helm:  Helmzier  und  Hd.  wie 
vorher  (K.  u.  K.  Adels- Archiv). 

von  Soll  weil  er.  Nach  der  Stadt 
B.  im  Oberelsaß  nannte  sich  ein  Herren¬ 
geschlecht,  aus  welchem  die  Brüder  Hans 
und  Hans  Bernhard  und  ihr  Vetter 
Heinrich  v.  Bolwiler  von  Kaiser  Fried¬ 
rich  III  d.  d.  Neustadt  1454.  24.  5. 

e*ne  Anerkennung  ihres  alten  Reichsfreiherrnstandes  erhielten.  Peter  Herre  zu  Bolwiler  hatte  1330 
das  Schultheißenamt  zu  Breisach  als  Oesterr.  Pfand  inne.  Der  edle  Burkard  v.  Bolwiler  1420  Oesterr. 
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von  Bolsenheim. 


Landrichter  im  Breisgau-  Nicolaus  Freiherr  v.  Pollweiler,  Rom.  Kgl.  Maj.  Regimentsrath  der  Ober¬ 
österreich.  Lande  und  Hauptmann  in  Konstanz  1551,  Hofmarschall ,  Kais.  Rath  und  Landvogt,  f  in 

Hagenau  1588.  8.  3.,  sep.  in  Masmünster.  Sein  jüngster  Sohn  Rudolf 
Frhr.  v.  B.  und  im  Weilerthale  1588,  1614,  todt  1616,  hinterließ  von 
Dorothea  v.  Thun  eine  Tochter  Margaretha,  verm.  1617  an  den  Frei¬ 
herrn  lernst  Fugger,  der  1620  die  Lehen  des  Geschlechts  empfing. 
Nach  den  Annalen  der  Barfüßer  zu  Thann,  II,  pag.  482  starb  im  Jahre 
1639  Joannes  IJber  Baro  a  Pollweiler  als  letzter  seines  Stammes. 
Wappen :  In  B.  ein  mit  drei  gestürzten  g.  Sparren  (auch  sechsmal  sparren¬ 
weise  getheilt)  belegter  r,  Pfahl;  H. :  Jungfrauenrumpf,  dessen  Kleid 
wie  der  Schild  getheilt;  Hd. :  rg. 

YOil  Bolsenheim.  Nach  dem  Dorfe  Bolsenheim  bei  Benfeld  im 
Unterelsaß  nannte  sich  ein  Adelsgeschlecht,  das  schon  im  13.  Jahr¬ 
hundert  seinen  Wohnsitz  im  Breisgau,  besonders  in  Breisach  nahm. 
Pie  v.  B.  kommen  auch  ir  Mülhausen,  Schlettstadt  und  Straßburg  im 
Bürgerrechte  vor;  auch  blühte  ein  Zweig  in  Speyer.  Sie  hatten  Lehen 
von  den  Herzogen  v.  Oesterreich,  den  Bischöfen  v.  Straßburg  und  Basel, 
den  Aebten  v.  Murbach,  den  Markgrafen  v.  Hochberg  und  Baden, 
Grafen  v.  Württemberg,  den  Herren  v.  Uesenberg,  v.  Stauffen,  v.  Ochsen¬ 
stein,  v,  Rappoltstein  u.  s.  w.  Zuerst  kommt  Otto  v.  B.  zwischen  1226  und 
1238  urkundlich  vor.  Heinrich,  E.,  des  Raths  in  Breisach  1290,  1318.  Johannes,  R.,  des  Raths  in  Breisach 
3 29< >,  1296,  in  Schlettstadt  1311,  1321;  uxor:  Anna  1311;  Kinder:  1)  Johannes,  siehe  unten. 

2)  Heinzelin  (Henzi,  Heinrich),  Ek.  in  Breisach  1311,  1323,  R.  1337,  wurde  Bürger  in  Landau;  uxor: 
Else  1337.  3)  Ciinzelin,  Ek.,  1311;  4)  Ludwig,  Ek.,  1311.  Der  ad.  1)  genannte  Johannes,  Ek.  in 

Breisach,  1311,  1341;  uxor:  Gisela,  Tochter  des  R. ’s  Conrad  Ka ge  v.  Vendenheim,  1312,  1337.  Kinder: 
a)  Johannes  der  Junge  (Henni),  1331,  1348;  seine  Tochter  Katharina  war  1343  Gattin  des  Werlin 
v.  Mauchenheim,  zu  Hesingen  gesessen,  b)  Franz,  Ek.  1325,  R.  1331,  1377,  todt  1384;  seine  Söhne 
waren;  Henzi  (Heinz),  1383,  1398  Bürger  in  Mülhausen,  war  1369,  1397  und  Peter  1360,  1397  Bürger 
in  Breisach,  c)  Heinrich  1342;  d)  Scholle  1331,  1343;  e)  Clara  1331,  1342. 

Guta  1356,  1371  Nonne,  1392,  1412  Aebtissin  zu  Wonnenthal,  f  1412.  Claus,  R.  1360.  Jo¬ 
hannes,  R.  1360,  todt  1394;  Söhne:  Walter,  Ek.  1394,  1400,  und  Heinrich,  Ek.  1394.  Bartholom aeus, 
magister  sacri  palatii  apostolici,  olim  Provincialxs  Teutoniae,  Prior  des  Prediger- Klosters  in  Freiburg, 
j*  1362.  Johannes,  Ek.;  et  uxor  Thine,  Susinges  sei.  Tochter  1366.  Rudolf  1374.  Vye  v.  B.,  Witwre 
des  Petermann  Brenner  v.  Neuenburg,  1388,  1397.  Cunemann  1392  des  Raths  in  Breisach.  Bern¬ 
hard,  Schultheiß  in  Mülhausen,  1394.  Cunemann  v.  B.  zu  Breisach,  sagte  1400  den  Herren  v.  Rappolt¬ 
stein  ab,  1409,  1422  Pfandherr  zu  Achkarren,  1422,  1426  Herr  zu  Tunsei,  Theilhaber  des  Schlosses 
Limburg,  1417  des  Raths  in  Breisach,  1436  Mitglied  von  St. -Georgen- Schild,  1440  Oesterr.  Rath,  1443 
Württemb.  Lehnsmann,  1446  Herr  genannt,  todt  1447;  uxor:  Margaretha  Schnewli  zum  Weyer.  Wohl 
seine  Kinder  waren: 


1)  Conrad  Dietrich,  Ek.  1432,  1454,  in  St.-Georgen-Schild  aufgenommen  1436,  zu  Sulzburg  ge¬ 
sessen  1448,  todt  1455;  uxor:  Suselin  v.  Neuenfels,  1455,  1480.  Söhne:  Jacob  1457,  in  Sulzburg 
gesessen  1505;  und  Ludwig  1457.  Wohl  des  Jacob  Söhne  waren:  Martin  1520  und  Conrad  Dietrich, 
Markgraf!.  Höchberg.  Landvogt  in  Roeteln  1531,  todt  1532.  Des  letzteren  Sohn  Urban,  1532  beim 
Empfange  der  Lehen  noch  minderjährig,  starb  vor  1541  —  vermuthlich  1540  —  als  Letzter  seines 
Stammes. 

2)  Hans  v.  B.  zu  Munzingen,  Ek.,  Theilherr  zu  Riegel  1436,  Pfandherr  zu  Achkarren  1451,  war 
1448  beim  Ueherfalle  von  Rheinfelden,  R.  1454,  1479,  todt  1484.  Von  Clara  (oder  Bärbel),  Tochter 
Engelhards  v.  Blumeneck,  geboren:  eine  Tochter  verm.  an  Wilhelm  v.  llattstatt  und  Magdalena,  1512 
ledig,  1514  Gattin  Werners  v.  Kippenheim. 

3)  Caspar,  Ek.  1454,  Markgräflicher  Vogt  in  Thiengen  1482. 

4)  Ursula,  1434  Nonne  in  Günthersthal,  starb  1485.  13.  7.  an  der  Pest. 

Petermann  v.  B.,  Ek.  1416  Vetter  des  obigen  Cunemann  genannt,  hinterließ  von  N.  N.  v.  Mun¬ 
zingen:  Susanna,  1416,  1460  Nonne  in  Marienau  und  Verena,  1460  Witwe  des  Rudolf  Krebs  v. 
Muellheim. 


Walter  v.  B.,  1448,  dessen  Mutter  Eilsin  eine  Tochter  Heinzmanns  v.  Altenach  war,  kaufte  mit 
seinen  Söhnen  1457  das  Dorf  Koend ringen.  Kinder:  a)  Cunemann,  1457,  in  Burgheim  gesessen  1466; 
b)  Hans  1468  R.  in  Breisach;  seine  von  Lucia  v.  Reichenstein  geborene  Tochter  Apollonia  heirathete 
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148 1.  20.  8.  Hans  v.  Hattstatt,  Witwe  1484;  c)  Walter  1457,  1469;  d)  Stoffel  1457;  e)  Agathe,  1448 
Nonne  in  Günthersthal,  starb  1485.  3.  8.  an  der  Pest. 

Sonst  sind  noch  zu  nennen:  Agnes  1510  Aebtissin  von  Masmuenster.  Eva  v.  Kust,  geh.  v.  B. 
1528.  Maria  Esther,  deren  Mutter  eine  v.  Schoenau  und  deren  Großmutter  eine  v.  der  Breiten  Landen¬ 
berg,  war  Gattin  Diebolds  v.  Rust. 

Anna  v.  B.,  deren  Mutter  eine 
Schnewlin  v.  Wiesneck,  1463  Gattin 
des  R.’s  Hans  Schnewli  v.  Landeck. 

Eine  v.  B.  Gattin  des  Hans  v. 

Sickingen  zu  Oppenheim.  Agnes 
und  Belina  v.  B.  Nonnen  in  Adel¬ 
hausen.  Wappen:  In  Roth  drei 
übereinander  schwimmende  silberne 
Fische;  H.;  ein  mit  den  Fischen 
belegter  rothgekleideter  Jungfrauen- 
rumpi  oder  ein  mit  einem  Schnee¬ 
balle  besteckter  und  den  drei  Fischen 
belegter  rother  Stumpfkegel;  Hd. : 
rothsilbern.  ( Büheler ,  fol.  90  ; 

Gruenenberg,  fol.  166 ;  Fürstenberg. 

W.-Buch,  fol.  132;  Wappenbuch 
Colmar,  fol.  85  a;  Wappencodex 
des  Vereins  Herold,  pag.  322  u.  A.  m.) 

Noch  während  des  Bestehens  des  vorgenannten  Geschlechts  schrieb  sich  eine  Linie  des  Elsässd- 
schen  Geschlechts  v.  Lampertheim  (zuerst  Hans  1397)  von  dem  Dorfe  Boisenheim;  sein  Enkel  Diebold 
v.  L.  gen.  v.  B.  starb  zwischen  1485  und  1487,  worauf  seine  Lehen  an  die  Kinder  seiner  an  Bern¬ 
hard  Bapst  vermählten  Schwester  kamen,  die  sich  nunmehr  Bapst  v.  Boisenheim  nannten.  Dies  Ge¬ 
schlecht  erlosch  1717  mit  Hieronymus  Christoph  B.  v.  B. 

von  Bolzhansen,  Holzhäuser.  (B.  bei  Ochsenfart  in  Württemberg.)  Die  v.  B.  werden  zum 

Adel  im  unteren  Breisgau  gerechnet.  Der  Abt  von 
Reichenau  belehnte  Burkard  v.  Boltshusen  mit 
einem  von  diesen  erkauften  Hofe  in  Herdern; 
lebte  noch  1313.  Ulrich  genannt  v.  Boishusen  von 
Langen  -  Rickenbach  tauschte  Güter  mit  Kloster 
Kreuzlingen  1364.  Cunz  v.  Rietheim  (W.:  ein  Esel) 
et  uxor  Cäcilie  v.  Boltzhusen  verkauften  1398  dem 
Kloster  St.-Peter  auf  dem  Schwarzwalde  die  Rohr¬ 
wiese  in  Tettingen ;  ihr  Siegel  zeigt  im  Schilde  zwei 
aufwärts  gekreuzte  befiederte  Bolzen. 

Ein  adeliges  Geschlecht  von  der  Gesellschaft  zur  Katze  in  Kon¬ 
stanz,  Lehnsleute  der  Reichenau.  Hans  Boltzhuser,  1430  im  alten 
Rathe  zu  Konstanz,  heirathet  die  Witwe  des  Johannes  Schultheiß. 
Hans  Boltzhuser  1464,  1465,  1466  Stadtammann  in  Konstanz.  Wappen: 
In  Silber  ein  in  Wellen-  oder  Wolkenlinien  (mitunter  auch  abgeledigter) 
goldener  Balken  im  Schildesfuße,  darüber  ein  rother  Stern;  H.;  ein 
mit  dem  Schildbilde  belegter,  oben  mit  vier  weißen  Federn  besteckter 
silberner  Stulphut ;  Hd. :  weiß.  (Wappenrolle  der  Katze ;  Siebmacher  III, 
pag.  189,  No.  2.) 

Bolzliurster.  Von  Bolzhurst,  einem  Theile  von  Legelshurst,  B.-A.  Kehl,  schrieb  sichrem  Ge¬ 
schlecht,  aus  dem  Plans  Bolzhurster  1513  Zwölfer  des  alten  Raths  in  Offen  bürg  war.  Sein  Bruder 
Lorenz  B,  Dominikanermönch,  wurde  1509  zu  Bern  im  sogenannten  Jätzen-Processe  hingerichtet. 

Kaspar  B.  1534,  1550  und  Hans  1569,  1578  Heimburgen  in  Aehern;  letzterer  wurde  der  erste  Bürger¬ 
meister  von  Aehern. 

YOii  Bombach.  B.,  Dorf  im  B.-A.  Emmendingen.  Hugo  de  Bonbach  1215  Zeuge  einer  Urk.  der 
Markgrafen  v,  I  lochberg  für  Kloster  Ti  lennenbaeh,  1280  die  v.  B.  in  Breisach.  Hans  v.  B.  1408  Bürge 
ür  Friedrich  v.  Schnellingen.  Siehe  auch  Schenk  v.  Bombach. 

Bombast  voll  Hohenheim.  Aus  dem  Schwäbischen  Geschlechte  war  Anna  B.  v.  H.,  f  zu  Sulz- 
mug  1574.  6.  6.,  mit  der  Markgraf  Ernst  v.  Baden  (f  1553.  6.  2.)  eine  dritte  Ehe  einging.  Wohl 


UNIVERSITÄTS¬ 

BIBLIOTHEK 

HEIDELBERG 


(p://digi.ub.  uni-heidelberg.de/diglit/kindlervonknobloch 
/  ©  Universitätsbibliothek  Heidelberg 


gefördert  durch  die 

1898bdl/0145  seüschaft  der  Freunde 

Universität  Heidelberg  e.V. 


142 


Bo nb roch  —  von  Bonndorf. 


UNIVERSITÄTS¬ 

BIBLIOTHEK 

HEIDELBERG 


ihre  Schwester  Elisabeth  v.  Habsberg,  geh.  B.  v.  H.,  lebte  1587  in  Sulzburg.  Georg  B.  v.  H,,  1541 
Johanniter-Uomthur  in  Colmar  und  Sulz,  1560  in  Rottweil.  Wappen:  In  Gold  ein  mit  drei  silbernen 

Kugeln  belegter  blauer  Schrägbalken;  H. :  ein  mit  ^  Hahnen federbusche 
besteckter,  mit  dem  Schild  bilde  belegter  Spitzhut  mit  blauem  Aufschläge; 
Hd. :  hg.  (Siebmacher  II,  pag.  87,  No.  2.) 

Bonbroch.  Frater  Ulricus  Bonbroch  1295  St. ‘Johanniter- Ordens  in 
Ueberlingen. 

Bonenacker.  Herr  Johannes  B.  1485  Prior  des  Johanniterhauses 
in  Freiburg. 

Boner.  Im  Kloster  Adelhausen  kamen  zwei  Katharina  B.  als  Nonnen 
vor.  Im  16.  Jahrh.  blühte  ein  Geschlecht  Boner  in  Waldshut. 

von  Bongarten.  Herr  Dietrich  v.  B.,  R.  in  Kenzingen,  1269  Zeuge 
einer  Urk.  des  Klosters  Wonnen thal. 

von  Bonndorf*.  Die  nachfolgenden  v.  B.  leiteten  ihren  Namen 

1)  von  dem  Dorfe  B.  im  B.-A.  Ueberlingen, 

2)  dem  Dorfe  B.,  Sitze  der  ehemaligen  reichsfreien  Grafschaft  und 
nachmals  St.  Blasianischen  Reichsherrschaft  Bonndorf, 

bez.  8)  B.  im  Wiirtt.  O.-A.  Herrenberg  her.  Die  Verth eilung  der 
Personen  auf  die  betreffenden  Stammorte  kann  nur  mit  Vorbehalt  geschehen. 

Ad  1)  dürften  gehören:  Wernherus,  Ripertus,  Liutfndus ,  Walpoto 
et  alter  Liutfndus  de  Bondorf  1187  Zeugen  einer  Urkunde  des  Klosters 
Salem.  Werinherus  de  B.  1163;  ecclesiae  de  Bondorf  advocatus  1168.  W.  de  Bondorff  über  1180. 

Ad  *2)  dürften  gehören:  Die  v.  B.,  Zäringer  Ministerialen,  welche  im  13,  Jahrh.  ihren  Besitz 
in  B.  veräußerten.  Conrad  v.  B.  vergabte  1223  an  St.-Blasien  82  M.  S.  für  die  Kirche  in  Krotzingen 
zu  einer  Jahrzeit.  Albertus  Z.  einer  Urk.  der  Herren  v.  Uesenberg  1239.  Rudolfus  de  B.,  qui  in 
custodia  habet  castrum  Sindelstain  (Zindelstein,  Burgtrümmer  hinter  Wolterdingen  an  der  Breg)  1239, 

1 244.  Hugo  1241  Z.  St.-Blasien.  Johannes  und  Heinrich  1244  Z.  Urk.  der  Grafen  v.  Fürstenberg. 
Albertus  de  Bondorf  1270.  Johannes  de  B.  1289,  1297,  1307  des  Raths  in  Freiburg,  kaufte  1275 
Lehen  in  Welsch enstei nach,  Langenbrunn  und  Sexau,  1313  Gülten  in  Emmendingen,  1316,  armiger 
genannt,  verkaufte  er  seiner  Schwester  Lucia  v.  Huefingen  den  Zehnten  in  Welsch ensteinach,  todt  1330. 
Seine  Söhne  Johannes  (1316,  1333),  Wilhelm  und  Hanmann  verkauften  1330  Güter  in  Welschensteinach. 

Das  Siegel  Johanns  zeigt  im  Schilde  einen  Stern  über  einem  Dreiberge.  Hesse  v.  B., 
1297  Bürger  und  des  Raths  in  Freiburg,  verkaufte  1303  Rebstücke  in  Wendlingen. 
Hermann  Bürger  in  Freiburg  1311.  Conrad  v.  B.,  Bürger  in  Breisach,  testirte  1316. 
Gertrud,  Tochter  Wernhers  v.  B.  von  Freiburg,  vergabte  1321  an  Kloster  Günthers¬ 
thal  ihr  Gut  in  Wendlingen  zur  Jahrzeit  ihrer  Schwestern  sei.  Adelheid,  Elisabeth 
und  Anna  mit  Nießbrauchsrecht  für  ihre  Muhme  Anna  v.  B,,  Klosterfrau  daselbst, 
und  deren  Schwester  Katharina.  Heinrich  v.  B.,  Bürger  in  Weißenburg,  Z.  Walds¬ 
hut  1324.  Johann,  Bürger  in  Freiburg  1347.  Herr  Johans  v.  B.  1398  Propst  zu 
Riedern,  Augustiner- Ordens.  Elisabeth  und  Gertrud  Klosterfrauen  in  Adelhausen. 

Anna  v.  B.  1429  Priorin  zu  Wyl,  Kanton  St. -Gallen,  v.  Mueünen,  Helvetia  sacra 
führt  Konrad  «Freiherrn»  von  Bondorf,  affiliirt  dem  Convent  zu  Villingen,  1498.  16.  10.  bis  f  l 5 10.  4.  1. 
als  Provinzial  der  Straßburger  Kapuziner- Provinz  auf.  Derselbe  frater  Conradus  de  B.,  Villingensis,  war 
1483,  1497  im  Barfüßer- Convent  zu  Thann.  Die  v.  B.  waren  auch  in  Waldshut  gesessen,  woselbst 
1495  das  Haus  Peters  v.  B.  verbrannte. 

Ad  3)  dürften  gehören:  Johannes  v.  B.  1280  Z.  Urk.  der  Herzoge  von  Teck,  von  denen  Ber- 
thold  v.  B.  Höfe  in  Bergfelden,  O.-A.  Oberndorf,  1304  erwarb,  die  Burkard  V.  B.  1345  veräußerte. 

Burkard  der  Aeltere  1313.  Albrecht,  Mal- 
teser-Comthur  in  Feldkirch,  f  1315.  Bern¬ 
hard  Z.  Urk.  Hohentwiel  1323.  Berthold 
v.  B.,  Bürger  in  Rottweil  1367,  führte  im 
Schilde  über  einem  Dreiberge  eine  Mauer¬ 
zinne  mit  drei  Thürmen.  Burkard  der  Alte 
und  der  Junge  v.  B.  sagten  1389  den  von 
Falkenstein  im  Höllenthale  ab.  Burkard 
Bondorf,  Hofmeister,  1455. 

4)  Johann  Bondorff,  1411  Stadtam¬ 
mann  in  Radolfszell,  führte  im  gespaltenen  Schilde  vorn  einen  halben  Adler  am  Spalt,  hinten  eine 
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Lilie,  wogegen  statt  der  letzteren  das  Siegel  des  Stadtammanns  Hans  Bondorffer  einen  aufrechten, 
beiderseits  zweimal  geasteten  Stamm  zeigt.  Hans  Bondorf,  1513  Basel  scher  Fähnrich  im  Zuge  nach 
Mailand,  1521  Hauptmann  über  300  Basler  für  Papst  Leo  X.  Anna  Bondorfer  1544 — 1548  letzte 
Meisterin  des  Klosters  Paradies  im  Thurgau. 

Bonritter.  Hermann us  dct.  B.,  Z.  Urk.  Salem  1200,  1280. 

von  Bonstetten.  Heinrich  1123  Domherr  in  Konstanz,  wohl  aus  dem  bekannten  Schweizerischen 
Geschlechte,  aus  welchem  Johannes  und  sein  Sohn  Heinrich  Konrad  dem  Konzil  zu  Konstanz  bei¬ 
wohnten.  '  / 

de  Ponte*  siehe  an  der  Brücke. 

Porcellus.  Hugo  Porcellus,  civis  Constantiensis  1261. 

Borhohe.  Berthold  B.  von  Valkenstein  1311.  Johannes  B.,  Bürger  in  Freiburg,  1321,  1329. 

von  Born.  Glieder  dieses  Lichtenbergischen  Burgmannengeschlechts,  das  auf  der  Wasenburg  bei 
Niederbronn  saß,  kamen  im  14.  Jahrhundert  nach  der  Morten  au  und  erwarben  dort  bedeutenden  Grund¬ 
besitz.  Lamprecht,  Sohn  des  Ritters  Wilhelm  v.  B.  und  der  Lysa  von  (Jastel,  trat  in  das  Benedictiner- 
kloster  Ncuweiler,  war  1348  Abt  von  Gengenbach,  wurde  Kanzler  Kaiser  Karls  IV,  später  Rath  des 
Kaisers  Wenzel,  1358  Bischof  von  Brixen,  1304  Bischof  von  Speyer,  1371  von  Straß  bürg,  1374  Bischof 
von  Bamberg,  zog  sich  1397  in  das  Kloster  Gengenbach  zurück,  wo  er  am  15,  (alias  17.  oder  18.)  Juli 
1398  starb;  begraben  zu  Forchheiin  in  Franken.  Sein  Bruder  Wilhelm,  Markgräflich  Badischer  Lehns¬ 
mann,  erhielt  1363  das  Schultheißen-Amt  von  Gengenbach  als  Erblehen,  er¬ 
seheint  1371 — 1392  als  einer  der  Hauptgläubiger  der  Grafen  von  Freiburg, 
kaufte  1391  von  dem  Grafen  von  Werden berg  dessen  Einkünfte  in  den 
Dörfern  Wittenweier,  Allmanns weier,  Nonnenweier,  Malterdingen,  Koen- 
dringen,  Heimbach  und  Baidingen,  verkaufte  1400  die  Wasenburg  und  starb 
1401.  Sein  Sohn  Wilhelm  1401  Schultheiß  von  Gengenbach.  Die  vorge¬ 
nannten  Güter  in  der  Mortenau  verkauften  1403  des  Letzteren  Kinder:  Jo¬ 
hannes,  Propst  der  Kirche  St. -Stephan  in  Bamberg  (todfc  1423),  Lysa  (1398, 

1423)  Gattin  des  Ritters  Burkard  von  Mannsberg,  Susanna  (1443  Witwe) 

Gattin  des  Raban  Hofwart  von  Kircliheim,  und  Ottemann  von  Burn.  Dieser 
gab  1415  die  Burg  Ramstein  auf.  Von  seinen  Kindern  war  Susanna  1455 
Witwe  des  Wilhelm  von  Elm  und  wurde  Junker  Hans  1475.  21.  3.  bei  der 
Belagerung  von  Bitsch  als  der  Letzte  seines  Stammes  erschossen.  Wappen: 

In  Silber  ein  aufgerichteter  rother  Angelhaken ;  H. :  der  Angelhaken,  am 
Rücken  mit  drei  silbernen  Kugeln  besetzt;  Hd.:  rothsilbern  (mit  den  Kugeln 
auf  dem  Siegel  Ottemanns  1415,  ohne  dieselben  bei  Wilhelm  1398;  Her¬ 
zog  VI,  pag.  156).  Margaretha  von  Born,  f  1474,  Gemahlin  Caspars  von 
Windeck,  führte  nach  dem  Windecker  Lehnshuche  auf  ihrem  Grabsteine  in 

der  Kirche  zu  Ottersweier  einen  gespaltenen,  rechts  oben  mit  einem  Sterne  belegten  Schild  und  gehörte 

sonach  dem  Brumater  Burgmannengeschlechte  dieses 
Namens  an. 

Boscli.  Herr  Jörg  B.,  1466  Kirchherr  in  Engen, 
führte  im  Schilde  einen  mit  drei  aufrechten  Büschen 
besetzten  Balken.  Blandina  v,  B.  aus  Ueberlingen 
1585  Gattin  des  Gräflich  Hohen zollernschen  Käthes 
Hieronymus  von  Pflummern. 

Bosch  er.  Hans  B.  1490  Vogt  zum  Heiligen¬ 
berg.  Sein  Siegel  zeigt  im  Schilde  auf  einem  Drei¬ 
berge  eine  dreiblätterige  Staude,  welche  auf  dem  Turnierhelme  zwischen 
zwei  Büffelhörnern  sieh  wiederholt. 

von  Bosenstein.  B.,  Burgruine  im  B.-A.  Achern,  auch  das 
Ilagenbrucker  Schloß  genannt.  Waltherus  de  Bosenstein  1114  Zeuge 
einer  Urkunde  von  St.- Blasien.  Das  ursprünglich  auf  der  Burg  ge¬ 
sessene  Geschlecht  scheint  früh  erloschen  zu  sein,  worauf  dieselbe  an 
die  von  Dautenstein  (Tutenstein)  fiel,  von  denen  Albrecht  den  Namen 
von  Bosenstein  annahm  und  auf  seine  Nachkommen  vererbte.  Das 
Weitere  ergibt  die  folgende  Stammtafel: 
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von  Boshasel  —  von  Boßweil. 


Albreeht  von  Tutenstein,  1249,  R,  1251,  1260. 


Al  brecht  von  Tutenstein,  R,  1285,  1308; 
erhielt  durch  seine  Gattin  die  Burg  Bosenstein; 
uxor:  Petrisea,  rel.  qu..Heinrici  dci.  Zehe,  1285,  1299. 


1)  Heinrich 
v.  Bosenstein  1299; 
v.  Tuten  stein  1308,  1336. 


2)  Johannes 
v.  Tutenstein  1291; 
v.  Bosenstein  1299. 


3)  Adelheid 
1291. 


4)  Gisela 
1291. 


5)  Albreeht  v.  Bosenstein  1299, 
R.  1308,  1332; 
uxor: . 

_ A _ 


1)  Albreeht  v.  B. 
Ek.  1332,  1338. 


2)  Johannes  v.  B.  Ek.  1332,  1344,  3)  Andreas  v.  B.  Ek.  1323,  1344,  todt  1373, 

Lehnsmannen  des  Grafen  Heinrich  von  Eberstein. 


uxor: 

_ A _ 


Johannes  von  Bosenstein,  Ek., 

1367  Hitglied  des  Schleglerbundes,  nahm  am  U eberfalle  des  Grafen  Eberhard 
v-  Württemberg  im  Wildbade  Theil,  1374  Würfct.  Lehnsmann, 

1390  Vogt  zu  Ortenberg,  verkaufte  1405  Schloß  Bosenstein,  lebte  noch  1422; 

uxor:  Katharina  (Lina)  1409,  1422. 


Anna  1400,  1404; 
mar.:  Cunz  von  Bellenstein. 


Albreeht  von  Bosenstein  1405, 

? 


Hans  der  Junge  1420,  1444, 
verkaufte  mit  Willen  seiner  Brüder  den 
4.  Theil  des  Dorfes  Leiberstung; 
uxor:  Anna  Schnewü  Baerenlapp. 


Andreas  v.  B.,  1437  im  Bunde  von  St.  Georgen  Schild, 
1445  Schwager  der  Brüder  Lermuendeli,  sagte  1450  der 
Stadt  Schaff  hausen  ab,  des  Kaths  in  Freiburg  1455,  1472, 
Oberschultheiß  in  Munzingen,  Lehnsmann  der  Herzoge 
v.  Oesterreich  und  des  Stiftes  Waldkirch  1468,  Spitalmeister 
in  Freiburg  1470 ;  Gesandter  der  Stadt  Frei  bürg  an  den 

Kaiser; 

uxor: . Lermuendeli  (?) 


Ludwig  v.  B. 
1440. 


Eva  v.  Bosen  stein, 
mar.:  Jacob  Haan 
gen.  Mittag. 


Conrad  v.  B., 

sagte  1460  der  Stadt  Sch  aff  hausen  ab, 
1460,  1476  des  Raths  und  1878-1488 
Schultheiß  von  Freiburg,  hatte  1468  Oester- 
reichische,  1490  Stift  Waldkirch’ sehe  Lehen; 

uxor:  .  . 


Susanna  v.  B., 
trat  1436  in  das 
Kloster  Günthersthal, 
f  149t.  18,  9. 


Christina  v.  B. 
1450,  1460; 
mar. :  Hugo  Sturm, 
Ek.  in  Straßburg  1450, 
todt  1460. 


Margaretha, 
f  1489.  27.  2.; 
mar.:  Kleinhans 
v.  Fuerst. 


Stoffel  (Christoph)  v.  Bosenstein  1503, 
f  nach  O.-Z.  XXII I,  pag.  120:  1531  als  der 
Letzte  seines  Stammes;  verkaufte  aber  noch 
1534  den  Johannitern  in  Neuenburg  Gülten  in 

Heitersheim.  Kinderlos. 


Ein  Johannes  v.  B.  verm.  mit  domina  Gertrudis  Klett  von  Utenheim.  Als  spätere  Theilbesitzer 
der  Burg  Bosenstein  kommen  vor:  die  Roeder  von  Rodeck;  die  von  Sickingen  seit  1405;  die  Pfau  von 
Rueppur  1405 — 1516;  Reinhard  Mey  von  Lamsheim  bis  1469;  die  Grafen  von  Eberstein  seit  1469; 

die  von  Zeiskam  1541,  1559;  die  Rohart  von  Neuenstein  1516  bis 
1559;  Hans  Holzapfel  von  Herxheim  1566. 

Wappen:  In  G.  ein  b.  bewehrter  r.  Adler;  gk.  H. :  ein  r.  Spitzhut, 
darauf  ein  mit  einem  Pfauenfeder  husche  besteckter  g.  Knopf;  Ild.:  rg. 
(Siebmacher  V,  pag.  185,  No.  1);  der  Adler  r.  bewehrt  (Wappenbuch  in 
Basel,  fol.  134);  der  Adler  g.  bewehrt,  der  Helm  ungekrönt  (Jüngerer 
Miltenberger  Codex,  fol.  229);  auf  gk.  H.  ein  Pfauenschweif  (Wappen- 
Codex  des  Vereins  Plerold,  pag.  470,  No.  l).  Das  Wappen  bei  Sieb¬ 
macher  III,  pag.  188,  No.  10  zeigt  —  wohl  nur  irrthümlich  —  einen 
leeren  goldenen  Schild, 

von  Boshasel.  Ober-  und  Unter-Boshasel .  B.-A.  Pfullendorf. 

•  1 

Heinricus  de  Bozhasil  1137  Zeuge  einer  Vergabung  an  Salem. 

Bossardt.  Margaretha  Boeshartin  Nonne  in  Adelhausen.  Hans 
Bossardt  vom  Hause  Oesterreich  1532  mit  der  Vogtei  zu  Schachen, 
B.*A.  Waldshut,  belehnt,  durfte  1533  seine  Gattin  Kunigund  von 
Aechprunn  lebenslänglich  darauf  verwidmen.  Sie  war  Base  des  Hans 
Jacob  von  Sa(a)l,  dem  sie  1541  das  Lehen  übergab. 

von  Boßweil.  Aus  diesem  Schweizerischen  Geschlechte,  dessen 
Stammhaus  nahe  dem  Kloster  Muri  lag,  war  Albertus  de  Bozwilre 
1185  Zeuge  einer  Urk.  des  Bischofs  Hermann  v.  Konstanz.  Frau  Nese,  des  Hans  Bobswiler  sei.  Witwe 
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verkaufte  1389  Zinse  in  Oberacbern;  die  Ek.  Hans  Dettelinger  und  Hensel  Robard  von  Ulenburg  sind 
ihr  Vetter,  bez.  Schwager.  Kaiser  Friedrich  III  ernannte  d.  d.  Neustadt  1454,  31.  5.  Eberhard  von 
Bosswiler  und  seine  Namensvettern  zu  Vögten  und  Schirmern  der  freien  Reich  s- 
dörfer  und  Höfe  Newfar,  Herdren,  Urszhawsen,  Kurtzdorff,  Felben  u.  s.  w.  Dieser 
Eberhard  empfing  1455  das  von  seinem  Schwiegervater  Heinrich  von  Roggweil 
ihm  übertragene  Meyeramt  zu  Eschenz,  war  1457  Vogt  zu  Hohenlandsburg,  1460 
in  der  Oesterreich.  Besatzung  von  Winterthur,  wird  Freund  von  Elisabeth, 

Tochter  Georgs  von  Bach  genannt  und  lebte  noch  1468.  Sein  Sohn  Heinrich 
v.  B.  zu  Freudenfels  1460,  verkaufte  1464  dem  Kloster  Einsiedeln  das  Meyeramt 
und  die  Herrschaft  des  halben  Dorfes  Eschenz,  behielt  sich  aber  Schloß  Freuden* 
fels  vor.  Er  und  seine  Gattin  Anna  Jaeger  zu  Freudenfels  lebten  noch  1492. 

Wappen:  In  B.  ein  rechtsgekehrter  g.  Halbmond.  H. :  über  liegendem  g.  Halb¬ 
monde  ein  Pfauenschweif;  Hd.  bg,  (Gruenenberg,  fol.  191;  Wappen-Codex  in 
Donau eschingen,  fol.  127;  Siebmacher  II,  pag.  82,  No.  14  u.  s,  w.  Auf  dem 
Helme  auch  zwei  r.  s.  übereck  getheilte  Büffelhörner,  Hd. :  r.  s. 

von  Bottenstein.  Die  Freiherrn  v.  B.,  deren  Stamm¬ 
haus  Boettstein  an  der  Aar  bei  Beuggen  im  Aargau  lag, 
waren  nach  Oehem  Obervögte  und  Schirmherren  aller  Ein¬ 
siedeln  sehen  Gotteshausleute  im  Breisgau  und  in  der  Ortenau. 

Otto  v.  B.  984,  f  990.  27. 1.  der  22ste  und  Mangold  1123,  f  1133. 

1.  5.  der  30steAbt  von  St.  Gallen,  Des  Letzteren  Bruder  Rudolf 


war  der  35 ste  und  Otto  v.  B.  1136,  f  1139  der  38 ste  Abt  der  Reichenau.  Lutoldus 
miles  de  Boszten  1218.  Ulricus  de  Botanstain,  R.,  1255.  Otto  de  Bottenstein,  R., 
1268.  Bertha  von  Bottinstein  1280  Klosterfrau  zu  Fraubrunnen.  Dominus  Ulricus 
plebanus  de  Bottenstein  wurde  1318  auf  der  Universität  Bologna  recipirt;  er  war 
der  Letzte  seines  Stammes.  W. :  Auf  G.  roth  gegittert  (Oehem). 

Bötty.  Johann  Botty  gen.  Bollinger,  1507  Vogt  zu  Bollingen,  führte  im  runden  Siegelfelde  einen 
auf  drei  Bergen  gehenden  Hirschen. 

von  Botzhelm.  Aus  diesem  alten  Elsässischen  Geschlechte , 

Schlettstadt  war  und  welches  das  Schultheißenamt  dieser  Stadt  1352 


dessen  Stammsitz  das  Dorf  B.  hei 
—1436  als  Kaiserliches  Lehen  inne 


hatte,  kam  eine,  hier  allein  zu  behandelnde  Linie  nach  Baden  und  erwarb  daselbst  ansehnliche  Lehen. 
Siehe  die  Stammtafel  auf  Seite  148  u.  149,  für  welche  mir  durch  den  Kgl.  Bayer.  Reichsherold  Herrn 
Geheimen  Legationsrath  Gottfried  Boehm  in  Muenchen  und  durch  Frau  Baronin  von  Botzheim  zu 
Schloß  Mattsies  überaus  schätzenswerthes  Material  zugegangen  ist. 

Ueber  den  bekannten  Humanisten  Johann  von  Botzheim,  Domherrn  zu  Konstanz,  siehe  Walchner: 
Johann  von  Botzheim  und  seine  Freunde,  Schaffhausen  1836. 

Wappen:  In  Schwarz  ein  gol¬ 
denes  Kreuz;  H. :  ein  wachsender  sil¬ 
berner  Bracke  zwischen  zwei  goldenen 
Büffelhörnern ;  Hd. .  schwarzgolden. 

Die  vielfach  wechselnden  Helm zierden 
siehe  bei  S.  Bueheler,  fol.  10  a;  Her¬ 
zog,  Eis.  Chronik,  VI,  pag.  233;  Sieb- 
macher,  III,  pag.  152,  No.  7  und  8. 

Wilhelm  v.  B.  führte  1409  auf  dem 
Helme  einen  (schwarzen)  Sattel;  Se¬ 
bastian  1539  einen  Hundskopf  mit 
Hals.  Dieses  Wappen  mit  dem  Kreuze 
scheinen  die  Botzheim  erst  seit  ihrer 
Belehnung  mit  dem  Schultheißenamte 
in  Schlettstadt  angenommen  zu  haben, 
wenigstens  zeigt  das  Siegel  des  Johannes 
Boczheim,  civis  in  Sehlettstatt,  1340, 

1344,  im  Schilde  einen  mit  drei  Sternen  belegten  Schrägrechtsbalken, 
von  Bouwinghausen.  Johann  v.  B,,  Oberstlieutnant,  1617 — 1623  Landvogt  in  Emmendingen,  wo 
er  ein  eigenes  Haus  besaß,  entstammte  einem  alten  Rheinländischen  Adelsgeschleebte,  das  sich  ursprüng¬ 
lich  von  Walmerode  (W.  an  der  Sieg  im  Nassauischen)  nannte.  Das  Stamm wappen  zeigte  in  Silber 
drei  (2,  1)  rothe  Rosen  und  auf  dem  Helme  einen  mit  den  Rosen  belegten  silbernen  Brackenhals; 

Oberbad.  Geschlechterbuch.  ID 
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Braehin  —  von  Brandeck. 
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Hd.:  rothsilbern.  (Siebmacher,  II,  pag.  11B,  Ko.  1).  Ein  mit  dem  der  Truchseß  von  Waldeck  ver¬ 
mehrtes  Wappen  siehe  bei  Siebmacher  IV,  pag.  28, 

No.  9.  Eine  ausführliche  Genealogie  siehe  in  Cast,  r — "  GH"" - \ 

Württemberg.  Adelsbuch,  pag.  155.  /  iSSä  \ 

Braehin.  Caspar  B.,  1568  Vogt  zu  Hohen-  j  i 

bodman,  führte  im  Schilde  einen  offenen  Zirkel.  J  l 

TOB  15  mein  in.  Gotfridus  de  Braemin  1271.  f  jj  'A  j 

Z.  Urk.  Ueberlingen.  •  \  /  \  J 

Braetschli,  Patrizier  in  Konstanz  1242.  'V  / 

von  Braeunlingen,  siehe  von  Bruelingen. 

TOn  Braitenbach.  B.,  Höfe  in  den  Gemeinden 
lesend orf  und  Stetten,  B.-A.  Ueberlingen.  Heinricus  de  B.,  1271  Bürger 
in  Markdorf,  gab  1260  nebst  seiner  Gattin  und  seinem  Schwager  dem 
Kloster  Lindau  seine  Lehengüter  in  B.  auf.  Herma nnus  de  Braitinbach 
1269,  Lehnsmann  Hermanns  des  Schenken  von  Ittendorf  1277,  1295. 
Heinrich  Breitenbach  1459  Ammann  in  Meersburg.  Der  1411  als 
Treßler  zu  Mainau  genannte  Philipp  von  Breitenbach  gehörte  den  noch 
blühenden  Rheinischen  Gesclil echtem  der  Freiherrn  von  Breidbach- 
Buerresheim  oder  der  Freiherrn  von  Breidenbach  zu  Breitenstein  an,  bei  denen  um  diese  Zeit  der 
Name  Philipp  vorkommt. 

Braraer.  Elisabeth  Waldboettin  dicta  Bramerin  et  filiae  ejus  im  Nekrolog  von  Günthersthal. 

Branber.  Herr  Johannes  B.  1287  des  Raths  in  Freiburg. 

Brand.  1)  Waltherus  miles  dct.  Brant  1256  Z.  einer  in  Kenzingen  ausge¬ 
stellten  Urk.  der  Herren  von  Uesen berg. 

2)  Herr  Johannes  Brant,  1484  Propst  zu  Soelden,  ist  wohl  identisch  oder 
wenigstens  gleichen  Geschlechts  mit  Hans  Brand ,  1460  Propst  zu  St.  Alban  in 
Basel,  dessen  Siegel  1467  im  Schilde  zwei  neben  einander  stehende  brennende 
Aeste  zeigt.  Zu  diesem  Geschichte  gehörte  auch  Dr.  Sebastian  Brand.  Wappen 
bei  Wurstisen,  lib.  VIII,  cap.  18. 

von  Brandeck,  Bei  Domban  im  Württ,  O.-A.  Sulz  lag  die  Stammburg 
dieses  einst  sehr  zahlreichen  Geschlechts,  nach  dem  wohl  der  Zinken  B.,  Gemeinde 
Durlach,  B.-A.  OlTenburg  benannt  worden  ist.  Die  v.  B.  waren  Lehnsmannen  der  Grafen  von  Hohen¬ 
berg,  von  Württemberg ,  der  Herren  von  Hohen-Geroldseck  u.  s.  w.,  besaßen  Burg  und  Herrschaft 
Sterneck  und  waren  in  Rottweil  verburgrechtet.  Zuerst  genannt  um  1101  Egilolf  de  Brandech ,  Z.  in 
OfFenburg.  Bruno  von  Brandegge  1351,  todt  1354;  seine  Witwe  Diemut  war  1356  Bürgerin  in  Frei¬ 
burg.  Conrad  v.  B.  verkaufte  1360  mit  Willen  seines  Lehnsherrn  Herrn  Heinrich  von  Blumeneck 
Güter  in  A It-Fulach.  Hans  und  Volmar  1370  Bürgen  für  die  Herren  von  Geroldseck.  Hans  v.  B.  fiel 
1386  bei  Sempach.  Hans  Brandegger,  Hansen  sei.  Sohn,  verkaufte  14 24  seinen  Theil  am  Kornzehnten 
in  Donaueschingen.  Ursula  von  Neuneck,  des  Hans  Witwe ,  lebte  1430  nebst  drei  minor,  Söhnen. 
Georg  v.  B.,  1447,  1471,  f  ca.  1483,  hinterließ:  1)  Caspar  v.  B.  zu  Sterneck,  1484,  1498;  2)  Mel¬ 
chior  1484,  Helfer  der  Grafen  von  Württemberg  gegen  Kurpfalz  1504;  3)  Balthasar  1464,  Schultheiß  zu 
Gengenbach  1499,  1522;  Schwager  des  Arnold  Pfau  von  Rueppur;  uxor:  Richardis  von  Windeck. 
Seine  Töchter  waren:  Claranna,  Gattin  des  Jacob  Boecklin  v.  Boecklinsau,  und  Martha,  f  1500.  7.  9. 
begraben  zu  St.  Johann  zum  grünen  Word  in  Straßburg;  ihr  Gatte  Jkr.  Nicolaus  Bechtold,  todt  1510, 
hatte  in  zweiter  Ehe  Cacilia  von  Schauenburg  geehelicht.  Hans  v.  B.,  R.,  Herr  zu  Vandoreull,  Fran¬ 
zösischer  Oberst  der  schwarzen  Bande  von  Landsknechten  in  den  Schlachten  von  Novara  1513,  Marig- 
nano  1515  und  Pa  via  1525,  befehligte  ein  Heer  von  20000  Mann;  er  starb  1527,  seine  Gattin  Anna 
von  Windeck  f  1534.  19.  10.  Wolf  v.  B.  1516  Vogt  zu  Heiligenberg;  sein  Bruder  Volmar  v.  B.  zu 
Sterneck  1531  Bevollmächtigter  des  Rittercantons  Schwarzwald  beim  Canton  Hegau,  todt  1549,  heir. 
1)  1515.  9.  7.  Katharina,  Tochter  des  R.  s  Jörg  Buechler  von  Widenegk,  1515  in  erster  Ehe  verm. 
an  Friedrich  Horber  von  Ringenberg;  II)  Barbara  Truchseß  von  Bichishausen,  f  1568;  seine  einzige 
Tochter  Katharina  lebte  1570;  ihr  Gatte  Georg  von  Ow,  1550  mit  Sterneck  belehnt  ,  j*  1571.  Nach 
Glatz,  Gesch.  des  Klosters  Al pirshach,  pag.  212,  zeigte  ein  Grabstein  dieser  Kirche  die  Inschrift:  «Hier 
liegt  begraben  der  Edel  und  Vest  Volmar,  der  Zeit  der  letzt  von  Brandeck  mitsammt  seinen  beiden 
Hausfrauen,  denen  Gott  gnedig  und  barmherzig  sey.  Amen.  1521.»  Da  Volmar  noch  1531  lebte,  ist 
zu  vermuthen,  falls  die  Inschrift  richtig  gelesen  ist,  daß  er  den  Stein  noch  bei  seinen  Lebzeiten  über 
dem  Grabe  seiner  ersten  Gattin  habe  setzen  lassen.  Im  16.  Jahrli.  lebten  noch  Veronica  und  Ursula, 
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cauonicae  capitulares  monasterii  in  Eschau  1503,  1509;  Dorothea  1507  eanon.  eccl.  S.  Stephani  Arg.; 
Anna  v.  B.  1531  Gattin  Heinrichs  Holtzapffel  von  Herzheim. 

Eie  v.  B.,  Wappen-  und  Stamm  genossen  der  v,  Leinstetten,  führten 
in  Blau  drei  (2,  1)  silberne  Sterne;  H. :  ein  Mohrenrumpf  mit  den 
Sternen  auf  blauem  Kleide  und  rothgoldner  Kopf  binde;  Hd.:  bT^sv 
(S.  Bueheler,  fol.  20).  Varianten  der  Helmzier:  a)  zwei  b.  Büffelhörner 
(G.  W.  v.  Stadion,  pag.  167);  b)  dieselben  außen  mit  je  drei  s.  Sternen 
besetzt  (Bueheler,  fol.  20);  c)  schwarz  gekl.  Mohrenrumpf;  Hd.:  ft  g* 

(W.  B.  Colmar,  fol.  83  a.).  Das  Wappen  fiel  1555  an  die  Bautz  v.  Brandeck, 
siehe  diesen  Artikel.  Nicht  zu  verwechseln  mit  diesem  Geschleckte  sind 
die  Brandeck  in  Straßburg  gleichen  Namens  und  Wappens  mit  den 
Stuben  weg  daselbst. 

von  Brandenburg.  Conradus  dictus  Branden  burch ,  Z.  Urk. 

St.  Blasien  1288.  Konrad  v.  B.  1305,  1307  Propst  zu  St.  Agnes  in 
Schaffhausen,  1318—1321  Propst  zu  Allerheiligen.  Johann  von  Klingen¬ 
berg  bürgte  1384  für  Burkard  v.  B.  gegen  Hans  von  Blumeneck.  Wohl 
ein  Zweig  des  erst  1815  erloschenen  Biberacher  Geschlechts  gehörte  zum 
Patriziat  von  Ueberlingen.  Elisabeth  B.,  Wittwe  des  Konrad  Strobel, 

1478  Bürgerin  in  Ueberlingen.  Agnes,  Tochter  des  Johann  v.  B.  und 

der  Agnes  Hundpiss,  verm.  an  Clemens  Reichlin,  f  1505.  Barbara  v.  B.,  f  1635,  Gattin  des  Burkard 
Kieinhans.  Susan  na  v.  B.,  Gattin  des  Georg  Christoph  Kloeckler  von 
Muenchenstein,  und  Joachim  v.  B.,  verm.  mit  Anna  Magdalena  Keller 
von  Schl  eit  heim,  lebten  im  17.  Jahrhundert.  Johann  Friedrich  v.  B., 
praetor  in  Biberach,  f  1634;  uxor:  Catharina  Reichlin,  n.  1599.  12.  1. 

Wappen:  In  blau  ein  schreitender  silberner  Bock;  H. :  zwei  an  den 
Spitzen  mit  f):  Hahnenfederbüschen  besetzte,  innen  gezahnte  silberne 
Sensenklingen;  Hd.:  b.  s.  (Ueberl.  Geschl.-Buch).  So  führt  das  Wappen 
Friedrich  Brandenburger  1595.  Bei  Siebmacher  unter  den  Schwäbischen  II, 
pag.  118.  No.  9  und  unter  den  Biberacher  Geschlechtern  V,  pag.  276, 

No.  2  statt  des  Bockes  ein  silberner  Stier.  Der  Mannsstamm  der 
von  Brandenburg  erlosch  mit  Karl  Johann  Baptist,  n.  1790.  2.  12., 
t  1815.  28.  6.,  Kgl.  Württ.  Lieutnant  im  4.  Cav.-Rgt.  Prinz  Adam,  das 
ganze  Geschlecht  1825.  21.  2.  mit  seiner  Schwester  Maria  Anna  Sophia, 
n.  1799.  1.  1.,  vermählten  Gräfin  von  Bylandt.  (Gef.  Mitth.  des  Herrn 
Th.  Schoen  in  Stuttgart.)  Siehe  unter  v.  Buchau. 

Brandhoch.  Aus  diesem  Schwäbischen  Geschlechte,  das  von  den 

Grafen  von  Württemberg,  den  Herren 
von  Wildenstein,  von  Zimmern,  Kloster 
Reichenau  etc.  Lehen  trug,  war  Jo¬ 
hannes  Brauthohe  1337  Bürger  in 
Freiburg  und  wurde  wegen  Verraths 

gegen  die  Verfassung  der  Stadt  für  rechtlos  erklärt.  Ulin  Brant- 
hofer,  Ek.,  Vogt  zu  Horb  1395.  Conrad  1408  Abt  zu  St.  Georgen. 
In  der  Fehde  des  Georg  von  End  mit  der  Stadt  Konstanz  1425 
sagten  der  letzteren  ab:  Balthasar  und  Ital  Ulrich  Branthoch,  Ge¬ 
brüder,  welche  deshalb  in  die  Reichsacht  erklärt  wurden,  sowie  Hans 
der  Jüngere  und  Heinrich  Branthoch.  Conrat  Branthohe  1429  Gräfi. 
Fürstenberg.  Vogt  zu  Hausen.  Ulrich  Branthoff,  Ek.,  1434.  Hans 
Branthoch  et  uxor  Otilia  von  Falkenstein  1443,  1445.  Das  ehedem 
sehr  zahlreiche  Geschlecht  dürfte  noch  im  Laufe  des  15.  Jahrhunderts 
ausgestorben  sein.  Wappen :  In  Blau  ein  silbernes  Rad  ohne  Felgen¬ 
kranz,  das,  an  den  Enden  der  Speichen  mit  fj:  Hahnen federbüsch ein 
besteckt,  auf  rothem  Kissen  mit  g.  Knöpfen  und  grünen  Quasten 
auf  dem  Helme  sich  wiederholt.  Hd.:  b.  s.  (W.-B.  Colmar,  fol.  85; 
Siebmacher  II,  pag.  86,  No.  5  und  V,  pag.  117,  No.  1;  W.-Codex 
Donaueschingen ,  fol.  117  a  ohne  das  Kissen). 

Freiherrn  von  Brandis.  Aus  diesem  Geschlechte,  dessen  Stammburg  im  Emmenthale,  Canton 
Lern,  lag,  zeugte  der  Freiherr  Mangold  mit  Margaretha  Gräfin  von  Nellenburg:  1)  Thüring,  verm.  mit 
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Ifmts  von  ßotzhebn  L 21)1) , 


Werner,  f  1332,  12.  9. 
(Seine  Desceudenz  erlosch  in 
Schlettstadt  im  15.  Juhrh.) 


Hans  der  Aeltere,  Schultheiß  in  Schlettstadt,  t  1356; 

uxor:  1)  Nesa  von  Ehenhelm , 

II)  Mlekind  von  Duerrmeuz, 

8)  Elsa  Muenzer. 


Hans  1361 ; 

uxor  :  Anna  Roedcr  von  Diersburg,  1361. 

_ 


(Die  Descendeuz  der  übrigen  Söhne  erlosch 
in  Schlettstadt  im  15,  Jahrhundert ) 


Anna,  f  1413; 

mar. ;  Ilans  Erlin,  Ek,  in  Colmar. 


Wilhelm,  f  1418.  22.  9., 

Schultheiß  in  Schlettstadt  1380,  1405;  Gesandter  1416, 
uxor:  Agnes  von  Wittenheim,  1380,  1422,  rem.  von  Audlau. 


Susanne,  +  1457.  27  .  6.; 
mar. :  Hans  Onefro; 
Schultheiß  in  Schlettstadt, 


Hans  1453,  1465,  todt  1475,  Ursula, 

Bisch.  Straßb.  Rath,  Amtmann  zu  Saßbach,  Vogt  zu  Ortenberg  1440,  1462;  +  1461. 

uxor:  Catharlna  von  Sauet  Nabor,  1462,  1475,  rem.  von  Hans  Eselibach  1477. 


Michael,  f  1519, 

geh.  in  Keuchen,  1458  in  Heidelberg  immatriculirt,  1460.  12.  7.  baccalaureus  artium, 
1492  Schaffner  in  Saßbacb ;  Pfandherr  des  Schlosses  Ulenburg,  Bisch.  Straßb.  Amtmann 

zu  Saßbadh,  des  Kaisers  Maximilian!  I  Amtmann  in  Ortenberg; 
heir. :  1)  Dorothea  Ilogncr,  f  1466.  4.  11.  (Grabstein  in  Saßbach), 

II)  Anna  Eucher  von  Beringen  aus  Rottentmrg  am  Neckar, 

3)  1488  Rosa  von  Urbach  (Auerbach),  f  1504.  13.  6.  (sep.  in  Saßbach). 

- 


Catharina,  1435, 
Bürgerin  in  Straßburg 
1477; 

mar.:  Caspar  von  Esch- 
baeh,  1473,  1477, 
Amtmann  in  Willst ett. 


Andreas,  1462, 
Vogt  in  Aeheru 
1491—1498, 
sep.  in  A ehern. 


Jacob  1462,  1485, 
wohnte  ln  Hagenau, 
woselbst  seine  Descen- 
denz  im  16.  Juhrh. 
erlosch. 


El  su, 
1462. 


I)  Johannes, 
n.  Saßbach  1482,  .  .  .  . 
t  1535 


II)  Barbara 
(Dorothea  ?) 
n.  1485; 


III)  Katharina, 
n.  1486; 
heir.  1512  Se- 


4)  Michael, 
H.  1489, 
t  1632, 


5)  Wilhelm,  n.  1490,  +  1529, 


6)  Conrad  W  o  1  fg  a  n  g , 


7)  Bernhard, 


wohnte  in  Ulenburg,  später  im  n.  1492,  f  Ulenburg  1535,  sep.  Offen  bürg  n.  1497,  f  1538, 


1 196  Student  in  Heidei-  heir.  1510  Georg  bastian  Schuetz  Conventual 


berg,  1500  vicarius  ca- 
1  hedr.  eccl.  arg. ;  in 
Bologna  immatriculirt, 
1512  Domherr,  1518  Dom- 
dekan  in  Konstanz. 


von  Enzberg  zu 
Bach  bei  Buchl. 


vou  Eutinger- 
thal. 


in 

Schuttem. 


Schlosse  Aehern,  wo  er  1525 
von  den  aufständigen  Bauern 
gemißhandelt  wurde; 
uxoi :  Anna  Kos  von  Keuchen 

1515. 


der  Stadt  Straßburg  Vogt  zu  Illkirch ;  Student  in  Frei- 
heir.  1618  Margaretha  Meyer  von  Sachsen-  bürg,  Prior  der 

bach,  lebte  1521. 

(Seine  Descendeuz  erlosch  im  18.  Jahrh.; 
ein  Zweig  davon  kam  nach  Lievlaud.) 


Cartbause  da¬ 
selbst. 


8)  Konrad, 
n.  1500,  t  1574, 

1557  Amtmann  zu 
Wassel n heim,  danach 
Reiterhauptmann  in 
Straßburg; 

heir.  1)  Cordula  Wid- 
man  v.  Mieringen,  1521, 
II)  1538  Ursula  von 
Muel  fehlen. 

(Seine  4  Sühne  hatten 
keine  Nachkommen.) 


9)  Tochter 
heir.  .... 
von  Born. 


1)  Hans, 
n  1518, 
fiel  1566  als 
Fähnrich 
vor 

Marseille. 


2)  Bernhard  (Stifter  der  f  Straßburger  Linie), 
n . .  f  1591  oder  1598, 

U.  Dr. ;  von  der  Herrschaft  Geroldseck  mit  dem  Dinghofe  in  Querbach  bei  Kork  belehnt, 
1547  Kanzler  des  Herzogs  Johann,  Pfalzgrafen  zu  Simmern;  1556  Advoeat  der  Stadt 
St raß bürg,  deren,  wie  vieler  Fürsten,  auch  des  Kaisers  Ferdinand  I  Ruth  er  40  Jahre  lang  war, 

erhielt  d.  d.  Speler  1570.  16.  9.  das  kleine  Palatinat  ad  personam; 
uxor:  Margaretha  Hallin  (Hoelin)  von  Haslach. 

Seine  überaus  zahlreiche  Descendeuz  erlosch  mit  seinem  Urenkel  Hans  Melchior,  der  als 

Hoi  kindischer  Oberstlieutenant  1708.  11.  7.  bei  Oudenarde  fiel. 


3)  Georg, 
n.  1519,  ilel 
als  ein 
Kriegsmann 
im  Luxem¬ 
burgischen. 


4)  Wilhelm  (Stifter  der  noch  blühenden  Bergzaberner  Linie) , 

n.  1525,  t  1575, 

verkaufte  das  Wasserschloß  in  Oberaehern,  1554,  1566  Mark- 
gräfl.  Amtmann  in  Baden,  dann  in  Durlach,  Pfalz-Zwei- 
brücken.  Rath  und  Amtmann  zu  Neu-Castel ; 
uxor:  Anna  von  der  Hoess,  1545. 


1 


5)  Matthäus, 
n.  1526, 
fiel  als  ein 
Kriegsmann 
iu  Italien. 


1)  Hans  Jacob,  2)  Wilhelm, 

n.  1554,  f  1606 . .  sep.  in  Altzey  :  n.  1557,  J,*  1622; 

dienten  in  Straßburg  auf  der  adeligen  Stube  zum  Nohen  sieg, 


Kurpfälz.  Hofgerichtsrath,  1596  Ober¬ 
schultheiß  in  Altzey; 
heir.  1586  Kunigund  von  Eyberg, 
hinterließ  nur  drei  Töchter. 


Pfalz- Zwei  brücken.  Rath,  Oberamtmann 
zu  Neu-Castel ,  mehrmals  Gesandter  an 
den  König  von  Frankreich; 
heir.  1589.  26.  5.  Maria  Magaretha 
von  Kellenbach. 
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•A. 


1)  Magda¬ 
lena  Marga¬ 
retha, 

11.3590.26.9. 
f  1591.  8.  3. 


2)  Johanna  3)  Anna 
Dorothea,  Engel, 

n.  1592.26. 4.  n.  1594. 24.  6. 
f  1596.  15.  5.  f  1603.  27.  7. 


4)  Johann  Friedrich, 
n.  Zweibru  ecken  1597.  IC.  6. 

f  Bergzabern  1651. 
Pfalz-Zweibr.  Amtmann  zu 
Lichtenberg,  Geh.  Rath  u.  Ober- 
amtmann  zu  Neu-Castel ; 
uxor :  L)  Dorothea  von  Sj  »anheim 
gen.  Bacharach, 

II)  Maria  Salome  v.  Guenderrocle. 


5)  Maria  Juliana, 
n.  1600.  3.  6. 
heir.  1)  Hippolyt  von 
Castiglton, 

II)  1 026  Giovanni 
Tomasode  Rappallo. 


c)  Katharina 
Margaretha, 
n.  1603. 17.  2, 
t  1603.  20.  7. 
alias  1613. 


7)  Marga¬ 
retha 
Elisabeth, 
n.  1604.  3.  8. 
f  1612.  26.  8. 
alias  1613. 


8)  Wilhelm 
Heinrich, 
n,  1607.27.6. 
f  16Ü7.  10.  8. 


9)  Johann  Wolf, 
n.  1(308.  29.  8. ;  f  Meisenheim 
1676.  5.  4. 

Iiochgrüü.  Amtmann  auf  Falken¬ 
stein,  Herzogi.  Zweibrücken.  Hof¬ 
meister,  Kurpfälz.  Faut  zu  Alten¬ 
städt,  Amtmann  zu  Billigheim, 
uxor :  Anna  Amalia  Blarcr  von 

Gyersperg. 

A  _ 


10)  Anna 
Sibvlla. 
n.  1612.  26.  6. 
f  1613. 


ll)  .i ohann  Al i »recht , 
n.  1616..,  1 1697.7.7. 
Lieutnant  unter  dom 
Duc  de  Mazarhi, 
uxor:  Cacilia  von 
Rosenfeld.. 


1)  Mag- 
dal  ena 
Elisa¬ 
beth, 
n.  1627, 
+  1635. 


2)  Hans  3)  Ur-  4)  Phi-  5)Ama-  VI)  VII)  VIII)  IX)  Friedrich, 

Wolf,  sula  lipp,  lia  Ja-  Chri-  Doro-  Luise  n.  1649/50, 

D.  1629,  Maria,  n.  1631,  cobe,  stian,  thea  Ju- 

f  1635.  n.  1630,  f  1633.  n.  1633.  n.  1638,  Maria,  Hane, 
f  1635.  f  Inder  n.  1639. 


Picar-  f  Basel 
die  in  1676. 
Franz. 

Dien¬ 

sten. 


+  1741.  19.  4. 

Kurpfälz. 
Commandant 
auf  Otzberg, 
heir.  1680. 24. 5. 
Johanna  Luise 
von  Sperr  zu 
Greifenberg. 


1)  Johann  Ka-  2)Anua  3)  Jo-  4)Char-  5)  Anna  6)  Ludwig  Adolf,  7)  Georg  8)  WH-  9)  Leo- 10)  Jo-  11) Wolf  12) Wolf  18)  So-  14)  15)Jlag- 

simir,  n.  1634.  Ama-  bann  lotte  Elisabeth,  n,  1643.29.9.  Hans,  heim  pold  haim  Phi-  Fried-  phia  Karl  dalena 

Kurpfälz.  Hof-  lia  Ernst,  Juli-  n.  1640;  -J-  1678,  n.  1646.  Lud-  Bai-  Hein-  lipp,  rieh, 

Junker  und  Vor-  Chri-  n.  1637.  ane,  mar.:  Chri-  Kammerjunker  22  1.,  f  wig,  thasar,  rieh,  n.  1653.  n.  1654. 

Schneider,  zu-  stiana,  30.5.  n.1638.  stoph  Ernst  der  Herzogin  v.  Utrecht,  n.  1649.  3.  3.  n.  1651.  11.2.  29.  4. 


letzt  Haushof-  n.  1635.  f  1637. 
meister  der  Her-  22.7. 
zogiu  von  Kur-  f  1635. 

land;  17.8. 

nzor :  Katharina 
von  Tyszkiewiez. 


23.7.  v.  Uecbtritz,  Kurland;  in  Hol- 
-}-  1644.  Fürstl.  Lieg-  heir.  1673  .  .  9.  länd, 
31.  3.  nltz  Brieg  u.  Anna  Magda-  Kriegs- 
Wohlau.  Re-  lena  Kolb  v.  diensten. 
gier.-Rath.  Wartenberg, 

n.  1638.  15.  10- 


f  1649.  5.  8.  f  1653.  +  1662. 


+  1651. 
13.10. 


3. 


Aina-  Lo-  Marga- 
lia,  thar,  retha, 
n.  1656.  n,  1658.  3.  7. 

30.  3.  f  1658. 

X  1674. 

7.  7. 


1)  Fried-  2) Jo-  3) Phi-  4)Ema-  5)  Jo-  6)  Jo-  7)  Friedrich  8)  Ma-  9)  Ludwig  10)  Ma-  1)  Ludwig  2)  Karl.  3)  Fried-  4)  Johann  5)  Chri- 


rieh  bann  lipp  nuel.  hann  hann  Franz,  ria  Adolf  ria 

Kasimir  Karl,  Hart-  n.  1685.  August  Wil-  n.  Solingen  Luise,  Eberhard,  Luise, 

Otto,  n.  1682.  muth,  19.il.  Phi-  heim,  1692.11.9.  n.  1694.  n.  Otzberg  n.  1698. 

n.  1681.  13.  11.  li.  1683.  i  1708,  lipp,  n.  1690.  fl  741.  19.  4,  12,1.  1696.20.5.  12.6. 

5.2.  + 1691.  16.12.  n.1688.  9.6.  Oberhof-  |  1(394,  fl76U 3.4. 

f  1681.  f  1685.  6.  7.  f  1762.  meister  in  3.  9.  Kurpfälz. 

22.  8.  6. 1,  f  1730.  9  6.  Saarbrücken;  General¬ 

in  Holl,  in  Holl.  ux. :  Anna  Do-  major  der 
Dienst.  Dienst,  rothea  Luise  Infanterie. 

Wolif  von 
Todten  warth. 


Jacob 
Bogislaus. 


rieh 
Kasimir, 
t  1737. 


David. 


stoph 
Wilhelm. 


1)  Friedrich  Kasimir, 
n.  1674, 

1710  Oberst  in 
Holland.  Diensten, 


2)  Amalia  Charlotte,  3)  Friedrike  Marie 
n.  1675  Magdaiene 

(eine  der  Tochter  verm.  an  Reich  ard  von 

Geispitzheim). 


l)  Karl  Ludwig 
Wilhelm, 
n.  1729.  3,  2. 
t  1795. 


2)  Franz  Chri¬ 
stian  Henning, 
n.  1731.  20.  *2. 
t  179(?) 


3)  Friedrich  Wilhelm  Ludwig, 

n.  1736.10.2.,  f  1769.  11.  5.  Kgl.  Preuß.  Geh.  Rath.,  Kurpfälz.  Oberstlieutenant, 
Ritterrath  der  rciclisun mittelbaren  Ritterschaft  am  unteren  Rhein,  Besitzer  des 

Gutes  Wachenheim  an  der  Pfrimm ; 
uxor:  Juliane  Charlotte  Isabella  Greck  von  Koehendorf,  verwitw. 

von  Massen bach, 

, - V - 

Einziges  Kind:  Friedrieh  Wilhelm  Karl  Freiherr  v.  Botzheim, 
n.  Wachenheim  1766.  28.  11.,  +  Würzburg  1840.7.  1.  (7.  0.?) 

Major,  vorher  Kurfürstl.  Zweibrücken.  Hauptmann; 
heir.  Wuerzburg  1834.  13.  8.  Anna  Maria  Johanna  Speet, 
li . 1814.  6.  10.,  t  Schloß  Mattsies  1867.  4.  8. 


4)  Karl  Friedrich  Ludwig  August, 
u,  1739.  18.  8.,  t  1802.  20.  3. 
Kaiser!,  (alias  Kurpfälz.) 
Geh.  Rath; 

uxor:  Caroline  Eleonore  Fried¬ 
rike  von  Keller. 

Luise  Victoria  Isabella  Alexan¬ 
dria  Marie  Henriette, 
lebt  1802. 


5)  Karl  Wilhelm  Emst, 
li,  1711.  22.  9. 

1768  Kgl.  Preuß.  Premier¬ 
lieutenant  im  Regiment  von 
Tauentzlen, 


o 

3 

öd 

o 

rt 

N 

n> 

H  ■ 

D 


_ A. 


1)  Paul  Friedrich  Wilhelm 
Julius  Eugen, 
n.  Würzburg  1835.  13.  3. 

+  Schloß  Mattsles  1837  .  28.  7. 


2)  Ferdinand  Freiherr  von  Botzheini, 
n.  Wuerzhurg  J837  22.  4.,  f  Schloß  Mattsies  1892.  21.  3. 
Großh.  Hess.  Prem ierlieu inan t  a.  D.}  Gutsbesitzer  in  Mattsies, 
in  der  Adelsmatrikel  des  Königreich  Bayern  bei  der  Frelherm- 

klasse  eingetragen  1884.  20.  8. ; 
heir.  Neuchat el  1S66.  18.  9.  Sophie  Henriette  Agathe 

de  Rougemont, 

n.  Neuchätel  18K».  29.  1.  [Schloß  Mattsies.] 


3)  Wilhelm, 

n.  Wuerzburg  1837.  22.  4. 
t  Wuerzburg  1837. 15.  6. 


4)  Ludwig, 

n.  Wuerzburg  1839.  15.  lü. 
t  Wuerzburg  1839.  15.  12. 


1)  Friedrich, 

n.  Schloß  Mattsies  1866.  8.  8. 
f  Schloß  Mattsies  1876.  27.  4. 


2)  Albert, 

n.  Schloß  Mattsies  1368.  30.  10. 
Landwirth  [Schloß  Mattsies], 


3)  Erich  Gottfried, 
n.  Schloß  Mattsies  1871.  10.  1. 
Kgl.  Bayer.  Kammerjunker  und 
Secondlieutenant  im  1.  Fuß- 
Artillerie- Regiment. 


4)  Luise  Maria, 
n.  Schloß  Mattsies  1873.  4.  2. 


4=*- 

CD 
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Catharina  Freiin  von  Weissenburg;  2)  Heinrich  1348 — 1356  Abt  von  Einsiedeln,  seit  1357.  15.  5. 
—  f  zu  Klingnau  1383.  22.  11.  als  Heinrich  III  der  5Sste  Bischof  von  Konstanz;  3)  Mangold  1342,  1358 
1  ’eutsch- Ordens- ( bmthiir  zu  Beuggen,  Landcomthur  in  teutschen  Landen  im  Elsaß,  Breisgau  und  Aar- 
gau;  4)  Werner,  Deutsch  Ordens-Comthur  in  Hitzkirch;  5)  Agnes  1330.  27. 11.  —  1349.  11.  11.  Aebtissin 

von  Säckingen;  6)  Wolf  hart  zeugte  mit  Agnes  Gräfin  von  Montfort: 
Mangold  1376  Probst,  1882 — 1384  Abt  der  Reichenau,  wurde  1384, 
27.  1.  der  59ste  Bischof  von  Konstanz,  starb  aber  schon  1385.  19.  11. 
zu  Kaiserstuhl  an  Gift,  begraben  in  Reichenau,  und  Wolfhard  den 
Aelteren,  Freiherrn  zu  Vaduz,  1439,  verm.  mit  Verena  Gräfin  von 
Werdenberg-Heiligenberg.  Von  seinen  Söhnen  war  Ortlieb  1458.  21.6. 
—  f  1491.  25.  7.  der  71 stc  Bischof  von  Chur  und  Ulrich  vermählt 
mit  Praxedis  Gräfin  von  Helfenstein.  Von  dessen  Kindern  starb 
Johann  Siegmund  1507  als  der  letzte  weltliche  Freiherr,  lebte  Johann 
noch  1509  als  Dompropst  in  Chur  und  brachte  Verena  ihrem  <  lemahl, 
dem  Grafen  Allwig  von  Sulz,  die  Herrschaften  ihres  Hauses  zu.  Eber¬ 
hard  1342  —  f  1379.  29.  9.  Abt  der  Reichenau,  woselbst  sein 
Grabmal,  verpfändete  1347  die  Burg  Magdeberg.  Herr  Thüring  v,'  B. 
überfiel  1368  bei  Bassersdorf  die  aus  Konstanz  zu  einem  Stechen 
nach  Zuerich  reitenden  Edelleute;  hierbei  wurde  Junker  Wölfflin  v.  B. 
erschlagen,  Agnes  1390  Gemahlin  des  Johann  Frhr.  von  Krenkingen, 
Herrn  zu  Thiengen,  Hofrichters  des  heil.  Röm.  Reiches. 

Wappen:  In  Silber  ein  schrägliegender  brennender  t±  Baum¬ 
stamm,  der  auf  gekröntem  Helme  steht;  Hd. :  ^  s.  (Siebmacher  II, 
pag.  32,  No.  6).  Das  Wappen  ging  an  die  Grafen  von  Sulz  und 
von  diesen  an  das  jetzt  fürstliche  Haus  Schwarzenberg  über. 

von  Brandstette.  Alewicus  de  B.,  civis  Constantiensis,  1176. 

von  Praßberg.  P.  im  Württ.  O.-A.  Wangen.  Rudolf  und  Walter  von  Brasberk  1  167.  Herr 

Conrat  von  Huefingen  gab  3301  seiner  Tochter  Ursula  zur  Aussteuer  für  ihren 
Gatten  Wilhelm  von  Brastberg  die  Vogtei  über  das  St.  Blasian.  Hofgut  in 
Duerrheim,  Fürstenberg.  Lehen.  Ludewig  von  Brahsberg ,  des  R.’s  Ludwig 
v,  B.  Sohn,  verkaufte  1317  seinen  Hof  in  Schwenningen,  B.-A.  Meßkirch,  dem 
Villinger  Bürger  Burchard  Hemerlin ,  wobei  sein  Bruder  Wilhelm  v.  B.  mit¬ 
siegelte.  Agnes ,  1314,  und  Katharina  v.  B.,  Töchter  des  R.’s  Berchtold 
Schultheiß  von  Huefingen,  waren  wohl  die  Gattinnen  dieser  Brüder. 

Wappen  getheilt,  oben  geschacht  (1317).  Nach 
Siebmacher  V,  pag.  122,  No.  11;  oben  silbernblau  in 
drei  Reihen  zu  15  Plätzen  geschacht,  unten  golden;  H. : 
ein  silberner  Brackenkopf  mit  Hals ;  Hd. :  bg.  Nach  Bau¬ 
mann,  Allgäu  ist  der  Schach  rothsilbern.  Die  Siegel  von 
1317  zeigen  ein  Schach  von  18  Plätzen  in  drei  Reihen. 

Hans  Heinrich  von  Prasperg, 

1531 ,  1535  Deutsch- Ordens-Comthur 
in  Freiburg,  gehörte  wohl  zu  den  Vogt 
von  Alten-Summerau  und  Prasberg. 

(Siehe  diesen  Artikel.) 


r— 1 

1 

Pratzberg.  Heinrich  P.  1458  Stadtammann  in  Meersburg  führte  im  Schilde 
einen  Schrägbalken  von  drei  ganzen  und  zwei  halben  Rauten. 

ßrauii.  Andreas  B.  aus  Freiburg  war  1506  Augustiner-Prior  in  Konstanz.  Maria 
Braunin  von  Frieden  weder  war  1591  —  f  1592  die  2Sste  Aebtissin  des  Klosters  Wonnenthal. 

von  Brechen.  Conradus  de  B.,  Prior  des  Predigerklosters  in  Freiburg,  starb  zwischen  1462  und  1474. 
Precht.  Ein  in  Oesterreich  (Tirol  und  Vorarlberg)  und  Bayern  blühendes  Geschlecht,  welches 
die  Erbklicb  eil  meist  er  würde  des  Domstiftes  Konstanz  besaß.  Kaiser  Ferdinand  I  erhob  d.  d.  Prag 
1561.  2.  12.  den  Georg  Precht  zu  Rotenburg  für  seine  in  der  Herrschaft  Hohenberg  geleisteten  Dienste, 
sowie  seinen  Vetter  Hans  Georg  P.  unter  Besserung  ihres  Wappens  durch  einen  gekrönten  offenen 
Helm  in  den  rittermäßigen  Reichs-  und  Oesterreich,  erbländischen  Adelstand.  Georgs  Brüder  waren 
Basilius  P.,  Kaiserl.  Rath  und  Kammer-Procurator  der  Oberösterreich.  Lande,  und  Casimundus,  Kaiserl. 
Landsknechtshauptmann.  11  leorgs  Sohn  Hans  Precht  war  Hauptmann  auf  dem  Schlosse  Karlsberg,  später 
Umgelds- Verwalter  des  Prachiner  Kreises  in  Böhmen. 
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In  Konstanz  gehörten  die  Precht  der  adeligen  Gesellschaft  zur  Katze  an,  so  Edmund  1548,  Hans 
Jörg  1571  und  Sigismund  1660.  Sigismund  P.,  1653  Stadtammann  in  Konstanz,  ehelichte  Anna 
Hester  Betz  von  Sandberg,  Witwe  Johanns  de  la  Cour.  Gabriel  P.  1653  Hauptmann  in  Konstanz. 
Andreas,  Domherr  daselbst,  f  1650,  Maria  Anna  v.  P.,  geb.  von  Eichbegg,  f  1754.  4.  2.  (Grabstein 
in  S.  S.  Stephani  et  Nicolai  Kirche  in  Konstanz),  Von  der  Oesterreichischen  Linie  lebte  im  Jahre 
1884  nur  noch  Ernst  P.  v,  H.,  n.  1814.  22.  9.  als  K,  K.  Hauptzollamtsoffizial  a.  D.  in  Bregenz. 
Bruchstück  einer  Stammtafel  : 


.  .  . . Precht  von  Schweren  (Schwoerau) ; 

nxor: . .  von  ElJendt. 

, - * - , 

Siegismund  P.  v.  S. 
uxor:  Verena  Engelin  von  Engelsee. 


Gabriel  P.  v.  S., 

nxor:  Maria  Anna  Reichlin  von  Meldegg. 


Johann  Georg  P.  v.  S. 
uxor :  Anna  Maria  Schultheiß. 


Anna  Maria, 

mar. :  Johann  Kaspar  Herter  von  Ilertler. 


Kinder. 


Stammtafel  der  im  Königreiche  Bayern  immatriculirten  Preclit  von  Hohenwart. 

(Gef.  Mittheilung  des  Kgl.  liayer.  Reichsherolds,  Herrn  Legationsrutbes  G.  Boehm.) 

Harts  Georg  Precht, 

Von  König  Ferdinand  T  d.  d.  Prag  1561.  2.  12.  in  den  ritter- 
mäßigen  Reichs-  und  Erbländ.  Oesterreich.  Adelstand  erhoben, 

1;')71  Mitglied  der  adeligen  Gesellschaft  zur  Katze  in  Konstanz, 

uxor:  Verena  Engelm  von  Egelsee. 

f  "  I  ■  I-S 

Johann  Konrad, 

erster  Fiirstl.  Kons  tan  ziseher  Erbküehenmeister, 
uxor:  Helena  Tritt  von  Wildem. 


Johann  Georg, 
n.  1604,  lebte  noch  1639, 

1635  Vogt  zu  Gottlieben ,  Stadtammann  in 

Konstanz, 

uxor:  Magdalena  Eiringer  von  Bolzheim. 


Franz  Marcus, 
n.  1624.  3.  7. 

Ravensburg.  Geheimer  Rath, 
uxor:  Verena  von  Deuring. 

_ a _ 


Georg  Nicolaus, 

uxor:  X.  X.  Ringold  von  Braßwalden. 

— 


Franz  Joseph, 
n.  1676.  17.  6. 

uxor:  Anna  Maria  Freyhammer, 
n.  1672.  17.  3. 


Franz  Xicolaus  Precht  von  Hohenwart, 

n.  1704.  4.  8, 

Augsburg.  Konsul  und  Steuereinnehmer, 
uxor:  Maria  Kathariua  von  Schaden. 


1)  Joseph  Anton  Johann  Nepomuk, 

n.  1738.  9.  7. 

Augsburgischer  Kanzleidireetor, 
uxor:  Anna  Katharina  vou  Mersi, 

n.  1752.  20  .  4. 


2)  Xicolaus  Alois  Maria, 
n.  1741  8.  9.,  f  1808.  13.  9. 
Augsburger  Patrizier,  Senator  und  Amtsbürger- 

meister. 

uxor :  Maria  Josepha  Werner  von  Kreut. 


l)  Johann  Anton 

Ignaz  Andreas, 
n-  1775  1.  li. 
(alias  1.  9.), 

"f 

Stadtgerichts* 
Protokollist  in 
Augsburg,  nebst 
2wei  Brüdern 
1816.  7.  5.  in  die 
Kgl.  Bayer. 

Adelsmatrikel 

bei  der 
Adelsklasse 
eingetragen. 


1)  Christina  Wilhelm  a 
Antonia  Maria 
Elisabeth , 

1821.  u.  l. 


2)  Joseph  Anton 
Alois  Ulrich, 
n.  1778.  28.  3. 

Canonicus  bei 
St.  Peter  in 
Augsburg. 


3)  Ferdinand 
Johann  Nepo¬ 
muk, 

n.  1779.  22.  7. 
f  1828.  19.  11. 
1816.  7.  5.  als 
Kgl.  Bayer. 
Polizei-Actu&r 
in  Augsburg 
iramatrieulirt ; 
danach  rechts¬ 
kundiger 
Magistratsrath 
in  Ausgburg; 
nxor:  Elisabeth 
PoelL 


4)  Maria  Anna 
Maximilian  a 
Eva, 

n.  1781.  21.  3. 
t  1849.  21.  4. 


5)  Franz  Xa  ver 
Eustach, 
n.  1783.  17.  9. 
t  1820.  9.  12., 
vormals  bei  der 
Landschafts- 
kasse  in  Inns¬ 
bruck  angestellt 
inimatriculirt 
1816.  7.  5. 


Joseph  Johann  Nepomuk  Ignaz  Alois  Maria, 
n,  1797.  11.  3.,  t  1858.  8.  T. 

Kgl.  Bayer.  Zoll-Control-Bediensteter  zu 

Pirmasens ; 

uxor:  Anselmina  Schehll. 


2)  Joseph  Maria 
Gottfried  Leo  Andreas, 
n.  1824.  25.  4. 


1)  Anselm  2)  Jacob  Karl  3)  Karl  Abra-  4)  Anselmina  5)  Franziska  6)  Maria 
Andreas  Jo-  Alois,  ham,  Christina  Euphemia,  Barbara, 

seph,  n.  1833.  30.  1.  n.  1835.  4.  2.  Maria  Anna,  n.  1838.13.10.  n.  1840.  11.  5. 
u.  1831.  12.  9.  Kadett  im  +  Pirmasens  n.  1336.  9.  10. 

14.  Inf.- Reg.  1892.  23.  8. 
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Wappen:  getheilt ,  oben  in  Roth  drei  goldene  Rauten  nebeneinander,  unten  golden;  II.:  auf  rotli 

aufgesehlagenem  schwarzen  Spitzhute  ein  goldener  Knopf  mit  schwarzem 
Hahnenfederhusche ;  Hd. :  schwarzroth  {Wappenrolle  der  Katze)  oder  H. : 
ein  mit  g.  Knopf  und  p:  Hahnenfederbusche  darauf  besetzter  g.  Spitzhut, 
auf  dessen  r,  Aufschläge  drei  g.  Rauten  nebeneinander;  Hd. :  rg.  (Sieb¬ 
macher  I,  p.  42,  No.  10;  V,  p.  1 80,  No.  11  u.  V,  p.  279,  No.  9 ;  Tyroff,  Bayer. 
W.-B.  VII,  pag.  86).  So  aber  mit  gekröntem  Helme  im  Diplom  von 
1561.  2.  12.  (K.  und  K.  Adels- Archiv).  Auf  dem  Siegel  des  Johann  Georg 
Brecht  1639  wächst  der  Hahnenfederbusch  auf  dem  Hute  aus  einem 
Krönchen  hervor. 

Brechter,  Prechter.  I)  Ein  altes  Geschlecht  in  Freiburg,  welches 
dem  gleichen  Wappen  nach  ein  Zweig  des  Züricher  Adelsgeschlechtes 
dieses  Namens  war.  Heinrich  der  Brehter,  des  Raths  in  Freiburg  1280, 
1282.  Frau  Anna  Brehterin,  Herrn  Heinrichs  Witwe  von  Zürich,  1292, 
Johannes  der  Brechte  1320,  1347,  todt  1372.  Sein  Bruder  Heinrich 
1320,  1345  des  Raths  in  Freiburg,  1323,  1336  Meister  des  Sjütals,  an  das 
er  1347  vergabte,  todt  1352.  Von  seinen  Kindern  war  Euphrosyne  1352 
Gattin,  1378  Witwe  des  Ritters  Johann  Ruf  von  Weiß  weil;  eine  Tochter 
1330  Gattin  Gehen  des  Babstes;  eine  Tochter  1343,  1352  Gattin  des 
Hans  Snewlin;  Burchard  1330  Johanniter- Ordensbruder  in  Freiburg  und 
Heinrich  1322,  des  Raths  1360,  im  Bunde  des  Freiburger  Adels  mit  dem 
Hause  Oesterreich  1370.  Nicolaus  B.  1327  des  Raths  in  Freiburg.  Clewi  Brehter  von  Herbolzheim  und 
seine  Gattin  Elsa,  Tochter  des  Hans  im  Thurme  von  Schah'hausen,  verkauften  1 365  Gülten  in  Herbolzheim. 
Jacob  Braechter  1397  des  Raths  in  Freiburg.  Bruder  Hans  Brechter,  Convers,  Prediger-Ordens,  1399 

Schaffner  des  Predigerklosters  in  Freiburg.  Frau  Elisabeth  Brechterin 
selig  wird  1419  erwähnt.  W. :  In  Gold  ein  mit  drei  silbernen,  bez. 
goldenen  Sternen  belegter  schwarzer  Pfahl;  Hd. :  Flügel  mit  Schild¬ 
bild;  Hd.:  pf  g.  oder  auch  p:  s.  und  p  g-  (Stumpf,  Schweizer 
Chronik,  lib.  IV,  cap.  17;  Wappencodex  in  Donaueschingen,  fol.  135a; 
der  ausgestorbene  Adel  von  Stadt  und  Landschaft  Zürich).  Von  dem 
Züricher  Geschleckte  war  Johann  1111  des  Raths  von  den  Geschlechtern 
und  war  Ivonrad  1390  Chorherr  beim  Frauen münster.  Näheres  er¬ 
gibt  die  zuletzt  angeführte  Quelle. 

II)  Ein  Zweig  des  ursprünglich  Hagenauischen,  später  in  Straß- 
burg  gesessenen  Geschlechts  der  Prechter  kam  gegen  Ende  des 
16.  Jahrhunderts  nach  dem  Breisgau.  Zuerst  erscheint  1409  Heinrich 
Prechter  als  Bürger  in  Hagenau.  Hans  Brehter  von  Hagenave  kaufte 
1473,  Friedrich  B.  1485  das  Bürgerrecht  in  Straßburg  und  wurden  sie 
auf  den  Zunftstuben  zum  Freiburger,  bez.  zum  Spiegel  aufgenommen. 
Kaiser  Karl  V  verkaufte  1521.  31.  1.  seinem  Hofmeister  zu  Hagenau, 
Herrn  Friedrich  Prechter  dem  Aelteren  und  seinem  Sohne  Friedrich 
Schloß,  Kirchhof  und  Flecken  Hochfelden  nebst  allein  Inbegriff  um  10283  Gulden.  Des  jüngeren 
Friedrichs  Sohn  Wilhelm,  1532  Kaufmann  in  Straßburg,  1548  Dreier  auf  dem  Pfennigthurme,  zog  mit 
den  Kaiserlich  bez.  Päpstlich  Gesinnten  aus  der  Stadt  Straßburg,  wird  1560  edelvest  genannt,  weil  er 
vorher  geadelt  worden  war,  und  starb  1563.  Seine  Kinder  waren:  A)  Friedrich  P.,  1566  minor., 
1585 — 1591  des  Raths,  1592  Stättmeister  in  Straßburg,  zeugte  mit  Johanna  von  Botzheim  und  Anna 
Surger  von  Mutzig,  Witwe  Jacobs  Bernhold,  welche  1635.  29.  8.  als  Letzte  ihres  Stammes  starb: 
a)  Anna  Maria,  b)  Anna  Elisabeth,  1599,  1611  Gattin  des  Johann  Melchior  Besold  von  Steckhoffen, 
c)  Juliane,  1611.  d)  Susanna  Marie,  1607,  e)  Bernhard  Friedrich  Prechter  von  Preuscheck,  Fürstlich 
Hessen- Darmstädt.  Rath  und  Hofmeister,  f  ultimus  stirpis  1651,  28.  4.  aet.  72,  verm.  1614.  1.  2.  mit 
Ursula  von  Massen bach.  f)  Johann  Wilhelm  1628,  1629  im  Rathe  zu  Straßburg,  g)  Johanna  Salome, 
n.  1582,  f  1654.  12.  3.,  verm.  1)  an  Hans  Wilhelm  von  Massenbach  auf  Friesenberg,  Estfeld  und 
Schruekenau,  II)  an  Hans  Christoph  von  Ostheim,  h)  Philipp  Balthasar,  uxor:  Ursula  Boeckliu  von 
Boecklinsau  (event.  II:  Petronella  Bock  von  Erlen  bürg),  i)  Anna  Rosin  a  1625;  mar.:  Johann  Reinhard 
Nuettel  von  Treppach  zu  Ingweiler. 

B)  Wilhelm,  1566  minor.,  1584 — 1593  im  Rathe  zu  Straßburg,  1602  Bergvogt  in  Markirch.  da¬ 
nach  Fürstlich  Markgräil.  Badischer  Kammerrath,  Oberster  Inspector  der  Badenweiler  und  Canderischen 
Bergwerke,  f  1627.  15.  9.,  sep,  in  Sulzburg,  uxor:  1)  Ursula  von  Rechburg;  II)  Alexandrine  von  Rem¬ 
chingen,  Witwe  Samuels  von  Reischach.  Kinder:  a)  Nicolaus  Wilhelm,  1629,  1631  im  Rathe  zu 
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Straßburg,  kaufte  nebst  seiner  Schwester  1630  den  adeligen  Freihof  in  Sulzburg.  b)  Magdalena  Ursula 
1630.  cj  Wilhelm  Balthasar,  d)  Wilhelm  Philipp,  1619  Markgraf!,  Badischer  Fähnrich. 

0)  Elisabeth,  1566  minor. 

D)  Heinrich,  des  Raths  in  Straßburg  1595 — 1610,  Stättmeister  1611,  f  1611.  17.  8.,  heir.  zu 
Straßburg  1578.  8.  5.  uliana  von  Botzheim,  f  16,1h  Sohne:  a)  Johann  Karl  Frech ter  von  Preuscheck, 
des  Raths  1613 — 1618,  Stättmeister  1626 — 1635,  heir.  1614  Margaret]  1a  Zorn  von  Plobsheim,  f  1640.30.8., 
von  der  er  nur  eine  blödsinnige  Tochter  Anna  Margaretha  hinterließ,  welche  in  Straßburg  1673.  22.  3. 
als  Letzte  ihres  Geschlechtes  starb,  b)  Eitel  Heinrich. 

E)  Balthasar,  1566  minor.;  uxor:  Ursula  Boecklin  von  Boecklinsau. 

F)  Margaretha,  1566  minor.;  mar.:  Bernhard  von  Botzheim,  Stättmeister  in  Straßburg. 

Kaiser  Karl  V  erhob  d.  d.  Gent  1556.  26.  8.  den  Wilhelm  Prechter  und  dessen  eheliche  Leibeserben 

wegen  seiner  treuen  Dienste  in  den  Stand  des  «adels  der  recht  edl  gepornnen  leliens-  turnierssgenossen 
vnd  rittermessigen  edelleiith»  und  «besserte»  ihm  das  bereits  von  Kaiser  Maximilian  I  seinen  Vorfahren 
verliehene  Wappen.  Dasselbe  zeigte  in  Silber  drei  schwarze  « abgeh awe ne  wydershörncr ,  die  stimpf 
gegen  einander  vnd  zwo  spitzen  in  die  beiden  obern  und  den  dritten  inn  das  vnder  vorder  eckh  ge¬ 
krampt»  ;  einen  Stechhelm  mit  schwarzer  Helmdecke  und  schwarzem  gewundenen  «pansch»  und  als 
Kleinod  die  drei  Steinbockshörner  des  Schildes  vor  einer  weißen  «zweifachen  Straußenfeder».  Durch 
die  Besserung  erhielt  der  nunmehr  gevierte  Schild  in  1  und  4  das  Stammwappen,  2  und  3  je  dreimal 

von  Schwarz  und  Gold  getheilt;  auf 
dem  gekrönten  Turnierhelme  die  drei 
ff  Widderhörner  zwischen  offenem 
weißen  Fluge;  PId. :  ff  s.  Durch  dies 
Diplom  wurde  auch  das  Recht  verliehen, 
sich  nach  zu  erwerbenden  oder  zu  er¬ 
bauenden  Adelssitzen  oder  Schlössern 
«darvon  oder  darzue »  zu  nennen  und 
den  Stammnamen  hinwegzulassen. 

Kaiser  Maximilian  II  bestätigte  d.  d. 

Speyer  1570.  20.  9.  dem  Sebastian 
Mueg  und  Hans  Khünig  als  Gerhaben 
der  nachgelassenen  Söhne  weiland  Wil¬ 
helm  Prechters  unter  Inserirung  vorigen 
Diplomes  die  diesem  verliehene  Nobi- 
litation.  Endlich  ertheilte  hierüber 
Kaiser  Rudolf  II  d.  d.  Prag  1581.  26.  4. 
den  Brüdern  Friedrich,  Wilhelm,  Hein¬ 
rich  und  Balthasar  den  Prechtern,  den 
Söhnen  des  obigen  Wilhelm ,  eine 
neuerliche  Adelsbestätigung.  (Gef.  Mitth.  des  K.  u.  K.  Haus-,  Hof- 

und  Staats- Archivs.)  Auf  dem  Grabmale  des  oben  genannten  Friedrichs  des  Aelteren  (todt  1529) 
und  seiner  Gattin  Susanna  Pfeflinger  (f  1538)  im  Kreuzgange  des  Predigerklosters  zu  Frankfurt  a.  M. 
zeigt  der  Stechhelm  einen  mit  den  drei  Widderhörnem  belegten  Flügel.  Den  Beinamen  Preuscheck 
führten  die  Prechter  von  dem  Thurm e  Breuscheck  an  der  Breusch  bei  Straßburg,  den  sie  schon  vor 
1*528  als  Graf!.  Eberstein.  Lehen  inne  hatten.  Ob  Hans  Jörg  Prechter,  1571  Ge¬ 
schlechter  in  Konstanz,  hierher  gehört,  vermag  ich  nicht  zu  bestimmen. 

Prediger.  Zünftiges  Geschlecht  in  Freiburg.  Henni  Predier  der  Brodbecke, 

1357  des  Gerichts  in  Freiburg,  verwidraete  1390  seine  zweite  Gattin  Torate.  AVohl 
ein  Sohn  erster  Ehe  Clewi  Brediger  (Bredier)  war  1376,  1398  des  Gerichts,  1395, 

1396  Pfleger  des  Spitals.  Ein  Siegel  von  1376  zeigt  im  Schilde  eine  Bretzel  und 
ein  Brödchen  neben  einander. 

von  Breisach.  Nach  der  Stadt  (Alt-)  Breisach  am  Rhein  nannten  sich  ver¬ 
schiedene  Geschlechter,  welche  als  eines  Stammes  nicht  zu  betrachten  sind,  da  der 
Aame  v.  B.  auch  mehrfach  als  Heimaths-Bezeichnung  vorkommt.  Philippus  de 
Brisach,  miles,  1261  Zeuge  in  Rheinfelden.  Herr  Egeiolf  von  Brisach,  R.,  1292,  des  Raths  in  Colmar 
1300,  Rappoltstein.  Lehnsmann  1303,  todt  3307;  uxor:  Anna  1292;  Kinder:  a)  eine  Tochter,  1307 
Gattin  Heinrichs  von  AVilre;  b)  Johannes  von  Breisach,  1307  Bürger  in  Colmar ;  sein  Siegel  zeigt  einen 
Setheilten,  oben  gespaltenen  Schild.  Zu  demselben  Geschlechte  gehörten  wohl  auch  Elisabeth  von 
Brisach,  Peters  des  Walhen  Witwe,  1294,  und  der  Ek.  Kraft  v.  B.  1317. 

Oherbad.  Geschlechterbuch.  20 
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Bruder  Heinrich  v.  B.,  Priester  in  Freiburg,  1310.  Bruder  Nicolaus  v.  B.,  Priester  St.-Joh.-Ordens 

in  Freiburg  1317,  1321.  Hans  von  Brisach  in  Freiburg  1358.  Margaretha 
v.  B.,  Witwe  des  Freiburger  Bürgers  Heinrich  Strichenbach  1378.  Margaretha, 
Gertrudis,  Katharina,  Hedwigis,  Katharina  und  Belina  de  Brisaco,  Nonnen  in 
Unterlinden,  Agnes  und  Adelheid  von  Brisaeh,  Nonnen  in  Adelhausen.  Ueber 
die  v.  B.  gen.  (liege,  bez.  Kellerhals  siehe  diese  Artikel. 

Die  Breisacher,  nachmals  von  Breisach  genannt,  waren  ein  ursprünglich 
bürgerliches  Geschlecht  in  Konstanz,  welches  erst  wegen  der  Verdienste  des  Mar- 
quard  Brisacher  von  König  Sigmund  in  den  Adelstand  erhoben  wurde,  dann 
aber  vermöge  seines  Reichthums  und  seiner  vornehmen  Verbindungen  schnell 
zu  hohen  Ehren  und  Ansehen  gelangte.  Die  in  Bucelini  Constantia  rhenana 
pag.  29  und  Germania  IX,  F.  3  gegebenen  Stammtafeln  beginnen  mit  einem  an¬ 
geblich  1386  bei  Sempach  gefallenen  Bert  hold  von  Breisach,  dessen  Sohn  Ber- 
thold  junior  fälschlich  als  Ritter  bezeichnet  wird.  Der  letztere  wird  in  Daehers 
Konatänzer  Chronik  als  «Meister  Bentz»  bezeichnet,  war  also  bürgerlicher  Her¬ 
kunft.  Mit  ihm  beginnt  die  nachstehende  Stammtafel  des  später  zum  Tiroler 
Adel  gehörigen  Geschlechts.  Die  erste  Erwähnung  des  Geschlechts  findet  sich  in 
einer  Urkunde  vom  Jahre  1227  wegen  eines  von  Heinrich  Brisacher  erkauften 
Hauses  in  Konstanz.  Meister  Cuno  von  Breisach  1281  Domherr  in  Konstanz. 

Marquard  Brisacher  kam  um  1430  an  den  Hof  des  Königs  Sigmund,  von  wo  er 
u.  A.  d.  d.  Preß  bürg  1435.  9.  1.  ein  diplomatisches  Schreiben  an  den  Rath  seiner  Vaterstadt  richtete. 
Der  König  erhob  d.  d.  Landsberg  1431.  12.  9.  seinen  «dyener,  hofgesindend  lieben  getrewen,  den  ersam 
Marquart  Brisacher  von  Constanz»  wegen  seiner  geleisteten  treuen  Dienste  nebst  dessen  Brüdern  «Hansen, 
Berchtolden,  C unraten  und  Heinrichen  zu  rittermessigen  und  wappengenoss  luten»  und  verlieh  ihnen 

nachstehendes  Wappen:  «Mit  namen  einen  goldfarben  oder  gelen  Schilt 
und  dorynne  ein  heydnischen  swartzen  hut  mit  einer  gekrampten  Spitz  in 
die  höhe  des  Schiltes  ufgereckt  mit  swartzen  knöpfen  vnd  vnden  mit  vehe 
underfütert  vnd  einklein  ufgestülpt  vnd  einen  heim  vnd  daraff  ein  heid¬ 
nisch  pild  in  mannesweiss  biss  an  die  brust  auch  goldfarb  oder  gel  mit 
einem  angesicht  gepartet  swartz  vnd  lang  vnd  mit  einem  hüte  gleich  dem 
schilt  gedecket  mit  der  helmdeck  hinden  vnd  vor  getzieret».  König  Sig¬ 
mund  bekundete  d.  d.  Rom  1433.  31.  5.  «in  die  coronacionis  serenissimi 
domini  Imperatoris»,  daß  der  «strenge  Mar¬ 
quart  Brisacher»,  sein  «diener,  hofgesind  vnd 
lieber  getreuer»,  welcher  sich  durch  seine 
treuen  Dienste  in  der  persönlichen  Umgebung 
des  Kaisers  «in  duthsen  vnd  in  welschen 
landen  in  Ungarn  vnd  anderswo»  besonders 
hervorgethan  habe  und  daß  er  ihn  deßhalb 
mit  «sundern  eren  adeln»  wolle;  daher  habe 
er  ihn  «uff  der  Tiberbrugken  mit  eigen  hant 
zu  ritter  geslagen».  Gleichzeitig  bestätigt 
er  ihm  und  seinen  Brüdern  Hans,  Berthold, 

Cunrat  und  Heinrich  die  frühere  Erhebung 
zu  «rittermessigen  vnd  wappengenossluten » 
und  besserte  deren  Wappen  folgendermaßen:  Im  sonst  unveränderten 
Schilde  wird  die  Anzahl  der  Knöpfe  des  Hutes  auf  fünf  festgesetzt,  während 
das  Männlein  auf  dem  nunmehr  gekrönten  Helme  in  schwarzem  mit 
goldenen  «Hindern»  bestreutem  Kleide  und  mit  einem  schwarzen,  mit  einer 
goldenen  Binde  umwundenen  Hute  bedeckt  erscheint.  Die  bisher  beider¬ 
seits  schwarzen  Helm*  1 ecken  sollen  nunmehr  ebenfalls  mit  goldenen 
«Hindern»  bestreut  sein.  König  Albrecht  II  confirmirte'd.  d.  Breslau 
1439.  8.  1.  dem  «strengen  Marquart  Brisacher ,  seinem  prothonotari, 

teglichen  hoffgesind  vnd  lieben  getreuen  alle  seine  freiheiten,  gnade  brieve,  privilegia»,  insbesondere 
die  von  weiland  Kaiser  Sigmund  ihm  verliehene  Pfandschaft  der  Stadtsteuer  zu  Memmingen  und  der 
von  ihm  selbst  verliehenen  Pfandschaft  der  Stadtsteuern  in  Ravensburg,  Biberaeh,  Buchhorn,  Kauf¬ 
beuren  und  Leutkirch.  Endlich  erhob  Kaiser  Friedrich  IV  d.  d.  Linz  1489.  15.  11.  in  Anbetracht 
der  treuen  und  nützlichen  Dienste  «ersam»  seines  «rates  vnd  des  Richs  lieben  getrewTen  Marquard 
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V. 


von  Breisach. 


Meister  Bentz  Breisacher; 
uxor:  Anna. 


Marquard  Breisacher,  t  I486, 
s _ 


Iluns, 


BerLliold, 


Konrad, 


Heinrich, 


Ritter  d.  d.  Rom  1433.  31,  5., 
Frotlionotar,  Rath  u.  Hofgesind  der  Kaiser 
Sigmund,  Albrecht  II  und  Friedrich  IV, 
Bürgermeister  in  Konstanz  1451,  1457; 
uxor :  1)  Elisabeth  Felix,  todt  1454, 

II)  Ursula  Muntprat  von  Spiegelberg. 


werden  von  König  Sigmund  d.  d.  Landsberg  1431.  12.  9.  in  den  rittermäßigen  Adelstand  erhoben, 

stach  1441.  13.  2.  bei  einem  Gesellen-  Domherr  in  Konstanz, 

stechen  in  Konstanz,  1457,  1462, 

Stadtammann  in  Konstanz  1455—1458,  Domdekan  1470,  1484. 

lebte  noch  14«7,  t  unvermählt.  (Ein  Berthold  Brisacher  von  Kon¬ 

stanz  war  1468  Pfleger  des  Spitals 
an  der  Rheinbrücke  daselbst.) 


MIO  des  Gerichts  und  Mitglied 
der  Stube  zum  Gauch  in  Frei- 
bürg,  f  un vermählt. 


lebte  noch  1484; 
uxor;  Agnes  Muorerin. 


l)  Marquard  Breiflacher, 
1489  Kuiserl.  Rath,  1493  Protho 

notar; 

uxor:  Bianca  Gräfin  von  Arco 
1462,  t  1509. 


II)  Karl 

1466,  fiel  1499  bei  einem  Aus- 
fallgefcchte  vor  Konstanz; 
uxor :  Apollonia  Hundpiß  von 
Waltrambs  1490. 


ui)  Otto  (Olhmar) 
1464,  1466, 
unvermählt. 


IV)  Ursula 
1464,  1467, 
Nonne. 


V)  Brigitta 
1466 ; 

mar. :  Johann 
Hundpiß  von 
Waltrambs. 


VI)  Dorothea; 
mar.;  Johann 
Ulrich 
Litsclier. 


Bartholomäus, 

Domherr  in  Brixen,  Pfarrer  in 
Rodneek  1511,  1522. 


_ ^ 


Sophia, 
t  1561 ; 

mar.  :  Martin  v. 
Poymont. 


Franz  von  Breisach  und  Katzenzungen, 

1511  der  Tirol.  Landmatrikel  zugeschrieben, 
R.,  Hauptmann  in  Rolle  reit  h  (Roveredo),  kaufte 
1534  von  Karl  Puchs  von  Fuchsberg  das  Schloß 

Katzenzungen ; 

uxor:  1)  Anna  Trapp  von  Bissein  und  Curburg 

1526, 

II)  Eleonore  Trautson  von  Matray. 


Barbara,  lebte  noch  1526; 
heir,  1518  Wilhelm  von  Reichen¬ 
bach,  R.,  Amtmann  zu  Ilorb. 


Elisabeth ; 
heir.  1562 
Erasmus  von 
Andrian. 


Bianca ; 

heir.  1554  Adam 
von  Stein,  R. 


Magdalena, 
Clarissin  in 
Meran,  1555. 


Marquard  von  Breisach  und  Katzenzungen, 

n.  1528; 

uxor :  Franziska  Hendl,  Freiin  von  Goldrain. 


I 


Katharina ; 
heir.  1.562  J  acob  von 
Attems,  H&üptmami 
in  Gradiska. 


Margaretha ; 

heir.  1544 
Dietrich  von 
Trautmannsdorff. 


Karl, 
f  jung. 


Anna 

Sophia, 

t  jung. 


Franz  von  Breisach  und  Katzenzungen, 

n,  1555; 

uxor;  1)  Maria  Jacobe  Botsch  von  Aur,  sterilis, 
II)  Magdalena  Schurpff  von  Schoenen werth, 
alias  Schurpff  von  Bunnewerd,  Freiin  auf 
Marienstein  und  Niederbreitenbach. 

I 


Anna  Praxedis; 
mar. :  1)  Cyriak  von  Waltenhofen, 
H)  Jacob  Heuffler  von  Rasen. 


Marquard, 
1'  jung. 


Johann  Franz  von  Breisach  und  Katzenzungen, 

n.1593;  f  1643; 

uxor ;  Felicitas  Botsch  von  Aur, 

lebt  1640. 


Calharina, 
lebte  1637 ; 

heir.  1623.  18.  4.  David 
Wagner  zu  Rottenbuch, 
der  1637.  10.  7.  lestirte. 


Leonora ; 
mar. :  Sebastian 
Flieger  von 
Ilirschb  erg. 


Ehren  reich 
wird  1658 
Deutsch-Ordens* 
Ritter. 


Franz  Gaudenz  von  Breisach  zu 
Katzenzungen, 
t  1704; 

heir.  1)  1648  lelena  Khuou  von 

Bellasy, 

II)  Anna  Barbara  Reeordin  von 
Nein,  rem.  mit  Franz  Muelil- 
staetter  von  Mauren. 


Johann 
Dietrich, 
Mönch  in 
Stambs, 


Marquard, 
1653  Canonicus 
regula ris  in  Ncu- 
stift’t  (alias  Neu¬ 
statt). 


to 

% 


Gregor, 

K,  K.  Kapitain- 
Lieutenant,  tultimuszu 
Schloß  Katzenzungen 
1706; 

uxor  :  Anna  von  Mayr¬ 
hofen  zu  !,o bürg  und 
Anger,  n.  1625,  t  1662, 
aproles. 


Maria  Magdalena, 

Erbin  von  Schloß  Katzenzungen; 
heir.  I)  Johann  Kaspar  Viutseh- 
ger  von  Alienburg  (aproles), 
II)  1634  Johann  Franz  Lidl  von 
Mayenburg,  j  1648, 

3)  Kaspar  Sigmund  Andrian  von 

Wehrburg. 


Maria 

Felicitas. 


Chris  Üana, 


Johann 
Theodor, 
t  jung. 


Crc 

Ot 
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Breisacher»,  die  dieser  ihm  selbst,  dem  Reiche  und  dem  Hause  Oesterreich  geleistet  hatte,  die  «erbav* 
seine  «liebe  andeehtige  Salome,  Ulrichen  Litschers  vnd  Dorotheen  Breisacberin ,  seiner  (Marquards) 
s wester  eeliche  tochter»  zu  einer  « rechtgeporen  edlen  freyen  frawen »  und  gestattete  ihr,  «die  wappen 
vnd  kleinot,  so  die  Breisacher,  auch  die  Ditscher  ir  alt  vordem  bisshaer  gefurt  vnd  gebraucht,  mit 
zweyen  tornirshelmen  beveinander  in  einem  quartirten  schilt  oder  yedes  besunders,  wie  ir  das  am 
bequemlichsten  fuget,  zu  cüren».  (Gef.  Mitth.  des  K.  u.  K.  Haus-,  Hof-  und  Staats- Archivs.) 

König  Albrecht  II  gab  auch  d.  d.  Prag  1438.  11.  10.  seinem  Prothonotar  Marquard  Brysacher 
die  von  Kaiser  Sigmund  den  Gebrüdern  von  Bodman  für  2000  fl.  rh.  versetzten  Stadtsteuern  in  Ravens¬ 
burg,  Biberach,  Buchhorn,  Kaufbeuren  und  Leutkirch  zu  lösen  und  schlug  die  ihm  schuldigen  3200  fl.  rh. 
auf  diesen  Satz  und  schlug  d.  d.  Ofen  1439.  11.  7.  zu  den  ihm  schuldigen  5200  fl.  noch  300  geliehene 
Gulden  hinzu,  um  seinen  Bruder  Hans  B.  und  dem  R.  Ulrich  Goldast  den  schuldigen  Sold  damit  zu 
bezahlen.  Marquard  stand  aber  auch  in  gleich  hohem  Ansehen  bei  Kaiser  Friedrich  IV,  der  ihn  d.  d. 
Wien  1440.  22.  6.  zum  Kgl.  Prothonotar  und  Diener  annahm,  1441  seine  Privilegien  und  Pfandschaften 
auf  vorigen  Stadtsteuern  bestätigte  und  nachmals  auch  seinen  Sohn  gl.  N.  1489  zum  Kaiserlichen 
Rathe  ernannte,  ihm  1491  um  4000  fl.  die  Stadtsteuern  in  Memmingen  etc.  verschrieb,  1492  heimge¬ 
fallene  Lehen  in  Oberehnheim  und  Rosheim  ertheilte  und  1493  ihm,  dem  Kaiserl.  Prothonotar,  die 
Exspeetanz  auf  die  etwa  heimfallenden  Lehen  der  von  Rotberg  gab. 

Franz  von  Breisach  erwarb  1534  das  Schloß  Katzenzungen  unweit  Bozen,  das  ehedem  die  Fink 
von  Katzenzungen  besessen  hatten,  und  soll  nach  von  Mayrhofens  Notiz  deren  Wappen  mit  dem 

seinigen  vereinigt  haben.  Das  vermehrte  Wappen  zeigte 
im  gevierten  Schilde  1  und  4  das  Stammwappen,  2  und 
3  getheilt,  oben  von  Roth  und  Schwarz  gespalten,  unten 
silbern.  Der  zu  letzterem  Schilde  gehörige  Helm  zeigte 
zwei  außen  mit  je  drei  Pfauenfedern  besteckte  rothsilbern, 
bez.  schwarzsilbern  geth eilte  Büffelhörner.  Dieses  angeblich 
Fink’ sehe  Wappen  ist  dem  oben  angeführten  Wappen  der 
Elsässischen  von  Breisach  so  ähnlich,  daß  ich  eher  glaube, 
es  sei  das  Wappen  der  Konstanzer  von  Breisach  durch 
dasjenige  eines  erloschenen  Adelsgeschlecht.es  gl.  N.  vermehrt 
worden,  wie  dies  häufig  vorgekommen  ist.  Eine  weitere 
Vennehrung  erhielt  das  Breisach 'sehe  Wappen  durch  das 
der  f  von  Reichen  bach  und  zeigt  der  gevierte  Schild  1  und  4  das  Stamm  wappen,  2  und  3  in  Schwarz 

einen  goldenen  Schräglinksstrom  und  im  Mittel¬ 
schilde  das  angeblich  Fink’sche  Wappen.  (Gef,  Mitth. 
des  Herrn  Hugo  von  Goldegg  zu  Schloß  Partschins 
bei  Meran.)  Nach  einer  gefälligen  Mitth.  des  Secre- 
tärs  der  Tirol.  Adelsmatrikel  zu  Innsbruck,  Herrn 
Ludwig  Freiherrn  von  Lazarini ,  welcher  auch  die 
Güte  hatte,  zur  Vervollständigung  der  Genealogie 
Beiträge  zu  liefern,  führten  die  Letzten  von  Brei¬ 
sach  einen  gevierten  Schild:  1  und  4:  Reichen¬ 
bach,  2  und  3:  Fink  von  Katzenzungen  (?)  und  im 
Herzschilde  das  Stammwappen;  drei  Helme:  1)  ge¬ 
krönt  :  ein  geschlossener  ib  Flug  mit  g.  Schrägstrom ; 

2)  ein  gekleideter  Mannsrumpf  mit  der  Mütze; 

3)  gekrönt:  zwei  Büffelhörner  r.  s.  bez.  ^  s-  getheilt; 
Hd.:  ftg.,  ±7  g-  und  r,  s.  Der  Meistersinger  Walter 
von  Breisach,  von  dem  mehrere  Lieder  erhalten  ge¬ 
blieben  sind,  und  der  in  einer  Urkunde  des  Klosters 
Marienau  1265  als  Meister  Walter  der  Schulmeister 
vorkommt,  soll  das  Wappen  mit  der  Mütze  geführt 
haben.  Desselben  Wappens  bediente  sich  auch  ein 
Geschlecht  Breisacher  in  Zürich,  welches  schon  1400 
daselbst  im  Bürgerrechte  vorkommt  und  1855  im 

Mannesstamme  erloschen  ist. 

In  Freiburg  kommen  unter  dem  Namen  Breisacher  noch  vor:  Henni  Brisacher  von  Baldingen 

1358,  Clewi  B.  v.  B.  1370,  Hans  B.  v.  B.  der  Rebmann  1384  und  Heini  Brysacher  von  Neuen¬ 
burg  1889. 
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B  reiten  ack  er,  Aus  diesem  geadelten  Geschlecht©  der  Stadt  Weißenburg  im  Elsaß  empfing  der 
Geh.  Rath,  und  Kanzler  und  Obervogt  zu  Durlach  Johann  Peter  B.  das  von  den  j  von  Keppenbach 
heimgefallene  Geroldseck  sehe  Lehen  «das  Wasserhus  unter  der  Burg  zu  Molberg»,  welches  die  Jung* 


noch  1650  inne  hatten.  Johann  Peter,  Sohn  des 
nannte  1610  in  einem  Schreiben  an  die  Reichsritter- 
seinen  lieben  Vetter.  Die  ältere  Genealogie  findet 
-221.  W.:  In  B.  eine  g.  Sonne;  gekr.  H.:  die  g. 


f rauen  Maria  Magdalena  und  Theodora  Maria  B. 

Rittmeisters  Peter  B.  und  der  Magdalena  Hecker, 
schaft  der  Morten  au  den  letzten  von  Keppenbach 
sich  in  B.  Herzogs  Elsäss.  Chronik  X,  pag.  217* 

Sonne  zwischen  offenem  b.  Fluge;  Hd. :  b.  g. 

von  der  Breiten-Xandenberg  siehe  unter  Landen berg. 

von  Breitingen.  Bruder  Johans  v.  B.,  Prior  des  Klosters  St.  Ulrich  auf  dem  Schwarzwalde,  1434. 

)n  Breitnatt.  (B.  B.-A.  Freiburg.)  Wernher  der  Breitnower,  Müller  in  Freiburg  1323.  Abreht 
Abrehtes  sun  ab  Breitnowe,  Bürger  in  Freiburg,  1346.  Dr.  Jorig  Breitnau  1490  Oesterr.  Rath  in 
Ensisheim. 

Breitschedel.  Die  Breiten schedel  waren  im  14.  Jahrh.  in  Waldshut  verbürgert.  Johann  Praid- 
schedl,  1584  Gcroldseck.  Amtmann,  empfing  1581  ein  Geroldseck.  Mannlehen. 

Breitschwert,  Clans  B.,  Helfer  der  Herren  von  Geroldseck  1420. 

von  Breitseiden,  Hugo  de  Breitsseldon,  servus,  1239  Zeuge  einer  ürk.  Hugo  s  von  Tueffehstein. 

von  Bremgarten.  B.  Dorf  im  B.-A,  Staufen.  Peter  gen.  v.  B, 

1273  Bürger  in  Neuenburg.  Heini  v.  B.  1351  Bürger  in  Breisach. 

Hierher  gehört  wohl  auch  Johans  Bremgart,  1352  Schultheiß  von  Mül¬ 
hausen,  dessen  Helmsiegel  einen  Jungfrauenrumpf  zeigt. 

von  Brempt.  Aus  diesem  Westfälischen  Adelsgeschlechte  war 
der  Kaiserliche  Feldzeugmeister  Adrian  v.  B.  1 508  Burgvogt  in  Breisach ; 
seine  Witwe  Veronica  Baumann,  aus  dem  Straßburger  Geschlechte, 
urkundete  1526  mit  ihren  beiden  minorennen  Söhnen  Maximilian  und 
Adrian.  Maximilian  v.  B.,  1545  in  der  adeligen  Gesellschaft  zum 
Ritter,  1542,  1548  in  Freiburg  gesessen,  starb  daselbst  1562.  28.  8., 
begraben  zu  Urdingen  im  Erzstifte  Köln;  seine  Witwe  Anastasia,  geh. 
v.  Blumeneck,  f  1581.  21.  11.  (Grabstein  in  der  von  Blumeneck-Kapelle 
im  Freiburger  Münster).  W. :  Unter  grünem  Schildeshaupte  in  Gold 
drei  rothe  Pfahle;  gekr.  H. :  eine  weiße  Rübe  mit  grünen  Blättern; 

Hd.:  r.  g.  (Codex  Rochholz,  fol.  416,  No.  6). 

Brendel ,  Brendlin.  1)  Geschlecht  in  Freiburg.  Johannes  der 
Wilde  und  Heinrich  Brendeli,  sein  Bruder,  1327  im  Rathe.  Johannes 
Brendeli  1339  Zeuge  einer  Urkunde  in  Staufen. 

2)  Geschlecht  in  Markdorf  und  Rheinfelden.  Rudolf  Brendli,  des  Raths  in  Rh.  1311,  1314. 
ITlricus  et  Rudolfus  Brendelin,  cives  in  M.,  1301  im  Streite  mit  Kloster 
Salem.  Rudolf  B.,  Domherr  in  Rh.  1372,  1373;  seine  Geschwister, 

Herr  Cunrat  B.,  Dechant  in  Rh.,  und  Gertrud  verkauften  1372  Güter 
in  Schwörstatt  und  übergaben  1376  ihr  Gut  in  Schliengen  und  Kleinen¬ 
statt  dem  Bruderhofe  in  Säckingen.  Heinrich  B.,  Bürger  in  Rh.  1385, 
verkaufte  1376  Güter  in  Herten,  B.-A.  Lörrach.  Hemmann  B.  v.  Rh. 

1398.  Hans  Brendly,  Stadtammann  in  Markdorf,  1436,  1444;  Jacob 
Brendli,  Bürgermeister  daselbst  1448.  P[ans  B.  1457  Vogt  in  Baum¬ 
garten  bei  Friedrichshafen.  Claus  1457  Vogt,  1459,  1460,  1464  Stadt¬ 
ammann  in  Markdorf.  Jacob  Brendlin  1477  Vogt  in  Markdorf.  Her¬ 
mann  1482  Schultheiß  in  Braeunlingen.  Hans  Praendli  1493 ,  1505 
Vogt  in  Markdorf.  Jacob  junior  1505  Bürger  in  M.  Jacob  Braendlin, 

Bürgermeister  1496,  Stadtammann  daselbst  1512  und  Junker  Johann 
Brendlin  zu  Immenstaad  (nach  der  Siegelumschrift:  Joachim),  1533, 
führten  im  Schilde  ein  beiderseits  von  einem  Sterne  begleitetes,  schnig- 
rechts  aufwärts  gerichtetes  Hirschhorn  und  auf  dem  Stechhelme  einen 
Jungfrauenrumpf  mit  langem  Zopfe.  Jacob  Brendlin,  Bürger  in  Kon¬ 
stanz,  wurde  1571  vom  Stifte  Lindau  mit  der  Vogtei  Immenstaad  be¬ 
lehnt.  Die  Brendel  gehörten  zum  Patriziate  in  Konstanz.  Anna  B/, 

Witwe  des  Bürgermeisters  Christ.  Labhart,  vergabte  1608  an  das  Seelhaus  in  Konstanz.  Magdalena 
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von  Brenden  —  Brenner  von  Neuenburg. 


B.,  deren  Mutter  eine  Engelin  von  Egelsee  war,  heirathete  den  Bischöflich  Konstanz.  Rath  J.  U.  Dr. 
Sebastian  Dietrich. 

3)  Bürklin  Prendlin,  1477  Vogt  zu  E  watingen,  führte  im  Schilde  eine  fünf  blätterige  Staude. 

von  Brenden.  B.,  Dorf  im  B.-A.  Bonndorf.  Conradus  de  Brendon  1255  Zeuge  einer  Kon  Stanzer 
Urkunde.  Erhardus  de  Brenden ,  clericus  conjugatus,  Spirae  commorans,  publicus  Imperiali  auctoritate 
notarius,  1396. 

Brenner  von  Kenzingen.  Bürger  in  Kenzingen.  Lehnsleute  des  Stiftes  Waldkirch  und  der 
Herren  von  Uesenberg,  Waltherus  Brennaere  oder  Waith erus  Incendiarius ,  civis  in  Kenzingen  1219. 
Herr  Walter  der  B.  und  sein  Bruder,  cives  in  K.,  1269  Zeugen  einer  Urkunde  des  Abtes  von 
Ettenheim. 


Heinrich  Brenner,  1350,  todt  1357, 
Schultheiß  von  Kenzingen  1328,  1345,  1346; 
uxor:  Anna  Boeser  von  Kenzingen,  1340. 

! 


Heinrich, 

Berthold, 

Konrad, 

Georg, 

Johannes, 

Walter, 

1356  Kirch- 

1355,  1398, 

1357. 

Kirchherr 

1357, 

1357, 

herr  in 
Bleichheim, 
resignirte 
1357. 

Brenner  von 

Bl  eich  ach 
1386, 

todt  1406; 
uxor:  Marga¬ 
retha  Ysen- 
mann, 

1362,  1406. 

1 

JL 

in  Bleich- 
heira, 
1357, 
1406. 

1406; 

außer 

Bandes 

1370. 

1409. 

Berchtold,  Thomas,  Georg, 

1376,  todt  1434,  1395,  1398,  todt  1403;  Edelknecht, 

vergabte  1406,  da  er  der  Letzte  uxor:  Greta  Töber,  1395,  1897. 

seines  Stammes  lind  kinderlos  1403; 

war,  den  Kirchen satz  in  Bleichheim  wohl  1417  Gattin  des 

an  Kloster  Alpirsbach;  Henni  Jugant). 

uxor: . 

wiederverm.  an  Wilhelm  Zuck¬ 
mantel  von  Kuerenberg. 


Demut, 

3357. 


Clara,  Thomas, 

1357.  1395, 

1398. 


Die  Brenner  hatten  mit  den  Meyer  von  Kuerenberg  den  Kirchensatz  in  Kippenheim  und  einen 

Hof  in  Rottweil  als  Uesenbergisches  Lehen.  W. :  Im  Schilde  ein  aufgerichteter 
halber  Hirsch. 

Brenner  in  Konstanz.  Appeli  der  B.,  civis  Constant.,  1274.  Wohl  seine 
Kinder  waren  die  Gebrüder  Konrad,  ein  Diaconus,  Berchtold,  Albert  und  Johannes, 
welche  1399  Güter  in  Lützelstetten,  B.-A.  Konstanz,  verkauften. 

Brenner  in  Meßkirch.  H.  dictus  B,,  canonieus  in  Kreuzlingen,  1268. 
H.  dictus  B.,  Bürger  in  Meßkirch,  1271.  Burchardus  dictus  B.,  civis  in  Meßkirch, 
1278,  1295,  und  sein  Bruder  Johannes,  1278  seolaris,  1295. 

Brenner  von  Neuenbürg.  Ein  adeliges  Geschlecht  in  Neuenburg,  welches 
nach  Huggle’s  Vermuthung  das  Münzrecht  daselbst  besessen  hatte.  Cunradus  B.  1254  Zeuge  einer 
Urkunde  der  Herren  von  Uesenberg.  Peter  der  B.,  1280  des  Raths  in  N.,  lebte  1311.  Conradus  dct. 
Brender  1288  Zeuge  für  St.  Blasien. 

Siehe  nebenstehende  Stammtafel. 

Ohne  nachweisbaren  Zusammenhang  mit  den  Vorigen  erscheinen:  Claus  Brenner  1343.  Hedwig 
B.  1347  Gattin  des  Ritters  Jacob  Ederli;  ihr  Bruder  Aegidius  oder  Gylige  1347  Bürger  in  Freiburg, 
todt  1356;  seine  Tochter  Elisabeth  war  1364  Gattin,  1393  Witwe  des  Claus  Absalon  von  Todtnau 
des  Alten.  Dieselbe  ist  vielleicht  identisch  mit  der  an  Dietrich  von  Keppenbach,  R.,  vermählten  Eli¬ 
sabeth.  Walter  B.,  1372,  1403,  des  Raths  in  Neuenburg  1395,  kaufte  1388  einen  Theil  des  Brenner¬ 
hofes  daselbst;  uxores:  1)  Greda  (Snewlin);  II)  Clara;  sein  Sohn  Jos,  1403,  1433,  zeugte  mit  Anna 
Kuechlin,  1433:  Walter  und  Anna.  Diese  war  1433  Gattin  eines  von  Blumeneck  und  wohl  1466  ver¬ 
mählt  an  den  Junker  Wigelois  von  Hattstatt.  Des  obigen  Walters  Bruder  war  Petermann,  dessen  Witwe 
Clara  von  Blumenau  1383  lebte.  Sein  Sohn  Ludwig  1383,  1441,  des  Gerichts  in  Neuenburg  1395, 
consul  1416,  Burgvogt  in  Baden  weiter  1412,  nebst  Adelberg  von  Baden  1419  vom  Markgrafen  mit  dem 
Dorfe  Litten weiler  belehnt,  1428  dominus  villae  Auggen,  1444  todt.  Als  seine  1  rattin  erscheint  1431, 
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N.  N.  Brenner. 


Johannes  der  Brenner,  1307,  todt  1330,  Konrad  Brenner,  1301,  1312, 
kaufte  Güter  in  Schliengen  1316;  todt  1328; 

uxor:  • . 


uxor : 


Johannes, 


Petermann, 


kaufte  Güter  in  Bürger  inEnsisheim 
Schliengen  1338,  1334; 

Bürger  in  Freiburg  uxor:- 1)  Anna  (von 
1342;  Falkenstein?)  1330, 

uxor:  Verena  II)  Sophia  von 

Zeringer,  verwidmet  Boisenheim  1388, 


Rudolf 

Agnes, 

Konrad, 

(Rutsch  i), 

Kloster- 

1344,  1368, 

1331, 

frau  in 

todt  1383; 

1341.  ; 

Klingen- 

uxor:  .... 

uxor : 

thal  1328. 

Anna 

1337. 

Elisabeth, 
1383; 
mar.:  .  .  , 
Roth  von 
Basel. 


•  * 


Heinrich, 
1351,  1383; 
uxor: 


fl»« 


1341,  lebte 

1368. 

1897. 

f  ' 

;■ 

1 

• 

Johannes 

Johannes, 

Petrus, 

Elisabeth, 

Hugo, 

Heinz- 

Elisabeth, 

Marga- 

Agnes,  Dorothea, 

(alias  Franz) 

Mönch  in 

ofücialis 

1341 ; 

1382,  1385, 

mann, 

1393, 
t  1423. 

retha, 

1383;  1403 ; 

1351,  1377, 

Luetzel, 

curiae  Basi- 

mar.:  Conrad 

Schwager 

1369, 

1403, 

mar. :  mar. : 

todt  1406; 
uxor:  ßeata 
von  Uesen- 

1363. 

liensis,  1416. 

Zeringer,  Ek. 
in  Neuen¬ 
burg,  1311. 

Heinzmann’s 
von  Neuen¬ 
fels. 

1398, 

todt 

1403. 

22.  6. 
Witwe 
Johanns 

1414 ;  Hem-  Heinz- 

mar. :  mann  mann 

Friedrich  Roth  v.  Murer  der 

berg 

1406,  1414. 


von  Hach,  von  Pfirt,  Basel  Junge, 

1403,  1426.  1435  des 

todt  1414.  Raths  in 

Basel. 


Peter, 

St.  Johanniter 
Ordensbruder, 
todt  1406. 


Sophie, 

1414; 

mar.:  Hart* 
mann  von 
Keppenbach, 
1414. 


1441  Anna  von  Buettickon,  die  1444,  1453  als  Gemahlin  des  edlen  -Herrn  Jacob,  Herren  zu  Staufen 
vorkommt.  Johannes  Brenner,  1381,  1386  Schultheiß  in  Waldkirch,  1386  von  der  Aebtissin  von 
Waldkirch  mit  dem  Meyerthum  Simonswald  belehnt,  todt  1421,  nannte  sich  von  dem  Schloße  Winter¬ 
bach  im  Unterglotterthale  B.  v.  W.;  uxores:  1)  Ursula  von  Brunnebach  (Brombach);  II)  Elisabeth 
Turner,  1381,  1427.  Seine  Tochter  Margaretha  war  1421  Nonne,  1431,  1464  Aebtissin  von  Günthers¬ 
thal.  Gleichfalls  seine  Kinder  waren  wohl  die  Geschwister  Elisabeth  1421,  vermählt  an  Eberhard 
Schenk  von  Schenkenberg  1427  und  an  Leonhard  Suselmann  von  Ortenberg  1464,  und  Hans  B.  von 
Winterbach,  welcher  1429  dem  Kloster  St.  Catharina  zu  Ereiburg  Zinse  von  seinem  «Wigerhuse,  hofe 
und  gesesse»  in  Winterbach  verkaufte  und  1464  die  von  seiner  ersten  Gemahlin  Enneli  von  Falken¬ 
stein  selig  geborene  Tochter  Beatrix  im  Kloster  Günthersthal  verpfründete,  wo  dieselbe  noch  1480  als 
Nonne  lebte.  Junker  Hans  Brenner,  1456,  1463  des  Raths  in  Neuenburg,  stiftete  1467  im  Münster 
daselbst  Jahrzeiten  für  seine  drei  Frauen  Barbara  Rappenkopf  selig,  Klara  Flach  selig  und  Diana  Sigrist, 
des  Hans  Stürmann  und  Bertsche  Graw  Witwe,  sowie  seine  Töchter 
Tiüwelin,  des  Diebold  Berwart,  Schultheißen  von  Xienzheim,  und 
Einbette,  des  Neuenburger  Bürgers  Claus  Armbruster  Gattinnen. 

Wohl  ein  Sohn  dieser  Eheleute  ist  Hans  Prenner  gen.  Armbroster, 

1520,  1533  Bürger  in  Neuenburg.  Ifrau  Perpetua  Brennerin  1523 
Witwe  in  Neuenburg.  Der  edle  veste  Hans  Brenner  von  I Vinterbach 
verkaufte  Güter  im  Glotterthale  1537.  Junker  Hans  Christoph  B, 
war  1572  Vogt  der  Kinder  seines  f  Bruders  Hans  Bastian;  zu  diesen 
dürfte  gehören  Maria  Cleophe  B.,  Gemahlin  des  Georg  Schoener  von 
Straubenhart,  welche  als  die  Letzte  ihres  Stammes  1617.  21.  9.  aet. 

53  starb  und  zu  St.  Peter  in  Basel  begraben  liegt.  (Tonjola,  Basilea 
sepulta,  pag.  153.)  Im  Jahre  1327  hatten  die  Brenner  einen  Edelsitz 
in  Eschbach  bei  Staufen. 

W. :  In  Silber  ein  mit  der  Spitze  abwärts  gerichteter,  an  den 
Ecken  mit  halben  Lilien  besetzter  schwarzer  Triangel  (Schnalle?);  II.: 
ein  mit  einer  halben  ^  Lilie  besetzter  '.tp  Spitzhut  mit  weißem 
Stulp;  Hd.:  ^  s.  (W.-Codex  in  Donau eschingen,  fol.  162a:  Schnitt, 

W.-B.,  fol.  93).  Varianten:  1)  eine  s.  Lilie  zwischen  zwei  tj-  Büffel- 
hörnern  (lociscit.  fol.  134a,  bez.  93);  2  *  der  vorige  Stulphut  mit  einem 

tt  Hahnenfederbusche  darauf  (W.-Codex  des  Vereins  Herold,  pag.  323,  No.  4);  3)  ein  s.  Adlerhals  mit 


UNIVERSITÄTS¬ 

BIBLIOTHEK 

HEIDELBERG 


gefördert  durch  die 

fp://digi. ub.uni-heidelberg.de/diglit/kindlervonknoblochl898bdl/0163  Seilschaft  der  freunde 

Universität  Heidelberg  e.V. 

©  Universitätsbibliothek  Heidelberg 


160 


Prestinari,  Pristinarius  —  Brisger  von  Mengen. 


r.  Schnabel  zwischen  einem  geschlossenen  r.  Finge;  Hd.:  r.  s.  (Schnitt,  fol.  92);  4)  ein  g.  gekr.  Jung¬ 
frauenrumpf  im  s.  r.  gespaltenen  Kleide;  Hd.:  r.  s.  (W. -Codex  in  Donauesehingen,  fol.  134a).  Jo- 
hannes  II  führte  1331  auf  dem*  Helme  einen  wachsenden  Kranich  mit  ausgebreiteten  Flügeln  und  Lud¬ 
wig  1431  einen  gekrönten  nackten  Jungfrauen  rümpf. 

Prestinari,  Pristinarius.  Geschlecht  in  Ueberlingen. 

Breuning  von  Büchenbach.  Buchenbach  bei  M  inuenden  in  Württemberg  oder  bei  Villingen 

oder  im  B.-A.  Freiburg?  Eine  alte  Tübinger,  auch  in  Rottweil  verbürgerte 
Familie,  aus  welcher  Kaiser  Rudolf  II  d.  d.  Prag  1589.  11.  1.  den 
Brüdern  und  Vettern  Sebastian  Breuning,  Weihbischof  und  Domherr 
zu  Augsburg,  Berthold,  Doctor  der  Rechte  und  Kammergerichts-Beisitzer, 
sowie  Hans  Jacob  Karl  und  Wolf  eine  «confirmatio  nobilitationis  cum 
melioratione  armorum»  und  andere  Freiheiten  ertheilte.  (Gef.  Mitth. 
des  K.  u.  K.  Haus-,  Hof-  und  Staats- Archivs.)  Der  letztgenannte  Junker 
Wolf  B.  kaufte  1590  Haus,  Hof  und  Geseß  zu  Freiburg  um  2250  fl. 
1614  ließ  der  edle  Wolf  B.  v.  B.  zu  Roemersheim  das  Gewölbe  in  der 
St. -Andreas -Kapelle  zu  1  [eiligkreuz  in  .  Rottweil  malen.  Hans  Jacob 
Breuning  von  Buochenbach  war  1613 — 1616  Württ.  Obervogt  zu  Waib¬ 
lingen. 

W. :  In  G.  ein  mit  b.  Wolkenrande  umgebener  s.  r.  getheilter 
Schild,  darin  eine  auf  der  T heilungslinie  schwebende,  von  drei  Rohr¬ 
kolben  fächerförmig  durchsteckte  goldene  Krone;  H. :  ein  b.  gekleideter, 
auf  der  Brust  mit  dem  Mittelschilde  belegter  bärtiger  Mannesrumpf, 
dessen  b.  Zipfelmütze  im  s.  Stulpe  drei  weiße  Straußenfedern  trägt; 
Hd. :  b.  g.  (Siebmacher  I,  pag.  121,  No.  1).  Das  ursprüngliche  Wappen 
zeigt  nach  den  handschriftlichen  Nachträgen  zum  alten  Siebmacher, 
fol.  332  a  den  s.  r.  getheilten  Mittelschild,  darin  die  von  drei  gr.  Rohr¬ 
kolben  durchstochene  g.  Krone;  auf  dem  Stechhelme  mit  r.  s.  Helm¬ 
decken  eine  r.  gekleidete  wachsende  Jungfrau,  in  der  Rechten  einen, 
in  der  Linken  zwei  Rohrkolben  haltend. 

Brezli.  Pater  Johannes  Bv  procuratur  domus  praedicatorum  in  Freiburg, 
f  1425.  ^ 

Briegel.  Johann  B.,  Notar  und  Stadtschreiber  in  Engen  1564,  führte 
auf  einem  Dreiberge  eine  Rose  am  Blätterstiele. 

Priester.  Mathis  P.  1409  von  der  Gesellschaft  zum  Gauch  in  Freiburg. 
Briner,  Der  «bescheiden  edel  man»  Heinrich  der  Briner  versetzte  1322 
seiner  Gattin  Adelheid  den  Zehnten  in  Oberstetten,  Lehen  von  St.  Gallen.  Mr. : 
In  Schwarz  ein  goldener  Querbalken;  auf  goldenem  Kübelhelme  zwei  s,  r.  s.  r. 
getheilte  Stierhörner  vor  zwei  oben  mit  ^  Hahnenfederbüscheln  besteckten  auf¬ 
rechten  s.  Stäben.  (Zür.  W.-Rolle,  No.  400;  siehe  Bruener.) 

von  Prinzbach.  (P.  im  B.-A.  Lahr.)  Cunrat  von  Brunebach  1299  Zeuge  einer  LTrk.  wegen  der 
Burg  Landeck.  Fritschi  von  Bruensbach,  dem  man  sprichet  der  Schriber  (Siegel  abgefallen)  und  seine 
Gattin  Gysel  verkaufen  1343  mit  Müllen  des  Markgrafen,  ihres  Lehnsherren,  Zinse  in  Sexau.  Wilhelm 
von  Bruenßbach  verwidmete  1349  mit  M  illen  des  Abtes  von  Gengenbach  seine  Gattin  Elsbeth,  Tochter 
des  Burkard  Gebunne  (Geben)  von  Freiburg.  Uellin  von  Buernebach  1356  adeliger  Ausbürger  der 
Stadt  Straßburg,  lebte  noch  1377.  Oerselbe,  Ulrich  von  Bruensbach,  Ek.,  1365  Bürge  für  die  Herren 
von  Geroldseck.  Nesa,  filia  qu.  Rudolf!  de  Burnebach,  armigeri  de  Lare,  vergabte  Güter  in  Herbolz¬ 
heim  1366.  Schwester  Metzine  und  Conrad  von  Bruensbach  hatten  ihre  Jahrzeit  im  Spitale  zu  Frei¬ 
burg.  Hierher  gehört  wohl  auch  Johann  von  Burnebach  von  Einsidel,  der  1336  Güter  in  Kappel 
unter  M  indeck  kaufte,  1345  als  Zwölfer  in  Buehl  und  1346  mit  seinen  Söhnen  Johans  und  Peter  als 
Zeuge  erscheint.  (Siehe  auch  von  Brambach.) 

Johannes  von  Schutterthal,  R.,  hatte  in  Brinsbach  mehrere  Lehen  und  seinen  M'olmsitz.  Jo¬ 
hannes  von  Andelo  zu  Bruensbach,  Ek.,  1383. 

Brisger  von  Mengen.  Altes  Adelsgeschlecht,  das  seinen  Sitz  in  Mengen.  B.-A.  Freiburg,  hatte. 
Dictus  Brisker,  paroehianus  in  Merdingen,  1261  Bürge  für  die  Grafen  von  Freiburg.  Dietrich  der 
Brisger  (Briseher)  v.  M.  1301,  der  Alte  und  Herr  genannt  1321,  todt  1324,  nannte  1304  Otto  von 
Mengen  seinen  Schwager;  seine  Schwester  Elsebethe  1324  Gattin  des  Edelknechtes  Gottfried  von  Am- 
pringen.  Dietrichs  Kinder  waren  eine  an  einen  von  Uebisheim  (Jebsheim  bei  Colmar)  verm.  Tochter 


UNIVERSITÄTS¬ 

BIBLIOTHEK 

HEIDELBERG 


h  ;fp://digi.ub.uni 


gefördert  durch  die 

-heidelberg.de/diglit/kindlervonknoblochl898bdl/0164  der  f  reunde 

,  ,  ,  ,  Universität  Heidelberg  e.V. 

©  Universitätsbibliothek  Heidelberg 


1 


Brock  —  Bros! 


161 


und  Dietrich  der  Brisker  von  Mengen,  13k.,  Bürger  in  Freiburg,  1342,  1348;  sein  Siegel  zeigt  im  Schilde 
eine  schräggelegte  Sense.  Sein  Sohn  Dietrich  1344,  R.  1348,  nebst  dem  Vater  vom  Abte  von  Reichenau 

mit  Gütern  in  Mengen  belehnt,  nannte  1358 
Frau  Anastasia  von  Gundolsheim  selig,  des 
Ek.’s  Cunz  Schedeler  von  Rufach  Gattin,  seine 
Muhme.  Hug  Brisger  1399,  1407  Schaffixer 
des  Klosters  Günthersthal.  Das  Wappen  findet  \ 
sich  über  zwei  knieenden  Frauen  in  einem, 
muthmaßlich  aus  dein  Kloster  Wonnenthal 
stammenden  alten  Antiphonarienbuche  der  Hof¬ 
bibliothek  zu  Karlsruhe  gemalt  und  zeigt-  in 
Roth  eine  schrägliegende  silberne  Sense,  i  Iier- 
her  gehört  wohl  auch  das  Wappen  « von  Brisgow» 
oder  «von  Bryssgow»  in  den  Wappenbüchem  zu  Donaueschingen, 
fol.  135a  und  des  K.  Schnitt  in  Basel:  In  g.  gerandetem  s.  Schilde 
eine  schrägliegende  iijr  Sense;  H.:  ein  s.  Flügel  mit  der  fp  Sense- 
belegt;  Hd. :  ft  s. 

Brock.  Uli  Brock,  Bürger  in  Markdorf,  und  seine  Gattin 
Elisabeth  Hoch  wengin  1393.  Jorg  Brock  1439  Vogt  zu  Hohen¬ 
bodman.  Jörg  Brock,  Conventherr  in  Salem  1465. 

Brock  von  Weißenberg.  Aus  diesem  Ravensburger  Patrizier- 
geschlechte  war  Dr.  Franz  Brock  Edler  von  Weißenberg,  Chorherr 
zu  St.  Stephan  in  Konstanz,  1561 — 1572  Pfarrer  in  Rottweil,  resignirte  aber,  als  er  Domherr  und 
Offizial  in  Augsburg  wurde.  Hans  Caspar  B.,  welcher  .Dornau  erheirathet  hatte,  wurde  1585  9.  2. 
Niederösterreichischer  Landmann.  Die  Gebrüder  Hans  senior,  Ladislaus  und  Hans  junior  lb,  aus  der 
Niederösterreich.  Linie,  deren  Vorfahren  vor  etwa  150  Jahren  ihr  Wappen  von  Kaiser  Ferdinand  I 
bestätigt  erhalten  hatten,  und  deren  Vettern  die  Gebrüder  Nicodemus,  Ulrich  und  Jeronimus  Prockh, 
aus  der  Oberösterreich.  Linie,  erhalten  von  Kaiser  Rudolf  II  d.  d.  Prag  1601.  24.  3.  die  Bestätigung 
im  rittermäßigen  Reichsadelstande  mit  Wappen-Bestätigung  und  Uebertragung  desselben  auch'  auf  die 
Oberösterreich.  Linie,  mit  dem  Prädikate  «von  Weißenberg»,  welches  Gut  sie  1611  verkauften.  Siehe 
Bucelini,  Germania  II,  3,  B.;  III,  2,  pag.  404;  Wißgrill,  I,  pag.  402  ;  Sinapius,  I,  pag.  299;  II,  pag,  551 
etc.  Wappen:  schwarzsilbern  getheilt  mit  drei  (2,1)  X  g-  Becherköpfen  oder  Schal  lern;  gekr.  H. : 
eine  g.  Straußenfeder  zwischen  zwei  X  und  darüber  drei  Straußenfedern  wechselnder  Farbe ;  Hd. :  if  g. 
(Siebmacher,  I,  pag.  64,  No.  8;  V,  pag.  54,  No.  10).  1601  wurde  das  Wappen  durch  einen  zweiten  Helm 
vermehrt,  darauf  ein  g.  Becherkopf  auf  g.  bequasteten,  ft  s.  geschachtem  Kissen.  (Siebmacher,  II,  pag.  51 
No.  3.)  Gef.  Mitth.  des  Herrn  Herold smeisters  von  Borwitz  und  Harttenstein. 

Brodbeck«  1)  Heinricus  dictus  Brotbecke,  civis  in  Aach,  1306. 

2}  Martinus  Brodbeck  de  Betzingen,  accolitus,  ad  praebendam  castri  Kranznau  praesentatus  1465. 

3)  Bürgerliches  Geschlecht  in  Freiburg.  Her  Berhtolt  der  Brodbecke  1272.  Al  brecht  1297,  1299. 

Hermann  B.  et  uxor  Elsabete  die  Mülichin  1315.  Rütschi  1335,  1352.  Cunrat  Brotbecke  von  Schliengen 
kaufte  Güter  daselbst  1365.  > 

4)  Margaretha  B.,  Witwe  des  Nicolaus  Dietrich  Vogt  von  Radolfzell,  1431.  Konrad  B,  1435  Stadt¬ 
ammann  in  Stockach. 

5)  Günther  der  bropekke  von  Ueberlingen  1302,  Bürgermeister  daselbst  1303,  1313,  führte  in 
seinem  parabolischen  Siegel  zwischen  einem  Sterne  und  einem  wachsenden  Halbmonde  einen  mit  dem 
Barte  nach  rechts  gekehrten  aufrechten  Schlüssel:  f  S/ G'untheri  Panificis.  Als  seine  Witwe  erscheint 
1316,  1317  Haila  (Haihvig)  mit  ihrer  Tochter  Margaretha. 

6)  Bürgerliches  Geschlecht  in  Waldshut.  Conrad  1393.  Jacob  1396.  Sein  Siegel  zeigt  im  Schilde 
zwei  schräggelegte  Palmenzweige  vor  einem  schwebenden  Kreuze:  t  SJ  Jacob  dci.  Brotbek. 

von  Brombach  siehe  von  Brumbach. 

Probst.  1)  «Herr  Heinrich,  ein  Priester,  genannt  der  Probist,  der  im  Spital  zu  Friburg  singet», 
vergabte  demselben  1299.  Clewi  Probst  der  Schreiber,  des  Gerichts  in  Freiburg,  1359,  1371.  Gütz¬ 
mann  P.’  in  Freiburg  siegelte  1388. 

2)  Geschlecht  in  Meersburg.  Ulin  B.,  civis  in  M.,  1397.  Gret-  Bröpstin  1397  Gattin  des  Heinz 
Sch  laich  wegg  von  Grasbüren. 

3)  Adam  Probst  von  Konstanz  von  dem  Kaiserlichen  Pfalzgrafen  Albrecht  von  Bonstetten,  De- 
ehanten  zu  Einsiedeln,  1492  zum  öffentlichen  Notar  ernannt. 

Brosi.  Im  16.  Jahrhundert  Bürger  in  Waldshut. 

Oberbad.  Geschleehterbuch.  21 
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Prosinger  von  Sternenberg  —  Brudel  von  Muggensturm. 
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Prosinger  von  Sternenberg.  Jacob  P.  erhielt  1528  einen  Geroldseckischen  Begnadigungsbrief; 
Amtmann  in  Ettenheim  1584,  1545;  erwarb  1534  vom  Kloster  Ettenheimmuenst er  dessen  Vorzehnten 
in  Kippenheim,  den  1570  der  edel  und  veste  Hans  Dietrich  Prosinger  von  Sternberg,  schon  1567 
genannt,  veränderte.  Kaiser  Karl  V  erhob  d.  d.  Bruessel  1 545  (näheres  Datum  aus  den  Acten  nicht 
ersichtlich,  doch  hielt  sich  der  Kaiser  in  diesem  Jahre  vom  16.  Jänner  bis  zum  7.  April  und  vom 
20.  August  bis  zum  15.  <  >ctober  in  Brüssel  auf)  den  Amtmann  zu  Ettenheim  Jacob  P.  in  den  ritter- 
mäßigen  Adelstand  und  «besserte»  ihm  das  vorher  geführte  Wappen;  das  Prädikat  «Sternenberg» 
(St.  in  der  Herrschaft  Lahr  gelegen)  ist  im  Diplome  nicht  enthalten,  wird  aber  durch  die  Wappen- 
bessern ng  erklärt.  Hans  Christoph  Brosinger  von  Sternenberg  verkaufte  1607  Güter  in  Reichenbach. 
1655.  14.  2.  wurden  in  der  katholischen  Kirche  zu  Rappoltsweiler  begraben:  praenobilis  et  strenuus 
dnus.  Joannes  Christophorus  Brosinger  a  Sternenberg  et  uxor  ejus  dna.  Maria  Cleophe,  nata  Mar¬ 
schalkin  de  Zimmern,  beide  die  Letzten  ihres  Stammes. 

Früheres  Wappen:  In  R.  ein  mit  drei  r.  Herzen  belegter  s.  Balken;  Stechhelm:  zwei  r.  Büffel- 
hömer  mit  je  einem  r.  Herzen  in  s.  Querstreifen;  Hd.:  r.  s.  Wappen  1545:  wie  vor,  aber  im  Schildes¬ 
fuße  ein  mit  drei  g.  Sternen  besetzter  gr.  Dreiberg,  der  auf  gekr.  offenem  Helme  vor  den  vorbeschriebenen 
Hörnern  sich  wiederholt;  Hd.:  r.  s.  (K.  u.  K.  Adels- Archiv.) 


Bruchli.  Patriziergeschlecht  in  Konstanz,  welches  nach  der  Wappenrolle  der  Gesellschaft  zur 
Katze  in  G.  zwei  aufrechte,  abgekehrte  Lj:  Bärentatzen  führte;  H. :  ein  Bärenhals,  an  dessen  Rücken 
ein  mit  fünf  g.  Quasten  besetzter  s.  Zackenkamm;  Hd.:  Lj:  s. 

von  Bruck.  Marquardus  de  Brucca  (Prucca)  1166,  1189  Ministerial  der  Reichenau,  nannte  sich 
wohl  nach  der  Stadt  Brugg  im  Aargau;  Waltho  de  Brücke  et  frater  ejus,  1222  Zeugen  einer  in  Rott¬ 
weil  ausgestellten  IJrk.  nach  dem  Dorfe  Brüggen,  B.-A.  Donaueschingen,  Herr  Ulrich  von  Brügge  1348 
Beisitzer  eines  Gerichts  in  Loerrach.  Elisabeth  von  Bruck,  v.  G.  G.  Aebtissin  zu  Rhein thal  1486. 

zu  Brücke.  Heinzmann  z.  B.,  Ek.,  1349  Bürge  für  Guta,  Nonne  in  F  rauen  alb ,  Tochter  des 
Ek.  Cunzo  von  Winterbach,  gehörte  wohl  dem  Unterelsässischen  Adelsgeschlechte  d.  N.  an. 

Brücker.  Verschiedene  Geschlechter. 

Johann  Brugger,  1365  Vogt  in  Schopf  heim,  empfing  1367  vom  Markgrafen 
das  ehemals  von  Walter  von  Wies  innegehabte  Gut.  Ulrich  Brugger,  Ek.,  1367 
Helfer  der  Stadt  Freiburg,  führte  im  Schilde  einen  Ring  mit  Stein. 

Wernher  Brugger,  1343  Bürger  in  Endingen,  1353  mit 
seinem  Sohne  Wernli  genannt.  Heinrich  Brugger,  Bürger  in 
Endingen,  1414  von  den  Herren  von  Hewen  belehnt;  seine 
Söhne  Heinrich  und  Hans  1414,  1430. 

Cunrad  Bruegger  (Brugger),  Zunftmeister  der  Kürschnerzunft 


m  Konstanz,  1421. 

Gottfried  von  Stauffen  verkaufte  1336  dem  Kloster  St.  Trudpert  die  Mühle  von 
Stauffen,  welche  einst  die  Gebrüder  Rudolf,  Konrad  und  Peter  Brugger  selig  hatten. 

Johans  der  Brugger  besaß  1350  ein  Gut  in  Stauffen;  Her  Gunrat  der  Brugger  Zeuge. 

Brudel  von  Muggensturm.  Walter  B.  gen.  v.  M.,  Ek.,  1335,  1338,  führte  im  Schilde  drei 
(2,  1)  achtstrahlige  Sterne. 
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Bruemsi 


N.  N. 


Eberhard 
1239,  12(51. 


Johannes 
1289,  1299. 


Eberhard 
1861,  1299. 


Eberhard 
1320, 1369. 


Johannes 
1336,  1377. 


Rudolf 
1257,  1299, 

Heinrich 
1346,  1362. 


Kon  t'iid 
1259,  1289. 

Nieolaus 
1348,  1351. 


Heinrich 
1253,  todt  1257 ; 

uxor :  Christina  1257. 

>- _ 


Heinrich 

1278,  1289. 

Konrad,  R.  1315, 
1331,  des  Königs 
Friedrich 
Küchenmeister. 


Hei  urieh  junior  am  St  ad 
1257,  1285. 


Konrad, 

Mönch  1331,  1360 
Conventherr  n.  Kümmerer 
zu  Rheinau  1365. 


Johannes  Gebur, 

iiel  bei  Sempach  13S6, 

...... 


Eberhard  Gebur  1381 ; 
uxor:  Katharina. 


Heinrich  Bruemsi,  genannt  Gebur, 

wohnte  zum  Schwaneu  am  Obermarkt  in 

Schaff  hansen  1421 ; 

uxor:  Elisabeth  1401,  1432. 

^  _ 


Eberhard 
1421, 1437. 


Wilhelm  Gebur  zum  Schwanen 
1437,  1455,  todt  1475; 

uxor:  1)  Elsbeih  Sch  o  en  enbuehel  (W. :  ein  Bock), 

todt  1475, 

II)  Verena  Keller  von  Sehleitheim  1477,  1492. 


Catharina 
1437,  1459 ; 

nmr. :  Haus  von  Huenenborg, 
1429,  todt  1487. 


1)  Margaretha, 
Nonne. 


2)  Wilhelm, 
Mönch, 


3)  Berchtold. 


4)  Anna, 
Nonne. 


V)  Heinrieh  Bruemsi,  wohnt  zum  Schwanen  1475, 
im  Rathe  zu  Schaffhausen  1498,  1512,  überließ 
1504  das  Patronatsrecht  von  Hausherrn,  B.-A. 
Bomklörf,  und  Blumegg  an  St.  Blasien; 
uxor:  Elsbeth  Engelin  1491,  Tochter  des 
Kon  Stanzer  Bürgermeisters  Jörg  Engelin. 


VI)  Adelheid, 
Nonne  in  Kon 
stanz  1497. 


Joachim  Bruemsi  von  Herblingen 
1512,  1589,  Obervogt  in  Neunkircli  1526,  1534, 
kaufte  1534  das  Schloß  Herblingen; 
uxor :  Susann«  von  Klingenberg  1528,  1532. 


Anna 

1512; 

mar. :  Wilhelm  von  Fulaeh 
zu  baull'en,  1512. 


Eberhard  Bruemsi  von  Herb-  Joachim  B.  v.  II.  1532  Usins  r  tt  wumnitv,  t ?  ..  r,  ..  ,, 

jjjjgj®  l5«1’  l559i>  •*  1558.25.11  bei  Däyngen  von  Bauern  erschlagen;  verkauft  X565  Schloß  Herblingen,  f  ledig.  *  1564  m' 

uxoi :  Rosina  von  der  Breiten-  Bischöfl.  Konstanz.  Amtmann  1542;  todt  1607-  r  h  mar  L . 

Lam Jenberg  zu  Altenklingen.  uxor:  Sarah  May  von  Rued,  +  Schloß  Herb-  uxor:  Anna  von  Roppach,  Regler  1561 

liugen  1542.  5.  4.  1565,  1500.  ’  ‘  ‘ 


IiÄ  B^chtold  B.  v.  H.  Catharina,  '  Barbara 

, .  bei  im  zu  Alten-  1;>S3,  1ML,  zu  Berg  und  Alten-  +1611,  1597* 

Ln  gameheu  kbugen  klingen,  von  den  Grafen  von  seit  1583.  16.  10.  mar.:  Wolf  Diet- 

K  lege,  Li/;,  L  uerstenberg  1602  mit  Katten-  Aebtissin  von  rieh  von  Neuen - 

liorn  belehnt ;  Schennis. 

ux. :  Sibylla  Reichlm  v.  Meldeck. 


eck  zu  Kalten 
horn,  t  1697. 


Johann  Joachim  Bruemsi  von  Herblingen  1597, 

zu  Berg  1608,  •  * 

Oesterr.  Lehnträger  für  Kl.  Allerheiligen  1626  • 
uxor ;  Barbara  von  Wolfart. 


Rosina, 
Nonne  in 
Mu  ens  terl  Ingen , 


I'  °)iai.11}  Hans  Joachim,  Ilum-  Marie,  N.  N.  Johann  Christoph; 

154'-  ..  Heinrich,  Caspar,  Dompropst  bert,  1*1621.19.8,,  Mönch  uxor:  1)  Maria 

Abt  zu  Munster  Domherr  in  Basel,  Dom-  1603  Chorfrau,  in  Cleophe  von  der 

im  St.  Gregorlen-  zu  Frei**  1616,1624,  herr  1614—1621  Mur-  Breiten-Landen- 

,  thal,  bürg  i.  Br.  Domherr  in  in  Fürstäbtissin  bach.  berg.  II)  Veronica 
Bened.-Ordens.  Freiburg.  Basel,  von  Saeckingeu.  von  Ramsteln. 

■ -  ^ 


J  oachim  Christoph, 
iiel  im  Kriege. 


Maria  T J  r  s  ul a , 
Eheheredung  1029  ...  7.  mit 
Julius  Zuend  von  Kenzingen. 


Sixt  Werner, 
Domherr  in 
Konstanz  und 
Eichstaedt. 


Johann  Eucharius; 
uxor ;  Maria  Fran¬ 
ziska  Hundpiß  von 
Waltrams. 


Johann 

Joachim. 


Johann 

Franz. 


tv 

* 


Maria  Cleoplic; 
mar. :  Johann 
Christoph  Keller 
von  Sehleitheim 
zu  Horokheim, 
n.  1607. 


Maria  V  e  r  on  1  c  a , 
n.  1618.  4.  4.,  1 1677.  18.  1.; 
lieir.  1647.  3.  7.  alias  3.  6. 
Johann  Konrad  Roth  von 
Schreckenstein, 
n.  1615 . f  1692.  25.  7 


Maria  Rosina, 
Cha iminesse  in 
Lindau. 


Maria  Elisabeth, 
Ohanoinesse  in 

Scheimis. 


I1T)  Ulrich  Wilhelm  Bruemsi 
von  Herblingen : 
uxor:  5 T aria  Catharina  von 
der  Breiten-Landen  berg. 

Joliann  Konrad  Bruemsi 
von  Herblingen; 
uxor:  Maria  Franziska  von 
Roggenbach. 


Maria  Anna  Sophia, 
1719, 1733 ; 

mar.:  Franz  Wilhelm  von 
Jes  teilen. 


Oi 

OS 
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Bruemsi. 


Stammtafel  der  nach  dem  Ordenslande  Preußen  ausgewanderten  Linie  der  Bruemsi. 


£ 


Heinrich  (alias  Hans)  Bruemsi  (Bruemsee) 
auf  Labehnen  und  Bor  schlack  in  Preußen  1391,  1401; 
uxor:  .  ,  .  , . von  Köndorff,  alias  Maria  von  Raffln. 


Joachim  Brumsee  auf  Labehnen  1440  ; 
uxor:  Johanna,  Schwester  des  Hochmeisters  Johann  von  TiefFen. 


Hans  Brumsee  gen.  Schweizer,  Kriegsoberst  1480, 
auf  Robitten,  Kiigis  und  Labehnen  (1198)  und  Muggen  1510; 
uxor:  Catharina  von  Eppingen,  alias  Helena  Barbara  vou  Kikoll. 


Haus  Brumsee  gen.  Schweizer}  t  1554, 
auf  Labehnen,  Lütkefürsi,  Robitten,  Maggen,  Barsehlack; 
uxor:  Barbara  von  GcUhorn  aus  Schlesien,  lebt  1551. 


Barbara ; 

mar. :  Christoph  von  Boeder 
auf  Metgethen  und  Pamehncn, 


Salomon 

€. 


Friedrich, 

•j*  1590  aproles, 
auf  Lütkefürst. 


Margaretha ; 
mar. ;  Georg  von 
Elditten  auf 
Scharfenort. 


Barbara, 

unverm. 


Joachim,  +  ca.  1592,  auf  La¬ 
behnen,  Robitten,  Lütkefürst, 
Barselauken  und  Maggen; 
uxor:  Elisabeth  von  Bielin ska 
a.  d.  11.  Osterwitt. 


Anna; 

mar. :  1)  Conrad  von  der  Albe 
auf  Langanken, 

II)  Wulf  von  Elditten  auf 
Scharfenort. 


Barbara,  1017; 
mar.:  Jokusch 
von  der  Mülbe 
auf  Woplauken, 


Elisabeth ; 
mar, :  Haus  von 
Werthern  auf 
Gilgeuau 


Hans, 

1597  auf  Labehnen,  todt  1820; 
uxor:  1)  Anna  von  Wolfffcftmsdorff 
a.  d.  II.  Postehnen,  n.  1570.  22.  11., 
(I)  N.  N.,  lebt  1  62S,  todt  1032. 


Wilhelm, 
1592 ; 
t  aproles. 


Catharina ; 
mar. ;  Ai  idreas 
von  Proeck  auf 
Lommieneu. 


Achatius  1594; 

uxor:  Estlier  von  Kunitz  a. d.  II. 
Schwengels, 

rem.  an  Zacharias  vou  Weyssei. 


Anna ; 

mar. :  Dietrich 
von  Packinohr 
auf  Jeglack. 


I 


1)  Anna  Dorothea. 


2)  Joachim  Wilhelm,  1653  todt, 
1633  auf  Robitten,  Sudlauken, 
Gerlauken,  Maraimen,  Baudittcn, 
Labehnen,  Persslacken ; 
uxor:  Margaretha  von  Proeck 
a.  d,  H.  Mertzdorf,  lebt  1653. 

I 


8)  Barbara ,  1C50 ; 
mar.  :  Balthasar 
von  Klingsporn, 
Rittmeister; 
t  1649.  20.  11. 


■1)  Maria. 


f»)  Christoph  auf  Kilgis, 

A. 


1632. 


6)  Georg  (schwachsinnig), 
1678  auf  Maraimen,  Sudlauken 
und  Baudilteu. 


VII)  Hans 
Erhard. 

B. 


1)  Hans  Erhard,  1707  todt,  kinderlos; 
Lauenburg.  Hofmarschall,  auf  Robitten, 

Maraunen  1664; 

uxor  : . .  .  vou  Ahlefeld, 

1707  auf  Robitten. 


2)  Margaretha, 
1665;  todt  1703; 
mar. :  Heinrich 
von  Proeck  auf 
Partsch, 

Ri  1 1  meist  er. 


3)  Joachim  Albrecht,  u.  1640.  11.  4., 
f  1716.  22.  12.  auf  Maraunen,  Sudlauken 
und  Bonselaek,  Obeistliculenant  und 
llauptmanu  zu  Balga; 
uxor:  Anna  Dorothea  Freiin  Truchseß 
zu  Waldburg  a.  d,  H.  Friedrichstein, 
n.  1029.  18.  11.,  t  1701.  8.  1. 


4)  Anna  Maria, 
1680  todt; 
mar. :  Christoph 
von  Luettwitz 
auf  Glautienen, 
Rittmeister. 


5)  Leo  Friedrich, 
Holland.  Oberst ; 
uxor  i  Anna  von 
Lesgewang 
a.  d.  II.  Kusitten. 


6)  Fabian  Melchior,  lebt  1695,  todt  1697, 
auf  Gudnicken,  Groß- Baumgarten  etc., 
Holländischer  Oberstlieutenant ; 
uxor:  Helene  Juliane  von  Sehlieben 
a.  ö.  H.  Altliaus-Gerdaueu,  1697  rem.  an 
Carl  Magnus  von  Kalekreuter  auf  Gud- 

nicken,  Lieutenant. 


1)  Albrecht 
Erhard, 
Lieuteuan  t 
im  Regt. 
Waldburg, 
t  1689  vor 
Bonn. 


2)  Jo-  3)  Christoph  Wil- 
liann  heim,  f  1716,  Oberst 
Wil-  bei  Sonsfeld  -  Dnigo- 
helm,  ner,  auf  Bandit  teil 
1 1680  in  und  Perschlacken; 
Holland.  Iieir.  1)  N.  N.  Baro¬ 
nesse  vou  Korten- 
baeh , 

II)  1715  Maria  Bar¬ 
bara  Esther  von 
Tettau  a.  d.  H. 
Coernen,  Witwe  des 
Friedrich  Wilhelm 
von  Rippe  auf  Ger- 
laueken. 


4)  Melchior 
Ernst, 

t  1712  aproles, 
Oberst  und  Oom- 
maudaut  von 
Driesen ; 
uxor;  Anna 
Ch  a  rlo  tte 
v.  Brand 
a.  d.  H.  Wortzig, 
n.  1697, 
f  1752,  21.  9., 
rem .  an  Aegidius 
Ehrentreich  vou 
Sydow,  General 
der  Infanterie. 


5)  Wolfgang  Heinrich, 
n.  1677,  f  i  740,  auf  Robitten, 
Maggen  und  Galin  gen,  Oberst- 
llcut.  im  Regt.  Prinz  Dietrich  v. 

Anhalt ; 

heir.  1)  1714  Amalie  Anna 
Sophia  von  Sydow,  t  3716.  7. 10. , 
Witwe  des  Oberst! ieut.  ( ’hrislian 
Ehrenreich  von  Winterfeld  auf 
Schmarsow ; 

II)  1718  Friedrike  Elisabeth 
Maria  Juliana  von  Rketz, 
f  1762.  30.  10., 

verkauft  1743  Robitten,  Maggen 
uud  Galingen. 


6)  Chri¬ 
stian 
Karl, 
Capitain 
im  Regt. 
Kanitz, 
fällt 
1706. 


7)  Julius 
Fried¬ 
rich, 
t  1709, 
Capitain 
im  Regt . 
Wald¬ 
burg. 


8)  Wilhelm  Erhard, 
n.  1688,  f  1755.  10.  8., 
Land-  und  Kreis-Rath, 
Lieutenant  auf  Marau¬ 
nen,  Hasselberg,  Ding- 
steu,  Bersch  lack,  Bau- 
ditten ,  Sudlack  etc. ; 
heir.  1722  Dorothea 
Helena  vou  Eppingen 
a.  d.  H.  Weßlienen, 
n.1605. 17. 3.,  f  1755. 13.1. 


9)  Ka¬ 
tharina 
Luise, 
f  1739 
im 

Kloster. 


10)Maria  1 1)  Eleo- 
Char-  nora 


lotte, 
lebt 
1785 ; 
mar. : 
Joachim 
Fried¬ 
rich  von 
Luede- 
ritz  auf 
Dothen, 
Oberst, 
t  1728. 


Juliane, 


12)  Si- 
bylla 
Doro- 


-j*  1731  thea,  im 
im  Kloster. 
Kloster. 


Anna  Marga¬ 
retha,  1693; 
mar.;  Johann 
Wolf  oder 
Christoph  Er¬ 
hard  von  der 
Groeben  auf 
Limsee, 
Oberst,  1 1692. 
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Bruemsi. 


r 


i 


1)  Franz  Karl 
Lud  wig, 
1746  Kaiser]. 
Lieutenant  im 
liegt.  Nejpperg, 
f  unvermähii. 


2)  Hagnus  Adolf 
Christoph, 

+  173“. 


1)  Fried¬ 
richwil¬ 
helm 
Georg, 
n.  1727, 
Lieute¬ 
nant, 
fiel  1745 
bei 

Hohen¬ 

fried¬ 

berg. 


2)  Gott- 
lieb 
Hein¬ 
rich, 
n.  1729, 
1758 
i  /ieute- 
nant  im 
Regt. 
Bredow, 
■f  un  ver¬ 
mählt 
als 

Haupt¬ 
mann  . 


3)  Wilhelm  ine 
Charlotte  Eli¬ 
sabeth  Doro¬ 
thea; 

heir. :  1)  Abra¬ 
ham  Wilhelm 
von  Eppingen 
auf  Packerau, 
II)  1744.  ...  2. 
Ernst  Boguslav 
von  Porlevils, 
Major. 


4)  Wll- 
hel- 
minc ; 
mar. : 
Benja¬ 
min  von 
Pode- 
wils,  Cö .- 
pitain, 
f  1756. 


5)  Erne¬ 
stine  Ju¬ 
stine  Si¬ 
bylle, 
f  1755; 
heil'.  1754 
1 

+  *  ■  *  i  li 

N.  N.  von 
Witt- 
struck, 
Major  im 
Regt. 
Kleist. 


6)  Doro¬ 
thea 
Eleo- 
uoia; 
heil*.  1756. 
....  6., 
N,  N.  yon 
Winckel- 
mann, 
Capitain. 


7)  8)  Ge- 

Luise  orgine 
Fried-  Hen¬ 
rike.  riette. 


1)  Ludwig 
Wilhelm, 
n.  1714, 
f  1760, 
alias  1758. 
20.  1. 

un  vermählt, 

Capitain  im 
Regt.  Putt- 
kamer. 


2)  Luise  Barbara 
Charlotte, 
alias  Dorothea 
Margaretha, 
n.  1728.  11.  10., 
f  1813.  15.  5., 
ultima  stirpis; 
heir.  1759.  5.  10. 
Er:i  ist  Heinrich  von 
Wernsdorff  auf 
Truntlaek, 
n.  1729.  15.  8.. 
f  1782.  10.  7. 


Töchter. 


3)  Dorothea  Margaretha,  4)  5)  6)  7) 
alias  Luise  Barbara 
Charlotte,  f  1762; 
heir.  1)  1750.  .  .  10. 

Franz  Heinrich  von 
Hertzberg,  f  1758, 

Major  im  Regt. 

Lehwald, 

II)  1760  Christian  Fried¬ 
rich  Wilhelm  von  Brandt 
auf  Hohenwalde  und 
Jäeknitz, 

n.  1734,  f  1795.  1.  2. 


A. 


1)  Melchior  An¬ 
dreas, 

Hauptmann  zu 
Neidenburg  und 
Soldau, 

Ka  mmerj  un  ker 
auf  Kilgis  und 
Krücken  1701, 
f  unvermfthlt. 


2)  Charlotte 
Dorothea ; 
mar. :  Sigismund 
lv  Hochmeister 
von  Sternberg 
auf  Rogallen, 


3)  Johann  Fried¬ 
rich, 

1706  auf  Wittich- 
walde  und  La- 
behnen,  Major, 
Landrath  und 
Hauptmanu  zu 
Orteisburg ; 
uxor :  Maria 
Eleonora  von. 

rranckwitz , 
1706,  Witwe  des 
Ludwig  Ernst 
von  Pentzig  auf 
Wittichwalde. 


Tochter ; 
mar. :  X,  K.  von 
Xarzymski  in 
Polen. 


Christoph  von  Brumsee  auf  Kilgis  1632 ; 
uxor:  Catharina  (Anna)  von  Proeck  a.  d.  H. 

Mertzdorf, 


Christoph  Joachim,  +  1688.  .  .  5., 
auf  Kilgis  und  Krücken,  1661  Hauptmanu  zu 

Preuß.  Mark, 

1677,  1.678  zu  Ortelsburg ; 
uxor:  Catharina  Susanna  von  Kainein  a,  d.  H. 

Molsehnen, 
n.  1645,  lebt  1695. 


4)  Anna  Helena 
1701 ; 

mar.:  1)  Adam 
Ch  ristoph 
von  Drauschwitz 
auf  Bälden, 
Major, 

II)  N.  N.  von 
Bogdan-Bog- 
danski. 


5)  Ernst, 
1701Hauptmann 
zu  Rhein, 

Kammeijunker ; 
uxor;  1)  Anna 
Catharina  von 
Kreytzen,  a.d.  H. 
Weßlienen,  des 
Ernst  von 
Schlichen  auf 
Kling  beek 
Witwe, 

II)  Regina  Bar¬ 
bara  von  Lau¬ 
witz  a.  d.  H. 
Saal  au. 

i 


6)  Catharina 
Maria, 

n.  1679  .  30.  1., 
im  Hospital  1701. 


7)  Karl  Otto, 
1701  im  Hospital. 


8)  Sophia  Elisa¬ 
beth, 

t  Koenigsberg 
1759, 

unvermählt. 


9)  Eleonora. 


10)  Luise; 
heir.  um  1691 
George  Sigis¬ 
mund  von 
Troschke  auf 
Katreinen, 

li.  1660,  21.  2., 

f  1694.  9.  7. 


1)  Tochter.  ID  Tochter. 


III)  Charlotte 
Susanna, 
1742 

un  vermählt. 


Oi 

Cn 
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Bruemsi 


liriienisL 


CT*- 


K. 


Hans  Erhard  von  Brumsee, 

1071  auf  Labehnen,  1675  todi ; 
uxor :  1)  Anna  Katharina  von  Sack  a.  d.  H. 

Roedersdorf,  todt  1657 ; 

II)  Margaretha  Dorothea  von  Luettwitz,  lebt  1675. 


1)  Erhard  Ahasvern«, 

1693  Holländischer  Capitain ; 
uxor:  Esther  Maria  von  Witzleben  a.  d.  H. 

Elgersburg, 

rem.  an  Johann  Karl  Pfalzgrafcn  zu 

Birkenfeld. 


1)  ltans  Christoph,  Lieutenant, 
1688  auf  Labehnen,  1693  todt ; 
uxor:  Elisabeth  von  Polen  Iz 
a.  d.  II.  Cortmedien, 
t  1699.  20.  2. 

_ L _ 

2)  Wolf  Sigismund, 
1693  Lieutenant. 


Johann  Karl,  Sächsischer  Capitain; 
uxor: . . 


2)  Go  ttfried  Erhard, 
1693  Holländischer  Major. 


3)  Rosina 
1693. 


8)  Johann  Friedrich, 
llolländ.  Capitain. 


4)  Helena  Barbara, 
im  Kloster. 


-1)  Dorothea 
1693. 


5)  Tochter. 


Sohn. 


c. 


Salomo n  Brumsee  gen.  Schweitzer, 
auf  Wodunkeim  1565,  todt  1568 ; 

uxor:  1)  Anna  von  Eysacks; 

II)  Anna  von  Schaetzel,  f  1555; 

3)  Catharina  von  Gaudeckcr  auf  Roschenen  1570. 


1)  Christoph  auf  Thorms,  f  1567 ;  2)  Barbara  1610 ; 
heir.  1560  Dorothea  von  Loetzen  mar. :  Bartholo- 
a.  d.  H.  Sporwitten,  rem.  a)  au 
Christoph  v.  Eysacks  auf  Thorms; 
b)  an  Nicolaus  von  Wildenau 
auf  Thorms. 


mftus  von 
Schaetzel  auf 
Wükeuhoefen. 


HI)  Martin, 
f  ca,  1581; 
uxor :  Elisabeth 
von  Bielinska 
a.d.H.  Osterwitt , 
1595  auf  Kosten. 

_ A _ 


IV)  Catharina ;  V)  Sophia  ; 
mar.;  Martin  mar.:  Hans  von 
von  Eckenfeld  Kamnick  auf 
auf  Thorms.  Wardicnen. 


VI)  Haus,  auf  Roschenen,  1610  todt ; 
uxor:  1)  Esther  von  der  Muelbe 
a.  d.  H.  Bagnowen,  des  Wilhelm 
von  Proeck  auf  Lommienen  Witwe; 
II)  Justin a  von  Loethen  a.  d.  II. 
Wopen,  lebte  1614. 


VH)  Gertraud;  8)  Anna;  9)  Joachim,  auf 
mar. :  Andreas  mar. :  .  .  .  Roschenen  1619 ; 
von  Proeck  auf  .......  uxor:  1)  Gertraud 

Lommienen.  von  Proemock; 

II)  Anna  v.  Bielinska 
a.  d.  H.  Ostenvitt. 


I)  Tochter  1567,  2)  Tochter  1583. 

todt  1571. 


1)  Catharina,  2)  Helena.  3)  Veroniea.  4)  Dorothea.  5)  Jacob 


1)  Haus,  auf  Roschenen  1587  ;  2)  Christoph.  3)  Dietrich.  4)  Susan  na.  5)  Jacob 

uxor:  N.  N.  von  Proeck.  1589. 


Die  Letzten  dieser  Linie  sind : 

Hans  Kaspar  von  Brumsee 

auf  Quossen,  Kossacken  und  Kosten,  Polnischer  Rittmeister; 
uxor:  Maria  Luise  von  Brumsee  a.  d.  II.  Itoselienen, 
des  Capitain  Kranz  von  Hammer  Witwe. 


Abraham  Friedrieh, 

n.  1663.  24.  1.,  t  1753,  auf  Pokraken ,  Schmlrdkeim,  Roschenen 
(1729  verkauft)  und  Kinwangen,  Russischer  Oberst,  Amtsverweser  zu  Ragnit ; 
heir.  1)  Catharina  Agathe  von  Foelkersamb  aus  Kurland  (1729  todt?); 

II)  1745.8.  1.  Maria  Elisabeth  von  Wenden,  1751  t  odt,  des  OberstHeutenauts 
Johann  Sigismund  von  Kieekebuscli  auf  Neu-Pokraken  Witwe. 


Johann  Friedrich,  Maria  Elisabeth, 

u.  1705,  i*  1732  am  Oberrhein;  1745  un vermählt. 
Sergeant  im  Regt.  Roeder. 
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Bruder.  1)  Geschlecht  in  Waldshut.  Hiltbold  und  Berchtold  die  Bruoder,  Bürger  in  W.  1835, 
1351  unter  den  Stiftern  der  St.  Jacobs  Kaplanei  in  der  oberen  Kirche  daselbst.  Letztererkaufte  1337 
einen  Bof  in  Nieder-Zaichen  nebst  seinem  Sohne  Hiltbold.  Der  Letztere  war  1364,  1873,  1376 
Schultheiß  in  Waldshut. 

2)  Geschlecht  in  Stoekach.  Erzherzog  Maximilian  verlieh  d.  d. 

Innsbruck  1603.  30.  4.  den  Gebrüdern  Jacob,  Bürger  in  Botzen,  Wolf¬ 
gang,  Adam  und  Matthias,  Bürgern  in  Stoekach,  den  «Brueder»  einen 
Wappenbrief  mit  dem  Lehen- Artikel.  W. :  In  Gold  drei  steile  graue 
Felsen  neben  einander;  Stechhelm  mit  ifp  g.  Wulst  und  Decken:  ein 
über  seinem  Haupte  einen  grauen  Felsblock  schwingender,  wachsender 
alter  Mann  mit  langem  grauen  Barte  in  ^  g.  gespaltenem  Kleide  und 
mit  Leibgurte.  (K.  u.  Iv.  Ad  eis- Archiv.)  Hierher  gehört  wohl  auch 
Laurenz  B.  aus  Dingelsdorf  bei  Konstanz,  affiliirt  dem  Barfüßer  Konvent 
in  Konstanz,  seit  1603.  18.  3.. Provinzial  der  Straßburger  Franziskaner 
Provinz,  (v.  Muelinen,  Helvetia  sacra  II,  pag.  29.) 

3)  Hermann  B.  1324  Zeuge  in  Pfullendorf. 

Bruechin.  Balthasar  B.,  1591  Zunftmeister 

jT  ” 1  in  Ueberlingen,  führte  im  Schilde  einen  oben  von 
y  7  I  zwei  Sternen  begleiteten ,  auf  einem  Dreiberge 
iW(  I  stehenden  geöffneten  Zirkel  mit  einem  Kreuzchen 

darauf. 

au  der  Bruecke,  de  Ponte.  Altes  Geschlecht 
in  Rheinfelden,  woselbst  Heinricus  de  Ponte  schon 
1253,  1272  als  Bürger  erscheint.  Dietericus  an  der 

Brücke,  civis  in  Rh.  1270,  todt  1295,  in  welchem  Jahre  seine  Kinder  Ita,  Dietrich 
und  Heinrich  Güter  in  Eimeldingen,  Binzen  und  Haltingen  verkauften.  Herr  Jo¬ 
hannes  an  der  Brügge,  Domherr  in  Rheinfelden,  1287.  Walter  an  der  Brügge,  civis  in  Rh.,  vergabte 
mit  Willen  seiner  Gattin  Richenza  und  seiner  Tochter  Gertrud  1287  einen  Hof  an  das  Deutsch-Ordens- 
haus  Beuggen,  in  welchem  er  1297  als  frater  Walterus  de  Ponte,  1305  als  Bruder  Walter  an  der 
Brügge  erscheint.  Gertrudis,  filia  fratris  Waltheri  dicta  de  Ponte  de  Bükon  übergab  1307  der  Com- 
mende  Beuggen  viele  Güter  in  Moehlin,  Karsau,  Rickenbach,  Hemmickon,  Ittingen  und  Bellingen. 
Heinrich  an  der  Brügge  1300,  1316  des  Raths  in  Rheinfelden.  Frau  Gertrud  an  der  Brügge  von 
Bughain  kaufte  Güter  in  Hemmickon. 

zu  Bruegasseu.  ß.  ze  Bruegassen  1270  Zeuge  einer 
Neuenburger  Urkunde. 

Br  negier.  Oiinzi  B.  von  Breisach  1341,  Johann  Chri¬ 
stoph  Bruegler,  J.  U.  D,,  Röm.  Kaiser!.  Hofpfalzgraf,  des  Erz¬ 
herzogs  Ferdinand  Karl  von  Oesterreich  Yorderöst erreich.  Kammer¬ 
rath  und  Kanzleiverwalter,  stellte  d.  d.  Freiburg  1657.  24.  2. 
tür  Johann  Moyses  aus  Battenheim  einen  Wappen  briet  aus.  Sein 
Siegel  in  rot  hem  Wachse  zeigt  im  Schilde  einen  nackten  wilden 
Mann  mit  einer  über  Kopf  und  Schultern  hängenden  Löwen¬ 
haut,  der  auf  der  rechten  Schulter  einen  ausgerissenen  Tannen¬ 
baum  trägt ;  auf  gekr.  Turnierhelme  der  wilde  Mann  wachsend. 

(Gen.  L.- Archiv  zu  Karlsruhe,  Yer.  Breisg.  Archive,  Conv.  166.) 

von  Bruelingen.  (Braeunlingen,  B.-A.  Donau esch i ngen . ) 

Liutfridus  de  Briulingen  vergabte  an  St.  Peter  Güter  in  Aasen 
und  Gundelfingen;  Reginhardus  de  B.  Zeuge  (Rotulus  Sanpe- 
trinus).  Rodulfus  de  Brulingen  1239  Bürger  in  Freiburg.  Ru¬ 
dolf  von  Briulingen  wurde  1291  mit  dem  Kloster  Frieden  weil  er 
über  das  Wehr  der  Seemühle  bei  Huefmgen  verglichen.  Jo¬ 
hannes  de  B.  1292  Zeuge  einer  Urk.  in  Braeunlingen.  Eiyzabet 
v.  B.  Nonne  in  Neidingen.  Heinrich  v.  B.  1324  Kirchherr  in 
Baden.  Der  Graf  von  Fürstenberg  erlaubte  1369  Berthold  dem 
Bum  von  Brülingen  (dessen  Siegel  im  Schilde  einen  \\  idder- 
rumpf  zeigt:  +  S/  BERHTOLDI.  D CI.  RVM)  sein  Lehen,  den 

Zehnten  in  B.,  zu  versetzen.  Adelheid  Rümin,  Klosterfrau  zf?  Otmarsheim,  Muhme  von  Elsa,  Witwe 
des  Otto  von  Balb,  1399,  1402. 
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Bruelinger  —  von  Bruenighofen. 


Bruelinger.  Geschlecht  in  Villingen.  Herrn  Heinrichs  des  Bruelinger  s  sei.  Kinder  verkauften 
Güter  in  W  asenweiler  1287.  Conrad  der  B.,  1864,  1867  Vogt  von  Peter  und  Otmar,  Otmar  s  des  B. 
sei.  Sühnen,  verkaufte  ein  Gut  in  Donau eschingen.  Hans  B.  1438  Bürger  in  Villingen.  Verena  B., 
144  7  Gattin,  1477  Witwe  des  Konrad  Sterr,  Bürgers  in  Villingen.  Elisabeth  Pruelingerin,  Witwe  des 
Hans  Mayenberg,  Bürgers  in  Villingen,  kaufte  Zinse  in  Zimmerholz  1479. 

Bruemsi.  Dieses  <  Geschlecht  soll  aus  Maien  feld  in  Graubünden  nach  Schaff  hausen  gekommen 
sein,  von  wo  es  sich  am  ganzen  Oberrhein  nach  der  Baar,  nach  Zürich  und  sogar  nach  dem  Ordens¬ 
lande  Preußen  ausbreitete.  In  Schaffhausen  theilten  sich  die  Bruemsi  schon  im  12.  Jahrhundert  in 
die  beiden  Stämme  im  Thurm  (in  turri),  welche  daselbst  noch  blühen,  aber  schon  in  alter  Zeit  ihr 
Wappen  geändert  haben,  und  die  Bruemsi  am  Stad  (in  litore).  Von  den  nach  jetzt  Badischem  Gebiete 
verzogenen  Bruemsi  sind  zunächst  zu  erwähnen: 

a)  Linie  in  Ueberlingen.  Frau  Margaretha  B.  gen.  am  Stad  verkaufte  1372  einen  Hof  in  Gaecht- 
lingen;  ihre  Söhne  Jacob.  Bürger  in  Schaffhausen  1370,  1381,  und  Heinrich,  1372  in  Ueberlingen, 
gaben  1377  dem  R.  Rudolf  von  Blumeneck  den  von  Jkr.  Johannes  von  Tengen  erkauften  Kirchensatz 
und  Lehen  der  Kirche  von  Weil.  Heinrich  B.  gen.  am  Stad  1387  des  Raths,  1390  Bürgermeister  in 
Ueberlingen.  Heinrich  der  junge  B.  gen.  a.  S.  von  Schal1  hausen,  Bürger  in  Ueberlingen,  1400  Vogt  in 
Hedewang. 

b)  Linie  in  Villingen.  Herr  Egbreht  Bruemsi,  R.,  1350,  1359,  todt  1369;  sein  Sohn  Johann, 
Ek.,  1369,  1370,  todt  1395;  dessen  Sohn  Egli  B.,  Ek.  1395,  Schultheiß  in  Villingen  1415,  todt  1417; 
er  verwidmete  1895  Elisabeth  Bletz  von  Rottweil,  die  noch  1417  mit  ihren  Kindern  vorkommt.  Diese 
waren:  oc)  Heinrich  1436,  1439  Bürgermeister  in  Villingen,  todt  1447;  ß)  Johannes  (Hansli)  1441, 
1456  Johanniter- Comthur  in  Sulz;  7)  Elisabeth  1448,  1456  Conventsfrau,  1463  Meisterin  des  Bicken¬ 
klosters  in  Villingen.  Diese  drei  Kinder  wurden  1421  vom  Hause  Oesterreich  mit  Zehnten  in  Villingen, 
1422  in  Kordstetten,  Volkertsweiler  und  Hubertshofen  belehnt.  Agnes,  Tochter  des  Claus  B.,  1859 
Gattin  Heinrichs  Reckenbach  des  Jüngeren.  Heinrich  B.,  Ek.,  1378,  1380,  wohl  Sohn  des  R.’s  Eg¬ 
breht,  war  1387  Satzbürger  in  Rottweil. 

c)  Linie  in  Geisingen,  vom  Kloster  Reichenau  und  den  Grafen  von  Fuerstenberg  belehnt.  Jo¬ 
hann  B.  v.  G.,  1370.  Des  Claus  B.  v.  G.  sei.  Töchter  Ursula  und  Verena,  verm.  von  Reischach,  ver¬ 
gällten  1399  Zinse  in  Zimmerholz  an  Kloster  Tannheim  und  lebten  noch  1412. 

Von  dem  in  Schaffhausen  verbliebenen  Hauptstamme  erscheint  zuerst  1 106  Rüger  im  Turm  gen. 
Bruemsi.  Konrad  B.  von  Schaff  hausen,  des  Königs  Friedrich  Küchenmeister,  empfing  1315  von  dessen 
Bruder  Herzog  Leopold  Güter  in  Mettingen,  Loeningen  und  Alten-Krenkingen.  Die  starke  Ausbreitung 
des  Geschlechts  machte  die  Beilegung  von  Beinamen  noth wendig  und  so  finden  wir  als  solche:  Gebur, 

Gelfrat,  Gemoer,  Morhart  u.  s.  w.  Später  schrieb  sich  das  Geschlecht 
von  dem  Schlosse  Herblingen  im  Kanton  Schaff  hausen.  Konrad 
Bruemsi  der  Junge  war  1381  Schultheiß  in  Thiengen.  Das  Ge¬ 
schlecht  war  u.  A,  auch  von  den  Freiherrn  von  Thengen  und  von 
Alten-Klingen  belehnt  ;  so  durften  1347  Johanns  B.  und  Eberhard, 
der  Sohn  seines  f  Bruders,  ihr  Thengen’sches  Lehen  in  Dachsen  ver- 


Wappen:  tf  s.  gespalten  mit  je  einem  Sterne  wechselnder 
Farbe;  H.:  ein  4t  und  ein  s.  Büffelhorn,  außen  mit  je  drei  Sternen 
wechselnder  Farbe  besetzt;  Hd.:  4t  s-  (Siebmacher  I,  pag.  201,  No.  3). 
Heinrich  B.  1504  führte  nach  dem  Liber  orig.  S.  Blas.  pag.  358 
außen  nur  je  einen  Stern.  Bemhtold  B.  1588  und  sein  Sohn  Hans 
Joachim  1613  führten  die  Hörner  ohne  Sterne.  Die  Reihenfolge  der 
Farben  wechselt  in  den  Wappen büchern.  Die  Züricher  Wappenrolle 
Ko.  258  gibt  im  s.  4t  gespaltenen  Schilde  zwei  achtstrahlige  Sterne 
wechselnder  Farbe  (so  Eberhard  der  Alte  1378)  und  als  Helmzier  eine 
s.  4t  gespaltene  Nereide.  Die  von  Brumsee  in  Preußen  führten  theil- 
weise  auf  dem  Helme  ein  s.  und  ein  4t  Büffelhorn  mit  je  drei  Sternen 
wechselnder  Farbe.  Die  auf  Seite  163 — -166  stehenden  Stammtafeln 
dieser  Preußischen  Linie  verdanke  ich  der  Güte  des  Herrn  Oberstlieutenant  Johannes  Gallandi  zu  Königs¬ 
berg  i.  P.,  des  ausgezeichnetsten  Kenners  der  Ostpreußischen  Adelsgeschlechter, 
voll  Bruena  siehe  von  Brunnen. 

Bruener.  Rudolf  B.  1306  Bürger  in  Saeckingen.  Siehe  Briner. 

VOU  Bruenighofen.  Das  Stammhaus  B.,  französisch  Bourogne,  liegt  im  Oberelsaß,  Canton  Alt- 
kirch.  Die  v.  B.  waren  Lehnsleute  der  Bischöfe  von  Basel,  Aehte  von  Murbach,  Herzoge  von  Oesterreich, 
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Grafen  von  Württemberg,  Herren  von  Hasenburg  u.  s.  w.  -Jkr.  Rudolf  von  Bruennickoven  und  sein 
Schwager  Jkr.  Anton  Zuend  von  Kenzingen  klagten  1481  gegen  Kloster  Wonnenthal.  Wolfgang  v.  B. 
et  nxor  Katharina  Zuend  und  seine  Schwester  Elsbeth ,  Gattin  Hermanns  von  Hagenbacli,  kauften 
Rechte  in  Eglingen  1517.  Hugo  Friedrich  von  der  Hohen-Landenberg  1007  Witwer  von  Maria  v.  B. 
Maria  v.  B.  verm.  an  Hans  von  Rust.  Hans  Ernst  von  Bruenick- 
liofen ,  Sohn  des  Friedrich  Hans  v.  B.  und  der  Lucia  Waldner  von 
Freundstein,  vormals  Rage  des  Herzogs  Georg  von  Württemberg  zu 
Homberg,  starb  1006  unvermählt.  Seine  Schwester  Anna  Eleonore, 
f  1603,  vermählt  1661.  21.  5.  zu  Reichenweyer  an  Julius  Eberhard 
von  Berckheim.  Elisabeth  von  Breinigkofen  lebte  noch  1667  als 
Witwe  des  als  Letzter  seines  Stammes  1664.  22.  6.  f  Jkr. ’s  Johannes 
Graemlich.  Antoine-Louis  de  Brinighoffen,  seigneur  de  Bourogne, 
lebte  noch  um  1777.  W.:  In  Silber  eine  aufsteigende  r.  Spitze;  H. : 

Jünglingsrumpf  mit  Schuppenhaube  in  schildfarbenem  Kleide;  Hd.: 
r.  s.  {■  ’odox  Reiber,  fol.  69  a;  Siebmacher  II,  pag.  145,  No.  9  u.  s.  w.) 

Bruenigsdorif.  König  Ruprecht  richtete  d.  d.  Heidelberg 
1404.  12,  8.  seine  erste  Bitte  an  Kloster  Gengenbach  um  eine 
Mönchspfründe  daselbst  für  Fritzo  BruenigsdorfF,  clericus  argcnt.  dioc, 

Bruening.  Konrad  B.,  Bürger  in  Pfullendorf,  1324,  1335. 

Brueninger.  Die  Gebrüder  Fritschi  und  Johannes  B.,  Ek., 
traten  1367  in  den  Sold  der  Stadt  Freiburg.  Adelheid  B.  war  Nonne 
zu  St.  Catharina  daselbst. 

Bruesch.  Geschlecht  in  Pfullendorf.  Hans  Brüsch,  Altbürger¬ 
meister  1449,  1459,  Hans  der  Junge  des  Raths  1461,  Bürgermeister  1464,  1465. 

1488.  Siehe  Bruesch. 

Bruestiin.  Rudolf  1360,  1363  des  Raths  in  Rheinfelden. 

Bruger.  Christoph  Bruger,  1690  Mainau’ scher  Amtmann 
zu  Immenstaad,  führte  im  Schilde  einen  Zinnenthurm,  zu  welchem 
über  Wasser  eine  Brücke  führt;  Stechhelm:  ein  Jungfrauenrumpf, 
auf  dessen  Kleide  ein  mit  drei  Rosen  belegter  Pfahl. 

von  Brüggen  siehe  von  Bruck.  * 

von  Brambach,  Brombach,  Dorf  im  B.-A.  Loerrach.  Das 
durch  das  Erdbeben  1356.  18.  10.  zerstörte  Schloß  verkaufte  Mat¬ 
thias  Reich,  R,,  1294  dem  Bischof  von  Basel  und  nahm  es  von 
ihm  zu  Lehen.  Heinrich  von  Bronnbach  1113  Zeuge  einer  Urk. 
des  Bischofs  von  Basel  für  St.  Blasien.  Marquardus  de  Brumbach 
1164  Zeuge  einer  Urk.  Kaiser  Friedrichs  I  für  die  Kirche  St.  Thomas 

in  Straßburg.  Graf  Heinrich, 

Herr  zu  Veldenz,  bekundete 
1292,  daß  Ulrich  sei.  v.  Brüne¬ 
bach  und  Künteli,  sein  Bruder, 
den  Johannitern  in  Freiburg 
1289  ein  Gut  in  Kenzingen 
verkauft  haben.  Cunrad  von 
Brunn ebach  Z.  1299. 


Hans  B.  Bürger 


Jgf.  Grede 


v.  B.  in  Lahr  1356.  Ulrich 


von  Buernebach  1380.  Jkr.  Barthel  v.  B.  1430.  Ursula  von 
Brunnebach  Witwe  des  Hans  Brenner  von  Winterbach,  1440. 
Hans  von  Brumbach  hatte  1424  mit  der  Herrschaft  Geroldseck 
Streit  über  seine  Lehen  im  Arnsbacher  und  Brinsbacher  Thale, 
auf  welche  er  laut  Spruch  eines  Mannengerichts  gegen  einen  mit 
240  fl.  ablösbaren  Zins  von  12  fl.  rh.  verzichten  sollte;  ein  noch¬ 
maliger  Vergleich  wegen  dieses  Lehens  erfolgte  1466.  Die  v.  B. 
waren  Lehnsleute  des  Hauses  Oesterreich  (Kolzenmos) ,  der  Mark¬ 
grafen  von  Baden,  Grafen  von  Moers-Saarwerden,  Grafen  von 
Fuerstenberg,  der  Herren  von  Geroldseck  («Steinhus  und  hof  mit 
garten  in  Oberwiler»  1476 — 1679),  von  Schwarzenberg  u.  s.  w. 
Nach  Straßburg  gelangten  sie  durch  Heirath. 

Eine  Maria  v.  B.  war  nach  Ahnentafeln  Gemahlin  Plans  Jacobs  von  Muellen heim -Reichenberg. 

Oberbad.  Geschlech terbuch . 
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von  Brumbach. 


Hartmann  von  Brumbach, 
Oeroldseck 'scher  Lehnsmann,  todt  1434 ; 

uxor:  .... 

_ A - 


«  #  * 


Johann  von  Brumbach, 

lebt  1434,  1493  zu  Oberweier,  wo  er  ein  Steinhaus  und  einen  Hof 

als  Geroldseck-  Lehen  inne  hatte, 

1457  Fürstenbergischer,  1470  Geroldseck 'scher  Lehusmann 
(als  seine  Schwager  werden  1457  Friedrich  Widergruen  von 
Staufenberg  und  Matthias  Bock  von  Staufenberg  genannt); 
uxor:  Ursula  (aLias  Anna)  von  Digesheim  1467. 


Jacob  I486,  1528, 

Mitglied  der  Ritterschaft  der  Mortenau  1491, 
Gräflich  Moers-Sarwerden  scher,  1528  Markgräf¬ 
lich  Badischer  Lehnsmann; 

uxor:  Susanna  Jungzorn  I486,  1515. 

-- 


Ursula, 

Nou  ne  in  Guenthersthal 
1467,  1510. 


Jacob, 

('onventual  in  Gengenbach, 

1523. 


Arbogast 

1528,  1530,  todt  1548; 
uxor;  1)  Margaretha  v.  Ramstein, 
verwidmet  1523 ; 

II)  Maria  Wnrruser  von  Veuden- 
heim,  1551. 


Jacob,  1489,  t  zwischen  1555  und  1557, 

(sep.  Kirche  zu  Lahr  mit  den  Ahnen  Wappen 
Brumbach,  Digesheim,  Zorn  und  Pfaifeulapp 
und  den  Wappen  seiner  beiden  Frauen), 
1536  Amtsverweser,  1543  Amtmann,  1.546  Vogt 

zu  Lahr ; 

uxor:  1)  Cleophe  von  Muellenheim  1530, 
f  zwischen  1536  und  1546; 

II)  Katharina  von  Kagcxieck,  1546,  1557. 


Bartholomäus 

1489,  der  Aeltere  1558,  todt  1571; 
uxor:  ......... 


Hartiuann, 

1571, 1573,  todt  1574, 
Amtmann  zu  Lahr 

1573; 

uxor:  Ursula  Zuend 
von  Kenzingen. 


Pantha- 

leon 

1557. 


Hart- 

mann 

1557. 


Cordula  (alias  Columba)  1536,  1548; 
mar. :  1)  Wolfgang  Fuell  von  Geispolz- 
heim,  1529,  todt  1536; 

II)  Jacob  Quinekner  von  Saarburg, 

t  1544; 

3)  Peter  Schaer  von  Schwarzenburg, 
Kaiserlicher  Rath,  1543. 


Maria; 
mar. : 
Baltha¬ 
sar  von 
Rust. 


Bartholomäus 
1553,  1563; 
uxor  -  1)  Maxim  a 
Wetzel  von  Mar- 
silien,  1562,1563; 
II)  N.  N. 


Hans  Jacob 
1558,  1571; 

uxor:  Salome  Wetzel 
von  Marsilten. 

(Ihre  Schwester  Juliane 
w.  v.  M.  bezeichnet  Bu- 
celin  als  Gattin  Jacobs 
von  Brumbach.) 


Johann  Simon, 

+  1618  19.10.  aet.46; 
Stallmeister  in  Straß¬ 
burg  1614,  1616,1617; 
Kanzler  der  Univer¬ 
sität  Straßburg; 
uxor:  Sabine  vom 
Stein  zum  Reichen- 
steiu. 

... . . .  — 


Hans 

1574,  1626; 
uxor:  Marga¬ 
retha  Streiff  von 
Loewenstein , 
1606. 


Katharina, 

+  1592.  5.  9. ; 
heir.  Straßburg 
1574.  28.  11. 
Hugo  Sturm  von 
Sturm  eck, 
lebt  1591. 


Veronica ; 
mar. :  Hugo 
Sturm  von 
Sturmeck. 


Maria,  lebt  1591 ; 
heir.  Straßburg 
1575.  27.  11. 
Wilhelm  Streift1  von 
Loewenstein, 
1591  Amtmann  zu 
Lahr  und  Mahlberg. 


Susanna, 
lebt  1591; 
mar.:  Johann 
Ludwig  Wurm- 
ser,  1591. 


Ursula,  lebt  1591 ; 
heir.  Straßburg 
1586,  31.  5. 
Claus  Jacob 
Wurmser,  lebt 
1591. 


Maria  Ursula, 
+  1653.  30.  1. 
ledig. 


Wolfgang  Wilhelm 

(nach  des  Lehnsbriefen  Sohn  des  Hans, 
nach  Ahnentafeln  Sohn  des  Johann  Simon), 

1632  minorenn,  +  1658, 
im  Ratbe  zu  Straßburg  1649—1658; 
heir.  1638,  10.  4.  Auna  Magdalena  von  Firdeu- 

heim,  f  1663.  24.  12. 


Johann  Jacob 

(vermuthlich  Sohn  des  Hans); 
uxor:  Veronica  Rebstock. 


Maria  Mag¬ 
dalena, 
n.  1641.  23.7. 
+  1641.26.  S. 


Hans 
Philipp, 
n.  1647.  25. t. 
+ 1647.  2.  8. 


Johanna  Philippine, 
t  1684  ....  ultima  stirpis; 
heir.  1665  Karl  Freiherrn  vom  Stein 
zum  Reichen  stein,  Herr  zu  Neuweier, 
Bosenstein  und  Hartaw,  Kurfürst!.  Rath, 
Rit  terschaftsdireetor  des  Cantons  Neckar 

und  Ortenau, 
f  1701.  28.  11. 


Jacob  Wilhelm  von  Brumbach, 
1650,  1661  belehnt, 

+  1679 . als  Letzter  seines 

Geschlechts,  worauf  die  Lehen 
der  Herrschaft  heimfielen. 


Der  in  Wuerdtwein,  Nova  Subsidia  diplomatica,  XII,  in  der  Vorrede  genannte  Quirinus  Conradus 
llenrieus  a  Brumbach,  canonicus  capitularis  ecclesiae  Moguntinae ,  1629,  gehörte  wohl  kaum  dem 
obigen  Gesehlechte  an. 

Wappen :  In  Silber  ein  rothbewehrter  grüner  Doppeladler  mit  rothen  Kleestengeln  in  den  Flügeln; 
H.:  zwei  rothbewebrte  grüne  Adlers-  (oder  auch  Schwanen-)  Halse  hinter  einander;  Hd.:  griinsilbern. 
(Wappen-Codex  Reiber,  foL  26.) 

Ein  Franz  Leopold  Brumbach  von  Tiefenau  wurde  1764,  1773  belehnt  und  erscheint  als  seine 
Gemahlin  1764  Catharina  Ursula,  geh.  Datt.  (Adels-  und  Lehns- Archiv  Karlsruhe;  im  K.  u.  K.  Adels- 
Archiv  in  Wien  ist  über  dies  vermuthlich  geadelte  Geschlecht  nichts  zu  ermitteln  gewesen.)  Sein  Siegel 
zeigt  im  Schilde  einen  springenden  Hirsch  und  auf  gekröntem  Helme  denselben  wachsend.  Vielleicht 
gehören  zu  diesem  Geschlechte:  Johannes  Brombach,  1615  Bürger  in  liheinfelden,  und  der  «nobilis  et 
doctissimus  dominus  Jacobus  Ferdinandus  Brombach»,  dessen  Witwe  Anna  Maria  Pistorin  1682.  26.  7. 
zu  Gengenbach  mit  Johann  Ferdinand  Jgnaz  Sax  getraut  wurde. 

Nach  Brombach,  einem  Zinken  der  Gemeinde  Kappel- Windeck,  B. -A.  Bühl,  nannte  sich  Hans 
von  Burnebaeh  genannt  von  Einsiedeln,  Lehnsmann  der  Herren  von  Windeck  und  Zwölfer  des  Gerichts 
zu  Bühl,  welcher  1336 — 1346  in  den  Urkunden  des  Klosters  Prauenalb  über  das  Gut  Einsiedeln 
wiederholt  vorkommt;  er  führte  kein  eigenes  Siegel.  Seine  Söhne  waren  Johann,  Peter  und  Bastian. 
Katharina,  Hansen  Brunbachs  Witwe,  stiftete  um  1360  für  ihren  Gatten  eine  Jahrzeit  in  der  Käppi  er 
Pfarrkirche.  (Gef.  Mitth,  des  Herrn  Pfarrers  K.  Reinfried  zu  Moos,  B.-A.  Bühl.) 
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Brun.  1)  Heinrich  B.,  Bürger  in  Schaff hansen  (im  Schilde  eine  abwärts  gekehrte  Lilie)  und 

seine  Gattin  Adelheid  vergabten  an  Kloster  Salem  1887. 

2)  Heinrich  B.,  1475  Zoller  in  Radolfzell,  führte  im  Schilde 
eine  schräggestellte  Hellebardenspitze. 

Brun  TOn  Staufenberg.  Gan erben  der  Burg  Staufen¬ 
berg  bei  Durbach.  Brune  des  Terrandes  sun  1274.  Albrecht 
Brune  v.  St.,  der  im  Schilde  den  Staufenberger  Kelch  führte, 

1829  mit  der  Stadt  Straßburg  versöhnt,  versetzte  1384  ein  Gut 
im  Krebsenbacli  bei  Durlach.  Sein  Bruder  Heinrich  Brune  v.  St., 

Ek.,  versprach  1329  dem  Bischof  gegen  seine  Stadt  Straßburg 
zu  helfen  und  verglich  sich  1342  (Brunner  v.  St.)  mit  den  übrigen  Ganerben 

der  Burg. 

ze  Brungassen.  B.  z.  B.  1270  Bürger  in  Neuenburg. 

YOn  Brunkilcli.  Aus  diesem  Sundgauischen  Geschlechte,  dessen  Stammhaus  in  dem  abgegangenen 
Dorfe  B.  oder  Burnenkilch  bei  Illfurt  im  Oberelsaß  lag,  war  Burkard  v.  B.  1418  Beisitzer  eines  Mark- 
gräflich  Hachbergischen  Mannengerichtes  in  Loerrach.  Konrad  lebte  noch  1481.  (Siehe  des  Verfassers: 
alter  Adel  im  ( 'berelsaß,  pag.  20.)  W. :  In  tj1  über  r.  Schrägbalken  ein  g.  gekrönter  s.  Löwe,  der  auf  dem 
Helme  wachsend  erscheint ;  Hd. :  s.  (Wappenbuch  des  G.  v.  Stadion,  fol.  224).  Die  Krone  des  Helm¬ 

löwen  mit  tf1  Hahnenfederbusche  (Bueheler,  fol.  177  und  älterer 
Miltenberger  Codex,  fol.  36  a)  oder  einem  Pfauenfederbusche  be¬ 
steckt  (jüngerer  Miltenberger  Codex,  fol.  231a). 

Brunn.  Friedrich  B.  1279  Bürger  in  Neuenburg. 

ob  dem  Brunnen.  Martinus  et  Albertus  3266  Z.  in  Ueber- 
lingen.  Albertus,  wohl  Bürger  in  Pfullendorf,  1280 ,  Z.  in  Kon¬ 
stanz,  1294. 

# 

YOn  Brunnen.  (B.  ehemaliges  Hofgut,  B.-A.  Emmendingen.) 

Gerunc  de  Brunne  1113  (Rotulus  Sanpetrinus).  Beate  von  Brunn a 
oder  von  Bumer,  geh.  von  Schnellingen,  kaufte  1347,  1350  Zinse 
in  Welschensteinach.  J  oha  ns  Herr  von  Uesenberg  verkaufte  1362 
dem  Ek.  Heinzmann  von  Brunna  Haus  und  Hof  in  Eichstetten 
»Hentsmann  von  Brunna  Gesesse»  zu  Lehen. 

zum  Brnnnen.  1)  Johannes,  Stättmeister  in  Lahr,  1404. 

2:  Bürgerliches  Geschlecht  in  Waldshut.  Johannes  zem  B.. 

Schultheiß  1356. 

Brunner.  1)  Petrus  dct.  Brunn  er  e  1288  civis  in  Neuen¬ 
burg.  Berchtoldus  dct.  B.,  amriger,  natus  qu. 

Pleinrici  dci.  B.  armigeri,  residens  in  villa 
Sahsbach  prope  Lymperg,  verkaufte  Güter  im 
Banne  von  Schuttern  1369.  Hammann  B.  gen. 

Switzer,  Vogt  der  Frau  Gertrud  von  Blumeneck,  führte  1426  im  Schilde  eine  ge¬ 
flügelte  Adler  klaue.  Ulrich  B.,  des  Raths  in  Freiburg,  1479,  1482.  Jheronimus  B. 
von  Kaiser  Maximilian  I  1514  auf  Lebenszeit  zum  Burgvogt  von  Breisach  ernannt, 
war  auch  Röm.  Kais.  Maj.  Rath  und  Vogt  zu  Kaisersberg;  seine  Witwe  Agnes  Ger- 
hart  lebte  1524. 

2)  Ulrich  B.  im  Kelnhof  und  Claus,  sein  Bruder,  wurden  1376,  Nicolaus  B., 
Kaplan  an  St.  Conrads  Altar  unter  der  Erde,  1386  Bürger  in  Konstanz. 

3)  Konrad  B.  1633  Bürgermeister  in  Pfullendorf. 

4)  Der  «ersame  und  wise»  Jos  B.  1495  Baumeister  lind  des  Raths  in  Thiengen. 

5)  Kaspar  B.,  Abt  zu  Schwarzach  1581. 

Br UllSCh war z.  Lienhart  Brunswartz,  Bürger  in  Pfullendorf  1435. 

Brunwart.  1)  Cunrat  B.,  Bürger  in  Lauffenburg,  und  Kaisten  im  Aargau,  verglich  sich  1300 
mit  St.  Blasien  wegen  Gütern  in  Oberweil.  Seine  Witwe  Guta  und  seine  Kinder  Cunrat,  Anna,  Ka¬ 
tharina  und  Margaretha  vergabten  1312  ein  halbes  Haus  in  Lauffenburg  an  Beuggen.  Hierbei  Zeuge 
Cimrad  B.,  Bürger  in  L.,  13 1 5  vom  Stifte  Säckingen  belehnt;  er  gab  1326  seine  Güter  zum  Seelen¬ 
heile  seiner  f  Gattin  Gertrud  und  mit  Willen  der  zweiten  Gattin  Elisabeth,  Johannes  des  Schachener  s 
Tochter,  seinen  Kindern,  von  denen  damals  Peter  Bruder  des  D.-O.-Hauses  Beuggen  und  1  omthur  zu 
Basel,  Anna  und  Margaretha  Klosterfrauen  zu  Klingenthal  waren. 

2)  Wilhelm  B.,  freier  Künste  Meister,  1510  Syndicus  der  Hochschule  in  Freiburg. 

22’ 
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Brunwart  von  Auggen  —  von  Bubendorf. 


scheinen. 


Brunwart  von  Auggen.  Adelsgeschlecht  in  Neuenburg,  welches  zwischen  dieser  Stadt  und  dem 
Dorfe  Auggen  eine  Wasserburg  inne  hatte.  Magister  Brunwardus,  canonicus  eccl.  S.  Stephani  Constant, 

V  —  V 

1261.  Herr  Johannes  «Brun wart  von  Ochein»  (Oughein),  R.,  auch  Dnus.  Johannes  miles  de  Ochein 
dct.  Brunwart,  1273,  1283  Schultheiß  zu  Neuenburg,  1286  Lehnsmann  der  Markgrafen  von  Hachberg, 
1296  Schiedsrichter,  starb  (nach  Schreiber)  1303-  Todestag  11.  Februar.  Er  ist  der  Minnesinger  d.  N., 
von  welchem  noch  fünf  Lieder  erhalten  geblieben  sind.  Sein  Siegel  zeigt  (1279,  1295)  im  Schilde 
einen  mit  drei  Kränzen  belegten  Pfahl.  Nach  der  Manesse  sehen  Liederhandschrift  führte  er  in  Gold 

einen  mit  drei  silbernen  Rosen  belegten  ^  Pfahl  und  auf  dem  Helme 
eine  an  den  Spitzen  mit  je  drei  Pfauenfedern  besteckte  goldene  Mitra, 
an  deren  Seitenrändern  je  zwei  Rosen  in  schwarzem  Pfahl  streifen  er- 

Er  tauschte  1279  mit  den  Johannitern  in  Neuenburg  Güter 

in  Buggingen,  die  ehemals  hatte 
quondam  dominus  Cunradus  de 
Basilea,  civis  in  Nuwenburg,  mit 
Willen  seiner  Gattin  (Adelheidis, 
f  8.  October,  sepulta  bei  den 
Johannitern  in  Neuenburg)  und 
seines  Sohnes  Nicholaus.  Seine 
Töchter  Kunigund  und  Elisabeth 
gab  er  1284  in  das  Kloster  Adel¬ 
hausen,  wo  auch  eine  Agnes  B. 

Nonne  war.  Wohl  weitere  Kinder  waren:  Her  Brun  wart,  1314  Kirchherr  in  Grueningen;  der  ehrbare 
Mann  Kunrat  B.,  Bruder  Peter  B.,  Deutsehordens-Comthur  in  Basel,  und  deren  Schwestern  Anna  und 
Margaretha,  Klosterfrauen  in  Klingenthal  welche  1326  urkundeten. 

Brasch.  Bürgerliches  Geschlecht  in  Pfullendorf.  Friedrich  1372.  Hans  B.  der  Junge  1473. 

Bruseler.  Conrad  B.  1349  Bürger  in  Breisach. 

Bsetzer.  Burkard  B.  1498  des  Raths  in  Waldkirch. 

Buhe,  Geschlecht  in  Villingen.  Ulricus  dictus  Bube,  civis  in  V.  1270 
Konrad  der  B.  und  seine  Schwester  Agnese  Buebin,  Gattin  des  Hans  Vetter,  seß¬ 
haft  in  Villingen  1430. 

Bube  von  Neuweier.  Des  Geschlechts  und  Wappens  der  Boeder  von  Diers¬ 
burg.  Albrecht  Buhe,  R.  1297,  der  Bube  von  Negewilre  1309,  1313.  Heinzmann  B. 
1335.  Ihre  Siegel  zeigen  im  Schilde  einen  liegenden  Adler.  Heinrich  Bube  von 
Nögwilr,  Ek.,  seine  Gattin  Willeburg  von  Balzhofen  und  ihre  Kinder  Elsa,  Ludwig, 
Demudis,  Junta,  Albert,  Melina,  Nesa,  Susa  und  Künzelin  1345.  Der  Ek.  Heinz¬ 
mann  B.  siegelte  1363  mit  demselben  Wappen  für  Conrad  Roeder  von  Neuweier. 

von  Eubenberg.  Aus  diesem  alten,  berühmten,  1506  mit  Ad¬ 
rian  v.  B.  erloschenen  Geschleehte,  dessen  Stammhaus  im  Canton  Bern 
lag,  war  Vincenz  1373  l).-0. -Bruder 
in  Beuggen,  um  1365  Comthur 
in  Koenitz,  1379  Landcomthur, 

1384 — 1386  und  1389  Hauscom- 

* 

thur,  1396  Comthur  in  Beuggen 
und  Landcomthur;  Hartmann  v.  B. 

1379,  1384  Domherr  in  Konstanz. 

W.  .*  b.  s.  getheilt  mit  zwei  Sternen 
wechselnder  Farbe;  II.:  b.  gekleide¬ 
ter  Mannesrumpf,  dessen  Mütze  das 
Schildbild  zeigt.  Hd. :  b.  s.  (Sieb¬ 
macher  II,  pag.  23,  No.  3). 

von  Bubendorf.  Aus  diesem 
alten  Bischöflich  Baselschen  Lehns- 
mannengeschlechte,  dessen  Stamm¬ 
haus  unter  Wildenstein ,  Canton 
Basel,  lag,  war  Henmann  v.  B.  1397 
Schiedsrichter  für  St.  Blasien.  Eli¬ 
sabeth,  des  Herrn  Heinrich  v.  B.  Ritters  sei.  Tochter,  verkaufte  1401  einen  Zins  in  Neuenburg. 


W.: 
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durch  Spitzenschnitt  schwarzsilbern  sehräggetheilt ;  H. :  Flügel  wie  der  Schild;  Hd. :  ±t  s.  (Siebmacher  II, 
pag.  145,  No.  2  und  V,  pag.  197,  No..  12). 

TOH  Bubenhofen.  Aus  diesem  Schwäbischen  Geschlechte,  dessen  Stammsitz  die  abgegangene 
Burg  B.  bei  Binsdorf  im  Württ.  O.-A.  Sulz  war,  kommen  zahlreiche  Mitglieder  in  Badischen  Ur¬ 
kunden  vor.  Volchardus  de  Buwinhovin  um  1190.  Marquard  1379  und  Wolfgang  1523  Land¬ 
vögte  der  Grafschaft  Hohenberg.  Konrad,  Ek.,  1371  Helfer  der  Stadt  Freiburg.  Heinrich  kaufte 
1390  die  obere  und  die  untere  Burg  Falkenstein  a.  D.  c.  p.,  welche  bei  dem  Geschlechte  verblieben, 
bis  sie  Werner  1516  dem  Herren  von  Zimmern  verkaufte.  Anna  von  Reischach,  geb.  v.  B.  1462. 
Hans  wies  1464  seine  Gattin  Ottilia  von  Bach  mit  ihrer  Heimsteuer  auf  Schloß  und  Dorf  Geis¬ 
lingen,  Dorf  Dotternhausen  und  einem  Hause  in  Rottweil  an,  wo  sie  auf  sechs  Jahre  ins  Bürger¬ 
recht  trat;  er  lei »t  noch  1470;  sie  kommt  1482,  1488  als  Witwe  vor.  Markwart  1467  Großkeller  von 
St.  Georgen.  Margaretha  von  Klingenberg  1473  Gattin,  1479  Witwe  Konrads  v.  B.  Matthäus  1504 
Domherr,  1521  Domdekan  in  Konstanz,  todt  1526.  Johann  Melchior,  1525  Domherr  in  Konstanz, 

> ‘ustos  und  Propst  von  St.  Stephan.  Johann  Kaspar  ehelichte  Agnes  Freiin  von  Hewen.  Joachim 
1584  Hofmeister  in  Mainau.  Kaiser  Karl  VI  erhöh  1722.  28.  3.  den  Kurmainz.  Geh.  Rath  Wilhelm 
Christoph,  seinen  Bruder  Johann  Franz  und  seine  Bruderssöhne  Johann  Gottfried,  Franz  Philipp,  Jo¬ 
hann  Joseph  Wilhelm  und  Friedrich  Ernst  v.  B.  in  den  Reiehsfreiherrnstand.  Johann  Nepomuk  Wil¬ 
helm  Clemens  Joseph  Fhr.  v.  B.,  Herr  zu  Winzingen  und  Kleinsuessen,  Kgl.  Bayer.  Generalmajor  und 
Inhaber  eines  Chevauxlegers-Regts.,  dessen  einziger  Sohn  1796.  21.  7.  bei  Eßlingen  in  einem  Treffen 
gegen  die  Franzosen  gefallen  war,  f  zu  Bamberg  1814.  2.  4.  aet.  76  als  Letzter  seines  Stammes. 
W. :  In  R.  zwei  sparrenweise  gebrochene  s.  Balken;  H. :  wachsender  Jüngling  im  r,  s.  gespaltenen 

Kleide  in  jedem  Arme  ein 
Jagdhorn  wechselnder  Farbe 
abwärts  haltend ;  Hd. :  r.  s. 

(Siebmacher  I,  pag.  114,  No.  9) 
oder  in  S.  zwei  dreimal  sparren¬ 
weise  gebrochene  r.  Balken; 

H. :  weißgekleid.  ■wachsender 
Jüngling,  in  jeder  Hand  ein 
r.  Jagdhorn  abwärts  haltend. 

(W,  -  Codex  Donaueschingen , 
fol.  74.) 

Bucelin  siehe  Butzlin. 

Buch.  Ulrich  B.  1461 
des  Raths  in  Pfullendorf. 

Hans  B.  1466  Ammann  in 
Konstanz. 

von  Buch.  1)  B.,  Dorf 
im  B.-A,  Waldshut.  Hierher 
dürften  gehören :  Friedrich 
v.  B.  1267,  1270.  Z.  ürk. 

St.  Blasien ,  und  Johannes 
de  B.,  rector  eccl.  in  Buehl, 

B.-A.  Waldshut.  J.  J.  Rüger  s  Chronik  führt  aus  dem  Hegau  auf:  Gerolt  de  Buch  1080,  Conrad  1213, 
Eberhard  und  Berchtold  1270,  Dietrich  von  Buche  1301  und  giebt  als  deren  Wappen:  getheilt, 
oben  unten  zu  sechs  Plätzen  s.  r.  gespalten;  H. :  ein  Flügel,  wie  der  Schild  getheilt;  Hd. :  ^  s. 
(Siebmacher,  II,  pag.  136,  No.  15;  III ^  pag.  191,  No.  11;  V,  pag.  197,  No.  10).  Dies  Wappen  gehört 
den  von  Buch,  deren  Burg  im  Thale  der  Toeß  lag. 

2)  B.,  ein  ehemaliger  Hof  zwischen  Stetten  und  Leipferdingen,  B.-A.  Engen.  Heinz  v.  B.  1355. 
Cunz  1363  Schultheiß  zu  Huefingen.  Heinrich  v.  B.  zu  Geisingen,  1378  Warten bergischer  Lehnsmann, 
vergabte  1366  ein  Gut  in  Geisingen  an  Kloster  Kreuzlingen.  Heinrich  v.  B.  zu  Geisingen  der  Junge 
und  seine  Schwestern  verkauften  1383  ein  Gut  in  Ippingen.  Bentz  hatte  um  1410  ein  Fürsten berg. 
Lehen  in  Emmingen.  Jkr.  Heinrich  1441  Bürgerin  Rottweil.  Bentz  sagte  1455  dem  Bischof  von  Straß- 
burg  ab;  der  Aeltere  zu  Geisingen  1457.  Heinrich  1468  Vogt  in  Cunzenberg.  Heinrich  1476 
Lehnsträger  für  St.  Georgen,  Beisitzer  eines  Fürstenberg.  Lehengerichts  1480,  1482,  der  Aeltere  1490, 
1492.  Wohl  nach  seinem  Tode  empfing  Heinrich  der  Jüngere  (1492  zu  Geisingen)  für  sich  und  seine 
Brüder  1497  und  1500  die  Fürsten  berg,  Mannlehen  in  Geisingen,  Derselbe  war  1503  Schultheiß  zu 
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Geisingen,  1505,  1509  Vogt  zu  Donauesehingen.  Berchtold,  Priester,  f  1517.  7.  3.  Zuletzt  erscheint 
Heinrich  v.  B.  zu  Geisingen  als  Schultheiß  daselbst  1530,  1539.  W. :  Ira  Schilde  ein  schräggestellter 

Fisch  ;  H.:  ein  Flügel,  darin  der 
Fisch.  Wenn  im  Fürstenberg. 

Urk. -Buche  für  Heinz  1355  und 
Heinrich  1476,  1482  statt  des 
Fisches  ein  Schrägbalken  als 
Schildbild  angegeben  worden  ist, 
so  war  die  Undeutlichkeit  der 
Siegel  Schuld. 

Ton  Buchau.  Aus  diesem 
Adelsgeschlechte,  dessen  Stamm¬ 
haus  B.  im  Württ.  O.-A.  Ried¬ 
lingen  lag,  erscheint  1436  Jkr. 

Heinrich  Brandenburg,  gen.  Bu¬ 
chow  mit  seiner  Gattin  Ursel 
von  Randeck  im  Rieß;  diese  als 
Witwe  1452.  Jkr.  Ernfried  von 
Buchow  1461  Württ.  Dienstmann, 

1469  wegen  seiner  Gattin  Mag¬ 
dalena  Reiff  Bürger  in  Straß¬ 
burg,  1474  Vogt  zu  Kirnberg.  Seine  Schwester  Anna  1471,  1482 
Gattin  des  Adam  Cron  von  Herblingen.  Magdalena  Reiff’,  1490 
*  lattin  des  Konrad  Boiler ,  verkaufte  mit  ihren  drei  Söhnen  erster 
Ehe  Hiltprand,  Walter  und  Ernfried  Zinse  zu  Dettweiler  im  Elsaß.  W. :  In  B.  ein  stehender  s.  Stier 
mit  Xasenring;  H. :  ein  r.  bewehrter  wachsender  s.  Adler;  Hd. :  b.  s.  Siehe  von  Brandenburg. 

YOn  Buche.  Fridericus  de  B.  1266  Bürger  in  Neuenburg. 

YOU  Buclieck.  Aus  diesem  freiherrlichen,  später  gräflichen  Ge- 
schlechte,  dessen  Stammhaus  im  Oanton  Solothurn  lag,  trat  Berel i- 
told,  ein  Bruder  des  Erzbischofs  Matthias  von  Mainz,  in  den  deutschen 
Orden,  war  1297  Ordensbruder,  1305,  1307  Comthur  zu  Beuggen,  Land- 
comtbur  in  Elsaß  und  Burgund,  später  Bischof  von  Speyer  und  Straß¬ 
burg  und  f  1353  .  .  .  als  Letzter  seines  Geschlechts.  Die  Herrschaft 

durch  seine  Bruderstochter  Johanna  an  deren  Gemahl  Bur* 
kard  Senn  von  Muensingen,  R.  (Das  Wappen  bei  Siebmacher,  1 1, 
pag.  13,  No.  5.) 

Buchelli.  Ileintz  Bühelli  (Buhilli)  1361,  1368  Bürger  in  Meß- 
kirch.  Ulrich  Büchelly,  Bürger  in  Konstanz  1305,  führte  im  Schilde 
eine  Buche. 

0 

von  Büchenberg.  Ein  bei  Konstanz  seßhaftes  Adelsgeschlecht. 
Hans  Jacob  B.  von  Merßdorf,  Oberösterreich.  Kammerrath,  war  bis 
1655  Pfandinhaber  des  Schlosses  Maegdeberg  im  Hegau.  Der  Oberst 
Paris  Philipp  von  Buchberg  1675  einer  der  Vertreter  der  Stadt  Kon¬ 
stanz.  Philipp  v.  B.,  Oberst  und  Stadthauptmann  in  Konstanz,  und 
Maria  Cacilia  v.  B.,  geh.  Reding  von  Biberegg,  starben  1713.  11.  12., 
begr.  zu  S.  S.  Stephan  und  Nicolaus  in  Konstanz.  Markwart  Paris 
v.  B.,  Fürst!.  Eichstätt.  Abgesandter  zum  Lehensempfang  nach  Wien, 
erhielt  vom  Kaiser  Karl  VI  d.  d.  .  .  .  1738  ein  Adels- Anerk.- Diplom.  Johann  Baptist  v.  B.,  Custos, 
1789 — 1792  letzter  Propst  von  Muenster  in  Granfelden.  Wohl  seine  Schwester  Maria  Josepha  Elisa¬ 
beth  Freiin  von  Buchenberg-Ullersdorf,  n.  1743,  seit  1794.  16.  5.  Aebtissin  des  Kl.  Paradies  im  Thurgau, 
f  1809.  1.1.  Die  Gebrüder  Hans,  Jacob,  Georg  und  Kaspar  die  Buchenberger,  vermutblich  aus  dem 
Brixenschen,  wurden  vom  Kaiser  Ferdinand  II  d.  d.  Wien  1624.  28.  11.  in  den  Adelstand  erhoben. 
Vermuthlieh  von  den  Vorgenannten  starb  Georg  von  Buchenberg  auf  Ullersdorf  (in  der  Grafschaft  ( Hatz) 
1640  und  war  Kaspar  v.  B.,  Oberstlieutenant  bei  den  Spanischen  Dragonern,  1636  Mitbesitzer  von 
Mittelsteine  (ebendaselbst).  Wappen:  In  Gold  auf  grünem  Hügel  eine  natürliche  Buche.  Späteres 
Wappen:  geviert  mit  tt  Herzschilde,  darin  ein  g.  Adler;  1  und  4  Stamm wappen ;  2  und  3  in  R.  ein 
s.  Sparren. 
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Bücher.  Heinrich  der  B.  erscheint  131  ft  als  Schiedsrichter  in  einer  Freiburger  Urkunde.  Hein¬ 
rich  Bücher,  Gemahl  der  Clara  von  Steinhausen  1397. 

von  Buchlieini.  Unter  diesem  Namen  treten  am  Oberrhein  verschiedene  Geschlechter  auf. 

1)  Dorf  B.,  B.-A,  Meßkirch.  Duo  adolescentes  liberae  conditionis  de  Buchheim  Conradus  et  Hein' 
ricus,  sowie  ihre  Schwestern  vergab ten  1220  ein  Gut  in  B.  an  Kloster  Salem. 

2)  Das  Dorf  B.  am  Kaiserstuhl  bei  Eichstätten,  B.-A.  Freiburg,  bildete  mit  Hochdorf,  Holzhausen, 
Betzenhausen,  Hugstett,  Ober-  und  Nieder-Reute  die  schon  770  genannte  Buchheimer  Mark  im  Breis¬ 
gau.  Otgarius  de  Puahheim  817  urkundlich  genannt.  Chono  de  Bochern  1091,  Büchein  1092.  Der 
Rotulus  Sanpetrinus  nennt  folgende :  Homo  nobilis  Conradus  de  Böchheim  vergabte  an  Kloster  St.  Peter 
ein  Gut  in  Oberried  cognati  sui  Cononis;  Sigefridus  über  homo  de  Bochein  vergabte  Güter  in  Malter¬ 
dingen;  Reginhardus,  Berchtoldus  et  Rödigerus  liheri  homines  de  B.;  Rözo  Über  homo  de  B.  vergabte 
vineam  in  Malterdingen;  Burchart;  Rödolfus  1113;  Conradus  et  Götefridus  de  B.  amitini  Cunonis  de 
Valchen stein  1200.  Waltherus  miles  dct.  de  B.,  1251  Vasall  der  Herren  von  tJesenberg;  seine 
Gattin  und  die  Erben  seines  Bruders  1258.  Waltherus  dct.  de  B.}  Lehnsmann  der  Grafen  von 
Fürstenberg,  und  seine  Gattin  Anna  verkaufen  1280  einen  Hof  in  Reiselfingen  an  St.  Blasien. 
Frater  Johannes  de  Büchein  1281  rector  ecclesiae,  1283  Deutschordensbruder  in  Freiburg.  Walter 
v.  B.  1302;  hatte  1298  ein  Gesenberg.  Lehen  in  Eichstetten.  Frau  Adelheid  v.  B.  zu  Kenzingen, 
Herrn  Heinrichs  Zuend  Witwe,  ist  wohl  identisch  mit  der  Frau  Adelheid  v.  B.,  Bürgerin  in  Ken¬ 
zingen,  welche  1331  mit  ihrer  Tochter  Agnes  erscheint,  und  wohl  desgleichen  her  Wernher,  der 

Pfaffe  in  Freiburg,  mit  Meister  Wernher  v.  B.,  dem  Stadtarzte,  der  1321  das 
Bürgerrecht  daselbst  erwarb.  Jgfr.  Margareth,  Walters  v.  B.  sei.  Tochter,  nennt 
1321  Schwester  Elisabeth  von  Gippichen  ihre  Muhme.  Schwester  Gertrud,  Herrn 
Walters  v.  B.,  R.’s.  sei.  Tochter,  und  Schwester  Kunigund,  Walters  v.  B.  sei. 
Tochter,  Klausnerinnen  in  Eichstetten,  vergabten  1326  dem  Predigerkloster  in  Frei¬ 
burg  ihre  Güter  in  Eichstetten,  Nimburg  und  Bahlingen.  Konrad  von  Buchein, 
Ek.  von  Eichstetten  (dessen  Siegel  im  Schilde  drei  schräggestellte  Rosen  zeigt)  ver¬ 
kaufte  1348  nebst  seiner  Gattin  Elisabeth  (geh.  von  Blumen berg  1366)  Güter  in 
Bahlingen.  Johann  von  Mittelhausen,  Ek.  in  Bergheim,  war  1344  Vogt  der  Kinder 
seiner  f  Schwester  von  deren  Gatten  Heinrich  v.  B.  sei.  Lena  de  Bügkheim  1363 
Nonne  in  Blatzheim.  Frau  Claranna  v.  B.  1385,  1387  Nonne,  1392  Meisterin  in  Soelden.  Margaretha 
und  zwei  Bertha  waren  Nonnen  in  Günthersthal.  Hierher  gehört  wohl  auch  der  Minnesinger  v.  B. 
Nach  diesem  Dorfe  schrieben  sich  später  die  Stuerzel  von  Buchlieim,  nachdem  es  1491  der  Kanzler 
Konrad  S.  von  David  von  Landeck  zu  Wieseneck  erworben  hatte. 

3)  Weiler  Beuggen,  B.-A.  Saeckmgen,  woselbst  1246  der  Thurgauische  Ritter  Herr  Ulrich  von 
Li  eben  berg  ein  Deutschordenshaus  gründete,  welches  bis  zur  Säcularisation  des  Ordens  bestand.  Zuerst 


genannt  Manegoldus  de  Bughain,  Ek.  1247,  Herr  der  Veste  Beuggen,  1248  mit  seiner  Mutter  Agnes 
von  Herten,  Gattin  des  R.  s  Konrad  von  Wiltingen  genannt.  MangoJd  erscheint  als  R.  260,  1281; 
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wohl  sein  Sohn  ist  Konrad,  R.  1311,  1323,  der  Aeltere  1323,  1331;  sein  Siegel  zeigt  im  gespaltenen 
Schilde  links  oben  eine  Rose.  Seine  Kinder  waren :  a)  eine  Tochter,  deren  Gatte  Ortolf  von  Littan,  R,, 
1336  lebte;  b)  Ulrich,  R.,  1320;  c)  Mangold  1327,  1359  Propst  zu  Rheinfelden,  todt  1371,  zuletzt 
Dom propst  des  Baseler  Münsters,  in  welchem  er  in  crypta  ante  altare  B.  virginis  beigesetzt  wurde; 
Todestag  IS.  Mai;  d)  Conrad,  R.,  1329,  1358.  E.  v.  Muelinen’s  Helvetia  sacra  führt  BerchtoJd  v.  B. 
1321,  j  1327.  16.  7.  und  Hans,  f  1332  als  den  5.  und  6.  Propst  des  Coliegialstiftes  St.  Martin  in 
Rheinfelden  und  Heinzinann  v.  B.  gen.  Propst  von  Rheinfelden  auf.  Dominus  Manuelas  de  Buchein, 
canonirus  Rinveldensis,  wurde  1336  auf  der  Universität  Bologna  immatrikulirt.  Conrad  von  Biighain 
der  Aeltere,  gen.  Xollinger,  R  ,  der  den  Fron-  und  Widemhof  in  Nellingen  als  Roeteln’sches  Lehen 
hatte.  todt  1397,  stiftete  137.1  eine  Kapelle  und  einen  Altar  auf  dem  Kirchhofe  der  Pfarrkirche  zu 

Nollingen.  Seine  Söhne  waren;  ot)  Cunz,  R.,  odt  1397;  sein  Sohn  Berchtold,  R.,  1394;  dessen  Witwe 

war  1397,  1398  Elsa,  Tochter  des  R.s  Hartmann  Roth  von  Basel.  ,3)  Hemmann  v.  B.,  Ek.  zu 
Nollingen  13!)!,  1402;  sein  Sohn  Konrad,  1394  im  Deutschordenshause  aufgenommen,  der  Letzte 
dieses  Geschlechts,  verzichtete  als  Bruder  Cunz  von  Büken,  Pfleger  zu  Cardaw  in  Preußen,  d.  d.  Koenigs- 

berg  i.  P.  1418  auf  sein  väterliches  Erbe.  W. :  r.  s.  gespalten;  H. :  ein 
Spitzhut  mit  Federbusch  darauf,  wie  der  Schild  getheilt  («Buchhain», 
Zür.  W. 'Rolle,  No.  472);  s.  r.  gespalten,  links  oben  eine  s.  Rose;  H. : 
r.  s.  gespaltener  spitzer  Hut  oder  Federbusch  ;  Hd. ;  r.  s.  (W.-B.  des 

Georg  v.  Stadion,  pag.  251);  r.  s.  gespalten,  links  oben  eine  r.  Rose; 

gekr.  H.;  ein  s.  r.  gespaltener  Federbusch;  Fld.:  r.  s.  (W.-B.  des 
K.  Schnitt,  fol.  65  a;  so  im  Siegel  Hemmann’s  1392);  goldener  gekr. 
Helm,  Hd. :  s.  und  r.  s.  (W.-B.  Donaueschingen ,  fol.  98  a.) 

4)  Ein  Oesterreiehisches  Geschlecht,  aus  welchem  Albrecht 
von  Buchheim  1355,  1368  Oesterreich.  Hauptmann,  1356  Obertruchseß 
in  Oesterreich,  1368  Landvogt  in  Schwaben,  1356,  1371,  auch  im 
Elsaß,  Aargau,  Thurgau  und  Sundgau,  häufig  in  Oberbadischen 
Urkunden  vorkommt.  W. :  In  S.  ein  r.  Balken;  FI.:  ein  s.  Flügel 
mit  r.  Balken;  Hd. :  r.  s.  (W.-B.  des  IC.  Schnitt,  fol.  97;  W.-B. 
der  Stadtbibliothek  Colmar,  fol.  86a,  woselbst  als  Variante  auch 
zwei  wie  der  Schild  getheilte  Hörner  erscheinen.)  Siebmacher  gibt 
I,  pag.  33,  No.  3  die  vermehrten  Wappen  des  nachmals  freiherr- 
lieben,  IV,  pag.  6,  No.  4,  des  gräflichen  Geschlechts,  welches  1695 
erlosch,  worauf  Titel  und  Wappen  an  die  Grafen  von  Schoenborn- 
Buchheim  vererbten. 


Grafen  von  Buchhorn.  Buchhorn,  jetzt  Friedrichshafen,  war  der  Sitz  eines  angeblich  von 
Kaiser  Karl  dem  Großen  abstammenden  Grafengeschlechtes.  Aribo  Graf  von  B.  und  Schale  um 
888.  Burkard  Graf  v.  B.  und  Linzgau,  wurde  Herzog  von  Schwaben  und  wohnte  auf  dem  Hohen¬ 
twiel.  Graf  Otto  v.  B.  und  L.  wurde  1101  auf  Veranlassung  des  Grafen  Ludwig  von  Pfullendorf, 
dessen  Weib  er  entführt  hatte,  ermordet  und  fielen  seine  Güter  an  die  Welfischen  Herzoge  und 
Grafen  zu  Altdorf.  (Siehe  über  dieses  Grafengeschlecht :  Zeitschrift  für  Geschichte  des  Oberrheins,  I, 
pag.  66.) 

von  Buchhorn.  (Ober-  und  Unter-Buechern,  B.-A.  Wolfach.)  Claus  von  Buchorn  1313  Vogt 
zu  Haslach.  Wohl  seine  Kinder  sind  folgende  Geschwister:  1)  Friedrich  von  Buechorn,  Ek.,  1314; 
uxor:  Elsa  1314;  2)  Ulrich  1314,  1333;  3)  Gute  1330,  1333;  4)  Kunigund  1330,  1333;  5)  Nicolaus 
1314,  kaufte  Lehen  in  Welschensteinach  1330.  Claus  von  Buechorn,  Gräfl.  Fürstenberg.  Vogt  und 
Schultheiß  zu  Haslach,  vermachte  1350  eine  Matte  seinen  vier  Kindern,  von  denen  Walter  und  Claus 
von  seiner  ersten  Frau,  der  Mererin  selig,  Hans  und  Nesa  von  der  noch  lebenden  zweiten  Gattin  Anna 
Taeger  geboren  waren.  Die  Grafen  von  Fuerstenberg  belehnten  1353  die  Gebrüder  Hermann,  Friedrich 
und  ( )tto  von  Buechorn,  Oheime  des  Johann  Schultheiß  von  Flaslach,  mit  Lehen  in  Tüttel  weil  er,  den 
ersteren  1359  auch  in  Welschensteinach.  Hermann  von  Büchern,  Ek.,  todt  1374,  verwidmete  1372 
seine  Gattin  Anney  von  Sneit,  1379  Gattin  des  Ek.’s  Diemo  von  Lichtenfels.  Sein  Bruder  Oettelin 
v.  B.,  Ek.,  vergabte  1368  nebst  seiner  Gattin  Guta  Kolbin  dem  Kloster  Wittichen  Zinse  im  Thale 
Frohnau  und  lebte  1379.  P.  Conradus  de  Buchara,  Predigerordens  in  Freiburg,  f  zwischen  1365 
und  1374.  Hans  von  Buechern,  von  den  Grafen  von  Fuerstenberg  in  Mittel  weiter  und  Wolfach 
belehnt,  wurde  1392  in  einen  Theil  der  Burg  Schnellingen  eingesetzt;  von  den  Markgrafen  von 
Baden  und  Haehberg  1418  mit  Lehen  in  Buechern  belehnt.  Sein  Sohn  Friedrich  von  Buechern, 
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1420  Helfer  der  Herren  von  Geroldseck,  1428  von  den  Markgrafen  von  Baden  (wie  Hermann  und 

Oetteli  1867  von  den  Herren  von  Uesenberg)  mit  Leben  in 
Buechern,  Windenbach  und  Ebnet  belehnt,  1484  in  Schlittern 
wohnhaft,  sagte  noch  1450  der  Stadt  Schaff  hausen  ab  (wie  ein 
Hans  Büchorn  1427  der  Stadt  Konstanz),  und  f  1451  als 
Letzter  seines  Geschlechts.  Da  er  von  seiner  Gattin  Susanna 
Boeder,  1434,  f  1452,  Kinder  nicht  erzielt  hatte,  nahm  er 
Ennelin  von  Raraßtein,  nachmals  Gattin  Wilhelm’ s  von  Landeck, 
als  Pflegetochter  an.  Die  Siegel  Hermann  s  1362  und  Fried¬ 
richs  1451  zeigen  drei  mit  den  Köpfen  nach  den  Ecken  des 
Schildes  im  Schächerkreuze  gestellte  Fische,  das  Siegel  Oettelin  s 
1368  aber  eine  liegende  Wolfsangel :  f  S.'  OTONIS.  DE  BVCHORN. 

Buchler.  Leonhard  B.,  clericus  Constant.,  wird  1473  Pfarrer  in 
Valendas. 

von  Buchs.  Bruder  Heinrich  von  Buhse  (Buchs  oder  Buchsee?) 
1390  St.  Johanniter  Ordens  in  Freiburg. 

Buck.  Geschlecht  in  Waldshut,  im  16.  Jahrhundert  blühend. 

Bucklin.  Melchior  B.,  1496  Stadtammann  in  Ueberlingen, 

führte  im  Schilde  und  auf  dem  Stechhelme  eine  auf  einem  Aste 
sitzende  Eule. 

B  liech  ein.  Ulrich  B.,  Bürger  in  Konstanz,  führte  1400  im  Schilde 
ein  Buchenbäumchen. 

Buecher.  Heinrich  der  B.  1316  Sehieds- 
mann  für  den  Pfarrer  von  Pleitersheim. 

Buechler.  Ludwig  B.  1476  Bürger  in  Neuen - 
bürg.  Albrecht  B.  von  Weiteneck  (W.  im  Stifte 
Passau  vorm  Böhmischen  Walde),  ans  Tirol,  zog 
mit  Herzog  Ludwig  von  Ingolstadt  nach  der  Pro¬ 
vence,  wo  er  1436  starb.  Sein  Enkel  Georg, 

Hauptmann  in  Roveredo,  fiel  im  Bauernkriege. 

Katharine,  Tochter  des  Ritters  Jörg  B.  von  Wideneck  heir. :  1)  Friedrich  Plorber 
von  Ringenberg;  II)  1515  Volmar  von  Brandeck  zu  Sterneck.  Wappen:  ein 

Buecliner.  Anna  Maria  Buechnerin,  1620  Gattin  des  Anthoni  Schaffner 
Wappen  auf  einer  Glasscheibe  im  Museum  zu  Colmar  zeigt  in  R.  zwei 
abgekehrte  s.  Fische,  welche  auf  dem  Stechhelme  mit  g.  s.  Wulste  in 
einem  if  Halmenfederbusche  sich  wiederholen;  Hd.:  r.  s. 

Bueckheim.  Berschmann  Bückhain  oder  Bürkhain  1386  mit 
dem  ihm  von  Rudolf  von  Blumenberg  vermachten  Dorfe  Beringen  in 

der  Baar  vom  Abte  von  Reichenau  belehnt. 

Bueckle.  Rathsfähiges  Geschlecht  in  Ueber¬ 
lingen.  Jacob  Bückhle,  376,  1404  des  Raths,  1378, 

1406  Spitalpfleger,  1402  Bürgermeister.  Caspar 
1492,  1507  Eilfer  im  Lewen,  Christoffel  B.  1508, 

1510;  uxor:  Ursel  Voegtin.  W. :  In  Silber  drei 
fächerförmig  gestellte,  oben  mit  je  einem  Pfauen - 
Spiegel  besteckte  ft  Fakeln. 

Buedner.  Synon  B.  1492.  f  1496.  1.  8.  der 
35.  Abt  von  St.  Peter  auf  dem  Schwarz walde. 

Geschlecht  in  Konstanz.  Rudolf  am  Bühel  1366 
Ambiuhel  1368  des  Raths. 

1)  B.,  Dorf  B.-A.  Offenburg.  Merkeli  von  Btihele, 


Eberkopf, 
zu  Breisach. 


Ihr 


am  Buelil. 

Uürger,  Johannes 


von  Buehl. 

Ek.,  wurde  1332  unter  Bürgschaft  seines  Bruders  Otto  v.  B.  und  seines 
Schwagers  Ulrich  Strazburger  von  Offenburg,  Ek.’s,  von  den  Grafen  von 
Fürsten berg  aus  der  Haft  entlassen;  sein  Siegel  zeigt  im  Schilde  zwei  gekrümmte  Fische,  der  obere 
rechts,  der  untere  links  gekehrt.  Johans  Bihellin  von  Offenburg  1356  adeliger  Ausbürger  der  Stadt 

Oberbad.  Gesehleehterbuch . 
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Straßburg,  1360  des  Raths  in  Offenburg.  Hansemann  von  1  >oheln  u.  A.  sagten  1388  den  Reichsstädten 
des  Schwäbischen  1  iunctes  wegen  ihres  Herrn,  des  Markgrafen  Rudolf,  ab.  Die  Herren  von  Geroldseek 
verliehen  1462  den  von  Tarn  Byhel  selig  (By  helin,  schon  1450  todt)  heimgefallenen  Zehnten  in  Hof¬ 
stetten. 

2)  Stadt  B.  vor  der  Oeffnung  des  Buehler- 
thales.  L.  de  Buhel  1148  Dienstmann  der  Grafen 
von  Eberstein.  Hierher  gehören  wohl  auch  die  Ek. 

Johannes  1414  und  Berchtold  1482. 

3)  Oer-  und  Unter-Buehl,  B.-A.  Konstanz. 

Bureardus  de  Buhil  1166  Lehnsmann  der  Reichenau. 

4)  B.,  Dorf  im  B.-A.  Waldshut.  Hans  von 

Buehel,  Ek. ,  1415  Z.  einer  Urk.  der  Markgrafen 

von  Roeteln  und  des  Klosters  Fischingen,  1418  Bei¬ 
sitzer  eines  Markgräfl.  Hachberg.  Mannengerichts  in  Loerrach.  W.:  In 
R.  ein  g.  Fp  gevierter  Balken ;  H. :  Flügel  im  Schildbild  ;  Hd.:  rg.  (Sieb¬ 
macher,  III,  pag.  187,  No.  2);  der  Balken  s.  g.  geviert,  Hd.:  r.  s.  (V, 
pag.  186,  No.  1  .  .)  oder  der  Balken  s*  geviert,  Hd. :  r.  s,  (II,  pag.  148, 
No.  o).  In  StumpfF s  Chronik,  V ,  cap.  22  steht  dies  Wappen  neben 
dem  des  Klosters  Fischingen,  welches  letztere  die  gegeneinander 
schwimmenden  Fische,  wie  oben,  zeigt. 

Bueliler.  Rudolf  Bueler,  1897  Schiedsmann 
für  den  Abt  von  St.  Blasien,  1399  Schultheiß  in 
Baden.  Hans  Buhler,  1462  Bürger  in  Waldshut,  führte  im  Schilde  ein  Linden¬ 
blatt.  Conrad  B.  1489  des  Raths  in  Waldshut. 

ßueller.  Conrad  der  B.,  1364  des  Raths  in  Villingen,  kaufte  1367  ein  Gut 
in  Donau eschingen. 

ßuellin.  Burchart  B.  1302  Z.  einer  Urk.  der  Stadt  Gengenbach. 

in  (1er  ßnend.  Altes  Adelsgeschlecht  in  Konstanz,  gleichen  Wappens  und 
wohl  auch  gleichen  Stammes  mit  den  Zezikoven  (Zezikon  bei  Affeltrangen  im  Thur¬ 
gau;  W. :  Zür.  W. -Rolle  No.  422).  Hugo,  miles,  civis  Constantiensis,  vulgo  dictus  de  Biunde,  der,  bevor 
er  mit  Kaiser  Friedrich  I  den  Kreuzzug  antrat,  mit  Willen  seines  Lehnsherrn,  des  Grafen  Diethelm 
von  Toggenburg,  dem  Kloster  St.  Johann  im  Thurthale  eine  Hube  in  Langnau  geschenkt  und  als 
Zinsgut  zurückempfangen  hatte,  verzichtete  sammt  seinen  Söhnen  1210  gänzlich  auf  dieses  Gut.  Hugo 
de  Kunde,  burgensis  Constantiensis,  1221 ;  de  Bunde  1227.  Heinricus  ussir  der  Bunde,  civ.  Const., 
verkaufte  1252  seinen  Garten  in  Konstanz;  uz  der  Biunde  1254.  Hugo  in  der  Biunde  (Buinde)  1277, 
1295;  sein  Bruder  Heinrich  1280.  Pfleger  des  Spitals  1312.  R.  dct.  ift  der  Bünde  1295  des  Raths 
in  Konstanz.  Konrad  in  der  Bund  1299,  1320.  Heinrich  und  C.  in  der  Buinde  1303,  1307;  Heinrich, 
1811,  todt  1315;  uxor:  Adelheid,  1315;  Töchter:  Agnes,  Clara  und  Agnes  1315.  Dnus.  Hugo 
dct.  in  der  Brunt  (sic)  de  Constantia  1319  auf  der  Universität  in  Bologna  immatriculirt.  Hugo  1835, 
Bürgermeister  in  Konstanz  1338.  Bruder  Conrad  in  der  Biund,  Mönch  in  Salem,  1335.  Friedrich 
von  der  Bünde  1338.  Ulrich,  Vogt  in  Konstanz  1336,  olim  advoeatus  1352.  Herr  Ulrich  in  der 
Bund,  Vogt  in  Konstanz  1359.  Kaiser  Karl  IV  verlieh  d.  d.  Nuernberg  1360.  8.  7.  dem  «Konrad 
in  der  Bunde  von  Costelitz»  und  seinen  Nachkommen  um  seiner  und  seines  Vaters  Ulrich  i.  d.  B. 
getreuen  Dienste  bis  zur  Ablösung  durch  200  fl.  die  Reichsvogtei  in  Konstanz  und  übergiebt  sie 
d.  d.  Wien  1367.  31.  19.  dem  Johannes  i.  d.  B.,  Bruder  Konrads,  unter  Erhöhung  der  Pfand¬ 
summe  auf  400  fl.  Pfalzgraf  Friedrich  bei  Rhein  erlaubte  Konstanz  1875.  22.  12.  dem  Rat  de  in 
Konstanz  um  400  fl.  sie  von  Johannes  i.  d.  B.  zu  lösen,  der  aber  noch  1376.  17.  6.  «der  Vogt» 
genannt  wird.  Hug  in  der  Bünde  1357,  1367  Chorherr  zu  St.  Stephan.  Johannes  in  der  bünd, 
advoeatus,  1368  auf  einem  Stechen  in  Zuerich,  und  die  Brüder  Ulrich,  Heinrich  und  Konrad  1368 
des  Raths.  Konrad  i.  d.  B.  gen.  Mock  1361 ;  er  und  Ulrich  Haefelli  erschlugen  1363.  25.  10.  den 
Hans  Tuebinger  gen.  Tüfelsgaden  auf  der  Katze.  Johannes,  Leutpriester  zu  St.  Stephan,  1364.  Die 
Brüder  Haine  am  Rin  und  Hug,  sowie  Kun  und  Bilgeri  in  der  Buend  waren  nebst  Samuel  Tettikofer 
und  Kuni  von  Schaff  hausen  1370  die  Anstifter  eines  Auflaufes  in  Konstanz.  Heinrich  1367,  todt 
1382,  hatte  von  seiner  an  Konrad  Schwarz  wiedervermählten  Gattin  Ursula  Hundpiß  zwei  Töchter 
Ursula  und  Anna,  1382  Klosterfrauen  zu  St.  Peter  in  Konstanz.  Bilgeri,  lebte  noch  1388;  seine 
Geschwister  verkauften  1371  Weingülten  in  Berlingen  bei  Steckborn.  Ulricus  senior  1372.  Seine 
Söhne  Johann  (1372,  war  1379  beim  Stechen)  und  Hug  verkauften  1377  den  Zehnten  zu  Mettlen  im 
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Thurgau,  Lehen  des  Bisthums  Konstanz.  Cunrad  in  der  Buend  gen.  Hüll,  1375,  1390,  wurde  1388. 
22.  2.  wegen  Herausforderung  zum  Kampfe  gebüßt.  Heinrich,  des  Kleinhug  sei.  Sohn,  urkundete 
1377  wegen  seines  in  Radolfszell  erschlagenen  Bruders  Hugo.  Ulrich, 
civis  Const.  1394.  Johannes  de  Bünd,  plebanus  in  Altdorf,  1397.  Hans 
verkaufte  1401  als  Vogt  von  Margaretha,  Hugo 's  sei.  Tochter,  und  Eis* 
beth,  Uli  s  sei.  Tochter,  dem  Johanniterhause  Tobel  den  Kirchensatz  zu 
Wengi.  Konrad,  in  dessen  Hause  zur  Leiter  der  Kaiser  Sigismund 
während  des  Konzils  wohnte,  war  1414  einer  der  Träger  des  Thron¬ 
himmels  der  Kaiserin.  Bilgerin  in  der  Bünd  und  seine  Gattin  Anna 
verkauften  1422  ein  Haus  in  Konstanz.  Konrad  genannt  Rüll  der 
Aeltere  zog  1428  mit  den  Geschlechtern  aus  der  Stadt,  1429.  29.  11. 
in  das  Bürgerrecht  wiederaufgenommen,  1431  im  Rat  he,  1433  Stadt* 
ammann.  Konrad  gen.  Rüll,  1436,  verkaufte  dem  Spital e  in  Kon¬ 
stanz  1440  seine  Reichenauej*  Lehen  zu  Dingelsdorf,  Wollmatingen 
und  Triboltingen  um  1400  ft ;  schwört  1454  Urfehde.  Sonst  noch 
vorkommende  Beinamen  des  Geschlechts  waren  Kotz,  Omvein  u.  s.  w. 

Eine  Linie  des  Geschlechts  zog  nach  Lindau,  wo  sie  seit  1402  im 
Bürgerrechte,  1427 — 1521  im  Rathe  erscheint.  W.:  In  R.  auf  g. 

Dreiberge  eine  grüne  Staude  mit  drei  weißen  Blüthen  (Tulpen?);  II. : 
zwischen  zwei,  außen  mit  je  drei  weißen  Tulpenblüthen  besetzten  ij: 

BiiffelhÖrnern  die  Büste  einer  r.  gekleideten  Jungfrau  mit  langem  g. 

Haare  und  hermelin verbrämter  r.  Mütze;  Hd. ;  r.  s.  (Wappenrolle  der 
Katze;  Siebmacber  III,  pag.  182,  No.  1). 

Buendeler.  Hans  B.  1478  geschworener  Waibel  und  Richter  zu  Thiengen. 

Buenderich.  Beiname  der  von  Dettikofen. 

YOH  Buennickeim.  Eberhard  v.  B.  1311  Zeuge,  als  Eberlin  von  Wind  eck  dem  Markgrafen  Rudolf 
von  Baden  die  Veste  Stollhofen  verkaufte. 

Buerer,  Buerrer,  Heinrich  der  Bür  rer  1338  Bürger  in  Ueberlingen,  Hans  Bürer  1490  des  Raths. 

Buergeder.  Ulrich  der  B.,  R.  (Siegel  abgefallen),  und  sein  Sohn  Eberhard  verkauften  1315  dem 
Kloster  Alpirsbach  ein  Gut  in  Hozahüsern  (abgegangen,  im  Kinzigthale). 

von  Buergeln.  Die  Stammburg  dieses  Freiherrengeschlechts  lag  nicht  im  Dorfe  Obereggenen, 
B.-A.  Muellheim,  wo  eine  St.  Blasianische  Propstei  bestand,  sondern  auf  einem  Felsenhügel  über  dem 
rechten  Ufer  der  Thur.  Graf  Wetzel  v.  B.,  vom  Kaiser  Heinrich  IV,  dessen  getreuer  Anhänger  er  war, 
mit  der  Grafschaft  Thurgau  belehnt,  wurde  1079  mit  dem  Markgrafen  Berthold  von  Zaeringen  er¬ 
stochen  ;  er  war  nach  Pupikofer  I,  pag.  424  ff.,  mit  dem  Grafen  von  Moersberg  verschwägert  und  waren 
Graf  Adalbert  v.  M.  und  Graf  Dietrich  von  Nellenburg  wohl  Wetzeis  Söhne  oder  Enkel.  Eberhardus 
de  Burgelun,  provincialis,  1183  Z,  einer  St.  Blasian.  Urk.,  kommt  auch  1176,  1198  vor.  Arnoldus, 
1201,  1203  subdiaconus,  1226  canonicus,  1233  custos,  1240,  1247  praepo- 
situs  majoris  eccl.  Argen!  Eberhardus  de  Burgilon  et  filius  ejus  Berchtoldus 
1209  Z.  in  Konstanz.  Bertold us  de  Burgilun,  nobilis,  1236.  Die  Brüder  Eber¬ 
hard  und  Arnold  verkauften  1284  dem  Stifte  St.  Johann  zu  Konstanz  Dorf 
und  Kirchensatz  Lipperswil.  Eberhardus  nobilis  de  Burgelon,  miles,  1295. 

Kaiser  Heinrich  VII  übertrug  dem  Eberhard  v.  B,,  einem  Feinde  Oesterreichs, 

1309  die  Reichsvogtei  in  den  Schweizerischen  Waldstätten ,  1313  über  die 
Stadt  Konstanz;  seine  Gattin  Brigitta  von  Klingen  f  1323.  Herr  Arnold  v.  B., 

R.,  dem  Kaiser  Ludwig  d.  d.  Ueberlingen  1334.  11.  6.  für  120  M.  S.,  die 
er  ihm  für  seine  Dienste  schuldete,  12  JVC.  S.  Gelds  aus  der  gemeinen  Reichs¬ 
steuer  der  zur  Vogtei  St.  Gallen  gehörigen  Thäler  Appenzell  etc.  verpfändete, 
wurde  1326  Bürger  in  Freiburg  und  verkaufte  1342  nebst  seinen  Brüdern 
Herr  Eberhard,  R.,  und  Ulrich,  Kirchherren  in  Luzern,  die  Vogtei  zu  Biessen- 
hofen.  Judenta  v.  B.  1349,  1357  Gattin  des  Freiherrn  Hug  von  Gutenburg. 

Junker  Imer  verkaufte  1360  den  Feldsiechen  zu  Konstanz  Güter.  Die  Ge¬ 
brüder  Eberhard  und  Albrecht  von  Bürgeion,  Ritter,  wurden  1386.  31.  1. 
mit  ihrer  Stammburg  Bürger  in  Konstanz.  Herr  Eberhard,  R.,  1383  Vogt 
der  Margaretha  von  Landenberg,  geb.  von  Blumeneck,  todt  1400,  und  Albrecht, 

R*  (1401  I Tand  her r  von  Rheinfelden ) ,  1400,  belehnten  1390  Hans  den  Vogt  von  Blumenfeld  und 
Ulrich  von  Ebgotingen  mit  Lehen  in  Tannheim  und  waren  1392  ira  Bunde  von  St.  Georgenschild. 

23* 
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Arnold,  1387 — 1892.  D.- O. - Comthur  zu  Balga,  1399 — 1402  zu  Mewe  in  Preußen,  scheint  der  Letzte 
des  Geschlechts  gewesen  zu  sein.  Pas  Haus  eines  Heinz  v.  B.  in  Waldshut  verbrannte  1495.  W. :  In 
B.  ein  g.  Löwe  (Zur.  W.* Rolle,  No.  145:  r.  gekrönt);  H. :  eine  g.  Mitra  (mit  dzji  Hahnenfederbüschen 
an  den  Spitzen);  Hd.:  b.  s.  (Siebmacher  II,  pag.  23,  No.  1). 

Buergi.  Geschlecht  in  Waldshut.  Hans  Bürgy  1532  Kirchenpfleger  daselbst.  1604.  21.  4.  f 
der  ehrenfest  fürsichtig  Herr  Conrad  Byrgin  der  Elter,  Schultheißenara ts-Statthalter  und  Baumeister 
zu  Waldshut  und  1599.  25.  3.  f  seine  Gattin  Margaretha  Merckherin.  Johann  Konrad  Bürgin  1683 
Rathsherr  in  Waldshut. 

M.  Bürgi,  1649  Altlandschreiber  zu  Dorneck  und  Pfandherr  zu  Binzheim,  führte  im  Schilde  einen 
aufrechten  Anker. 

von  Buesenkeim.  B.  eine  Oedung  in  der  Gegend  von  Breisach.  Erchenbolt  de  Buesenheim  Z. 
1111.  Rudegerus  de  Buzzensheim  1261,  1.271,  Konrad  von  Buessesheim  1392  des  Raths.  Rudolf  von 
Buessensheim  gen.  Lebetage  hatte  ein  Rappoltsteinisches  Mannlehen.  Zu  diesem  Geschlechte  dürften  wohl 

kaum  gehören:  Sigel  von  Bissersheim  der  Junge,  Ek.  1427,  1428  Söldner 
der  Stadt  Hagenau  und  Ludwig  v.  B.,  1480  Schultheiß  des  Staffel* 
gerichtes  zu  Weißenburg,  welche  im  geschindelten  Schilde  einen  Schräg¬ 
strom  und  auf  dem  Helme  einen  Flügel  führten. 

von  Buosfngen.  B,,  Dorf  B.*A,  Konstanz,  nach  dem  sich  ein  Adels¬ 
geschlecht  nannte,  das  schon  früh,  so  Gerung  1253,  in  Schaff  hausen 
ver  bürgert  war.  Burchardus  de  Busin  gin  dct.  Hai  lower  1267.  Egebertus 
de  Buesingen,  miles,  1278  wegen  seiner  Befehdung  des  Klosters  Para¬ 
dies  vom  Papste  Nicolaus  III  verwarnt.  Bertholdus  de  Bisingen  et  Ul- 
ricus,  sororius  ejus,  1277  Z.  einer  Breisacher  Urk.  Johann  1295  des 
Raths  in  Rheinfelden.  Otto  Büsinger,  1340  Untervogt  in  Kyburg,  sein 
Bruder  Heinrich  v.  B.,  Bürger  in  Zürich,  1347,  und  dessen  Sohn  Lü- 
told,  1357,  Vögte  in  Ortweil,  führten  in  einem  r.  über  g.  schragrechts 
getheiltem  Schilde  je  einen  Stern  wechselnder  Farbe.  (Egli,  der  f  Adel 
von  Stadt  und  Landschaft  Zürich.)  Bei  Siebinacher  III,  pag,  184,  No.  1 
von  S.  über  B.  sch räggeth eilt ,  oben  ein  r.  Stern.  Jkr.  Heinrich  Bue- 
singer  von  Heideck  hatte  1456  Zinse  in  Schwörstadt.  Magdalena  v.  B., 
Gattin  des  Jacob  Zünd  von  Kenzingen.  Anna  (alias  Margaretha), 
ochter  Heinrichs  v.  B.  und  der  Anna  von  Schinen,  1518  Gattin  des  Hans  von  der  Breiten-Landen- 
berg,  war  die  Letzte  ihres  Geschlechts. 

TOil  Btießliligen.  B.,  Dorf  B.-A.  Engen.  Herimanus  de  Boselingin  1101.  Anno  de  Busilingin 
vergabte  1131  dem  Kloster  Allerheiligen  zu  Schaff  hausen  Güter  in  Nordhalden,  Beuren  und  Weil. 
Burchardus  de  Busilingin  Z.  1209.  Heinricus  de  B.  1267,  vom  Abte  der  Reichenau  1275  mit  er¬ 
kauften  Besitzungen  in  Nieder-Hönstetten  belehnt,  kaufte  1292  curiara  in  Wile;  sein  Sohn  Heinrich 
vergabte  1301  an  Kloster  Feldbach.  Burchard  1278.  Hugo  von  Bisselingen  schenkte  1281  mit  Gunst 
seines  Herrn  Berchtold  von  Falkenstein  ein  Gut  in  Dauchingen  dem  Altar  des  hl.  Michael  in  der 
Kapelle  B.  M.  V,  zu  St.  Georgen.  Burkard  und  Berchtold,  Brüder,  1295.  1315.  Heinrich  der  Spiser, 

weiland  Vogt  zu  Bongarten,  führte  1327  im  Schilde  einen  rechts  gekehrten  Löwen: 
f  SJ  hainrici.  de.  busellge.  dispensatoris.  Heinrich  v.  B.  1373  Spitalmeister  in 
Schaff  hausen ,  1376  Pfleger  des  Klosters  Allerheiligen.  Adelheid  die  Biselingerin, 
Nonne  zu  S.  Agnes  in  Schaffhausen,  1384  Base  des  Conrad  Cron. 

Bueßlinger.  Hermann  der  Bislinger,  Bürger  in  Villingen,  seine  Söhne  Heinrich 
und  Hermann,  sowie  des  Letzteren  Söhne  Konrad  und  Johann  verkauften  1300  ihr 
Gut  in  Duerrheim.  Der  erbare  Mann  Hermann  der  B.,  Bürger  in  Villingen,  kaufte 
1322  ein  Gut  in  Duerrheim. 

von  Buetelsbach.  (Beutelsbach  im  Württ.  O.  A.  Schorndorf.)  Herr  Albrecht 
von  Biitelspach,  Chorherr  zu  Konstanz  und  Kirchherr  zu  Rottweil  1386,  führte  nach 
v.  Alberti  1407  im  Schilde  ein  ans  dessen  Fuße  aufwachsendes  Steinbockshorn.  N,  N.  de  Buttelspach 
1409  Dekan  des  Cisterzienser- Ordens  in  Konstanz.  Konrad  von  Buettelsbach ,  Pfarrer  von  St.  Peter  in 
Waldkirch,  seit  1431  erster  Dekan  des  dortigen  Collegiatstiftes,  führte  im  Schilde  liegend  einen  Wurm 
oder  ein  Widder horn. 

von  Buotonheim.  B.,  altes  Schloß  und  Dorf  in  der  Gemeinde  Klein-Landau  im  ( Iberelsaß. 
H.  de  bütenheim,  miles,  1238  Z.  in  Neuenburg  ist  wohl  der  in  einer  Urk.  des  Grafen  Rudolf  von 
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Habsburg  1228  als  Z.  genannte  Heinrieus  de  Buotenheim  cliens.  Otto,  Ludwig  und  Turinc  v.  B., 
Gebrüder,  1275.  Ludwig,  des  R.  s  Ludwig  sei.  Sohn,  1318,  vermachte 
1327  mit  Einwilligung  der  Markgrafen  von  Hachberg  seine  Lehen 
seinem  Oheime  Herrn  Heinrich  von  Hungerstein,  R.,  nimmt  nach 
dessen  Tode  dessen  Sohn  Wilhelm  1335  in  Lehnsgemeinschaft  auf 
und  bittet  seine  Lehnsherren,  auch  diesen  zu  belehnen,  falls  er  ohne 
Lehenserben  sterben  sollte.  Ludwig  und  Ottemann,  Ek.,  werden 
1316  wegen  des  Kirchensatzes  in  Eschbach  verglichen.  Graf  Konrad 
von  Freiburg  belehnte  1317  Heinrich  von  Hungerstein  und  Ludwig 
v.  B.,  Ek.,  mit  vorigem  Kirchensatze.  Johannes  v.  B.,  Kirchherr  zu 
Eschbach,  verglich  sich  1316  mit  dem  Kloster  St.  Blasien  und  dem 
Pfarrer  zu  Gallenweiler  wegen  der  Zehnten  der  beiden  Pfarreien  E. 
und  G.  und  erwählte  als  Schiedsrichter  seinen  Oheim  «Cunrat  den 
langen  Kozzen»  und  Heinrich  den  Bücher.  Soror  Elisabeth  de  B. 
dicta  Chözin  im  Seelbuche  S.  Catharinae  in  Freiburg.  W. :  In  S.  ein 
von  einem  r.  Balken  überdeckter  xj:  Löwe ;  H. :  der  tj:  Löwe  wachsend ; 

Hd. :  ^j:  s.  (Siebmacher  V,  pag.  187,  No,  9;  jüngerer  Miltenberger 
Jodex,  fol.  274 i;  der  Schild  g.  s.  getheilt;  Hd.:  s.  (W.-B.  Donau- 

eschingen,  fol.  178  a);  der  Schild  g.;  Hd. :  ^  g.  (K.  Schnitt,  W.-B.). 

Buetsche,  Marin  B.  1508  Obervogt  der  Herrschaft  Cunzenberg. 

Buettelbronner.  Geschlecht  in  Pfullendorf,  benannt  nach  dem  Dorfe  Bittelbrunn,  B.-A.  Engen. 

Cunradus  Biutelbrunner,  civis  in  Pfullendorf,  1306. 

Buettericher.  Bürgerliches  Geschlecht  in  Freiburg,  zu  dem  vielleicht  auch 
Nicolaus  Büterich  gehört,  der  1283  Hausgenosse  in  Straßburg  war.  Herr  Berthold 
der  Butricher  1267.  Herr  Berthold  der  Butricher  von  Hornberg  1296.  Herr  Berthold 
der  Büttricher,  des  Raths  in  Freiburg,  vergabte  1297,  1309  dem  Spital  daselbst, 
todt  1315.  Frau  Katharina  Birtricherin  1366  Nonne  in  Wonnen thal.  Clevi  1369, 
1375.  Cunrat  Buettericher  des  Raths  1391,  1394.  W. :  eine  Bütte  (ex  sigil  o). 

TOll  Buettickon,  Dieses  Geschlecht,  dessen  Stammhaus  Boegten  oder  Boekten 
im  Canton  Baselland  liegt,  kommt  in  Oberbadischen  Urkunden  andauernd  vor. 
Johannes  1170,  1173.  Egelolphus  de  Butinchoven  1185  Z.  Urkunde  des  Bischofs 
Rudolfus  de  Butteneon  1185  Komthur  zu  Klingnau.  Ulrich  1301  des  Raths  in 

Saeckingen.  Ulrich  v.  B.  «der  Liebelose»,  R.,  1809,  Hofmeister 
des  Herzogs  Leopold  von  Oesterreich  1310,  1318.  Johans  von 
Hauenstein,  R.,  et  uxor  Anna  v.  B.  1316  von  den  Markgrafen 
Heinrich  und  Otto  von  Hachberg  mit  dem  Dorfe  Dossenbach, 
B.-A.  Schopf  heim,  belehnt.  Mathis  v.  B.  (todt  1410)  empfing  für 
seine  Gattin  Margaretha  von  Ostra  von  deren  Großvater  Pantaleon 
von  Wessenberg  1383  die  Pfandschaft  in  Oberalp fen,  wegen  deren 
sein  Sohn  Ulrich  v,  B.  1419  klagte.  Hartmann  und  Ulrich  fielen 
1386  bei  Sempach.  Herr  Rudolf  und  Walter  1392  in  St.  Georgen  - 
schild.  Rudolf,  R.,  Hans  und  des  Mattis  sei.  Söhne  Hans  Konrad 
und  Hans  Rudolf  machten  1410  mit  den  Oesterreich.  Städten 
und  Edelleuten  im  Thur-,  Aar-  und  Hegau,  am  Rhein  und  im 
Schwarzwalde  eine  zweijährige  Schirm  Vereinigung.  Junker  Hans 
v.  B.  zeugte  mit  Adelheid  Murnhard  aus  Basel:  1)  Elisabeth;  kam 
1405  aus  dem  Stein enkloster  daselbst  in  das  Dominikaner-Kloster 
in  Bern,  wo  sie  1439 — 1455  Priorin  war;  2)  Ursula,  f  1465; 
3)  Anna  v.  B.,  stiftete  1441  eine  Seelenmesse  im  Dominikaner- 
Kloster  zu  Bern,  t  1453.  4.  8.,  sep.  in  Guenthersthal ,  1431 
Gattin  des  Jkr.  s  Ludwig  Brenner  von  Neuenburg,  heirathete  in 
zweiter  Ehe  Herrn  Jacob  von  Stauffen,  der  nebst  ihr  und  seinen 
Kindern  von  Kaiser  Friedrich  IV  d.  d.  Frankfurt  1442.  24.  7.  in 
den  Freiherrenstand  erhoben  wurde.  Hartmann  v.  B,  verkaufte 
der  Gefälle  von  Oberalpfen,  Huenerholz  und  Finsterloch.  Georg  v.  B., 


von  Konstanz. 


1447  das  Oesterreich.  Pfand 
ultimus,  f  1575  in  Zuerich. 


W.:  von  R.  und  S.  zu  sechs  Plätzen  schräg  getheilt  mit  2,  3,  1  blauen 


Eisenhütchen  in  S. ;  gekr.  H, :  ein  mit  weißem  Federbusche  besteckter  schild  farbener  Spitzhut;  Hd. : 
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von  Buestetten  —  Pulster. 


b.  s.  (Gruenenberg,  fol.  175);  oder  H. :  ein  schildfarbener  geschlossener  Fing.  (Siebmacher,  IT,  pag.  103, 
Ko.  11.)  Dieselbe  Schrägtheilung  s.  b.  mit  g.  Eisenhütchen;  H. :  ein  b.  Spitzhut  mit  g.  Stulpe 
zwischen  s.  Fluge;  Hd. :  b.  s.  (Siebmacher,  TI,  pag.  150.  Ko.  9)  oder  zu  sechs  Plätzen  r.  g.  schräggetheilt 
mit  b.  Eisenhütchen  in  G. ;  H. :  ein  b.  Stulphut  zwischen  g.  offenem  Fluge;  lld. :  r.  g.  (Lehnsbuch  des 
Domstifts  Basel)  u.  s.  w. 

vou  Buestetten  siehe  von  Bau stetten. 

von  Buezichoven.  Dorf  Biezighofen,  B.-A.  Freiburg.  Magider  Heinricus  de  Seldon,  1252,  dictus 
de  Biezichoven,  verzichtete  1255  für  sich  und  seinen  Sohn  Johannes  auf  seinen  Antheil  an  dem  dem 
Kloster  Murbach  gehörigen  Lehen  in  Dattingen  an  Kloster  Soelden. 

VOU  Bnggenried.  (B.  im  B.-A.  Bonndorf.)  Bruder  Conrad  v.  B.,  Priester,  1270.  Burkard  v.  B. 
Z.  1288,  de  Buchenriet  1290. 

von  Buggensegel.  B.  Dorf,  B.-A.  Ueberlingen.  Bertholdus  de  Buggensedel  1251,  villicus  de  B. 
1258,  civis  in  Ueberlingen  1271.  Hartmannus  dct.  de  Buggensegel  1285,  1301  et  filius  suus  Ulricus 
1285.  Ulricus  et  frater  suns  liberi  de  Bugginsegil  verkauften  ein  Gut  in  Owingen  an  Salem.  Bertold  von 
Bungesegge  1380.  Margaretha  Buggenseglin  vergabte  1397  dem  Franziskaner-Kloster  in  Ueberlingen. 

von  Buggingen.  B.  Dorf,  B.-A.  Muellheim.  Anshelmus  de  Bucginin  1130.  Wernherus,  Ans¬ 
helmus  et  Azelinus  vergabten  an  St.  Peter  Güter  in  Huegelheim,  Schallstadt  und  Buggingen.  Elisabeth 
1284  Priorin  des  Klosters  Adelhausen.  Berthold  1296.  Dnus.  Rano  de  Bukingen  1290  in  Bologna 
immatriculirt.  Die  Schwestern  Mechtild  und  Adelheid  v.  B.  vergabten  1323  an  St.  Blasien  ihr  Haus 

in  Freiburg.  Johans  der  Bugginger  1340  Bürger  in  Freiburg.  Heini  v.  B.  von  Muellheim  1357. 

Dorothea  v.  B.  1415  Nonne  in  Schoenthal.  Schwester  Gret  v.  B.  1416  Meisterin  des  Regelhauses  der 

Turnerin  in  Freiburg.  Berchtold,  Fridli  und  Elsiiie,  Gattin  des  Benhard 
Keller,  Geschwister  Bugginger,  und  Jos  B.,  Vogt  in  Schliengen  (wohl  ihr 
Bruder)  1471  wegen  des  Meyeramtes  im  Freihofe  zu  Schliengen. 

von  Bulach.  Aus  diesem  in  Kottweil  verbürgerten  Gesehlechte 
verkauften  Hans  B.  (B.  im  Württ.  O.-A.  Nagold)  und  sein  Sohn  Konrad 

Güter  in  Neuenhausen  1427.  Der  Letztere  führte  im  Schilde  eine 

Mauer  mit  Zinnengiebel  und  Thor  und  ohne  letzteres  auf  dem  Helme. 

Gebhard  v.  B.  führte  1404  denselben  Schild.  Ursula  von  Meldungen, 
des  Konrad  Pulach  Witwe,  1468  Gattin  des  Balthasar  Lutz.  Ursula  von 
Buelach,  Conventualin  in  Klingenthal,  und  Dorothea  v.  B.,  Gattin  des 
Jkr.  Hans  Ulrich  von  Gift  ringen  gen.  Gutjahr  im  Anniversarien-Buche 
zu  Waldshut.  Ueber  die  Zorn  von  Bulach  siehe  unter  Zorn. 

Buland.  Bertschin  der  B.  1410  Bürger  in  Villingen. 

Bule.  Heinricus  dct.  B.  1325  Bürger  in  Meßkirch. 

von  Bulgenbach.  B.  in  der  Gemeinde  Stauffen.  C.  v.  B.  1269. 
Jacob  v.  Bulgenbloh  1290  Tochtermann  des  Hugo  von  Altenheim, 
Bürgers  in  Offen  bürg. 

Buller.  Cunrat  der  buller  1354  Bürger  in  Ueberlingen. 

Pulster.  Ritterliches  Geschlecht  in  Neuenburg,  vom  Stamme  der  Sermenzer,  von  Neuenfels,  von 
Schlatt  etc.,  Lehnsleute  der  Grafen  von  Freiburg,  besonders  zu  Schliengen  gesessen  und  begütert. 


Johannes  Bulster,  miles  de  Schliengen  1310,  toclt  1314; 
uxor :  Katharina  (soror  Margarethae  dcae.  Snewlin). 

I 


Franz  ■ 
1314,  1344, 
todt  1366; 
uxor:  . 


*  -m 


Bartholomäus  (Bart) 
1314, 

Schultheiß  in  Schliengen, 
1365,  1367. 


Rütschi, 

Ek.,  1331, 1376,  senior  1372, 
todt  1380 ; 
uxor: . 


Hermnann  (Hans) 
1366,  1373. 


Franz 

1373. 


Heinrich, 

St,  Johanniter-Ordens 
1314,  1330, 

Cointhur  in  Neuen  bürg 

1328. 


Gisela, 
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Graf  Hans  von  Habsburg  belehnte  1380  mit  dem  von  f  Rutschmann  Polster  ledig  gewordenen 
Lehen  in  Amoltern  den  Rudolf  Yasolt  von  Saeckingen  genannt  Studenras.  Wappen:  über  einem  zu 

vier  Plätzen  gespaltenen  Schilde  ein  Schräg¬ 
balken. 

von  Bunkhofen.  Ulricus  et  Burcar- 
dus  de  Boninkovin,  deren  Stammhaus  beim 
Weiler  B.  im  Württ.  O.-A.  Tettnang  lag, 

1137  Z.  einer  Vergabung  an  Salem.  Nico* 
laus  de  Bunkoven  1287,  1297  Bürger  in 
Markdorf,  1293  Lehnsmann  Konrads  von 
Markdorf;  lebte  1305;  Heinricus  Zolner 
senior,  civis  in  M.,  sein  Tochtermann  1293. 


Heinrich  Bunkhofer  führte  1593  das  Wappen,  welches  Sieb¬ 
macher,  V,  pag.  270,  No.  8  den  von  Bunckhoven  unter  den 
Ravensburger  adeligen  Geschlechtern  gibt.  In  G.  drei  b.  Sehräg- 
linksbalken;  H. :  ein  Flügel  wie  der  Schild  getheilt;  Hd.:  bg. 
In  dem  Ms.  Nachträgen  zum  alten  Siebmacher,  fol.  279  a:  In 
S.  drei  r,  Schräglinksbalken :  H. :  r.  s,  Wulst,  darüber  zwei  s.  r. 
übereck  getheilte  Büffelbörner;  Hd. :  r.  s. 

Pur.  Heinrich,  1431,  Stadtammann  in  Meßkirch,  kaufte 
1440  ein  Gräflich  Montfort'sches  Lehngut.  Franz  1462  Bürger 
in  Meßkirch. 

von  Burg.  1}  B.,  Weiler  B.-A.  Freiburg.  Anna  v.  B.  Nonne  in  Adelhausen.  Schwester  Grede 


1416  Meisterin  im  Regelhause  zum  Pfauen  in  Freiburg. 

2}  Höfe,  Gern.  Homberg,  B.-A.  Ueberlingen.  Wernherus  de  B.  1137  Z.  Urk. 
Salem. 

3)  Geschlecht  in  Konstanz.  Berengarus  Burg,  Propst  zu  St.  Stephan  1391. 
Konrad  Burg,  Hofrichter  in  Konstanz,  et  uxor  Margaretha  1401.  Wohl  deren  Sohn 
Konrad  B.,  1414  Domherr  in  Konstanz,  führte  nach  der  in  der  Gräflich  Koenigg’ sehen 
Bibliothek  zu  Aulendorf  befindlichen  Konstanzer  Konzils- Chronik  pag.  396  in  Blau 
auf  r.  Dreiberge  einen  wachsenden  s.  Löwen.  Anna  Bürgin  1499  Witwe  des  Kaspar 
von  Randegg. 

von  Burgau.  Meister  Cunrat  von  Burgowe,  canonicus  eccl.  S.  German! 
Spirensis,  erscheint  1283 — 1328  in  Urkunden  der  Stadt  Freiburg,  woselbst  er  auch 
als  frater  ordinis  Johann itarum  bezeichnet  wird.  Es  ist  fraglich,  ob  er  zu  den  Markgrafen  v.  B.  oder 


zu  den  v.  B.  gehörte,  welche  gleichen  Stammes  und  Wappens  (ein  Ring)  mit  den  von  Knoeringen 
waren.  Die  Stammtafel  dieses  im  17.  Jahrhundert  mit  Johann  Konrad  f  Geschlechts  gibt  Bucelini, 
Constantia  rhenana  pag.  32. 

von  Burgbach.  B.,  B.-A.  Wolfacb.  Egino  de  Burbach  1113  (Rot.  S.  Petr.). 

von  Burgberg,  1)  B.,  Dorf  im  B.-A.  Villingen.  Die  Burg  gl.  N.  lag  eine  Stunde  südwestlich 
Dietersweiler  im  Württ.  O.-A.  Freudenstadt.  Hartmann  1182.  Conradus,  R.,  1279.  Alberus  de  Burcberc 
-9.  Herr  Hug  v.  B.,  R.,  1267,  1303,  war  1301  wie  auch  sein  Sohn  Heinrich  Bürger  in  Rottweil; 
Letzterer  saß  1336  zu  Dunningen.  Dietricus  de  B.  et  socer  ejus  Rudolfus  Harder,  miles,  1288.  Hugo, 
Kraft  und  Konrad  v.  B.  erbauten  1296  im  Kloster  St.  Georgen  eine  im  Mai  1297  geweihte  Kapelle,  in 
welcher  ihre  Eltern  begraben  liegen,  zu  Ehren  aller  Heiligen  und  der  heiligen  Jungfrau.  Kinder  des  Hugo 
v.  B.  und  einer  von  Neuneck  waren:  a)  Hugo,  1310  Mönch  in  Rheinau,  b)  Clara,  trat  1308  als  Nonne 
in  das  Kloster  Neuhausen  bei  Villingen  und  war  1328  Schwester  des  Joh.  Hauses  in  Lenzkirch;  eine 
Clara  v.  B.  war  1372  Conventschwester  des  Joh.  Hauses  in  Villingen.  c)  Konrad  1308,  1329,  ver¬ 
güte  1310  an  Kloster  St.  Georgen;  sein  Sohn  Hugo  1348,  verkaufte  1374  seinen  Hof  in  Dunningen; 
sein  anderer  Sohn  Heinrich  war  1336  Bürger  in  Villingen.  Hans  v.  B.  1310  Zimmern’scher  Lehns¬ 
mann  zu  Herrenzimmern.  Die  Schwestern  Engelburg  und  Margaretha  1320  Conventsfrauen  der 
Sammlung  zu  Neuhausen  bei  Villingen.  Konrad  1328  Lehnsmann  der  von  Falkenstein.  Konrad  1378 
Wartenberg.  Lehnsmann.  Da  der  Abt  Heinrich  von  Reichenau  1382.  29.  11.  den  Brüdern  Ulrich 
und  Claus  im  Stainhuss,  Bürgern  zu  Konstanz,  das  von  seinem  Dienstmanne  Hug  v.  B.  sei.  heim¬ 
gefallene  Wappen  verlieh,  erscheint  es  fraglich,  ob  die  nach  dieser  Zeit  vorkommenden  v.  B.  zu  dem 
vorigen  Geschlechte  oder  dem  der  Billung  von  Rottweil  gehörten,  welches  sich  von  der  Burg  B. 
schrieb.  Konrad  und  Hans  v.  B.,  des  Hans  von  B.  sei.  Söhne,  1409.  Der  Letztere  verkaufte 
1412  sein  Urslinger  Burglehen  zu  Dormettingen ,  hatte  14  3  einen  Theil  des  Zehntens  in  Pfohren 


UNIVERSITÄTS¬ 

BIBLIOTHEK 

HEIDELBERG 


M 


fl 


L 


gefördert  durch  die 

p://digi.  ub.uni-heidelberg.de/digIit/kindlervonknoblochl898bd  1/01 87  !lschah der  hreunde 

...  ,  ,  Universität  Heidelberg  e.V. 

©  Universitätsbibliothek  Heidelberg 


184 


von  Burgdorf  —  Burggraf. 


UNIVERSITÄTS¬ 

BIBLIOTHEK 

HEIDELBERG 


als  St.  Gallen.  Lehen;  er  mußte  1417.  29.  7.  der  Stadt  Yi Hingen ,  welche  wegen  Schmähreden  seine 
Veste  B.  eingenommen  und  ihn  gefangen  gesetzt  hatte,  unter  Bürgschaft  seines  Oheims  Jörg  Boiler 
Urfehde  schwören.  Hans  v.  B.,  Ek.,  1432  Schultheiß  von  Villingen.  Hans,  Ek.,  1437  Oheim  des 
Konrad  von  Falkenstein  gen.  von  Harnstein,  verkaufte  den  dritten  Th  eil  von  Neu  hausen  dem 
Johanniterhause  Villingen,  kaufte  1444  Zinse  in  Moehringen,  Ippingen  und  Eßlingen  und  kommt 
1450  zuletzt  als  lebend  vor.  Hans  Maeßlin  von  Granegg  hatte  1433  ein  Fuerstenberg.  Lehen 
von  ihm  als  Unterlehen.  Oes  Hans  v.  B.  Gattin  Margaretha  von  Riehen  lebte  1426,  1444.  Beide 
Eheleute  waren  1460.  31.  3.,  als  Jakob  von  Falkenstein  den  von  ihnen,  seinen  Vorfahren  sei-,  er¬ 
erbten  Zins  in  Kenzingen  verkaufte,  nicht  mehr  am  Leben.  W.:  r.  s.  geviert,  mit  zwei  r.  Thürmen 
im  zweiten  Felde.  H, :  zwei  s.  r.  getheilte  Büffelhörner ;  Hd.*  r.  s.  (Schnitt,  fol.  130}  oder  g.  r. 
geviert  mit  zwei  r.  Thürmen  in  1;  H. :  r.  g.  übereck  getheilte  Büffelhörner;  Hd.:  r.  g.  (G.  Oehem; 
W.-Cod.  des  G.  v.  Stadion,  pag.  168);  s.  r.  geviert,  in  1  eine  g.  Burg  auf  b.  Berge;  H.:  zwei  Büffel¬ 
hörner,  außen  mit  fächerförmigem  Ansätze,  s.  r.  übereck  getheilt.  (Zür. 
W. -Rolle,  No. 407,  Ausgabe  1860,  irrthümlich  als  «Kurberg»  bezeichnet.) 

2)  B.,  B.-A.  Ueberlingen.  Burchardus  de  B.  1116.  Heinrich 

v.  B.,  dessen  Mutter  eine 
von  Kißlegg  war,  1269. 

Dieses  Reichenauer  I  >ienst- 
mannengeschlecht  führte  in 
R.  einen  sich  bäumenden 
g.  Stier  mit  Nasenring. 

3)  B.,  B.-A.  Ueber¬ 
lingen.  Albertus  de  Birch- 
perg  oder  Burgberg,  wel¬ 
cher  1293  den  Weiler  Bürg- 
berg  bei  Meersburg  dem  Kloster  Baindt  ver¬ 
kaufte  und  1295  als  Bürge  auftritt,  führte  im 
Schilde  einen  Birkenast  auf  einem  Dreiberge: 
t  S/  ALBERTI.  DE.  BIRCHBERCH. 

4)  Alber,  Uli  und  Hans  Birberg  oder 
Birchperg,  Gebrüder,  verzichteten  1317  an 
Kloster  Salem  auf  eine  Wiese  in  Braitenriet, 

wozu  ihre  Lehnsherren,  die  Schenken  von  Ittendorf,  1328  ihre  Einwilligung  gaben.  Die  Siegel  der 
drei  Brüder  zeigen  im  Schilde  auf  einem  Dreiberge  einen  Burgthurm  mit  drei  Zinnen. 

5)  Johann  Burgberg  1575  Bürgermeister  in  Ueberlingen. 

von  Burgdorf.  B.,  eine  Oedung  bei  Königsfeld,  B.-A.  Villingen.  Hugo  de  B.,  miles,  1258  Z. 
eines  Entscheids  zwischen  Kloster  Thennenbach  und  den  von  Weißweil,  1259.  Ita  v.  B.  Nonne  in 
Adelhausen.  Dom.  Johannes  de  B.  1316  canonicus  Coluinbariensis. 

von  Bürgenden.  Cunrat  v.  B.,  gegen  den  die  Grafen  von  Freiburg  1271  auf  das  Vogtrecht  in 
Buggingen  verzichteten,  vergabte  1282  als  «advocatus  de  Bürgenden,  residens  in  oppido  Schoenowe  in 
inonte»  nebst  seiner  Gattin  Anna  gegen  ein  Leibgeding  an  St.  Blasien  auf  einen  der  Bugginger  Höfe; 
1284  advocatus  vallis  in  Schannowe;  lebte  noch  1287.  Waltherus  de  Burgendon  1288  Z.  St.  Blasien. 

Burger.  1)  Swigerus  dct.  Burger  et  Heinricus,  frater  ejus,  de  Gundolvingen  1293. 

2)  Johannes  der  B.  1309  Z.  einer  Fürstenberg.  Urk.  in  Villingen;  1303  « Burgaer » . 

3)  Der  ehrenveste,  erenhafte  und  lobwürdige  Michael  Burger,  aus  Markgroeningen  gebürtig,  seit 
1564  Schloßhauptmann  auf  Ilachberg,  f  1606  aet.  87,  sepultus  in  Emmendingen. 

von  Burgfelden.  B.,  Ruine  an  der  Donau,  B.-A.  Meßkirch.  Conradus  de  Bureveit  (Burcvelden), 
civis  in  Villingen  1244,  1254,  et  uxor  Adelheidis,  Witwe  Konrad’ s  von  Waldhausen  1244.  Herr  Jo¬ 
hannes  von  Burgveit  1332  Leutpriester  zu  Adelhausen  bei  Frei  bürg. 

Burggraf.  «Herr  Heinrich  der  Burg  1  Lrave  von  Torolzhein» ,  R.,  1297  Schiedsrichter  in  einer 
Freiburger  Urkunde.  Durch  Heirath  mit  Gliedern  dieses  Elsässischen  Geschlechts,  dessen  Stammhaus 
Dorlisheim  im  Unterelsaß  ist,  gelangte  der  Buregrafentitel  an  eine  Linie  der  von  Sclmellingen  und  der 
von  Schauenburg.  Der  Ek.  Johann  von  Schnellingen  gal»  1330  seiner  Gattin  Anna,  Burggräfin  von 
Dorlisheim,  seinen  Theil  an  der  Burg  Schnellingen.  Der  Abt  von  Gengenbach  lieh  1356  der  Frau 
Anna  Burggräfin  von  Schnellingen  die  von  ihrem  Sohne  Johans  von  Snellingen  vererbten  *  rüter  in 
Haslach;  1360  sollte  sie  diese  Gen  gen  hach  er  Lehengüter  lebenslänglich  genießen,  welche  nach  ihrem 
Tode  an  ihre  Söhne  Heinz  und  Flitsche  «Burggrave  von  Schowenburg»  fallen  sollten.  Anna  lebte  noch 
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1378.  Der  Vater  dieser  Brüder  war  (nach  Haid,  Coli.)  Friedrich  von  Schauenburg,  welcher  1313  in 
erster  Ehe  Agnes  Boeder  geehelicht.  Heinz  von  Schowenburg  gen.  Burggreve  kommt  1335,  1378,  als 
R.  1383  und  1390  und  mit  seiner  Gattin  Katharina  1344  vor;  sein  Siegel  zeigt  den  Schauenburg- 
schen  Schild.  Sein  Bruder  war  Friedrich  von  Schauenburg  1341,  R.  1347,  todt  1351,  der  1347.  11.11. 
seine  ihn  überlebende  Gattin  Agnes  Burggrevin,  Witwe  Heinrichs  von  Kymundheim,  auf  Gräflich  Eber- 
stein  sehen  Lehengütern  verwidmete.  Von  des  Heinze  B.  v.  Sch.  Söhnen  empfing  1399  Heinrich  B. 
v.  Sch.  G  eroldseck’  sehe  Lehen  im  Ringel  hach  und  Gaisbach  und  war  1401  nebst  seinem  Bruder 
Swikker  B.  v.  Sch.  Theilhaber  der  Burg  Schauenburg.  Letzterer  hatte  1408  mit  seiner  Mutter  Anna, 
Burggraefin  von  Sickingen  (einer  geb.  von  Sickingen),  einen  Streit  wegen  Gütern  im  Fischerbach  und 
tritt  noch  1426  als  Schiedsrichter  auf.  Reim  hold  B.  v.  Sch.  hatte  1390 — 1410  als  Geroldseck.  Lehen 
den  Zehnten  im  Nesselried.  Anna  Burggrefin,  Gattin  des  Ek.  Heinrich  von  Spechbach,  gab  1380  dem 
Markgrafen  Otto  ihr  Recht  an  Burg  Keppenbaeh  auf,  die  sie  von  ihrem  ersten  Gemahl,  dem  Ek, 
Ulrich  von  Keppenbaeh,  geerbt  hatte. 

Die  später  in  Badischen  Urkunden  auftretenden  Burggrafen  waren  die  letzten  Sprossen  der  nach 
Specklin  erst  1524  t  Burggrafen  von  Osthofen  (O.  im  Unterelsaß).  Jkr.  Jörg  B.  1482  Vogt  zu 
Nellenburg.  Brigida  Burggraefin,  des  f  Ludwig  v.  Landeck  Tochter,  1488.  Urtheilsbriefe  zwischen  dem 
edlen  Jörg  B.  und  den  Herren  von  Staufen  1505 — 1507.  (Siehe  über  diese  Geschlechter  mein  Goldenes 
Buch  von  Straßburg,  pag.  53,  und  den  Aufsatz  über  die  Burggrafen geschlechter  im  Elsaß  in  der  Viertel¬ 
jahrschrift  des  Vereins  Herold  1880.) 

von  Burglieim.  B.,  Stadt  im  Breisgau.  Wolfgang  von  Burkhaim 
1113  Z.  Urk.  St.  Blasien.  Conrat  von  Burcheim  1139.  Conradus  Ossunc 
de  Burcheim  Z,  Riegel  1179,11 80.  N icolaus  von  Burchh eim  1 3 1 2 .  A delheid 
v.  Burchbeim,  Witwe  des  Heinrich  Zuende,  schenkte  dem  Kloster  Wonnen* 
thal  1316  einen  Hof  in  Herbolzheim.  Hanmann  und  Herr  Berchtold 
von  Burken  1392  im  St.  Georgenschild.  Hans.  Diener  des  Markgrafen 
von  Hachberg,  sagte  1394  den  I  erren  von  Rappoltstein  ab.  Adelheid 
von  Gemar  (G.  im  Elsaß)  gen.  v.  B.,  Nonne  in  Wonnenthal,  und  Nesa 
Erbin,  Schwestern,  1401  todt  genannt.  Hans  v.  G.  gen.  v.  B.  1405 
Unterschultheiß  in  Breisach.  Jkr,  Hans  v,  B.  1427.  Hans  v.  B.  der 
Aeltere  1432  Bürger  in  Breisach.  Werner  von  Bureken  1430,  von 
Württemberg  belehnt  1433.  Das  nach  seinem  Tode  erledigte  Lehen  in 
Pfastatt  zog  Anton  Herr  zu  Hasenburg  1439  ein.  Balthasar  v.  G.  gen. 
v.  B.,  der  in  Burgheim  gefangen  gelegen,  war  1441  todt.  Ulrich  v.  B. 
hatte  Zinse  in  Bischofimgen  1446.  Jkr.  Melchior  v.  B.  oder  von  Gern  er 
1457,  welcher  1470  mit  seiner  Gattin  Katharina  vom  Holtz  Gülten  in 
Breitebnet  verkaufte,  war  der  Letzte  seines  Geschlechts.  Sein  Wappen 
gibt  K.  Schnitt,  fol,  93 :  getheilt,  oben  in  R  ein  wachsender  s.  Löwe,  unten  s.  r.  zu  vier  Plätzen  ge- 
theilt;  H. :  ein  wachsender  s.  Löwe;  Hd. :  r.  s.  Variante:  oben 
in  S.  ein  wachsender  r,  Löwe,  unten  r,  s.  zu  vier  Plätzen  getheilt ; 

H.  und  Hd.  wie  zuvor.  (W.-B.  Donau eschingen,  fol.  133.) 

Nach  Schloß  und  Dorf  B.,  B.-A.  Lahr,  schrieben  sich  die 
Schenken  von  Burgheim. 

Anderen  Geschlechts  und  Wappens  sind  die  v.  B.  im  Elsaß, 
deren  Stammhaus  im  Dorfe  B.,  Kreis  Erstein,  lag. 

Burgstaller.  Hans  B.  1523  Bürger  in  Stockach,  führte 
im  Schilde  auf  einem  Dreiberge  einen  Thurm  mit  Thor  und  drei 
Thürmchen  und  auf  dem  Stechhelme  einen  Flügel. 

von  Burgthal.  B.,  Weiler,  B.-A.  Stockach.  Biwinus  de 
Burctal  verkaufte  zwischen  1175  und  1191  ein  von  Jungingen. 

Lehengut  in  Raithaslach. 

zum  Burgthor.  Altes  Adelsgeschlecht  in  Konstanz,  dessen 
muthm aßlicher  Stammvater  Olricus  Rex,  civis  Const.  1175  ist, 
dem,  wie  auch  seinem  Sohne  Pilgerinus  der  Bischof  Berthold  von 
Konstanz  1176  Güter  im  Thurgau  und  eine  «curtis  in  porta»  ver¬ 
lieh.  Ulricus  prope  portam,  seine  Gattin  Williburgis  und  Tochter 
Adilheidis  verkauften  zwei  Hofstätten.  Conradus  dct.  von  dem 
Bürge tor  1259,  zum  B.  1262,  zem  B.  1270,  Münzmeister  1280.  Her  Cunrat  zu  Burctor  der  Münzer 
1282  des  Raths.  Derselbe  saß  im  Hofe  «ze  Burgtor»,  in  welchen  die  Brüder  seiner  Gattin,  die  Ritter 

Oberbad.  Geschlechterbucli.  24 
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Ulrich  und  Rudolf  von  Oberriedern  flüchteten,  als  sie  am  25.  Mai  1267  aus  Blutrache  im  Bischofshofe 
beim  Sehottenthore  Walther  von  Castel,  des  Bischofs  Heinrich  von  Klingen berg  Oheim,  erschlagen  hatten. 
Frater  Burchardus  zu  Burctor  1286,  1303  Mönch  in  Salem,  1287  quondam  plebanus  ecclesiae  S.  Ste¬ 
phani  Constantiensis.  Bartholomaeus  de  Burgtor  1286,  des  Raths  1295,  Stadtammann  1297,  1299, 
1300,  1310,  führte  im  runden  Siegel  einen  Zinnenthurm  mit  Spitzdach  und  Kreuzchen  darauf;  die 
Flügel  des  Thor  es  sind  weit  geöffnet.  Herr  Heinrich  zu  Burgctor  1290,  Burkard  1306,  cives  Const. 
Bartholomaeus  ze  Burgtor,  1333  Hauptmann  der  Konstanzer  bei  der  Belagerung  von  Schwanau  im 
Elsaß,  j  355  vor  Zürich.  Bartime  zue  der  ßurgthor  oder  zu  der  Burg  1342,  1343  Bürgermeister  von 
Ueberlingen.  Bartholomaeus  der  Junge  1341.  Agnes,  Tochter  des  Bartholomaeus  z.  B.,  1364  Gattin 
Albrecht  des  Bettlers  von  Herdern,  todt  1391.  Albrecht  zog  1368  zum  Stechen  nach  Zuerich.  Bar* 
tholomaeus  Burgtor,  can.  Const.,  verzichtete  1388  für  sich  und  seinen  Bruder  Albrecht  auf  die  Gräf¬ 
lich  Wartenstein.  Lehngüter  bei  Marpach,  die  sein  Oheim  Meister  Nicolaus  Satter  an  Salem  verkaufte 
und  die  vormals  sein  Oheim  Herr  Heinrich  von  Marpach  hatte;  er  lebte  1395.  Konrad  Burgthor 
aus  Konstanz,  Augustinermönch,  wurde  1383  in  Bologna  Doetor  theologiae,  danach  Lector  in  Straß¬ 
burg,  seit  1394  in  Weißenburg ,  1390  Präsident  des  Provinzialkapitels  in  Muelhausen,  1399  Prior  in 
Konstanz,  1401  auf  dem  Kapitel  in  Breisach  zum  Provinzial  der  rheinisch  -  schwäbischen  Provinz 
erwählt.  Ulrich  Burgthor  1401  Lector  und  Prior  des  Augustinerklosters  in  Konstanz.  W. :  getheilt, 

oben  in  G.  ein  dreimal  gebrochener  r.  Balken, 
unten  JJ;  H. :  fl1  Spitzhut  mit  :££  Hahnenfeder¬ 
busche  und  g.  Umschläge,  auf  welchem  der  r. 

Zickzackbalken;  Hd. :  r.  g.  (Siebmacher V,  p.  192, 

No.  4). 

von  Burgweiler.  B.}  Dorf,  B.-A.  Pfullen- 
dorf.  Winmarus  de  Burcwiler  1258.  Das  Ueber- 
linger  Oeschl.-Buch  gibt  als  W.  der  v.  B.  einen 
gebogenen  Lindenzweig  mit  fünf  Blättern. 

Burgwi.  Ulrich  B,  von  Augsburg,  Decre- 


1307  als  judex  provin- 
W. ;  In  G.  auf  gr.  Dreiberge  ein  rothver- 


torum  Doetor,  1857  Domherr  in  Konstanz. 

Buri.  H.  dct.  B.,  civis  in  Pfullendorf  1295.  Burkard  Burin 
1384  Vogt  zu  Neunkirch.  Claus  Buri  zu  Bonndorf  et  uxor  Anna 

von  Egbatingen  1405. 

Ein  Geschlecht  dieses  Namens  blühte  um 
1423  auch  in  Villingen. 

you  Burladingen.  Aus  diesem,  von  der 
Abtei  Reichenau  belehnten  Geschlechte,  dessen 
Stammhaus  im  Hohen^ollern.  O.-A.  Hechingen 
lag,  erscheint  Göttfridus  de  B.,  nobilis,  1283  mit 
seiner  Gattin  Judinta  von  Stadion  und  Tochter  Christina, 
cialis  per  tot  um  comitatum  S.  Montis. 
kappter  s.  Falke  (G.  Oehem). 

von  Burner.  Nach  dem  ehemaligen  Dorfe  B.  bei  Schlettstadt  schrieb  sich  ein  Adelsgeschlecht, 
aus  welchem  Manegoldus  1105  als  Zeuge  erscheint.  Hermann  v.  B.  wurde  1262  Abt  von  Schlittern, 
auch  von  Ettenheimmünster  und  f  1295.  18.  5.  Seine  Eltern  Werner,  R.,  und  Clementia  vergabten 
an  Kl.  Schlittern  viele  Güter  in  Wasenweiler,  Allmannsweier  und  Niederschopfheim.  Hermann  s  Siegel 

zeigt  einen  schräggevierten  Schild ,  welcher  nach  einem  alten 
Antiphonarienbuche  der  Hofbibliothek  zu  Karlsruhe  oben  und 
unten  g.,  zu  den  Seiten  r.  tingirt  ist.  Werner,  R.,  et  uxor 
Uta  verkauften  1275  an  Kl.  Schultern  ein  halbes  Haus  in 
Straßburg;  er  vergabte  1291  Güter  in  Ober-  und  Nieder¬ 
schopfheim. 

Berthold  Burner  von  Schuttern,  dessen  Bruder  Werner 
Mönch  daselbst  war,  filius  qu.  Heinrici  dicti  Bruner  (sic),  armigeri, 
nahm  1369  auf  seinen  Gütern  in  Sasbach  am  Kaiserstuhl  Geld 
auf,  besiegelte  1370  einen  Vertrag  zwischen  den  Herren  von 
(ieroldseck.  wobei  sein  Siegel  im  getheilten  Schilde  drei  (2,  1)  Sterne  zeigt,  und 
als  Ritter,  in  Schuttern  wohnhaft,  vor. 

Burrer.  Her  Burchard  der  B.  Z.  einer  Urk.  des  Lazariterhauses  zu  Schlatt  1286. 
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von  Burscliow.  Ursula  v.  B.  Gattin  des  Kaspar  Aramann,  Bürgers  in  Ueberlingen. 

Burst.  Ritterliches  Geschlecht  in  Ueberlingen,  Lehnsleute  der  Reichenau.  Heinrich  B,  empfing 
1259  von  Herrn  Konrad  von  Bodman,  R.,  den  Hof  in  Regentsweiler  zu  Lehen;  R.  1269,  1285. 
Ulrich,  R.,  1265.  Konrad,  R,,  1281,  1291.  Rudolf  1281.  Peter  Burst  von  Bodman,  1282  Bürger 
in  Ueberlingen,  1296,  Schwager  Ulrich  s  von  Ruelasingen,  Ulricus  von  Bürston  1291  Bürger  in  Buch¬ 
horn.  Ulricus  Bürste  1293,  1295.  Bentz  Burst  von  Bodman  1295.  Albrecht,  Bürger  in  Ueberlingen, 
1308,  1325.  Herr  Heinrich  Burst,  R.,  1327  und  1354  Bürgermeister  von  Ueberlingen.  Die  geistlichen 
Schwestern  Eisehet  und  Ivatherine  und  ihr  Bruder  Johann  B.  Priester  1328.  Letzterer  war  1356 
Kaplan  an  U.  F.  Altar  in  der  alten  Stadt  Vill Ingen.  Schwester  Guta  die  Biirstin  1331  Klosterfrau 
zu  Wald.  Herr  Ulrich,  R.,  1332,  1358.  Conrad  B.  der  Schedeler  1334,  1354  Bürger  in  Ueberlingen. 
Des  Claus  Burst  von  Bodman  sei.  Sohn  Konrad  (todt  1386)  übergab  1354  seinem  Vetter  Heinrich 
Burst  sein  Gut  zu  Liggeringen.  Heinrich  Burst  1355,  1359  Zeuge.  Ulrich  Burst,  R.,  1358.  Ulrich 
Burst,  todt  1378,  und  seine  Gattin  Bertha,  Tochter  Heinrichs  von  Ebingen,  hinterließen  folgende 
Kinder: 

1)  Heinrich  Burst,  R.,  Bürger  in  Ueberlingen,  1358  und  1364  Bürgermeister  daselbst,  vermachte 
1358  an  Kloster  Wald  einen  Zins  im  Tauben thal  zu  Hohenbodman,  empfing  nebst  Diethelm  von 
Paygern  zu  Marchdorf  vom  Bischof  von  Konstanz  1364  die  Burg  und  Veste  Raderach  mit  den  zwei 
dazu  gehörigen  Bauhöfen  um  560  fl.  versetzt,  versetzte  1368  den  Franziskanern  in  Ueberlingen  seinen 
Garten  und  eine  Wiese  zu  Hohenbodman,  vergabte  als  Herr  zu  Kluftern  und  Efritzweiler  1377  an 
Kloster  Wald  und  1378  viele  Güter  in  Niederraderrach ,  Theu ringen,  Niederfischbach,  Kluftern  und 
Riedheim  an  die  von  ihm  zu  seinem  und  seiner  Vorderen  Seelenheile  gestiftete  Friihmeßpfründe  in 
der  Pfarrkirche  zu  Eriskirch,  worin  sein  Bruder  Heinrich  und  sein  Schwestersohn  Johann  von  Rei¬ 
schach  einwilligten.  Der  Ritter  Heinrich  starb  am  Thomasabend  (20.  12.)  1378. 

2)  Heinrich,  Bruder  des  Ritters  Heinrich,  1377,  1379. 

3)  Tochter,  Gemahlin  des  Ek.  (Schwarzeck)  von  Reischach. 

4)  Hans  Burst  1375,  1379.  Sein  Sohn  Heinrich  und  dessen  Vetter  Egli  von  Reischach  stifteten 
ihrem  Oheim,  dem  Ritter  Heinrich  Burst,  Jahrzeiten  in  den  Klöstern  Wald  und  Heiligkreuzthal  und 
im  Deutschordenshause  Mainau  1379. 

Hermann  Burst  1373  Zeuge.  Heinrich  B.,  Bürger  in  Ravensburg,  verkaufte  1381  ein  Haus  in 

Buchhorn  an  Kloster  Kreuzlingen;  seine  Witwe  Margaretha  Kroeli 
lebt  1392.  Margret  die  Burstin  1399  Priorin  zu  Lewental.  Burkart 
Burst  von  Donaueschingen  et  uxor  Elsy  Löwin  1429.  Caspar  Burst, 
Ek.,  Patronatsherr  der  Kirche  in  Eriskirch 
1436.  Melchior  Burst,  Ek.,  erhielt  1437  vom 
Bischof  von  Konstanz  die  Genehmigung,  in 
seinem  Schlosse  Lind  (Linden,  Decanat  Wetzi¬ 
kon  in  der  Schweiz?)  einen  tragbaren  Haus¬ 
altar  halten  zu  dürfen.  Jos  B.  1479  Pfleger 
der  St.  Nicolauskapelle  in  Freiburg.  Brigida 
Buerstin  G  emahlin  Heinrich ’s  von  Almshofen. 

W. :  In  fl:  ein  r*  s*  längsgetheilter  Schrägrechts¬ 
balken  mit  drei  an  langen  Stielen  darüber 
hängenden  gr.  Lindenblättern;  H. :  ein  auf¬ 
rechtes,  außen  rings  mit  weißen  Federn  be¬ 
stecktes  r.  Lindenblatt;  Hd. :  r.  s.  (G.  Oehem; 

Ueberlinger  Geschl.- Buch).  In  der  Zür.  W.-Rolle, 

No.  416,  in  fl:  ein  mit  drei  gr.  Lindenblättern 
belegter  s.  Schrägbalken ;  H. :  wie  vor.  Eben¬ 
so,  mit  r.  Helmdecken  im  Donaueschinger 
W.-Codex,  fol.  119. 

Burwiler.  Jacob  B.,  civis  Constant.,  1370,  verkaufte  mit  seiner  Gattin  Adelheid  1364  eine 
M  iese  in  Sigershausen  an  Kloster  Kreuzlingen. 

Burzeler.  Ein  Reichenauer  Dienstmannengeschlecht.  Henricus  Purcelarius  et  frater  ejus  Ber¬ 
told  us  1197.  Henricus  Burzelarius  (Purzelarius,  Burzelaere,  Biurzelarius ,  Biurzeler,  Burzilus)  1222, 
1226,  m lies  124*’  1270,  minister  Augiensis  1261.  Conradus  filius  Burzelarii  1267,  1275.  Berchtoldus, 
miles,  1265.  Johann  der  Burzeler  1290.  H.  Burzelarius,  miles,  1344. 

24  * 
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Busch.  Hans  B.  1444.  Sein  Siegel  zeigt  im  Schilde  ein  Gemshorn  auf  einem  Dreiberge. 

Buschriet.  Claus  B.  1400  Bürger  in  Ueberlingen.’  W. : 
ein  rechtsgekehrter  Bockskopf  mit  Hals. 

Buser.  Heinrich  B.  1341  Bürger  in  Hheinfelden. 

VOR  Buß.  ! ! unrat  von  Bucz  131 1  des  Raths  in  Rhein- 
felden. 

Geschlecht  in  Villingen.  Meister  Conrad  der 
in  Villingen,  1271,  1284.  Heinrich  der  Bnzzer 
Hug  der  Buzzer  1307.  Johans  der  Butzer  von 
Villingen  gab  1330  den  Johannitern  daselbst  das  Eigenrecht 
der  Mühle  zu  Kilchdorf,  Lehen  der  Herren  von  Klingen,  auf. 


Busse. 

Buzze,  Pfaffe 
1281  Bürger. 


Burkard  Busse,  des  Walter  B.  sei.  Sohn,  et  uxor  Margarethe  Guntfried  1349;  letztere  gab  1394  ihrer 
Muhme  Verena  Guntfriedin  einen  Zehntentheil  in  Aasen.  Johans,  Prediger- Ordens,  und  Schwester 
Agnes,  Walter  s  des  Busse  von  Fuerstenberg  sei.  Kinder,  1300;  letztere  gab  1361  ihrem  Vetter  Jo- 
hans  dem  Busse,  Bürger  in  Villingen,  und  seiner  Gattin  Margaretha  von  Geisingen  ein  Gut  in  Pfohren. 
Diese  Eheleute  verkauften  1371  zwei  Höfe  in  Geisingen  dem  Kloster  auf  Hof  zu  Neidingen.  Thoman 
Butz  1381  und  Heini  Bucze  1385,  Bürger  von  Villingen.  Hans  Butz  1481  Rathsfreund  in  Villingen. 
Jacob  Butz  von  Villingen  wurde  mit  der  Leutkirche  in  Eschbach  belehnt. 

Siehe  auch  Butz,  Butzer. 

von  Bußnang.  Dieses  freiherrliche  Geschlecht,  dessen  Stammhaus,  jetzt  Bußlingen,  im  Thurgau 
lag,  spielte  in  der  Geschichte  des  Bisthums  Konstanz  eine  hervorragende  Rolle.  Konrad,  1120  Dom¬ 
herr,  1128  Propst  in  Konstanz.  Berthold  1160  Domherr  in  Konstanz,  1174  zum  Bischof  erwählt, 

f  1183.  22.  5.;  sein  Bruder  Albrecht,  1150,  1180,  setzte  das  Geschlecht  fort.  Dietbert  1174 — 1186 
Abt  von  St.  Blasien.  Konrad  I  1226  —  f  15289.  20.  12.  der  37.  Abt  von  St.  Gallen.  Berthold  1252, 
1275  Domherr,  1265  Custos  und  Burkhard  1268  Domherr  in  Konstanz.  Adelheid  und  Margarethe 
(lebt  1280,  1284),  Nonnen  in  Adelliausen.  Elisabeth,  1306,  1316  Aebtissin  von  Saeckingen,  wurde 

von  Kaiser  Albrecht  I,  dessen  Base  sie  war,  1307.  4.  4.  in  den  Reichsfürstenstand  erhoben.  Wohl 

eine  Schwester  von  ihr,  N.  N.  v.  B.,  eine  Schwestertochter  Kaiser  Rudolfs  I,  zuerst  Klosterfrau  in 

Adelhausen,  wurde  Priorin  von  Toeß.  Her  Cunrat  von  Bussenanche, 
Frei,  1310,  1321,  war  vermählt  mit  einer  Tochter  Friedrich^  Frei¬ 
herrn  von  Weißenburg  und  Schwester  des  Freiherrn  Diethelm  von 
Krenkingen  -  Weißenburg.  Herr  Konrad  v.  B.,  Schultheiß  zu  Wyl, 
wurde  1401  Bürger  in  Konstanz.  Margaretha  wurde  1422  Aebtissin 
von  Saeckingen ,  starb  aber  nach  ein  monatlicher  Regierung.  Als 
Söhne  der  Verena  von  Klingen,  f  1436,  erscheinen:  a)  Albrecht, 
theilte  mit  seinem  Bruder  Walter  1436  das  Erbe  der  Mutter,  war 
1460  bei  der  Oesterr.  Besatzung  von  Winterthur;  das  von  ihm  heim- 
gefallene  Oesterr.  Lehen  der  Veste  Weinfelden  im  Thurgau  wurde 
1483  dem  Frhr.  Jacob  von  Ruesseck  verliehen,  b)  Konrad,  1420 
Archidiacon,  1431  Erzpriester  in  Basel,  1436,  1462  Domherr  in 
Straß  bürg,  wo  er  Cellarius  und  Portarius ,  1439  Wahleandidat  für 
den  Bischofstuhl  war,  f  1472.  c)  Walter,  1432  Johanniter-Comthur 
in  Feldkirch,  1448,  1468  in  Tobel  soll  um  1480  als  Letzter  seines 
Geschlechts  verstorben  sein.  W.:  g.  b.  sparrenweise  zu  vier  Plätzen 
getheilt;  H. :  ein  wachsender  b.  Pfau  mit  goldenen  Flügeln;  Hd.:  b.  g. 
(Siebmacher  II,  pag.  32,  No.  7)  ;  der  Schild  b.  s.  sparrenweise  getheilt, 
Hd. :  b.  (W.-Codex  Donaueschingen,  fol.  27.)  lieber  die  im  13.  Jahr¬ 
hundert  von  den  Freiherren  von  Bußnang  sich  abzweigenden  Freiherren 
von  Grießenberg  siehe  diesen  Artikel. 

von  Bulvwiler.  Her  Johans  v.  B.  (Buchsweiler  im  Elsaß?),  Schaffner  des  Johanniterhauses  in 
Freiburg  1451,  1469. 

Butelarius.  Rudolfus  miles  dct.  B.  1242,  Zeuge  einer  LTrk.  des  Klosters  Wonnenthal. 

Butt  er.  Hans  B.,  Edelmann  aus  England,  erhielt  1544  das  Insassenrecht  in  Konstanz. 

Butz.  Cunradus  dct.  Buzze  1263,  Z.  einer  Urk.  der  Grafen  von  Nellenburg.  Heinrieus  Butzo, 
civis  in  Lfeberlingen,  1283. 

Berthold  zer  Büzze  von  Endingen  1296,  1304,  Meister  des  Spitals  der  Dürftigen  in  Freiburg 
1314;  Herr  Berthold  der  Büzze r  von  Endingen  1312,  1316;  ze  der  Büzze  1318.  Cunrat  ze  der  Büzze 
1312  Bürger  in  Freiburg. 
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Franz  Puz  zu  Meßkirch,  1461,  führte  im  Schilde  einen  Baumstumpf. 

Hans  Butz  der  Alte  1533  und  Hans  Butz  1546  Heimbürgen  zu  Ackern. 

Siehe  auch  Bautz  von  Brandeck,  Busse,  Butzer. 

von  Butzbach.  Herr  Hermann  v.  B.  1433  Prior  der  Karthause  in  Freiburg. 

Butzer.  Conrad  Bitzer  oder  Buzer,  1457  des  Gerichts  in  Ueberlingen ,  führte  im  Schilde  einen 
Löwen.  (Siehe  Butz.) 

Butzlin.  Ein  Hans  Bucelin  erscheint  1378  als  Zeuge  einer  Urkunde  des  Meyers  von  Neuenstatt, 
(v.  Mohr,  Regelten  der  Archive  der  Schweiz.  Eidgenossenschaft.)  Doctor  Valentin  Butzlin  aus  Wangen  im 
Allgäu,  1526  in  Ueberlingen  zum  Physicus  und  Stadtarzt  bestellt,  hatte  außer  drei  Töchtern,  von 
welchen  Barbara  1603  Gattin  des  Sebastian  Pfau,  lateinischen  Schulmeisters  in  Ueberlingen,  war,  sechs 
Söhne:  1)  Joachim,  Dr,  med.,  1580  Stadtarzt  in  Ueberlingen ;  2)  Sebastian,  der  freien  Künste  Magister; 
3)  Konrad,  Stadtschreiber  in  Rufach;  4)  Georg,  der  freien  Künste  Magister,  Prediger  und  Administrator 
des  deutschen  Hauses  zu  Freiburg  im  Uechtland;  5)  Andreas,  Bürger  in  Konstanz;  6)  Johann  Jacob, 
geh.  um  1550,  wohnhaft  in  Konstanz.  Der  Letztere  zeugte  mit  seiner  Gemahlin  Anna,  geh.  Vogt  von 
Wartenfels  und  Ober-Castell,  zwei  Söhne:  a)  Marianus  Bucelin,  geh.  in  Konstanz  1590.  10.  8.,  war 
1618  bis  zu  seinem  Tode  1648.  10.  1 1.  Prior  zu  Neu-St.  Johann  im  Thurthale;  b)  Gabriel  Bucelin,  geh. 
zu  Dießenhofen  1599.  29.  12.,  bat,  dreizehn  Jahre  alt,  von  Konstanz  aus  1612.  3.  8.  die  Benediktiner- 
Abtei  Weingarten  um  Aufnahme,  welche  im  Jahre  1616  erfolgte.  Am  17.  Januar  1617  legte  er  sein 
Gelübde  ab,  studirte  in  Dillingen  Philosophie  und  Theologie,  wurde  1624.  23.  4.  Priester,  Aufseher  über 
die  Novizen  in  Weingarten,  im  selben  Jahre  mit  anderen  Mönchen  behufs  Herstellung  einer  strengeren 
Disciplin  in  das  Kloster  St.  Trudpert  versetzt.  1629  war  er  als  Professor  in  Weingarten  thätig  und 
seit  1647  —  wohl  bis  an  seinen  Lebensabend  —  Prior  zu  St.  Johann  in  Feldkirch,  von  wo  aus  er 
1653  dem  Reichstage  zu  Regensburg  beiwohnte.  Er  starb  zu  Weingarten  1691.  9.  6.,  nach  einer 
anderen  Angabe  schon  im  Jahre  1681.  P.  Gabriel  Bucelinus  ist  einer  der  fruchtbarsten  genealogischen 
Schriftsteller  und  sind  seine  Werke  auch  jetzt  noch  als  nützlich  anerkannt,  wenn  auch  nicht  durchaus 
zuverlässig.  Im  Druck  sind  erschienen:  Germania  sacra  et  profana  stemmatographica  (Ulm  1655 — 1678, 
4  Bände,  folio);  Rhaetia  sacra  et  profana  (Ulm  !  666,  4fl);  Constantia  rhenana  (Frankfurt  a.  M.  1667, 
4Ü);  Genealogie  der  Freiherren  von  Bodman  in  Beati  Rhenani  rerum  Germanicarum  libri  tres.  Zahl¬ 
reiche  handschriftliche  Werke  sollen  noch  vorhanden  sein,  so  eine  Constantia  Benedicta  in  der  Bibliothek 
zu  Weingarten,  eine  Gallia  Mariana  in  der  Bibliothek  der  Abtei  Einsiedeln  u.  A.  m.  (Bucelini  Ger¬ 
mania  IV,  pag.  299;  der  Aufsatz  von  Joseph  Bergmann  über  P.  Gabriel  Bucelinus  in  den  Sitzungs¬ 
berichten  der  Phil.  Hist.  Klasse  der  K.  K.  Academie  der  Wissenschaften,  XXXVIII  Band,  Wien  1861, 
pagf  47 ff.;  Allgemeine  Deutsche  Biographie,  III,  pag.  462.) 

von  Buwinghausen  siehe  von  Bouwinghausen. 

Byrer.  Cunrat  Byrer  1430  für  die  Schnewli  von  Land  eck  Vogt  zu  Krotzingen. 

Byser.  Anna  By serin  von  Konstanz  empfing  1385  vom  Kloster  Kreuzlingen  den  Maierhof  in 
Rickenbach  als  Pfand. 


C. 


Unter  K.  bez.  Z.  nachzusehen 


D.  T. 

Daher.  Heinrich  D.,  Bürger  in  Meßkirch,  1462. 

Dächer.  Bürgerliches  Geschlecht  in  Konstanz,  aus  welchem  zuerst  Gebhard  D.  1414  als  Zeuge 
erscheint;  er  starb  1438.  Lienhard  D.  1425,  1428.  Hans  1438  im  kleinen  Rathe.  Gebhard  I).,  des 
ooigen  Gebhard  Sohn,  1458  zuerst  genannt,  war  1461 — 1471  Hausherr  im  Kauf  hause  zu  Konstanz, 
1465  Mitglied  der  Fischerzunft  (worauf  das  ihm  verliehene  Wappen  deutet),  seit  1471  im  großen  Rathe 
und  starb  gegen  Ende  dieses  Jahres.  Er  hatte  früher  im  Dienste  des  Herzogs  Rudolf  von  Sachsen 
gestanden  und  schrieb  eine  Chronik  der  Bischöfe  von  Konstanz  (jetzt  in  der  Bibliothek  zu  Sanct  Gallen) 
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und  eine  AA'eltehronik  (in  der  KönigL  Bibliothek  zu  Stuttgart).  Siehe  Ph.  Ruppert,  die  Chroniken  der 
Stadt  Konstanz,  Konstanz  1891,  Seite  IX — XI  der  Vorrede.  Als  Gattin  des  Chronisten  erscheint  1471 

Ursula  Aechpigin  aus  dem  Ueberlinger  Patrizier  *  Geschleckte.  Kaiser 
Friedrich  IV  verlieh  d.  d.  Neustadt  1460.  26.  2.  dem  Gebhard  Dächer 
von  Neuem  ein  Wappen:  «im  blauen  Schilde  nach  der  lenge  ab  zwey 
weiße  Fische  genannt  schreczen,  yeder  mit  einem  goldfarben  Ringe  um 
die  Flossen,  der  ein  prassen  t  den  andern  an  den  pouche».  Auf  dem 
Stechhelme  «ein  zwiefach  ufigethon  Flügel»  mit  dem  Schildbilde;  Hd. : 
blausilbern. 

.  ___  * 

von  Dach swangen.  D.,  ein  ehemaliges  Schloß  zwischen  Gotten* 

heim  und  AA'altersho fen,  Lehen  der  Grafen  von  Thierstein,  welches  1320 
die  Kolmann,  nachmals  die  von  Falkenstein  und  die  von  Blumeneck 
inne  hatten.  Jetzt  besteht  nur  noch  eine  zur  Domäne  Umkirch  gehörige 

V 

Mühle.  Odalricus  de  Tahswanc ,  de  domo  ducis,  um  1130,  AAraltherus 
de  T.  um  1155  im  Rotulus  Sanpetrinus  genannt.  Albertus  de  Tachs- 
wangen  1245  Zeuge  einer  Urkunde  in  Freiburg.  Herr  Eppo  von  Thash- 
wangen  1270.  Katharina,  Abreth  und  AVilli  von  Thaswangen  kommen 
im  Necrolog  von  Günthersthal  vor, 

YOn  Taegerwilen.  Her  Albrecht  von  Tegerwilen,  R.,  f  1264. 15.  5. 
(Ruppert,  Konstanzer  Chroniken,  pag.  26.) 

Taeschler.  Patrizier  in  Konstanz.  Paul  Daeschler  vermählt  mit 
Dorothea  von  Croaria.  Benedikta,  Tochter  des  Joachim  T.  und  der  Elisabeth  Schultheiß  von  Sinderingen, 
vermählt  an  den  1541.  30.  6.  geborenen  Johann  Jacob  von  Burgau. 

Tuet  ikan.  Hans  T.,  Bürger  in  Radolfszell  1454,  führte  im  Schilde  eine 
rechts  oben  von  einem  Winkelmaße  beseitete  offene  Schneiderscl leere. 

Taeuber.  Pantlin  T.  der  Müller,  Bürger  in  AATaldshut ,  1396,  führte  im 
Schilde  ein  Beil.  Gred  Töwberin,  des  Conrad  Töuber  Tochter,  1403  AVitwe  des 
Junkers  Thoman  Brenner  von  Kenzingen.  Siehe 
auch  Tauber  und  Toeber. 

Taffinger.  Johann  Christoph  T.  besiegelte  1581 
eine  Pfullendorfer  Urkunde.  Sein  Siegel  zeigt  im 
Schilde  über  einem  Bache  und  auf  dem  Stechhelme 
einen  wachsenden  Jüngling  mit  abfliegender  Kopfbinde,  in  jeder  der 
ausgestreckten  Hände  einen  aufwärts  gerichteten  Pfeil  haltend. 

Dafrid.  Andreas  D.,  Bürgermeister  in  Ueberlingen,  1622. 

Tagmesser.  Heinrich  T.  1393  Bürger  in  Freiburg. 

TOn  Tagstein.  Claus  v,  T.  und  seine  Gattin  Agnes  Volmarin 
1561  wegen  Matten  in  Renchen. 

I'agwin.  1)  Manigoldus  et  Heinricus  de  (oder  dicti)  Tagewin, 

Ministerialen  des  Grafen  Gottfried  von  Roltrdorf,  Patronatsherren  der 
Kirche  in  Boll,  B.*A.  Meßkircl i ,  vergabten  vor  1191  an  Kloster  Salem 
eine  AViese  bei  Madach,  welche  Eigilwardus  liber  quondam  und  dessen 
Tochtermann  Rupertus  de  Tegginbusin  vorher  besessen  hatten.  Es  sind 
wohl  Dienstmannen  von  Boll,  da  noch  1261  Heinrich  und  Albert  von 
Boll  Patronatsherren  der  Kirche  daselbst  waren. 

2)  Else  Tagwinin,  Stiefmutter  von  Hanmann  und  Elsbeth  Bestwirt  in  Freiburg  1379. 


Dahintenan.  Johann  Da  Hindenan  von  Ufhain  (Aufen,  B.-A.  Donaueschingen)  1350.  Sein  Sohn 
Konrad,  Bürger  in  Rottweil,  wurde  1350  und  1370  von  den  Herren  von  AArartenberg  mit  einem  Zehnten 
in  Eschingen  belehnt. 

Dahinter.  Heinrich  (Heini)  Dahinder  1354,  1356,  Peter  da  hinden  1376  Bürger  in  Rheinfelden. 
Hans  da  Hinder,  des  von  Bodman,  Herren  zu  Rheinfelden,  Vogt  zu  AVyhlen. 

Ton  Tainingen.  Die  v.  T.  stammen  nach  Neugart  aus  Thuningen  im  AVürtt.  O.-A.  Tuttlingen. 
Eber,  de  Taeiningen  Zeuge  einer  Villinger  Urkunde  1292.  Cunrat  von  Tainingen  1308  Zeuge  einer 
Urkunde  der  Herren  von  Roeteln.  Cunrat  Taininger,  Ek.,  1310.  Berthold  der  Teininger  Zeuge  1320. 
Wohl  derselbe  ist  Benze  der  Teyninger,  Bürger  in  Klingnau  und  AYaldshut,  der  1324  mit  seiner 
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Gattin  Frau  Adelheid  und  seinem  Sohne  Peter,  denn  Kirchherrn  zu  Bettmaringen,  vorkommt.  Peter 
Taininger,  Kirchherr  in  Klingnau,  1358.  Peter  von  Theiningen  1361  Chorherr  in  Zurzach.  Petennann 
von  Theinin  gen  1361  Kirchherr  in  Bettmaringen  und  Bürger  in  Klingnau.  Konrad  von  Taeiningen,  Ek., 
bürgte  1396,  1398  für  die  Stadt  Thiengen.  Sein  Siegel  zeigt  im  Schilde 
und  auf  dem  Helme  den  Obertheil  eines  feuerspeienden  Drachens:  S. 

CVNRAT.  TENIG.  Konrad  Teninger  (Theninger),  Frei,  Landrichter  im 
Klettgau  1406,  1421.  Rudolf  von  Theiningen,  Ek.,  Bürge  für  die  Stadt 
Thiengen. 

Clewi  Teniger,  1390  Gerichtsmann  in  Haslach,  dürfte  zu  diesem  Ge¬ 
schleckte  nicht  gehören. 

Siehe  von  Tunningen. 

von  Daisendorf,  D.,  Dorf  im  B.-A.  Ueberlingen.  Albertus  de  Tisen- 
dorf  1165  Zeuge  einer  Konstanzer  Urkunde.  Heinricus  et  Albero  de  Tisen- 
dorf,  filii  qu.  Heinrici  militis  de  T.  1249,  1265,  in  Oberuhldingen  be¬ 
gütert,  vergabten  an  Kloster  Salem  ein  Gut  in  Neufrach,  Lehen  der 
Reichenau.  Albertus  dictus  de  Thaysindorf,  famulus  ecclesiae  Constan- 
tiensis,  wurde  1285  wegen  des  Zehntens  in  Daisendorf  mit  Kloster  Salem 
verglichen. 

Taiat.  Des  Konrad  Taiat,  Wirthes  zu  Denkingen,  Kinder  waren: 

Johannes  T.,  Meister  der  freien  Künste,  1500  Schulmeister  des  Gottes¬ 
hauses  in  Kempten;  Koniin,  1500  todt;  Burkard,  1500  Bürger  in  Ueber- 
lingen;  Ulrich,  todt;  dessen  Sohn  Hans  T.  lebte  1500. 

von  Dalberg,  Aus  dem  berühmten  Geschlechte  der  Kämmerer  von  Worms,  Freiherren  von  und 
zu  Dalberg,  kam  Philipp  K.  v.  W.  gen.  v.  D.,  f  1533.  13.  1.,  durch  seine  Verehelichung  mit  Catha- 
rina,  Tochter  Philipps  von  Cronberg  und  der  Catharina  von  Bach,  zuerst  nach  der  Mortenau.  Von 
seinen  Kindern  war  sein  gleichnamiger  Sohn,  f  1590.  ft.  9.,  seit  1561  in  der  Ritterschaftsmatrikel  der 
Mortenau,  1563  Collator  der  Caplanei  zu  Neuweier.  Er  heirathete  1)  1549  Helena  Boeder  von  Rodeck, 
f  1564;  II)  1565  Anna  von  Handscliuchsheim,  f  1612,  mit  denen  er  16  Kinder  erzielte/ Avelcl ie  aber 
das  Geschlecht  nicht  fortsetzten.  (Wappen  und  Stammtafeln  bei  Humbracht,  höchste  Zierde  Teutscli- 
lands,  pag.  12 — 16.) 

von  Dalheim,  Talheim.  Unter  diesem  Namen  treten  am  Oberrhein  mehrere  Geschlechter  ver¬ 
schiedenen  Stammes  und  Wappens  auf.  Die  Zutheilung  der  Personen  auf  die  einzelnen  Stämme  kann, 
wo  dies  durch  Siegel  nicht  begründet  ist,  nur  eine  muthmaßliche  sein. 

1)  Nach  dem  Dorfe  Thalheim,  B.-A.  Engen,  nannte  sich  Otto  miles  de  Tal  heim,  1242  Zeuge 
einer  in  Weißweil  ausgestellten  Urkunde. 

2)  Thalheim,  Preußische  Enclave  bei  Meßkirch.  Dnus.  Eberhardus  >  miles  de  Talhain  1268  Z. 
einer  Urk.  in  Geisingen;  sein  Sohn  Heinricus  1290.  Dietricus  de  Talhain  1271  Z.  einer  Urk.  in 
Meßkirch.  Herr  Diether  von  Dalheim,  R.,  1335.  Fraglich,  ob  hierher 

gehörig;  Margarethe  von  Talhan  1466  Priorin  zu  Engelthal.  Hans  Caspar 
von  Thalheim  zu  Villingen,  Oberst,  Sohn  Reinhards  und  der  Maria  von 
Pulach,  zeugte  mit  einer  von  Mandach:  Maria  Cleophe  v.  T.,  verm. 

1581  an  David  von  AValdkirch.  Die  Erben  einer  Euphrosyne  von  Man¬ 
dach,  geh.  v.  T.,  werden  1614  genannt. 

3)  Die  Dalheim  von  Eberbach  in  Schwaben  führten  in  einem  von 
8-  und  fl1  gespaltenen  Schilde  eine  aufsteigende  Spitze  wechselnder 
Farben;  H. :  zwei  ^  s*  übereck  getheilte  Büffelhörner;  Hd. :  ^  s. 

(Büheler,  fol.  21a;  bei  Siebmacher  HI,  pag.  117,  No.  7;  V,  pag.  123, 

No.  8  und  bei  Herzog  VI,  pag.  283,  sind  die  Farben  des  Schildes 
entgegengesetzt).  Hierher  gehört  Hans  von  Dalheim,  welcher  1460  eine 
Urkunde  des  Klosters  Gengenbach,  besiegelte.  Wohl  seine  Tochter  war 
Margaretha  v.  D.,  welche  1480  als  Witwe  Hermanns  von  Zuttern  er¬ 
scheint  und  1513  als  Witwe  des  Caspar  Widergrün  von  Stauffenberg 
eine  Korngülte  in  Appenweier  verkaufte. 

4)  Die  «Dalheim  uff  dem  gaw»  führten  in  einem  s.  ^  getheilten 
Schilde  oben  einen  r.  Turnierkragen  von  fünf  Lätzen;  H.:  zwei  (mit¬ 
unter  mit  dem  Turnierkragen  belegte)  s.  ^  getheilte  Büffelhörner;  Hd.: 
tt  s-  (Büheler,  fol.  21a;  Siebmacher  I,  pag.  112,  No.  3).  Hierher  ge¬ 
hören  den  Siegeln  nach:  Raban  von  Dalheim  1457  Reichsschultheiß  von  Hagenau;  Bernolt  von  Tal- 
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heim,  R.,  1362;  Bernold  v.  I).,  Raflfan’s  sei.  Sohn  1428,  Peter  v.  1).  1456,  vermuthlich  auch  Herr 
Gerhard  v.  1>.  gen.  von  Plangenstein,  R.,  1321  und  1337  Zeuge  von  Urk.  der  Markgrafen  von  Baden 

und  der  Ek.  Gerhard  von  Thalheim,  welcher  1390  dem  von  Falken¬ 
stein  im  Höllenthale  absagte. 

5)  Hug  von  Thalheim  von  Dyesen,  Theilhaber  der  Burg  Dießen, 
der  im  Schilde  einen  aufgerichteten  Fuchs  oder  Wolf 
führte  und  1312  mit  seiner  Mutter  Clementia  (Tochter 
des  Hugo  von  Bellenstein  selig  und  Witwe  des  Hugo 
v.  T.),  dem  Kloster  Alpirsbach  mehrere  Güter  an 
der  Württembergischen  Grenze  veräußerte,  gehörte 
nach  v.  Alberti  vermuthlich  zu  den  in  Hohenzollern- 
sehen  Diensten  stehenden  von  Gültstein  und  nannte 
sich  nach  Thalheim  im  O.-A.  Rottenburg  oder  O.-A. 

Nagold. 

6)  Hans  Pfau  von  Thalheim,  Ek.,  1379  Gemahl 
der  Anna,  Tochter  Heinrich’s  von  Riexingen,  gen.  Kirchherre,  gehörte 
seinem  Siegel  nach  (ein  Hifthorn  mit  Band  auf  einem 
Dreiherge:  S.  Johannis.  Pfav.  de.  Talheim.)  wohl  zu 
den  Horneck  von  Hornberg. 

7)  Die  von  Talheim ,  welchen  Oehem’s  Chronik 
zu  den  Dienstmannen  der  Reichenau  rechnet  und 

als  deren  Wappen  einen  s.  r.  getheilten  Schild  mit  drei  Rosen  wechselnder  Farbe 
gibt,  sind  von  Tannheim.  (Siehe  diesen  Artikel.) 

Laut  gütiger  Mittheilung  des  Kgl.  Württ.  Archivsraths  Herrn  von  Alberti 
dürften  die  ad  3  genannten  von  Thalheim  im  O.-A.  Hall,  die  ad  4  genannten  von 
Thal  heim  im  O.-A.  Heilbronn  sich  geschrieben  haben. 

Talmann.  Johann  T.  der  Schreiber  in  Freiburg  1368,  1375. 

von  Dambach.  Nach  dem  Dorfe  Dambach  im  Unterelsaß» 
Kreis  Sehlettstadt,  schrieben  sich  mehrere  Adelsgeschlechter,  deren 
eines  in  Roth  einen  goldenen  Halbmond  und  auf  dem  Helme  mit 
r.  g.  Decken  über  einem  liegenden  g.  Halbmonde  einen  mit  ±£ 
I Iah n enfed erbusche  besetzten  r.  Stumpfkegel  führte.  Aus  diesem  Ge¬ 
sell  lech  te  war  Johann  v.  D,,  geboren  zu  Dambaeh  1288.  Er  trat 
1308  in  das  Predigerkloster  in  St^aßburg,  wo  er  ein  Mitbruder  Taulers 
wurde,  kam  als  Regens  an  das  Dominikaner- General -Studium  nach 
Prag,  vTo  ihn  wohl  Kaiser  Karl  IV  kennen  lernte,  der  ihn  1348  in 
diplomatischen  Verhandlungen  an  Papst  Cle¬ 
mens  VI  nach  Avignon  sandte.  Von  Papst  Ur¬ 
ban  V  1366  zum  Magister  sacri  palatii  in  Rom 
ernannt,  resignirte  er  und  starb  1374  oder  1378 
als  Prior  in  Freiburg.  Er  schrieb  u.  A. :  de  con- 
solatione  theologiae.  de  sensilibus,  de  deliciis  para- 
disi,  etc. 

Cuntze  Frantze  von  Dambach,  Ek.,  besiegelte  ' 

1406  eine  Gerold seck’ sehe  Urkunde.  Sein  Siegel 
zeigt  im  Schilde  über  drei  Bergen  eine  breite  feinblätterige  Staude  (Farrenkraut  ?). 

Damion.  Michael  D.,  Altoberster  Meister  und  Statthalter  des  Schultheißen- Amtes  in  Freiburg  1572. 

von  Dangstetten.  (D.  im  B.-A.  Waldshut.)  Ulricus  de  Danksteten  1286  Z.  in  Waldshut. 

von  Dankenschweil,  Von  dem  Schlosse  Panketsweiler  bei  Hasenweiler  im  Württ.  O.-A.  Ravens¬ 
burg  schrieb  sich  ein  altes  Adelsgeschlecht,  welches  mehrere  Jahrhunderte  im  südlichen  Theile  des 
Großherzogthums  Baden  angesessen  war.  Die  Schreibweise  des  uralten  Ortes  ist  eine  sehr  wechselnde: 
Thiancanteswilare  875,  Druanteswilare  879,  Tagebreteswilare  909,  Tanchirateswilare  1070  u.  s.  w. 

Berengar  von  Dankrateswilare  1145.  Siegfried  v.  D.  1145;  er  trat  mit  Gattin  und  Töchtern  in 
das  Kloster  Weißenau.  Chonradus  de  Dancl iratis wilare  Z.  für  Salem  1171.  Berchtoldus  de  Tangratis* 
wiler  Z.  für  Kloster  Weißenau  1244.  Philippus  miles  de  Dankratwilar  1257.  Herr  Berchtold ,  R., 
1*293,  1296,  todt  1311;  uxor:  Mechtildis  1.311,  1320;  seine  Söhne  waren:  1)  Conradus,  1311;  ver¬ 
kaufte  1314  einen  Hof  in  Blitzenreute,  den  Ulrich  Marpach  von  ihm  zu  Lehen  hatte,  an  Kloster 
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Weingarten  und  siegelte  1340  eine  Urkunde  nebst  Heinrich  Boenlant,  dessen  Siegel  das  gleiche  Wappen- 
bild,  eine  Lilie,  zeigt  (Züricher  W.-Rolle,  No.  307);  2)  Berthold  1303,  1311,  auch  Burkard  genannt 
1314,  1319,  scheint  1320  verstorben  zu  sein;  Philipp  1311,  1381,  hatte  1341  die  Burg  Betelnrüti 
vom  Grafen  Albert  von  Werdenberg  und  Heiligenberg  als  Zinslehen.  Berchtold  von  Danckerswiler  1370, 
1372  Comthur,  1371  Hauscomthur  des  Deutschordenshauses  Beuggen,  Burkard  1371  im  Kriege  des 
Grafen  Rudolf  von  Montfort  mit  Herrn  Ulrich  Walter  Freiherrn  von  Beimont  von  letzterem  im  Lug- 
nitzer  Thale  gefangen.  Burkard  wurde  1400  Bürger  in  Ravensburg.  Jacob  und  Hans  v.  I).  verkauften 
1444  Schloß,  Dorf  und  Kirchensatz  in  D.  an  das  Seelhaus  in  Ravensburg.  Mit  dem  Letzteren  beginnt 
die  ununterbrochene  Stammtafel  auf  Seite  196  u.  197, 

Der  1628.  12.  12.  verstorbene  Hans  Georg  v.  D.  bedachte  in  seinem  Testamente  1623.  4.  5.  die 
mit  seiner  langjährigen  Beschließerin  Anna  Ulmerin  von  Wangen  erzeugten  natürlichen  Töchter  Mag¬ 
dalena  Danckherschweylerin ,  Gattin  des  Fürstlich  Mainzischen  Musici  Johann  Leitner,  und  Maria  Sa¬ 
lome  D.,  Gattin  des  Georg  Stau  flacher  zu  der  Ach  im  Thurgau. 

Nach  dem  dreißigjährigen  Kriege  bauten  die  v.  D.  das  Schloß  Helms¬ 
dorf  bei  Immenstaad  wieder  auf.  Das  Doppelwappen  des  Hans 
Jacob  Locher,  des  Raths  in  Frauenfeld  und  Fürst  bischöflich  Reichen  au- 
ischen  Amtmanns,  und  seiner  Gattin  Anna  Maria  geh.  v.  D.  auf 
einem  Glasgemälde  aus  dem  17.  Jahrhundert  im  Thurgau ischen  hist. 

Museum.  Frau  Franziska  Speidierin,  geh.  v.  D.  Das  Geschlecht 
erlosch  1793.  28.  1,  mit  Anna  Maria  Oleophe  v.  1).,  vermählt  mit 
Johann  Martin  Wanker,  dessen  Sohn  Anton  Xaver  Regalat  W. 

1796.  28.  11.  unter  dem  Namen  Waenker  von  Dankenschweil  in  den 
Reichsadelstand  erhoben  wurde.  Sein  Wappen  zeigte  in  B.  einen,  in 
den  Vorderpranken  einen  Anker  haltenden  s.  Löwen ;  gekr.  II. : 
der  Löwe  mit  dem  Anker  wachsend;  Hd. :  b.  s.  Seine  K.  H.  der 
Großherzog  gestattete  d.  d.  Karlsruhe  1886.  20.  2.  dem  im  Großher¬ 
zogthum  Baden  noch  blühenden  Gesclilechte  W.  v.  D.,  das  Wappen 
der  t  v.  D.  in  das  2.  und  3.  Feld  ihres  nunmehr  gevierten  Schildes, 
und  auf  diesem  den  Helm  der  v,  D.  als  zweiten  Helm  aufzunehmen. 

Wappen:  In  Schwarz  eine  goldene  Lilie;  H. :  die  g.  Lilie  auf 
rothein  Kissen;  Hd.:  g*  (jüngerer  Miltenberger  Codex,  pag.  148); 

im  neueren  Donaueschinger  Codex  fol,  205  die  Lilie  auf  dem  Helme  schrägliegend.  In  G.  Oehem  s 

Iteichenauer  Chronik  und  in  der  Richental’ sehen  <  hronik  des  Konstanzer  Konzils  in  der  Gräflich 

% 

Koenigseggschen  Bibliothek  zu  Aulendorf  ist  die  Lilie  weiß. 

Bank  wart.  Ein  Villinger,  nachmals  in  Freiburg  wohnhaftes  Geschlecht.  Burkard  D.  und  seine 
Gattin  Agnes  Jüngling,  verwitwete  Keller  von  Bräunlingen,  1445  Bürger  in  Villingen.  Seine  Tochter 
Margaretha  war  1452  im  Bickenkloster  daselbst.  Wohl  eine  andere 
Tochter  Burkards  war  die  geistliche  Frau  Ursula  Danckwartin,  Kloster¬ 
frau  zu  Wittichen,  welche  Gerhard  Münzer  von  Sinkingen  1462  seine 
liebe  «geschwy»  nannte.  Frau  Ursel  Danckwartin  von  Villingen  ver¬ 
kaufte  1479  ein  Leibgeding  in  Wolfach.  Der  «wolgelerte  und  für- 
neme»  Jeremias  D.}  Bürger  in  Freiburg  1534,  1536,  war  1543  Stadt¬ 
schreiber  in  Breisach.  Sein  Siegel  zeigt  über  einem  Dreiberge  im 
gespaltenen  Schilde  einen  Sparren  wechselnder  Farbe;  auf  dem  Stech¬ 
helme  eine  wachsende  Jungfrau  mit  entblößtem  Busen,  in  ihren 
Armen  zwei  aus  Köchern  hervorragende  Pfauenschweife  haltend. 

Letztere  sind  die  Helmzier  der  Schnewli  zum  Weiher.  Jeremias  war 
1534  Vogt  der  Frau  Magdalena  Boecklin  von  Boecklinsau,  geh. 
zum  Weiher.  Jonas  D.,  der  Rechten  Doctor  in  Freiburg  1554,  war 
1556  Markgräflich  Badischer  Rath.  Sein  Siegel  zeigt  den  Schild  und 
Helm  ebenso,  nur  fehlen  hei  letzterem  die  Köcher  und  trägt  die 
Jungfrau  eine  mehrfache  Kette  mit  Medaillon  um  den  Hals. 

von  Tann.  1)  Von  den  Herren  von  Tann,  den  Vorfahren  der 
Truchsessen  von  Wald  bürg,  waren  im  Konstanzer  Domstifte:  Heinrich 
von  Tanne  oder  Tannegge  1102  canon icus ;  Bertoldus  de  Tanna  Z. 

in  Konstanz  1192.  Heinrich  von  Tanne  1204,  1212  canonicus,  1219,  1225  Propst,  1233  *f  1243.  25.  3. 
Bischof;  er  haute  die  Burg  Tannegg  im  Thurgau  und  wurde  im  Chor  des  Münsters  beigesetzt;  Pere- 
grinus,  canonicus  1216,  1252;  Heinricus  de  Tanne,  reetor  ecelesiae  in  Capelle  1287;  Marquard 

Oberhad.  Geschl  eeh  terlmch. 
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nicus  1318.  E.  de  Tannen  et  B.^  frater  ejus,  1216  Z.  einer  Urk.  Kaiser  Friedrichs  II  für  Kloster 
Thennenbach,  Soror  Eiisabet  de  Tanne,  im  Necrolog  von  Günthersthal  als  am  3.  October  verstorben 
genannt,  kann  auch  zu  dem  bis  in  die  zweite  Hälfte  des  15.  Jahrhunderte  vorkommenden  alten  Rappolt¬ 
steiner  Lehnsmann  engeschlechte  gehören,  welches  sich  nach  der  Stadt  Thann  im  Oberelsaß  nannte  und 

im  Schilde  einen  gekrönten  Löwen  führte.  Die  von  Tann  führten 
in  B,  drei  (2,  1)  goldene  Tannzapfen  und  auf  dem  Helme  einen  be¬ 
fruchteten  natürlichen  Tannenbaum;  Hd.:  blau.  (Wappencodex  in 
Donaueschingen,  fol.  27  a.) 

2)  Aus  dem  Pfälzischen  Geschlechte,  dessen  ehemalige  drei 
Burgen  Altdahn,  Dahnstein  und  Grafendahn  als  prächtige  Ruinen  in 
der  Bayerischen  Pfalz  an  der  Straße  von  Weißenburg  nach  Pirmasens 
liegen,  war  Johannes  von  Thann  vermählt  mit  Adelheid,  Tochter 
Burkards  von  Triberg,  welche  1825  und  1327  mit  zwei  Söhnen  des 
Vornamens  Johannes  urkundlich  auftritt;  ihr  Siegel  zeigt  im  ge¬ 
spaltenen  Schilde  vorn  die  drei  (2,  1)  Adler  von  Dahn,  hinten  das 
Wappen  ihres  Hauses:  zwei  mit  den  Mundlöchern  auf  einem  Drei¬ 
berge  stehende  Hifthörner.  Friedrich  von  Than  war  1422  Bisch. 
Straßburg.  Vogt  der  Pflege  Ortenberg,  1424  Reichsschultheiß  von 
Gengenbach.  Friedrich  von  Than  erheirathete  durch  Eda,  Erbtochter 
Johanns  von  Wasselnheim,  die  Herrschaft  Wassel nheim  und  führten 
seine  Nachkommen,  so  Friedrich,  R.,  1482  im  gevierten  Schilde:  1 
und  4  das  Stammwappen,  2  und  3  im  b.  gerandeten  r.  Felde  einen 
s.  Balken  als  das  Wappen  der  Vögte  von  Wasselnheim.  Leonhard 
von  Thann  hielt  1515  seine  Eheberedung  mit  Agathe  von  Schauen¬ 
burg.  Johanna,  Tochter  Ludwigs  von  Tann  und  einer  Pfau  von  Rüppur,  Gemahlin  Wolfgangs  von 
Windeck,  erhielt  von  Kaiser  Karl  V  d.  d.  Worms  1521.  16.  3.  die  Freiheiten  des  Hofes  in  Walters¬ 
weier  bestätigt;  sie  f  1542.  18.  3.  und  liegt  in  der  Kirche  zu  Otters¬ 
weier  begraben.  Die  Wappen  beider  Eheleute  befinden  sich  auf 
einem  Glasfenster  des  Schlosses  Neu-Eberstein.  Der  Mannesstamm 
des  Geschlechts  erlosch  1603.  15.  9.  mit  Ludwig  von  Dahn,  begraben 
in  der  Kirche  zu  Bursweiler.  Wappen:  In  R.  drei  (2,  1,  mitunter 
auch  g.  bewehrte)  s.  Adler;  H. :  ein  einen  Spiegel  haltender  natür¬ 
licher  (auch  g.  oder  s.)  Affe.  Weitere  Nachrichten  in  Kindler  von 
Knobloch,  Das  goldene  Buch  von  Straß  bürg,  pag.  372  ff. 

3)  Zu  dem  noch  blühenden  freiherrlichen  Geschlechte  von  und 
zu  der  Tann,  dessen  Stammhaus  im  Rhöngebirge,  Reg.-Bez.  Cassel, 
liegt  und  in  r.  Schilde  einen  gekrümmten  s.  Fisch  führt,  war  Hart¬ 
mann  v.  d.  T.  1602  Joh.-O.-Comthur  zu  Ueberlingen,  1602,  1631  zu 
Sulz  und  Colmar  und  Maria  Franziska  Cajetana  1739  Aebtissin  von 
Günthersthal. 

Ungewiß  welchen  Wappens:  Cunz  von  Tanne,  1856  des  R.  s 
Eppo  von  Hattstatt  Vogt  zu  Burgheim,  und  Susanna,  relicta  qu.  dicti 
de  Daune  de  Ram estein  militis ,  residens  in  Celle  (Zell- Weierbach), 
welche  1339  dem  Münsterbau  in  Straßburg  Zinse  in  Zell  verkaufte. 

von  Tannegg.  Burg  T.,  auch  das  Boiler  Schloß  genannt,  im 
oberen  Albgau,  B.-A.  Bonndorf,  jetzt  ein  Hof  bei  Boll,  gehörte  1412 
den  Rugg  von  Tannegg.  Die  Herrschaft  T.  mit  den  Ueberresten  von  Schloß  Alt-Tannegg  auf  steilem 
Hügel  der  Wutachhalde.  Heinrich  von  Blumeneck  verkaufte  1366  die  Burg  T.  c.  p.  an  Eglolr  von 
Wolfurt,  R.  Hilteboldus  de  Tannegge  1100,  im  Stiftungsbriefe  des  Klosters  Alpirsbach  1095.  Hugo 
de  Tannegge,  vir  nobilis.  1109.  Berchtoldus  de  Tannega  1112,  1116.  Beide  erscheinen  1113  mit 
(ihren  Brüdern*?)  Walcho,  Konrad  und  Al  brecht  in  einer  Schenkungs-Urk.  der  Freiherren  von  Waldeck 
an  St.-Blasien.  Bertoldus  et  Cunradus  de  Tannegga  1116  Z.  Urk.  des  Stifts  Schaffhausen.  Berthold 
von  Taneicko  1123.  Anzelinus  de  Tannieka  1127  Z.  einer  Schenkung  an  Kloster  St.  Georgen,  Berch¬ 
toldus  de  Tanecka  1144.  8.  7.  Z.  einer  Urk.  König  Konrads  in  Straßburg.  lebte  noch  1152  und  war 
wohl  der  Letzte  des  edelfreien  Geschlechts. 

Tue  Edelknechte  v.  T.,  wohl  gleichen  Stammes  und  Wappens  mit  den  von  Griesheim,  waren  ein 
Lupfischer  und  Fürstenbergischer  Dienstadel,  nannten  sich  wohl  kaum,  wie  die  Schweizer  Chroniken 
angeben,  nach  der  Burg  T.  zwischen  Fischingen  und  Bichelsee  im  Thurgau.  Erlewinus  de  Tannegge, 
miles  1259.  Die  Brüder  Nicolaus  et  Berchtoldus  de  Dannegge  verkauften  1270  an  Kloster  Frieden¬ 


gefördert  durch  die 

l)iffp://d  igi.ub.uni-heidelberg.de/digiit/kindlervonknoblochl898bd  1/0 198  Schaft  der  Freunde 

_  .  Universität  Heidelberg  e.V. 

©  Universitätsbibliothek  Heidelberg 


von  Tann  egg. 


195 


weiler  einen  Hof  in  Unadingen  und  Güter  in  Reiselfingen  mit  Willen  der  Grafen  von  Fürstenberg. 
Johannes  von  Tannecke,  1281,  1308  gesessen  in  Tunningen,  verkaufte  1310  Güter  in  Weiler  bei  Zelle, 
Lehen  der  Herren  von  Falkenstein.  Cunrat  v.  T.  1287.  Peter,  R.,  1312,  1323;  uxor:  Hiltburgis, 
Tochter  Wilhelms  im  Thurm,  kaufte  1329  Güter  in  Bonndorf;  sein  Sohn  Hugo  1323,  1337,  todt  1357; 
dessen  Söhne  waren:  Johann,  1357;  Hugo  und  Heinrich,  welche  letzteren  Falkenstein  sehe  Lehengüter 
1350  veräußerten;  alle  drei  verkauften  1357  eine  Gülte  in  Xeuhausen.  Hugo  verkaufte  1357  als 
Bürger  in  Rottweil  seinen  halben  Theil  der  Burg  Bern  an  Kloster  Alpirsbach,  todt  1373;  uxor:  Adel¬ 
heid  von  Bern  1357.  Heinrich  v.  T.,  Zimmern1  scher  Lehnsmann,  wohnte  1818  in  Tunningen,  wo  er 
ein  Schloß  hatte.  Die  Schwestern  Elsbeth  und  Anna  v.  T.  waren  1320  Frauen  der  Sammlung  zu 
Neuhausen  in  Villingen.  Elsbeth  kaufte  1348  ein  Gut  in  Thalheim  und  die  Brüder  Hammann  und 
Kraft  v.  T.,  noch  1354  genannt,  1329  ein  Gut  in  Tunningen.  Bruder  Berthold  v.  T.  schenkte  1354 
dem  Spital  zu  Konstanz,  in  dem  er  eine  Pfründe  hatte,  Liegenschaften  in  Balzhofen,  Sumbri,  Güttingen, 
Buosenhofen,  Sipplingen,  Almesdorf  etc.  Peter,  1354  Conventual  zu  St.  Georgen,  1371  Prior  zu  Frieden¬ 
weiler.  Die  Edelknechte  Eberli,  Fridebolt,  Friedrich  der  Aeltere  (1374  Fritschi  der  Alte)  und  Friedrich 
der  Jüngere  traten  1360  in  den  Sold  der  Stadt  Freiburg.  Fridebold,  todt  1388,  verkaufte  1379  ein 
Gut  in  Lympach;  seine  Tochter  Ursula  kommt  1388,  1898  als  Gattin  des  Hanmann  Meyer  von  Weiler 
vor;  beide  verkauften  1393  einen  Hof  in  Wutöschingen.  Friedrich  1372  Bürge  für  die  Stadt  Schaff¬ 
hausen.  Elsbeth  von  Tannegg,  Bürgerin  in  Ravensburg,  und  ihre  minorennen  Kinder  Heintzli,  Grethe 
und  Elisabeth  verkauften  an  Kloster  Salem  1372  einen  Wr eingarten  in  Bermatingen.  Wunna  v.  T., 
1878,  1385,  todt  1387;  ihre  Ehemänner  waren:  1)  Gunrad  von  Stoffeln,  R.,  1370,  1373;  H)  Egbrecht 
von  Sehen,  R.,  1375,  1378,  verkaufte  Güter  in  Thäyngen;  3)  Hartmann  von  Hünenberg,  R.,  1382, 
1387.  Anna  v.  T.  und  ihr  Gemahl  Gunrat  von  Arras,  Ek.,  verkauften  Zinse  in  Herbolzheim  1382. 
Fritz  v.  T,  und  seine  Schwester  Anna  v.  T.,  1387  Bürgerin  in  Rottweil,  Witwe  des  Conrad  Fl i eher 
von  Rottweil,  verkauften  1382  einen  Garten  in  Tunningen.  Fritschy  v.  T.  von  Fürstenberg  belehnt 
um  1410.  Dorothea  v.  T.,  lebte  noch  1455,  war  1413  Gattin  des  Hans  Schultheiß  von  Huefingen. 
Conradus  de  Tannegk  1417  canonicus  eccl.  Basiliensis ,  f  1429.  24.  7.;  auf  seinem  Grabsteine  im 
Münster  der  schräggetheilte  Schild.  Adelheid  v.  T.  1418  Witwe  des  Hans  Burkard  Schnewli  von 
Wieseneck.  Diethelm  v.  T.  verpfändete  1424  dem  Wolf  von  Wolfurt  um  30011.  das  Haus  Boll  c.  p. 
und  das  halbe  Fischrecht  in  der  Wutach,  kaufte  1424  von  Johann  von  Offtringen  den  Ort  Dillendorf, 
den  er  1448  den  von  Hallweil  verkaufte.  Johans  v.  T.,  seßhaft  in  Basel,  verkaufte  1430  seinen 
Zehnten  in  Pfohren,  Fürsten berg.  Lehen,  der  ihm  von  seinem  Vetter  Peter  v.  T,  gegeben  worden 
war.  Heinrich  besaß  1434  ein  Haus  in  Zürich.  Ulrich  v,  T.  1462,  1466,  der  den  schräggetheilten 
Schild  führte,  war  wohl  der  Letzte  des  Geschlechts.  Die  Burg  T.  kam  von  den  von  Wolfurt  an 
die  von  Rechberg,  welche  dieselbe  1467  den  Grafen  von  Lupfen  verkauften.  Einige  v.  T.  wohnten 
in  Waldshut. 

Wappen:  Von  G.  über  B.  (nach  der  Zimmern’schen  Chronik  von  B.  über  G.)  sch räggeth eilt ;  H. : 

zwei  wie  der  Schild  getheilte  Büffel¬ 
hörner;  Hd.:  blau  (Aelter  es  Wappen¬ 
buch  in  Donaueschingen,  fol.  117). 

Varianten  des  Helmschmucks:  ein 
b.  gekleideter  Jünglingsrumpf  zwi¬ 
schen  zwei  g.  b.  getheilten  Büffel¬ 
hörnern  oder  ein  g.  b.  schrägge- 
theilter  Flügel;  Hd.:  b.  g.  (Neueres 
W.-B.  in  Donaueschingen,  fol,  147a) 
oder  zwei  g,  b.  getheilte  Büffelhörner 
durch  r.  Schnüre  verbunden  (Egli, 
der  ausgestorbene  Adel  von  Stadt 
und  Landschaft  Zürich);  oder  g. 
fl:  schräggetheilt;  H. :  zwei  fl:  g. 
übereck  getheilte  Büffelhörner;  Hd. : 

#  g-  (N  eueres  W.-B,  in  Donau¬ 
eschingen,  fol,  240  c.)  In  der  Ver¬ 
kaufsurkunde  über  das  Dorf  Dillen¬ 
dorf  1448  wird  das  Wappen  der 
v.  T.  so  beschrieben,  wie  es  auch 
des  Abtes  Caspar  von  St.  Blasien 

Liber  originum  pag.  354  gibt:  Tn  G.  und  auf  dem  Helme  drei  natürliche  Tannen  über  einem  fl:  Drei- 
herge;  Hd.:  fl:  g. 
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Hans  yon  Daugkhartewiler 

1440  vom  Grafen  Heinrich  von  Moutfort,  Herrn  zu  Tettnang, 
mit  einem  Lehen  zu  Raulen wiler  belehnt,  welches  sein  Schwager,  der  veste 
Bentz  Swartz,  für  ihn  aufgegeben  halte;  1457  zu  Rauttenwyler  '  r-stn; 

uxor : . v.  Weiler. 

_ Y _ 

Friedrich  v.  Dankertswyi  zu  Flockenbach, 

Obervogt  des  Klosters  Ochsenliausen,  f  1470; 
uxor:  Amalia  von  Haimcnhofen  zu  Flockenbaeh  1470,  Witwe  Heinrichs 

von  Arnsperg. 

I 


Barbara  1514; 

nmr  :  l)  Joachim  von  Castel- 
maur,  1502  Vogt  zu  Fuerstenau ; 
II)  Bartholomiius  von  Wünnen¬ 
berg,  1500,  1520,  todt  1525, 


Hans  1504; 
uxor :  ( Madien  ?) 
v.  Helmsdorf. 


Am  a  i  ia, 

Nonne  in  Baindt 
1501,  1521. 


Friedrich,  zu  Flockenbaeh,  todt  1518; 
Verkaufte  1482  Schloß  und  Silz  Flockenbaeh, 
1495  Güter  Ju  Apflau  und  Ratten  weiter, 
1495  vom  Grafen  Ulrich  von  Moutfort 
belehnt,  1496  Obervogl  des  Klosters  Ochseu- 

hausen ; 

uxor  :  Madien  von  Stuben  1482. 

I 


Elisabeth, 

Kapitelfrau  zu  Edel stetten  1498, 

1504. 


Georg, 

Prälat  der  gefürsteten  Bene- 
dictiner- Abtei  Kempten  1190, 


Fried  rieh , 

Demseh-Ordens-Ritter  ln  Mainau, 


Burkard,  zu  Immenstaad,  Helmsdorf  und  Wannenhaeusera,  Jacob. 

unterschreiben  15.11.  29.  9.  das  Bünclniß  schwäbischer  Grafen,  Herren  und  Ritter  zur  Aufrcchterhultung  der 

katholischen  Religion ; 


1518  vom  Kaiser  Maximilian  mit  einem  Hofe  in  Wannenhaeusern 
belehnt,  1526  vom  Grafen  Hugo  von  Montfort  belehnt,  kauft 
1520  tlen  Herrengarten  in  Immenstaad,  den  ihm  der  Graf 
v.  Lupfen  1520,  10.  12.  als  Mannlehen,  1529.  11.  11.  auch  für 
Töchter  verleiht,  1527,  1540  Obervogt  der  Reichenau,  1513,  1552 
Vogt  zu  Bohlingen,  kaufte  ein  Haus  in  Radolfzell,  verkaufte 
1545  nebst  Dietrich  v.  Homburg  und  Hans  v.  Hunwyl  das  von 
ihnen  besessene  Dorf  Hausen  an  der  Aach  an  Radolfzell, 
1548  vorn  spanischen  Kriegsvolke  vor  Konstanz  schwer  ver¬ 
wundet,  todt  1553.  11.  7.; 

uxor:  1)  Corona  von  Knoerlngen,  Schwester  des  letzten  Abtes 
der  Reichenau,  Witwe  des  Wolf  von  Asch  ; 

II)  Madien  von  Homburg. 


1526  vom  Grafen  Hugo  von  Moutfort  belehnt 
1531,  1540  Landvogt  der  Grafschaft  Rothenfels, 
stiftete  mit  seinem  Bruder  Burkard  ein  ewiges 
Licht  im  Kloster  Langnau,  +  1544.  (vor  5,  12.) ; 

uxor:  Elisabeth  von  Asch, 

Witwe  des  Bartholomäus  Monlforter  zum 
Rosenstoek,  Landvogtes  der  Herrschaft 

Rothenfels. 


Eva  1541 ; 

mar.:  Marx  Sittich 
v.  Ems  zu  Hohenems. 


Corona; 

ma  . . . 

Gmemlieh  v.  Jungin  gen 
zu  Betten  reuthe. 


1)  Hans  Jacob  v.  D.  zu 
Windegg,  t  Unterzell 
auf  der  Reichenau 
1602.  2.  2.,  1553  minor., 
1657  vom  König  Ferdi¬ 
nand  mit  dem  Hofe  in 
Wa  nnenhaeusem  1  >e- 
lehnt,  besaß  1592  das 
Sei 1 1  i > fichei i  Windegg 
oder  Buergle  auf  der 
Insel  Reichenau ; 
uxor:  Esther  v.  Meulis- 
hofen, 

t  Unterzell  1610.  12,  5. 


2)  Wolfgang, 
1558  minor. , 
1567  cano- 
nicus  con- 
stantiensis, 
todt  1570; 
heir. :  .  .  .  . 


■  * 


■  * 
I 


8)  Hans  Burkard  zu 
Immenstaad,  1553  minor., 
1557,  1600  mUbelehnt,  1564, 
1600  von  den  Grafen  v. 
impfen,  bez.  den  Grafen 
v.  Pappenhelm  als  Herren 
der  Landgrafschaft  Stueh- 
lingen  belehnt; 
f  Immenstaad  1616.  6.  8. 
(Grabstein) ; 
uxor;  1)  Anna  Freiin 

v.  Grafeneck  1  1573. 12. 12. ; 

II)  Amalia  Reiß  v.  Reißen¬ 
stein,  f  1598.  5.  8.; 

3)  Yeronlca  Rayser, 
t  1603.  1.  5. 


4)  Hans 
Michael, 
1553  minor., 
1598.  3.  5.  todt; 
1557,  1568  mit¬ 
belehn  t ; 
uxor:  Amalia 
v.  Altmanns¬ 
hausen,  Witwe 
Caspars  v.  Ca- 
sieimaur. 


5)  Maria 
Cleophe, 
im  Damen 
stifte  zu 
Lindau. 


6)  Leooore; 
mar.:  .  .  .  . 
von  Menüs¬ 
hofen. 
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Maria  Cleophe, 
f  Frei  bürg  i.  B  r. 

1643.  18.  10. ; 
heir.:  1)  Heiraths- 
brief  Radolfzell 
1602.  20.  S.  Johann 
Christoph  Baidung 
von  Leuwen,  1003 ; 
II)  1(106  Johann  Bal¬ 
thasar  Stumpp, 
1609. 


Anna  Dorothea ;  Maria, 
mar. :  (Hans  f  jung. 
Georg?)  Staehe- 
lin  von  Stoek- 
burg. 


Georg  Friedrich, 

1627 ; 

uxor:  ...  v.  Hall  well. 


Elisabeth, 
u.  1578. 


r 


i  hi  uh  Georg, 

1584,  1608  zu  Windegge,  stiftete  1584 
eine  Frühmesse  in  Radolfzell,  wo  er  bis 
1614  lebte,  1615.  19.  5.  Satzbürger  ln 
Freiburg,  testlrte  1628.  4.  5.;  +  Freiburg 
i.  Br.  1628,  12.  12,  (Münster),  ohne  ehe¬ 
liche  Leibeserben ; 
uxor:  Maria  (1598  Euphrosyna,  1G07 
Anna  genannt)  y.  Homburg,  Witwe 
v.  Ulm,  1584,  1604. 


Johann  Georg,  1)  Balles  2)  Anna  Maria 

n,  1581.  (Walter)  Michael,  Magdalena; 

f  jung.  mar. . . . 

IOiinger  v.  Gra¬ 
neck. 


Michael, 
1600, 1627,  Ober¬ 
vogt  der 
Reichenau ; 
uxor: . 


Anna 
Maria, 
1617, 
lebte  in 
Frauen- 
feld. 


Michael, 

Deiüsch-O.- 
Ritter,Haus- 
comthur  in 
Nuornborg 
1618,  Com- 
thur  ii  i  Mer¬ 
gentheim. 


Cleophe,  Achilles  v.  I).  zu  Worb- 

1617.  lingen  und  Muehlingen, 

1603  mitbelehnt,  wird 
1610.  15.  2.  Satzbürger 
in  Freiburg,  1611,  1619 
Herr  zu  Worblingen, 

1623  von  Oesterreich  mit 
dem  halben  Theile  im 
Thale  Büchenbach  unter 
Wiesneck  belehnt;  ver¬ 
kauft,  1619  den  Garten 
in  Immenstaad,  fl623; 
uxor:  1)  Cordula  v,  Heuenstein; 

II)  Euphrosyna  Goeder  von  Zanegg,  Witwe  Sig¬ 
munds  von  Ilall weil,  1598,  todt  1609; 

3)  Anna  v.  Reischach,  Witwe  des  Hans  v.  Schellen- 

berg,  1609,  1616. 


1 


Maria 
Cleophe, 
Aebtissin 
des  Klosters 
Gnenthers- 
Ihal,  f  Steck¬ 
bora  1633 . 
(sep.  Feld¬ 
bach.)  Ge* 
dächtnißtag 
9.  Juni. 


3)  Anna  4)  Johann  Michael  v.  D.  zu  Worblingen  und 
Calharina.  Muehlingen,  f  1662,  alias  1661.  16.  il.  (oder 

18,  11.),  1627  mit  Wannenhaeusern  belehnt, 
Ritterschaftsrath  des  Cantons  Hegau; 
Heirathsabrede  d.  d.  Ebnet  1618.  28.  5.  mit 
Anna  Margarethe  v.  Sickingen,  f  1663.  10.  12., 
Tochter  Hans  Jacobs  v.  S,  und  der  Susanna 

v.  Reinach. 

I 

- - - - - , - - - - - - — - A - 


Johann  Michael, 
Obervogt  der 
Urirhenau  bis 
1695. 


1)  Maria  Elisa¬ 
beth,  n.  1652, 
t  1693.  19.  1«; 
heir. :  1673  Jo¬ 
hann  Friedrich 

Stuerzel  v.  Buch- 
heim  zu  Hug¬ 
stetten, 
t  1707.  23.  4. 


Friedrich, 
todt  1684; 
uxor:  Maria 
Victoria  v.  Frey¬ 
berg,  f  Schwör- 
statt  1704.80.8. 
rem.  an  Hans 
v.  Schoenau  zu 
Scliwörstalt. 


Jacob  Franz, 
Capt.  Freiburg 
i.  Br.  1623.7,  10. 
(Münster- 
Pfarrei). 


Achilles  v.  D.,  Theilherr  zu 
Riegel,  f  1670.  7.  4., 
Ritterschaftsrath  des  Cantons 

Hegau ; 

uxor :  (Maria  oder)  Margaretha 
Anna  Reichlm  von  Meldeck, 
1670,  1673. 


Bonifncius, 
n.  1627.  1,  4., 
Capitular  und 
Senior  der  ge- 
fiirsteten  Abtei 
Kempten  1702. 


Johann  Maria  Corona, 
Baptist,  Nonne  in  Amten  - 
n.  1630.  hausen,  1654. 


Susanna.  Philipp  Adam  v.  I).  zu  Worblingen, 

Herr  zu  Muehlingen,  f  Worblingen 
1694.22.9.,  Ritterschaftsrath  des  Cantons 

Hegau ; 

heir. :  1)  Maria  Euphrosyna  Reiehlin 

von  Meldeck  • 

II)  Heir.- Abrede  1665.  19,  10.  mit  Maria 
Eva  v.  Schellenberg,  -f-  Worblingen 
1700.  18.  1.  (Tochter  Franz  Bertholds 
und  der  Maria  Callmrina  v.  Hornstein). 


2)  Anna  Fran-  8)  Anna  Maria, 
ziska,  n.  1656, 

n.  1654, f  Rudolf-  f  Radolfzell 
zell  1705.  15.  6.;  1721.  24.  9.  un- 

ma  r. :  Fr  a  n  z  verm  ählt. 
Maeurius  von 
Herbstheim, 

Ritterschafts¬ 
rath,  t  Radolf¬ 
zell  1706.  29.  11. 


4)  Georg  Gaudenz  zu 
Worblingen,  n.  1657, 
f  1685.  29.  10.  (Mortua- 
rium  des  Ritter-Can tons 
Hegau).  Die  1686.  26.  5. 
genannte  Witwe  Maria 
Victoria  v.  D.  zu  Worb¬ 
lingen  war  wohl  seine 
Gattin. 


Johann  Martin  v.  D.  zu  Worblingen  und  Much- 
lingen,  n.  1672,  verschwendete  in  der  Jugend 
sein  Vermögen,  verkaufte  1710  den  Flecken 
Muehlingen  im  Maclach  und  seine  Höfe  Beren- 
herg,  war  Capital  n  im  Savoyischen  Schweizer- 
Gai’den-Regiment  Schweres  Regiment  Hackbrett, 
bat  1723,  nachdem  er  15  Jahre  in  Savoyischen 
Diensten  gestanden,  um  Anstellung  bet  den 
Reichsrittersch  aftlichen  Truppen,  f  als  Capitftin 
in  Spanien  1738,  6.  12.  ultimus  stirpis; 
heir. ;  1)  Stock  ach  1693.  20.  9.  Marin  Eleonore 
Elisabeth  Freiin  von  Speidel  auf  Adlerscron; 
11)  Maria  Eleonore  Elisabeth  Giel  von  Glelsberg. 

I 


Maria  fjcopoldine ; 
heir. :  1694  Heinrich 
Albrecht  Clemens 
Baron  v.  Moellern, 
Landgräfl,  Fürsten - 
borg,  Haupt  mann. 


Anna  Maria  Cleophe,  Maria  Theresia  Calharina, 

n.  1721,  f  Freiburg  i.  Br.  1793.  2S.  1. ;  lebte  1747. 

heir.  1740  Johann  Marlin  Wanker, 

Dr.  juris,  Kaiserlicher  Amtmann, 

Procura  lor  des  Klöstern  S.  Clara  in 

Frei  bürg. 


Franziska,  Franz  Ignaz, 

lebt  1711;  n.  3680,  f  Worblingen 

mar: .  1725.  21.  12.,  lebte 

Freiherr  v.  Spei-  1723  gänzlich  ver- 
dol  auf  Adlers-  armt  in  Radolfzell, 
erou.  desgleichen  1726  eine 

Tochter,  deren 
Name  nicht  ge¬ 
nannt  ist,  eben¬ 
daselbst  , 


Anion  Xaver  Regalat  Wanker, 
n.  Freibnrg  i.  Br.  1747.  14.  6.,  t  St.  Petersburg  1821.  12.  4., 
Jurist,  Kaufmann ,  erster  Gilde  und  Rittergutsbesitzer  zu  Ale- 
xandrofsky  (Gouv.  St.  Petersburg),  vom  Kaiser  Franz  II 
d.  d.  Preßburg  1796.28.11.  in  den  Adelsstand  erhoben;  Stamm¬ 
vater  des  noch  blühenden  Geschlechts  dieses  Namens. 


<x> 

-i 
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Waldkircb ) ,  Bürger  zu  Freiburg,  verkaufte 
Äbte  des  Klosters  Thennenbach  erwählt, 


Die  sonst  als  von  Tannegg  bezeichneten  Konstanzer  Domherren  sind  Herren  von  Tann.  Heber 
die  Rugg  von  Tannegg  siehe  diesen  Artikel. 

Taimemann.  Conrad  T.  dem  man  spricht  Blaurer,  Ammann  zu  Petershausen, 
führte  im  Schilde  einen  Tannenbaum  auf  einem  Dreiberge. 

I  von  Tannenberg.  C.  de  Tannen berc  1260  Z.  einer 

i  v/  A  I  in  Ramsberg  ausgestellten  Urkunde  für  das  Spital  in 

Konstanz. 

von  Tannenfels.  T.  die  1886  zerstörte  Burg  zwischen 
Sursee  und  Buttisholz  oder  die  ehemalige  Burg  bei  Heimen- 
kirch  im  bayer.  B.-A.  Lindau;  erstere  wahrscheinlicher 
der  Stammsitz  dieses  Geschlechts.  Werner  v.  T.  1173 
Propst  zu  Münster  im  Aargau.  Rupertus  de  Tannen velse, 

1271,  1285  Propst  zu  St.  Stephan,  war  1252,  1281,  Rudolfus  de  T.  1271, 

1275,  Gothart  v.  T.  1275  canon.  Constant.  Simon,  R.,  1291.  Burkard  v.  T. 
et  uxor  Catharina  von  Wessenberg  vergabten  1313  und  1329  an  Kloster 
Neuenkirch,  Canton  Luzern.  W. ;  In  B.  ein  g.  Lowe  mit  s.  Schweife;  auf 
g.  Topfhelme  ein  mit  i±  Hahnenfederbusche  besteckter  s.  r.  getheilter  glocken¬ 
förmiger  Hut.  (Zur.  W.-R,  No.  408.) 

von  Tannenkirch.  T.  im  B.-A.  Lörrach.  Burchardus  de  Tannen- 
chilche  im  Seelbuche  der  Johanniter  zu  Neuenburg.  Claus  Tannenkilch  1342 
Bürger  daselbst. 

Tanner.  1)  C.  der  Tanner  1321  Z.  in  Thiengen. 

2)  Johannes  der  T.  von  Suckendal  (Suggentbal,  B.-A. 

Gülten  in  Suggenthal  1366.  Jacob  T.,  1368  zum  13. 
f  1396.  11.  5. 

3)  Tanner  von  Taw.  Altes  Geschlecht  in  Appenzell,  woselbst  Ulrich  1495,  Niclaus  1515  und 
Johannes  1588  Landammänner  waren.  Aus  diesem  Gescblechte  kam  Konrad  Tanner  von  Taw  zuerst 
nach  dem  Konstanzer  Gebiete.  Er  war  1583  Hauptmann  in  französischen  Diensten,  wurde  katholisch, 
diente  als  Kaiser!  Hauptmann  in  Ungarn,  war  1599,  1609,  1614  Landammann  in  Appenzell  inner 
Rhoden,  1602  Gesandter  in  Paris,  1604  Hauptmann  unter  dem  Obersten  Grafen  von  Sulz.  Sein  Wappen 
zeigte  zwei  aneinander  gelehnte  Schilde,  vorn  in  R.  ein  s.  T  (Tau),  hinten  in  S.  ein  im  Pfahle  mit 
3  s.  Rosen  belegtes  r.  Pfahlhauptkreuz;  H. :  ein  auf  der  Brust  mit  einem  r.  T  belegter,  weißgekleideter 
Jungfrauenrumpf  mit  aufgelösten  g.  Haaren;  Hd.:  r.  s.  Kaiser  Rudolf  II  ertheilte  d.  d.  Prag  1604.  5.  2. 
gedachtem  Konrad  ein  Diplom  über  die  Vereinigung  seines  adeligen  Wappens  und  Namens  mit  den¬ 
jenigen  des  mit  seiner  Mutter  erloschenen  Geschlechts  von  Bollenstein.  Vermehrtes  Mappen  geviert: 

1)  das  T;  2)  und  3)  von  kJ:  und  g,  durch  Wolken  schnitt  getheilt  mit  drei  (2,  1)  Kugeln  wechselnder 
Farbe  (von  Bollen  stein);  4)  das  mit  drei  Rosen  belegte  Pfahlhaupt;  zwei  Helme:  1)  Stammhelm; 

2)  ein  wachsender  kr  Bär  (von  Bollenstein);  Hd.:  r.  s.  bez.  ik  g.  (Gef.  Mitth.  des  K.  u.  K.  Adels- 
Archivs.)  Sein  Sohn  P.  Philipp  wTar  Kapuzinermönch.  Franz  Tanner  von  Tauw  und  Bollenstein,  wohl 
ein  anderer  Sohn  Konrads,  1630  Fürstbischof!  Obervogt  in  Gütlingen.  (Glasscheibe  mit  Wappen  in 
der  Vincent’schen  Sammlung.) 

von  Tannheim.  1)  Thannheim,  B.-A.  Donaueschingen.  Ein  altes  ratlisfahiges  Geschlecht  der 
Stadt  Villingen,  ehemals  zu  den  Lehensleuten  der  Grafen  von  Fürstenberg,  angeblich  auch  zu  den 
Zähringen’schen  Dienst  mannen  gehörig.  Zuerst  genannt  Hainricus  de  Tanhain,  civis  in  Villingen  1244. 
Vermuthlich  seine  Söhne  sind  die  1254  genannten  Brüder  Heinrich,  Konrad  und  Burchard,  von  denen 
der  Letztere  seit  1273  als  Villinger  Bürger  häufig  urkundlich  auftritt,  seit  1274  «Herr»,  1299  «der 
Alte»  genannt;  1313  nebst  seiner  Gattin  Elisabeth  verstorben,  in  welchem  Jahre  Burcard  Hemerli  als 
Oheim  seiner  Kinder  vorkommt;  diese  waren:  1)  Herr  Burcard,  1292  diaconus,  empfing  1294  vom 
Kloster  Gengen bach  Lehengüter  in  Tauningen,  Leutpriester  in  Freiburg,  wollte  1313  in  das  Prediger¬ 
kloster  zu  Dießenhofen  eintreten,  1315  todt;  2)  Konrad,  1310  des  Raths,  1321,  1322  Bürgermeister 
in  Villingen;  3)  Johannes,  1310  des  Raths,  lebte  1814;  4 — 7)  vier  Töchter:  Lueie,  Adelheid,  Irmen¬ 
gard  und  Lügard  1313.  Berthold  der  Tanheimer  von  Fürstenberg  kaufte  1281  ein  Wartenbergisches 
Eigengut  in  Weigheim,  lebte  1306,  vergabte  1297  an  Kloster  Neidingen,  woselbst  seine  Töchter  Anna 
und  Adelheid  Nonnen  waren ,  mit  Willen  seines  Bruderssohnes  Heinzelin.  Herr  Cunrat  von  Tanhain 
1297,  Herr  Nicolaus  von  Thanheim,  todt  1307,  Bürger  in  Villingen.  Adelheidis  vxdua  dicta  de  Than- 
hain  1809.  Berthold  v.  T.  1308,  des  Raths  1309,  1310,  starb  zwischen  1314  und  1334.  Seine  Kinder 
waren  außer  den  im  Kloster  Neidingen  1384  befindlichen  Töchtern  Anna,  Elli  und  Katharina  drei 
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Söhne,  welche  1334  ihre  Güter  zu  Eschingen  und  Kuernburg,  1336  ihre  Güter  zu  Husen,  sowie  die 
Zehnten  zu  Eschingen,  Uf heim ,  Teggingen,  Weiler  (B.-A.  Neustadt)  und  Beokkofen  theilten.  Diese 
Söhne  waren:  a)  Berthold,  Bürger  zu  Villingen,  kaufte  1329  einen  Theil  des  Kirchensatzes  zu  Mönch  - 
weiler,  1335  —  1350  Schultheiß,  todt  1356;  uxor:  eine  Tochter  des  Hugo  oder  Heinrich  Staehelin  und 
der  Anna  von  Waldstein;  Kinder:  a)  Johann  1338,  1359  Ivirchherr  in  Mönchweiler,  1359  Leutpriester, 
1368,  1388  Dekan  zu  Villingen;  ß)  Konrad  nebst  seiner  Gattin  Anna,  Tochter  des  Konrad  Loeselin 
1356  genannt;  y)  Berthold  1356.  b)  Rudolf  1328  Bürger  in  Freiburg,  leistete  1329  Bürgschaft  für 
seine  Vaterstadt  Villingen  und  starb  zwischen  1336  und  1342.  Da  seine  Brüder  Berthold  und  Konrad 

1342  Auspruch  auf  seinen  Nachlaß  erhoben,  ist  es  fraglich,  ob  der  weiter  unten  genannte  Rudolf  sein 

Sohn  ist.  c)  Konrad  1337  Lehnsmann  der  Grafen  von  Fürstenberg  und  der  von  Rieffenberg,  1344 
bis  1347  und  1357  bis  1361  Bürgermeister  in  Villingen,  1345  Pfleger  des  Armenspitals,  vergabte  im 
selben  Jahre  ein  Gut  bei  Villingen  an  das  Kloster  Katharinenthal,  in  welchem  1347  eine  Elisabeth 

v.  T.,  wohl  seine  Tochter,  Klosterfrau  war.  In  demselben  Kloster  wurden  1357  für  Burkhard,  Luit¬ 

gard  und  Elisabeth  v.  T.  Jahrzeiten  gestiftet.  Eine  Tochter  des  Bürgermeisters  Conrad  war  1337 
Gattin  des  Villinger  Bürgers  Conrad  Stahele. 

Herr  Werner  v.  T.  1312.  Cunrat  v.  Tanhain  genannt  uf  dem  Huse,  1318, 

1338  Bürger  in  Villingen,  todt  1348,  in  welchem  Jahre  seine  Tochter  Katharina 
vorkommt.  Sein  Siegel  zeigt  im  Schilde  einen  unten  in  fünf  Tannenzweigen  enden¬ 
den  halben  Adler:  f  S'.  CVNRADI.  DE.  TANHAIN.  VF.  DEM,  HVSE.  Als  Oheim 
der  Mutter  des  Johans  Titishusen  von  Waldkirch  wird  1331  der  von  Tanlieim  selig 
bezeichnet.  Herr  Hans  von  Tanhan,  1346,  1350  Kaplan  des  Klosters  Neidingen, 
todt  1384;  Todestag:  10.  October.  Peter  v.  T.  wurde  1358  zum  17.  Abte  des 
Klosters  St.  Peter  auf  dem  Schwarzwalde  erwählt,  resignirte  1366  und  f  1375.  8.  3. 

Benedikt  v.  T.  1400  Propst  zu  Betberg,  B.-A.  Müllheim,  wurde  der  24.  Abt  von 
St.  Peter  und  f  1402.  27.  2.  Rudolf  v.  T.  von  Villingen  1351,  Bürger  daselbst 
1377 ;  1366  Helfer  der  Stadt  Freiburg,  1370  als  Edelknecht  im  Bündnisse  derselben  mit  dem  Adel, 
1371,  1376  Bürge  für  die  Grafen  von  Freiburg,  in  Freiburg  seßhaft  1381.  Sein  Vetter  Cunrat  von 
Tanhain  1358  Schultheiß.  1359,  1360,  1362,  1369,  1375,  1381  Bürgermeister  in  Villingen;  sein  Siegel 
trägt  die  Umschrift:  f  S'.  CVNRADI.  TANHAIN.  IVNIORIS.  Konrad  der  Aeltere  und  Konrad  v.  T. 
der  Bürgermeister  waren  1362  Pfleger  des  Franziskaner-Klosters  in  Villingen.  Gerie  v.  T.  1356  Pfleger 
des  Armenspitals  daselbst,  lebte  1359.  Berthold  v.  T.  1360  Bürger  in  Villingen.  Konrad  v.  T.,  des 
Johann  sei.  Sohn,  nennt  1 362  Frene  und  Katherine,  des  Burkard  Hemerlin  sei.  Töchter,  seine  Muhmen, 
ßurkard  v.  T.  todt  13  i  2 ;  sem  Sohn  lAomad,  1  oo9,  verkaufte  13/2  Ismchensatz  und  "W  iddunr  Galten 
zu  Mönchweiler  an  den  Witwer  seiner  Schwester,  den  Villinger  Bürger  Berthold  den  Spaichinger, 
Schreiber  des  Hofes  in  Rottweil.  Johann  v.  T.  1370  Bürger,  1372,  1380,  1383,  1386,  1387,  1389 
Bürgermeister,  1387,  1388  Schultheiß  in  Villingen,  1383  Fürstenberg.  Lehnsmann;  uxor:  Elisabeth 
1383,  Witwe  1398;  Töchter  Anna  und  Lucie  1383.  Letztere  1387,  1438  Nonne  im  Bickenkloster  zu 
Villingen,  scheint  die  Letzte  ihres  Geschlechts  zu  sein;  sie  beerbte  1398  Lucie  die  Tanhamerin  selig. 
Margarethe  Egensheimerih  1407,  1412  Witwe  des  Henslin  v.  T.,  der  ein  Blumenberg’sches  Lehen  ge¬ 
habt,  und  ihre  Tochter  Anna  v.  T.,  1407  Klosterfrau  in  Neidingen.  Marie  Egensheimerin  wird  1412 
als  Tochter  Johanns  v.  T.  bezeichnet.  Junker  Cunrat  v.  T.,  Bürger  in  Villingen,  Lehnsmann  der 
Freiherren  von  Roseneck,  1390 — 1396  Schultheiß,  1399,  1405,  1413,  1420,  1421  Bürgermeister  in 
Villingen,  war  1409  vom  Mannsstamme  seines  Geschlechts  allein  noch  übrig,  welchen  er  zwischen  1421 
und  1423  beschloß.  Er  kaufte  1399,  1404,  1421  Theile  eines  Hofes  in  Bräunlingen,  1406  mit  dem 
von  seinem  Oheim  Hans  von  Lanzenhoven  ihm  angefallenen  Burgsä ß  daselbst  vom  Plerzoge  von  Oester¬ 
reich,  1409  vom  Grafen  von  Fürstenberg  mit  Gericht  und  Gewaltsamen  des  Dorfes 
Pfaffen  weiler ,  sowie  mit  Gütern  in  Marbach  und  Rieth  eim  belehnt.  Seine  Witwe 

W  r 

Anna  verkaufte  1435  der  von  Huefingen  Hof  in  Braeunlingen.  Von  seinen  Töchtern 
war  Anna  1423  vermählte  Juengling,  die  Andere  1421  Gattin  des  Hans  von  Lein¬ 
stetten.  Als  des  Junkers  Conrad  Vettern  werden  genannt:  Rudolf  von  Tanhain 
von  Friburg,  welcher  mit  ihm  vom  Kloster  St.  <  lallen  mit  dessen  Portnerzebn ten 
in_  Emmingen,  und  Plein  rieh  v.  T.,  dessen  Sohn  Konrad  vor  1409  in  PfafFenweiler 
mitbelehnt  worden  war.  Anastasia  Tanhammerin  1430  Witwe  des  Erasmus  Hem- 
111  erlin.  In  Freiburg  waren  die  v.  T.  in  der  Gesellschaft  zum  Ritter, 

Sehr  interessant  sind  die  eine  eigenthüm liehe  Entwickelung  zeigenden  Siegel 
dieses  Geschlechts.  Während  das  Siegel  des  Conrad  v.  T,  uf  dem  Huse  1338  einen  unten  in  fünf 
Tannenzweigen  endigenden  halben  Adler  hat,  weisen  die  anderen,  theilweise  späteren  Siegel  im  ge- 
theüten  Schilde  unten  einen  entwurzelten  Tannen  bäum,  oben  einen  (rechts:  der  Kirchherr  Johann  1338, 
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( rerie  1359,  Hans  1366,  1388),  links  (Berthold  1338,  Rudi  1381)  oder  geradeaus  (Conrad  1359,  1375) 
schauenden  wachsenden  Adler.  Das  Siegel  Konrads  1396  zeigt  im  Schilde  einen  Adler  und  auf  dem 
Helme  einen  Drachenkopf  oder  nach  anderer  Lesart  einen  Pferderumpf. 

2)  Rudolfus  de  Tanhain,  miles,  verkaufte  1277  an  Kloster  Salem  den  Wenkenhof  in  Weildorf, 

hatte  1285,  1287  von  den  Herren  von  Hohenfels  Lehen  in  Frickingen  und  ver- 
gabte  1290.  14.  2.  mit  Willen  seiner  Gattin  Diemut  Güter  in  Kalkoven,  Owingen 
etc.  gegen  ein  Leibgeding  an  Salem.  Der  in  einer  Urkunde  dieses  Klosters  1303 
als  Z.  erscheinende  Lütoldus  de  Tanhain  dürfte  demselben  Geschlechte  angehören. 
Rudolfs  Siegel  zeigt  im  Schilde  einen  entwurzelten  Tannenbaum  mit  vier  Zapfen; 
t  S.  RVDOLLMILITIS.  DE.  TANHAIN.  So  gibt  das  Wappenbuch  des  Georg  von 
Stadion  pag.  176  ein  Wappen  Thanhain:  im  weiß  gelassenen  Schilde  einen  unten 
von  zwei  vierstrahligen  g.  Sternen  beseiteten  entwurzelten  (heraldisch- stylisirten)  g. 
Tannenbaum  und  das  Ueberlinger  Geschl.-Ruch  in  S.  auf  einem  Dreiberge  einen 
natürlichen  Baum  (Linde?). 

3)  Al  brecht  von  Tanhain,  Ek.,  1307,  trat  1366  in  den  Sold  der  Stadt  Freiburg;  sein  Siegel  zeigt 

im  get heilten  Schilde  drei  (2,  1)  Rosen:  f  S\  ALBERHTI.  DE. 
TANHAIN.  R.  s.  getlieilt  mit  drei  Rosen  wechselnder  Farbe 
mit  g.  Buzen;  H. :  zwei  s.  r.  übereck  getheilte  Büffelhörner  mit 
einem  äußeren  Zackenkamme  entgegengesetzter  Tinkturen;  Hd. : 
r.  s.  «Danhein»  (im  neueren  Wappen-Codex  in  Donaueschingen, 
fol.  204a).  Die  Chronik  des  G.  Oehem  gibt  unter  den  Dienst- 
mannen  der  Abtei  Reichenau  No.  461  denselben  Schild,  aber 
in  umgekehrten  Farben,  als  Wappen  der  von  Talhain,  was  aber 
auf  einer  Verwechslung  beruhen  dürfte. 

4)  Bürgerliches  Geschlecht  in  Freiburg.  Johann  Tanheim 
(1376  v.  T.),  1361  in  der  Gesellschaft  zum  Gauch,  1363 — 1378 
des  Gerichts,  führte  im  Schilde  eine  aufsteigende  Spitze.  Henni 
Tannheim  1384.  Hammann  T.  1384  in  der  Gesellschaft  zum 
Gauch,  1386  v.  T.  —  Cunrad  T.  1390  Bürger,  1396 — 1407 
des  Gerichts  in  Freiburg.  Kaiser  Friedrich  IV  gab  d.  cl.  Neu¬ 
stadt  1441.  28.  7.  literam  familiaritatis  pro  Henrieo  Tanheim 
de  Friburgo. 

von  Dauningen.  D.  ein  Weiler  der  Gemeinde  Worndorf, 
B.-A.  Meßkirch.  Heinrich  von  Tanningen  1339. 

Dapifer  siehe  Truchseß. 

Tarant  von  Staufenberg.  Die  T.  v.  S.  waren  eines  der  Staufenberger  Gau  erbengeschiechter. 
Tarant  bedeutet  Seorpion  und  ist  wohl  ein  Spottname.  Albrecht  der  Terant  von  Stouphenberc,  R., 

1273,  todt  1291.  Kinder:  1)  Bruno  —  1274  Brun  des  Tarandes  sun  —  miles  de 
Stouphenberc,  verkaufte  Güter  im  Acherthale  1291  an  Kloster  Allerheiligen.  2)  Liu- 
gardis  1291  Gattin  des  Dietricus  Gregorius  de  Valkenstein.  Hennin  Tarant,  Ek., 
zu  Bergheim  im  Elsaß  gesessen,  wohl  der  Letzte  dieser  Sippe,  kaufte  Zinse  in 
Oberelinheim  1342.  Mechtildis  Tarandin  bei  den  Johannitern  in  Neuenburg  be¬ 
graben.  Die  T.  v.  S.  waren  auch  in  Muckenschopf  und  Sasbach  begütert.  Das 
Siegel  Albrechts  1273  zeigt  den  bekannten  Staufenberger  Kelch.  Siehe  Brun  von 
Staufenberg. 

Tatte.  Ulrich  der  Tatte,  Bürger  in  Pfullendorf  1351. 

von  Dattemveier.  D.  eine  Oedung  bei  Elgersweier,  B.-A.  Offenburg.  Sigi- 
helm  de  Tatenwilre  de  domo  ducis  um  1148  unter  den  Edlen  aus  der  Mortenau  im  Rotulus  Sanpe- 
trinus  genannt. 

Tauber.  Geschlecht  in  Villingen. 

von  Dauchingen.  D.  Dorf  im  B.-A.  Villingen,  nach  welchem  sich  ein  früh  erloschenes  Adels- 
Geschlecht  nannte.  Eberhart  de  Tauchinga  1091  Zeuge.  Bertholdus  miles  de  Töchingen  vergabte  1094 
an  Kloster  St.  Georgen  Güter  in  Kniengen.  Reginhardus  de  Tuichingen  1094.  Der  von  Töchingen 
1310  Bürger  in  Villingen. 

von  Tauffingen.  Die  v.  T.  sind  nach  Crusii  Schwäbischer  Uhronik  ein  Adelsgeschlecht  im 
unteren  Breisgau.  Ulrich  v.  T.  1354  cantor  ecclesiae  S.  Thomae  Arg.,  f  1367.  12.  4, 
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von  Dautenstein.  D.  ein  Weiler  mit  einem  ehemaligen  Schlosse  in  der  Gemeinde  Seelbach, 
B.-A.  Lahr,  nach  dem  sich  ein  Hohengeroldseckisches  Dienst  mannengeschiecht  nannte.  Der  ältest  be¬ 
kannte  Ahnherr  desselben  war  Albrecht  von  Tutenstein,  1249,  K.  1251,  1260.  Sein  Sohn  gleichen 
Namens,  R.  1285,  1308,  erwarb  durch  seine  Gemahlin  Petrissa,  relicta  qu.  Heinrici  dci.  Zehe,  1285, 
1299,  die  nahe  Burg  Bosenstein,  nach  der  seine  Nachkommen  sich  theilweise  schrieben.  (Siehe  den 
Artikel  von  Bosenstein.)  Seine  Kinder  waren:  1)  Heinrich  von  Bosenstein,  Ek.  1299,  1808;  2)  Jo¬ 
hannes,  1291,  1308  v.  T.,  1299  v.  B.  genannt;  3)  Adelheid  1291;  4)  Gisela  1291,  Witwe  des  Ek. 
Hug  von  Waldstein  1348;  5)  Albrecht  v.  B.  1297,  1299,  R.  1308,  1332,  nebst  seinen  Kindern  1313 
von  Tutenstein  genannt.  Diese  Kinder  waren:  a)  Johannes  v.  B.  1313,  1844;  ß)  Albrecht  v.  B.,  Ek. 
1313,  1344;  y)  Egeno  f,  Ek.  1313;  5)  Andreas  v.  B.,  Ek.,  1313,  1344,  todt  1373,  Stammvater  der 
späteren  von  Bosenstein.  Diese  vier  Söhne  verzichteten  1313  sammt  ihrem  Vater  mit  Willen  des  Mark¬ 
grafen  Rudolf  an  das  Johanniterhaus  zu  Freiburg  auf  Güter  in  Schutterwald;  e)  Lucgardis  von  Tuten¬ 
stein,  deren  Gatte  Reimhold  Stuben  weg,  R.  in  Straßburg,  1313  lebte. 

Der  R.  Albrecht  von  Tutenstein  hatte  von  seiner  Gemahlin  Petrissa  einen  Stiefsohn,  den  Ek. 
Heinrich  Zehe,  1285,  1291,  übernommen,  welcher  den  Namen  von  Tutenstein  annahm  und  als  Hein¬ 
rich  v.  T.  1299  einen  Hof  in  Bilfingen  an  Kloster  Frauenalb  verkaufte,  1313  als  Badischer  und  1336 
als  Bischöfh  Straßburg.  Lehnsmann  urkundlich  auftritt.  Von  ihm  dürften  die  späteren  von  Tutenstein 
abstammen.  Walter  v,  T.,  Ek.  1332,  1335  Bürge  für  die  Plenen  von  Geroldseck,  führte  im  gerandeten 
Schilde  einen  Adler.  Walter  v.  T.  zu  Lahr  gesessen,  1356  Diener  des  Herrn  Bruno  von  Rappoltstein. 
Adelheid  v.  T.  1884  canonissa  zu  Eschau.  Jkr.  Pleinrich  v.  T.  1389,  todt  1419,  war  Oheim  des  Ek. 
Werli  Hochberger,  von  dem  er  (1394  —  1896)  Zinse  in  Ettenheim  kaufte;  seine  Ehefrauen  waren  Hedwig 
von  Freudenstein  und  Anna  Voeglin;  seine  Tochter  Katharina  f  1419  und  wurde  in  Straßburg  be¬ 
graben.  Jkr,  Thoman  v,  T.,  1405  Landbürger  der  Stadt  Straßburg,  kaufte  Gülten  in  Ettenheim  1413. 
Hans  v.  T.,  Ek.,  wurde  wie  seine  Vorfahren  von  der  Herrschaft  Geroldseck 
mit  neuen  Lehen  im  Banne  von  Schweighausen  1418  belehnt  und  scheint 
der  Letzte  seines  Geschlechts  gewesen  zu  sein;  seine  Gattin  Ursel  verkaufte 
1428  an  Kloster  Wonnenthal  Zinse  in  Kenzingen;  seine  Tochter  Katharina 
war  1482  Gattin  des  Straßburger  Bürgers  Rudolf  Lumbart 

Hans  von  Geroldseck,  ein  unehelicher  Bruder  Diebolds  I,  Herrn  von 
Hohengeroldseck,  wurde  von  diesem  1437  mit  der  Burg  Dautenstein  belehnt; 
sein  Siegel  zeigte  im  Schilde  den  Geroldseck' sehen  Querbalken  mit  einem 
Rechtsfaden  darüber:  S.  Hans.  von.  geroltfeck.  Seine  Gattin  Umei  war  — 
wenn  nicht  etwa  die  Witwe  des  vorerwähnten  Hans  von  Tautenstein  — 
wohl  dessen  Tochter,  da  Rudolf  Lumbart  ihren  Gatten,  den  Hans  v.  G. 
gen.  v.  T.,  1447  seinen  Schwager  nennt.  Das  Siegel  dieser  Ursula  enthält 


zwei  Schilde,  vom  den  Adler  der  v.  T.,  hinten  einen  entwurzelten  Baumstumpf. 
Siegels  ist  leider  nicht  zu  entziffern.  Hans  v.  G.  nannte  sich 
später  nur  noch  «von  Tutenstein»,  so  1442  und  1452;  1451  war 
er  Hohengeroldseck  scher  Hauptmann  zu  Hochfelden.  Seine  zweite 
Gattin  Odilie  S wobin  'eine  Schwab  von  Mölsheim)  gab  1452  ihr 
Bürgerrecht  in  Straßburg  auf,  welches  sie  1443,  damals  Ehefrau 
des  Ek.  Volmar  von  Kunheim,  erworben  hatte.  Hans  v.  T. 
verkaufte  1447  dem  Kloster  Ebersheimmünster  den  dritten  Theil 
des  Dorfes  Wittelbach  und  scheint  kinderlos  verstorben  zu  sein, 
da  im  Mai  1458  der  Ek,  Rudolf  Lumbart  als  zu  Dautenstein 
gesessen  bezeichnet  wird.  Das  Schloß  und  Lehen  erwarben  1514 
die  Pleyß  (siehe  diesen  Artikel),  welche  sich  nunmehr  davon 

schrieben. 

Ein  Vcltin  Dutenstein  kaufte  1493  das  Bürgerrecht  in  Straß- 
burg.  Wolfgang  Duttenstein  aus  Hagenau,  1514  auf  der  Univer¬ 
sität  zu  Heidelberg  immatiikulirt,  wurde  1515.  13.  11.  daselbst 
baccalaureus  artium. 

Das  Wappen  der  von  Tautenstein  ist  nach  dem  Donau- 
eschinger  Wappencodex  ol.  202a  gleich  dem  der  von  Bosenstein: 

Ut  G.  ein  r.  Adler;  gekr.  H. :  ein  r.  Spitzhut  mit  g.  Knopfe, 
darauf  ein  Pfauenfederbusch;  Hd. :  rg.  Bei  Siebmacher  H,  p.  181, 

Ko.  5  das  Wappen  der  von  Dottenstein  unter  den  Elsässischen : 

;  B,  ein  r.  Adler;  auf  gekr.  Helme  ein  Pfauenschweif;  Hd. :  b. 

Oberbad.  Gescblech terbuch . 


Die  Umschrift  des 


r. 


Der  Miltenberger  Wappencodex 
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von  Dechenhofen 


Degelin . 


gibt  ein  Wappen  «Tuttenstain»,  vielleicht  das  des  Geroldseckischen  Bastards:  In  S,  ein  von  zwei  r. 

Rosen  begleiteter  r.  Schrägbalken;  H. :  ein  bärtiger  Mannsrumpf  in 
weißer  Kleidung ,  darauf  ein  oben  von  einer  r.  Rose  begleiteter  r. 
Schrägstreifen;  auf  dem  Kopfe  eine  mit  r.  Straußenfeder  besteckte,  r. 
aufgeschlagene  w.  Zipfelmütze;  Hd. :  r.  s. 

von  Dechenhofen.  Deckenhofen,  ein  abgegangener  )rt  bei  Bräun¬ 
lingen.  Albertus  de  Techenhoven  1270,  von  Dechenhoven  1271  Zeuge 
von  Urkunden  in  Ivenzingen. 

Deck.  Abt  Ulrich  zu  St.  Georgen  vergabte  1325.  29.  9.  seinem 
Kloster  einen  Theil  eines  von  ihm  und  seinen  Brüdern  sei.,  den  Herren 
Ulrich  und  Berchtold  den  Decken,  Conventherren 
des  Klosters,  gekauften  Leibgedinges  (Fürstenberg. 

U.-B.  II,  pag.  93).  Hierdurch  wird  die  von  Martini 
in  seiner  Geschichte  des  Klosters  St.  Georgen  p.  27 
ausgesprochene  Vermuthung,  daß  Ulrich  ein  Herzog 
von  Teck  gewesen  sei,  widerlegt.  Wohl  ein  Ver¬ 
wandter  der  Vorgenannten  war  Heinrich  der  Tekke 
von  Rotwil,  1338,  1339,  dessen  Siegel  im  Schilde 
drei  Querstreifen  von  Pelz  werk  zeigt.  Teggi  1317 
des  Gerichts  in  Freiburg.  Cunrat  Schalun  dem  mau 
sprichet  Decke,  1379,  1381  Bürger  in  Freiburg; 

1386  nennen  ihn  seine  Geschwister  Hainmann  Schalun,  civ.  Frib.,  und  Anna  Berelerin  verstorben. 

Hammann  Deck  (Degk)  1395  Schwager  des  Clevi  Kronenberg, .  1397,  1409  Geselle 
der  Stube  zum  Gauch,  1420  Wirth  und  Bürger  zu  Freiburg,  führte  im  gerandeten 
Schilde  den  Obertheil  eines  glimmenden  Bären.  Johann  Georg  Deck  aus  Freiburg 
war  1659 — 1722  Pfarrer  zu  Waldshut. 

Deckinger.  Deggingen,  Dorf  im  B.-A.  Donaueschingen.  Berthold  der  Dekkinger 
1324,  Teckingen  1337,  Z.  in  Urk.  des  Stiftes  Waldkirch.  Hädi  die  Teggingerin, 
Kellnerin  Herrn  Burkard's  sei.,  des  Dekans  zu  Villingen,  vergabte  1334  an  Kloster 
Salem. 

Dedinger,  Taedinger.  Geschlecht  in  )ffenburg.  Herr  Jacob  Tedinger, 
Kaplan  zu  St.  Thomas  in  Straßburg,  kaufte  1464  das  Bürgerrecht  daselbst.  Jacob 
Rulmann  Tedinger,  1495  Zwölfer  des  alten  Raths  und  Spitalmeister,  1503  Schult¬ 
heiß  in  Offenburg.  Als  seine  Witwe  erscheint  1507,  1542  Eva 
Mener  und  als  sein  Sohn  Hans  Rulmann  Taedinger,  1542,  1570 
Bischöfl.  Straßburg.  Lehnsmann,  1565  Vormund  der  Kinder  des  f 
Michael  Botzheim.  Honesta  et  pia  Brigida  Dedingerin  f  1496.  8.  7. 
und  ihr  Gatte  honestns  et  providus  Johannes  Ingolt  f  1507.  18.  11. 
Hans  Taedinger  von  Offenburg  empfing  1524  wegen  seiner  Hausfrau 
Apollonia,  Tochter  des  Philipp  Ritter  sei.,  das  Bürgerrecht  und  wollte 
auf  der  Zunftstube  zum  Anker  dienen.  Rulmann  Taedinger  von 
Offenburg  erwarb  1548  das  Schlößchen  in  Schuttern.  Honesta  do- 
mina  Ursula  Taedingerin,  rel.  qu.  providi  Georii  Müg,  civis  argent., 
kaufte  Gülten  in  Willstett  1552.  W. :  Im  g.  Schilde,  wie  auch  auf 
dem  Stechhelme  der  Rumpf  eines  Mohren  in  r.  Kleidung  mit  weißem 
Brustlatz  und  weiß  aufgeschlagener  r.  Mütze;  Hd, :  r.  s. 

Degelin.  Der  Name  Degelin  ist  eine  Verkleinerung  des  am 
Oberrhein  und  in  Schwaben,  wie  beispielsweise  in  dem  Geschlechte 
der  Freiherren  von  Gundelfingen,  vorkommenden  Vornamens  Degen¬ 
hard  us,  unter  welchem  letzteren  die  ältesten  Mitglieder  des  Geschlechts 
auch  urkundlich  auftreten.  Zuerst  genannt  Rudolfus  Tegenhart 
1239  Bürger  in  Freiburg,  woselbst  er,  Rudolfus  dictus  Thegenhardus, 
1245  im  Rathe,  1261  als  Bürge,  1275  mit  einem  Sohne  vorkommt. 

1 297  Johanniter-Comtliur  zu  Buchsee.  Johannes  Thegenhart,  1280,  verkaufte  1292 
nideren  mezzige»  in  Freiburg  um  80  M.  S. ;  1297  nächster  Muttermage  der  Ge- 
1308  Johannes  der  alte  Th.  Hans  Tegenhart  der  Junge  im  Rathe  zu  Freiburg 
Turner  und  Johannes,  sein  Bruder,  Johannes  der  Turner,  des  von  Valkenstein  sei. 


Taedinger  1470. 


Deginhardus  1267, 
sein  Haus  «bi  der 
sch  wister  T u rn e  r ; 
1305.  Rudolf  der 
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Tochter  mann ,  und  Margarethe,  seine  Schwester,  Johannes  Tegenhart  und  Tegenli,  sein  Bruder,  Gut- 
nmnn  der  Hefenler  und  seine  Gattin ,  Kraft  von  Breisach  und  seine  Gattin ,  sowie  deren  Schwester 
Agnese  Tegenlin,  Cunrat  Tennevisel  von  Nüwenburg  und  sein  Bruder  Heinrich,  Erben  der  (noch 
lebenden)  Schwester  Agnese  Tegenh artin ,  verzichteten  1817  auf  eine  Matte  in  Kirchgarten,  wofür  im 
Kloster  Günthersthal  die  Jahrzeit  von  Johannes  und  Rudolf  Tegenhart  gehalten  werden  sollte.  Gertrud 
und  Agnes  die  Theginhertin,  Klosterfrauen  zu  Günthersthal,  stifteten  1811  Jahrzeiten  für  Frau  Gute 
die  Tenneviselerin  von  Neuenburg  selig,  deren  Gatten  und  Kinder,  sowie  für  Frau  Christine  selig, 
Herrn  Rudolf  des  Turners  Gattin.  Agathe,  Elisabeth,  Katharina  und  Ursula  Tegelin  (wohl  vor  1808) 
Klosterfrauen  in  Adelhausen.  Heinrich  Tegenhart  Z.  1323.  Herr  Rudolf  Tegenhart,  Priester,  1324, 
f  1329.  29.  8.;  begraben  im  Kloster  Thennenbach,  woselbst  auf  seinem  Grabsteine  ein  Schild  mit 
einer  bis  zu  dessen  Mitte  herabgehenden  Spitze  (Mörser  oder  von  Kürneck,  wohl  das  mütterliche 
Wappen),  darunter  ein  Hexagramm.  Nicolaus  Tegenhart,  Priester  in  Freiburg,  1342.  Tegenli  der 
Junge,  im  Ruthe  1339,  1342.  Frau  Agnese,  Herrn  Degenhart ’s  sei.  Tochter,  kaufte  1325  nach  Lehen¬ 
recht  einen  Zehnten  in  Ihringen,  den  sie  nebst  anderen  Gütern  1338  an  Kloster  Thennenbach  vergab te. 
Tegenhart  zur  Schüren  1357.  Johann  Tegenhart,  1305,  1323  im  Rathe  zu  Freiburg,  kaufte  1343 
Gülten  in  Baldingen,  welche  er  1351  seinem  Bruder  Degenhart  verkaufte  und  scheint  1366  verstorben 
zu  sein.  Von  seinen  Söhnen  kommt  1)  Hennin  1849  vor,  verkaufte  1850  einen  Hof  in  Neuenhausen, 
1368  der  A eitere  genannt;  seine  Töchter  Agnes  und  Agathe  verkauften  1369  —  wohl  nach  des  Vaters 
Tode  —  einen  Hof  in  Wangen.  2)  Jöseli,  Ek.,  seit  1851  genannt,  kaufte  1404  Gülten  in  Emmen¬ 
dingen,  welche  er  seinen  Schwestern  (wohl  Schwägerinnen!)  Gertrud  und  Anna  von  Keppenbach, 
Klosterfrauen  zu  Günthersthal,  1404.  23.  8.  lebenslänglich  zu  geben  gelobte.  Seine  Gattin  Beatrix 
von  Keppenbach,  1363,  1365,  gebar  ihm:  Grede,  1303  Nonne  in  Günthersthal,  und  Hennin,  der  1370 
im  Bunde  des  Freiburger  Adels,  1398  des  Gerichts  in  Freiburg  war.  Von  seiner  Gattin,  Tochter  des 
Johannes  Menger,  hatte  er  eine  Tochter  Susanna,  1411  Nonne  in  Günthersthal.  Der  vorgenannte 
Tegenhart  (1817  Tegenli  genannt)  1317,  1351,  zeugte  mit  Margarethe,  Tochter  Gregors  von  Krotzingen; 

C  lara  1366,  1368  Witwe  Rüdins  von  Ouwe  und  Gregor  Degelin  von  Krotzingen  1366,  1390;  er  war 
1370  im  Bunde  des  Freiburger  Adels  und  wurde  1382  vom  Abte  der  Reichenau  belehnt. 

Herr  Stelfan  Tegeli,  1383,  1391  Prior,  1385  Propst  des  Klosters  St.  Alban  in  Basel,  1400  Prior 
des  Gotteshauses  St.  Ulrich,  Cluniacenser  Ordens,  führte  in  seinem  parabolischen  Siegel  die  Schilde 
seiner  Eltern:  Degelin  und  im  gerandeten  Schilde  ein  Schrägbalken,  vermuthlich  Meyer-Nießen.  Nach 
den  Annalen  des  Barfüßerklosters  zu  Thann  im  Oberelsaß  waren  folgende  Degelin  adelige  Glieder  des 
dortigen  Convents :  Guido  1374,  f  1428;  Bartholomäus  f  1390.  17.  12.;  Leodegarius  f  1396.  24.  9. 
und  Bonaventura  f  1400.  28.  11.;  sämmtlich  in  der  dortigen  Klosterkirche  begraben.  Die  sonst  in 
jener  Gegend  und  Zeit  ungewöhnlichen  Vornamen  sind  jedenfalls  Klosternamen.  Herr  Balthasar  Tegely 
1443  Conventual  des  Klosters  Oberried.  Im  Rathe  zu  Freiburg  erscheinen  noch:  Henni  Tegenlin 
1402 — 1430,  Petermann  14  )6 — 1414  und  dessen  Bruder  Conrad  1414— 1422.  Mit  dem  Letzteren 
vermuthlich  beginnt  die  nachstehende  Stammtafel.  In  diese  sind 
nicht  einzureihen  Anna  D.,  vermählte  Soler,  und  Fren  (Verena)  IX, 
verm.  von  Krotzingen,  sowie  Adelheid  EX,  geh.  von  Hagenau,  und 
Margaretha  EX,  geh.  von  Krotzingen.  Ein  Krebs  von  Müllheim, 

vermählt  mit  einer  Degelin  von  Wangen;  Femmy  (Euphemia)  Te- 
genlin  1419  Gattin  des  Bertschi  Kesseler  des  Wirts  zum  guldin  Rade, 

Bürgers  in  Freiburg.  Maria  Jacobe  D.  v.  W.  1614,  1622  Gattin  des 
Hans  Ludwig  von  Neuenstein. 

Die  Degelin  erwarben  thei  s  als  Lehen,  theils  als  eigenen  Besitz 
bedeutenden  Landbesitz  und  schrieben  sich  1)  von  dem  Schlosse 
Wangen  auf  dem  Blankenberge  zwischen  Thiengen,  ( Iptingen  und 
St.  Nicolaus,  das  Johann  Georg  1581  um  10  141  fl.  an  Wilhelm 
Hecker  von  Ohlungen  verkaufte;  2)  von  dem  Wasserhause  Winter¬ 
bach  im  Glotterthale;  3)  von  dem  später  Falkenbühel  genannten 
oberen  Hofe  zu  Baldenweg.  Nach  der  Erwerbung  von  Wangen  wurden 
die  D.  in  die  Breisgauische  ritterständische  Tabulatur  aufgenommen. 

W. :  In  R.  ein  s.  Drudenfuß  (Pentagramm);  H. :  auf  r.  Kissen 
ein  (mit  halben  s.  Lilien,  Wurstisen,  II,  cap.  14)  mit  fl:  Hahnen¬ 
lederbüscheln  besetzter  s.  Drudenfuß;  Hd.:  r.  s.  (Wappenbuch  des  Konrad  Schnitt,  fol.  92;  Sieb- 
macher  I,  pag.  119,  No.  8).  Das  Siegel  des  Hans  Adam  Degelin  von  Wangen  1699.  27.  6.  zeigt  auf 
gekröntem  Helme  den  Drudenfuß  ohne  Kissen.  Hans  Tegenlin  führte  1452  auf  dem  Helme  den  Drudenfuß 
zwischen  zwei  Büffel  hörnern,  Junker  Wilhelm  Vhegeiin,  seßhaft  zu  Wangen  1482,  einen  Hahnenfederbusch. 

26* 
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(Conrad?)  Degelin. 
- .  


1)  Dietrich 
1409,  1420; 
Degeliu  von 
Wangen  1417, 
1426. 


2)  Hans  Walter 
1409,  1420. 


3)  Andreas 

1409,  1420;  Degelin  von  Wangen  1420,  1429;  1423  Vetter  der  von  Keppenbach ; 

todt  1436; 

uxor:  Margarethe  Hefenler,  Tochter  Wilhelms  H.  und  der  Gertrud  v.  Winzen¬ 
heim  1417;  Gattin  des  Hans  von  Lieh  len  fels  I486;  Beide  todt  1466. 

^  — 


Anna, 

t  1497.  17.  12. 
(alias  lfi.  12.) ; 

Nonne  in 
Günthersthal 
1428,  1430. 


Verena, 

1436  Nonne  in  Günthers- 
thal,  Aebtlssin  1462  bis 
1492 (?) ;  f  1490.  4.  7.  ; 
nach  anderen  Angaben 
1490.  4.  Lj  nach  dem 
Neurologin  m  des  Klosters 
1483.  5.  7. 


Conrad 

kauft  1428  Baldenweg  oder  Falkeubühel,  das  er  1451  wieder  verkauft;  1432  Degelin 
v.  Baldenweg,  1445,  1454  Degelin  von  Valkenbiihel ,  1466,  1478  Degelin  v.  Wangen  genannt; 
kauft  1432  die  zwei  Dörfer  Widendal;  1438  vom  Herzog  von  Oesterreich  mit  Attendal  belehnt, 
1441  Stauffen’scher  Lehnsmann;  1444  Schwager  des  Rudolf  v.  Ki  leb  heim;  1415  Vetter  des 
Konrad  Schnewli  v.  Kranznau;  im  Rathe  zu  Freiburg  1443—1475;  der  Alte  genannt  1447; 

todt  1480; 

uxor;  Katharina  von  Tiersberg;  todt  1466. 


Margaretha 
1466 ;  1 1497.28.5. 
(oder  21.  5.)  sep. 
Güntlierstlial ; 
mar.:  Franz  v. 

Krotzingen 
1406;  todt  1481. 


Wilhelm, 

1461  auf  der  Universität 
zu  Freiburg  immatriku- 
lirt;  Priester  u.  Kaplan 
am  Münster  in  Frei  bürg 
1467,  1473. 
Todestag:  6.  Mai. 


I  fans 

1447,  1452;  1451 
außer  Landes ; 
Vetter  des  Rudolf 
v.  Tußlingen. 


Wilhelm 
1451,  1166;  zu 
Valkenbiihel  1467, 
1473;  zu  Wangen 
1482 ;  Todestag : 
8.  Mai. 


Eustachius  Degelin  von  Wangen, 
t  Freiburg  1563  ....  (sep.  Münster),  hat  1522 
das  Haus  Wangen  von  der  Dompropstei  in  Basel 
zu  Lehen;  Altbürgermeister  1528,  1541,  1542; 
Bürgermeister  1534, 1535;  Kriegsrath  in  Freiburg 
1529;  Kastvogt  von  Adelhausen  1545,  mit 
Winterbach  belehnt ;  1563  Patron  der  Meinwart- 
Pflrimde  auf  St.  Andreasaltar  im  Freiburger 

Münster ; 

uxor:  Chrischona  zu  Rhein,  Tochter  Johanns 
und  der  Anna  von  Kaisersberg. 

t 


Conrad, 

1451  außer  Landes,  1462  junior,  zu  Valkeu- 
bühel  1467,  1473 ;  kauft  Gülten  in  Munzingen 
1467;  1472  Schwager  Michaels  von  Blumeneck; 
1481  von  Trudpert  Freiherrn  v.  Stauflen  mit 
i/i  des  Fruchlzehnten  in  Ballrechten  und 
Dottikofen  belehnt ;  lebt  1495; 
heir.  1447  Verena  Lüpin,  Heinrichs  Tochter, 

t  1485.  6.  5. 

- „  -  ?  - 


Gabriel  Bernhard 
1452,  1480, 

1451  außer  Landes. 


Margaretha, 

1454  Nonne  bei  den  Reuc- 
rinnen  in  Freiburg,  1467 
Nonne  zu  St.  Ursula  in 
Aarau,  will  1473  in  das 
Kloster  Günthersthal  treten. 


Amalia 

kommt  1478  in 
das  Kloster 
Günthersthal ; 
1480  Nonne  da¬ 
selbst. 


Nächster  Sipp~ 
erbe : 

Melchior  von 
Falkenstein. 


Verena, 
seit  1534 
Aebtiasin  zu 
Giinihers- 
thal;  resig- 
nirt  1540. 
1.  10. 


Balthasar 

kauft  1507  Winterbach,  Lehen  von  Waldkirch, 
1521,  1526  Degelin  von  Winterbach;  Schultheiß 
1505,  1506, 1507,  1517,  1518,  1520,  1521,  1522,  1526; 
Bürgermeister  1510,  Altbürgermeister  1520 ;  des 
Raths  und  geordneter  Pfleger  über  die  Aus¬ 
bürger  in  Freiburg;  todt  1528;  sein  Stiefsohn 
Rüland  Schenk  1528  Kaplan  in  Freiburg; 
uxor:  Katharina  1510. 


Johann  Georg  Degelin  von  Wangen, 
mit  Winterbach  belehnt  1561;  von  dem  Domstifte  Basel  mit 
dem  Gerichtsstabe  über  den  Dinghof  und  das  Dinggericht  in 
Tbiengen  1565;  verkauft  1566  Winterbach,  158t  Schloß  Wangen; 

1572  Amtmann,  1580  Vogt,  1584  Obervogt  zu  Landser;  1581 
Erzherz.  Oesterr.  Rath  und  Öbervogt  der  Herrschaft  Laufen  im 
Aargau;  1581  Vorderösterr.  Landforstmeister  im  Oberelsaß; 
lebt  1592;  1580  Schwager  von  Hans  Jacob  Vogl  von  Sommerau 

und  Prasberg  und  Paukraz  von  Stoffeln; 
uxor:  Rosa  von  Roggenbach,  Tochter  Johann  Jacobs  und 

der  Cleophe  von  Blumencck. 

I 


Maria 
J acobe; 
mar, ;  Hans 
Rudolf  von 
Reinach  zu 
Steinbrunn. 


Conrad  1528. 


1)  Hans  Conrad,  2)  Hans  Georg, 

1692  kinderlos,  1607 ;  1621  Degeliu  von  Wangen  zu  I  'röuingen, 

uxor:  Martha  von  1621  Schultheiß  zu  Freiburg, 

Reinach.  1632,  1634  Bürgermeister. 


3)  Maria  Jacobe, 
Heirathsbrief  1580.  9.  2, 
mit  Hans  Kaspar, 
Truchseß  v.  Wolhauseu. 


1)  Maria  Cleophe 
1607 ; 

mar. :  Johann  Diebold v. Reinach 
zu  Ober-Steinbmnn  1607, 


5)  Chrischona 
1607,  todt  1641; 
mar.:  Wolf  Wilhelm  (alias 
Wolf  Julius)  von  Eptingen. 


0)  Sophie 
1607; 

lllfir,  *  * 

von  Pfirt. 


7)  Wilhelm; 
uxor  :  Ursula 
Eleonore  von 
Koppach. 


Katharina, 
u.  1602.  24.  9; 

mar.:  Jacob  Wolfgang  Kempff 
von  Angreth,  n.  1592. 


Ludwig  Beat, 
uxor: Johanna 
Margaretha  von 
Grammont. 

- A - - 


Hans  Adam  Degelin  v.  Wangen, 

lebt  1699; 

uxor:  Cleophe  von  Hagenbaeh. 


Susann a  Richarde; 
mar. :  Wolf  Wilhelm  von  I’flrt 

1680. 


mar. : 


Maria  Ursula 
1687; 

. von  Reinach, 

todt  1687. 


Beat  Ignaz  Degeliu  von  Wangen 
weist  für  die  Aufnahme  lu  den 
Deutschen  Orden  16  Ahnen  nach. 
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Degen.  Georg  Thaegen,  15(5*2  Stadtammann  zu  Radolfzell,  führte  auf  seinem  Siegel  im  Schilde 
einen  geharnischten  Rechtsarm  mit  Schwert  und  auf  dem  Stechhelme  einen  wachsenden  Geharnischten, 
in  der  Rechten  das  Schwert  schwingend:  S.  Jerg.  Degen. 

YOn  Degenfels.  Junker  Wilhelm  von  Tegenfels,  1502  Vogt 
zu  Hornberg,  gehörte  seinem  Siegel  nach  dem  noch  blühenden  <  re- 
schlechte  der  Freiherren  von  Degen feld  an,  deren  Stamm wappen  über 
blauen  Schildesfuße  einen  s.  r.  gevierten  Schild  und  auf  dem  Helme 
zwei  r.  s.  b.  bez.  s.  r.  b.  getheilte  Büffelhörner ;  Hd. :  r.  s.  (Sieb¬ 
macher  I,  pag.  115,  No.  3). 

von  Degerfelden.  D.,  Dorf  im  B.-A.  Lörrach,  war  wohl  Sitz 
der  Edelknechte  v.  T.,  während  das  bei  dem  Kirchdorfe  Taegerfelden 
zwischen  dem  Sigenthale  und  Zurzach  in  den  niederen  Gerichten  des 
Stiftes  St.  Blasien  belegene  Schloß  die  Stammburg  der  uralten  Frei¬ 
herren  von  Taegerfelden  war,  von  denen  einer  im  Jahr  850  den 
Bischof  David  von  Lausanne  auf  dem  Schlosse  Anez  oder  Inz  er¬ 
schlagen  haben  soll.  Zu  diesem  freiherrlichen  Geschlechte  dürften 
gehören:  Liutoldus  de  Segeruelt  (im  Rot.  S.  Petr.)  1132  unter  den 
Edeln.  Lütold  von  Tegenfeld  1150  Z.  Urk.  Königs  Konrad  III  für 
St.  Blasien,  auch  Z.  1163.  Ulrich  v.  T.,  seit  1165  der  32.  Abt 
von  St.  Gallen,  seit  1170  auch  der  40,  Bischof  und  der  1.  Fürst¬ 
bischof  von  Chur,  resignirte  aber  1179  auf  das  Bisthum,  1199  auch 
auf  die  Abtei.  Konrad  von  Tegervelt  1176,  1195  Domherr,  1202 

Dompropst,  1209 — 1233  Bischof  von  Konstanz,  nahm  1209  am  Römerzuge  König  Otto’s  Theil  und 
f  1233.  19.  2.  Conradus  de  T.,  ministerialis  eccl.  Const.  1189.  Walterus  de  Tegerfelt  1187  Z.  Urk. 
des  Herzogs  Berthold  von  Zähringen,  lebte  noch  1219.  Ulricus 
de  Tegirvelt  1210,  1211  canonicus,  1225,  1230  thesaurarius  eccle- 
siae  Constantiensis.  Ulrich  II  Herr  zu  Altenklingen  1227  war 
Gemahl  der  Ita,  Tochter  und  Haupterbin  des  mächtigen  Freiherrn 
Walter  von  Taegerfelden.  Wappen :  Auf  r.  s.  geschachtetem  Rück¬ 
schilde  ein  b.  Herzschild  mit  einem  s.  Adler  darin;  IT.:  der  s. 

Adler  zwischen  einem  r.  und  einem  b.  Büffelhorne;  Hd.:  r.  s.  und 
b.  s.  (Siebmacher  II,  pag.  31,  No.  2). 

Die .  nächstfolgend  Genannten  dürften  entweder  aus  dem 
Dienstmannenstande  hervorgegangen  oder  nach  Veräußerung  ihrer 
Herrschaften  in  denselben  eingetreten  sein.  Gerung  v.  T.,  R., 

1239,  half  1253  dem  Grafen  Rudolf  von  Habsburg,  als  dieser  den 
Bischof  von  Basel  überfiel  und  das  Steinenkloster  daselbst  ver¬ 
brannte,  wofür  er  in  den  Bann  kam.  Walterus  de  Tegervelt  1240 
Z.  in  Konstanz.  Der  Dienstmann  Chunrat  v.  T.  empfing  vom 
Kloster  St.  Blasien  1241  ein  von  den  Herren  von  Tüffenstein 
dabin  vergabtes  Landgut  in  Bebinchon.  Die  Gemahlin  des  C.  dict. 

Boehart,  mil.  de  Nuwenburg  256,  warN.  N.  de  Thegervelt.  Hein¬ 
rich  v.  T.  1257,  1259.  Burcardus,  rniles,  1262,  1275.  Berthold 
v.  T.  verkaufte  1269  mit  Willen  seines  Herrn,  des  R.’s  Walter 

von  Klingen,  seinen  Meierhof  zu  Niderlo  um  40  M.  S.,  1270  Güter  in  Ober-  und  Unter-Tegerfeld,  war 
1270,  1298  Bürger  in  Klingnau,  empfing  1298  von  den  Grafen  von  Plirt  ein  Lehen  in  Undingen, 
1300  Z.  für  Kloster  Sion.  Irmintrud,  Witwe  des  Hildebrand  v.  T.,  vergabte  1273  an  Kloster  Klingen¬ 
thal.  Hugo  miles  de  Tegervelt,  Vasall  der  Grafen  von  Thierstein,  verkaufte  mit  deren  Willen  Güter 
in  Hersberg  1275  an  Kloster  Olsberg  und  wurde  bei  den  Johannitern  in  Neuenburg  begraben;  Todes¬ 
tag  28.  Mai.  Herr  Burcard  v.  T.,  R.,  dessen  Siegel  einen  gerandeten  Schild  zeigt,  und  sein  Sohn 
Hildebrand  verkauften  1282  dem  Deutsch  ordenshause  Beuggen  eine  Schuppose  in  Hagenbach,  B.-A. 
Lörrach.  Herr  Cunrad,  R.,  1289,  1307,  war  der  Erzieher  des  Herzogs  Johann  Barrieida;  nach  der  Er¬ 
mordung  des  Kaisers  Alhrecht  verschwindet  er  vollständig  aus  jener  Gegend  und  soll  er  angeblich  der 
Stammvater  der  noch  in  Württemberg  und  Baden  blühenden  Grafen  und  Freiherren  von  Degenfeld  sein. 
Jacob us  de  T.  1303  procurator  Werneri  dapiferi  de  Rinvelden.  Rudolf,  R.,  1305,  1306  Z.  in  Säckinger 
Urkunden.  Burkard,  Ek.,  verkaufte  1314  seinen  Hof  in  Lupfen,  hatte  1321  Habsburgische  Lehen  zu 
Baus.  Diebold  v.  T.  verkaufte  1820  die  halbe  Fähre  in  Toettingen ,  Reichslehen.  Johannes  v.  T., 
Domherr  zu  Münster  im  Aargau  1329,  1356,  führte  im  Siegelfelde  einen  Kübelhelm,  darauf  anscheinend 
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ein  Mühlrad:  Sb  Johanis.  d\  Tegerfelt.  Burkard  1333  des  Raths  in  Rheinfelden.  Gerung  v.  T.,  Ek, 
(im  Siegel  ein  gelandeter  Schild:  +  Sb  GERHARDT  1)'.  TEG'VELT.  CLERICI;  er  scheint  demnach 
ursprünglich  für  den  geistlichen  Stand  bestimmt  gewesen  zu  sein);  schwört  1333  unter  Bürgschaft 
seines  Vetters,  des  Ek.  Johans  v.  T.,  seinem  Herrn,  dein  Markgrafen  von  Hacliberg,  Urfehde  und  nennt 

dabei  den  R.  unrat  von  Bugheim  seinen  »heim.  Romana,  Aebtissin 
von  Olsberg,  1370,  1371.  Franz  Ulrich  von  Tegerfelden,  Ek.,  1375; 
er  und  Sigmund  v.  T.  fielen  1386  in  der  Schlacht  bei  Sempach, 
wohl  als  die  Letzten  ihres  Stammes.  Junker  Franz  v.  T.,  Sohn  de? 
Jkr.  Hartmann  v.  T.  und  dessen  Gemahlin  Else  von  Flirt,  wird  im 
Seelbuche  der  Herren  von  Pfirt  ohne  Zeitangabe  erwähnt.  Das  Wappen 
dieses  Geschlechts  zeigte  einen  s.  Schil  l  mit  r.  Rande;  H. :  zwei  außen 
mit  je  drei  weißen  Straußenfedern  oder  natürlichen  Pfauenfedern  be¬ 
steckte  r.  Büffelhörner;  Hd. :  r.  s.  (Siebmacher  II,  pag.  146,  No.  11). 
Ein  Geschlecht  der  N.  erscheint  1258  — 1362  unter  den  Raths¬ 


herren  und  Münzgenossen  in  Straßburg,  doch  ist  das  Wappen  der¬ 
selben  bisher  nicht  bekannt.  Hartmannus  Tegerfeld ,  im  Basler 
Münster  begraben,  führte  nach  dem  Mortuarium  dieser  Kirche  auf 
seinem  Grabsteine  einen  schrägrechts  getheilten  Schild. 

von  Degernau,  Tegernau.  1)  TU,  Dorf  im  B.-A.  Waldshut, 
Heimatb  eines  Dynastengeschlechtes,  welches  das  Kloster  St.  Georgen 
am  Schwarzwalde  gründete.  Eberhardus  de  Terginowe  1112  Z.  in 
Schaffhausen.  Die  Bischöfe  von  Basel  und  Konstanz  vermittelten 
1113.  19.  12.  einen  Streit  zwischen  St.  Blasien  und  Uhouno  de  Tegernowa,  presbyter,  wegen  Zehnten 
in  Schönau,  Künaberg  und  Happach. 

2)  Tegernau,  Dorf  im  B.-A.  Schopf  heim,  nach  dem  sich  ein  Dienstmannengeschlecht  der  Grafen 

von  Habsburg,  der  Herzoge  von  Oesterreich  und  der  Markgrafen  von  Baden-Haehberg 
schrieb.  Walterus  de  Tegernowe  1228  cliens  comitis  de  Habsburg.  Herr  Walter 
v.  T.,  R.,  1308  Z.  für  die  Herren  von  Roeteln,  1311  wegen  Gütern  in  Zessingen, 
führte  im  schräggetheilten  Schilde  unten  eine  Pfeilspitze;  uxor:  Margaretha  1311; 
sein  Sohn  Heinrich,  Sk.  (Siegel  ebenso,  nur  ein  gefiedeter  Pfeil)  1324,  vermachte 
1328  eine  Gülte  in  Neuenburg  an  Schwester  Agnes  Brenner;  sein  Helmsiegel  zeigt 
hier  einen  gekrönten  Jungfrauenrumpf  zwischen  offenem  Fluge;  uxor:  Margaretha 
1328.  Heinrich  v.  T.  gen.  der  Haseler  1345.  Jacob  von  Tegernowe,  Ek.,  ver¬ 
äußerte  1360,  1369  Aecker  und  Gülten  in  Auggen,  1370  um  300??  den  Hof  und 
Laienzehnten  in  Rietlingen,  schwört  1373  Urfehde  der  Stadt  Straß  bürg  wegen  Be¬ 
theiligung  an  der  Fehde  des  R.’s  Johannes  Erbe;  uxor:  Babe  von  Neuenfels  1369;  Söhne:  1)  Heinz¬ 
mann,  Ek.  1369,  war  1373  wegen  vorgedachter  Fehde  gefangen  und  gerichtlich  entleibt  worden; 
2)  Hans  Erhard,  Ek.,  1369,  schwört  1.373  der  Stadt  Straßburg  Urfehde.  Jccklin  von  Tegerno  1376 
nächster  Vatermage  der  Kinder  des  Ek.  Henni  von  Werre,  lebte  noch  1399.  Jacob  von  Tegernowe, 
Ek.,  versetze  1382  seinem  Oheim  Kunrad  von  Neuenfels  Gülten  in  Auggen.  Jkr.  Jörg  v.  T.  1409 
Markgräfl.  Amtmann,  1430,  1437  Oberster  Vogt  des  Markgrafen,  verkaufte  1433  Zinse  auf  dem  Dorfe 
Nieder-Eigenen,  1441  Lehnsmann  der  Herren  von  Stauffen.  Gregorius  de  Tegernaw,  armiger,  1414. 
Hans  v.  T.  gen.  Koenig  (welchen  Beinamen  seine  Nachkommen  bis  in  das  17.  Jahrhundert  beibehielten), 
1428,  verkaufte  Zinse  in  Nieder-Eggenen,  todt  1435.  Seine  Söhne  waren  Hans  1435  und  Otto  1435, 
1464,  todt  1500.  Dieser  reversirte  1436  dem  Herzog  Friedrich  dem  Aelteren  von  Oesterreich  über 
seine  Belehnung  mit  Gülten  in  Grellingen,  am  Seebach,  in  Tukgingen  etc.  Sein  Sohn  Hans  1500, 
1504,  todt  1510;  dessen  Sohne  waren:  Adelberg  1510,  1520,  und  Philipp  v.  T.  gen.  Koenig  1510, 
1526,  todt  1548.  Er  wurde  vom  Kaiser  Maximilian  I  1517  auf  ein  Jahr  zum  Waldvogte  auf  dem 
Schwarzwalde  angenommen.  Seine  Söhne  waren:  Albrecht  1560,  1568;  Hans  Jacob  1548,  1578; 
Samson  1560  und  Paulus  1560.  Hans  Friedrich  v.  T.  gen.  K.  1596,  war  1600 — 1629  Herzogi. 
Württemberg.  Obervogt  zu  Balingen,  woselbst  in  der  Stadtpfarrkirche  seine  Gemahlin  Magdalena  von 
Karpffen,  f  1605.  22.  5.  aet.  39,  unter  einem  Grabsteine  mit  vier  Ahnenwappen  begraben  liegt. 

Die  vom  Großh.  General-Landes-Archive  gütigst  mir  mitgetheilten  Lehnsbriefe  führen  folgende 
weitere  Leb  ns  träger  auf:  Hans  Ludwig  v.  T.  gen.  Koenig  1597,  1622.  Friedrich  vom  Stein  zum 
Reichenstein  und  Ernst  Friedrich  von  Rüppur  1645  Vormünder  des  Eitel  Friedrich  v.  T.  Maximilian 
Jacob  Bienger  Freiherr  von  und  zu  Grünen bühl  und  Heinrich  Friedrich  v.  T.  1660  Vormünder  des 
Emst  Friedrich  von  Tegernau.  Heinrich  Friedrich  v.  T.  !681.  Christoph  Friedrich  v.  T.  1692.  Die 
Witwe  Patent ia  v.  T\,  geb.  von  Closs,  1716  als  Vormünderin  ihrer  drei  Sühne  Georg  Christoph  Ehren¬ 
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reich,  Friedrich  Magnus  und  August.  Fach  Anzeige  derselben  Witwe  d.  d.  Durlach  1729.  2.  4.  ist 
ihr  1725  belehnter  Sohn  Friedrich  Magnus  v.  T.,  Fähnrich  unter  dem  Kaiserlichen  Regiment  Aren- 
berg,  am  Tage  vorher  verstorben  und  mit  ihm  das  ganze  Geschlecht  erloschen.  Die  von  der  Herrschaft 
Röteln  herrührenden  Lehen  bestanden  aus  dem  halben  Thüle  der  Quart  des  Zehnten  zu  Brunstatt, 
die  übrigen  aus  Gütern  und  Gülten  zu  Grenzingen,  Maulburg,  Rheinweiler,  Thunningen,  Emickon, 
Weil  etc. 

Sonst  kommen  von  dem  Geschleckte  noch  vor:  N.  N.  v.  T.,  deren  Mutter  eine  Freiin  v.  Klingen 
war,  1464  Gemahlin  Othmar’s  von  Roggenbach.  Elisabeth  v.  T.  1522 
Kapitel frau  in  Klingenthal.  Maria  v.  T.,  deren  Mutter  eine  Höeklin 
von  Steineck,  um  1560  Gattin  des  Engelbold  von  Kaltenthal,  da¬ 
ran  na  v.  T.,  verm.  Schnewli  Bärenlapp  von  Bollsch weiter  und  Verena, 
verrn.  von  Efringen,  werden  im  Necrolog  von  Günthersthal  erwähnt. 

Barbara  v.  T.,  Gemahlin  des  Hart  mann  von  Offtringen.  Anna,  geb. 
v.  T.,  Gattin  des  Hans  Wolf  Teufel  von  Birkensee,  1609  Pathin  in 
Sulzburg.  Sophia,  Tochter  des  Johann  Friedrich  v.  T.  und  der  Anna 
Horneck  von  Homberg,  Gattin  des  Ernst  Friedrich  von  Rüppur. 

Wappen:  s  ^  schrägrechts  getheilt,  unten  ein  schräg  aufwärts 
gerichteter  s.  Pfeil;  H.:  der  g.  gekrönte,  geflügelte  Rumpf  einer 
nackten  Mohrin;  Hd. :  s.  (Büheler,  fol.  280a);  ebenso,  aber  mit 

gekr.  Heime  im  neueren  Donaueschinger  Wappenbuche  fol.  147  a 
und  im  Codex  Reiber  fol.  68.  Auf  dem  Helme  ein  mit  dem  Schild¬ 
bilde  belegter  Flügel  (Donaueschinger  Wappen- Codex,  fol.  147  a);  statt 
des  silbernen  Feldes  und  Pfeiles  diese  in  Gold  (Siebmacher  II, 
pag.  150,  Fo,  7).  In  den  Nachträgen  zum  alten  Siebmacher  fol.  285  a 
von  S.  über  ift  schräggetheilt,  unten  der  Pfeil  g.  mit  eiserner  Spitze 
und  weißem  Gefieder;  FI.:  ein  g.  gekrönter  Mohrinrumpf  mit  weißen 
Flügeln;  Hd.:  #  s. 

von  Deggenhausen.  D.  im  B.-A.  Ueberlingen  war  der  Stammsitz  eines  edelfreien  Geschlechts, 
in  welchem  der  jedesmalige  Aelteste  den  sonderbaren  Beinamen  «Sonnenkalb»  führte.  Zuerst  tritt  als 
Zeuge  auf  Liupoldus  de  Teccinhusin  1137,  1140.  Wohl  sein  Sohn  Conradus  de  Teggenliusen  1185 
Z.  einer  Salemer  Urkunde.  Conradus  Sunnunschalp  1205.  Chounradus  dictus  Suninkalp  de  Teken- 
husen  et  filius  ejus  Adilgothus  1209.  Berthöldus  de  Tegginhusin  und  sein  Bruderssohn  Conradus  1211. 
Heinrich  Graemlich  1218  ist  Lehnsmann  des  Letzteren.  Aigilwardus  de  Tecginhusin  1211,  vergabte 
1229  ein  Gut  in  Ochsenbach,  B.-A.  Pfullendorf.  Berthöldus  de  Augia  1220;  sein  Bruder  Conradus 
cognomine  Sunnunchalp,  todt  1220,  begraben  im  Kloster  Salem,  wohin  des  Letzteren  Sohn  Algotus  de 
Teckenliusen  (1226  Sunnunehalb)  mit  Willen  seiner  Söhne  1220  vergabt.  In  dieser  Urkunde  wird 
Cunradus  de  Marchdorf  als  nepos  des  Algotus,  Marquard  von  Beuren  R.,  der  ihn  aber  auch  nepos 
nennt,  als  sein  Lehnsmann  bezeichnet.  Nobilis  Algotus  Sunnunehalb  1228  Lehnsmann  der  Grafen 
von  Tübingen  und  Grafen  von  Heiligenberg,  1240  Algozus,  wird  1255  zuletzt  genannt.  Dominus  Ber- 
toldus  Sunnunkalp  und  sein  Sohn  S wigger us  1256.  Dominus  S.  de  Tegenhusin ,  Lehnsherr  des  R.’s 
Ulrich  von  Bodman,  führte  im  Dreiecksiegel  einen  Schild  mit  offener  Scheere:  j*  S'.  SVNN VFOHALBI. 
D1C  TEGG1NHVSIN.  Fridericus  dct.  Sunnunkalp,  miles,  et  Heinricus  dct.  S.,  civis  Augiensis,  1261. 

riderieus  dct.  Sunnunkalb  c  e  Teggenhusen ,  Chorherr  der  Abtei  Reichenau,  1264,  1272.  Rudolfus 
de  Tegginhusen,  nobilis,  1267.  Die  edlen  Leute  Swiger  und  Rudolf  von  Tegginhusin  gaben  1271  dem 
deutschen  >rden  den  Kirchensatz  in  Weißensberg ;  Z.  dabei:  Herr  Friedrich  Sunninkalb,  R.  Swiggerus 
de  Teggenhüsin,  nobilis  vir,  1275,  1284;  vicarius  provincialis  judicii  comitis  Sancti 
Montis  1277;  vicem  gerens  nobilis  domin i  Hugonis  lantgravii  in  pngo  dicto  Linzgowe 
1-78,  1279;  dictus  Sunnenkalb  1279,  1287;  per  totum  comitatum  S.  Montis  judex 
provincialis  1283,  zuletzt  noch  1310;  miles  1287;  Gräflich  Heiligen berg.  Statthalter, 
in  Markdori  wohnhaft  1301;  verkaufte  im  selben  Jahre  an  Kloster  Salem  Güter  in 
Rugakker  und  Rengartswiler.  Er  selbst  hatte  Lehen  von  der  Abtei  St.  Gallen. 

Als  seine  Lehnsmannen  erscheinen:  die  von  Lellwangen  1291;  Conrad  von  Herrn s- 
dort  1293;  Werner  von  Raderach,  der  Herrn  S wigger  1293  seinen  Oheim  nennt; 

Rudolf  und  Ludwig  Sürg  1304.  Als  Sohn  des  Herrn  Swigger  erscheint  1293,  1295 
Cunradus,  1290,  1291  als  junior  bezeichnet;  derselbe  tritt  1803  als  rector  ecelesiae 

degnoltswiler  auf.  Friedrich  Sunnunkalb  1314  Kämmerer  der  Reichenau,  dürfte  der  Letzte  dieses 
Edelherrengeschlechts  gewesen  sein.  Den  zahlreich  vorkommenden  Siegeln  entsprechend  gibt  das  hand¬ 
schriftliche  Wappenbuch  des  Georg  von  Stadion  pag.  175  als  Wappen  der  Sonnenkalb  in  G.  eine  ^ 
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Degginger  —  Grafen  und  1  Ierren  von  Tengerl. 


Sehneiderscheere  und  pag,  179  als  Wappen  der  von  Teggen hausen  (wie  auch  in  G.  <  »ehern ’s  Chronik) 
in  Silber  eine  ^  Seheere. 

Degginger.  Berthold  der  Tegginger,  Schultheiß  in  Waldkirch ,  132S,  1329.  Clara,  Heinrich 
des  Teggingers  Tochter,  1335,  1337  Könne  des  Bicken  kl  osters  in  Villingen.  Peter  der  T.  von  Hue- 
iingen,  Bürger  zu  Villingen,  und  sein  Sohn  Johann  verkauften  1367  ein  Gut  in  Donaueschingen.  Anna 
Clara  Teckinger  von  Freiburg  vergabt©  1399  an  die  dortige  Münsterpfarrei.  Marcus  Tegginger  aus 
Radolfzell,  Philos.  et  S.  S.  Theol.  Doctor,  Episcopus  Lidensis,  1556  Magister  der  Philosophie,  1559 
Professor  der  höheren  Dialektik,  1566,  1575  Weihbischof  zu  Basel,  1572 — 1581  Professor,  1576  Rector 
der  Universität  Freiburg,  f  1600.  20.  2. 

zum  (am)  Teich.  Ein  bürgerliches,  später  adeliges  Geschlecht  in  Straßburg,  woselbst  Werner 
zem  Tiche  schon  1334  vorkommt,  welches  im  15.  Jahrhundert  Grundbesitz  jenseits  des  Rheins  erwarb. 
Werner  von  Dyehe,  residens  in  Offenburg,  1481,  1497,  wird  1509  als  validus  vir  bezeichnet  und  war 
1513  in  Durbach  begütert.  Um  die  Mitte  des  16.  Jahrhunderts  scheint  dieses  Geschlecht  mit  Jacob 
zum  Teich  erloschen  zu  sein. 

Teil,  Teil  von  Sulzburg,  Geschlecht  in  Sulzburg.  Henzi  Teille  1364  Bürger  daselbst.  Wohl 

seine  Witwe  ist  die  Frau  Katarina  Tellin,  mit  ihren  Kindern  1372  genannt,  von 
denen  damals  Anna  Witwe  des  Henni  Krebs  und  Junker  Bürkli  Telle  von  Sulz- 
bürg  Schultheiß  ebenda  war.  Er  verkaufte  1372  Güter  in  Lauffen,  1379  in 
Pleitersheim.  Seine  Gattin  Katharina,  1379,  vergab te  0>88  als  Witwe  (nach  der 
Siegelumschrift  eine  geborene  Wissigerin)  an  Kloster  St.  Trudpert  Zinse  in  Lauffen 
und  verkaufte  1389  Haus  und  Hof  in  Sulzburg.  Frau  Magdalena  Tellin  1431, 
1437  Meisterin  und  Frau  Magdalena  Tellin  1453,  1458  Klosterfrau  in  Gutnau. 
Ulrich  Teil  von  Salzburg  im  Jahrzeithuche  des  Spitals  zu  Freiburg  erwähnt.  Wappen : 
ein  mit  drei  Eichenblättern  in  der  Richtung  aufwärts  belegter  Schrägrechtsbalken. 
(Ex  sigillo.) 

Teltz.  Rotte  Telltz  des  Raths  und  Johans  Teiltz  Stadtschreiber  in  Rheinfelden  1376. 

Dem])  in.  (Jeschlecht  in  Waldshut,  schon  vor  1400  genannt.  Friedlin  D.  1478  Bürger  in  W. 
Konrad  D.,  Schaffner  zu  Königsfelden.  (Seelbuch  der  Pfarrkirche  zu  Waldshut.) 

Denekel.  Christian  D.  1462  des  Raths  in  Konstanz. 

Grafen  und  Herren  von  Tengen,  Die  Stadt  und  Burg  Thengen  im  B.-A.  Engen  auf  einem 
Felsen  an  einem  Seitenthale  der  Biber,  seit  1818  als  Kebenort  mit  Thengendorf  vereinigt,  war  der 
Stammsitz  eines  uralten  Herrengeschlechtes,  das  besonders  durch  den  Anfall  der  Landgrafschaft  Nellen* 
bürg  zu  hohem  Ansehen  gelangte,  dieselbe  aber  wegen  Ueberschuldung  1552  an  das  Haus  Oesterreich 
verkaufen  mußte.  Thengenhinterburg  mit  der  1441  zerstörten  Hinterburg  hatte  seit  1291  städtische 
Gerechtsame,  gehörte  zur  hinteren  Herrschaft  Thengen  und  gelangte  an  die  von  Klingenberg,  von  Bod- 
man,  von  Jungingen  und  endlich  an  die  Deutschordens- Com mende  Mainau.  Abgesehen  von  einem 
Heinrich  v.  T.,  welcher  als  Priester  beim  Großen  Münster  in  Zürich  871  gestorben  sein  soll,  tritt  zu¬ 
erst  Gerolt  de  Tengin  1080  als  Zeuge  auf.  Burchart  Z.  1091.  Roudolfus  et  Burchardus  de  1  lengen 
Z.  1100.  Heinrich  1101  Z.  einer  Urk.  des  Klosters  Allerheiligen  in  Schaff  hausen.  Heinricus  et  Ru- 
dolfus,  nepos  ejus,  de  Tengen  1135.  Als  Mitglieder  des  Straßburger  Domkapitels  finden  sich  demnächst  : 
Burchardus,  archidiaconus,  1185;  Reinhardus,  praepositus,  1186,  1190;  Reinhardus,  canonicus,  1224, 
1247.  Rudolf  (II)  1208  Abt  zu  Allerheiligen  in  Schaffhausen.  Johannes  miles  de  Töngen  Z.  Urk. 
St.  Blasien  1225.  Berchtoldus  de  Tengin  1228  conventualis  monasterii  S.  Galli.  Um  1236  üb  ergaben 
die  Gebrüder  Rudolf,  Dompropst  zu  Straßburg,  Nicolaus  und  Konrad  v.  T.  das  Gebiet  von  Oberried, 
Lehen  der  Abtei  St.  Gallen,  an  Kloster  Günthersthal  und  1237  vergabten  ebendahin  Heinricus  et 
Conradus,  filii  Heinrici  senioris  de  Tengin,  eine  Besitzung  in  Oberried  mit  der  Bedingung,  daselbst  ein 
Kloster  zu  errichten.  J.  et  H.  fratres  carnales  de  Töngin,  milites,  1289;  der  dabei  als  Z.  aufgeführte 
E.  de  Töngin  scheint  ein  Ministeriale  zu  sein.  Hermannus  de  Töngin,  miles,  1240.  Fridericus,  1243 
canonicus,  1246  camerarius,  1264,  1267  praepositus  der  Reichenau,  machte  1258  einen  Mordanfall  auf 
den  Abt  Burkard.  Lögarius  miles  de  Tieingin  1243  Z.  in  Klingnau.  N.  N.  1200  Gemahlin  Konrads 
Freiherrn  von  Hohenwülflingen.  Reinhard,  Domherr  in  Straßburg  1264,  1286.  Heinrich  v.  T.  ver¬ 
pfändete  1268  die  Herrschaft  T.  an  Ulrich  und  Adalbert  von  Klingenberg.  Hermann  1273  Z.  in 
Konstanz.  Elisabeth  1274  Aebtissin  des  Frauen münsters  in  Zürich.  Die  Gebrüder  Her  Cunrat  der 

Pfaffe  von  Tengen  (parabolisches  Siegel:  ....  Cunradi.  de.  Tengen.  canonici . ),  Her  Heinrich 

v.  T.  (rundes  Siegel:  S.  Heinrici.  nobilis.  senioris.  de.  Tengen.)  und  Her  Cuno  v.  T.  (\7  Siegel:  S. 
Hainrici  —  sic!  —  de.  Tengen.  nobilis.)  und  ihr  Vetter  Heinrich  v.  T.  f\7  Siegel:  S.  .  .  .  r.  nobilis. 
.  .  .  nioris.  de.  Tengen.  Sämmtliche  Schilde  zeigen  das  aufgerichtete  Einhorn)  vermachten  1282  den 
Johannitern  in  Freiburg  aus  Liebe  zu  ihrem  Magen,  Bruder  Rudolf  von  Ständen,  die  Eigenschaft  eines 


gefördert  durch  die 

fp://digi.ub. uni -heidelberg.de/diglit/kindlervonknoblochl898bd  1/02 12  Schaft  der  Freunde 

...  .  .  ...  Universität  Heidelberg  e.V. 

©  Universitätsbibliothek  Heidelberg 


Grafen  und  Herren  von  Tengen. 


m 


Gutes  in  Ileitersheim,  welches  Herr  Gottfried  von  Baden  von  ihnen  zu  Lehen  hatte,  Curian  Kelnlioff 
apud  Bulgen,  Bischöfl.  Konstanz,  Unterlehen  a  viris  nobilibus  Heinrico  et  Conrado,  fratribus,  et  Hein- 
rico  juniore,  eorundurn  militum  patrueli,  militibus  de  Tengen  liatte  1291  Johannes  von  Schönenberg, 
R,  Des  Herrn  Konrad  v.  Tengen  Sohn,  Herr  Konrad,  R.  (\7 :  f  S'.  Chunr.  nobilis.  junioris.  de.  Tenge.) 
vergabte  129G  mit  Zustimmung  seiner  Söhne  Konrad  und  Heinrich  das  Bruderholz  an  Kloster  Nei¬ 
dingen,  Bruder  Heinrich  und  Bruder  Konrad  v.  T.  1296  Prediger-Ordens.  Heinrich  v.  T.,  den  man 
nennet  von  Eschibach  (Gemahl  oder  Sohn  einer  von  Eschenbach),  verkaufte  1297  die  Sch wendi wiese 
oberhalb  Schwarzach,  Hedewigis  vor  1318  Nonne  in  Adelhausen.  Margaretha  v.  T. ;  ihr  Gemahl 
Walter  von  Klingen  der  A  eitere  lebte  1328.  Hans,  Kirchherr  in  Bülach.  1330.  Hans  Heinrich,  R., 
1330;  Bürger  in  Zürich  1338.  Egli,  der  ausgestorbene  Adel  von  Stadt  und  Landschaft  Zürich,  fuhrt 
einen  Heinrich  v.  T.  als  Kirchherrn  zu  Küßnach  und  Eberhard  v.  T.  1335  als  Abt  von  Wettingen, 
f  1343,  v.  Mülinen,  Helvetia  sacra,  Heinrich  III  ans  Thengen  (f  1352.  17.  1.)  1343  als  den  11.  Abt 
von  Wettingen  auf.  Im  Jahre  1337  fingen  die  Freiherren  v.  T.  den  Bischof  Nicolaus  von  Konstanz 
und  führten  ihn  auf  die  Veste  Hohenbodman,  woselbst  sie  ihn  von  Ostern  bis  zum  Herbst  gefangen 
hielten.  Heinrich  1371  Chorherr  zum  großen  Münster,  Leutpriester  zu  St.  Peter  und  Praebendarius 
des  heil,  drei  Königs- Altars  der  Wasserkirche  zu  Zürich.  Konrad  1371  und  Heinrich  1373  Domherren 
in  Konstanz.  Der  Freiherr  Johannes  von  Tengen  schwur  1375  für  sich  und  seinen  Diener  Hartmann 
von  Aystetten  wegen  des  Ueberfalls  der  Veste  Phuntingen  dem  Herzog  von  Oesterreich  Urfehde  und 
verkaufte  dem  Markgrafen  Otto  von  Hachberg,  Herrn  zu  Röteln,  1376.  3.  7.  um  800  M.  S.  die  Vogtei 
zu  Bülach,  1377  das  Städtlein  Egli  sau.  Frau  Anna  v.  T.  1379  Satzbürgerin  in  Rottweil.  Claranna 
v.  T.,  deren  Mutter  eine  von  Bußnang  war,  1387,  1391  Witwe  des  Johann  Truchseß  von  Dießenhofen. 
Freiherr  Heinrich  v.  T.  belehnte  1390  die  Söhne  des  y  Konrad  von  Lauffen  mit  dem  Zehnten  in 
Hüntwangen.  Rudolf,  Kirchherr  zu  Bülach,  1404.  Anna  v.  T.,  zweite  Gemahlin  Heinrichs  V,  Grafen 
von  Fürstenberg,  starb  nach  dem  Necrologium  des  Klosters  Neidingen  1421.  21.  4.  Herr  Hans  v.  T. 
1423  Prior  von  Allerheiligen  in  Schaffhausen. 

Zu  besonderm  Ansehen  gelangten  die  Freiherren  von  Thengen  dadurch,  daß  Margaretha  Gräfin 
von  Nellenburg  (nicht  Anna  Sophia,  wie  sie  in  der  Zeitschrift  für  d.  Gesch.  des  Oberrheins  I,  pag.  92, 
irrthümlicli  genannt  ist)  ihrem  Gemahl  Hans  v.  T.  die  Grafschaft  übertrug.  (Kaiser,  Abhandlung  über 
die  Landgrafschaft  Nellenburg,  Ms.  Donaueschingen,  pag.  44.)  Kaiser  Siegmund  belehnte  d.  d.  Nürnberg . 
1422.  17.  8.  den  Freiherrn  Hans  von  Tengen  zu  Eglisau,  «wan  nu  die  Edlen  Conrat  vnd  Eberhart 
selige,  gebrüdere,  Graven  von  Nellenburg,  on  eliche  Leibserben  Mannsgeslehte  von  diser  werlte  gescheiden 
sind»,  als  nächsten  Mag  und  Erben  derselben,  mit  der  Grafschaft  und  Landgrafschaft  etc.,  sowie  auch 
mit  Wappen,  Schild  und  Helm  der  Verstorbenen.  (Locher,  Regesten  zur  Geschichte  der  Grafen  von 
Veringen,  pag.  182.)  Johann  Graf  von  Thengen,  Landgraf  zu  Nellenburg,  im  Hegau  und  Madach, 
Herr  zu  Eglisau,  sagte  1444  den  Eidgenossen  ab,  welche  im  Züricher  Kriege  ihm  1445  das  Dorf  Scg- 
1  in  gen  zerstörten;  1455  plünderte  er  mit  Anderen  einige  Straßburger  Bürger;  durch  Schulden  gezwungen 
verkaufte  er  1465  dem  Hause  Oesterreich  die  Landgrafschaft  Nellenburg.  Herzog  Sigismund  von  Oester¬ 
reich  verpfändete  ihm  1469.  25.  7.  die  Veste  Nellenburg  um  4000  fl.  rh.  und  gab  sie  ihm  um  200  fl. 
Zins  pflegweise  zu  verwalten.  Ohne  Zeitangabe  werden,  noch  genannt:  Margaretha  v.  T.  als  Gemahlin 
des  Grafen  Eberhard  von  Nellenburg,  und  im  Necrologium  des  Klosters  Neidingen  Anna  von  Blumen* 
berg,  geborene  Gräfin  von  Tengen. 

Es  ist  fast  unbegreiflich,  wie  unsicher  die  Nachrichten  über  die  letzten  Generationen  dieses  Ge¬ 
schlechts,  nachdem  es  die  gräfliche  Würde  erlangt  hatte,  sind.  So  geben  die  Hübner  sehen  genealogischen 
Tabellen  folgende  Genealogie: 

Margaretha  Gräfin  von  Nellenburg,  Erbin  der  Grafschaft; 
mar.:  Eberhard  (recte  Johann)  von  Thengen. 

! 

-  - _ _ _ _  _ _ _ _ _ _ _ _  r  —  . 


Johann  Graf  von  Thengen  und  Nellenburg;  i 
uxor :  Bertha ,  Tochter  des  Grafen  Eberhard  von  Kirchberg. 


Dorothea, 

mar.:  Diebold  von  Geroldseck. 


Eberhard; 

uxor:  Adelheid,  Tochter  Wilhelms  Grafen  von  Montfort. 


Christoph  1610; 

uxor:  Helena  Gräfin  von  Höhen  zoll  ern. 

f 

. .... _ _ _ ^  — 


Christoph  Ladislaus,  f  1502, 
Propst  in  Augsburg. 

Oberbad.  Gescfaleehterbuch. 


Oswald, 

Domherr  in  Straßburg  1548. 


27 


UNIVERSITÄTS¬ 

BIBLIOTHEK 

HEIDELBERG 


gefördert  durch  die 

p://digi.ub.uni-heidelberg.de/digl!it/kindlervonknoblochl898bdl/0213 

Universität  Heidelberg  e.V. 

©  Universitätsbibliothek  Heidelberg 


Freiherren  und  Grafen  von  Ten  gen. 
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> 
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O 
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ID 


■1) 

U, 


Heinricus  advocatus  de  Teugin  1209. 
Heinricus  de  Tengin,  miles,  nobilis,  1285,  senior  1236; 


uxor:  .......  . 


Heinricus  1286,  f  1250; 
uxor;  Ita. 


('onradus  1236,  1269,  senior  1263; 
uxor:  Adelheid. 


Heinrich, 

1250  minor,  1263,  1282  junior, 
vergabt  1258  an  Günthersthai, 
lebt  noch  1302; 

uxor:  ....  Frei  in  v,  Eschen¬ 
bach. 


Adelheid, 
1243,  1258; 
mar. :  Rudolfus 
nobilis  de 
Kaiserstul,  1243, 
todt  1258. 


1)  Heinrich,  Konrad, 
1248,  R.  1282,  1260,  1260  pleba- 

1291;  nusinKüßnach, 
uxor:  Udel-  1273rcctoreccle- 
hild  von  siae  in  Thun, 

1282,  1286  cano- 
nicus  Argen- 
tmensis, 

^ — 


Schnabel- 

buig. 


Reinhard, 
1254  Kirch- 
lierr  in 
Büiach. 


H, 


Konrad, 

1248,1 260, R.l 282,  m. :  Egelolf 
1312 ;  1296  Vogt-  von  Hasle 
herr  zu  Biilach, 

1208  Herr  zu 
Eglisau, 
todt  1814; 
uxor:  .  . 


zu  Freien¬ 
stein  1242. 


Ita, 

1267,  1270; 
mar. :  Eglolf 
Freiherr  von 
[’reienstein 
am  Irchcl, 
1267,  1270. 


Heinrich, 

1 254, 
R.  1278. 


■*  ■  i 


Heinrich, 

Edelfrei  1297,  R.  1320,  der  Alte 
1347,  1349,  todt  1354; 
uxor :  Kunigund  v.  Hohenberg. 

I 

—  - ■ - 


Anna, 

1320; 

mar. :  Heinrich  v.  Klingenberg. 


Clara, 

1300,  1313; 

mar. :  Rudolf  Freiherr  von  Balm 
(der  Königsmörder) ,  1306,  1312. 


Meehtild, 

vergabt  1314  an  Kloster  Neidingen  Güter  in 

Baldingen ; 

mar. :  Rudolf  von  Ortenberg,  todt  1314,  Diener 
des  Grafen  von  Fuerstenberg. 


Conrad  junior, 

R.  1306,  todt  1358; 


uxor 


Rudolf, 

1352.  1367,  verkauft  1363  Schloß 
Schwan  Wasserstelz,  R., 
verkauft  137 1  einen  Hof  In 
Kirchstetten,  B.-A.  Engen; 
uxor:  Katharina  v, Krenkingen, 
gen.  von  Weißen  bürg. 


Johannes, 

1332,  wegen  Burg  und  Dorf 
Aulfingen  1358,  R.  1364,  verkauft 
1369  Zehnten  in  Voll  rau, 
Freiherr  zu  Eglisau  1378; 
uxor:  Anna  von  Wartenfels 
1335,  1361,  todt  1364. 

I 


Friedrich  1363, 

Propst  zu  Embrach  1365,  1371, 
Dompropst  in  Chur  1374,  wurde 
Bischof  von  Konstanz,  resignirte 
aber  nach  10  Tagen. 


Konrad, 

1332,  Erzpriester  in 
Konstanz,  1344,  136  t 
Propst  zu  Embrach, 
T  1365. 


Herzelanda, 
1342 ; 

mar. :  Walter 
von  Hall  weil. 


Heinrich, 
1352,  1354. 


Heinrich, 
1347,  1358. 


Johannes  junior,  Herr  zu  Eglisau, 

1369,  1371  Landrichter  im  Buchsgau,  lebte  1404  (auch  1422?); 
uxor:  Margaretha  Grätin  von  NeÜenburg,  1363,  1422,  Tochter 
des  Grafen  Eberhard  von  NeÜenburg  und  der  Irmengard 

Herzogin  von  Teck. 

I 

^  — 


Johann  Graf  von  Th  engen  und  Nellenhurg, 
Landgraf  im  Hegau  undMadach,  1390,  1137. 

todt  1439  ; 
uxor:  . 


Elsbeth, 

1381. 


Agnes, 

1381. 


Margaretha, 

1881. 


Benedicta, 

1381. 


Heinrich, 
lebt  1464. 


Konrad , 


Hans,  lebt  1469, 

Herr  zu  Eglisau  1445,  1455, 

von  König  Al  brecht  d.  d.  Wien  1439. 12.  4.  mit  den  Reichslehen  der  Grafschaft 
Nellenhurg  und  der  Landgrafschaft  im  Hegau  und  Madach  belehnt. 


Eberhard, 

14 13  Chorherr,  1454 
Propst  zu  Embrach, 
t  1470. 


Anna, 

1463 ; 

mar. :  Marquard  von 
Baldeck,  1440,  1481. 


uxor:  .  .  . 


Dorothea, 
1463 ; 

mar. :  Diebold 
von  Geroldseck 
t  ,1461. 


Kunegund ; 

mar. : . 

Freiherr  von 
Schwarzenberg. 


*  i 


Tochter; 

heir.  Thann  1474.  24.  1. 
(alias  17.  l.j  Peter,  von 
Hagenbach,  R.,  Land¬ 
vogt,  zu  Breisach 
enthauptet  1174.  9.  5. 


Eberhard, 

wird  1479  auf  10  Jahre  Bürger 
in  Zürich,  lebte  1 508 ; 
uxor: . . . 

- - - - - 

Oswald, 

Domherr  zu  Straßburg,  -j-  als 
der  Letzte  seines  Geschlechts 

154S. 
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In  Hopfs  historisch -genealogischem  Atlas  findet  sich  folgendes  Bruchstück  des  Stammbaumes 
der  letzten  Generationen: 


Margaretha  Gräfin,  von  Nellenburg,  Erbin  der  Grafschaft; 
mar.:  Johann  von  Thengen,  Freiherr  von  Eglisau,  f  143h. 


Johann  1439, 

verkaufte  seine  Besitzungen  1455. 

1 

^  - 


i  leinrieh, 
1439,  1454. 


Konrad. 
1439,  1455. 


Jacob  1487.  Eberhard  1481,  1487. 


* 


Christoph  1510,  verkaufte  Thengen  1542. 

I 


Oswald  1548.  Eberhard  1542. 


Christoph  Ladislaus,  Propst  in  Augsburg,  f  ultimus  1592. 


Die  Stammtafel  auf  Seite  210  ist  mit  Hilfe  eines  von  Herrn  Heinrich  Zeller- Werdmti II er  in 
Zürich  mir  freundlichst  zugestellten  Entwurfes  nach  Urkunden  aufgestellt.  Zu  den  adeligen  Lehns¬ 
mannen  der  von  Tengen  gehörten 
die:  von  Baden  (Gut  in  Heiters- 
heim  1282);  von  Fulach  (die  alte 
Burg  zu  Lauffen);  von  Hegi  :  879); 
von  Heudorf  (Burg  und  Dorf  Aul¬ 
fingen  1428);  Hün  von  Beringen 
(1304,  1374);  von  Lauffen  (1255, 

Zehnten  in  Hüntwangen  1390);  von 
Borbas  (1298);  Schnewli  im  Hof 
(1469);  von  Schoenenberg  (1291); 

Schwager  (1290);  Studengast  (Burg 
und  Dorf  Aulfingen  1358);  von 
Teufen  u.  A. 

Das  Wappen  der  Herren  von 
Tengen  zeigte  in  R.  ein  aufge- 
richtetes  s.  Einhorn  und  auf  dem 
Helme  dasselbe  wachsend.  (Zur* 

W.-Rolle,  No.  149.)  Varianten  der 

Helmzier:  wachsendes  s.  Einhorn,  an  dessen  Kücken  ein  mit 

gr.  Blättern  oder  Federn  besetzter 

r.  Zackenkamm  (älterer  Wappencodex 

in  Donaueschingen ,  fol.  27)  oder  ein 

s.  Hirschgeweih  (neuerer  Wappen  Codex  in  Donaueschingen,  fol.  72  a).  Gräfliches 

Wappen:  geviert,  1  und  4:  in  G.  drei  übereinander  liegende  b.  Hirschstangen 

(wegen  der  Grafschaft  Nellenburg);  2  und  3:  in  R.  das  aufgerichtete  s.  Einhorn. 

Zwei  gekrönte  Helme:  1)  ein  wachsender  natürlicher  Hirsch  mit  b.  Gehörn,  Hd. : 

o*  g.  2)  ein  wachsendes  s.  Einhorn,  1  Id. :  r.  s.  (Nachträge  zum  alten  Siebmacher, 
fol.  37  a.) 

von  Tengen.  Ein  Dienstmannengeschi  echt  der  Abtei  Reichenau.  Hein¬ 
rich  v,  T.,  1365  Vogt  der  Frau  Katharina  von  Gundelfingen,  Witwe  Heinrichs 
von  Tettingen.  Das  von  ihm  heimgefallene  Lehen  in  Oberwangen  bei  Stülingen 
und  die  Gülten,  welche  von  diesem  Dienstmanne  Herr  Friedrich  von  Bett¬ 
inaringen  und  Konrad  von  Erzingen  empfangen  hatten,  verlieh  der  Abt  der 
Reichenau  1370,  23.  6.  den  Gebrüdern  Tlrich  und  Heinrich  Goldast  von  Konstanz. 

Wappen:  In  B.  ein  oben  mit  einer  halben  g.  Lilie  besetzter  g.  Schrägrechts¬ 
balken;  auf  g.  Topfhelme  ein  mit  einem  if^  Hahnenfederbusche  besteckter  b. 

Hut  mit  dem  Schildbilde  (Zür.  Wappen-Rolle,  No.  201)  oder  auch  ein  b.  Flügel 

uiit  dem  Schildbilde,  Hd. :  b.  g.  In  letzterer  Form  verlieh  der  Abt  von  Reichenau  das  ihm  heimgefallene 
Wappen  1381.  29.  9.  dem  Cunrat  Hägellin,  Bürgermeister  von  Konstanz.  Hensli  von  Tengen  1390 
Waibel  in  Radolfzell. 
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Tenger 


von  Tenningen. 


Hermann  von  Tengen  gen.  der  Gron  1361  oder  Hermann  der  Cron,  dem  man  spricht  v.  T.  1365» 
Bürger  in  Schaff  hausen,  aus  Thengen  im  Hegau,  Stammvater  der  Cron  in  Schaffhausen.  Auch  die 
Beyer  im  Hof  kamen  aus  Thengen  nach  Schaff  hausen,  woselbst  sie  zuerst  nur  den  Namen  von  Tengen 

führten. 

T enger.  Bruder  Johans  der  Tanger  1330  Prior  des 
Klosters  Salem.  Meister  Johans  Tenger  1399,  1414  Chorherr 
zu  Stephan  in  Konstanz,  führte  in  S.  ein  r.  gothisches  a.  (Kon* 
stanzer  Concils-Chronik ,  Ms.  der  Gräfl.  von  Koenigsegg’ sehen 
Bibliothek  in  Aulendorf,  pag.  397.) 

Teni.  X,  N.  Teni  siegelte  1401  eine  Urkunde  der  Messerer 
Stiftung  in  Freiburg.  Das  Siegel  zeigt  im  Schilde  ein  Gefäß 
mit  Henkel,  darauf  ein  Kreuz. 

von  Denkingen,  Denkinger.  Denkingen  im  B.-A.  Pfullendorf,  theil weise  wohl  auch  benannt 
nach  D.  in  Württ.  O.-A.  Spaichingen.  H.  de  Denkingen  1226  Z.  einer  Urk.  in  Ueberlingen.  C.  de  D. 
1257.  Burcardus  de  I).  1269.  Henrieus  de  D.  1275,  1285  canonicus  eccl.  S.  Johannis  Oonstant., 
1283  notarius  Domini  Episcopi.  Seine  Brüder  Conrad us  et  Henrieus  de  D.  wurden  1275  von  den 
Grafen  von  Toggenburg  mit  einer  leibeigenen  Familie  belehnt.  Konrad  lebte  noch  1290.  Hermannus 
Pincerna  de  Ottelswanc  übergab  d.  d,  Konstanz  1301.  29.  10.  an  Kloster  Salem  den  Hof  Witswendi  auf 
Bitten  der  honesta  matrona  Mya,  rclicta  qu.  Cunradi  de  D.,  civis  f  konstant.,  soror  virorum  discretorum 
TTrici  et  Rudolfi  dictorum  Aengeli.  Burchardus  et  Burchardus  fratres  de  Denkingen  et  de  Ramsperch, 
patrueles  Rudolfi,  militis,  Waltheri  et  Cunradi  fratrum  de  Ramsperch  1327.  Johannes  Denkinger  1341 
Spitalmeister  in  Ueberlingen.  Johannes  von  Tierberg  durfte  1349  seinen  Schweher  Johans  den 
Denkinger,  Stadtschreiber  zu  Villingen,  an  der  Hohenberg’  sehen  Pfandschaft  der  Steuer  in  Schoemberg 
Theil  nehmen  lassen.  Elisabeth  v.  I).  1351,  Gattin  des  Hermann  von  Ow  zu  Pfaeffingen.  Berschin 
der  Denkinger  1360  civis  in  Villingen.  Marquard  der  Denkinger  von  Villingen  verkaufte  Güter  in 
Schura,  O.-A.  Tuttlingen,  1369.  Heinrich  v.  D.  oder  der  Denkinger,  1372,  1384  Propst  in  Klingnau, 
f  1398  als  Mönch  in  St.  Blasien.  Theobald  v.  D.  in  Rottenburg  1412.  Albrecht  v.  D.  wurde  vom  Hause 
Oesterreich  mit  Matten  in  Fridingen  belehnt. 

Tennevisel.  Adelsgeschlecht  in  Neuenburg.  Conradus  Tennevisil,  laicus,  1261.  Cunradus  der 
Tennevisel,  civis  in  Neuenburg  1266,  des  Raths  daselbst  1272,  mit  seinem  Sohne  Cunradus  1283  ge¬ 
nannt.  Dictus  Tennevisel  senior  des  Raths  1281.  Der  Tennevisel  1292.  Herr 
Heinrich  (Heintze)  Tennevisil,  civis  in  N.,  1295,  1303.  Zwei  Schwestern  Tegenhart 
(Degelin)  stifteten  1311  eine  Jahrzeit  für  Frau  Gute  die  Tenneviselerin  von  N., 
ihren  Gatten,  ihre  Kinder  und  für  Frau  Christine  selig,  Herrn  Rudolf  des  Turner  s 
Gattin.  Am  28.  Januar  wurde  im  Kloster  Günthersthal  das  Gedächtniß  folgender 
Personen  gefeiert:  Guota  die  Tenneviselin  et  Heinricus,  vir  ejus,  ac  Guotae  dictae 
Boschin  et  Johannis  et  omnium  filiorum  ejus.  Auch  im  Johanniterhause  zu  N., 
wo  frater  Rudolfus  et  frater  Heinricus  dct.  T.  Ordensbrüder  waren,  hielt  man  ihre 
Jahrtage.  Heinricus  dct.  T.,  civis  in  N.,  1307, 1312.  Die  Gebrüder  Cunrat  und  Heinrich 
Tennevisel  von  Nüwenburg  1317  unter  den  Erben  der  Schwester  Agnes  Tegenhartin. 
Junker  Tennewisel  1321,  bez,  Tennevisel  den  man  nennt  Viselli  1330,  1337,  führte  im  Schilde  einen  Quer¬ 
balken  :  +  S'  TENN EVISEL.  Der  Tennevisel- Hof  gehörte  später  dem  Kloster  Sitzenkirch.  Siehe  auch  Viselli. 

TOH  Tenn i Ilgen.  (Theiningen  bei  Emmendingen.)  T,  scheint  Ursprünglich  der  Sitz  eines  adel¬ 
freien  Geschlechts  gewesen  zu  sein,  wie  denn  Berchtoldus  et  Folcloch  de  Deningen,  liberi  homines, 
1113  im  Rotulus  S.  Petr,  als  Zeugen  erscheinen.  Reginhardus  et  Megiimardus  de  D.  verkauften  Güter 

in  T.,  die  Gebrüder  Arnoldus  et  Berchtoldus  de  D.,  liberi  homines,  vergab ten  Güter 
bei  Endingen  bez.  Teningen  an  das  Kloster  St.  Peter.  Wernherus  de  Teiningen 
vergab te  um  1200  ebendahin  Güter  in  Teilungen ,  Dauchingen  und  Aspa.  Um 
1185  lebte  Conradus  de  Tenningen,  dritter  Abt  des  Klosters  Thennenbach,  «qui 
ob  bellum  intestinum  apud  Hausen  in  valle  Kenzingana  18  annis  exulavit  et  26 
annos  pie  praefuit».  (Xecrolog  des  Klosters  Thennenbach.)  Rudolfus  miles  de 
Teningen  1242  Z.  Urk.  der  Herren  von  Uesenberg.  Herr  Riütstroch  v.  T.  1258. 
Johannes  et  Wilhelmus  de  T.,  fratres,  1280.  B.  de  Tenningen,  miles,  seuitetus 
in  Neuenburg,  1283.  Wilhelm  v.  T.,  civis  in  Freiburg,  1280,  1292.  Ulrich  und 
Berthold  v.  T.  1285.  Wilhelm  v.  T.  verkaufte  1291  einen  Hof  in  T.  und  verglich 
sich  1304  mit  dem  Kloster  Thennenbach.  Sein  Siegel  zeigt  im  Schilde  einen  Adler:  +  Sb  WIL¬ 
HELM!.  DE.  TENIXGE.  Gerungus  de  T.,  miles,  1297  Z.  der  Herren  von  Uesenberg,  1305.  Herr 
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von  Denzlingen  —  von  Tettikofen. 


«Der  edel  und  veste  Egidius 
verkaufte  1454.  29.  5.  dem 


tv 


(Neuerer  Donaueschinger 


Heinrich  v.  T,}  1313  civis  in  Kenzingen,  1 3 1 6 ,  1324,  1330  des  Raths ;  er  nennt  die  Schwestern 
Zuend  seine  Muhmen;  seine  Gattin  Bertha  war  1335  todt.  Wernlin  von  Teningen  1318  mit  seiner 
Ehefrau  Agnes,  Tochter  des  Hirzellers,  genannt,  1349  des  Raths  in  Kenzingen,  1340,  1350  Bürger  in 
Endingen.  Mehrere  Mitglieder  des  Geschlechts  erscheinen  im  Necrologiuin  von  Günthersthal,  ein  frater 
Wilhelmus  im  Seelbuche  der  Johanniter  zu  Freiburg. 

von  Denzlingen.  D.,  B.-A.  Emmendingen.  Bürchardus  de  Denzelingen  vor  1113  im  Rotulus 
S.  Petr,  genannt.  Ludevicus  de  D.,  vir  über,  vergabte  an  St.  Peter  ein  Gut  im  Glotterthale.  Bere- 
wardus  de  Dencelingen,  über  homo,  zwischen  1122  und  1132  Z.  für  Kloster  St.  Georgen.  Bertha  von 
Tencelingen,  Nonne,  und  H.  (Heinrich?)  v.  T.,  Klosterbruder  in  Adelhausen,  vor  1318.  Jedenfalls 
nicht  zu  dem  Adelsgeschlechte  gehörig  sind:  Heinrich  von  Tentzlingen,  ein  Brodbecke,  1315  Bürgerin 
Freiburg,  und  Agnese  v.  T.  1317  Ulrich  des  alten  Hoernler’s,  Tuchers 
und  Bürgers  in  Freiburg,  Gattin. 

Dercastner  za  Ober-Neu weier. 

Dercastner  zum  Obern -Neu wen wjder» 

Straßburger  Bürger  Veit  Storch  wegen  einer  Schuld  von  300  fl.  das 
Schloß  zu  Ober  Neuweier,  das  er  von  den  Vormündern  der  edlen 
Jungfrau  Anna  Elisabeth  von  Cammem,  weiland  des  vesten  Conrad 
Knebler’s  von  Cammern  zu  Sunthus  seL  Tochter,  um  1500  fl.  gekauft 
hatte.  (Stadt- Archiv  Straßburg,  Contract- Stube,  1554,  fol.  485.) 

Derrer.  Sebastian  D.  1531,  1534,  als  J.  U.  Dr.  1538  Rector 
der  Universität  Freiburg. 

von  Torwell.  Herr  Heinrich  von  Terwilre,  R.,  1265  Z.  einer 
Urk.  in  Freiburg,  auch  1262,  1269  vorkommend,  gehört  einem  Bischöfl. 

Basel.  Dienstmannengeschlechte  an,  dessen  Stammhaus  Therweil  im 
Canton  Basel-Land  war.  Das  Wappen  zeigt  in  G.  ein  ^  rechtes 
oberes  Freiviertel;  FI.:  eine  g.  aufgeschlagene  :f±  Zipfelmütze;  Hd. : 

Wappencodex,  fol.  179.) 

Teser.  Heinzmann  Theser  1415  Bürger  in  Freiburg. 

Desselnhofer.  Conrad  Dessinhofer  von  Pfullendorf  1322, 

von  Tettikofen.  J >ettighofen,  B.-A.  Jestetten,  mit  einer  Burg  auf  dem  Rande  einer  tief  aus¬ 
geschwemmten  Schlucht.  Uraltes  Dienstmannengeschlecht  der  Reichenau,  nachmals  in  Konstanz  ver- 
bürgert.  Conrad us  miles  de  Tetinchoven  1243  Z.  einer  Urk.  der  Herren  von  Klingen.  Cunradus  de 
Thetinkofen  1252  Bischöfl.  Lehnsmann.  Chunradus  et  Rudolfus  de  Tetinchoven,  cives  Oonstantienses, 
1259.  Conradüs  marscalcus  de  Tetinkoven,  miles,  1264,  todt  1270;"  hatte  ein  Gut  zu  Mazingen  im 
Thurgau  von  den  Grafen  von  Toggenburg  zu  Lehen  gehabt.  C.  et  H.  fratres  dicti  de  Tettikoven,  1266. 
Heinrich  v.  T.  1267.  Bruder  Heinrich  Eberhard  von  Detikoven  1272  St.  Joh. -Ordens  in  Ueberlingen. 
Conradüs,  1273,  1275,  et  Rudolfus  de  Tetinchoven  1274,  1275.  Heinricus  dictus  de  Tettineowaer, 
civis  Const,,  1278,  1285,  Heinricus  dct.  der  Tettincover,  1278,  senior  1282,  et  filius  ejus  Heinricus 
1282.  Herr  Heinrich  von  Tettinkofen  im  Ratiie  1285,  der  Alte  1290.  Rudolfus  de  Tetinkoven  1286, 
als  magister  1291,  1300  canonicus  ecclesiae  S.  Stephani  Const.  Heinricus  et  Burchardus  milites  dci. 
de  Thettieon  1287.  Fridericus  dictus  Tettikover  1291.  Conrad  T.  1301  vom  Kloster  Feldbach  mit 
einem  Plofe  in  Wile  belehnt.  Fridericus  de  Tetikofen,  civis  Const.  1308.  Ulrich  Tettikofer  1332. 
Heinrich  v.  T.  der  Junge  und  seine  Gattin  Clara  kauften  1336  einen  Hof  in  Deggenhausen.  Um 
1310  kaufte  Heinrich  v.  T.  die  Moosburg,  Bischöfl.  Const.  Lehen,  um  1525  U  und  verpfändete  Hof 
und  Zehnten  in  Aach.  Heinrich  v.  T.  der  Aeltere  und  der  Jüngere  1342.  Ruf  der  Tettikover  1346. 
Heinrich  v.  T.  1357.  Heinrich  v.  T.  gen.  Bünderieh,  civis  Const.,  kaufte  1.365  den  Bauhof  zu  Dettingen, 
B  'A.  Konstanz.  Ursula,  Witwe  des  Pleinrich  v.  T.  gen.  Bünderieh,  civis  Const.,  eignete  dem  dortigen 
Spital  1367  einen  Weingarten  in  Hagenowe.  Albrecht  Tettikofer  1368  im  Kampfe  bei  Bassersdorf. 
Ulricus  de  Tetikoven  et  Heinricus,  patruus  ejus,  1368  im  Rathe  zu  Konstanz.  Heinrich  v.  T.,  gen. 
Zapf,  civis  Const.,  1369,  1388.  Samuel  Tetigkofer  1370  einer  der  Anstifter  des  Auflaufs  in  Konstanz. 
Johannes  de  Tetigkofen  1376.  Adelheid,  Tochter  des  H.  von  Tettikoven  selig,  1378  verwitwete  Graem- 
lieh  von  Pfullendorf.  Albrecht  Tettikouffer  1379  beim  Stechen.  Rudolf  Tettikouffer,  1384  Domherr 
iu  Konstanz,  wurde  1386  Bürger  daselbst,  1392,  1414  Custos.  Ein  Zweig  der  v.  T.  kam  von  Konstanz 
nach  Lindau,  erscheint  1384 — -1536  im  Rathe  von  Siinffzen.  Von  hier  aus  gelangten  die  v.  T,  auch 
nach  Memmingen  und  Augsburg. 

Adelheid  v.  T.,  Gattin  Heinrichs  von  Ulm  in  Luetzelstetten  1387,  1400.  Haini,  Hug,  Bündrich, 
Albrecht  und  Heinrich  Tettikofer  1388.  Der  vorgenannte  Heinrich  von  Tettikoven  gen.  Bündrich, 
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civis  Cot  ist.,  verkaufte  1391  an  Kloster  Salem  (len  Hof  Bertholds  von  Urendorf  in  Teggenhausen  und 
wurde  vom  Bischof  1395  mit  der  von  Heinrich  Illighuser  erkauften  Herrschaft  und  Veste  Liebenfels 
belehnt.  Er  kaufte  ferner  1398  Gotteshausleute  im  Dorfe  Kaltbrunn,  sowie  1413  vom  Freiherrn  von 
End  Thurm  und  Burgstall  Thurberg,  Lehen  der  Abtei  St.  Gallen.  Sein  Sohn  Brun  genannt  Bünderich, 
einer  der  reichsten  Bürger  von  Konstanz,  zog  1428  mit  dem  Adel  aus  der  Stadt,  wurde  1429  Bürger 
in  Schafi  hausen,  kaufte  1430  die  Vogtei  Altnau,  war  1438  Bürgermeister,  1439,  1444—  1447,  sowie 
1450,  1452 — *1454  Stadtamman  in  Konstanz  und  starb  zwischen  1457  und  1465.  Von  seinen  Töchtern 
lebte  Agnes  1465  und  brachte  Anna,  1463  Erbin  von  Thurberg,  ihrem  Gatten  Hans  Lanz  die  Herr¬ 
schaft  Liebenfels  zu;  sie  lebte  noch  1471.  Heinrich  v.  T.  der  Aeltere  und  der  Jüngere  1392.  Anna 
v.  T.  1400  Witwe  des  Felix  von  Ravensburg.  Heinrich  v.  T.  1403  Altbürgermeister  in  Konstanz. 
N.  N.  v.  T.  war  nach  Leu,  Helv.  Lex.  XVIII,  pag.  7,  Chorherr  zum  großen  Münster  in  Zürich.  Conrad 
v.  T.  1412.  Heinrich  1414  einer  der  Träger  des  Kaiserlichen  Thronhimmels,  war  1414  Bürgermeister, 
1435  Vogt,  1438  Ammann  in  Konstanz  und  starb  1439.  3.  10.  Herr  jUnlolLÄrT.  war  1414  Chorherr 
zu  St.  Johann  in  Konstanz.  Johann  v.  T.  1415.  Wandelburg  v.  T.,  Gattin  des  Hans  von  Schoenau 
1420.  Elisabeth  v.  T.  heirathete  Pantellus  oder  Penttele  Gudens,  aus  gutem  Geschleehte  in  Konstanz, 
wo  er  1119  Bürger  war;  er  schrieb  sich  später  Gudenz  von  Wolfurt  oder  v.  W.  gen.  G.  und  war  1465 
Pfleger  zu  St,  Lienhard  in  Ueberlingen.  Hans  v.  T.  1424  Baumeister  der  Katzenzunft.  Hans  v.  T,  ver¬ 
kaufte  den  Burgstall  Sternegg  an  Bertschi  Iluber  von  Wyl.  Rudolfus,  Tettikofer  dietus  Zapf,  rector 
ecclesiae  parochialis  in  Güttingen,  1427.  Heinrich  v.  T.  und  sein  Sohn  Jacob  gen.  Zapf  zogen  1428 
mit  dem  Adel  aus  Konstanz,  waren  1429  Bürger  in  Schaf  Ihausen,  ersterer  aber  1431  wieder  im  Rathe 

seiner  Vaterstadt.  Sophia  v.  T.,  Tochter  Heinrichs  gen.  Bünderich  und  der  Anna  von  Schwarzach, 

Gattin  Balthasars  Engelin  von  Engelsee.  Hans  Andres  und  Heinrich  Tettikofer  von  Konstanz  waren 
1431.  16.  10.  auf  einem  Tage  in  Tuebingen.  Bnrnrr  t.  -Tr  4446-  Stadtamman  in-Konstam?.—  Heinrich 
Tettikofer,  Priester  in  Konstanz,  1449,  1470.  Henricus  Tetikover  de  Constantia,  1452  Student  in 
Heidelberg,  wurde  1453.  23.  7.  ebenda  baccalaureus  artium.  Ulrich  von  Croaria,  f  1453,  vermählt  mit 
einer  v.  T.  Jkr.  Jacob  v.  T.  1461  Säckelmeister  in  Konstanz.  Heinrich  Manng  Tettikofer  todt  1462. 
Heinrich  und  Gebhard  T.  hatten  1463  einen  Streit  wegen  der  von  ihrer  Familie  gestifteten  Pfarrpfrüiide 

in  Güttingen.  Hans  Konrad  Tettikofer  Propst  zu  St.  Agnes  in  'Schaff¬ 
hausen  1465.  Hans  v.  T.  trat  1466  in  den  Sold  der  Stadt  Konstanz. 
Konrad  von  Detighofen  1466 — 1489  der  30.  Abt  von  Allerheiligen  in 
Schaff  hausen ;  seine  Schwester  Anna  war  Gattin  des  Georg  von  Schwar- 
zach.  Hans  T.  1483.  Hans  v.  T.  der  Junge,  civis  Constant.,  1484. 

Heinrich  v.  T.,  canonieus  in  Zofingen,  1488.  Dnus.  Burcardus  Tetti¬ 

kofer,  capellanus  majoris  eccl.  Const.  1493.  Jacob  v.  T.,  des  Heinrich 
Sohn,  übergab  1527  das  Patronatsrecht  in  Kippenhausen  seinem  Vetter 
Kaspar  von  Ulm,  Amtmann  in  Stockach,  der  es  1536  an  Kloster  Wein¬ 
garten  abtrat.  Jacob  v.  T.  gen.  Zapf,  Collator  der  Kirche  in  Güttingen, 
woselbst  sein  Bruder  Mathis,  f  1543,  1529  erster  Prediger  war.  Dhus. 
Johannes  Tettikover,  presbyter  Const.  dioec.,  1534.  6.  11.  proclamatus 
ad  capellaniam  curatam  in  Walwiss,  parochiae  Bodman.  Katharina, 
Klosterfrau,  und  Johannes  von  Tettikoven,  Klosterbruder  in  Adelhausen. 
Sonst  noch  vorkom inende  Beinamen  von  Mitgliedern  des  Geschlechts 
sind  Fetti,  Schwoll  u.  A.  In  Stammtafeln  finden  sich  noch  folgende 
Alliancen  ohne  Zeitangabe:  David  v.  T.  vermählt  mit  Anna  Funck  von 
Senfftenau.  N.  v.  T.  vermählte  Muntprat;  Barbara,  Gattin  des  Berch- 
told  Schrenck  von  Notzing;  Katharina,  Gattin  Johanns  von  Galsberg. 

Wappen:  In  Roth  ein  s.  Schwan  mit  fl:  Schnabel  und  Füßen;  PL:  zwischen  geschlossenem  r. 
Fluge  ein  s.  Schwanenhals;  Hd.:  r.  s.  (Wappenrolle  der  Katze  in  Konstanz;  Siebmacher  II,  pag.  91, 
No.  10  und  II,  pag.  152,  No.  9;  eventuell  auch  Züricher  Wappen-Rolle,  No.  369.) 

von  Tettingen.  Unter  diesem  Namen  treten  in  den  für  vorliegende  Arbeit  in  Betracht  kommenden 
Gegenden  mehrere  Geschlechter  verschiedenen  Stammes  und  Wappens  auf,  deren  Scheidung  in  Nach¬ 
stehendem  versucht  werden  soll.  Eine  sachgemäße  Theilung  ist  nur  da  möglich,  wo  die  Siegel  den 
Ausschlag  zu  geben  vermochten. 

A)  Dettingen,  ein  Dorf  nordöstlich  Konstanz,  839  Tettingas  genannt,  Sitz  eines  Ministerialen¬ 
geschlechts  des  Bisthums  Konstanz  und  der  Abtei  Reichenau.  Die  ältesten  Glieder  dieses  Geschlechts 

dürften  die  im  Codex  Salem  itanus  1266  genannten  'Aotefridus  et  Volemarus  de  Tetingin,  ministeriales, 
sein.  Burchardus  et  Wernherus  de  Tetingin,  Ministerialen  der  Reichenau,  nach  1174.  Conradus, 
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canonicus  eccl.  cathedr.  Constant.,  1183,  1213.  Conradus,  canon icus  in  Kreuzlingen,  1196.  Werner 
von  Raderach  schenkte  1278  das  Eigenthum  seiner  Burg  seinen  Verwandten  Ulrich  von  Schoenegg, 
Heinrich  von  Dettingen  und  Rudolf  von  Stripperg. 

Albertus,  clerieus,  et  Wernherus  1.211.  Burcard us  senior  de  Tetingen,  Ministeriale  der  Reichenau, 
1243,  1246.  Wernherus,  miles,  1255,  1271,  und  Heinrich,  1265,  1266,  R.  1269,  Gebrüder.  Burcard  us, 
miles,  1256,  1277;  uxor:  Anna  1267,  1277.  Eggehardus,  R.,  1256.  Burcardus  de  T.  1262,  dietus 
Spilman  1272.  Heinricus  de  Tettinohon  1282,  1287,  R.  1288,  1295,  verkaufte  1290  Güter  in  Kalk- 
reuthe  an  Kloster  Salem,  todt  1296.  Burcardus,  miles  Constant.  dioee.,  1270,  schenkt  an  die  Commende 
Mainau  1291  das  Patronaisrecht  der  Kirche  zu  Pfaffenhofen,  todt  1295.  Seine  Kinder  waren:  1)  Bur- 
cardus  1295,  welcher  1291  den  von  Hoedorf  und  den  Muenzer  mit  dem  Zehnten  in  Tuefingen  be¬ 
lehnte;  2)  Waltherus  1295,  Ministeriale  der  Reichenau,  1314  nebst  seiner  Gattin  Anna  genannt; 
3)  Ulricus  1295;  4)  Heinricus  1295;  5)  eine  Tochter,  1290  uxor  Bertholdi  de  Stopheln  junioris, 
mi litis.  Wohl  des  ad  1)  genannten  Burkard  Söhne  waren  Werner  und  Walter,  welche  1327  für  sich 
und  ihre  minderjährigen  Brüder  Bürchli  und  Heinzli  einen  Weingarten  in  Dingelsdorf  verkauften ;  ihr 
Vetter  Heinrich  v.  T.,  1322,  1350  Comtliur  zu  Mainau,  war  1336  Landcomthur  des  Deutschen  Ordens 
in  Elsaß  und  Burgund.  Herr  Burchard,  R.,  1324.  Werner,  welcher  bei  Braeunl  ingen  in  Gefangen¬ 
schaft  gerathen,  schwört  d.  d.  Dettingen  1326.  9.  10.  den  Grafen  von  Fuerstenberg  Urfehde.  Des 
Burkard  v.  T.  sei.  Sohn  Werner  1342.  Seine  Vettern  waren  Herr  Walter  v.  T.,  R.,  1342,  welcher 
1349  den  Kelnhof  in  Dettingen  verkaufte,  und  Burkard  1342;  dessen  Witwe  war  Clara  1354,  Schwester 
des  R.’s  Ludwig  von  Rottenstein,  vom  Gatten  einst  auf  Burg  Neu-Dettingen  versichert,  welche  sie  1362, 
wiedervermählt  an  Friedrich  von  Westerstetten,  dem  Deutschen  Orden  verkaufte.  Hierin  willigten 
ihre  Töchter  Elsa  (1346,  1362),  Anna  (1346,  1362)  und  Clara  (1354,  1362)  und  zwar  die  beiden 
ersteren  nebst  ihren  bez.  Ehemännern  Friedrich  und  Ulrich  von  Westerstetten.  Der  vorgenannte 
R.  Walter  v.  Tettingen,  Dienstmann  der  Reichenau,  f  zwischen  1354  und  1359  mit  Hinterlassung  von 
zwei  Söhnen,  von  denen  Johann  1348  Kirchherr  in  Radolfzell  und  Tuttlingen  war  und  der  Ek.  Werlin 
1359  lebte.  Herrn  Walters  Vettern  waren  die  Kinder  des  Werner  v.  T.,  1316,  und  dessen  Gattin 
Lucia,  1316,  1354,  einer  Tochter  des  Konrad  Mayer  von  Sch  aff  hausten :  1)  Ulrich,  1347,  1360  Deutsch¬ 
ordens- Comthur  zu  Freiburg,  1361  commendator  provincialis  in  Burgundia,  Suevia  et  Alsatia,  1363 
Deutschordens-Landcomthur  in  Ober- Deutschland ;  es  ist  fraglich,  ob  derselbe  mit  dem  Ulrich  v.  T. 
identisch  ist,  welcher  1898  als  Deutsehordens- Oomthur  in  Feldkirch  starb.  2)  Elsbeth  1316.  3)  Werner, 
1327  Dienstmann  des  Klosters  Reichenau,  von  dem  er  zu  Maegdeberg  1336.  12.  3.  bekannte,  die  Lehen¬ 
güter  erhalten  zu  haben,  welche  Frau  Gutta  von  Hohenfels  selig  ihm  und  seinem  Oheim  Ulrich  von 
Schinen  vermacht  hatte.  Er  erhielt  von  der  genannten  Abtei  die  zwei  Kelnhöfe  in  Heringen  und 
Ebingen,  Güter  in  Singen  und  Muehlhaüsen,  sowie  den  Kirchensatz  in  Waehingen  versetzt,  was  alles 
nur  zusammen  mit  der  an  ihn  und  Herrn  Walter  v.  T.  1347  um  400  M.  S.  versetzten  Burg  Maegde¬ 
berg  eingelöst  werden  sollte.  Das  Pfandrecht  auf  diese  Burg  nebst  dem  Kelnhöfe  zu  Mühlhausen  ver¬ 
kaufte  er  1359  um  1300  M.  S.  den  Grafen  von  Württemberg.  Sein  Sohn  Burkard  von  Tettingen 
1343,  1358;  uxor:  Fidanne,  Tochter  des  R.’s  Gottfried  Mueller  von  Zuerieh,  1353,  war  1874,  1377 
als  Witwe  Priorin  des  Klosters  Oetenbacli  und  lebte  noch  1406.  14.  9.  Von  seinen  Söhnen  Gottfried 
und  Wernlin  dürfte  dieser  identisch  sein  mit  dem  Bruder  Werner  v.  T.,  Deutsch ordens,  welcher 
1386 — 1387  Compan  des  Hochmeisters  zu  Marienburg,  1387 — 1390  Comtliur  zu  Reden,  1390  zu 
Christburg,  1390 — 1392  Oberster  Trapier,  1392 — 1404  Oberster  Marschall  und  1404 — 1412  Oberster 
Spittler  war.  Gottfried  oder  Götz  v.  T.,  1392  im  Bundesbriefe  von  St.  Georgenschild,  wohnte  1397 
zu  Schollenberg  am  Rhein,  vermählt  mit  einer  Tochter  des  Friedrich  von  Erzingen,  gen.  von  Bett¬ 
inaringen.  Seine  Kinder  waren:  a)  Margarethe  1413,  vergabte  als  Witwe  des  Friedrich  von  Bett¬ 
maringen  1425  mit  Willen  ihres  «nepos»  und  Erben  Hans  Ulrich  v.  T.  an  Kloster  Rheinau  den 
Zehnten  zu  Jestetten  sammt  Kirchensatz  und  Collatur;  b)  Hans  Ulrich,  1412.  Er  verkaufte  1418  und 
1428  Zinse  in  Moehringen  unter  Einwilligung  seiner  Oheime  Hans  von  Muenchwil  und  Hans  von 
Almshofen,  1421  sein  Gut  zu  Jestetten  dem  Schultheißen  von  Rheinau,  1^22  das  Schloß  Werd  unter 
dem  großen  Lauffen  an  Heinrich  Truchseß  von  Dießenhofen  und  Hans  von  Homburg  senior,  1425 
nuf  der  Burg  Tonbruck,  an  der  Brücke  über  den  Tonbach,  gesessen,  veräußerte  1485  die  Fischcnz  im 
Rheine  zwischen  der  Strom  schnelle  bei  Schaffhausen  und  dem  Falle  bei  Neuhausen  und  1436  den 
Thurm  des  Schultheißen  Götz  zu  Schaffhausen.  Hans  Ulrich  lebte  noch  1438,  war  aber,  der  Letzte 
seines  Geschlechts,  1441  nicht  mehr  am  Leben.  Von  seiner  Gattin  Margaretha,  1412,  1441,  Tochter 
des  R.  s  Götz  von  Randen  bürg  genannt  Schultheiß,  scheint  er  nur  eine  Tochter  Anna  1  unterlassen  zu 
haben,  welche  als  Pfründnerin  des  Spitals  zu  Schaffhausen  ihr  Leben  beschloß. 

Herr  Burchard  von  Tetingen  1839,  1348  Chorherr  in  Augsburg  und  Kirchherr  zu  Pfullendorf. 
Katharina  von  Gundelfingen,  Heinrichs  v.  T.  Witwe,  1365,  geistliche  Frau  zu  St.  Peter  in  Konstanz 
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1872;  ihr  Sohn  Heinrich  v.  T.  verkaufte  1365  den  Bauhof  in  Dettingen,  1868  die  Burg  Alt-Dettingen. 
Heinrich  v.  T.,  ein  Pfaffe  1368,  verkaufte  1372  einen  Wald  bei  Dettingen.  Heinrich  v.  T.  1368  im 
Kampfe  bei  Bassersdorf  auf  Seiten  der  Kon  Stanzer,  war  Hauptmann  der  Württem  hergischen  Veste 
Maegdeberg,  als  dieselbe  am  2.  August  1378  von  den  Städten  des  Seebundes  eingenommen  wurde. 
Im  Jahre  1366  verliehen  Heinricus  Episcopus  Constantiensis,  frater  Weniherus,  ordinis  teutonici  et 
noster  frater  carnalis  Ulricus  de  Tetingen,  olim  commendator  domus  teutonici  in  Friburg  et  frater 
Guntherus,  olim  plebanus  in  Bern,  nunc  vicecommendator  domus  in  Friburg,  die  Pfarre  in  Boetzingen. 
Heinrich  v.  T.  1368  Conventual  zu  Beuggen.  Werner  v.  T.  und  seine  Schwester  (Stiefschwester?),  die 
edle  Frau  Katharina  von  Homburg,  Witwe  Biidins  von  Ebersperg,  verkauften  1372,  1373  ein  ihnen 

gemeinsam  gehöriges  Haus  in  Schaff  hausen. 

Bruder  Ulrich  v.  T.,  Johanniter- Com thur  zu 
Tobel,  1382,  1402.  Bruder  Götz  v.  T.  1384 
Hofmeister  zu  Beuggen.  Bruno  und  ßurkard 
v.  T.  sagten  1386  den  Eidgenossen  ab; 
letzterer  fiel  1388  in  der  Schlacht  bei  Nae- 
fels.  Ulrich  (vielleicht  der  oben  genannte 
Hans  Ulrich)  verkaufte  1425  das  Dorf  Stritt- 
berg  bei  Hoehen  sch  wand  an  St.  Blasien. 

Zu  demselben  Geschlechte  dürften  auch  ge¬ 
hören:  Mechtild  v.  T.,  geh.  Studengast,  todt 
1380,  und  Margaretha  v.  T.,  Gattin  des  Kon- 
rad  von  Schwarzach.  Ferner:  Burkard  1259 
und  Heinrich  1282  Bürger  in  Ueberlingen, 
endlich  der  Minnesinger  Heinrich  v.  T., 
welcher  muthmaßlich  auf  dem  Schlößchen 
und  Hofe  Burg  nahe  dem  Bodensee  wohnte 
und  das  Hofgut  Rohnhausen  bei  Dettingen 

besaß,  welches  nachmals  Burkard  v.  D.  der  Propstei  St.  (atharina  am  Ueberlinger  See  übergab. 

Wappen:  G.  getheilt  mit  einem  Pfahle  wechselnder  Farbe  oder  g.  ^  *n  zwei  Reihen  zu  sechs 
Plätzen  geschacht.  H. :  zwischen  offenem  s.  Fluge  ein  s.  Hut  (Züricher  Wappenrolle,  No.  184)  oder 
ein  wie  der  Schild  getheilter,  geschlossener  Flug;  Hd.:  t|:  g.  (Neuerer  Wappencodex  in  Donau- 
eschingen,  fol.  148.)  Im  Wappencodex  der  Stadt-Bibliothek  Colmar  fol.  87  a  zwei  g.  übereck  ge- 
theilte  Büffelhörner.  Rüger  s  Schaff hausener  Chronik  gibt  den  Schild  s.  tf:  geschacht  und  auf  dem  Hehne 
einen  ebensolchen,  mit  einem  Pfauenfederbusche  besteckten  Hut;  Hd. :  #  s* 

B)  Doettingen,  unweit  Klingnau  an  der  Eisenbahnlinie  Waldshut-Turgi,  war  der  Stammsitz  eines 
Aargauischen  Adelsgeschlechtes,  welchem  Einige  den  Minnesinger  Werner  von  Tettingen  zu  rechnen,  der 
nach  der  Manesse’ sehen  Liederhandschrift  im  g.  Schilde  eine  rechtsge  kehrte  Sichel  geführt  hat.  Zu 

diesem  Aargauischen  Geschlechte  dürften  etwa  Folgende  gehören:  Rudolfus 
de  Tetingen,  Z.  Beuggen  1218.  Heinricus  de  Totingen  1239.  Heinrich, 
Propst  zu  Klingnau,  1240,  1258.  Chunradus  de  Theitingen  et  uxor  ejus 
Ita,  filia  qu.  Burchardi  militis  de  Thitriten  (Titterten)  1246.  Hartliep  de 
Totingen  1247,  1256  Z.  Klingnau.  Conradus  de  Totingen,  miles,  1247. 
Nach  seinem  Tode  erhoben  1259  seine  Söhne  Cunrad  (lebte  "280)  und 
Nicolaus,  sowie  die  Gebrüder  Hartlieb,  Heinrich,  Ortlieb  und  Berchtold, 
Söhne  des  Hartlieb  von  Toettingen,  als  Schutzherren  Einspruch,  als  das 
Kloster  St.  Blasien  von  den  Gebrüdern  von  Gippingen  einige  Güter  bei 
Doettingen  kaufte;  Zeugen  hierbei  waren  Walter  v.  T.  und  Herr  C.  v.  T. 
Herr  Johann  v.  T.,  St.  Joh.-Ordens  1261.  Heinrich  1266,  war  1269  Z, 
für  die  Herren  von  Klingen.  Ortlieb,  Berthold  und  Stachenarius  v.  T. 
1271.  Hesso  de  Tetingen  1259,  miles  1275,  1280.  Berchtold  1299,  1300 
Z.  für  die  Freiherren  von  Gutenburg.  Anna,  Klosterfrau  zu  Feldbach  im 
Thurgau.  Hartlieb  und  Ulrich  v.  T.  1349  Chorherren  in  Zürich.  Hesso 
1350  advocatus  curiae  Basiliensis.  Herr  Johans  Sachse  von  Tettingen,  R., 
1360,  führte  im  Siegel  das  Wappen,  tvie  es  die  Züricher  Wappenrolle 
No.  518  unter  dem  Namen  «Teytiekon»  gibt:  in  S.  zwei  abgekehrte  r. 
gezäumte  Lf  Roßhälse  und  einen  ebensolchen  auf  dem  Topfhelme: 
TING.  .  .  .  Verena  v.  T.  1373,  1378  Gemahlin  des  Hartmann  (oder 


*  *  * 


+  S.'  DCr.  SACHSEN.  DE. 

Hermann)  von  Wieladingen  in  Saeckingen. 


h 


gefördert  durch  die 

:fp://d igi.ub.uni-heidelberg.de/diglit/kindlervonknoblochl898bdl/0220  4t  der  Freunde 

...  .  ...  Universität  Heidelberg  e.V. 

©  Universitätsbibliothek  Heidelberg 


von  Tettingen. 


217 


C)  Dettingen  im  Hohenzollernschen  G.-A.  Haigerlocli  war  der  Stammsitz  eines  alten  Adels- 
gesehlechtes,  welches  schon  im  15.  Jahrhundert  nach  dem  Breisgau  gekommen  ist.  Das  gleiche  Wappen 
mit  den  von  Lichtenfei s  läßt  eine  ursprüngliche  Stammesgemeinschaft  beider  Geschlechter  nicht  be¬ 
zweifeln.  Ob  die  in  der  zweiten  Hälfte  des  11.  Jahrhunderts  als  Gutthäter  des  Klosters  Zwiefalten 
genannten  Landolfus  und  sein  Sohn  Landoldus,  sowie  Walter  und  Bern  de  Tetingen,  auch  Fridericus 
de  Tetingen  1217 — 12B7  von  obigem  Orte,  bez.  Dettingen  im  O.-A.  Urach,  sich  schrieben,  steht  dahin. 
Die  im  Rotulus  Sanpetrinus  vorkommenden  filii  Liutfridi  de  Tettingen  sollen  aus  Dettingen  im  O.-A, 
Kirchheim  stammen.  Der  älteste  Ahnherr  des  Hohen zollernschen  Geschlechts  ist  wohl  Rudolfus  de 
Tetingen  1139  Z.  ürk.  des  Klosters  St.  Georgen.  Peter  oder  Eberhard  v.  D.  um  1200  im  Schenkungs¬ 
huche  des  Klosters  Reichenbach  genannt.  Conradus,  R.,  1268,  und  Johannes  1283  mit  dem  Namen 
«Lamp  von  Tettingen»  sind  vermuthlich  Glieder  des  Geschlechts  Lamp  von  Weitingen.  Peter  von 
Dettingen,  R.,  um  1258,  1284.  Von  seinen  Söhnen  nannte  sich  Wolhard  1300  «von  Owingen»,  Ber- 
thold  1290,  1300  «von  Dettingen».  Des  Letzteren  Söhne  dürften  gewesen  sein:  1)  Peter  v.  D.,  1298, 
1326,  Lehnsmann  der  Grafen  von  Hohenberg,  verm.  mit  Ite  von  Volmeringen,  dessen  gleichnamiger 
Sohn  316  Kirehherr  zu  Dettingen  war.  2)  Eberhard  1317  Canonicus  zu  Boll.  3)  Werner,  1306, 
1333,  schwört  1326  den  Grafen  von  Fuerstenberg.  4)  Johann  1311,  1326.  Sein  Sohn  Johann  1344 
Vogt  der  Herren  von  Geroldseck;  dessen  Sohn  Heinrich,  dessen  Siegel  im  Schilde  die  Axt  und  den 
Flügel  zeigt,  trat  1364  in  den  Dienst  der  Stadt  Freiburg,  Wohl  des  Letzteren  Sohn  Diemo,  1405, 
1415,  vermählt  mit  Anna  Fülhin,  verwitweten  von  Neuneck*  hinterließ  Heinrich,  1428,  1455,  vermählt 


mit  einer  von  Weittingen  1431,  danach  mit  Magdalena  von  Neuneck.  Seine  Söhne 


ten  gewesen 


sein:  a 
Dorfe 


s^v.  D.,  1461  Württemberg.  Dienstmann,  1469  belehnt  mit  dem  "Schlosse  Isenberg,  dem 
ordstetten,  dem  Hofe  zu  Buch  und  einem  Hause  zu  Horb,  genannt  der  Speicher;  b)  Diemo, 
1462,  1491,  empfing  1471  die  vorerwähnten  Lehen.  Als  seine  Gattin  erscheint  1483,  2<f8 
von  Lichtenfels,  1481  Witwe  des  Bernhard  von  Eselsberg,  durch  welche  er  nach  dem  Breisgau  gelangte. 
Sein  Sohn  Hans  Jacob,  vermählt  mit  N.  N.  Schuetz  von  Eutingerthai,  hinterließ:  Hans  Jacob  zu  Ober¬ 
dettingen,  1561,  1583  und  Georg  zu  Unterdettingen  1551,  1583.  Dieser  ehelichte  1547  Anna,  Tochter 
des  Hans  von  Ow  zu  Hirrlingen  und  der  Amalia  von  Landau,  welche  ihm  folgende  Kinder  gebar, 
welche  1605  ihren  Besitz  zu  Dettingen  an  die  von  Wernau  veräußerten;  a)  Georg,  ß)  Anna,  Gemahlin 
des  Johann  Christoph  Widmann  von  Mieringen,  y)  Peter,  1578  archidiaconus ,  zuletzt  Dompropst  in 
Basel,  f  1615.  5.  12.  aet.  73,  begraben  im  Münster  zu  Freiburg.  §)  Reinhard,  vermählt  mit  einer 
Tochter  des  Hans  Heinrich  Keller  von  Scbleitheim,  beschloß  1617.  18.  10.  (alias  1.  10.)  im  Alter  von 
63  Jahren  den  Mannesstamm  seines  alten  Geschlechts  und  wurde  neben  seinem  Bruder  beigesetzt.  Zum 
Zeichen  des  Erlöschens  des  Namens  ist  das  Wappen  auf  dem  Grabsteine  in  der  achten  Kapelle  des 
Kreuzganges  gestürzt.  Zu  den  letzten  Gliedern  dieses  Geschlechts  im  Breisgau  gehören  noch:  Anna 
1500 — j-  1518  die  20.  Aebtissin  des  Klosters  Wonnenthal;  Anastasia,  deren  Gatte  Hans  Dietrich 

Bletz  von  Rottenstein  Hauptmann  bei  der 
Belagerung  von  Metz  war  und  in  Zabern 
1552  starb,  sowie  Hans,  1519, 1555,  welcher 
1523  Schloß  Unterdettingen  erwarb  und 
1533  den  Ilof  zu  Empfingen  verkaufte. 

Das  Wappen  dieses  Geschlechts  zeigte 
in  eine  g  Axt  und  einen  g.  Flügel 
pfahlweise  neben  einander;  auf  g-  #  ge- 
spaltenem  Topfhelme  zwei  aus  einer  Quer¬ 
stange  sich  erhebende  löffelförmige  Figuren 
entsprechender  Farbe  (Zür.  W. -Rolle,  No.  515). 

Der  neuere  Donaueschinger  Wappencodex 
bietet  mehrere  Varianten  des  Wappens: 
fol.  204  in  t j:  vom  der  s.  Flügel,  hinten 
die  g.  Axt,  Tvelclie  letztere  auf  dem  Helme 
zwischen  offenem  s.  Fluge  steht;  Hd. :  ip 
g.  und  #  s.\  fol.  170:  in  #  und  auf  dem 
Helme  die  g.  Axt  und  der  g.  Flügel  neben 
einander,  Hd.  g.;  fol.  170:  gespalten:  vorn 
in  tj;  ein  s.  Flügel,  hinten  in  g.  eine  Axt  mit  Stiel  und  s.  Schärfe;  H. :  ein  ^  Flügel  und  eine 
g-  gestielte  s.  Axt  neben  einander;  Hd.:  ^j:  g. 

Das  Siegel  des  Bruder  Heinrich  von  Tetingen,  1344  Deutsch- Ordenscomthurs  zu  Andlau,  wohl 
dem  Hegauer  Geschlechte  angehörend,  zeigte  im  Schilde  ein  oben  jo  von  einem  Sterne  beseitetes  Kreuz. 

Oberbad.  Geschlechterbueh.  2S 
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von  Dettlingen  —  von  Teufen. 


Marcus  Dettingerus,  alias  Teggingerus,  aus  Radolfzell,  philos.  et  S.  S.  theol.  Doctor ,  Episeopus 
Lidensis,  sufiraganeus  Basiliensis,  war  15V 0  Rector  der  Universität  Freiburg, 

von  Dettlingen.  Das  gleichnamige  Stammhaus  dieses  in  der  Mortenau  längere  Zeit  angesessenen 

Adelsgeschlechts  lag  im  Preußischen  O.-A.  Haigerloch.  Menlochus  miles 
de  Tetelingen  1246,  1263.  Frater  Albertus  de  Tetlingen,  ordinis  fra- 
trum  minorum  in  Ueberlingen  1271.  Die  Brüder  Conrad,  Meinlach, 
Ethico  und  Otto  von  Tetelingen  vergabten  1272  zum  Seelenheile  ihrer 
Eltern  und  ihres  Bruders  B.  Zinse  von  Gräflich  Eberstein  sehen  Lehen  - 
gutem  in  Kartung  an  Kloster  Allerheiligen.  Menloch  und  sein  Sohn 
Johannes  1298.  Herr  Menloch,  R.,  1303,  1308.  Menloch,  Herrn  Men¬ 
loches  von  Tettelingen,  R.’s  sei.  Sohn,  Kirehherr  zu  Leindorf,  1317, 
führte  im  Siegel  die  Lilie ,  darauf  ein  Kreuz.  Benz,  Bürger  zu  Horb, 
1322,  1349.  Herr  Burchard,  R.,  1337.  Conrad,  Ek.,  vergabte  mit 
Willen  seiner  Kinder  Hedel  und  Cunz  1348  an  Kloster  Beuren.  Meyn- 
lach  von  Tedlingen,  Ek.,  1349,  1362.  Hans  1351,  1376.  Markgraf 
Rudolf  von  Baden  tröstete  1366  die  Stadt  Straßburg  wegen  seiner  Feind¬ 
schaft  mit  Cunrat  von  Tetlingen  gen.  Slaffecüntzelin.  Anna  v.  T., 
Witwe,  und  ihr  Sohn  Burkhard  1372.  Hermann  v.  T.  siegelte  1381 
nebst  seinem  Vetter  Cüntzel  von  Duerrmenz  und  widersagte  1388  den 
Reichsstädten  des  Schwäbischen  Bundes.  Hans  Detelinger,  Ek.,  Vetter 
von  Frau  Nese,  Hans  Bohswiler’s  Witwe  1389.  Jörg  v.  D.  gen.  Zänker 
1436.  Siehe  die  Stammtafel  auf  Seite  219.  Wappen:  Im  b.  Schilde  und  auf  dem  Helme  eine  g.  Lilie; 
Hd. :  b.  g.  ( Herzog,  Eis.  Chr.  VI,  pag.  240;  Bueheler,  fol.  16a;  Siebmacher  I,  pag.  196,  Ko.  8). 

Tettiiang.  Geschlecht  in  Ueberlingen.  Peter  1484  Zunftmeister,  1490,  1491  Bürgermeister. 
Jerg  T.  1528  Vogt  des  Bartholomäus  Zuckmantel  in  Ueberlingen. 

Teufel.  1)  Henni  Tüfel  1391  des  Raths  zu  Waldkirch.  N.  N.  Tüfel  1399  Vogt  zu  Stauffen. 

2)  Heinz  Tüffel  der  Alte  1439  des  Raths  in  Pfullendorf.  Heintz 
Tüfel,  Bürger  zu  Pfullendorf,  machte  1440  Frieden  mit  der  Stadt; 
1457  Bürger  daselbst. 

3)  Teufel  von  Birkensee.  Ein  Geschlecht  aus  der  Oberpfalz, 
welches  um  die  Mitte  des  15.  Jahrhunderts  (alias  1521)  Schloß 
Birkensee  bei  Burglengenfeld  auf  dem  Kordgau  erwarb,  das  sie  1734 
an  die  von  Francken  verkauften.  1786  war  Teublitz  im  Besitze  der 
T.  v.  B.  Siehe  die  Stammtafel  auf  Seite  220. 

Wappen:  r.  g.  getheilt,  darin  ein  feuerspeiender  Drachenhals 
wechselnder  Farbe,  welcher  auf  gekröntem  Helme  r.  g.  getheilt  er¬ 
scheint;  Hd. :  r.  g.  (Siebmacher,  Suppl.  II,  pag.  14,  Ko.  7);  mit  ent¬ 
gegengesetzten  Farben  bei  Tyroff  II,  pag.  123;  Meeting  I,  Kol  862; 
Neuer  Siebmacher,  Bayer.  Adel,  pag.  94,  Tafel  93;  Cast,  Bad.  Adel; 
Bucelini  Germania  III,  3,  pag.  189;  Gauhe,  I,  pag.  1865;  Genealog. 
Archiv  1738,  pag.  775;  Geneal.  Jahrbuch  1844;  Freiherr!  Taschen¬ 
buch  1854;  v.  Ledebur,  Preuß.  Adels-Lexion  III,  pag.  10;  Dänisches 
Adels-Lexion,  von  der  Becke-Kluechtzner,  Stammtafeln;  etc. 

Teufelgaden,  Tiifelgaden,  Beiname  des  Geschlechts  Tuefinger 
in  Konstanz. 

von  Teufen.  Am  Westabhange  des  Irchel  zwischen  Rhein  und  Töß  lagen  vier  Schlösser,  nach 
welchen  sich  vier  Geschlechter  verschiedenen  Wappens  genannt  haben  sollen :  I  lohen  T.  (W. :  eine  Ente), 
Alten-T.  (W. :  ein  Löwe),  Nieder-  oder  Neuen-T.  (W. :  getheilt,  oben  ein  Löwe)  und  Hinter- T.  (W.: 
fünfmal  schräggetheilt).  Ein  Geschlecht  von  Tuffen  in  Schaff  hausen  führte  im  Schilde  einen  Hühner¬ 
kopf  oder  auch  den  Oberleib  eines  Huhnes.  Nach  dem  Lehnsbuche  der  Reichenau  führten  die  von 
dieser  Abtei  belehnten  Dienstmannen  v.  T.  in  R.  zwei  s.  Flügelpaare  über  einander,  die  in  Konstanz 
vorkommenden  dagegen  in  S.  einen  offenen  ±f:  Flug;  H. :  ein  s.  gekleideter  Jünglingsrumpf  mit  einem 
s.  getheilten  Fluge  statt  der  Arme;  Hd. :  :tj:  s.,  so  Cunrat  1361,  1382  und  Cunrat  von  Tuffen  1428. 
Derselbe,  1438  Vogtherr  zu  Lauffen,  vermählt  mit  Anna  Sehiltarin,  1432,  1438.  Kinder:  Agnes  und 
V  TI  heim,  1431  vermählt  mit  Elisabeth  Goldast,  todt  1447.  Hans  v.  T.  1427  Oheim  des  Hans  von 
Erzingen,  verkaufte  1428  mit  Willen  des  Grafen  Hans  von  Tengen  die  Burg  Offtringen,  B.-A.  Walds- 
hut,  an  Heinrich  von  Erzingen.  Er  war  1440,  Conrad  v.  T.  1443  Oesterreichischer  Lehnsmann.  Frater 
Cuno  de  Tüfen  1247  D.-O.  in  Beuggen.  Frau  Kesa  v.  T.,  geh.  von  Bettmaringen. 
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Hans  v.  Dettlingen,  Ek-,  auch  Dettlinger  genannt  1369,  1331, 
todt  1404,  Lehnsmann  der  Grafen  von  Eberstein ; 


UXQL  :  ,  f  •  *  *-  *  »  i  i 


Meinloch,  Ek., 

verkauft  1417Güter  bei  Oberkireh, 
1430  Zinse  in  Niederachem; 
uxor:  i  Ilse  Schedel,  14  i  6,  1428, 
Tochter  des  Lawelin  Schedel 
von  Offenburg. 

y  - - 

Meinlacli  1455,  todt  1467, 
wird  1465  Bürger  in  Stiaßburg; 
uxor;  Agnes vou  Scharrach,  1455, 

1460. 


Hans  1407,  1420, 
verkauft  Güter  hei  Oberkireh 
1417;  Ek.  von  Ulenburg  1414; 
uxor  :  Barbula . 1417. 


Steselin  (Anastasia  1407),  1420, 
1437  feldsiech; 
mar. :  1)  Conrad  Wolf  von 
Baerenbacn,  Ek.  1408,  Wolf  von 
Keuchen  genannt  1 115,  todt  1420; 
II)  Hans  von  Digesheim  1437. 


Margarethe, 
todt  1407; 

mar. :  Heinrich  von  Neuen ■ 
stein  1407,  1413. 


Johann  von  Dettlingen,  gen.  Zaenker, 
wohnte  in  Beuchen,  woselbst  er  Güter  verkaufte  1447,  1450; 
uxor:  Kuneliua  More,  1447,  1450,  Tochter  des  Ek.  Jacob  More. 


Meinl  ach, 
1488. 


Jacob,  1512; 

ilTl;  mit  Scharrachbergheim  belehnt  1488; 
uxor:  Martha  Armbruster  von  Erstem,  f  1541, 

Tochter  des  Bernhard  A.  v.  E. 

, _ y - a - - 

Jacob,  f  1544, 

kaufte  1525  das  Bürgerrecht  in  S  trab  bürg  und 
wollte  zum  Ilohensteg  dienen ; 
uxor  :  Magdalena  Boecklin  von  Boecklinsau, 

1544,  1566. 


Ursula. 


(14  Kinder), 


Johann  Jacob, 
zu  Scharrach  bergheim, 
1566, 1580,  t  unvermählt. 


Martha  (oder  Beata); 
heir.  1560.  20.  2.  Hans  Jacob 
Marx  von  Eckweraheim, 
t  zwischen  1580  und  1584. 


Meinlach  zu  Scharrachbergheim, 

t  1589 ; 

uxor :  Richardis  von  Land  sh  erg. 


Johann  Caspar, 
1580, + 1607; 
uxor:  Euphrosyna 
von  Schoenau. 


Magdalena ; 

mar:  Georg  von  Blumenau, 
1580  in  Weißenburg. 


Hans  Jacob  senior;  Meinlach, 

uxor;  Barbara  von  u.  1.590,  erbte  1652  von  seinem 
Waldner  v.  Freund-  Schwager  von  Endingen  d,  Burg 
.  stein.  zu  Altdorf  in  der  Mortenau ; 

heir.  1641.  8.  11.  Clara  Anna 
(3 Söhne,  5 Töchter).  Symburg  von  Endingen. 


Anna  Catharina,  Johann  Philipp  Benigna  Sa-  Johann  Otmar; 

1611;  wurde  1663.  2.  9.  Bürger  in  Straßburg,  Hauptmann  im  lome;  uxor; . 

mar. :  Johann  Regiment  von  Reinach ;  mar. :  Christoph  Truchseß  vou 

Scliweikard  von  heir.  1)  1637.  14.  6.  Maria  Martha  von  Laudsherg  (aproles);  von  Mantcuifel.  Iloefingen. 
Luetzelburg,  II)  Anna  Elisabeth  von  Welsch-Engen,  gen.  Berenkotten, 

lebt  1644,  1647. 


"s 


Tochter; 
mar. :  Jacob 
Sturm  v.  Sturm 
eck,  f  1640. 


Hans  Jacob,  Barbara Emllia ;  Maria  Euphrosyna,  1643;  Anna  Philippine,  -j- 1661 ;  Johann  Meinlach; 

f  1650. 12.  5.  im  Schlosse  mar. :  Alexander  mar.:  1)  .  .  ,  Waldner  von  Freundstein ;  heir.  1650  Wolfgang  heir.  1) Nlederehnhehn  1668. 25. 6. Catharina Sophiev. Landsberg, n.  1654, f  1682. 7,1.; 
Scharrachbergheim  von  Andlau.  11 1  Jacob  Christ.  Truchseß  v.  Rheinfelden.  Friedrich  Eckbrecht  von  XI)  Blaesheim  1688.0.  3.  Christ  ina  Catharina  Boeder  von  Diersburg,  +  1688.14.8.; 

unvermählt.  Duerckheim.  3)  1689  Agathe  Dorothea  Wurmser  von  Vendenheim,  n.  1666,  j  1741.  12.  4. 

(Kinder  3.  Ehe).  1 

y 


1)  Dorothea  Philippine, 
n.  1692.  30.  l.,  f  1743.  15.  2. ; 

heir.  1722.  22.  6. 
Christian  Philipp  von  Kirch- 
heim,  n.  1681. 


2)  Leopold  Philipp, 

n.  1693.  13.4.,  f  1764.  19.  3.,  sep.  in  Gerstheim, 
Brigadier  des  armees  du  Roi,  commaudant  des 
Ues,  fort«  et  redoules  du  Rhin,  Chevalier  du 

merite  militaire; 

uxor:  Maria  Beatrix  Schenck  von  Schmidthurg. 

y 


3)  Friedrich  Ferdinand  (wurde  katholisch), 
n.  1694.  11.  9.,  f  1755.  23.  10., 
capitaine  au  regiment  d’Alsace,  President 
du  directoire  de  la  noblesse; 
uxor:  Dorothea  Catharina  Maria  Anna 
d’Occahan,  n.  1698.  1.  5.,  j  1759.  7.  10. 


4)  Christian  Reinhard, 
n.  1697.  .  .  .  ,,  t  1742.  18.  4., 
im  Itathe  zu  Straßburg  1719; 
heir.  1719.  .  .  Johanna  Barbara  von  Oberkireh, 

n.  1700 . ,  f  1735.  22,  1. 

i 


Caroline  Christiane  Leopoldine, 
n.  Gerstheim  1753.  1.  1.; 
heir.  Berstett  1768.  26.  4.  Philipp 
Jacob  Reinhard  Freiherrn  von 
Berstett,  letzten  Stättmeister 
von  Straßburg, 
f  Offenbürg  1814.  31.  3. 


l)  Fried  rike  Sophie 
Catharina ; 
heir.  1745.  15.  7. 


2)  Maria  Anna  Clara, 
n,  1730.  7.  9.; 
heir.  Gerstheim  1747.  6. 11. 


Antoine  de  Mercurin  de  Joseph  Andreas  von  Gail, 
Valborne,  Oberst  im  n,  Oberehnheim  1712. 7. 4., 


Cavallerie-Rgt, 

Saiut-Simon. 


+  1787.  21.  2., 
Stättmeister  in  Straßburg. 


1)  Meinlach  Christian, 
n.  1725.  31.  10., 

j.  1772.  15.  8. 

1750  Rath  in  Straßburg; 
uxor:  Luise  Eberhardine 
Dorothea  Voltz  von  Altenau, 
n.  1723.  19.  5., 
f  1SU7.  3.  2.  (ultima). 

-  A  - 


2)  Johann  Leopold, 
n.  1728.31.  3.,  f  1805. 8. 11., 
Oberst  des  Regiment 
K<  »yal  Ba viere  ; 


3)  Johanna  Dorothea, 
n.  1735.  10.  1., 

+  1828.  30.  5.; 
mar. :  Louis  de  Macs, 


heil*.  1771.22.5.  Caroline  commandant  du  fort 


Charlotte  Wil helmine 
von  Bern  hold, 

n.  1748. 1.10.,  1 1807.21.9. 

_ 


de  Pierre. 


K5 

Cc 


Christian  Leopold  Freiherr  von  Dettlingen,  Viele  Kinder  starben  klein, 
n.  1764.  8*  4,/  t  1852,  27.  11,  ultimus  stirpis, 

König!,  Franzos.  Capital n  der  Infanterie, 

1781»  im  Itathe  zu  Straßburg* 
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Freiherren  Teuffel  von  Birkensee. 
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Johann  Wolfgang  Teuffel  von  Birkertsee, 

n.  1565 . ,  f  1618.  28.  12.  (alias  sep*  Salzburg  161L  2,  L), 

Markgräflich  Badischer  Rath ,  Oberstlieutenant  und  Hofmeister  zu  Salzburg; 


uxor:  Anna  von  Tegernau. 


Hans  Wolfgang, 

Herr  auf  Steckenhof  und  Denzlingen,  Hauptmann  auf  der  Festung  Hochberg; 

heir,  1)  1630  . .  von  Rieparg; 

II) . .  Besold  von  Steckhoffen, 

ertrank  im  Rheine  1635.  28.  10.;  sep.  Straßburg  L  11. 


Friedrich  Johann  Wolf  Heinrich; 

heir,  1660 . Franziska  Saliana  von  Rotberg, 

n.  1629. . ,  f  Steckenhof  1098.  22.  3, 


Karl  Friedrich, 

heir.  1712 . Luise  Henriette  von  der  Breiten- Landenberg, 

n.  1690 . ,  f  Steckenhof  1763.  19.  11. 


Friedrich  Eberhard, 

v  Kmmen  dingen  1807,  25.  3.,  Mai’kgrftB.  Bad.  Kammerherr  und  Oberforstmeister  in  der  Markgrafschaft  Hochberg, 

heir.  Buerg  1766.  1.  6.  Caroline  Luise  Friedrike  Freiin  von  Gemmingen-Hornberg  zu  Buerg, 

n.  1734 . ,  f  Jteckenhof  1797.  25:  6. 

Karl  Friedrich  August, 

n.  Steckenhof  1773.  15.  9.,  f  Pforzheim  1810.  10.  3.,  Herr  auf  Steckenhof,  Großh.  Bad.  Kammerherr  und  Forstmeister; 

heir.  1798 . Charlotte  Amalie  Henriette  Freiin  von  Steube, 

n.  Meiningen  1779.  31.  7,,  f  Karlsruhe  1814.  8.  1. 


i  T  h  e  k  1  a  Karoline, 
n.  1800,  16.  5.,  f  1881.  22.  10.; 
heir,  Epfenbach  1836.  26.  4.  Dr.  Karl 
TJllmann,  Großh.  Bad.  Prälat  u.  Director 
des  evangel.  Kirchenraths, 
n.  1796.  15.  4.,  f  1865.  12.  1. 


2)  Hermann  Ludwig  Karl,  3)  August  Karl, 

n.  1802.  9.  2.,  f  1834.  11.  4.,  n.  Steckenhof  1804.  12.  1.,  f  Kandern 

Großh.  Bad.  Forstmeister  zu  1874.  11.  8.,  Großh.  Bad.  Kammerherr 

Saeckingen.  und  Oberamtmann  in  Weinheim; 

heir.  Saar  bürg  1836.  25.  4.  Luise 
Fannv  Oswalde  von  Cohausen, 
n.  Paris  1814.  15.  1. 


4)  Emma  Friedrike  Dorothea, 
n.  1805.  19.  10.,  f  1848.  8.  12.; 
heir,  Heidelberg  1825.  21.  4.  Eduard 
Freiherrn  von  Räcknitz,  Großh.  Bad. 
Kammerherr  und  Oberforstrath, 
n.  1793.  21.  4.,  f  1848.  23.  L 


Karl  August  Salentin,  2)  Karl  Friedrich  Eberhard,  3)  August  Fortunat  Maria, 

n.  Mannheim  1837.  7.  2.,  n,  Mannheim  1838.  8.  5.,  n.  Mannheim  1840.  30.  10., 

Großh,  Bad.  Oberlandesgerichtsrath  in  Karlsruhe,  Großh.  Bad.  Kammerherr  u.  Bahnbau-Inspector  zu  Karlsruhe,  Großh.  Bad.  Oberförster  in  Freiburg, 

erhalten  durch  Rescript  des  Großherzoglich  Badischen  Ministeriums  des  Großh,  Hauses  und  der  auswärtigen  Angelegenheiten  die  Anerkennung  der  Be¬ 
rechtigung  zur  Führung  des  Freiherrntitels  d.  d.  Karlsruhe  1894,  17.  8. 

heir.  Lahr  1879.  3.  5.  Anna  Clara  HeidlaulF,  heir.  Donauescl  ringen  1870.  20.  12.  Maria  Prestinari,  heir,  Staufen  1871,23.  tl.  Albertine  Burstert, 

n.  Lahr  1851.  18.  7.  n.  Karlsruhe  1851.  8.  9.  n.  Staufen  1851.  14.  4. 


(Kinder  evangelisch.) 


(Kinder  katholisch.) 


l)  Doris  2)  Gisbert,  3)  Wolfgang,  4)  Eberhard,  5)  Klisa- 
Luise,  n.  Karlsruhe  n.  Karlsruhe  n.  Karlsruhe  b et h  Helene, 
n.  Karlsruhe  1881.  5.  8.  1883.  20.  4.  1885.  27.  8.  n.  Karlsruhe 

1880.  25.  5.  .  1890.  29.  3. 


1)  Hans, 
n.  Karlsruhe 
1872.  16,  8., 
t  Karlsruhe 
1872.  24.  8. 


2  Maria, 
n.  Karlsruhe 

1873.  24.  9., 

f  Donaueschingen 

1874.  26.  8. 


3)  Friedrich,  4)  Emma 
n.  Karlsruhe  Margarethe, 
1874.  17.  11.,  n.  Karlsruhe 
Kgl.  Preuß.  Por-  1878.  3.  3. 

tepeefähnrich  im 

Inf.-Reg.  No.  25. 


5)  August 
Ludwig, 
n.  Bruchsal 
1880.  18.  7, 
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Textor.  Der  Pfalzgraf  Wilhelm  Boecldin  von  Boeeklinsau  verlieh  1568  dein  Herrn  Dr,  Michael  T. 
zu  Freiburg  ein  bürgerliches  Wappen  mit  Stechhelm. 

Teyler.  Andreas  T.  1530  Chorherr  zu  St.  Stephan  in  Konstanz. 

Diclltler.  Walterus  Dichtelarius,  canonicus  eccl.  Constant.  1248,  1252.  Hugo  dictus  Tihteier 
1267.  Claus  Tichtler  1451  des  Raths  in  Rottweil.  Claus  Dichtler  von  Rottweil  war  1483  Beisitzer 
eines  Gräflich  Fürstenbergischen  Mannengerichts. 

Dick.  Anna,  Nikolaus  des  Dicken,  Bürgers  zu  Freiburg.  Witwe  und  Gattin  Johannis  des  Ni- 
dinger’s  gen.  der  Würmer,  verkaufte  1328  sammt  ihren  Söhnen  erster  Ehe  Johannes,  Nikolaus  und 
Peter  Güter  in  Opfingen.  Der  Letztere  1347  des  Gerichts,  1361  Geselle  der  Stube  zum  Gauch  in 
F  reiburg. 

von  der  Dicke.  Dieses  uralte  Dynastengesel  Liecht,  dessen  Stammhaus  das  Schloß  Dyck  bei  Neuß 
in  der  Preuß.  Rhein provinz  war,  kam  durch  Alexander  dominus  de  Dicke,  Bruder  des  Heinrich  von 
Stahleck,  1244 — 1260  Bischof  von  Straßburg,  in  das  Elsaß  und  erwarb  daselbst  bedeutenden  Besitz, 
u.  a.  die  Burg  Speßburg  bei  Andlau,  Sein  Enkel  Heinricus  de  Dicke,  dominus  de  Spehtesberg,  1322, 
1325,  heirathete  Anna  von  Holien-Geroldseek  und  erwarb  dadurch  bedeutenden  Besitz  auf  dem  rechten 
Ufer  des  Rheins.  Aus  dieser  Ehe  gingen  mehrere  Kinder  hervor,  von  denen  vier  im  Jahre  1322  noch 
minderjährig  waren:  a)  Heinrich,  1327,  1343  Domherr  zu  Straßburg,  1343  auch  zu  Speyer,  1340,  1346 
Kirchherr  zu  Benfeld,  1351  zu  Offenburg;  als  solcher  verpflichtete  er  sich  für  sich  und  seine  Nachfolger 
im  Amte,  in  der  Gemeinde  Bohlsbach  wöchentlich  drei  Messen  zu  lesen,  eine  Sonntags  und  zwei  in 
der  Woche;  im  Jahre  1370  scheint  er  im  weltlichen  Stande  gelebt  zu  haben,  wird  übrigens  auch  im 

Jahre  1340  als  Junker  bezeichnet,  obwohl  sein  Wappensiegel  die  Umschrift  trägt:  S.  IIEl Rh  1.  D. 

DICKE.  RECTOR.  I.  BEVELT.  b)  Walther,  siehe  weiter  unten,  c)  Anna,  1338  Witwe  des  R.’s 
Heinrich  von  Rathsamhausen,  deren  Sohn  Hartmann  1364  unter  dem  Namen  «von  Ratzen husen  von 
der  Dicke»  vorkommt,  d)  Agnes,  e)  Hermann,  Domherr  zu  Straßburg,  1355,  1366.  f)  Johannes  de 
Dicke,  1382  praebendarius  chori  ecclesiae  argent.,  ist  vernmthlich  auch  ein  Sohn  Heinrichs.  Der  ad  b) 
genannte  Walter  von  der  Dicke,  Freiherr  zu  Speßburg  (die  von  der  Dicke  sind  das  einzige  Geschlecht 
im  Elsaß,  welchem  im  Mittelalter  der  Freiherrntitel  beigelegt  wurde).  Er  scheint  lange  außer  Landes 
gewesen  zu  sein,  da  er  seit  1322  im  Jahre  1353  in  den  heimathlichen  Urkunden  zum  ersten  Ma  e 
erscheint;  1371  Unterland  vogt  im  Elsaß,  1373  Herr  zu  Weiß  weil, 

1377,  1385  Land  vogt  im  Breisgau,  1382,  1385  auch  Landrichter 
im  oberen  Elsaß,  fiel  er  am  9.  Juli  1386  sammt  seinem  Lehns¬ 
herrn,  dem  Herzog  Leopold  von  Oesterreich,  in  der  Schlacht  bei 
Sempach  als  der  Letzte  seines  Stammes.  Seine  Gemahlin  Susa 
von  Geroldseck,  1359,  vergabte  1393  zu  ihrem  und  ihres  Gatten 
Seelenheil  Zinse  in  Uhl  Ingen  an  Kloster  Wonnenthal.  Kaiser 
Karl  erlaubte  d.  d.  Nuernberg  1361.  17.  4.  dem  edlen  Walter 
von  der  Dicka,  falls  er  ohne  Leibeserben  sterben  sollte,  die  edlen 
Rudolf  von  Andelow,  Vitztum  des  Bischofs  von  Straßburg,  Peter, 
dessen  Binder,  sowie  ihren  Bruderssohn  Heinrich  v.  A.  in  die  Ge¬ 
meinschaft  seiner  Reichslehen  aufzunehmen. 

Das  Wappen  der  Herren  von  der  Dicke  zeigte  in  G.  sechs 
(3,  2,  1)  rothe  Lilien  und  auf  gekröntem  Helme  eine  g.  Lilie; 

Hd. :  r.  g,  (Jüngerer  Miltenberger  Wappencodex,  fol.  177)  oder  in 
R.  die  Lilien  g.  (Wappenbuch  des  Georg  von  Stadion,  pag.  237); 
auf  ungekröntem  Helme  ein  mit  dem  Schildbilde  belegter  r.  Flügel 
(Wappenbuch  des  Konrad  Schnitt  in  Basel,  fol.  157  a). 

von  Tiefenau.  (T.,  ein  Hof  bei  Sinzheim.)  Herr  Jacob 
von  Diffenowc,  R..  1311.  Sehl  Siegel  zeigt  im  Schilde  einen 

Löwen:  f  S'.  IACOBI.  DE.  DIE.  .  .  .  OWE.  Fritschemann  von  Tiefenau  1313.  Konrad,  R.,  1320. 
Die  Edelknechte  Werner,  1320,  Jacob,  1320,  1335,  Andreas,  1320,  und  Fritsehe,  1320,  1335,  Gebrüder, 
verzichteten  1327  an  ihre  Herren,  die  Grafen  von  Fuerstenbeig,  auf  allen  Ersatz  für  den  in  ihrem 
Dienste  zu  Neuneek  erlittenen  Schaden  und  bezeichneten  dabei  als  ihre  Magen  den  R.  Burchard 
Spet  und  die  Stoll  von  Staufenberg.  Der  vorgenannte  Werner  von  Tieffenowe,  Oheim  der  Gebrüder 
Stoll  von  Staufenberg  1330,  führte  im  schmalgerandeten  Schilde  einen  gekrönten  Löwen.  Die 
Gebrüder  Fritz  und  Jacob  von  Dieffonouwe,  Ek.,  versprachen  1337  den  ihnen  verkauften  halben  Theil 
der  Burg  T.  dem  Markgrafen  wieder  zu  kaufen  zu  geben.  Katharina  und  Brigida  von  Dyeffenowe  1363 
Klosterfrauen  in  Frauenalb.  Elsa  v.  J).,  ,1357,  Gattin  des  Ek.  Dietrich  Roeder  gen.  von  Blumenberg, 
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ist  wohl  Mutter  des  im  Necrologiuin  des  Klosters  Liehtenthal  genannten  Fridericus  Roeder  de  Tieffe- 
nowe.  Bei  der  Gütertheilung  des  Markgrafen  Bernhard  mit  dem  Grafen  v.  Ne u-E berstein  1404.  14.  10. 

erhielt  ersterer  die  Lehngüter  Ulrichs  und  Werners  v.  T.  Eine  Ursula 
v.  D.  war  Nonne  daselbst,  Elsa  v.  I).  im  Kloster  Hohenburg  (Odilienkloster). 
Das  mit  vorerwähnten  Siegeln  übereinstimmende  Wappen  der  Held  von 
Tiefenau  (siehe  diesen  Artikel )  zeigt  in  Gr.  einen  g.  gekr.  s.  Löwen ,  der 
auf  dem  Helme  wachsend  erscheint;  Hd. :  gr.  s.  (Wappenbuch  des  S.  Bue- 
heler,  fol.  292  a). 

von  Tiengen.  1)  Thiengen  im  Breisgau,  B.-A.  Freiburg.  Der  Ro- 
tulus  Sanpetrinus  nennt  einen  Cono  de  Töingin,  qui  vendidit  praedium 
apud  Scalchstat  (Sehallstadt)  und  ad  1203  einen  Con- 
radus  de  Töingin.  Zwei  Adelheid  von  Tüngen  waren 
Klosterfrauen  zu  Adelhausen.  Gotfridus  de  Tüngen 
1290,  1318.  Herr  Berthold  von  Tüngen,  Kaplan  am 
Münster  zu  Freiburg,  und  seine  Schwester  Anna  ver¬ 
gällten  1350  dem  Spitale  daselbst  Güter  in  Mengen 
und  Opfingen.  Johans ,  Kirchherr  zu  Röteln  1382, 
führte  im  ogivalen  Schilde  unter  einem  Heiligen  einen 
Schild ,  welcher  über  einer  gesell  achteten  Spitze  eine 

Brille  zeigt:  S.  IO.  ADVOCATI.  D'.  T\!'NGE.  REOR.  I.  ROTELLEN. 

2)  Wohl  nach  Thiengen  im  Klettgau  gehörte  Johannes  miles  de  Thoungen,  1225  Zeuge  einer 
Urkunde  des  Klosters  St.  Blasien.  J.  et  H.  fratres  earnales  de  Töngin  1229.  Hermanus  de  Töngen, 
miles,  1240  Zeuge  einer  Urkunde  der  Grafen  von  Kuessenberg.  Peter  von  Tu  engen  1344  Abt  von 
St.  Blasien. 

von  Tierbach.  Conradus  dictus  de  Tierbach,  frater  domus  hospitalis  in  Freiburg  1269. 

von  Tierberg.  Dieses  im  Badischen  häufig  auftretende  Geschlecht  stammte  aus  dem  Württem- 
bergischen  Oberamte  Balingen,  woselbst  e3  neben  vielen  Dörfern  und  Gütern  die  nur  noch  aus  wenigen 
Trümmern  bestellende  Burg  Alten-Tbierberg  auf  dem  Berge  Thierberg,  südlich  von  Lautlingen,  und  die 
Burg  Wilden-Thierberg  auf  dem  Ochsenberge,  nordöstlich  Lautlingen,  besaß.  Zuerst  genannt  Hugo  v.  T. 
1216.  Cunradus  de  Tierberch  1240.  Konrad  v.  T.,  rector  der  Burg  Gamertingen,  empfing  vom  Grafen 
Friedrich  von  Zollern  1255  die  vacante  Kirche  Balingen. 

Heinrich,  des  Herrn  Burkard  Sohn,  und  Konrad,  des  Herrn  Heinrich  Sohn,  1264  Z.  Urk.  Salem. 
Burkard  und  Heinrich,  Gebrüder,  1271,  1273.  Herr  Burcart  von  Tierberge  1281.  Werner  von  Tier- 
berch,  Dienstmann  der  Kirche  von  Konstanz  1282.  Konrad  1283,  1296.  C.  de  Tierberch,  miles, 
1292,  überließ  1295  an  Kloster  Alpirsbach  eine  Leibeigene,  und  lebte  noch  1318;  er  verzichtete  1307 
mit  M  illen  seines  Sohnes,  des  Ek.  Konrad  lebte  1321),  an  Kloster  Bebenhausen  auf  den  Nachlaß  des 
Herrn  Nicolaus  von  Tanhan.  Rudolf  v.  T.  und  seine  Gattin  Judinta  waren  1296  Gutthäter  des 
Klosters  Kirchheim.  Herr  Burkard,  R.,  1308,  1316.  Johannes  de  T.,  antiquus  scultetus  in  Haiger- 
loch  1310.  C.  und  Hug  v.  T.  Brüder  1313.  Schwester  Lucie  Thierbergerin  1314  Nonne  des  Bicken¬ 
klosters  in  Viliingen.  Burchard  von  Tierberch  1327  Schreiber  in  der  Pfisterei,  1328  Mittelkellner, 
1336,  1338  Kaufmann  des  Klosters  Salem.  Rudolf,  R.,  1328.  Johann  v.  T.  trat  d.  d.  Ensislieim 
1330.  14.  6.  um  110  M.  S.  in  den  Dienst  des  Herzogs  Albrecht  von  Oesterreich.  Herzog  Otto  ver¬ 
pfändete  ihm  1334.  13.  9.  mit  der  Burg  zu  Warmberg  nebst  den  dazugehörigen  Zehnten  und  Mühlen 
vor  der  Stadt  Viliingen  die  Dörfer  Rietheim,  Marbach,  Klengen,  Ueberauchen  und  Grüningen  im 
Brigenthale  als  Pfandlehen  um  80  M.  S.  und  belehnte  ihn  damit  1336.  Johann  wurde  1336  von 
Herrn  Konrad  von  Blumenberg  erschlagen,  worauf  die  Villinger  seinen  Tod  rächten.  Die  Burg  Waren - 
berg,  V4  Stunde  südlich  Viliingen,  blieb  bis  1441  bei  seinem  Geschlechte.  Schwester  Hedwig  v.  T. 
1331  Nonne  zu  Wald.  Arnold,  1331,  1342,  todt  -350;  uxor:  Anna  1350.  Sein  Sohn  Konrad,  1346, 
1350,  durfte  1349  seinen  Schwäher  Johans  den  Denkinger,  Stadtschreiber  zu  Viliingen,  an  der  Hohen¬ 
berg.  Pfandschaft  der  Steuer  in  Schoemberg  Theil  nehmen  lassen.  Johannes  v.  T.  und  der  Witwer 
seiner  Schwester  Heinrich  von  Gundelfingen  1332.  Heinrich  v.  T.,  R.,  welcher  1332  im  Siegel  einen 
Stechhelm  mit  einem  Thierkopfe  darauf  führte,  kaufte  von  den  Grafen  von  Hohenberg  1345  das  Dorf 
Tieringen  nebst  Kirche  und  Kirchensatz,  sowie  Rechte  in  Winzeln  und  1347  die  Dörfer  Meßstetten  und 
Hossingen,  den  Maierhof  in  Duernvangen  und  das  Vogtrecht  in  Nusplingen.  Werner  und  Burkard, 
sowie  Anna  v.  T.,  Gattin  des  Werner  Schenk  von  Andeck,  lebten  1340. 

Des  Konrad  sei.  Söhne  Johann,  Burkard  und  Konrad,  verkauften  einen  Hof  in  Pfäffingen  1352  an 
Kloster  Alpirsbach  und  ebendahin  vergabten  die  beiden  ersteren  Brüder  mit  Willen  des  Grafen  Fried¬ 
rich  von  Zollern  zu  Schalksburg  den  Höldclinshof  in  Pfäffingen  1350.  Burkard  von  Stoeifeln,  Convents- 
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bruder  zu  Alpirsbach,  nennt  1351  seine  Mutter  Hedwig  v.  T.  Hans,  R.,  und  sein  Sohn  Hans  1370. 
Konrad  1372.  Hans,  R.,  Hofmeister  des  Grafen  Rudolf  von  Hohenberg,  1377,  1381.  Burkard  kaufte 
um  1382  den  Kirchensatz  in  Ebingen;  lebte  noch  1393.  Anastasia  v.  T.,  Gattin  des  Dietrich  Herter 
von  Dußlingen,  überließ  1385  ihren  Theil  an  der  Veste  Thierberg  ihrer  Schwester  Anna,  Gattin  Kon- 
rads  von  Hoelnstein.  Ulrich  und  Johann  v.  T.,  von  denen  Ersterer  bei  Sempach  fiel,  sagten  1386 
mit  den  Grafen  von  Württemberg  den  Eidgenossen  ab,  Burkard  1403.  Junker  Konrad  1430,  1438. 
Ein  Konrad  v.  T.  starb  nach  dem  Nekrolog  des  Klosters  Neidingen  1436.  9,  11,,  ein  anderer  d.  N. 
1439.  3.  7. 

Mit  besonderen  Beinamen  erscheinen: 

a)  Die  von  .Tierberg  gen.  von  Haiterbach  (H.  im  O. -A.  Nagold).  Heinrich  und  Burkard 
verkauften  1311  Güter  in  Meßstetten.  Heinrich  v.  T.,  den  man  nennet  v.  H.,  führte  1341  im 
Siegel  die  Hirschkuh  auf  einem  Dreiberge,  verkaufte  1350  den  Marsch alkenhof  zu  Lautlingen  und 
vergabte  1354  zum  Seelenheile  seiner  f  Schwestern  Hedwig,  Beth  und  Agnes  das  Kiichlinsgut  zu 
Meßstetten  der  dortigen  Kirche,  wozu  sein  von  einer  von  Sund  hausen  geborener  Sohn  Burkard  seine 
Einwilligung  gab. 

b)  Die  von  Tiei*berg  von  der  Alten-Tierberg.  Heinrich  v.  d.  A.-T.  1327  in  Denkingen,  1332  in 
Zillhausen  begütert.  Konrad  v.  d.  A.-T.,  todt  1345;  uxor:  Anna  von  Bernhausen  1338,  1345;  sein 
Sohn  Konrad,  1338,  1345,  todt  1351,  zeugte  mit  Adelheid  von  Jungingen,  1338,  1351:  Burkard, 
1571,  1407;  uxor:  Susanna  von  Neuhausen,  1373,  1407,  in  welchem  letzteren  Jahre  ihre  Kinder 
PfafF,  Wilhelm  und  Hans,  sowie  deren  verstorbener  Bruder  Panthaleon,  ein  Deutschherr,  erwähnt  werden. 
Hans  v.  d.  A.-T.  verkaufte  1372  das  Knoblochsgut  in  Truchtelfingen. 

c)  Die  von  Tierberg  von  der  Wilden -Tierberg.  Mit  dieser  Bezeichnung  erscheinen  zuerst  die 
Gebrüder  Johann  und  Konrad  1310,  1316.  Konrad  1343.  Hans  v.  d.  W.-T.  1370  mit  seinen  Söhnen 
llans,  Konrad  und  Ulrich,  sowie  sein  Vetter  Konrad  mit  seinem  Sohne  Hans.  Johann  v.  T.  v.  d.  W.-T. 
und  seine  Schwester  Anastasia,  Gattin  des  Fritz  von  Westerstetten,  1376.  Johann  v.  d.  W.-T.  1350, 
1362;  von  seinen  Schwestern  war  Agnes  1351  Gattin  des  Konrad  von  Reischach  und  Anna  1350 
Gattin,  1362  Witwe  des  Konrad  Heimburge,  Bürgermeisters  zu  Villingen.  Johannes  Sohn  gl.  N., 
Bürger  in  Villingen,  stiftete  foS7  wegen  eines  an  Konrad  dem  Escldnger  begangenen  Todtschlages 
21/2  U  Heller  für  ein  ewiges  Licht  im  Münster  zu  Villingen;  er  wird  1408  als  Träger  der  Gräflich 
Fürstenbergischen  Lehen  —  Lehnsvogtei  des  Thaies  Kirnach  —  für  das  Kloster  St.  Georgen  als  der 
Aeltere  bezeichnet.  Sein  ebenfalls  Hans  genannter  Sohn  verkaufte  1411  einen  Acker  in  Thiengen. 
Diesem  Hans  v.  T.,  seinem  Burggrafen  zu  Villingen,  erlaubte  141,8.  6.  5.  Herzog  Friedrich  von  Oester¬ 
reich,  einige  Güter,  welche  Hans  v.  d.  W.-T.  in  Pfand  gehabt  und  seinem  Schwager  Konrad  dem  Heim¬ 
burgen  um  30  M.  S.  versetzt  hatte,  nunmehr  aber  erbweise  an  Margarethe  die  Kantzelerin  von  Rott¬ 
weil  gekommen  waren,  einzulösen.  Hans  war  1417 — 1431  Bürgermeister  in  Villingen,  empfing  1421 
vom  Hause  Oesterreich  gewisse  Zehnten theile  in  Villingen,  vergabte  1420  und  1429  den  Franziskanern 
daselbst  und  war  1423  Patron  der  Frühmeßpfründe  im  Münster,  todt  1431.  Seine  Gattin  Margarethe 
KaufFmann,  Witwe  des  Heinrich  Russinger  1421,  lebte  1431  als  adelige  Dingbürgerin  zu  Villingen 
und  soll  nachmals  den  Georg  Truchseß  von  Ringingen  geehelicht  haben,  welcher  1448  als  Witwer 
einer  Margaretha  v.  T,  vorkommt.  Als  Vettern  erscheinen  1460,  1477  Konrad  und  Melchior  v.  T. 
v.  d.  W.  Der  Letztere,  1497  als  Oheim  der  Gebrüder  von  Hausen  genannt,  hinter] ieß  (von  Kunigund 
von  Ems?)  einen  Sohn  Hans  Konrad.  Derselbe  empfing  1518.  27.  1.  von  Kaiser  Maximilian ,  1530. 
26.  3.  von  Kaiser  Karl  V  das  Halsgericht  und  den  Blutbann  in  Lautlingen  als  Reichslehen  und  war 
1519  in  der  Besatzung  von  Tübingen.  Seine  Witwe  Anna  von  Lauterbach  kommt  s  545  mit  ihren 
minorennen  Kindern  vor,  von  denen  eine  Tochter  1550  Gattin  des  Ulrich  Dietrich  von  Westerstetten 
war.  Hans  Rudolf  v.  T.  v.  d.  W*-T.,  1504  Helfer  der  Grafen  von  Württemberg  gegen  die  Pfalz,  1519 
in  der  Besatzung  von  Tuebingen,  hinterlegte  1525  in  Rot t weil  eine  goldene  Kette ;  seine  Witwe  Barbara 
von  KarpfFen  kommt  1539,  1541  nebst  mehreren  Kindern  vor,  von  denen  Hans  1546  Hofmarschall 
m  Dülingen  und  Klostervogt  zu  Ochsenhausen  war,  1536  vermählt  mit  Margaretha  Gut  von  Sulz. 
Lin  Konrad  v.  T.  war  gegen  Ende  des  16.  Jahrhunderts  Rath  des  Herzogs  Ulrich  und  Herzoglich 
Württemberg.  Landhofmeister.  Hans  Rudolf  v.  d.  W.-T.  1593.  Wohl  die  Letzten  des  Geschlechts 
waren  Eitelhans  Thierberg,  1612  Königsbronn’scher  Pfleger  zu  Neubronn,  und  Hans  Christoph  v.  d, 

W.-T.  1618, 

d)  Eine  in  Fürstenberg  gesessene  Linie  scheint  wegen  des  Schraglmksbalkcns  über  ihrem  Schilde 
von  einem  Bastarde  abzustammen.  So  führte  das  Wappen  1438  Junker  Conrad  Tierberg,  welcher  an 
Kloster  Neidingen  vergabt  batte  und  1439  todt  war.  Im  letzteren  Jahre  urkunden  seine  drei  Söhne 
Burkard,  Hans  und  Görgy.  Burkard  Dierberger,  1456,  1476  Vogt  zu  Fürstenberg,  lebte  noch  1487. 
honrad  Dierberg,  1501,  1508  Bürger  zu  Fürstenberg,  führte  den  Schild  ohne  den  SchrÜgbalken. 
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von  Tieringen,  Tieringer  —  von  Diersberg,  Tiersberg. 


Henni  Maiger  von  Tier <  »erg,  1398,  1407  Bürger  in  Thiengen,  führte  im  Schilde  eine  Hirsch¬ 
kuh:  S.  IOH.  DCI.  MAIG.  D.  TIERB'.  Es  ist  wahrscheinlich  der  Hans  v.  T.,  welcher  mit  seiner 
Gattin  Elisabeth  Baebler  im  Anniversarien  buche  von  Waldshut  erscheint,  woselbst  die  v.  T.  zeitweise 
woh  n  ten . 

Frater  Remigius  de  Thierberg  de  Basilea,  1483  Viceguardian  des  Barfüßer- Klosters  zu  Thann 
im  Elsaß,  woselbst  er  1490.  7.  6.  im  76.  Jahre  starb  und  im  Kreuzgange  in  der  Mutter-Gottes- 

Kapelle  beigesetzt  wurde.  Sonst  finden  sich  noch  folgende  Alliancen:  Hilde¬ 
gard  v.  T.  1476  Gattin  des  Jörg  von  Werdnau  zu  Pfauhausen;  Apollonia 
v.  T.  Gattin  des  Pancratius  Moetteli  von  Kappenstein;  Ursula  v.  T.,  deren 
Mutter  eine  Reich  von  Reichenstein  war,  Gattin  des  Peter  von  Hoheneck  zu 
Vilseck. 

Das  Wappen  der  von  Tierberg  zeigte  nach  der  Züricher  Wappenrolle 
No.  165  in  B.  eine  auf  vier  s.  Bergen  stehende  g.  Hirschkuh  und  auf  dem 
g.  Kübelhelme  Kopf  und  Hals  des  Thieres;  ebenso  im  älteren  Wappenbuche 
zu  Donauescl fingen,  fol.  118.  Nach  dem  Ms.  Wappenbuche  zu  Colmar  der 
Belm  wie  vor,  im  gr.  Schilde  auf  s.  Dreiberge  eine  schreitende  g.  Hirschkuh, 
Kd. :  gr.  g.  Im  neueren  Wappenbuche  zu  Donau eschingen  fol.  204a:  In  Gr. 
eine  g.  Hirschkuh;  auf  gekr.  H.  dieselbe  wachsend;  Hd. :  g.  s. 

Heinz  von  Tierberg,  1398  Bürger  zu  Thiengen,  führte  im  Schilde  eine 
Pflugschar. 

von  Tieringen,  Tieringer.  Nach  dem  Dorfe  Thieringen  im  Württemb. 
O.-A.  Balingen  nannte  sich  ein  Lehnsmannengeschlecht  der  Grafen  von  Hohen¬ 
berg,  welches  in  Oberbadischen  Urkunden  häufig  vorkommt.  Ruopertus  de 
Tyringun  1162.  Röpertus  de  Tiuringin  1171  Z.  Urk.  Salem.  Zwei  Brüder 
Werner  v.  T.  1281.  Dietrich  der  Tieringer  1305,  1308  Kirchherr  zu  Frie- 
dingen.  Friedrich  v.  T.  1338.  Jäcklin,  133S  Hohenberg  scher  Diener,  todt  1351;  seine  Söhne  1351: 
Dietrich,  Walter,  Jaco  >  und  Hugo.  Gertrud  von  Bubenhofen,  Jacob  des  Tieringer ’s  Witwe,  verzichtete 
1344  auf  einen  Hof  in  Owingen  an  Kloster  Alpirsbach.  Dietrich  der  Thieringer,  R.,  1359.  Hans 
Ulrich  von  Thieringen  1365.  Dietrich  Dieringer,  Bk.,  1366  Z.  in  Freiburg,  1373  Bürge  für  den 

Grafen  von  Freiburg.  Konrad  T.  1382  des  Gerichts  in  Freiburg.  Konrad 
v.  T.,  Conventherr  zu  Alpirsbach ,  und  die  minderjährigen  Kinder  seines  f 
Bruders  Dietrich  v.  T.  Fritz  der  T.  1397.  Frau  Clara  Tieringerin  besaß  1405 
Gülten  in  Boetzingen.  Diethelm  der  T.  1405,  1427.  Werner  v.  T.,  Ek.,  1426, 
führte  im  Schilde  einen  viermal  sparren weise  gebrochenen  Balken.  Peter  T. 
1428  des  Raths  in  Kenzingen.  Werner  v.  T.  1435  Vogt  zu  Hechingen,  Oheim 
des  Peter  Eminger.  Junker  Rudolf  v.  T.  1446.  Die  Brüder  Werner  und  Hans 
v.  T.  1447  wegen  Gütern  im  Elsaß.  Der  veste  Werner  v.  T.  empfing  1458 
nach  dem  Tode  seines  Vetters  Fritsch  v,  T,,  Rappoltstein.  Amtmanns  zu  Ge- 
mar,  dessen  Rappoltstein.  Mannlehen,  ein  Haus  zu  Gemar,  wogegen  ihm  nach 
seinem  Tode  sein  Bruder  Hans  v.  T.  in  den  Oesterreich ischen  Lehen  im  Elsaß 
folgte.  Afra  Hauß,  gcb.  T.  zu  Freiburg  1504.  Jacob  Tieringer  1507  Bürger 
in  Breisach.  Zuletzt  genannt  1535  Peter  von  Dieringen, 

Oesterreich.  Lehnsmann.  Wappen :  In  B.  ein  dreimal 
sparrenweise  gebrochener  s.  Balken ;  auf  r.  Kübelhelme 
ein  mit  einem  ±|:  Hahnenfederbusche  besetzter  g.  Sparren 
(Züricher  Wappenrolle,  No.  328). 

Tierlin.  Herr  Lienhard  T.  1458  Kämmerer  des 
St.  Margarethe nstift es  zu  Waldkirch,  führte  im  Schilde  ein  auf  Boden  schreiten¬ 
des  Reh. 

von  Tieniheim.  Adelsgeschlecht  zu  Breisach.  Johannes  de  T.  1240 
wegen  eines  Gutes  in  Ammerschweier.  Frau  Lutgart,  des  Werner  v,  T.,  Schultheißen  zu  Breisach, 
Witwe  1394  nebst  ihren  Kindern  genannt. 

von  Diersberg,  Tiersberg.  Dorf  Diersburg  mit  ehemaliger  Burg  im  B.-A.  Offenburg.  Auf 
der  Burg  saß  ehemals  ein  dynastisches  Geschlecht,  jedenfalls  ein  Zweig  der  Herren  von  Geroldseck. 
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von  Diersberg,  Tiersberg. 

Waltherus  de  Tiersperc, 

1197  erster  Zeuge  einer  Schenkung  der  Markgrafen  von  Baden  an  die  Abtei  Selz, 

lebt  noch  1 2Ü7 ; 


uy>  * 


005 


11X01' 


Heinrich, 

fällt  bei  Hausbergen  1262.  8.  3.; 
uxor:  Heilka  von  Lichtenberg  1279, 
todt  1305,  Schwester  des  Bischofs  Konrad 

von  Straßburg. 


Heinrich  von  Dierspurg, 
nobilis  vir  1224,  1229,  Vogt  des  Klosters 
Schlittern  1235,  1240,  fällt  hochbetagt  in  der 
Schlacht  bei  Hausbergen  1262.  8.  3.; 

uxor: . 

I 

— 


Walter  von  Geroldseck  der  Aeltere, 

1224,  f  1263. 


Berthold, 
oanonieus  argen  t. 
12-17,  1261. 


Hermann, 

eanonicus  argen L.  1255. 
t  1204. 


I 


Ludwig  von  Biersberg, 

1278,  vergabt e  1278  an  Kloster  Schlittern 
einen  Hof  in  Friesenheim. 


Heilka  1271,  1279; 
mar. :  Wilhelm  Herr  zu 
Schwarzenberg  1279. 


Die  letztgenannte  Heilka  brachte  die  Burg  Diersburg  c.  p.  ihrem  Gemahl  Wilhelm  Herrn  zu 
Schwarzenberg  zu.  Die  Burg  kam  1390  an  BoemuncI  Herrn  von  Ettendorf  und  von  diesem  durch 
Kauf  1396,  1398,  141.3  an  Markgraf  Bernhard  von  Baden,  1455  als  Pfandschaft,  1463  als  erbliches 
Mannlehen  an  die  Roeder,  welche  seither  ihren  Beinamen  von  Diersburg  führen. 

Siegel  dieses  Dynastengeschlechtes  sind  mir  nicht  bekannt  geworden;  vermuthlich  führte  es  das 
G  erold  seck  sehe  Wappen . 

Von  derselben  Burg  Diersburg  schrieb  sich  auch  ein  Geroldseck’sches  Dienstmannen geschlecht, 
über  welches  nachstehende  Stammtafel  Auskunft  ertheilt: 

Heinrich  von  Diersberg  1227 ; 
uxor:  . 

I 


Heinrich  von  Diersberg  in  Lahr, 

1293  z.  einer  Urk.  der  Herren  von  Geroldseck, 

R.  1293,  1313; 
uxor:  . 


Hermann  von  Diersberg  in  Lahr, 

R.  1293; 
uxor:  . 


Wirleh  (Weigcrich)  1316, 
R.  1319,  1356,  todt  135S; 

uxor:  Agnes . . 

1343,  1358. 


Mcna, 

1306; 

mar.:  Rudolf 
v.  Schnell! ngen, 
R.  1306. 


Bruder  Krippin g  v.  D., 
St.  Joh. -Ordens  in 
Dorlisheim  1343. 


Wirich  (Wigerich) 
1358,  verpfändet  Güter 
in  WindschJneg  1382; 
uxor.- . 


Nesa, 


(Rudolf  oder)  Ruprecht,  1358, 
in  Herbolzhcim  begütert  136S, 
macht  Sühne  mit  Straßbnrg  1369, 

todt  1390; 

uxor:  Anna  v.  Holfwiler, 
1363,  1416,  todt  1435. 

-'A- - —  - .... - 


Johannes, 
Ek.  1343,  1360, 
todt  1370; 
uxor:  Clara  .  . 
1343,  1356, 

I 

, - A - . 

Hans, 

1356  rector  eccl. 
in  Windschlaeg ; 
1370,  1405. 


Albrecht, 
1343,  todt  13S0 ; 
uxor :  Bela  (Pele) 
von  Brandeck 
1343,  1356. 

I 


Hans,  Albrecht  1356, 

1356.  verkauft  Güter 

in  Oberkirch 
1380; 

uxor:  Fya  .  .  . 
1380. 


Hans, 
1894,  1409; 
todt  1485. 


Heinrich  v.  D,, 
vom  Markgrafen  Bernhard 
1399  mit  dem  halben  Th  eile 
des  Zehnten  in  Meißenheim 
belehnt, 

1404,  1414,  todt  1435; 
uxor :  Susa  Roeder,  1414, 1 423. 

-  ?  - 


Verena, 
Nonne  in 
Wonnenthai, 
1405,  1416, 
todt  1435. 


Ursula, 
1390,  1416; 
mar. ;  Andreas 
Mangolt,  Schult¬ 
heiß  in  Zell, 
1390,  1416. 


Anna  v.  D,  gen.  v.  Winterbach, 

1389,  1435; 

mar. :  1)  Ludwig  von  Schauen¬ 
burg,  gen.  von  Winterbach, 
Widern  1389; 

II)  Hans  Meyer  von  Kuemberg, 

1405,  1416. 


Heinrich  von 
Tiersperg, 
Bastard,  1425 
in  Kenzingen 
gefangen, 
lebt  1435. 


Anton  (Thenige), 
1423,  1432. 
Nach  seinem  Tode 
waren  die  Lehen 
heimgefullen  1460. 


Geschwister 

1423. 


Sonst  kommen  noch  vor:  Jacob  von  Tiersberg,  Ek.  im  Kinzigtliale  1332.  Adelheid,  Nonne  in 
Wonnenthal  1341,  1344.  Katharina,  relicta  quondam  Johannis  domicelli  de  Tiersperc  et  liberi  eorum 
Johannes,  Johannes  et  Clara  1343.  Heinrich  v.  T.  der  Aeltere  1349  Kämmerer  des  Klosters  Gengen¬ 
bach;  Hans  Obrecht  v.  D.,  Ek.  1370.  Albrecht  v.  D.,  1374  abgesagter  Feind  der  Stadt  Speyer,  lebt 
3425,  todt  1432;  seine  von  Hornberg’sehen  Lehen  waren  1454  heimgefallen.  Sein  Vetter  Bruno  v.  D., 
3374  ebenfalls  ein  abgesagter  Feind  der  Stadt  Speyer,  verkaufte  Güter  in  Oberkirch  1380,  hatte  1401 
den.  Zehnten  in  Kippenheim weiler  als  Markgräfliches  Lehen,  lebte  1415;  uxor:  Gertrud,  1380,  1382; 
Fe*n  Sohn  Bruno  der  Junge  1415,  1424.  Berthinus  de  Tiersperc,  Argentinensis,  1383.  Konrad  Degelin 
von  Wangen  1466  Witwer  der  Katharina  v.  D.  Daniel  v.  D.,  1467,  1470,  wohl  1481  todt,  war  der 
Letzte  seines  Geschlechts,  welcher  das  Haus  und  Burggesäß  in  Reichen bach  als  Geroldseck’sches  Lehen 
Oberbad.  Geschlecht  erbueh.  29 
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Grafen  von  Tierstein. 


* 


inne  hatte.  Hesso  v.  D.  1470— f  1500.  4.  7.,  Abt  von  Ebersheimmünster.  Der  veste  Hans  von  Tiers- 
perg  1485,  I486,  in  Denzlingen  begütert;  seine  Tochter  war  wohl  Ursula  v.  T.,  Gattin  des  Georg 
Besserer  von  Ravensburg,  welche  1507  Gülten  auf  dem  Zehnten  in  Denzlingen  hatte,  Jkr.  Hans  Sigel 

v.  D.  verkaufte  Güter  in  Rust  1508.  Zuletzt  erscheint  Friedrich  von 
Thiersberg,  welcher  unter  dem  Abte  Johann  Rudolf  (1542 —  i.570)  Coadjutor 
der  Abtei  Murbach  war. 

Wappen:  In  R.  drei  (2,  1  s.  Mücken wedel ,  deren  einer  auf  dem 
Helme  steht,  Hd.r  r.  s.,  so  im  Siegel  Heinrichs  1405.  Hans  v.  T.  führte 
1485  auf  gekröntem  Helme  einen  offenen  Flug.  (Neuerer  Wappencodex 
in  Donaueschingen,  fol.  287  a;  S.  Bueheler,  fol.  287a;  hier  die  Stiele  der 
Mücken  wedel  mit  g.  Knöpfen.) 

Grafen  von  Tierstein.  Die  Grafen  von  Tierstein,  deren  gleich¬ 
namige  Stammburg  im  Oanton  Solothurn  durch  das  Erdbeben  vom  18.  öct. 
1350  zerstört  wurde,  traten,  nach  Vergrößerung  ihres  ursprünglichen  Be¬ 
sitzes  in  nördlicher  Richtung,  häufig  in  der  Oberbadischen  Geschichte  auf. 
In  Betracht  kommen  für  diese  zwei  Linien: 

A)  Die  Grafen  von  Tierstein,  Herren  zu  Pfaeffingen,  Pfalzgrafen  des 
hohen  Stifts  Basel,  von  welcher  Linie  Graf  Walraff  [II  1403.  22.  5.  starb. 

"  1h 

Er  heirathete  1|  Anna  (oder  Amalia)  Gräfin  vorr  Fuerstenberg;  II)  Gisela 
Malterer  (Schwester  des  Ritters  Martin  Malterer,  welcher  selbst  mit  Anna 
Gräfin  v.  T.  vermählt  war).  Kinder:  1)  Bernhard,  Pfalzgraf  zu  Basel, 
f  1437  in  Zürich;  von  seinen  Söhnen  war  Friedrich,  j  1487,  Landvogt 
im  Elsaß,  Sundgau  und  auf  dem  Schwarzwalde.  2)  Anna,  vermählte  Gräfin  von  Nellenburg,  f  nach 
dem  Necrologium  von  Günthersthal  am  12.  März.  3)  Hans,  Herr  zu  Pfaeffingen,  Landvogt  im  Elsaß. 
Von  seinen  Söhnen  starb  Wilhelm  1498.  16.  10.  und  war  Graf  Oswald  1482  Landvogt  im  Breisgau. 
Derselbe  hinterließ  von  Ottilie  Gräfin  von  Nassau:  Oswald,  f  1512  kinderlos  zu  Langerach,  und  Heinrich, 
vermählt  mit  Margaretha  Gräfin  von  Neuenburg  und  Finstingen ,  welcher  1519  (nach  Anderen  1521 
oder  1522)  als  der  Letzte  seines  einst  so  mächtigen  Geschlechtes  starb. 

B)  Von  der  anderen  zu  Farnsburg  gesessenen  Linie  wurde  Graf  Sigmund  vom  Bisehofe  von  Basel 
1354,  1363  mit  der  Landgrafschaft  Sißgau  belehnt,  vergabte  1379  den  Zoli  zu  Frick  an  die  Abtei 
Saeckingen  und  starb  zwischen  1382  und  1384.  Von  seiner  Gemahlin  Verena  Gräfin  von  Neuen  bürg 
und  Nidau  hatte  er  viele  Kinder,  von  denen  Otto  1418  als  der  Letzte  dieser  Linie  starb.  Seine  Erb¬ 
tochter  Claranna  brachte  ihrem  Gemahl,  dem  Freiherrn  Hans  Friedrich  von  Falkenstein-Bechburg,  neben 

großem  Besitze  auch  die  Landgrafschaft  zu. 

Sonst  kommen  in  Oberbadischen  Urkunden  vor:  Elisabeth  1321, 
1325  Gemahlin  Johanns  von  Stauffen. 

Dieselbe  dürfte  identisch  sein  mit  Elisa 
v.  T.,  welche  1334,  1348  als  Witwe 
des  Ritters  Georg  von  Hattstatt  ur¬ 
kundet,  eine  Tochter  der  Gräfin  Agnes, 
geh.  Freiin  v.  Weißenburg  und  Schwe¬ 
ster  der  Grafen  Otto  und  Ludwig, 

Cantors  in  Basel  und  Arehidiaconi  in 
Straßburg,  war,  Johanna  Gräfin  v.  T., 

Gemahlin  des  Ritters  Burkard  Muench 
von  Landskron  des  Jungen,  verkaufte 
1430  ihrem  Oheim,  dem  Markgrafen 
Wilhelm  von  Hachberg,  Leute  und 
Steuern  in  Holtzheim  und  Hoellstein, 
und  war  1434  verstorben.  Ihr  Siegel 
zeigte  im  gespaltenen  Schilde  vorn  die 
Hirschkuh  auf  einem  Dreiberge,  hinten 
einen  Querbalken.  Unter  den  zahl¬ 
reichen  Bastarden  dieses  gräflichen 

Geschlechts  seien  hier  nur  die  Gebrüder  Reinhard  und  Simon  von  Tierstein  genannt,  welche  1420  und 
1422  unter  den  Helfern  der  Herren  von  Geroldseck  verzeichnet  sind. 

Unter  den  Lehnsmannen  der  Grafen  von  Tierstein  aus  Oberbadischem  Gebiete  sind  zu  erwähnen 
die  von  Tegerfeld  1275,  Kraier  1345,  von  Kienberg  1371,  von  Baerenfels  1374,  Mewart  1390, 
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Dießenhofer  —  Dietrich  von  Landsee. 


von  Falkenstein  1390,  von  Gruenburg  1392  u.  A.  Wappen:  In  G.  auf  gr.  Dreiberge  stehend  eine  r. 
Hirschkuh.  Hd. :  r.  g.  Die  Linie  zu  Pfaeffi Ligen  führte  auf  dem  Helme  einen  g.  gekleideten  Jung- 
frauenrumpf,  statt  der  Arme  g.  Hirschhörner  (Züricher  Wappenrolle,  No.  505),  deren  je  fünf  Enden 
mit  je  einer  r.  Kose  besetzt  sind  (Wurstisen,  I,  cap.  5;  Aeltei'es  und  jüngeres  Wappenbuch  in  Donau- 
escliingen,  fol.  21a,  bez.  fol.  72  a).  Bei  Siebmacher  II,  pag.  19,  No.  8  ist  die  Jungfrau  g.  gekrönt 
und  r>  gekleidet,  das  Hirschgeweih  s,  Die  Linie  zu  Farnsburg  führte  als  Helmzier  einen  Sehneeball 
auf  schwarzem  Hute,  so  Graf  Symon  v.  T.,  Oheim  des  Hesso  von  Uesenberg  1368,  1376  (loc.  citatis). 

Dießenhofer.  Wohl  aus  der  Stadt  Dießenhofen  stammend. 

Banthaleon  Dießenliover  wurde  1463  auf  die  Pfarrkirche  zu  Tottern- 
h  usen  proclamirt.  Hieronymus  D.,  1562,  1564,  führte  im  Schilde 
ein  aufgerichtetes  Einhorn  auf  einem  Dreiberge  und  auf  dem  Steel  i- 
helme  eine  wachsende  nackte  Jungfrau  mit  einem  Kranze  im  auf¬ 
gelösten  Haare  und  drei  Kleeblättern  in  der  Rechten. 

von  Dietenheini.  Wohl  D.  bei  Ulm.  Ulrich  Dietenhaimer, 

Öaplan  der  Oelerin  Pfründ  auf  St.  Georgs- Altar  im  Münster  zu  Frei- 
hurg,  f  1559.  Johann  Wolfgang  von  Dietenheini  1615  Domherr  zu 
Konstanz. 

von  Dietershofen.  Geschlecht  in  Pfullendorf.  Burkard  von 
Dietershoven,  seine  Gattin  Adelheid  und  sein  Sohn  Albrecht  bürgen 
für  dessen  minderjährige  Geschwister  Berthold,  Heinrich,  Katharina 
und  Agnes  1304.  Burkard  der  Dietershover  1337,  1340. 

von  Dietfurt.  Adelbertus  und  Heinricus  de  Dietfort,  welche 
im  Rotulus  Sanpetrinus  zu  Anfang  des  12.  Jahrhunderts  als  Zeugen 
Vorkommen,  nannten  sich  entweder  nach  der  Burgruine  Dietfurt  an 
der  Donau  im  O.-A.  Sigmaringen  oder  nach  den  Höfen  d.  N.  an  der 
Wutach  bei  Reisei  fingen,  bez.  B.-A.  Engen. 

von  Dietingen.  D.  bei  Frauenfeld..  Heinricus  de  Dietingen  1187,  Rudolf  von  Dietickhoven 
1235,  Rudolf  von  Dietichon,  Dietincon,  1282,  1286,  Domherren  zu  Konstanz. 

Dietrich.  Verschiedene  Geschlechter. 

1)  Henni  1).,  1393  Vogt  in  der  Ilöri  zu  Radolfzell, 
führte  im  Schilde  den  Buchstaben  X,  beseitet  von  je  vier 
(1,  2,  1)  kleinen  Kugeln. 

2)  Heinrich  D.  und  Johann  D.  der  Junge,  Bürger 
zu  Konstanz,  führten  1412  im  Schilde  und  auf  dem 
Helme  einen  mit  einer  Pfauenfeder  besteckten  Spitzhut. 

3)  Nicolaus  D.  1440  Vogt  zu  Radolfzell,  führte  im 
Schilde  eine  senkrechte  Leiter. 

4)  Conrad  D.  1472  Bürger  in  Wo! fach. 

Dietrich  von  Landsee,  Die  Dietrich  waren  ein 
altes  Geschlecht  in  Konstanz,  über  welches  Bucelinus  in 
seiner  Constantia  rhenana  pag,  37 — 38,  sowie  in  seiner 
Germania  III,  3,  pag.  98 — 99  und  IV,  pag.  851  —  hier 
allerdings  mit  falschem  Wappen  —  gute  Stammtafeln 
liefert.  Die  Angaben  des  Freiherrlichen  Taschenbuches 
pro  1857,  daß  die  drei  Gebrüder  Dietrich,  welche  im 
Jahre  1577  ein  Wappenbesserangs- Diplom  erhielten,  diesem 
Geschlechte  angehört  haben,  ist  falsch.  Nach  Auskunft 
des  K.  K.  Adels- Archivs  verlieh  nämlich  Kaiser  Rudolf  II  d.  d.  Prag  1577.  1.  3. 
den  Brüdern  Johann,  Niclas  und  Laurenz,  sowie  ihrem  Vetter  Kilian  Dietrich  aus  Nuernberg  «von 
Neuem»  folgendes  Wappen:  In  B.  ein  g.  Schrägrechtsbalken,  darin  ein  gehender  fl:  Bär;  Stechhelm  mit 
■1+  b.  g.  Wulste  und  fl:  g.  bez.  b.  g.  Decken:  ein  vorwärtssitzender  fl:  Bär,  in  jeder  Vordertatze 
eine  g.  b.  gevierte  Rose  haltend. 

Die  Genealogie  des  Geschlechts,  sowie  die  demselben  ertheilten  Kaiserlichen  Diplome  ergibt  die 
Stammtafel  auf  Seite  228.  Später  erhielt  das  Geschlecht  1778.  14.  11.  das  Böhmische  Incolat  im 
Ritterstande,  18  2.  10.  4.  im  Herrenstande  und  erlosch  im  Mannesstamme  1816.  (14.  7.?)  mit  dem 
K.  K.  Rathe  Johann  Ernst  Freiherrn  von  Landsee. 
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Heinrich  Dietrich,  1390,  1400,  todt  1434; 
uxor:  Margaretha  Schwarz,  Patrizierin  aus  Konstanz,  1434. 

Conrad  Dietrich,  lebte  in  Engen,  wo  er  1446  starb, 

*oll  schon  1420  das  Wappen  (Mann  mit  Dietrich  auf  einem  Drei* 

berge)  geführt  haben. 

Ludwig  Dietrich,  -J*  zu  Ueberlingen  1481.  . . aet.  64; 

uxor ;  Agnes  Meck  aus  Lindau,  t  1483. 

r  A~l"  . 

Sebastian  Dietrich,  J.  U.  Dr.,  Blschöfi.  Konstanz.  Rath; 

uxor:  Magdalena  R re n<11  in  von  Berneck,  f  1635 . 

(Grabmal  im  Dom  zu  Konstanz). 


1)  Ursula,  2)  Georg, 

n.  1502,  u.  1508; 

f  ledig  1541 .  uxor :  Margaretha 

E  gl  off. 


3)  Sebastian  junior, 
n.  1509.  14.  9.,  t  1573.  16.  4., 

Praefectus  major  capituii  cathedralis  Constanticnsis; 
uxor:  1)  Christina  Stuerzel  von  Buchheim; 

II)  Margaretha  Sclimid. 


Barbara.  Maria ;  A  n  u  a , 

mar.:  Jacob  Könne 
Eberhardt,  in 
Amtmann  Kreuz* 
in  thal, 

Oeningen. 


l)Anna,  2)Lud- 
n.  1532,  wig, 
t  als  n.  1533; 
Kind,  uxor: 

Ursula 

Kaiser. 


3)  Ka-  4)  Anna,  5)  Mar  6)  Bea 
tharina,  Könne  garetha,  trix, 


7)  Mag-  S),T aeob,  9)  Seba-  10)  Jo- 


XI)  Georg, 


dalena,  n.1542,  stian,  hannes,  n.  1518.  13.  11.,  f  1598, 


t  als  in  f  als  n.  1538.  n.  1540,  Priester,  n.  1545;  n,  1546.  Praefectus  major  capituii 


Kind.  Adels-  Kind, 
hausen. 


t  1558. 


uxor : 
Barbara 
Beck. 


10.  3.  cathedralis  Constant. ; 
uxor;  1)  Anna  Maria 
Dietrich ; 

II)  Euphrosyna  Hager, 
rem.  Bai  thasar  Erlenholz. 


XII)  XIII)  Eva,  XIV)  Ursula, 
Karl,  n.  1560.30,9. ;  n.  1551.23.8.; 
n.  1549.  mar. :  Kon-  mar. :  I  Feiu- 
24.  10.,  rad  von  rieh  Schack 
1 1551.  Ktrch.  v.  Eislebcn. 


Philipp 
Dietrich, 
führte  das 
gleiche 
Wappen. 


Anna, 

U.  1559. 2. 9, ; 
mar.  j  Au. 
Gerhard 
Ackermann , 
J.  u.  Doctor. 


Wilhelm  Dietrich, 
n.  1560.  29.  9., 

Bisch.  Konstanz.  Rath  und  Rent¬ 
meister,  vom  Kaiser  Ferdinand  II 
in  den  Reichsadelstand  erhoben 
d.  d.  Wien  1621.  14.  9.; 
uxor:  Anna  Maria  Herbst  von 
Herbst  bürg. 


t).Jft-  2)  Lud-  3)  Ur-  4)  Anna  5)  Jo-  6)  Seba-  7)  Mar-  8)  Lo-  9)Bar-  X)  XTJChri-  XII) 
cob, 


Mi- 


f 


jung. 


wig,  sula,  Maria;  bann  stian ;  garetha,  renz,  bar«,  Chri-  stoph, 

fiel  als  Supp rio- mar. Konrad,  uxor:  Nonne  Karl,  -f-  \  als  stoph,  als  P.  chael, 
Fährt-  rin  in  Weiler,  f  als  Chri-  zu  St.  Ittingen  Kind,  t  als  Ambro-  f 

rieh  vor  Rotten-  Kind.  stina  Peter  in  1619,  Kind,  sius 

Buda  münster.  Stettier.  Kon-  Kart-  Mönch 

mit  der  stanz,  hiluscr-  in  St. 

Fahne  möneh.  Blasien, 

in  der  Hand  3.602.  23.  10. 


jung. 


XIII)  1)  Ja-  2)  3)  Jo-  4)  5)  6)Jo- 

Johanna;  eob.  Chri-  hau-  Mar-  Mag-  han- 

mar. :  Ulrich  stoph,  nes,  gare- da  le-  nes, 
Erndlin,  1579.  tha.  na.  EU- 

Kammer-  wan* 

Gerichts-  gen- 

Assessor  in  scher  Kücheu- 

Rottweil.  meister,  1598. 


1)  Johann  2)  Franz  (Itri- 
Wilhelm,  stoph, 

n,  1579.30.11.  n.  Horb  1581 ,20.2. 

t  1637.  1.  10. 
alsP.  Franziscus, 
Prior,  seit  1627 
Abt  von  Wein¬ 
garten. 


3)  Johann  Ludwig, 
n.  Nagold  1582.26.12., 
Bisch.  Konstanz. 
Quart- Amtmann ; 
uxor:  Ursula  Ein- 
hart. 


1)  Johann  Jacob, 
t  jung  an  der 
Pest  1634. 


2)  Maria 
Ihtrbnra, 
+  1634. 


3)  Anna  Maria, 
t  1634. 


4)  Anna  Maria,  5)  Wilhelm,  6)  Ursula, 
n.  Rottweil  n.  Nagold  n.  1587.8.10.; 

1584.  18.  7.;  1586 . mar.:  Fried- 


7)  Georg, 

n.  Nagold  1589.  3.  3., 
t  1634.  ]8.  4. 


8)  Johann,  9)  Mi*  10)  Johann  11)  Johann 
n.  1592.  25.  8.,  chael,  Philipp,  Konrad, 
Erzhcrzgl.Rath;  n.  1593,  n.  1695;  n.  1597, 


mar.:  Konrad  +  1596.20.1.  rieh  Steyrer  d.  Erzherzogs  Leopold  Rath,  uxor :  1) Barbara  f  1600.  uxor:  Sibyl-  Domherr  in 


Mangold 


von  und  zu 
Riedenburg. 


1626  Decan,  1627.  24.  4.  Pfadt;  10.  4.  la  Haßlach.  Augsburg. 

Bischof  von  Chur,  resignirt,  II)  Barbara  Rai- 
Propst  von  St.  Stephan  und  nolt  von 
Vicedom propst  in  Konstanz.  Babenwoll. 

_ A. 


12)  Wipertus, 
n.  1601, 
Rector  collegi 
Societatis  Jesu 
Oenipont.  et 
Eichstett. 


1)  Georg, 
t  jung. 


U)  Johann  Franz  Dietrich, 
n.  1636.  19.  9., 

erhielt  vom  Kaiser  JüeopoM  1  d.  d.  Preßburg  1662.  18,  6.  die  Bestätigung  des 
seinem  Großvater  Wilhelm  D.  verliehenen  Adels  als  eines  rittermäßigen, 
Wappen  bessert  mg  durch  Vereinigung  seines  Wappens  mit  jenem  des  f  Geschlechts 
von  Landsee  und  Bewilligung  der  Prädikate  «von  Landsee  und  Berg»,  erhielt 
d.  d.  Wien  1672. 19. 10.  als  Oberösterreich.  Regimentsrath  und  Statthalter-Amts- 
Verwalter  die  Genehmigung,  seinen  Geschlechtsnamen  Dietrich  abzulegen  und 
sich  nur  «von  Landsee»  zu  nennen;  wurde  als  Vorderösterreich.  Regierungsrath, 
.Stadthauptmannschafts- Verwalt  er  zu  Konstanz  und  Abgesandter  des  Reichs  von 
demselben  Kaiser  d.  d.  Wien  1677.  9. 11.  in  den  Reichsfreihemistand  erhoben; 

uxor:  Maria  Jacobe  Pappus  von  Tratzberg. 


Wilhelm, 
t  nn vermählt. 


1)  Maria  Barbara, 
n.  1663.  25.  11. 


2)  Johann  Joseph 
n.  1664.  24.  3. 


3)  Franz  Wilhelm 
n,  1665.  6.  7., 

|  1666.  27.  1. 


4)  Maria  Anna, 
n.  1667,  lt).  1. 


5)  Franz  Anton, 
n.  1609. 


oo 

Ol 

co 
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Das  Wappen  nach  dem  Reichsadelsdiplome  d.  d.  Wien  1(321.  14.  9.  scheint  von  dem  ursprünglichen 
bürgerlichen  Wappen  sich  nur  durch  den  gekrönten  offenen  Helm  zu  unterscheiden  und  zeigt  in  R. 

aus  gr.  Dreiberge  wachsend 
einen  in  jeder  Hand  einen 
fl  Dietrich  haltenden  Mann 
in  g.  b.  gespaltener  Kleidung 
mit  einem  Gürtel  wechseln¬ 
der  Farbe;  gekr.  H. :  der 
wachsende  Mann,  in  der 
Rechten  einen  fl  Dietrich 
haltend  ;  Hd.:  r.  g.  und  b.  g. 

(Siebmacher  V,  p.  114,  No,  2). 

Das  Wappen-  des  Ritterstands¬ 
diploms  d.  d.  Preßburg  1662. 

18.  6.  zeigt  einen  gevierten 
Schild:  1  und  4  das  Stamm¬ 
wappen  ;  2  und  3  das  Wappen 
der  f  von  Landsee:  r.  s.  ge¬ 
viert  mit  je  einer  Lilie  wech¬ 
selnder  Farbe  in  den  vier 
Feldern;  zwei  gekr.  Helme: 

1)  der  wachsende  Mann  mit  dem  Dietrich  in  der  Linken;  2)  ein 
r.  s.  gevierter  Flügel  mit  vier  Lilien  wechselnder  Farbe ;  Hd. : 
r.  g.  und  r.  s.  (Siebmacher  V,  pag.  113,  No.  3).  Eine  weitere 
Aenderung  des  Wappens  fand  nach  gefälliger  Mittheilung  des 
K.  K.  Adels- Archivs  bei  den  späteren  Diplomen  nicht  statt. 

von  Dietweil.  Mangold  v.  D.  (Dietweiler,  Canton  Landser)  1186  Abt  von  Sanct  Blasien, 
von  Digesheim.  Zwei  alte  Adelsgeschlechter  verschiedenen  Wappens  in  der  Mortenau,  deien 
Stammsitz  wohl  Ober-Digesheim  im  Württ.  O.-A.  Balingen  sein  dürfte.  Zuerst  erscheint  Hugo  de 
Tigensheim  als  Zeuge  einer  Urkunde  1141,  10.  4.,  durch  welche  König  Konrad  III  einen  Streit  zwischen 
St.  Blasien  und  dem  Hochstifte  Basel  schlichtete  (Dümge,  Regesten,  pag.  43).  Der  im  Mortilogium 
des  Freiburger  Predigerklosters  um  1236  genannte  Rev.  Pater  Heinrieus  de  Tubelsheim  (Freib.  Diöc.- 

Archiv  XVI,  pag.  41)  dürfte  aber  eher  dem  Adelsgeschlechte  von  ihlebeistein  am  Züricher  See 

angehören.  Heinrich  von  Tigishain  1-75  Pfarrrector  in  lieber lingen.  Cunradus  et  Swiggerus  de 
Digensheim  1279  Z.  in  Rottweil.  Der  Notar  Heinrich  v.  D.  1279.  Gottfried,  Ek.,  1297,  bürgte 
als  R.  1321  für  Johannes  von  Baerenbach.  Anshelm  von  Tygensheim  1301  Conventual  in  Schlittern. 
Bartholomaeus  Tigeshaimer  Z.  Konstanz  1319.  Mechtild  von  Tigensheim ,  Aebtissin  des  Klosters 

V  ald,  1325.  Die  Schwestern  Clara  und  Anna  v.  T.  kauften  1325  vier  Saum  « wises  edeln  Wins» 

als  Leibgeding  für  sich  und  später  zur  Begebung  der  Jahrzeit  ihres  Vaters  Herrn  Berclitold  v.  T. 
selig  auf  Gütern  zu  Lichtenegg  (abgegangener  Ort  bei  der  Burg  gl.  N.).  Berchtoldus  de  Tigensbain 
Z.  1528.  Jkr.  Johannes  v.  T.,  Schultheiß  in  Elzach,  1345  Z.  Urk.  der  Aebtissin  von  Waldkirch;  uxor: 
Katharina  1332.  Schwester  Clara  v.  T.  erscheint  1347,  1353,  1354,  1357,  1378  als  die  7.  Aebtissin 
des  Klosters  Wonnenthal;  hiernach  ist  die  Angabe  auf  der  um  1755  verfertigten  Pergamenttafel  im 
Stadt-Archiv  Kenzingen,  daß  sie  1349  gestorben  sei,  unrichtig,  Adelheid  von  Ebingen,  Bentzen  von 
Tigenshain  sei.  Witwe,  und  Egen,  ihr  Sohn,  1846.  Rudolf  Digensheim  1350  Zwölfer  in  Oberkirch. 
Johannes  gen.  Tigesheim  und  Johans  von  Ortenberg  dem  man  spricht  Olspach,  Edelknechte,  versprachen 
1358  den  Grafen  von  Fürstenberg  die  Burg  Bilstein  c.  p.  innerhalb  fünf  Jahren  zu  lösen  zu  geben. 
Johann  von  Tigcshaim  hatte  1360  ein  Stift  Waidkirch  sches  Lehen  in  Tutschfelden ,  Wagenstatt  und 
Adelhausen,  welche  1362,  nach  seinem  Tode,  das  Kloster  ein  ziehen  wollte.  Heinrieus  dct.  Tygesheim, 
armiger,  1365,  Dygensheim,  1373.  Anna  dicta  de  Geudertheim,  rel.  qu,  Götfridi  de  Digensheim, 
armigeri,  civis  argentinensis,  kaufte  3  ti  Gelds  in  Lahr,  die  ihr  Sohn  Fridericus  de  D.,  arm.,  1368  in 
Empfang  nahm;  derselbe  kaufte  1368  Zinse  in  Oberweiler,  1370  Digensheim  von  Oberwiler  genannt, 
13t  8  Bürger  in  Olfenburg.  Georg  Herr  von  Geroldseck,  Johans  von  And  lau  und  Johans  von  Tigens¬ 
heim,  Ek.,  schlossen  1369  einen  Waffenstillstand  mit  der  Stadt  Freiburg.  Reimboldus  dct.  Tigesheim 
1367,  ist  wohl  identisch  mit  Reimbold  Schultheiß  von  Oberkirch  gen.  Digenssheim,  welcher  1372  mit 
seiner  Gattin  Suse  von  Staufenberg  vorkommt.  Gerig  von  Tigesheim,  einer  der  Verwandten  des  Abtes 
von  St.  Gallen,  sagte  1373  der  Stadt  Wyl  ab  (Georg  von  Wartenberg,  gen.  von  Wildenstein,  1360 — 1379 
Abt  von  St.  Gallen).  Markgraf  Hans,  Her]’  zu  Triberg,  verkaufte  1378.  26.  6.  dem  Ek.  Johann  Tygens- 
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heim  von  Elza  einen  Zins  und  1379.  18.  8.  30  fl,  Gelds  von  seinem  Thale  zu  Rohrbach,  das  Oester  - 
reichisches  Pfand  ist.  Das  St.  Margarethen  Kloster  Waldkirch  verkaufte  1379  um  160  U  nobili  dno. 
Joanni  Tygenshein  de  Elza  ihr,  vordem  Mannlehen  gewesenes  und  ledig  gewordenes  Meyerthum  zu 
Alten- Adelhausen  )>ei  Freiburg,  das  er  1382  wieder  veräußerte;  ebenso  überließ  ihm  Ulrich  Herr  zu 
Schwarzenberg  1381  um  140  fl.  alle  seine  Güter  und  Rechte  in  Denzlingen,  welche  er  1387  zum 
gleichen  Preise  an  Obrecht  Steinmeyer  verkaufte.  Friedrich  v.  D.  1386,  1  105  in  Friesenheim  begütert, 
war  1387,  1388,  1391,  1394,  1395,  1405,  1406  Schultheiß  von  Oflenburg.  König  Ruprecht  verlieh 
ihm  d.  d.  Germersheim  1405.  8.  4.  das  Schultheißenamt  in  Oflenburg  ohne  jede  Abgabe,  nachdem 
der  Bischof  von  Straßburg  es  ihm  schon  früher  gegen  20  T&  jährlich  verliehen  hatte.  Johans  von 
Tvgensheim,  Ek.,  kaufte  1393  einen  Zehnten! hei!  in  Wolfenweiler,  1395  Herr  zu  Kirchzarten,  ver¬ 
gälle  1401  den  Johannitern  in  Freiburg  und  lebte  noch  1417;  uxor:  Eiinelin,  Tochter  des  Hanmann 
Sehne wli  von  Wieseneck  und  der  Agnes  Statz,  1397,  todt  1417.  Töchter:  1)  Clara,  1398  Nonne  in 
Wonnenthal,  Muhme  des  Priesters  Hug  Loeser.  2)  Anna  1404  Gattin  des  Johann  von  Staufenberg. 
3)  Ursel,  1417  Gattin  Martins  von  Blumeneck.  Hans  Stoll  von  Staufenberg  1399  Tochterraann  des 
f  Hans  v.  D. 

Gottfried  von  Digesheim,  todt  1368; 

uxor:  Anna  von  Geudertheim  1368. 


Friedrich 

1368,  1406,  todt  1413; 
uxor:  Adelheid,  1413,1427, 
todt  1456. 


Georg 
1373,  1413. 


Adelheid,  1427; 
mar.:  Peter 
Wied  ergruen 
von  Staufenberg, 
1427. 


Agathe,  1427 ; 
mar.:  Friedrich 
Bock  v.  Staufen¬ 
berg,  1427. 


Friedrich  von  Rigisheim, 
als  Lehn  träger  seiner  Mutter  Elsa 
Spoerlin  von  dem  Markgrafen 
mit  dem  Steinhause  zu  Oberweier 
belehnt  1419.  6.  6. 


Friedrich,  Ek., 

ladet  1418  Brun  Werner  von 
Homberg  vor  das  Kaiser!.  Hof¬ 
gericht;  1421,  1422  im  Badischen 
Mannengerichte;  1436,  1448  in 
Bohlshach  begütert,  siegelt  1454. 

Ursula,  1467; 

mar.:  Hans  von  Brumbach,  1467. 

Honesta  matrona  dicta  de  Rust  in  Stollhofen  residens,  relicta  qu.  Cuntzonis  de  Tigesheim, 
armigeri,  stiftete  zu  seinem  und  ihrer  Kinder  Seelen  heile  mit  Willen  ihres  Sohnes,  des  Ek.  Johannes 
v.  T.,  1448  in  der  St.  Erhards  -  Kapelle  zu  Stollhofen  eine  Messe  aus  Zinsen  und  Gütern  daselbst. 
Johannes  von  Digensheim  1452  Conventual  in  Maursmünster.  Herr  Heinrich  v.  D.  1464  Prior  zu 

Sanct  Quirin.  Konrad  vom  Stein  zu  Reichen- 
stein  und  Walter  von  Muellenheim  erklärten 
namens  ihrer  Hausfrauen  Barbara  und  j  Mag¬ 
dalena  Reeder  1476.  22.  6.  einen  von  Walter 
von  Tigesheim  ererbten  Schuldbrief  über 
1200  fl.  zu  der  ihnen  zustehenden  Hälfte  für 
kraftlos,  nachdem  die  Markgrafen  von  Baden 
ihnen  über  andere  Vorschüsse  einen  neuen  zu 
6500  fl.  ausgestellt  haben. 

Wappen :  getheilt,  unten  s.,  oben  in  B. 
ein  r.  gekrönter  wachsender  g.  Löwe;  Helm¬ 
zier:  a)  der  wachsende  Löwe;  b)  ein  b.  s.  ge¬ 
kleideter  Mannsrumpf  mit  gehörntem  .j^  Teufels- 
kopfe;  c)  Flügel  mit  Schildbild;  Hd.:  b.  g. 

(Bueheler,  fol.  14;  Wappen-Codex  des  Vereins 
Herold,  pag.  470).  Im  älteren  Miltenberger 
Codex  fol.  20  a  ist  der  Löwe  gekrönt,  die  Teufels- 
hörner  s.,  im  jüngeren  Miltenberger  Codex 

fol.  229a  ist  der  Löwe  ungekrönt;  H.:  ein  $  ..  • ■  W ■  G;— W/J 

Teufelsrumpf*  Hd. :  g.  Im  neueren  Donau eschinger  Codex  fol.  135 

«von  Tügesheim»  wie  zuvor,  aber  der  Löwe  g.  gekrönt,  und  fol.  204  «von  Dingsheimb»  der  Schild 
ebenso;  H. :  ein  gr.  Teufels-  oder  Drachenhals  mit  s.  Schnabel  und  Hörnern.  Die  Darstellung  des 
Wappens  «von  Dugesheim»  bei  Pierzog  IV  pag.  161  ohne  den  Löwen  im  Obertheil  des  Schildes  ist 
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falsch.  In  einem  alten  Anti phonarien buche  unbekannter  Herkunft  in  der  Großh.  Hofbibliothek  zu 
Karlsruhe  ist  der  Löwe  ungekrönt,  auf  g.  Topfhelme  ein  g.  gekl.  Mannsrumpf  mit  braunem  zottigen 
Haupte.  Auf  Siegeln  führten  Gottfried,  R.,  1321,  Ursel  1417,  Johans  1397  und  Friedrich  1431  den 
Löwen  ungekrönt,  letztere  beide  auf  dem  Helme  einen  Drachenhals,  ebenso  Friedrich  1406,  aber  mit 
gekröntem  Löwen.  Matheus  Rohart  von  Ulenberg,  1365,  führte  im  Schilde  das  Rad  der  von  Neuen  - 
stein,  aber  die  Siegelumschrift  lautet:  S.  MATHE1.  DCI.  ROHART.  DE. 

TYG  ENS  HEIM. 

Wohl  nach  demselben  Orte  nannte  sich  ein  fast  in  derselben  Gegend 
gesessenes  Geschlecht  anderen  Wappens.  Heinze  von  Tigisheim,  Ek.,  1345 
Schultheiß  zu  Buehl.  Berchtold  war  Gräfi.  Hohenberg.  Lehnsmann.  Obrecht 
1366  und  Berchtold  1376,  1391  Frühmesser  zu  Buehl.  Des  Letzteren  Bruder 
Hans,  Ek.,  1391,  stiftete  1415  eine  Pfründe  am  Freiburger  Münster;  uxor: 

Lisa  1391.  Die  Ek.  Heinrich  von  Tygensheim  1331  und  Heinrich  Dygens¬ 
heim  1373  führten  im  Schilde  einen  aufrechten  Angelhaken.  Der  veste 
Merkel  v.  D.  sagte  1429  der  Stadt  Straß  bürg  wegen  des  Markgrafen  von  Baden 
ab  und  lebte  noch  1439;  er  wie  auch  Hans  von  Tiegesheim  1434  führten 
im  gerandeten  Schilde  und  auf  dem  Helme  den  aufgerichteten  Angelhaken. 

Zu  diesem  Geschleehte  gehörten  wohl  auch  Heinrich  v.  D.,  Abt  zu  Selz,  der 
1434  von  Fleinrich  von  Riepurg  (Rüppur)  erschlagen  wurde,  und  ebensowohl 
auch  die  in  Rottweil  gesessene  Linie.  Hans  v.  D.,  1432  daselbst  gesessen, 
war  1406  Wald kirch’ scher  Lehnsmann,  1429  Schultheiß  zu  Offenburg;  er  ver¬ 
kaufte  Zinse  in  Oberachern  1437;  seine  Gattin  Steselin  (Anastasia)  von  Dett- 
lingen  war  damals  feldsiech,  d.  h.  aussätzig.  Heinrich  1440  in  Rottweil, 

Burkard  v.  D.  1446,  1453  Rathsherr,  1452  Spitalmeister  in  Rottweil. 

von  Dillendorf.  Dorf  bei  Bonndorf,  nach  dem  sich  ein  uraltes  Adelsgeschlecht  schrieb.  Ein 
gewisser  Luitpert  vergabte  797  alle  seine  Güter  in  Tillendorf  an  St.  Gallen.  Anno,  Erinfrit,  Bertoldus 

V 

et  Odalricus  de  Tillindorf,  unter  den  Freiherren,  1150  Z.  Urk.  König  Konrads  III.  Anno,  Z.  Konstanz 
1163.  Conradus  de  Tillendorf  1289. 

Tilnberger.  Johannes  T.  dictus  Artopaeus,  Spirensis,  Jurium  professor,  1561,  1566  Rector  der 
Universität  Freiburg. 


von  Dinekelsbuelil.  Ulrich  v.  I).,  Geselle  der  Stube  zum  Gauch  in  Freiburg,  1381. 


Kaplan  am  Münster  zu  Freiburg  1460,  1404. 
Wernher  Dinekelstorff  sagte 


Dinckler.  Der  ehrsame  Herr  Conrad  D., 

Dingelsdorf.  Dorf  im  B.-A.  Konstanz. 

1390  den  von  Falkenstein  im  Höllenthale  ab. 

von  Dinglingen.  D.,  Dorf  im  B.-A.  Lahr.  Erchenbäldus  de  Tundelingen 
3035.  Burkard  v.  T.  Z.  Urk.  Riegel  1299. 

VOn  Diimbach.  Ein  zur  Gesellschaft  zur  Katze  gehöriges  Patrizier¬ 
geschlecht  in  Konstanz.  Heinrich  von  Tumbacli  zog  1342  beim  Aufstande 
mit  den  Patriziern  aus  der  Stadt.  Wappen:  getheilt  und  je  s.  schrüg- 
rechts  getheilt.  H. :  ein  s.  gekrönter  #  IVfannsrumpf  mit  s.  Löwentatzen; 

Hd.:  £[:  g.  (Wappenrolle  der  Katze;  Siebmacher  III,  pag.  180,  No.  5  und 
V,  pag.  19t,  No.  8.) 

von  Tiscliingen.  Johannes  v.  T,  310  Bürge  für 
den  von  Haifingen.  Sein  dreieckiges  Siegel  zeigt  einen 
getheilten  Schild:  S.  lüIIANNIS.  DF.  TISCHINGE.  Jo¬ 
hans  v.  T.  sagte  1390  den  von  Falken  stein  im  Höllen¬ 
thale  ab.  Hans  v.  T.  gen.  Schwa rzhans  verkaufte  1405 
Gülten  in  Berstingen,  lebte  1406;  uxor:  Grede  von  Bellen- 
stein  1405,  1406.  Der  hochgelehrte  Herr  Meister  Mel¬ 
chior  v.  T.,  Licentiat,  1463. 

Der  Ek.  Balsam  von  Tizzingen,  1351  gesessen  zu 
Neir weier,  führte  1360  im  Schilde  einen  grimmenden 
Löwen:  f  S'.  BALSAME.  DE.  DITCINGEN.  Nach  dem  Ableben  Ulrichs  von  Tischingen  gingen  dessen 
Geroldseck  sehe  Lehnsgüter  zu  Niederschopfheim  an  die  Wiedergruen  von  Stauffenberg  über. 

riscliinger.  Konmd  (Chumer)  der  T.  Vogt  zu  Ortenberg  1343,  1347.  Johans  der  T.  1346. 
Johann  Jacob  Dischinger,  ältester  Bürgermeister  der  Stadt  Breisach,  hing  3  708  sein  «adelich  Insiegel» 
au  eine  Urk.  des  Stadt-Archivs  Breisach;  todt  172S.  Tochter:  Marian  na  D.  1728  genannt  mit  ihrem 
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Tissen 


von  Todtnau. 


( Gatten  Messirc  Jean-Antoine  de  la  Saldiere,  ecuyer,  Chevalier  de  l’ordre  militaire  de  Saint- Louis,  Platz¬ 
major  in  Colmar.  Johanna  Eleonora  von  Dischinger,  n.  1GS3.  18.  7.,  f  1746.  26,  8.  Gemahlin  de? 
Franz  Luc.  von  Barthmann. 

Tissen,  Symon  Tissen,  presbyter,  ad  alt a re  S.  S.  Gervasii  et  Prothasii  ac  Laurentii  in  eeclesia 
parochiali  opidi  Rrisach  institutus  1483.  24.  6. 

Piste  izweig,  Heinrich  D.,  1509  Altschultheiß  in  Oberkirch,  führte  im  Schilde  einen  blühenden 


Distelzweig. 

von  Pittisliiiuseii.  Der  Stammsitz  dieses  uralten  Geschlechts  ist  vermuthlich  das  Dorf  D.,  B.-A. 
Neustadt.  Gerunc  de  Tittinshusin,  de  domo  ducis,  um  1152  im  Kot.  Sanpetrinus  genannt.  Herr  Hug 
von  Titinshusin,  It.,  Lehnsmann  der  Grafen  von  Eberstein  und  der  Herren  von  Schwarzenberg,  gab 

1293  seiner  Tochter  Hedwig,  Gattin  des  Albrecht  Sigebotte  von  Waldkircli,  zur  Ehesteuer  Güter  in 

Spitzenbach  und  El  zach,  verkaufte  1299  sein  Gut  in  Weiler  dem  Kloster  Friedenweiler  und  vergabte 
ebendahin  1302  seinen  Sitz  und  Rechte  zu  Dittishausen,  Lehen  Heinrichs  von  Wartenberg,  was  dieser 
IS  14.  28.  12.  genehmigte.  Hugo  hatte  von  seiner  Gattin  Hedwig,  f  1331  (ihr  Oheim  war  der  von 
Tannheim),  folgende  Kinder:  1)  die  vorgenannte  Hedwig,  welche  als  Witwe  des  Herrn  Albrecht  Sige¬ 
botte  von  Waldkirch  1317  Bürgerin  zu  Freiburg  war,  1324  als  solche  dem  Kloster  Thennenbach  ver¬ 

gällte  und  zwischen  1330.  27.  10.  und  1331.  31.  7.  starb.  2)  Johannes  von  Titishusen  von  Waltkilch 
im  Eizacher  Thale,  Ek.,  verkaufte  1331  Güter  in  Endingen  und  bürgte  dabei  für  seine  Gattin, 
Schwester  des  Ek.  s  Peter  von  Biderich  selig,  und  seine  Kinder.  Zu  den  letzteren  gehörte  wohl 

Hedewich  de  Tytishusen,  soror  ordinis  S.  Johannis,  welche 
nach  dem  Seelbuche  des  Johanniterhauses  in  Freiburg  am 
23.  Mai  starb.  Ernfried  v.  D.,  1307,  1317,  ist  wohl  auch  ein 
Sohn  des  Bitters  Hugo.  Das  Siegel  des  Ek.  Johann  zeigt  im 
Schilde  eine  bis  zur  Mitte  des  Schildes  reichende  gesenkte  Spitze 
von  Pelz  werk. 

Titzinger.  Johann  T.,  1457  des  Raths,  1470  Pfleger  des 
Spitals  in  Freiburg,  führte  im  Schilde  ein  Widdergehörn:  f  S. 

Johannis,  dci.  dietinger. 

Tiusmär.  Albertus  T.  1273  Z,  in  Pfullendorf. 

Dives  siehe  Reich. 


Po  hier.  Geschlecht  in  Radolfzell,  woselbst  Franz  Anton  D.  1746  Bürgermeister  war.  Sein 

Siegel  zeigt  im  Schilde  einen  stehenden  Mann  in  spanischer  Tracht  mit  Spitzem 
Hute  und  einem  Degen  in  der  Rechten  und  auf  offenem  Helme  den  Mann  wachsend 
ohne  Hut. 

Todgnacher.  Conradus  dct.  T.  1290  Bürger  in  Konstanz. 

Todtenkopf.  Der  ehrbare  Ambrosius  Toten kopff  (auch  Rottenkopff  genannt), 
1483,  1488  Schaffner  des  Klosters  Wonnenthal,  führte  im  Schilde  einen  sogenannten 
Kopf  oder  hohen  Krug  ohne  Henkel. 

von  Todtnau.  T.,  B.-A.  Schoenau,  im  oberen  Wiesen  thale,  bekannt  durch 
seine  Silberbergwerke.  Zuerst  genannt  der  Schmidt  von  Tottenöwe  1280,  des  Ge¬ 
richts  in  Freiburg  1309.  Johans  der  Smit  von  Totnowe  1324,  1350.  Werlin 
der  Heit  von  Totnowe,  Bürger  zu  Freiburg,  und  seine  Schwester  Jgfr.  Benigna  von  TotnÖwe  1349. 
Diese,  wie  auch  Claus  v.  T.,  der  Brodbecke  zu  Freiburg,  1441,  waren  wohl  ohne  Zweifel  bürgerlichen 


Standes. 

Außerdem  gab  es  aber  ein  zum  Adel  der  Stadt  gehöriges  1  Geschlecht  in  Freiburg,  welchem  die 
Nachfolgenden  zuzurechnen  sein  dürften.  So  wird  schon  1305  ein  Hof  in  Gundelfingen  erwähnt, 
welcher  «Herrn  Heinrich  Walters  von  Toten  owe »  war.  Johannes  v.  T.,  Priester,  1311,  1316  Mönch 

in  Thennenbach,  war  seit  1317  der  10.  bez.  11.  Abt  dieses  Klosters  und  starb  1336.  9.  2.  Das 
Necrolögium  des  Klosters  bezeichnet  ihn  «ex  nobilissimo  gencre  natum » .  Wenn  derselbe  in  einigen 
Quellen  schon  in  den  Jahren  1308,  1310  oder  1311  als  Abt  bezeichnet  wird,  so  beruht  dies  auf 
einem  Irrthum,  da  er  laut  Urkunde  vom  Lichtmeß-Abend  1316  (Gen.-L.-Archiv,  Thennenbach,  Conv.  32, 
No.  692)  noch  als  «Priester  und  Mönch»  vorkommt.  Peter  von  Tottenöwe,  Bürger  in  Freiburg,  1307, 
1309.  Seine  Söhne  waren  wohl:  Peter,  im  ilathe  1323,  1355  und  Heinrich.  Dieser  kommt  im  Rathe 
1323,  1338  vor,  kaufte  Gülten  in  Thiengen  1353  und  f  1362.  2,  S.  Von  seiner  Ehefrau  Katharina 
Spoerlin,  1867,  1371  (Todestag:  25.  Juli)  hatte  er  folgende  Kinder:  1)  Elisabeth,  Nonne  zu  Günthers- 
thal,  Todestag:  24.  Mürz;  2)  Clara,  1367,  1371;  3)  Heinzin ann,  1367,  Ek.  und  im  Rathe  der  Kauf¬ 
leute  1380,  Todestag:  29.  September;  4)  Albrecht,  1367,  Todestag:  12.  November;  5)  Gunsa,  1367 
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Meyernießen 
Bundesbriefe 
Priester,  f 


Gattin  des  Ek.’s  Hildebrand  von  Falkenstein;  6)  Han tn arm  von  Totnowe,  1363,  1389.  Er  war  1363, 
1372  des  Gerichts,  1378  im  neuen  Rathe  und  Flieger  des  Spitals,  verkaufte  1373  seinen  Hof  und 
Gesesse  zu  Freiburg.  Wenn  seine  Gattin  Margarethe  1389  auch  als  «von  Tottenow»  bezeichnet  wird, 
so  war  sie  doch  wohl  eines  anderen  Geschlechts.  Wohl  sein  Sohn  war  der  Ek.  Hanmann,  später 
Hans  genannt;  1415  Schwager  des  Konrad  Degelin,  1416 — 1440  des  Gerichts,  hatte  1417  mit  dem 
Kloster  St.  Trudpert  einen  Streit  wegen  eines  Ackers  in  Grunern 
und  empfing  1422  vom  Hause  Oesterreich  sein  bisher  Gräflich  Frei- 
burg’sches  Lehen.  Wahrscheinlich  sein  Sohn  war  der  Junker  Han¬ 
mann  von  Totnow,  welcher  1441  als  Lehnsmann  der  Herren  von 
Stauffen,  1451  als  Beisitzer  eines  Oesterreichischen  Lehnsgerichts, 

1441 — 1461  im  Gerichte  zu  Freiburg,  1442,  1450  als  Schwager  des 
Schultheißen  Rudolf  von  Kilchaeim  vorkommt  und  wohl  seinen 
Mannesstamm  beschloß.  Seine  Witwe  Ennelin,  1466,  war  1467  Gattin 
des  Jkr.  Caspar  von  Falkenstein.  Sonst  kommen  noch  vor:  Agnes 
von  Tottnow,  Nonne  des  St.  Catharinen-Klosters  zu  Freiburg ;  Todes¬ 
tag  24.  October.  Belina  dicta  de  Totenowe,  f  1322.  10.  12.,  ihr 
Grabstein  im  Kloster  Thennenbach  zeigte  die  Schilde 
und  Todtnau.  Hans  Guntram  von  Totnow  1392  im 
von  St.  Georgenschild.  Bruder  Nicolaus  von  Totnow 
1394.  20.  7.  (Necrologium  des  Klosters  Thennenbach). 

Wappen :  getheilt,  oben  in  R,  ein  g.  Stern,  unten  :h£  s.  zu 
vier  Plätzen  schräg  getheilt;  H. :  zwei  r.  Büffelhörner;  Hd.:  r.  s. 

(Jüngerer  Miltenberger  Codex,  fol.  231a,  und  Siebmacher  III,  pag.  116, 

No.  1). 

Ilanmann  führte  1422  zwischen  den  Büffelhörnem  einen  Stern.  Das  Siegel  Peters  1328  zeigt  in 
der  oberen  Schildeshälfte  drei  Sterne  neben  einander,  die  Siegel  Hanmann’s  1373  und  1402  oben  einen 
achtstrahligen  Stern. 

Toeber.  Hans  T.,  1438  Ammann  in  der  Reichenau,  führte  im  Schilde  — 
wie  es  scheint  - —  zwei  gekreuzte  Ruder.  Hans  T.  1494  Bürger  in  Radolfzell. 

Bandlin  (Panthaleon)  T.,  Bürger  in  Waldshut  1396,  führte  im  Schilde  ein  auf¬ 
rechtes,  mit  der  Schärfe  rechts  gekehrtes  Beil. 

OCldelhi.  Geschlecht  in  Freiburg,  woselbst  Cunrat  Toeldeli  schon  1277 
als  Bürger  erscheint.  Cunrat  T.  der  Zolner  1294.  Cunzmann  T.,  1303  des  Raths; 
seine  Witwe  Hedwig  (geb.  Huebscb  mann  ?)  vergab te  1314  an  Kloster  Thennenbach, 

1324  Bürgerin  in  Freiburg.  Bruder  Johannes  T.,  Priesterbruder  in  Thennenbach 
1308.  Cunrat  T.,  des  Raths  in  Freiburg  1313 — 1328,  lebte  noch  1339.  Im  Kloster 
Thennenbach  war  ein  Grabstein  mit  einem  durch  Wolkenschnitt  sch raggetheilten  Schilde:  AD.  MCCC  .  .  . 
VIII.  IIL  Kal.  Decb.  f  Cunzemannus  dct.  Toldeli.  Die  Schwestern 
Cacilia  und  Anna  T.  1345  Klosterfrauen  zu  Wonnenthal.  Ein  «Hei 
Toeldelin»  war  1339  unter  den  aus  der  Stadt  Oberehnheim  ver¬ 
triebenen  und  in  den  Rath  wieder  eingesetzten  Adeligen. 

von  To  eil en.  Herr  Nicolaus  v.  T.  1454  Kirchherr  zu  Hausen. 

von  Doepingen.  Herr  Otto  v.  D.,  Ritter  in  Neuenburg. 

Doerfflin.  Jörg  D.  zu  Waldshut  führte  1499  im  Schilde  den 
Obertheil  eines  Einhorns  und  auf  dem  Stechhelrae  zw'ei  Büffelhörner. 

Seine  Witwe  Clara  Anna  Oberried,  Witwe  des  Dr.  Johann  Knapp, 
stiftete  1505  und  1510  zwei  Priesterpfründen  am  Freiburger  Münster, 
von  denen  ihr  Sohn  Bernhard  D.  1505  die  erstere  erhielt.  Wohl 
ein  anderer  Sohn  Jörg  D.  war  1509  Zunftmeister  in  Freiburg. 

Toerer.  Johannes  de  Sanwelshoven  et  Heinrieus  Toerer  er¬ 
hielten  1327  vom  Kloster  Salem  2  Pfund  zu  einer  Reise  in  die 

Lombardei  und  verzichteten  dafür  auf  Güter  in  Markdorf  und  Gras¬ 
beuern. 

Doetzer*  Georg  D.  1601  Abt  zu  Schwarzach, 

von  Dogern.  D.,  Dorf  im  B.-A.  Waldshut.  Henricus  a  Togem,  miles,  1128. 
goren  1253,  1256  Z.  Saeckingen.  Johannes  v.  D.  1321  Kirchherr  zu  Waldshut. 

so 

Oberbad ,  G cschlech terbucli * 


II 


Heinrieus  de  Tog- 
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Do!d  —  zum  Tor. 


Bold.  Ein  bürgerliches,  nachmals  geadeltes  Geschlecht  in  Straßburg,  aus  welchem  1485  Bech- 
tokl  und  Caspar,  1458  Jerg  Tolcte  von  Hasselach  von  der  Herrschaft  Geroldseck  Mannlehen  empfingen. 

Blasius  Dold,  armiger  argentinensis,  f  1497.  5.  4.  Das  Wappen  zeigte 
nach  Bueheler  fol.  67  a  in  S.  einen  r.  Schrägbalken,  darauf  3  s,  Rosen 
mit  g.  Butzen;  gekr.  H. :  ein  Pfauenschweif;  Hd. :  r.  s. 

To ler.  Geschlecht  in  Freiburg.  Cunrat  der  Toler  und  Cunrat 
der  Sideler,  der  Tolerin  Tochtermanu,  1277  Bürger  in  Freiburg.  Frau 
Adelheid  die  Tolerin  von  Friburg  1298  des  Johannes  Clinge  Gattin. 
Adelheid,  Witwe  Johannis  des  Toler’s,  und  ihr  Sohn  Bruder  Johans  T., 
Prediger- Ordens  in  Freiburg,  1308;  dessen  nächste  Vatermagen  waren 
Herr  Burcart  Meinwart,  R.,  und  Johannes  Sneweli.  Margarethe  Tolerin, 
Bürgerin  in  Freiburg,  und  ihre  Schwester  Clara  stifte¬ 
ten  1343  eine  Pfründe  im  Freiburger  Münster. 

Tollhaeuser.  Hans  Tolhüser  von  Konstanz 

1417. 

Tonia.  Caspar  (II)  Thoma,  aus  Muellheim 
an  der  Donau,  1571.  22.  5. — f  1596.  20.  11.  der 
35.  Abt  von  St.  Blasien,  führte  in  B.  einen  von  dem 
linken  Schildesrande  aus  Wolken  hervorragenden, 
rothgekleideten  Arm,  einen  von  drei  (1,  2)  g.  Kronen 
beseiteten  s.  Schlüssel  aufrecht  haltend. 

Tom  an.  Paulus  T.,  1539  Land  vogt  zu  Ku essenberg,  führte  im  Schilde  und  auf  dem  Stechhelme 
eine  auf  einem  Dreiberge  stehende  Eule  mit  ausgebreiteten  Flügeln. 

von  Tonbruck.  T.  eine  Burg  an  der  Brücke  über  den  Tonbach  unweit  Hoechenschwand ,  auf 
welcher  vom  12. — 14.  Jahrhundert  Edle  gesessen  waren  und  welche  1425  Jkr.  Hans  Ulrich  von  Tet¬ 
tingen  bewohnte.  Herimannus  de  Tombruggo  1168  Z.  Urk.  des  Klosters  Rheinau. 

Doppler.  Altes  Geschlecht  in  Kenzingen.  Albertus  dopelere  1270  Z.  einer  Kenzinger  Urkunde. 
Heinrich  der  Topeier  1291,  1297  des  Raths  in  Kenzingen.  Hanemann  Topler,  1365,  ein  Brodbeck 

von  Kenzingen,  und  seine  Gattin  die  Wolf  hartin  empfingen  1380  vom 
Kloster  Wonnen thal  eine  Brodbank  in  Kenzingen  in  Erbpacht.  Caspar 
Doppler,  1451  einer  der  Glefener  bei  Kaiser  Friedrichs  Romfahrt,  f 
1452;  uxor:  Catharina  Amelung.  Junker  Caspar  Toppier  gab  1458 
sein  Bürgerrecht  in  Straßburg  auf,  kaufte  es  1459  wieder,  wurde  1460 
vom  Grafen  Ulrich  von  Württemberg  niedergeworfen,  1468,  1473  Vogt 
zu  Ettenheim.  Johannes  D.  de  Argentina,  clericus,  1457  auf  der  Uni¬ 
versität  Heidelberg  immatrikulirfc.  Hans  Jerge  D.  gab  1462  sein  Bürger¬ 
recht  in  Straßburg  auf.  Gertrud  Dopplerin  1487  und  Odilia  D.  1518 
Nonnen  in  den  Straßburger  Klöstern  St.  Catharina  bez.  St.  Clara  auf 
dem  Word.  Jacob  D.,  Altschultheiß  in  Kenzingen,  kaufte  1516  das 
Bürgerrecht  in  Straßburg  und  wollte  zu  den  Freiburgern  dienen.  Petrus 
Toeppler,  prior  Wilhelmitarum  in  Freiburg,  starb  nach  dem  Nekrolog 
des  Klosters  Günthersthal  am  25.  August.  Das  Wappen  zeigt  in  R.  und 
auf  gekr.  Helme  zwei  sparrenförmig  zusammengestellte  nackte  Arme; 
IXd.:  r.  s.  (Aelterer  Miltenberger  Codex,  fol.  55;  so  auf  den  Siegeln 
Caspars  1468,  1473). 

am  Tor.  Ulricus  prope  portam  (in  Konstanz),  Willibirgis,  uxor, 
et  Adilheidis,  filia  ejus,  vergabten  1227  an  Kloster  Kreuzlingen.  Bur- 
chardus  vom  Tore  1264  Z.  Urk.  des  Bischofs  von  Konstanz.  Johannes 
de  porta,  decanus  eccl.  Constantiensis  1322. 

zum  Tor.  1)  Ein  aus  Frauenfeld  im  Thurgau  stammendes  Geschlecht,  welches  die  Schlösser 
Teufen,  Freienstein  und  Berg  am  Irchel  besaß.  Dominus  Sivridus  de  Porta  1286  Z.  in  Waldshut. 
Johannes  1318  Herz.  Oesterr.  Kammermeister.  Der  ehrbare  fromme  Knecht  Lütold  ze  dem  Tor  et 
uxor  Margareta  1374.  Sigi  zem  Tor,  Ek.,  seßhaft  zu  Waldshut,  1380.  Lütold  sagte  1386  den  Eid¬ 
genossen  ab.  Der  fromme  und  ehrbare  Heintz  zem  Tor,  seßhaft  zu  Eglisau,  vergabte  1401  dem  Gottes* 
hause  auf  dem  Beerenberge  zwei  Güter  in  Degernau.  Plans  von  Gachnang  der  Junge  gab  1464  dem 
Herzog  Siegmund  von  Oesterreich  sein  Lehen,  die  Vogtei  zu  Berg,  auf,  ^welche  er  seinem  Schwager 
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Hans  Heinrich  zum  Thor  verkauft  hatte.  Urban  zum  Thor  1494;  uxor:  Barbara  von  Ramsch  wag; 
seine  Tochter  Barbara,  Erbin  der  Herrschaften  Teufen  und  Berg,  1519  Gattin  des  Johann  Jacob  von 
Ulm.  Kaspar  zum  Thor  von  Teufen  heirathete  1548  Elisabeth  Schultheiß  vom  Schopf  und  starb  1561 
oder  1562  als  der  Letzte  seines  Geschlechts.  W. :  g.  b.  schrägrechts  getheilt ;  IT. :  zwei  durch  r.  Schnüre 
verbundene,  g.  b.  getheilte  Büffelhörner;  Hd. :  b.  g.  (Egli,  Der  abge¬ 
storbene  Adel  von  Stadt  und  Landschaft  Zürich).  Die  zum  Thor 
werden  im  Anniversarienbuche  zu  Buehl,  B.-A.  Waldshut,  oft  genannt. 

2)  Ein  Geschlecht  in  Schaffhausen  und  Ueberlingen.  Berchtold 
zum  Tor  1259  Bürger,  Burchard  1278  im  Rathe  zu  Schaffhausen. 

Johannes  de  Porta  1266  Domherr  in  Rheinfelden.  Burkard  1824, 

Lütold  1354,  Werner  1380  Bürger  in  Schaffhausen.  Des  Letzteren 
Bruder  Johannes,  1359,  war  1370  im  Zuge  gegen  Burg  E watingen 
und  kam  1372.  5.  5.  beim  großen  Brande  der  Stadt  Schaffhausen 

ums  Leben.  Burchardus  dictus  zem  Tor,  civis  in 
Ueberlingen  (todt  1341),  verkauft  1331  Güter 
in  Gerboltswiler.  Heinrich  zem  Tor  1352,  Tho- 
man  1356  des  Raths  in  Ueberlingen.  Heinrich 
1380,  1398  Bürger  daselbst.  Des  Letzteren  Siegel 
(f.  HEINRICI.  DCI.  ZEMTOR)  1380,  wie  das¬ 
jenige  Burkards  1324  zeigen  im  (s.J  Schilde  einen 
(r.)  Thurm  mif  offenem  Thore.  Sophie,  des  edlen 
Melchior  zum  Thor  Tochter,  heirathete  Hans 

Vogt  zu  Neckherburg.  Wilhelm  Vogt  von  Neckherburgen  zu  Radolfzell  ehelichte  Jgfr.  Sophie  zum  Thor. 

3)  Ein  im  Oberelsaß  und  Basel  vorkommendes  Geschlecht  d.  N.  war  auch  in  Neuenburg  gesessen. 
Rudegerus  de  Porta  et  fratres  ejus  1236;  die  Brüder  Rudolfus  et  TI.  de  Porta  1249;  Dnus  Heinricus 
zume  Tore,  miles,  1265,  1275,  ad  Portam  1276;  Wilhelmus  de  Porta  1275;  Rudolfus  1275,  miles 
1290;  Heinrich  1295;  Walthi  oder  Walch  zem  Thore  und  seine  Gattin,  des  Herrn  Heinrich  Gernand 
Tochter,  1295;  Herr  Walch  zem  Tor,  R.,  1312,  1340;  Hug  zum  Thor,  Oesterreich.  Lehnsmann  1361; 
Her  Hug  Walch  zum  Tor,  R.,  1365,  sammtlich  in  Urkunden  der  Stadt  Muelhausen.  Claus  zum  Tor, 
in  Sennheim,  1343,  1356.  Magister  Johannes  de  Porta  1268  Z. 

Urk.  Lörrach.  Dnus  Johannes  de  Porta,  Domherr  in  Basel  1289. 

Ulricus  de  Porta,  miles  Basiliensis,  1289.  Anna  zum  Thor  1376 
Gattin  des  Baseler  Bürgers  Peter  von  Lauffen.  Wernher  zem  Thor 
1383,  Hans  1394,  1395,  Peter  1412,  1416,  Peter  zum  Thore  1447, 

7453  des  Raths  in  Neuenburg.  Mechtild  zum  Thor  1400  Gattin  des 
Heinrich  Meiger  in  Neuen  bürg.  Wappen:  s.  fl:  gespalten  mit  je 
einem  Sterne  wechselnder  Farbe;  H. :  ein  s.  Brackenhals  (W.-B.  des 
Konrad  Schnitt  in  Basel,  fol.  134a,  und  neuerer  Codex  in  Donau- 
esehingen,  fol.  169)  mit  schwarzem  Ohre  (Bueheler,  fol.  241);  Hd.: 
fl' s.  Als  Wappen  des  Hug  Walch  zum  Thor  gibt  Schnitt  fol.  152  a 
und  der  neuere  Donau eseh in ger  Codex  fol.  179  den  Schild  fl:  s.  ge¬ 
spalten,  hinten  oben  ein  fl:  Stern ;  H. :  ein  s.  Brackenhals  mit  fl: 

Sterne  im  Ohre;  Stumpffs  Chronik:  s,  fl:  gespalten,  vorn  oben  ein 
fl-  Stern,  der  sieh  auf  dem  s.  Ohre  eines  fl:  Brackenhalses  wieder¬ 
holt.  Den  letzteren  Schild  führten  übrigens  auch  die  zum  Thor, 
ein  Burgmannengeschlecht  in  Brumat. 

von  Torberg.  Mehrere  Glieder  dieses  Freiherrengeschleehts ,  dessen  Stammburg  Thorberg  im 
Krauehthale  im  Canton  Bern  lag,  kommen  in  Oberbadischen  Urkunden  vor.  Berchtold  «von  Tor» 
(in  der  Siegelumschrift  «Torberg»)  und  seine  Schwester  Johanna,  Witwe  Herrn  Johanns  von  llattstatt, 
1622.  Albrecht,  Domdecan  in  Konstanz,  Vogt  zu  Landshut  und  Kirchherr  in  Koppingen  1325.  Jo¬ 
hannes  1326  Decan  in  Konstanz.  Berchtold  v.  T.  L343,  1345.  Seinem  Sohne,  dem  R.  Peter  oder 
Petermann  v.  T.,  ihrem  Oheime,  erlaubte  Margaretha  Gräfin  von  Straßberg  1368  den  Scblagschatz  in 
Breisach  an  sieh  zu  lösen.  Peter  kommt  schon  1357,  als  R.  1360  vor,  war  1367,  1385  der  Herzoge 
V0IX  Oesterreich  Landvogt  in  Schwaben,  Aargau,  Thurgau,  Glarus  und  auf  dem  Schwarzwalde ,  1374, 
137o  Oesterreich.  Hofmeister,  1383 — 1400  Burgherr  zu  Rheinfelden.  Aus  der  Schlacht  bei  Sempach 
entkam  er  mit  Verlust  seines  Banners  und  brachen  nach  derselben  die  Berner  ihm  seine  Burgen 
Thorberg  und  Koppingen;  1392  im  Bundesbriefe  von  St.  Georgenschild.  Peter  war  im  Volke  wegen 
senv  r  Härte  übel  berüchtigt.  Im  hohen  Alter  übergab  er,  der  letzte  weltliche  Mann  seines  (  eschlechts, 

30* 
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Dorablut  —  Dornsberger. 


1397  das  Schloß  Thorberg  mit.  Krauchthal  und  Koppingen  dem  Kar thäusor- Orden  in  Grenoble  und 
stiftete  das  Karthauserkloster  Thorberg.  Heinrich  von  Torberg,  1423  Kämmerer  des  Klosters  Aller* 

heiligen  in  Schaffhausen,  war  wohl  der  Letzte 
seines  Stammes.  Wappen:  In  R.  ein  offenes 
s.  Thor;  auf  dem  Kübelhelme  eine  s.  Mitra, 
dazwischen  ein  Hahnenfederbusch  (Züricher 
Wappenrolle  No.  380).  Auf  dem  Siegel  Peters 
1360  sind  die  Spitzen  der  Mitra  mit  Hahnen- 
federbüscholn  besetzt. 

Dornblut,  Geschlecht  in  Gengenbach, 
woselbst  Dominus  Caspar  Dornbluth  1642, 1652 
Secretär  der  dortigen  Abtei  war.  Georg  Fried¬ 
rich  Dornbluth  et  uxor  Ursula  1679.  Karl 
Joseph  1).,  Oesterreich.  Secretär  zu  Waldshut, 
heir.  in  Gengenbach  1694.  30.  10.  Anna  Ur¬ 
sula  Pistorius.  Johann  Sigebert  IX,  Stadt- 
Schreiber  in  Gengenbach,  ehelichte  daselbst 
1728.  7.  6.  Margarethe  Bender.  Wohl  des 
Letzteren  Bruder  Franz  Sigebert,  V.  C.  Lehn  -  Camerarius  et  parochus 
in  Sulbach,  führte  1708  im  Siegel  auf  einem  Dreiberge  einen  Rosen  - 
husch  mit  drei  Rosen ;  auf  gekr.  offenen  Helme  einen  wachsenden  Engel, 
in  der  Rechten  einen  Kelch  mit  einer  Hostie  darüber,  in  der  Linken 
den  Rosenbusch  haltend. 

Dorner.  Hanmann  Torner  1390  des  Gerichts  in  Freiburg.  Johannes  Dorner,  1501  Stadtschreiber 
zu  Wolfach . 


Dornheivn*  Heinrice  von  Domheim  1344  Z.  einer  F reil mrger  Urkunde.  Er  gehörte  vielleicht 
zu  dem  Rottweiler  Bürgergeschlechte,  aus  welchem  Benz  Dorahan,  1400,  Gülten  in  Schwenningen  1406 
kaufte,  1414  Obmann;  er  batte  1430  das  Lupfen  sehe  Lehen  des  Vogtrechtes  zu  Tainingen  inne,  welches 
die  von  Kuerneck  ohne  der  Lehnsherren  Einwilligung  ihm  gegeben  hatten.  Plans  1453  des  Raths, 
Michael  1548  Bürgermeister  und  Hans  1553  Stadtrechner  in  Rottweil. 

Dornsberger.  (Dornsberg,  mehrere  Höfe  in  der  Gemeinde  Eigeltingen,  B.-A.  Stockach.  Magister 
Rodolfus  de  Dorfberg  1461.)  Ein  in  den  Städten  des  Bodensees  blühendes  Geschlecht.  Konrad  Dorns- 

perger  gen.  Schilher  1483  Landrichter,  1507,  1508  Spitalmeister  in 
Ueberlingen,  1519  des  Raths,  1524  Zunftmeister  und  Rathsherr, 
wurde  als  Abgesandter  der  Stadt  vom  Kaiser  Karl  V  auf  dem  Reichs¬ 
tage  zu  Augsburg  zum  Ritter  geschlagen,  und  d.  d.  Augsburg  1532. 15.  9. 
in  den  rittermäßigen  Adelstand  erhoben,  war  1531  Oberster  Rath  im 
Lewen,  1536  Himmelträger,  1536 — 1541  Bürgermeister  in  Ueberlingen, 
woselbst  er  1541  bei  dem  großen  Sterben  starb;  seine  Gattin  Mag¬ 
dalena  Kupferschmid  1520,  1544.  Konrad  Dornsperger  wurde  vom 
Kaiser  Ferdinand  I  d.  d.  Prag  1562.  12.  1.  «von  Neuem»  in  den 
Reichsadel  stand  erhoben  und  war  1574  Erzherzogi.  Freilandrichter 
im  Hegau  und  Madach.  Jeremias  I).  1605  Landschreiber  zu  Stockach. 
Dr.  Hector  I>.  1615  Stadtsyndicus  in  Konstanz.  Agnes  Dornspergin 
heirathete  in  Rhein felden  1018.  6.  4.  Weibert  Eggs,  J.  U.  Dr.  Dr. 
Andreas  Dornsperger  1630  Domherr  in  Konstanz.  Kunigund  Dorns- 
pergerin,  geh.  Eßlingsberger,  f  1634.  7.  7.,  begraben  zu  S.  S.  Stephan 
und  Nicolaus  in  Konstanz.  Der  Kaiser!.  Rath  und  Innerösterreich. 
Kanzler  Johann  Caspar  von  Dornsberg  erwarb  1628.  21.  3.  die 
Steve  rische,  1630  die  Krainer  und  1647  die  Kärnthner  Landsmann- 

■i/  J 

schaft.  Regina  von  Dornsberg  besaß  in  Steyermark  1689  Dorneck 
und  Gülten  zu  Mettersdorf.  Wappen  (1562):  In  G.  auf  gr.  Drei¬ 
berge  ein  u-  Dornbusch;  gekr.  H. :  ein  wachsender  Jüngling  in  g. 
ift  gespaltenem  Kleide,  in  der  Rechten  an  g.  Lanze  eine  g.  ^  ge* 
theilte  Fahne,  in  der  Linken  den  Dornbusch  haltend;  Hd. :  ^  g*  (Siebmacher  III,  pag.  82,  No.  1 
und  Suppl.  XII,  pag.  16,  No.  10).  Das  Wappen  1562  unterscheidet  sich  von  dem  Wappen  1532  nur 
dadurch,  daß  dort  der  Helm  gekrönt  ist,  allein  so  erscheint  er  schon  1539  auf  dem  Siegel  des  Ritters 
Caspar  D.  (Gef.  Mittheilung  des  K.  K.  Adels-Archivs  zu  Wien.) 
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von  Dorn  Stetten.  Bernhard  v.  D.  und  sein  Sohn  gl.  N.  1280.  Stein  mar  v.  D.  und  seine 
Gattin  Husa  Wolfif  von  Renchen  kauften  Güter  in  Renchen  1358.  Wohl  seine  Söhne  waren:  1)  Stein- 
mar  v.  D.  1381;  2)  Diem  der  Schultheiß  v.  J).  brachte  1381  wegen  einer  Schuld  von  1000  fl.  Herrn 
Georg  von  Geroldseck  in  die  Acht  und  erlangte  die  Anlaite  auf  dessen  Theil  an  Burg  und  Stadt 
Schiltach  und  Schenkenzell;  3)  Bentz  v.  D.  verkaufte  1381  mit  Willen  seiner  vorgenannten  Brüder 
Burg  und  Stadt  Schiltach  um  4000  U  Heller  an  Graf  Eberhard  von  Württemberg. 

Dors.  1)  Geschlecht  in  Offenburg.  Bechtold  Dors  1305,  1421,  und  Johann  Dorse  1423  Zwölfer 
des  Gerichts  zu  Offenburg.  Des  Ersteren  Siegel  zeigen  im  Schilde  vier  quer  Übereinanderliegende 
Biükchen,  jeder  obere  etwas  kürzer  als  der  untere,  der  oberste  dicker  als  die  anderen.  Das  Wappen¬ 
bild  ist  vielleicht  ein  redendes,  auf  die  Rückenwirbel  —  dorsum  —  deutend,  Bechtold  Dorsner,  1428 
Zwölfer  in  Offenburg,  gehört  wohl  auch  hierher. 

2)  Jos  Dorß  1435  Pfleger  des  Domcapitels  in  Konstanz. 

Torso.  Frater  0.  Torso  1234  Z.  Urk.  des  Grafen  Egino  von  Urach  für  Kloster  Thennenbach. 

w 

Toser.  Altes,  noch  blühendes  Geschlecht  in  Villingen. 

von  Dossenbach.  Dorf  D.  im  B.-A.  Schopfheim  und  Weiler  Niederdossenbach ,  Gern.  Ober¬ 
schwörstatt,  B.-A.  Saeckingen.  Heinricus  dct.  de  Tossenbach  1258.  Der  Begine  Hiltpurg  v.  T.  wies 
1305  der  deutsche  Orden  ein  Haus  in  Beuggen  an. 

von  Tottikofen.  Der  Stammsitz  dieses  alten  Freiburger  Adelsgeschlechts  ist  entweder  der  Weiler 
Dottighofen,  Gern.  Biengen,  oder  das  Dorf  Döttingen  mit  dem  Weiler  Oberdottingen ,  sämmtÜch  im 
B.-A.  Staufen.  Villa  Tottinchova  in  pago  Brisgowe  schon  846  genannt.  Götfridus  de  Töeinchoven  et 
fratres  ejus  Fridericus  et  Hugo  de  Tottinchoven  1220  Z.  Urk.  der  Grafen  von  Neuenburg.  Götfridus 
de  T.  1234.  €.  de  Totinchoven  Z.  Freiburg  1234.  Herr  Friedrich  1256.  Hugo,  R.,  1256.  Hugo 
de  Tottinchoven  1261  Bürger  in  Freiburg.  Cuonradus  de  Tottinchon  (Toitenchon),  miles,  1265.  Herr 
Nicolaus  v.  T,,  1266  Bürger  in  Freiburg,  verleimte  1277  seine  Mühle  vor  dem  Lehener  Thore  in  Frei- 
bürg  an  Johannes  v.  T.  und  dessen  Mutter.  Bruder  Albrecht  von  Totinkoven  1277.  Friedrich  (Frit- 
schinus,  Frichine)  v.  T.  1280,  1282,  todt  1280;  uxor:  Katharina  Werre,  1280,  1286;  Herr  Heinrich 
v.  T.  1286  der  nächste  Vatermage  seiner  Kinder,  1281  noch  ohne  den  Titel  «Herr».  Herr  Hugo  v.  T. 
1280.  Nicolaus  1280,  1283.  Sein  Bruder  Andreas  von  Totinchoven  1280,  Herr  1283,  1306,  todt 
1324;  dessen  schon  1325  genannte  Tochter  Elisabeth  die  ältere,  Bürgerin  in  Freiburg,  überließ  1331 
an  Kloster  Thennenbach  Güter  und  Gülten  in  Freiburg,  Schallstadt,  Dottighofen  und  Ballrechten.  Gott¬ 
fried,  Johanniter- Comthur  zu  Schlettstadt,  besiegelte  1282  eine  Urk.  der  dortigen  Kirche  St.  Fides. 
Das  dreieckige  Siegel  zeigt  im  Schilde  einen  Schrägrechtsbalken:  S.  Fris.  Godfridi.  de.  Dottingk.  Als 
Gebrüder  und  Bürger  zu  Frei  bürg  erscheinen  1284  Burkard  (auch  Bürgi  genannt)  von  Tottikofen  und 
Meinward  der  Cilige,  dieser  auch  1297,  1313.  Den  Beinamen  «der  Zilige»,  wohl  der  Schielende,  führte 
Burkard  von  Tottinckon  ebenfalls  1295,  1297.  Berthold  von  Tottinkoven  1284.  Meiger  Albrecht 
von  Totinchoven  1286.  Nicolaus  v.  T.  1280,  1283.  Sein  Bruder  Andreas  v.  T.  1283,  1303,  R.  1306, 
todt  1324,  hinterließ  Elisabeth,  1324,  133  i,  Meinwardus  de  Tottencon  1284,  1297.  Burkard  v.  T. 
1302,  im  Rathe  zu  Freiburg  1305  bis  1320.  Burkard  v.  T.  1304  Bruder  des  Jobanniterhauses 
zu  Freiburg.  Adelheid  und  Junta  v.  T.  waren  1310  Nonnen  des  Klosters  Adelhausen.  N.  N.  v.  T. 
hinterließ  von  seiner  Gattin  Anna  zwei  Söhne ,  welche  1318  als  Oheime  der  Kinder  Walters  von 
Tußlingen  bezeichnet  werden:  a)  Gottfried  oder  GÖtschi  1306,  im  Rathe  1310 — 1324;  sein  Sohn  wird 
1321  als  Johannes  Kücheli  bezeichnet;  b)  Oswald,  1309,  im  Rathe  1318,  f  zwischen  132'  >  und  1328. 
Er  hinterließ  von  seiner  Gattin  Anna  Lüelche,  1328,  1345:  a)  Anna,  1336  Nonne  in  Günthersthal; 
ß)  Johans  Ulrich,  1339;  7)  Henni,  1345,  1365;  $)  Ilenni  Oswald,  ein  eingesessener  Söldener  zu  Frei- 
burg,  verkaufte  1362  einen  Hof  in  Gottenheim.  Bruder  Andreas  v.  T.  1310  Mönch  in  Thennenbach. 
Walter  v.  T.  1310.  Friedrich  v.  T.,  todt  1352,  war  1321  Bruder  und  seine  Schwester  Lüggard  oder 
Büggine  1352,  1363  Ordensschwester  des  Johanniterhauses  in  Freiburg.  Heinrich  v.  T.,  R.,  1331, 
1337, todt  1365,  hinterließ  von  Katharina  Blageben:  Peter  von  Tot  tick  011,  Ek.,  1351,  1379,  und  Konrad 
v;  T.  gen.  Küninger,  Fk.,  1365,  todt  1388  (Konrad  v.  T.,  dem  man  sprich  et  der  Küchel  in,  Sohn  der 
Katharina  B lagebin,  1398  als  verstorben  bezeichnet).  Wohl  des  Konrad  Söhne  waren:  Heinrich  v.  T., 
Ek.,  welcher  1388  Gülten  in  Hochdorf,  1397  Zinse  bei  Stauten  verkaufte,  und  Wilhelm,  1388,  1397. 
Friedrich  v.  T.,  1342,  1372,  todt  1383;  uxor:  Verena  Turner,  1355,  1372.  Göschi  v.  T.  1347.  Jo¬ 
hannes  v.  T.,  todt  1357;  uxor:  Flsbeth  zum  Leopard,  Tochter  des  Johannes  Mörser,  1357,  1358. 
Schwester  Elisabeth  v.  T.  1402  Nonne  in  Günthersthal.  Peter  von  Tottikon  1406  Vogt  zu  Dottighofen. 
Die  späteren  Mitglieder  des  Geschlechts  nannten  sich  Mewart  von  Tottikofen,  deren  Stammtafel  beim 
Artikel  Meinwart,  Mewart,  folgen  wird. 
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Drach  —  D  rech  sei. 


Wappen:  Im  g.  gerandeten  r.  Schilde  ein  s.  Schrägbalken,  in  dessen  oberem  Theile  eine  b.  Kose 
mit  g.  Butzen.  H. :  eine  mit  drei  Pfauenfedern  besteckte  dreispitzige  g.  Mitra;  Hd. :  r.  s.  (Aelterer 

Codex  in  Donau eschingen,  fol.  99a;  Wappenbuch  des  Georg  von 
Stadion,  pag.  425);  Hd.:  r.  s.  und  r.  g.  So  findet  sich  das  Wappen 
auf  dem  Siegel  des  Bartlome  Mewart  von  Tottikofen  1476;  die 
Helmzier  allein  auf  dem  Helmsiegel  des  Menwart  v.  T.  1324;  der 
Schild  allein  auf  den  Siegeln  des  Friedrich  1359,  1368  und  des 
Mein  wart  v.  T.  1359,  des  Henni  Oswald  v,  T.  1362,  des  Konrad 
v.  T.  gen.  Küninger  1365,  des  Henni  Meinwart  v.  T.  1383,  des 
K.  s  Plans  Mewart  1393,  des  Heinrich  v.  T.  1397,  des  Caspar 
Mewart  1424.  Minen  ungerandeten  Schild  zeigen  die  Siegel  des 
Burkard  und  Rudolf  Mein  wart  1355  und  des  Caspar  Mewart  1417. 
Auf  den  Siegeln  des  Friedrich  v,  T.  1355,  des  Meinwart  v.  T. 
1372  und  des  Wilhelm  v.  T.  1397  ist  nur  ein  Schrägbalken  im 
gerandeten  Schilde  ohne  die  Rose  zu  erkennen. 

Drach .  Geschlecht  in  Offenburg.  Hans  D.,  Zwölfer  daselbst 
1407,  mit  seiner  Gattin  Metze  1423  genannt.  Herr  Jordan  Trach 
1407,  1416  Priester  und  Pfleger,  1415  Schaffner  des  Spitals  in 
Offen  bürg,  1424  Kämmerer  der  Kirche  St.  Thomas  in  Straßburg, 
wurde  1442  Decan  und  starb  1458.  Conrad  Draeche  oder  Trach  aus 
Offenburg  wurde  1434  in  Heidelberg  immatriculirt,  Leonhardus 
Trach,  armiger  argentinensis,  1491.  Otomarius  Drach  verließ  1548  neben  vielen  anderen  katholischen 
Bürgern  die  Stadt  Straßburg. 

Dragebotte.  *Bona  qu.  dnae.  dictae  Bragebötin  in  Mahlberg  et  in  Kippenheim  1315. 

Träger.  Burkard  T.  1444  des  Raths  in  Waldkirch. 

Tranger.  H.  dct.  T.  1267  burgensis  de  Ratolficelle.  Heinrich  T.  1344  Bürger  in  Radolfzell. 

Trapezita.  Rodolfus  T.  wird  im  Rot.  Sanpetr.  als  Zeuge  einer  in  Bickensohl  ausgestellten  Ur¬ 
kunde  genannt.  * 

von  Trauchburg.  Ein  altes  Herrengeschleeht  im  Albgau,  dessen  Stammhaus  bei  Isny  lag, 
gleichen  Stammes  und  Wappens  mit  den  von  Hoheneck,  welches  in  Oberbadischen  Urkunden  häufig 
auftritt.  Zuerst  erscheinen  nach  Baumann,  Allgäu  1166  Berchtold  und  Heinrich  v,  T.,  Bruderssöhne 
Walters  Freiherrn  von  Rettenberg,  von  denen  Heinrich  sich  1171  von  Hohenegg  nannte  und  1173 

kinderlos  starb.  Bertholds  Sohn  gl.  X.,  1209  Zeuge  einer  Salemer  Urkunde, 
f  1242.  Als  seine  Söhne  von  einer  von  Guettingen  erscheinen:  Berchtoldus  de 
Druhpurc,  R.,  Lehnsherr  des  Ritters  Heinrich  Gremlich,  1244  regalis  curiae 
Justiciarius,  Hofrichter,  lebt  1267;  Walter  v.  T.  wurde  1239  zum  38.  Abte 
von  St.  Gallen  erwählt  und  resignirte  1244.  25.  11.  und  Rudolfus  de 
Uohenegge  1244,  Stammvater  der  von  Hoheneck.  Nobilis  Heinricus  de  Dru- 

purch,  miles,  et  uxor  ejus . ,  filia  qu.  Ulrici  de  Bodimin  (Bodman), 

militis,  vergabten  1280  den  Johannitern  in  Ueberlingen.  Ulrich  1281  Capitel- 
herr,  1321  Kämmerer  und  Werkdecan  der  Abtei  St.  Gallen.  Als  seine  Brüder 
erscheinen  1305:  Herr  Heinrich  von  Druhburc  der  Landrichter,  Herr  Conrad, 
Herr  Heinrich  und  Herr  Johann  v.  D.  Heinricus  nobilis  de  Drucpruch,  seine 
Gattin  Elisabeth  und  sein  Sohn  Berthold  verkauften  1305  an  Kloster  Salem 
das  bewegliche  und  unbewegliche  Gut  ihres  f  Eigenmannes  Rudolf  von  Ber¬ 
matingen.  H.  de  Druhburch,  armiger,  1318.  Rosa  von  Trauchburg  1368  des 
Vogtes  von  Luipolds  Schwester.  Wappen:  In  R.  und  auf  dem  Helme  ein 
rechtsgekehrter  s,  Stierkopf  mit  Hals,  wie  ihn  auch  sämmtliche  Siegel  zeigen 
(Züricher  Wappenrolle,  No.  469  «Trutburg»), 

Trautwein.  Ulrich  Trutwin  1367  Bürger  und  Zoller  in  Radolfzell. 

Drechsel.  1)  Xieolaus  dct.  der  Trähsel  1271,  dictus  Drehsei  1286,  Bürger  in  Konstanz. 

2)  Johannes  der  Trähsel  1361  Spitalpfleger  in  Ueberlingen,  lebte  1363. 

3)  Gerhard  Muenzer  von  Sinkingen  verkaufte  dem  ehrbar  bescheidenen  Jörg  Lemp,  Bürger  in 
Wolfach,  seinem  Vetter,  und  dem  Hans  Drechsel  von  Buchdorf,  Bürger  in  Haslach,  seinem  Vetter, 
Güter  in  Kirnbach  um  200  fl.  1462.  Enngelin,  des  Hans  Draehsel  sei.  Witwe,  1 4 68  Gattin  des  Ha^- 
lacher  Bürgers  Jacob  Kügeller. 
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Dreher.  Geschlecht  in  Pfullendorf.  Nicolaus,  1604  Bürgermeister  daselbst,  führte  in  einem, 

von  einem  Engel  gehaltenen  Schilde 
einen  Humpen. 

Dreißiger.  Geschlecht  in  Kon- 
stanz.  Hans  Jacob  I), ,  gewesener 
Handelsmann  in  Konstanz,  nun  Bürger 
und  Handelsmann  in  Innsbruck,  und 
seine  Brüder  Hans,  Peter  und  Jacob  D. 
aus  Augusta  pretoria  in  Savoyen  er¬ 
hielten  vom  Kaiser  Ferdinand  III  und 
der  Erzherzogin  Claudia  d.  d.  Inns¬ 
bruck  1641.  13.  7,  einen  Wappenbrief  mit  dem  Lehenartikel. 

Das  verliehene  Wappen  zeigte  im  gevierten  Schilde  1  und  4 
in  G.  einen  g.  gekrönten  ^  Adler;  2  und  3  in  R.  einen  aus 
weißem  Mauerwerk  gebildeten  und  mit  Schießscharten  ver¬ 
sehenen,  oben  dreimal  gezinnten  Schrägrechtsbalken ,  auf 
welchem  ein  g.  gekrönter  s.  Löwe  klimmt.  Auf  gekröntem 
Stechhelme  zwischen  einem  g.  bez.  r.  s.  getheilten  offenen 
Fluge  ein  g.  gekrönter  wachsender  g.  Löwe;  Hd.:  ^  g.  bez. 
r.  s.  —  Hans  Dreißiger  erhielt  d.  d.  Innsbruck  1654. 12.  11. 
vom  Erzherzoge  Ferdinand  Karl  die  Adelsfreiheit  mit  dem 
Pradicate  «von  Preißegg»  und  (nur  im  offenen  Turnierhelme 
bestehende)  Wappenbesserung.  (Gefällige  Mittheilung  des 
K.  K.  Adels- Archivs.) 


Dreizehn. 


Johannes  D.,  aus  dem  Straßburger  Ammeistergeschlecht  e , 
Schwarzach,  f  1435. 

im 

Treliinger.  Hans  T.  besiegelte  1440  eine 
Urkunde  für  Rielafingen,  B.-A.  Konstanz.  Sein 
Siegel  zeigt  im  Schilde  eine  liegende  Wolfsangel,  oben 
besetzt  mit  zwei  kleinen  Kugeln  und  Büscheln 
darauf. 


Custos  des  Klosters 


Treppeli.  Nicolaus  T, 
der  Herren  von  Staufen. 


1350  Z.  einer  Urk. 


Drescher.  Jacob  I).  1603  Obervogt  der  Herr¬ 
schaft  Klettgau.  Sein  Siegel  zeigt  im  Schilde  einen 
von  drei  (2,  1)  Rauten  begleiteten  Sparren  und  auf  dem  Stechhelme 
zwischen  offenem  Fluge  eine  Raute. 

zum  Treuhel.  Anton  zum  Treubel,  aus  einem  1591.  29.  11. 

,p.  ^ 

mit  Gabriel  erloschenen  Straßburger  Adelsgeschlechte,  Mönch  in  Etten- 
heim,  unterlag  bei  der  Abtswahl  seinem  Mitbruder  Heinrich  Reiff  1441. 

von  Triberg.  T.,  Stadt  im  oberen  Thale  der  Gutach  mit  einem 
1525  und  1613  von  den  aufständischen  Bauern  zerstörten  Schlosse.  Die 
v*  T.  waren  ein  Zweig  der  Edelherren  von  Hornberg  und  führten  deren 
Wappen  mit  veränderten  Farben.  Zuerst  genannt  Petrus  de  Triberc, 
miles,  1239  Z.  Urk.  Telsberg.  Wohl  sein  Sohn  war  Herr  Burkard,  R.,  1280,  Dienstmann  des  heiligen 
Römischen  Reiches  1317.  Er  bediente  sich  1806  eines  runden  Siegels  mit  zwei  gestürzten  Jagdhörnern 
im  Schilde:  f  S'.  BVRCARDL  MIUTIS.  D.  TRIBERC.,  1317  eines  schildförmigen  Siegels  mit  den 
auf  einem  Dreiberge  stehenden  Jagdhörnern:  f  S\  BVRCARDL  MILITIS.  DE.  HORENBERG.  Seine 
Söhne  waren:  Burkhard,  Bruno,  Kirchherr  in  Villingen,  und  Rudolf,  vermählt  mit  einer  von  Warten¬ 
berg.  Des  Letzteren  Sohn  Burkard  der  Jüngere,  Ritter  und  Dienstmann  des  heiligen  Römischen  Reiches, 
vergabte  1324.  2.  2.  dem  Spitale  zu  Rottweil,  woselbst  er  1310,  1325  Bürger  war,  1324.  16.  2.  an 
Kloster  Thennenbach,  woselbst  nach  dem  Necrologium  dieses  Klosters  die  Grabstätte  des  Geschlechts 
war ;  stiftete  1324.  6.  7.  einen  Altar  und  eine  ewige  Messe  im  Dom  zu  Konstanz,  vergabte  1325.  2.  3. 
an  Kloster  Salem  und  im  selben  Jahre  sein  freies  Gut  in  Duerrheim  an  die  Altäre  S.  S.  Petri  et  Pauli 
J  Isoster  St.  Georgen.  Nach  dem  Necrologium  des  Klosters  Rotten münster  (Badenia,  II,  pag.  199  ff.) 
starb  er  1327.  14,  10.  und  wurde  er  als  der  Letzte  seines  Stammes  daselbst  beigesetzt.  Auf  seinem 
Grabsteine  sollen  unter  seinem  Wappen  die  Schilde  von  Wartenberg  (Löwe)  und  von  Schwarzenberg 
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von  Triboltlngcn  —  Tritt  von  Wilderen. 


(Sechsberg)  ausgehauen  gewesen  sein.  Die  Angabe  des  Jahres  1327  als  des  Todesjahres  erscheint  aber 
zweifelhaft,  denn  schon  d.  d.  Neckarburg  1325.  14.  10.  verlieh  Adolf  Pfalzgraf  bei  Rhein  und  Herzog 

in  Bayern  als  Reichsverweser  die  «per  mortem  nobiHs  viri  Burchardi  domini  de  Triberch»  erledigte 

Herrschaft  Triberg  dem  Grafen  Rudolf  von  Hohenberg  (Schmidt,  Geschichte  der  Grafen  von  Zollern- 
Hohenberg,  Urb. -Buch  I,  pag.  248).  Hiernach  darf  wohl  angenommen  werden,  daß  Burkhard  schon 
am  14.  October  1325  verschieden  sei.  Als  seine  Tochter  erscheint  Adelheid,  1325,  1327,  Gemahlin 
Johanns  von  Thann  (Dahn  in  der  Pfalz),  welche  Herrn  Bruno  von  Kuerneck  den  Alten  und  den 
Grafen  Berchtold  von  Sulz  als  ihre  Oheime  bezeichnet.  Vermuthlich  weitere  Kinder  Burkards  waren: 
2)  Heinrich,  wohl  vor  dem  Vater  verstorben;  seine  Gemahlin  Agnes  von  Geroldseck  starb  1335.  23.  12. 
und  wurde  in  sacello  B.  M.  V.  des  Klosters  Thennenbach  beigesetzt,  woselbst  auf  ihrem  Grabsteine  die 
Schilde  der  von  Triberg,  der  Pfalzgrafen  von  Tuebingen  und  der  Herren  von  Hohengeroldseck  ausge¬ 
hauen  waren.  3)  Katharina,  1322,  1354  Nonne  in  Rottenmünster,  Nach  Schund,  1.  c.  Urk.-Buch  I, 

pag.  260  gab  1328.  29.  9.  Graf  Rudolf  von  Hohenberg  an  Frau  Katharina 

von  Triberg,  Aebtissin,  und  seine  Muhme  Katharina  von  Homberg, 
Nonne  in  Rottenmünster,  als  Leibgeding  seine  Fischenz  im  Neckar  bei 
Rottweil,  wogegen  die  Beschreibung  des  Oberamtes  Rottweil  pag.  230  die 
Urkunde  vom  selben  Tage  erwähnt,  aber  den  Kaiser  Ludwig  als  den 
Geber  und  die  Aebtissin  «Anna»  von  Triberg  nennt.  Frater  Albertus  de  T., 
ordinis  Teutonici,  Z.  Frei  bürg  1296,  war  1805  im  D.-O. -Hause  Beuggen. 
Bruder  Rudolf  v.  T.  1318  Deutschordensbruder  in  Freiburg.  Wappen:  In 
B.  zwei  gestürzte  g.  Jagdhörner  mit  g.  Schnüren  und  dieselben  auf  r.  Topf- 
helme  mit  r.  Schnüren  und  in  den  Schalllöchern  mit  Pfauenfederbüscheln 
besteckt  (Zür.  W. -Rolle,  No.  482  «Triberg»).  Im  Wappenbuche  des  Georg 
von  Stadion  pag.  165:  «von  Tryburg»  die  Hörner  auf  g.  Dreiberge  stehend; 
H. :  die  Hörner.  Im  Donaueschinger  Codex  fol.  58:  der  g.  Dreiberg  auf 
dem  Helme  wiederholt;  Hd.:  b.  g.  Im  Wappenbuche  der  StadtbiMiothek 
Colmar  fol.  70  a  das  Wappen  ebenso,  doch  der  Dreiberg  silbern.  Den 
vorigen  Schild  führte  die  Stadt  Triberg  schon  im  Jahre  1520. 

Bruder  Johans  von  Tryberg,  1386  Barfüßer  Conventual  zu  Freiburg, 
und  Hans  von  Trieberg,  1427  Bürger  zu  Villingen,  leiteten  ihren  Namen 
von  der  Stadt  T.  ab,  gehörten  dem  alten  Herrengeschlechte  aber  nicht  an. 

voll  Triboltiilgen.  Heinrich  von  Hovin,  Bürger  von  Konstanz,  durfte  Güter  in  Almesdorf 
Almansdorf,  B.-A.  Konstanz) .  die  er  von  Friedrich  von  Triboltingen  erworben  und  von  der  Abtei 

Reichenau  zu  Lehen  hat,  J271  veräußern. 

Tribscher,  Trippseber.  Bruder  Ulrich  Tribscher,  1408  Johanniter-Comthur 
zu  Ueberlingen,  führte  im  Schilde  eine  in  Stufenschnitt  aufsteigende  Spitze:  S.  FRIS. 
VOLRICI.  TRPCHER. 

Trigel.  Die  T.  sind  ein  Zweig  der  von  Auen- 
heirn  ((  )ewisheim).  Agnes  Trigelin  1356  Nonne  in 
Liehtenthal.  Ulrich  Trygel,  Fk.}  1381  in  Steinbach 
begütert,  machte  1380  Frieden  mit  der  Stadt  Ha¬ 
genau.  Hansel  Triegel  sagte  1386  den  Eidgenossen 
ab.  Hans  Trigel  von  Owessheim  senior  1396  Oheim 
der  von  Blumenberg.  Bruder  Johann  T.  1527  Abt  zu  Gottesau.  Das 
Siegel  Ulrichs  T.  1380  zeigt  im  (b.)  Schilde  drei  (g.)  Balken  und  auf 
dem  Helme  zwei  wie  der  Schild  getheilte  Hörner:  f  S.  VLRICI.  TRIGEL. 

DE.  OWESHEIN. 

Tritt  von  Wilderen.  Aus  dem  adeligen  Geschlecbte  de  Triddi 
zu  Como  kam  Ruodric  oder  Ruderic  de  Triddi  oder  Tritt  1575  zuerst 
nach  Konstanz,  woselbst  er  1597  als  Schwiegersohn  des  vesten  Nicolaus 
de  Gail  auffcritt  und  1602  das  Bürgerrecht  erwirbt.  Bucelinus  gibt  ihm 
den  Vornamen  Horatius.  Nicolaus  Tritt  von  Wilderen  wurde  durch 
Vermittelung  des  Obersten  Adam  Heinrich  Keller  in  die  Gesellschaft 
zur  Katze  aufgenommen,  nachdem  er  durch  Atteste  der  Stadt  Como 
d.  d.  1562.  15,  2.  und  1583.  25.  3.  nachgewiesen  hatte,  daß  seine 
Vorfahren  zu  den  Edeln  der  Stadt  Como  gezählt  und  stets  die  vor¬ 
nehmstem  Aemter  derselben  bekleidet  haben  (Bucelini,  Constantia  rhenana,  pag.  101  und  168). 
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von  Trochtelfingen  ■ —  Troendlin  von  Greiffenegg. 


Wappen:  getheilt:  oben  in  B.  ein  schreitender  g.  Löwe;  unten  in  G.  auf  blauer  runder  Scheibe 
eine  schräggelegte  s.  Standarte;  gk.  Helm:  der  g.  Löwe  wachsend; 

Heb:  bg.  (Siebmacher,  V,  pag.  180,  No,  6.) 

Siehe  die  Stammtafel  auf  Seite  242. 

von  Trochtelfingen.  Als  Heimath  dieses  Geschlechts  können 
in  Betracht  kommen:  T.,  ein  Ort  bei  Heiligenberg  in  der  Grafschaft 
Fürstenberg,  T.  ira  Hohenzollern’schen  O.-A.  Haigerloch  oder  Truchtel¬ 
fingen  im  Württemb.  O.-A.  Balingen.  In  der  Oberbadischen  Ge¬ 
schichte  tritt  zuerst  Ulrich  von  Truchtelfingen  als  Kaplan  des  Abtes 
von  Gengenbach  auf.  Als  Letzterer  plötzlich  starb,  kam  Ulrich  in 
den  Verdacht,  den  Abt  erwürgt  zu  haben,  wurde  aber  trotzdem  1347 
zum  Abte  des  Klosters  St.  Georgen  erwählt.  Die  Chroniken  schildern 
ihn  als  einen  verschwenderischen,  heidnisch  gesinnten  und  zänkischen 
Mann.  Als  das  Kloster  unter  ihm  zweimal  abgebrannt  war,  setzte 
ihn  Bischof  Heinrich  von  Konstanz  ab  und  statt  seiner  den  Grafen 
Johann  von  Sulz  aus  der  Reichenau  (als  Johannes  1 1)  zum  Abte  ein. 

Ulrich  apeliirte  aber  nach  Rom,  wurde  1864  in  die  Abtswürde  wieder 
eingesetzt,  wohnte  jedoch  nicht  mehr  im  Kloster,  sondern  in  der 
Stadt  Rottweil;  er  starb  daselbst  1868.  9.  8.,  «worüber  das  ganze 

Land  sich  gefreut».  Hermann  von  Truchtelfingen, 

Bk.,  1874  Vogt  der  Herren  von  Zimmern,  1886 

zu  Hochmoessingen  und  anderswo  vor  Wald.  Tritt  von  wilderen. 

Ulrich  von  Truchtelfingen  sagte  1890  den  von  Falkenstein  ab,  hatte  als  Gräflich 
Hohenberg.  Lehen  einen  Hof  in  Villingen,  wurde  1404  als  Helfer  des  Grafen 
Hermann  von  Sulz  von  den  Freiburgern  gefangen  gesetzt,  verkaufte  sammt  seiner 
Schwester  Adelheid,  Gattin  des  Heinz  Huelwer  von  Schenkenzell,  1407  ein  Gut  in 
Schenkenzell  und  starb  zwischen  1424  und  1431.  Von  seiner  Gattin  Anna  Schilling 
aus  dem  Sulzbach,  1431,  scheint  er  nur  Töchter  hinterlassen  zu  haben:  Barbara 
und  Anna,  welche  1431  den  großen  und  kleinen  Trachtelfi ngcr  Zehnten  in  See¬ 
dorf  verkauften.  Vorige  Barbara  und  ihr  Gatte  Hanmann  Behem  verkauften  Güter  zu 
Wölfach  1440.  Die  v.  T.  führten  im  Schilde  einen  stehenden  Teufel, 
wie  ihn  das  Siegel  Ulrichs  1424  zeigt. 

Troendlin  von  Greiffenegg.  Die  Troendlin  waren  ein  bürger¬ 
liches  Geschlecht  in  Waldshut,  woselbst  Joß  T.  1559  lebte.  Franz 
Ignaz,  1679  Waldvogtei- Amts- Statthalter.  Adam  T.,  Kaiserlicher 
Salzcontrahent  zu  Waldshut,  welcher  den  Hall-Ynnthaler  Salz  verschleiß 
nach  Vorderösterreich  betrieb,  stiftete  in  W.  1683  die  Allerheiligen 
Kaplanei;  uxor:  Anna  Maria  Ulmer.  Sein  Sohn  Johann  Adam 
Troendlin,  Bürger  zu  Waldshut  und  Vorderösterreichischer  Salzcon¬ 
trahent,  wurde  1695  von  bürgerlichen  Aemtern  befreit  und  durch 
eine  goldene  Gnadenkette  ausgezeichnet,  erhielt  nach  fünfzigjähriger 
Dienstzeit  vom  Kaiser  Joseph  I  d.  d.  Wien  1707.  6.  7.  den  ritter- 
mäßigen  Adelstand  für  das  Reich  und  die  Erbländer  nebst  Wappen¬ 
verleihung  und  dem  Prädikate  «von  Greiffenegg».  Das  ihm  verliehene 
Wappen  zeigt  einen  von  gr.  Palmenzweigen  umgebenen,  zu  drei 
Plätzen  gespaltenen,  ovalen  Schild,  in  dessen  s.  Mittel theile  ein  auf¬ 
rechter  44  Pfeil,  überdeckt  von  einem  ovalen  g.  Schilde,  darin  ein 
3-  gekrönter  44  Adler;  vorn  in  B.  pfähl  weise  drei  achtetrahlige  g- 
bterne,  hinten  in  4t  g.  Greif,  welcher  mit  den  (im  s.  Felde  i  ) 

1  ordertatzen  das  Obertbeil  des  Pfeiles  erfaßt;  auf  gekröntem  offenen 
Helme  mit  r.  s.  Helmdecken  ein  4t  Greif,  in  den  Vorderpranken 
einen  4t  Pfeil  mit  s.  Schafte  haltend.  (Gefällige  Mittheilung  des 
K*  K.  Adelsarchivs  in  Wien ,  woselbst  die  sonst  noch  erwähnten 
Diplome  aus  den  Jahren  1679  und  1693,  sowie  ein  vorgebliches 
späteres  Freiherrendiplom  mit  einem  durch  das  von  Wolfurt’sche  Troendlin  von  Greiffenegg. 

Mappen  vermehrten  Wappen  nicht  vorhanden  sind.  Siehe  die  Abtheilung  «Adel  des  Großherzogthums 
Laden»  des  neuen  Siebmacher’ sehen  Wappenbuches,  pag.  52,  Tafel  81,  82.)  Johann  Adam  T.  v.  G,  lebte 
noch  1708  und  war  vermählt  mit  Maria  Magdalena  Zell  und  Maria  Anna  Vogler;  als  sein  Schwager 


von  Trochtelfingen. 


Oberbad.  Geschlechterbuch. 
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Tritt  von  Wilderen 


Johannes  de  Triddi,  Nobile  in  Como, 


c 

V 

u 

2 

« 

•s 

c 

o 

> 


Johannes  Antonius  de  Triddi,  Nobile; 
uxor:  Magdalena  Madia. 


Paulus  de  Triddi ; 
uxor:  Pontia, 
eine  edle  Spanierin, 


Rochus, 
f  ledig. 


Abundus, 

Dominikanermönch, 
Inquisitor  in  Como. 


Horatiue  alias  Rodericus 
de  Triddi  oder  Tritt, 
1570,  1598,  civis  Constant, 
1602,  kam  zuerst  nach 
Konstanz ; 

uxor :  Elisabeth  de  GalL 


Caesar, 
f  ledig. 


Pom  pejus, 
■f  ledig. 


Johann  Baptist, 
f  ledig. 


Vincentius, 
Domherr  in 
Como. 


Rochus 
Tritt ; 
uxor: 

I  lelena 
de  <  lall. 


Jo*  Nicolaus 
bann  Tritt, 
Anton,  Rathsherr 
f  als  zu 
Kind.  Konstanz; 

uxor : 

Dorothea 
Osch  wind. 
I 


Magda-  Lu-  Helena; 

Jena;  cretia;  mar.:  hann 
mar.:  mar.:  Johann  Anton, 
Diet-  Jacob  Jacob  f  als 
rieh  Locher.  Precht  Kind. 
Locher.  v.  Hohen¬ 

wart. 


Jo-  Maria,  Marga-  Johann  Baptist,  Elisa-  Esther,  Cäsar,  Horatiue,  Anna,  Johann  Lucia,  Bea- 

Aeb-  Anton,  Nonne  trix, 


f.  retba,  trat  161.6  in  beth,  f. 


f. 


f.  St.  Gallische, 
1625  in  Koenigs- 
egg' sehe  Dienste; 
uxor:  Helena 
Herter  von 
Hertier. 


f. 


wurde 
1630  No¬ 
bile  in 
Genua. 


Anton, 

tissin  Doctor,  St.  f  ledig, 
St.  Be-  1619  —  1635  Bened. 
nedict.  Weihbischof  Ordens. 
Ordens.  von 

Konstanz 
Bischof  i.  p. 
von  Tiberias. 


Jacob, 

Nico- 

Elisa- 

Franz, 

Horatius, 

Nicolaus, 

Johann  Melchior, 

Margaretha, 
Suppriorin  in 

Doro- 

Anna  Maria; 

Maria  Mag- 

Johann 

Johann 

Oanimicus 

laus. 

beth, 

Mönch 

als  Pater 

1653  Rathsherr, 

Domherr  in 

thea, 

mar.:  Johann 

clalena; 

Anton, 

Heinrich, 

S.  Johan¬ 
nis  Const. 

t- 

t 

in 

Wein¬ 

garten. 

Anselmus 
Mönch  in 

St, 

Blasien. 

1G69.  1675  Bürger-  Konstanz  1643. 
meister  in 

Konstanz; 
uxor:  Maria  Euphro- 
syna  von 

Pflummern. 

Dießenhofen. 

+• 

Heinrich  Ge- 
deon,  Ober¬ 
vogt  zu  Hue* 
fingen. 

mar. :  Johann 
Karl  Locher. 

t. 

in  Roth. 

Eu ph rosy na  I lorothea ; 
mar.:  Johann  Konrad 
Schultheiß,  Rathsherr 
zu  Ueberlingen. 


Beatrix  Elisabeth 


Maria  Anna.  Franziska  Blandina.  Maria  Clara. 


<M 


UNIVERSITÄTS¬ 

BIBLIOTHEK 

HEIDELBERG 


gefördert  durch  die 

p://digi.ub.uni-heidelberg.de/diglit/kindlervonknoblochl898bdl/024fesetlscha,tder  Freunde 

Universität  Heidelberg  e.V. 

©  Universitätsbibliothek  Heidelberg 


Troesch. 


243 


wird  der  Dr.  theol.  Ludwig  Julier,  Münsterpfarrer  zu  Freiburg,  genannt.  Johann  Jacob  von  Greifenegg 
1690,  Baumeister  und  Rathsherr  zu  Waldshut;  seine  Tochter  Maria  Magdalena  war  1690  Conventfrau 
zu  Berau.  Im  18.  Jahrhundert  lebten:  Joseph  Xaver  Konrad,  Johann  Baptist,  Johann  Nepomuk  Bene¬ 
dikt  T.  v.  G.  und  Maria  Theresia  von  Rechtskrohn,  geh.  T.  v.  G.,  und  noch  1793:  Benedikt  v.  G.  und 
die  Frauleins  Constanze  und  Franziska  v.  G. 

Troesch.  1)  Ein  altes  Dien stinannengeschl echt  der  Herren  von  Uesenberg  und  Zweig  der  von 
Arras  (siehe  diesen  Artikel).  Zuerst  erscheinen  Albertus  dictus  Trossche,  Cuno  dictus  de  Arra,  milites, 
Anna,  soror,  ac  Hedewigis  (wohl  Witwe  des  1220  genannten  Albertus  de  Arra),  mater  eorum,  welche 
1245  dem  Kloster  Günthersthal  ihren  Hof  in  Gretzhausen  um  245  Mark  Silbers  verkauften.  Die  Ver¬ 
käufer  hatten  keine  eigenen  Siegel.  In  den  Verkauf  willigten:  Fridericus  Spenlin  miles  de  Brisaco, 
Anna,  uxor  ejus,  et  Hildebrandus,  filius  eorum;  Zeuge  war  Volchardus  de  Urberg,  wohl  sämmtlich 
nahe  Verwandte.  Von  hier  ab  läßt  sich  folgende  Stammtafel  aufstellen: 

Albertus  miles  de  üntkilche  (Umkirch,  B.-A.  Frei  bürg)  dictus 
Troessche,  1245,  1262;  sep.  in  monasterio  Thennenbach; 

uxor:  Luggardis,  1255. 


_ A. 


Conrad  der  Troesche  von  Üntkilche,  1291;,  1314;  des  Gerichts  in 
Freiburg  1294—1313,  mit  dem  Beinamen  «der  Zilige»  1298, 

todt  1326; 

uxor: . .  Tochter  des  Hugo  von  Malterdingen. 


Conrad  Troesche  von  Untkilch, 

1326,  1345,  todt  1357,  vergabte  an  Kloster  Thennen- 
bach  1332,  in  Munzingen  begütert  1339; 


Hugo  Troesche, 

Ek.  1324,  des  Gerichts  zu  Freiburg  und  Schwager 

des  Johann  Opfinger  1345, 


uxor : 


Wilhelm, 

Kirchherr  zu  Bremgarten, 
1357,  1388. 


Belina, 

1357. 


Margaretha, 

1357. 


Hugo  Troesch, 

Ek.  zu  Freiburg  1357,  1368; 
verkaufte  1366  einen  Hof  zu  Bremgarten,  Lehen  Herrn 
Hesso’s  von  Uesenberg,  1370  als  K.  im  Bunde  des 

Freiburger  Adels,  todt  1388; 
uxor: . 

■ 

Hiiglin  Troesch,  Ek., 

verkaufte  1388  eine  Gülte  von  seinem  Hofe  zu  Biengen. 

Mit  Hüglin  T.  verschwindet  das  Geschlecht  aus  dem  Breisgau.  Elisabeth  und  Margarethe 
Troeschin  waren  Nonnen  zu  Adelhausen.  Johannes,  Viellieb,  Elisabeth,  Katharina  und  Hedwig  T. 
kommen  im  Necrologium  des  Klosters  Günthersthal  vor.  Ob  Claus 
Troesche  von  Gengenbach,  1386  Diener  des  Herrn  Bruno  von  Rappolt¬ 
stein,  zu  diesem  Geschlechte  gehörte,  ist  fraglich.  Die  Siegel  zeigen 
gleichmäßig  einen  geschachten  Schrägrechtsbalken.  Wappen:  In  R. 
ein  in  zwei  Längsreihen  b.  s.  geschachter  Schrägbalken;  H. :  zwei 
goldene  Dreschflegel  mit  weißen  Lederkappen  im  Gelenk  (Wappen- 
buch  Donaueschingen,  fol.  136)  oder  mit  weißen  Keulen  (W.-B.  des 
Konrad  Schnitt  in  Basel,  fol.  94);  Hd.;  r.  s.  Im  Schweizer  Canton 
Uri  treffen  wir  ein  Jahrhundert  später  ein  adeliges  Geschlecht 

Troesch  von  Urberg,  deren  Wappen  wohl  Sieb¬ 
macher  III,  pag.  185,  No.  4  unter  dem  Namen 
«von  Urberg»  gibt,  welches  sich  angeblich 
nach  einem  Schlosse  Urburg  im  Aargau  nannte 
und  um  die  Wende  dieses  Jahrhunderts  noch 
in  drei  Linien  blühte.  Für  den  Beinamen 
kommen  wohl  eher  Urberg  im  B.-A.  St.  Blasien 
oder  die  von  Kolb  erwähnte  Burgruine  Vorburg 
bei  der  Stadt  Staufen  in  Betracht.  Es  ist  nicht 
Troesch.  unmöglich,  daß  ein  Sprosse  des  Breisgauer  Ge¬ 

schlechtes  nach  Uri  gekommen  ist  (Leu,  Helvetisches  Lexicon,  XVIII,  p.  291 ). 

2)  Jacob  Troesch  und  seine  Schwäger  die  vier  Gebrüder  Schilher,  sämmtlich  Bürger  in  Stockacb, 
Lehnsleute  der  Reichenau  1506.  Martin  Troesch,  1545  Vogt  des  Gotteshauses  Mü n Sterlingen ,  führte 
im  Schilde  (inen  gesenkten  Sporen.  Leu  führt  einen  Martin  T.,  1556  Landvogt  von  Livenen,  unter 
1  en  Vorfahren  des  Urner  Geschlechts  auf. 

su 


Troeseh. 
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Troescher  —  Truchseß  von  Baden. 
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Tronier. 


Tromlin. 


Troescher.  Michel  T.,  Bürger  zu  Radolfzell,  und  seine  Gattin  Margaretha  Nagel  lebten  1571, 

Ulrich  T.,  1391  Bürger  zu  Rheineck,  führte  im  Schilde  eine 
aufrechte  Lanzenspitze  oder  Pflugschar, 

Troge.  Eberhard us  dictus  Trog  1263  civis  Constan- 
tiensis.  C.  Troge  1295  Bürger  in  Meßkirch. 

Troll.  Pfaff  Konrad  T.  von  Ueberlingen  1406. 

Tr  Oller.  Johans  T.  1359  des  Gerichts  in  Freiburg. 

Tronier.  Hans  T.,  1430,  1435  seßhaft  in  Thiengen, 
vom  Bischof  von  Konstanz  mit  dem  hinteren  Hofe  in  Thiengen 
belehnt,  führte  im  Schilde  einen  Ring  mit  einem  darauf¬ 
stehenden  Kleeblatte. 

Conradus  Dromeli  1176  civis  Constantienßis.  Heinrich  Tromlin  1493,  1531  Stadt* 
am  mann  in  Radolfzell,  führte  im  Schilde  ein  sehräggelegtes  Metzgerbeil, 

von  Trossingen.  Nach  dem  Dorfe  Trossingen  im  Württ.  0,-A.  Tutt¬ 
lingen  schrieb  sich  ein  adeliges  Geschlecht,  auch  die  Meyer  von  Trossingen  ge¬ 
nannt  (siehe  diesen  Artikel),  welches  besonders  in  der  älteren  Zeit  häufig  in 
Oberbadischen  Urkunden  vorkommt.  Heinrieus  de  Trossingen,  villieus  senior 
1211  Z.  Urk.  der  Reichenau,  Heinrieus  et  Conradus  de  T.,  milites,  1257. 
Heinrieus  villieus  de  T.,  miles,  et  Willelmus,  rector  ecclesiae  in  Singen,  1267 
Z.  Urk.  der  Reichenau.  Heinrieus  de  T.,  clericus  in  Reichenau  1270.  Conradus 
de  T.,  monachus  in  Salem,  1274.  Conradus  villieus  de  T.,  1281,  hatte  1282 
einen  Span  mit  der  Abtei  Reichenau.  Heinrich,  Pfarrer  zu  Trossingen,  Friedrich 
und  Heinrich,  Söhne  des  Dietrich  Meyer  von  Trossingen,  verzichteten  1308  auf  alle  Ansprüche  an  die 
Reichen auischen  Lehengüter  zu  Deißlingen  und  Wighaim,  welche  sie  und  ihr  Oheim  Hugo  einst  ver¬ 
kauft  hatten.  Plerr  Konrad  der  Trossinger  in  Yi Hingen  1310.  Hiltburg,  des  Herrn  Ulrich  von  Alms¬ 
hofen  sei.  Tochter,  des  Eberhard  Meyer  von  Trossingen  sei.  Witwe,  gab  1325  ihrer  weltlichen  Tochter 
Katharina  und  ihrer  Tochter  Hailwig,  sowie  ihren  Schwestern  Bertha  und  Katharina,  Nonnen  zu  Nei¬ 
dingen,  vier  Eigengüter  in-  Teggingen.  Die  Witwe  Katharina  von 
Trossingen  und  ihre  Kinder  Hänzeli,  Uli  und  Eisbette  vertauschten 
ein  Gut  in  Doeggingen  gegen  ein  Gut  in  Aasen  1343,  1346.  Willel- 
mus  de  Trossingen,  rector  ecclesiae  in  Singen,  1344.  Katharina  v.  T. 
verkaufte  1346  dem  Kloster  Friedenweiler  Gülten  in  Seppenhofen. 
Heinrich  der  Maier  v.  T.  1366  Bürge  für  die  Grafen  von  Fürsten¬ 
berg.  Zu  den  letzten  Gliedern  des  Geschlechts  dürfte  gehören:  Frau 
Margrede  v.  T.,  Witwe  des  Dr.  Jacob  Merswin,  welche  1514  das 
Bürgerrecht  in  Straßburg  kaufte  und  auf  der  adeligen  Stube  zum 
Hohensteg  dienen  wollte.  Wappen:  In  R.  ein 
s.  Schrägbalken;  H. :  ein  wie  der  Schild  ge¬ 
kleideter  Mannsrumpf  mit  rothem  Sturmhute 
oder  ein  wie  der  Schild  getheilter  Flügel;  Hd*: 
r.  s.  (Bueheler,  fol.  240;  Wappenbuch  des 
Georg  von  Stadion ,  pag.  1 64 ;  Wappencodex 
in  Donaueschingen,  fol.  161a). 

Trost.  Ein  Geschlecht  in  der  Baar. 

Burchard  T.  verkaufte  1291  eine  Wiese  in 
Duerrheim.  Burchard  T.,  seßhaft  in  Pfohren, 

*  1  Trost 

verkaufte  1329  eine  Matte  in  Emingen,  Lehen  der  Grafen  von  Lupfen.  Burchard  T. 

von  Hueflngen,  welcher  1836  ein  Gut  in  Pfohren  veräußerte,  führte  im  Schilde  einen  Löwen. 

Trübe.  Bruder  Johannes  Truhe,  St.  Johanniter- Ordens  in  Freiburg,  1347. 

Trudiseß.  Der  Truchseß  (dapifer)  oder  Seneschall  war  der  Inhaber  eines  erblichen  Amtes  an 
den  Höfen  geistlicher  oder  weltlicher  Herren,  welcher  das  Gesinde,  die  Haus-  und  Hofhaltung  unter 
sich  und  daher  auch  Küche  und  Tafel  zu  beaufsichtigen  hatte.  Anselmus  dapifer,  de  familia  Basi- 
liensis  ecclesiae,  1141  Z.  Urk.  Kaiser  Konrads  III  für  St.  Blasien.  Wetzelo  dapifer,  ministerialis  CJon- 
stantiensis  ecclesiae  1206. 

Truchseß  von  Baden.  S.  dapifer  de  Baden  1249  Z.  Urk.  des  Markgrafen  Rudolf  von  Baden 
für  Kloster  Schwarzach.  .  ' 


von  Trossingen. 
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Truchseß  von  Bichishausen  9  gleichen  Stammes  und  Wappens  mit  den  Truchsessen  von 
Ringingen  (siehe  dort),  Hans  T.  v.  B,  1.436,  1452  Landvogt  der  Grafschaft  Hohenberg,  1444  Badischer 
Lehnsmann.  Sie  kommen  noch  im  Anfänge  des  16.  Jahrhunderts  vor. 

Truchseß  von  Blankenmoos.  Die  T.  v.  B.  nannten  sich  nach  der  ehemaligen  Burg  Blanken- 
moos,  auf  dem  linken  Ufer  der  Schütter,  nördlich  von  Schenkenzell.  Berchtold  der  Truchsesse  in 
Lahr  1277.  Llricus  dapifer,  presbyter  et  conventualis  in  Schlittern  1287,  1293.  A! brecht  T.  saß 
1311  statt  des  Landvogtes  zu  Toten wilre  (Datten weier)  bei  Ortenberg  zu  Gericht.  Albrecht  der  Truch¬ 
sesse  R.  in  Lahr  1325.  Domicella  Ellekindis,  filia  qu.  Alberti  dicti  Truchsesse,  militis,  residentis  zu 
dem  Blankenmose,  vergabte  1359  Güter  in  Missenheim  an  das  Kloster  St.  Clara  auf  dem  Word  in 
Straßburg,  mit  Nießbrauch srecht  für  ihre  «amica»  Elisabeth  von  Bircke,  Nonne  daselbst.  Johans  von 
Blangmosse,  Ek.  (sein  stark  beschädigtes  Siegel  läßt  nicht  deutlich  erkennen,  ob  der  Schild  getheilt 
ist  und  oben  einen  wachsenden  Löwen  enthält:  S.  IOHIS.  DCI.  TRVSESS.)  und  seine  Gattin  Siißeli, 
Tochter  des  Ritters  Wigerich  von  Schnellingen,  1349.  Des  Berthold  Truchssener  Bk. ’s  sei.  Sohn  Jo¬ 
hans  Trossener,  Ek.  zu  Blankem  ose,  wurde  1365  von  den  Herren  von  Uesenberg  mit  Gütern  in 
Blankenmoos  belehnt.  Die  Markgrafen  von  Hachberg  überließen  1384.  29.  2.  mit  Willen  Herrn  Werner  s 
von  Hornberg  und  seiner  Gemahlin  Anna  von  Uesenberg  dem  vorgenannten  Johannes  T.  v.  B.  und 
seinen  Schwägern,  den  Gebrüdern  Rüffelin,  Burkard  und  Hans  Oalwe  von  Schauenburg  die  Lehen, 
welche  Johann  T.  v.  B,  vorher  allein  inne  gehabt  hatte  und  welche  nach  seinem  Tode  an  die  drei 
Brüder  fallen  sollten:  Zinse  und  Gülten  in  Iierbolzheim  und  das  dabei  gelegene  «huss  zu  Blankenmose» 
mit  Twing  und  Bann.  Hans  Truekseß  von  Blankenmosse,  Ek.,  vergabte  1391  wegen  Todtschlags  ein 
ewiges  Licht  an  die  Kirche  zu  Welsch ensteinach.  Eine  Tochter  des  von  den  Herren  von  Geroldseck 
mit  Gütern  in  Muetersheim  und  Ottenheim  belehnten  Hans  T.  war  Gattin  des  Ludemann  Schenk 
von  IJtenheim. 

Truchseß  von  Dießen  hofen.  Die  T.  v.  D.,  Truchsessen  der  Grafen  von  Kyburg  und  von 
Habsburg,  wohnhaft  in  der  Stadt  Dießenhofen,  sind  zwar  ein  Thurgauisches  Adelsgeschlecht,  welches 
aber  wegen  seines  reichen  Besitzes  in  den  Oberbadischen  Landen  und  seinen  verwandtschaftlichen  und 
dienstlichen  Beziehungen  hier  Aufnahme  finden  muß.  Sie  sind  ein  Zweig  der  Edlen  von  Heitlingen 
(H.  bei  Winterthur),  wie  denn  Ulrich  von  Hettlingen  und  Heinrich  Truchseß  von  Kyburg,  civis  in 
Dießenhofen,  1253,  1258  als  Brüder  erscheinen.  Letzterer  schon  1247  als  dapifer  de  Diezenhovin, 
1284  mit  dem  Beinamen  «Joser»  Schultheiß  von  Dießenhofen,  woselbst  das  Geschlecht  zwei  Thürme 
hatte.  Seine  Gattin  war  wohl  Hiltburg ,  Schwester  Konrad’s  von  Herblingen.  Im  13.  Jahrhundert 
kommen  noch  vor:  Meister  Konrad  T.  v.  D.,  1252,  Notar  Kaiser  Rudolfs  1272,  1289,  Chorherr  in 
Solothurn;  ein  gewisser  GelfradUs  (ohne  Beinamen,  dessen  Siegel  aber  den  Kessel  zeigt),  1258,  R.  1259, 
todt  1278;  Bertholdus  dapifer  de  D.,  thesaurarius  ecclesiae  Constant.  1274,  1283.  Des  vorigen  Ritters 
Heinrich  Söhne  waren:  Heinrich,  1292,  R.  1315,  1321,  und  Johannes  T.  v.  D.  1294.  Er  war  während 
des  Interregnums  Pfleger  des  Reiches  in  St.  Gallen,  Hofmeister  des  Königs  Friedrich  des  Schönen  von 
Oesterreich  und  starb  1342.  Ihm  bestätigte  1319.  8.  11.  Herzog  Leopold  die  Pfandschaft  von  10  M.  S. 
auf  der  Stadtsteuer  in  Aach  und  erlaubte  ihm  König  Friedrich  1321.  2.  9.  den  Kelnhof  zu  Geylingen 
von  den  von  Offt ringen  und  die  Weibelhübe  zu  Wilistorf  von  den  von  Stoffeln  zu  lösen;  Herzog  Albrecht 
bestätigte  ihm  alle  Pfandschaften  des  y  Herzogs  Leopold  1326.  21.  3.;  Herzog  >tto,  der  ihm  400  M.  S. 
schuldete,  verpfändete  ihm  1330.  6.  9.  zwangig  M.  S.  von  der  Judensteuer  als  Burghut  der  Vesten  Aach 
und  Herblingen.  Seine  Gemahlin  Elisabeth  von  Rein  ach  f  1303.  24.  3.  Des  Hofmeisters  Johannes 
T.  v.  D.  Kinder  dürften  gewesen  sein:  1)  Anna,  1339;  ihr  Gatte  Heinrich  von  Randeck  zu  Heils- 
perg,  R.j  1334,  1354,  todt  1388.  2)  Johannes,  1342,  vergabte  1344  sammt  seinem  Bruder  Ulrich  an 

das  Kloster  Katharinenthal,  wo  die  Haupt-Begiühnißstätte  ihres  Geschlechtes  war,  R.  1347,  zu  Herb- 
11  igen  gesessen  1348,  von  der  Reichenau  1356  belehnt,  f  1358.  Er  hatte  außer  sieben  Töchtern,  von 
denen  Herzog  Rudolf  1362  zwei  in  den  Dienst  der  Herzogin  nahm,  die  übrigen  aber  versorgte,  zwei 
feöhne:  Götz,  1367,  und  Johannes  gen.  Blümliglanz,  zu  Herblingen  gesessen  1356,  1368,  R.  1374, 
*39 5.  3)  Ulrich,  1342,  R.  1347,  zu  Herblingen  gesessen.  Sein  und  der  Elisabeth  von  Homburg  Sohn 

war  Johann  gen.  Brack,  1355,  R.  1367,  im  Dienste  der  Stadt  Freiburg,  Oesterreich.  Rath  1381,  14t >8; 
war  1392  nebst  fünf  Anderen  seines  Geschlechts:  Herr  Hans,  Herr  Hermann,  Hermann,  Bitterli  und 
Ham  mann  im  Bundesbriefe  von  St.  Georgenschild;  uxor:  Anna  von  Schellen  berg.  Seine  Kinder  waren : 
Hermann  1392,  1400;  Johann  Heinrich  und  Johann  Konrad,  1398  seßhaft  in  Dießenhofen;  Margaretha, 
U>9o,  1404  Gattin  des  Konrad  von  Stoffeln  zu  Mittelstoffeln.  4)  Konrad,  1343,  1356  Domherr  zu 
Konstanz.  5)  Heinrich,  wurde  jung  Chorherr  in  Beromünster,  war  1325  doctor  decretorum,  1326  Gustos, 
1330  am  Päpstlichen  Hofe  in  Avignon,  wo  er  Kaplan  des  Papstes  Johann  XXII  wurde,  1338  Dom¬ 
herr  in  Konstanz  und  Küster  zu  Münster,  wohnte  seit  1341  in  Konstanz,  war  1364  Dom propst  und 
starb  (wohl  zu  Konstanz)  1376.  22.  12.  Als  Herr  von  Andelfingen  wird  er  1871  H.  dapifer  de  Andel- 
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fingen  genannt.  Ueber  diesen  geschützten  Annalisten  siehe:  A.  Huber,  bei  Boehraer,  fontes,  IV,  pag.  16 — 126 
und  die  Vorrede,  pag.  XI ff.;  Lorenz,  Geschichtsquellen,  2.  Auflage,  pag.  78  ff. ;  Aebi,  Heinrich  der 
Truchseß  von  Dießenhofen,  der  Zeitbuch  Schreiber,  im  Geschichtsfreunde ,  XXXII,  pag.  138 — 220. 
Heinrich  nannte  Otto  den  Truchsessen  von  Rordorf  1368  seinen  Oheim,  dessen  Vater  der  R.  Walter 
T.  v.  R.,  1339  Witwer  von  Anna,  Tochter  Herrn  Johanns  T.  v.  D.,  wohl  sein  Schwestermann  war. 
3)  Johannes.  1340,  starb  zwischen  1380  und  1387;  als  seine  Gemahlin  erscheint  1887  Claranna  von 
Tengen,  1404  wiedervermählt  an  Rudolf  von  Friedingen;  seine  Söhne  waren :  ,a|  Itelhans,  1380,  1425; 
b)  Hans  V lr ich;  er  wurde  1399  auf  der  Universität  Heidelberg  immatriculirt,  war~14ÖS,  1423  Pfarrer 
zu  ErzihgenT"  T? 2 5  zu  Jestetten,  schon  1412  Domherr  in  Konstanz,  nachmals  auch  Propst  von  Bischof’ 
zell  und  starb  1457.  c)  Hans^  I  je  in  rieh ,  1380,  R.  1389,  war  1393  zu  Thengen  gesessen,  kaufte 
1420  Rechte  am  I  )or f e”  Truellikon^  fezeicl m  ete  sich  1429  als  Schwager  des  R.’s  Konrad  von  Stain  zu 
Klingenstein  und  lebte  noch  1487.  Seine  Kinder  waren:  a)  Hans  Heinrich,  1451,  1466;  (3)  Hans 
l  Irich,  1439,  Gerichtsherr  zu  Gailingen  1447,  todt  1479;  uxor:  Dorothea  im  Gerät.  7)  Johannes, 
1449,  Domherr  zu  Konstanz,  1457,  1477;^jUrsula,  1421,  1429,  todt  1444;  mar.:  Heinrich  von  Blumen¬ 
berg,  1421,  1444.  7}  Gottfried.  1840,  R.  1342,  f  zwischen  1365  und  1371;  er  hatte  von  Elisabeth, 

Tochter  Hermann’ s  von  Landenberg,  1350,  1377,  folgende  Kinder:  a)  Hermann  genannt  Tuggenkung 
1392;  todt  1411;  b)  Margaretha  1381,  1398  Gattin  des  Johannes  ScnuMreiBvon  Randenburg.  ^Hans 
Bitterli,  Ek.  1392,  sagtesaimTit  seinem  Bruder  Moll  im  Kriege  des  Grafen  Hans  von  Lupfen  mit  den 
"fterreu” von  Rappoltstein  1420  diesen  ab,  war  Herr  zu  Herblingen,  I486  Pfandherr  der  Veste  Tosters, 
todt  1439;  uxor:  Elisabeth  von  Ehrenfels,  dl  HansMoll,  1392.  Herzog  Friedrich  gab  ihm  1407.  15.  2. 
die  Anwartschaft  auf  die  herzogliche  VogteT*  tn^Dießeri  1  lofe n ,  erlaubte  ihm  1408.  10.  8.  das  Dorf 
Stoffelried  vom  Abte  von  Elchingen  zu  lösen,  versprach  ihm  1427.  22.  5.  die  für  1000  fl.  versetzte 
Veste  Kerphen  zu  lösen  zu  geben,  welche  ihm  mit  200  fi.  Burghut  an  vertraute  Veste  Hans  mit  sechs 
berittenen  Knechten  zu  bewahren  sich  verpflichtete.  Der  Herzog  gab  1429.  7.  10.  dem  Hans  Moll 
und  seinem  Vetter  Heinrich  seine  Wildbänne  im  Thurgau  vom  Kloster  Ittingen  bis  gegen  Stein  und 
von  da  bis  zur  Mündung  der  Thur  in  den  Rhein.  ITans  Moll,  R.,  verkaufte  1420  seine  Rechte  am 
Dorfe  Truellikon,  war  1427,  1428  herzoglicher  Vogt  zu  Thann  und  lebte  noch  1438!  Von  seiner 
Gattin  Ursula  von  Hohenfels,  1411,  welche  1434,  wohl  als  Witwe,  Bürgerin  der  Stadt  Dießenhofen 
wurde,  hatte  er  einen  Sohn  Hans  Heinrich,  welcher,  wie  sein  Vater,  die  Vogtei  zu  Dießenhofen  hatte, 

1439  den  Cronenhof  zu  Neidingen,  Lehen  der  Grafen  von  Fuersten- 
berg  kaufte,  1443  wdeder  veräußerte,  1439-  -1470  zu  Herblingen  ge¬ 
sessen  war  und  auch  das  Schloß  Werd  unter  dem  großen  Rheinfalle 
bei  ScliafFhausen  besaß.  (Letzteres  Schloß  hatten  Heinrich  T.  v.  D. 
und  Hans  von  Homburg  der  Aeltere  1422  von  Hans  Ulrich  von 
Tettingen  empfangen.)  Als  seine  Gattinnen  werden  Verena  von  Fu- 
lach  und  Ursula  von  der  Breitenlandenberg  genannt.  Sein  Sohn 
Hans,  1475  zu  Herblingen  gesessen,  1492  vermählt-  mit  Clara  von 
Hohenems,  testirte  im  Jahre  1495.  Er  war  damals  kinderlos  und 
der  Letzte  seines  wohl  noch  vor  dem  Ausgange  des  Jahrhunderts 
erloschenen  Geschlechts.  Nach  Bucelini  Germania  war  Ursula,  Gattin 
des  Rudolf  Mösseli  von  Rappenstein,  seine  Tochter  und  w7ohl  seine 
Schwester  war  Dorothea  T.  v.  D.,  1486,  welche  ihrem  Gatten  Hans 
Heinrich  von  Randeck  das  Schloß  Dießen hofen  zubrachte. 

Nach  den  Lehnsbüehern  der  Abtei  Reichenau  hatten  die  Brüder 
Herr  Gottfried,  R.,  und  Johann  T.  v.  D.  der  Jüngere,  dem  man 
sprichet  von  Nefftenbach  (1357  R.,  1370  todt)  den  Kelnhof  in 
Hausen  1348  zu  Lehen.  Der  Letztere,  vermählt  mit  der  Edelfreiin 
Clara  von  Bußnang,  1348,  hinterließ:  Ursula,  1370  Gattin  des 
Herrn  Hugo  von  der  Hohen-Landenberg,  und  Johann  T.  v.  I).  dem 
man  sprichet  von  Nefftenbach,  1370,  todt  1381,  für  dessen  minorenne  Kinder  Itelhans,  Heinrich 
und  Margarethe  (1383  sämmtlich  lebend),  sein  Bruder  Hans  T.  gen.  der  Brack  1381  die  Lehen 
empfing. 

Das  Wappen  der  Truchsessen  von  Dießenhofen  zeigte  in  S.  einen  ^  Nessel  und  auf  dem  Topf¬ 
helme  einen  hohen,  mit  4t  Hahnen federbusche  besetzten  s.  Spitzhut  (Zur.  W.  Rolle,  No.  188).  Sonst 
auch ;  H. :  ein  g.  bequastetes  r.  Kissen,  darauf  neun  Straußenfedern  in  drei  Reihen,  davon  die  unteren 
r.  s.  r.,  die  der  obersten  Reibe  s.  r.  s.;  Hd. :  r.  s.  (Wappencodex  Donaueschingen  fol.  104  a).  Bei  Egli, 
der  ausgestorbene  Adel  von  Stadt  und  Landschaft  Zürich,  auf  gekr.  Helme  ein  schräg  gestellter  4t 
Kessel;  Hd. :  4t  s- 
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Truchseß  von  Geroldseck.  Ich  halte  die  T.  v,  G.  mit  den  T.  von  Blankenmoos  und  den 
T.  von  Riegel  und  diese  wieder  mit  den  Koler  und  den  von  Endingen  für  ein  Geschlecht.  Die  T.  v.  G. 
erscheinen  1*277  zuerst  mit  Berthold  dem  T.  v.  G.  Wohl*  sein  Sohn  Al  brecht  der  Druchsesse  von  Geroltz- 
ecke,  R.,  1293  Bürge  für  die  Herren  von  Geroldseck,  Lehnsmann  der  Bischöfe 
von  Basel,  starb  zwischen  1325  und  1335.  Sein  Sohn  Berthold  Truchsesse,  Ek., 

Ucsenbergischer  Lehnsmann,  verwidmete  1335  mit  Gütern  in  Herbolzheim  seine 
Gemahlin  Agnes,  Tochter  des  Ritters  Wilhelm  von  Schafftolsheim  selig.  Beide 
Eheleute  lebten  1341.  Sein  Siegel  zeigt  das  Wappen  der  von  Endingen:  im 
getheilten  Schilde  oben  einen  wachsenden  Löwen.  Wohl  Bertholds  Bruder  war 
Hesso  dapifer,  praebendarius  ecclesiae  argentinensis,  1345,  1857.  Sein  Siegel 
zeigt  im  gespaltenen  Schilde  vorn  das  vorbeschriebene  Wappen,  hinten  wohl  das 
mütterliche  Wappen  (Gnippiug  von  Benfeld,  Botzheim  in  Schiettstadt  oder  Meyer 
von  Hueningen):  einen  mit  drei  Sternen  belegten  Schrägrechtsbalken.  Truchseß  von  Geroidseek. 

Truchseß  von  Hoefingen.  Von  diesem  schwäbischen  Geschlechte,  dessen  Stammhaus  H.  im 
Württ.  O.'A.  Leonberg  lag,  verkaufte  Heinricus  nobilis  de  Hevingen  1290  Güter  in  Merklingen,  Hein* 
ricus  miles  dct.  Truliseze  junior  de  Hevingen  4309  die  Hälfte  der  Dörfer  Nidingen  und  Gebrichingen 
an  Kloster  Herrenall).  Sein  Siegel  zeigt  im  Schilde  einen  gekrönten  Löwen  und  ebenso  dasjenige  des 

Mitsieglers  Heinricus  de  Wassenbac'i  mit  der  Umschrift:  f  S.  HAINRjjDI.  DE.  ILE WI1  JEN.  Heinrich 
T.  v.  H.,  R.,  Hofmeister  der  Grafen  von  Hohenberg,  und  Erpho,  deren  Vogt  zu  Tuebingen,  Gebrüder, 
1383.  Heinrich  oder  Heinz,  Ek.,  1396,  führte  den  Löwen  ungekrönt;  er  verkaufte  1405  mit  Willen 
des  Markgrafen  Bernhard  von  Baden  um  50  Goldgulden  an  Volmar  von  Schauenburg  die  Lehen  des 
f  Ludwig  Winterbach  von  Schauenburg  (Burgstadel  zu  Alt-Neuenstein,  Zinse  in  Hofstetten,  Berenbach, 
im  Ritterspach  etc.)  und  des  j*  Hensel  von  Staufenberg  gen.  Drusenheim  (Güter  in  Waldgrund,  Ergers- 
bach,  Winterhalde,  Sehwarzenlialde,  Nußbach).  Fritze  T.  v.  H.  verkaufte  1404  das  Gräflich  Eberstein. 
Lehen  des  f  Ludwig  Winterbach  von  Schauenburg.  Erpfo  T.  v.  H.  aus 
der  Diöcese  Konstanz  wurde  1436  auf  der  Universität  Heidelberg  imma- 
triculirt,  1440.  16.  7.  daselbst  baccalaureus  artium.  Wilhelm  1454 
Oesterr.  Lehnsmann  der  Grafschaft  Hohenberg.  Verena  T.  v.  H.  1472 
Witwe  des  Heinrich  von  Offtringen.  Barbara  T.  v.  H.  1484,  1489 
Gattin,  1507  Witwe  des  Simon  von  Erzingen  zu  Offtringen.  Der  würdige 
hochgelehrte  und  veste  Herr  Dr.  Ludwig  T.  v.  H.,  1488,  kaufte  1507 
Güter  zu  Gamerswyler  im  Madach;  seine  Gattin  war  Tochter  des  Wil¬ 
helm  Herter  von  Hertneck  zu  Tußlingen.  Heinrich  T.  v.  H.  zu  Hart- 
hausen  verkaufte  1568  Güter  zu  Hinterhausen,  B.-A.  Konstanz.  Eine 
Stammtafel  des  Geschlechts  in  Buccelini  Germania  JV,  pag.  58. 

Wappen:  In  S.  ein  g.  gekr.  Löwe  mit  weißen  Flammen  auf 
der  Brust;  gekr.  H. :  der  Löwe  wachsend;  Hd. :  s.  iSiebrnacher  I, 

pag.  115,  No.  9). 

Truchseß  von  Hugelshofen.  Cuno  dapifer  de  Hugoltshofen 
1248,  Discreti  viri  Albertus  et  Heinricus,  fratres,  dapiferi  de  Hugolts- 
hoven,  ecclesiae  Constant.  ininisteriales  127 1.  Siebmacher  gibt  II,  pag,  1 50, 

No.  15  als  Wappen  der  von  Huegelshofen :  in  S.  ein  W  Löwe;  H. :  eine 
mit  ^j:  Hahnenfedern  besteckte  zweizipflige  s.  Mütze;  Ild.:  #  s.  und 
V,  pag.  185,  No.  10  ebenso,  jedoch  Schild  und  Mütze  (Mitra)  g. ;  Hd.:  fl1  &• 

Truchseß  voll  Kraehen.  .vBurgruine  Hohenkrähen,  B.-A.  Engen.  Bertholdus  dapifer  de  Crage 
1225  und  J.  dapifer  de  Craien  1248  Zeugen  in  Urkunden  der  Abtei  Reichenau, 

Truchseß  von  Meßkirch  siehe  Truchseß  von  Rohrdorf. 

Truchseß  von  Rheinfelden.  Die  T.  v,  R.  waren  uralte  Ministerialen  der  Grafen  von  Rhein- 
felden,  deren  Wappen  sie  auch  führten.  Von  diesem  überaus  weitverzweigten,  seit  dem  Verluste  ihrer 
ansehnlichen  Güter  durch  die  französische  Revolution  gänzlich  verarmt  im  Oberelsaß  noch  lebenden 
Geschlechte,  welches  König  Ludwig  XV  d.  d.  Compiegne  1773.  ß.  8.  als  zur  Führung  des  Freiherrn¬ 
titels  berechtigt  anerkannte,  seien  Hier  nur  folgende  Glieder  genannt.  Cuno  dapifer  de  Rinfelden  1 128. 
Wohl  seine  Söhne  die  Brüder  Wernher  und  Gerhard,  Vasallen  des  Herzogs  Berthold  von  Zäringen.  Dominus 
U'hiricus  dapifer  de  Rinvelden  1300.  Von  seinen  Söhnen  urkundete  Wilhelm,  R.,  1303  wegen  der 
Kirche  zu  Wvhlen,  woselbst  dessen  Bruder  Werner,  1303  clericus,  1332,  1335  Kirchherr  war.  Johannes 
Drochsesse  v.  IL  1315  Z.  Urk.  Beuggen.  In  der  Folge  erscheinen  die  T.  v.  R.  fast  ununterbrochen 
ak  Schultheißen  und  Vögte  zu  Rheinfelden.  Petermann  1452,  Gemahl  von  Ursel,  Tochter  des  R.  s 
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Hermmann  Offenburg.  Margaretha  1520,  Witwe  des  Ek.  Rudolf  im  Graben,  Schultheißen  zu  Rhein- 
felden,  und  Gattin  des  Jkr.  Hans  Friedrich  von  Landeck.  Johann  Caspar  1584.  25.  8.  auf  der  Uni¬ 
versität  Freiburg  immatriculirt.  Maria  Magdalena  1644,  Gattin  des 
Achilles  von  Berckheim.  Jacob  Christoph  f  1628.  2.  9.;  uxor:  Anna 
Maria  Besold  von  Steckhoff,  f  1652.  12.  8.  Philipp,  1685  Obervogt 
zu  Thann;  uxor:  Euphrosyna  Sigelrnann  von  Neuenburg,  f  Basel 
1685.  17.  6.  Außerdem  finden  wir  noch  Alliancen  dieses  Geschlechts 
mit  den  Oberbadischen  Geschlechtern  von  Bodman,  Boecklin  von 
Boecklinsau,  von  Endingen ,  von  Keppenbach,  von  Schauenburg, 
Schnewli  von  Bollschweil,  von  Schoenau,  von  Weßenberg,  Zuend  von 
Kenzingen  u.  s,  w. 

Wappen :  b.  s.  zu  sechs  Plätzen  getheilt ;  H. :  eine  aus  sechs 
Reihen  weißer  und  rother  Rosen  gebildete  runde  Scheibe;  Hd.:  r.  s. 
(Siebmacher  I,  pag.  197,  No.  7;  Hd.:  b.  s.  Gruenenberg  fol.  181). 
Der  Schild  s.  b.  zu  sechs  Plätzen  getheilt;  H. :  wie  vor;  Hd.:  r.  s. 
(Wappenbuch  Donaueschingen  fol.  104a)  oder  II.:  ein  wie  der 
Schild  getheilter  offener  Flug;  Hd. :  b.  s.  (ebenda  fol.  105a).  Den 
Helmschmuck  mit  dem  Rosenball  zeigen  schon  die  Siegel  des  Ek, 
Hans,  Schultheißen  zu  Itheinfelden,  1418,  und  des  Herrn  Werner 
T.  v.  R.  1456. 

Truchseß  von  Riegel.  Riegel,  B.-A.  Emmendingen.  Truch- 
sesvsen  der  Herren  von  Uesenberg,  mit  den  Koler  und  den  von  Endingen,  wohl  auch  mit  den  Truch¬ 
sessen  von  Blankenmoos  und  von  Geroldseck  ein  Geschlecht.  Ob  die  in  Urkunden  der  Bischöfe  von 
Straß  bürg  genannten  Hugo  da  pifer  1148,  Waltherus  dapifer  1158  und  Ulricus  dapifer  1215  hierher  ge¬ 
hören,  steht  dahin.  Waltherus  dapifer,  1219  civis  in  Kenzingen,  Zeuge  einer  Urk.  der  Herren  von  Uesen¬ 
berg.  Seine  Söhne  waren  wohl  die  Gebrüder  1)  Bertholdus  dapifer,  1244  Z.  für  die  vorigen  Herren,  1246 

civis  in  Freiburg,  als  dapifer  de  Riegol  1246  Z.  für  den  Abt  von  Thennenbach, 
miles  1248,  1251.  Er  hatte  mit  seinem  Bruder  Walter  einen  Wald  bei  Riegel 
vom  Kloster  Einsiedeln  zu  Lehen.  2)  Waltherus  dapifer  1244,  dominus  Wal¬ 
therus  scultetus  de  Endingen,  miles.  1251,  judex  de  Endingen  1256,  dapifer 
de  Riegol,  miles,  1262;  er  ist  des  Ahnherr  der  von  Endingen.  (Siehe  diesen 
Artikel.)  Wilhelmus  dapifer  de  Riegol,  miles,  1245  Z.  Urk.  der  von  Gesenberg. 
Hugo  dapifer  1256  Z.  Urk.  Kenzingen.  Herr  Huc  der  Truhseze,  civis  in  Ken¬ 
zingen,  1267,  1280.  Albertus  dapifer  1270.  Berthold  der  Truhsezze  1276.  Herr 
Heinrich  der  T.  von  Riegol,  R.,  1276.  Seither 
Truchseß  von  Riegel.  verschwindet  der  Name.  Wappen:  im  ge- 

theilten  Schilde  oben  ein  wachsender  Löwe. 

Truchseß  tou  Ringingen.  Gleichen  Stammes  mit  den  Truch¬ 
sessen  von  Bichishausen ,  wie  denn  auch  nach  dem  erblosen  Tode 
des  Albrecht  T.  v.  B.  wegen  dessen  Lehen  der  Herzog  Ulrich  von 
Württemberg  sich  mit  den  nächsten  Agnaten,  den  Gevettern  Georg 
und  Hans  T.  v.  R.,  verglich.  Sie  saßen  zuerst  auf  der  Burg  Rin¬ 
gingen  im  Württ.  O.-A.  Blaubeuren,  um  1390  auf  der  Veste  Habs- 
berg  bei  Billafingen  im  Sigmaringenschen.  Conrad  T.  v.  R.,  R.,  1898. 

Georg,  R.,  und  seine  Gattin  Ursel,  Tochter  des  Ritters  Ulrich  von 
Hoerningen  und  der  Ursula  Schenk  von  Ittendorf,  verkauften  1405 
die  Veste  Habsberg  und  ein  Gut  zu  Warnthal.  Johannes  Truchzes 
de  Ringlingen  (sic),  Constantiensis,  1429  auf  der  Universität  Heidel¬ 
berg  immatriculirt.  Georg  T.  v.  R.,  1442  gesessen  zu  Villingen,  1443 
adeliger  Dingbürger  daselbst,  schrieb  1446  das  Bürgerrecht  ab,  Fürsten- 
bergischer  Lehnsmann,  sagte  1450  der  Stadt  Schaff  hausen  ab,  1468 
Vorderösterr.  Ständeglied,  f  1477.  Seine  Gattinnen  waren:  1)  Mar¬ 
garetha  von  Thierberg,  j  1448;  II)  Agathe  1477,  1483,  wieder¬ 
vermählt  an  Matthis  von  Tunningen  und  sehr  arm.  Für  Georgs  Truchseß  von  Ringingen. 

Sohn  Georg  junior  empfing  1478  Jacob  von  Falkenstein  die  Gräfl,  Fürstenberg,  Lehen  an  der  Sehiltach. 
Heinrich  T.  v.  R.,  Diener  des  Herzogs  Siegmund  von  Oesterreicl i ,  1460  bei  der  Besatzung  von 
Winterthur.  Heinrich  T.  v,  R.,  zu  Konstanz  wohnhaft,  testirte  1498  zu  Gunsten  seines  Vetters  Konrad 
Mangold  zu  Sandegg.  Jkr.  Heinrich,  Bürger  zu  Konstanz,  stiftete  1558  eine  wöchentliche  Messe  in 
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der  Kapelle  der  Sondersiechen  vor  Petershausen.  Barbara,  Klosterfrau  zu  Adelhausen.  Wappen:  In  B. 
und  auf  dem  Helme  ein  r.  gehörnter  g.  Stierkopf  und  Hals  mit  r.  Nasenringe;  Hd,:  b,  g.  (Wappen¬ 
codex  zu  Donaueschingen  fol.  104).  Desselben  Wappenbildes  bediente  sich 
1315  auf  seinem  Siegel  Albertus  dapifer  de  Urach. 

Trncliseß  von  Rohrdorf.  (Rohrdorf  im  B.-A.  Meßkirch.)  Die  T.  v.  R., 
als  Herren  der  Stadt  und  Herrschaft  Meßkirch  auch  Truchsessen  von  Meß¬ 
kirch  genannt,  waren  ein  Zweig  der  Truchsessen  von  Waldburg.  Bertoldus 
dapifer  de  Rordorf,  1251,  als  miles  1256  mit  Ottobertholdus  dapifer  de  Wal- 
purc  zusammen  genannt.  Bertoldus  dapifer  de  Walpurc  dictus  de  Rordorf 
vergabte  mit  Willen  seines  Bruders  Heinricus  1263  an  Kloster  Wald;  er 
lebte  1288.  Berthold  T.  v.  R.  1307  Kirchherr  zu  Meßkirch.  Agathe  T.  v.  Meß¬ 
kirch  1345  Aebtissin.  1350  Nonne  des  Klosters  Wald.  Adelige  Lehnsmannen 
der  T.  v.  R.  waren  die  von  Ablach,  die  Huerling  und  die  Stucki  von 
Meßkirch. 

Wappen:  In  G.  drei  ff  leopardirte  Leoparden  über  einander;  H. :  auf 
r.  Kissen  ein  Pfauenschweif, 

(Berthold)  Truchseß  von  Rohrdorf,  Herr  zu  Meßkirch, 


Bertoldus  dapifer  de  Rordorf  1289. 


Fridericue  dapifer  de  Rordorf  1*289, 
dapifer  de  Meßkirch  1294, 

Herr  der  Stadt  Meßkirch,  R,  1295,  1296, 

todt  1389 ; 
uxor:  . 


Truchseß  von  Rohrdorf. 


Berthold  T.  v.  R.,  deß  Meßkirch  ist, 

Ek.,  T.  v.  Meßkirch  1314,  R.  1317,  vermachte  1344  seiner 
Tochter  Anna  die  Stadt  Meßkirch,  die  Dörfer  Rohrdorf, 
lleudorf,  Nieder-  und  Ober-Bich tlingen,  kauft  1345  vom 
Bruder  Walter  die  Dörfer  Wackenhofen,  Schnerkingen, 

1348  Burg  und  Dorf  Menningen, 
hat  1347  ein  Reichenau.  Lehen  in  Allensbach. 

f  zu  Meßkirch  1351; 
uxor:  Elisabeth  von  Bodman  1347,  1356. 


Walter  Truchseß  von  Rordorf  in  Meßkirch, 

Ek.  1314,  1317,  Truchseß  von  Meßkirch  R.  1337;  verzichtete 
1342  auf  Rechte  in  Bietingen  und  1354  gegen  Werner 
von  Zimmern  auf  Meßkirch  und  Rohrdorf,  1360  Herr  der 

Stadt  Meßkirch,  1368  todt; 
uxor:  Anna  Truchseß  von  Dießenhofen,  todt  1339. 


( 


\ 


Anna, 

1344,  1352,  todt  1354; 
mar. :  Werner  Freiherr  v.  Zimmern, 
1344,  1348,  todt  1360; 

Herr  zu  Meßkirch  1356. 


Otto  Truchseß  von  Rohrdorf, 
1339,  zu  Meßkirch  1378, 
f  zwischen  1391  und  1403; 
uxor:  Anna  von  Magenbuch, 

1378,  1403. 


Mecbtild, 
Nonne  in 
Wald  1350. 


Friedrich  (Frick)  Truchseß  von 
Rohrdorf,  auch  Truchseß  von 
Meßkirch,  1339,  versetzte  1367 
seine  Hälfte  des  Kuglerhofes  in 

Meßkirch. 


Hans  Truchseß  von  Rohrdorf, 

1403. 


Margaretha, 

1403. 


Agathe, 

1403. 


Truchseß  von  Waldburg.  (Waldburg  im  Württ.  O.-A.  Ravensburg.)  Von  diesem  alten  Erb¬ 
truchsessengeschlechte  des  heil.  Rom.  Reiches,  deren  Zweige  zu  Meßkirch  und  Rohrdorf  vorstehend 
behandelt  worden  sind,  sind  für  vorstehende  Arbeit  zu  nennen:  H.  et  Pridericus  de  Walpurch,  fratres, 
1187.  Adalbertus  de  Walpurc,  canonicus  Cohstant.  1  195,  1205.  Heinrich  von  Tanne  oder  Truchseß 
von  Waldburg,  1217  Kanzler  des  Kaisers,  1224  Domherr  in  Konstanz,  auch  Dompropst  daselbst  und 
in  Augsburg,  1246  Abt  von  Rheinau,  wurde  1233  zum  49.  Bischof  von  Konstanz  erwählt  und  starb 
1248.  25.  8.  Ihm  folgte  sein  Neffe  Eberhard  T.  v.  W,  als  Eberhard  II..  1248 — fl 274.  20.  2.  Eber- 
hardus  dapifer  de  Waltburc  1222,  1227,  vermählt  mit  einer  Tochter  Ulrichs  II.  von  Altenklingen  und 
seine  Schwester  Gattin  des  Fromo  von  Markdorf.  Cunradus,  filius  dapiferi  de  Walpurc,  canonicus 
Constant.  1227.  Eberhard  T.  v.  W. ,  1269  Anhänger  Rudolfs  von  Habsburg,  war  1292  hei  ihm  in 
Breisach.  Ottobertoldus  dapifer  de  Walpurch  1241,  1251,  R.  1256,  Henricus  dapifer  de  Walpurch 
1251.  Bertoldus  dapifer  de  Walpurc  et  de  Rordorf  1263.  Ber.  et  H.  fratres  dapiferi  de  W.  1266. 
Bertoldus  und  seine  Söhne  Conradus  et  Heinricus  1276.  Strenuus  vir  Johannes  dapifer  de  W.  avun- 
eulus  Ulrici  Oswaldi  de  Markdorf  1305,  1328,  Landvogt  in  Oberschwaben  1332,  Vetter  der  Truch¬ 
sessen  von  Rohrdorf  1337.  Hans  T.  v.  W.,  Unterland vogt  im  Aargau,  Thurgau  und  auf  dem  Schwarz¬ 
walde  1385,  überfiel  1386  sechshundert  Züricher  unter  dem  Ilauptmann  Peter  Duerr,  R,  Agnes  T. 
v-  W.,  todt  1412,  Gemahlin  des  Burkard  Muench  von  Basel,  im  Kümhalder  Seel  buche  erwähnt. 

Oberbad.  Gesehlechterbuch.  32 
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Anna  T.  v.  W.,  deren  Mutter  eine  Gräfin  von  Habsburg  und  deren  Vaters  mutter  eine  Herzogin  von 
Teck  war,  wurde  vom  Könige  Ruprecht  d.  d.  Konstanz  1408.  25.  3.  in  den  Freiherrenstand  erhoben. 
Kaiser  Friedrich  IV.  erhob  d.  d.  Neustadt  1463.  11,  8.  den  Eberhard  T.  v.  W.  zum  Graten  von 
Sonnenberg  und  erlaubte  ihm  das  Wappen  dieser  Grafen  (in  B.  auf  fl:  Dreiberge  eine  g.  Sonne;  gekr. 
H.:  ein  b.  Flügel  mit  dem  Schildbilde;  Hd.:  b.  g.)  allein  oder  mit  dem  semigen  vereint  zu  führen, 
Otto  T.  v.  W.  Graf  von  Sonnenberg  war  1474 — fl 491.  21.  3.  der  71  te  Bischof  von  Konstanz.  Katha¬ 
rina,  Tochter  Johanns  T.  v.  W.  zu  Trauchburg  (fl  505)  und  der  Anna  Gräfin  von  Oettingen,  wTar 
1516 — 1528  die  letzte  Aebtissin  von  Königsfelden  und  heiratbete  nach  Aufhebung  des  Klosters  den  R. 
Georg  Goeldlin  von  Tiefenau,  Witwer  von  Emerita  Moetteli  von  Rappenstein.  Ferdinand  Truchseß, 
Freiherr  von  Waldburg,  Domherr  in  Coeln,  clericus  Constant.  dioeces.,  wurde  1580  und  Wilhelm  Heinrich 
Truchseß,  Freiherr  von  Walpurg,  Herr  zu  Scheer  und  Trautpurg  1597  auf  der  Universität  Freiburg 
immatriculirt.  Frau  Margarethe  des  heil.  R,  R.  Erbtruchsessin  und  Freiin  zu  Waldburg,  Witwe  des 
Georg  Leo  Herren  von  StaufFen  (Heirathsbrief  1584.  16.  4.),  testirte  zu  Breisach  1609.  5.  3.  Johannes 
T.  v.  W.  Graf  zu  Wolfegg,  geh.  1598.  26.  3.,  Domherr  in  Konstanz  1618,  war  1627.  .23.  12. — fl644.  15.  12. 
der  83  te  Bischof  von  Konstanz.  Franz  Fidel  Reichserbtruchseß  von  Waldburg,  Graf  zu  Zeil-Wurzacb, 

K.  K.  Kämmerer  und  General -Feldmarschall -Lieutenant  des  Schwäbischen  Kreises,  seit  1802  Deutsch- 

■# 

ordens-Comthur  zu  Mainau,  resignirte  1805  und  fl805.  21.  11. 

Ein  Zweig  des  Geschlechts  nannte  sich  mit  Beibehaltung  des  Wappens  Truchseß  von  Warthausen 
(W.  im  O.-A.  Biberach),  so  Henricus  dapifer  de  Warthusen  1251,  Walte rus  1266 — 1294  und  strenuus 
vir  de  Warthusen  dapifer  1302. 

Das  Stamm wappen  ist  gleich  dem  der  Truchsessen  von  Rohrdorf.  Ueber  die  Erwerbungen  des  Ge¬ 
schlechts  und  die  demselben  ertheilten  kaiserlichen  Gnadenbriefe,  sowie  den  gegenwärtigen  Personalbestand 
siehe  den  Gothaischen  Genealogischen  Hofkalender.  Ferner:  J.  J.  Raniscb,  Abhandlung  von  dem  den 
erlauchten  Grafen  von  Waldburg  im  heil.  Röm.  Reiche  zustehenden  Erb- Tiuchsessen- Amte  und  Titel, 
Koenigsberg  1721,  4t0  und  M.  von  Pappenheim,  Chronik  der  Truchsessen  von  Waldburg,  2  Bände 

folio,  Memmingen  und  Kempten  1777 — 1785. 


Truchseß  von  Waldeck.  Die  T.  v.  W.  schrieben  sich  von 
der  Burg  V'.  bei  Stammheim  im  O.-A.  Calw,  waren  Calwische,  dann 
W elfische,  zuletzt  Tübin gische  Ministerialen  und  besaßen  auch  die 
Burg  Altburg  im  O.-A.  Calw,  nach  der  Einzelne  sich  schrieben. 
Gleichen  Wappens  (zwei  gekreuzte  Rechen)  und  gleichen  Stammes 
waren  die  Stadeier  v.  W.  und  die  Bleich  von  Waldeck.  Für  vor¬ 
stehende  Arbeit  kommen  nur  Nachstehende  in  Betracht:  die  Brüder 
Cunz  und  Heinz,  T.  v.  W,  gen.  von  Altburg  1394  vom  Markgrafen 
Bernhard  von  Baden  belehnt.  Heinrich  T.  v.  W.  kaufte  1414  von 
Burkard  Schenk  das  Schloß  Schenkenberg,  Lehen  der  Abtei  Peters¬ 
hausen,  und  war  1420  Helfer  der  Herren  von  Geroldseck.  Seine 
Kinder  waren  vermuthlich:  Anna,  1441  Gattin  des  Bentz  von  Böchingen 
und  Wolf  T.  v.  W.  1441,  1474;  seine  Gattin  Agnes  von  Sundhausen 
144)  1467.  Des  Konrad  T.  v.  W.  und  der  Hedwig  von  Oberkey m 

Kinder  waren:  1)  Agathe,  1438  Gattin  des  Hermann  von  Lichten- 
fels  zu  Opfingen  im  Breisgau.  2)  Tristram,  1428,  1447  Badischer 
Lehnsmann.  3)  Wilhelm  1428,  1442.  Wilhelm,  T.  v.  W.  der  Junge, 
1474 — 1495  im  Bürgerrechte  der  Stadt  Straßburg,  verkaufte  mit  seiner 
Gemahlin  Sibilia  Lentzel  von  Kehl  Güter  in  Kehl  1497,  1501;  sein 
Sohn  Tristram  lebte  1495.  Das  Geschlecht  soft  im  Jahre  1553  aus¬ 
gestorben  sein.  Wappen:  In  R.  zwei  aufwärts  gekreuzte  s.  Rechen; 
H. :  ein  Mannsrumpf  mit  fl:  Hundskopfe  in  weißem  Kleide  mit 
zwei  geschrägten  blauen  Rechen  darauf,  statt  der  Arme  zwei  fl:  s. 
getheilte  Büffelhörner  mit  weißen  Schnüren;  Hd.:  fl:  s.  (Jüngerer  Miltenberger  Codex,  fol.  185;  im 
Donaueschinger  Wappenbuche,  fol.  104,  sind  die  Hörner  r.  s.  getheilt,  Hd.:  weiß). 

Truchseß  von  Wolhansen.  Die  T.  v.  W.,  ursprünglich  Ministerialen  der  Freiherren  von 
Wol hausen  im  Aargau,  kommen  später  nach  dem  Oberelsaß  und  Breisgau.  Bruder  Ulrich  der  Tmdtsäz 
von  Wolhusen  1357  im  St.  Johanniter-Ordenshause  zu  Ueberlingen.  Hans  Heinrich,  Vogt  zu  Pfirt, 
Oesterr.  Rath,  1485,  1490  in  Breisacher  Erkunden.  Maria  von  Kippenheim,  geh.  T.  v.  W.,  1525. 
Hans  1535  Vogt  zu  Landser.  Er  und  mehrere  andere  Edelleute  erhielten  1538  auf  dem  zu  Schlierigen 
abgehaltenen  Tage  ihre  Güter  wieder,  welche  ihnen  aus  Verdacht  der  Theiinahme  an  dem  von  Wilhelm 
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Arsent  aus  Freiburg,  im  Uecht  lande  gegen  drei  junge  Franzosen  begangenen  Menschenraube  abgenommen 
worden  wraren.  Hans  T.  v.  W.  1510  Vogt  und  Pfandherr  zu  Landser,  todt  1527.  Nach  seinem  kinderlosen 
Tode  wurde  Hans  Heinrich  T.  v.  W.,  mit  welchem  die  nachstehende  Stammtafel  beginnt  vom  Hause 
Oesterreich  mit  dem  Dorfe  Niedersteinbrunn  belehnt. 


Hane  Heinrich  Truchseß  von  Wolhausen, 
gemeinsam  mit  seinem  Schwiegervater  Melchior  von  Reinach  vom 
Hause  Oesterreich  mit  dem  Dorfe  Niederstem brunn  belehnt  1529, 

1541;  todt  1555; 

uxor :  Catharina  von  Rein  ach,  1529. 


Hans  Jacob, 

1555,  1567,  todt  1589; 
uxor:  Catharina  von  Reinach,  todt  1589. 


Hans  Jacob,  Herr  zu  Niedersteinbrunn  und  Fessenheim,  1590, 
heir.  1  (Heirathsbrief  1550.  10.  4.)  Ursula  Reich  von  Reichenstein, 

todt  1580; 

II)  Susanna  von  Roppach. 


1)  Christoph,  2} Han s  Heinrich,  3)  Merge,  4)  Hans  Caspar,  1584;  5)  Ca-  6)  Roadniy-  7)  Claranna, 

f  vor  1583.  f  vor  1583.  f  vor  1583.  heir.  Landser  1580.  9.  2.  tharina.  heir.  Thann  Heir  .-Brief  d.  d.  Fessenheim 

Maria  J  a  c o  b  e  Degelin  1584,  10.  1.  1590.  15.  11.  mit  Ilans 

von  Wangen,  Hans  Jacob  Adam  von  Pforr  zu  Mun- 

von  Rust,  lebt  zingen,  Witwer  von  Esther 
1601.  von  Berckheim;  todt  1596. 


Hans  Jacob,  Jacobe , 

Heir.-Brief  1602.  3.  9.  mit  mar.:  Hans  Ulrich  von  Reinach,  1600, 

Anna  Maria  von  Reinach, 

t 

Maria  Eva,  Hans  Adam,  todt  1640, 

mar.:  Johann  Friedrich  Heirathsbrief  1631.  15.  7.  mit 

von  Baden  zu  Liel,  f  1666.  Maria  Anastasia  von  Reinach-Steinbrunn, 


Johann  Heinrich  Joachim, 
uxor :  Anna  Maria  von  Reinach-Steinbrunn. 


■  -i 

Maria  Anna  Barbara. 


1)  Franz  Ludwig,  Herr  zu  Niedersteinbrunn, 
bapt,  Niedersteinbrunn  1663,  9.  2., 

todt  1697; 

Heir.-Brief  1688.  2.  9.  mit  Maria  Franziska 
Ursula  von  Andlau-Homburg,  lebt  1697. 


2)  Johann  Caspar  Sigis¬ 
mund, 

bapt.  Niedersteinbrunn 
1667.  8.  9. 


3)  Maria  Elisabeth, 
n.  Niedersteinbrunn 
1672.  22.  3. 


4)  Johann  Franz 
Conrad, 

bapt,  Niederstein¬ 
brunn  1672(?)  20.  8. 


1)  Maria  2)  Maria  Eva  Salome,  3)  Anna  Maria  Catharina, 

Franziska,  bapt.  Niedersteinbrunn  bapt.  Niederstem  brunn  1692.  13.  5., 
bapt.  Nieder-  1691.  14.  1.;  testirt  1746.  19.  11.  (todt  1746.  27.  12.?); 

steinbrunn  heir.  Birseck  1709.  5,  2.  mar.:  Haus  Georg  Baptist  von  Andlau, 
1689.  2.  Franz  Joseph  Anton  von  Landvogt  zu  Birseck. 

Reinach-Steinbrunn. 


Wappen:  In  R. 


Truckenbrot. 


zwei  kj:  auf  einander  gestürzte,  schräggestellte  s. 
Becher;  H.:  ein  mit  ^  Hahnenfederbusche  be¬ 
setzter  r.  Spitzhut,  gegen  dessen  Seiten  die 
Becher  gestürzt  sind;  Hd.:  r.  s.  (Siebmacher  II, 
pag.  140,  No.  9). 

Truckenbrot.  Andreas  T.,  1523  Bürger¬ 
in  Konstanz,  nachmals  Landrichter  im  Hegau, 
führte  im  Schilde  zwei  geschrägte  Aexte  oder 
Hellebarten.  Jacob  Truckenbrod,  geh.  zu  Kon¬ 
stanz,  war  1529  .  Helfer,  1534  Archidiacon,  1541 
Pfarrer  bei  St.  Theodor  in  Basel,  wo  er  1564. 14.  8. 
an  der  Pest  starb. 


Truebel.  Geschlecht  in  Waldshut.  Johann  Konrad  1663  Rathsherr. 
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von  Truebelfing  —  von  Drusenheim. 


es  den  durch 


Traellerey. 


von  Truebelfing.  Johann  v.  T.,  Markgräflich  Bad.  Oberstlieutenant  und  Oberamtmann  der 
Herrschaft  Baden weiler  1007,  führte  einen  zu  vier  Plätzen  getheilten  Schild  und  auf  bewulstetem 

offenen  Helme  einen  sitzenden  Bracken. 

Trueber.  Mathis  Trueber  149G  Bürger  in  Waldshut. 

von  Truefenbach.  Nachrichten  über  dieses  Geschlecht  im 
Stadt-Archiv  zu  Ueberlingen. 

Truellerey.  Ein  besonders  in  Aarau  (wo 
Zschokke’s  Erzählung  bekannten 
Freihof  innehatte)  und  in  Schaff¬ 
hausen  gesessenes  Geschlecht, 
aus  welchem  einzelne  Glieder  in 
Oberbadischen  Urkunden  auf- 
treten.  Clara  von  Griesheim 
1389,  1394  Gattin  des  Junkers 
Hans  Truellerey  zu  Wida  (Wie¬ 
den,  B.-A,  Schoenau).  Hans  T. 
empfing  1399  von  den  Grafen 
von  Lupfen  ein  Haus  in  Stueh- 

lingen  zu  Lehen.  Johannes  T. 
von  Traebeifing.  1407  und  die  Brüder  Nicolaus 

und  Dietrich  T.  aus  Aarau,  Kleriker  der  Diöcese  Konstanz,  1433 
auf  der  Universität  Heidelberg  im matriculirt.  Herr  Hans  T.  1451, 

1 455  Johanni ter-Comthur  zu  Villingen,  todt  1458.  Des  Ulrich  T. 

Tochter  Adelheid  1499,  1503  Gattin  des  Götz  Keller  von  Schlait- 
heim  und  als  dessen  Witwe  1511  Gattin  Urbans  von  Russenberg. 

Wappen:  In  S.  eine  gesenkte  r.  Spitze,  aus  deren  Fuße  ein  g. 

Lilienstab  hervorwächst;  H. :  eine  mit  dem  g.  Lilienstabe  besetzte 
r.  Pfauenfeder  zwischen  je  zwei  weißen  Pfauenfedern  über  ein¬ 
ander;  Hd. :  r.  s.  (Siebmacher  V,  pag.  202,  No.  9).  Aehnlich,  aber  mit  s.  Lilienstabe  und  gekr. 
Helme  in  Rueger’s  Chronik  von  Schaffhausen.  Hans  T.,  1506  Unterbürgermeister  von  Schaffhausen, 
führte  auf  dem  Helme  einen  Hahnenfederhusch,  Gangolf  T.  1522  drei  Pfauenfedern.  Nach  dem 
Donaueschinger  Wappenbuche  Fol.  1 78 a :  in  R.  eine  mit  dem  g.  Lilienstabe  belegte,  nur  bis  zur 
Mitte  des  Schildes  herabreichende  s.  Spitze;  H. :  ein  mit  zehn  s.  Knöpfen  besetztes  Schirmbrett  mit 
Schildbild;  Hd.:  weiß. 

von  Truellickon.  Couradus  de  Trullinchon  (Trulinchon,  Trillinchon),  miles,  1240,  1245  Z. 
Urk.  der  Grafen  von  Kuessenberg,  verkaufte  1243  mit  Willen  seines  Lehnsherren  Heinrich  von  Kren- 
kingen  Güter  in  Ulingen  an  die  Abtei  St.  Blasien. 

Truellinger.  Hans  der  Trullinger,  Bürger  zu  Radolfzell,  empfing  1399  die 
Münze  und  das  Münzmeister-Amt  daselbst,  welches  der  Abt  der  Reichenau  1425 
seiner  Witwe  Dorothea  und  seinen  Söhnen  dem  Pfaffen  Laurenz,  Diebold  und 
Siegmund  bestätigte,  diese  aber  im  selben  Jahre  der  Stadt  verkauften.  Von  diesen 
Söhnen  wurde  Diepold,  welcher  Gräflich  Fürsten bergische  Lehen  in  Böhringen,  B.-A. 
Konstanz,  hatte,  1437  von  den  Herren  von  Hewen  belehnt  und  war  1453  Stadt¬ 
ammann  in  Radolfzell.  Seine  Tochter  Dorothea  war  1457  Gattin  des  Hans  Haym 
von  Kyslegk  gen.  Tuses  zu  Radolfzell.  Bernhard  T.  zu  Radolfzell  1475  von  den 
Grafen  von  Fuerstenberg  mit  Gütern  in  Boehringen  belehnt,  ver- 
Trueiiinger.  kaufte  diese  1492.  Das  Wappen  zeigte  nach  dem  Lehnsbuche 
der  Reichenau  in  G.  einen  #  Kugelhut  mit  r.  Futter,  Knöpfen  und  Kinnband. 

Truetler.  Öonradus  T.  ad  praebendam  altaris  S.  Otiliae  virginis  in  eccl. 
parochiali  extra  muros  oppidi  Villingen  institutus  1437.  7.  12. 

Truetlin.  Wernher  T.,  1422  Bürger  zu  Immenstaad,  führte  im  Schilde  eine 
aufgerichtete  Hand. 

von  Trunibach.  Berchtoldus  de  T.  1330  Zeuge  einer  Ueberlinger  Urkunde, 
von  Drusenheim.  Von  dem  Dorfe  I).  am  Rhein  im  Unterelsaß  schrieben 
sich  zwei  in  der  Mortenau  auftretende  Geschlechter. 

I)  Von  demjenigen  Gesch  echte,  welches  das  Dorf  D.  als  Reichslehen  innehatte,  erscheint  Hugo 
de  Trusenheim,  miles  de  I f  och  fehlen,  1194  als  Z.  Urk.  des  Bischofs  Konrad  von  Straßburg.  Bertliold 


Truetlin. 
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von  Drusenheim. 


von  Drusen  heim. 


v.  D.,  1439  Vogt  zu  Stöllhofen,  1440,  1442  Schöffe  in  Hagenau.  Wohl  sein  Sohn  gl.  X.,  geh.  ca. 
1424,  war  1471  Markgraf!.  Amtmann  in  Stollhofen.  Sein  Siegel  zeigte  1481  im  Schilde  und  auf  dem 
Flügel  des  Helmschmuckes  einen  mit  fünf  Ballen  oder  Linien  be¬ 
legten  Schrägbalken.  Seine  Söhne  waren:  a)  Bechtold,  Ek.,  1481, 

1501,  wurde  1 487  vom  Bischof  von  Straßburg  gefangen,  verkaufte 
1498  Güter  in  Ulm;  uxor:  Barbara  von  Utweiler,  1491,  1501.  b)  Georg, 

1483,  1491;  uxor:  Katharina  Bisinger. 

II)  Ein  Ganerbengeschlecht  der  Burg  Staufenberg.  Herr  Albrecht 
von  Trüsenhein,  R,  1297.  «Obrecbt  von  Stöffenberg,  ein  Ritter,  der 
vögetin  man  von  trüsenhein»  verkaufte  1298  dem  reichen  Straßburger 
Bürger  Johannes  Sick  sein  Lehen  in  Eiche  bei  Kork  und  10  ß  Gelds 

in  UrlofFcn  um  20  M.  S.  Wernher  Johannes  von 
Berenbach  und  Reinbetto  R.  von  Stöffenberg 
willigten  1299  in  diesen  Verkauf  des  Albrecht 
von  Trüsenheim,  «unserer  basen  sun.es  von  Stufen¬ 
berg».  Der  geistliche  Richter  in  Straßburg  er¬ 
klärte  1354  den  Priestern  in  Leutkirch  und  Ober- 
kirch,  daß  Andreas  v.  St.  gen.  v.  D.  der  neun 
Juchart  Feldes,  welche  er  der  Nußbacher  Kirche 
entfremdet  hatte,  zu  Gunsten  des  Klosters  Aller¬ 
heiligen  entsetzt  worden  sei.  Junker  Hans  von 
Trüsenheim  gen.  v.  St.  führte  1392  irn  Schilde 

den  Staufenberger  Kelch.  Nach  seinem  erblosen  Tode  wurden  seine  Markgfi.  Badischen  Lehen  140  > 
an  Volmar  von  Schauenburg  und  Heinrich  Truchseß  von  Hefingen  verliehen. 

Trute.  Ein  Herr  Trute  war  1301  Vogt  zu  Rufach.  Großhanns  Trute,  1331, 

1353,  oder  Groß  Johans  Trute  von  Wendelingen  1350,  Bürger  zu  Freiburg, 
führte  im  Schilde  eine  im  Treppen  schnitt  aufsteigende  Spitze  mit  drei  (2,  1 ) 

Sternen:  f  S.  IOHANNIS.  DCI.  TR  VT.  Seine  Gattin  war  des  Henni  Snewli 
Tochter.  Rüdin  Trute  (1335  Rüdin  Trute  von  Wendelingen),  Bürger  zu  Frei  bürg, 

1332,  1350  in  Eichstetten  begütert.  Rudolf  Trute  und  Johannes  T.,  Gebrüder, 

Bürger  zu  Freiburg,  verkauften  1343  dem  Kloster  Frieden  weiter  Weingülten  in 
Thal  hausen. 

von  Tmtenberg*.  Frater  Johannes  de  Truttenberg  im  Necrologium  des 
Klosters  Thenn enbach.  Sigmund  von  Trutenberg  u.  A.  erhielten  auf  dem  zu 

Schliengen  1538  abgehaltenen  Tage  ihre  Güter  wieder,  welche  ihnen  wegen  Verdachts  der  Theilnahme 
an  dem  von  Wilhelm  Arsen t  aus  Freiburg  im  Uechtlande  gegen  drei  junge  Franzosen  begangenen 
Menschenraube  eingezogen  worden  waren. 

Trutling.  Clewi  T.  1349  des  Rathes  in  Kenzingen. 

Trutmann.  Dictus  Trutmann  1273  des  Rathes  in  Neuenburg.  Walter  T., 

1344,  1350  Bürger  in  Endingen. 

Trutwin.  I  lammanri  Trütwin  1415  Theilhaber  an  zwei  Höfen  in  Denzlingen. 

«ein  Siegel  zeigt  im  Schilde  einen  Siegelring:  f  S.  IOHANIS.  DCI.  TR  VT  WIN. 

von  Tscliall*  Hans  v.  T.  1450  Hauscomthur  in  Mainau. 

Tschiderer.  Der  comes  palatinus  Wilhelm  Boecklin  von  Boecklinsau  verlieh 
l-)74.  18.  1.  den  Gebrüdern  Ludwig,  George  und  Christen  den  Tschiderer  ein 
Wappen  sammt  dem  Lehenartikel  in  meliori  forma. 

Tsclmdi  von  Glarus.  Dieses  uralte,  in  der  Schweiz  und  im  Königreich  Preußen  noch  blühende 
Geschlecht,  welches  lange  Zeit  in  direkter  Folge  das  Meyeramt  in  Glarus  als  Lehen  der  Abtei  Säckingen 
mnehatte,  soll  von  einem  gewissen  Ingen,  Inken  alias  Johann  Tschudi  stammen,  einem  eigenen 
Manne,  welchem  Ludwig,  Sohn  des  deutschen  Königs  Arnulf,  auf  Verwendung  der  Aebtissin  von 
_en  den  Pfennig  aus  der  Hand  geschlagen  und  ihm  so  die  Freiheit  gegeben  habe.  Rudolfus 
Major  de  Glans,  vir  liberae  conditionis,  miles,  1  'r Urenkel  des  ersten  Meyers  1029.  Durch  die  Erb¬ 
tochter  Rudolfs  des  Jüngeren,  des  letzten  Mey  ers  aus  seinem  Geschlechte,  Gemahlin  Hartmann ’s  von 
H  in  deck,  gelangte  das  Meyeramt  an  deren  Sohn  Diethelm,  welcher  1253  von  der  Aebtissin  belehnt 
wurde,  Georg  Tschudi  von  Grepplang,  n.  1502,  1545  —  11566  der  30te  Abt  von  Kreuzlingen,  wurde 
o60  Bürger  in  Konstanz,  1563  comes  palatinus  Lateranensis ;  sein  Bruder  war  der  Pfarrer  Valentin, 
sein  Vetter  der  Schweizer  Chronist  Aegidius  oder  Gilg  Tschudi.  Jkr.  Ludwig  T.  v.  G.,  1592  Vogt  zu 


Trute. 


Trutwin , 
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Kaiserstuhl,  gewann  durch  Prozeß  gegen  die  Töchter  des  1587  f  Hans  Melchior  Heggenzer  von  Wasser¬ 
stelz  das  Schloß  Schwarz- Wasserstelz  im  Rheine,  von  welchem  seine  Nachkommen  sich  schrieben  und 

welches  diese  bis  1831  besaßen.  Dieselben  wohnten  theil weise 
in  Waldshut,  woselbst  ihre  Namen  im  Anniversarienbuche.  sowie 
im  Buche  der  1026  gestifteten  Rosenkranzbruderschaft  eingetragen 
sind.  Christoph  Ludwig  Tschudi  von  Glarus  und  Wassersteltzen, 
1671  wohnhaft  in  Waldshut,  zeugte  mit  Anna  Margaretha  Reich  von 
Reichenstein:  Maria  Theresia  Margaretha,  getauft  1679.  3.  3.,  welche 
1700.  3.  12.  sich  mit  dem  Königl.  Franzos,  Capitaine  Alexius  de 
Rombois,  Sohn  des  Achille  de  R.  und  der  Maria  Noel  Tschudi  de 
Claris  vermählte.  Maria  Martha  Tschudi  von  Schwarz  Wassersteltzen 
wurde  1690.  20.  6.  in  der  Kirche  zu  Schwerzen  getraut  mit  dem 
praenobilis  dnus  Job.  Heinricus  de  Zimerman,  «convertitus  aus  der 
Mark  Brandenburg  mit  Namen  Vemistano»,  eine  Meile  von  Stargardt, 
unter  dem  I  Eerzogl.  Jung  Lothringen,  Regiment  des  Grafen  Lengresii 
bestelltem  Lieutenant.  Johanna  Franziska  Ida  Freifrau  von  Hornstein, 
geh.  v.  Tschudi,  f  Waldshut  1750.  29.  6.  Wappen:  In  G.  und  auf 
dem  1  leime  ein  mit  neun  r.  Zapfen  befruchteter  gr.  Tannenbaum  mit 
r.  Stamm;  Hd.:  r.  g.  (Siebmacher  I,  pag.  200,  No.  13).  Das  ver¬ 
mehrte  Wappen  ist  geviert:  1  und  4  in  G.  ein  :j±  Steinbock  (von 
Windeck),  2  und  3  das  Stamm wappen;  zwei  gekrönte  Helme.  (Sieb¬ 
macher  IV,  Suppl.,  pag.  12,  No.  6.) 

Tncheper.  Der  comes  palatinus  Wilhelm  Boecklin  von  Boeck- 
linsau  verlieh  1572  dem  Magister  Heinrich  Tuchepern  von  Freiburg  ein  Wappen  mit  dem  Lehen- 
Artikel  in  meliori  forma. 

Tücher,  Duclier.  Bürgerliches  Geschlecht  in  Buehl.  Es  ist  zweifelhaft,  ob  der  Humanist  und 
Dichter  Sixtus  T.,  welcher  1490 — 1500  in  Heidelberg  lebte,  hierher  gehört.  Wolfgang  T.  der  Aeltere 
war  1525  Markgraf!.  Schultheiß  zu  Buehl  und  mit  Jörg  von  Wirapffen  Abgeordneter  der  Bauernschaft 
der  unteren  Ortenau,  als  welcher  er  den  Reichenauer  Vergleich  1525.  25.  5.  Unterzeichnete.  Er  wird 
153  )  als  Bürgermeister,  1548  als  Zwölfer,  noch  1558  als  Altschultheiß  erwähnt.  Wohl  sein  Sohn 
war  Wolfgang  T.  der  Jüngere,  J,  U.  Doctor,  Canon icus  des  adeligen  Damenstiftes  St.  Stephan  in  Straß¬ 
burg,  etwa  1541 — 1568  Official  des  Bisthums  Straßburg  und  Generalvicar  unter  Bischof  Erasmus.  Ver- 
muthlich  ein  Neffe  des  vorigen  war  Johannes  Heinrich  T.,  Doctor  der  Philosophie  und  beider  Rechte,  1558 
auf  der  Universität  Freiburg  immatrieulirt,  1561  Magister  der  freien  Künste,  fungirte  von  da  an  bei 
dieser  Hochschule  als  Professor  der  alten  Sprachen  und  der  Rhetorik  bis  1587  und  bis  zu  seinem  im 
Frühjahr  1609  erfolgten  Tode  als  Lehrer  des  Römischen  und  des  Kirchenrechts.  Hans  T.,  um  1560 
Schwager  und  Erbe  des  Erzpriesters  und  Kirchherren  Kaspar  Wurz  in  Ottersweier,  besaß  eine  Hanf¬ 
mühle  (Plauel)  am  Mühlbache  und  kommt  1585 — 1598  als  Zwölfer  des  Gerichts  in  Buehl  vor.  Martin 
T.  1571  Propst  des  Prämonstratenser  Klosters  Allerheiligen  auf  dem  Schwarzwalde.  Theobald  oder 
Dietrich  T.  1589  Markgräflicher  Schultheiß  zu  Buehl.  Apollonia  T.,  welche  1611  als  Witwe  des 
Markgräfi.  Amtmanns  Johannes  Schlude  zu  Buehl  starb,  scheint  die  Letzte  ihres  Geschlechtes  daselbst 
gewesen  zu  sein.  Nach  dem  Grabsteine  ihres  Gatten  scheint  das  Wappen  der  Tücher  im  Schilde  über 
einem  Herzen  einen  aufspringenden  Fuchs  oder  Jagdhund  zu  zeigen,  welcher  sich  auf  dem  Helme 

wiederholt.  (Gef,  Mitth.  des  Herrn  Pfarrers  K.  Reinfried  zu  Moos.) 

Tuclisclierer.  Die  T,  gehörten  nach  Mone,  Queliensammlung,  1334  zu  den 
adeligen  Einsassen  der  Stadt  Breisach.  Möglicherweise  gehörte  zu  diesem  Geschlechte 
Heinrich  T.,  welcher  1427  Unterschultheiß  in  Oberenheim  war  und  in  getheiltem 
Schilde  drei  (2,  1)  Lilien  führte. 

Tüders  ach.  Wernher  T.  1271  Z.  Urk.  der  Herren  von  Uesenberg. 

Die  Pfalzgrafen  von  Tuebingen.  Dieses  zur  Wappengruppe  der  Kirchenfahne 
gehörige  Dynastengeschlecht  erwarb  mit  der  Herrschaft  Lichteneck  bedeutenden 
Besitz  im  Breisgau.  Elisabetha  de  Tiuwingen  1223  Nonne  in  Waldkirch.  Gräfin 
Anna  v.  T.  gegen  Ende  des  13.  Jahrhunderts  Nonne  im  Kloster  S.  Clarae  in 
Freiburg.  Xobilis  vir  Otto  palatinus  de  Tüwingen  hatte  1282  einen  Hof  in  Schliengen.  Herr  Walter 
von  Tuewingen,  Herr  zu  Geroltzegge,  1335. 

Die  nachstehende  Genealogie  weicht  in  einigen  Punkten  von  derjenigen,  welche  Huebner,  Genea¬ 
logische  Tabellen,  und  Grote  geben,  ab.  Konratl  Graf  zu  Tuebingen  und  Herr  zu  Lichteneck,  1595 
WUrttemb.  Obervogt  zu  Herrenberg,  f  1600.  24.  6.  an  einem  Stiebe.  Sein  Bastard  Hans  Georg 
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Pfalzgrafen  und  Grafen  von  Tuebingen* 


Gottfried  I,  Pfalzgraf  von  Tuebingen,  kaufte  Tuebingen  1294;  f  i316. 


Wilhelm,  f  1327. 


Gottfried  II,  Pfalzgraf  zu  Tuebingen,  f  1356,  alias  1369, 
verkaufte  1342  mit  Willen  seines  Bruders  Tuebingen  um  20000  &  Heller  an  Graf  Ulrich 

von  Württemberg  und  führte  von  da  ab  nur  den  Grafentitel; 
uxor:  Clara,  Tochter  des  Grafen  Egon  von  Freiburg,  erbte  1350  Schloß  siebten  eck,  lebte  1358. 


Wilhe  i  m. 


Rudolf, 
f  1408. 


Adelheid; 

mar.:  Walter  von  Geroldseck, 
fiel  bei  Sempach  1386, 


Gral  Konrad  von  Tuebingen,  Herr  zu  Lichteneck,  gen,  der  Schürer,  1371,  f  1414. 
Er  nannte  sich  1397  als  adeliger  Dingbürger  zu  Villingen  noch :  Cunrat  der  Schürer, 

Pfalzgraf  zu  Tuebingen; 

uxor:  Anna  von  Lesenberg,  f  1424,  wiederverm,  an  Werner  von  Hornberg  und  an 

Rainold  Herzog  von  Urslingen, 


Margaretha; 

heir.:  1381  Hesso  Marl  grafen  von  Baden 


Konrad, 

kam  in  einem  Turnier  zu  Konstanz  ums  Leben. 


Rudolf  genannt  der  Scherer,  Clara,  f  1449; 

1414.  Aehtissin  von  Buchau  1426 


Konrad  Graf  von  Tuebingen,  Herr  zu  Lichteneck  1457,  f  1477; 

uxor:  Anna  Gräfin  von  Impfen. 


Ulrich, 

1479. 


Georg  Graf  von  Tuebingen, 
Herr  zu  Lichteneck; 
uxor:  Agatha  Gräfin  von 

Arco. 


Konrad  Graf  von  Tuebingen,  Herr  zu  Lichteneck, 
1482,  setzte  1488  einen  Rechtstag  in  Kenzingen  an, 
kaufte  1498  den  J/2  Theil  der  Burg  Limburg  und 
wurde  damit  von  Oesterreich  belehnt;  todt  1510; 
uxor:  Sophia  Bock  aus  Straßburg,  gen.  die  reiche 
Böckin,  kaufte  als  Gemahlin  des  Grafen  Ludwig  von 
Loewenstein  1510  das  Bürgerrecht  in  Straßburg. 


!  teinrich, 
Deutsch  -  Ordens- 
Ritter. 


Johannes, 
Deutsch  -  Orden  s- 
Ritter, 


Margaretha, 
Aebtissin  v.  Buchau 
1496. 


Konrad  Graf  von  Tuebingen,  Herr  zu  Lichteneck,  Georg  Graf  von  Tuebingen,  Herr  zu  Lichteneck, 

1518  unter  Vormundschaft  des  Rudolf  von  Blumeneck, 

nennt  sich  1536  Herr  zu  Lichteneck  und  Limpurg,  f  1569;  f  unvermählt. 

uxor:  1)  Johanna  Gräfin  von  Bitsch; 

II)  Catharina  Truchseß  von  Waldburg. 


Agathe, 

mar.:  Eberhard  Graf  zu  Hohenlohe,  f  1570.  5.  3. 


Georg,  j-  zu  Fastnacht  1 570 ; 
uxor:  Walpurg  Gräfin  von  Erbach. 


1)  Eberhard,  1573,  f  1608.  14.  9,  am  Schlage,  2)  Konrad,  1573,  3)  Albericus  (Albig  1573)  4)  Hermann,  1573,  5) Georg  Porthumus, 

Merz.  Württemb.  Rath,  1587  Obervogt  am  Schwarzwalde;  rector  magnificus  in  Tue-  1592,  25.  10,  in  Straßburg  t  211  Padua  1585.  f  1587.  19.  2. 
uxor:  Elisabeth  Schenk  von  Limburg,  Witwe  Jacobs,  hingen  1582,  todt  1596.  von  Wächtern  erschlagen, 
letzten  Grafen  von  Geroldseck,  f  1654.  11.  6, 

1)  Agnes  Maria,  n.  1599,  f  1628;  2)  Friedrich,  3)  Eber*  4)  Georg  Eberhard,  5)  Konrad  Wilhehn  Graf  von  Tuebingen- 

heir.:  1)  1622  oder  1623  Wolfgang  Friedrich  Grafen  von  Pappenheim,  n.  1601,  hard,  n.  1605,  f  1631.9.  7.  alias  Lichteneck,  n.  1605,  f  1630,  10.  2.; 
II)  Friedrich  Ludwig  Grafen  von  Loewenstein* Wertheim,  f  1622.  n.  et  j  16.  9.  in  dürftigen  Um-  heir. :  1623  Anastasia  Gräfin  von 

n.  1598.  25.  3.,  f  1658.  1603,  ständen,  ultimus  stirpis.  Leiningen,  f  1656,  16.  11. 

- - — - — - — - - - , 

Elisabeth  Bernhardina  Gräfin  von  Tuebingen, 
n.  1624.  11.  10.,  verkaufte  die  Herrschaft  Lichteneck  mit  den  Dörfern  IXecklingen,  Forcli- 
heim,  Schelingen  und  1/e  von  Riegel  nebst  allen  Rechten  an  den  von  der  Herrschaft  abge¬ 
kommenen  Stücken  zu  Umkirch,  Sasbach  und  Limburg  um  75  000  fl.  an  den  Kaiser!. 

Generalmajor  Johann  Heinrich  Freiherrn  von  Garnier; 
heir.:  1637.  26.  11.  Karl  Grafen  zu  Salm-Neuburg,  n,  1604,  j  1662. 
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Tuebli  —  Tuefinger,  von  Tuefingen. 


Pfalzgrafen  von  Tuebingen. 


Tuebinger  oder  von  Tuebingen,  1626  Hauptmann  des  Schlosses  Tuebingen,  übergab  dasselbe  1634.  14.  9. 
auf  die  erste  Aufforderung  an  den  Herzog  von  Lothringen.  Das  Wappen  der  Pfalzgrafen  und  Grafen 

zu,  Tuebingen  zeigte  in  G.  eine  r.  Kirchenfahne  (bei  Siebmacher 
I,  pag,  14,  No.  12  in  entgegengesetzten  Farben);  auf  g.  Helme 
eine  g.  Mitra  mit  r,  Kreuze  darauf;  Hd. :  r.  g.  (Wappencodex 
des  Vereins  Herold  in  Berlin,  pag.  225,  No.  3). 

Tuebli.  Ein  T.  zog  1342  beim  Aufstande  gegen  die 
Patrizier  von  Konstanz  fort. 

Tuefelgaden  siehe  Tuefinger. 

von  Tueffen stein.  Tiefenstein,  B.A.  Waldshut.  Die 
Edlen  v.  T.  sind  in  Anbetracht  des  gleichen  Wappens  und  des 
gleichen  Vornamens  wohl  eines  Stammes  mit  den  von  Tueffen 
(Teuffen)  am  Berge  Irchel.  Zuerst  erscheinen  die  Gebrüder 
a)  Cuno  de  Tuffenstein,  1239,  1243;  b)  Diethelmus  de  T.,  qui 
fundavit  novam  cellam  prope  S.  Blasium;  c)  Hugo  de  Tuffun¬ 
stein.  Er  stiftete  die  Pfarrei  Leuggern,  vergabte  1239  an  das 
Johanniterhaus  Bubikon,  verkaufte  im  selben  Jahre  Güter  im 
Aargau,  vergabte  1241  ein  Landgut  in  Bebinchon  an  das  Kloster 
St.  Blasien,  in  welches  er  1243  als  Mönch  eintrat  und  dem 
er  als  Ersatz  für  zugefügten  Schaden  seinen  Hof  im  Dorfe  Teger- 
velt  schenkte.  Er  wird  1253  todt  genannt,  als  seine  Gattin  1239, 
1241  Mecbtildis  (von  Klingen?).  Seine  Kinder  waren :  a)  Gertrud, 
1239.  ß)  Hugo,  1239.  Er  verzichtete  1266  an  das  Deutschordenshaus  Beuggen  auf  sein  väterliches 
Erbe,  bez.  Ansprüche  an  Schloß  Buken,  war  in  Fehde  mit  den  Grafen  von  Habsburg,  verkaufte  1276 

an  Klingnau  einen  Weingarten  in  Tegerfelden,  überließ  an  St. 
Blasien  1281  sein  Vogtrecht  in  Oberalpfen,  verkaufte  1290  eben¬ 
dahin  sein  Vogtrecht  in  Huenerbaeh  und  Finsterloch,  vergabte 
1295  an  St.  Blasien,  erscheint  seit  1282  als  Ritter  und  f  1317; 
seine  Gattin  Agnes,  eine  Verwandte  des  Herzogs  Rudol  f  von  Oester¬ 
reich,  1275,  1300,  todt  1317.  7)  Ulricus  nobilis  de  Tuiffinstain, 

1239,  verkaufte  1258  die  Insel  bei  Klingnau  dem  Johanniterorden, 
welcher  daselbst  die  Commende  Leuggern  errichtete,  verkaufte  an 
St.  Blasien  1265  curiam  in  Tegervelt,  gab  1283  nebst  Walter  dem 
Herren  von  Klingen  an  die  Commende  Beuggen  ein  Gut  in  Deger- 
felden,  welches  der  Ritter  Herr  Steinmar  von  ihnen  zu  Lehen 
hatte,  lebte  noch  1317,  starb  aber  als  der  Letzte  seines  Namens, 
ohne  von  seiner  Gemahlin  Anna  (1300)  Kinder  zu  hinterlassen. 
Wappen:  In  S.  ein  r.  Leopard  (über  origin  um  des  Abtes  Caspar 
von  St.  Blasien,  pag.  207,  gibt  den  Schild  in  entgegengesetzten 
Farben);  H. :  ein  wachsender  s.  Schwan;  Hd.:  r.  s.  (Siebmacher  II, 
pag.  149,  No.  7). 

Ministerialen  oder  Abkömmlinge  der  Freiherren  aus  nicht 
ebenbürtiger  Ehe  waren:  Ohunradus  minister  de  Tuffinstein  1241 
Z.  einer  Vergabung  seiner  Herren.  Hugo  de  Tiuffenstein,  miles, 
1279  Lehnsmann  Ulrici  nobilis  de  Bernowe  dicti  de  Gutenburg.  Jkr.  Ludwig  von  Tuffenstein  1309  Z. 
Urk.  der  Grafen  von  Thierstein. 


von  Tueffenstein. 


Tu  elfer.  Geschlecht  in  Villingen.  Hans  der  T.  1388  Bürger  daselbst.  Hans  der  T.  1420  Alt¬ 
schultheiß;  sein  undeutliches  Siegel  trägt  die  Umschrift:  f  S.  IOHANES.  DCI.  DVFFER.  Pfaff 
Johans  T.,  Kirchherr  und  Pfaffe  in  Villingen  1429,  Kirchherr  und  Dechant  1452.  Sein  rundes  Siegel 
zeigt  im  Schilde  ein  T:  S.  ERHARDE  D.  THVIFFER.  SACERDOTIS.  Dieses  Siegels  bediente  Hans 
sich  1439;  er  wird  1436,  1452  Erhard  genannt.  Conrad  T.  1440  Bürger  in  Villingen.  Hierher  ge¬ 
hört  wohl  auch  Johannes  (V)  Tuffer,  1427 —  f  1439.  8.  9.  der  29 te  Abt  von  St.  Peter  auf  dem 
Schwarzwalde. 


Tuefinger,  von  Tuefingen.  Tuefingen  bei  Salem,  B.-A.  Ueberlingen.  Bernardus  de  Tivingen, 
miles,  verkaufte  ein  Gut  in  Owingen  zwischen  191  und  1195,  Rupertus  de  Tivingen  zwischen  1210 
und  1215.  Albertus  et  Heinricus  Tuwingarii  1226,  eives  in  Ueberlingen  1239;  letzterer  1226  Z.  Urk. 
der  Grafen  von  Heiligenberg.  Heinricus  der  Tivinger  (1258  Twingaere)  vergabte  nebst  seiner  Gattin 
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Teefinger. 


Irmingardis  1253  an  Kloster  Salem.  Ripertus  Twinger  (1280  de  Tuwingen),  1264  civis  in  Ueberlingen. 
Ludewicus,  filius  qu.  C.  dci.  de  Tivingen,  wegen  eines  Gutes  in  Tuefingeii  1264  mit  Salem  verglichen. 
Oswald  der  Tuewinger  1289  Ammann  in  Ueberlingen.  Ripertus  dictus  Tiuwinger, 
civis  in  U,,  durfte  1291  eine  Schuppose  in  Riekenbach,  Lehen  der  Grafen  von 
Werden berg-Heiligenberg,  an  Salem  verkaufen,  minister  in  U.  1312.  Wohl 
seine  Söhne  waren  die  Gebrüder  Johannes,  1315,  1324,  und  Ulrich.  Letzterer 
1305,  1322  Bürger,  1315—1320  Ammann  in  Ueberlingen,  1319  als  Ulrich 
Riprecht  der  Tiwinger  bezeichnet,  verkaufte  1315  sein  Gräflich  Württemberg. 

Lehen  in  Lehstetin;  sein  Siegel  zeigt  im  Schilde  zwei  oben  und  unten  je  von 
einer  Rose  begleitete  aufwärts  geschrägte  Aexte;  uxor. :  Katharina  1322.  Sein 
Sohn  Heinrich  1313,  1325.  Konrad  Tibinger  1313,  1314  Bügermeister  in  U. 

Oswald  T.  1324,  1328  Ammann,  1334—1336  Bürgermeister  in  U.,  todt  1349, 

Latte  1325  die  niedere  Mühle  zu  Pfaffenhofen  als  Lehen  des  Klosters  Salem. 

Peter  der  T.  1334,  1347  Bürger.  Philipp  Tuwinger  war  1342  unter  den  Patriziern,  welche 
beim  Aufstande  die  Stadt  Konstanz  verließen.  Rip  T.  1362.  Hans  Tuebinger  gen.  Tuefelsgaden  wurde 

am  St.  Crispinus- Abend  1363 
um  das  Ave  Maria  von  Kon¬ 
rad  in  der  Buend  gen,  Mock 
und  Ulrich  Ilaefelli  auf  der 
adeligen  Trinkstube  zur  Katze 
in  Konstanz  erschlagen.  Chri¬ 
stine  Hoedorfin ,  Witwe  des 
Peter  Tuewinger,  138  ).  )sch- 
wald  Tuebinger  fiel  1403  im 
Kriege  gegen  die  Appenzeller. 

Das  Ueberlinger  Geschlechter- 
buch  gibt  des  Namens  T. 
zwei  verschiedene  Wappen  : 

1)  In  S.  zwei  gekreuzte  fl: 

Aexte,  welche  auf  dem  Helme, 
an  der  auswärts  gekehrten 
Schneide  mit  s.  Federn  be¬ 
steckt,  aufrecht  stehen;  Hd. : 
weiß.  Dieses  Wappen  führten 
auch  die  bei  der  Katze  in 
Tuefinger.  Konstanz  eingeschriebenen 

2)  Auf  einem  Dreiberge  ein  schreitender  Hahn  mit  einem  Drachen  schwänze;  H. :  ein  Drache. 

Christian  Tuebinger  aus  Markdorf  war  1548,  1558  Abt  von  Blaubeuren. 

in  Tuelligassen.  Geschlecht  in  Eichstetten,  B.-A.  Emmendingen.  Adelheid  in  Tüllengassun 
von  Eistat,  des  Johannes  in  T.  Witwe,  und  ihre  Söhne  Heitzin  und  Hennin  von  Eistat,  Bürger  in 
Frei  bürg,  kauften  1344  Zinse  von  einem  Hofe  in  Eichstetten.  Ersterer  auch  Pleinzi  in  Tulgassen  in 

Endingen,  auch  Heinrich  in  T.  genannt,  und  sein  Bruder  Johannes  verkauften  Gülten  in  Endingen 

1347.  Schwester  Ennelin  Tüllgasserin  1422  Klausnerin,  Prediger- Ordens,  in  Eichstetten. 

Tuenger.  Johann  gen.  Tuinnger  von  Sulzmatt  1380  Kaplan  der  Pfarrkirche  in  Frei  bürg. 

Wernherus  Tuenger,  1469  decanus  in  Endingen,  rector  eccl.  paroch.  in  Snslach  bei  Breisach,  war 
1183.  24.  4.  todt,  worauf  an  diesem  Tage  die  von  ihm  innegehabte  praebenda  ad  altai’e  S.  S.  S. 
Gervasii  et  Prothasii  ac  Laurentii  in  ecclesia  paroch.  opidi  Brisach  anderweitig  verliehen  wurde. 

Duenki.  Bartschi  Dünkin  1384  Bürger  in  Freiburg.  Hans  D.  der  Alte  1417  Bürger  in  Pfullendorf. 

Duenne  von  Leiningen.  Ein  besonders  in  Lothringen  und  der  Rheinpfalz  begütertes  Geschlecht, 
welches  zu  den  Lehnsleuten  der  Bischöfe  von  Straßburg  und  der  Herren  von  Ettendorf  gehörte  und 
von  ersteren  Zinse  auf  der  Stadt  Gengen bach  und  auf  dem  Flbfe  zu  «Olssweyler  obwendig  Molsberg» 
zu  Lehen  hatte.  Friedrich  Dynn  von  Leyningen  1491  auf  der  Universität  Heidelberg  immatrikulirt, 
1494  Baccalaureus  artium,  1504  todt.  Von  seinen  Söhnen  beschwerte  sich  Reinhard,  1504  Helfer  der 
Grafen  von  Württemberg  gegen  Pfalz,  in  diesem  Jahre,  daß  seinem  Bruder  Philipp  wogen  der  Bayerischen 
Fehde  vom  Grafen  von  Fuerstenberg  das  Dorf  Berghaupten  weggenommen  und  seine  in  der  Mortem u 
und  itn  Berghaupter  Thale  belogenen  Lehen  und  Eigengüter  als  «richtiseh  Gut»  vom  Kaiser  Maxi¬ 
milian  dem  Grafen  verliehen  worden  seien.  Wohl  Richards  Sohn  Friedrich  f  1557  als  Letzter  seines 

Oberbad.  G eschlech t erbuch .  33 


Tuefinger. 


Personen. 
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von  Duerbheim  —  Duerrhaber. 


Duenne  von  Leiningen. 


Geschlechts  mit  Hinterlassung  einer  Tochter  Felicitas,  welche  1559  am  Leben  war.  Wappen:  In  B. 
eine  beiderseits  von  drei  g.  Lilien  begleitete  schräggelegte  s.  Laute;  H. :  auf  liegendem  g.  Halbmonde 

stehend  eine  s.  Straußenfeder;  Hd.:  b.  s.  (Ms.  Wappenbuch 
der  Stadtbibliothek  Colmar,  fol.  91a)  oder  H.:  auf  liegendem 
g.  Halbmonde  ein  oben  mit  ^  Hahnenfederbusche  besteckter 
b.  Stumpfkegel;  Hd. :  b.  g.  (Bueheler,  fol.  287). 

von  Duerbheim.  Von  dem  Pfarrdorfe  D.  im  Württ 
O.-A.  Spaichingen  schrieb  sich  ein  Edel  herrengeschiecht ,  von 
dessen  Gliedern  Mehrere  in  Oberbadischen  Urkunden  Vorkommen, 
so  Ripart,  Gozoldus  und  Werinherns  de  Tirbeheim  1084,  Wernher 
1095,  Folcmar  1094  Z.  Urk.  des  Klosters  St.  Georgen,  an 
welches  die  Gebrüder  Crapht,  miles,  und  Albertus  de  Dirbe- 
heim  1095  vergabten.  Nobilis  vir  Chonradus  de  D.  vergabte 
um  1210  an  Kloster  Salem  Güter  in  Leutkirch,  als  miles  1215, 
1216  Z.  in  Kon stanzer  Urkunden.  Johannes  v.  D.  1226  Bürge 
für  die  Grafen  von  Hohenberg.  Bischof  Heinrich  von  Konstanz 
löste  1240  den  reuigen  Johann  v.  D.  von  dem  wegen  erhobener 
Ansprüche  auf  einen  Vater  Konrad  selig  an  St.  Blasien  ge¬ 
schenkten  Hof  über  ihn  verhängten  Banne,  Der  unehelich  ge¬ 
borene  Johann  v.  D.,  welcher  Propst  in  Zuerich,  1305  Bischof 
von  Eichstaett,  1306 — f  1328  Bischof  von  Straßburg  war,  wo¬ 
selbst  er  den  Bau  des  Münsters  wesentlich  forderte  und  welcher 
sich  in  dem  von  ihm  gestifteten  Spitale  zu  Molsheim  beisetzen 
ließ,  war  wohl  ein  Abkömmling  dieses  Edelgeschlechts,  Er  war 
Hofprotonotar,  später  Kanzler  Albrechts  I, 

Ulrich  der  Dierphaimer  1345  und  Hans  Dierbhaimer  1462  Bürger  in  Meßkirch. 
von  Tuerckheim.  Jacob  von  Durinkeim,  1310  Schultheiß  von  Breisach,  war  muthmaßlich  ein 
Sprosse  des  alten  Adelsgeschlechtes,  welches  sich  nach  der  Stadt  Tuerkheim  (westlich  Colmar)  nannte 
und  gleiches  Stammes  und  Wappens  (drei  (2,  1)  gekrönte  Löwenhäupter)  mit  denen  von  Rust  war.  Die 
gegenwärtig  in  der  Mortenau  blühenden  Freiherren  von  Tuerckheim  zu  Altdorf  sind  ein  d.  d.  Wien 
1782.  8.  3.  in  den  Reichs freiherren stand  erhobenes  altes  Straßburger  Bürgergeschlecht.  Siehe:  Kindler 
von  Knobloch,  Der  alte  Adel  im  Oberelsaß,  pag.  97  ff.,  und:  Das  goldene  Buch  von  Straßburg,  pag. 
378  ff.  lieber  die  Eck  brecht  von  Duerkheim  siehe  diesen  Artikel. 

von  Dueren.  Johannes  von  Tueren  1311  Domherr,  1318  Domdecan  zu  Konstanz. 

Tuering.  Waltherus,  Heinricus  et  Conradus  dci.  Thüring, 
fratres,  verzichteten  1271  auf  das  vom  Kloster  Salem  ihnen  verliehene 
Lehenrecht  an  Gütern  in  Mittersteh' weiter,  B.-A.  Ueberlingen,  und 
hatten  1274  von  den  Gnifting  von  Raderach  ein  Gut  in  Neufrach 
zu  Lehen.  Liberi  quondam  Walteri  dci.  Turing  verkauften  1275  ein 
Gut  in  Neufrach,  Lehen  der  von  Deggenhausen.  Hans  Thueringer 
1477  freier  Landrichter  der  Grafschaft  Heiligenberg. 

Tuerler.  Hannemann  T.  1428,  Thennius  oder  Meister  Tenyer 
T.  1478,  1491  Gerichtsbeisitzer,  Anthennius  Turler  1492  Bürger¬ 
meister  in  Breisach.  Thennyer  Türlin  1504  Bürger  daselbst. 

Tuerlinger.  Der  veste  Erhard  T.  siegelte  1488  mit  Anton 
Boeder,  Sein  Siegel  zeigte  im  Schilde  und  auf  dem  Stechhelme 
einen  wachsenden  Windhund  mit  Halsband. 

Duerr.  Konrad  der  Duerre  von  Unadingen,  seine  Gattin  Meeh- 
tild  und  seine  Kinder  kauften  Zinse  in  Freiburg  1324.  Merli 
Duerre  der  Tücher  wurde  1348  für  ewig  aus  dem  Rathe  in  Freiburg 
ausgeschlossen.  Johans  der  Duerre  1361,  1366  Priester  in  Frei- 
bürg,  1375  Kämmerer  des  Pecanats  Waldkireh.  Herr  Johans  Duerre 
1370  im  Rathe  zu  Frei  bürg.  Berchtold  Duerre,  Keller  zu  Mahlberg, 
1372  des  Gerichts  in  Kippenheim.  Berchtold  Duerre,  1377  Schultheiß 
zu  Rlieinfelden,  kaufte  1365  Zinse  in  Wilen.  Siehe  auch  Duerrheim. 

Du  er  rh  aber.  Geschlecht  in  Kenzingen.  Dietrich  Tuerhaber,  Bürger  daselbst  1336,  1355.  1  lei 
T.  1374,  Henni  T.  1381,  1396,  Hans  T.  der  Alte  1393,  1407  Bürger  in  Kenzingen.  Des  Letzteren 
Tochter  Gredelia  1393  Gattin-  des  Kenzinger  Bürgers  Claus  Stoecker.  Hans  T.  1410  im  Rathe;  seine 


Tuerlincrer. 
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Witwe  Margaretha  stiftete  ihm  1429  eine  Jahrzeit.  Cunrat  Durhaber  verkaufte  Rechte  in  K.  1440. 
Ennly  Duerhaberin  1468  Gattin  Hans  Bock  des  Seilers.  Cunrat  Tuerhaber  der  Eitere  1474  Pfleger 
der  Liebfrauenkirche  zu  Kenzingen.  Die  Siegel  zeigen  im  Schilde  drei  (2,  1) 
abwärts  gekehrte  Pflugschare. 

von  Dnerrheim.  D.  im  B.-A.  Villingen  war  der  Sitz  eines  Edelherren¬ 
geschlechts.  Hug  de  Turreheim ,  miles ,  über  vir  1  92.  (Not.  fundat.  mon. 

S.  Georgii.)  Erckenbertus  de  Turreheim  1100,  1108.  Hilteboldus  de  T,  1100; 
de  Türhin  1114  Z.  Urk.  St.  Blasien.  Wernherus  de  T.  1141.  Waltherus  de 
Turnhein  qui  vocatur  Esil  1183.  Waltherus  dct.  Asinus  de  Diurrehain  1256. 

Waltherus  nobilis  dct.  de  Dürrehaim  überließ  1267  an  Kloster  Kilchberg  curiam 
in  Heinsteten,  B.-A.  Meßkirch.  Heinricus  et  Hugo  fratres  de  Dürresbaim 
(I)urnhain),  monachi  monasterii  S.  Galli  1271,  1291.  Waltherus  de  Dürreheim  Duerrhaber. 

vergabte  .1280  dem  D.-O.- Hause  in  Freiburg  eurtim  in  Slatte,  welche  dicfcus  quondam  Vasser,  miles, 
et  liberi  ejus  von  ihm  zu  Lehen  hatten.  Sein  Siegel  zeigt  im  Schilde  einen  stehenden  Esel.  «Walter 

der  Esel  von  Dürrehain,  ein  vri  man»,  gab  1280  mit  Willen 
seiner  Söhne  Walter  und  Eberhard,  Kirchherr  in  Dürrheim, 
all  sein  Gut  in  D.  den  Grafen  von  Fürstenberg  zu  Lehen  auf 
und  trat  somit  aus  dem  Herrenstande  in  den  Stand  der 
Ministerialen  über.  Hugo  de  Dürhain  1299.  Mechtild  v.  D. 
1360  Küsterin  des  Klosters  Waldkirch. 

Guta  de  Dürrehein,  Schwester  des  Jo¬ 
hanniter-Ordens  in  Freiburg,  und  frater 
Fridericus  de  Durlieim,  Mönch  in  T kennen- 
bach,  kommen  in  den  Necrologien  der 
betreffenden  Häuser  vor.  Ob  Schwester 
Ellin  von  Dürncheim ,  Wirthschafterin 
des  Freiburger  Bürgers  Herrn  Berchtold 
des  Büttricher’s,  der  1309  dem  Spital  zu 
Freiburg  Reben  im  Banne  von  Rottweil  von  Duerrheim. 

vergabte,  diesem  Geschlechte  angehörte,  ist  zweifelhaft.  Das 
Wappen  zeigt  in  G.  einen  stehenden  b,  Esel,  gegen  eine  r.  Rose 
mit  gr.  Blattstiele  ge¬ 


kehrt;  H.:  der  Esel 
wachsend;  Hd. :  b.  g. 
(Wappenbuch  des  Kon- 

von  Duerrheim.  rad  Sclxmitt  in  Basel, 

fol.  122;  im  Donau esehinger  Wappenbuche  fol.  148  «von  Durch¬ 
heim»  ist  der  Esel  grau,  die  Hd.:  g.  s.). 

Ohne  Zusammenhang  mit  dem  vorigen  Herrengeschlechte 
ist  ein  späteres  Adelsgeschlecht  in  Baden,  aus  welchem  die 
Gebrüder  Friedrich  und  Johann  Christoph  Duerheims,  deren 
Voreltern  vorn  Könige  Johann  von  Jerusalem  und  Cypern  1447 
Wappen  und  Adelst' reih  eit  erhalten  hatten,  was  Kaiser  Rudolf  II 
1608  bestätigte,  d.  d.  Augsburg  1690.  25.  1.  in  den  Reichs- 
und  erbländischen  Adelstand  erhoben  wurden.  Johann  Friedrich 
von  Duerheimb  zu  Meersburg,  Bisch.  Konstanz.  Vicekanzler, 
nachmals  Kais.  Rath  und  Gräfl.  Gürstenberg.  Geh.  Rath  zu 
Heiligenberg,  besaß  um  Mitte  des  18.  Jahrhunderts  das  Schlöß¬ 
chen  Burgberg  bei  Ueberlingen.  Mar  qua  rd  Frobenius  v.  D.  trat 
1736  in  Markgräfl.  Baden-Baden  Gehe  Dienste.  Joseph  Anton 
von  Dürrheim  kommt  1743 — 1749  in  den  Kirchenbüchern  von 
Schwerzen  oftmals  als  Pathe  vor.  Ludwig  1805  Oapitain  im 
Invaliden- Corps.  Ein  Premier-Lieutenant  v.  D.  starb  1813  in 
Russischer  Gefangenschaft.  Ludwig  Frobenius  v.  D.  1841  Ober- 


von  Duerrheim. 


amtmann  in  Ladenburg.  Wappen  (1690);  b.  g.  gespalten  mit  einem  Sparren  wechselnder  Farbe,  in  welchem 
vorn  eine  b.  Lilie,  hinten  ein  g.  gekleideter  Mann  mit  einem  .[iji  Streithammer  in  der  Rechten;  geki. 
H.:  offener  Flug,  vorn  g.  mit  b.  Lilie,  hinten  b,,  darin  der  g,  gekl.  Mann;  Hd.;  bg.  (Neuer  Siebmach  er, 

Baden,  pag.  96,  Tafel  56). 
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Duerrheim  —  Tugwas. 


Duerrheim. 


Duerrheim.  Bürgerliches  Cfeschlecht  in  Freiburg.  Anna,  Tochter  ägnesen  der  Dürrheim  in  in 
Freiburg,  1324.  Johans  Dürrhein,  Bürger  1346,  1353.  Gotfried  Erhärt  Dürnheim  1381  Geselle  der 

Stube  zum  Gauch.  Erhärt  Turnhein  (auch  Dürnheim),  Bürger  in  Breisach,  1387, 
1422,  führte  im  Schilde  über  einem  Dreiberge  zwei  abwärts  geschrägte  Hifthörner; 
uxor:  Thyne  von  Husen  1404,  Srhart  Türnheim,  Kramer,  Bürger  in  Breisach 
et  uxor  Margarethe  1478.  Sein  Vetter  Bruder  Erhärt  Dürrhein  1446,  1467  (hier 
Dürr  genannt)  Statthalter,  1465  Schaffner  des  Johanniterhauses  in  Kenzingen,  starb 
nach  dem  Necrologium  der  Johanniter  zu  Freiburg  1485.  23.  5.,  während  nach  der¬ 
selben  Quelle  er  noch  an  Judica  1486  sein  Testament  machte.  Siehe  Dürnheim. 

von  Duerrmenz.  Dürrmenz  im  Enzgau,  O.-A.  Maulbronn,  wird  schon  in 
den  Forscher  Traditionen  genannt  (Codex  Lauresh.  II,  402,  446  ff.);  Trümmer  der 
Burg  —  Löffelholz  —  sind  noch  vorhanden.  Das  nach  dieser  Burg  benannte 
Geschlecht,  aus  welchem  Ulrich  1161 — 1164  Bischof  von  Speyer  war,  gleichen 
Stammes  mit  den  von  Niefern,  von  Enzberg,  Wohlgemuth  u.  A.,  kommt  in  zahlreichen  Oberbadischen 
Urkunden  vor.  Gerlach  von  Türmentze,  1332,  schwört  1335  den  Grafen  von  Fürstenberg  Urfehde, 

unter  Bürgschaft  seiner  Vettern  der  Gebrüder  Burkard,  R.,  und 
der  Ek.  Heinrich,  Friedrich  und  Füten  v.  D.  Hans  v.  D.  hatte 
Zinse  in  Renchen  1449.  Albrecht  v.  D.  sagte  1457  der  Stadt 
Ueberlingen  ab.  Magdalena  v.  D.  Gattin  des  Johann  Baumann 
von  Offenburg  1540,  1546.  Jkr.  Hans  Jacob  v.  D.  zu  Neuen- 
Windeck  1553;  seine  Witwe  Dorothea  Widergrün  von  Stauffen- 
berg  und  seine  Kinder  Hans  Ulrich,  Claranna  und  Amalia 
hatten  1558  wegen  eines  Fisch  wassere  «die  Louffbach»  und 
einer  Walkmühle  einen  Streit  mit  den  von  Windeck.  Sebastian 
v.  I).  und  seine  Schwestern  Sibylla  und  Claranna,  Kinder  des 
f  Hans  Oswald  von  Dormentz  und  der  j  Ursula  Strauß,  em¬ 
pfingen  1567  ein  Oesterreich.  Lehen  in  Amoltern.  Sibylla  v.  D. 
Gattin  des  Hans  Jacob  Mosung  zu  Opfingen  1605.  Anna 
Elisabeth,  Tochter  des  Wolf  Wilhelm  von  Dormenz  und  der 
f  Anna  Barbara  Volmar  von  Bernshoffen,  1643  wegen  eines 
Hauses  in  Lichtenau.  Die  v.  D.  traten  im  17.  Jahrh.  in  den 
Dienst  der  Herren  von  Rappoltstein  und  kamen  nach  Straßburg, 
woselbst  Johann  Friedrich  von  Dormenz,  Mitglied  des  adeligen 
Rathes,  1732.  3.  3.  als  der  Letzte  seines  uralten  Geschlechtes 
starb.  Seine  Tochter  'atliarina  Elisabeth  j*  1740.  18.  1.  unver- 
mahlt.  Wappen:  In  B.  und  auf  dem  Helme  auf  b.  Kissen 
mit  g.  Quasten  (welches  auf  dem  Siegel  Martins  1441  fehlt)  ein  g.  Ring  mit  r.  Stein;  Hd.:  b.  g.  (Wappen¬ 
buch  des  S.  Bübeler,  fol.  38  a). 

Tueschelin.  Altes  Geschlecht  in  Freiburg,  wohl  identisch  mit  den  von  Tusslingen,  Rudolfus 
Tuschilinus  1200.  Heinricus  Tuscelinus  1238.  1245.  Cunradus  Tüssehelinus  1253.  Herr  Tüschelin, 
Kirchherr  in  Pfaffen weiler,  1294.  Im  Kloster  Adelhausen  kommen  vor  Mechtildis  Tuschelin  als  Priorin, 
Anna,  Anna  und  Gutta  als  Klosterfrauen  und  H.  (Heinrich?)  als  Klosterbruder. 

Duetsclimann,  auch  D.  genannt  Richter.  Ein  altes  Adelsgeschlecht  der  Stadt  Straßburg,  welches 
zeitweise  auf  dem  rechten  Rheinufer  begütert  erscheint.  Johann  D.  und  sein  Bruder  wurden  1417 
wegen  ihrer  Ansprüche  an  einem  Drittel  des  Zehnten  in  Ichenheim  und  Dundenheim  abgewiesen. 
Ursel  Dütschmennin  und  ihr  Gemahl  Ludemann  von  Utenheira  verkauften  Zinse  in  Cappell  am 
Rhein  1478. 


von  Duemneuz. 


Weiteres  siehe  über  dieses  Geschlecht  und  sein  Wappen  in  Kindler  von  Knobloch,  Das  goldene 
Buch  von  Straß  bürg,  pag.  65. 

Tugwas-  In  Konstanz  kommen  zwei  Geschlechter  d.  N.  mit  verschiedenem  Wappen  vor,  deren 
eines  auch  den  Namen  Magugg  führte.  Kunradus  Tuggewase  et  Henricus,  filius  ejus,  Z.  1222.  Hein¬ 
ricus  Tuckivasus,  sein  Bruder  Cunradus  und  dessen  Sohn  Ulrieus  1227.  Ulricus  dct.  Tuggewase  1261 
plebanus,  1269  eanonicus  ecclesiae  S.  Stephani  Constant.  Herr  Heinrich  Tuggewas  1266,  1274; 
Heinricus  Tukwass  1275,  Conrad  1281,  Ulrich  1281,  1297,  Hugo  1282,  Bürger  von  Konstanz.  Hyl- 
tibolt  Duggewas  1290  Schiedsrichter.  Burkard  Z.  in  St.  Gallen  1319.  Gaudenz  Tuggwaiss  1343  und 
die  «erbar  fro»  Agnes  Tugwaissin  1345,  Bürger  in  Konstanz,  haben  Güter  in  Allensbach,  bez.  Reichenau 
von  der  Abtei  Reichenau  zu  Lehen.  Cunrat  Tugwas  der  Schuhmacher,  civis  Const,  und  sein  Bruder 
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in  einem  von  zwei 


Tugwag. 


Hugo  kauften  1341  Güter  in  Gerbolts  wiler,  welche  sie  1355  veräußerten.  Des  Ersteren  Siegel  zeigt 

abgekehrten  Aexten  beseiteten  Pfahle  zwei  rechtsgekehrte  Stiefeln  übereinander : 
*j*  S\  Cunradi.  dci.  Tugwass.  sutor.  Burkard  Tuggvvass 
der  A eitere  1356,  oder  Burkard  Tuggaiss  dem  man  spricht 
Golgg,  civis  Const.,  1360,  überlebte  seine  beiden  Söhne 
und  durfte  daher  seine  Reichen au’schen  Lehen  in  ßernang 
seinen  Enkeln  vermachen.  Söhne:  a)  Eberhard  Tuggaiss 
dem  man  spricht  Harress,  todt  1360;  dessen  Kinder: 

a)  Bürklin,  1360;  ß)  Margaretha  1360,  1365;  7)  Verena 
1360,  Gattin  Heinrich  des  Wieners,  civis  Const.  1365. 

b)  Bürkli  1356,  todt  1860;  uxor:  Ursula,  Tochter  des 
Hans  Wiltlerich  von  St.  Gallen,  1356;  Kinder:  a)  Heini 

Tugwas.  1360  oder  Johannes  1365;  ß)  Heinzlin  1360;  7)  Anna 

1360,  1365;  3)  Ursel  1360,  1365.  Vogt  der  Kinder  ist  1365  Johannes  Tuggwas,  civ.  Const.  Johannes 
et  Hugo  Tugwass  ac  Ulricus  et  Heinricus,  patrui  eorum,  1368  des  Rathes  in  Konstanz.  Ulrich  führte 
1371  im  Schilde  einen  Vogelskopf.  Hans  und  Heinrich  die  Tuggwaissen,  Ge¬ 
brüder  von  Steckborn,  1377.  Hans  Tuggwaiss  hatte  um  1430  ein  Reiehenaui- 
pches  Lehen  in  Steckborn.  Thoman  Tuggwaiss  in  Konstanz  1465. 

Tulenhaupt.  Bürgerliches  Geschlecht  in  Freiburg.  Clewi  oder  Claus 
Tulenhupte  1343,  1350.  Ennelin  Tulenböptin  stiftete  1434  eine  Pfründe  im 
Münster  zu  Freiburg,  Franz  und  Adelheid  T.  ebenda  ein  noch  vorhandenes 
Glasfenster  mit  ihrem  Wappen:  In  G.  auf  gr.  Dreiberge  eine  gr.  dreiblättrige 
Lindenstaude  mit  r.  Stielen. 

Tiuiij  Tum b.  Mangoldus  dct,  Tumbe,  civis  in  Meersburg,  1265  Knecht 
der  Frau  von  Falkenstein.  Friek  Tum  1431  Bürger  in  Reichenau. 

Tliumh  von  Neueniburg.  Neuenburg  in  Vorarlberg.  Von  diesem  im  Tulenhaupt. 

Königreiche  Württemberg  noch  blühenden  freiherrlichen  Geschleckte  erscheinen  Mehrere  in  Ober  badischen 
I  rkunden.  Heinricus  Stul tus,  ministerialis  Romani  Imperii  1250.  Friedrich  der  Tumbe  von  Nuwen- 
burc,  R.  (Reitersiege]  mit  dem  Wappen  auf  Schild  und  Pferdedecke  und  zwei 
Schwanenhälsen  auf  dem  Helme  f  S.  Friderici.  Tunbonis.  de.  Nunburch.) 
und  sein  Bruder  Swigger  der  Tumbe,  R.  (dreieckiges  Wappensiegel:  f  S. 

Swigeri.  Tumbi.  de.  Neuvinburch.)  vergabten  1307,  1312  an  Kloster  Salem, 
wobei  ihre  wappengen Össischen  Vettern  von  Schellenberg  Bürgschaft  leisteten. 

Kunigund  T.  v.  N.,  Gattin  des  Rudolf  Moetteli  von  Rappenstein  1422,  Herr 
Albrecht  T.  v.  N.,  f  1462,  heirathete  1410  Ursula  Freiin  von  Wartenberg, 

T  1416.  18.  4.  Christoph,  Deutsch-Ordens-Comthur  in  Freiburg  1593,  zu 
Mainau  1595  bis  1600,  zu  Altschhausen  1617,  seit  1600.  4.  9.  Landcomthur 
der  Balley  Elsaß  und  Burgund,  1625  Rom.  Kais.  Rath,  f  1629.  Die  Söhne 
Melchiors  T.  v.  N.  Christoph  Bernhard,  *j*  1626,  und  Philipp  Wrerner  legten 
1602.  28.  6.  bez.  1614.  1.  10.  ihre  Ahnherrnprobe  für  die  von  ihnen  später 
erhaltenen  Domherrnstellen  in  Konstanz  ab.  Georg  Wilhelm,  Deutsch -Ordens- 
Comthur  in  du  fach,  1636  — 1641  Statthalter  der  Commende  Mainau.  Wappen: 

G.  :j±  zu  vier  Plätzen  getheilt;  H. :  drei  g.  Schwanenhälse  mit  r.  Schnäbeln. 

(Zur.  W.-Rolle,  No.  69.) 

Thumberger  genannt  Schenek.  Adelsgeschlecht  im  Breisgau.  Hans 
Dumperger  gen.  Schenek  zu  Freiburg  verkaufte  1476  Güter  in  Theningen. 

undeutliches  Siegel  zeigt  im  Schilde  —  wie  es  scheint  —  eine  aus  einem 
Berge  wachsende  Lilienstaude.  Hans  Tumberger  gen.  Schenek  gesessen  zu 

Breisach  1493  in  Theningen  begütert.  Lienhard  T.,  Rathsmitglied  der  Stadt  Breisach,  1526  Lehen- 
tniger  für  diese  und  die  jungen  Herren  von  StaufFen.  Leonhardus  Thumberger  alias  dictus  Schenek, 
armiger  residens  in  Brisach,  1530.  Jacob  T11.  gen.  Sch.  1526;  seine  Witwe  Ursula  Arg,  Witwe  des 
Veltia  Musler,  erscheint  1532  mit  ihrem  minorennen  Sohne  Johann  Jacob.  Dieser  de  Dumberg,  alias 
Sehen cke,  1534  als  armiger  argentinensis  genannt,  verkaufte  1546  als  Edelknecht  in  Mutzig  Gülten  in 
Boisenheim,  lebte  noch  1562,  scheint  aber  kinderlos  gestorben  zu  sein.  Seine  Gattin  Margred  Rei  f, 
1546,  1548,  war  aus  dem  bekannten  Straßburger  Ammeistergeschlechte. 

Tummenbaeh.  Ulricus  T,,  des  Raths  in  Konstanz,  1368. 

Dumpardus.  Johannes  1),  aus  Freiburg,  artium  et  J.  U.  Doctor,  1544,  1547  Rector  der  Uni- 
^ersität  Freiburg, 


Thurnh  von  Neuenburjf. 
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Tuner  —  von  Thunsei. 


Tuner.  Friedrich  T.,  Bürger  in  OfFenburg,  wohl  Schwiegersohn  des  R.’s  Conrad  von  Elsaß,  1302. 
von  Tungstetten.  Frater  G.  de  Tuncstetten,  ordinis  hospit.  Jerusalem,  in  Freiburg,  1252. 
von  Tlmningen.  T.  im  Württ.  O.-A.  Tuttlingen  oder  Dunningen  im  O.-A,  Rottweil.  Wohl 
nach  dem  ersteren  Orte  schrieben  sich  die  im  Rotulus  Sanpetrinus  genannten:  Willehart  de  Teiningen, 
der  mit  seiner  Gattin  Liucila  an  Kloster  St  Peter  praedium  in  Swannihgen  vergab te ;  Berhtoldus  et 
Foldoch  de  Deningen,  Zeugen  1113;  die  Gebrüder  Wernherus  et  Gerunc  de  Teiningen  und  des  Letzteren 
Sohn  Wernherus,  welche  als  testes  liberi  erscheinen  und  an  St.  Peter  allodia  apud  Teiningen,  Dau¬ 
chingen  et  Aspa  vergabten.  (Siehe  den  Artikel  von  Tainingen.)  Auf  Dunningen  deuten  Burchardus 
de  Dunningen,  1222  in  einer  Urk.  der  Herren  von  Lupfen,  und  H.  de  Thainingen,  1258,  Zeugen  in 
Kottweil.  H.  dct.  de  Tuningen,  clericus  1315.  Konrad  von  Tainingen,  1310  Z.  für  St.  Blasien,  er¬ 
scheint  «von  Tunningen»,  1308,  1331  als  Bürger  in  Villingen.  Wohl  sein  Sohn  Heinrich  v.  T., 
Bürger  in  Villingen  1345,  1385,  auch  in  Kottweil,  kommt  in  Villingen  1351  als  Pfleger  des  Spitals, 
1362,  1364  als  Pfleger  des  Franziskanerklosters  vor,  kaufte  1368  von  den  Herren  von  Falkenstein  das 
Vehrenbächlein,  B.-A.  Triberg,  und  hatte  als  Lehen  von  den  Grafen  von  Fürstenberg  1345  einen  Hof 
in  Clengen,  1360  Güter  in  der  Langensehiltach,  1385  Güter  in  Dauchingen.  Als  seine  Söhne  kommen 
vor:  A)  Konrad  der  Tunninger,  1368,  1395  Bürger  in  Villingen,  1380—1387  Schultheiß,  1384,  1385, 
1390 — 1393  Bürgermeister.  (Konrad  der  Tunninger  der  Schmid,  Bürger  in  Rottweil,  hatte  1384  einen 
Kornzehnten  in  Boesingen,  O.-A.  Rottweil,  als  Zimmern’ sches  Lehen  inne).  Von  seinen  Söhnen  starb 
Matthis  T.  1428  und  Hans  1427.  Dieser  hatte  als  Fürstenbergisclie  Lehen  die  Güter  in  der  Langen- 
schiltach  und  den  Thurm  zu  Dauchingen,  sowie  Lehen  von  den  Herren  von  Blumenberg;  er  ver widmete 
1408  seine  Gattin  Anna,  Tochter  des  Villinger  Bürgers  Konrad  Enger,  welche  1428  am  Leben  war. 
Für  des  Hans  Tunninger  eheliche  Söhne  Hans,  Mathis  und  Cunrat  empfing  sein  «nepos»  Bernhard  T. 
die  F ürstenbergischen  Lehen  1427.  Von  diesen  Kindern  sei  Hans  der  Jüngere  später  erwähnt;  Matthis 
erscheint  1437  als  volljährig,  1455  in  Villingen  wohnhaft  und  vermählt  mit  Margrethe  Liningerin  von 
Leeberg  (Leonberg?)  1450,  welche  1471  aus  einer  früheren  Ehe  einen  Sohn  Johannes  Häpp  hatte. 
Konrad,  nebst  seinen  Schwestern  Aennelin  und  Agnese  1417  als  minorenn  bezeichnet,  war  1455,  1467 
Priester  und  Pfarrer  zu  Villingen,  147»  todt;  Elisabeth  1431  Witwe  des  Grafen  Hamann  von  Frei¬ 
burg.  Hans  der  Jüngere,  1427  belehnt,  war  1428  nicht  mehr  am  Leben  und  hinterließ  einen  Sohn 
Matthis,  welcher  1450  nebst  (seinem  Bruder?)  Bernhard  T.  der  Stadt  Schaffhausen  absagte,  1471  in 
den  Bann  erklärt  war,  worauf  seine  Lehen  dem  Jörg  Truchseß  von  Ringingen  verliehen  wurden,  aber 
noch  1480  lebte;  seine  Gattin  war  Agathe,  Witwe  des  Jörg  Truchseß  von  Ringingen,  1477,  welche 
1483  in  großer  Armuth  lebte.  Von  des  Matthis  Söhnen  wurde  Wilhelm  T.  1482  und  1483  für  sich 
und  seinen  Bruder  Matthias  den  Jüngeren  mit  den  Fürstenbergischen  Lehen  belehnt.  Bernhard  von 
Tunninger,  des  Hans  Sohn,  welcher  1406  Fürstenbergisclie  Lehen  in  Dauchingen  hatte,  erscheint 
1398  mit  seiner  Hausfrau  Anna,  Günthers  von  Huefingen  Tochter.  Peter  T.  hatte  1410  Fürstenbergisclie 
Lehen  in  Pfohren,  1432  einen  halben  Hof  in  Muench weder,  war  1430  Bürger  der  Stadt  Villingen,  der 
er  1440  des  Lechlers  Geriit  verkaufte.  Heinrich  T.  versicherte  1423  seine  Gattin  Verena  Peyerin  auf 
dem  Hofe  zu  Nußbach,  der  Burg  Obereseha  und  einem  Hofe  in  Anffen.  Als  Letzte  des  Geschlechts 
erscheint  Agnes  von  Thunningen,  Witwe  des  Dr.  Jacob  Aychelberg,  zu  Straßburg  gesessen,  welche  1500 
einen  achten  Thcil  des  Dorfes  Neuhausen  verkaufte  und  nebst  ihrem  Soli  ne  Ilarius  A.,  Priester  und 

Domherrn  zu  Saint- Arnuel  bei  Struck  im  Westreiche,  auf 
die  Fürstenbergischen  Lehen  im  Vehrenbächlin  verzichtete. 

Die  Tunninger  waren  1399  mit  der  Veste  Alten  Sund- 
hausen  in  das  Bürgerrecht  der  Stadt  Rottweil  getreten. 

Das  Siegel  Konrads  1385,  1390  zeigt  einen  sc hräggeth eilten 
Schild  mit  einer  Rose  in  jeder  Feldung,  die  Siegel 
Heinrichs  1352,  1375  nnd  der  Agnes  1500  dagegen  im 
Schilde  einen  schmalen  Schrägstreifen,  aus  welchem  nach 
beiden  Seiten  je  eine  Rose  an  einem  Stiele  hervorwächst. 

Die  Helmzier  hält  Herr  Professor  Roder  für  einen  Feucrstahl. 

Dunre  (Donner?).  Hans  der  Dunre,  1384  Bürger  Dunre. 

zu  Villingen,  führte  im  Schilde  einen  schräglinks  gelegten  Feuerbrand. 

TOH  Thunsel.  (Dunsel  oder  T.  im  B.-A.  Staufen.)  Die  v.  T.  waren  Dienstmannen  der  Zäh¬ 
ringer.  Werinhere  de  Tonsul  Z.  1091.  Wolfhelmus  de  Tonsula  und  sein  Sohn  Hiltibrand  verkauften 
1111  mit  Willen  ihres  Herrn,  des  Herzogs  Berthold  von  Zähringen,  all  ihr  Gut  bei  Schallstadt  an 
Kloster  St.  Peter.  Burchardus  de  Tonsul,  cliens  ducis,  1161  Z.  der  Stiftung  des  Klosters  Thennenbach. 
Die  Erbtochter  des  Hauses  Anna  von  Tonsol,  filia  qu.  Bertholdi  militis,  domini  castri  de  Tonsul,  Ge¬ 
mahlin  des  Rudolf  von  Rathsamhausen,  R.’s,  verkaufte  1256  dein  Grafen  vorj  Freiburg  die  Burg  T, 


yod  Thuni ngeii. 
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c.  p.,  mit  Ausnahme  von  vier  Leibeigenen,  darunter  Heinricus  de  Tonsul  et  Anna,  und  bestätigte  Graf 
Konrad  dem  Kloster  St.  Trudpert  im  selben  Jahre  den  Besitz  der  Güter,  quae  olim  erant  Burchardi 
et  Bertholdi  militum  de  Tonsol  (Heyck,  Gesell,  der  Herzoge  von  Zähringen,  pag,  557). 

Wohl  ohne  Zusammenhang  mit  diesem  Ministerialen  geschleckte  stehen:  Margarete  von  Tonsol, 
1332  Schwester  des  Lazariterhauses  Schlatt.  Johans  von  Tonsol  1B39  Z.  in  Staufen.  Herr  Peter  von 
Tonsol  1363  Kirchherr  zu  St.  Walburg  in  WaldMrch.  Magister  Johannes  de  Tonsol,  auch  Johans 
Landolt  von  Tonsul  genannt,  1369  Vicar  und  Offizial  des  Bischofs  von  Konstanz,  1366 — 1380  Kirch¬ 
herr  zu  St.  Walburg  bei  Waldkirch,  Decan  des  Kapitels  Freiburg  und  General  vicar  des  Bischofs  von 
Konstanz,  1379,  1391  Domherr  zu  Chur,  vermachte  1384  seinem  bei  ihm  wohnenden  Vetter  Han- 
mann  Landolt,  Bürger  zu  Freiburg,  einen  Hof  in  Bremgarten. 

Sein  ogivales  Siegel  zeigt  unter  einem  gekrönten  Heiligen  mit 
Buch  einen  Schild  und  die  Umschrift:  Sh  Joh.  D.  Tonsul. 
rector.  ecce.  Walp'g.  can.  curien. 

Jedenfalls  aus  dem  Dorfe  Thunsei  stammen  die  v.  T.  gen. 

Silberberg,  ein  erloschenes  bürgerliches  Geschlecht  in  Basel. 

Heintzmann  von  Tunsei  gen.  Kroes,  der  Wirth,  Bürger  in  Basel, 
und  seine  Gattin  Metzi  kauften  1416  einen  Zins  in  Klein-Basel; 

Heintzmann  v.  T.  des  Raths  in  Basel  1436.  Die  Gebrüder 
Clevin  von  Thunsei  der  Wirth  und  Hera  mann  von  Thonsei  gen. 

Kroes  der  Watmann  1423  Bürger  in  Basel.  Claus  von  Tunsei 
gen.  Kros  1455.  Die  Gebrüder  von  Tunsei  gen.  Silberberg: 

Lienhart,  Ludwig  1479  (uxor:  Ennelin  Wissin  1455)  und  Hans 
verkauften  1451  das  Weiherhaus  zu  Riehen  und  bürgten  1472 
für  ihren  geisteskranken  Vetter  Hans  v.  T.  und  dessen  Mutter 
Ennelin.  Johann  v.  T.  gen.  S.,  der  freien  Künste,  der  Arznei 
und  der  geistlichen  Rechte  Doctor  1506,  war  1497  und  1502 
Rector  der  Universität  Basel.  Johann  v.  Th.  gen.  S.  1517 
einer  der  Stubenmeister  der  Herren  und  Gesellen  der  hohen 
Stube  zu  Basel.  Hans  Friedrich  v.  T.  1542  Stadtschreiber  in 
Klein  Basel.  Auf  dem  Grabsteine  des  Hemmannus  de  Tunsei 
im  Münster  zu  Basel  waren  zwei  Schilde  ausgehauen,  deren 
vorderer  einen  Eberkopf  mit  Hals,  der  andere  einen  springen¬ 
den  Bock  zeigt.  (Gef.  Mittheilung  des  Herrn  Staatsarchivars  Dr.  R.  Wackernagel  in  Basel.) 

Die  Baseler  Wappenbücher  geben  drei  verschiedene  Darstellungen  des  Wappens  dieses  Geschlechts: 

a)  in  s.  4t  getheiltem  Schilde  ein  g.  gehörnter  Bock  wechselnder 

Farbe ;  Stechhelm :  ein 
g.  gehörnter  wachsender 

4t  Bock;  Ild. :  4t  s* 

b)  geviert :  1  und  4 
in  S.  ein  g.  gehörnter 
4t  s.  getheilter  Bock; 

2  und  3  in  4t  eiR 
Sechsberg ;  auf  dem 
Stechhelme  der  g.  ge¬ 
hörnte  Bock  über 
einem  s.  Sechsberge 
wachsend;  Hd. :  4t  s* 

c)  4t  g-  getheilt, 
darin  ein  g.  gekrönter, 
in  der  rechten  Vorder¬ 
pranke  einen  gr.  Eichen¬ 
zweig  haltender  Löwe 
wechselnder  Farbe,  wel¬ 
cher  auf  dem  gekrönt. 

Steeh  h  el  m  e  wachsend  er- 


von  Tunsei. 


von  Tnnsel. 


von  Tunsei. 


1). 


scheint.  Hd. :  g. 

von  Dnnzenlieim,  auch  Zorn  von  Dun senheim,  eine  Linie  der  Zorn,  benannt  nach  dem  Dorfe 
inj  Landkreise  Straßburg  im  Elsaß.  Petermann  v.  D.,  R.,  1325,  Z.  einer  Gengenbacher  Urkunde 
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Duracher  —  im  Thurm, 


ss 

& 


Duracli  er. 


von  Dunzeuheim. 


1344;  uxor:  Clara,  Tochter  des  R. 's  Heinrich  Wetzel  (von  Mansilien),  1329,  1333;  seine  Tochter  Heilcka 
1357  Gattin,  1301  Witwe  des  Berthold  Schultheiß  von  Gengenbach.  Reimbold  Schultheiß  von 

Gengenbach  gen.  von  Dunczenheim ,  Ek.,  verzichtete  1391  an 
den  Bischof  von  Straßburg  auf  seine  vorgeblichen  Rechte  an 
den  Wildbännen  und  Bergwerken  in  Mortenöwe  und  im  Kinzig* 
tliale.  Der  Abt  von  Gengenbach  belehnte  1419  den  Ek.  Walter 
von  Waltstein  mit  den  von  Reimbold  v.  D.  selig  heimgefallenen 
Lehen.  Wappen:  Getlieilt,  oben  in  R.  ein  achtstrahl iger  s. 
Stern,  unten  g. ;  H. :  ein  wachsender  Deutschordensritter  in 
betender  Stellung;  Hd, :  r.  g.  Bueheler, 
fol.  2.  Siehe  Kindler  von  Knobloch ,  Das 
goldene  Buch  von  Straßburg,  pag.  66. 

Duracher.  Marquard  D.,  Stadt¬ 
schreiber  in  Freiburg  1463,  führte  im  Schilde 
einen  Tannzapfen.  Hieronymus  D.  wurde 
1556  auf  der  Kaplanei  des  St.  Johannis- 
Altars  an  der  Stephanskirche  in  Breisach 
präsentirt. 

Durler.  Johannes  D.  1420  Stadt¬ 
schreiber  in  Konstanz. 

im  Thurm.  1)  Ein  Adelsgeschlecht  in  Konstanz.  Fri- 
dericus  in  Turri,  in  dem  Turne,  miles,  civis  Constantiensis  1272, 
1287  der  Küchenmeister  genannt,  verkaufte  1322  dem  Spital 
daselbst  seinen  Hof  in  Bottikofen.  Wilhelm  im  Turn,  R.  in 
Konstanz  1270,  1274  Z.  einer  Urk.  der  Grafen  von  Heiligenberg,  1288;  seine  Tochter  Hiltbürgis  1329 
Gattin  Peters  von  Tannegg.  Heinrich  im  Turn,  1368  im  Rathe  zu  Konstanz,  hatte  1374  ein  Lehen 

der  Abtei  Reichenau  in  Nefftenbaeh,  1378;  seine  Witwe  Adelheid,  Tochter 
Heinrichs  von  Lidow  selig,  verkaufte  1387  den  Kelnhof  in  Wormatingen. 
Luitfried  im  Turm,  1399,  wurde  1394  zum  Unterbürgermeister  in  Konstanz 
erwählt.  Das  Wappen  dieses  Geschlechts  findet  sich  in  der  Züricher  Wappen¬ 
rolle  No.  292  und  in  der  Wappenrolle  der  Gesellschaft  zur  Katze  in  Konstanz 
und  zeigt  einen  g.  r.  zu  vier  Plätzen  schriigrechts  getheilten  Schild ;  H. :  ein 
Hundskopf  in  einer  wie  der  Schild  getheilten  Kapuze ;  Hd. :  r.  g. 

2)  Die  im  Thurm  in  Schaff  hausen  sind  ein  Zweig  der  Bruemsi.  welche 
von  Meyenfeld  dahin  kamen  und  nach  ihren  Wohnsitzen  sich  in  die  Linien 
am  Stad  (in  litore)  und  im  Thurm  (in  turri)  t heilten.  Die  neue  Ausgabe 
von  Rügers  Chronik  der  Stadt  und  Landschaft  Schaff  hausen  gibt  die  ausführ¬ 
liche  Genealogie  und  eine  vortreffliche  Stammtafel  des  noch  blühenden  Ge¬ 
schlechts.  Hier  seien  von  demselben  nur  diejenigen  Linien  und  Glieder  er¬ 
wähnt,  welche  in  den  Rahmen  des  Oberbadischen  Geschlechterbuchs  gehören. 
Wilhelm  im  Thurm  zu  den  Fisch  banken,  1333  in  zweiter  Ehe  vermählt  mit 
Anna,  Tochter  Heinrichs  von  Bettmaringen.  Von  seinen  Enkeln '  erscheint 
Wilhelm  1386  mit  seiner  Gattin  Elsbeth,  Tochter  des  Hans  von  Griesheim, 
und  Rüger  zur  Haselstaude  vermählt  mit  Verena  von  Bueningen.  Von  den 
Töchtern  des  Rüger  im  Thurm  war  Agnes  1384,  1414,  vermählt  an  Jacob 
Jöheler,  todt  1409,  und  Benz  von  Heudorf,  Katharina  1888,  1412  Witwe  des  Johann  Wiechser. 

Ganz  besonders  festen  Fuß  auf  jetzt  Badischem  Gebiete  faßte  Wilhelm  im  Thurm  am  Salzmarkte, 
welcher  1329  nebst  seinem  Bruder  Eberhard  von  den  Freiherren  von  Hewen  ein  Mannlehen  und  1338 
vom  Abte  der  Reichenau  die  von  ihrem  Schwiegervater  dem  R.  Eberhard  von  (Jlingen  genannt  Graw 
ererbten  Lehen  empfing.  Wilhelms  Enkel  gl.  N.,  R.  1386,  erscheint  schon  1394  als  Herr  zu  Guten¬ 
berg,  welche  Veste  und  Herrschaft  er  von  Diethelm  von  Krenkingen  mit  kaiserlicher  Bewilligung  ge¬ 
kauft  hatte  und  mit  welchen  ihn  König  Ruprecht  d.  d.  Heidelberg  1407.  18.  8.  belehnte.  Den  Rest 
der  Herrschaft  hatte  Wilhelm  1407  von  dem  R.  Heinrich  Geßler  erkauft;  1408  verkaufte  er  sein 
Recht  an  der  Veste  Gurtweil,  mit  der  er  1396  belehnt  worden  war.  Er  war  vermählt  1)  mit  Anna 
Freiin  von  Utzingen,  II)  mit  Elisabeth,  Tochter  des  R.’s  Sneweli  RtUi  im  Hoff  von  Freiburg  selig,  1385. 
Nachdem  der  Kaiser  dem  Geschlechte  im  Thurm  1390  statt  seines  bisherigen  Wappens  (siehe  unter 
Brümsi).  dasjenige  der  von  Urzach  oder  Zurzach  (in  B.  und  auf  dem  H.  ein  g.  Löwenkopf  mit  Hals, 


im  Thurm. 
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im  Thurm. 


im  Thurm. 


Hd.:  b.  g.)  verliehen  hatte,  verlieh  Kaiser  Siegmund  d.  d.  Konstanz  1415  am  Freitage  nach  Pfingsten 
(24.  5.)  dem  R.  Eberhard  im  Thurm,  Sohne  Wilhelms,  und  seinen  Erben  das  Wappen  seiner  Mutter 
von  Utzingen.  In  dem  Diplome  sind  aber  zwei  Wappen  gemalt:  1)  in  R.  ein  s.  Löwe;  H. :  ein  r. 
gekleideter  Mannsrumpf  mit  grauem  Barte  und  zwei  gekrümmten  s.  Ochsenhöraern  auf  dem  Kopfe 

und  beiderseits  lang  abfliegenden  weißen  Bändern.  2)  in  S. 
ein  gr.  Vierblatt;  Ii.  und  Hd.  ebenso,  nur  ersterer  ohne  die 
Bänder.  Letzteres  Wappen  ist  das  der  Freiherren  von  Utzingen, 
Besitzer  der  gleich¬ 
namigen  Herrschaft 
(Siebmacher  II,  pag.  31, 

No.  11  und  III,  pag.  172, 

No.  1),  ersteres  das  der 
von  Lotzweil  im  Canton 
Bern  (Sieb  mach  er  V, 
pag.  199,  No.  1  mit 
anderen  Farben),  deren 
Stammschloß  die  v.  U. 

besaßen.  StumpfFs 
Schweizer  Chronik  gibt 
im  VII  Buche,  Cap.  33 

die  beiden  Wappen 
nebeneinander. 

Die  Söhne  der 
Freiin  Anna  von  Ufc- 
zingen ,  die  Gebrüder 
Wilhelm  und  Eberhard 
im  Thurm,  R,,  Herren 
zu  Güttingen,  waren  zum 

Konstanzer  Konzil  mit  sechs  Pferden  eingeritten.  Der  Letztere,  welcher  1414  das  Dorf  Weilheim  von 
der  Abtei  St.  Gallen  zu  Lehen  trug,  war  1416  Obervogt  auf  dem  Schwarzwalde,  wurde  1417  vor  das 
Hofgericht  citirt,  todt  1427 ;  er  war  vermählt  mit  Anna  von 
Bodman,  1413,  und  Agnes  von  Huenenberg.  Sein  Sohn  Eber¬ 
hard  der  Jüngere  ehelichte  Margarethe  von  Blumeneck,  Witwe 
des  Pfaffen  ha  ns  von  Landenberg,  wiedervermählt  an  Heinrich 
von  Ruemlang.  Sein  Sohn  Hans  Wilhelm  im  Thurm  zu  Je* 
stetten,  der  Letzte  der  Linie  am  Salzmarkt,  verkaufte  1447  die 
Herrschaft  Gutenburg,  1458  das  Dorf  Schliengen  an  Dietrich 
von  Ruemlang  und  lebte  noch  1477.  Von  seiner  Gemahlin 
Elisabeth,  alias  Agnes,  von  Blumeneck,  *j*  1484,  hatte  er  außer 
zwei  1484  genannten  an  Wilhelm  und  Rudolf  von  Fulach  ver¬ 
mählten  Töchtern  Anna  und  Verena  eine  Töchter  Elsbeth, 

1453,  145,9,  vermählt  an  Rüger  im  Thurm  zur  Haselstaude, 
wodurch  auch  diese  Linie  des  Geschlechts  im  Hegau  Besitz 
erwarb. 

Rüger  der  Aeltere  im  Tliurm  zur  Haselstaude  wurde  1435 
von  den  (  Irafen  von  Fürstenberg  mit  der  von  ihnen  erkauften 
Fischenz  im  Rheine  zwischen  der  Stromschnelle  hei  Schalt  hausen 
und  dem  Falle  bei  Neuhausen  belehnt  und  erhielt  nach  dem 
gewaltsamen  Tode  seines  Bruders  Wilhelm  1458  die  Vogtei 
zu  Berau.  Dieser,  1441  Vogt  zu  Neunkireh,  wurde  1445  von 
den  Grafen  von  Lupfen  als  Herren  von  Hewen  mit  dem  Dort 
und  \este  Neuhausen  belehnt  und  1458  von  Wilhelm  am  Stad 
erstochen.  Beide  Brüder  hatten  1442  das  Dorf  Birkendorf, 
b*-A.  Bonndorf,  sammt  der  Vogtei  der  Stadt  Waldshut  verkauft. 

Wilhelms  Söhne  Rüger  und  Wilhelm  wurden  von  den  Grafen  von  Fürstenberg  1403  mit  den  Fisch¬ 
enzen  im  Rhein  und  mit  Dorf  und  Veste  Neuenhausen  bei  Engen  belehnt,  Rüger  nach  Wilhelms  Tode 
H75  für  dessen  Söhne  Wilhelm  und  Rüger.  Nach  dem  Verkaufe  der  Veste  Neuenhaugen  wurde  Rüger 
148.>,  1500  mit  den  Fischenzen  belehnt.  Des  Rüger  Sohn  Hans  fiel  1515  in  der  Schlacht  bei 

Oberbad.  Geschlechterbuch.  ^ 


im  Tlinrm. 
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Turner. 


Marignano.  Seine  Söhne  Rüger  (vermählt  mit  Barbara  Schultheiß,  kinderlos)  und  Beat  Wilhelm  (ver¬ 
mählt  mit  Dorothea  Schultheiß,  n.  1514,  f  1551)  belehnte  König  Ferdinand  mit  der  Gerichtsherrlich¬ 
keit  des  Dorfes  Buesingen  im  Hegau,  welche  das  Geschlecht  bis  1859/1860  besaß.  Beat  Wilhelm 
wurde  der  Stammvater  des  weitverzweigten  und  noch  blühenden  Geschlechts,  welches  in  der  Geschichte 
der  Stadt  Schaff  hausen  eine  ebenso  wichtige  als  rühmliche  Rolle  gespielt  hat.  Abgesehen  von  vielen 
Alliancen  mit  Badischen  Geschlechtern  seien  hier  nur  noch  genannt:  Margarethe  1418  Priorin,  Clara 

1464  und  Anna  1774  Meisterinnen  zu  Berau,  Clara  alias  Anna  1458  Meisterin  in  Gutnau. 

»  / 

Turner.  1)  Die  Turner,  eines  der  bedeutendsten  Geschlechter  Freiburgs  im  Mittelalter,  entlehnten 
ihren  Namen  einem  Thurme  vor  der  Stadt,  jenseits  der  Dreisam,  oberhalb  des  Dorfes  Alt- Adelhausen, 
welcher  innerhalb  eines  Sees  gelegen  zu  haben  scheint.  Rudolf  der  T.  urkundete  1309  «bi  minem 
Gesesse  zu  Turne  in  dem  kirchspille  von  Adelnhusen»  und  Joannes  de  Turnen  (welche  Schreibweise 
ich  nur  dies  eine  Mal  fand)  verkaufte  1322  dem  Kloster  St.  Catharina  Gülten  von  seinem  Gute 
«Turasehe»,  nämlich  vom  Thurme,  Weiher  und  Garten.  Der  Thurm  ist  längst  verschwunden,  der 
Turnsee  ausgefüllt.  Der  Minnesänger  «der  Diurner»  dürfte  seinem  Wappen  nach  dem  Geschlechte  an¬ 
gehören,  doch  ist  mangels  des  Vornamens  die  Persönlichkeit  nicht  festzustellen. 

Zuerst  genannt  wird  P.  Conradus  T.,  subdiaconus  des  Predigerklosters  in  Freiburg,  welcher  nach 
dem  Cataiogus  Mortuorum  des  1236  gegründeten  Klosters  etwa  um  1240  gestorben  sein  dürfte.  Dem¬ 
nächst  erscheint  1272  Rudolf  der  Turner,  welcher  1272  eine  Tochter  im  Kloster  S.  Clara  verpfründete, 
im  selben  Jahre  auch  Herr  genannt.  Burkard  der  Turner  1273,  Herr  genannt,  und  im  Ratbe  1278, 
erhielt  1 284  liebst  Anderen  von  den  Grafen  von  Freiburg  die  Berechtigung  zur  Ausbeutung  der  Silber¬ 
bergwerke  -im  Suckendal».  Er  baute,  hier  «reverendus  vir  dominus»  genannt,  1288  seinen  beiden  im 
Kloster  Günthersthal  in  weltlichem  Stande  (noch  1315)  lebenden  Töchtern  Elsebet  und  Katterine  ein 
eigenes  Haus  daselbst.  Für  seinen  Reichthum  spricht,  daß  er  1293  vom  Grafen  Albrecht  von  Hohen¬ 
berg  die  Burg  und  Herrschaft  Wiesneek  nebst  der  Schirm vogtei  über  das  Kloster  St.  Marienzelle  im 
Schwarzwalde  um  1020  Mark  Silbers  kaufen  konnte.  Er  erscheint  erst  spät,  1303,  als  Ritter,  in  welchem 
Jahre  zwischen  ihm  und  seinen  beiden  ältesten  Söhnen  ein  Streit  mit  den  von  Keppenbach  beigelegt 
wurde,  wird  seit  1292  der  Alte  genannt  und  starb  zwischen  1305  und  1308.  Schwester  Anna  die 
Turnerin  1284  Nonne  in  Adelhausen.  Von  Herrn  Burkards  Söhnen  kommen  urkundlich  vor:  a)  Herr 
Rudolf,  R.,  1291,  nebst  seinem  Bruder  Johannes  vom  Markgrafen  von  Hachberg  1305  mit  dem  Gerichte 
in  Denzlingen  belehnt,  war  mehrfach  im  Rathe  und  vergabte  noch  1315.  29.  9.  dem  Siechenspitale  das 
von  ihm  1310  gekaufte  Wasser  «die  Hasela»,  war  aber  1316.  15.  9.  todt,  da  seine  Witwe  Margarethe 
von  Krotzingen,  schon  1304  genannt,  zu  seinem  und  seines  Vaters  Seelenheile  Güter  und  Gülten  in 
Denzlingen  an  die  Klöster  St.  Agnes  und  St.  Clara  vergabte.  Die  Witwe  Margaretha  kaufte  1316.  11.  9. 
von  Agnes,  Heinrich  des  Kindelers  sei.  Witwe,  deren  Plans  in  Rinderlins  Gassen  und  stiftete  daselbst 
das  dem  Predigerorden  unterstellte  «Regelhaus  der  Turnerin»  für  12  arme  Schwestern,  welches  1416 
noch  bestand,  b)  Johannes  1305,  1316,  R.  1319,  im  Rathe  1329,  nannte  1338  Herrn  Konrad  Col- 
mann  seinen  «Urenin»  selig,  hatte  1330  eine  Tochter  Margarethe  im  Kloster  Günthersthal,  verkaufte 
Gülten  in  Denzlingen  und  kommt  zuletzt  mit  seinem  Sohne  Pleinzmann  vor.  Dieser  war  1340 
Schultheiß  von  Kenzingen  und  war  der  dieselbe  Stelle  1350  bekleidende  Burkard  Hachberger  (die  Um¬ 
schrift  seines  Siegels  lautet*  j  Sb  BVRCHARDI.  DCI.  TVRNER;  siehe  den  Artikel  Hachberger)  wohl 
sein  Bruder.  Der  Ek.  Heinzmann  T.,  Bürger  zu  ETeiburg,  verkaufte  1348  einen  Plof  in  Thiengen,  1349 
mit  Willen  seiner  Gattin  Adelheid  von  Munzingen  einen  Hof  in  Munzingen,  erscheint  als  R.  und 
Bürgermeister  zu  Freiburg  mehrmals  1355—1373  und  empfing  1359  ein  Reichenauisehes  Lehen  in 
Mengen;  er  starb  1375  oder  1376.  c)  Johannes  1315,  1332.  d)  Onufrius  (Honofrius,  Onuffer,  Nöfferli), 
zuerst  genannt  1305,  da  er  die  von  den  Bulster  erkauften  Güter  in  Denzlingen  dem  Grafen  von  Frei¬ 
burg  aufgeben  soll,  1316  noch  Ek.,  1319  R.;  er  verkaufte  1355  um  145  M.  S.  seinen  Theil  der  Güter 
bei  Hausen  {Niederhausen),  dem  Dorfe  d.  m.  spricht  Vorst,  seinem  Vetter  Heinrich  dem  Turner,  dessen 
Großvater  ihn  gekauft  hatte,  mit  Willen  des  Lehnsherrn  von  Uesen berg.  Er  starb  zwischen  1357  und 
1371.  Von  seiuen  Kindern  erscheint  Verena  1355,  1372  als  Gattin  des  Friedrich  von  Tottikofen  und 
Hennin,  Johannes  oder  Hanmann  seit  1350.  Er  war  1351 — 1378  im  Rathe,  verkaufte  1356  Zinse 
von  Snewilis  Hofe  in  Mundingen,  1359  Pfleger  des  Spitals  in  Freiburg,  nennt  1371  die  Jungfrau 
Margaretha  Turnerin  seine  Base  selig  und  starb  1382  oder  1383.  Seine  Söhne  Burkard,  Hanmann 
und  Rudolf  verkauften  Gülten  in  Boetzingen  1383. 

Rudolf  der  Turner  R.  von  Frei  bürg  verkaufte  1297  für  sich  und  seine  minderjährigen  Geschwister 
Johannes  und  Margarete,  für  welche  deren  nächste  Magen  von  Vater  und  Mutter  Seite  her  Herr  Bur¬ 
kard  der  Turner  und  dessen  Sohn  Herr  Rudolf,  Konrad  des  Mueller  Gehen  Sohn  und  Johannes  Degen¬ 
hart  bürgten,  eine  Matte  in  Theningen.  Herr  ( Gerhard  der  Turner  erscheint  1299  nebst  seinem  Sohne 
Johannes  und  seines  Bruders  sei.  Sohne  «dem  möbilosen  Herrn  Johannes  dem  Her  .  .  .  ».  Johannes 
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T.  gen.  Magögelin  besaß  um  1298  einen  Hof  in  Thiengen.  Herr  Rudolf,  R.,  nennt  1311  seine  Gattin 
Cristina  verstorben,  lebt  1333.  Rudolf  1306,  1308  — 1341  im  Rathe,  wird  1317  nebst  seinem  Bruder 
Johannes,  1313,  1332,  und  den  Geschwistern  Johannes  T.,  des  von  Falkenstein  sei.  Tochtermann, 
und  Margareta  als  Miterbe  der  Schwester  Agnes  Tegenhartin  genannt.  Jungfrau  Katharina  von  Valken- 
stein,  des  (obigen  Johann)  Turners  sei.  und  der  Katharina  von  Falkenstein  Tochter,  Bürgerin  in  Frei¬ 
burg,  stiftete  1339  ihrem  Vater  und  ihrem  Oheim  Herrn  Walter  von  Valkenstein,  R.,  Jahrzeiten  im 
Kloster  St.  Margen.  Johannes  der  alte  T.  1311,  1315.  Berthold  T.  1320,  1344.  Margarete  die 
Turnerin  verkaufte  Gülten  in  Theningen  1348;  eine  Margarethe  1349,  1371  Klosterfrau  in  Günthers* 
thal,  todt  1375.  Rudolf  T.  1362  perpetuus  vicarius  eccl.  parocli.  inferioris  Baldingen.  Werner, 
Bk.,  1365.  Rudolf  T.  1367  Oheim  des  Rudolf  Stutz,  im  Rath  1378,  1386,  1381  Pfleger  des 
Spitals  in  Freiburg,  empfing  1387  vom  Herzog  Albrecht  als  dem  obersten  Vogte  des  Klosters  St.  Trud¬ 
pert  die  Vogtei  zu  Münster  im  obersten  Thale,  das  man  nennet  Britzna.  Elisabeth  T.,  Gattin  des 
Johann  Stephan  Snewlin,  1371  Erbin  der  Jgfr.  Margarethe  T.,  1376  Witwe.  Jgfr.  Anna  T.  kaufte 
Gülten  in  Denzlingen.  Wernlin  T.  im  Rath  1392,  Bürge  für  die  Herren  von  Gerolds  eck- Bahr  1394. 
Aberli  oder  Albrecht  T.,  1395  nebst  seinem  Bruder  Ham  mann  genannt,  1396  Pfleger  des  Klosters 
St.  Agnes  und  des  Spitals  in  Freiburg,  1401  Vogt  des  Abtes  von  St.  Trudpert,  im  Rathe  seit  1392, 
oftmals  Schultheiß  1417 — 1440,  gal»  1436  sein  von  Stau  fen  sch  es  Lehen,  die  Leute  in  Bezingen  und 
Schaffhausen  auf  und  wird  als  Oheim  des  Hans  Statz,  Walter  von  Tußlingen  und  der  nachfolgenden 
Schwestern  bezeichnet:  Adelheid,  1388,  1397  Gattin  des  Heinrich  von  Innikofen,  1417  gesessen  zu  Krot- 
zingen,  todt  1427,  und  Elisabeth,  1421  Witwe  des  Johann  Brenner  von  Winterbach.  Sie  nennen  ITans  Esel 
und  Konrad  Snewli  gleichfalls  ihre  Oheime.  Herr  Hans  T.,  seit  1397  und  noch  1418  Leutpriester  zu 
St.  Johann  in  Schaff  hausen.  Rudolf  T.,  1407,  1450,  und  seine  Gattin  Agnes  verheiratheten  1443  ihre 
Tochter  Adelheid  an  Ludwig  Lermuendeli.  Rudolfs  Sohn  gl.  N.  1445,  1477.  Thoman  T.  sandte 
1414  an  den  Herzog  Friedrich  wegen  der  Herzogin  Katharina  von  Oesterreich  einen  Fehdebrief,  1420 
Helfer  der  Herren  von  Geroldseck,  von  denen  er  Lehen  in  Walbach  hatte,  sowie  1423  gleich  seinen 
Vorfahren  Bischöflich  Straßburgische  Lehen  in  Tenningen;  er  lebte  noch  1445.  Truwelina  Krebiszh 
vergabte  1449  dem  Johanniterhause  in  Teiburg  zum  Seelenheile  ihrer  Ehemänner  Nicolaus  Turner 
selig  und  Nicolaus  Krebs.  Herr  Konrad  T.,  ehemals  Johanniter- 

Schaffner  in  Steinen- 
statt,  1466  Statthalter 
in  Kenzingen.  Hein- 
ricus  T.  de  Basilea 
1465  auf  der  Uni¬ 
versität  in  Heidelberg 
immatriculirt.  Pleinz 
T.  1495  Bürger  in 
Thengen,  Herr  Ja¬ 
cob  Thurnher  von 
Meyenfeld  1502 

Kirehherr  zu  Cappel. 

Anton  T.  von  Brei¬ 
sach  1506  Kaiserl. 

Rath  in  Ensisheim. 

Die  Zugehörigkeit  der 
vier  Letztgenannten 
zu  dem  Freiburger 
Adelsgeschlechte  er¬ 
scheint  zweifelhaft; 

dessen  letztgenannte  Vertreterin  Margarethe  Thurnherin  kaufte  1507  mit  ihrem  Gemahl  Balthasar 
Von  Blumeneck  vom  Markgrafen  Christoph  dessen  Theil  am 

G  und  elfin  gen . 

Die  nach  dem  Geschlecht  e  benannte  Turner-Gasse  in  Freiburg  1424. 

Das  Wappen  des  Geschechts  zeigt  in  R.  einen  s.  Thurm;  H. :  ein  s.  Brackenkopf  und  Hals  mit 
r*  Ohre  (Züricher  Wappenrolle  No.  96  mit  :T  Ohre)  oder  der  Thurm;  Hd. :  r.  s.  (Wappenbuch  Donau- 
eschingen,  fol.  135;  neuerer  Miltenberger  Codex,  fol.  232).  Hochinteressant  sind  die  überaus  mannig¬ 
faltigen  Siegel  des  Geschlechts. 

_  2)  Geschlecht  in  Konstanz,  zu  dem  wohl  Heinricus  dct.  Ourner,  1273  Z.  in  Meßkireh,  gehört. 

Heinrich  T.  1379  beim  Stechen  in  Konstanz.  Luitfried  T.  von  Konstanz  erhielt  d.  d.  Konstanz 

34* 


m 


w:4m 

jp 


Turner. 


Turner. 


Schlosse  Zaeringen  und  dem  Dorfe 
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Durnheim  —  von  Tußlingen* 


r~HT.T 

^  TT 


r r^i 


i  r 

V  «  1 - T 


l  J  »'  ~  r 


r  txtt 


m 


Turner* 


1431.  15.  1.  vom  Kaiser  Sigismund  einen  Wappenbrief  mit  folgendem  Wappen:  In  und  auf  dem 
Helme  ein  s.  Zinnenthurm;  Md.:  ^  s*  Die  T.  gehörten  der  adeligen  Gesellschaft  zur  Katze  an. 

Durnheim.  Erhard  Durnheim  1398  Bürger  in  Breisach 
(siehe  Duerrheim).  Anna  Stockerin  1431  Witwe  des  Hans  Dürn- 
heim.  Ursel  von  Turnheim,  Witwe  des  Jacob  Schorp  von  Freuden¬ 
berg,  1529  Gattin  des  Ludwig  Voeltsch  von  Stuetzheim,  1558 
abermals  Witwe, 

Durst.  Cunrat  der  Turste,  Bürger  in  Ueberlingen,  hatte 
1285  von  den  Herren  von  Bodman  ein  Gut  in  Hünerbach  zu 
Lehen. 

Tusant.  Heinricus  T.  1262  Z.  für  St.  Blasien. 

von  Tuschfelden.  Dorf . Ulrich  von 

Tuscheveit,  R.,  Bürger  in  Kenzingen,  verkaufte  1297  einen  Zins 
daselbst. 

von  Tu  (Hingen.  Als  Heimath  dieses  uralten  Freiburger 
Adelsgeschlechts  werden  angegeben  das  Dorf  Dußlingen  an  der 
Steinbach  mit  einer  zerstörten  Burg  im  Württ.  O.-A.  Tuebingen 
(villa  Tüsilinga  in  einer  Schenkungs-Urkunde  des  Grafen  Berthold 
an  die  Abtei  St.  Gallen  791.  22.  10.  genannt),  Deißlingen  im 
O.-A.  Rottweil  und  endlich  die  Burg  Tußlingen  oder  Tußnang  im 
Thurgau.  Die  Schweizer  Chroniken  geben  als  Wappen  des  nach 
letzterer  Burg  benannten  Geschlechts  dasjenige  der  Freiburgischen 
v.  T.  Wahrscheinlich  sind  mehrere  Geschlechter  zu  unterscheiden. 

Sigebolt  de  Tusailingen,  presbyter,  1089.  Die  Brüder  C.  und  H. 
de  T.  1150.  Letzterer  ist  wohl  der  im  Rot.  Sanpetrinus  genannte  Heinricus  de  Toiselingen  de  Fri- 
burc.  Fridericus  de  Duzelingen  1181  Z.  der  Grafen  von  Tuebingen.  Conrad  von  Tußnang  1205  der 
vierte  Abt  von  St.  Johann  im  Thurthale,  resignirte  nach  Zli2  Jahren;  sein  Todestag  war  nach  dem 
Necrologium  von  Petershausen  der  14.  Mai.  Heinricus  et  Burcardus  de  Tussinanc  1209  Dienstleute 
der  Grafen  von  Toggenburg.  Als  Brüder  erscheinen  1219  Cunradus  de  Tusilingen  (Schultheiß  in  Frei- 
bürg)  R.  1239,  1245,  und  Hugo  de  Tüselingen  (Schultheiß  in  Kenzingen?),  1223.  Heinricus  Tuscilinus 
1238,  1248;  sein  und  seiner  Gattin  Bertha  Sohn  Hugo  1272,  1280  Bruder  des  Johanniter-Hauses  in 
Freiburg.  Conradus,  filius  dhi.  Hugonis  1243,  1245.  Burkard,  seit  1250  oder  1256  der  sechste  Abt 
von  Thennenbach,  t  1260.  1.  2.  Herr  Konrad  v.  T.  der  Alte,  im  Rathe  zu  Freiburg  1256,  1276. 
Herr  Johann  und  Herr  Konrad,  erscheinen  1256  und  1276  als  Brüder.  Conradus,  Predigermönch  in 
Freiburg,  um  1260,  Conradus  de  Tüselingen,  canonicus  eccl.  S.  Thomae  in  Straßburg,  1267.  1269. 
Graf  Gottfried  von  Habsburg  verkaufte  1270  dem  Herrn  Heinrich  von  Tüselingen,  R.  von  Freiburg, 
das  Dorf  Königsscliaffhausen  um  150  M.  S.  Dietiicus  de  Tuiselingen,  R.  1269,  kommt  1276 — 1303 
als  Schultheiß  vor,  noch  1312  der  alte  Schultheiß  genannt,  hatte  1303  ein  Uesenbergisches  Lehen  in 
Eichstetten,  todt  1330.  Die  Ehemänner  seiner  nicht  genannten  Töchter  waren  Konrad  Kotz  1308  und 
Heinrich  der  Mörser  1330,  {  336.  Der  Graf  von  Freiburg  beschwerte  sich  1299  oder  1300  beim  Rathe 
von  Neuenburg,  daß  dem  Herrn  Dietrich  v.  T.  zwei  Dörfer  verbrannt  worden  seien.  Herr  Konrad 
v.  T.,  Oheim  des  Konrad  von  Zimmern,  und  sein  Sohn  Konrad  1272.  Herr  Konrad  v.  T.,  R.,  1276, 
im  Rathe  seit  1297,  Schultheiß  1299 — 1310,  kaufte  1810  vom  Grafen  von  Freiburg  das  Dorf  Lehen 
um  40  M.  S.  Konrad  v.  T.  von  Breisach  1291.  Herr  Konrad  v.  T.,  R.,  dem  man  spricht  der 
Fügeier,  1311.  Bruder  Heinrich,  des  St. -Johanniter-Ordens  in  Freiburg,  1283,  1288;  seine  Tochter 
Meehtild  v.  T.,  Bürgerin  in  Freiburg,  vermachte  1300  dem  dortigen  Johanniterhause  Güter  in  Ken¬ 
zingen,  Freiburg  und  Herdern.  Hugo,  Mönch  in  Thennenbach,  1291,  1298.  Johannes  v.  T.  1287, 
Bürgermeister  1296  — 1300,  R.  1303,  hatte  13<  )8  ein  Gräflich  Freiburg.  Lehen  in  Mengen.  Johannes 
v.  T.  der  Zilige  1298,  1301.  Gottfried  v.  T.,  1291,  1293;  nach  seinem  Tode  verkauften  1803  seine 
Söhne  Johannes  und  Konrad  Gülten  von  ihrem  Hofe  in  Boetzingen.  Gisela,  Witwe  des  Hugo  v.  T., 
und  ihre  Söhne  Hügi  und  Künzi  verkauften  1297  ihren  Hof  in  i  Sieningen.  Nicolaus  v.  T.  1314, 
1326,  war  1317  im  Rathe  und  verkaufte  1317  Gülten  in  Au  bei  Freiburg  mit  Willen  seiner  Gattin 
Agnes,  Tochter  des  Albrecht  Spoerlin,  welche  als  Witwe  1343  den  Hof  in  Tettighofen,  Lehen  der 
Herren  von  Uesenberg,  an  St.  Blasien  veräußerte.  Johannes  v.  T.  von  Freiburg  und  seine  Gattin 
Benigna  kauften  1328  einen  Hof  in  Gundelfingen.  Walter  v.  T.  und  seine  Gattin  Anna  1314.  Walter 
v.  T.  und  seine  Gattin  Guse,  des  Albrecht  Spoerlin  Tochter,  verkauften  1320  Zinse  in  Neuershausen 
und  schon  1318  seine  Kinder  Johannes,  Rütschi  und  Adelheid  Zinse  in  Buchheim.  Mit  vorigem 
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Walter  bedient  sich  des  gleichen  Siegels  der  Kk.  Walter  v.  T.  von  Nüwershusen,  der  1351  nebst  seiner 
Gattin  Gunse  und  seinen  Kindern  Walter,  Anna,  Gattin  des  Ek.  Johann  Steinmeyer,  und  Else  Gülten 
in  Neuershausen  verkaufte.  Bruder  Heinrich  der  Tüselinger  1347  Hofmeister  des  Klosters  Adelhausen. 
Jgfr.  Margaretha  v.  T,,  Herrn  Dietrichs  sei.  Tochter,  1357;  von  ihr  als  seiner  Muhme  selig  erbte  1306 
Franz  der  Mörser  Gülten  in  Bötzingen.  Walter  v.  T.  1392.  Wohl  seine  und  einer  geb.  Turner  Kinder 
waren  1416  Rudolf,  Walter  und  Eilsi.  Rudolf  v.  T.  1444,  Vetter  der  Gebrüder  Degelin,  im  Rathe 
1447 — 1457,  hatte  1461  den  Etterzehnten  in  Ballrechten  als  Lehen  der  Herren  von  Stauffen.  Walter 
v.  T.  1421 — 1449  im  Rathe,  1418  vom  Markgrafen  von  Baden  mit  dem  Wasser  und  der  Mühle  in 
Neuershausen,  1432  mit  einem  von  seinem  Vetter  Hanmann  von  Rintzheim  (?)  aufgegebenen  Lehen 
belehnt,  1439  Statthalter  des  Sch  ult  heißen- Amtes  in  Freiburg,  1451  Beisitzer  eines  Oesterreich  ischen 
Mannengerichts.  Walter  v.  T.  (der  Vorige?),  1408  Vorderösterreichischer  Lehnsmann,  f  1472.  16.  9. 
und  wurde  nebst  seiner  Gattin  Anastasia  M  i intzmeister  f  1479.  8.  1.  und  seinen  Töchtern  im  Kloster 
Günthersthal  beigesetzt.  Er  war  wohl  der  Letzte  des  Mannesstammes.  Seine  Töchter  waren:  1)  Agnes, 
1448  im  Kloster  Günthersthal  aufgenommen,  1480  Priorin,  1487 — f  1525  die  13.  Acbtissin  des 
Klosters;  nach  anderer  Angabe  starb  sie  1486.  24.  4.  2)  Elisabeth,  Nonne  in  Adelhausen,  f  1480.  16.  4.; 
eine  Elisabeth  Tüslingerin  erscheint  1464  als  Priorin  zu  Adelhausen.  3)  Anastasia,  Nonne  des  Prediger- 
Ordens,  f  1496.  25.  5.  4)  Ursula,  Nonne  zu  St.  Clara  in  Freiburg,  f  1483.  24.  9.  5i  Margaretha, 
Todestag  19.  November.  6)  Claranna,  f  1464.  20.  6.,  war  1454  Gemahlin  des  Herrn  Hans  von  Glind- 
richingen,  R.  7)  Barbara,  1473  Gattin  des  Konrad  von  Kippenheim,  Bürgermeisters  in  Freiburg,  j  als 

Witwe  1499.  17.  7.  Wohl 
auch  Tochter  Walters  war  Eu- 
femia  1463  Gattin  des  Michael 
v.  Blumeneck.  Efrosina  v.  T., 
deren  Mutter  eine  Degelin  war, 
erscheint  als  Gattin  des  Jkr. 

Hans  Diebold  Rebstock  in 
Straßburg.  Die  v.  T.  gehörten 
zur  Gesellschaft  vom  Ritter  in 
Freiburg,  woselbst  ihr  Haus 
in  der  Salzgasse,  neben  dem 
Großherzogliehen  Palais,  dem 
Bäckermeister  Hoch  gehört. 

Die  Wappenbücher  gehen 
als  Wappen:  im  g.  gerandeten 
b.  Schilde  ein  s.  Rad;  H. : 
ein  s.  Adlerhals  mit  einem 
b.  Hufeisen  im  Schnabel; 

Öd.:  b.  s.  (Siebmacher  II, 
pag.  87,  No.  5  und  V,  pag.  193, 


von  Tußlingen, 

No.  12.;  mit  g,  Hufeisen:  jüngerer  Miitenberger  Codex*  fol.  231; 
r.  s.  Decken)  oder  auf  s.  bequastetem  r.  Kissen  ein  s.  r.  gespaltener  Ball;  Hd.: 
r-  s-  (Donau eschinger  Codex,  fol.  134).  Die  Siegel  zeigen  im  gerandeten  Schilde 
ein  Rad  mit  sechs  oder  acht  Speichen  und  ein  am  Felgenkranze  mit  drei  Bällen 
besetztes,  mit  der  Nabe  auf  dem  Helme  stehendes  Stück  eines  Rades  mit  vier  Speichen 
(Dietrich,  R.,  1294,  1303;  Conrad  der  Fügeier,  R.,  1311)  oder  auf  bequastetem 
Kissen  ein  Rad  mit  acht  Speichen  (Rudolf  1416,  Walter  1416,  1439)  oder  sechs 
Speichen  (Walter  1443).  Sonst  kommt  auch  noch  ein  am  Rücken  mit  drei  Bällen 
besetzter  Schwanenhals  als  Helmzier  vor. 

Nach  Deißlingen  im  O.-A.  Rottweil,  woselbst  noch  Ueberreste  eines  Schlosses 
sehen  sein  sollen,  ist  wohl  Hans  von  Tußlingen,  1419  Bürger  in  Rottweil,  zu 
rechnen.  Vielleicht  ist  hierher  das  im  Wappenbuche  des  Georg  von  Stadion 
pag.  174  abgebildete  Wappen  von  Tußlingen  zu  rechnen,  welches  in  B.  einen 
Schrägbalken  von  drei  ganzen  und  zwei  halben  s.  Wecken  und  aui  dem  Helme 
*wei  abgewendete  s.  Schwanenhälse  zeigt;  Hd. :  b.  s. 

Ueber  die  Bill  von  Tußlingen  siehe  diesen  Artikel. 

,  Duttlinger.  Johannes  (II)  D.  aus  Schaffhausen  war  1413 — f  1424.  22.  9. 
der  24.  Abt  von  St.  Blasien.  Wappen:  In  R,  ein  ausgebogenes  g.  Kreuz, 
Tlitwasser.  Ulrich  T.  1281  Bürger  in  Konstanz, 


von.  Tußlingen. 

Donauescliinger  Codex  fol.  134  mit 


DutÜiiigrr. 
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Tuzi  —  Dylin. 


rj  l  # 


welches  auf 
als  piscator 
solche  nicht 


Konrad  T.  1345  Bürger  in  Freiburg. 

von  Twiel.  Burg  Hohentwiel  im  Hegau.  Heinrich  von  Twiele ,  Conventual  von  St.  Gallen, 
1122  zum  Abte  erwählt,  floh  über  den  See  nach  Kloster  Zwiefalten,  als  Mangold  von  Bottenstein  zum 
Gegenabt  erwählt  wurde,  soll  aber  später  Stiftspropst  von  St.  Gallen  geworden  sein.  Kberhardus  et 
frater  ejus  Adilbero  de  Twielo  Z.  1135,  1155.  Gebizo  de  Twiel  1214  Z.  Urk.  der  Grafen  von  Mont¬ 
fort.  Jkr.  Ulrich  von  Klingen  gen.  von  Twiel  1267.  Heinrich  von  Twiel,  1334  Oheim  des  Albrecht 
von  Klingenberg,  ist  wohl  auch  ein  Herr  von  Klingen. 

Twinger.  Ein  bürgerliches,  nachmals  adeliges  Geschlecht  der  Stadt  Straßburg, 

Badischem  Gebiete  mehrfach  begütert  erscheint.  Zuerst  wird  1290  Burcardus  dct.  T 
argentinensis  mit  seiner  Gattin  Gertrud  genannt.  Seine  Kinder  waren  außer  den  als 
direkt  bezeichneten  Gertrud,  todt  1337,  Berthold,  todt  1337,  Husa,  Gattin  des  Fischers  Ebelin  Fürn, 
beide  todt  1557,  folgende  zwei  Söhne:  A)  Johannes,  1290  Twingerlin,  später  Twinger  genannt,  Fischer 
und  Bürger  in  Straßburg,  kaufte  Zinse  in  Rust  1313,  wird  1337  consulis  frater  genannt;  als  seine 

Witwe  erscheint  1360  Nesa  (Gürtler?),  f  1381.  Seine  Kinder  waren: 

a)  Johannes,  1366,  praebendarius  capellae  S.  Erhardi  in  ecclesia  S. 
Thomae  Arg.  1398.  b)  Nesa  1366,  1381.  c)  Clara  1366,  1407. 

d)  Dina  1366,  1397.  e)  Anna  1366,  1407.  B)  Burkard  Twinger, 
ci vis  argen t.  1326,  erster  Ammeister  der  Stadt  Straßburg  1332 — 1345, 
Hausgenosse  1333,  1342,  lebte  noch  im  Januar  1348,  starb  aber  im 
selben  Jahre;  seine  Gattin  Margrethe  von  Geispol tzheim,  verwitwete 
Humbrecht  1324,  1382.  Kinder:  a)  Catharina  1346,  1349  und 

b)  Susanna  1346  moniales  monasterii  S.  Clarae  in  foro  equorum 
argent.  c)  Husa  1349,  1362,  unvermählt,  d)  Anna,  todt  1362. 

e)  Agnes  1352,  1385,  todt  1390;  mar.:  Nicolaus  Nöpplin,  Ek.,  todt 

1362.  f)  Jol tannes,  Hausgenosse  1332,  1342,  1356,  1376,  im  Rathe 
von  der  Ritterschaft  1350,  1353,  1366,  1374,  Stättmeister  1357, 

1363,  1369,  f  1376;  uxor :  Nesa  Gürtler,  1375,  verkaufte  1390  ihren 
Th  eil  an  der  Burg  Rohrburg,  f  1395.  Kinder:  a)  Margrethe,  todt 
1373;  mar.:  Peter  Schwarber.  Ek.,  1371,  1373. 

Witwe  des  Ek.’s  Sifrid  Knobloch,  todt  1397. 
o)  Burkard,  Hausgenosse  1356,  1376,  todt  1381. 

Hausgenosse  1356,  1376,  Bischöfl.  Straßburg.  Lehnsmann  1383,  im 
Rathe  von  der  Ritterschaft  1389,  1407,  verkaufte  1396  seinen  Antheil 

an  dem  Rheinfahr  bei  Kehl,  f  1418,  begraben  in  der  St.  Nicolauskircbe ;  uxor:  Ennelina  Klett  von 
Utenheim  1404,  1407.  Die  einzige  Tochter  Margaretha,  Witwe  des  Peter  Voltz,  heirathete  1404  den 

Ek.  Ulrich  Bock  den  Jüngeren  (1438,  1450  der  Aeltere  genannt) 
und  erscheint  zuletzt  1449  als  lebend.  Eine  Matte  im  Banne 
von  Yeringheim  bei  Kehl  wurde  1447  die  Twingerin  genannt. 
Wappen:  In  G.  ein  von  drei  (2  1)  r.  bewehrten  r. Vögeln  begleiteter 
b.  Balken.  H. :  1)  ein  derartiger  Vogel  zwischen  zwei  g.  b.  g. 
getheilten  Büffel] lörnern  stehend  (Büheler,  II,  fol.  3a)  oder:  ein 
b.  gekleideter  Mannsrumpf  mit  b.  Krone,  aus  welcher  zwei  b. 
Bockshörner  hervorwachsen  (Reiber,  fol.  60) ;  Ild. :  b.  g. 

Der  Stättmeister  Twinger  war  ein  verdienstvoller  Beförderer 
der  Wissenschaften,  denn  er  veranlaßte  Fritsche  Glosener  zur 
Niederschreibung  seiner  Chronik  und  war  ein  Gönner  des  noch 
bedeutenderen  Chronisten  Jacob  Twinger  von  Koenigshofen  (auch 
J.  T.  oder  J.  v.  K.  genannt).  Wie  dieser,  ein  Bruder  des  Hen- 
selin  gen.  Fritschenhenselin,  eines  Fischers  in  Königshofen,  zu 
dem  Namen  Twinger  kam,  ist  noch  unaufgeklärt,  vermuthlich 
durch  Adoption.  Er  war  1384,  1395  Kirchherr  in  Drusenheim, 
seit  1395  Domherr  zu  St.  Thomas  in  Straßburg  (woselbst  seine 
Grabschrift  noch  erhalten  ist)  und  f  1420.  27.  12.  Seine  Chronik 
ist  mehrfach  im  Druck  erschienen.  (Siehe  Kindler  v.  Knobloch, 
Das  goldene  Buch  von  Straßburg,  pag.  380.) 

Dyün.  Dylin.  Eine  angesehene  Baden-Baden’sche  Beamten familie, 

deren  Mitglieder  während  des  17.  und  18.  Jahrhunderts  als  Markgräfliche  Räthe,  Amtleute  und  als 
Pfarrer  zu  Baden,  Buehl ,  Steinbach  und  Kappel- Win  deck  erwähnt  werden.  Geheimrath  Dyhlin  zu 


ß)  Adelheid  1381 
y)  Dinlina  1360. 
s)  Wilhelm,  Ek., 


Twinger. 
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Baden  1697.  Joseph  Ignaz  Dylin,  1727 — 1732  Amtmann  zu  Buehl,  war  ein  großer  Gutthäter  der 
Pfarrkirche.  Ludwig  Joseph  D,,  geh.  zu  Steinbach,  war  Pfarrer  zu  Seelbach  bei  Lahr  und  in  Kappel- 
Windeck  1733 — 1766.  Er  stiftete  mit  700  fl.  eine  sonntägliche  Frühmesse  und  liegt  in  der  dortigen 
Kirchhofskapelle  begraben.  Sein  Neffe  Dr.  theol.  Georg  Ignaz  Valentin  D.,  1738  zu  Steinbach  geboren, 
war  1766 — 1798  Pfarrer  zu  Kappel- Win  deck  und  ruht  im  Chor  der  Kappeier  Kirchhofskapelle.  Ein 
Neffe  des  Letzteren  Ignaz  Peter  D.  war  gleichfalls  katholischer  Geistlicher  und  Vicar  zu  Kappel.  Die 
Familie  D.  blüht  zur  Zeit  noch  in  Steinbach,  B.-A.  Buehl.  Das  Wappen  auf  dem  Grabsteine  des  Dr. 
Dylin  zeigt  im  gelandeten  Schilde  einen  stehenden  nackten  Jüngling  mit  einem  Tuche  um  den  Kopf 
und  einem-  flatternden  Schurze  um  die  Lenden,  die  linke  Hand  in  die  Hüfte  stemmend,  mit  der 
Rechten  einen  Schlegel  haltend.  Auf  dem  gekr.  Helme  erscheint  der  vorbeschriebene  Jüngling  wachsend. 
(Gef.  Mitth.  des  Herrn  Pfarrers  K.  Reinfried  in  Moos,  B.-A.  Buehl.) 

Tyser.  Johannes  der  T,  1385  Bürger  in  Konstanz. 


E. 


Ebenhoch.  Ein  zu  Villingen  1450  vorkommendes  Stadtgeschlecht. 

YOn  Ebenstem.  Georg  v.  E.,  R.,  aus  einem  alten  Tirolischen  Adelsgeschlechte,  1  187  Haupt¬ 
mann  wider  die  Venetianer  in  der  Schlacht  am  Gallien,  wurde  1496  vom  Abte  von  St.  Gallen  mit 
der  Vogtei  zu  Ebringen,  Thalhausen  und  Berghausen  im  Breisgau  belehnt.  Seine  Witwe  Veronica  von 
(Hohen-)Ems  war  1501  Gemahlin  des  Sigmund  von  Falkenstein,  Freiherrn  zu  Heidburg,  und  lebte 
noch  1533,  Ihr  Sohn  Maximilian  v.  E.  zu  Plumberg,  R.,  welcher  1526  Oberst  über  deutsches  und 
wälsches  Fußvolk  in  Mailand  war  und  sich  besonders  bei  der  Vertheid igung  der  Stadt  Alexandria  aus¬ 
gezeichnet  hatte  (Freundsberg  s  Chronik),  empfing  für  seinen  Halbbruder  Hans  Christoph  Freiherrn 
von  Falkenstein  1533.  26.  3.  dessen  Stift  St.  Gallische  Lehen,  welche  dieser  nach  dem  Tode  seines 
bisherigen  Lehenträgers  1537.  5.  12.  selbst  empfing.  Nach  dem 
Ableben  Maximilian’ s  v.  E.,  des  Letzten  seines  Stammes,  belehnte 
der  Kardinal  Rernadin  von  Gloeß  (Cloß,  Gles,  Glaß),  Bischof  von 
Trient,  seinen  Bruder  Hildebrand  v.  G.  mit  dem  Schlosse  Eben¬ 
stem  (Pietra  Plana),  worauf  Letzterer  vom  Kaiser  Ferdinand  I 
d.  d.  Wien  1538.  15.  1.  ein  erbländisch  Oesterreich.  Diplom  über 
die  Vereinigung  seines  Wappens  mit  dem  der  erloschenen  von 
Ebenstein  erhielt.  Gabriel  von  Girardi,  welcher  1634  das  Schloß 
Ebenstem  gekauft  hatte  und  vom  Tridentiner  Lehnhofe  belehnt 
worden  war,  erhielt  vom  Kaiser  Ferdinand  III  d.  d.  Wien  1638. 

-6.  4.  ein  Namen-  und  Wappen- Vereinigungs-Diplom  mit  v.  E. 

Die  Gräflich  Trautmannsdorff  sehe  Sammlung  enthält  zwei  Wappen 
von  Ebenstem :  1)  In  Silber  drei  aus  der  rechten  Schildseite  her¬ 
vorgehende  r.  Spitzen;  H.:  ein  weiß  aufgestülpter  r.  SpitzLut  mit 
g*  Knopfe,  aus  welchem  drei  fl:  Hahnenfedern  hervorgehen;  Hd.:  r.s. 

'  2)  geviert,  1  und  4 :  In  S.  drei  Spitzen ;  2  und  3  in  S.  ein  r. 

Stern ;  gekr.  H. :  ein  g.  gekrönter  wachsender  Mann  in  einem  r. 
s.  b.  längsgetheilten  Rocke,  in  der  Rechten  einen  r.  Stern  haltend, 
me  Linke  in  die  Seite  stemmend;  Hd.:  r.  s.  Das  gevierte  Wappen 
ging  an  die  von  Gloess  über.  (Gef.  Mitth,  des  Freiherrn  Ludwig 
Lazarini  in  Innsbruck.) 

zum  Eber.  Hug  zem  Eber  gen.  von  Hochfelden,  Ek.( 
schwört  der  Stadt  Freiburg,  in  deren  Gefangenschaft  er  gerathen  war,  1395  Urfehde. 

Eberbach.  Conrad  E. ,  des  Käthes  zu  Freiburg,  1313, 

von  Eberfingen.  Dorf  an  der  Wutach,  B.-A.  Waldshut.  Waltherus  et  Heinricus  de  Ebrolvingen 
12oo.  Hugo  de  Ebrelfingen  1275.  Walter  v.  E.  1278.  Herr  Conrad  v.  E.  1309. 

Eberhard.  Verschiedene  Geschlechter. 

1)  Ulricus  Eberhardus,  civis  in  Meßkirch,  1295. 


von  Ebenstein. 
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von  Eberhardsweiler  —  Ebersbach. 


von  der  Abtei  Reichenau, 


Eberhard . 


Eberliardt. 


2)  Geschlecht  in  Engen.  Anna,  Tochter  des  Bürgermeisters  Conrad  Eberhart,  1365  in  der  Samm¬ 
lung  zu  Engen.  Johann  Eherhartz,  Sohn  des  f  Bürgermeisters  Conrad,  empfing  Lehen  in  Büren  1375 

Hans  1439,  1442  Bürgermeister,  Hans  1446  Bürger  in  Engen. 

3)  Gilig  Eberhart  1389  des  Raths  in  Ih  ringen. 

4)  Jacob  Eberhardt,  Amtmann  zu  Oehningen,  vermählt 
mit  Maria  Dietrich  von  Landsee,  im  15.  Jahrhundert. 

5)  Georg  E.  aus  Horb  am  Neckar 
war  1493—1519  (f  1519.  12.  4.)  Abt 
von  St.  Blasien,  führte  nach  dem  über 
originum  des  Abtes  Caspar,  pag.  388 :  in 
B.  über  einem  g,  Balken  einen  abnehmen¬ 
den  g.  Mond  und  einen  g.  Stern.  Dies 
Wappen  führte  auch  1559  Augustin  E., 

Schultheiß  zu  Horb,  jedoch  hinten  den 
Mond  zunehmend. 

6)  Hans  E.  1524  oberster  Meister, 

1526,  1540  Altbürgermeister  in  Breisach. 

7)  Franz  E.,  1629  Stadtammann  zu  Meersburg,  führte 
im  Schilde  über  einem  Dreiberge  einen  Eberhals ,  auf  dem 
bewulsteten  Stechhelme  drei  Federn. 

8)  Maria  Jacobe  von  Eberhardt  1694,  1701  und  Elisa¬ 
beth  v.  E.  1695  erscheinen  in  den  Kirchenbüchern  von  Will* 
mendingen  als  Pathen. 

Es  ist  fraglich,  ob  zu  einem  dieser  Geschlechter  gehört 
Gregor  Eberhardt,  welche  für  seine  in  etlichen  Feldzügen  wider 
die  Türken  erworbenen  Verdienste,  sowie  die  Gebrüder  Gregor 
und  Tobias  E.  vom  Kaiser'  Ferdinand  I  durch  getrennte 
Diplome  d.  d.  Vien  1561.  30.  7.  einen  Wappenbrief  erhielten:  ^  g-  getheilt,  darin  ein  flammender 
Panther  wechselnder  Farbe;  gekr.  Stechhelm:  ein  g.  gespaltener  Busch  von  sieben  Straußenfedern; 
Hd.:  fl:  g. 

von  Eberhardsweiler*  Ebratsweiler,  B,-A.  Pfullendorf,  Sitz  eines  alten  Dienstmannengeschlechts. 
Berhtoldus  de  Eberhart swil er,  milcs,  1251,  1264.  Sein  Bruder  Albertus  1251,  miles  1254,  1278, 
Lehnsmann  der  Herren  von  Bodman  1263  und  der  Herren  von  Klingen  1272,  vergabte  1264  und 
1265  an  Kloster  Salem  mit  Willen  der  Herren  von  Gundelfingen.  Er  verkaufte  1264  Gräflich  Ve- 
ringen.  Lehengüter  in  Weildorf  und  Rübenbach,  welche  Burkard  der  Malsbürer  und  dessen  Söhne  von 
ihm  zu  Lehen  trugen.  Als  Brüder  seiner  Gattin  Irmingardis  erscheinen  1265:  Wimmarus,  Fridericus 

dct.  Kniuzaer  et  Heinricus  dct.  Ohsobach.  Berchtoldus  de  Eberharteswiller, 
1272,  1317,  et  Heinricus  de  E.  1283,  fratres,  milites.  Eberhardus  de  Eber- 
hartswiler,  R.,  1308.  Heinrich,  1308,  willigt  1317  in  den  Verkauf  eines 
Hofes  in  Ebratsweiler  durch  seinen  Bruder  Albrecht  (schon  genannt  1297), 
dessen  Gattin  Anna  und  Tochter  Hedwig.  Beide  Brüder  verkaufen  1318  dem 
Deutschen  Orden  Güter  in  Eichslegen,  O.-A.  Saulgau,  aus  dem  Erbe  ihrer 
Mutter  Hedewick  mit  Willen  ihrer  Herren  des  Grafen  Eberhard  von  Nellen- 
burg.  Heinrich  ist  in  der  Siegelumschrift  als  nobilis  bezeichnet.  Bentze 
v.  E.  1312.  Berchtold  v.  E.  1312,  R.  1322,  1334,  todt  1347;  seine  Gattin 
Ursula  1334,  1350,  und  sein  Sohn  Bentz  1347,  1350  wegen  Gundelfinger 
Lehen  in  Uetkoven.  Albrecht  v.  E.  1364  Bürger  in  Ueberlingen.  Herr 
Johann  v.  E.,  R.,  wird  1382  mit  seiner  Veste  Langenargen  Bürger  in  Kon¬ 
stanz,  wobei  sein  Schwestersohn  der  Belnhover  Bürgschaft  leistet,  1392  im 
Bundesbriefe  von  St.  Georgenschiid ,  erscheint  zuletzt  1399  zu  Nüwenburg 
gesessen.  Wappen:  durch  drei  aufsteigende  Spitzen  s.  b,  getheilt  (so  auf  den 
Siegeln  der  R.  Albrecht  1264  und  Berthold  1313,  1334);  gekr.  II.:  zwei  wie 
der  Schild  spitzenweise  getheilte  Büffelhörner;  Hd. :  b.  s.  (Siebmacher  II, 
pag,  82,  No.  5;  mit  g.  Schildrande:  Donaueschinger  Codex,  fol.  100).  In  der 

»  durch  vier  Spitzen  getheilt  und  ebenso  das  Schirmbrett 


Eberhartsweiler. 


Züricher  Wappenrolle  No.  269  « Eberhartzwyle 
auf  dem  Topfhelme. 

Ebersbach.  Conrad  Eberspach  1297  im  Bathe  zu  Freiburg.  Der  würdige  Herr  Conrad  v.  E., 
Altabt  des  Klosters  Schwarzach,  kaufte  1525  das  Bürgerrecht  in  Straßburg  und  wollte  bei  der  Zunft 
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von  Abersberg 


Ebinger  von  der  Burg. 


27  8 


v.  Ettersberg. 


der  Brodbecken  dienen.  Phn  Weiler  bez.  ein  Hof  und  Zinken  d.  N.  in  den  Bez.-Aemtern  Bonndorf 
bez.  Wolfach. 

von  Ebersberg.  Wohl  nach  der  Burg  und  dem  Hofe  E.  in  der  Gemeinde  Neukirch,  O.-A. 
Tettnang,  schrieb  sich  ein  in  Oberbadischen  Urkunden  vielfach  vorkommendes  Adelsgeschlecbt,  aus 
welchem  zuerst  Cuno  de  Epirsberc  iniles  1153  als  Zeuge  einer  Urkunde  des  Klosters  Weißenau  er¬ 
scheint.  Berchtold  und  Conrad,  Gebrüder,  1259,  1264.  Heinricas  de  Ebersbere,  11.,  1260,  1294. 
H.  v.  E.  verzichtete  1316  auf  seine  Ansprüche  an  ein  Gut  in  Würisegel.  Der  edle  Mann  Herr  Heinrich 
v.  E.  1323.  Peter,  1364,  heirathete  Anna  von  Utzingen,  Witwe 
des  R.  Gottfried  Müller  von  Zürich.  Kathrin  von  Homburg,  Witwe 
Rüdin’s  v.  E.,  Schwester  Werners  von  Tettingen,  1372,  1373. 

Rudolf  1373.  Ulrich  1379  in  Villingen  Bürge  für  den  Grafen 
Heinrich  von  Fürstenberg;  seine  Witwe  Agnes  von  Wolfurt  ver¬ 
kaufte  1382  das  Meyeramt  Senftenau  bei  Iberg.  Hans,  Rüdins 
sei.  Sohn,  empfing  1386  ein  Lehen  von  der  Abtei  Reichenau. 

Ulrich  empfing  1389  vom  Abte  Cuno  von  St,  Gallen  als  Lehen 
das  Schloß  Glattburg  und  verkaufte  es  1394  nebst  dem  Kelnhofe 
zu  Oberbüren,  wo  er  sich  niedergelassen  hatte,  sowie  die  Höfe 
Ehrenreut  und  Billwil  und  die  Vogteien  zu  Nieder utzwil  und 
Winzenberg.  Hans  v.  E.  1415  auf  dem  Konzil  zu  Konstanz, 

St.  Gallischer  Lehnsmann,  1423  lebend,  wohl  der  Letzte  seines 
Geschlechts.  Osanna  v.  E.  vermählt  an  Heinrich  von  Stein,  der 
1445  als  Besitzer  v.  E.  erscheint.  Wappen:  In  G.  auf  gr.  Urei¬ 
berge  ein  fl:  Eber;  H. :  zwei  nebeneinanderstehende  fl:  runde 
Scheiben  mit  weißen  Spitzen  oder  Federn  umgeben  (Ziir.  W. -Rolle, 

No.  163);  oder  der  Eber  auf  Dreiberg,  Hd.:  fl:  g.  (Wappen buch 
Donaueschingen,  fol.  111).  Siebmacher,  II,  pag.  87,  No.  1  und 
das  Konstanzer  Concilienbuck  geben  den  Schild  silbern. 

von  Ebersweier.  E.  Dorf  B.-A,  Offenburg.  Adelheidis  de  Eberswilre,  uxor  legitima  Conradi  de 
Wirsing  1280.  Hierher  gehört  vielleicht  Cono  de  Ebiswilre  1215  Z.  einer  Urk.  der  Markgrafen  von 
Hochberg. 

von  Ebgotingen  siehe  von  Ewatingen. 

von  Ebingen.  E.  ein  kleines  Dorf  an  der  Wiese  in  der  Landgrafschaft  Sausen berg  und  E.  im 
O.-A.  Balingen.  Burkard  v.  E..  Ministeriale  der  Reichenau,  und  seine  Gattin  Bertha  vergabten  1 169 
der  Kirche  zu  Radolfzell  ein  Gut  in  Mühlhausen.  Fridericus  et  Albertus,  filius  ejus,  et  Ileinricus  de 
E.  vergabten  1257  mit  Willen  ihrer  Lehnsherren,  der  Herren  von  Wartenberg,  Güter  in  Friedingen  an 
Kloster  Salem.  Cunradus  de  E.  1272  Z.  einer  Urkunde  in  Stockach.  Heinricus,  miles,  1278,  1290, 
todt  1304,  Seine  Söhne  waren:  1)  Friedrich,  1304  nebst  seinen  Brüdern  Vasall  der  Grafen  von  Nellen- 
burg,  1315  nebst  seinen  minderjährigen  Söhnen  Friedrich  und  Berthold  als  Ministeriale  Anselms  von 
Wildenstein  genannt,  lebte  noch  1322;  sein  Siegel  zeigt  1317  im  Schilde  den  gezäumten  Roßkopf: 
T  Friderici.  de.  Abingen.  2)  Johannes  1304,  1315.  3)  Burkard  1304,  todt  1315.  Anna  con versa 

de  E.  vergabte  1304  an  Kloster  Salem  ein  Gräflich  Nellen  bürg,  Lehengut  in  Mal¬ 
spüren,  Adelheid  v.  E.  1346  Bürgerin  in  Rottweil,  Tochter  oder  Witwe  des  Bentz 
von  Tigensheim.  Hani  Ebinger  1359  führte  im  Schilde  den  Roßkopf:  f  S.  Jo¬ 
hannis.  de.  Ebingen.  Johann  v.  E,,  R.,  1367.  Hans,  1367,  1368,  todt  1388,  in 
welchem  Jahre  seine  Tochter  Anna  mit  Erlaubniß  des  Grafen  von  Fürstenberg  von 
ihrem  Gatten  Heinrich  Jaeger  gen.  Spaet  au  dem  lehnbaren  Hofe  zu  Nendingen 
verwidmet  werden  durfte.  Fricz  v.  E.  1369  Z.  in  Rottweil.  Bertha,  Tochter  Herrn 
Heinrich  s  v.  E.,  1378  Witwe  des  Ulrich  Burst.  Bruder  Heinrich  v.  E.  1382  Fran¬ 
ziskaner-Guardian  in  Ueberlingen.  Hugo  v.  E.  ad  Entringen  verkaufte  1383  sein 
Haus  in  Rotenburg.  Margaretha  v.  E,,  Gattin  Hans  Graemüch  des  Jungen  zu 
Menningen,  1504,  gehörte  wohl  dem  nächstfolgenden  Geschlecbte  an,  Wappen:  In 
8.  ein  g.  gezäumter  fl:  Roßhals. 

Ebinger  von  der  Bu:*g.  Die  Ebinger,  gleichfalls  nach  dem  Dorfe  Ebingen  benannt,  waren  ein 
m  ^mehreren  Städten  des  Bodenseegebietes  verbürgertes  Geschlecht.  Zuerst  erscheint  Heinrich  der  E. 
13  <6  als  Ammann  zu  Meßkirch.  Hans  E.  1366  Bürger,  1381,  1394  Ammann  zu  Mengen,  1394 
Schwager  des  Plans  von  Eiingsdorf,  führte  im  Schilde  einen  rechtsblickenden  Adler.  Seine  Witwe 
Adelheid  Freherin  und  seine  Söhne  Hans  PL  gen.  Ammann  und  Frick  E.  verkauften  1400  den  großen 

Oberbad.  Geschlecliterbueh.  35 


von  Ebingen 
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Ebinger. 


Ebinger. 

Hans  Ebinger  der  Alte  1465; 
uxor :  Cleophe  Bendtel. 


Andreas; 

uxor:  Barbara  von  G  amerseh  wang 


Johann  Jacob  E. ; 
heir,:  Ueberlingen  1548  .  .  .  . 
Elisabeth  Schultheiß,  n.  1518, 


Itelhans  E., 

1549  mit  dem  Hofe  zu  Limpach  ufFm  Hunberg  zu  der  Burg  belehnt,  den  er 

von  Georg  Beat  Vogt  von  Lußdorf  erkauft  hatte; 
uxor:  Catharina  von  Reichenbaoh. 


Andreas  Ebinger 

vom  Kaiser  Rudolf  II  d,  d,  Wien  1672.  26.  1,  mit  dem  Prädikate  «von  der  Burekh»  in  den 
rittermäßgen  Adelstand  erhoben,  1568  Gräfl.  Fürstenberg.  Secretarius  und  Landschreiber 
der  Grafschaft  lleiligenberg,  Obervogt  der  Herrschaft  Neuen-Hohenfels,  f  vor  1606.  16.  5.; 

uxor:  1)  Verena  Kessel  ring,  f  1568.  25.  10.,  sep.  Kirche  in  Rohrenbach; 

II)  Anna  Maria  Mangolfc  von  Siberatsreuth. 


1  Inns  Christoph, 

1592  in  Freiburg 
immatrieulirt,  be¬ 
lehnt  1606. 16. 5., 
todt  1621.  14.  1. 


Rudolf  Ebinger  von  der  Burg,  Wilhelm,  Barbara,  Kunigund, 

schließen  nach  dem  Tode  des  Vaters  1606.  31.  5.  eine  Erbverein igung 

1594  in  Freiburg  immatric.,  kauft  1618  von  den  belehnt  1606,  1628; 

von  Rech berg  das  Dorf  Schlatt  unter  Kraehen,  1621,1640.24.11.,  mar.:  Wolfgang  Fried¬ 
belehnt  1606,  1621.  14.  1.,  todt  1640.  24.  11.;  todt  1649.  1.  8.  rieh  von  Beroldingen, 

uxor:  1)  Cleophe  von  Mandach;  1628,  f  1654. 

II)  Christina  Maria  von  Heudorf. 


1)  Hans 
Albreeht. 


2)  Hans 
Rudolf. 


3)  Hans  Friedrich  Ebinger  von  der  Burg, 
t  Schlatt  1691.26.  12.,  sep.  Steißlingen,  belehnt  1640,  1688,  Ritter¬ 
rath;  kauft  1672  Steißlingen  von  Johann  Franz  von  Bodman; 

1649,  1656  zu  Schlatt; 

heir.:  1664  Maria  Rosamunde  Victoria  Freiin  von  Freyberg  zu 
Justingen  und  Opfingen,  f  1686.  15.  4,,  sep.  in  Steißlingen. 


4)  Maria 
Barbara, 


5)  Hans 
Franz, 
belehnt 
1640. 


Johann  Philipp  Jacob, 

n.  1673,  f  Steißlingen  1712.  25.  6.  (25.  7.),  belehnt  695,  kauft 

Muehlingen  1698  um  30000  Gulden; 
ux.:  Genove  Maria  Sophia  Ursula  von  Roggenbach,  n,  1670.  .  .  , 

t  Konstanz  1739.  3.  5.,  sep.  Steißlingen. 


Johanna, 


Maximiliana. 


Magdalena  Isabella; 
mar. :  J ohann  Phi¬ 
lipp  Friedrich  von 
Obentraut, 
Oberstlieutenant. 


A. 


1  Johann  Friedrich  2)  Mar-  3)  Johann  Baptist  Ignaz,  4)  Franz  Xaver  Wolf-  5)  Johann  August  6)  Franz  Karl 
Franz,  n.  Steißlingen  quard  n.  Steißlingen  1705.  31.  10.,  gang,  Judas  Thaddäus,  Stephan 

1695. 16.4.,  f  Konstanz  Philipp,  f  Steißlingen  1772.  27.4.,  n.  Steißlingen  1705.  bapt.  Steißlingen  Maria, 

1760. 15.1.,  Doraherrin  n.  Steiß-  Ritterrath;  31. 10., f...  1765. 6. 5.,  1710.  12.4.  n. Steißlingen 

Konstanz  1730,  Ar  chi-  fingen  ux.:  Maria  Margaretha  Juliane  Fürstl.  Eichstätt.  1712.11.4. 

diaconus  1760.  1699..  4.  von  Bubenhofen,  n.  1709 .  Pfleger  zu  Abenberg. 


Johann  Baptist  Fidel  Johann  Franz 


Karl  Friedrich, 
n.  Steißlingen  1739. 
9.2.,  1773  Domcapi- 
tulardes  Fürstl.  Stift 
Kernpten,  zugleich 
Hof-  u.  Regierungs- 
Rath,  1796  Groß¬ 
dekan,  Präsident  des 
Hof-  u.  Regierungs- 
Rathes  und  des 
Consistorii. 


Philipp 
Andreas, 
bapt.  Steiß¬ 
lingen 
1746.  29. 11. 


Koni* ad  Anton, 
n,  Steißlingen  1746  .  .  .  f  Radolfzell 


Anton. 

* 

n.  Steißlingen  .  .  .  . 


Maria  Jacobe, 
n . 


1808.  5.  3.  ultimus;  1774.  17.  9.  Herz.  1764.  12.  6.  Herz.  Württ.  f 


Württemb.  Lieutenant  beim  Garde- 
Grenadier- Regiment,  1797.  14.  8.  char. 
Oberstlieutenant,  verkauft  Steißlingen 
1790.  2.  4.  an  Joseph  Wilhelm  Frhr. 

von  Stotzingen; 
heir.: . 

Maria  Anna  von  Hornstein-Goeffingen, 
n .  1754 . 


Lieutenant  bei  der  Leib¬ 
garde  zu  Fuß,  quittirt 
1764.  29,  12.; 

heir. : . Maria 

Regina  Biarer  von  Warten¬ 
see,  bapt.  1751.  12.  7, 


heir.:  .  .  .  . 
Geiger  von 
Tarneck. 


'! 


Radolfzell  1819.  23.  6. 


Maria  Fridoline, 

n .  1788.  .  .  .,  f  .  .  1845.  .  .  .; 

heir.:  1)  Friedrich  Freiherr  Krafft  von 
Festenberg  und  Frohnberg, 

n.  1781 . ,  f  1813.  .  .  . 

erhielt  die  Königl.  Württ.  Erlaubniß  zur 
Namens-  und  Wappens- Vereinigung 

mit  von  Ebingen. 

II) . 1818.  ..  .  Dr . Bader, 

Großh.  Badischer  Amtmann. 


Maria  Juliane, 
n.  Steißlingen 
1773.  13.  4.,  1782 
bis  1797  Stiftsdame 
zu  Lindau; 
heir.:  Lindau 

1797.  22.  7 . 

Baron  vonHaißdorf. 


Maria  Ursula, 
n.  Steißlingen  1771. 

.  .  f  1827 . ; 

heir. : . .  1778. 28. 10. 
Mar  quard  Christoph 
Reiclilin  v.  Meldegg. 
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und  kleinen  Zehnten  in  Geggingen  an  Kloster  Wald.  Konrad  E.  von  Ueberlingen  fiel  1403.  11.  5. 
in  einem  Kampfe  der  Bodenseestädte  gegen  die  Appenzeller.  Als  die  Ebinger  später  im  Landadel  auf¬ 
gegangen  waren,  verleugneten  sie  ihre  bürgerliche  Herkunft,  wie  ein  im  I  >eutschordens- Central- Archive 
zu  Wien  d.  d.  Steißlingen  1714.  16.  7,  aufbewahrtes  Notariatsattest  erweist,  in  welchem  ihnen  nach¬ 
stehende  adelige  Ahnen  angedichtet  werden:  Frick  Ebinger,  R.,  1301;  uxor:  Ursula  von  Lupfen ;  Hans 
E.  1359;  uxor:  Sibylla  von  Jungingen;  Wilhelm  1396;  uxor:  Elisabeth  von  Hertenstein;  Eitelhans 
1415;  uxor:  Maria  von  Reischach;  Hans,  Wilhelm’s  Sohn,  1465.  Hans  E,  der  Alte,  welcher  nebst 
seiner  Gattin  Cleophe  Bendtel  1465  Lehen  in  Eigeltingen  empfing,  ist,  wie  das  seinem  Enkel  Eitelhans 
bei  seiner  Nobilitirung  (welche  nicht  nöthig  gewesen,  wenn  er  ritterlichen  Vorfahren  entsprossen  wäre) 
verliehene  Wappen  zeigt,  ein  Nachkomme  der  obengenannten  Bürger  in  Mengen. 

In  nicht  nachweisbarem  Zusammenhänge  mit  der  vorstehenden  Stammtafel  stehen:  Konstantin 
E.  1499  (Pupikofer).  Johanna,  trat  1602  in  das  Kloster  Heggbach.  Rudolf,  Landcomthur  in  Hohen¬ 
ems,  1627.  Johann  Frohen  Karl  Franz  (Ferdinand)  wird  1722  Kapuzinermönch.  Joseph  Anton  Ignaz 
E.  v.  d.  B.,  Gräflich  Fürstenberg- Meßkirch.  Oberstallmeister,  f  Schlatt  1743.  23.  5.,  und  seine  ihn 
überlebende  Gemahlin  Maria  Antonia  Eleonore  Bona  Freiin  von  Frey¬ 
berg-Wellendingen  ließen  in  Mühlhausen  taufen:  1)  Karl  Ferdinand 
Franz  Adam  1726.  23.  1;  2)  Paul  Franz  Xaver  Johann  Nepomuk 
Anton  Caspar  Bonus  Ottomar  1729.  10.  1.;  t  1765.  6.  5.  Georg 
Anton  Fidel  Johann  Nepomuk,  1752  in  Steißlingen  gefirmt,  f  1779. 

15.  3.  Karl  Fidel,  Herr  zu  Schlatt,  Steißlingen  und  Oberboltshausen 
1758,  Capitain  im  Regiment  Baden  1765,  verpfändete  1771  als 
Kammerherr  und  Grenadierhauptmann  zu  Rastatt  das  Rittergut  Bolts- 
hausen;  uxor:  Sophia  Carolina  Dorothea  Frei  in  von  Freuden  berg; 

Sohn:  August  Johann  Nepomuk  Ignaz  Karl  Joseph,  n.  Schlatt 
1765.  6.  5.,  bapt.  7.  5.  Maria  Anna  Theresia  E,  v.  d,  B.,  j  1769. 

8.  12.  und  ihr  Gemahl  Remigius  Theodor  Freiherr  Rüpplin  von 
Keffikon,  Bisch.  Konstanz.  Rath,  f  1773,  1.  6,,  begraben  in  Bischof- 
zell.  Die  Frau  v.  Ebing  erscheint  1815  als  Schwiegermutter  des 
Joseph  von  Laßberg. 

Wappen  (1572.  26.  1.):  In  G.  und  auf  dem  gekr.  Helme  ein 
natürlicher  Geier  mit  einer  Maus  im  Schnabel ;  Hd. :  fl:  g-  (Gef. 

Mitth.  des  K.  K.  Adelsarchivs.)  Siebmacher,  IV  SuppL,  pag.  10, 

No.  10. 

Ebli,  Eblin.  Eglof  von  Ebli  1293  Bürger  in  Ueberlingen.  Ebhlger  von  der  Eurg' 

Burkard  Ebli,  1343  Aebli,  Bürger  in  Pfullendorf,  verkaufte  1330  nebst  seinen  Kindern  Grämlich, 
Werner,  Gese,  Urselle  und  Anna  ein  Gut  in  Göggingen.  Peter  Aeblin  d.  m.  spr.  den  Landammann, 
1381,  führte  im  Schilde  einen  steigenden  Windhund:  f  S\  Petri,  dci.  Aebly. 

von  Ebnet.  E.  Dorf  B.-A.  Freiburg.  Rudolf  Freiherr  von  Wädenschweil  vermittelte  1258  einen 
Streit  zwischen  dem  Kloster  Kappel  und  den  Brüdern  Werner  und  Heinrich  von  Ebnot.  Johannes 
von  Ebinöte  (Ebenöte,  Ebenöt,  Ebnöte,  Ebnöt)  1303,  1331  im  Rathe,  1316,  1338  Meister  des  Spitals 
in  Freiburg.  Agnes,  Witwe  des  Hiltbolt  von  Ebnöt,  1348  Bürgerin  in  Freiburg.  Rudolf  von  Ebnöd, 
1356  einer  der  Mörder  des  Bischofs  Johann  von  Konstanz,  schwur  1363  der  Stadt  Zürich  Urfehde. 
Ulrich  der  Ebnetter,  dessen  Siegel  einen  quergetheilten  Schild  zeigt,  quittirte  1377  der  Stadt  Konstanz 
über  100  U  Dienstgeld. 

von  Ebringen.  E.  Dorf  B.-A.  Freiburg.  Albertus  de  Eberingen  im  12.  Jahrhundert.  Bona 
in  Dattingen  (B.-A.  Müllheim),  domini  Johannis  militis  de  Ebringen  1252  erwähnt.  Bruder  Heinrich 
v.  E.  1311  Prior  in  Klingnau. 

von  Echbeck.  E.  ein  Weiler,  Gern.  Wintersulgen,  B.-A,  Pfullendorf.  Castrum  dictum  Ahbiuge 
1259.  Geschlecht  in  Ueberlingen,  wo  zuerst  Rixfii  Ahbü  1326,  1345  als  Bürger  erscheint.  Rudolf 
Aechpoegkh  1356  des  Raths;  Ruff  Ahbiig  darf  1367  und  1369  nebst  seinem  Sohne  Heinrich  (1366  des 
Raths,  1379,  1380  Pfleger  des  Spitals  und  des  Barfüßerklosters,  1381  Richter  und  Rathsherr)  je 
ihren  halben  Hof  in  Tettingen,  Lehen  von  Reichenau,  verkaufen.  N.  N.  Achburg  und  seine  Gattin 
Margaretha  nebst  ihren  Kindern  Hans  (1403  des  Raths),  Simon  (1395  nebst  seiner  an  N.  N.  Oswald 
1]j  Bfullendorf  verehelichten  Tochter  Katharina  genannt)  und  Adelheid  verkauften  1373  den  niederen 
Kehihof  in  Tettingen,  Lehen  der  Reichenau.  Junker  Konrad  Aechpig  1460.  Margarethe  AechpÖckhin 
1469  Gattin  des  Seckeimeisters  Walz  Frank.  Ursula  Achtpigin,  1458,  war  1472  Witwe  des  Konstanzer 
Stadtschreibers  und  Chronisten  Gebhard  Dächer.  Wilhelm  Aechtpig  1474  Rathsfreund,  1476,  1482 
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Echcrlin  —  Hckbrecht  von  Duerckheim. 


«von  Aechpig » ,  1489  Bürgermeister  in  Ueberlingen,  1483  Altbürgermeister.  Michel  Achbigk  1  - i  75 
Hauptmann  der  Ueberlinger  im  Zuge  nach  Neuß.  Conrad  Aechtpig  1490,  1491  des  Raths.  Junker 
Wilhelm  von  Aechtpig,  1505,  1508,  1510  des  Raths,  heirathete  1515.  13.  9.  Barbara,  Tochter  des 
Jörg  Laber  von  Bregenz.  Seine  Kinder  waren:  1)  Wilhelm.  2)  Junker  Ernst  Echtbegkh  1541  Stadt- 
ammann.  3)  Barbelin.  4}  Junker  Georg  Achbigg,  Aechtbecker  oder  von  Aechbick,  studirte  auf  der 
Universität  in  Freiburg,  1551,  1558  Bürgermeister,  erhielt  1563.  2.  10.  als  Vogt  zu  Ochsenhausen 
die  erledigte  Stad  tarn  mann  stelle  in  Ueberlingen  angeboten,  war  aber  noch  1504  Vogt  in  Ochsenhausen, 
todt  1509;  uxor :  Katharina  Betz.  Von  seinen  Kindern  heirathete  Anna  1569  Andreas  Reichlin  von 
Meldegg  zu  Liebpurg  und  hatte  Hans  Wilhelm,  1569  minderjährig,  Theile  des  Zehnten  in  Aechherg 

zu  Lehen.  Katharina  von  Menlishofen,  geh.  Aichbecken,  ver- 
gahte  1504,  1571  und  1586  an  Raite  und  Seelhaus  in  Konstanz. 
Dr.  juris  Johann  Heinrich  von  Pflummern,  Wirkl.  Kais.  Rath 
und  Bürgermeister  in  Ueberlingen,  heirathete  in  zweiter  Ehe 
1048  Maria  Anna  von  Avchbeck,  1655  todt.  Franz  Wilhelm 

tj  * 

von  Echbeck  zu  Bregenz  1680,  1681.  Maria  Walpurg  von  Ech- 
beck,  Tochter  des  Junkers  Georg  Wilhelm,  Rathsverwandten 
und  Spitalpflegers  in  Ueberlingen,  und  dessen  f  Gemahlin  Su- 
sanna  von  Bubenhofen,  vermählte  sich  zu  Heiligenherg  1689. 
16.  8.  mit  Andreas  Buol  und  lud  den  Rath  in  Ueberlingen 
zur  Hochzeit  ein.  Maria  Anna  von  Rrecht,  geh.  von  Eichbegg, 
f  1754.  4.  2.,  begraben  zu  S.  Stephan  und  S.  Nicolaus  in  Kon¬ 
stanz.  Wilhelm  von  Eclibeck  zu  Bregenz  1756.  Joseph  von 
Echtbeck,  Kaiserlicher  Rittmeister,  starb  um  1770  wohl  als  der 
Letzte  seines  Geschlechts. 

Wappen :  In  B.  auf  einem  durch  Wolkenschnitt  ge- 
randeten  #  Schrägbalken  ein  s.  Fisch.  Auf  gekr.  Helme  ein 
geschlossener  Flug,  dessen  hinterer  Flügel  b.,  der  vordere  # 
mit  einem  b.  Fische  darauf;  Hd. :  fl:  b.  (Siebmacher,  V,  p.  264, 
No.  1,  die  Achbeggen  unter  den  «erbaren»  Geschlechtern  von 
Ueberlingen.)  Das  Wappen  ist  im  Ueberlinger  Geschlechter¬ 
buche  ebenso,  nur  zeigt  hier  ein  einfacher  Flügel  das  Schild¬ 
bild;  Hd. :  b.  s. 

Echerlin.  Heintze  Echerlin  von  Offenburg  1356  adeliger  Ausbürger  der  Stadt  Straßburg. 

von  Eck.  Der  ehrbare  geistliche  Bruder  Heinrich  von  Egk,  Schaffner  des  Deutschordens-Hauses 

in  Freiburg,  1399,  1416. 

Eckart.  Geschlecht  in  Konstanz,  daselbst  der  adeligen  Gesell¬ 
schaft  zur  Katze  angehörig.  Konrad  Eckhart,  Bürger,  1388.  Ivonrad, 
Domherr  in  Konstanz  1414,  1415.  Al  brecht  Ekart  vergabte  1450 
an  das  Münster  in  Konstanz.  Adelheid  Apotheker  aus  Konstanz, 
vermählte  Eckhart.  Das  Wappen  zeigt  in  R.  eine  runde  s.  Scheibe, 
darin  ein  gekrümmtes  fl:  Hirschhorn ;  H. :  das  Hirschhorn,  an  den 
fünf  Enden  mit  weißen  Blätterbüscheln  besetzt;  Hd.:  r.  s.  (Siebmacher, 
IH,  pag.  181,  No.  1;  WappenroUe  der  Gesellschaft  zur  Katze:  Hd. : 
weiß).  Hans  E.  1492  Richter  in  Rhein felden.  Ulrich  Eckhart  1509 
Vogt  zu  Hornberg. 

Das  Ueberlinger  Geschlechterbuch  zeigt  ein  Wappen  Eckart: 
In  S.  ein  aufsteigender  grauer  Wolf. 

von  Eckartsbrunn.  E.  Dorf  B.-A.  Engen.  Maeingozus  de 
Ecchardeebrunnen,  mi  es,  um  1174  ministerialis  Augiensis  ecclesiae. 
von  Eckartskilch.  Burkard  v.  E.  1171  Domherr  in  Konstanz. 
Eckbrecht  von  Daerckheim.  Altes  Adelsgeschlecht  aus  Duerck¬ 
heim  in  der  Pfalz  stammend,  von  welchem  hier  nur  in  Betracht 
kommen:  Heinrich  Eckebrecht  von  Türckein,  R.,  1405  Reichs¬ 
schultheiß  zu  Gengenbach,  1407  Vogt  zu  Ortenberg,  Tochtermann 
des  Ritters  Claus  von  Grostein,  Schultheißen  zu  Straßburg.  Cuno  E,  v.  T.  heirathete  1423  Margaretha, 
Erbtochter  des  Hans  von  der  Weitenmühlen,  durch  welche  er  in  den  Besitz  des  (in  direkter  Folge  auch 
dem  gegenwärtigen  Besitzer  Reichsgrafen  Albert  Eckbrecht  von  Dürckheim-Montmartin  vererbten)  Schlosses 


von  Eclibeck. 


Eckart. 
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Frösch weiler  bei  Woerth  und  eines  Theiles  der  Veste  Limburg  im  Breisgau  gelangte.  Nur  seine  Kinder 
hatten  diesen  letzten,  ihrer  Stammesheimat! i  und  ihren  Besitzungen  entlegenen  Besitz  noch  inne. 
Ben  von  seinem  ältesten  Sohne  Heinrich  Eckprecht  von  Türick- 
lieim  gen.  Hertwigh  heimgefallenen  Theil  der  Veste  Limperg  em¬ 
pfing  1469  Graf  Konrad  von  Tübingen.  Die  andere  Hälfte  em¬ 
pfingen  als  Oosterreichisches  Lehen  .1472  die  übrigen  noch  leben¬ 
den  Kinder  Cuno’s:  Gertrud,  Gattin  des  Conrad  Dietrich  von 
Rathsamhausen ,  Hans  (schon  1468  Domherr  in  Basel),  Else, 

Gattin  des  Paul  Schliderer  von  Lachen,  und  Catharina,  1495 
Gattin  des  Albrecht  von  Morsheim.  Von  Hans  Schliderer  von 
Lachen  und  Albrecht  von  Morsheim  wurde  1498  auch  der  übrige 
Theil  der  Veste  an  Graf  Conrad  von  Tuebingen  verkauft.  Wappen : 

In  S.  ein  doppelter  Maueranker;  JE:  offener  s.  Flug,  mit  dem 
Schildbilde  belegt;  Hd.:  ±E  s. 

von  Eekerich.  Der  Stammsitz  dieses  elsässischen  Geschlechts 
war  das  alte  Bergschloß  LIoch-Eckerich  (Haut-Eeherv)  im  Thale 
des  kleineu  Rumbach,  Gemeinde  Markircli,  mit  einem  nahe  ge¬ 
legenen  Weiler.  Curia  de  Archiriaco  1051.  Das  Geschlecht  hatte 
schon  frühzeitig  Beziehungen  mit  dem  Breisgau.  So  waren  Herr 
Heinrich  der  Walfeler  von  Egge  rieh,  R.,  und  Johans  der  Junge 
v.  E.,  Hermann’s  sei.  Sohn,  1311  Bürgen  für  die  von  Endingen. 

Agnes  v.  E.  1329  Gattin,  1343  Witwe  des  R.’s  Sneweli  von  Wies- 
neck  zu  Freiburg.  Nachfolgend  seien  aus  der  Stammtafel  nur  die 
letzten  Generationen  gegeben: 


Eckbrecht  von  Duerckhciin. 


Johannes  von  Eekerich,  R.  133*2, 
Bürgermeister  in  8chlettetadt  1334,  1340,  todt  1352; 
uxor:  Hedwig  von  Hurretach,  f  1379.  10.  4. 


Clara, 
todt  1396; 

mar.:  .......  Muenfcz 

meister  von  Breisach. 


.-A. 


Johannes  Muentz meister 
gen.  von  Eekerich, 
Ek.  1396. 


Belina, 

1336,  1357; 

mar.:  Burkard  von  Mas- 
münster, 

Ek.  1336,  1357. 

Henselin  von  Masmün stei¬ 
gen.  von  Eekerich,  Ek. 
1361,  R.,  todt  1411. 


Johannes  von 
Eekerich, 
Ek.  1358, 
1364 ;  f  ulti- 
mus  1381. 

r 


Anna, 
todt  140S; 

mar.: . 

Zorn  gen.  Schultheiß. 


Heinrich  von 
Eekerich, 


Johann  Zorn  von  Eekerich, 

Ek.  1396,  R.  1408; 

Stammvater  der  Zorn  von  Plobsheim 


Wir  ersehen  hieraus  die  Annahme  des  Namens  von  Eekerich 
durch  die  Sohne  der  drei  Erbtöchter  des  Geschlechts.  Der  Ek.  Jo¬ 
hannes  von  Eggricli,  1422  Bürgermeister  von  Breisach,  und  Junker 
Hans  von  Eekerich,  welcher  1438.  21.  7.  eine  Urkunde  der  Stadt 
Breisach  besiegelte,  gehören  dem  dortigen  Geschlechte  der  Münz¬ 
meister  an. 

Wappen:  In  S.  ein  von  je  drei  r.  Lilien  begleiteter  r,  Schräg¬ 
balken;  ein  g.  gekrönter  weiß  gekleideter  Jungfrauenrumpf  mit 
wallendem  g.  Haare;  Hd. :  r.  s.  (Codex  Büheler,  fol.  104;  Codex 
Rocholz,  fol.  324a;  neueres  Miltenberger  Wappenbuch,  fol.  208).  Als 
Helmzier  erscheint  auch  ein  offener  Flug  (Büheler,  fol.  83  a)  oder  ein 
Flügel  mit  Schildbild  (Siebmacher,  II,  pag.  132,  No.  15).  Herr 
Heinrich  Waffeler  v.  E.,  R.,  Schultheiß  in  Schlettstadt,  führte  1328 
ah  Helmzier  eine  Mitra,  sein  Vetter  Herr  Johannes  v.  E.,  R.,  den 
•hi  ngfrauen  rum  pf . 

Eeklin  siehe  Egglin. 

Eckmüller.  Der  Stadtammann  von  Radolfzell  bekundete  1565 
das  Testament  der  ehrsamen  Frau  Katharina  Egkmüllerin,  Witwe 
des  vesten  Ruland  von  Manuels. 

Eckstein.  Johannes  E.  von  Offenburg  und  seine  Gattin  Mar¬ 
garethe  1455.  Johannes  E.  aus  Villingen,  Profeß  zu  Freiburg  i.  Br., 


von  Eekerich. 


seit  1595  Prior  des  Karthäuser- 
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Edelmann  —  Effinger. 


kloaters  Ittingen  im  Thurgau,  befreite  dasselbe  von  den  Schulden  seiner  Vorgänger,  resignirte  1611 
und  starb  1613.  18.  10. 

Edelmann.  Dominus  Edelmannus,  miles  Friburgensis,  1285. 

Ederlin.  Die  Ederlin  sind  ein  altes  Adelsgeschlecht  in  Freiburg,  gleichen  Stammes  und  Wappens 
mit  den  von  Stu elin gen.  Hugo  Ederli,  Bürger,  1253.  Manegold  E.  im  Käthe  1259.  Ludwig  E.  1262. 
Johannes  E.  und  der  Priester  Herr  Friedrich  1267.  Conrad  1272  im  Rathe,  1284  Theilhaber  an  den 
Silberbergwerken  im  Suggentbal.  Herr  Ludwig  der  Sünder  1276.  Herr  Cunrat  Aedirlin  1287,  todt 
1298.  Seine  Witwe  Meehtildis  übergab  1316  ihrem  Sohne  Nicolaus  (1310.  1329)  gegen  ein  Leibgeding 
ihr  ganzes  Vermögen,  bestehend  in  Gütern  zu  Eichstetten,  Botzin  gen,  Brem  garten,  Freiburg,  Neuers- 
hausen,  Oberschafi' hausen,  Wasenweiler  und  Zaehringen,  Herr  Johannes  E.  in  der  Salzgassen  1291. 
Johannes,  auch  Herrn  Conrad  s  Sohn,  1297,  verkaufte  1298  seinen  Hof  in  Munzingen  und  ein  Gut  in 
Lehen,  1303  einen  Hof  in  Ofinadingen  an  St.  Blasien.  Bruder  Ludwig  E.  im  Johanniter- Ordenshause 
zu  Freiburg  1277,  1304.  Ludwig  E.  1283,  darf  1291  den  Wein-  und  Fruchtzehnten  in  Rimsingen, 
Lehen  der  Herren  von  Staufen,  an  Kloster  Günthersthal  vergaben.  Herr  Ludwig,  todt  1293,  und 
seine  Gattin  Elisabeth,  todt  1295,  vergabt en  1288  den  Zehnten  in  Schlatt  an  den  Johanniter-Orden. 
Heinrich  1287.  Bruder  Rudolf  1293  Barfüßer mönch  in  Freiburg.  Herr  Nicolaus  1292.  MeniE.  1294 
Bürger  daselbst.  Bruder  Burkard  E.  1297,  1299  Pfleger  des  Heiligen -Geist-Spitals.  Johannes  Aederli 
dem  man  spricht  von  Stuelingen,  Bürger  in  Freiburg  (Siegelumschrift:  S.  Johis.  filii  Johis.  dci.  Ederlin.) 
verkaufte  1317  ein  Gut  in  Hugstetten,  Lehen  der  Grafen  von  Freiburg  und  Gülten  in  Eichstetten 
1319.  Mangold  E.  verkaufte  Zinse  in  Kappel  1321  an  Kloster  Oberried.  Hugo  E.,  1305  Tochter¬ 
mann  des  R.  Otto  von  Ampringen;  todt  1310.  Seine  Kinder  waren  Elisabeth  und  Hugo  1310.  Der 
Letztere  kommt  1336 — 1359  im  Rathe  vor,  1356,  1357  Bürgermeister,  wird  1344  ein  Bruder  von 
Jacob  und  Erhard  von  Neuenfels  genannt.  Claus  1311 — 1340.  Ctinzi  oder  Conrad  1331 — 1365  im 
Rathe,  todt  1368.  Anna  1363  Klosterfrau  in  Günthersthal,  schrieb  zwischen  1344 — 1347  das  neue 
Kloster  Urbar.  Jacob  E.,  ein  Bruder  Conrads,  1337,  R.  1341,  1365,  todt  1368;  uxores:  1)  Hedwig 
Brenner  von  Neuenburg  1353;  II)  Else  von  Wittenheim,  1353,  1375,  verkaufte  1368  einen  Hof  in 
Gundelfingen.  Sein  Sohn  Gewi,  Ek.,  1362,  1395,  im  Rathe  1364 — 1385,  Vetter  von  Caspar  und 
Balthasar,  wird  als  nächster  Vatermage  des  Jacob  E.,  1382,  bezeichnet.  Dieser  lebte  1368,  1390.  Sein 
Bruder  Franz  E.,  1387,  f  1424.  Seine  Witwe  Else  von  Wisnegk  von  Rümlang  1428,  sein  Sohn 
Junker  Conrad  E.  1424,  todt  1431,  scheint  der  Letzte  des  Mannesstammes  gewesen  zu  sein.  Seine 

Witwe  Margaretha  von  Landsberg,  1439  Gattin  des  Hans  Snewli 
von  Landeck,  und  seine  Tochter  Ennelin  1439  Gattin  des  Ludwig 
Snewli  von  Landeck.  Johann,  Ilenni,  1350  in  Bali  H  agen  begütert, 
nachmals  R.,  j  1374.  28.  6.;  uxor:  Beatrix  von  Keppenbach,  todt 
1407.  Seine  Söhne  Caspar  und  Balthasar  verkauften  Güter  in 
Bötzingen  und  Schaffhausen.  Ersterer  war  1366,  1406  im  Johanniter¬ 
hause  zu  Freiburg,  1402  Comthur  in  Mülhausen,  todt  1407;  Bal¬ 
thasar,  Ek.  1400,  empfing  1410  von  seinem  Vetter  Andreas  von 
Stülingen  Güter  in  Bombach  zu  Lehen,  todt  1423.  Ludwig  E.  1362 
Bürge  für  Jacob  von  Neuenfels,  lebt  1382.  Johann,  1373  Pfarrer 
in  Schönau,  starb  als  Priester  und  Mönch  des  Klosters  St.  Blasien 
in  Gutnau  1386.  18.  9.  Clara  E„  1404,  1407  Witwe  des  Jkr. 
Werner  Snewli  zum  Weiher.  Sonstige  Alliancen  finden  sich 
mit  den  Geschlechtern  von  Kürneck,  Meyer  von  Simonswald, 
von  Elzach  u.  s.  w.  Das  Regelhaus  der  Ederlin  in  Freiburg 
1384,  1416  erwähnt.  Wappen:  getheilt,  oben  in  S.  ein  r.  Rad, 
unten  b.  ohne  Bild ;  H. :  zwei  s.  Büffelhörner  mit  s.  Schnüren  (Wappen- 
Codex  in  Donaueschingen,  fol.  168  a)  oder  ein  r.  Rad  zwischen  zwei 
s.  Büffelhörnern;  Hd. :  r.  s.  (loco  cit.  fol.  205a).  Hugo  1344,  1353, 
Jacob  1347,  1354,  Conrad  1348,  1355,  Herr  Johann  1359,  Caspar 
und  Balthasar  1406  führten  das  Rad  mit  acht,  Johann  1319  mit  sechs  Speichen  auf  ihren  Siegeln. 
Siehe  den  Artikel  von  Stuelingen. 

Gewi  E;,  1303  Bürger  und  Brodheck  zu  Freiburg,  dürfte  ein  illegitimer  Sprosse  des  Ge¬ 
schlechts  sein. 

Effinger.  Ein  mit  Rudolf  von  Effinger  im  Jahre  1872  im  Mannesstamme  erloschenes  Patrizier¬ 
geschlecht  der  Stadt  Bern,  welches  wohl  eher  seinen  Namen  von  dem  Dorfe  Effingen  im  Aargau  als 
von  Opfingen  im  Breisgau  ableitet,  wie  dies  einige  ältere  Quellen  behaupten.  Das  Geschlecht  wohnte 
theil weise  in  Brugg,  seit  1484  auf  dem  Schlosse  Wildegg  im  Aargau  und  schrieben  sie  sich  E.  v.  B. 
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und  E.  v.  AAr.  Durch  Eheschließungen  Leopold  s  mit  Elisabeth  Petronella  von  Roggweil,  Christoph  s 
mit  Margarethe  Muntprat  von  Spiegelberg,  Balthasar  s  mit  Ursula  von  Schwarzach,  Johann  Heinrich* s 
mit  Barbara  von  Landenberg  und  seines  Sohnes  gl.  N.  mit  Hildegard  von  Schinen  treten  sie  mehrfach 
mit  Oberbadischen  Geschlechtern  in  Beziehung.  Wappen:  In  S.  ein  r.  Sechsberg;  gekr.  H.:  ein  s. 
Flügel  mit  dem  Schildbilde;  Hd. :  r.  s.  (Siebmacher,  I,  pag,  199,  No.  15;  V,  pag.  210,  No.  2).  Lau¬ 
rentius  E.  aus  Aullingen  war  1500 — f  1544.  21.  6.  der  27.  Abt  von  Ettenheimmünster. 

von  Efringen.  E.  Dorf  B.-A.  Lörrach.  Arnoldus  de  E.  1169.  Z.  Urk.  des  Herzogs  Berthold 
von  Zäringen,  Das  Geschlecht  erwarb  frühzeitig  das  Bürgerrecht  in  Basel,  woselbst  es  bis  in  das 
16.  Jahrhundert  blühte.  Johannes  1847  Dominikaner-Prior  in  Basel.  Anna,  Nonne  zu  Berau ,  f  1882. 
25.  8.  Junker  Conrad  v.  E.  1860,  1871  Bürger,  1866  Rathsherr  in  Basel.  Herzog  Leopold  von 
Oesterreich  verpfändete  dem  Hemmann  Ef ringer  für  einen  rückständigen  Theil  seiner  Forderung  von 
2000  fl.  an  den  sei.  Herzog  Leopold  das  Schloß  Dorneck.  Hemmann ’s  Brüder  waren  Petermann  v.  E., 
1396,  1404  Bürger  in  Basel,  und  Konrad  v.  E.  1896  und  wohl  seine  Schwester  Ursula,  als  deren 
Witwer  Johannes  Schaler,  R.,  vorkommt.  Hemmann’s  Sohn  Heinrich  lebte  1396,  1413;  als  dessen 
Witwe  kommt  Ennelina  1424,  1433  vor.  Wohl  Heinrich  s  Söhne 
waren:  1)  Junker  Bernhard  v.  E.  1444,  R.  1455,  1488.  Er  ver¬ 
kaufte  1455  (alias  1484?)  das  Schloß  Dorneck  der  Stadt  Solothurn 
um  1900  fl.,  wird  1459  als  Enkel  des  Werner  Murnhart,  1482  als 
Vetter  der  Violin  Zibol,  geh.  von  Rotberg,  1487  als  Schwager  des 
R.’s  Konrad  von  Hall  weil  bezeichnet;  2)  Jkr.  Hemmann,  1451, 
nebst  seiner  Gattin  Verena  von  Tegernau  1460  genannt.  Wohl 
ein  Sohn  obigen  Konrad ’s  war  Cünzlin  v.  E.,  welchem  mit  Geneh¬ 
migung  des  Abtes  von  Murbach  die  von  llattstatt  den  Zehnten  in 
Sewisheim  versetzen  durften.  Konrad,  auch  1428  genannt,  war 
1425  nebst  Heinrich  v.  E.  im  Zuge  Basel  s  wider  den  Grafen  von 
Neuenburg  in  Burgund.  Anna  v.  E.  war  Gattin  des  1427  f 
Basler  Rathsherrn  Werner  Murnhart,  Dorothea  1488  Witwe  des 
Dietrich  Maurer  von  Istein,  welcher  1438  Stallmeister  des  Königs 
von  Frankreich  war,  und  Clara  v.  E.  Gattin  des  1451  f  Ulrich 
von  Hertenstein.  Geschwister,  wohl  Kinder  Hemmann’s,  waren: 

i  Heinrich,  1492;  2)  Ursula,  1492,  1512,  Gemahlin  des  R.’s 
Peter  Roth,  Bürgermeisters  von  Basel,  todt  1501;  3)  Andreas, 

1501  Priester  und  Kaplan  des  St.  Martha- Altars  im  Basler  Münster. 

Cordula  1480  Nonne  des  Klosters  Klingenthal,  1531  ausgetreten. 

Kunigund  (Küngold)  1492,  1512,  und  Anna  v.  E.  1514,  f  1541. 

27.  2.  waren  Meisterinnen  des  Benedikt.-Klosters  Hermetschwyl 
im  Aargau.  Wappen:  In  S.  zwei  abgekehrte  fl:  Angelhaken  (so 
lm  Siegel  Heinrich’ s  1413);  H. :  ein  r.  gekleideter  Mannsrumpf 

mit  r.  Bunde  und  drei  r.  Straußenfedern  auf  dem  Haupte;  Hd. :  r,  s.  (Siebmacher,  I,  pag.  143,  No.  11; 

V  urstisen,  I5  cap.  7 ;  Gef.  Mitth,  des  Herrn  Staatsarchivars  Dr.  Wackernagel 
in  Basel). 

von  Efritz weiler.  Dorf  E.,  ursprünglich  Weiler  genannt,  Gern.  Kluftern, 

B.-A.  Ueberlingen.  Berhtoldus  de  Wilaere  1166,  1181,  Conracius  de  Willare  1 176, 

1181  ministeriales  eccl.  Constantiensis.  Rudolfus  de  Wilar  1169  in  Urk.  des 
Klosters  Salem.  Ulricus  de  Willare,  Domherr  in  Konstanz,  1175,  1181. 

Dominus  Efridus  de  Wiler  1258.  Conradus  et  Cuno  fratres  cle  Wiler  1258. 

Evridus  de  AVilar  1259.  Efrit  miles  cle  Willer  et  Guta,  matrona  sua,  1277. 

Fvrid  von  Wiler,  R.,  gab  1281  nebst  seiner  Gattin  Adelheid  und  seinen 
Söhnen  Evrid,  Evrid  und  Mangolt  eine  Hube  in  Fischbach  dem  Heil.-  Geist- 
Spital  zu  Konstanz,  vergabte  1283,  1288  nebst  seinem  ältesten  Sohne  und 
seiner  an  Arnold  von  Merspurch  vermählten  Tochter  Güter  in  Kippenhausen 
au  Kloster  Salem,  1286  Lehnsmann  der  Grafen  von  Nellenburg.  Efridus 
milcs  de  AViler  (Efritz weiler  kommt  als  Geschlechtsname  nicht  vor)  übertrug 

»ebst  seinen  Kindern  Efridus,  Efridus  Mangoldus,  Jacobus,  AVolfhardus, 

AV  illebirgis,  Gattin  des  R.’s  Hermann  Schamlier,  Guta,  Gattin  des  Hermann 
xiser,  und  der  minorennen  Söhne  Majus  und  Herbst  an  Kloster  Salem  ( rüter 
m  Krauchenwies.  Frater  Nicolaus  de  Wiler  1295  im  St.  Johanniter-Ordenshause  von  Efritzmiler‘ 

1  e bedingen.  Wappen:  In  G.  über  scharfzackigem  r.  Felsen  ein  b.  Zinnenthurm  (so  auf  dem  Siegel 
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von  Kgbottingen  —  Egghart. 


des  Ritters  Efrid  1283);  H.:  ein  mit  zwei  weißen  Seeblättem  besteckter  r.  Hut  (Zür.  Wappen-Rolle, 
No.  326  «Wile».  Daneben  steht  das  im  Schild  und  Helmzier  fast  gleiche  Wappen  «Seliowenburg»). 
Siehe  auch  von  Weiler. 

von  Egbottingen  siehe  von  E watingen. 

Egehol.  Dictus  Eggehol,  quondam  minister  in  Markdorf  1271.  Cunradus  dictus  Egehol,  civis 
in  Markdorf  1280.  Dictus  Ekol  de  Marchdorf  1284. 

Egelin  siehe  Eglin. 

in  Egenhof.  Bürger  der  Reichenau,  Lehnsleute  der  dortigen  Abtei.  Dnüs.  Heinricus  in  Egen¬ 
hoff  erhielt  1348  praebendam  Burcardi  de  Salenstein.  Der  ehrbare  Mann  Konrad  in  Eggin  hoff,  Stadt- 
ammann  in  Reichenau,  von  der  Abtei  belehnt  1345.  Ein  Haus  in  Reichenau  neben  dem  Hause 
Burkard’s  in  E.,  welches  Peter  in  E.  der  Aeltere  dem  Altar  der  hl.  Apostel  vermacht  hatte,  erwähnt 
1359.  Dieser  Peter  i.  E.,  Bürger  in  Reichenau,  erhielt  nebst  seinem  Stiefsohne  Hans  dem  Dumen 
von  der  Abtei  Lehen  in  Frutwylen  1349.  Peter  in  E.  und  seine  Gattin  Anna  Dietrich  von  Zell  1363, 
1304.  Peter  der  Junge  empfing  1367  ein  Lehen  in  Eigeltingen.  Peter  der  Aeltere  und  sein  Sohn 
Peter  1372.  Konrad,  Friedrich  und  Walter,  Gebrüder  in  Egenhoff,  1383.  Peter  in  E.  von  Owe  em¬ 
pfing  von  der  Abtei  Lehen  in  Gott  lieben  1455,  in  Reichenau  1465.  Solche  erhielt  nach  seinem  Tode 
sein  Sohn  Conrad  in  E.  1477.  Henslin  Egenhofer  mit  seiner  Gattin  Anna  Lyndowerin  1493,  todt 
1495,  und  Hans  Egenhofer  gen.  Vogt  1494. 

Egenolf.  Wilhelm  E.  1467  seßhaft  in  Freiburg. 

(von)  Egg.  Verschiedene  Geschlechter.  Hecil  de  Egga  aus  dem  Breisgau  Z.  1087.  Ulricus  de 
Egge  (Egg  bei  Großschönach,  B.-A.  Pfullendorf)  Z.  1256.  Johannes  Egge,  Bürger  in  Freiburg,  1312. 
Frater  Burcardus  dictus  Egge,  medius  cellerarius,  monachus  in  Salem  1312.  Wernli  ab  Egg  1363 
Z.  Urk.  des  Bisthums  Basel.  Der  ehrbare  geistliche  Bruder  Heinrich  von  Egk  1399,  1416  Schaffner 
des  deutschen  Hauses  in  Freibürg.  Clara  von  Reischach,  Witwe  des  Hans  Egg,  Gattin  des  Veit  von 
Ast,  verkaufte  1442  Lupfen’ sehe  Lehengüter  in  Aulfingen. 

von  Eggenlieiin.  Nieder-  und  Ober-Eggenen,  B.-A.  Müllheim.  Ludewicus  de  Ekkenheim  1130. 
Lupoldus  de  E.  laicus  1261.  Herr  Conrad  von  Eggihein  1271  Z.  einer  IJesenberg.  Urkunde.  Burcardus 
de  Eggenhain.  Diener  des  Abtes  von  St.  Blasien,  kaufte  Güter  in  Schallfingen  und  Obereggenen  1279; 
lebte  1284.  Johans  von  Eggenheim  Z.  Urk.  des  Klosters  St.  Peter  auf  dem  Schwarzwalde  1308.  Bruder 
Conrad  von  Eggen  heim  1347  Mönch,  1357  Guardian  des  Franziskaner-Klosters  in  Freiburg. 

Eggenheimer.  Nach  Egesheim  im  >.-A.  Spaichingen  schrieb  sich  ein  Patriziergeschlecht  in 
Villingen.  Heinrich  der  Egenshammer  oder  Haini  Rüdiger  (auch  Rüger)  gen.  E.,  später  Haini  Ruedger 

von  Aulfingen  gen.  Egisheimer,  Bürger  in  Villingen,  1374,  kaufte  Zehntentheile  in 
Aasen  1377  und  verkaufte  sein  Vogtrecht  in  Auffen  und  Donauesehingen  an  die 
von  Blumenberg.  Seine  Witwe  Margarethe  1399,  Tochter  des  f  Johann  v.  Tannheim, 
verkaufte  1412  gleichfalls  ihren  Antheil  an  diesem  Vogtrechte  und  verglich  sieh 
1399  wegen  des  Zehnten  zu  Aasen  mit  seinem  Bru<  ler  Cüni  dem  Egishaimer.  Des 
Letzteren  Gattin  Verena  Guntfridin  empfing  1394  einen  Zelmtentheil  zu  Aasen  von 
ihrer  Muhme  Margaretha  der  Bussin.  Margaretha  die  Egenshairnerin,  des  Henslin 
von  Tannheim  Witwe,  Bürgerin  in  Villingen,  verkaufte  1407  ein  Blumenberg. 
Lehenguf  in  Aulfingen,  1412  Rechte  in  Donauesehingen.  Schwester  Anna  Egens- 
bamerin,  1433  Nonne  in  Neidingen,  f  1436.  9.  3.  Hans  Egenshammer  1460, 
1477,  1478,  1481  Bürgermeister,  führte  im  Schilde  drei  übereinander  liegende 
Joche.  Das  Geschlecht  war  auch  in  Rottweil  verbürgert. 

Eggenstorfer,  Michael  E.  aus  Konstanz,  geb.  um  1473,  trat  1493  in  das  Kloster  Allerheiligen 
in  Schaff  hausen,  that  1494.  21.  3.  Profeß,  war  seit  1501.  3.  9.  der  letzte  Abt  des  Klosters  bis  zu 
dessen  Auflösung  1524  und  f  1552.  25.  1.  Er  nahm  die  evangelische  Lehre  an  und  heiratbete 
1529.  12./ 18.  12.  Agnes  Keller,  früher  Nonne  in  Toess,  f  1546.  7.  3.  Von  seinen  Söhnen  wurde 
Johannes  1527.  8.  3.  und  Michael  1528.  10.  2.  geboren. 

VOU  Eggenweiler.  E.  Hof  B.-A.  Ueberlingen.  Heinricus  de  Egenwiler  Z.  1280. 

Egghart.  1)  Clemens  E.  1532  Rathsherr  in  Waldshut.  Es  ist  fraglich,  ob  zu  seinem  Ge- 
sehlechte  Michael  Egkhart  gehört,  welcher  vom  Kaiser  Ferdinand  I  d.  d.  Wien  1561.  1.  7.  ein 
bürgerliches  Wappen  (ohne  Lehenartikel)  erhielt:  In  G.  auf  gr,  Dreiberge  eine  oben  sparrenförmig 
vertiefte  s.  Mauer,  daran  aufgerichtet  zwei  :f4  Rüden.  Auf  dem  Stechhelme  mit  g-  Wulst  zwischen 
zwei  g.  U  übereck  getheilten  Büffelhörnern  der  Dreiberg  mit  der  Mauer  und  darauf  vorwärts  gekehrt 
sitzend  ein  ^  Rüde;  Hd. :  fl1  &•  Ein  Nachkomme  des  Michael  E.  wurde  mit  dem  bei  Siebmacher 


Eggenheimer. 
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IV,  pag.  52,  No.  12  abgebildeten  Wappen  1627.  23.  9.  in  den  Reichsadelstand  erhoben.  (Gef.  Mitth 
des  IC.  K,  Adels-Archivs.) 

2)  Ein  besonders  zu  1  »strach  im  Hohen  zollern’ sehen  gesessenes 
Dienstmannengeschlecht,  gleichen  Stammes  und  Wappens  mit  den 

ebenda  gesessenen  Burst  und  Keßler,  nach 
seinen  Besitzungen  auch  von  Ostrach  und 
von  Guntzenhausen  genannt  ,  welches  wäh¬ 
rend  der  ersten  Hälfte  des  13.  Jahrhunderts 
in  den  Urkunden  des  Klosters  Salem  außer¬ 
ordentlich  oft  und  zahlreich  auftritt.  Bruder 
Gerung  Eggehart  1312  Mönch  in  Salem, 

Rudolfus  Eggehart  de  Ostrach,  armiger,  und 
seine  Söhne  Herr  Rudolf,  Priester,  Gerung, 

Bernhard,  Johannes,  Eggehart  und  sein 
Bruderssohn  Eggehart  von  Ostrach  1323. 

Die  Vorgenannten  erscheinen  bis  1342  als  Lehnsleute  der  Herren 
von  Koenigsegg  und  von  Rosna.  Die  Siegel  zeigen  im  Schilde  ein 
sitzendes  Eichhörnchen  an  einer  Nuß  nagend. 

Eggingei*.  Hans  E.,  Leutpriester  zu  Tägerwylen ,  wurde 
1385  Bürger  in  Konstanz.  In  Waldshut  erscheinen  1422  Kuni  E. 
als  Spitalpfleger,  Heinrich  E.  als  Stadtsehreiber  und  Berchtold  E. 
als  Leutpriester  an  der  oberen  Kirche. 

Egglin.  1)  Kaiser  Karl  V  verlieh  d.  d.  Augsburg  1530. 14.  7. 
dem  «Hans  Egckhling  aus  Costnitz»  ein  bürgerliches  Wappen: 
getheilt,  oben  in  jzj:  zwei  g.  Sterne  neben  einander,  unten  in  G. 

eine  g.  besamte  r.  Rose;  auf  dem  Stechhelme  mit  fl:  g.  Wulst  und  Hd. :  eine  wachsende  Jungfrau 
mit  einem  Kranze  in  dem  wallenden  Haare,  in  g.  fl:  gespaltenem  Kleide  mit  fl:  g.  geviertem  Brust¬ 
lätze  und  mit  entblößten  Armen,  in  der  Rechten  einen  g.  Stern, 
in  der  Linken  eine  r.  Rose  an  gr.  Blätterstiele  haltend. ;  (Gef. 
Mittheil,  des  K.  K.  Adels- 
Archivs.)  Mit  diesem  Wappen 
siegelte  schon  1509  Hans 
Egglin,  Bürger  in  Konstanz, 
und  1544  Hans  Eglin,  Haupt¬ 
mann  und  Bürger  zu  Radolf¬ 
zell.  (Siehe  auch  Eglin.) 

2)  Johann  Egklin  er¬ 
hielt  d.  d.  Regensburg  1547. 

7.  8.  von  Kaiser  Karl  V  einen 
Wappenbrief  mit  dem  Lehen- 
artikel:  In  x.  ein  schrägge¬ 
stellter  fl:  Stierkopf  mit  aus¬ 
geschlagener  r.  Zunge.  Auf 
dem  Stechhelme  ein  wachsen¬ 
der  fl:  Stier.  Hd. :  ix  g.  (Gef. 

Mittheilung  des  K.  IC.  Ade  s- 
Archivs.)  Mit  diesem  Wappen 
siegelte  1559  Hans  Egglin, 

Dompropsteipfleger  in  Kon¬ 
stanz. 


Egglin. 


Egglin. 


(von)  Eggs.  Ein  vermuthlich  aus  dem  Elsaß  stammendes  bürgerliches,  später  geadeltes  Ge¬ 
schlecht,  von  dem  zuerst  Ludwig  E.  auftritt.  Er  erhielt  als  Ludwig  Eggser  von  Offenburg,  Statthalter 
der  Grafschaft  des  Steins  Rheinfelden,  von  dem  Comes  palatinus  Wilhelm  Boecklin  von  Boeckünsau 
(nach  dessen  im  Stadtarchiv  zu  Colmar  erhaltener  Registratur)  1558  oder  1559  einen  IV  appenbriet  mit 
folgendem  Wappen:  In  R.  auf  drei  schroffen  Felsen  ein  Steinbock;  Stechhelm  mit  b.  r.  s.  Bausch 
nnd  Decken:  ein  Brustbild  von  heidnischer  Art  mit  rothem  Angesichte  und  spitzem  Barte,  blauer 
Kleidung,  darauf  drei  s.  Rosen  mit  g.  Butzen  und  mit  g.  Kragen  aufschlage ;  auf  dem  Haupte  ein  heid- 

Oberbad.  Geschleehterbuch.  30 


UNIVERSITÄTS¬ 

BIBLIOTHEK 

HEIDELBERG 


gefördert  durch  die 

fp :  /  /  d  i  g  i .  ub.uni-heidelberg.de/diglit/kindiervonknoblochl898bdl/0285 

=>  =>  Universität  Heidelberg  e.V. 

©  Universitätsbibliothek  Heidelberg 


282 


Eginwyl  —  Eglin. 


UNIVERSITÄTS¬ 

BIBLIOTHEK 

HEIDELBERG 


nischer  Hut  von  b.  und  r.  Farbe  mit  fliegender  weißer  Binde.  Ludwig  war  1550  Landschreiber  in 
Rheinfelden,  später  Lic.  juris,  Rath  des  Erzherzogs  Ferdinand,  1573  mit  einem  Oesterreich.  liehen  in 
Aarau  belehnt,  Oberamtmann  der  Herrschaft  Rheinfelden  und  Wehr,  von  Kaiser  Rudolf  II  d.  d.  Prag 
23.  August  1592  in  den  Adelstand  erhoben  und  f  zu  Saeckingen  1593.  15.  2.  Er  hinterließ  11  Söhne 
und  2  Töchter,  aus  denen  ein  zeitweise  ungewöhnlich  ausgebreitetes  Geschlecht  erwuchs.  Die  Nach¬ 
kommen  verblieben  größtentheils  in  Rheinfelden,  woselbst  Ludwig  1577  das  Satzbürgerrecht  erworben 
batte,  sowie  im  Dienste  der  Vorderösterreichischen  Regierung.  Von  seinen  Söhnen  seien  genannt: 
1)  Leonhard,  Doctor  theol.,  Senior  des  Stiftes  Rheinfelden,  Pfarrer  zu  Weil,  f  1627.  19.  6.  2)  Hans 

Jacob,  n.  1574,  f  1627.  18.  7.,  in  Freiburg  immatriculirt  1586,  Lic.  Jur.,  Rath  des  Erzherzogs  Ma¬ 
ximilian,  Oberamtmann  zu  Rheinfelden;  er  ehelichte  Rheinfelden  1600.  9.  11.  Maria  Magdalena 
von  Oßtringen,  welche  ihm  außer  fünf  Töchtern  einen  Sohn  Johann  Hartmann  1601.  25.  1.  gebar,  der 
1629  Oberamtmann  der  Herrschaft  Rheinfelden  war  und  1650.  21.  12.  starb.  3)  Hans  Friedrich, 
n.  1572,  in  Freiburg  immatriculirt  1592,  Rath  und  Leibarzt  des  Erzherzogs  Leopold,  1622  mit  dem 
Schlosse  Maegdeberg  und  1626  mit  Mühlhausen  belehnt,  f  zu  Graz  1638.  22,  5.  unvermählt.  4)  Wey- 
precht,  1595  in  Treiburg  immatriculirt,  Dr.  juris.  Sein  ältester  Sohn  Ignaz,  n.  1618.  14.  10.,  war 
ein  als  Kanzelredner  ausgezeichneter  Kapuzinermönch,  wurde  1656  Ritter  des  heil.  Grabes  und  f 
Laufenburg  1702.  13.  2.  5)  Hans  Ulrich,  Dr.  juris,  Comes  Sacri  palatii  Lateranensis,  Amtmann  zu 

Meersburg,  Hofrath  und  Vicekanzler  des  Bischofs  von  Konstanz.  Er  t  1650  und  hinterließ  von  Salome 
Raßler  fünf  Kinder. 

Sonst  seien  noch  genannt  Bastian,  wohl  ein  Bruder  Ludwigs,  1560,  1586  St.  Blasian .  Einnehmer 
zu  Rheinfelden.  Ludwig  E.,  Geselle  der  Stube  zum  Gauch  in  Freiburg,  wo  er  sein  Wappen  auf  hängen 
ließ.  Dasselbe  entspricht  dem  1558  verliehenen  Wappen,  zeigt  aber  einen  gekrönten  Stechhelm. 
Adelbert  1602  und  Philipp  1613  auf  der  Universität  Freiburg  immatriculirt.  Euphrosyna  E.  1618 

Gattin  des  J.  U.  Dr.  Johannes  Feinöglin,  Secretärs  zu  Gengenbach. 
Ursula  Maria  E.  1622  Gattin  des  Amtmanns  Veit  Meister  in 
Krotzingen.  Hans  Hartmann  E.  hatte  drei  Frauen:  a)  Maria 
Elisabeth  Lewmännin  von  Liebenaw;  b)  Johanna  Meyerin  von 
Neuenburg,  f  1636.  2.  10.;  c)  Anna  Maria  Gut  von  Winterbach. 
Wybert  E.  1676  Satzbürger  zu  Freiburg.  Später  zog  das  Geschlecht 
wieder  nach  dem  Elsaß.  Lehr,  Alsace  noble,  führt  auf:  Joseph 
Philipp  Eugen  von  Eggs,  Dr.  med.,  n.  1806.  20.  4.,  dessen  Sohn 
Ludwig  Edmund  Leonhard  v.  E.,  n.  1839.  10.  11.,  Kaiserlich 
Französ.  Kürassier- Capitain ;  sowie  Marie  Anton  Joseph  v.  E.,  n. 
1809.  11.  10.,  Kaiserl.  Französ.  Oberst  der  Gensdarmerie,  vermählt 
1840.  3.  6.  mit  Elise  Maire. 

Das  hier  dargestellte  Wappen  entspricht  einem  Siegel  des 
Ludwig  E.  1573.  Das  adelige  Wappen  (1592)  zeigt  in  R.  auf 
einem  dreihügeligen  Berge  links  gekehrt  stehend  einen  silbernen 
Steinbock  und  auf  dem  gekrönten  Turnirhelme  mit  r.  s.  HÜ. : 
einen  linksgekehrten  Mannsrumpf  mit  jq:  Barte  in  r.  Leibrocke 
mit  wTeißem  Kragen,  auf  dem  Kopfe  einen  wreiß  aufgeschlagenen 
zugespitzten  heidnischen  r.  Hut  mit  abwärts  hängenden  r.  und  b. 
Tollen  (Quasten)  und  abflatternden  b.  und  w.  Bändern. 

Eginwyl*  H.  dct.  E.,  Bürger  in  Säckingen,  1300. 

von  Egislieim.  Die  in  Oberbadischen  Urkunden  auftretenden  Personen  dieses  Namens  schrieben 
sich  theil weise  nach  Egesheim  im  Württ.  O.-A.  Spaichingen,  wie  Heinrich,  1210  Z.  einer  Reichenauer 
Urkunde,  Berthold,  R.,  Lehnsmann  der  Grafen  von  Urach  1217,  1227,  und  Konrad  v.  E.  1280 — 1297 
Johanniter-Comthur  zu  Rottweil  und  Villingen,  theiiweise  nach  der  Stadt  Egisheim  im  Oberelsaß,  mit 
den  als  Ruinen  noch  erhaltenen  Schlössern,  im  Volksmunde  die  drei  Exen  genannt.  Zu  letzterem 
Geschlechte  gehörte  Herr  Tamme  von  Egensheim,  R.,  1326,  dessen  Siegel  im  Schilde  drei  (2,  1) 
Ringe  zeigt. 

Eglin  (siehe  auch  Egglin).  1)  Altes  Geschlecht  in  Konstanz,  wo  Cunradus  Eglinus  1243,  1244 
als  Bürger  erscheint.  Güntherus  Egglinus  1295  Bürger  in  Meßkirch.  Der  erbare  Knecht  Gunrat  Egli 
und  seine  Gattin  Katharina  kauften  1348  ein  Reichenau.  Lehen  in  Bernang.  Cüni  Eglin,  civis  Const., 
Dienstmann  des  Klosters  Reichenau,  empfing  1367  ein  Lehen  in  Steck born,  siegelte  1375,  im  Käthe 
1368,  1388,  todt  1399.  Die  Brüder  Ulrich  und  Ytal  Eglin  von  Konstanz  gaben  1401  einen  Wein¬ 
garten  in  Allensbach,  Lehen  der  Reichenau  auf.  Ytel  Egli,  ein  Wirth,  wurde  1404  Bürgermeister  von 
Konstanz.  Diesem  Ytel  oder  Intal  Egli,  todt  1420,  gab  sein  Schwiegervater  Albrecht  Bettler  von  Xferdem 
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die  Feste  Herdern  mit  dem  Burggraben,  Leben  des  Herrn  Peter  von  Hewen  1403,  auf,  worauf  er  bis 
zum  Jahre  1400  Herdern  völlig  erwarb,  wonach  seine  Nachkommen  sich  fortan  schrieben.  Von  seiner 
Gattin  Anna  Bettler  von  Herdern,  1403,  hatte  er  außer  einer  Tochter  Afra,  1403,  zwei  Söhne  Conrad 
und  Hans  Conrad,  welche  1429  vom  Käthe  in  Konstanz  gestraft  wurden  und  mit  den  Geschlechtern 
aus  der  Stadt  zogen,  1430  daselbst  aber  nicht  wieder  aufgenommen  wurden.  Conrad  E.  v.  IL  wohnte 
1455  zu  Oberstad  am  Untersee;  sein  Sohn  Albreclit  kaufte  1401  vom  Domcapitel  deu  Domherrenhof 
in  Herdern.  Hans  Conrad  E.  v.  IT.  f  1472.  Seine  Kinder  waren:  1)  Intal  1472;  2)  Conrad  1472; 
3)  Dorothea  1506  Witwe  des  Junkers  Georg  Jünteler  von  Schaff  hausen,  der  14.96  im  Schlosse  Jestetten 
wohnte;  4)  Ludwig  E.  v.  H.,  1492,  1495,  erbte  die  Veste  Herdern.  Von  seiner  Gattin  Clarelse  von 
Goldenberg  hatte  er  zwei  Töchter:  Euphemia,  1545  Witwe  des  Hug  Dietrich  von  der  Hohen  - 
Landenberg,  und  Barbara,  verm.  an  Ulrich  von  der  Breiten-Landenberg  zu  Altenklingen.  Anna  Eglin, 
des  Ulrich  von  Itichental  Witwe,  hatte  der  Jungfrau  Elsbeth  von  Hof  ein  Vermach tniß  gemacht,  wofür 
diese  1444  der  sei.  Wohlthäterin  eine  Jahrzeit  bei  den  Predigern 
in  Konstanz  stiftete..  Else  Eglin  1477  Witwe  des  vesten  Hans  Stetter, 

Bürgers  zu  Konstanz,  Gattin  des  Conrad  Barter,  welcher  1500, 

1518  Bürgermeister  in  Schaff  hausen  war.  Hans  Conrad  Muntprat 
von  Konstanz  war  1494  Lehnträger  seiner  Mutter  Anna  E.  v.  PI. 

Junker  Conrad  E.  v.  IT.,  anscheinend  der  Letzte  seines  Stammes, 
kaufte  1508  eine  Wiese  bei  Freudenfels  und  verkaufte  1524  das 
Schloß  Freudenfels  nebst  dem  Hofe  Windhausen.  Wappen:  gctheilt, 
oben  in  #  ein  s.  Fisch,  unten  in  S,  ein  zff  Stern;  H.:  ein  Flügel, 
bez.  ein  Schirmbrett  mit  dem  Schildbilde;  Ild. :  tj:  s.  (Siebmacher 

III,  pag.  180,  No.  11). 

2)  Ein  bürgerliches  Geschlecht  in  Freiburg. 

Elizabeth ,  Witwe  des  Bürgers  Cunz  Egelin,  ver¬ 
kaufte  1347  namens  ihrer  minderjährigen  Kinder 
Johans,  Cunrat,  Anna  und  Tara  ein  Haus  in 
Freiburg.  Die  Witwe  Margarethe  Egkelin,  Gattin 
Johann  s  von  Eßlingen  des  Schreibers,  und  ihr 
minderjähriger  Sohn  Michael  Egkelin  1354,  1355. 

Adelheit  Egelin  1377  Witwe  des  Uli  von  Bal¬ 
dingen.  Hanmann  Egelin,  Bürger  in  Freiburg 
1368,  1379,  wohl  todt  1382,  führte  ein  dem  der 

Eglin  von  Herdereil  ähnliches  Wappen :  getheilt,  oben  ein  Turnirkragen  von  fünf  Lätzen,  unten  ein  Stern. 

von  Eglingen.  (E.  im  Württ.  CDA.  Münsingen).  Rudolf  von  Egelingen  empfing  1301  um 
seiner  treuen  Dienste  willen  vom  Grafen  von  Fürstenberg  6  Mark 
Silbers  auf  der  Vogtei  des  oberen  Hofes  des  Klosters  St.  Georgen 

zu  Schwenningen.  Er  urkundete  1319  nebst 
seiner  Gattin  Jutta  und  seinen  Söhnen  Albert, 

Rudolf  und  Albert  wegen  eines  Gutes  in  Bächingen. 

Rudolf  führte  1310  nach  v.  Alberti.  Württ.  Adels* 
buch,  im  Schilde  eine  Egge. 

Die  Brüder  Otto  und  Ortolf  v.  E.  1302  im 
Streite  mit  Kloster  Salem.  Die  Brüder  Otto,  dessen 
Siegel  im  getheilten  Schilde  oben  zwei,  unten 
eine  Lilie  zeigt,  und  Werner  1332.  Der  ISrstere 
1342  nebst  seiner  an  den  Freiherrn  Conrad  von 
Gundelfingen,  R.,  vermählten  Tochter  Pliltrut  1342. 


Eglin. 


Eglin. 


von  Eglingen. 


Eglinger,  wohl  aus  Eglingen,  Kreis  Altkirch  im  <  berelsaß. 
stammendes  Geschlecht  in  Basel,  aus  welchem  die  Gebrüder  Mauritz, 

Georg  und  Balthasar  E.  vom  Kaiser  Maximilian  II  1566.  9.  4.  in 
den  Adelstand  erhoben  wurden  und  ein  neues  Wappen  erhielten. 

Ln  K,  K.  Adels- Archiv  ist  das  Diplom  nicht  aufzufmden.  Werner 
J-  U.  L.,  1601  Markgräflicher  Rath  und  Oberamtmann  zu  Baden¬ 
weiler,  erhielt  1609  das  Bürgerrecht  in  Basel,  wo  er  1616.  9.  7,  aet. 

4/  starb.  Seine  drei  Söhne  Samuel,  Johann  Friedrich  und  Johann  Pleinrich  pflanzten  das  Geschlecht 
ort-  Wappen ,  übereinstimmend  mit  dem  Siegel  1601:  In  B.  eine  g.  Egge.  H. :  mit  b.  g.  Wulst 
u  Hd. :  ein  geharnischter  Arm  einen  g,  Streitkolben  schwingend.  (Wappenbuch  der  Stadt  Basel.) 


Eglinger. 
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Eidoff  von  Zell. 


Egloff  von  Zell.  Eia  bürgerliches  Geschlecht  in  Radolfzell,  welches  in  kurzer  Zeit  zu  hohen 
Ehren  emporstieg.  Ulrich  Egloff  empfing  1465,  1492  von  der  Abtei  Reichenau  ein  Lehengut  daselbst, 
über  welches  nach  seinem  Tode  sein  Sohn  Hans  reversirte.  Margaretha  E.,  verm.  an  Georg  Dietrich 
(von  Landsee),  n.  1508.  Ihr  Bruder  Hans  E.  1568,  1576,  Hauptmann  der  Kaiserlichen  Fußknechte, 
Bürger  in  Radolfzell,  1582  E.  v.  Z.,  des  Erzherzogs  Ferdinand  Hauptmann  zu  Konstanz.  Sein  deut¬ 
liches  Siegel  zeigt  dasselbe  Wappen ,  wie  es  als  dasjenige  des  «Jo¬ 
annes  Georgius  Egloff  1576»  in  einem  Stammbuche  der  Großh.  Biblio¬ 
thek  zu  Karlsruhe  gemalt  ist:  in  einem  g.  ^  gespaltenen  Schilde 


ein  natürlicher  Schrägstrom,  in  welchem  drei  g.  Fische  schwimmen. 
Auf  gekr.  offenem  Helme  ein  wachsender  geharnischter  Mann,  in 
der  Rechten  eine  g.  zwischen  zwei  gr.  Pfauenfedern,  in  der  Linken 
einen  g.  Fisch  haltend;  Hd.:  ift  g.  Hans  Egloff  von  Zell,  Kaiserl. 
General* Oberstlieutenant  in  Zips,  f  1584.  4.  11.  und  wurde  in  dem 
Dom  zu  Konstanz  begraben.  Er  zeugte  mit  Maria  Magdalena  von 
Beyern  auf  Freudenfels:  Hans  Georg  E.  v.  Z.,  1590  Lehen  träger  von 
Immenstaad,  Grafl.  Fürstenberg.  Rath  und  Landvogt  160t),  wurde 
1602.  5.  1.  von  seiner  Herrschaft  mit  der  Burg  Immendingen  e.  p. 
belehnt,  1608  auch  Burgauischer ,  1629  Bischöfl.  Augsburg.  Rath, 
todt  1644.  Ihm  gebar  Agnes  von  Knöringen:  Hans  Caspar  von  Egloff 
zu  Immendingen,  164*)  Kurfürstl.  Pfalz-Neuburg.  Rath,  Kämmerer, 
Hofmarschall  und  Pfleger  zu  Reichertshoven,  1654  Landhofmeister. 
Von  Barbara  von  Seibolsdorff  hatte  er  einen  Sohn  Gottfried  Heinrich, 
'welcher  als  Freiherr  von  Egloff  zu  Schenckenau  und  Wagdhoffen 
aufgeführt  wird  und  zuerst  das  vermehrte  Wappen  führt.  Gemahlinnen: 
1)  Maria  Elisabeth  von  Berndorff;  II)  Johanna  Eleonore  Freiin  von 
Eglofl‘  Stain  zu  Jettingen.  Kinder:  1)  Heinrich  Gottfried,  Kurfürstl.  Bayer. 

Oberstwachtmeister,  f  unvermählt.  2)  Marquard  Ignatius  Freiherr  v.  E.  zu  Sch.  und  W.,  Kurpfalz. 
Geh.  Rath,  Oberstallmeister  zu  Neuburg,  Pfleger  zu  Beratbshausen.  Gemahlinnen:  1)  Maria  Sara 
Gräfin  von  Greuth;  II)  Maria  Franzisca  Antonia  Gräfin  von  Graveneck,  von  welcher  drei  Töchter: 
a)  Antonia  Francisca,  verm.  an  Alois  Bonaventura  Grafen  von  Greuth  (Kreith),  Kurpfalz.  Rath  und 
Pileger  zu  Mohnheim;  b)  Maria  Ludovica,  verm.  1724  an  Johann  Alexander  Voehlin  Freiherrn  von 
Illerdissen  auf  Neuburg,  n.  1698.  5.  1.,  f  1737.  23.  4.,  Kurmainz,  und  Kurpfälz.  Kammerherrn, 
Ausschuß  der  freien  Reichsritterschaft  in  Schwaben,  Canton  Donau;  c)  Maria  Elisabeth.  3)  Anton 

Joseph,  Kaiserl,  Lieutenant  im  Regt.  Portia,  f  un vermählt. 

4)  Maria  Constantia,  Geistliche  im  Kloster  Holtzen,  Bened.- Ordens. 

5)  Maria  Catharina,  starb  nebst  ihrem  Gatten,  dem  Kaiserl. 
Hauptmann  Grafen  von  Schwerin,  vor  Belgrad.  VI)  Placidus, 
Capitular,  Lehnpropst,  Senior  und  Jubiläus  des  Fürstl.  Stiftes 
Kempten.  VII)  Christoph  Ego  Ignaz,  Kurbayerisch.  Kämmerer, 
t  1738.  9.  4.,  verm.  mit  Maria  Rosa  von  Eisenreich,  f  1727. 
Seine  Erbtochter  Maria  Anna  ehelichte  Maximilian  Fugger, 
Grafen  von  Kirehberg,  Kurbayerisch.  Kammerherrn,  Oberst¬ 
lieutenant  zu  Pferd,  Cornet  der  Leibgarde.  VHI)  Maria  Eleonora, 
Geistliche  zu  Habsthal,  Domin.-Ordens.  IX)  Maria  Anna  Fran¬ 
zisca  Theresia,  Capitularin  und  Seniorin  des  freiadeligen  Damen* 
stiftes  Edel stetten. 

In  vorige  Stammreihe  vorläufig  nicht  einzureihen  sind: 
Maria  Magdalena  E.  v.  Z.  zu  Immendingen,  Ende  16.  saec., 
Gattin  des  Hartmann  Dietrich  Keller  von  Schlaitheim,  Veronica 
E.  v.  Z.  1631  Gemahlin  des  Johann  Ludwig  von  Bodman  zu 
Steißlingen.  Maria  Elisabeth  E.  v.  Z.  heirathete  zu  Aach 
1636.  23.  5.  Rudolf  von  Salis,  Kgl.  Spanischen  Oberstlieutenant. 
Margaretha  von  Appetzhofen,  geh.  E.  v.  Z.,  lebte  im  17.  Jalirh. 
in  Waldshut. 


Egioff.  Die  Gebrüder  Georg,  Benedict  und  Caspar  Egloff  erhielten 

von  Kaiser  Karl  V  die  Bestätigung  des  ihnen  in  der  Feuers- 
brunst  auf  dem  «Scliloßball»  (Schloß  Poel)  zu  Grunde  gegangenen  Wappens  d.  d.  Regensburg  1541. 21.  5.: 
In  B.  ein  g.  Schrägstrom,  darin  nach  einander  aufwärts  schwimmend  drei  Egel;  b.  g.  bewulsteter 
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Stechhelm :  offener  Flug  mit  dem  Schildbilde;  Hd.:  b.  g.  (Gef.  Mitth.  des  K.  K.  Adels-Archivs.)  Dieses 
Wappen  scheint  nachmals  durch  das  Wappen  der  j  von  Almshofen  (wohl  nach  der  Erwerbung  von 
Immendingen)  eine  Vermehrung  erfahren  zu  haben,  über  welche  im  K.  K.  Adels- Archiv  nichts  bekannt 
ist.  Siebmacher  gibt  IV  Suppl.,  pag.  10,  No.  12  dies  vermehrte  Wappen:  geviert:  1  und  4  in  B.  ein 
mit  drei  #  Egeln  belegter  s,  Schrägbalken;  2  und  3  r.  s.  geviert  mit  einer  r.  Rose  an  gr.  Blätterstiele 
in  der  oberen  s.  Feldung;  zwei  Helme;  1)  b.  s,  bewulstet,  darauf  ein  b.  Flügel  mit  dem  mit  den 
Egeln  belegten  s.  Schrägbalken;  Hd.:  b.  s.;  2)  zwei  r.  s.  übereck  geteilte  Büffelhörner;  Hd. :  r.  s.  Der 
alte  Egkhöffer,  1500  des  Herzogs  Albrecht  Futtermeister,  war  danach,  wie  auch  1594  sein  Sohn,  Pfleger 
zu  Poel,  Johann  Wilhelm  Egloff  von  Pael,  Dekan  zu  Landshut,  schenkte  1660  seiner  Schwester  Anna 
Rosina  (Rufina),  seit  1659.  14.  9.  verm.  an  Johann  Ferdinand  von  Perfall,  das  Schloß  Pael  bei  Weil- 
heim.  (Oberbayer.  Archiv,  VI,  283,  354;  Verhandl.  des  hist.  Vereins  der  Oberpfalz,  XXIII,  225.) 

Ueber  die  Schmidt  gen.  Egloff1  in  Breisach  siehe  unter  Schmidt. 

Eglolf.  Bürgerliches  Geschlecht  in  Ueberlingen.  Johannes  E.  1289,  1324,  verkaufte  Güter  in 
Billafingen  1320.  Appe  Egclolf  1321, 

von  Egringon.  E.  Dorf  B.-A.  Lörrach.  Bertolte  de  Agrigin  1169. 

von  Ehingen.  1)  E.  Dorf  B.-A.  Engen.  Hierher  dürften  zu  rechnen  sein:  Waltherus  de  Echingen 
1100.  Rudolfult  miles  de  Ehingen  um  1200.  Die  Brüder  Ber.  et  R.  dicti  de  Ehingen  verkauften 
125  an  Kloster  Salem  den  Wald  U wachs,  Lehen  der  Herren  von  Hewen.  Frater  Berchtoldus  de  E. 
1271  Barfüßermönch  in  Ueberlingen.  Rudolf  v.  E.  1280  Z.  in  Pfullendorf.  Rudolf  v.  E.  1296  Bürger 
in  Aach,  B.-A.  Bonndorf. 

2)  Von  Ehingen  bei  Rottenburg  in  Württemberg  schrieb  sich  ein  mächtiges  Geschlecht,  welches 
wenigstens  in  einzelnen  Zweigen  und  Gliedern  hierher  gehört.  Herr  Conrad  v.  E.,  R.  1348,  f  1357; 
seine  Gattin  Catharina  von  Meckingen  1363  todt.  Von  seinen  Söhnen  war  Marquard  1351  Bürge  für 
die  Grafen  von  Fürstenberg  und  vergab te  Werner  1350  den  Franziskanern  in  Ueberlingen.  Wohl  des 
Letzteren  Sohn  oder  Enkel  gl.  N.  war  1425,  1429  Gräfl.  Fürstenberg.  Lehnsmann  im  Kinzigthale;  er 
kaufte  1424  von  Anastasia  von  Uesenberg,  Witwe  des  Herzogs  Rainolt  von  Urslingen,  alle  ihre  Rechte, 
Güter  und  eigenen  Leute  im  Thale  zu  Kürnbach  im  Kinzigthale,  Seine  Witwe  Katharina  von  Schneit 
trat  1455  gegen  Ueberlassung  des  Thaies  Hagspach  andere  Güter  ab.  Werner  siegelte  1413,  als  Rein¬ 
hard  v.  E.  und  seine  Gattin  Anna  Hülwer  in  den  Verkauf  des  Hülwerhofes  zu  Wolfaeh  willigten. 
Der  Domherr  Johann  v.  E.,  f  1475,  begraben  zu  S.  S.  Stephan  und  Nicolaus  in  Konstanz.  Der 
Stammvater  aller  später  auftretenden  v.  E.  war  Burkard  v.  E.  der  Lange,  welcher  1386  bei  Sempach 
fiel.  Sein  Sohn  Burkard  mit  dem  Zopfe  heirathete  die  Erbtochter  Luitgard  Faist  von  Ihelingen,  f  1443, 
lind  dessen  Sohn  Rudolf,  f  1467.  16.  10.,  erbte  einen  Theil  der  Burg  Hohen- Entringen.  Sein  Urenkel 
Sebastian  v.  E.  empfing  1544.  26.  5.  nach  dem  Tode  des  Hans  Ludwig  von  Rechberg,  Bruders  seiner 

Gemahlin  Ursula  v.  R.,  als  Oesterreich.  Lehen  die  Herrschaft 
Schwarzenberg  mit  Elzach,  Sug- 
genthal  und  Glotterbad.  Bei  der 
Hochzeit  seiner  Tochter  Beatrix 
wurde  er  von  seinem  eigenen 
Sohne  erstochen,  der  dadurch 
lehnsunfahig  wurde  und  in  Rom 
gestorben  sein  soll.  Sebastian’s 
übrige  Kinder  waren:  l)  Ursula, 
verm.  an  Hans  Raphael  von  Rei¬ 
schach,  der  1560.  22.  11.  für 
sie  mit  der  ]  lerrschaft  Schwarzen¬ 
berg  belehnt  wurde,  und  dann 
an  Wolf  Dietrich  Braun  von 
Reichenberg.  2)  Beatrix,  verm. 

1559  an  Claus  Werner  v.  Kippen¬ 
heim,  1566  Verwalter  der  Herr¬ 
schaft  Schwarzenberg  zu  Elzach. 

3)  Agathe,  f  1600,  Gemahlin 
Hans  Conrad ’s  von  Sontheim,  be¬ 
kannt  durch  den  Hexenprozeß, 
in  welchen  sie  verwickelt  wurde. 


von  Ehingen. 


Ehingen. 


Von  Diepold,  f  1532,  einem  jüngerem  Bruder  des  ermordeten  Sebastian,  stammt  eine  weitv 
zweigte  Linie,  von  welcher  Albrecht  Sigismund  v.  E.  zu  Börstingen  1697.  24.  5./ 3.  6.  als  Letzter  c 
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Mannesstammes  starb.  Seines  Bruders  Albrecht  Philipp  Tochter  Anna  Maria  Catharina  ehelichte  1701 
einen  Kaiserlichen  Lfauptmann  von  Zeller  und  lebte  nocli  1705.  Wappen:  In  Tt  ein  g.  Sparren ;  II.: 
g.  gekr.  Mannsrumpf,  gekleidet  wie  der  Schild;  Md.:  p  g.  Siebmacher  I,  pag.  113,  No.  14.  C.  Holz¬ 
herr,  Geschichte  der  Reichsfreiherren  von  Ehingen,  Stuttgart  1884. 

Kaiser  Karl  V  verlieh  d.  d.  Regensburg  1541.  10.  8.  dem  Kriegsmann  Matthäus  Ehingen  ein 
Wappen:  In  p  auf  b.  Dreiberge  ein  g.  Löwe  eine  eiserne  Keule  schwingend  und  derselbe  auf  dem 
Stechhelme  wachsend;  Md.:  p  g.  Ob  der  Begnadete  in  das  Oberbadische  Gebiet  gehört,  ist  unsicher. 

Ehinger*  1)  Ein  altes  aus  Ueberüngen  stammendes  Geschlecht  in  Konstanz.  Heinrich  E., 
Vater  und  Sohn,  125B  Z.  Urk.  des  Klosters  Salem.  Heinrich,  Bürger  in  Ueberüngen  1204,  1283,  der 

Alte  1288,  1204,  kaufte  1271,  als  «discretus  vir»  bezeichnet,  ein 
Gut  in  Neufrach.  Sein  Sohn  Heinrich,  1204,  war  1281  Bürger¬ 
meister  in  Ueberüngen,  wird  1320  gleichfalls  der  Alte  genannt  und 
dessen  Sohn  Heinrich  der  Jüngere  1203,  1320  Bürger  in  Ueberüngen. 
Ulrich  1363  Bürger  ebendaselbst.  Johannes  E.  aus  Konstanz  war 
1383,  1407  Propst  zu  Einbruch.  Margarethe  1405  Klosterfrau  und 
Helena  1454  Kornmeisterin  zu  Münsterlingen.  Berthold  1388,  1417 
Bürger  in  Konstanz  und  ist  wohl  sein  Bruder  Gebhard,  mit  welchem 
die  nachstehende  Stammtafel  urkundlich  beginnt,  während  Bucelini 
Constantia  rhenana  pag.  40  —  41  dieselbe  schon  mit  Gebhard  s  Groß¬ 
vater  eröffnet.  Diese  beiden  Generationen  sind  aber  nicht  erwiesen 
und  wegen  der  ihnen  beigelegten  Titel  verdächtig.  Von  Gebhard  s 
Enkeln  wurde  von  Kaiser  Siegmund  d.  d.  Nürnberg  am  Donnerstag 
nach  Ostern  1431.  5.  4.  dem  1  Irich  Ehinger  von  Konstanz,  seinem 
Vater  I  Ceinrich  .  seinem  Bruder^  Koiiräd,  sowie  dem  Werner  E.  und 
< lessen  oonne_^G eorg  der  Adelstamf  verliehen,  das  Wappen Tm  Thplom 
aber  nicht  erwähnt.  Schon  vorher  hatte  Kaiser  Siegmund  d.  d.  Schontau 
am  St.  Urbanstage  1 430.^5? 5.  dem  Oberbürgermeister^' Heinngh 
Ehinger  zu  Konstanz  die  Bestätigung  des  von  seinen  Voreltern  und 
auch  von  seiner  Mutter  anererbten  Wappens  ertheilt.  Eine  Be¬ 
schreibung  oder  Abbildung  des  Wappens  ist  nicht  vorhanden.  Kaiser 
Karl  V  verlieh  d.  d.  Toledo  1525.  31.  10.  dem  Ulrich  Ehinger  von  Costnitz  (Urenkel  des  vorigen 

Conrad)  den  rittermäßigen  Reichsadelstand  mit  Wappenbesse¬ 
rung,  nämlich  1  und  4  in  ein  mit  drei  r.  Rosen  belegter 
s.  Schrägrechtsbalken  (Stamm wappen),  2  und  3  in  R.  auf 
grauem  Aste,  um  welchen  ein  Handschuh  geschlagen  ist,  ein 
rechtsgekehrter  natürlicher  Sperber  mit  Schellen  und  Fesseln. 
Auf  dem  gekr.  Helme  ein  offener  Flug,  vorn  r.  mit  dem  Schild¬ 
bilde  des  2.  und  3.  Feldes,  hinten  p  mit  dem  Rosenbalken; 
Hd. :  r.  s.  und  p  s.  (Gef.  Mitth.  des  K.  K.  Adels- Archivs.) 
Das  Stammwappen  des  Geschlechts  zeigte  in  p  einen  mit  drei 
g.  besamten  r.  Rosen  belegten  s,  Schrägbalken  und  auf  dem 
Helme  einen  mit  dem  Schildbilde  belegten  Flügel;  ITd. :  p 
s.  (Siebmacher  III,  pag.  181,  No.  12).  Das  TJeberünger  Ge¬ 
schlechterbuch  gibt  einen  g.  Schrägbalken  auf  Schild  und 
Helm  zier. 

II)  Ein  aus  Ulm  stammendes  und  daselbst  durch  Schilf- 

r 

fahrt  zu  Reich thum  gelangtes  Patriziergeschlecht,  welches  sich 
nachmals  durch  ganz  Schwaben  ausbreitete  und  von  welchem 
ein  Zweig  in  Basel  sich  niederließ.  Aus  diesem  Geschleckte 
kommen  die  Brüder  Peter  und  Hermann  E.,  Bürger  in  Ulm, 
1386  als  Lehensleute  der  Abtei  Reichenau  vor.  Dem  Wappen¬ 
bilde  nach  möchte  ich  nachstehenden  Kaiserlichen  Wappenbrief 
diesem  Geschlechts  zutheilen.  Kaiser  Siegmund  bestätigte  d.  d. 
Schontau  am  Tage  Petronellae  1430.  31.  5.  dem  Heinrich 
JiJiiöSeJK  von  ( fostentz  sein  Wappen:  «ein  Hapick  ineinem 
rothen  Schilde  “und“  “desgleichen  auf  dem  Helme».  Derselbe 
Kaiser  besserte  d.  d.  Feldkirch  1431.  16.  10.  den  Uh^r_  Bürgern  jlang.  ^ Walter  und  Lunrad  den 
Ehingern  ihr  Wappen:  In  Roth  zwei  gekreuzte  weiße  «hewrewUen»  mit^ goldenen  Stielen,  durch  einen 
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von  Eich,  Eicha ch,  Eiche. 


Ehinjrcr. 


r.  Scliwanenhals  auf  dem  Helme  und  macht  sie  zu  rittermäßigen  Leuten.  Vorher  hatten  sie  auf  dem 
Helme  nur  die  mit  Federbüscheln  besteckten  Heuhaken  stehend  geführt.  Kaiser  Karl  V  bestätigte 
und  renovirte  den  Gebrüdern  Walter,  Ulrich  und  Hans  E.  d.  d.  Augsburg  1548.  8.  1.  den  rittermäßigen 

Reichsadelstand  mit  dem  Prädikate  «von  Baltzheim»,  besserte  ihr 
Wappen  und  verlieh  ihnen  die  Roth  wachsfrei  heit.  Das  gebesserte 
Wappen  zeigte  im  gevierten  Schilde  1  und  4  das  Stammwappen,  2 
und  8  in  G.  einen  g.  bewehrten  r.  Schwan  und  auf  dem  Helme  den 
Hals  des  Schwanen,  durch  dessen  Kropf  eine  mit  den  oben  mit 
Federbüschen  besetzten  «hewrewffen»  (wohl  eigentlich  Schiffshaken) 
vereinigte  g.  Querstange  gezogen  ist;  Hd.:  r.  g.  Siebmacher  I,  p.  209, 
Ko.  2;  V,  pag.  265,  No.  6;  VI,  pag.  25,  No.  4.  Johann  Christoph 
Ehinger  von  Balzheim,  Dr.  juris,  war  1597  Gräflich  Helfensteinischer 
Rath  und  Oberamtmann  in  Meßkirch.  Kaiser  Leopold  1  verlieh  d.  d. 
Wien  1694.  1.  2.  den  Gebrüdern  Karl  Adam  und  Wolfgang  Aibrecht 
E.  v.  B.  unter  Besserung  ihres  Wappens  den  Reichst reiherrnstand 
mit  dem  Ehrenworte  «Wohl geboren».  Der  Erster©  erhielt  als  Mittel- 
schild  das  vorher  beschriebene  Wappen  der  erst  1697  erlöschenden 
von  Ehingen :  in  :[+  ein  g.  Sparren,  der  Andere  als  Mittelschild  einen 
getheilten  Herzschild,  oben  in  R.  ein  g.  Adler,  unten  in  B.  ein  g. 
Löwe.  Dazu  je  drei  Helme.  Der  genannte  Wolfgang  Aibrecht  E. 
v.  B.  wurde  1669.  13.  1.  in  die  Gesellschaft  zur  Katze  aufgenommen, 
war  1694,  1705  Oberösterreich,  Regimentsrath  und  Stadthauptmann¬ 
schafts- Verwalter  in  Konstanz  und  erhielt  d.  d.  Wien  1714.  12.  12. 
nebst  seinem  Vetter  Franz  Anton  die  Bestätigung  des  Reich  sfreiherrn- 
standes  mit  von  Baltzheim  als  Freiherr  von  Ehingen, 
von  Ehrenberg.  Hermannus  de  Erenberc  1236  Z.  in  Beuggen.  Junker  Hans  von  Ehrenberg  gab 
3800  fl.  dem  Spital  in  Konstanz  zur  Erhaltung  der  katholischen  Religion  und  zu  Stipendien  1561,  1577. 

von  Ehrenstetten.  E.  Dorf  B.-A.  Staufen.  Die  v.  K.  waren  Dienstmannen  der  Herren  von 
Staufen.  Röggerus  de  Glich  stet  in  vergabte  vier  Mansus  bei  Bramenloch  an  Kloster  St.  Peter  um  1200.  Milo 
miles  de  Oristeteii  1277  Z.  einer  Urk.  der  von  Staufen  für  das  Lazariterhaus  in  Schlatt.  Die  Urkunde 
vom  Jahre  1220,  in  welcher  er  nebst  den  anderen  Zeugen  auch  genannt  wird,  ist  gefälscht.  Peter  von 
Ampringen  wegen  der  Erbschaft  der  Anna  von  Oerenstetten,  Meisterin  in  Sitzenkirch,  1289.  Johannes 
von  Oeristetten  Z,  in  Freiburg  1318,  1334.  Herr  Bernher  von  Oeristeten,  Kirehherr  zu  Amoltern, 
Bürger  zu  Freiburg  1335.  Johans  von  Oeristeten,  Ek.,  empfängt  Güter  in  Ehrenstetten  zu  Erblehen 
1358.  Sein  Siegel  ist  leider  abgefallen.  Mehrere  Personen  des  Geschlechts  erscheinen  in  den  Necrologien 
von  Adelhausen,  Günthersthal  und  der  Johanniter  in  Freiburg. 

von  Eich,  Eich  ach,  Eiche.  Für  die  unter  diesen  Namen  in  Oberbadischen  Urkunden  verkommen¬ 
den  Geschlechter  können  Eichen  (B.-A.  Schopfheim),  Ichenheim  (B.-A.  Lahr),  Yach  B.-A.  Waldkirch) 
und  Aichen  (B.-A.  Bonndorf,  sowie  eine  Oedung  B.-A.  Wolfach)  in  Betracht  kommen. 

1)  Vermutblich  aus  Ichenheim  stammen:  Kuno  von  Eicha,  dessen  Erben  1148  wegen  eines 
Gutes  in  Vastolzweiler  (abgeg.  Ort  bei  Ichenheim)  urkundeten.  Fritseho  scultetus  de  Eichahe,  sowie 
Gertrud,  die  Witwe,  und  Junta,  Johannes,  Greda  und  Elsa,  die  Kinder  seines  f  Bruders  Nicolaus 
de  Eichahe,  verkauften  1309  ihren  Theil  an  dem  Hofe  Herrn  Volmars  von  Eichalie,  nahe  bei  der 
Kirche  St.  Thomas  in  Straß  bürg.  Derselbe,  Bürger  in  Straßburg,  hatte  in  der  genannten  Kirche  am 
Altar  S.  Pauli  eine  Präbende  gestiftet.  Als  des  Straßburger  Bürgers  Volmarus  de  Eichahe  sei.  Ge- 
sch wüster  erscheinen  1312:  Rudolf,  Nicolaus  und  Margaretha.  Diese  in  zweiter  Ehe  WitwTe  Andreae 
quondam  advocati  de  Bernstein,  hatte  aus  erster  Ehe  eine  Tochter  Katharina,  1312  Gattin  des  Nicoläus 
von  Eicha,  1815  des  Straßburger  Bürgers  Conrad  Strube.  Gerdrudis  de  Eicha,  verm,  von  Schneit, 
kommt  im  Necrologium  von  Günthersthal  vor. 

2)  von  der  Eiche  oder  zur  Eiehe,  adeliges  Geschlecht  in  Freiburg.  Cuono  von  der  Eich,  vir 
nobilis,  1.200.  Guntherus  de  Eichheim  Z.  Urk.  St.  Blasien  1258.  Johannes  de  Eiche  hatte  Güter 
in  Muntzingen  von  den  Grafen  von  Habsburg  zu  Lehen  1282.  Conrad  von  der  Eiche,  Bürger  in  Frei¬ 
burg,  Lehnsmann  der  Grafen  von  Freiburg  1284,  R.  1291,  kaufte  Gülten  in  Bahlingen  1322.  Wohl 
sein  Sohn  war  Peter  zer  Eich,  1334  Z.  in  Uff  holz,  dessen  Witwe  Elsbcth  1358  sammt  ihren  Kindern 
Gregor,  Peter,  Elsbeth  und  daran  na  vorige  Gülten  wiederum  veräußerte.  Jener  Gregor,  1358  Ek., 
kommt  im  Rathe  1376  und  1379  unter  dem  Namen  Kicher  vor.  Hierher  gehört  auch  Dominus 
Cunradus  de  Eycheira,  Constant.  dioec.,  1318  auf  der  Universität  Bologna  immatriculirt  und  wohl 
identisch  mit  dem  Meister  Cunrat  von  Eichein,  welcher  1351  Chorherr,  Pfleger  und  Schaffner  der 
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zur  Eiche. 


von  Eiche. 


Propstei  Zurzaeh  war.  Das  Wappen  gibt  Büheler’s  Wappenbuch,  fol.  246,  übereinstimmend  mit  den 
Siegeln  Conrads  1296,  Gregors  1358,  1371  und  Peters  1358:  In  B.  ein  heraldisch  stylisirt-er  g.  (im 
Codex  Stadion  pag.  347  ein  natürlicher)  Eichbaum;  H. :  ein  am  Rücken  mit  drei  s.  Ballen  besetztes 

g.  Horn  mit  einer  geschlungenen  r.  Schnur;  Hd. :  b.  g. 

Bei  dein  redenden  Wappen  ist  es  nicht  unbedingt  er¬ 
forderlich,  daß  ein  gleichzeitig  im  Elsaß  unter  gleichem  Namen 
und  mit  gleichem  Schildbilde  auftretendes  Adelsgeschlecht 
gleichen  Stammes  sei.  Von  demselben  seien  hier  genannt: 
Henricus  de  Quercibus,  miles,  1268.  Gerlacus  de  Quercu, 
miles,  et  uxor  Gertrudis  vergabten  1278  an  die  Abtei  Neu¬ 
weiler.  Anshelm  von  den  Eichen  1278,  1328  und  Johannes 
von  den  Eichen  1318,  Canonici  in  Neuweiler.  Anshelm,  R., 
1288.  Gerhard  von  den  Eichen,  R.,  1291;  seine  Witwe  Anna, 
1317,  1320,  und  sein  Sohn  Anshelm, 

Ek.,  1317,  1325,  in  Westhofen  gesessen 
1322,  Bischöflich  Straßburg.  Lehnsmann. 

Gerhard,  Johanniter  in  Heimbach,  1349, 
welchem ,  ihrem  consanguineus ,  Cunzo 
von  Winterbach,  Ek.,  und  seine  Kinder 
Zinsen  in  W'esthofen  verkaufen.  Wilhelm 
von  Eyche,  Ek.  1370.  Auch  hier  gibt 
der  Codex  Bueheler,  fol.  198,  überein¬ 
stimmend  mit  den  Siegeln  Anshelm ’s 
1288  und  Anderer:  in  S.  einen  heral¬ 
disch  stylisirten  Eichbaum;  auf  dem  Helme  zwei  s.  #  getheilte  Hörner;  Hd. :  fl:  s. 

3)  von  Eiche,  wohl  nach  Aichen,  B.-A.  Bonndorf,  benannt:  Heini  oder  Johannes  von  Eiche  1396 
und  Clewi  von  Aichen  1452,  Bürger  in  Waldshut,  deren  Siegel  im  Schilde  einen  vorwärts,  bez.  seit¬ 
wärts  gekehrten  Widderkopf  zeigen. 

4)  lieber  das  in  Schaff  hausen  1396 — 1504  vorkommende  Geschlecht  von  Eich,  welches  in  dem 
durch  Spitzenschnitt  s.  r.  schräggetheiltem  Schilde  zwei  Rosen  wechselnder  Farbe  mit  g.  Buzen  und 
aut  dem  Helme  einen  r.  Stierhals  führte,  siehe  Rüger  s  Chronik. 

Eichenlaub.  Der  Dompropst  von  Magdeburg,  Wilhelm  Boecklin  von  Boecklinsau,  verlieh  1568 
dem  Caspar  Evchenlaub,  Vogt  zu  Ileitersheim,  ein  (in  der  hinterlassenen  Registratur  nicht  beschriebenes) 
bürgerliches  Wappen  mit  Stechhelm.  Nach  den  im  Museum  zu  Freiburg  befindlichen  Wappentafeln 
der  Gesellschaft  zum  Gauch  führte  Caspar  Eichenlaub,  Statthalter  zu  Ileitersheim,  1577:  In  fl:  auf 
gr.  Dreiberge  eine  zweiblätterige  natürliche  Eichenstaude  mit  einer  g.  Eichel  darauf.  Der  Helm  ist 
nicht  abgebildet.  Nach  dem  Necrolog  der  Johanniter  in  Freiburg  f  1577.  7.  G.  der  ehrenhaft  und 
fürneme  Caspar  Eichenlaub,  gewesener  Statthalter  des  fürstlichen  Hauses  Ileitersheim.  Später  kommt 
ein  adeliges  Geschlecht  von  Eichenlaub  in  Waldshut  vor,  über  dessen  etwaige  Nobilitirung  im  K.  K. 
Adels-Archiv  nichts  zu  ermitteln  ist.  Franz  Xaver  v.  E.  im  18.  Jahrh.  in  Waldshut.  In  der  Kirche 
St.  Stephan  und  St.  Nicolaus  in  Konstanz  wurden  beigesetzt:  Maria  Elisabeth  v.  E.,  geh.  Arnold  von 
Spieringen ,  j  1700.  26.  11.;  Anna  Maria  Catharina  v.  E.,  geb.  von  Raßler,  f  1726.  31.  7.  und  die 
Stadtvögtin  t'atharina  v.  E.,  geb.  von  Bildstein,  f  1752.  10.  3. 

von  Eichli&lden.  Eichhalde,  Weiler  B.-A.  Wolfach.  Cunrat  von  Aichhalden  1347  Richter  zu 
Wolfach.  Künzli  v.  E.  und  seine  Gattin  Katharina  gaben  1348  ihren  Töchtern  Agnes,  Ellin  und 
V  illun,  Klosterfrauen  zu  Wittichen,  ein  Leibgeding  aus  einem  Gräflich  Fürstenberg.  Leben  zu  Einbach. 
Herr  Conrad  v.  E.  1406  Leutpriester  in  Bleich  heim. 

Eichhorn.  Blasius  Eichhorn,  ex  Sunnenburg,  J.  U.  L.,  Domherr  in  Brixen,  war  1509  Rector 
der  Universität  Freiburg.  Die  ehren-  und  tugendsame  Frau  Maria  Eichhornin  f  zu  Freiburg  1580. 
H>.  1.  (Necrolog  der  Johanniter). 

von  Ei cli Stetten.  E.  B.-A.  Emmendingen.  Die  Edelherren  von  Eichstetten  waren  am  Kaiser- 
^tuhl  und  im  Thale  Schönau  reich  begütert.  Ihre  Stammburg  bestand  noch  1341,  wird  1356  als 
Burgstal  bezeichnet  und  ist  nunmehr  verschwunden.  Zuerst  erscheint  nobilis  vir  Hesso  de  Eichstat 
um  1100.  Nobiles  viri  Burcard us  et  Eberhardus  de  Eistat  übergaben  1113  nach  dem  Tode  ihres 
vaters  ihre  Besitzungen  im  Thale  Selioenau  an  das  Kloster  St.  Blasien,  in  welches  Burkard  als  Mönch 
eintrat.  Ebendahin  vergabten  1122  die  Brüder  Eberhard,  Egino  und  Heinrich,  die  Söhne  Eberhard  s 
von  Eistatt,  ihren  Theil  des  Waldes  von  Schönau.  Die  Brüder  Eberhart  und  Egino  erscheinen  1139 
neben  einem  Adalbret  von  Eichstat,  1141  die  Brüder  VI rieh  und  Heinrich.  Die  Edlen  Burkard  und 

Oberbad.  Geschlechlerbuch.  37 
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Eigel 


von  Eigeltin  gen. 


Eberhard  v.  E.  theilten  1168  mit  anderen  Edeln  der  Gegend  den  Wald  Schönau.  Cuno  de  Eistat, 
clericus,  1288  Z.  einer  Neuenburger  Urkunde.  Nobilis  Rudolius  et  Ulricus  de  Eistat  (Egestat),  fratres, 
1238,  1259,  milites  1275.  Burcardus  de  Eisteten,  miles,  1271.  Herr  Ulrich  v.  E.  saß  1296  anstatt 
des  Markgrafen,  als  des  Landgrafen  im  Breisgau,  in  Theningen  zu  Gericht,  und  verkaufte  1315  sammt 
seiner  Gattin  Gertrud,  verwitweten  Spenlin,  und  seinem  Sohne  Rudolf  die  Burg  Eichstetten  den  Herren 
von  Uesenberg;  er  nennt  dabei  Heinrich  v.  E.  seinen  Vetter.  Wigant  von  Eistat  reversirte  1302  an 
Kloster  Günthersthal  wegen  Gütern  in  Buchheim  und  Neuershausen,  wobei  Herr  Johans  der  Schenke 

und  Heinrich  v.  E.  Zeugen  sind.  Bruder  Heinrich  v.  E.  1318,  1324  Johanniter 
in  Freiburg.  Herr  Wernherr  von  Eistat  1362.  Zuletzt  erscheint  1408  Bruder 
Hanmann  von  Eystat  als  Prior  des  Predigerklosters  in  Freiburg.  Die  v.  E. 
waren  Lehnsmannen  der  Bischöfe  von  Straßbnrg.  Ueber  ihre  Dienstmannen, 
die  Schenken  von  Eichstetten,  siehe  diesen  Artikel.  Die  Siegel  zeigen  im  Schilde 
stets  nur  eine  Lilie.  Liber  originum  des  Abtes  Caspar  von  St.  Blasien  pag.  106 
gibt  irrtümlicherweise  dem  Edelherrengeschlechte  das  Wappen  der  Schwäbischen 
von  Ehestetten:  In  R.  drei  (2,  1)  halbe  s.  Lilien,  'welche  oben  eine  Art  Quer¬ 
balken,  unten  einen  Schildesfuß  bilden;  gekr,  H,:  eine  s.  Lilie;  Ild. :  r.  s.  Zu 
diesem  Geschlechte  gehört  wohl  Plartmann  von  Aystetten,  Diener  des  Freiherrn 
Hans  von  Tengen,  welcher  Letztere  wegen  des  Ueberfalles  der  Feste  Phuntingen 
d.  d.  Ra  ein  felden  1375.  21.  2.  dem  Herzog  Leopold  von  Oesterreich  Urfehde  leistete. 

Eigel*  Bürgerliches,  in  Urkunden  vielgenanntes  Geschlecht  in  Freiburg,  Otto  dictus  Eigil  1255 
Z.  Urk.  Basel. 

Conrad  Eigel,  im  Rathe  zu  Freiburg 

1308,  1319; 

uxor:  Mechtildis  Beischer  1317. 


von  Eichstetten. 


Bertschi  Eigel 
im  Rathe  1333, 
lebt  1342; 
uxor:  Agnes. 


Jacob  Eigel, 

im  Rathe  1318,  1350,  wird  1338  wegen  Yerrathes 
gegen  die  Verfassung  der  Stadt  nebst  seinen  Söhnen 
für  ewige  Zeiten  aus  dem  Rathe  ausgeschlossen; 

todt  1359; 
uxor:  . 

-  —  - 


Johannes  (Großhenni) 
Eigel, 

1351,  1359; 
uxor:  Bertha. 


Jösli  Eigel, 
todt  1366; 
uxor:  Katharina 
1366, f  1384. 27.3. 


Anna. 


Jösli  Eigel  von  Glotter, 
begütert  in  Denzlingen  1359,  1370, 
Bürger  in  Freiburg,  todt  1378; 
uxor:  Agnes  1378,  1417. 


Johannes  (Kleinhenni)  Eigel  zu  dem  Kiele, 
1344,  1356,  im  Rathe  1347,  kauft  einen 
Hof  in  Endingen  1350,  todt  1359; 
uxor:  Margaretha  1359. 


Konrad 

1366. 


Thomas  Eigel  1392, 

Geselle  der  Stube  zum  Gauch  1397,  im 
Rathe  1404,  todt  1445; 
uxor:  1)  Kesa  Yölmin  von  Denzlingen, 

todt  1416; 

II)  Verena  Metzger  1415. 


Clara, 

1378. 


Clara, 

1359. 


Anna, 

1359, 


Clewi, 

1359. 


Margaretha, 
Klosterfrau  St. 
Johannis  in  Frei¬ 
burg  1378. 


-V - 


De!1  Kinder  nächste  Vater-  und  Muttermagen 
sind  Konrad  von  Baden  und  Claus  Absolon 

von  Todtnau  1359, 


Jösli  Eigel, 
Junker  genannt 
1393,  Geselle  der 
Stube  zum  Gauch 
1409,  im  Rathe 
1415,  lebt  1431, 
todt  1451; 
ux. :  Margaretha 
Schröter, 
todt  1451. 


1)  Anna, 
1415. 


III)  Hans, 
1415. 


IV)  Verena, 
1415. 


V)  Clewi, 
1415. 


VI)  Eilsin, 
1415. 


II)  Thomas  Eigel, 

1415  Seldner  in  Freiburg, 
todt  1415; 

ux. :  1)  Agnes,  todt  1445; 
I[)  Kesa  Beetwirtin,  1445. 

z*- -  — . — - — — 

1)  Thomas  Eigel, 
Seldner  in  Freiburg  1445, 

1463. 


Bruder  Ulrich  Eigel  1862  Seelgerätmeister,  nachmals  Prior  des  Klosters 
Thennenbach.  Die  Eigelgasse  in  Freiburg  1829,  Die  Siegel  zeigen  im  Schilde 
eine  wilde  Gans  mit  einem  Fische  im  Schnabel. 

von  Eigeltingen,  Dorf  E.  an  der  Aach,  B.-A.  Stockach,  schon  um  764 
als  Aigceldincas  im  Besitze  der  Abtei  Reichenau  erwähnt.  Otto  de  Aigoltingen, 
später  f'on versus  in  Salem,  und  sein  Sohn  Gottfried  vergabten  zwischen  1191 


Eigel. 

und  1206  an  dieses 
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von  Eitlingen. 
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von  Eigeltingen. 


von  Eigeltingen. 


Eberhard  von 


Kloster  Güter  in  Dornsberg,  B.-A.  Stockacli.  Wernherus  de  Aikeltingen  1200,  122  3.  Burcardus  de 
Eigoltingin  1210.  Ludiwicus  Ma-rquardus  1210.  Wernherus  de  Aicholtingin,  Domherr  in  Konstanz 
1211.  Heinricus  et  Albertus  de  Aikoltingen,  duo  fratres  militares  dicti  Bandelini,  Lehnsleute  der 
Reichenau,  verkauften  1226  und  1242  Güter  in  Dornsberg  an  Kloster  Salem.  Die  Abtei  Reichenau 

überließ  1235  an  Salem  die  Eigenschaft  von  Gütern  in  Alges- 
hof,  B.-A.  Meßkirch ,  welche  Rodegerus  et  frater  ejus  de 
Aigoltingen,  filii  qu.  Rudegeri  de  A.,  ihrem  Lehnsherrn 
Conrad  von  Wasserburg  und  dieser  an  Salem  aufgegeben 
hatte.  Conradus  de  Aigoltingin  1249.  Rudegerus  1274. 

Heinrich  v.  A.,  1293  Bürger  in  Ueberlingen.  Berchtold 
von  Aigeltingen  und  seine  Gattin  Vren  von  Sehinen  em¬ 
pfingen  Reichenauische  Lehen  in  Wangen  1359.  Das  Ge¬ 
schlecht  soll  noch  zur  Zeit  des  Konstanzer  Konzils  geblüht 
haben.  Wappen:  In  S.  drei  über  einanderliegende  s.  be¬ 
wehrte  r.  Bärentatzen. 

Claus  von  Aigeltingen,  1371  Bürger  zu  Aach,  führte 
im  gespaltenen  Schilde  rechts  einen  halben  Adler  am  Spalt,  links  eine  Lilie. 

oigenmaun.  Jacob  Eigenmann  (Eigermann,  Ey gl  mann),  i396  Bürger  zu  Waldshut,  führte  im 
Schilde  ein  über  zwei  geschrägten  Zweigen  stehendes  Kreuz. 

von  Eilingen.  Hartmannus  de  Ailingen  Z.  1271.  Berchta  v.  E.  Klosterfrau  in  Adelhausen. 

von  Einbacli*  E.  Gern.  B.-A.  Wolfach.  Ruprecht  v.  E.  1328. 

Einhart.  Peter  Einhardt  1469  — f  1492.  2.  2.  der  34.  Abt  von  St.  Peter  auf  dem  Schwarz¬ 
walde.  Jacob  Ainhart,  1604  Heiligenberg.  Amtmann  zu  Immenstaad,  führte  im  Schilde  eine  auf¬ 

gerichtete  Pflugschar. 

von  Einoede.  E.  Weiler  B.-A.  Wolfach.  Die  Herren  von  Geroldseck  verkauften  332  der 
Stadt  Olfenburg  die  Lehengüter  Heinrich’s  von  Einote. 

von  Einsiedeln,  {Einsei, 'Einsiedelhof  bei  Kappel  unter  Windeck,  B.-A.  Buehl.) 

Einsideln,  dessen  Siegel  im  Schilde  einen  Adler  zeigt,  verkaufte  1324  nebst  seinen 
Kindern  Katharina,  Gattin  Heinrich’s  von  Schopf  heim ,  Reinbot  und  Agnes  eine 
Gülte  auf  seinem  Gute  Einsiedeln.  Viellieb  Reinboi tin  von  Einsiedel,  Bürgerin  in 
Straßburg,  und  ihre  Kinder  Anna  und  Reinbold  verkauften  1336  an  Johann  Burne- 
bach  von  Einsiedel  Güter  in  Kappel.  Reinbolt  von  Einsidel,  Ek.,  verkaufte  1350 
seinem  Vetter  Heinrich  v.  E.  gen.  von  Rosenstein,  Ek.  (1351  Heinrich  von  Rosen - 
stein)  Gülten  in  E.  und  1351  den  Hof  in  E.  (Zeitschr.  für  Gesch.  des  Oberrheins, 

XXV,  pag.  326—327).  Hier  liegt  jedenfalls  ein  Fehler  vor,  denn  der  Ek.  Heinrich 

von  Bosenstein  vergabte  1366  den  von  den  v.  E. 
ererbten  Hof  in  E.  an  Kloster  Frauenalb.  Da¬ 
nach  wären  die  v.  E.  wohl  ein  Zweig  der  von  von  Einsie(3el11' 
Bosenstein  und  führten  wohl  auch  in  G.  einen  r.  Adler. 

Eisenhart.  Cunradus  dct.  Isenhart  Z.  in  Meßkirch  1273.  Herr 
Cunrat  Isinhart,  Ammann  in  Meßkirch,  1295. 

Eisenmanil.  Magr.  Michael  Eysenmann,  1558  Stadtschreiber 
zu  Waldkirch,  führte  auf  seinem  Siegel  im  gespaltenen  Schilde  zwei 
pfahlrechte  geästete  Stämme  und  auf  dem  Stechhelme  einen  wach¬ 
senden  Mann  mit  spitzer  Mütze,  mit  der  Hechten  einen  Stab  vor 
sich  haltend.  Hierher  dürfte  das  in  den  handschriftlichen  Nach¬ 
trägen  zum  alten  Siebmacher,  fol.  338,  abgebildete  Wappen  gehören : 
s.  r.  gespalten,  darin  zwei  pfahlrechte,  vorn  einmal,  hinten  zweimal 
geästete  Stämme  wechselnder  Farbe;  auf  dem  Stechhelme  mit  r.  s. 
Wulst  und  Hd. :  ein  wachsender  Geharnischter  (Eisenmann)  mit  zwei 
Straußenfedern  auf  der  Sturmhaube  und  einer  Schärpe  in  den  Farben 
des  Schildes,  die  Rechte  in  die  Seite  stemmend,  mit  der  Linken 
einen  Streitkolben  haltend. 

Eiseilring.  Magr.  Johann  E.  aus  Freiburg,  1598  Seeretarius 
_  des  Abtes  von  Gengenbach ,  1627  XII  vir  in  Freiburg.  Seine 

Gattin  Elisabeth  Pfender  (Pfendler?),  Witwe  des  Caspar  Helbling,  starb  1619.  6.  1.  aet.  61. 


Eiseniaanu. 


von  Eitlingen  siehe  von  Aitlingen. 


37* 


UNIVERS1TATS 

BIBLIOTHEK 

HEIDELBERG 


gefördert  durch  die 

fp :  /  /  d  i  g  Lub.uni-heidelberg.de/diglit/kindlervonknoblochl898bdl/0295 >ellschalt  der  1  reunde 

_  Universität  Heidelberg  e.V. 

©  Universitätsbibiiothek  Heidelberg 


UNIVERSITÄTS¬ 

BIBLIOTHEK 

HEIDELBERG 


292  von  Elchingen  —  von  Ellerbach. 

voll  Elchingem  Konrad  v.  E.,  1295  in  Urkunden  des  Klosters  Salem,  führte  im  Schilde  einen 

von  drei  (2,  1)  Leopardenköpfen  begleiteten  Sparren. 

Anna  von  A  eie  hingen,  Witwe  des  Konrad  Graemlich , 
stiftete  1875  eine  Meßpfründe  in  der  Pfarrkirche  zu 
Pfullendorf. 

Elend,  Eilend.  1)  Herr  Johannes  der  Eilende,  R. 
in  Freiburg,  1831. 

2)  Der  fromme  veste  Knecht  Cunz  Eilende  1395. 

Seine  Witwe  Gertrud  Marlerin  von  <  TFenburg  verkaufte 
1400  mit  Willen  ihrer  Kinder  Margarethe  und  Anselm, 
sowie  dessen  Sohnes  Hans,  1409  Anselm  Eilende  nebst 
Sohn  und  Schwester,  Gülten  im  Bühler  Thale.  Anselm ’s 
Siegel  zeigt  im  Schilde  einen  von  drei  (2,  1)  Kleeblättern  begleiteten  Sparren:  f  S.'  ANSHELM  I.  DGL 

ELLENDE. 

3)  Geschlecht  in  Konstanz,  daselbst  der  Gesellschaft 
zur  Katze  angehörig.  Ulrich  Ullend  von  Konstanz  wurde 
1418  vom  Abte  von  St.  Gallen  mit  dem  von  Albrecht  Blarer 
erkauften  Zehnten  in  Summeri  belehnt.  Hans  Breisacher 
empfing  1455  für  Hans  und  Georg,  des  Wernlin  Eilend  sei. 
Söhne,  I  [ans  Eilend  von  Konstanz  1463,  1480  selbst  von 
der  Abtei  Reichenau  Lehen  in  Wolmatingen.  Wappen :  In 
S.  ein  :|t  Adlerhals  mit  einem  natürlichen  Hufeisen  im 
Schnabel;  H. :  hinter  einer  durch  sieben  (3,  4)  g.  Ringe  ge¬ 
bildeten  Krone  2  st  und  2  weiße  Straußenfedern;  Ild.:  s. 

Eliner.  Jacob  E.,  1531  Oanonicus  zu  St.  Stephan  in 
Konstanz,  Pfarrer  in  Bregenz,  Decan  des  Landescapitels 
Lindau,  Bischof  von  Ascalon  i.  p.,  1550 — 1571  Weihbischof 
von  Konstanz,  j  1577,  begr.  in  S.  S.  Stephan-  und  Nicolaus- 
Kirche.  Christoph  E.  aus  Meßkireli ,  artium  magister  et 
theol.  baccalaureus,  war  1552,  1556,  1557,  1559,  1564, 
1567,  1570  Rector  der  Universität  Freiburg.  Derselbe  Chri¬ 
stopherus  Eliner,  ord.  primarius  Theol.  Doctor,  führte  als 
Geselle  der  Stube  zum  Gauch  nach  den  im  Museum  zu  Frei¬ 
burg  befindlichen  Wappentafeln,  einen  gespaltenen  Schild: 
vorn  in  ^  einen  halben  s.  Adler  am  Spalt,  hinten  in  S.  auf  ±£  Dreiberge  drei  braune  Rohrkolben 
an  graden  gr.  Stielen;  der  Helm  ist  nicht  abgebildet.  Deicola  E.  aus  Bregenz,  n.  1691,  11.  7,,  war 
1735 — 1738  Prior  zu  St  Johann  im  Thurthale,  später  Statthalter  zu  Wyl,  t  1747.  22.  1. 

von  Ellerbach.  Altes  Adelsgeschlecht,  dessen  Stammhaus  E.  im  Bayer.  Schwaben  lag,  dem 
Wappen  nach  wohl  gleichen  Stammes  mit  den  von  Hohenfels.  Burcardus  de  Eirebach  1152  Z.  Urk. 
König  Konrad  's  III  für  St.  Blasien.  Chunrat  von  Eilirebach  1258.  Burkard  oder  Puppelin,  welcher 
Kosename  in  diesem  Geschlechte  häufig  vorkommt,  131 1  Pfandherr  zu  Sigmaringen,  war  1340  Oester¬ 
reich.  Pfleger  in  Schwaben,  Elsaß  und  Aargau.  Burchard  von  Erlbach  der  Alte  und  sein  Sohn  Bur- 
chard  1328  Oesterreichische  Diener.  Herr  Burkard  von  Elrbach  der  Lange,  R.,  urkundet  1358  mit 
seinen  beiden  Söhnen  Burkard  dem  Aelteren  und  Burkard  dem  Jüngeren,  sowie  deren  beiden  Ehe¬ 
frauen  Beate  und  Verena  1358.  Herr  Burkard  v.  E.,  den  man  nennt  den  Langen,  R.,  empfing  1377 
die  ledig  gewordene  Burg  Langen  stein  mit  dem  Vorhofe  und  1381  nebst  seiner  an  Heinrich  Muench 
von  Basel  verehelichten  Tochter  als  Lehen  von  der  Abtei  Reichenau.  Einen  Theil  dieses  Lehens,  den 
halben  Thurm  Langenstein,  hatte  1389  Heinrich  v.  E.  der  Lange,  wohl  ein  Enkel  Burkard’s  des 
Langen,  inne,  welcher  1394  seinen  Theil  am  Weinzehnten  zu  Ueberlingen,  Oesterr.  Pfandlehen,  ver¬ 
kaufte,  1401,  1413  als  Ritter  vorkommt.  Ihm  verlieh  König  Ruprecht  d.  d.  Augsburg  1401,  14.  8. 
die  Veste  Neuenburg  an  der  Donau  (wo  schon  1343  Herr  Conrad  von  Elribach.  Chorherr  zu  Augsburg, 
Kirchherr  war)  und  die  Vogtei  zu  Ursperg  und  Ochsenhausen,  machte  ihn  d.  d.  jNordlingen  1401.  18.  8. 
zum  Reichsvogte  der  genannten  Klöster  und  verlieh  ihm  d.  d.  Weinheim  1407.  1 7.  7.  als  Lehenträger 
seiner  Schwiegertochter  Beatrix  von  Hohenfels  die  halbe  Veste  Rarasperg.  Seine  Gattin  Elisabeth  von 
Homburg,  1389,  war  1424  Witwe.  Sein  Sohn  Burkard  heirathete  1407  Beatrix  von  Hohenfels,  stiftete 
nebst  deren  Brüdern  Herrn  Burkard  und  Herrn  Walter  v.  H.  eine  Jahrzeit  in  der  Kirche  zu  Ittendorf, 
war  1427  zu  Ittendorf  gesessen,  verkaufte  im  Jahre  1434,  seßhaft  zu  Risiburg  (Reisenburg  bei  Günz- 
burg)  der  Stadt  Ueberlingen  Dorf  und  Veste  Ittendorf,  sowie  die  Kasten -Schirm vogtei  des  Frauen- 
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mit  einer  Gräfin  von 
Wilhelm  bez.  Berthold, 


klosters  Rugacker.  Er  war  1435  mit  Anna  von  Freyberg  vermählt  und  f  1458.  14,  2.  Aus  der 
ersten  Ehe  batte  er  nur  eine  Tochter,  aus  der  zweiten  Ehe  zwölf  Kinder,  von  denen  Ursula  1460, 
1466  als  Witwe  des  R.’s  Berthold  von  Schellenberg  zu  Hüfingen  vorkommt,  und  Burkard,  1463  zu 
Laupheim  gesessen,  1498.  29.  1.  starb.  Von  Hildgard  (oder  Margarethe)  GUß  von  Güssenberg,  y  1487. 
30.  9.,  hatte  er  einen  Sohn  Burkard  Hans  v.  E.  zu  Laupheim,  1512  im  Schwäbischen  Bunde,  y 
1522.  2.  3.  Seine  Gattin  Ursula  von  Koenigsegg,  f  1530.  12.  6.,  gebar  ihm  mehrere  Söhne,  von 
denen  Sigmund  1519.  27.  7.  Domherr  in  Augsburg  wurde,  Burkard  Hans  1548  vorkommt,  Hans 
Wolf  v.  E.  zu  Laupheim  1562.  29.  8.  und  Eitelhans  v.  E.  zn  Laupheim  im  selben  Jahre  als 
die  Letzten  des  Mannesstammes  starben.  Eitelbans  heiratbete  1529.  14.  1.  Margaretha  von  Stoffeln 
und  seine  einzige  Tochter  Anna  1553  Hans  Pangraz  von  Freyberg  von  und  zu  Steißlingen  und  Laup- 
heim,  welcher  1581.  21.  1.  starb. 

Einer  anderen  Linie  gehörte  Johann  v.  E.  gen.  Mazensieß  an,  R.  1384,  y  1407.  26.  8.,  welcher 
von  Adelheid  von  Klingenberg  mehrere  Kinder  binterließ,  von  denen  Buppelin  der  Lange  1449  starb, 
Berthold  durch  eine  von  Reischach  die  Herrschaft  Eberow  in  Ungarn  erwarb  und  Burkard  mit  einer 
von  Recliberg  vermählt  war.  Des  Letzteren  Sohn  Hans,  angeblich  vermählt 
Montfort,  hinterließ  von  seinen  Söhnen  Burkard  und  Berthold  zwei  Enkel: 
welche  in  der  ersten  Hälfte  des  16.  Jahrhunderts  starben.  Als  des  Letzt¬ 
genannten,  Herren  zu  Eberow  in  Ungarn,  Gattin  wird  eine  ducissa  de  Lym- 
pach  genannt.  Sonst  sind  noch  zu  nennen:  Verena  von  Klingenberg,  Witwe 
des  Ritter  Conrad  von  Homburg,  und  Puppelin  von  Elrhach,  1370  Gattin 
des  R.'s  Egloff  von  Landenberg.  Elisabeth  (alias  Klara  oder  Anna),  1374 
Gattin,  1384  Witwe  des  Grafen  Heinrich  von  Montfort.  Bruder  Johann 
v.  E.  1430  Hauscomthur  des  Johanniter-Hauses  in  Freiburg  i.  Breisgau,  1436 
Oomthur  zu  Villingen.  Margarethe,  1466;  mar.:  Heinrich  von  Randeck  zu 
Staufen,  R.,  1407,  1441.  Ursula  v.  E.;  mar.:  Heinrich  von  Reischach  zu 
Reichenstein,  1466.  Sonst  finden  sich  noch  Alliancen  des  Geschlechts  mit 
den  von  Bodman,  Geßler,  von  Schellenberg,  von  Stadion,  vom  Stein,  Truch¬ 
seß  von  Wald  bürg  u.  s.  w. 

Wappen:  G.  gr.  geviert  ohne  Bild;  H. :  zwei  g.  gr.  übereck  getheilte 
Büffelhörner;  Hd.:  gr.  g.  (Züricher  Wappenrolle  No.  158  «Eierbach»;  Wappen- 
Codex  in  Donaueschingen,  fol.  108;  Siebmacher  II,  pag.  91,  No.  3  u.  s.  w.). 

Kaiser  Ferdinand  II  vermehrte  d.  d.  Wien  1622.  20.  9.  durch  das  Wappen 
der  y  von  Ellerbach  dasjenige  der  von  Ulm  gelegentlich  der  Erhebung  des 
Johann  Ludwig  v.  U.  auf  Marbach  etc.  in  den  Reichsfreiherrenstand. 

von  Ellighofen.  E.  Weiler,  Gern.  Bollschweil,  B.-A.  Staufen.  Johans  von  Evlikoven  1316. 
Gutta  von  Ellinkofen,  Nonne  in  Adelhausen. 

von  Elsaß.  Ein  in  der  Mortenau  begütertes  Adelsgeschlecht.  Conradus,  filius  Conradi  railitis 
dicti  de  Elsaze,  verzichtete  1297.  10.  9.  vor  dem  Richter  des  Bisch öfl.  Hofes  in  Straßburg  auf  die 
Güter  seiner  Stiefgeschwister  väterlicherseits  Fritsch emannus,  Johannes,  Conradus,  Guntrammus,  Greda 
und  Clara  und  wollte  es  nicht  hindern,  daß  sie  mit  anderen  Liegenschaften  in  der  Mortenau  vertauscht 
würden;  die  von  der  Mutter  ererbten  Güter  liegen  im  Elsaß.  (Oberrhein.  Zeitschr.  XXI,  pag.  275.) 
Conrad  von  Elsaß,  R.,  verkaufte  1302  auf  der  Burg  Staufenberg  einen  halben  Hof  in  Elgersweier, 
B.-A.  Offenburg,  um  35  M,  S.  mit  Willen  des  Werner  von  Staufenberg,  Gemahls  seiner  Tochter  Mar¬ 
garethe,  des  Oetlin  von  Schauenburg,  Gemahls  seiner  Tochter  Clara,  sowie  die  Conrad  Kolbe  und  des 
Offenburger  Bürgers  Friedrich  Tuner,  als  der  Vögte  seiner  Söhne  Frischmann  und  Johannes.  Markgrat 
Ludolf  von  Baden  verglich  sich  im  Mai  1318  mit  der  Stadt  Straßburg  wegen  des  der  Frau  Margarethe 
v.  E.  an  ihrem  Hause  zu  Staufenberg  zugefügten  Schadens.  Ein  Siegel  dieses  Geschlechts  ist  mir  nicht 
vorgekommen.  Der  Wappen-Codex  des  S.  Büheler  gibt  fol.  237a  ein  Wappen  «von  Elsasz»:  In  S.  ein 
mit  drei  s.  Ballen  belegter  Pfahl;  LI.:  ein  Flügel  im  Schildbild ;  Lid.:  ij^:  s.  Dieses  Mappen  findet 
•sich  bei  Siebmacher  III,  pag.  187,  No.  6  unter  den  Schweizerischen,  nur  ist  hier  das  Feld  g.}  die 
Hd,:  s.  Ein  Peter  v.  E.  kommt  1257  als  Bürger  in  Luzern  vor. 

Elsässer.  Bertholdus  Elsässer  ad  altare  corporis  Christi  in  capella  S.  Joh,  Bapt.  in  Villingen 
mstitutus  1436.  3.  7. 

Elßer.  Hermann  E.  1427  des  Raths  und  Spitalpfleger  in  Konstanz. 

Eitzen  her.  Jacob  E.  1570  Altbürgermeister  in  Breisach. 

Yon  Elzach.  E.  Stadt  B.-A.  Waldkirch,  Bernhardis  de  Elza  1223  Z.  Urk.  des  Stiftes  Waldkirch. 
Bruder  Heinrich  von  Elza,  Mönch  in  Thennenbach  1310.  Schwester  Willehurg  von  Elzach  1311 
Aebtissin  des  Klosters  St.  Clara  in  Freiburg.  Clara  von  Elzahe  1318  Priorin  zu  Adelhausen.  Die 
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von  Emerldngen 


von  Emershofen. 


von  Elzach. 


Schwestern  Ellina  und  Elisabeth  v.  E.  1328  nächste  Erbinnen  der  Schwester  Gerine  von  Rinowe. 
Irmengardis  vidua  de  Elza  f  IV  Non.  Magi  1330.  Ihr  Grabstein  im  Kloster  Thennenbaeh  zeigte  einen 
Schild  mit  zwei  Rosen  im  Schildeshaupte.  Schwester  Clara  v.  E.  und  Schwester  Agnese,  ihre  Schwester¬ 
tochter,  1344  Klosterfrauen  in  Günthersthal.  Die  Witwe  Mechtild  und  die 
Kinder  Johann  s  des  Schultheißen  von  Eltzach  1345.  Wernlin  von  Eltza  1379, 
Cunz  von  Elczach,  Bürger  zu  Wolfach,  kaufte  Güter  auf  der  Grüb  14-  3.  Wille¬ 
burgis  de  Elza  wird  im  Necrologium  des  Klosters  Adelhausen  als  fundatrix 
monasterii  bezeichnet. 

von  Emerldngen.  Nach  dem  Schlosse  E.  bei  Munderkingen  im  O.-A. 
Ehingen  (805  Antamarchinga)  schrieb  sich  ein  in  Oberl  >adischen  Urkunden  vor¬ 
kommendes  Adelsgeschlecht ,  gleichen  Wappenbildes  mit  den  Schenken  von 
Winterstetten.  Mit  dem  liegenden  Doppelhaken  im  Schilde  siegelte  schon  1241 
und  1259  Waith erus  de  Anemarchingen,  miles  1251.  Walterus  de  Anemar- 
kingen  1276.  Heinrieus,  miles,  1270  Z.  Urk.  Reichenau,  1277;  seine  Witwe 
Margaretha  von  Königsegg  1289,  1290.  Die  Herren  Aulbrecht,  Hermann  und  Rudolf  v.  E.  übernahmen 

1285  die  bis  dahin  vom  Grafen  Albrecht  von  Hohenberg  verwaltete  Schirm¬ 
vogtei  des  Klosters  Zwiefalten.  Waltherus,  miles,  et  Rudolfus  dicti  de  Amar- 
ehingen,  germani,  1291,  übergaben  1289  dem  Kloster  Salem  Güter  in 
Betenbrunnen,  welche  Heinrich  von  Wintersulgen,  Bürger  in  Pfullendorf,  von 
ihnen  zu  Lehen  hatte.  Frater  N.  N.  de  Anmärchingen  1295  im  Johanniter- 
Ordenshause  Ueberlingen.  Die  erbaren  und  wolbescheidenen  Mannen  Götz 
von  Burladingen,  EgloiT  und  Walter  v.  E.,  (alle  dreil)  Gebrüder,  empfingen 
den  Zehnten  in  Mundrachingen  von  der  Abtei  Reichenau  zu  Lehen  1361, 
1383.  Walter  und  Heinrich,  R.,  Und  Eglofif  von  Ämerkingen  verzichteten 

1366  an  Salem  auf  ein  Gut  in  Emerkingen,  welches  Bentz  von  Essendorf, 
Bürger  in  Biberach,  von  ihnen  zu  Lehen  hatte.  Egenolf  v.  E.,  Ek.,  trat 

1367  um  25  fl.  Monatssold  in  den  Dienst  der  Stadt  Freiburg.  Walter  v.  E., 
R.,  Witwer  von  Hiltrut  von  Griesingen,  verzichtete  1388  an  Kloster  Salem 
auf  all  sein  fahrendes  Gut.  Wappen:  In  B.  ein  schrägliegender  g.  Doppel¬ 
haken;  H. :  ein  r.  Bockshals  mit  s.  Hörnern.  (Zür.  W.-Rolle,  No.  301;  bei 
Siebmacher  II,  pag.  85,  No.  15  der  Haken  r.  in  S.;  Hd. :  r.  s.) 

von  Emershofen.  E.  im  Bayer.  Amte  Weißenhorn,  Stammsitz  eines 
mehr  als  ein  Jahrhundert  im  oberen  Baden  vorkommenden  Geschlechtes.  Zu¬ 
erst  erscheint  hier  1387  Lutz  v.  E.  mit  seiner  Gattin  Anna  (nicht  Gutta)  von 
Stadion  gen.  von  Blumberg,  Witwe  des  R.’s  Herrn  Heinrich  von  Blumenberg  zu  Kalpfen  (Karpfen). 
Ludwig  v.  E.  1413  Vogt  zu  Horb,  Mitbesitzer  des  Schlosses  Karpfen.  Sein  Sohn  Stephan  v.  E., 

1425.  15.  1.  vom  Herzog  Friedrich  dem  Aelteren  von  Oesterreich 
mit  zwei  Höfen  in  Ober-  und  Unter-Dalheim,  Lehen  der  Grafen  von 
Hohenberg,  belehnt;  1425, 1439  Vogt  zu  Wildberg,  1439, 1453  Württ. 
Landhofmeister,  1454,  1455  Vogt  zu  Neuenburg.  Er  war  1439 
mit  der  Stadt  Rottweil  in  Streit  wegen  des  Dorfes  Hausen  ob 
Verena;  die  Herren  von  Geroldseck  verkauften  1440  ihm  und 
seinem  Bruder  (von  der  gemeinsamen  Mutter  Anna  von  Stadion) 
Heinrich  von  Blumenberg  die  Dörfer  Trossingen  und  Büsenheim 
nebst  dem  Burgstal  Kürnburg  um  3000  fl.  Heinrich  v,  B.  ver¬ 
kaufte  seinem  Bruder  Stephan  1441  seinen  Theil  am  Schlosse 
Karpfen  und  den  Dörfern  Hausen  ob  Verena,  Aixen,  Aldingen, 
Tainingen,  Trossingen,  Büsenheim  und  am  Burgstal  Kürnburg; 
beide  Brüder  verkauften  Gülten  in  Loeffingen  1444.  Stephan  ver¬ 
kaufte  1444  Schloß  Karpfen  und  Güter  in  Aldingen,  kommt  noch 
1454  als  Oesterreich,  Lehnsmann  vor  und  starb  1460.  Er  war 
verehelicht  mit  Uta  von  Neuneck  und  Anna  Maiser  von  Berg, 
von  denen  erstere  ihm  mehrere  Söhne  gebar,  welche  das  Geschlecht 
fortsetzten:  a)  Hans  verkaufte  1463  seinen  Theil  an  Bodelshausen. 
1482  seßhaft  zu  Hornberg,  1498  Vogt  zu  Schiltach,  lebte  noch 
1502;  seine  zweite  Gattin  war  Ursula  von  Scherzingen,  1488,  1494.  b)  Ludwig,  Vogt  zu  Horn- 
berg  1468,  1482,  zu  Balingen  1475,  1477,  zu  Waiblingen  1481,  zu  Horb  1482,  1498,  f  1500. 
c)  Wolf  Stephan,  1493  zu  Huegelheim  gesessen,  1508  Lehnsmann  der  Abtei  Gengenbach.  Heinrich 
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von  Blumenberg  verkaufte  1 447  ein  von  seiner  Gattin  Anna  v.  E.  sei.  ererbtes  Gut  in  Pfohren.  Das 
Geschlecht  blühte  noch  1560.  Wappen:  r.  s.  ix  getheilt;  H. :  zwei  wie  der  Schild  getheilte  Büffel¬ 
hörner;  Hd.:  it  r.  V,  pag.  124,  No.  1  und  II,  pag.  91,  No.  6;  hier  die  Hd.:  s.  und  r.  s.  Eine 

handsehriftl.  Geschichte  des  Geschlechts  mit  vielen  eingemalten  Wappen  besitzt  die  Bibliothek  des 
Kgl.  Herolds-Amtes  in  Berlin;  die  Stammtafeln  in  der  Geschl. -Beschreibung  der  Familien  von  Schilling, 
pag,  342 — 343. 

Emhart.  Kaiser  Ferdinand  bewilligte  d.  d.  Wien  1560. 

28.  1.  den  Brüdern  Wendel  E.,  Obervogt  der  Herrschaft  Blumen¬ 
feld  (1581  Reichsvogt  und  Bürger  zu  Radolfzell),  und  Plans  E. 
ein  Wappen:  getheilt,  oben  in  S.  ein  schreitender  r.  Löwe, 
unten  in  R.  zwei  s.  Pfahle;  auf  dem  Stechhelme  der  r.  Löwe 
wachsend ;  Hd. :  r.  s. 

von  Emmendingen.  E.  Stadt  im  Breisgau.  Odalricus 
de  Anemötingen  1091,  Z.  für  Kloster  St.  Peter  anf  dem  Schwarz¬ 
walde  1113.  Dietricus  de  Anemutinga  1094.  Die  v.  E.  ge¬ 
hörten  zu  den  Gutthätern  des  Klosters  Thennenbach.  Agnes 
und  Ita  v.  E.  kommen  im  Necrologium  des  Klosters  Günthers¬ 
thal  vor. 

von  Emmingen*  Nach  den  beiden  Orten  d.  N.  sind 
zwei  Adelsgeschlechter  verschiedenen  Namens  und  Wappens  zu 
unterscheiden. 

I)  von  Emmingen  (Hochemmingen,  B.-A.  Donaueschlngen), 

Berchtold  und  Folco  v.  E.  1113.  Ounradus  de  E.  1249.  Do¬ 
minus  Ulricus  de  Emingen,  procurator  nationis  Germanicae 
an  der  Universität  zu  Bologna  1300.  Pleinrich  v.  E.,  seit  1284 

in  Villingen  wohnhaft,  1305  Bürger  daselbst  und  zu  Bräunlingen,  verglich  sich  mit  St.  Blasien  wegen 
eines  Hofes  und  Zehnten  in  Hochemmingen,  todt  1317.  Sein  Sohn  Burkard  der  Hminger  1317  Bürger 
in  Villingen.  Conrad  v.  E.,  1312.  Derselbe,  als  Vogt  zu  Hohenberg,  verzichtete  nebst  seinen  Brüdern 
Friedrich  und  dem  Joser  1329  an  das  Johanniterhaus  zu  Villingen  auf  ein 
Almend  holz  in  Dürr  heim.  Vorige  Brüder  Conrad  und  Friedrich  1338  Lehns¬ 
leute  der  Herren  von  Wartenberg.  Conrad  und  sein  Sohn  Peter  hatten  1342 
einen  Streit  mit  der  Stadt  Rottweil.  Peter  v.  E.,  Ek.,  1358  zu  Würmlingen 
gesessen.  Schwester  Elsine  v,  E.,  1384  Klausnerin  zu  Thalheim,  verkaufte 
1392  ihrer  Schwester  Bride,  Nonne  in  Neidingen,  Gülten  in  Baldingen.  Herr 
Conrad  v.  E.  1385,  1412  Kirchherr  und  Dekan  zu  Ebingen.  Heinrich  v.  E. 
batte  1406  eine  Fehde  mit  der  Stadt  Rottweil.  Conrad  von  Asharn  (Aasen) 
war  1412,  wohl,  nach  dem  Erlöschen  des  Mannesstammes,  Lehnsträger  seiner 
Muhme  Ursula  E,  des  Werner  von  Zimmerholz  sei.  Tochter.  Wappen: 

In  B.  ein  r.  Löwe^H.:  ein  b.  gekleideter  Mannsrumpf  mit  zwei  weißen  Esels¬ 
ohren;  Hd. :  b.  Einen  Schild  mit  dem  Löwen  zeigen  die  Siegel  Conrad  s  und 
Friedrich  s  1329  und  des  Dekans  Konrad  1397, 

n)  von  Emmingen.  (Emmingen  ab  Egg,  Dorf  B.-A.  Eingen.)  Die 
Schwestern  Margarethe,  Gute,  Adelheid,  Katherine  und  Vrene  v.  E.  empfangen 
1344  von  der  Abtei  Reichenau  ein  Gut  in  Schnerkingen ,  B.-A.  Meßkirch. 

Rudolf  v,  E.  empfing  1412  wie  vorher  seine  Vorderen  den  Widemhof,  Kirchen¬ 
satz  und  Zehnten  in  E.  ab  Egg  als  Zollern  sches  Mannlehen.  Söhne:  a)  Rudolf 
Eminger,  belehnt  1435,  desgleichen  nach  seinem  Tode  seine  Söhne  Rudolf 
Conrad  v.  E.  1460,  1470.  b)  Peter  Eminger  zu  Emingen  gesessen, 
hatte  1435  noch  kein  eigenes  Siegel,  weshalb  seine  Oheime  Werner  von  Tie- 
ringen  und  >iem  von  Hohmessingen  für  ihn  siegelten.  E>  urkundete  1460 

wegen  des  Kirchensatzes  zu  Engen,  1463  wegen  Zehnten  in  Engen  und  Emmingen,  und  lebte  noch 
1470.  Sein  Siegel  zeigt  im  Schilde  einen  Schrägrechtsbalken. 

von  Emmi  Ingen.  Ounradus  provincialis  notarius  dictus  de  Emmelingen  1297  Z.  einer  Urk.  der 
Markgrafen  von  Hachberg  in  Kenzingen. 

von  Empfingen.  Gotefridus  de  Empfingen  Z.  Urk.  des  Klosters  St.  Georgen  1148. 
von  Ems,  Hohenems.  Die  Vesten  Neu-  und  Alt-Hohenems,  rhätisch  Amissi,  lateinisch  Amisium, 
waren  die  Wiege  eines  uralten  Rhätischen  Geschlechts,  welches  zu  hohem  Glanze  emporstieg  und  bis 
111  die  neueste  Zeit  geblüht  hat.  Für  vorliegende  Arbeit  können  nur  einzelne  Personen  und  Genera- 
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tionen  in  Betracht  kommen.  Erst  im  14.  Jahrhundert  kamen  die  von  Ems  nach  Schwaben  und 
ist  hier  zunächst  der  Ritter  Eglin  v.  E.  zu  erwähnen,  welcher  1356  einer  der  Mörder  des  Bischofs 
Johann  IV  von  Konstanz  war.  Margaretha  v.  E.  142 6,  Gemahlin  des  Jkr.  Ulrich  von  Helmsdorff  zu 
Eppisliausen.  Hans  v.  E.,  R.,  1456  Kammermeister  und  Rath  des  Herzogs  Albrecht  von  Oesterreich, 
hatte  1458 — 1490  die  Herrschaft  Homberg  inne,  wurde  vom  Abte  von  St.  Gallen  1458.  11.  12.  mit 
der  Veste  Sclmeeburg,  der  Vogtei  zu  Ebringen  und  Thalhausen  belehnt  und  gehörte  1468  zu  den 
Vorderösterreichischen  Stiindegliedern  im  Breisgau.  Als  seine  Gemahlinnen  erscheinen:  1)  Benignosa 
von  Kathsamhausen  1458,  1459;  II)  Helena  von  Klingenberg  1470,  Witwe  1501.  Seine  Tochter 
Veronica,  1501,  1533,  ehelichte  1)  Georg  von  Ebenstein,  R.,  1487,  1496,  und  nach  dessen  Tode  Sig¬ 
mund  von  Falkenstein,  Freiherrn  zu  ilaidburg,  1501,  mit  welchem  sie  1506  das  St.  Gallische  Lehen 
wieder  aufgab.  Die  genealogischen  Werke  geben  ihr  auch  noch  als  dritten  Gemahl  den  Freiherrn 
Siegmund  von  V bickenstein.  Ein  Glasfenster  im  Freiburger  Münster  enthält  die  Namen  einer  Ursula 
v.  E.,  wohl  auch  Tochter  des  Hans,  und  ihres  Gemahls  Christoph  von  Falkenstein.  Ulrich  v.  E.  et 
uxor  Anna  von  Hohenfels  verkauften  1424  der  Stadt  Ueberlingen  die  Hälfte  der  Veste  Ramsberg. 
Auch  sonst  finden  wir  die  v.  E.  um  diese  Zeit  in  ehelichen  Verbindungen  mit  Oberbadischen  Ge¬ 
schlechtern  wie  den  Blarer,  von  Dankenschweil,  von  Freyberg,  Graemlich,  von  Landenberg,  von  Pras- 
berg,  von  Ramsch  wag,  von  Schoenau,  von  Sehen,  von  Sirgen  stein,  von  Stadion,  vom  Stain,  von  Tet¬ 
tingen,  von  Thierberg,  Truchseß  von  Dießenhofen  u.  A.  Marx  Sittich  v.  E.,  Kaiser].  Rath  und  Oester¬ 
reich.  Vogt  in  Voralberg,  1518,  f  1533.  Von  seinen  Söhnen  war  Georg  Siegmund  Domherr  in 
Konstanz;  er  erhielt  1524  das  Kirchspiel  Montlingen  beim  katholischen  Glauben.  Wolfgang  Dietrich 
Freiherr  von  Hohenems,  f  1536  nur  31  Jahre  alt.  Aus  seiner  Ehe  mit  Clara  di  Medicis,  Schwester 
des  Papstes  Paul  IV,  hatte  er  mehrere  Kinder,  von  denen  seine  Söhne  Jacob  Hannibal,  Marcus 
Sittich  und  Gabriel  und  deren  Vetter  Mark  Sittich  Embs  zu  Hobenembs  d.  d.  Wien  1560.  27.  4. 
Kaiser  Ferdinand  1  als  Grafen  von  Hohenems  in  den  Reichsgrafen  stand,  das  Schloß  Embs  aber 
zu  einer  Grafschaft  erhob.  Jacob  Plannibal,  vermählt  mit  Hortensia  Borromea,  erhielt  vom  Könige 
Philipp  II  von  Spanien  1578  die  Grafschaft  Gallarate  im  Mailändischen,  wurde  Grande  von  Spanien 
und  starb  1587.  Von  seinen  Söhnen  war  Marx  Sittich  1612  — 1619  Erzbischof  von  Salzburg,  Primas 
in  Deutschland  und  kaufte  Graf  Caspar,  f  1646,  1613  die  Herrschaften  Vaduz  und  Schellenberg,  aus 
welchen  er  ein  Fideicommiß  errichtete.  Von  seinen  Gemahlinnen  Eleonore  Freiin  von  Welsberg  und 
Anna  Amalia  Gräfin  von  Sulz,  f  1658,  hatte  er  13  Kinder,  von  denen  Eleonore  den  Grafen  Johann 
Georg  von  Koenigsegg,  f  1666,  und  Jacob  Hannibal  1)  Anna  Sidonia  Herzogin  von  Teschen,  II)  Fran- 
cisca  Gräfin  von  Hohenzollern-Hechingen  ehelichte  und  1646  starb.  Söhne:  a)  Graf  Karl  Friedrich, 
f  1675.  20.  10.,  vermählt  mit  Cornelia  Lucia  Herzogin  von  Altems,  verkaufte  die  Grafschaft  Gallarate, 
behielt  aber  den  Titel  bei.  Sein  Sohn  Franz  Karl  Anton  j  zu  Herbruck  im  Rheinthai  1713.  15.  3. 
ohne  Kinder  aus  seiner  Ehe  mit  Franzisca  Schmiedlin  von  Lewenfeld  zu  hinter  lassen,  b)  Graf  Franz 
Wilhelm  zu  Vaduz,  n.  1627,  f  1662.  10.  9.  hinterließ  von  Eleonore  Landgräfin  zu  Fuerstenberg : 

a)  Jacob  Hannibal  Friedrich,  n.  1653.  7.  3.,  f  zu  Wien  1730  im  Juli, 
mußte  von  Schulden  bedrängt  1699  Schellenberg.  1712  Vaduz  verkaufen 
und  erwarb  dafür  die  Herrschaft  Bistrau  mit  Laubendorf,  Bona  und 
Troepin  in  Böhmen.  Sein  und  seiner,  Gemahlin  Anna  Amalia  Freiin 
von  Schauenstein  (n.  1652,  f  1734.  20.  4.)  Sohn  Franz  Wilhelm  Rudolf, 
n.  Vaduz  1686.  10.  12.,  K.  K.  Feldmarschall,  IGimmerer,  Hoffinanzrath, 
Oberst  über  ein  Regiment  Kürassiere,  des  heil.  Rom.  Reichs  katholischer 
General  der  Cavalerie,  hatte  aus  seiner  dritten  Ehe  nur  zwei  Töchter 
und  f  zu  Bruenn  1756.  21.  4.  als  Kaiserlicher  Feldmarschall.  ß}  Franz 
Wilhelm,  welcher  1691.  27.  8.  bei  Salankement  fiel,  hatte  von  Luise 
Josepha  Fürstin  von  Lichtenstein  nur  einen  Sohn  Franz  Wilhelm, 
n.  1692.  25.  3.,  Iv.  K.  General  und  Cornmandant  zu  Gran,  welcher 
zu  seinem  Besitze  in  Böhmen  1756  noch  die  Grafschaft  Hohenems 
erbte,  aber  mit  Hinterlassung  einer  Tochter,  1759.  5.  11.  als  Letzter 
der  Gräflichen  Linie  starb.  Der  oben  erwähnte  Marx  Sittich  Graf  von 
Hohenems,  n.  1533.  18.  8.,  wurde  1561  Kardinal,  1561.  8.  10.  zum 
Bischof  von  Konstanz  erwählt,  resignirte  1589  und  zog  nach  Rom,  wo¬ 
selbst  er  1595.  15.  2.  starb.  Sein  Siegel  1573  zeigt  im  gevierten 
Schilde  die  sechs  Ballen  der  Medici,  die  Gemse  oder  den  Steinbock 
seines  Stammwappens  und  das  Kreuz  von  Konstanz  mit  der  Umschrift:  MARC  VS.  SITTICVS. 
MISE.  Dl VI  S.  R.  E.  DIAC.  CARD.  EP.  CON STANCIEN.  ET.  DOM.  AUG.  MAI.  Marx  Sittich, 
welcher  auch  Ritter  des  Ordens  von  San  Jago  war  und  1567  beim  Adel  von  Bologna  eingeschrieben 
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wurde,  hinterließ  von  einer  Genueserin  einen  natürlichen  Sohn  Roberto  <T  Altems,  du  ca  di  Gallese, 
marchese  di  Soriano  e  della  Rochetta,  Ritter  von  San  Jago,  vermählt  mit  Cornelia  Orsini  di 
Virginio,  duchessa  di  San  Gemini.  Seine  Nachkommen  vermählten  sich  mit  Gliedern  der  edelsten 
Adelsgeschlechter  Italiens  und  blühten  bis  in  die  erste  Hälfte  des  19.  Jahrhunderts.  Oie  Hauptlinie 
erlosch  mit  dem  kinderlosen  Giuseppe  d’Altemps,  duca  di  Gallese,  ISST,  das  ganze  Geschlecht  mit  Marco 
Aniceto  de  Altemps,  dem  Letzten  einer  in  der  Stadt  Fermo  angesessenen  Seitenlinie  um  das  Jahr  1850. 
(Tettoni,  Teatro  araldico,  vol.  V;  Crollalanza,  Dizionario  storico-blasonico,  I,  pag.  35.) 

Bas  bei  den  späteren  Diplomen  unverändert  gebliebene  Wappen  zeigt  in  B.  einen  ^j:  gehörnten 
g.  Steinbock  und  auf  dem  Helme  denselben  wachsend;  Hd. :  b.  g.  (Siebmacher  I,  pag.  IG,  No.  4; 
VI,  pag.  11,  No.  6). 

Marx  Embser,  welcher  1569  Vogt  zu  Markdorf  war,  dürfte  ein  illegitimer  Sprosse  des  edlen 
Geschlechtes  gewesen  sein. 

am  End.  Ulrich,  1294,  und  Heinrich  am  Endt  1300  Bürger  in  Ueberlingen.  Das  Ueberlinger 
Geschlechterbuch  gibt  ihnen  wohl  irrthümlich  das  Wappen  des  im  Freiherrenstande  noch  blühenden 
Sächsischen  Adelsgeschlechtes  von  Ende:  ln  G.  ein  aufgerichteter  p:  Wolf  mit  einer  r.  bewehrten  s. 
Ente  im  Rachen  und  auf  dem  Helme  sitzend ;  Hd, :  ög.  Zu  bemerken  ist,  daß  Heinrich  und  Conrad 
v.  E.  auf  dem  Konzil  zu  Konstanz  waren. 

von  End  oder  von  Enne.  Stammhaus  Barg  Enn  oder  Endide  bei  Montan  in  Tirol.  1  he  v.  E. 
hatten  von  der  Abtei  St.  Gallen  im  Thurgau  das  Schloß  Neuenburg  bei  Mammern,  Burg  Thurberg  bei 
Weinfelden,  sowie  die  Gerichte,  Twing  und  Bann  zu  Untersteinach  als  Lehen  und  erbten  1315  auch 
Schloß  Grimmenstein.  Nach  den  Oberbadischen  Landen  kam  zuerst  Wilhelm  von  End,  1.3 1 5,  1336, 
dessen  Witwe  Adelheid  von  Güttingen  die  Burg  Güttingen  nebst  den  Gerichten  1338  verkaufte.  Seine 
Söhne  waren:  Etzel  1338,  1359;  Wilhelm,  welcher  1338  das  Gericht  zu  Güttingen,  1357  die  Moosburg, 
BischöfiL  Konstanz.  Lehen,  verkaufte,  lebte  noch  1358  und  Rudolf,  11,  1338.  Des  Letzteren  Söhne 
Wilhelm,  Walter  und  Etzel  verkauften  1358  die  Gerichte  zu  Steinach.  Walter  wurde  vom  Bischof 
von  Basel  mit  den  Silberbergwerken  im  Elzachthaie  belehnt.  Der  älteste  Sohn  Wilhelm,  welcher  1379 
Freiherr  genannt  wird,  trat  1366  in  den  Sold  der  Stadt  Freiburg  i.  Br.;  er  saß  1379  im  Namen  des 
Grafen. von  Montfort  dem  Landgerichte  in  Feldkirch  vor  und  kommt  1392  nebst  seinem  Sohne  gl.  N.  im 
Bundesbriefe  von  St.  Georgenschild  vor.  Durch  seine  Gemahlin  Agnes  von  Bnßnang  erheirathete  er 
das  Dorf  Walen wil,  Lehen  von  St.  Gallen,  sowie  die  Höfe  zu  Wigoltingen,  Berg,  Sulgen  und  Mühli- 
bach  nebst  der  Vogtei  Hohentannen.  Seine  Kinder  waren:  1)  Wilhelm,  Ek.  1390,  Oesterreich ischer 
Landvogt  über  das  Sarganser  Land  1397,  1402,  vertheidigte  1407  sein  Schloß  Altenklingen  gegen  die 
Appenzeller,  welches  er  1419  an  die  Muntprat  verkaufte.  2)  Amalia  1416  Gemahlin  des  Eberhard  von 
Landau.  3)  Walter,  Conventual  zu  St.  Gallen,  Custos  zu  Einsiedeln,  1388,  1416  Propst  zu  Fahr. 
4)  Georg,  1402  Stiftsherr,  14.16  Propst  zu  St.  Gallen.  5)  Jörg  oder  Georg,  war  ein  alter  Feind  de; 
Stadt  Konstanz,  mit  welcher  er  1405  und  1412  verglichen  wurde.  Das  im  Appenzeller  Kriege  zer¬ 
störte  Schloß  Grimmenstein  hatte  er  mit  großen  Kosten  wieder  aufgebaut 
und  schädigte  von  dort  aus  seine  Feinde.  Als  seine  Leute  ein  Konstanzer 
Korn  schiff  fortgenommen  hatten,  ließ  ihn  der  Rath,  da  er  grade  in  der  Stadt 
war,  fangen  und  zum  Tode  ver urtheilen .  Unter  Bürgschaft  seiner  Brüder, 

1416.  28.  6.,  wurde  Georg  aus  der  Haft  entlassen  und  die  Burg  Grimmenstein 
zerstört,  woran  60  Mann  acht  Tage  lang  zu  schaffen  hatten.  Er  selbst  zog 
zunächst  in  das  Elsaß,  den  Breisgau  und  die  Mortenau  und  führte  seither 
ein  unstätes  Leben.  Georg  kam  1418  wegen  des  Halbritters  Conrad  von  Fry- 
bürg  in  die  Acht,  war  1420 — 1422  ein  Helfer  der  Herren  von  Geroldseck, 

1433,  1434  in  Spänne  mit  ihnen,  meldete  sich  1421  zum  Hussitenkriege, 
kehrte  1438  nach  der  Heimath  zurück,  um  den  Burgstal  Grimm  enstein  zu 
verkaufen  und  war  1436  Hofrichter  in  Rottweil.  Die  v.  E.  kamen  so  her¬ 
unter,  daß  Heinrich  von  Enne  auf  dem  Turnier  zu  Heidelberg  seine  Adels¬ 
probe  machen  mußte,  bevor  er  zugelassen  wurde.  Der  Kaiser  verbesserte  ihm 
darauf  sein  altes  Wappen  damit,  daß  er  ihm  auf  dem  Helme  einen 
wachsenden  natürlichen  Wolf  mit  einer  Ente  im  Rachen  (so  im  Lehnsbuche 
des  Hochstifts  Basel)  und  auf  dem  Kleinode  drei  Kronen  zu  führen  erlaubte. 

Laut  Urkunde  1493  war  das  freiherrliche  Geschlecht  damals  erloschen. 

Wappen:  ln  B.  ein  s.  Leopard  mit  g.  Tatzen;  auf  dem  Topfhelme 
rin  s.  verzierter  :tt  Spitzhut  mit  einem  Pfauenfederbusche  darauf  (Ztir. 

W.-Rolle,  No.  51).  Späteres  Wappen:  In  B.  ein  g,  gekr.  s.  Löwe;  H. :  T  T 

bewehrten  s.  Ente  im  Rachen;  Hd. :  b.  s.  (Siebmacher  II,  pag.  23,  No.  4). 

Oberbad,  Geschlechterbuch. 


von  Eud. 
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Enderlin 


—  von  En  diniert* 


Eüderlin. 


Enderli  von  Monzwick. 


Enderlin.  1)  Geschlecht  in  Freiburg,  woselbst  Johannes  Enderli  1303  des  Raths,  Jöseli  Enderlin 
1389,  1391  des  Gerichts  war.  Deicola  Enderlin,  aus  Norsingen  im  Breisgau,  n,  1590,  war  1625  bis 
j*  1644.  10.  8.  Prior  zu  Neu-St. -Johann  im  Thurthale. 

2)  Ulrich  Enderli,  1497  des  Gerichts  in  Mengen,  führte  im  Schilde  drei  (2,  1)  Ringe. 

3)  Johann  Konrad  Enderlin,  1651,  1656  Bürgermeister  von  Ueberlingen,  führte  im  Schilde  auf 
einem  Dreiberge  einen  Löwen  mit  einem  Sterne  in  den  Pranken 

und  auf  dem  Stechhelme  die 
wachsende  Figur  des  hl.  Andreas. 

Nach  gefall.  Mittheil,  des 
K.  K.  Adels-Archivs  bestätigte 
Erzherzog  Maximilian  von  Tirol 
d.  d.  Innsbruck  1609.  25.  4.  den 
Gebrüdern  Ulrich  und  Andreas 
und  deren  Vettern  Andreas,  Jo¬ 
hannes  und  Türing  Enderli  von 
Monzwick,  deren  Vorfahren  das 
Landeshauptmann-,  Stadtvogt-  u. 

Potestaten-Amt  zu  Mayen feld  be¬ 
kleidet  hatten,  Adel  und  Wappen: 

In  B,  und  auf  b.  g,  bewulsteten 
Helme  auf  gr.  Dreiberge  ein  natür¬ 
licher  Tannenbaum  zwischen  zwei 
gr.  Kleeblättern ;  Ild. :  b.  g. 

Endgasser.  Kaiser  Fried¬ 
rich  IV  verlieh  dem  Konrad 
Entgasser,  Bürger  von  St.  Gallen, 

und  seinen  Erben  1466  (Ausstellungsort  und  Datum  fehlt)  von  Neuem  ein  Wappen:  Von  G.  und 

schräggetheilt,  darin  eine  Ente  wechselnder  Farbe  mit  r.  Schnabel 
und  Füßen;  auf  dem  Stechhelme  zwischen  zwei  ji  Büffelhörnern 
stehend  eine  r.  bewehrte  g.  Ente;  Hd. :  ^  g.  Conrad  E.  und 
der  St.  Galler  Bürger  Stephan  Grebel  bauten  1474  das  Weierbaiis 
Waldegg  bei  Walde,  das  nach  ihrem  Tode  dem  Stifte  heim  fiel. 
Heinrich  Engasser  1485  Altschultheiß  zu  Geisingen.  Anna  En- 
gesserin  von  Gutmadingen  f  1621.  1.  12.  und  die  ehr-  und  tugend- 
same  Frau  Anna  Maria  Engesserin  von  Villingen  f  1661.  12.  4. 
(Neerolog  des  Klosters  Neidingen).  Das  oben  beschriebene  Wappen 
gibt  Siebmacher  II,  pag.  141,  No.  12,  aber  alles  s.,  was  g.  sein 
müßte. 

von  Endingen.  Dieses 
Namens  sind  verschiedene 
Adelsgeschlechter  zu  unter¬ 
scheiden  : 

A.  Die  von  Endingen, 
deren  Stammsitz  das  Schloß 
(Weiherhaus)  im  Dorfe  gl.  N. 
in  der  ehemaligen  Grafschaft 
Baden  war,  Lehnsleute  der 
Grafen  von  Lenzburg,  nach- 
Endgasscr.  mals  der  Herzoge  von  Oester¬ 

reich,  Hierher  dürften  zu 
rechnen  sein:  Nogge  v.  E.  1094  Z.  Urk.  des  Klosters  Allerheiligen 
in  Schaff  hausen,  S  wigger  v.  E.  1096.  Heinrieus  1150  Z.  für 
St.  Blasien.  Conrad us  de  E.,  servus  (Ministeriale)  der  Herren  von 
Tüfenstein  1239.  Cunradus  villicus  de  E.,  Burcard us  de  E.  et 
Heinrieus  de  E.  dct.  Gelter  1261  Z.  Urk.  der  Grafen  von  Habs¬ 
burg  wegen  Griesheim.  Johans  Fritschi  v.  E.,  Ek.,  Bruder  der 
f  verwitweten  Frau  Johanna  von  Griesheim,  in  Waldshut  seßhaft.  \on  Endingui. 

Friedrich  v.  E.  verkaufte  1345  ein  Gut  an  Kloster  Rheinau,  Wohl  sein  Sohn  war  Hans,  Ek.,  1396 
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Bürge  für  die  Stadt  Thiengen,  empfing  1397  vom  Grafen  Rudolf  von  Habsburg  die  Burg  Neu-Krenkingen 
sammt  der  Vogtei  als  Oesterr.  Lehen,  todt  1405;  uxor:  Eis  am  Stad,  1364,  1408.  Sein  Sohn  Fried¬ 
rich,  1405  Bürger  in  Schaffhausen,  wurde  1412  mit  Neu-Krenkingen  belehnt,  das  er  1429  an  Rüger 
im  Thurm  verkaufte.  Seine  Erbtochter  Catharina  v.  E.  war  1457  Gattin  des  Rüger  im  Thurm  zur 
Haselstaude.  Wappen:  gespalten,  vorn  in  S.  eine  halbe  r.  Lilie  am  Spalt,  hinten  g.  ohne  Bild;  H.: 
zwei  halbe  Lilien,  die  vordere  r.,  die  hintere  s. ;  Hd. :  r.  s.  (Wappencodex  des  Sebold  Büheler,  fol.  253; 
Helmsiegel  des  Hans  v.  E.  1396). 

Von  der  Stadt  Endingen,  B.-A.  Emmendingen,  schrieben  sich  die  nachfolgenden  Geschlechter: 

B.  Altes  Adelsgeschlecht  zu  Neuenburg,  dem  Wappen  nach  gleichen  Stammes  mit  den  von  Tuß- 
lingen.  Hierher  sind  zu  rechnen:  Rudolfus  de  E.,  1233,  1236  canonicus  eccl.  S.  Thomae  Argent, 
Herr  -Johannes  v.  E.,  R.  1251,  Schultheiß  zu  Neuenburg  1258.  Wohl  seine  Söhne  waren  die  nach¬ 
folgenden  drei  Brüder  Rudolf,  Heinrich  und  Berthold  v.  E.,  welche  1284  Z.  einer  Lupfen  sehen  Urk. 
sind  und  1285  vom  Grafen  Mangold  von  Nellenburg  Güter  in  Nieder-Hallau  als 
Pfand  erhielten  und  von  denen  die  beiden  Ersten  1287  als  Ritter,  zu  Neuenburg 
gesessen,  erscheinen.  Wohl  Rudolfs  Sohn:  Johannes  v.  E.,  1282  Bürger  in 
Neuenburg,  verkaufte  als  Ritter  1292  Güter  in  Krotzingen  und  1317  den  Mark¬ 
grafen  die  von  ihnen  zu  Lehen  rührende  Gülte  auf  den  Dörfern  Hertikein  etc. 

Als  seine  Gattin  erscheint  nebst  ihren  Kindern  1292  Gisela.  Von  den  Kindern 
war  eine  Tochter  an  einen  von  Schlatt  vermählt  und  ein  Sohn,  welcher  ab¬ 
wechselnd  Rudolf  oder  Rüdiger  genannt  wird  (falls  es  nicht  zwei  Personen  sind), 

R.,  1302  Bischöfl.  Konstanz.  Lehnsmann,  hatte  1315  Lehen  von  den  Herren 
von  Staufen,  1337  von  der  Abtei  Murbach,  todt  1364.  Als  sein  Sohn  erscheint 
1364  Aiishelm  v.  E.  und  dessen  Sohn  war  vermuthlich  Dietrich  v.  E.,  1399, 

1417  Kirchherr  in  Müllheim,  1400  Decan  des  Kapitels  vor  Neuenburg,  auf 
welche  Stelle  er  1435  verzichtete.  Die  Siegel  zeigen  im  gerandeten  Schilde  ein 
achtspeichiges  Rad  und  auf  dem  Helme  einen  am  Rücken  mit  drei  Ballen  be¬ 
setzten  Schwanenhals.  Zu  diesem  ( Jeschlechte  gehört  wohl  auch:  Marquardus 
de  E.,  1299  decanus  capituli  Argentinensis. 

C.  Das  am  meisten  bekannte  und  am  längsten  blühende  Geschlecht 
von  Endingen  hatte  ehemals  das  Schultheißenamt  dieser  Stadt  inne  und  war 
gleichen  Stammes  und  Wappens  mit  den  Koler,  Truchsessen  von  Riegel  und 
von  Ivoenigsheim  (Kienzheim).  Siehe  die  betreffenden  Artikel.  Zuerst  er¬ 
scheinen  als  Brüder  1218  Dietricus  scultetus  de  Endingen  et  Colarius,  sowie  des 

Letzteren  Söhne,  von  denen  einer  als  plebanus  de  S.  Michaele,  canonicus  quondam  de  Burgundia,  der 
andere  als  Dietricus  de  Chungesheim  1223  bezeichnet  wird.  Das  Siegel  des  Schultheißen  Dietrich 
xeigt  im  getheilten  Schilde  oben  einen  wachsenden  Löwen.  1  »ieser  Dietrich  kommt  noch  1251  vor. 
Simundus  miles  de  E.  1242.  Als  Bruder  des  Bertholdus  dapifer  de  Riegol,  miles,  kommt  1251  vor: 
Waltherus  dct.  Colarius,  miles,  1256  judex,  1256,  1259  scultetus  in  Endingen,  1242  als  Stiefvater 
der  Gebrüder  von  Weiß  weil  bezeichnet,  1258  der  alte  Koler  genannt.  Mit  ihm  oder  seinem  schon 
1242  als  R.  genannten  Sohne  gl.  N,  dürfte  die  nachstehende  Stammtafel  des  Geschlechts  beginnen. 
In  dieselbe  sind  vorläufig  nicht  einzureihen:  Schwester  Engelli  bez.  Engelsindis  v.  E.  1284  Nonne, 
1288  Priorin  des  Klosters  Adelhausen.  Siegfried  v.  E.,  Priester,  1297  Mönch  in  St.  Blasien.  Heinrich 
1299  Z.  Urk.  der  Herren  von  Geroldseck.  -Johann  v.  E.  1306  Z.  Urk.  Burgheim.  Claus  1306 

tpriester  in  Westhofen.  Herr  Symont  v.  E.,  Bürger  zu  Freiburg  1311,  gab  1308  den  Herren 
von  Lesenberg  den  Symonshof  in  Endingen  auf.  Berthold  Z.  1311.  Johann  Berthold  1326.  Clara 

1331  Aebtissin  des  Klosters  St.  Clara  bei  Freiburg.  Johann,  todt  1376,  war  1344  Z.  in  Endingen, 

1353  in  Rappolts weiler.  Claus  1380,  1387  Kirchherr  in  Minversheim.  Katharina,  Tochter  des 

Güntherlin  v.  E.,  1381  Muhme  von  Katharina,  Witwe  des  Hensli  Malterer.  Johannes  Rudolfus 
de  E.  1396  plebanus,  1408  perpetuus  vicarius  ecclesiae  parochialis  S.  Martini  Argentinensis.  Enne- 
lina  1445  Meisterin  des  Beginenhauses  der  Merswin  in  Straßburg.  Bernhard  1450  von  den  Herren 
von  Geroldseck  belehnt,  siegelte  1476.  Bernhard  v.  E.  und  seine  Gattin  Gertrud  von  Endmen  (sic) 
verkauften  1491  ihr  Recht  auf  die  Wiederlösung  des  Hauses  Falkenbühel.  Gertrud  v.  E.,  geb. 
Treislin  1505,  Bernhard  und  Ursula  v.  E.  1516,  wohnten  zu  AYeiler  in  St.  Gregorienthai.  Gertrud 
v.  E.,  Witwe  des  Heinrich  Altendegen,  klagte  1512  gegen  die  Gemeinde  Andlau.  Agnes  1521  Kloster- 
Iran  zu  Günthersthal.  Margarethe  war  1526  aus  dem  Reuerinnen-Kloster  in  Straßburg  ausgetreten. 
Bernhard  1540,  1541  Vogt  zu  Stollhofen.  Ohne  Zeitbestimmung  kommen  vor:  Barbara,  Tochter  des 
Georg  v.  E.  und  der  Anna  HüfFel,  Gattin  des  Caspar  Wolf  von  Renchen,  und  Genove  v.  E.,  Gattin 
des  Bernhard  Stromer  von  Reichenbach. 

38* 


von  Endlagen. 
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von  Endingen. 


Walter  der  Schultheiß  von  Endlugeu. 
- * - 


Walter  Schultheiß  von  Endlagen, 
R.  1280,  1298,  tödt  1311; 
uxor:  Anna,  1337. 


Gerhard  Schultheiß  von  Endingen, 

R.  1280,  1308,  todt  1311; 

uxor:  N.  N.  1296,  deren  Mutter  dicta  Fridegin 
de  SteUstat,  war  1325  todt, 

t 


Thomas  v.  E., 

Ek.  1305,  1319,  lt.  1321, 


Johann  v.  E., 
Ek.  1311, 


Walter  v.  E., 
ordinis  S.  Joh. 
in  Schlettstadt, 

werden  von  den  Herren  von  Uesenberg  erschlagen  1321 . 7.; 

uxor:  Katharina,  Tochter 
Herrn  Johann ’s  v.  Kürneck, 
verk.  Zinse  in  Thiengen  1322. 


Dietrich  von  Endlagen, 

Ek.  1311,  R.  1322,  in  Kenzingen 
seßhaft  1835,  Uesenherg.  Schultheiß 
von  lündingen  1330-  1314,  zog  1333  nach 

Straßburg ; 

uxor:  Adelheid  Cieimnan  von  Nord- 
halden,  1325,  1333. 


Johann  v.  E., 
Ek.  1311,  1322. 


Walter  von  Endingen, 

Ek.  1322,  armiger  argen tinensis  1335,  mit  den 
Grafen  von  Urei  bürg  wegen  der  Güter  des 
Schlosses  Lichten  eck  verglichen  1338,  +  1352, 
10.  4.  (sep .  S.  Margarethae  in  Straßburg); 
nxor:  1)  Greda  Spender,  1335; 

1 1)  Heilcka,  filia  Rudolfs  Stubemveg,  mllitls  arg. 

1350,  f  1369.  3.  4. 

I 


Gerhard  Schultheiß  von  Endingen, 

1353,  R.  1354,  «von  Endlagen»  1366,  Gr&fl.  Frei¬ 
burg.  Lehnsmann  1354,  Muttermage  der  Kinder 
des  Tamme  Hübschmann  1359,  Vogt  zu  Ensis- 

heiin  1370. 


Heilcka 

1376,  1380,  todt 
1403; 

mar. ;  Johannes 
Erbe,  miles  arg. 
1380,  todt  1396- 


Walter,  Ek.,  1838,  Thomas,  Ek.  133S,  1377, 

empfangen  1854  Geroldseck.  Lehen  in  Altdorf  und 
Mahlberg,  werden  vom  Reiche  1307  auf  Innenheim, 
Ergersheim  und  Odratzheim  milbelelmt,  wollen 
1368  dem  Kaiser  «über  Berg»  gen  Rom  dienen, 

i  m  Rathe  zu  Straßburg  1 375  bis 
1410,  Burgmann  zu  Nideek 
1388,  1393,  ObeSschultheiß  von 
Oberehnheim  1390—1400,  Stätt- 
meister  in  Straßburg  1396,  1404, 

todt  1413; 

uxor:  Katharina  von  Wassel  n- 
heim,  todt  1376. 

1 

a  —  — 


Clara, 

1357,  1358,  todt  1378; 
mar.  ;  Johann  von 
Mül  1  enh  eim-Rei  chen  - 
borg,  miles  arg.  1357, 
1358. 


Ludwig. 


Johann  Rudolf, 

Ek.  1396,  1401,  R.  1403, 
Markgritfl.  Bad.  Lehnsmann,  im 
Rathe  zu  Straßburg  1401—1119, 
Stättmeist  er  1107,  1415,  1424,  auf 
dem  Konzil  zu  Konstanz,  f  1426; 
uxor:  1)  Engela  Kn  obloch,  1396, 
1399,  todt  1416 ; 

II)  Sophia,  verwitwete  Bock  1419. 

I 


Walter, 

R.,  fiel  1396  in  der  Schlacht  bei 
Nicopolis  wider  die  Türken. 


Thomas, 

Ek.  1398,  1449, 

empfing  d.  d.  Nürnberg  1403.  5.  3.  vom  König 
*  Ruprecht  einen  Wappenbrief, 
im  Rathe  zu  Straßburg  1411—1425, 
Stüttmeister  1417, 

kommt  1434  wegen  Andreas  Wirieh  in  die 

Reich  sacht. 


Gertrud, 

1410,  1431; 

mar. :  1)  Wirieh  von  Berstett  1393,  f  1400. 17.  9.; 
II)  Johannes  von  Mittelhausen,  1413,  1449. 


l)  Thomas, 

Geroldseck.  Lehnsmann 
1442,  R.  1465. 


2)  Johann  Balthasar,  Ek.,  1401,  1459,  todt  1470, 
1401  vom  Kaiser  nach  Italien  gesandt, 
kauft  1410  einen  Theil  am  Bonuschthale  und 

Schlosse  Schirmeck, 

im  Rathe  zu  Straßburg  1435,  1442 ;  Stallmeister 
1433,  1410,  hat  ein  Oestevreichisch.es  Lehen  in  Ober¬ 
ehnheim  1458; 

uxor:  1)  Eunelina  Jungzorn  1429,  1434, 

II)  Barbara  Renner  1463,  1472, 


Ludwig. 
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von  Endingen, 


Johann  Rudolf  (ältester  Sohn  erster  Ehe), 

Ek.  1458,  1467;  R.  1170,  1191,  todt  1198,  sep.  S.  Nicolaus  In  Straßburg, 
hatte  Geroldseck.  Lehen  1459,  Markgräfl.  Badischer  Lehnsmann, 
kaufte  das  Bürgerrecht  in  Straßburg  1467,  Stättmeister  1170,  1471,  1473,  1474, 

1476,  1477,  1479,  1180,  gubernator  fabrlcae  ecel.  arg.  1488, 
auf  dem  Turnier  zu  Heidelberg  1481,  empfängt  1477  die  von  seinem  f  Vetter 
Veit  in  Knobloch  heimgefallenen  Bi  scholl.  Straßb.  liehen  in  Hohenhurst  1477, 

die  der  von  Thann  zu  Wasselnheim  1483; 
uxor:  1)  Barbara  Mewart  von  Tottikofen  1467,  todt  1470; 

II)  Otilia  Brücker  1470,  1476; 

3)  Anna  Burggraf  von  Straßburg. 

I 


Engel  a, 
ledig  1452. 


Hans  Ludwig, 

wird  L481  Bürger  in  Straßburg. 


Dritter  Ehe:  Hans  Balthasar, 
Markgräfl.  Badischer  Lehnsmann  1493, 
Geselle  der  adeligen  Trinkstube  zum  Holien- 
steg  1501,  Bischöil.  Straßburg.  Lehnsmann 
1507,  lebt  noch  1516,  todt  1520; 
uxor:  Yeronica  von  Pfirt  1582. 


Thomas,  1493, 
Bisch,  Lehnsmann  1507, 
Markgräfl,  Lehnsmann 
1528,  auf  dem  Tage  zu 
Oberndorf  1539,  residens 
in  Alldorf  1544,  1545. 


Hans  Ludwig, 

Geselle  zum  Hohensteg  1501, 

Gräfl.  Zweibrückern  Lehnsmann  1505, 
Bischöfl.  Straßburg.  Lehnsmann  1507, 
im  Rathe  zu  Straßburg  1488—1502, 

14  mal  Stüttmeister  1504—1.523,  f  1548 
(sep.  Stephansfelden); 
uxor:  Barbara  Marx  von  Eckwershelm 

1488,  1499, 


Clara  Anna, 
1556; 

mar.:  l)Hans 
Jacob  Knobloch 
jun.,  todt  1556; 
II)  Hans  Chri¬ 
stoph  von  Baden 
1559. 


Hans  Diebold, 
1520,  1541. 


Hans  Rudolf, 

1520,  1561,  todt  1567, 
Amtmann  in  Ettenheim  1512,  1546, 
Tlofrichter  des  Hofgerichts  in  Lahr  1553, 
seßhaft  in  Ettenheim  1558; 
uxor:  Barbara  Horneck  von  Homberg 

1549,  1558. 


Barbara, 

1549,  1550; 

mar.:  Friedrich  von  Schauenburg, 
1543,  todt  1549. 


I 

,_A- 


Joeob  von  Endingen  (nach  Ahnentafeln  Sohn  eines  Philipp  Jacob  v,  E, 

und  einer  Helena  von  Firdenheim), 

u.  1519 . .  .  f  Lahr  1576.  28.  8., 

Geroh Iseeki scher  Lehnsmann  1571,  Markgräfl.  Baden.  Batli  und  Amt¬ 
mann  zu  Lahr; 

uxor:  Richardis  Zorn  von  Bulach  1566. 


Hans  i.udwig  von  Endin  gen, 
1559,  1577, 

Vetter  des  Jacob  v.  E. 


I 


Wolf  Rudolf  senior, 
minor.  1577,  1578,  major.  1586. 
in  Ettenheim  wohnhaft  1610, 

f  1618; 

uxor :  Anna  Maria,  Tochter 
Jacob ’s  Truchseß  von 
Rhein  felden. 


Magdalena, 

f  Straßburg  1636.  7-  3. ; 
heir. ;  1)  Johann  Reinhard  Ro- 
Itard  von  Neuen, stein,  f  1603, 
II)  1605.  28.  5.  Hans  Burkard 
von  Müllenheim-Reichenberg. 


Richardis, 
n.  1564, 
f  1639.  18.  11. 
uii  vermählt, 
war  Hofj  uugfrau 
am  Gräflich 
Oetti  ngen  'sehen 
Hofe. 


Thomas, 

Ek.  1470,  1479,  todt  1513,  Lichten  borg,  Lehns¬ 
mann  1477 ; 

uxor:  1)  Barbara  BeLtschoId  1456,  1470; 

II)  Elisabeth  Muster  1513 
(?  rem,  an  Jacob  Zorn  zum  lliedt  1526). 


Adam, 

1493. 


Anna, 

1487,  1490, 
todt  1517; 
mar. :  Ludwig 
Sturm,  Ek.  1487. 
1517. 


Philipp, 

wird  in  Bologna 
1492  artium  Doctor, 
Canon!  cus  zum 
Jungen  St.  Peter  in 
Straßburg,  f  1505. 
11.  12.  (sep.  Jung 
St.  Peter). 


Yeronica 

n.  1566 . ,  t  Straßburg  1643.  6.  5., 

Hofjungfrau  der  Fürstin  von  Württemberg- 

Mümpelgard ; 

heir.  .*  Straßburg  1591. 21.  5.  Hans  Heinrich  Vollz 

von  Altenau, 
n.  1570 . t  t  1633. 


Ursula, 

f  1617.  ......  wahnsinnig  in  Folge  von  Gift; 

heir. :  1602  Moritz  von  Uttenhehn  zum  Rainstein, 

t  1602.  19.  8.  au  Gift, 

Witwer  einer  von  i  achten fels. 


Jacob  Reinhard. 

belehnt  1618,  wohnhaft  in  Ettenheim, 

t  Straßburg . ; 

heir. :  1609  Anna  Dorothea  v.  Wietersheim. 


Jorg  Jacob 
belehnt  1618, 
f  Straßburg  1636. 
25. 4.  unvermählt. 


Jacob  Sigismund, 
belohnt  1618,  hatte  studirt, 
t  Straßburg  1636.  25.  8. 
unvermählt. 


Eva  Salome, 

kam  1618  in  das  Stift  St.  Stephan  zu  Straßburg, 
Chauoinesse  seit  1630.  26.  S. ; 
Vice-Aebtissin  1645,  +  Straßburg  1016.  29.  10. 


Maria  Magdalena, 

n.  1595 . t  Straßburg  1658.  :.9.; 

heir. : . Hammann  von  Ott'en- 

burg. 


Anna  Maria; 
heir.  ■  Straßburg 
1634.  24.  6. 
Johann  Streift’ 
v,  Lauwensteiu, 
Generalmajor. 


Magdalena, 

Y  Riga  1665 . .  . 

ultima  stärpis, 
sep.  Catzenaw  bei  Riga ; 
heir.:  Straßburg  1634, 
12.  10.  Ernst  Heinrich 
Streift’ von  Lau  wen  stein, 
Rittmeister  in  seines 
Bruders  Regiment. 


Clara  Anna  Symbuigis, 

+  1649.  14.  12., 
Chauoinesse  von  Sl.  Stephan ; 
heir. :  1)  1635.  27.  1.  Johann 
Friedrich  Sturm  v.  Sturm  eck, 
t  Straßburg  1637.  3. 12. ; 
TI)  1641.  8.  11.  Meinlaeh  von 
Dettlingeu,  n.  1591. 


Philipp  Jacob, 

B.  Ettenheim . , 

Student  in  Straßburg 
1630,  belohnt  1642, 
wurde  1647.  7.  7.  in 
Flandern  von  Wigand 
von  Lützelburg  im  DuelL 
erstochen. 


Wolf  Rudolf, 
wurde  bei 
Emmendingen 
von  aufrühreri¬ 
schen  Bauern 
erschlagen. 


Veronica, 
t  unvermählt 
in  einem  Dorfe 
bei  Metz  vor 
Hunger. 


Esther  Susanna. 
t  Straßburg 
1650. 16. 10., 
unvermählt. 


Reinhard  Friedrich, 
t  in  Livland  1650,  ,  .  . 
un  vermähl  t, 
ultimus  stirpis; 
Rittmeister  in  seines 
Schwagers  Regiment. 
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Endinger 


Engellin,  Aengelli. 


von  Endingen . 


von  Endingen. 


Wappen:  (Jetheilt,  oben  in  S.  ein  wachsender  r.  Lowe,  unten  b.  ohne  Bild.  Für  die  Helmzier 
finden  sich  zahlreiche  Variationen:  der  r.  Lowe  wachsend  (Gruenenberg,  fol.  182b);  derselbe  am 
Rücken  mit  drei  s.  Ballen  besetzt  (Codex  Rochholz,  pag.  476;  Codex  Reiber,  fol.  29,  aber  hier  die 
Hd.  4t  mit  g*  Sternchen  bestreut);  der  wachsende  r.  Löwe  mit  s.  Rückenkamme  und  vier  s.  Ballen 
darauf  (im  jüngeren  Miltenberger  Codex,  fol.  229a;  im  Lonaueschinger  Codex,  fol.  134a).  Mit¬ 
unter  erscheint  auch  als  Helmzier  ein  stehender  (Wappenbuch  in  Col¬ 
mar,  fol.  94)  oder  ein  sitzender  s. 

Bracke  (Codex  Reiber,  fol.  29).  Die 
Hd.  sind  im  Allgemeinen  r.  s.  oder 
tk  mit  g,  Steinchen  bestreut.  Die 
Helmzier  mit  dem  Bracken  er¬ 
innert  an  das  Wappenbild  der 
von  Endingen  oder  Endinger  in 
Rottweil.  Es  ist  bisher  nicht  auf¬ 
geklärt,  aus  welchem  Grunde  (ob 
wegen  nicht  ehelicher  Geburt?)  der 
König  Ruprecht  d.  d.  Nürnberg 
1403.  5.  3.  dem  Thomas  von  En¬ 
dingen  nachstehenden  Wappenbrief 
ertheilte :  Clipeum  croceo  et  blanco 
coloribus  per  transversum  seu  lati- 
tudinem  distinctum.  In  galea  vero 
cornua  per  eosdem  colores  eodem 
modo  distincta,  in  quarum  medi- 
etate  virginis  eaput  cum  crinibus 
et  pectore  croceis  est  collocatum, 

Endinger.  1)  Ein  bürgerliches  Geschlecht  in  Endingen  (B.-A.  Emmendingen),  woselbst  Johans 
E.  1344  im  Rathe  war  und  1358  nebst  seinen  Söhnen  Cunz  dem  E.  von  Baldingen  und  Henni  dem 
E.  erscheint.  Clewi  1428  Bürgermeister  in  Kenzingen,  1430  Schiedsrichter. 

2)  Ein  angesehenes  Geschlecht  in  Rottweil,  aus  Endingen  im  Württ.  O.-A.  Balingen  stammend, 
aus  welchem  Hans,  Schultheiß  zu  Rottweil,  1455  von  der  Abtei  Reichenau  und  nachmals  mit  seiner 
Gattin  Magdalena  Häggin  und  seinen  Kindern  Pele,  Anna  und  Magdalena  mit  dem  Kelnhofe  in  Deiß¬ 
lingen  belehnt  wurde.  Conrad  E.  von  Rottweil  empfing  1451  den  dritten  Theil  der  Vogtei  zu  Deiß¬ 
lingen  und  die  Burgställe  Hüribacli  und  Neckarstein,  1465  den  halben  Theil  von  Vogtei  und  Meyer- 
amt  zu  Deißlingen  als  Reich enauisches  Lehen.  Sein  Siegel  zeigt  im  Schilde  einen  stehenden  Bracken 
und  auf  dem  Helme  denselben  wachsend.  Nicolaus  E.  1438  Decan  zu  Geisingen. 

von  Enctmen.  Gertrud  v.  E.,  Gattin  des  vesten  Bernhard  von  Endingen,  verkaufte  1491.  9.  12. 
Herrn  Hans  Dietrich  von  Blumeneck,  R.,  die  Wiederlösung  des  Hauses  Falkenbühel.  Ihr  Siegel  zeigt 
im  gespaltenen  Schilde  ein  Schildchen  oder  eine  gestürzte  Pflugschar. 

Engellili,  Aengelli.  Altes  Geschlecht  in  Konstanz  und  Ueberlingen.  Rudolfus  Anglmus  1243, 

Englinus  1251,  1265  Bürger  in  Ueberlingen,  1273  im  Rathe  zu  Konstanz.  Die 
Konstanzer  Bürger  «discreti  viri»  Herr  Ulrich  und  Herr  Rudolf  Aengelin  und 
ihre  Schwester  Mya,  Witwe  des  Bürgers  Konrad  von  Denkingen,  1290,  verkauften 
an  Kloster  Salem  1291  ein  Gut  in  Hallen dorf,  Lehen  der  Freiherren  von  Vatz, 
1296  ein  Lehengut  der  Schenken  von  Winterstetten.  Katharina,  Gattin  des 
Rudolf  Aengelli,  1290.  Uli  Enngeli  1291  Schultheiß,  1327  Stadtammann  in 
Ueberlingen.  Sein  Siegel  zeigt  im  Schilde  die  drei  (2,  1)  Angelhaken,  von 
denen  der  zweite  linksgekehrt  ist.  Hans  Engeli  1316  Bürger  in  Ueberlingen, 
Rudolf  Engelli  1335  in  Konstanz,  1368  Rathsherr.  Ebendaselbst  erscheinen 
Hugo  Aengellin  1374,  1375;  Rudolf  1379;  Meister  Johann  A.  der  Rottweiler 
Apotheker  1379,  1381:  Hans,  Manz  und  Heini  1388.  Rüdi  Engelin  empfing 
1380  ein  Gut  in  Wolmatingen,  die  Gebrüder  Hug  und  Itelhans  gegen  Ende  des  14.  Jahrhunderts  ein 
Gut  in  Triboltingen  von  der  Abtei  Reichenau  zu  Lehen.  Balthasar  E.,  1410,  gab  1420  das  Bürger¬ 
recht  in  Konstanz  auf  und  zog  nach  Ueberlingen,  woselbst  er  1423,  1445  im  Rathe,  1483  Altbürger¬ 
meister  war.  Nach  Ahnentafeln  war  seine  Mutter  Barbara  Ehinger;  sein  Sohn  Georg,  1441  beim 
Stechen  in  Konstanz,  zeugte  mit  Anna  von  Roggweil  zu  Schwandeck  und  Wagenhausen:  Hugo,  verm. 
mit  Regina  Hainzel  von  Degerstein  und  Elsbeth.  1497,  1512  Gattin  des  Johann  Heinrich  Brümsi  von 
Herblingen.  Barbara  war  1451,  1483  und  Anna  1489,  1501  Meisterinnen  des  Klosters  Mün Sterlingen. 


E  riffelt  in. 
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Ulrich  1458  Elfer  im  Löwen  zu  Ueberlingen.  Balthasar  E.  1499,  testirte  1518,  kaufte  1520  die 
Herrschaft  Grieß enberg,  woselbst  er  noch  1.526  lebte  und  welche  seine  Witwe  Anna  Rugg  1528  ver¬ 
kaufte.  Georg  Engelin  1499  Seckeimeister  zu  Konstanz,  1515  Pfalzvogt  daselbst.  Jacob  Engeli  von 
Arbon  wurde  1530  Bürger  in  Zürich.  Rosa,  Witwe  des  Urban  E.  und  Hugo  E.,  Kaiserlicher  Rath, 
waren  1548  in  der  adeligen  Gesellschaft  zur  Katze  in  Konstanz.  / 

Jorg  E.  und  seine  Gattin  Elsbeth  Mutschellerin  empfingen  1555 
von  der  Abtei  Reichenau  ein  Erblehen  in  Allensbach.  Zuletzt  er¬ 
scheint  1571  Hans  Jörg  als  Geschlechter  in  Konstanz,  Die  E. 
schrieben  sich  auch  Engelin  von  Egelsee,  nach  einem  einzeln  ge¬ 
legenen  Rebhause  bei  Konstanz.  Sonst  finden  sich  noch  Alliancen 
mit  den  Betz,  Escher  vom  Luchs,  Precht  von  Schwerau,  von 
Schwarzach  u.  A.  Wappen:  In  R.  drei  (2,  1)  s.  Angelhaken;  H. : 
ein  s.  Angelhaken  (Georg  1508),  am  Rücken  mit  ^  Hahnenfedern 
besetzt  (Georg  1555);  Hd. :  r.  s.  (Wappenrolle  der  Gesellschaft  zur 
Katze;  Siebmacher  gibt  V,  pag.  192,  No.  12  den  Angelin  von 
Egelsee  fälschlich  s.  Büffel  hörner  statt  der  Angelhaken). 

Engelmann.  Geschlecht  in  Radolfzell.  Johannes,  1424,  1443 
Stadtammann  und  Ulrich,  1457,  1483  Bürger  daselbst,  führten  im 
Schilde  einen  Adler. 

Engelscliinann.  Plans  E.  führte  1465  im  Schilde  einen 
wachsenden  Engel  ohne  Arme.  Lienhard  E.,  1496  Stadtammann 
in  Ueberlingen,  führte  im  Schilde  ein  schwebendes  Kreuz,  we'  ches 
oben  und  unten  in  einem  Kleeblatte  endigt,  während  an  den  Seiten 
die  Buchstaben  b  bez.  e  angebracht  sind.  Der  Schild  wird  von 

einem  Engel  gehalten.  Engeiiin. 

TOn  Engen.  E.  Stadt  im  Hegau.  Adelbero  de  Engin  et  filii  ejus  Burchardus  et  Bertoldus 
1050.  Burchard  vergabte  1084  an  Allerheiligen  und  nebst  seinem  Bruder  Berthold  1086  an  die  Klöster 
St.  Georgen  und  Rheinau,  Ileinricus  de  Engin  Z.  1087.  Adelbero  1092,  Z.  in  Eschingen  1100. 
Waltherus  um  1100.  Burkhard  vergabte  um  1150  an  Kloster  Allerheiligen  die  Mühle  und  den  Mühl¬ 
steinbruch  bei  Tengen  und  die  Brüder  Bertold  und  Adelbero  um  1152  einen  Theil  ihres  Gutes  in 
Hausen  am  Bailenberg.  Berthold  1174,  1197.  Diese  Herren  von  Engen  scheinen  die  Vorfahren  der 
Herren  von  Plewen  zu  sein. 

G.  v.  E.  1262,  C.  v.  E.  1276  und  Heinrich  v.  E,,  Bürger  zu  Radolfzell  1291,  dürften  zu  dem 
vorigen  edelen  Geschlechte  nicht  gehören. 

Engel*.  Conrad  E.,  Bürger  zu  Villingen,  erscheint  1408, 

Tunningen  (f  1428)  verehelichten 
Tochter. 

Engler.  Margaretha  Engele- 
rin  1408  Klosterfrau  zu  Marienau 
bei  Breisach.  Johann  Engler,  Bür¬ 
ger  von  Ueberlingen,  führte  ; 604 
im  Schilde  und  auf  dem  bewulsteten 
Stechhelme  einen  offenen  Flug. 

Johann  Jacob  und  Johann  Georg 
Engelherr  aus  Villingen  wurden 
1606  bez.  1607  auf  der  Universität 
Freiburg  immatriculirt. 

Eni.  Geschlecht  in  Ueber¬ 
lingen.  Heinrich  E.  1300  Bürger¬ 
meister.  Heinrich  der  Eni  1328 
des  Raths,  1330  Meister  des  Spitals. 

Wappen:  Ein  Schild  mit  g. 

Rande;  H. :  eine  g.  bequastete  ±t 
Zipfelmütze;  Hd.:  #g.  (Ueherlinger 
Gesch  lech  terbuch) , 

Berchtold  der  E,,  Ek.  aus  dem  Kinzigthale,  1332 


l  t  # 


J  4 


1437  nebst  seiner  an  Hans  von 


Engler. 


Eni. 


Enker 

Anker. 


1333,  führte  im  Schilde  einen 
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von  Enslingen 


von  Eppart. 


von  Enslingen. 


von  Enslingen.  Aus  Langen-E.  im  Hohenzoll.  O.-A.  Sigmaringen,  bez.  der  Burg  E.  bei  Neufra 
stammte  Heinricus  de  Einselingen,  minister  de  Riedlingen,  "welcher  1324  mit  seiner  an  den  Konstanzer 
Bürger  Hugo  Schmerli  verehelichten  Tochter  Anna  1324  vorkommt.  Wohl  seine  Söhne  waren  die 

Gebrüder  Herr  Heinrich  (1343,1359),  Chorherr  zu  Konstanz,  Ulrich,  Claus  und 
Hartmann  von  Enslingen,  welche  1358  eine  Matte  bei  Riedlingen  an  Kloster 
Salem  verkauften.  Herr  Heinrich  v.  E ,  Kaplan  zu  U-F. -Altar  zum  hl.  Grabe 
im  Dom  zu  Konstanz,  wurde  1383  Bürger  in  Konstanz.  Die  Siegel  zeigen  im 
Schilde  auf  einem  Dreiberge  drei  Vogelbeine,  alias  Rehfüße. 

von  Entersbaclu  Ober-  und  Unter-E.,  Dorf  im  B.-A,  Offenburg.  Erlewinus 
de  Antresbach  1111.  Heinricus  de  Antirspach  1123. 

von  Enzberg.  Die  v.  E.  (Stammschloß  im  Württ.  O.-A.  Maulbronn, 
1384,  14.  9.  zerstört)  sind  gleichen  Stammes  und  Wappens  mit  den  von  Niefern 
und  von  Dürrmenz.  Sie  gehörten  zur  reichsunmittelbaren  Ritterschaft  im  Kanton 
Hegau  und  sind  noch  im  Königreiche  Württemberg  bei  der  Freiherrnklasse  des 
ritterschaftlichen  Adels  immatriculirt.  Die  Freiherren  v.  E.  zu  Mühlheim  gehören  wegen  der  Hofgüter 
Katzenthal,  Buch  heim  und  Schäferhof  im  B.-A.  Mefikireh  zu  den  Grundherren  des  Großherzogthums 
Baden,  In  Oberbadischen  Landen  findet  sich  zuerst  der  Ek.  Conrad  Rummeier  v.  E.,  welcher  nach 
einer  Fehde  1332  aus  der  Haft  entlassen  wurde.  Georg  v.  E.  1399  Schwager  des  Hans  von  Brandeck. 
Hans  Wilhelm  v.  E.  1420 — 1422  Helfer  der  Herren  von  Geroldseck.  Hans  v.  E.  gen.  Schuch  1430 
Schwager  Wilhelm’s  von  Schauenburg.  Barbara  v,  E.,  j  1472.  23.  3.  und  ihr  Gemahl  Reinhard  von 
Windeck,  Bischöfl.  Straßburg.  Hofmeister,  f  1502.  10.  3.  wurden  in  der  Kirche  zu  Kappel  unter 
Windeck  beigesetzt.  Metze  oder  Mya  1470  Gattin,  1485  Witwe  des  Caspar  von  Waldstein;  ihr  Bruder 
Engelhard  v.  E.  war  1485  Decan  zu  Gengenbach.  Albrecht  v.  E.  1482  Schwager  des  Peter  von  Grünen¬ 
berg.  Albrecht  Schuch  v.  E.  todt  1490.  Seine  Kinder  waren:  1)  Margaretha,  1490  Gattin  des  Jkrs. 
Claus  Meyer,  lebte  1537.  2)  Georg,  gesessen  zu  Bach  bei  Bühl,  1496,  1533,  kaufte  Zinse  in  Ober¬ 
achem  1499,  empfing  1507  vom  Bischof  von  Straßburg  ein  Lehengut  in  Sasbach,  1508  von  der  Abtei 
Gengenbach  das  Meyeramt  und  Fischwasser  zu  Zell-Harm ersbach;  er  heirathete  1501  Dorothea  von 
Botzheim.  Friedrich  1533  beim  Bündnisse  der  katholischen  Edelleutc  in  Oberschwaben.  Hans  Rudolf, 
1539,  1546.  Agathe  von  Bodman,  geb.  v,  E.,  f  1626.  24.  12.,  begraben  in  der  Kirche  zu  Radolfzell. 
Nicolaus  Friedrich  Marquard,  1727,  und  Nicolaus  Karl  (f  1822),  1798,  Freiherren  v.  E.  zu  Mühlheim, 

Domherren  zu  Konstanz.  Friedrich  Marquard  Freiherr  v.  E.,  Herr 
in  Mühlheim  und  Bronnen,  f  1740.  2.  11.,  begraben  im  Dom  zu 
Konstanz.  Das  Wappen  ist  gleich  dem  der  von  Dürrmenz,  nur  mit 
dem  Unterschiede,  daß  das  Kissen  auf  dem  Helme  gewöhnlich  roth 
geführt  wird. 

Enzenhofer.  Cunradus  dct.  Enzenhover  1271  minister  (Enzing- 
hover,  Enzechover)  1273,  1278  civis  in  Meßkirch. 

Enzianer.  Die  Gebrüder  Johann,  Doctor  und  Lector  der  Arznei 
an  der  hohen  Schule  zu  Wien,  und  Georg  E.  aus  Ueberlingen  er¬ 
hielten  vom  Kaiser  Maximilian  I  d.  d.  Wien  1515.  10.  8.  einen 
Wappenbrief  (mit  gekröntem  Turnierhelme).  Der  vorgenannte  Jo¬ 
hann  E.  wurde  von  Kaiser  Karl  V  d.  d.  Mantua  1532.  14.  11.  unter 
Bestätigung  des  ihm  1515  verliehenen  Wappens  in  den  Reichsadei- 
stand  erhoben.  Johannes  E.,  Dr.  med.,  1506  Lehrer  der  Arzneikunde 
an  der  Universität  Wien,  war  1509  — 1538  mehrmals  Decan  der  me- 
dicinischen  Facultät,  1540,  1541  rector  magnificus.  König  Ferdinand 
erhob  1543  seinen  Hof  Piddermannsdorf  mit  dazu  geschenkten  ( tütern 
zu  einem  freien  Landgute  und  Edelsitze  und  erlaubte  ihm  sich  L- 
von  und  zu  P.  zu  nennen.  Von  seiner  Gattin  Magdalena  Seznagl 
hatte  er  zwei  Söhne  Adam  und  Georg,  welche  nach  seinem  Tode 
1552  einen  Erbvergleich  schlossen.  Johann  s  Bruder  Georg  E.  von 
und  zu  Piddermannstorf  und  Proberstorff,  Hofsecretär  des  Königs  Ferdinand,  hatte  von  Katharina 
i  »anicklerin  einen  Sohn  Christoph,  welcher  aus  zwei  Ehen  drei  an  Oesterreichische  Edelleute  verehelichte 
Töchter  hinterließ  und  zwischen  1590  und  1592  als  Letzter  seines  Stammes  starb.  (Wißgrill,  Schau¬ 
platz  des  landsässigen  Niederösterreich.  Adels,  II,  pag.  421.)  Wappen  (1515  =  1532):  tj:  g.  getheiit, 
darin  ein  Löwe  wechselnder  Tincturen;  gekrönter  Turnierhelm:  ein  wachsender  g.  Löwe;  HcL:  g* 

von  Eppart.  Jkr.  Bernet  v.  E.  1457  Statthalter  zu  Röteln. 


Enzianer. 
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V. 


von  Eppenstein. 

zu  sein.  Die  Zürich.  W. -Rolle 
E.:  In  R.  und  auf  dem  Helme 


von  Eppenstein.  Im  Breisgau  erscheint  ein  Adelsgesclilecht  d.  N.,  welches  seinem  Wappen 
nach  ein  Zweig  oder  Ministerialen  der  Edelherren  gl.  N.  zu  sein  scheint  und  deren  Wappen  Stumpfii 
Chron.  Helv.  dem  Eberhard  v.  E.,  R,,  zutheilt,  welcher  1326,  13B1  Herzoglich  Oesterreich,  Pfleger  von 
Glarus  und  Kyburg  war.  Seine  Witwe  Elsbeth  gab  1336.  22.  7.  den  Frauen  der  Dominik.  Samnung 
in  Winterthur  ihr  Haus  zur  bleibenden  Wohnung.  Eppo  v.  E. 
und  seine  Gattin  Katharina  verkauften  1346,  Eppo  v.  E.,  Rudolf 
der  Aster  et  uxor  Anna,  Schwester  Johannes  v.  E.  1371  Eigene 
an  das  Johanniterhaus  Tobel.  Johanns  v.  E.  1392  im  Bundes¬ 
briefe  von  St,  Georgenschild.  Heinrich  von  Mundelfingen,  R., 
versetzte  an  Margaretha  (oder  Verena)  Keller,  Tochter  seiner 
Schwester,  und  Gattin  Johanns  v.  E.  1402  seine  Güter  in  Almut 
und  Aichen.  Johann  Epp  v.  E,  hatte  1413  die  halbe  Veste  Landsberg 
als  St.  Gail.  Lehen.  Hans  v.  E.  et  uxor  Margarethe,  sowie  Epp  v.  E. 
wurden  1414  vom  Hause  Oesterreich  mit  der  Veste  Freyenstein  be¬ 
lehnt.  Eppo  v.  E.,  Ek.  zu  Kenzingen,  1427,  hatte  1447  mit  dem 
Kloster  Sehuttern  einen  Streit  wegen  eines  Zinses  in  Merolzweiler,  Gern. 

Kürzell,  und  verkaufte  1449  die  Vogtei  und  ein  Gut  in  Ottwangen, 

Lupfen' sches  Lehen,  an  St.  Blasien.  Aus  Freundschaft  zu  Eppo’s 
Gattin  Agnes  Ziind  von  Kenzingen,  1427,  seiner  Muhme,  nahm 
Hans  Erhard  Bock  von  Staufenberg  mit  Willen  des  Bischofs  von 
Straßburg  diese  Eheleute  in  die  Lehensgemeinschaft  seines  Hofes 
in  Weiß  weil  1433  auf.  Wappen:  In  R.  zwei  s.  Sparren;  H. :  ein 
r.  Hut  mit  einem  Pfauen federbusche  darauf;  Hd. :  r.  s.  (Wappen¬ 
buch  des  Georg  von  Stadion,  pag.  401 ;  W.-B.  in  Donaueschingen, 
fol.  144a;  in  R.  drei  s.  Sparren;  II.:  ein  r.  Hirschgeweih,  gibt 
der  Codex  Büheler,  fol.  69  den  von  Hüttenheim  gen.  Epestein). 

Hiernach  scheinen  die  v.  E.  ein  Zweig  der  von  Hüttenheim  im 
Ko.  233  und  Siebmacher  II,  pag.  136,  No.  9  geben  ein  Wappen 
ein  s.  Widderkopf  mit  Hals. 

Eppin.  Cunradus  Eppin  1237  Bürger  in  Freiburg. 

Eppishauser.  Cunradus  Aeppishuser,  clericus  Constantiensis,  1299,  1301.  Bruder  Conrad  A. 
1326,  1328  Mönch  in  Salem.  Im  Jahre  1328  wird  ein  Garten  in  Konstanz  erwähnt,  welchen  Jo¬ 
hannes  dct.  Eppishuser,  filius  qu.  Johis.  dci.  E.,  aufgegeben  hatte. 

Eppli.  Adelsgeschlecht  im  Breisgau.  Schwester  Anna  Eppelin  in  Freiburg  1339.  Heini  E., 
Bürgermeister  zer  Bach,  1372  Z.  in  Freiburg.  Dietrich  Epply,  Ek.,  1407  Bürge 
für  die  Sehnewli  und  von  Weiß  weil.  Er  klagte  namens  seines  Bruders  Han- 
mann  E.  in  Gemeinschaft  mit  Jacob  von  Weiß  weil  gegen  die  Herrschaft  Oester¬ 
reich  wegen  versessener  Zinse  auf  die  Herrschaft  Baden weiler,  wurde  aber  1411 
abgewiesen.  Die  beiden  Brüder  scheinen  sich  hierbei  nicht  beruhigt  und  Gewalt- 
thätigkeiten  begangen  zu  haben,  da  sie  wegen  der  «an  Herrn  Werner  von  Wis* 
v-ilor  begangenen  That»  gefangen  gesetzt  und  erst  gegen  Stellung  von  Bürgen 
1413  befreit  wurden.  Ihre  Siegel  zeigen  im  Schilde  einen  rechts-  bez.  links¬ 
gekehrten  Drachen.  Es  ist  fraglich ,  ob  zu  diesem  Geschlechte  Johannes  des. 

Eppelin,  armiger,  gehört,  welcher  mit  anderen  Adeligen  1301  in  der  Pfarrkirche 
zu  Dankratzheim  (Dengelsheim  bei  Molsheim  im  Unter-Elsaß)  eine  Frühmesse 

stiftete. 

Vi  u  Eptingen,  Das  Stammhaus  Rauhen- Eptingen  bei  dem  Dorfe  gl.  X.  am  Hauenstein  wurde 
durch  das  Erdbeben  1356.  18.  10.  zerstört.  Das  Geschlecht  v.  E.  gehörte  zu  den  ausgebreitetsten 
Lehnsmanns-Geschlechtern  des  Hochstifts  Basel,  deren  Marschälle  sie  nachmals  waren,  und  erscheint 
Chrafto  v.  E.  schon  1113  als  Zeuge.  Hier  sollen  nur  diejenigen  Personen  Aufnahme  finden,  welche 
^uit  dem  Oberbadischen  Gebiete  in  Beziehung  stehen.  Ein  Zweig  des  Geschlechts  faßte  in  der  Gegend 
yon  Lörrach  Fuß  und  war  Peter  v.  E.,  Bruder  des  R.’s  Johannes  v.  E.  gen.  Spörlin,  1315  Kirchherr 
ln  Haltingen.  Ulrich  v.  E.  von  Bischofstein,  R.,  Burchart,  R.,  Werner,  R.,  Hermann,  R.,  Vogt  Ileinzis 
Und  Hartmanns,  der  Kinder  seines  Bruders  Herrn  Matthis,  Werner,  Kirchherr  in  Sissach,  Conrad  v.  E. 

Madeln,  Götsclii  v.  E,  von  Wildenstein,  Heinzmann  v.  E.  von  Loerrach,  Heinzmann  Zwenner, 
hohn . des  obigen  Herrn  Burchard,  sowie  die  Gebrüder  Günther  und  Mathis,  Ek.,  Söhne  des  Herrn 
Mathis  des  Aelteren,  R.'s  sei.,  verkauften  um  54  M.  S.  an  die  Commende  Beuggen  den  Fronhof  in 
Minsein,  B.-A.  Schopfheim,  1322.  17.  S.  Heinrich  v.  E.  gen.  von  Loerrach,  Ek.,  1842.  Herr  Jo- 
Oberbad.  Geschlechterbueh.  39 


Eppli. 
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hannes  von  Oeptingen,  R.,  theilte  mit  den  Markgrafen  von  Hachberg  die  Allmend  in  Lörrach,  welche 
er  von  ihnen  zu  Lehen  trug  1357.  Cunzmann  v.  E.  gen.  Puliant  et  uxor  Agnes  von  Horn berg  1359. 
Johann  v.  E.  gen.  Puliant,  R.,  verkaufte  1361.  27.  11.  dem  Markgrafen  Otto  seinen  Theil  am  Dorfe 
und  der  Burg  Loerrach  um  1100 fl.;  als  Bürgen  erscheinen  dabei:  Heinrich  v.  E.  gen.  Zifener,  Bur- 
chard  v.  E.  gen.  Sporer,  Hartmann  v.  E.  und  Heinzmann  v.  E.  gen.  Schnabel.  Herr  Hartmann,  R., 
et  uxor  Elisabeth,  Tochter  des  Herrn  Rudolf  von  Schoenau,  1372.  Bischof  Johann  von  Basel  ver¬ 
pfändete  1376  dem  Herrn  Burkard  v.  E.  gen.  Sporer,  R.,  statt  der  für  viele  Dienste  ihm  schuldigen 
100  M.  S.  das  Münzrecht  der  Stadt  Breisach.  Gonrad  v.  E.,  welcher  bei  der  Einnahme  von  Tuttlingen 
in  Gefangenschaft  gerathen  war,  starb  1377  in  Konstanz.  Herr  Conrad,  R.,  Hans  Thüring  und  Heinrich, 
Söhne  des  f  Petermann  v.  E.  gen.  von  Bysel,  empfingen  1414  das  durch  den  Tod  des  Herrn  Günther 
Marschalck,  R.,  erledigte  Marschallamt  des  Hochstifts  Basel,  wie  es  Thüring  1437  erhielt.  Konrad 
1415  auf  dem  Konzil  zu  Konstanz.  Reinold  1473  Drißler  der  D.-O.-Commende  Beuggen.  Konrad 
v.  E.  1479,  1487  Kirchherr  zu  Endingen.  Ludwig,  R.,  verkaufte  Güter  in  Hertern,  B.-A.  Lörrach 
1488.  Claranna  v.  E.  1561,  1576  Gemahlin  des  Johann  Adam  von  Hohenfürst.  Jacob  junior,  Sohn 
des  Peter  v.  E.  und  der  Amalia  Schnewlin  zum  Weyer,  zeugte  mit  Thekla  von  Rust:  Wolf  Wilhelm 

v.  E.,  1584,  1613,  und  dieser  mit  Chrischona  Degelin  von  Wangen 
u.  A. :  Eva,  vermählt  mit  Johann  Jacob  Ziind  von  Kenzingen, 
und  Hermann,  welcher  Catharina,  Tochter  des  Hans  Biliand  v.  E. 
von  Blochmunt  und  der  Margaretha  von  Pforr  ehelichte.  Maria 
Theresia  von  'Pfirt,  geh.  v.  E.,  n.  1751,  f  1810,  liegt  auf  dem 
Kirchhofe  in  Freiburg  begraben.  Josepha  Susanne  Caroline  v.  E., 
getauft  zu  Niederhagenthal  1787.  0.  10.,  starb  zu  Luzern  1854.  8.  7. 
als  Gemahlin  des  Generals  Ludwig  von  Sonnenberg  und  dürfte 
wohl  die  Letzte  ihres  Geschlechtes  gewesen  sein. 

Zur  Unterscheidung  zwischen  den  gleichnamigen  Gliedern, 
sowie  auch  zwischen  den  einzelnen  Linien  wurden  besondere  Bei¬ 
namen  gewählt,  von  denen  mehrere  schon  vorstehend  erwähnt 
worden  sind,  denen  noch  folgende  hinzuzufügen  sein  dürften : 
Bitterlin,  von  Blochmunt,  Bschisser,  von  Gutenfels,  Niser,  von 
Prattelen,  Spengelin,  von  Wildenstein  u.  s.  w.  In  gleicher  Weise 
unterschieden  sich  die  einzelnen  Linien  durch  verschiedene,  an 
mehreren  Orten  abgebildete  Helmzierden.  Das  gemeinsame  Schild¬ 
bild  des  Geschlechts  war  in  G.  ein  liegender  fl:  Adler.  Die  Linie 
von  Eptingen  von  Blamont  führte  auf  gekr.  Helme  einen  Busch 
von  fl:  Adlerfedern,  welcher  wie  die  ±t  Kd.  mit  s.  Lindenblättchen 
bestreut  ist. 


von  Eptingen, 


der  Stadt  Breisach. 


Erbe. 


Erckenbrecht. 


Erbe.  Ein  seit  1319  vorkommendes  rathsfahiges  Geschlecht 
Werner  Erb,  Bürger  1349.  Eberlin  1370  Spitalschaffner,  lebt  1375,  todt  13S3. 
Das  Siegel  des  Schultheißen  von  Breisach  1371  zeigt  im  Schilde  einen  von  zwei 
sechsblätterigen  Rosen  begleiteten  Schrägrechtsbalken:  f  S.  EEBEPERHART. 
ERBE.  Die  Breisacher  Bürger  Eberhard  und  Werlin  Erbe  kauften  1382  vom 
Markgrafen  Hesso  das  Dorf  Achkarren  mit  Zwing  und  Bann  um  366  flor.  Frau 
Adelheid  von  Gemar  gen.  von  Bürglieim,  Klosterfrau  in  Wonnenthal,  und 
Nese  Erbin,  Schwestern  selig  1401.  Der  Garten  des  Johann  E.  sei.  in  Breisach 
wird  1407  erwähnt.  Johannes  Erb  aus  Freiburg,  welcher  1553  — t  1566.  4.  7. 
der  40.  Abt  von  St.  Peter  auf  dem  Schwarzwalde  war,  dürfte  einem  anderen 
Geschlechte  angehören.  Bruder  Erb  von  Straßburg,  1299  im  D.-O.-Hause  zu 
Freiburg,  gehörte  zu  dem  uralten  Adelsgesclilechte  d.  N.  in  Straß  bürg.  (Siehe 
Kindler  v.  Knobloch,  Das  goldene  Buch  von  Straßburg,  pag.  77.) 

Ein  Geschlecht  in  Ueberlingen,  welches  in  B.  auf  einer  Mauer  ein  hölzernes 


Haus  mit  einem  Erker  und  mit  r.  Ziegeldache  und  auf  dem  r.  s.  bewulsteten  Stechhelme  eine  s. 
Maurerkelle  führte;  Hd. :  r.  s,  Erzherzog  Ferdinand  von  Tirol  besserte  d.  d.  Innsbruck  1581.  18.  6. 
den  Brüdern  Dietrich,  Hans  und  Georg  E.  in  Anerkennung  der  von  Dietrich  E.  dem  Erzherzog  ichen 
Geheimen  Rathe  und  Obersten  Hofmeister  Wilhelm  Grafen  von  Zimmern,  Herrn  zu  Wildenstein  und 
Meßkirch  erwiesenen  Dienste  ihr  bisheriges  Wappen:  Gespalten,  vorn  in  S.  ein  r.  Balken,  darauf  eine 
s.  Maurerkelle,  hinten  das  Stammwappen;  Stechhelm  mit  g.  Kranze  statt  des  Wulstes,  darauf  ein 
offener  Flug,  die  Felder  des  Schildes  darstellend;  Kd.:  r.  s.  Dieselben  Brüder  (Dietrich  nunmehr 
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Kaiserlicher  Legation  ssecretär)  wurden  von  Kaiser  Rudolf  II  d.  d.  Prag  1586.  15.  4.  in  den  Reichs¬ 
und  erbländischen  Adelstand  erhöhen  und  ihr  Wappen  durch  einen  offenen  Hehn  gebessert.  Dietrich 
E.,  Bürger  in  Ueberlingen,  führte  dieses  Wappen  1600  mit  ge¬ 
kröntem  Helme. 


Erckenbrecbt. 


Krckenbrecht. 


Erckenprecht. 


Ohne  Zusammenhang  mit  dem  Ueberiinger  Geschlechte  dürfte  sein:  Johann  Erckenprecht  von 
Erckenbrechtshausen  in  Schwaben,  welcher  von  Kaiser  Ferdinand  I  d.  d.  Wien  1560.  5.  11.  in  den 
Adelstand  erhoben  worden  war.  Sein  Wappen  ist  getheilt;  oben  in  ij:  ein  gehender  weißer  Hund, 
unten  zu  vier  Plätzen  s.  b.  getheilt;  auf  gekr.  Turnierhelme  der  Hund  vorwärts  gekehrt  sitzend  zwischen 
einein  offenen  Fluge,  dessen  vorderer  Flügel  g.  £(:,  der  andere  s.  b.  zu  fünf  Plätzen  getheilt  ist;  Hd. : 
g.  und  b.  s.  (Gef.  Mitth.  des  K.  K.  Adels-Archivs). 

Erlach  von  Ulm.  (Erlach,  ein  Dorf  im  Gerichte  Ulm,  B.-A.  Oberkirch.)  Ein  wohl  in  früher 
Zeit  schon  geadeltes  Geschlecht  der  Stadt  Offenburg,  aus  welchem  1374  die  Gebrüder  Heinz,  Hans 
und  Claus  genannt  Erlech  und  1387  Heinz  E.,  des  Heinz  sei. 

Sohn,  als  adelige  Ausbürger  der  Stadt  Straßburg  Vorkommen.  Hans 
Kriech  oder  Erlach  1395,  1426  Zwölfer  in  Offenburg,  .führte  im 
Schilde  einen  sitzenden  Bracken  mit  erhobener  Ruthe.  Die  Vettern 
Hans  und  Jacob  Erlech  von  Ulme  empfingen  1437  und  1442 
vom  Bischof  von  Straßburg  ein  Burglehen  in  Ulenburg.  Hans 
Erlach  verkaufte  Zinse  in  Oberkirch,  lebte  noch  1457,  todt  1459. 

Er  wurde  1437  für  sich  und  seine  Söhne  Heinz  und  Hans  (1459 
lebend)  und  deren  Vettern,  die  Gebrüder  Jacob  Erlech  von  Ulme*) 

[144/  «Erlech  von  Ulmburg»,  todt  1459],  Albrecht  Erlech  von 
Ulme5)  [1459,  todt  1463],  Hans  Erlech**)  [1463  «Erlech  von 
Ulenburg  senior»,  lebt  1489]  und  Johann  den  Jüngeren  [1479 
lebend],  vom  Bischof  von  Straßburg  mit  dem  Schlosse  Ramstein 
und  dem  halben  Dorfe  Bärenthal  im  Unterelsaß  belehnt,  desgleichen 
des  Albrecht’ s  Söhne  Jacob*)  [1463,  1489]  und  Albrecht  [1463, 

1479],  Erlach  von  Ulm  bürg.  Bischof  Albrecht  von  Straßburg  er¬ 
laubte  1507  dem  Hans  Erlech,  Bürger  zu  Innsbruck,  die  Burg- 
Ehen  zu  Ulenburg  an  Michael  Botzheim,  Amtmann  zu  )rtenberg, 
und  Jacob  Hundt  den  Aelteren  zu  verkaufen  und  scheint  somit 
das  Geschlecht  aus  hiesiger  Gegend  fortgezogen  zu  sein.  Ob  der 
ui  der  Pfarrkirche  zu  Sulz  (in  Württemberg)  begrabene  edel  und 

veste  Junker  Hans  Erlacher  von  Uerbach,  f  1596.  14.  4.,  zu  diesem  Geschlechte  gehört,  steht  dahin. 
Die  mit  :)  bezeichneten  führen  im  Schilde  den  sitzenden  Bracken,  Hans**)  denselben  1463  steigend, 

1 479  ebenso  im  gerandeten  Schilde  und  wachsend  auf  dem  Helme.  Es  sind  dies  dieselben  Varianten, 


Erlach  von  rim. 


39* 
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Erlenholz  —  Erlin,  Erlin  von  Rohrburg. 


welche  sicli  bei  dem  Straßburger  Adelsgesclilechte  Stuben  weg  finden,  und  vermuthe  ich,  daß  die  Erlach 
deren  Wappen  ererbt  oder  empfangen  haben. 

Erlenholz.  Geschlecht  in  Ueberlingen  und  Konstanz.  Hans  Erlinholtz  aus  Ueberlingen  wurde 

1403  in  einem  Kampfe  gegen  die  Appenzeller  erschlagen.  Heini 
Erleholz  1474  Hofmeister  und  Pfründner  des  Klosters  Muensterlingen. 
Lienhard  Erlinholtz  empfing  1493  von  der  Abtei  Reichenau  ein 
Lehen  in  Steckhorn.  Konrad  E.  aus  Konstanz,  1539  des  Raths 
in  Ueberlingen,  erhielt  vom  Kaiser  Karl  V  d.  d,  Augsburg  1530. 
21.  9,  einen  Wappenbrief,  welcher  im  General-Landes-Arehive  auf- 
hewahrt  wird.  Froena  Erlehöltzin  testirte  1550.  Anna  E.  hei- 
rathete  1563  Sebastian  Reutlinger,  Emerentiana  1569  Herrn 
Caspar  Mader,  ferner  Anna  E.  den  Michael  Boeckli  und  Kaspar 
E.  die  Barbara  TJngmuetin.  Dr.  Konrad  Erleholz,  1648  Domherr 
in  Konstanz,  j  1673.  Wappen  (1530):  In  G.  auf  gr.  Dreiberge 
knieend  und  an  zwei  natürlichen  Erlenbäumen  sich  haltend  ein 
Knabe  mit  nackten  Beinen  und  fl:  Schuhen  in  rothem  Rocke 
mit  drei  g.  Knöpfen  darauf  und  g.  Gürtel.  Auf  dem  Stechhelrae 
der  Knabe  wachsend,  über  der  rechten  Schuber  ein  mit  g.  Weiden 
zusammengeschnürtes  Bündel  natürlichen  Erlenholzes  tragend; 
Hd, :  r.  g. 

Erler.  Honorandus  dnus  Johannes  dct.  Arier,  sacerdos,  Z. 
in  Aach  1306.  Konrad  E.  wurde  1463  Kaplan  am  St.  Catharinen* 
Altar  der  Pfarrkirche  in  Geißlingeil. 

Erlibach.  Bürgerliches  Geschlecht  in  Freiburg.  Hans 
Z.  1372. 

Erlin  >  Erlin  von  Rolirburg.  Es  gab  in  Straßburg  zwei  Hausgenossen- Geschlechter  dieses 
Namens  und  verschiedenen  Wappens,  welche  gleichzeitig  dort  auftreten  und  in  der  Mortenau  be¬ 
gütert  waren: 

I)  Waltherus,  filiaster  Erlini  ad  S'  Thomam,  todt  1274. 


Erlenholz. 


*  ■* 


Anna, 

1274  (wohl  die  1305.  , 
gestorbene  Gattin,  des  Ek. 
Conrad  Broger). 


Walter  Erlin, 
Hausgenosse  1266,  1283, 
siegelte  1286,  f  1307.  28.  4.; 
uxor:  Odilia,  f  1334.  7.  11. 


llesso  Erlin,  1274, 
canonicus  eccl.  S.  Thomae 
Arg.  1291,  Decanus  1307, 
f  1311.  23.  11. 


Erlinus, 

Hausgenosse  1266,  1286. 


Johannes  Erlin, 

Canonicus  S.  Thomae  1324,  Scho- 


Hesso  Erlin, 
Hausgenosse  1283, 


Agnes, 
1334,  1352; 


lastius  1328,  vergrößerte  1330  das  1356,  im  Rathe  zu  m. :  Johannes 


Schiff  der  Kirche,  1337  vom  Papste 
zum  Generalvicar  des  Bisthums 
ernannt,  f  1343.  29.  8.  sep.  S. 
Thomas,  alias  nach  dem  Necrolog 
des  Domes  zu  Speyer,  wo  er 
Domherr  war  1342,  28.  8. 


Straß  bürg  1325, 
1326,  todt  1367; 
uxor:  .  . . 


Knobloch, 
Ek.,  todt 
1334. 


Erlinus, 

Hausgenosse  1283, 
1300,  senior,  todt 
1341; 

uxor: . 

zu  Hornecke. 


Adelheid, 
1334,  1352; 
mar.:  Paul 
Mosung, 
1334,  1345, 
todt  1352. 


Odilia, 
Klosterfrau 
zu  St.  Marx, 
1341,  1345. 


Walter, 

1342,  1376,  verkauft 
Zinse  in  Kehl  1367; 
uxor: . 


Hesso, 
1342,  1374. 


Greda, 

Klosterfrau  zu 
St.  Margarethen 
1335,  1341. 


Erlinus,  Phina,  1341,  Elsa, 

1339,  1341,  mar.:  Johann  Stroseil,  Ek.  1341.  i341, 

verkauften  1341  ihrem  Oheim  Johannes  ihren  Theil  an 

dem  Rheinfahr  bei  Kehl  und  Hundsfeld. 


Walter, 
1356,  1376. 


Hessemann, 

1376. 


Das  Siegel  des  Walter  Erlin  1286  zeigt  im  Schilde  einen  Schrägbalken,  oben  von  drei  (2,  1)  und 
unten  von  drei  längsgestellten  Lilien  begleitet,  also  das  Wappenbild  der  Herren  von  Eckerich.  Ob 
mit  diesen  die  Erlin  in  irgend  welcher  Beziehung  stehen,  ist  mir  unbekannt. 

II)  Das  andere  Geschlecht  Erlin  in  Straßburg,  welches  gleichfalls  zu  den  Bischöflichen  Haus¬ 
genossen  und  Theilhabern  der  Münze  gehörte,  scheint  aus  den  Zünften  hervorgegangen  zu  sein.  Da 
Erlin  1309  als  pellifex  argentinensis  bezeichnet  wird,  so  dürfte  das  Wappenbild,  ein  Jungfrauen adler 
von  Pelzwerk,  auf  das  frühere  Gewerbe  hindeuten.  In  die  Stammtafel  würden  noch  einzureihen  sein: 
Anna  Erlin  1412  Gattin  des  Johann  Schweininger  von  Lichtenstein;  Claus  E.  1432  Schwager  des 
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Erlin  von  ßolirburg 


N-  N. 


Bertholdus  Erliu, 

Hausgenosse  in  Straßburg  1266,  3283,  bei  einem  Streite  mit  der  Stadt  Sehlett- 
studt  bürgt  für  ihn  1319  Herr  Heinrich  Wattier  von  Eckerich. 


Eberlitms  Erlin, 
Hausgenosse  1266,  1283. 


Cuno  Erlin  1283, 

1321  Cuno  Erlinus  de  Argenlina,  eivis  in  Schlettstadt; 

uxoi- :  Helleka  1321. 


Eberlinus, 

Hausgenosse  1266,  1300, 


Jlureardus, 

Hausgenosse  1283,  1332. 
uxor ;  ....  Tauler, 


Bertholdus,  Bertholdus, 

1283,  1319.  minor.  1821,  elerious  arg.  1345, 

eanorieus  eecl.  8.  Thomae 
Argent.  f  1365,  19.  8.  sep.  ad 
S.  Thomam. 


Cuno  (Oontze), 

minor.  1321,  Hausgenosse  in  Straß  bürg  1356, 
1376,  Tuchscherer  in  8traßburg  1381,  todt  1382 ; 

uxor;  1)  ....  . 

II)  EUekincIis  Münzer  1381,  1413  Witwe  in 

Colmar. 


Anna, 

minor.  1321. 


Erlinus  1300  Hausgenosse, 
1309  pellifex  argen tinensis ; 
uxor:  Katharina,  1309. 


Henslin, 
Hausgenosse 
1300,  1332. 


Burkard, 
Hausgenosse 
1300,  1356,  todt 
1360; 

uxor;  .  .  ,  filia 
Johannis  Loesel, 
armigeri . 

I 


Heilka, 
todt  1389; 
mar  :  Claus  zur 
Bünden  von 
Rufoch  1389. 


Itel, 

Hausgenosse 
1356,  1376. 


Hanemann  Erlin,  Nicol  aus, 

1356,  1376  Hausgenosse  in  Straßburg,  Ausbürger  der  Stadt  Straß-  1382  venditor  panno- 
burg  1392,  1402,  Schultheiß  von  Colmar  1402,  1408,  ihm  ver-  rum  argent,., 

pfändet  König  Ruprecht  d,  d.  Heidelberg  1405,  3.  7.  das  Schult-  todt  1396; 

heißenamt  in  Colmar  auf  4  Jahre,  in  Schlettstadt  wohnhaft  uxor :  Dinlina  1382 

1416,  Bürger  in  Colmar  1420,  todt  1426 ; 
uxor;  1)  Anna  von  Botzheim,  t  1413; 

II)  Nesa  1428. 


Burkard, 

1309. 


Anna, 

1309. 


Henslin, 

Hausgenosse 


Katharina, 
1374,  1375; 


1356,  1376,  im  mar.:  Hen- 
Rathe  zu  selin  von 


Straßburg 

1384. 


Zaber  n, 
todt  1374. 


Claus, 

1342.' 

1356 

Hausge¬ 

nosse. 


Agnes, 

1360, 

1382. 


Jecklin ,  Burkard, 

1342,  1342,  1356 

1856  Hausgenosse, 
Hausge-  1350  im  Rath 
nosse,  zu  Straßburg, 
todt  todt  1376. 

1381. 


Greda, 

1360. 


Junker 

Hans, 

1440, 

1444, 

vom 

Reiche 

belehnt 

1442. 


Claus,  1420, 

im  Ratlie  zu  Straßburg  1427-1435, 
Stättmeistor  1431,  Ritter  1486, 
kauft  Zinse  in  Rohrburg  1427, 
vom  Reiche  belehnt  1142, 
f  1457.  27.  9. ; 

ux. :  1)  Margaretha  Sch  alek,  1420, 
II)  Odilia  Gürtler  1134. 


Arnold, 

Martin, 

Tochter, 

Johannes, 

Dom¬ 

1130. 

mar. : 

1396  venditor 

herr  zu 

Mar- 

pannorum  arg. 

St.  Mar¬ 

quard 

todt.  1406. 

tin  in 

zum 

Colmar 

Rust, 

1440, 

Ek., 

1414. 

1428. 

Henselin, 
1381,  1382; 
uxor :  Anna  von 
Mummenlieim 
1381. 


Nesa, 
1433,  1462, 
todt  1481 ; 
mar, ;  Ulrich 
Bock,  Ek,, 
1433,  L463. 


Hans,  armiger  argen  tinensis  1433, 
gnbernator  mouaslerii  S.  Catharinae  1466,  in  Streit  mit  der 
Gemeinde  Schutterwald  1473,  1476,  im  Käthe  zu  Straßburg  mar.  ;  Hans 
1474,  1480,  in  Altenheim  begütert  1482,  lebt  noch  1490,  Merswin, 
todt  1501,  sep.  in  der  Kirche  St.  Johann  in  Straßburg; 
uxor:  1)  Margaretha  Sturm,  Witwe  des  Junkers  Walter 
-  Baumann,  1456,  +  1483,  begraben  zu  St.  Johann; 

II)  Afra  Roth,  Witwe  des  Valentin  Schenk,  1490,  1501. 


Eva, 
1456,  1 176 ; 


1413,  1471, 
Stättmeistor 
1450,  todt 
1476. 


Nico¬ 

laus, 

Ek. 

1442, 

1456. 


Margaretha, 

1406. 


Eucharius,  todt  1530,  Nicolaus.  Agnes,  lebt  1529;  Hammann, 

verkaufen  der  Stadt  Straßburg  1501  den  Schutterwald,  der  von  den  Knobloch  und  Böcklin  erbweise  an  sie  gekommen  war,  Conventual  in  Gengenbach  1523. 
1482  ln  Altenheim  begütert,  1494  vom  Reiche  vom  Reiche  belehnt  1494,  mar.;  l)  Jacob  Wurmser  von  Veudenheim, 
belehnt,  kauft  1513  das  Bürgerrecht  in  Straßburg;  1501.  '  1489,1501; 

uxor: . Schwester  des  Caspar  von  Boersch.  {  II)  Adolf  von  Mittelhausen  1522,  todt  1523. 


Agnes,  1560,  Eucharius,  Hans  Adolf,  -j-  1542, 

1567;  im  Käthe  zu  Straßburg  gab  1519  das  Bürgerrecht  in  Straßburg  auf, 

mar.:  Bernhard  1554—1574,  f  1575.11.  1.  diente  1525  auf  der  Stube  zum  llohenstcg; 
v.  Schauenburg.  aproles;  uxor:  Ursula  Baumgartner  1530,  t  1541. 

uxor:  Helena  Bertsch.  | 

_ 


Wolf  1520, 

Amtmann  ln  Wauzeuau  1526, 

1534; 

uxor  :  Margaretha  Roedcr  1520. 


Jacob  Erlin  von  Rohrburg, 

1543  Edelknecht  in  Hagenau,  lebt  1564,  begraben  in  Selz; 

uxor :  1)  Cleophe  von  Wiekershelm ; 

II)  Anastasia  von  Falken  stein,  verkaufte  1561  ihren  Theil 

am  Schlosse  Falkenstein  im  Wasgau. 


Wolfgang  Erlin  von  Rohrburg  1586; 
t  in  Ottenburg  .  .  .  als  Letzter  seines  Stammes ; 
uxor:  1)  Veronlea  von  Weitersheim,  Witwe  des  .  . 
von  Altdorf  gen.  Wollsehlager,  1586; 

II)  Maria  Jacobe  von  .Mittelhausen. 

_ _ _ _ _ -v _ _ _ _ _ 


Tochter; 
mar.:  Felix  von 
Mittelhausen, 
1577. 


Tochter ; 
mar.:  Cuno  von 
Mittelhausen, 
1577. 


Magdalena,  +1601.  .  .  .  als  die  Letzte  ihres  Geschlechts ; 
mar.  :  Johann  Peter  von  Fitdenheim,  Gräfl.  Hanau.  Amtmann 
in  Lichtenau,  f  1624.  .....  als  der  Letzte  seines  Geschlechts. 


oo 

o 
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von  Ernatsreute 


von  Erzingen. 


Erl  in. 


von  Erträgen. 


Georg  Berer;  Johann,  1471  Cleriker  lind  Dörmen ter  des  Hochstiffcs  Straßburg,  wurde  1479  als  Leut¬ 
priester  in  Uett  ein  heim  Bürger  in  Straßburg;  des  Michael  von  Saeckingen  Gattin  wird  1499  als  des 
Eucharius  E.  Schwiegermutter  bezeichnet;  Margrede  Zornin,  zweite  Gattin  des  Claus  Erlin  und  dessen 

Tochter  Frau  Adelheid  Baumann ;  Wolf  Erlin,  dessen  Mutter  eine 
von  Berstett  war,  zeugte  mit  einer  von  Mittelhausen  einen  Sohn 
Martin,  1532;  Jacob  Erlin  von  Rohrburg,  verm.  mit  Jacobe  von 
Mittelhausen;  Plans,  1537  Heimbürge  in  Achern,  vermählt  mit 
Helena  von  Turbach  (Durbach);  seine  Tochter  Eva  Maria  Gattin 
des  Philipp  von  Ebersberg  gen.  Weyers. 

Wappen :  In  B.  ein  g.  gekr.  Jungfrauenadler  von  weißem 
und  rotheni  Pelz  werke  mit  g.  Krallen ;  H. :  ein  g.  gekrönter,  b.  ge¬ 
kleideter  Jungfrauen  rümpf  mit  zwei  Flügeln  von  weiß  und  rothem 
Pelz  werke  statt  der  Arme;  Hd. :  b.  (Donaueschinger  Wappen  Codex, 
fol.  199a;  ebenda  fol.  180  a  der  Jungfrauenadler  r.  bewehrt  und 
ungekrönt;  II.:  zwei  außen  mit  r.  Kirschen  besteckte,  nach  innen 
gebogene  b.  Steinbockshörner;  Hd. :  b.  g.)  Der  übrigen  zahlreichen 
Varianten  nicht  zu  erwähnen, 

von  Ernatsreute.  (E.  Dorf  B.-A.  [Jeberlingen.)  Conradus 
de  Eradesriuti  et  frater  ejus  Heinricus  Z.  Urk.  Ueberlingen  1213. 

von  Erstein.  E.  Stadt  ira  Unterelsaß.  Bruder  Albrecht 
von  Ersheim,  1299  Deutschordens-Comthur  in  Freiburg.  Zu  den 
auf  Seite  19  aufgeführten  Armbruster  von  Erstem ,  welche  auch 
unter  dem  Kamen  v.  E.  Vorkommen,  sei  noch  hinzugefügt:  Die 
edle  Frau  Magdalena  von  Erstein,  gen.  Armsterin,  1532  Gattin 
des  hochgelehrten  1  lerrn  Dr.  Oswald  Gut,  Kanzlers  des  Markgrafen 
Ernst  von  Baden. 

Albertus  de  Ertingin  1243.  (Ertingen  im  Württ.  O.-A.  Riedlingen).  Albero 
miles  de  E.  und  seine  Söhne  Albero,  Heinricus  und  Nordewinus  wurden  wegen 
seines  Hofes  in  Owingen  (B.-A.  Ueberlingen)  1273  vom  Grafen  von  Nellenburg 
mit  Kloster  Salem  verglichen.  Albrecht,  1274,  1298,  erscheint  1304  als  Z.  in 
Pfullendorf.  Ludwig  v.  E.  1362  führte  im  Schilde  einen  Widderkopf  mit  Hals 
innerhalb  eines  viereckigen  Rahmens. 

von  Erzingen.  E.  Dorf  im  B.-A.  Waldshut,  nach  welchem  zwei  Adels¬ 
geschlechter  verschiedenen  Wappens  sich  geschrieben  haben,  deren  Scheidung 
wegen  der  bei  beiden  gleichen  Vornamen  nur  mit  Hülfe  der  Siegel  möglich  ist. 
Das  sehr  viel  zahlreichere  Geschlecht  ist  ein  Zweig  der  von  Bettmaringen,  deren 
Wappen,  einen  halben  oder  ganzen  Eber,  es  führte.  (Siehe  diesen  Artikel, 

von  Ertingen.  pag.  67.) 

Zuerst  erscheinen  1246  Wernherus  als  Z.  und  Frater  Burchardus  de  Arzingen,  con versus  des 
Klosters  Kirchberg.  H.  de  Arsingen,  miles,  minister  in  Allensbach,  1255.  G,  de  E.  1262.  Friderieus 
de  Arzingen  1273.  Waltherus  de  Aergazingen  1274.  Rudolf  und  Heinrich  v.  E.  in  Taebingen  be¬ 
gütert  1290.  Meister  Rudolf  v.  A.  der  Pfaffe  1294,  Chorherr  der  Propstei  Zürich  1316.  Heinrich 
v.  E.  1302;  von  den  Herren  von  Weißenburg  zu  Roggenbach  befreit  1303.  Friedrich  v.  E.  1303,  in 
Thiengen  gesessen  1321.  Hug  v.  E.  1310  Z.  St.  Blasien;  1323.  Sein  Sohn  Friedrich  1310,  R.  1316, 
führte  im  Schilde  einen  wachsenden  Eber.  Gutta  v.  E.,  Witwe  Hermann  s  von  Griesheim  zu  Thiengen, 
verkaufte  1336  einen  Hof  in  Sipplingen.  Als  Geschwister  kommen  vor:  a)  Hartmann  v.  E.,  1347  Kirch- 
herr  in  Emmendingen,  woselbst  er  Güter  verkaufte,  1351  Domherr  in  Rheinau,  nachmals  auch  Keller 
daselbst,  vergabt©  der  Kirche  Alt  St.  Peter  in  Straßburg  Güter  in  Matzenheim,  todt  1366;  sein  Siegel 
zeigt  den  wachsenden  Eber,  b)  Werner,  Ek.,  1337,  1362,  führte  den  wachsenden  Eber;  sein  Sohn 
Hartmann,  clericus  1366.  c)  Berthold,  Ek.,  1337  Bürger  in  Schaffhausen,  verkaufte  1340  an  Kloster 
Riedern  seinen  Hof  Ransbach,  Lehen  der  Herren  von  Krenkingen -Weißenburg ;  uxor:  Wilburg  1337. 
Seine  Kinder  Frena  und  Heinrich  1337.  Letzterer  1366  clericus,  ist  wohl  identisch  mit  dem  Heinrich 
von  Bettmaringen,  welcher  1409.  13.  7.  zum  37.  Abte  von  Rheinau  erwählt  wurde  und  1410  starb. 
Heinrich  v.  E.  1350,  1363. 

Friedrich  von  Bettmaringen,  R.  zu  Stuehlingen  1337;  uxor:  Ursula,  todt  1855.  Kinder: 
a)  Rudolf  v.  B.,  seßhaft  zu  Stuehlingen,  1356,  1357,  verkaufte  Güter  in  Mettingen,  todt  1380.  Von 
seinen  Kindern  war  Elisabeth  1380  Gattin,  1393  Witwe  des  Dietmar  Loeseli  von  Villingen,  lebte  noch 
1397,  und  Wolf,  Wolfhard  v.  E.  gen.  v.  B.  hatte  1383  Lehen  von.  der  Abtei  Reichenau,  welche  er 
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1386  für  die  Kinder  seines  f  Vetters  Hugo  v.  E.  empfing,  fiel  aber  noch  im  selben  Jahre  in  der 
Schlacht  bei  Sempach,  b)  Friedrich,  Schwager  des  Heinrich  von  Heidegg  zu  Wagenburg,  c)  Agnes, 
1355  Nonne  zu  St.  Agnes  in  Schaffhausen.  d)  Anna  1355  todt.  Als  Kinder  Friedrichs  v.  E.,  welcher 
1386  bei  Sempach  fiel,  werden  genannt:  Friedrich  v.  E.  gen.  v.  B.  1376,  Lehnsmann  des  Markgrafen 
Otto  von  Hachberg,  verkaufte  Zinse  in  Cappel  1377,  die  Kirche  und  den  Kirchensatz  zu  Lympacb 
1395.  b)  eine  Tochter,  deren  Gemahl  Gottfried  von  Tettingen  1392  zu  Schollenberg  im  Flaachthal 
saß.  c)  Heinrich,  1876,  verkaufte  Zinse  in  Cappel  1377,  Wahrscheinlich  sein  Sohn  war:  Heinrich 
von  Erzingen,  1404,  war  auf  dem  Konzil  zu  Konstanz,  hatte  1418  einen  Hof  in  Eggingen  als 
Lupfen  sches  Lehen  und  war  Beisitzer  eines  Markgräflich  Hachberg.  Lehengerichts  in  Lörrach,  kaufte 
1428  die  Burg  Offtringen,  B.-A.  Waldshut,  verpfändete  1433,  im  Gegensatz  zu  seinem  Sohne  gl.  N. 
der  Aeltere  genannt,  das  Dorf  Nieder*  Lauchringen  seinem  Schwiegersöhne  von  Offenburg  und  wird 
noch  1439  als  lebend  erwähnt.  Gemahlin :  Susanna  von  Offtringen ,  Schwester  Herma nn’s  v.  0.  zu 
Gurtweil.  Kinder:  A)  Clara,  1433;  mar.:  Petermann  von  Offenburg,  Ek.,  1433,  1464,  nach  Claras 
Tode  wiedervermählt  mit  Antonia  von  Altdorf.  B)  Georg,  1436,  kaufte  Gurtweil  1444,  von  den  Grafen 
von  Lupfen  1451  mit  Gütern  in  Brunnadern,  Mauchen,  Oberlochringen  und  Obermuttingen  belehnt, 
1465  auf  der  Feste  Weiler  im  Klettgau  gesessen,  welche  früher  der  Sitz  des  anderen  Adelsgeschlechts 
v.  E.  war.  C)  Heinrich,  1433  der  Junge  genannt,  1444  in  Oesterreichischen  Diensten,  wird  nebst 
seinem  Bruder  als  Vetter  des  Ulrich  von  Ruemlang  zu  Gutenburg  bezeichnet,  1450  auf  dem  Schlosse 
Ofteringen  gesessen,  welches  die  Eidgenossen  ihm  1468  verbrannten,  und  gewesener  Vogt  auf  dem 
Schlosse  Balb,  wohnte  1470  in  Waldshut.  Seine  Gattin  Ursula,  1465,  war  Tochter  des  Jkr.  Hugo 
von  Hegi  und  der  Ursula  von  Reinach.  Kinder:  a)  Elisabeth,  1441,  war  1478  Nonne  in  Günthers¬ 
thal,  f  1488.  7.  8.  b)  Heinrich,  1441,  saß  1470  auf  dem  Schlosse  Ofteringen,  welches  er  1484 
seinen  beiden  Söhnen  übergab,  lebte  aber  noch  1487.  Söhne:  a)  Simon,  empfing  1482  für  sich  und 
seinen  Bruder  Oesterreich.  Lehen  in  Steinegg,  verkaufte  1494  den  Grafen  von  Lupfen  das  Patronats* 
recht  der  Kirche  in  Birkendorf  und  1498  an  St.  Blasien  den  Zehnten  und  das  Patronatsrecht  in 
Dillendorf;  1495  verbrannte  ihm  sein  Haus  in  Waldshut.  Von  seiner  Gattin  Barbara  Truchseß  von 
Hoefingen,  1484,  Witwe  1507,  hatte  er  keine  Kinder.  ß)  Friedrich,  wird  noch  1514  lebend 

genannt,  scheint  aber  vor  1520  als  Letzter  seines  Stammes  unvermählt  gestorben  zu  sein,  c)  Georg, 
1441,  war  in  Gurtweil  begütert,  hatte  1476  den  Trönlis-Hof  in  Brunnadern,  verkaufte  1478  den 
Ort  Meßenberg  an  St.  Blasien  und  Güter  in  Ebnet.  Von  seiner  Gattin  Ursula  von  Heudorf,  1465, 
1501,  welche  nach  seinem  Tode  1489  an  Balthasar  Schuchmacher  (1501  B.  Riidlin  genannt)  verheirathet 
war,  hatte  er  nur  Töchter:  a)  Barbara,  Klosterfrau  in  Riedern, 
ß)  Ursula,  1472  Klosterfrau  in  Günthersthal,  f  1485  am  St.  Mar¬ 
garethentage  an  der  Pest.  7)  Apollonia  1468,  lebte  noch  1520 
in  Waldshut  als  die  Letzte  ihres  Geschlechts.  Mit  ihrem  Gatten 
Wilhelm  von  Griesheim  verpfändete  sie  1468  das  Vogtrecht  in 
Brunnadern,  1517  die  Eigenleute  in  Witzhalden,  Uilingen,  Met¬ 
tingen  und  Loeningen  an  St.  Blasien,  1520  die  Burg  Gurtweil. 

Zu  diesem  Gesehlechte  dürften  noch  gehören:  Friedrich  v.  E.  1375 
Kämmerer  zu  Rheinau.  Anna  v.  E,,  Gemahlin  des  Herrn  Hein¬ 
rich  von  Almshofen,  R.,  1442,  1457 ;  Clara  Ennelin  v.  E.  1451 
Gattin  des  Jkr.  Hans  von  Sulz  gen.  Harm,  Vogtes  in  öbexberg- 
heim  im  Elsaß.  Wappen:  In  B.  ein  springender  s.  Eber,  der 
!  dem  Helme  wachsend  erscheint;  Hd.:  b.  s.  (Liber  originum 
des  Abtes  Caspar  von  St.  Blasien,  pag.  358.) 

Das  andere  Geschlecht  von  Erzingen  führte  in  fl1  ein  schräg¬ 
hegendes  s.  Mühleisen;  H. :  ein  fl:  gekleideter  Mannsrumpf  mit 
-fcfc  Hute  und  weißer  Straußenfeder  darauf;  Hd. :  fl:  s.  (Wappen- 
buch  des  Georg  von  Stadion,  pag.  165).  Hierher  gehören  aus¬ 
weislich  der  Siegel:  Conrad  v.  E.  1330,  1350;  Lehnsmann  der 
Herren  von  Wartenberg.  Er  bürgte  1342  nebst  Werner  und  Hans 
v*  E.  für  die  von  Emmingen.  Heinrich  v.  E,,  Ek.  1442,  zu  Wiler 
gesessen  1352,  in  welchem  Jahre  seine  Tochter  in  das  Kloster 

Berau  trat  und  sein  Sohn  Friedrich  erscheint.  Dieser  war  1367  ein  Helfer  der  Stadt  Freiburg  und 
1382  Schultheiß  zu  Wiler.  Er  gab  in  diesem  Jahre  als  Lehnsmann  des  Mariegrafen  Otto  zu  Hachberg- 
Roeteln  dem  Gatten  seiner  Schwester  Clara,  dem  Ek.  Ulrich  von  Ruemlang,  um  10  M.  S.  sein  Lehen 
in  Schopfheim,  woselbst  sein  Geschlecht  das  Bürgerrecht  besaß.  Heinrich  v.  E.,  1408,  der  Aeltere 
1434,  seßhaft  zu  Wiler  1439,  dürfte  zu  dem  Gesehlechte  mit  dem  Eber  im  Schilde  gehören. 


von  Erzingen. 
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von  Esch,  Eschach  —  von  Eschbach. 


von  Esch,  Eschach.  Wohl  nach  dem  Dorfe  Eschach,  B.-A.  Bonndorf,  sind  benannt:  Rum  über 
miles  de  Asehaha  1085,  1094  Z.  in  Urk.  des  Klosters  St.  Georgen.  Ludwig  von  Aschach  und  sein 
Sohn  Conrad  (dieser  auch  1106)  Z.  einer  Vergabung  von  Gütern  in  Büßlingen  an  Kloster  Allerheiligen 
in  Schaff  hausen.  Rumo  von  Askach  Z.  11 13.  Burkard  von  Eschach,  1253  Bürger  in  Schaffhausen. 
Fridericus  de  Esche  1286,  1289  Bürger  in  Waldshut.  Johans  von  Esch  den  man  nennet  der  Viser 
1356  Bürger  in  Thiengen.  Herr  Heinrich  von  Asthen  oder  Aesch,  1349,  1352  Dechant  der  Reichenau. 
Sein  spitzogivales  Siegel  zeigt  keinen  Schild,  aber  es  dürfte  hierher  wohl  das  Wappen  der  Züricher 
Wappen-Rolle,  No.  218,  gehören:  In  R.  der  Kopf  eines  silbernen  Fisches,  der  auf  dem  Helme  aufwärts 
gerichtet  erscheint.  H.  dct.  de  Essch,  civis  in  Neuenburg  1270.  Friedrich  von  Escha  1299;  derselbe 
stiftete  1315  als  Bürger  zu  Waldshut  mit  den  ihm  von  Diethelm  von  Weißenburg  versetzten  Gütern 
eine  ewige  Jahrzeit  im  Kloster  Riedern.  Junte  von  Esche  1353  in  Breisach  ansässig. 

Ein  Geschlecht  von  Esch  erscheint  zu  Mülhausen  im  Elsaß,  so  Johannes  als  Bürger  1340.  1352, 
Unterschultheiß  1345;  Hennin  1352,  1358;  Fritschemann,  Ammann  1352,  1381,  Untersehultheiß 
1371,  1372.  Clewi  v.  E.  1391  des  Raths  in  Freiburg. 

Syfried  von  Aschach,  Ek.,  Z.  einer  Urk.  des  Klosters  Schwarzach.  Sein  Siegel  scheint  im  Schilde 
einen  sitzenden  Affen  zu  zeigen. 

von  Eschlbach.  1)  Eschbach,  Dorf  im  B.-A.  Staufen.  Bernherus  miles  de  Eschebach,  Z.  Urk. 
der  Herren  von  Staufen  1220,  1231.  Heinricus  de  Eschibach  war  1256  einer  der  zur  Burg  Tunsei 
gehörigen  Leibeigenen. 

Bernherus  de  Esehebach,  miles, 

1298  Z.  einer  Erkunde  der  Herren  von  Staufen, 

1316  der  edle  Mann  Werner  von  Eschibach, 

todt  1373; 

uxor:  Katharina . ,  todt  1373. 


Beraher, 

siegelt  1338  für  die  Leute  von  Tunsei, 
1370  in  der  Kapitelsbrüderschaft  zu 
Neuenburg,  todt  1373; 
uxor:  Elisabeth . .  todt  1373. 


Jacob, 

1347  Leutpriester  in  Merdingen, 
wohl  identisch  mit  dem  21.  Abte  von 
Ettenheimm  finster,  welcher  1396  f. 


Claus, 

Priester  und  Schaffner  des  Mün¬ 
sters  in  Frei  bürg  1380. 


Bernher, 
Ek.  1373. 


Gregor,  Johann,  Franz, 

Ek.  1373,  1391,  Ek.  1391,  Ek.  1373, 

verleihen  dem  Kloster  Münster  im  Aargau  ihren 

Zehnten  in  Auggen  1391. 

Bürger  in  Freiburg 
1392,  Vetter  des 
Petermann  v.  Gruen- 
burg  141 7,  todt  1430; 

uxor:  Belina 
Schnewli,  1430, 1435. 


Katharina, 

1370; 

m. :  Werner  v.  Ura, 
Ek.  1370,  todt  1392. 


Elsa, 

Klosterfrau  in  Adel- 
hausen  1370. 


Hans  Bernher  1430,  1435 
(Werner  1447,  Bernher  1454), 
kauft  das  Dorf  Eschbach  1437,  Vorsitzender  eines 
Mannengerichtes  der  Herren  von  Staufen  1441, 
Vogt  zu  Roeteln  1450,  Mitherr  zu  Kuechlinsbergen 

1451,  todt  1465; 

uxor:  Else  von  Keppenbach,  1465,  1468,  todt  1470. 


Margaretha, 

Klosterfrau  in  Günthers¬ 
thal,  f  1466.  12.  3. 


Franz, 

Ek.  1470,  1482,  in  Auggen  begütert  1479, 
verkauft  1481  seinen  Theil  am  Korn¬ 
zehnten  in  Merdingen : 
uxor:  Adelheid  von  Heudorf (?). 

- — — -  —  - - 

Bernhard, 

1481. 


Barbara, 

Klosterfrau  in  Günthers- 
thal  1478, 

f  1516.  (1512?)  31.  12.  ■ 


Agnes, 

1465,  1474; 

mar.:  Richard  von  Zessingen, 
Ek.  1465,  1476. 


Margaretha, 

1498. 


Wilhelm, 

Ek.  1498,  gibt  das  Dorf  Egchbach  den  Herren  von 
Rappoltstein  auf  und  empfangt  es  von  ihnen  zu 
Mannlehen  1503  und  starb  im  selben  Jahre; 

uxor:  Margaretha  von  Pfirt. 

, - * - . 

Balthasar, 

minorenn  1506,  lebt  1508,  f  als  der  Letzte  seines 

Geschlechts. 
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von  Eschbach. 


Das  Wappen  des  Geschlechts  zeigt  in  Uebereinstimmung  mit  den  Siegeln  in  B.  einen  von  drei 
(2,  1)  g.  gekrönten  s.  Löwenköpfen  begleiteten  g.  Balken.  H. :  ein  s.  Eberkopf  mit  Hals;  Hd.:  b.  s. 
(Wappenbuch  des  Georg  von  Stadion,  pag.  217).  Der  Wappen codex  des  Konrad  Schnitt  in  Basel, 
fol.  112,  der  jüngere  Miltenberger  Codex,  fol.  231  a  und  die  Donaueschinger  Wappenbücher,  fol.  131 
und  134a  geben  die  Löwenköpfe  golden,  das  Colmarer  Wappenbuch, 
fol.  197  unrichtiger  weise  drei  Eberköpfe.  Bernher  1338  und  Franz 
1481  führen  die  Löwenköpfe  ungekrönt.  Dasselbe  Wappen,  nur  in 
veränderten  Farben,  Schild  s.,  Balken  und  Löwenköpfe  ±f:,  gibt 
Herzogs  Elsäss.  Chronik,  VI,  pag.  166  einem  Geschlechte,  welches 
sich  nach  dem  Dorfe  Eschbach  bei  Hagenau  geschrieben  haben  dürfte. 

Conrad  v.  E.  und  seine  Tochter  Odilia  verkauften  Zinse  in  Rümers- 
heim  1284.  Otto  1286  Bürgermeister  zu  Hagenau,  1292,  1295 
Schöffe.  Otto  1310  Beisitzer  des  Kaiserlichen  Landgerichtes  daselbst, 
stiftete  1312  als  Stättmeister  eine  ewige  Messe  im  Reuerinn en-Kloster, 

Hugo  v.  E,,  Priester  in  Hagenau,  schenkte  dem  neuen  Spitale  da¬ 
selbst  1353  Güter  im  Dorfe  Eschbach.  Johannes,  summissarius  eccl. 

S.  Thomae  Argen t.  f  1371,  20.  9.  Hartman nus,  clericus  Arg.  1382, 
praebendarius  eccl,  S.  Thomae  und  Kirchherr  zu  Vollembach  1391. 

Herr  Cünemann  v.  E.  1390  Kirchherr  in  Utweiler,  erhält  1400  eine 

Präbende  in  Neuweiler.  1402  Kirchherr  in  Uhhveiler.  Conrad  et 

.# 

uxor  Gertrud  von  Hochfelden  1487.  Ulrich  et  uxor  Anna  von 
Geudertheim  1456.  Hans  v.  E.  1473,  1478  Amtmann  in  Willstett; 
seine  Gattin  Catharina  von  Botzheim,  1473,  kaufte  1477  das  Bürger¬ 
recht  in  Straßburg  und  wollte  auf  der  Stube  zur  Luzerne  dienen. 

Zuletzt  erscheint  Diebold  v.  E.,  «der  Krieger-Hauptmann»,  welcher  151  i  das  Bürgerrecht  in  Straßburg 
kaufte  und  auf  der  Stube  zum  Freiburger  zu  dienen  gelobte. 

2)  Nach  dem  Dorfe  Eschbach  im  B.-A.  Waldshut  schrieben  sich  Friedrich  von  Espacb  1356  und 
Friedrich  von  Eschbach  1407,  1408,  beide  Bürger  zu  Thiengen.  Das  Siegel  des  Letzteren  zeigt  im 
Schilde  einen  Stern.  Hierher  gehört  wohl  auch  Holdewinus  de  Askebach,  1150  Z.  Urk.  Kaiser  Kon- 
rad’s  III  für  St.  Blasien. 

von  Escheloch.  E.  eine  Oedung  bei  Nessel wangen,  B.-A.  Ueberlingen.  Gerardus  de  Eschiloh 
vergabte  1094  an  Kloster  Allerheiligen  in  Schaffhausen  Güter  in  E.  und  Nessel  wangen. 

Freiherren  von  Eschenbach.  Das  Geschlecht  der  Edelherren  von  Eschenbach  gehört,  falls  es 
nicht  etwa  ursprünglich  aus  einem  der  Oberbadischen  Orte  Eschbach  sogar  stammt,  was  ich  wegen 
seines  frühen  Auftretens  am  Oberrhein  noch  nicht  für  ausgeschlossen  halte, 
in  einzelnen  Gliedern  jedenfalls  hierher.  Eine  vortreffliche  Geschichte  dieses 
Geschlechts  hat  der  verdienstvolle  Forscher  H.  Zeller- Werdmiiller  im  Züricher 
Tasehenbuche  1893  ff.  geliefert.  Derselbe  bezeichnet  als  Stammsitz  die  nun¬ 
mehr  gänzlich  verschwundene  Burg  Eschenbach  im  Gemeindebann  Buchenrain, 

Karton  Luzern,  und  nennt  als  älteste  urkundlich  auftretende  Glieder  den  in 
den  actis  fundationis  des  Klosters  Muri  vor  1132  genannten  Albertus  de 
Eschibach  und  den  unter  Eschbach  2.  vorher  aufgeführten  Holdewinus  de 
Askibach  1150.  Die  ordentliche  Stammreihe  beginnt  mit  einem  namentlich 
nicht  genannten  Freien  von  Eschenbach,  dessen  Gemahlin  Adelheid  nach 
Grandidier,  Oeuvres  historiques  inedites  III,  pag,  5  Adelheid  von  Geroldseck, 
die  Schwester  des  Straßburger  Dompropstes  Konrad  von  Geroldseck  war.  Ihr 
Sohn  Walter  ehelichte  die  Erbtochter  der  Vögte  von  Schwarzenberg  im  Breis- 
£au  llnd  begründete  durch  seinen  jüngeren  Sohn  Berchtold  die  D\Tnastie  der 
f  reien  von  Schnabelburg,  welche  dann  das  jüngere  Haus  Schwarzenberg  (siehe 
'Hosen  Artikel)  bildete.  Stumpff,  ’hron.  helv.,  Liber  VI,  cap.  32  gibt  eine 
Stammtafel  und  die  verschiedenen  Wappen  der  Freien  von  Eschenbach.  Zu 
^merken  ist  noch,  daß  das  Konstanzer  Con eilienbuch  (Augsburg  1536)  pag.  171 
onien  Jacob  von  Eschenbach,  Freiherr,  als  auf  dem  Konzil  1415  anwesend 
aufführt.  Das  Wappen  zeigte  nach  der  Züricher  Wappenrolle,  No.  296,  in 

Gold  ein  ohne  Zweifel  auf  einen  Schildbeschlag  zurückzuführendes  Gabelkreuz;  H. :  zwei,  außen 
j®  vier  ^  Federbüscheln  besetzte  s.  Stierhörner.  Siebmacher  II,  pag.  34,  gibt  den  Schild 
fälschlich  silbern;  H. ;  ein  s.  und  ein  i±  Büffelhorn,  außen  mit  je  vier  1  Hauen  federn  besteckt;  Hd.: 

Oberbad.  Geschlechterbuch.  40 


Freiherren  von  Escheubach. 
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N,  N.  Freiherr  von  Eachenbaeh ; 
uxor:  Adelheid  von  Geroldseck,  1168. 


Walter  von  Eschenbach,  Herr  zu  Schnabelburg  118ö.  *  Conrad,  Ulrich, 

Todestag:  18.  Mai;  der  19.  Abt  von  Murbach,  Propst  zu  Luzern  1163,  1178,  f  wohl  1183,  vergällte 

uxor:  xVdelheid  von.  Schwarzenberg  1185.  1168,  1186.  1163  an  Kloster  Pairis  Güter  zu  Bennweyer,  Mittel¬ 

weyer  und  Altheim  im  Oberelsaß. 


Walter  von  Eschenbaeh 

1185,  f  1226 . .  sep.  in  Kappel, 

Kastvogt  zu  Interlaken; 
uxor:  Ita  von  Oberhofen  1227. 


Adelheid, 

1185; 

mar. : . 

von  Roggenbach. 


Hedwig, 

1 186,  wohl  Nonne  zu 
Engelberg. 


Lütgard, 

1260  Witwe  des 
Burkard  von  Unspunnen. 


Berchtold,  Herr  zu  Sehnabclburg, 
Begründer  des  jüngeren  Hauses  der 
Freien  von  Schwarzenberg. 


Berchtold, 

1226,  als  B.  nobilis  de  Eschlbach  1234 
Zeuge  einer  Urk,  in  Freiburg,  f  1236; 

uxor: . .  Tochter  Lütolds  von 

Regensberg. 


Tochter ; 
mar. : .  .  .  . 
von  Wart. 


Tochter ; 

mar.: . 

von  Gößkon. 


Tochter ; 
mar. :  .  .  .  . 
von  Staufen 


Walter,  Berchtold,  Konrad, 

1236  minorenn,  1246  majorenn,  1264  R.,  Kastvogt  zu  interlaken,  1249  Lehnsmann  der  1249,  1256,  1243,  Leutpriester  zu  Seengen 

Abtei  Murbach,  Zeuge  in  Freiburg  1260,  gab  1281.  30.  12.  dem  Herrn  Johann  Ammann  todt  1261.  1266,  todt  1261. 

von  Waldkirch  all  sein  Gut  unter  Hachberg  zu  ledig  eigen,  übergab  seinem  Sohne  Schnabel- 
bürg  und  trat  seinen  Vettern,  den  Herren  von  Schwarzenberg,  seine  Besitzungen  im 

Breisgau  ab,  f  1299  Ende  Juni;  _ 

„xor:  Kunigund  Gräfin  von  Sn*  1254,  430, 


Bertha, 

1283  Witwe  des 
Werner  v.  Kien. 


Berchtoid  von  Eschenbach,  Herr  zu  Schnabelburg,  Agnes,  7  L  fbj-  Tochter; 

1263,  bei  König  Rudolf  I  in  Wien  1278,  fiel  wahr-  1287,  1319;  .  mar.:  Heinrich  von  Tengen, 

scheinlich  bei  Göllheim  1298.  2.  7.;  mar.:  Mangold  Graf  von  Nellenburg,  nennt  sich  1279,1301:  nobilis  de  mar. 

uxor:  wohl  Tochter  Konrads  von  verkaufte  1287  zu  Kaiserstuhl  im  Breis-  Tengen  dictue  de  Eschibach. 

Wädisweil-Unspunnern.  gau  Güter  bei  Stockach,  1291. 


Elisabeth, 
todt  1290; 

Ulrich  v.  Buet- 
tickon. 


Walter  von  Eschenbach, 

1291,  1  iitter  1309,  verkaufte  1306  an  Oesterreich  seine  Besitzungen 
am  Thuner  See,  wurde  als  einer  der  Mörder  des  Königs  Albrecht 
1309.  18.  9.  in  die  Reichsacht  erklärt,  verschwindet  bald  darauf 
aus  der  Ileimath,  lebte  unerkannt  als  Schäfer  in  Württemberg 
und  soll  sich  erst  1343  auf  seinem  Sterbebette  zu  erkennen 

gegeben  haben. 


Berchtold  von  Eschen  hach, 
1299,  trat  in  den  Johanniter-Orden 
1302,  1300  wahrscheinlich  todt. 


Mangold  von  Eschenbach, 

1299,  verzichtete  noch  1338.  22.  11.  an 
Kloster  Kappel  auf  gewisse  Rechte. 


l-H 

co 
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von  üschenz. 


s.  Das  Murbacher  Lehnsbuch  (Bez.-Archiv  Colmar)  gibt  als  Wappen  der  «Eschbach,  Vettern  der 
Snabelburg  1249»:  in  R.  ein  s.  Schräg!  inksbalken. 

YOn  Eschenz.  Ein  Reichenauer  Dienstmannengeschlecht,  welches  sich  von  der  Burg  E.  bei  den 
Dörfern  Ober-  und  Unter-Eschenz  im  Thurgau  nannte.  Zuerst  erscheint  Heinrich  1198.  Walter  von 
Klingen  erlaubte  1257,  daß  «dilectus  noster  Heinricus  dictus  de  Eschinze»,  schon  1256  genannt,  Güter 
in  Klingnau,  Wehr,  Kilchberg  und  Rickenbach,  die  er  von  ihm  zu  Lehen  hatte  und  Eigengut  zu 
Maulburg  von  Heinrich’ s  Tochter  Richenza,  Tochter  des  Ritters  Albero 
von  Tottingen,  an  Kloster  Klingenthal  vergabt.  Hugo  de  Eschenze, 
miles,  1265.  Heinricus  Eschenzer  1267  Z.  für  die  von  Klingen. 

Albert  1268.  Rüdiger  1271.  Bruder  Heinrich  von  Essenze,  St.-Joh.- 
Ordens  (in  Neuenburg,  Schlettstadt  oder  Colmar)  1287.  Die  Brüder 
Heinrich  und  Ulrich  v.  E.  mit  ihren  Frauen  Adelheid  bez.  Anastasia 
1295.  Eberhard,  Mönch  in  Einsiedeln,  1314.  Das  Haus  des  Cunrad 
von  Aeschentz  selig  zu  Reichenau  1345.  Heinrich  v.  E.  1348  — f  1391. 

6.  4.  der  22.  Abt  von  St.  Blasien.  Sein  Bruder  Henmann  oder  Jo¬ 
hannes,  R.,  empfing  von  ihm  1358  für  sich,  seine  Gattin  Hanne  von 
Ifental  und  seine  Kinder  Weingüter  in  Klingnau,  welche  nach  dem 
Erlöschen  der  v.  E.  dem  Kloster  heimfallen  sollten;  i 360  Vogt  des 
St.  Blasian.  Fronhofs  in  Sarmensdorf,  1371  Schwager  des  Herrn 
Werner  von  Büttickon,  R.,  fiel  1886  nebst  seinen  Söhnen  Hemmann 
(1385  Z.  in  Waldshut)  und  Heinzmann  in  der  Schlacht  bei  Sempach. 

Katharina,  Witwe  des  Rudolf  von  Waltherswile,  1356  Muhme  des 
Herrn  Johann  von  Eschenz,  R.  Heinrich  1363  (nach  v.  Mülinen: 

1371)  —  f  138  ).  5.  4.  der  22.  Abt  von  Muri.  Hug,  des  Heinrich 
von  Aeschenz  sei.  Sohn,  kaufte  1359  ein  Reichenauer  Lehen  in 
Allensbach.  Burchard  von  Aeschenz  gen.  von  Stahelegg,  Schreiber 
der  Herren  von  Tengen,  wurde  1364  vom  Abte  von  St.  Blasien  mit 

der  Vogtei  des  Hofes  Erwis  belehnt,  welche  er  1368  wieder  aufgab.  Ursula  und  Elisabeth,  Schwestern, 
Klosterfrauen  zu  Engelberg,  1374.  Gret  von  Aeschenz  stiftete  1390  eine  Jahrzeit  für  ihren  Gatten 
Heinrich  von  Eptingen  gen.  von  Blochmunt.  Hermann  1390.  Ennelin  von  Eschetz  1450.  Ennelin 
v.  E.,  geb.  von  Wittenheim,  1467,  1475.  Margaretha,  Gemahlin  Hans  Werners  von  Wittenheim,  war 
die  Erbin  der  von  Eschenz.  Wappen*.  Gespalten,  vorn  in  G.  ein  r.  Löwe,  hinten  zu  vier  Plätzen  b.  s. 
(im  Reichenauer  Lehnsbuche  zu  fünf  Plätzen  s.  b.,  hei  Siebmacher  II, 
pag.  146,  No.  1,  der  Löwe  in  S.  und  zu  vier  Plätzen  g.  b.)  schräg- 
getheilt;  H. :  ein  Flügel  mit  dem  Schildbilde;  PId.:  r.  g.  und  b.  s. 

(Liber  originum  des  Abts  Caspar  von  St.  Blasien,  pag.  225  und  324.) 

Escher.  Ein  altes,  noch  blühendes  Geschlecht  in  Zürich,  zu 

welchem  auch  Heinz  E.  gehören  dürfte,  welcher  1401  des  Rathes  in 

1  reiburg  war.  Eine  Linie  kam  nach  Konstanz  und  wurde  daselbst  in 

die  adelige  Gesellschaft  zur  Katze  aufgenommen.  Hierher  dürfte  ge¬ 
hören  Elisabeth  E.,  1503  Gattin  des  Anton  Schenk  von  Landegg.  Die 
edle  und  tugendsame  Frau  Dorothea  Aescherin,  geh.  von  Menlishofen, 
t  1588.  18.  6.,  sep.  Münster  in  Konstanz.  Junker  Hans  Jacob  E., 

Pathsherr  in  Konstanz  1602,  f  1603.  25.  6.  und  seine  Gattin  Agnes 
Reichlin  von  Meldeck,  f  1611.  31,  10.,  begraben  in  der  Kirche  S.  S. 

Stephan  und  Nicolaus  in  Konstanz.  Margarethe  E.,  vermählt  mit  Hans 
Heinrich  von  Ulm,  Johannes  E.  kaufte  1669  die  Herrschaft  Wellen¬ 
berg  von  Franz  Christoph  von  Ulm. 

Das  alte  Wappen  der  Escher  zeigte  im  (g.  gerandeten)  b.  Schilde 
em  urnenformiges  Glas  und  darüber  {später,  schon  140  '  Conrad)  einen 
g.  Stern;  auf  gekr.  Helme  das  Schildbild;  Hd.:  b.  s.  (Siebmacher  I, 
pag.  199,  No.  3).  Kaiser  Siegmund  verlieh  d.  <-1.  Rom  1433.  28.  6. 
dem  Götz  Escher,  R.,  Vertreter  der  Stadt  Zürich  bei  der  Kaiserkrönung, 
und  seinen  Erben  das  neue  Wappen :  sehrägrechtsgetheilt,  oben  in  R. 

ein  natürlicher  klimmender  Luchs  mit  g.  Klauen ;  gekr.  H. :  der  Luchs  wachsend,  um  den  Hals  ein 
i-  Band  mit  abfliegenden  Enden;  Hd. :  r.  g.  (Siebmacher  I,  pag.  198,  No.  7).  Nicolaus  Escher  gab 
yr~<  das  Bürgerrecht  in  Zürich  auf,  zog  nach  Basel  und  heirathete  die  reiche  Erbin  Ursula  Grieb 
Von  Und  zu  Binningen.  Seine  Nachkommen  nannten  sich  Escher  von  Binningen.  Sein  Enkel  Johann 

40* 
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Eschhay. 


Eseher  II. 


Escher  II  [. 


Werner  E.  v.  B.  erhielt  vom  Kaiser  Ferdinand  II  d.  d.  Frankfurt  a.  M.  1619.  2.  11,  durch  Diplom 
die  Vereinigung  der  beiden  vorigen  Wappen:  geviert,  1  und  4  das  Glas,  2  und  3  der  Luchs;  zwei 
gekrönte  Helme:  1)  das  Glas;  2)  der  wachsende  Luchs;  Hd, : 

b.  s.  bez.  r.  g.  Johann 
Werner  Aescher  von  Bün- 
ningen  auf  Umkirch  und 
Offenheim ,  Kais.  Oberst, 
erhielt  durch  Diplom  des 
Kaisers  Ferdinand  1 1  d.  d. 

Wien  1635.  13.  4.  den 
Ritterstand  für  seine  Per¬ 
son,  die  Bestätigung  des 
rittermäßigen  Adels  und 
folgende  Wappenbesserung: 

Geviert  mit  s.  Herzschilde, 
darin  ein  ^(:  Doppeladler, 
auf  dessen  Brust  ein  g.  F ; 

1  und  4  in  B.  von  einem 
g.  Sterne  überhöht  ein  Glas, 
aus  welchem  zwei  Lanzen 
mit  (von  innen)  zu  sechs 
Plätzen  r.  s.  pfähl  weise  ge¬ 
streiften  Cornetfahnen  her- 
Vorgehen ;  2  und  8  schräg- 
rechts  getheilt,  oben  in  R. 

ein  g.  gekrönter  natürlicher  Luchs  mit  r.  s.  gewundener  Halsbinde  mit  abfliegenden  Enden,  in  der 
rechten  Pranke  einen  bloßen  Degen  mit  g.  Kreuz  und  Knopf,  in  der  Linken  einen  g.  Sporen  mit  dem 

Rade  nach  oben  haltend ;  unten  g.  ohne  Bild.  Zwei  ge¬ 
krönte  Helme:  1)  der  Stern  zwischen  den  beiden 
Fahnen;  2)  der  vorbeschriebene  Luchs  wachsend.  Statt 
den  Helmdecken  beiderseits  sechs  schräg  gestellte  Fuß¬ 
fahnen,  davon  die  vorderen  von  unten  gerechnet  ab¬ 
wechselnd  blau  und  weiß ,  die  hinteren  gelb  und 
roth  sind.  Das  Di¬ 
plom  d.  d.  Innsbruck 
1655.  9.  4.,  durch 
welches  Erzherzog 
Ferdinand  Karl  von 
Tirol  dem  Gervasius 
Franz  Äscher  von 
Bünningen  den  Frei¬ 
herrnstand  verlieh, 
enthält  kein  Wappen. 

(Gef.  Mitth.  d.  K.  K. 

Adels  -  Archivs.)  Da 
ein  Franz  Protasius 
in  den  Taufbüchern 
zu  Breisach  nicht  auf¬ 
geführt  ist,  so  dürfte 
er  mit  dem  1618. 

14.  4.  daselbst  getauf¬ 
ten  Gervasius  Franz 
identisch  sein.  Siehe 
die  nachstehende 
Stammtafel. 

Egchhay*  Conrad  E.  1597  Obervogt  auf  Hobenstoffeln.  Sein  Siegel  zeigt  im  Schilde  auf  einem 
Dreiberge  stehend  und  aus  demselben  einen  dürren  Baum  herausreißend  einen  nackenden  Mann ;  auf 
dem  bewulsteten  Stechhelme  ein  gebogener  Mannesarm  den  entwurzelten  dürren  Baum  wagrecht  haltend. 


Freiherr  Eicher  von  Binningen. 


Eschhay. 
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Escher  von  Binningen 


Jacob  Esche  r, 

des  Käthes  in  Zue  rieh,  fiel  bei  Mariguano  1515; 
uxor:  Margaretha  Meyer  von  Huen Ingen, 

rem.  1)  an  Lux  Zeigler  in  Basel,  II)  an  Hans  Casper  von  Halhvyl  zu  IlaUwyl  und  Trostburg. 


1)  Hans  2)  Hans  3)  Hans 
Jacob,  Adam.  Adel- 
n.  1531,  n.  1532,  bert, 

1-  1546.  f  aet.  12  n.  1535, 
Wochen,  f  1537, 


Wilhelm,  Nicolaus, 

ertrank  im  Rhein  zog  von  Zürich  nach  Basel,  wurde  dann  Bürger  in  der  Htadt  Solothurn,  von  dessen  Käthe  er 

vor  1522,  1542 das  Schloß  Bueren  bei  Dörnach  zu  Lehen  empfing,  erheirathete  die  Herrschaft  Binningen; 

soll  wegen  Todtschlages  von  Bueren  nach  Seckingen  gezogen  und  als  Kaiserl.  Hauptmann 
vor  Metz  gefallen,  aber  zu  Trier  bei  den  Frauenbriiderii  begraben  worden  sein; 

uxor:  Ursula  Grieb  von  und  zu  Binningen. 


4)  Hans  Heinrich  Escher  von  Binningen,  5)  Hans 
n.  1538,  wurde  katholisch,  zog  in  den  Breisgau,  Al- 
1595  Gräfl.  Ebersteiu.  Schaflher  zu  Gernsbach,  brecht, 
hat  Staufen 'sehe  Lehen  zu  Krotzingen  1584, 1602;  n.  1539, 
heir.  1568  Catharlna  Christiansin  von  1  1539. 

Gowenbeig. 


0)  Hans  Bernhard, 
n.  1540,  f  1574, 
Convontual  zu 
Rheinau,  1564  Statt- 
b alter  des  Abtes. 


7)  Hans  Walter, 
n.  1542,  starb 
im  Schlosse 
Dolcliey  (?)  in 
Ungarn. 


8)  Urans, 

n.  Solothurn  1544 . 

fiel  bei  der  Belagerung  von 
Bergen  im  Hennegnu. 


9)  Elisabeth 
n.  1546,  t 
4  Wochen 
alt. 


10)  Mar-  11)  Hans 
garetha,  Rudolf, 
n.  1549,  n.  1550, 
f  1 551 .  f  1558. 


1)  Hans 
Al- 

brocht, 
n.  et  t 
1569, 


2)  Hans  Nicolaus, 
n.  1570,  Kaiserl. 
Hauptmann,  soll 
1601  vor  Stuhl¬ 
weißenburg 
gefullen  sein. 


3)  Agathe, 

n.  1571,  verkaufte  1626 
einen  Theil  des  Zehnten 
zu  Au  am  Rhein  an  den 
Markgrafen  Wihelm; 
heir. :  1)  1595  Philipp 
Jacob  Ryß  v.  Sulzbach, 


1)  Hans 
G  eorg, 
n.  1573. 


ü)  Georg  vom  Stein  zu  Reichenstein. 


5)  Hans 
Caspar, 
n.  1576, 
Dom¬ 
herr  zu 
Speyer 
1596. 


6)  Maria 
Jacoben, 
n.  1580. 
Klosterfrau 
in  Frauen- 
alb,  nach¬ 
mals  in 
Guenthcrs- 
thnl . 


7)  Hans  Werner  Escher  von  Binningen,  Herr  zu  Umkirch  und  Ottenheim,  8)  Hans  9)  Ursula, 

n.  1582 . t  1653  .  ,  .  1601  auf  der  Universität  Freiburg  imnmtriculirt,  Erhard,  n.  1587, 

1616  Hauptmann  in  Yorderöslerreich.  Landen  und  Gräflich  Fugger 'scher  Rath,  n.  1585.  Kloster- 

1622  Obers  Lieutenant  über  ein  Regiment  in  Böhmen,  1632  Oberat,  1683  frau  in 

Commandant  von  Villingeu,  1631  Oberst  über  ein  Reiter-Iiegimeut,  der  Erz-  Günthers- 

herzogin  Claudia  Rath,  Ritter  des  goldenen  Spörens,  Commandant  von  thftl  1612. 


Kenzi ngen,  1637  Landvogt  zu  Wuldkireh,  1638  Commandant  zu  Breisach,  1641 
Commandant  der  Adelberg’sehen  Herrschaften,  zeichnete  sich  bei  der 
Belagerung  von  Breisach  und  der  Einnahme  der  Schlösser  Lichteneck  und 
Küstelberg  aus  und  erhielt  von  Kaiser  Ferdinand  II  d.  d.  Frankfurt  1619.2,  11, 
durch  Diplom  die  Vereinigung  des  alten  Escher-Wappens  (mit  dom  Glase)  mit 
demjenigen,  welches  Gftiz  Escher  zu  Jerusalem  aufgebracht  hatte  (mit  dem 
Luchs).  Erhielt  durch  Diplom  des  Kaisers  Ferdinand  II  d.  d,  Wien  1635.  13.  4. 
den  Ritterstand  für  seine  Person,  Bestätigung  des  ritt  ermäßigen  Adels  und 

Wappenbesserung ; 

uxor;  Maria  Salome  von  Rust,  1608,  1631. 


1)  Rudolf  Heinrich, 
bapt.  Breisach 
1610.  20.  4.,  f  1616. 


2)  Maria  Catbari  na, 
bapt.  Breisach  1611.  25.  11., 
lebt  1646; 

heir.  vor  1635  Johann  Adolf 
von  Roggenbach,  1635,  1616. 


3)  Gervasius  Franziscus, 
bapt.  Breisach  1618.  14.  1., 
Erzherzog!.  Mundschenk,  ln 
den  Freiherrnstand  erhoben 
1655.  9,  4. 


4)  Franz  Protasius  Escher  von  Binningen,  Freiherr  von  l'mbkirch  und 

Hofenheiinb, 

n . ,  f  1669 . (?) 

Hauptmann  in  seines  Vaters  Regiment,  Mundschenk  und  Kämmerer  des 
Erzherzogs  Ferdinand  Karl,  von  diesem  d.  d.  Innsbruck  1655.  9.  4.  in  den 

Freiherrnstand  erhoben ; 

uxor:  1)  Anna  Margaretha  von  Falkeustein  1647; 

II)  Johanna  Maria  Freiin  von  Stuhl,  f  1654  t?). 


Ferdinand  Franz  Escher  von  Binningen,  Freiherr  von  Umbkirch  und 

Hofenhcimb, 
n .  1  .  .  .  ,  .  .  ,  .  . 

Kaiserl.  Hauptmann  und  Obervoirt  der  Stadt  und  Herrschaft  Waldkirch 

Casteiberg  und  Schwarzenberg,  1677; 
uxor :  .  .  . 


*  ■  » 


5)  Franz  Werner, 
bapt.  Breisach 
1628.  i.  6. 


Maria  Anna, 
lebt  1698; 

mar. :  Adam  Andre  Vogelmeyer,  Freiherr  zu 
Ferkleheu  (Ferklcheu,  Kreis  Imst,  in  Tin  «lg 

1698,  1700. 


Franz  Ignaz  Escher  von  Binningen,  Freiherr  zu 
Umbkirch  und  Hofenheim b, 
empttng  1708.  21.  3.  vom  Kaiser  Joseph  I  Dorf 
IL.fheim  (Offenheim  bei  Straßburg  im  Elsaß) 
als  stumm  leben.  Es  ist  ungewiß,  ob  er  Nach¬ 
kommen  hatte. 
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von  Eschikon  —  Eschlinsfcerger. 
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Escllikoü.  Nach  dem  Dorfe  E.  im  Canton  Zürich  schrieb  sich  ein  in  und  bei  Rheinfelden 
gesessenes  Adelsgeschlecht,  von  welchem  Conradus  et  Burcardus  de  Eschon  1248  als  Bürger  daselbst 
erscheinen;  ebenso  Conradus  de  Eschikon  1261,  Herr  Cunrad  1294,  Heinrich  1295,  1305,  Rathsherr 
1303,  Burkard  1305,  Heinrich  von  Eschon  1322.  Bruder  Heinrich  von  Eschikon  1276  Johanniter  in 
Rheinfelden.  Egly  von  Eschikon  1381.  Burchard,  des  Gerichts,  und  die  Brüder  Eggart  und  Peter- 
mann  von  Eschon  1349.  Burcluird  von  Eschkon  (1353  O  schon),  1351  des  Raths  in  Rheinfelden,  todt 
1364,  in  welchem  Jahre  seine  Tochter  Agnes  Güter  in  Degerfelden  verkauft,  seine  Witwe  Elzbet  aber 
1371  Güter  in  Herten.  Kaiser  Karl  IV  verlieh  1351.  27.  1.  dem  Claus  von  Rheinfelden  Güter  in 
Möhlin,  welche  Eglin  von  Eschon  und  sein  Bruder  hinterlassen  hatten.  Der  Donaueschinger  Wappen¬ 
codex  gibt  fol.  237a  als  Wappen  der  von  Eschikon:  In  R.  ein  von  drei  (2,  1)  s.  Sternen  begleiteter 
s.  Balken. 

von  Esc  hingen.  E.,  jetzt  Donaueschingen.  Burchardus  de  Esschingen  1101  unter  den  Zeugen 
einer  Schenkung  an  Kloster  Allerheiligen  in  SchafFhausen.  Albertus  de  Eskingen  1150  Z.  Urk.  König 
Konrad’s  III  für  St.  Blasien.  Conrad  von  Eschingen,  R.,  1253.  Magister  Rodolfus,  canonicus  eccl. 

Basiliensis,  1257.  Johannes  v.  E.  in  Tunöschingen  1292.  Johannes  v.  E.,  Z.  1303,  verkauft  Fürsten¬ 
berg.  Lehengüter  in  Haindingen  1307.  Marquard  v.  E.  nennt  1308  Dietrich  den  Merheld  von  Wurm¬ 
lingen  selig  seinen  Oheim.  Johans  v.  E,,  dessen  Siegel  im  Schilde  drei  Räder  zeigt,  gab  1320  mit 

Willen  der  Grafen  von  Fürstenberg  seiner  Schwester  Anna,  Gattin  Conrad’s  von  Owe,  die  Vogtei  über 

zwei  Hofe  des  Klosters  St.  Blasien  zu  Mauchen.  Stefian  v.  E.  1348  Bürger  zu  Villingen.  Katharina, 
des  f  Hans  v.  E.  Tochter,  Gattin  des  Dietrich  Velsenberger  1355.  Konrad  und  Stephan,  des  f  Heinrich 
v.  E.  Söhne,  verkauften  Zehntentheile  in  Niederäscha  1361.  Hans  v.  E.  (im  Schilde  drei  Räder), 
1379,  durfte  1376  seinem  Stiefvater  Heinrich  von  Aitlingen  den  Zehnten  von  dem  Eschinger  Hofe  zu 
Pfohren,  Fürstenberg.  Lehen,  verpfänden.  Als  Brüder  erscl leinen:  1)  Nicolaus,  1381  Leutpriester  zu 

St.  Theodor  in  Klein-Basel,  todt  1392.  6.  3.;  2)  Rudolf,  Kirchherr  zu  Emmen¬ 
dingen  1392,  nennt  1395  den  Ek.  Bollinger  seinen  Oheim;  3)  Johannes  der 
Eschinger,  kaufte  von  Nicolaus  1381  ein  Haus  «Wasenegk»  in  Klein-Basel 
und  mit  diesem  Bruder  den  fünften  Theil  von  zwei  Laienzehnten  in  Munol- 

fingen,  war  aber  1385.  15.  7.  nebst  seiner  Gemahlin  Elsbetb  von  Reischach 

nicht  mehr  am  Leben,  als  ihnen  sein  Sohn  Johans  der  Eschinger  von  Fuersten- 
berg  eine  Jahrzeit  im  Kloster  Neidingen  auf  Hof  stiftete.  Der  Letztere  gab 
seiner  Schwester  Agathe,  Klosterfrau  daselbst  (noch  1438  lebend)  Gülten  in 
Niederbaldingen  1386,  wobei  PfafF  Rudolf  von  Ymadingen  als  ihr  Vetter 
bezeichnet  wird.  Hans  v.  E.,  Ek.,  erscheint  1392,  1393  1  nebst  seinem  Bruder 
Rüfelin  v.  E.,  Ek.,  1392  unter  der  Schwäbischen  Ritterschaft,  als  diese  dem 
Hans  von  Bodman  sein  Recht  auf  die  Führung  der  Georgsfahne  bekundete, 
1395  als  Eschinger  von  Blumberg,  1408  als  Eschinger  von  Fürstenberg  und 
verkaufte  1418  nebst  seiner  Gattin  Adelheid  Rötin  Zinse  in  Mauchen,  B.-A. 
Bonndorf.  Herr  Burkard  v.  E.  gen.  der  lange  Frieshart,  fiel  in  der  Schlacht 
bei  Sempach  1386.  9.  7.  Werner  v.  E.  zu  Haslach  kaufte  1424  ein  Mark* 
gräfl.  Badisches  Lehen:  den  Burgstadel  in  Altneuenstein,  Zinsein  Hofstetten, 
Baerenbach,  im  Ritterspach  u.  s.  w.  Da  das  Siegel  von  der  Urkunde  abge¬ 
fallen,  ist  es  ungewiß,  ob  zum  vorigen  Geschl echte  gehört:  Hans  Balgban, 
den  man  nennet  Eschinger,  seßhaft  zu  Zell,  welcher  1431  nebst  seiner  Gattin  Ursel  WöJfi  ein  Eigen- 
gut  in  Pfohren  verkaufte.  Wappen:  In  B.  drei  (2,  1)  g.  Räder  mit  sechs  Speichen  (im  Donau¬ 
eschinger  Codex,  fol.  159a,  mit  acht  Speichen);  II, :  ein  auf  dem  b.  Kleide  mit  dem  Schildbilde  be¬ 
legter  Jünglingsrumpf  mit  g.  verbrämter  weißer  Spitzbaube ;  Hd.:  b.  g,  (Wappen  in  der  Schlacht¬ 
kapelle  bei  Sempach), 

von  Eschlikon.  Nach  der  Burg  E.  im  Züricher  Gebiete  nannte  sich  ein  edelfreies  Geschlecht. 
Burchardus  de  Eschlinchon,  nobilis  1239,  miles,  1244.  Bischof  Heinrich  von  Konstanz  überließ  1250 
an  Kloster  Beromünster  den  weiland  Edlen  von  Esselikon  gehörigen  Besitz  in  villa  Rheinheim. 
Heinricus,  miles,  1256.  Der  Bischof  von  Konstanz  erlaubte  1300  dem  Heinrich  von  Randegg,  Frei, 
BischÖfl,  Lehen  in  Wigoltingen,  Berau,  Buch  und  Neunkirch  seinem  Tochtermanne,  dem  Freien  Ber- 
thold  v.  E.,  zu  übergeben.  Der  Priester  Burchardus,  ein  Edler  von  Eschlicon,  verkaufte  1317  unter 
seinem  Siegel  einen  Leibeigenen  an  St.  Blasien. 

EschLnsberger.  Geschlecht  in  Ueberlingen,  woselbst  Johann  1520  Bürger,  1543  Stadtschreiber, 
nachmals  Amtmann  in  Stockach.  Seine  etwa  zwölfjährige  Tochter  wollte  1550  in  das  Kloster  S,  Clarae 
in  Villingen  eintreten.  Wohl  seine  Söhne  waren  die  Brüder  Sebastian,  Konrad  und  Hans  Eschlins- 
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perger,  welche  Kaiser  Rudolf  II  1577  (das  nähere  Datum  ist  aus  den  Acten  des  K.  K.  Adels- Archivs 
nicht  ersichtlich)  in  den  Adelstand  erhob.  Sebastian  1559  Spendpfleger,  des  Gerichts  im  Löwen  1569, 
Stiblinsherr  1580.  Konrad  1569  Geselle  im  Löwen,  1570  des  Raths,  1573  Seckeimeister,  1580,  1581 
Bürgermeister,  1595  Altbürgermeister,  vermählt  mit  Justina  von 
Hersperg.  Hans  führte  schon  1550  das  nachbeschriebene  Wappen, 

1573  Elfer  im  Löwen,  1595  Altbürgermeister,  in  welchem  Jahre 
die  ihm  1569  vermählte  Anna  Kessering  als  Witwe  erscheint. 

Johann  Eslinsperger  aus  Ueberlingen  wurde  1585  auf  der  Uni¬ 
versität  Freiburg  immatriculirt.  Ivunigund  Dornspergerin ,  geh. 

Esinspergerin,  f  1634.  7.  7.,  begraben  zu  S.  S.  Stephan  und  Ni- 
colaus  in  Konstanz.  Hans  Heinrich  Eßlingsperger  lebte  noch  1639 
von  diesem  Ge  schlechte.  Die  E.  waren  auch  Satzbürger  in 
Kottweil.  Wappen:  bogenförmig  sch rägrechtsgeth eilt ;  oben  in 
B.  geht  aus  der  Theilungslinie  eine  feurige  Sonne  mit  weißen 
Flammen  hervor,  unten  bogenförmig  zu  vier  Plätzen  g.  b.  schräg- 
getheilt.  Auf  gekr,  Turnierhelme  ein  wachsender  natürlicher  Affe 
mit  g.  Halsbande;  Heb:  b.  g. 

Esel.  Die  im  Breisgau  auftretenden  Edelleute  dieses  Namens 
sind  möglicherweise  Nachkommen  der  Esel  von  Dürrheim  (siehe 
den  Artikel  von  Duerrheim),  wenigstens  scheinen  sie  vom  Schwarz¬ 
walde  nach  der  Ebene  gekommen  zu  sein.  Nicoiaus  Asinus  et 
Rudegerus,  frater  ejus,  Z.  in  Colmar  1262.  Frater  Eberhardus 
dcl.  Asinus,  Johanniter  in  Viilingen  1290.  Rulemann  Esel  1298 
Bürgermeister,  1316  des  Raths  in  Colmar.  Heinrich  der  junge 
Esel  1317  Z.  in  Freiburg.  Conrad  der  Esel  von  Endingen,  seine 
Gattin  Mechtild  und  sein  Sohn  Berthold  vergabten  1327  dem 

heil.  Geist-Spital  in  Freiburg.  Heinrich  Esel,  R.,  der  auf  Befehl  seines  Herrn,  des  Erzbischofs  Balduin 
von  Trier,  den  Herrn  Symond  von  Mülhoven,  R.,  gefangen  genommen  hatte,  schwört  1332  der  Stadt 
Straßburg  Urfehde;  sein  Helmsiegel  zeigt  einen  wachsenden  Esel.  Elsbeth  Weißli,  Witwe  des  Hein¬ 
rich  E.  1340.  Pfaffe  Burkard  E.  verkaufte  1342  an  Kloster  Alpirspach  Gülten  zu  Hard.  Clewi  der 
Esel  von  Endingen  und  seine  Gattin  Katharina  1345.  Hans  Esel,  Ek.,  besiegelte  1353  eine  Urkunde 
zu  Kiichlinsbergen,  versöhnte  sich  1369  mit  der  Stadt  Freibju’g  und  gehörte  um  1370  zu  den  abge¬ 
sagten  Feinden  der  Stadt  Speyer.  Walter  Esel  von  Eistat  (Eich- 
stetten)  1357.  Conrad  E.  der  Alte  und  Künzelin  E.  der  Junge 
(dessen  Siegel  1360,  1371  im  Schilde  einen  Esel  zeigt)  wurden 
1360  Bürgen  gegen  Herrn  Johann  von  Falkenstein.  Cunrat  und 
Hamann  die  Esel  1381  des  Raths  in  Kenzingen.  Hans  Esel  von 
Lor  (oder  Lar),  Ek.  aus  dem  Kinzigthale,  fiel  in  der  Schlacht  bei 
Rüdlingen  1377.  21.  5.  Hans  Esel,  Ek.  (im  Schilde  ein  Esel) 

1392,  hatte  1/s  des  Laienzehnten  in  Kippenheim,  die  Vogtei  auf 
dem  Hofe  zu  Wipprech tskirch  bei  Kenzingen  als  Geroldseck.  Lehen 
inne.  Der  fromme  weise  Conrad  Esel,  Bürger  und  des  Raths  in 
Kenzingen  1410,  1421,  führte  im  Schilde  den  Esel.  Junker  Hans 
Esel,  1417,  Pfleger  der  Kapelle  St.  Nicolaus  in  Freiburg  1449, 
kauft  1453  Theile  von  Königsschaff  hausen  und  verkauft  dieselben 

Hofen  in  Weiß  weil  und  Sasbach  1455  nebst  seiner  Gattin 
Gütlin  von  Munzingen  an  den  Markgrafen  Karl  von  Baden.  Er 
nennt  Adelheid  von  Innikofen,  geh.  Turner,  und  Eis  Brenner  seine 
Muhmen,  die  vesten  Reimbold  Hüffel  und  Heinz  Küchlin  seine 
Schwäger,  Konrad  Esel,  Ek.,  hatte  1425  den  Zehnten  in  Burg- 
ueim  als  Geroldseck.  Lehen;  ebenso  1454  sein  Sohn  gl.  N.  Dieser 
war  1452  zu  Lahr  gesessen,  wurde  1453  vom  Markgrafen  Karl 
Mit  einem  Hofe  in  Mundingen  belehnt,  todt  1476.  Ein  Conrad 
J'.  war  1454 — 1465  Deutsch- Ordens-Comthur  zu  Golub  (Golau) 

m  Preußen.  Das  Wappenbuch'  des  Georg  von  Stadion  gibt  pag.  363  als  Wappen  der  Esel  von  Bare 
verschrieben  statt  Lare):  in  ^  ein  gehender  s.  Esel;  H. :  der  wachsende  Esel;  Hd.;  pjr  s.  Ebenso 
uer  Donaueschinger  Codex,  fol.  135  a;  dagegen  fol.  162  a  den  Schild  b.,  auf  dem  Helme  einen  Esels- 
ha*s;  Hd.:  b.  s. 
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Der  Freiherr  1  äethelm  von  Krenkingen  verpfändete  1398  dem  Achaz  Esel,  Schultheißen  zu 
Waldshut,  seinen  Heuzehnten  in  Schlau  und  einen  Zehnten  in  Thiengen.  Als  des  Achaz  Enkel  wird 
1486  Herr  Rudolf  von  Griesheim  zu  Waldshut,  1502  Waldvogt  auf  dem  Schwarzwalde,  genannt.  Der 
veste  Achaz  Esel  gen.  der  Scheck,  seßhaft  zu  Waldshut  1420. 

voll  Eselsberg.  (E.  bei  Ensingen  im  Württ.  O.-A,  Vaihingen.)  Die  Esel  v.  E.  waren  Lehnsleute 
der  Grafen  von  Calw  und  Grafen  von  Vaihingen.  Beirein  v.  E.  stiftete  1240.  30.  7.  mit  Einwilligung 
seiner  Gattin  Agnes  und  seiner  Kinder  das  Kloster  Rechenshofen  bei  Hohenhaslach.  Junker  Bernhard 
v.  E.  besiegelte  1467  eine  Urkunde  des  Klosters  St.  Georgen  und  zeigt  sein  Siegel  nach  v.  Alberti 
im  Schilde  auf  einem  Dreiberge  stehend,  auf  dem  Helme  wachsend  einen  Steinbock.  Sollte  es  nicht 
ein  redendes  Wappen  sein?  Er  kaufte  1472  von  seinem  Schwager  Michael  von  Blumeneck  das  Haus 
Falkenbühel  im  Wiesnecker  Thale,  erscheint  aber  schon  1460  als  «Oselberger  von  Falkenbühel»;  er 
hatte  1474  den  finsteren  Wald  im  Thale  Espach  von  der  Herrschaft  Geroldseck  zu  Lehen.  Als  seine 
Witwe  erscheint  1481.  30.  7.  Agathe  von  Lichtenfels,  1483,  1486  wieder  vermählt  an  Jkr.  Diem  von 
Dettingen.  Seine  Kinder  waren:  Cacilia  Eselspergerin  von  Wiltingen,  1505  Gattin  des  Meisters  Matthis 
Pauwel,  Procurators  der  geistlichen  llöfe  zu  Straßburg,  und  Philipp  E.  v.  W.  1504,  welcher  das 
Gerods  eck’ sehe  Lehen  zu  Eschbach  im  Amte  Staufen  aufgegeben  hatte,  verkaufte  1505  einen  Hof  in 
Litten  Weiler.  Wohl  des  Letzteren  Söhne  waren:  1)  Philipp  v.  E.  1507  — f  1531.  24.  6.  der  82.  Abt 
von  Gengenbach,  «vir  nobilis,  valde  prudens  et  litteratus,  sed  parum  felix  oeconomus».  2)  Cornelius 
Eselsperger,  Pfarrer  zu  Gengenbach  und  Erzpriester  zu  Offenburg. 

von  Espasingen.  E.  Dorf  B.-A.  Stoekach.  Albericus  de  Aspisingen  1100.  Albericus  et  Wolf- 
gerus  de  A.  1108.  Hermanus  de  Aspisingin  1135.  Hermannus  1169.  Johannes  de  Aspesingen  1263, 

nebst  seinen  Söhnen  Hainricus  et  Johannes,  deren  Mutter  eine  Schwester  Maingozi  militis  de  Owingen 
war,  1273  Z.  Urk.  des  Klosters  Salem. 

von  Essendorf.  Ein  in  Oberbadischen  Urkunden  häufig  vorkommendes  Adelsgeschlecht,  dessen 
Stammhaus  E.  im  Württ.  Ö.-A.  Waldsee  lag.  fjlricus  de  E.  1274  Z.  Urk.  Pfullendorf.  Das  Geschlecht 
war  im  14.  Jahrhundert  in  Biberach  verbürgert.  Die  von  Emerkingen  verzichteten  an  Kloster  Salem 
auf  ein  Gut  in  Emerkingen  1366,  welches  Bentz  von  Essendorf,  Bürger  zu  Biberach,  von  ihnen  zu 
Lehen  hatte.  Helwig,  Rus  und  Peter  Gebrüder  v.  E.  usz  der  Linden  1377.  Heinrich  v.  E.  gen. 
Unruwe,  Ek.,  1390,  1397.  Agathe  v.  E.,  Gattin  des  Oswald  Kröll  von  Grimmenstein  um  1450.  Peter 
von  Rickenbach  von  Konstanz  empfing  1463  für  seine  Mutter  Agte  v.  E.  ein  Reich enauer  Lehen  in 
Herdern.  Heinrich  v.  E.  1496.  Wappen:  ein  schräggevierter  Schild;  H. :  ein  ebenso  getheilter  Flügel. 

von  Eßlingen.  E.  Dorf  B.-A.  Donaueschingen.  Ortliebus  de  Esselingen,  miles,  1225.  Anna 


v.  E.  1385. 

■fr  . 

von  Ettenberg.  E.  wohl  ein  abgegangener  Ort  bei  Ramsberg,  B.-A.  Pfullendorf,  und  die  v.  E. 
eine  Linie  der  von  Ramsberg.  Rudolfus,  miles,  et  Burkardus,  germani  dci.  de  Ramsberch,  et  Rudolfus, 
fillus  qu.  Burcardi  militis  dci.  de  Ettenbercli,  übergaben  1288  und  1298  an  Kloster  Salem  Güter, 
welche  H.  von  Wintersulgen,  Bürger  in  Pfullendorf,  von  ihnen  zu  Lehen  hatte.  Rudolfus  de  E., 
miles,  1302,  führte  1303  im  Schilde  auf  einoin  Dreiberge  einen  Widder:  f  SL  Rudolfi.  de  Raminsperck. 

von  Ettendorf.  Dieses  Edelherrengeschlecht ,  dessen  Stammhaus  zwischen  Hochfelden  und 
Pfaffenhofen  im  Unterelsaß  lag,  kommt  seit  1155  vor,  und  erscheint  seit  dem  Ende  des  14.  Jahr¬ 
hunderts  in  der  Mortenau.  Friedrich  von  Ettendorf  1246,  1293,  führte  ein  großes  Reitersiegel,  todt 
1302,  hinterließ  folgende  Kinder:  1)  Heinrich,  1296  Burggraf  zu  Rheinfeld en,  lebte  noch  1319.  2)  Rein¬ 
hard  oder  Rennebard,  1302,  1345,  todt  1350;  uxor:  Gertrud  von  Finstingen  1319,  todt  1345.  3)  Eli¬ 
sabeth  1319  Gattin,  1343  Witwe  des  R.’s  (Juno  Beger.  4)  Mena,  die  Erbtochter  ihres  Geschlechts 
1352,  verm.  an  Reimbold  von  Saarbruecken,  Herren  zu  Hohenfels,  welcher  der  Begründer  der  jüngeren 
Dynastie  Ettendorf  wurde.  Von  seinen  beiden  Sühnen  nannte  Boemund  sich  von  Saarbrücken,  Reim- 
bold  aber  «von  Ettendorf,  Herren  zu  Hohenfels».  Außer  zwei  an  Ulrich  von  Finstingen  und  Arnold 
von  Sirck  vermählten  Töchtern  hinterließ  er  nur  einen  Sohn:  Boemund  v.  E.,  Herrn  zu  H.  Derselbe 
kommt  1371  zuerst  urkundlich  vor,  war  1380  einer  der  Haüptleute  des  Löwenbundes,  1385  vermählt 
mit  der  nobilis  dna  Anna  der  S  wart  zenberg,  dna  in  Tiersberg.  Dieselbe,  geb.  von  Signau,  Witwe  Jo- 
hann’s  von  Schwarzenberg,  brachte  ihm  reichen  Besitz  in  der  Mortenau  zu,  besonders  die  Burg  Diers¬ 
burg,  scheint  aber  bald  gestorben  zu  sein.  Boemund  machte  diese  Veste  *390  dem  Pfalzgrafen  zu 
einem  offenen  Hause,  versetzte  1393.  11.  11,  seinen  Theil  an  Diersburg,  den  Thalgang  Regeinhofen, 
die  Hälfte  von  Reichen bach,  den  halben  Zehnten  in  Schutterwald  dem  Markgrafen  .Bernhard  von  Baden, 
von  dem  er  die  Burg  zu  Lehen  nahm  und  mit  dessen  Hofmeister  Georg  von  Bach  er  1396.  29.  1. 
einen  Burgfrieden  schloß.  Aber  schon  1397.  29.  11.  verkaufte  Boemund  seinen  Antheil  und  zog 
wieder  nach  seinen  angestammten  Besitzungen  sich  zurück.  Er  bewidmete  1401  seine  zweite  Gemahlin 


UNIVERSITÄTS¬ 

BIBLIOTHEK 

HEIDELBERG 


gefördert  durch  die 


Ifijifp:/ /d  igi .  ub.u  ni -heidelberg.de/d  ig  lit/ kind  lervon  knobloch  1 898bd  1  /032^£Psellschatt  der  Freunde 

Universität  Heidetberge.V. 

©  Universitätsbibliothek  Heidelberg 


von  Ettenheim 


von  EwatJngen, 


S21 


von  Ettlingen 


von  Ettendorf, 


Johanna  (Sclianata)  von  Finstingen,  lebte  noch  1408,  starb  aber  bald  danach,  jedenfalls  vor  1410.  24.  2., 
ohne  rechtmäßige  Erben  aus  beiden  Ehen  zu  hinterlassen.  Seinen  Bastard  Cunzmann  von  Ettendorf 
legitimirte  König  Ruprecht  d.  d.  Heidelberg  1409.  9.  4.  und  befähigte  ihn  für  feoda  mediocria.  Dieser 
legitimirte  Stamm  erlosch  mit  Hans  v.  E.  zwischen  1554  und 
1558.  Die  Siegel  der  älteren  Herren  v.  E.  zeigten  einen  Adler 
im  Schilde  und  auf  dem  Helme  wachsend.  Die  jüngere  Dynastie 
aus  dem  Hause  Saarbrücken  führte  im  gelandeten  Schilde  ein 
Andreaskreuz,  auf  dem  Helme  einen  wachsenden  Adler.  Boemund 
führte  einen  gevierten  Schild:  1  und  4  in  G.  einen  b.  bewehrten 
r.  Adler;  2  und  3  in  G.  ein  Andreaskreuz;  auf  gekr.  3 leime 
steht  der  Adler  rechtsgekehrt;  Hd.:  r.  g.  und  ^  g.  (Herzog,  Elsäss. 

Chronik,  V,  pag.  135;  F.  Batt,  das  Eigenthum  in  Hagenau,  II, 
pag.  248ff.j. 

von  Ettenheim,  Marcwardus  de  Etenheim  um  1150.  Wil* 
dungus  de  Ethenheim  1260  Z.  Urk.  des  Grafen  Conrad  von  Frei- 
bürg  für  Kloster  Sölden.  Heinrich  v.  E.  1337  Z.  in  Freiburg. 

Hans  und  Hanmann  E.  1390  des  Raths  in  Freiburg.  Claus  v.  E., 

1402  Schöffe  in  Straßburg,  führte  im  Schilde  einen  schrägrechten, 
oben  zweimal,  unten  einmal  geästeten  Baumstamm.  Claus  v.  E., 

Kirchherr  zu  Haslach,  1454. 

Ctt erlin.  Han  E.  1444  und  Elans  E.  1491,  1498  waren 
Ammann  zu  Wolimadingen.  Erst  er  er  führte  im  Schilde  eine 
reell, tsgekehrte  Sichel,  Letzterer  ein  liegendes  Jagdhorn  mit  Schnur. 

Heinricus  de  Oetlingen,  nobili  prosapia, 
war  1409  —  f  1414.  2.  3.  der  27.  Abt  von  St.  Peter  auf  dem 
Schwarzwalde. 

Etzel.  Johannes  Buggenrüti  gen.  der  Erzei,  Bürger  in  Frei- 
bürg  1345.  Konrad  Snewlin,  R.,  Testamentsvollstrecker  des  f  Ek. 

Johannes  Etzel  1360. 

von  Etzwiler.  Der  Weiler  Etzwihl,  Gern.  Buch,  B.-A.  Waldshut. 

Heinrich  E.  1398  Bürger  in  Rheinfelden. 

von  E watingeil.  E.  Dorf  B.-A.  Bonndorf  mit  einem  Burgsitze  der  v.  E.  Bertoldus  de  Ege- 
botingen,  miles,  1272.  Eberhard  von  Egbettingen  1281  Bürger  in  Schaff  hausen.  Herr  Heinrich  von 
Egbötingen  1292,  1294  Kaplan  des  Konstanzer  Dompropstes  Konrad  von  Freiburg.  Burkard  der  Vogt 
v.  E.  1315.  Johann  und  Berthold  1321.  Konrad,  Johann  und  Berthold  Gebrüder  von  Ebgetingen 
m  Berchtold,  Johanns  sei.  Sohn  v.  E.,  verkauften  1323  ihre  Mannlehen  am  Hofe  zu  Lenzkirch. 
Der  v.  E.  1334  Küster  zu  Rheinau.  Berthold  und  Eberhard  1340  Z.  Urk.  St.  Blasien.  Adelburg 
Vögtin  von  Ewetingen  1340  Conventsfrau,  1866  Seelmeisterin  im  Kloster  Riedern.  Frau  Cristina 
von  Egwatingen,  Peter  des  Mayer  s  Witwe  und  Burkard  s  des  Wengner’s  oder  von  Wengen  Gattin  ver- 
hautte  einen  Weiher  bei  Allensbach  1345.  Cristine  von  Egwatingen  und  ihr  Gatte  Berchtold  von 
H  angen  werden  1347  vom  Kloster  Reichenau  mit  Gütern  daselbst  belehnt.  Johann  v.  E.  1835,  1341, 
Conrad  1354,  des  Letzteren  Sohn  Elans  1353,  1356  und  dessen  Söhne  Hans  und  Berthold  1384 
Bürger  von  Schaff  hausen.  Papst  Urban  V  beauftragte  d.  d.  Rom  1367.  9.  11.  den  Propst  von  Stutt¬ 
gart,  den  Wucherer  Johannes  de  Eglotingen  (sic),  moram  trahens  in  Villingen,  armiger,  zur  Rück- 
erstattung  des  vom  Grafen  Konrad  von  Fürstenberg  erpreßten  Geldes  zu  zwingen.  Die  Burg  E.  wurde 
Uwö  von  den  Schaff hausern  zerstört.  Johann  von  Egbattingen  von  Rottweil  verkaufte  Rechte  in 
Bartzen  1371.  Clara  und  Anna,  Berthold  s  v.  E.  sek  Töchter,  Klosterfrauen  zu  Riedern  1379.  Ulrich 
io  t'  Uxor  Anna  (hinter  Sant  Johans?)  1382  und  Katharina  v.  E.,  Gattin  Burkard’s  von  Harnstein, 
io  Jo,  empfangen  von  der  Abtei  Reichenau  Lehen  in  Allensbach  bez.  Ri  edböh  ringen.  Anna  von  Ebgen- 
nigen,  Witwe  Heinrich  s  von  Blumberg,  1386.  Hans,  Bertsch  und  Henslin  die  Ewatinger  1386. 
r„  11(B  y*  E.  1390,  todt  1400.  Sein  Sohn  Kaspar  verkaufte  1400  die  Hälfte  des  Kornzehnten  zu 
annheim,  Lehen  des  Herrn  Albrecht  von  Bürgeln,  und  1402  seinen  Hof  in  Kirchdorf  bei  Villingen 
3n  Anna  Schappel  von  Rottweil,  des  Villinger  Bürgers  Elans  v.  E.  Witwe,  und  ihren  Sohn  Eberlin, 
-•urger  in  Villingen.  Eberhard  von  Öwentingen  1414,  trug  als  Eberhard  Ewatinger  1418  einen  Theil 
e.s  Ahnten  zu  Sulz  von  den  Grafen  von  Württemberg  zu  Lehen.  Hans  v.  E.,  Conrad’s  sei.  Sohn, 
lein.e  Gattin  Brida  von  Tannegge,  und  seine  Kinder  Ians  und  Anna  (noch  1430),  Gattin  des  Claus 
Urin  zu  Bonndorf,  und  sein  Vetter  Hans  v.  E.,  Berthold’s  sek  Sohn.  Berthold  von  Ebentingen  gen. 

Oberbad.  Geschlechterbuch,  41 


Hentzin  v.  Etzwiler  1376, 
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Fab  er. 


der  Bär  1893,  1418  und  Eberhard  von  Ewentingen  1420  empfangen  einen  Hof  in  Riedeschingen  als 
Lehen  von  der  Aebtissin  von  Lindau.  Berthold  v,  E.  verkaufte  1405  den  Zehnten  in  Münchingen, 

Lehen  Konrad’s  von  Blumenberg.  Anna  v.  E,,  Heinrich  's  von 
Blumenberg  Witwe,  1386,  beanspruchte  1395  zwei  Hofe  in  Mundel¬ 
fingen  als  elterliches  Erbe.  Bärschin  v.  E.,  Bürger  zu  Villingen 
1405.  Der  veste  Hans  Ewetinger  1423.  Anna  v.  E.  und  ihr 
Gatte  Junker  Hans  Billung  verkauften  1447  ihren  Antheil  an  der 
Gerichtsherrlichkeit  in  Neuenhausen;  da  sie  1489  noch  kein  eigenes 
Siegel  hatte,  siegelte  für  sie  ihr  Sohn  erster  Ehe  der  veste  Hans 
von  Kürneck.  Hans  Billung  von  Rottweil  empfing  1453  den  von 
seiner  Gattin  Anna  v.  E.  herrührenden  Schultheißenzehnten  zu 
Kirchdorf  vom  Abte  von  St.  Gallen  zu  Lehen  an  den  Yillinger 
Bürger  Hans  Swenninger  und  seine  Gattin  Anna  v.  E.  Schon 
1442  hatte  Ursula  Münsserin,  des  Hans  v.  E.  Witwe,  den  von 
ihm  und  seinem  Bruder  Jacob  und  ihren  Vordem  besessenen  Hof 
in  Sundhausen  um  568  fl.  verkauft,  welche  Frau  Inne  (Anna)  die 
Ebgottingerin  und  ihre  Söhne ,  die  von  Kürneck ,  als  des  Hans 
nächste  Erben  erhalten.  Nach  den  Reichenauer  Lehnsbüchem 
wurde  Ursula  Richlingerin  von  Radolfzell,  des  Hans  v.  E.  Witwe, 
vom  Abte  Friedrich  (1428 — 1454)  mit  Gütern  in  Beringen  belehnt, 
welche  nach  ihrem  Tode  unter  Abt  Johann  (1454—1466)  an  ihre 
Nichte  Ursula  Müntzerin,  des  vesten  Albrecht  von  Heudorf  Gattin 
fielen.  Wappen:  Gespalten,  vorn  in  S,  ein  b.  Löwe  (auf  den 
Siegeln  Berthold’ s  1323  und  Anna  s  1447  längs  dem  vorderen  Schildesrande  laufend),  hinten  silbern 
ohne  Bild;  H.:  der  Löwe  wachsend  und  g.  gekrönt;  Hd. :  b.  s.  (Liber  originum  des  Abtes  Caspar  von 
St.  Blasien,  pag.  235). 


von  Ewati ngen. 


F.  V. 

Fab  er.  Verschiedene  Geschlechter. 

1)  Eberhardus  Faber,  1271,  Dietricus  et  Rudolfus  Fabri  1279  Bürger  in  Pfullendorf. 

2)  Cuonradus  1301,  1303,  Rudolfus  F.  1301  Bürger  in  Markdorf. 

3)  Cunrat  der  Faber  1318  des  Raths  in  Freiburg. 

4)  Geschlecht  in  Waldshut.  Johann  F.  1396  Bürger.  Ihm 
verkauften  die  im  Thurm  1409  Güter  in  Eggingen  und  versetzten 
ihm  1416  ihre  Vogtei  in  Ulingen,  Rippoltsriet ,  Mettenberg  und 
Seg wangen.  1  lewi  F.  vergabte  1438  an  die  obere  Kirche  in  Walds¬ 
hut  Zinse  in  Dogern. 

5)  Johannes  Faber,  geboren  zu  Leutkirch  im  Allgäu  1478, 
wurde  in  Wittenberg  magister  artium,  1514  in  Freiburg  immatriculirt, 
wo  er  die  Stelle  des  Poeten  an  der  Hochschule  erhielt,  1518  General- 
vicar,  1525  Domherr  in  Konstanz,  später  Bischof  von  Wien  und 
Propst  zu  Leitmerxtz,  f  1541.  21.  5.  Er  war  Sohn  eines  Schmiedes 
und  hieß  eigentlich  Haigerlin.  (Siehe  über  ihn:  Ad.  Horawitz,  Jo¬ 
hann  Heigerlin  gen.  Faber,  Bischof  von  Wien.  Wien  1884.) 

6)  Dem  Nicolaus  Faber  zu  Offen  bürg  wird  von  dem  Comes 
palatinus  Wilhelm  Boecklin  von  Boecklinsau  nachfolgendes  Wappen 
gegeben,  bez.  gebessert,  renovirt  und  cum  titulo  feodali  verliehen 
1559.  1.  6.:  In  R.  über  einem  gr.  Dreiberge  zwei  schwarze  «an  ein¬ 
ander  rührende  runde  Strich  und  alle  beide  strich  zu  beider  Seiten  des 
Schilds  end  reichend » ,  darüber  zwei  g.  Sterne  neben  einander.  Auf  dem 

Stechhelme  mit  fl.  g,  Bausch  und  Hd.  ein  g.  Stern  zwischen  einem  offenen  g.  fl:  übereck  getheilten  Fluge. 

7)  Veit  Faber  1626  Landvogt,  1634  Obervogt  der  Herrschaft  Gutenburg.  Sein  Siegel  zeigt  im 
schräglinksgetheilten  Schilde  einen  gekrönten  Löwen  mit  einem  Hammer  in  den  Vorderpranken ;  auf 
dem  Stechhelme  der  wachsende  Löwe:  S.  VITE.  ©  FABR  ®  1607. 

Ueber  die  Faber  von  Randeck  siehe  unter  Kauber. 


Faber. 
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Fabri.  Johannes  F.  1354  Conventual  zu  St.  Georgen.  Der  Abt  von  Gengenbacli  belehnte  1409 
den  Jacob  Litolt  für  seinen  Tochtersohn  Paul  Schedel  und  nach  des  Letzteren  Tode  seinen  Stiefvater 
Conrad  Boler  gen.  Bapst,  des  alten  Raths  in  Offenburg,  1532  und  nach  dessen  Tode  seinen  Schwieger¬ 
sohn  Alexander  Fabri,  Stadtschreiber  zu  Offenburg,  1541,  1558  und  später  dessen  Sohn  Bernhard  F., 
1570  Stadtschreiber,  1587,  1604  Spitalherr  zu  Offenburg,  mit  dem  Meyeramte  oder  Wasserlehen  im 
Thale  Norderach.  Alexander  Fabri,  Kaplan  zu  St.  Stephan  in  Konstanz,  vergabte  1571  für  die  Armen 
und  das  Seelhaus  daselbst.  Hans  Conrad  Fabri,  Kanzleischreiber  zu  Ensisheim, 
wurde  von  dem  Comes  palatinus  Wilhelm  Boecklin  von  Boecklinsau  zum  Notar 
ernannt  1574. 

Yaclien.  Bruder  Conrad  Vachen  (Vachin,  Vochen,  nach  der  Siegelumschrift: 

Vochsn),  St.  Johanniter-Ordens-Statthalter  zu  Rheinfelden,  stiftete  1552  in  der  Jo¬ 
hanniterkirche  zu  Freiburg  Jahrzeiten.  Sein  Siegel  zeigt  im  Schilde  auf  scharf¬ 
zackigen  Felsen  einen  Fasan. 

Faerli.  Albertus  Varli  1241  civis  Constant.  Ein  Hans  Färlin  1423  Schult¬ 
heiß  in  Gebweiler. 

Faesch.  Hug  Vaesch  widersagte  1390  den  von  Falkenstein  im  Höllenthale. 

Berchtoldus  Väscher,  Bürger  zu  Markdorf,  1277  Z.  Urk,  des  Klosters  Salem. 

Yaesiilg’.  Hermann  V.  1329  Bürger  in  Stockach. 

Yager.  Johann  V.  von  Blumenfeld  und  seine  Gattin  Clara  Faiß  von  Heringen  empfingen  ein 
Reichenauer  Lehen  zu  Moehringen  1392. 

Y aggers.  Johann  V.,  1535  Stadtammarm  zu  PfuUendorf,  führte  im 
Schilde  eine  Hellebardenspitze. 

von  Fahr.  Herr  Markwart  von  Vare,  Priester  (sein  parabolisches  Siegel 
zeigt  einen  Pelikan  im  Neste),  und  seine  Brüder  Ulrich  und  Eberhard  von  Vare 
verkauften  dem  Johanniterhause  zu  Freiburg  um  50  Mark  Silbers  Gülten  in 
Britzingen,  Zunzingen,  Tottingen,  Ober-  und  Niederweiler  1316;  Mitkäufer  ist 
Herr  Gregorie  von  Valkenstein,  R.  Bruder  Kuno  von  Valkenstein  und  Bruder 
Lütold  von  Var,  St.  Joh.-Ordens,  kauften  Gülten  in  Britzingen. 

von  Fahrenberg.  F.  ein  Zinken,  Gern.  Steig,  B.-A,  Freiburg.  Albrecht 
von  Varenberg  1362. 


Vachen, 


von  Fahrnau.  F.  Dorf  B.-A.  Schopf  heim.  Lampertus  de  Varnow  oder  de  Varnaw  et  Reiten¬ 
buch  (R.  ein  Weiler  bei  Lenzkirch),  miles  nobilis,  verzichtete  gegen  das  Ende  des  11.  Jahrhunderts  an 
Kloster  St.  Blasien  auf  die  niedrigsten  Handdienste  «fratrum  usibus  necessaria  torneare  est  solitus» 
(Gerbert,  I,  pag.  239,  325).  Conradus  de  Varnowe  1258  Z.  Urk.  St.  Blasien. 

Faist,  Faistlin  siehe  unter  Feist,  Feistlin  etc. 


Yal.  Bertoldus  Val  1281  civis  Constant. 

von  Yalenbach.  Der  Ek.  Conrad  von  V.  bekennt  1369,  daß  die  Stadt  Freiburg  ihn  für  den 
Dienst,  welchen  derselben  sein  f  Bruder  Sitz  Megdeberges  geleistet  hatte,  gänzlich  befriedigt  habe. 

von  Falkenstein.  Unter  diesem  Namen  treten  im  Oberbadischen  Gebiete  mehrere  Geschlechter 
verschiedener  Abstammung  und  verschiedenen  Wappens  auf,  wrelche,  besonders  in  den  älteren  Genera¬ 
tionen,  schwer  zu  scheiden  sind.  Die  Zutheilung  der  älteren  Glieder  zu  den  einzelnen  Stämmen  kann 
daher,  soweit  nicht  die  Siegel  darüber  entscheiden,  nur  eine  muthmaßliche  sein,  beruht  aber  auf  jahre¬ 
langem  Studium  dieser  Materie.  Auffallend  ist  neben  dem  engen  Zusammenhänge  fast  sämmtlicher 
Geschlechter  v.  F.  mit  solchen  des  Namens  von  Ramstein  das  Bestreben,  in  die  Fußtapfen  der  gleich¬ 
namigen,  aber  keineswegs  verwandten  Stämme  zu  treten  und  sogar  deren  Wappenbild  sich  anzueignen. 

Es  folgen  nunmehr: 

1)  die  von  Falkenstein  im  Höllenthale; 

2)  die  von  Falkenstein  auf  dem  Schwarzwalde; 

3)  die  von  Falkenstein  zu  Rimsingen; 

4)  die  von  Falkenstein  am  Bodensee; 

5)  die  Freiherren  von  Falkenstein  im  Buchsgau; 

6)  die  von  Falkenstein  im  Wasgau. 

1)  von  Falkenstein  (im  Höllenthale).  Die  in  der  älteren  Geschichte  Freiburgs  so  oft  genannte 
Burg  Falkenstein  auf  den  Fundamenten  eines  Römercastells  am  Eingänge  des  i  löllenthales  bei  dem 
Hirsehensprunge,  auf  einer  Felsen  wand  gelegen,  wurde  1388  oder  1390  vom  Herzog  Rainold  von 
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von  Falkenstdn. 


Urslingen  mit  Hilfe  der  Stadt  Freiburg  genommen  und  gänzlich  zerstört.  Der  unter  dem  Namen 
«Bubenstein»  bekannte  Thurm  ist  wohl  ein  Rest  der  eine  Vorburg  bildenden  Veste  Neu-Falkenstein. 
(Eine  Beschreibung  der  Burg  gibt  Schreiber  im  Freiburger  Adreßbuche  1824.)  Hier  saß  ein  trotziges 
und  fehdelustiges  Dienst  mannengeschiecht  der  Herzoge  von  Zähringen  und  der  Grafen  von  Freiburg, 
dessen  Macht  die  Dynasten  und  die  Städte  des  Landes  so  lange  bekämpften,  bis  es  bezwungen  Und 
gedemüthigt  sein  Dasein  beschloß.  Ihre  anderen  Burgen  waren  Falkenbühl,  Bickenreute  und  Dachs¬ 
wangen.  Die  Sage  des  todt  geglaubten  und  vom  Kreuzzuge  heimkehrenden  Ritters  Cuno  v.  F.,  welcher 
der  sich  wieder  vermählen  wollenden  Gattin  den  Ehering  in  den  Becher  wirft,  hat  Dr,  H.  v.  Rotteck 
(Poetische  Versuche,  Freiburg  1888)  in  Versen  bearbeitet. 

Zuerst  wird  1112  Cuno  de  Falchenstein  nebst  seinem  «patruus»  Hugo  de  Endingen  genannt. 
(Siehe  Heyck,  Gesch.  der  Herzoge  von  Zähringen,  pag.  545.)  Cono  de  Falchensteina  nebst  seiner  Ge¬ 
mahlin  Ita,  seinen  Brüdern  Lancilinus  und  Berchtoldus,  clericus,  vergabte  zwischen  1137  und  1154 
mit  Willen  seines  «nepos»  Egilolphus  de  Blanchenberc  und  seines  «patruelis»  Hugo  de  Endingen  dem 
Kloster  St.  Peter  auf  dem  Schwarzwalde  «predium  apud  Nortwilre».  Berthold  und  Walter  von  Tann¬ 
eck,  auch  genannt  v.  F.,  werden  in  der  Stiftungsurkunde  des  Klosters  Thennenbach  genannt  1152, 
1161.  De  Valkenstein  duo  fratres  germani  Waltherus  et  alter  1161.  Waltherus  et  Reinhardus  de 
Valehenstein  Z.  1187.  Als  Söhne  des  Reginliardus  (Reinhardus)  de  Valchensteina  werden  bezeichnet: 
Dnus.  Cono,  miles,  welcher  1200.  29.  10.  nebst  seiner  Gattin  Heilwidis  einen  Hof  bei  Gundelfingen, 
und  Waltherus,  welcher  1200  an  St.  Peter  vergabt  und  als  ihre  «amitini»  Conradus  et  Gotfridus  de 
Buchheim.  Heinricus  de  Valkenstein,  1219  Uesenberg.  Lehnsmann  in  Langenbogen  und  Endingen, 
R.  1234,  advocatus  in  Limberch  1239,  verkauft  in  diesem  Jahre  einen  Hof  in  Merdingen.  Als  seine 
Witwe  erscheint  Adelheidis  1265,  als  sein  Sohn:  Walter  1239,  R.  1248,  der  Alte  1256,  1265,  nobilis 
1258.  U.  de  V.  1236  Z.  Urk.  der  Gräfin  von  Urach  und  Freiburg,  Walter  v.  F.  und  sein  Sohn 
gl.  N.  verkaufen  1256  dem  Kloster  Amtenhausen  die  Kastenvogtei  in  Oberhausen.  Heinrich,  seit 
1260  Abt  von  Thennenbach,  ein  frommer  und  getreuer  Hirte,  f  1279.  2.  3.  Rudolfus  de  Valkenstein, 
miles,  Z.  1261,  Schultheiß  in  Neuenburg  1266.  Philipp  1262.  Walter  von  Neuen-F.  (de  nova  domo), 
miles  1265,  verkaufte  1272  dem  D.-O. -Hause  in  Freiburg  das  Patronatsrecht  in  Kappel.  Wernherus, 
miles,  1271.  Anna  und  Susanne  1272  Nonnen  des  neu  gegründeten  Clarissen- Klosters  in  Freiburg.  Frau 
Wile  v.  F.,  der  Frau  Agnes  Chraierin,  geb.  von  Munzingen,  Tochter  1273,  Herr  Heinrich,  Kirchherr 
in  Kappel,  1276,  1280.  Bruder  Heinrich,  Deutschordens-Bruder  in  Freiburg,  Comthur  1280,  Z.  in 
Beuggen  1281.  Heinricus,  miles,  1280.  Heinrich,  1280,  1298,  todt  1819.  Bruder  Cuno,  St.  Joh.- 
Ordens  in  Freiburg  1297,  1329,  Statthalter  daselbst  1318,  Comthur  in  Buclisee  1310.  Walter  v.  V. 
gen.  von  Krenkingen  vergabt  1311  und  1317  dem  Münster  und  Spital  in  Freiburg  einen  Hof  in 
Opfingen  und  Matten.  Johannes,  1312  im  Rathe  zu  Freiburg ,  lebt  1333.  Berhohe  der  Alte  v.  F. 
und  sein  Sohn  Berhohe  1318  im  Rathe  zu  Freiburg.  Margaretha  v.  F.  1324,  deren  Gatte  Johann 
von  Neuenfels,  R.,  in  diesem  Jahre  starb.  Adelheid,  Johanniter- Schwester  in  Villingen,  1324.  Kaiser 
Ludwig  bestätigte  d.  d.  Nürnberg  1331.  15.  2.,  daß  der  edle  Mann  Chunrat  Herr  zu  F.  sein  Reichs¬ 
lehen,  den  Zehnten  in  Obereschbach,  gegen  des  Klosters  Eberbach  Hof  in  Haslach  vertauscht  habe. 
Rumo  v.  V.  und  von  Wettelbrunnen  1333.  Walter,  Collator  der  Malterer  Pfründe,  1333.  Johannes 
Bruno  im  Rathe  zu  Freiburg  1333.  Johannes  Cuno  1333.  Im  Predigerkloster  zu  Freiburg  waren: 
Heinrich,  f  um  1347,  Jacob,  f  1365,  Hugo,  Prior,  f  1437.  Viele  Töchter  des  Hauses  (zwei 
Agnes,  drei  Anna,  Clara,  Elisabeth,  Katharina,  Margaretha)  waren  Klosterfrauen  zu  Adelhausen.  Walter 
v.  V.,  1346,  todt  1361,  war  1351  im  Namen  des  Cunz  v.  V.  und  aller  Meinwart  Lehnträger  von 
Herdern.  Lang  Cuno  wurde  1356  für  ewig  aus  dem  Rathe  der  Stadt  Freiburg  ausgewiesen.  Dietrich, 
Herrn  <  üno’s,  R.’s  sei.  Sohn  1356.  Johannes  de  V,,  praefectus  in  Krenkingen,  1378.  Johannes  de 
Valchenstein,  canonicus  eccl.  Basiliensis,  f  1380.  4.  5V  worauf  für  die  von  ihm  innegehabte  Pfründe 
der  Pfarrkirche  zu  Kappel  Johannes  v.  F.  als  Collator  1383.  3.  11.  den  Nicolaus  von  Rüti,  Cleriker  in 
Aargau,  präsentirt.  Ob  Peter  v.  F.,  1392  Propst  zu  St.  Agnes  in  SchafFhausen,  hierher  gehört,  ist 
fraglich.  Jacob,  Pk.  in  Freiburg,  1394.  Hans  Brenner  von  Winterbach,  Witwer  von  Ennel  v.  F., 
lebte  1464.  Werner  1482.  Conrad  und  Jodoeus  v.  F.  sollen  um  1500  Mönche  des  St.  Wilhelm- 
Klosters  in  Freiburg  gewesen  sein.  Thomas  v.  F.,  Domherr  zu  Ellwangen,  wurde  von  dem  Propste  des 
St.  Margarethen stiftes  in  Waldkircl)  zum  Nachfolger  bestimmt  und  machte  darauf  dies  Amt  dem 
1508.  5.  8.  erwählten  Balthasar  Mercklin  streitig,  drang  aber  nicht  durch  und  wurde  mit  einer  geringen 
Rente  abgefunden.  Die  Witwe  Agnes  von  Wangen,  geb.  v.  F.,  Mutter  des  1529  f  Junkers  Menrad 
oder  Merat  v.  W.,  lebte  noch  1530.  Die  Necrologien  der  Breisgauer  Klöster,  besonders  Günthersthal, 
nennen  folgende  verehelicht  gewesene  Töchter  des  Geschlechts  v.  F. :  Clara  verm.  Aetscher,  Anna  verm. 
von  Biengen,  Margaretha,  Gemahlin  Ulrich  s  von  Hornberg,  Elisabeth  verm.  von  Kaisersberg,  Elisabeth 
verm.  Meinwart,  Agnes  verm.  von  Rulienfels.  Als  v.  Ff sehe  Ehefrauen  erscheinen :  Anna  Boehart, 
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von  Falkenstein.  1. 

(A)  bedeutet  als  Helmzier:  zwei  Hahnenhälse. 


Reinhard  von  Falk  enstein, 
R.  1273,  1275,  todt  1294; 
uxor: . 


. .  von  Falkenstein, 

todt  1298; 

uxor: . ,  todt  1298. 

_  >- 


Dominik, 

1294. 


Reinhard, 

verkauft  einen  Hof  in  Holzbausen  1294, 

lebt  .310,  todt  1316; 
uxor:  Catharina  von  Feldheim, 
verkauft  das  Dorf  I  \ ttenweiler  131 6. 


N.  N. 
1294. 


Gregorie 

(führte  als  Helmzier  ein  Schirmbrett  mit  dem  Schildbilde), 

R.,  für  ihn  schrieb  1287  Conrad  von  Lüzelnheim,  ein  Evangelier 
(Diaconus),  den  ältesten  (von  Laß berg’ scheu )  Pergament- Codex  des 
Schwabenspiegels,  vergab te  an  Kloster  Tliennenbach  1308, 

lebt  1319,  todt  1331; 
uxor:  1)  Anna  (von  Ura?); 

II)  Ltitgard,  filia  qu.  Alberti  dci.  Tarant  de  Staufenberg,  militis, 

1291,  1319. 


Cuno  (A), 

R.  1291,  1306, 
f  1306. 15.  7.  sep. 
in  Tliennenbach ; 

uxor :  Anna, 
1306,  todt  )  308; 
sep.  Thennen- 
bach. 


Cuno  (Conrad)  (A), 

R.  1308,  kauft  den  Widen- 
hof  in  lvirclizarten  1320, 
hat  das  Gericht  und  die 
Königsleute  in  Bickensohl 
1321,  Vogt  über  Kirchzarten 
1325,  f  1343,  12.  5  ,  sep. 
Kirchzarten ; 
uxor: . 


Anna,  Cilie, 

1319,  1319, 

Klosterfrauen  in 
Günthersthal. 


W  erner, 

1308,  1321,  R.  1331,  1349, 
gibt  1344  der  Frühmesse 
in  der  Kirche  zu  Kirch¬ 
zarten  den  Bälden weger 

Hof. 


Elisabeth  Demudis, 

(Elsine),  1319,  1368, 

1331,  todt  1374, 

todt  1343.  Todestag  26.3.; 

mar.:  Johann 
v.  Munzingen 
gen.  Römer, 
li.  1319,  todt 
1325. 


Hanmann, 

1319, 

R.  1321, 


Cuno  (der  Junge  319)  (A), 
Ek.  1319,  1351,  R,  1352,  1382, 
todt  1388,  nennt  den  von  Ura 
seinen  Oheim,  verkauft  1381  die 
von  seinen  Brüdern  ererbtenGüter 
in  Bruggbach,  sowie  Zinse  in 
Kirchzarten,  Ober-  u.  Nieder-Iwa, 
Eschbach,  Rohr  u.  s.  w. ; 
uxor:  1)  Linsa  von  Kaisersberg, 

todt  1337; 

11)  Guta  Schnewli  von  Landeck, 
1343,  1381,  Todestag:  25.  11. 


Heinrich, 
Leutpriester 
in  Kirch¬ 
zarten  1319. 


Margaretha, 
soll  1319  in 
das  Kloster 
Güntherst!  tal 
treten. 


Conrad, 
Pfarrer  in 
Bickensohl 
1343,  1394, 
Convent¬ 
herr  in 
O  berried 
1352,  1371. 


Cünlin  (A), 
Patronats¬ 
herr  in  Her- 
dern  1370, 
lebt  1379, 
nachmals  R. 
todt  1.398. 


1)  Conrad  Dietrich  (A), 
minor,  1337,  Mitherr  der  Herr¬ 
schaft  Casteiberg  und  Stadt  W ald- 
kirch  1354,  Pfandherr  der  Herr¬ 
schaft  Triberg  1356,  1369,  kauft 
das  Dorf  Eichstetten  1357 ;  R. 
1360,  Schultheiß  der  Stadt  Wald- 
kircli  !  370,  i  387,  verkauft  seinen 
Theil  von  Breitnau  1387,  aus  dem 
Gefiingniß  der  Stadt  Freiburg 
entlassen,  schwört  Urfehde 
1390.  31.  3.,  Oesterreich.  Diener 
1391,  f  1394.  21.  5. 


2)  Werner  (A), 

Ek,,  verkauft  Zinse  in  Ebnet  1378,  in 
Bickensohl  1387,  in  Breitnau  i  387,  1404, 
wegen  Wegelagerei  von  Burg  Falkenstein 
aus  beim  llofgerichte  verklagt  1390. 15.  L, 
Diener  der  I  (erzöge  von  ( )esterreicl ) 
i  391,  von  der  Herrschaft  Geroldseck 
belehnt  1395,  widersagt  den  Herren  von 
Rappoltstein  1400,  versetzt  Kirchzarten 
und  Föhren thal  1395,  verkauft  das  Dorf 
Breitnau  1406,  Zinse  auf  der  Burg 
Zäringen  1413,  todt  1415; 
uxor:  Margaretha  Sigelmann  von  Neuen  - 

bürg,  1585,  1587. 


3)  Klein  Cünlin  (A), 

Kk.  1387,  schwört  der  Stadt  Freiburg 
Urfehde  1390.  8.  3.,  Oesterreichischer 
Diener  1391,  versetzt  Kirchzarten  und 
Föhrenthal  1394,  von  der  Herrschaft 
( ieroldseck  belehnt  1395,  verkauft  Zinse 
in  Breitnau  1404,  1406,  sowie  1407  das 
Dorf  Bickensohl,  das  Thal  Föhrenthal, 
Rechte  in  Suggenthal  und  Wipfi,  das 
Burgstal  Falkenstein,  todt  1419; 
uxor:  Anna  von  Krotzingen,  1406,  J 407, 

todt  1426. 


Cünlin  (Conrad)  (A), 
1389,  1442,  hat  ein  Mark¬ 
graf!.  Lehen  in  Voerstetten 

1415. 


oo 

to 
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von  Falkenstein. 


I 


von  Falkenstein.  2. 

(A)  bedeutet  als  [[elmzier:  zwei  Hahnenhälse. 


Herr  Hüdebrand  von  Falkenstein, 

todt  1802. 

Walter,  Werner,  Elisabeth, 

Ek.  1291,  nächster  Vatermage  des  Lanze  v.  V,  1298,  1881,  todt  1354; 


Johannes  von  Falkenstein, 
R.  1296,  1298,  todt  1303. 


Rumo  von  Falkenstein, 
todt  1315. 


verkauft  Höfe  in  fluchheim  1302,  1 309 ;  kauft  31/*  M,  S, 
Gelds  auf  der  Stadt  Waldkirch  1315,  im  Käthe  zu 
Freiburg  1819,  1325,  1326,  1330,  1831,  1340,  verkauft 
Güter  in  Reichenbach  (Markgräfl.  Lehen)  1324, 
Pfleger  des  Spitals  in  Freiburg  1329,  1331,  Statthalter 

des  Schultheißen  1381; 
uxor:  Anna  (von  Stuelingen?)  1317. 


m. :  Heinrich 
der  Neve, 
todt  1864. 


Lanze  (Lorenz  1306), 
Ek.  1298,  1314,  R.  1316, 
f  1 328.  6.  4.,  im  Rathe  zu 
Freiburg  1308,  1821,  1323, 
1325,  Pfleger  des  Spitals 
1324,  1325; 

uxor:  Margaretha  . . .  1329, 
Nichte  des  R.'s  Conrad 
Dietrich  Schnewli, 


Belina, 

1  308,  1309; 


Nicolaus, 
1298,  1317,  seine 
mar, :  Egeno] f  nächsten  Vater- 
Küchlin,  magen  waren 
K.  1308,  1309.  1298:  Herr  Col* 

man,  R.,  Gott¬ 
fried  von  Schlett- 
stadt  und  Walter 
von  Falkenstein. 


Johannes  Rume, 
Ek.  1315,  1338, 
todt  1344,  im  Rathe 
zu  Freiburg 
1326—1327;  nennt 
den  R.  Schnewli  im 
Hof  seinen  Oheim ; 
uxor:  . . .  . 


Peter, 

1324. 


Jacob, 
1 324. 


Walter, 

1324. 


Hildebrand, 

1327  nächster  Muttermage  des 
R.’s  Johann  Schnewli  gen. 
Gresser,  lebt  1368,  todt  1375; 
uxor:  Gunsa  von  Todtnau, 
1367,  1378. 


Iienni 
Valkenstein, 
1356. 


Tochter; 
mar. :  .Johann 
von  Keppen- 
bach,  Ek. 
1347,  1353. 


Walter  (A), 
Ek.  1337,1 351, 
R.  1352, 1363, 
im  Rathe 
1331-1351; 
Pfleger  des  St. 
Agnes-Klo¬ 
sters  1362, 


Henselin,  Katharina,  Hug,  Conrad, 

1337,  im  Nonne  in  Prediger-  St.  Joh.-Ordens 
Rathe  zu  Günthers-  mönch  in  in  Freiburg  1388, 
Freiburg  thal  1344,  Freiburg  1366,  Statthalter 
1382-1398  f  1345.  4.  9.  1344.  (Pfleger,  Vice- 

Bürger-  comthur)  1357, 

meister  1 364,  Comthur  in 

1400,  Rheinau  1359, 


todt  1386, 

von  Johannes  Rume 
stammend. 


H anmann  v.  F.  zu  Dachswangen  (A), 
1375,  l 4 1 2,  empfängt  für  eich  und  seine 
Brüder  1375  von  dem  Markgrafen  von 
Hachberg  das  Thal  Attenthal  mit  Zwing 
und  Bann  und  1390  dasselbe  von  den 
Herzogen  von  Oesterreich  und  den 
Grafen  von  Hohenberg,  im  Rathe  zu 
Freiburg  1400,  todt  1423; 

uxor:  Anna . 

, - * 

Tylie,  1423; 

mar.:  Hanmann  Schnewli  von  Landeck, 

R.,  1423. 


Thomas  v.  F.  zu  Dachswangen  (A), 
1375,  1425,  wegen  Burg  Falkenstein  ab¬ 
gefunden  1390,  empfängt  1392  von  den 
Grafen  von  Fürstenberg  das  Gericht  auf 
der  Straße  bei  Falkenstein,  kauft  Zinse 
in  Ebnet  1395,  Bürgermeister  in 

Freiburg  1416; 


uxor : 


Joserhus, 
1375  (wohl  iden¬ 
tisch  mit  Jos  v.F., 
welcher  1405 
Schaffner  u.  Con- 
ventual  des 
Klosters  Ober- 
ried  war). 


Johann, 

Ek.  1403,  hat  Zinse  in 
Litten  weil  er  413,  Bürger 
meister  in  Freiburg  L409, 
1428,  1429; 
uxor:  Katharina  von 
Fuerstenberg,  1429,  1468. 


Caspar, 

1403,  wegen  eines  Hofes  in 
Bickenreute  14)4,  f  1437. 


Hans  Adam  v.  F.  zu  Dachswangen  (A), 
1426,  hat  als  Geroldseck.  Lehen  daB 
Thal  Eschbach  1428,  tauscht  Güter  in 
Biengen,  Dottighofen  etc,  1436  gegen 
Zinse  in  Umkirch,  gibt  1438  das  Lehen 
Attenthal  auf,  f  1439  (vor  27.  2,); 
uxor:  Beatrix  Kuechlin  1428. 


Hein¬ 
rich  v 
minor. 
1437. 


Kinder  1436. 


Hans  Jacob  (B), 

minor.  1437,  hat  Lehen  im  Glotter- 
thale  1437,  im  Rathe  zu  Frei  bürg 
1452 — 1492,  Bürgermeister  1469, 

1470,  verkauft  das  Meyerthum  zu 
Waldkirch  und  Buchholz  1455,  Kast- 
vogt  von  Günthersthal  1469,  1500, 
vom  Hause  Oesterreich  1467,  1499, 
von  Geroldseck  belehnt  1484,  Für- 
stenberg.  Lehnsmann  1483,  in  der  Gemeinschaft  der 
Wildbänne  von  Kirchzarten  1492,  f  1503.  22.  11.; 
heir.:  1455  Anna  Sclfnewlin  von  Wiesneck. 


Anna, 
1437,  1468, 
todt.  1502  ; 
m. :  Balthasar 
V.Blumeneck, 
1437,  1468, 
todt  1478. 


Mechtild, 
Nonne  in 
Günthersthal 
1454,  Aeb- 
tissin  1480, 
f  1482.  14.  8. 
(alias:  lebt 
noch  1502). 


Margaretha, 

ist  1543  50  Jahre  alt,  todt  1555.  10.  6.; 
mar.:  Wilhelm  Krebs  von  Müllheim,  1529,  todt  1543. 


co 
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von  Falkenstein. 


von  Ealkeusteln  3. 

(B)  bedeutet  als  Helmzier:  ein  auffiiegender  Falke. 


von  Falkenstein. 


1)  Heinrich, 

R,  1276,  1291,  verkauft  nebst  seinen  Brüdern 
1277  um  15  M.  S.  unter  Erlassung  der  schuldigen 
Lehn sp flicht  an  Eberhard  von  Lupfen  die  strei¬ 
tigen  Güter  in  Seckau,  Mulman  und  Balz- 

hausen. 


Walter, 

Ek.  1308,  1327,  R.  1331,  1332,  verk.  ein 
Gräfl.  Freiburg.  Lehen  in  Reiehenbach. 

I 


Albreeht, 
1303,  1324. 


2)  Albert,  R.  1276,  1309,  todt  1313, 

erhält  1276  vou  den  von  Uesenberg  das  Gut  Schupfholz  geeignet,  verkauft  1280  das 
halbe  Vogtrecht  eines  Hofes  in  Dittishausen,- 1286  Zinse  in  Mundingen,  1299  mit  Willen 
des  Grafen  von  Freiburg  sein  Haus  in  Neuershausen,  ertheilt  1306  nebst  seinen  Vettern 
Gregor  und  Konrad  dem  Kloster  Friedenweiler  Zollfreiheit  auf  dem  Falkensteig ; 

uxor :  Elisabeth  Mörser  1276,  1315. 

/■  1 


To  eh  i  er, 
lodt  1280. 


3)  Jacob, 

nobilis  1285, 1297,  miles  1291, hat 
1297  den  Dinghof  in  Kirchzarten 
als  Eibl  eben  der  Abtei  St,  Gallen, 

todt  1298; 

uxor:  Katharina  ......  1299. 


Katharina, 

1303,  vertauscht  1333  das  Gut  Schupf  holz; 
mar. :  Johann  Turner  1317,  R.,  todt  1383.  Seine 
Tochter  Jungfrau  Katharina  wird  1339  v.  F,  genannt. 


Johannes, 

Deutsch-Ordens  in  Freiburg  1298,  1299, 
in  Villingen  1315,  Comthur  in  Freiburg 
1318,  Cumpan  des  Deutschmeisters  1313. 


Bruno, 

1298,  St.  Job. -Ordens 
1318,  133S. 


Anna, 

1298. 


Albreeht  v.  F.  von  Bickenrüti, 

1324,  verk.  Matten  in  Kirchzarten,  nebst  seinem  Bruder  Jacob 
vom  Grafen  v.  Freiburg  mit  den  Dörfern  Betzingen  und  Schaff¬ 
hausen  belehnt,  verleiht  1361  als  A ehester  für  seine  Brüder  den 

Zehnten  in  Bittelbrunnen. 

I 


Pe  ter, 
1324. 


Clara  (Katharina), 

1347,  1358; 

mar. :  Rutlieb  von  Nüfar,  Ek. 

1347,  1358. 


Jacob  (B), 

1324,  nennt  1357  die  Lftpin  seine  Schwiegermutter,  kauft  1357 
Zinse  auf  den  Meyerämtern  in  Sclileitheim  und  GrlmeUzhofen, 
verbündet  sich  1367.  15.  8.  nebst  seinen  Söhnen  mit  seinem 
Theile  des  Schlosses  Falkenstein  mit  der  Stadt  Freiburg,  todt  1388; 

uxor: . Schnewli  (?). 

1  I  ■  I  A  ■  i  I  K. 


Johann  (Haimemann)  (B),  Thomas  v.  F.  vou  Bickenrüti, 

R.  1851,  1387,  1367,  1392, 

vom  Herzog  Leopold  von  Oesterreich  mit  Rechten  in  Attent-hal  belehnt  1899 ; 
heir. :  1357  Margaretha  Gebur.  uxor:  .  ,  .  zum  Rust,  todt  1431. 


Walter, 

Ek.  1367, 
Bürger  in  Zürich 
1392. 


1)  Albreeht 
1416. 1431. 


2)  Jacob, 

1397,  1416,  todt  1426, 
mit  Ober- Weilersbach  belehnt 
uxor:  Thlne .  1426. 


Margaretha, 

Nonne  in  Giinthcrstbal. 


3)  Walter,  1400,  1464,  todt  1467, 
im  Rathe  1400—1424,  im  Bunde  von  St.  Georgenschild  1436, 
nennt  1457  Peter  Krebs  und  Dietrich  Hagg  seine  Schwager; 
uxor:  Claranna  von  Munzingen,  1438,  testivt  1477.  10.  1. 


Heinrich,  Conrad  (B), 

L399,  1414,  1428,  1460,  im  Ratlie  zu 

todt  1428,  Freiburg  1446 — 1456, 

spricht  das  Dorf  Hinter¬ 
zarten  als  Lehen  an  1457, 
1399  von  Oesterreich  mit  dein  Dorfe 
Oberweilersbach  belehnt  1428 ; 

ux. :  AnnaHüffel  1428. 


Jacob, 

todt 

1436. 


Caspar  (B.)f  Hans,  Guta,  Thomas,  Melchior  (B.), 

minor.  1436;  Geroldseck.  Lehns-  minor.  1445, 1474,  verkauft  Zinse  auf  1451,  im  1451,  in  der  Schlacht  bei  Seckenheim 


mann,  sagt  der  Stadt  Mülhausen 
ab  1466,  mit  Oberweilersbach 
von  Oesterreich  belehnt  1467, 
im  Rathe  1470,  1479,  Bürger¬ 
meister  1482,  1486,  todt  1492 ; 
uxor :  t)  Anna,  Witwe  des  Hans 
V.  Todtnau  1157,  1467 ; 

II)  Agnes  vou  Kippenheim  1491, 
jüngst  verstorben  1527.  7.  6. 


1436.  dem  v.  Ramstein.  Theile  der  Rathe  1472;  gefangen  1462,  von  Oesterreich  mit 


Pfandschaft  in  den  Dörfern  uxor: 


einem  Hofe  in  Horbolzheim  belehnt 


Schönau  und  Sassen  und  der  heir. :  1479  1163,  1499,  vom  Reiche  belehnt  1468, 


Stadt  Obcrehnheim  1445, 
kauft  Zinse  in  Kaiserstuhl, 
Neunkircli  etc.  1454; 
mar. :  1)  Jörg  von  Ramstein 
1445,  todt  1454; 

II)  Friedrich  Bock  v.  Staufen¬ 
berg,  It.,  1474,  1478,  todt  14S7. 


Trlstram 

Faesehlin, 

R. 


Jacob, 
widersagt  den 
Herren  von  Rappolt¬ 
stein  1427,  mit  Ober- 
weitere  bnch  belehnt 
1428. 


Christina,  1447. 


Kinder 
1136. 


Katharina,  Christoph  (B), 

1481,  1502;  1491,  mit  Obenveilers- 

m. :  Hans  Marx  bach  belehnt  1495,  1498, 
v.  Eckwersheim,  1499,  darf  es  verpfänden 
R.  1491,  1502,  1502,  verkauft  es  1505 

todt  1527.  seinem  Stiefvater  Bar¬ 

th  olomäus  S  tuer tzel , 
todt  1502; 
uxor:  . 


Agnes. 


i 


Magdalena, 

1477. 


1498,  Fürstenberg.  Lehnsmann  1483, 
Pfleger  von  St.  Nicolaus  in  Frei  bürg 
1485,  kauft  Güter  in  Bickensohl  1490, 
in  der  Gemeinschaft  der  Wildbäune  von 
Kirchzarten  1492,  Theilhaber  von 
Königs-Schaff  hausen  1501,  im  Rathe 
1464—1500,  Bürgermeister  1474,  70,  78, 
81,  84,  86,  88  ,  96  ,  98,  1502,  todt  1512; 

uxor:  Verena  Krebs  1  177,  1490. 
-  \ 


Chol-  Torige, 

man,  (Dorothea) 
1467.  1478; 

mar.:  Peter 
Schnewli 
vom  Weyer 
1478. 


*  i 


Magdalena, 

1507,  testirt  1542.30. 10.,  nimmt,  weil  kinder¬ 
los,  1529.  29.  1.  die  junge  Magdalena  von 
Ramstein,  Witwe  des  1526.  18.  2.  f  Erasmus 
zum  Weyer  und  Tochter  ihrer  Schwester,  an 
Kindesstatt  an  (welche  sich  1565  eine  geb. 
von  Falkenstein  nennt;,  1576.  10.  5.  -{*,  sep. 

Münster  in  Freiburg); 
mar.:  1)  Adam  Roth,  geschieden  1507, 1517; 
II)  ...  .  von  Ramstein,  todt  1529. 


Claus  Jacob, 

von  der  Herrschaft  Geroldseck  belehnt  i  512,  wird  Satzbürger  in 
Freiburg  1524.  10.  11.,  wurde  1525.  13.  5.  bei  einem  Ausfälle 
gegen  die  aufrührerischen  Bauern  vor  Freiburg  durch  eine 
Kanonenkugel  getödtet,  der  hetzte  des  Maimesstammes ; 
uxor:  Scliolastica  Degelin  von  Wangen,  testirt  1525. 

. . . . . . . _ .  a  . . . . 


Agnes,  1508, 

schwört  1512.  16.  7.  in  Freiburg 
Urfehde  wegen  heimlicher  Nie¬ 
derkunft,  Verdacht  des  Kindes¬ 
mordes  und  früherer  Kindesab¬ 
treibung,  verk.  1541  das  halbe 
Dorf  Königs- ßehaff hausen,  lebt 

1545 ; 

mar.:  t)  Leupold  von  Ramstein; 
II)  Peter  Roth  von  Konstanz, 

1 508,  geschieden,  todt  1512. 


1)  Agnes  1514,  t  1527; 
mar.;  Philipp  Jacob  v.  Ampringen. 


2)  Anna, 
1525, 1527  minor. 


oo 

to 

-4 
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MechtiM  von  Munzingen,  Margaretha  von  Schneit,  Gunsa  von  Todtnau,  Guta  von  Wisnegg  und 
Gertrud  Wissilberti.  Heber  die  sonst  vorkommenden  Glieder  des  Geschlechtes  geben  die  Stammtafeln 
S.  325 — 327  weitere  Auskunft. 


von  Falkenstein. 


von  Falkenstein. 


Das  Wappen  des  Geschlechts  zeigt  in  G,  zwei  r.  Querbogen, 

auf  deren  unterem  (mitunter  auf  gr.  Drei¬ 
berge)  ein  auffliegender  b.  Falke  steht.  Die 
beiden  Hauptlinien  des  Geschlechts  unter¬ 
scheiden  sich  durch  die  Helmzier,  indem 
die  eine  Linie  zwei  abgekehrte  Hahnenhälse 
mit  r.  Kämmen  (A),  die  andere  den  auf¬ 
fliegenden  Falken  (B)  führt.  Die  Hahnen¬ 
hälse  erscheinen  ^  mit  r.  Schnäbeln  in 
der  Zur.  W,-Rolie  No.  454,  im  Codex  des 
Georg  von  Stadion  pag.  263  weiß  mit  r. 

Schnäbeln ;  Hd. :  r.  s. ;  im  Colmarer  Codex 
fol.  98a  golden;  Hd. :  r.  g.;  im  Donau- 
eschinger  Codex  fol.  133  a  ist  der  vordere 
Hahnenhals  r.  mit  s.  Kamme,  der  hintere 
s.  mit  r.  Kamme;  Hd.:  weiß.  Ebenso  ist 
bei  Gruenenberg  fol.  181b  die  Helmzier 
der  «Falkenstain  zu  Bickenrütty»,  im  Schilde 
der  Dreiberg  roth;  Hd. :  r.  s.  Die  andere 
Hauptlinie  führte  auf  dem  Helme  einen  auf¬ 
fliegenden  b.  Falken  ;  Hd. :  b.  g.  (Wappencodex  des  Vereins  Herold,  fol.  141),  auf  gr.  Dreiberge  stehend, 
Hd. :  b.  g.  (1.  c.  fol.  321)  oder  mit  g.  Schellen  an  den  Füßen,  Hd.:  weiß  (Donaueschinger  Codex, 
fol.  133  a).  Daß  im  Laufe  der  Zeiten  die  einstige  Zusammengehörigkeit  der  beiden  Linien  mit  ver¬ 
schiedener  Helmzier  vollständig  in  Vergessenheit  gerathen  war,  erweist  der  Spruch  eines  Herzoglich 
Oesterreichi  sehen  Lehengerichtes  1451.  4.  2.  Nach  dem  Tode  des  Hans  Adam  v.  F.  zu  Dachs  war)  gen 
riß  sein  Vetter  Hans  Erhard  von  Staufenberg  seine  Lehen  (den  Zoll  zu  Falkenstein,  Zehnten  zu  Hausen, 
Gericht  zu  Hinterzarten)  an  sich  und  behauptete,  daß  die  das  Lehen  ansprechenden  Gevettern  onra  i  und 
Thomas  v.  F.  von  Bickenrüti  «yetz  Hans  Adam  seligen  in  Sipscliaft  gantz  nit  gewont,  auch  nit  sins 
geschlechts  gewesen,  dann  es  syn  zweyerley  von  valckenstein  vnd  nit  eins  Stamen  vnd  sy  er  sin 
rechter  erb  vnd  sie  nit»,  auch  hätten  die  v.  F.  von  B.  und  die  v.  F.  von  D.  solche  Lehen  nie  in  Ge¬ 
meinschaft  gehabt. 

Jedenfalls  ein  Bastard  des  adeligen  Stammes  war  Hans  Valckenstein,  welcher  eine  gerichtliche 
Urkunde  in  Frei  bürg  am  Freitag  nach  Lieh  tm  esse  1497  besiegelte.  Das  Siegel  zeigt  das  Wappen  der 
v.  F.  von  Bickenrüti  (B)  mit  einem  Schräglinksfaden  über  dem  Schilde.  Gleichfalls  als  Bastarde 
dürften  die  nachfolgenden  Falkenstein  sein:  Margarethe,  Tochter  des  Heinrich  Valkenstein  des  Tuchers 
selig,  Witwe  des  Voget  Kiiniggin  1335.  Hanmann  V.,  Rathsmitglied  1439,  empfing  als  Bürger  zu 
Freiburg  von  den  Johannitern  daselbst  ein  Haus  in  Erbpacht*  Sein  Siegel  zeigt  im  Schilde  einen 
auffliegenden  Falken  auf  einem  Dreiberge  stehend.  Hierher  gehört  wohl  das  Wappen  in  den  hand¬ 
schriftlichen  Nachträgen  zum  alten  Siebmacher  fol.  48  a:  In  G.  und  auf  dem  Helme  auf  r.  Dreiberge 
ein  auffliegender  natürlicher  Falke;  Hd.:  r.  g.  Clewy  V.  Zunftmeister  1435.  Hans  V.,  Vogt  zu 
Burgheim  und  Obervogt  im  Thalgange,  1522,  führte  im  Schilde  einen  auffliegenden  Falken. 

Schließlich  sei  noch  erwähnt,  daß  nach  dem  Erlöschen  der  v.  F.  im  Höllenthale  die  gleich¬ 
namigen  edelfreien  Geschlechter  im  Schwarzwalde  und  im  Basellande  das  Streben  zeigten,  die  Stelle 
der  erstcren  einzunehmen. 


2)  von  Falkenstein  (auf  dem  Schwarzwalde),  deren  Stammsitz  die  einst  mächtige  Burg  Falken¬ 
stein  (im  Württ.  O.-A.  Oberndorf)  war,  welche  nahe  dem  Zusammenflüsse  des  Berneck-  und  Ramstein- 
baches  auf  schwindelhohen  Felszacken  erbaut  worden  war.  Hier  soll  der  aufrührerische  Herzog  Ernst  II 
von  Schwaben  gehaust  haben,  bis  er  am  7.  August  1030  nahe  der  Burg  im  Kampfe  wider  die  Kaiser¬ 
lichen  seinen  Tod  fand  (Besehr.  des  O.-A.  Oberndorf,  pag.  292  ff.).  Das  Geschlecht  der  Edelherren  von 
Falkenstein  mochte  schon  seit  alter  Zeit  in  dieser  Gegend  angesessen  und  mächtig  gewesen  sein ,  als 
Johannes  v.  F.  im  Jahre  1138  dem  Kloster  St.  Georgen  zum  Abte  aufgedrungen  wurde.  Er  suchte 
besonders  den  Einfluß  seines  Geschlechtes  zu  heben  und  erlangte  vom  Papste  Innocenz  II  die  Be¬ 
stätigung  und  Erneuerung  der  von  den  Päpsten  Urban  II  und  Paschalis  II  der  Abtei  gewährten  Privi¬ 
legien,  darunter  die  freie  Wahl  des  Schirmvogtes.  Mit  Einwilligung  des  Convents  wußte  Abt  Johann 


gefördert  durch  die 

fp://d  igi.ub.uni-heidelberg.de/diglit/kindlervonknoblochl898bd  1/03  32  haft  der  Freunde 

Universität  Heidelberg  e.V. 

©  Universitätsbibliothek  Heidelberg 


von  Falkenstein. 


329 


die  Schirm vogtei  seinem  eigenen  Geschlechte  zu  übertragen,  resignirte  aber  1141,  worauf  sein  Vorgänger 
wieder  eingesetzt  wurde.  Im  Laufe  der  Zeiten  wurde  aber  der  Einfluß  der  Herren  v.  F.  für  das  Kloster 
so  drückend,  daß  der  Convent  im  Jahre  1379  beschloß,  daß  kein  v.  F.  sowie  seine  ehelichen  oder  un* 
ehelichen  Kinder  in  den  Orden  oder  zu  einer  Pfründe  aufgenommen  werden  sollten,  die  Abtswahl  in 
Viilingen  vorzunehmen  sei,  wenn  es  nicht  unbeschwert  von  den  v.  F.  geschehen  könne,  und  diese  Be¬ 
stimmungen  alljährlich  am  guten  Tage  nach  Invocavit  vorgelesen  und  von  neuem  beschworen  werden 
sollten . 

So  mächtig  das  Geschlecht  auch  damals  schon  gewesen  sein  muß,  so  überliefern  doch  die  Ur¬ 
kunden  keine  Kunde  von  ihm  mehr  im  12.  Jahrhundert,  außer  von  einem  Konstanzer  Domherrn 
Walter  1186.  Erst  1209  und  1210  begegnen  wir  den  Brüdern  Egilolf  und  Heinrich  v.  F.,  Ministerialen 
der  Abtei  St.  Gallen.  Heinrich,  Conrad  und  Diethart  1213,  Conradus  de  Valchenstein,  1221,  1256, 
homo  liberae  conditionis  1251.  Heinrich  1236  Z.  in  Viilingen;  seine  Witwe  Adelheid  vergabte  1260. 
20.  2.  mit  Willen  ihrer  Schwester  Adelheid,  Gemahlin  des  Heinrich  von  Ranisberg,  einen  Hof  in 
Weinhusen  an  das  Spital  in  Konstanz  und  lebte  noch  1268.  Berthold  v.  F.,  Portner  der  Abtei 
St.  Gallen,  wurde  1244.  25.  1 1.  zum  (39.)  Abte  erwählt,  1248.  7.  9.  vom  Papste  Innocenz  IV  auch 
zum  Abte  von  Rheinau  eingesetzt,  war  1257  Abgesandter  nach  Castilien,  um  dem  Könige  Alfred  die 
deutsche  Kaiserkrone  anzubieten  und  f  1272.  10.  6.  (Siehe  über  ihn  Badenia,  II,  pag.  50 — 61.)  Er 
war  ein  kriegerischer  Prälat,  hinterließ  dem  Stifte  ein  großes  Vermögen,  war  bei  seinen  Unterthanen 
aber  sehr  verhaßt.  Auch  er  verstand  es  für  seine  Verwandten  zu  sorgen  und  brachte  Berthold,  Heinrich 
und  Rumo  (1274  Abt  von  St.  Gallen  und  Bruder  des  Reichenauer  Abtes  Albert)  von  Ramstein  in  die 
Abtei  St.  Gallen.  Durch  seine  Jahrzeitstiftungen  kennen  wir  seine  Eltern  Egilwardus  de  F.  und  Junta 
(wohl  Beide  1257  todt;  letztere  war,  da  er  1248  Herrn  Heinrich  von  Wartenberg  avunculum  meum 
nennt,  jedenfalls  dessen  Schwester),  sowie  seine  Geschwister  Conrad,  Egilward,  Albert,  Heinrich  und 
Sophia,  1272.  Frater  Heinricus  de  Valchenstein,  Barfüßermönch,  1250.  Egilolf  1250,  1262,  und 
Walter  1253  Domherren  von  Konstanz.  Conradus,  canonicus  S.  Galli,  1262.  Wohl  des  vorigen  Egil- 
ward,  Meyers  zu  Berge  im  Thurgau,  und  seiner  Gemahlin  Junta  Sohn  war  Berthold  v.  F.,  Frei,  1265, 

R.  1279,  1299,  der  Alte  1301,  todt  1303;  er  hatte  von  Elisabeth  Gräfin  von  Fürstenberg,  1288,  1303 
mehrere  Kinder,  von  denen  Anna  1288  Werner  von  Zimmern  (f  1289)  ehelichte  und  als  Witwe  noch 
13  . .  Schloß  und  Dorf  Seedorf  inne  hatte,  Konrad,  R.  1303,  1320,  todt  1325,  die  Linie  der  von  Falken¬ 
stein  zu  Ramstein,  Erkinger  Aigehvart  1309,  R,  1323,  1349,  todt  1364,  die  Linie  der  von  Falkenstein 
zu  Falkenstein  begründet  zu  haben  scheint.  Das  Weitere  ergeben  die  nachfolgenden  Stammtafeln 

S.  330  und  331,  zu  denen  bemerkt  werden  muß,  daß  bei  dem  Mangel  jeglicher  Vorarbeit  auf  diesem 
Gebiete  und  bei  der  geringen  Ergiebigkeit  der  Urkunden  in  einzelnen  Perioden  sich  leicht  Irrthümer 
eingeschlichen  haben  können. 

Anna  v.  F.,  1343,  1369,  und  ihr  Gatte  Conrad  Vogt  von  Hat¬ 
tingen,  Vogt  zu  Möhringen,  1343,  1364  (1368,  1369  Conrad  Vogt 
von  Heringen  genannt),  gaben  1367  an  Heinrich  von  Lupfen  die 
niedere  Burg  Falkenstein  mit  dem  Hofe  zu  Umbnowe  für  Albrecht 
von  Magenbuch  auf.  Jacob  v.  F.,  1402  von  den  Grafen  von  Fürsten¬ 
berg  mit  Schwenningen  belehnt,  verlieh  1429.  7.  3.  der  Gemeinde 
Kiedereschach  das  Bubenholz  daselbst.  Eine  Urkunde  von  1431  er¬ 
wähnt  Frau  Be  tun  v.  F.,  Tochter  des  f  Werner  von  Homberg,  von 
dem  sie  240  fl.  geerbt  hat. 

Das  Wappen  dieses  Geschlechts  zeigt  in  ± j:  auf  g.  Dreiberge 
einen  stehenden  s.  Widder,  der  auf  dem  Helme  auf  einem  :u  Hute 
stehend  sich  wiederholt;  Hd. :  ±p  s.  (Gruenenberg,  fol.  197  b);  ebenso, 
aber  der  Widder  mit  g.  Hörnern,  im  Donaueschinger  Codex,  fol.  118, 

Hd. :  schwarz,  und  im  neueren  Miltenberger  Codex,  i;ol.  153,  jedoch 
der  Widder  auch  auf  dem  Helme  auf  g.  Dreiberge  stehend,  Hd.:  ^  s- 
Der  letztere  Codex  fol.  316  a  gibt  in  B.  auf  g.  Dreiberge  einen  steigen¬ 
den  s.  Steinbock;  gekr.  H. :  der  s.  Bockshals;  Hd.:  b.  s.  Im  Wappen¬ 
buche  des  Georg  von  Stadion,  pag.  164:  in  ^  ein  schreitender  s. 

Widder  mit  g.  Hörnern,  welcher  auf  dem  Helme  auf  einem  i±  Brette 
erscheint;  Hd. :  ±p  s.  Das  Siegel  des  vesten  Hans  von  Valchenstein 

genannt  von  Ramstein,  1448,  zeigt  im  Schilde  auf  einem  Dreiberge  einen  schreitenden  Widder,  welcher 
äüf  dem  Helme  wachsend  erscheint.  Wann  und  wodurch  die  Umwandlung  des  Wappenbildes  in 
einen  Hirsch,  wie  ihn  die  noch  blühenden  Freiherren  von  Falkenstein  führen,  veranlaßt  worden,  ist 

noch  nicht  aufgeklärt. 

Oberbad.  Gesehlechterbnch.  42 
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Ton  Falkenstein  zu  Harnstein. 
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Egilwardus  de  Falkenstein; 
uxor :  Junta  (von  Wartenberg). 


Berchtold , 

Abt  von  St.  (iallen  seit  1244.  25. 11., 
Abt  von  Rheinau  seit  1248.  7.  9., 
t  1272.  10.  6. 


Conrad , 
1272. 


Egilward  1272, 

Meyer  zu  Hinge  im  Thurgau ; 
uxor:  Junta. 

I 


Albert, 

1272. 


Heinrich, 

1272. 


Sophia, 

1272. 


Berthold  von  Falkenstein,  Frei, 

1265,  R.  1279,  1299,  der  Alte  1301,  todt  1303, 
schenkte  1273  dem  Kloster  Olfenhausen  einen  Hof  in  Engelstatt, 
Stifter  des  St.  C&tharinen- Altars  im  Kloster  9t.  Georgen ; 
uxor:  Elisabeth  Gräfin  von  Fürstenberg,  1288,  1303. 


Anna,  1327 ; 

lieir.:  1288  Werner  von  Zimmern, 


-i-  1289. 


Conrad,  * 

R.  1801,  1320,  todt  1825, 
Stammvater  der  Linie  von  Falken¬ 
stein  zu  Rumslein. 

_ 


Erkinger  Aigelwart, 

Stifter  der  Linie  von  Falkenstein 
zu  Falkenstein 
(Stammtafel  auf  Seile  331). 


1)  Conrad. 


2)  Aigelwart, 

kauft  Güter  im  Thale  Baerenbach  1364, 
lebt  1364,  ist  todt  1374.  23.  10. ; 
uxor:  1)  N.  N.; 

II)  Elisabeth  von  Bärenbaeh,  verwidmet 

1346,  lebt  1374. 


Cuno  v.  F.  gen.  v.  R.,  Frei,  Ber- 
erhält  1341.  24.  10.  die  Anwart-  thold, 
schaft  auf  die  Reichslehen  im  1344. 
Dorfe  Winzeln,  vom  König  Lud¬ 
wig  belehnt  1341,  todt  1347 (?) 


Conrad  v.  F.  gen.  v.  R.,  Fi’ei, 
1342,  Herr  zu  Harnstein  1347, 
1 358,  todt  1368 ; 
uxor:  Adelheid  Herzogin  von 
Urslingen  1368. 


Er. 

kingor. 

1344. 


1)  Egenolf,  2)  Erhard, 

1368,  1392,  R.  1394,  Herr  zu  Harnstein  1380,  1406,  1368,  Kircbherr  zu  Ingoltingcn  1372,  Herr  zu 

der  Aeltere  1404,  todt  1423,  Ramstein  1368,  R.  1380,  der  A eitere  1418,  1421, 

verkaufen  das  Verenbächli ,  Güter  in  Tennibrunn  etc.  1368,  versetzen  die  Hälfte  des  Nutzens  der 
Kirche  zu  Gunningen  1369,  verkaufen  das  halbe  Dorf  Stetten  ob  Kottweil,  verzichten  auf  den 
Kirchensatz  in  Waldmössingen  1875,  sagen  der  Stadt  Hagenau  ab  1391,  verkaufen  Zinse  in 

Tunningen  1402, 

vergabt  der  Kirche  U.  L.  F.  in  Rottweil  1375;  1382  Pfandinhaber  von  Oberndorf  und  Vogt 

hat  Marienzell  mit  dem  Kirchensatze  als  Lehen  Herzog  Rainold’s  von  Urslingen,  hat  1384  Burg 

von  Reichenau  1387  ;  und  Stadt  Schiltach,  macht  Schloß  Ramstein 

ux. :  1)  Adelheid  (Udelhild)  v.  Laudenberg  1375 ;  1400  dem  R&the  von  Basel  zu  einem  offenen 

II)  Anna  (Agnes)  v.  Hohengeroldseek,  verzichtet  Hause,  Bürger  in  Rottweil  1402;  Burg  Ramstein 
1391  auf  Stadt  und  Burg  Schiltach.  1420.  27.  9.  eingenommen  und  zerstört. 


1)  Ulrich,  II)  Anna,  III)  Be-  IV)  V)  Heinrich  Aigelwart,  1374,  VI)  VII)  Jo- 

1374,  1879;  1374,  1375;  ringer,  Franz,  von  den  v.  Falkenstein  zu  Ramstein  be-  Georg,  hann, 

uxor:  Mech- mar. :  Albrecht  1374.  1364,  lehnt  1400,  kauft  Güter  in  Dunnin  gen  u.  1374.  1374. 

tild  Hagg,  v.  Hanenbrugg  1374.  die  neue  Burgberg  c.p.  1414,  todt  1440; 

1379.  1375.  uxor:  Margaretha  1440. 

^ ^ —S,  .  1  11  '  — ^ 

Hans  Aigelwart,  1440,  Conrad 

1441  gesessen  im  Thal,  A m ltnaim  Aigelwart, 
Jacobs  Herren  zu  Falkenstein,  1440. 
widersagt  1430  der  Stadt  Kon¬ 
stanz  wegen  des  Herzogs  von 
Urslingen. 


3)  Johann, 

1369,  nimmt  1372  den  Grafen 
Ulrich  von  Helfenstein  in  das 
GefUngniß  auf  und  wird,  als 
dieser  darin  ermordet  wurde, 
von  der  Witwe  für  schuldlos  an 
dem  Morde  erklärt,  R.  1392. 


4)  Ein 
Sohn 
1369. 


Rainold, 
1404,  1441, 


Hans, 

f  in  der  Fremde, 


Erhard  der  Jüngere, 
1404,  Freiherr  1449, 


Egenolf  der  Jüngere, 

1394,  gibt  1410  dem  Grafen  von  Württemberg  um  2000  ff.  die 

Stadt  Sindelfmgen  zu  lösen,  todt  1437, 

ihnen  wird  vom  Grafen  Conrad  von  Fürstenberg  mit  Hilfe  der  Stadt  Straßburg  das  Schloß  Ramstein  eingenommen  und  versprechen  sie  ohne  deren  Willen  keinen 

Frieden  schließen  zu  wollen;  ihr  Schwager  ist  1437  der  veste  Wolf  Ifflinger, 

hat  1423  die  Kirche  zu  Entringen  als  Lehen  von  St.  Georgen,  kauft  1425  einen  Theil  der  Veste  Burgberg,  den  er  wieder  ver- 

verkauft  Zehnteutheile  in  Lidringen  1423,  Gülten  in  Seedorf  kauft,  ihm  wird  1428  das  Schloß  Sehramberg  gebrochen,  eignet 

1436,  1439  und  ein  Gut  in  Teunenbronn  1437 ;  1449  dem  Herrn  Werner  v.  Zimmern  einen  kleinen  Zehnten  in 

uxor:  Agnes  von  Blumberg  gen.  von  Seedorf  1439.  Zimmern,  den  Dietrich  Hagg,  Vogt  zu  Homberg,  als  Lehen  bat; 

I  uxor:  Anastasia  von  Wolfuft,  verwidmet  1405,  lebt  1448. 

— > - -  - - -  ■'*-  -  . .  ■  r-i  T  -r  i - -  -  _  _ . .  -  -  _  .  _ _ ^ _ _ _ _ 


Conrad  v.  F.  gen.  v.  R., 

1437,  bestätigt  1.440  eine  Stiftung  an  S.  Georgen, 
nennt  Hans  von  Burgberg  seinen  Oheim  1455, 
gibt  die  von  seinem  Bruder  Hans  übergebene 
Lehenschaft  seinem  Vetter  Jacob  v.  F.  1455, 


Hans, 

1437,  Herr  zu  Ramstein  1442,  sagt  1449  der  Stadt 
Nürnberg  ab,  Helfer  der  Grafen  von  Württem¬ 
berg  gegen  Eßlingen  1449,  scheint  1455  todt 

zu  sein; 
uxor: . 

/  ■  ■  * - - 

Conrad  von  Falkenstein  gen.  von  Ramstein, 

1455,  1480. 


Ottüia  (Udel), 

1439,  1455; 

mar. ;  ITans  Branthocb,  Ek. 
1443,  1455, 


Else, 

1443,  1455; 
mar. :  Walter 
Steinmeyer,  Ek. 
1443,  1455. 
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von  Falkenstein  zu  Ramstein. 


von  Falk ons tein  zu  Falkenstein. 

Erkinger  Aigelwart  von  Falkenstein 
(siehe  die  Stammtafel  auf  Seite  330), 

1309,  R.  1323,  von  Kaiser  Ludwig  nebst  seinen  Vettern  Conrad  mit  dem  Berg¬ 
werke  in  Cappel  belehnt  1347,  mit  Dorf  Schwenningen  belehnt  1319,  todt  1364. 


Berthold, 
R.  1341,  1355, 
todt  1363, 


Conrad, 

1343,  1368,  verkauft  1364 
einen  Zehnten  in  Zimmern. 


Erkinger, 

1349. 


Aigelwart, 

1343,  1349,  todt  1368. 
? 


Richard, 
1349,  1365. 


Hanmann, 
1363,  1381, 
nobilis  1 377. 


Kourad  der  Kirchherr, 
i368,  1371,.  todt  1401. 


Heinrich  v.  F., 

1401  Conventherr  zu 
St.  Georgen,  ord.  S.  Bendieti. 


Aigelwart  von  Falkenstein, 

Ek.  1368,  1388,  R.  1392,  1394,  todt  1404,  Pfandherr  von  Gütern  in  Tennibrunnen, 
Münchbach,  Gerungsbach,  Niederschiltach  und  Altenburg  1368,  Kaiserlicher 
Hofrichter  in  Kottweil  1390,  gibt  1892  das  Dorf  Schwenningen,  Lehen  der 

Grafen  von  Fürstenberg,  für  seinen  Sohn  auf; 
uxor:  Margaretha  von  Guiidel  fingen  (Schwester  des  Herrn  Schwigger  v.  G.  von 
Tegeneck),  1390,  gibt  1404  Zinse  auf  der  Stadt  Hayingen  auf,  wird  1403  auf 

5  Jahre  Bürgerin  in  Rottweil,  todt  1412. 

_ _ -  ..  _ _ - _ _  -a _ _ _ _ _ _ _ _ , _ _ 


Berthold  Herr  zu  Falkensteiu, 

R.  1392,  1440,  todt  1460,  von  den  Grafen  von  Fürstenborg  mit  dem  Dorfe  Schwenningen  belehnt 
1392,  verkauft  Gülten  daselbst  1406,  1421,  Bürger  in  Rottweil  1407,  gibt  1412  seinen  Theil  an 
der  Stadt  Hayingen  um  1000  fl.  auf,  verkauft  Zinse  in  Marpaeh  1415,  das  obere  und  untere 
Schloß  Falkenstein,  das  Thal,  den  Kürnbach,  und  alle  Besitzungen  und  Rechte  in  und  hei 
Schramberg,  am  Göttelbach,  im  Saulgau,  Hintersaulgau,  am  Lienberg,  in  Aichhalden  u.  Hiuter- 
aichhalden  der  Stadt  Rottweil  1416.  26.  C.  und  einen  Theil  des  Zehnten  in  Leidringen  1422; 

uxor :  Ursula  von  Lupfen  1406,  1422. 


,_a. 


Hans,  1401,  1412, 
empfängt  1408.  15. 7.  von  König 
Ruprecht  den  von  seinem  Vater 
aufgesandten  Theil  der  Vogtei 
des  Klosters  St.  Georgen,  verk. 
1410  Zinse  in  Flölzlingen  und 
Schwenningen. 


Conrad  Herr  zu  Falkenstein,  1421,  todt  1460,  Aigelwart  Herr  zu  Falkenstein, 

verk.  1444  dem  Grafen  von  Württemberg  die  142 1  ,  meldet  sich  1430  zum  Zuge  wider  die  Ilussitcn,  ist  1434  im  Achthuche 
Veste  Unterfalkenstein,  die  halben  Dörfer  wegen  der  Markgräfin  Anna  von  Baden,  1436  Schirmherr  der  Kapellen  in  Sul 
Schwenningen  (Lehen  der  Grafen  v.  Fürsten-  gen  und  Schramberg,  1436  abgesagter  Feind  der  Herren  von  Gerolüseck,  ver- 
berg)  und  Flützlingen,  die  Thäler  Langen-  pfändet  1437  an  Johann  v.  Lupfen  Güter  in  Hausen  aufVren  u.  Aixeu,  f  1439;  Sprüche  auf  d.  Herrschaft  Falken- 
sehiltaeh  u.  Schachenbrunn  gegen  ein  Leib-  uxor:  Eis  von  Falkenstein  (aus  dein  Wasgau)  1419,  1469,  verkauft  1455  die  stein  das  Dorf  Mühlhausen  unter 

geding  von  300  Ü. ;  untere  Burg  Falkenstein,  rem.  an  Bruno  v.  Kürneck,  1441,  1455,  an  Hans  von  Krähen  als  Unterpfand,  1454 

heir.  14  24.15.1,  Anastasia  v.  Neun  eck,  lebt  1437.  Rechberg,  i  1464.  13.  11.,  und  an  Hans  von  Heudorf  zu  Boll  1469.  Propst  zu  St.  Gerold. 


Richard, 

Klosterherr  zu  Einsiedeln  1428, 
1460,  empfängt  vom  Grafen  von 
Württemberg  statt  seiner  An- 


Jacob  (der  älteste  Sohn),  1439,  1491,  todt  1493, 
sagt  1443  den  Grafen  von  Württemberg  ab,  fing  1444  seinen  Vetter  Conrad  v.  F. 
und  maßte  sieh  den  Theil  seines  Stiefvaters  Bruno  v.  Kuerneck  an  der  Veste 
Falkenstein  an  ,  verk.  1449.  16.  8.  zur  Bezahlung  seiner  Schulden  dem  Grafen 
Ludwig  von  Württemberg  um  2100  fl.  rh.  das  obere  und  untere  Schloß  Falken- 
stein  mit  den  dazu  gehörigen  Thälern  und  Rechten  (excl.  Dorf  Schwenningen, 
Gräfl.  Fürstenberg.  Lehen,  u.  Vogte!  von  St.  Georgen,  Reichslehen),  Hofriehter 
in  Rottweil  1461,  empfängt  1462  das  obere  Schloß  Falkenstein  als  Württemb. 
Mannlehen,  verk.  1469  seine  Lebnsherrlichkeit  in  Zimmern  ob  Rottweil,  Lehen¬ 
richter  in  Sulz  1172,  in  Villingen  gesessen  1482,  in  St.  Georgensehild  1488; 
uxor:  Barbara  v.  Rechberg  1462,  Schwerer  Ai brechts ,  Propstes  zu  Ellwangen. 


Wilhelm, 
Deutsch¬ 
ordensherr 
zu  Mainau, 
1139, 1449. 


Conrad  Herr  zu  Falkenstein, 
verträgt  sich  1439  mit  den  Herren 
von  Geroldseck-Sulz  wegen  des 
Erbes  seines  Oheims  Herrn  Brun 
von  Lupfen,  verkauft  1444  an 
Württemberg  seinen  Theil  an 
Flölzlingen,  scheint  1449  todt 

zu  sein; 

uxor : . 


Beatrix, 

1439,  Klosterfrau  des  Bicken¬ 
klosters  in  Villingen  1445,  1469, 
verzichtet  1445  an  den  Grafen 
von  Württemberg  auf  ihren  Theil 
an  der  Herrschaft  Falkenstein. 


Anna, 
1439,  1469, 
ist  1449  im 
weltlichen 
oder  geist¬ 
lichen 
Stande  ver¬ 
sorgt. 


Johann, 
1449  min  or. , 
soll  im  Deut¬ 
schen  oder  o- 
hanniter- 
Orden  unter¬ 
gebracht 
werden. 


Georg, 

hat  1403,  1515  das  obere  Schloß  Falkenstein,  vergabt  1493  den  minderen  Brüdern 

in  Villingen,  seßhaft  daselbst  1508,  1511,  todt  1519  ; 
uxor:  Scholastica  von  Koenigsegg; 

II) . Tochter  des  Hans  von  Venningen. 


Hans,  1443,  1149. 


Barbara,  1540,  todt  1542; 
1)  1519.  5.  7.  Ehebereduug 
mit  dem  vesten  Philipp 
Hage  aus  Straß  bürg,  todt 

1529; 

heir. :  II)  1529  Matthias 
Braun  von  Reichenberg, 
lebt  1540. 


Georg, 

majo¬ 

renn 

1519. 


StolTclin, 

mino¬ 

renn 

1519. 


Jacob,  1519  minor.,  1524  zu  Hans,  Johann  Erhard, 

Villingen  gesessen.  Ein  Jacob  1519  minor.,  minor.  1519,  scheint  versucht  zu  haben,  das  Sc  hloß  Harnstein  wieder  aufzubauen,  da  1528. 2. 10. 
v.  F.  war  1521  im  Zuge  wider  lebt  1525,  die  Stadt  Straßburg  an  Kottweil  schreibt,  ihr  sei  von  einer  denn  Junker  35.  v.  F.  gegebenen  Er- 
die  Türken  des  Reiches  Fähnrich,  ’  lauhuiß,  das  Schloß  aufzubauen,  nichts  bekannt, 

nehmen  von  Armuth  gedrängt  den  bürgerlichen  Stand  in  Villingen  an, 

wird  1530  Satzbürger  in  Villingen,  1515,  1550  in  der  Gesellschaft  zum  Ritter  in  Freiburg,  klagt 
1550  als  Patronats herr  u.  Collator  der  Pfarrkirche  zu  Kappel  bei  Villingen  gegen  Junker  Jacob 
von  Freiburg  zu  Kappel,  lebt  1568,  todt  1575. 3. 6.  Er  war  der  letzte  Freiherr  des  Geschlechts. 

Sein  Siegel  zeigt  1568  den  schreitenden  Hirsch. 

uxor:  Margaretha  von  Blumeneck  1540  (wohl  die  Witwe  des  Ergidius  Ulrich  von  Nanekensreut), 

alias  Atma  Magdalena  von  Blumeneck. 


id 

# 


Lenora  (alias  Maria  Magdalena), 

1570,  verkauft  1583  als  Witwe  zu  Aach  ein 

Haus  in  Villingen; 

mar. :  Wolfgang  von  Klingenberg,  todt  1574. 


Catharina  S u s an n a , 
mar.  -.  Johann  Sigmund 
Huntpiß  von  Waltrams. 


Scolastica, 

1576  —  t  1598.  2.  5., 
Aebtissin  von  Mas- 
muenster. 


Jacob  von  Falkenstein, 

Obervogt  der  Herrschaft  Weilerthai,  verkaufe  1575.  3.  6.  den  Kirchensatz  zu 

Kappel  an  die  Präsenz  zu  Villingen  um  600  fl.; 
uxor :  Barbara  von  Rechberg,  Tochter  des  Haus  v.  R.  zum  Schramberg  und 

der  Verena  Truchseß  von  Waldburg. 

(Die  Nachkommen  siehe  auf  der  Stammtafel  S.  332—333). 


Ein  hoffnungsvoller 
Sohn  soll  in  Wälsch- 
land  vergiftet  wor¬ 
den  sein« 


40 

oo 
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von  Falkenstein  zu  Falkenstein. 
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Freiherren  von  Falken  stein  zu  Rimsingen. 
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Freiherren  von  Falken- 


Jacob  von  Falkenstein, 


Johann  Erhard, 
n  f  1636.  12.  12.  (sep.  Münster  in  Freiburg), 

1590.'  4.  5.  auf  der  Universität  Freiburg  immatrieulirt 
1006  Regimentsrath  in  Ensisheim,  1618  des  Erzherzogs  Maxi¬ 
milian  Kammerrath,  zuletzt  Kaiserl.  Kammer  er,  Rath  und 
Statthalter  in  den  Oesterreichischen  Landen,  Obervogt  der 

Herrschaft  Isenheim ; 
heil-. :  1)  Susauna  von  Gessenberg, 

II)  Johanna  von  Hemhausen,  Witwe  Georg  s  von  äugen,  1661 

Witwe. 


mar. : 


1)  Scolastica, 
f  1630/1631 ; 
Wiprecht  von  Roseu¬ 
bach,  f  1630. 


1)  Maria  Franziska, 

|  1688.  30.  5. ; 
mar. :  Siegmund  Friedrich 
von  Freyberg  in  Hopferau. 


1)  Johann  Erhard  Maria,  frt  _  „ 

Herr  zu  Hausen,  erwarb  1630  die  Herrschaft  Rimsingen,  Schultheiß  m  Freiburg 

1660,  1670,  1671,  Kaiserl.  Kämmerer,  4 

vom  Erzherzog  Sigmund  von  Oesterreich,  Tirol  d.  d.  Innsbruck  1664.  26.  9., 
in  den  Erbländisch  Oesterreichischen  Freihemistand  erhoben, 
Präsident  des  Yorderösterreichisehen  Ritterstandes  16/0; 
heir. :  vor  1658  Anna  Franziska  Catharina  Ursula  von  Mercy,  t  1 ^ • 


1)  Maria  Anna 
Magdalena, 
bapt.  Freiburg 
1659-  14-  2., 
Chorfrau  in 
Günthersthal. 


2)  Franz  Leopold  (Franz  Mar- 

quard), 

bapt.  Freiburg  1660.  15.  11., 


. .  .  1717., 

Deutsch-Ordens-Landcomthur  der 
Ballev  Elsaß  und  Burgund,  Comthur 
iu  Alschhausen  und  Mainau,  Kais. 
Kämmerer,  General  der  Cavallerie, 
Oberst  über  ein  Regiment  Kürassiere, 


3)  Maria 
Johanna, 
bapt.  Freiburg 
1661.  10.  6., 
Klosterfrau  zu 
Unterlinden  in 
Colmar. 


4)  Susanna 
Franziska, 
bapt.  Freiburg 
1664.  10.  4., 
t  1735.  18.  7.; 
heir.  .  .  .  Fried¬ 
rich  Wolfgang 
v.  Beroldingen. 


5)  Maria  Seholastica , 
bapt.  Freiburg  1670. 
18. 5.,  wohl  identisch 
mit  Maria  Antonia, 
seit  1709  Aebtissiu 
des  Klosters  Wald, 
Cisterz.-Ordens. 


6)  Eusebius  Anton 
Modest  Adalbert, 
bapt.  Freiburg  1671, 
22.  6.,  Decan  des 
Hochstiftes  Kemp¬ 
ten,  Dechant  und 
Propst  von  Grönen- 
bach,  seit  1729  Bi¬ 
schof  zu  Sehannad 


.)  Maria  Kunigund  Walburg 
Elisabeth, 

mpt.  Freiburg  1773,  31.  12, 


2)  Franz  Anton  Sales  Zenobius, 
bapt.  Freiburg  1777.  29.  1.,  t  1852.  5.  4., 

Grundherr  auf  Hausen  an  der  Möhlin,  Ober-Rimsingen  und  Neuershausen, 

Großh.  Bad.  Geh.  Rath  und  Kammerherr  ; 
heir  1806  15,  6.  Balbina  Freiin  von  Roggenbach,  n.  l/So.  23.  6.  (.->■ 

-}■  1862.  14,  % 


3)  Johanna  Waldburg  Cres- 
centia  Feliciana, 
bapt.  Freiburg  1779.  24.  2. 


1)  Balbina  Clara 
Mathildis, 
n.  Freiburg  1807. 
1 .  10. ; 

ieir. :  1827.  24.  4. 

Friedrich 
Freih.  v.  Drais, 
Großh.  Bad, 
Oberforstmeis  ter, 
f  1883.  18.  6. 


2)  Maria 
Henrica 
Emma , 
n.  Freiburg 
1808.  31.  10., 
Großh.  Bad. 
Hofdame. 


3)  Caroline  Ida 
Josepha, 
n.  Freiburg 
1810.  7.  5., 
t  1857,  11.  7.; 
heir.:  1839.21.11. 
August  Freilun. 
Marschall  von 
Bieberstein, 
n.  1804.  4.  7., 
t  1888.  18.  11. 


4)  Franz  Anton  Carl  Raimund, 
n.  Freiburg  1812.  12.  10., 
f  Freiburg  i.  Br.  1872.  9.  11., 
Großh.  Bad.  Kammerherr  und  Ritt- 

in.0is  isr  * 

heir. :  1 » 1837. 9. 12.  Stephanie  Caroline 
Leonore  von  Holzing,  n.  1815.  8.  6., 

f  1842.  28.  10.; 

II)  1845.  7.  10.  Auguste  Freiin 
von  Wangen  zu  Geroldseck, 
n.  1827.  6.  11. 


5)  Maria 
Adelheid, 
n.  Freiburg 
1814.  16.  10., 
f  1893.  22.  6. ; 
heir. :  1860.  2.  8. 
August  Freihrn. 
Marsch  all  von 
Bieberstein 
(ihren  Schwager), 


6)  Maria,  7)  Adam 
Victoria,  Heinrich, 
n.  Freiburg  n-Freiburg 
1819.  15.  5.,  1819.11.1 


8)  Wilhelm 
Heinrich  Her 
m  ann, 
n.  Freiburg 


f  1845.  11. 1.  t  Freiburg  1819.  16.  12., 

1819.  25.  1.  f  1849^17.  6. 


Großh.  Bad.  Hof¬ 
junker  u.  Rechts¬ 
praktikant  ; 
heir. :  1848.  .  -9. 
Eleonore  Rettig, 
n.  1821.  23.  9. 


I)  Maria  Antonia  Balbina, 
tl  Ereiburg  i.  Br.  1848.  8.  9. ; 
heir.  •  Freiburg  i.  Br.  1868.  20. 10. 
Franz  Freiherm  Wambolt  von 
Umbstadt,  Großh.  Hess. 
Kammerherrn,  Oberstlieutenant 
a  la  suite  und  Gesandten  a.  !>., 
n.  1829.  14.  12. 


H)  Gabriele  Emma 
Auguste  Maria, 
n,  Freiburg  i.  Br. 
1853,  22.  7.,  bapt.  26.  7. ; 

heir.:  Freiburg  i.  Br. 
1870. 23. 8.  Raban  Grafen 
V-  Heimstatt, 
Großh.  Bad.  Kammer¬ 
herrn,  n.  Iseekar- 
bischofsheim  1844.21.12, 
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stein  zu  Bi 


singen. 


Emmerich,  Jacob 

f  Straßburg  1635,  28,  4., 

Rittmeister  in  dem  Regiment 
des  Ffalzgrafen  Christian  von 
Birkenfeld. 


Franz  Christoph,  Jacob, 

in  fremden  Kriegsdiensten, 
starben  ledig. 


Heinrich  Wiprecht. 


Maria  Magdalena, 
Aebtissin  von  Masmünster, 
f  16S6,  9.  9.  aet.  80. 


Maria  Anna 
Judith.  Margaretha. 


Maria 

Elisabeth. 


Maria 

Esther. 


t 


7)  Maria  Elisa¬ 
beth  Rosa, 
bapt.  Freiburg, 
1672.  16.  9.  ‘ 


8)  Maria  Elisabeth 
Anna  Florina, 
bapt.  Freiburg  1673. 
10.12.,  Conventualin 
in  Alspach. 


9)  Iguaz  Franz  Dominik, 
bapt.  Freiburg  1675. 16.  8.,  f  .  .  .  1737.  .  .  , 
Oberösterreich.  Regimentsrath  in  Freiburg, 
Bischöfl.  Kempten.  Geheimer  Rath,  Oberhof¬ 
marschall  und  Pfleger; 
heir.:  1)  Maria  Ursula  Catharina  Walpurga 
von  Bodman,  f  1698  oder  1703 ; 

II)  1706  Maria  Agnes  Febronia  von  Pletten¬ 
berg,  Stiftsdame  zu  Nivelle,  lebt  1717. 


10)  Maria 
Sidonia,  1690; 
heir. :  Samuel 
Deshons  oder 
d'Ussons,  Kg], 
Franz.  General. 


11?)  Johann 
Maria  Erhard, 
Malteser-Ord.- 
Ritter. 


12?)  Maria 
Theresia, 
Chorfrau  in 
Güuthersthal. 


1)  Bernhardin  Maria  Rupert  Marquard  Eusebius  Ignaz, 

“v.1™*  11  *  8>  t  17'  8-’  Domherr  in  Konstanz  (Ahnenprobe  1717.  2.  8.), 
und  Eli wangen,  resignirte;  Vorderösterreiehischer  Regimentsrath  in  Freiburg 
Hochfürstlich  Augsburg.  Rath  und  Pfleger  zu  Pfaffenhausen ;  " 3 

heir. :  1735  Maria  Johanna  Susanna  Freiin  von  Freyberg  zu  Oepfingen,  n.  1718. 


2)  Louise  Fran¬ 
ziska  Bernhar¬ 
diner,  eopoldine, 
n.  1708.  11.  10., 
t  1709. 


3)  Leopold  Mar¬ 
quard, 

n.  1710.  24.  5., 
f  1715, 


4  V)  Maria  Clernen- 
tine; 

heir. :  Max  Joseph 
Graf  von  Toerriug- 
Jettenbach. 


1)  Clementine  Agnes  Maria  Anna 
Crescentia  Catharina, 
heir. . von  Doering. 


2)  Anselm  Leopold  Adalbert, 
n.  1738.*  17.  4. 


3)  Franz  Anton  Marquard, 
n.  1744.  21.  10.,  f  1800.  22.  11., 

Herr  auf  Rimsingen,  K.  K.  Kämmerer ; 
heir. :  1)  1772  Franziska  Antonia  von  Schauen 
bürg,  n.  1744.  1.  7.,  f  1786.  23.  9.; 

II)  Clara  Reutner  von  Weil, 

f  1829. 


V)  Dorothea 
(Doris),  n 


4)  Carolina  (Charlotte)  Crescentia 

Margaretha  Feliciana,  . .  .  . 

bapt.  Freiburg  1780.  25.  2.,  f  1849.  5.  11.  ;  1794.  .  . fFrei 
heir.;  1810.  3.  10.  Hubert  Joseph  bürg  1873.7.  2,, 
Grafen  v.  Andlaw-Homburg  zu  Belliugen 
und  Biengen,  K.  K,  Kämmerer, 
n.  1774.  28.  11.,  t  1856.  27.  7. 


Stiftsdame  des 
Alberto-Caro¬ 
linen -Stiftes  zu 
Freiburg. 


VI)  Johann  Nepomuk, 
n.  Binningen  1793  .  .  .  f  Wien  1855. 
28,  12.,  K.  K.  Kämmerer  und  Rittt- 

meister; 

heiz1. :  1830.  2.  12.  Auguste  Freiin  von 
Bibra  a.  d.  H.  Gleich  erwiesen,  n.  Boch¬ 
um  1810.  38.  7.,  +  Modem  1877.  6.  5. 

I 


VII)  Franziska, 

n.  1798 . .  f  1853.  28.  12.; 

heir.:  1819  Wilhelm  Freiherm.  von  Sei¬ 
deneck  auf  Boetzingen, 

Großh.  Bad.  Oberst  und  Yicc-Oberstall- 

meister, 

n.  1796.  14.  2,,  t  1874.  29.  9. 


1)  Emst, 
n.  Staab  in 
BöhmenlSSl. . ., 
t  Rzezow  in  Ga¬ 
lizien  1873.20.5., 
K.K.  Rittmeister 
lra  12.  Husaren« 

Regiment. 


2)  Auguste, 


3)  Franz, 
n.  1840, 

f  Wien  1846.  19.  1. 


4)  Doris, 
n.  Tischdorf  in 
Ungarn  1841, 
t  Freiburg 
1857 . 


5)  Anton, 
n.  1845, 

t  Wien  1846.  17.  4. 


6)  Maximilian, 
n.  Wien  1852.  4.  2., 

K.  u.  K.  Major  im  Dragoner-Keg.  No.  il 

fStoekerau] ; 

heil-.:  Wien  1894.  1.  12.  Maria  Eleonore 
Ludowica  Karoline  Friedrike  Gisela  Gräfin 

von  Graevenitz, 
n.  Preßburg  1870.  17.  10. 
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334  von  Falkenstein  zu  Rimsingen  —  von  Falkenstein  am  Bodensee. 

3)  Die  von  Falkenstein  zn  Rimsingen  sind  die  rechtmäßigen  Nachkommen  der  Edelherren 
von  Falkenstein  zu  Falkenstein,  welche  nach  Verlust  ihrer  großen  Besitzungen  in  den  niederen  Adel 
eintreten  mußten.  Ihre  Genealogie  ergibt  sich  aus  der  Stammtafel  (S.  332  u.  333).  zu  welcher  nur 
wenig  hinzuzufügen  ist.  Durch  unrichtig  aufgestellte  Ahnentafeln  ist  die  ältere  Genealogie  des  Ge¬ 
schlechts  verdunkelt  worden.  Das  Grabmal  des  Johann  Erhard  v.  F.  (f  1636.  14.  10.)  im  Freiburger 

Münster  zeigt  in  der  Mitte  sein  Geschiechtswappen,  beseitet  von  Schilden 
seiner  Ehefrauen  von  \\ 'essenberg  und  von  Bernhausen,  und  in  den 
Ecken  vier  Schilde,  oben  Falkenstein  und  Wessenberg,  unten  ein 
Löwe  (zu  Rhein?)  und  Reich  von  Reichenstein.  Sein  Sohn  erster  Ehe 
Johann  Erhard  Maria,  Kaiserlicher  Kämmerer,  wurde  von  dem  Erz¬ 
herzoge  Sigmund  von  Oesterreich  -  Tirol  d.  d.  Innsbruck  1664.  26.  9. 
in  den  Erbländisch  Oesterreich.  Freiherrnstand  erhoben,  das  Wappen 
(nach  gef.  Mittheilung  des  K.  K.  Adels- Archivs)  aber  weder  verändert 
noch  vermehrt.  Diese  Erhebung  in  den  Freiherrn  stand  wurde  nachmals 
d.  d,  .  .  .  .  .  1708.  8.  3.  durch  Kaiser  Joseph  I  bestätigt.  Das  Wappen 
zeigt  in  B.  auf  g.  Dreiberge  stehend  einen  g.  Hirsch,  welcher  auf  dem 
Helme  wachsend  erscheint;  Hd. :  b.  g.  (Siebmacher,  II.  pag.  26,  No.  12; 
Codex  Reiber,  fol.  67) ;  ebenso  im  Donaueschinger  Codex,  fol.  86,  jedoch 
der  Hirsch  schreitend,  mit  r.  Geweih;  Hd. :  r.  g. ;  an  letzterer  Stelle 
auch  der  Hirsch  auf  gr.  Dreiberge  und  als  Helmzier  zwei  g.  Pfauenhälse 
mit  je  drei  gr.  Federn  auf  dem  Kopfe;  Hd.:  b.  g. ;  im  Wappenbuche 
des  Georg  von  Stadion  zwei  b.  Pfauenhälse;  Hd.:  b.  s.,  und  bei  Gruenen- 
berg,  fol.  96b  zwei  b.  Pfauenhälse  mit  drei  gr.  Federn,  Hd.:  b.  g.  Die 
von  Falkenstein  zu  Rimsingen.  Pfauenhälse  scheinen  eine  Nachahmung  der  Hahnenhälse  der  v.  Falken¬ 
stein  zu  Bickenrueti  zu  sein. 

4)  Die  von  Falkenstein  am  Bodensee.  Am  wenigsten  klar  liegen  die  Verhältnisse  der  Herren 
v.  F.,  welche  im  Hohenzollernschen  und  St.  Gallischen  erscheinen.  Jedenfalls  sind  auch  hier  ver¬ 
schiedene  Geschlechter  zu  unterscheiden.  Eine  Burg  F.  lag  an  der  zur  Martinsbrücke  führenden 
Säumerstraße  auf  einem  Hiigelabhange  bei  Fnterschachen  im  St.  Gallischen.  Hier  saßen  die  Marschälle 
der  Abtei  St.  Gallen,  deren  Burg  Abt  Wilhelm  1285  verkaufte.  Hierher  gehören  vermuthlich  die  als 
St.  Gallische  Dienstmänner  1209  und  1210  genannten  Gebrüder  Egilolf  und  Heinrich  v.  F.  Dem 
Letzteren,  Henrico  de  Walkenstein,  cognato  suo,  verpfändete  Heinricus  nobilis  de  Sax  die  ihm  und 
seinem  Sohne  von  den  Kaisern  übertragene  advocatiam  super  castrum  Wartenstein  et  super  montem 
atque  ecclesiam  Fabariensem  (Pfäffers).  Cunradus  de  Valchenstein  1221,  1261.  Heinrich  Marschall 

v.  F.  1222.  Cunradus  de  Valkinstein,  ecclesiae  S.  Galli  ministerialis 
1244.  Rudolfus  marscalcus  de  Walkinstein  1244,  marscalcus  de  S. 
Gallo  1262.  Heinricus  de  V.  miles,  Z.  St.  Gallen  1257,  1270. 
Wahrscheinlich  von  einer  auf  dem  Pfullendorfer  Plateau  oder  an  der 
Heiligenberger  Steige  belegenen  Burg  F.  schrieben  sich  die  in  einer 
Salemer  Urkunde  1219.  1.  9.  als  Zeugen  genannten  Dienstmannen 
Conradus,  Heinricus  et  Diethart  de  Flüchen  stein.  Hierher  gehört 
wohl  auch  Conradus  de  F.  1294,  dessen  rundes  Helmsiegel  zwei  auf¬ 
gerichtete  Löwentatzen  als  Helmzier  mit  der  Umschrift:  f  S.  CVN- 
RADI.  DE.  FALKINSTEN,  zeigt. 

Wohl  nach  einer  Burg  Falkenstein  an  der  Donau  im  Hohen¬ 
zollernschen  Oberamte  Sigmaringen  nannten  sich  die  Hasenbein  von 
Falkenstein  (siehe  den  Artikel  Hasenbein).  Albertus  de  Werben  wag 
und  Hugo  de  Wildekke  verzichteten  1279.  16.  3.  auf  ihre  Rechte 
an  Gütern  in  Igelwies,  welche  avunculus  eorum  Conradus  dct.  Hasen¬ 
bein,  miles  de  Valkenstein,  an  Kloster  Wald  vergabt  hatte.  Die 
Brüder  Berthold  und  Conrad  Iiasenbain  verkauften  1314  an  Kloster 
Kirchberg  ein  Gut  in  Mühringen,  Württ.  O.-A.  Horb.  Das  Wappen 
dieses  Geschlechtes  gibt  das  Wappenbuch  des  Georg  von  Stadion  pag.  218  unter  dem  Namen  Alt- 
Falkenstein:  In  fl:  e^ri  von  zwei  runden  g.  Scheiben  begleiteter  g.  Schrägrechtsbalken ;  H. :  ein  mit 
dem  Schildbilde  belegter  fl:  Brackenhals;  H, :  ^zji  g-  Dasselbe  Wappen  «Hasenbain»  gibt  die  Zürich. 
Wappen  rolle  No.  64,  aber  als  Helm  zier  ein  am  oberen  Rande  mit  Hahnenfedern  besetztes,  mit 
dem  Schildbi  de  belegtes,  fächerförmiges  fl:  Schirmbrett.  Bei  Siebmacher,  II,  pag.  102,  No.  12,  sind 
die  Scheiben  wie  Teller  oder  Spiegel  dargestellt ;  H. :  ein  mit  dem  Schildbilde  belegter  gesell lossener 


von  Falkenstein  genannt  Uasenbein. 
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Grafen  und  Freiherren  ron  Falken  stein* 


Rudolf  von  Falken  stein, 
1201,  1229. 

N,  N. 


Rudolf  1251 

(R.  coraes  de  Val  chin  stein, 

Z.  Urk,  der  Grafen  von  Kyburg  1241.  9.  7.) 


T. 

mar. :  Walter  von  Klingen. 


T. 


Berthold, 

Decan  zu  Murbach  1282, 
Abt  1285  —  t  1298.  9.  10. 


Otto  Graf  von  Falkenstein,  Landgraf  im  Buchsgau, 
hat  Alt-Falkenstein  1274,  wohnhaft  in  Alsehwller  1305;  todt  1307; 

uxo r :  Elisabeth  von  Geroldseck  1305. 

Gräfin  Elisabeth  lebt  1312  (alias  geh.  v.  Wädenswell). 


Ulrich, 

Propst  iu  Solothurn  1274, 


Graf  Heinrich, 
R.  1274, 


Graf  Otto, 
R.  1274, 


■v 


führen  das  Wappen  von  Alt-Bechburg. 


Rudolf  (Rütschmann  1307,  Rütscliin  1318), 

1392,  Herr  zu  Falkenstein,  Bürger  in  Rufaeh  1318,  mit  Alt-Falkenstein  belehnt 

1319,  verkauft  Alt-Bechburg,  verliert  den  Grafenrang,  lebt  1332 ; 

uxor:  Anna. 

/> 


Clara, 

1305. 


Margaretha, 

1305. 


Georg, 

1305. 


Otto,  Werner  von  Falkenstein, 

1311  Graf,  1333,  1340  cleriens,  R.  1360, 

vork.  dem  Kloster  Schönthal  ihre  Rechte  auf  das  Patronatsrecht  in  Waldkircb, 

uxor:  Amalia  von  Goeßkon. 


Rudolf, 

13  iS  minor., 
t  jung. 


Ulrich, 

Propst  in  Ji  neuster  1313,  1330, 
Abt  von  Erlach  1340,  1362. 


Ilug,  Ek.  1360,  V  ,(\  ^ 

hat  Alt-Falkenstein  und  Clus,  vergabt  zu'  seinem  und 
seiner  Gattin  Seelenheil  an  Kloster  Fraubrunnen ; 

uxor:  Anna  von  Durrach. 


Hans  von  Falkenstein,  Landgraf  im  Süßgäu,  1390, 

im  Bunde  von  St.  Georgenschild  1392,  darf  1398.  24.  6.  das  zum  Schlosse  Bechburg  gehörige  Dorf  Bönken  lösen,  empfängt  1399  auf  Bitten  des  Herzogs  Leopold 
vom  Kloster  Word  bei  Solothurn  das  Schloß  Gösgen  etc.  als  Lehen,  von  Herzog  Leopold  IV  mit  den  von  den  +  von  Goeßkon  heimgefallenen  Lehen  belehnt 
1400,  empfängt  vom  Herzog  Friedrich  1412.  20.  5.  die  Bestätigung  der  ihm  um  300  M.  S.  Verpfändeten  Kastvogtei  zu  Word  und  Goesgen,  Freiherr  1416,  vom 
Grafen  Otto  von  Thierstein,  Herrn  zu  Farnsburg,  1418.  4.  7.  und  vom  Bischof  von  Basel  1426.  23.  7,  mit  der  Landgrafschaft  im  Sißgau  belehnt,  verkauft 
Alt- Falken  stein  an  Solothurn,  nennt  1127  Heinrich  von  Wilberg  seinen  «Bruder  >,  Bürger  in  Bern  und  Solothurn  1427,  belehnt  1428  die  von  Offenburg  mit 

den  Schlössern  Alt-  und  Neu-Schaueuberg,  f  1429.  .  .  sep.  im  Kloster  Schönen werd; 

uxor:  Susan  na  von  Eptingen,  1420. 


Haus  Friedrich  Freiherr  von  Falkenstejjn,  Landgraf  im  Sißgau  und  Buchsgau, 

1416,  vom  Stifte  Basel  mit  der  Landgratschaft  Buchsgau,  Burg  Alt- Falkenstein,  geil,  zu  der  Gingen  mit  dem  Stiidtlein,  den  zwei  Burgen  Alt- 
Bechburg  mit  der  Vorburg,  den  Dörfern  Baisthal,  Mumlyswil,  Buchstet  ton,  Cappel,  Köstenholz  etc.,  der  Landgrafschaft  Sißgau,  dem  Zoll  zu 

Liestal  1419  belehnt,  R.  1425,  t  1428  (zwischen  23.  4.  und  30,  9.) ; 

■  uxor:  Claranna  Gräfin  von  Thierstein,  1425,  1465. 

***  — i— 

Thomas,  Johanna; 

minor.  1425,  1428,  belehnt  1439,  verbrannte  die  Stadt  Brugg  1444,  verzichtet  1455  auf  das  Oesterreich.  Lehen  der  von  Goeß-  mar. :  .  ,  . 

kon  zu  Mülhausen,  verkauft  Goesgen  an  Solothurn  1458  und  kauft  1458.  4.  8.  von  Jacob  von  Stauffen  um  2250  fl.  Schloß  vom 

3  leidburg,  das  er  dem  Hanse  Oesterreich  öffnet,  verkauft  Schloß  und  Herrschaft  Farnsburg  und  die  Landgrafschaft  exel.  Dorf  Haus. 
Seewen  um  10000  fl.  an  Basel  1461.  13.  8.,  beansprucht  Schloß  Zwingen  für  seine  Tochter  1403,  1464,  kauft  Gülten  in 

Breitebuet  1470,  f  1482 ; 

uxor:  1)  Ursula  (alias  Anna)  vom  Rain  stein,  1444.  17.  1.  auf  Schloß  Goesgen  versichert,  lebt  1458; 

II)  Amalia  von  Weinsberg,  empfängt  1461.  25.  4.  die  Landgrafschaft  als  Morgen  gäbe,  lebt  1470. 


Gred  Agathe, 
todt  1461; 

mar. :  Conrad  v.  Moers- 
borg,  R.,  todt  1461. 


Amalia, 
Klosterfrau  zu 
Koenigs  fehlen, 
1427. 


T 

JL  .  ? 

Kloster¬ 
frau  in 
Königs- 
felden. 


Sigmund,  Mar-  Thomas, 

erhält  die  Herrschaft  Ebringen  mit  der  Veste  garetha,  Domherr  in 
Schneeburg  1499,  Freiherr  zu  Heidburg  1500,  vom  /  Basel, 

Stifte  St.  Gallen  1501.  28.  9.  mit  Ebringen  etc.  1488, 1498. 

belehnt,  das  er  aufgibt  1506.  26.  0.,  nennt  1514. 

10. 11.  den  f  Grafen  Wolf  zu  Fürstenberg  seinen 


Elisabeth, 

1469,  Stiftsdame  in  Säckingen 
1473,  seit  1484  AebtissLu,  verk. 

I486  die  Zehnten  in  Ulm  und  v.  Baldeck 
Keuchen  dem  Domstifte  Straß-  1482,  1525. 
bürg,  1499  vom  Bischof  von 


Hans,  Herr  zu  Farnsburg, 
minor.  1425, 1428,  mit  der  Landgrafschaft 
belehnt  1425,  R.  1450,  verpfändet  an 
Oesterreich  Schloß  u.  Herrschaft  Farns¬ 
burg  1450. 1 G.  12. ,  Oesterreich.  Rath  1461, 
in  der  Schlacht  bei  Seckenheim  ge¬ 
fangen  1462,  lebt  1466,  todt  1480; 
uxor:  Catharina,  Gräfin  v.  Fürstenberg. 

111  i-nrv 


Amalia, 
1482,  1515; 
mar. :  Hans 


Philipp.  Anna, 

Stiftsdame  zu  Buchau,  seit  1508 
'Fürstäbtissin  von  Saeckingen, 
von  Kaiser  Karl  V  mit  Glarus 


Anna, 

1438; 

mar.  :  Bal- 
tliasar'von 


Ursula. 


Ein 

Sohn, 

lebte 

1405. 


und  Laufenburg  belehnt,  blieb  Blumeneck, 


Oheim  u.  Caspar  Freihr.  von  Moersberg  u.  zu  Beifort  seinen  Schwager,  Konstanz  gebannt,  durch  Kai- 
verk.  1519.  4.  4.  Schloß  Heidburg  den  Grafen  von  Fürstenberg,  leitet  ser  Maximilian  mit  ihm  ausge- 
1524,  1527  namens  der  Oesterreich.  Regierung  die  Rathsbesetzung  in  söhnt,  resignirt  1508  zu  Gunsten 

Freiburg,  f  1533.  25.  6.,  sep.  Münster  in  Basel;  ihrer  Schwester,  f  1520. 

uxor:  Verena  von  Hohenems,  Witwe  Georg’s  von  Ebenstein,  1501,  1533, 

todt  1554. 

.  -  .  -  -*■ 


1525  während  d.  Bauernkrieges, 
als  alle  Stiftsdamen  geflohen 
waren,  Im  Stifte,  welches 
sie  vortrefflich  regierte, 
t  1534.  24.  4. 


1438. 


Johann  Christoph  Freiherr  von  Falkenstein  zu  Bechburg  und  Heidburg, 
1523  Satzbürger  in  Freiburg,  vom  Stifte  St.  Gallen  mit  Ebringen  belehnt  1533, 
Statthalter  in  den  Vorder-Oesterreich.  Landen  1533—1567,  iu  der  Gesellschaft 
zum  Ritter  in  Freiburg  1545,  Kaiser!.  Majestät  Rath,  Oberster  Haupt  mann  und 
*  Landyogt  im  Elsaß,  155!);  7  1568.  2.  11.  ullimus  stirpis,  sep.  in  Ebringen; 

uxor:  1)  Ursula  von  Ems(?), 

II)  Anna  Gräfin  von  Fürstenberg,  t  1568. 


A  n  n  a  Ehren  trud , 

1548,  todt  1658.  14.  12.; 
mar.:  1)  Johann  Ludwig  Frei¬ 
herr  von  Staufen ; 

II)  Johann  Georg  v.  Bodman. 


Anton  Freiherr  von  Falkenstein, 
1545  in  der  Gesellschaft  zum 
Ritter  in  Frei  bürg. 


Sebastian , 
t  1557.  26.  10. 
sep.  in  Rom. 
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Freiherr  von  Falkenstein. 


Flug.  Der  Donaueschinger  M  appencodex  gibt  fol.  81  das  Wappen  der  Hasenbein  v.  F.  vereinigt 
mit  dem  der  Freiherren  v.  F.  im  Buchsgau.  Siehe  unter  diesem  Artikel. 

5)  Die  Freiherren  von  Falkenstein  im  Buchsgau  stammen  von  dem  Schlosse  F.  im  Solothurner 
Gebiete.  Ihre  Genealogie  ergibt  die  Stammtafel  auf  Seite  335.  Diese  Herren  v.  F.  erscheinen  im 

13.  Jahrhundert  als  Grafen,  später  als  Herren  und  seit  1416  als  Freiherren. 
Seit  der  Erwerbung  des  Schlosses  Heidburg,  B.-A.  Wolfach,  waren  die  Frei¬ 
herren  v.  F.  bestrebt,  im  Breisgau  festen  Fuß  zu  fassen,  woselbst  sie  auch 
die  Herrschaft  K bringen  mit  der  Veste  Schneeburg  von  der  Abtei  St.  Gallen 
zu  Lehen  empfingen.  Wurstisens  Baseler  Chronik,  Lib.  I,  cap.  14  gibt  das 
Wappen  der  Grafen  v.  F.:  in  b.  Schilde  und  auf  dem  Helme  einen  flug¬ 
bereiten  g.  Falken  auf  gr.  (im  Wappen-Codex  des  Vereins  Herold,  pag,  182: 
auf  ft)  Dreiberge  stehend;  Hd.:  b.  g.  Ein  dieses  Wappen  nach  weisendes 
Siegel  ist  mir  nicht  bekannt,  dagegen  zeigen  die  Siegel  der  späteren  Freiherren 
das  Wappen  der  von  Bechburg,  einen  r.  s.  pp  getheilten  Schild;  H,:  ein  wie 
der  Schild  getheilter,  am  Rücken  mit  Federn  (deren  Tingirung  in  den  'Wappen¬ 
büchern  vielfach  wechselt)  besetzter  Schwanenhals.  Wie  vorerwähnt  gibt  der 
Donaueschinger  Codex  fol,  81  als  Wappen  der  Freiherren  v.  F.  geviert:  1  und  4 
r.  s.  ft  getheilt ;  2  und  3  in  ft  ein  von  zwei  g.  Kugeln  begleiteter  g.  Schräg¬ 
rechtsbalken.  Zwei  g.  Helme:  1.  ein  am  Rücken  mit  einem  s.  Kamme  und 
drei  weißen  Federbüscheln  besetzter  r.  ft  getheilter  Schwanenhals;  2.  ein 
mit  dem  Schrägbalken  und  den  zwei  g.  Kugeln  belegter  ft  Brackenhals; 

I  Hd.:  ft  g. 

_  6)  Die  von  Falkenstein  im  Wasgau^  deren  Stammburg  F.  nördlich 

des  Dorfes  Philippsburg  im  Unterelsaß  lag,  würden  in  den  Rahmen  dieser 
Arbeit  nicht  gehören,  wenn  nicht  einige  Glieder  in  dem  von  uns  behandelten 
Gebiete  eine  gewisse  Rolle  gespielt  hätten.  Wilhelm  v.  F.,  1404,  Hofmeister  des  Pfalzgrafen  Ludwig 

1409,  Schiedsrichter  wegen  der  von  Windeck  1410,  Vogt  zu  Orten¬ 
berg  1410,  1419,  wldersagfce  1427,  1.  4.  den  Herren  von  Rappolt¬ 
stein,  todt  1437.  Durch  seine  Tochter  Eis  kam  er  in  nächste 
Berührung  mit  den  Herren  v.  F,  auf  dem  Schwarzwalde,  von  denen 
Aigelwart  Herr  zu  F.,  1419,  1439,  sie  ehelichte.  Nach  seinem 
Tode  seit  1441  als  Gemahlin  des  Bruno  von  Kuerneck  erscheinend, 
verkaufte  sie  1455  die  untere  Burg  F.  und  heirathete  abermals 
Witwe  noch  Hans  von  Rechberg,  f  1464.  13.  11.  und  Hans  von 
Heudorf  zu  Boll,  lebt  1469.  Mit  letzterem  Jahre  verschwindet 
auch  Eis  aus  den  Urkunden.  Ihr  Geschlecht  blühte  noch  1591, 
muß  aber  bald  danach  erloschen 
sein.  Wappen ;  In  B.  drei  (2,  1) 
g.  bewehrte  s.  Falken ;  gekr.Helm : 
ein  auffliegender  s.  Falke;  Hd.: 
b.  s.  (Herzogs,  Elsäss.  Chronik, 

Buch  VI,  Seite  242). 

Falkeustein.  Bürgerliches 
Geschlecht  zu  Freiburg,  vielleicht 
illegitime  Sprossen  der  v.  F.  im 
Höllenthale.  Margaretha,  Hein- 
Tochter,  schenkte  1335  ein  von 
ihrem  t  Gatten,  dem  Voget  Küniggin  gestiftetes 
Kreuz  dem  Spital  in  Freiburg.  Henni  Valken stein, 

Heinrich  s  des  Nefen  sei.  Sohn,  will  1356  Güter 
in  Ampringen  ohne  Willen  des  R.’s  Walter  v.  V. 
nicht  verkaufen.  Hammann  V.,  Bürger  in  Frei¬ 
burg,  1439  des  Raths,  führte  im  Schilde  auf  einem 
Dreiberge  stehend  einen  auffliegenden  Falken. 

Clewy  V.  1430,  Zunftmeister  1435. 

Faller.  Matthias  F.,  Gräflich  Fürstenberg. 

Faikenstein.  Rentmeister  zu  Geisingen,  1536,  1551,  woselbst  seine  Witwe  Anna  von  Pforr  1572 
lebte.  Apollonia,  des  Lorenz  F.  und  der  Elisabeth  Braubach  Tochter,  zu  Rheinfelden  1585.  9.  2.  getauft. 


von  Falkeustein  im  Wasgau. 

rieh  Valkenstein  des  Tu chers  sei 


Fallet. 
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V  aralsehon. 


Varalsehon, 


Melchior  F.,  um  1600  Gräfl.  Sulz.  Vormundschafts- Secretär.  Beide  führten  als  Wappen :  In  B,  eine 
g,  aufsteigende  Spitze,  darin  eine  r.  Rose;  auf  dem  Stechhelme  die  r.  Rose  zwischen  zwei  g.  b.  übereck 
getheilten  BüffeHiörnern;  Ild. :  b.  g.  Maria  Aloysia  Faller  aus  Ebringen  im  Breisgau,  n.  1796.  4.  4., 

that  Profeß  1817.  17.  8.,  wurde  1854  zur  Priorin  von  Fahr  an 
der  Limmat  erwählt. 

Famel.  Rathsfähiges  Geschlecht  in  Freiburg.  Walter 
Famele  Z.  1267.  Ulrich  Famel,  im  Rathe  1305,  1318,  Meister 
des  Spitals  der  Dürftigen  1306,  1323.  Herr  Walter  F.,  Priester 
in  Freiburg,  1305. 

Yaralschon.  Geschlecht  in  Offenburg.  Hans  Varaltschon, 

Zwölfer  des  Gerichts  in  O.  1405,  führte  im  Schilde  eine  eigen* 
thümliche,  wohl  nur  durch  das  nächste  Siegel  zu  erklärende 

Figur:  f  S.  IOHÄS.  VAROLSTHON.  Johann  Varralschon,  1407 
Pfleger  des  St.  Andreasspitals  zu  Offenburg.  Hans  Varalschon, 

1417  Zwölfer  des  Gerichtes,  führte  im  Schilde  eine  aufrechte  Säge:  S.  IOIIANS.  VARALSTHON.  Es 
ist  fraglich,  ob  Jacob  Farescbon,  Gräfl.  Helfenstein.  Rentmeister  zu  Meßkirch  1597,  hierher  gehört. 

Yarilbueler.  Ein  altes  Geschlecht  der  Stadt  St.  Gallen,  von  wo  es  im  16.  Jahrhundert  nach 
dem  Elsaß  und  der  Markgrafschaft  Baden  kam.  Das  sehr  ausgebreitete  Geschlecht,  über  welches  die 
Stammtafel  auf  Seite  340  u.  341  Auskunft  gibt,  lieferte  zahlreiche  und  ausgezeichnete  Beamte.  Johann 
Conrad  V arnbueler  von  und  zu  Hemmingen,  diplomatischer  Agent  des  Herzogs  von  Württemberg,  er¬ 
hielt  vom  Kaiser  Ferdinand  III  d.  d.  Wien  1650.  26.  11.  eine  Adelsbestätigung.  Von  der  älteren 
Linie  erhielt  der  Gräfl.  Hanau.  Geh.  Rath  und  Kanzler  Johann  Ernst  V.  vom  Kaiser  Leopold  I  d.  d. 
Wien  1693.  13.  12.  eine  Bestätigung  des  rittermäßigen  Adelstandes  und  die  Berechtigung,  den  uralten 
Stammnamen  «von  Greiffenberg»  wieder  anzunehmen.  (Im  Gesuche  bezeichnete  der  Begnadete  das 
Schloß  G.  in  Graubündten  als  den  Stammsitz  seines  Geschlechts.)  Im  Diplome  wird  ausgeführt,  «daß 
das  Geschlecht  bei  der  freien  Reichsritterschaft  in  Schwaben,  am 
Keckar  und  Schwarzwald,  Ortenauischen  Bezirks,  bereits  über  hundert 
Jahre  immatriculirt  gewesen  sei  und  den  adeligen  Stand  und  das 
adelige  Wappen  vor  dem  Jahre  1200  geführt  habe».  Das  alte  Stamm  - 
Wappen,  wie  es  auch  im  Diplom  1693  bestätigt  wurde,  zeigte  in  B.  zwei 
aufwärts  gekreuzte  g.  Streitkolben;  aus  dem  Helme  wächst  ein  einen  g. 

Streitkolben  schwingender,  b.  bekleideter  Mannesarni  hervor;  Hd.:  b.  g. 

Da  Johann  Ernst  Varnbueler  von  Greiffenberg  kinderlos  blieb, 
erhielt  sein  Vetter,  der  Königlich  Preußische  Geheime  und  Legations- 

Secretär  August  Friedrich  Petersen,  durch  Diplom  d.  d . 

1711.  2.  3.  vom  Kaiser  Joseph  I  eine  Adelsbestätigung  mit  dem 
Prädikate  «von  Greiffenberg»  und  die  Vereinigung  des  Petersen  sehen 
Wappens  mit  demjenigen  der  Varnbueler. 

Die  nachfolgende  Stammtafel  ist  unter  Benutzung  der  im  K.  K. 

Adelsarchiv  befindlichen  genealogischen  Aufzeichnungen  nach  einer 
Stammtafel  der  Kaiserlichen  Universität»-  und  Landes-Bibliothek  in 
Straßburg  (Collectanea  genealogica,  ex  variis  libris  genealogicis,  iis 

praesertim,  qui  in  Archivo  asservantur,  depromta;  Ko.  14  des  Katalogs  der  ehemaligen  Bibliothek  Heitz) 
aufgestellt.  lieber  die  weiteren  Generationen  der  Linie  zu  HemTningen  siebe  Cast,  Adelsbuch  dos 

Königreiches  Württemberg,  das  Gothaische  Taschenbuch  der 
freiherrlichen  Häuser  etc. 

Fasailt.  Adelsgeschlecht  in  der  Baar.  Herr  Hertwig 
Vasant,  R.,  1292,  1298.  Herr  Hartmann  Vasan,  R.,  1303.  Jo¬ 
hannes  Fassent,  Ek.,  verkaufte  1318  das  Thal  Fischerbach, 

Höfe  zu  Nül,  das  Thal  Rehpach  etc.  Sein  Siegel  zeigt  1332, 

1336  im  Schilde  einen  Ring,  aus  welchem  vier_  1  ilienscepter  im 
Vierpaß  hervorgehen:  S.  IO  .  .  .  .  DCI.  VASAT.  ARMIGERI. 

Hans  Vasant,  Ek.,  des  Ritters  Hertwig  Sohn,  verkauft  nebst 
seiner  Gattin  Anna  von  Buwenberg  das  Thal  Hagsbach  (B.-A. 

Molfach)  1350,  1367  und  darf  den  von  dieser  geborenen  Töchtern  und  deren  lehengenössischcu  Erben 
die  Gräfl.  Fürstenberg.  Lehen  in  Hagsbach  1355  vermachen.  Er  scheint  also  Söhne  nicht  hinterlassen 
zu  haben.  Sein  Siegel  zeigt  einen  Ring  mit  drei  Liliensceptern,  wohl  ein  \\  olfsangel :  j*  S.  IO- 

HANNIS.  DCI.  FASANT. 


Varnbueler. 


Fasan  t. 


Oberbad.  Gescblechterbucb. 


43 
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Yasolt.  Geschlecht  in  Säckingen.  Walterus  an  dem  Selhof  dct.  V asolt,  civis  in  Säckingen. 
Cunrat  und  Heinrich  V.,  Gebrüder,  1B01  des  Raths  daselbst.  Walter  Vasolt  1316  Z.  Urk.  der  Mark¬ 
grafen  von  Hachberg,  1317  Bürger  in  Säckingen,  bestreitet  als  Landvogt  (schon  1321)  zu  Baden  im 

Aargau  der  Herrschaft  Oesterreich  die  Berechtigung  auf  einige  dem  Kloster  Säckingen 
gehörige  Güter  1325.  Sein  Siegel  zeigt  im  Schilde  ein  sitzendes  Eichhörnchen. 
Walter  ist  auch  1328  Oberster  Vogt  zu  Baden  für  den  Grafen  Johann  von  Habs¬ 
burg.  Johann  V.  1337,  1343  Schultheiß  zu  Säckingen.  Jost  V.  von  S.  1356. 
N.  N.  Vasolt  1341  und  Rudolf  V.  1382,  beide  von  Schliengen,  erwarben  die  Vogtei 
in  Amoltem.  Graf  Hans  von  Habsburg  belehnte  1380.  2.  10.  Rudolf  Vasolt  von 
Säckingen  gen.  Studenrus  mit  dem  von  f  Rutschmann  Pulster  ledig  gewordenen 
14  Saum  Weingelds  und  14  Kappen  Gelds  in  Amoltern.  ßureardus  dct.  Vasolt 
f  1398.  3.  6.  t Necrolog  von  St.  Blasien).  Frau  Lena  Vasoltin,  Bürgerin  in 
vasoit.  Säckingen,  1399. 

Faßeisen.  Meister  Protliasius  Vassysen  1 498  Bürgermeister,  1504  (Vassisen)  Altbürgermeister  in 
Breisach. 

Fässer.  Adelsgeschlecht  in  Freiburg.  Heinricus  Vazzare,  Vahzare,  1220;  Vazzarius  1223,  1234; 
Vasere,  miles,  1239,  1244,  consul  in  Freiburg  1255,  Phazzarius  1256.  Bertoldus  dct.  Fahse,  civis  in 
Freiburg,  1256.  Regenoldus  dct.  Vasser,  civis  Friburgensis,  1261.  C.  scultetus  et  frater  ejus  Vazarius, 
niilites  de  Friburg  1252.  Johannes  der  Fazzar  und  seine  Brüder  Heinrich  und  Werner  1276,  Wal- 

therus  de  Dürreheim  eurtim  in  Slatte,  quam . dictus  quondam  Vasser,  miles,  et  liberi  ejus  in 

feodum  tenebant,  comrnendatori  et  fratribus  domus  S.  Mariae  Teutonicorum  in  Friburg  dedit  1280. 
Bruder  Johans  der  Vasser,  Deutsch -Ordens  1298. 

Y ater.  Geschlecht  in  Todtnau,  Burchard  der  Vater  von  Totenöwe,  Bürger  zu  Freiburg,  verkaufte 
Gülten  in  Hausen  1331.  Heinrich  der  Vatter  von  Totenöwe  (im  runden  Siegelfelde  ein  von  zwei  fünf¬ 
blätterigen  Blümchen  beseiteter  aufrechter  Schlüssel  mit  doppeltem  Barte:  f  S.  HEINRICI.  VATTER), 
Claus  Absolon  und  Hans  der  Beier,  Bürger  in  Freiburg,  überlassen  1335.  6.  4.  ihre  Frohnberge  in 
Todtnau. 

Yaternioerder.  Herrn annus  Parricida  1290  civis  in  Ueberlingen. 

Fattlin.  Melchior  F.  (Vättlin),  n.  Trochtelfingen  1490,  Lehrer  der  Theologie  an  der  Universität 
Freiburg,  ein  ausgezeichneter  Kanzelredner,  seit  1518  Weihbischof,  1543  Domdechant  in  Konstanz,  starb 
zu  Radolfzell.  Siehe  über  ihn:  H.  Schreiber,  Melchior  Fattlin,  zweiter  Stifter  des  sogenannten  Kar¬ 
thäuserhauses,  Freiburg  1832. 

Die  Freiherren  von  Yatz,  eines  der  mächtigsten  Geschlechter  Rhätiens,  hatten  ehemals  im 
Badischen  Bodenseegebiete  beträchtliche  Besitzungen,  vermuthlich  aus  dem  Erbe  des  1210  als  Letzten 
seines  Stammes  verstorbenen  Grafen  Mangold  von  Rohrdorf.  Kaiser  Friedrich  II  bestätigte  1213.1.9. 

dem  Kloster  Salem  die  a  nobili  viro  Gualtero  de  Vattis  gekauften  Güter  in 
Seefelden,  Oberuhldingen,  Tiefmgen,  Maurach,  Stetten  etc.  bei  Ueberlingen. 
Waltberus  de  Yats,  Waltherus  et  Rudolfus,  filii  ejus,  ac  Marquardus  cum  reliqua 
prole  fratris  mei  (Rudolfi)  verkauften  1227  an  Salem  ein  Gut  in  Kaltbrunn, 
welches  Burehardus  de  Rosenowe,  und  ein  anderes  in  Deisendorf,  welches  Aigel- 
wardus  junior  de  Ramesperc  von  ihm  zu  Lehen  trugen.  Dominus  Waltherus 
de  Vaz  1236  nebst  seinem  Sohne  gl.  N.  und  seines  f  Bruders  domini  Rudolfi 
Sohne  Marquardus.  Walter  v.  V.  bestätigte  1259  die  Schenkungen  und  Verkäufe 
seines  gleichnamigen  Vaters  und  Großvaters  von  j  rütern  in  Riedhof  (B.-A.  Pfullen- 
dorf)  an  Salem.  Das  Geschlecht  erlosch  1395.  30.  4.  mit  Johannes  Donatus, 
cellerarius  abbatiae  Fabariensis.  Die  Freiherren  von  Yatz  waren  KastvÖgte  und 
Wohlthäter  des  Prämonetmtenser  Chorherren- Stiftes  CurwaJden,  in  welchem  sie 
ihre  Grablege  hatten.  Als  ihre  Lehnsleute  kommen  im  Gebiet  des  Bodensees 
sonst  noch  vor:  Die  von  Altstetten  und  von  Bitzenhofen  um  1200,  von  i.oenegg 
1217,  von  Laegeln  1243,  von  Menlishofen  1269,  Aengelli  1291,  Joeheler  1307, 
Münzer  1307  u.  s.  w.  Wappen:  geviert:  1  und  4  s.  b.  geschacht,  2  und  3: 
r.  ohne  Bild;  H.:  zwei  s.  Schwanenhälse  (Züricher  Wappenrolle  No.  137).  Ab¬ 
weichend  von  den  sonstigen  Siegeln  zeigt  dasjenige  des  Reinger  von  Vatz  1262 
einen  getheilten  Schild,  darin  oben  ein  gekrönter  schreitender  Löwe, 
kund  liehe  Geschichte  des  Geschlechts  nebst  Stammtafel  findet  sich  in  des  Johann  Ulrich 
Seewis  hinterlassenen  Schritten,  2.  Abtheilung,  Chur  1834,  pag.  1 — 82. 

Fanber  von  Randeck.  Die  Faber  oder  Fauber  waren  ursprünglich  ein  bürgerliches  Geschlecht 
in  Waldsee,  nachmals  in  Ravensburg  gesessen,  wo  sie  1444  in  die  adelige  Gesellschaft  zum  Esel  aui- 
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Fauber  von  Rancleck. 


genommen  wurden.  Eine  Linie,  über  welche  leider  Nachrichten  nicht  zu  erlangen  waren,  war  1543 — 1588 
in  Lindau  verbürgert.  Conrad  Faber,  Bürger  zu  Waldsee,  kaufte  von  Walter  von  Hohenthann  1389 
die  Burg  Neuthann,  O.-A.  Waldsee  und  Conrad  F.  zu  Waldsee  erwarb  1400  den  Sitz  Graben,  O.-A. 
Waldsee,  welchen  seine  Nachkommen  bis  1618  inne  hatten.  Kaiser  Karl  V  soll  den  Gebrüdern  Hans, 

Burkard,  Wolf,  Gregor  und  Hieronymus  F.  zu  ihrem  er¬ 
erbten  Wappen  dasjenige  der  f  von  Randeck  verliehen 
haben,  worüber  das  K.  u.  K.  Haus*,  Hof-  und  Staats-Archiv 
keine  Notiz  besitzt. 

Außer  den  in  der  Stammtafel  (S.  342)  aufgeführten 
Personen  war  Anna  F.  v.  B.  Gemahlin  des  Heinrich  Geld¬ 
lich  von  Sigmarshofen;  heirathete  Anna  F.  v.  R.,  j*  1561. 
1541  den  Bernhard  Segesser  von  Brunegg,  n.  1528,  f 
1565,  dem  sie  neun  Kinder  gebar;  Bartholomäus  Fauber 
aus  Waldsee  heirathete  Helena  Kroell  von  Grimmenstein. 
Hans  Burkard  F.  v.  R.  kaufte  1612  von  Jörg  Christoph 
von  Ursenbeck  in  Amberg,  dem  Gatten  seiner  Stieftochter, 
das  Rittergut  Leinzell,  O.-A.  Gmünd,  stiftete  in  der  Fran¬ 
ziskanerkirche  zu  Gmünd  aus  1000  fl.  einen  ewigen  Zins 
und  erhielt  durch  seine  Gattin,  die  Witwe  des  f  604  f 
Wolf  Caspar  von  Horkheim,  das  Schloß  Ilorn,  O.-A. 
Gmünd.  Der  neue  Siebmacher,  f  Württemberg.  Adel, 
bezeichnet  als  die  Erbtochter  des  Hauses  Maria  Jacobea 
F.  v.  R.,  verm.  an  Leoman  Bordogna  von  Taxis,  welcher 
1647  hei  dem  Rittercanton  Kocher  um  Aufnahme  hat. 
Das  vermehrte  AVappen  der  F.  v.  R.  zeigte  einen  gevierten 
Schild;  1  und  4  in  S.  auf  gr.  Dreiberge  ein  g.  Schmiede¬ 
hammer  (Stamm wappen);  2  und  3  in  S.  ein  r.  Löwen¬ 
hals  (von  Rand  eck),  zwei  Helme  mit  den  bez.  Stücken  des  Schildes;  Hd.:  g-  und  r-  s-  (Siebmacher,  V, 

pag.  114,  No.  3), 

Faulhaupt.  Ursula  Faulheptin,  ehemals  Suppriorin  zu  Friedenweiler,  war  1589  —  f  1591  die 
27.  Aebtissin  von  Kloster  AVonnenthal. 

Fautsch.  Johannes  F.  aus  Dammerklrcb,  Med.  Doctor  et  professor,  war  1615 
Reetor  der  Universität  Freiburg  i.  Br. 

Yay,  Yege  siehe  Yey. 

Feder.  Hans  F.,  1503  Meister  des  Spitals  zu  Freiburg,  führte  im 

Siegel  einen  gevierten  Schild ;  1  und  4 
ein  von  zwei  Rosen  überhöhter  Stauf, 
nach  Art  des  Stanfenberger  Schildbildes, 

2  und  3  ein  mit  drei  Pfauenfedern  be¬ 
steckter  Köcher. 

Federer.  Geschlecht  in  Freiburg. 

Hans  F.,  Procurator  daselbst,  1493  An¬ 
walt  der  Grafen  von  Fürstenberg,  des  Frei- 
herrn  von  Staufen  und  der  von  Blumeneck 
vor  dem  Hofgerichte.  Philipp  F.,  Bacca-  reder' 

laureus  formatus  der  hl.  Schrift,  Leutpriester  der  hohen  Stift  Basel, 
stiftete  1493  sicli  und  seinen  Verwandten  einen  Jahrtag  in  Kirch¬ 
hofen.  Simon  F.,  lebte  noch  1572,  empfing  1559  von  dem  comes 
palatinus  AVilhelm  Boecklin  von  Boecklinsau  das  nach  beschriebene 
Wappen,  welches  sein  (nicht  genannter)  Bruder  schon  führte. 
Dieses  AVappen  führte  1616,  1629  der  ern veste,  fürsichtige  und 
weise  Herr  Johann  Jacob  F.,  Altoberstermeister  zu  Freiburg  und 
Kastvogt  des  Klosters  Oberried,  1623  Statthalter  des  Schulthei  ßen- 
Anites  zu  Freiburg.  Wappen  (1559):  R.  s.  gespalten,  darin  je 
ein  Flügel  wechselnder  Farbe;  gekrönter  Stechhelm,  der  Flug  wie 
im  Schilde;  Hd.:  r.  s. 

Federl in.  ICeimicus  dct.  Vederli(n),  civis  Constantiensis  1290,  1295,  Herr  genannt  1290. 

Yege,  Vegelin  siehe  Vey. 

43* 


1643  siebenmal 


Federer. 
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Varnbueler. 


T  arnfoueler. 


Johann  Varnbueler, 
lebte  1260. 


Conrad. 

Heinrich. 


laut  eines  von  der  Familie 
seinerzeit  eingereichten,  im 
K.  K.  Adelsarchiv  befind¬ 
lichen  Stammbaumes. 


Ulrich  Varenbuehler  zu  Greiffenberg  u.  Winstein, 
n.  1380 (?),  im  Rathe  der  Stadt  St.  Gallen; 
uxor;  Margaretha  Burggraefiu. 


Ulrich, 

n,  1422,  Hauptmaun  im  Zuge  nach  Waldshut, 
Bürgermeister  der  Stadt  St.  Gallen,  von  wo  er  entwich; 
vom  Kammergerichte  derselben  1496  zu  einem  Schadenersätze 

von  3300  fl.  verurtheilt; 
uxor:  Agnes  Bely  von  Beifort. 


Hans, 

n.  1466,  Bürgermeister  zu  Lindau,  hatte  vier  Söhne  in  fürstlichen 

Diensten ; 

uxor:  Agatha  Meufing,  Patrizierstochter  aus  Augsburg. 


Barbara; 
mar.:  1)  Johann 
Heinrieh  Hoecklin 
von  Stein  eck; 
H)  Michael  von 
Rappenberg. 


Ulrich, 

f  in  Straßburg ; 
ux. :  Christina  (oder 
Felicitas)  Preehter, 
rem.  an  Daniel 
Wurmser  von 
Schallt  olsheim. 


Franz  Christoph, 
t  in  Straßburg; 
uxor:  Renata 
Zorn. 


Johann  Jaeob 

(alias  Sohn  Johann ’s),  n.  1510, 

J.  Ü.  Dr.,  Markgräfl.  Badischer  Rath 
und  Kanzler,  empfing  1564  das  Dorf 
Eiohaeh  bei  Kork  zu  Lehen; 
uxor:  Elisabeth  Schmuckh. 


Nico  laus 
(alias  Sohn 
Johann ’s), 
n.  1519. 
Siehe  Tafel  H. 


Georg, 

J.U.Dr.,  Advoeat 
am  Reichs- 
Kammer-Gerichte ; 
uxor:  Catharina 
von  Bolzheim. 


Anna  Elisabeth; 
mar. :  Hieronimus  Fais 
in  Mannheim. 


Eitel  Ulrich ; 
uxor:  Rosina 
.......  (ans 

gräflich.  Blute). 


Magdalena ; 
mar. :  Andreas 
Vinther,  Markgräfl. 
Bad.  Kanzler. 


Johann  Jacob, 
Landscbreiber 
in  Kreuznach. 


Johann  Konrad, 

J.  U.  Dr.,  Herz.  Braunschw. Bath ; 
uxor:  1)  Margaretha  v.  Daßel; 
II)  Magdalena  Boreholt, 


Jacobea ; 

mar. :  Johann  GreifT, 
J.  ü.  Dr.,  Markgräfl. 
Bad.  Rath. 


Eberhard. 


Johanna  Elisabeth; 
m. :  Johann  Ulrieh  Megitzer. 


Heinrich  Elisabeth.  Dorothea,  Hedwig, 
'  Julius.  Zwillinge. 


Franz  Conrad.  Statius.  Margaretha. 


Anna 

Maria. 


Yarnlmeler. 


Nicolaus  Varrenbuehler, 

n.  1519,  J.  U.  Dr.,  Markgräflich  Brandenburg,  und 
Herzoglich  Württemb.  Rath,  Professor  in  Tuebingen; 
uxor:  Regina  Walther,  Patrizierin  aus  Augsburg. 


/• 


Nicolaus  junior, 
Juris  Consultus 
in  Memmingen ; 
uxor :  Constantia 
Jenisch ,  Patrizierin 
in  Augsburg. 


Constantia,  Anna 
J.  U.  Dr.;  Regina, 
uxor :  Bar¬ 
bara  Weis¬ 
land. 


Felicitas ; 
mar. :  Martin 
Aiehmann, 
Herzogi.  Sachs, 
und  Württemb. 
Rath. 


Anna  Maria; 
mar. :  Hierony¬ 
mus  Gerhard, 

J.  U.  Dr. 


Regina ; 

Hieronymus, 

Anton, 

Johann  Bern- 

mar. :  Christoph 

Juris  Consultus. 

S.  S.  Theol.  Doctor, 

hard ; 

von  Stetten, 

Herzogi.  Württemb. 

uxor :  Dorothea, 

Senator  in 

Rath, 

filia  Thomae 

Augsburg. 

Abt  in  Hirschau; 
ux. :  Sibylla  Yischer. 

Draconis, 

Con-  Joa-  Mag-  Joa-  Regina.  Ursula.  Sibylla. 

stantia.  chim.  da-  chim. 

lena. 


Regina;  Nico-  Jo-  Anton.  Felicitas;  Sibylla.  Sabina, 

mar. :  laus,  hann  *  m. :  Johann 

Johann  Jacob.  Roeßler, 

Valen-  J.  ü.  Dr. 

tin 

Neusser. 


Johann  Jacob.  Leo;  Johannes.  Johann  Ulrich.  Regina. 

uxor:  Anna  Feli¬ 
citas  Gambs. 
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Tafel  1» 


Angela, 

n.  St.  Gallen  1441, 

that  1455  Profeß  im  Kloster  St.  Cath  armen  thal 
zu  St.  Gallen,  dessen  Priorin  sie  1476.  31.  7. 

bis  f  1509.  5.  3.  war. 


Ulrich,  Catharina. 

Rath  des  Kaisers  Karl  V,  Verwalter  derKammer- 

Geriehts-Kanzlei ; 
oxor :  Barbara  Dietrich. 


% 


Amalia;  Ludwig,  Barbara;  Agatha;  Magdalena;  Judith;  Johann  Ulrich; 

mar.:  Johann  Rudolf  J.  ü.  Dr.  mar. :  Ludwig  Pfister  mar.:  Joachim  mar.:  Joachim  mar. :  Johann  uxor: . 

Ehinger  von  Balzheim,  gen.  Kreidenmann,  Reutlinger.  Neuerum.  Baptist  Groell.  Wohnacker. 

J.  U.  Dr.,  Gräflich  Für¬ 
stenberg.  Rath. 


Johannes,  Johannes, 

t  als  Kind.  Markgräflich  Badischer  Amt¬ 

mann  in  Mueblburg; 
uxor;  Apollonia  Vinther. 


Jacob, 

n.  1543.  Markgräflich  Badischer 

Rath ; 

uxor:  Anna  Gregg. 


Johann  Ulrich, 

J,  ü.  Dr.,  Advoeat  am 
Reichs-Kammer- 
Gerichte. 


Margaretha ; 
mar. :  Johann  Bo- 
dinger,  Pastor  in 
Wangen. 


/- 


Johann  Bem- 
hard  in  Buehei; 
uxor:  Theodora 
Gerbelius. 


Anna  Elisabeth ; 
mar.:  Matthäus 
Weller,  Mark- 
gräfl,  Bad. 
Rath. 


Veronica ; 
m.:  Johann 
Neander, 
Theologe. 


mar. : 


'S 


Catharina ; 
mar.:  Philipp 
Sutor, 

Markgräfl.  Bad. 
Kammerrath. 


Georg  Friedrich, 
Amtmann  in  Brumat ; 
uxor:  Maria  Regina 
Oftringerin. 

1 


Catharina ; 
mar. :  Joseph 
Arhardt,  Mark¬ 
gräfl.  Bad.  Rath. 


Anna  Maria ; 
mar.:  Johann Hartmanu 
Wertz, 

Markgräfl.  Bad.  Land¬ 
verweser. 


Eva  Regina;  Johann  Emst, 

Georg  Friedrich  Mueg.  J.  U.  Dr.,  Gräflich  Hanau-Münzenberg.  Geheimer  Rath  und 

Kanzler,  erhielt  vom.  Kaiser  Leopold  I  d.  d.  Wien  1693.  13.  12. 
eine  Bestätigung  des  rittermäßigen  Adelstandes  mit  dem 

Prüdicate  «von  Greifi’enberg» ; 
uxor:  Anna  Maria  Saltzmann,  aproles. 


Tafel  H. 


_  Ulrich, 

Herzogl,  Württemberg.  Secretür; 
uxor :  Agnes  Koenigspach. 


Sabina;  Johann  Wilhelm, 

mar.:  Matthäus  Entzlin,  Rath  in  Schorndorf; 

Herzoglich  Württemberg.  Rath  uud  Secretär,  uxor :  Clara  Alchmann. 
f  1613.  22.  11.  morte  funesta. 


N. 

Christoph. 


Regina. 


-  A 

Nicolaus. 


Agnes; 

mar. :  Wilhelm 
Sattler. 


Magda¬ 

lena. 


Margaretha;  Maria  Mag-  Anna  Maria;  Ulrich, 
mar. :  Johann  dalena  ;  mar. :  Jacob 
Koch.  m. :  Johann  Christoph  Keller. 

Rothgeb, 


Johann  Bern-  Johann  Konrad  Yarn- 
hard,  bueler  von  und  zu  Hem- 

artiummagister;  mingen, 

uxor:  Justina  n.  1595,  Herzoglieh 
Heller.  Württemberg.  Geheimer 

Rath  und  Kanzler, 
erhielt  d.  d.  Wien  1650. 
26.  11.  eine  Kaiserliche 
Adels-Bestätigung ; 
uxor :  . 


Johann  Gerlach  Vambueler  von 
Hemmingen, 

Herzoglich  Württemberg.  Rath, 
Stammvater  des  im  Königreiche 
Württemberg  blühenden  frei¬ 
herrlichen  Geschlechts. 
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u 

tu 

a 

Pi 

Ö 

> 

u 

tu 

3 

PU 


. . Fauber, 

kaufte  von  den  von  Ellerbach  einige  Lehen  zu  der 

alten  Tannen. 

I 


Hans,  Franz, 

1437,  Stadtammann  zu  Ravensburg  1459.  1437,  todt  1464. 


Ulrich, 

1437. 


Ursula,  Franz, 

verkauften  1464  ein  Gut  in  II nter-Siggingen, 

vom  Hause  Oesterreich  1496  mit  dem 
Gute  zum  Graben  bei  Waldsee  und  dem 
Zehnten  zu  Meggenbeuren  belehnt. 


Hans  Fauber, 

1503  belehnt,  lebt  1513; 

uxor:  Dorothea  von  Rand  eck,  Tochter  Burkard’ s, 
1513,  1548;  1551  Gattin  des  Hans  am  Stad  zu  .Ran¬ 
deck  und  Mieringen. 


Wolf, 

belehnt  1533. 


Anna, 

sendet  1556  die  Lehen  für  die  Söhne 

ihres  Bruders  auf. 


Hans  Burkard, 

1533,  belehnt  1541; 
uxor:  Barbara  von  Neid  egg. 

I 


Hans  Georg, 

Conventual  in  Weingarten, 

1584  Weingarten.  Rath  und  Syndicus. 


Franz.  Hans  Jacob. 


Gregor;  Hans  Burkard  der  Aeltere, 

nx.:  Barbara  belehnt  1694,  sendet  das  Lehen  für  die 

v.  Hersberg.  Söhne  seines  Bruders  auf,  1618  Ratbs- 

herr  in  Ravensburg. 


Catharina. 


Anna; 

mar. :  Johann 
Jacob  Keller, 
1637. 


Hans  Burkard  der  Jüngere  zu  Horn  und  Leinzei 
1589,  1658,  verzichtet  auf  das  Dörflein  Graben 
1617,  8,  8.;  Herzoglicher  Mundschenk  1618; 
uxor:  Maria  Magdalena  von  Bubenhofen. 


Hans  Wilhelm, 

mit  Graben  belehnt  1597.  24.  11.,  nimmt  auf  dem 
Lehen  zum  Graben  2000  fl.  auf  1598.  12.  3.; 
vom  Kaiser  Matthias  d.  d.  Prag  i  G 16.  20,  6.  zum 
Kaiserlichen  Ratüe  ernannt,  todt  1618; 
uxor:  Elisabeth  von  Laubenberg,  1618  Gattin  des 

Carl  Seible  von  Bühl. 

*  r-  -  - -»«-r  — Iini 


Anna  Margaretha; 
mar.:  Leo  Freiherr  von  Thurn 

und  Taxis. 


Maria  Judith,  Johann  Maximilian, 

f  1681 ;  1618,1629; 

mar.:  Hans  Freiherr  von  Boemeibcrg,  uxor:  Francisca  Pfau  von  Rüppur, 

f  1679.  testirt  1665. 


5  (arquard  Friedrich, 
1618. 


03 

CO 


Wilhelm  Ferdinand  Fauber  von  Randeck, 
testirt  1657,  Deutscü-Ordens-Ritter  1660,  f  1604, 
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von  Fegersheim. 


von  Fegerslieiiil.  Die  V.  F.f  deren  Stammhaus  F.  südlich  Straßburg  liegt,  sind  ein  schon  in 
früher  Zeit  in  der  Mortenau  auftretendes  Lehnsmannengeschleclit  der  Bischöfe  von  Straßburg  und  dürften 
wohl  auch  zu  ihnen  die  in  Neuen  bürg  am  Rhein  gesessenen  von  Vegisheim  zu  rechnen  sein.  Albertus 
de  Vegisheim  ist  Zeuge,  als  seine  Schwester,  die  Klosterfrau  Margaretha  v.  V.,  dem  Kloster  Sitzenkirch 
Güter  in  Buggingen  1808  vergabte.  Gertrud  von  Fegersheim,  Tochter 
des  Ek.’s  Sifried,  1359,  1401,  todt  1435,  war  Gattin  des  Ek.  Conrad 
von  Schauenburg,  1359,  1372,  todt  1389.  Belina  v.  F.,  1375,  1404, 
hatte  1375  von  ihrem  f  ersten  Gatten  Cunz  von  Schauenburg  von 
Winterbach  Widern güter  im  Oppenauer  Thale  und  erscheint  1382  als 
Witwe  des  Reimbold  Burggraf.  Sebastian  v.  F.,  1561,  1562  Amt¬ 
mann  zu  Wülstett,  heirathete  1562  Salome  von  Sulz,  welche  ihm 
gebar:  1)  Hans.  2)  Hans  Caspar,  t  zu  Gerstheim  1627  als  der  Letzte 
seines  Stammes.  3)  Ursula,  heirathete  1587  Georg  Roeder  von  Diers¬ 
burg,  f  1602.  4)  Anna  Maria,  vermählt  an  Jacob  Muench  von 
Muench enstein  gen.  Loewenberg.  5)  Salome,  f  1630  als  die  Letzte 
ihres  Geschlechts,  ehelichte  Friedrich  Bock  von  Gerstheim,  dessen 
erste  Gemahlin,  Apollonia  Ivnobloch,  f  1580.  14.  3.,  gleichfalls  die 
Letzte  ihres  Geschlechts  gewesen  war.  Das  Wappen  des  ( Geschlechts 
zeigte  im  s.  gerandeten  r.  Schilde  einen  g.  Balken;  gekr.  H. :  auf 
einem  r.  Stumpf  kegel  ein  weißer  Ball ;  Hd. ;  r.  g.  (Wappen-Codex  des 
Vereins  Herold,  pag.  506,  No.  1).  Heber  die  vielfach  wechselnden 
Helmzierden  etc.  siehe  Kindler  von  Knobloch,  Das  goldene  Buch  von 
Straßburg,  pag.  8 1  ff. 

Velins.  Hieronymus  Feuss,  latinisirt  Vehus,  ausgesprochen  Veis, 
geh.  zu  Baden-Baden  1484,  wurde  1503.  25.  3.  als  Jheronimus  Veus 
ex  Nidern-Baden,  Spir.  Dioc.,  auf  der  Universität  Freiburg  immatriculirt,  1510  Juris  utriusque  Doctor, 
1511  Rector.  Er  war  Rath  des  Markgrafen  Philipp  von  Baden,  nachmals  Kanzler,  ein  gelehrter  Mann 
und  besonderer  Wohlthäter  des  Klosters  Lichtenthal,  wo  seiner  noch  jetzt 
im  Kirchengebete  gedacht  wird  und  seine  Witwe  begraben  liegt.  Er  erhielt 
von  der  Gemeinherrschaft  Lahr-Mahrberg  1527.  22.  3.  das  von  f  Melchior 
von  Blumeneck  besessene  Lehen  im  Glotterthale,  wogegen  Hans  Dietrich 
v.  B.  1528  Einspruch  erhob.  Von  seinen  Kindern  war:  Margaretha  Gattin 
des  Freiburger  Bürgermeisters  Baidung;  Barbara  1551  —  -f*  1597  die  24.  Aeb- 
tissin  des  Klosters  Lichtenthal,  «moribus  haud  minus  excellens  quam  san- 
guine  praestans» ;  Johann  Bernhard  Vehus  war  1546  bereits  verstorben. 

Für  seine  minorennen  Söhne  Hieronymus  und  Ulrich  wurden  deren  Vor¬ 
münder  1546  und  1564  mit  dem  Dörflein  «der  Drißbach»  im  Glotterthale 
belehnt.  Johann  Wilhelm  Veus,  Badensis,  1603.  24.  7.  auf  der  Universität 
Freiburg  immatriculirt.  Hieronymus  Vehus,  des  Hans  Bernhard  sei.  Sohn, 
empfing  1614  von  dem  Grafen  Ludwig  von  Nassau- Saarbruecken  das  Ge- 
ichtlein  Mörisbach  im  Glotterthale  zu  Lehen.  Die  Siegel  zeigen  im  Schilde 
und  (1509  — 1528)  auf  dem  Stechhelme  (bez.  1551 — 1626  auf  offenem 
Helme)  über  einem  Dreiberge  einen  rechlsgekehrten,  nach  links  von  einem 
Pfeile  durchschossenen  Hirschhals. 

Feilrim.  Geschlecht  in  Waldshut.  Johann  1642  und  Marx  Jacob 
F.  1662  Waldvogteiamts- Statthalter  daselbst. 

Feinoeglin.  Clarissimus  Doctor  Dnus.  Johannes  F.,  J.  U.  Doctor 
G  Secretarius  in  Gengenbach  1618,  vermählt  mit  Euphrosyna  Eggs. 

Feist  (Faist,  Faiss,  Pinguis).  Die  hier  in  Betracht  kommenden  F.  saßen  zu  Moehringen,  B.-A. 
v  gen,  und  sind  zu  scheiden  von  den  F.  von  Ihlingen  (I.  im  Württ.  O.-A.  Horb),  welche  im  Schilde 
einen  schräggestellten  Fisch  mit  langen  Rückenflossen  führten  und  deren  Erbtochter  Luitgard,  Tochter 
Ulrich ’s  F.  v.  I.,  1377  Burkard  von  Ehingen  mit  dem  Zopfe  heirathete.  Katharina,  Tochter  Peter  des 
Vaiss  (Vaist)  von  Heringen,  wurde  1361  von  ihrem  Gatten  Conrad  Vogt  von  Hattingen,  gesessen  zu 
Möhringen,  mit  Reiehenauer  Lehngütern  in  M.  verwidmet.  Die  Gebrüder  Hans,  ( unrat  und  Peter  die 
Baissen  von  Heringen  wurden  1384  von  Heinrich  Herren  zu  He  wen  mit  dem  ihnen  von  dem  frommen 
Cunrat  Kutli  verkauften  Meyerthume  im  Dorfe  bei  Cuntzenberg  belehnt.  Die  Schwestern  Katrine, 
Gattin  des  H.  Schultheiß  von  Huefingen,  Adelheid,  Gattin  Johanns  von  Sund  hausen,  und  Clara,  Gattin 
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Feistkalb 


von  Feidheim. 


Feist  von  Möhringen. 


des  Johann  Vager  von  Blumenfeld,  empfingen  1392  die  von  ihren  f  Brüdern  Konrad  und  Peter  den 
Yaissen  v.  M.  ererbten  Reichenauisehen  Lehen  in  Möhringen.  Ursula  Faist  v.  M.,  1404  todt,  1390 
Gemahlin  des  Herrn  Heinrich  von  Almshofen  zu  der  Neuenburg,  R.’s,  war  wohl  gleichfalls  Schwester 

der  Vorigen.  Wappen:  In  S.  drei  (2,  1)  ^ 

Häfen.  Dieses  Wappen  bezeichnet  der  Reich e- 
nauer  Lehencodex  als  das  der  Fays  von  Mandel- 
berg.  Im  Donaueschinger  Wappencodex  fol.  119 
ist  im  s.  Schilde  und  auf  dem  gekrönten  Helme 
ein  Hafen;  Hd.:  weiß;  jedoch  steht  unter 
dem  Schilde:  «3  blaw  häffen». 

Marti  Vaiss,  Stadtammann  zu  Allensbach, 
welcher  1381  nebst  seiner  Gattin  Marsilya 
Gülten  daselbst  verkaufte,  führte  im  Schilde 
eine  nach  rechts  gekehrte  Sichel. 

Feistkalb.  Hans  Veistkalb  von  Oppenheim  1495  Falkenstein¬ 
scher  Vogt  zu  Wolfenweiler,  B.-A.  Freiburg. 

Feist!  in.  Georius  Faistlin  1466  Notar  bei  der  Wahl  des 
Bischofs  von  Konstanz.  Der  Donaueschinger  Wappencodex  gibt  fol.  120 
als  Wappen  der  Faistli  von  Fadutz  in  S.  und  auf  dem  Helme  in 
einem  s.  Flügel  einen  brennenden  gr.  Sechsberg;  Hd. :  weiß. 

Fel.  Geschlecht  in  Offenburg.  Aberlin  Vel  1398  Pfleger  des 
Spitals.  Heinrich  Fel  in  Offenburg  führte  1436  im  Schilde  drei 
(2,  1)  Gewichtsteine  mit  einer  Handhabe  oben  darauf. 

am  Feld.  Ein  zu  den  Lehnsmannen  der  Abtei  Reichenau  gehöriges  reiches  Kaufherrengeschlecht 
in  Konstanz.  Johannes  am  Veld  kaufte  1361  nebst  seiner  Gattin  Adelheid  Güter  in  Wollmatingen, 
welche  sie  1380  als  Witwe  für  sich  und  ihre  Söhne  Rudolf  und  Ulrich  nebst  dem  Zehnten  von  Rei¬ 
chenau  zu  Lehen  nahm.  Des  Ersteren  Tochter  Elsbeth  war  damals  Nonne  in  Dießenhofen.  Ulrich 
1388  Schätzer  in  der  alten  Metze  in  Konstanz.  Rudolf  am  Veld  erscheint  1396  mit  seinem  Bruder 
ülin,  1401  mit  seiner  Gattin  Clara.  Konrad  1419.  Hans  am  Feld  wurde  1426  nebst  seinem  Schwager 
dem  Schatz  von  Jörg  von  End  überfallen,  entkam  aber,  während  er  1428.  8.  9.  nebst  den  anderen 
reichsten  Kaufleuten  aus  Konstanz  von  den  Herren  von  Weinsberg  und  dem  Herzoge  Otto  in  der 
Stadt  Sünsheim  gefangen  und  nach  Gutenburg  geführt  wurde.  Hans  am  Veld,  Abt  zu  Petershausen, 
f  1427.  17.  4.  Hans  am  Veld  wurde  für  die  Kinder  seines  f  Vetters  Hans,  Margarethe  und  Ulrich, 
und  1455  für  Ursula  und  Conrad  von  der  Abtei  Reichenau  belehnt.  Hans  am  Veld,  civis  Const., 
1456;  nach  seinem  Tode  war  1458  Ludwig  Schiltar  der  Vogt  seiner  Kinder.  Hans  1462  im  Rathe. 
Melchior  am  Veld  trat  1462  in  den  Sold  der  Stadt  Konstanz.  Zu  demselben  Geschlechte  gehört 
wohl  auch  Catharina  am  Feld,  aus  Rapperschwyl .  1579: — f  1593  Priorin  zu  St.  Peter  auf  dem  Bach 
in  Schwyz. 


Feistlin. 


von  Feldbach.  Ein  Thurgauisches  Adelsgeschlecht,  dessen  Stammhaus  bei  Steckborn  lag,  in 
Oberbadischen  Urkunden  oft  genannt.  Vernherus  de  Welpach  1187  Z.  Reichenau.  Werner  1222, 
1236  Domherr,  seit  1230  Decan  in  Konstanz.  Chuno  de  Veltpach  1243  Lehnsmann  der  Reichenau, 
1248,  miles  1252,  1270,  verkaufte  1252.  16.  7.  mit  Willen  seiner  Lehnsherren,  der  Freiherren  von 
Hohen  klingen,  die  alte  Burg  V.  nebst  Kapelle  auf  einer  Erdzunge  im  Untersee  um  100  M.  S.  den 
Klosterfrauen  auf  der  Brücke,  welche  daselbst  das  Kloster  Feldbach  erbauten.  Er  ist  vielleicht  iden¬ 
tisch  mit  dem  Bruder  Cuno  v.  V.,  welcher  1270  Deutschordensbruder  in  Mainau,  1276  in  Freiburg 
war.  E.  von  Velpach  1269  Z.  Klingnau.  Cunradus  de  Veltpach,  R.,  1285,  1286  und  Ulrich  1298 
Zeugen  in  Waldshut.  Bruder  Heinrich  de  Velpach,  1306  Mönch  in  Salem,  soll  nach  Oh.  Rh.  Z.  X,  453 
aus  F.  im  O.-A.  Cannstatt  stammen,  woselbst  ein  Ministerialengeschleclit  der  Grafen  von  Württemberg  saß, 
aus  dem  Heinrich  1351  seine  Güter  veräußerte  und  als  Mönch  im  Kloster  Bebenhausen  gestorben  sein 
soll.  Jedenfalls  zu  dem  ersteren  Geschlechte  gehörte  C.  de  Veltpach,  miles,  1344  Z.  einer  Reiehenauer 
Urkunde. 


Tön  Feldberg.  Heinrich  von  Veltperg  1329  Z.  in  Beuggen. 

Grafen  Tön  Veldenz  siehe  unter  den  Herren  von  Geroldseck. 

Felder.  Johans  der  Velder  1376  Bürger  zu  Freiburg. 

Tön  Feidheim.  Ein  Adelsgeschlecht  im  Breisgau,  von  welchem  Wernhere  de  Veithein  1139 
als  Z.  einer  Urk.  des  Klosters  St.  Peter  auftritt.  H.  de  Veltheim,  miles,  1237,  1244.  Er  ist  es  wohl, 
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von  Feldbelm. 


der  1281  als  Hugo  v.  V.  der  Alte,  R.,  bezeichnet  wird.  Wohl  sein  Sohn  ist:  Hugo,  R.,  1281,  1316, 
Markgräflicher  Lehnsmann  1306,  der  Alte  1308.  Von  seiner  Gattin  Anna  Küchlin  hatte  er,  außer 
der  1316  als  Witwe  Reinhard  s  von  Falkenstein  genannten  Tochter  Katharina,  einen  Sohn  Hugo,  1305, 
verkaufte  Güter  in  W olffenweiler  1310,  Staufen’ sehe  Lehengüter 
in  Biengen  1322,  der  Alte  genannt  1343,  1351.  Seine  Gattin 
war  Lucia  von  Munzingen,  1305,  1310,  todt  1344.  Sein  ältester 
Sohn  Hugo  1322,  saß  1349  in  Wendlingen  zu  Gericht,  lebte  1351 
und  scheint  gleichfalls  einen  Sohn  Hugo  hinterlassen  zu  haben.  , 

Der  andere  Sohn  Johann  war  1340  in  Wolffenweiler  begütert; 
seine  Witwe  Anna  Kohnan  verkaufte  1844  Gülten  in  Ebringen, 

Pfaffenveiler  u.  s.  w.  Wohl  eine  Tochter  Hugo  s  des  Alten  war 
Katharina,  1365  Witwe  des  Ritters  Johann  zu  Rhein  in  Basel. 

Yermuthlich  Söhne  Johann  s  waren  die  Gebrüder  Heinrich  und 
rimann,  von  denen  Ersterer  1386  in  der  Schlacht  bei  Sempach 
fiel,  Letzterer  an  Kloster  Günthersthal  1390.  1.  2.  auf  Güter  in 
Wolffenweiler  verzichtete.  Alle  Siegel  zeigen  den  (g.  ii)  zu  vier 
Plätzen  getheilten  Schild ;  H. :  zwei  wie  der  Schild  gethei Ite  Büfi el- 
hörner;  Hd.:  fl:  g.  (Donaueschinger  Codex,  fol.  133  a).  Ms  ist 
bisher  nicht  aufgeklärt,  wie  es  kommt ,  daß  der  bekannte  Ritter 
Martin  Malterer,  unter  Aufgabe  des  von  seinem  Vater  geführten 
Wappens,  dasjenige  der  von  Feldheim  angenommen  hat,  da  der¬ 
artige  Wappen- Uebertragungen  im  Mittelalter  erst  nach  dem  völligen 
Erlöschen  eines  Geschlechts  stattzufinden  pflegten. 

von  Feldkirch.  Die  in  Breisgauer  Urkunden  vorkommen¬ 
den  v.  F.  sind  wohl  eher  Glieder  des  aus  F.  (zerstörtes  Dorf  hei 

Wettolsheim  im  Ober-Elsaß)  stammenden  und  noch  gegen  Ende  des  15.  Jahrhunderts  blühenden  Adels- 
gesehlechts,  welches  in  S.  und  auf  dem  Helme  einen  r.  Schlüssel  führte  (Codex  Bühel  er,  fol.  76)  als 
aus  dem  Dorfe  F.,  B.-A.  Staufen,  stammend.  Bruder  Dietrich  von  Veitkirche,  Bruder  im  heil.  Geist- 
Spital  zu  Freiburg,  vergabt©  1316  demselben  Güter  in  F.  bei  St.  Peter.  Hugo  de  Veltkilch,  war  Beicht¬ 
vater  im  Kloster  Günthersthal. 

Feldmann.  Geschlecht  in  Waldshut,  wie  es  scheint,  später  geadelt. 

Jacobine  F.,  deren  Mutter  eine  von  Kleeberg,  war  Gattin  des  Hans 
Nicolaus  Keller  von  Schleitheim,  der  1613  Markgräflich.  Burgauischer 
Obervogt  zu  Aach  wrar.  Johann  Christoph  Feltmann,  Anna  Maria  F., 
geb,  von  Appetzhofen,  und  Johann  Ludwig  F.  waren  im  17.  Jahrhundert 
in  der  Rosenkranz-Bruderschaft  zu  Waldshut,  Lorenz  F.  1671  Feldhaupt- 
raann  daselbst.  Es  ist  fraglich,  ob  Adam  Veldtmann,  Hauptmann, 
nachmals  Oberstlieutenant,  welcher  vom  Kaiser  Maximilian  II  d.  d.  Wien 
1567.  23.  12.  wegen  seiner  Auszeichnung  in  verschiedenen  Schlachten 
in  den  Adelstand  erhoben  wurde,  vorigem  Geschlechte  angehört.  Wappen 
(1567):  InB.  ein  um  die  Hüften  mit  Eichenlaub  bekränzter  wilder  Mann, 
eine  braune  Keule  auf  der  rechten  Schulter  tragend,  der  auf  dem  gekr. 

Helme  h  er  vor  wächst ;  Hd. :  b.  s.  (Gef.  Mitth.  des  K.  K.  Adels- Archivs). 

F eigner.  Dem  Herrn  Heinrich  Felckner,  Stadtschreiber  zu  Basel, 
verlieh  der  comes  palat.  Wilhelm  Boecklin  von  Boecklinsau  1561  ein, 
m  der  noch  erhaltenen  Registratur  nicht  beschriebenes  Wappen  in 
meliori  forma.  Derselbe  comes  palat.  ernannte  572  den  Meister  Jacob 
Felgener,  Stadtschreiber  in  Freiburg,  zum  Notar.  Jacob  F.,  1596  Ein¬ 
nehmer  in  Rheinfelden,  f  1637.  9.  8.  Anna  Maria  F.  1622  Gattin 
des  J.  U.  Dr.  Georg  Israel  Holzapfel,  Advocaten  und  Procurators  in 

Ensisheim.  Anna  Maria  F.  heirathete  zu  Rheinfelden  1651.  13.  5.  den  Forstmeister  Hans  Ludwig  Eggs. 

Felix,  auch  Ravensburger  oder  Felix  von  Ravensburg,  ein  Konstanzer  Geschlecht.  Siebe  von 

Ravensburg. 

\  eile.  Hans  V,  1540  Stadtammann  in  Meersburg.  Hans  Vellin  1535,  1586  Stadtammann  in  Markdorf. 

Fels.  Geschlecht  in  Konstanz.  Frau  Martha  F.  daselbst  1576,  Abraham  1583,  1585,  Hans 
1584  und  Frau  Margarethe  1600  machten  milde  Stiftungen  in  Konstanz.  Eine  Linie  des  Geschlechts 
zcg  nach  St.  Gallen  und  von  dort  nach  Lindau,  wo  sie  seit  1587  im  Bürgerrechte,  seit  1598  im  Rathe 
erscheint,  Ueber  diese  Linie  gibt  die  Bensberg’sche  Sammlung  nebst  dem  Wappen  Nachrichten  von 

Oberbad.  Gesehleehterbuch.  '  44 


Feldmanu. 
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346  von  Felsenberg  —  Vener. 

1583 — 1801.  Anna  F.  ehelichte  in  Säckingen  1612.  16.  9.  Adam  Kirchofer.  Martin  F.  1615  Raths- 
herr  in  Waldshut. 

Tön  Felsenberg.  Ein  auch  mit  dem  Beinamen  I  luelwer  (siehe  diesen  Artikel)  vorkommendes 
Dienstmannengeschlecht  der  Grafen  von  Fürstenberg.  Bruder  Heinrich  von  Velsenberk  1295.  Dietrich 
v.  V.  1367.  Hug  Felssberg,  Ek.,  Söldner  der  Stadt  Freiburg  1367.  Dietrich  v.  Velsenberg,  Bürge  in 
Donaueschingen  1367.  Junker  Hulwer  von  Velsenberg,  todt  1378,  Schultheiß  zu  Sulzburg,  führte  auf 
einem  Dreiberge  einen  feuerspeienden  Drachenhals.  Adelheid  1392  Meisterin  zu  Geisingen.  Dietrich 
von  Velsenberg  von  Geisingen  1693,  Oheim  des  Sygholt  Marschalk,  von  dem  er  1421  dessen  Besitz 
in  Langenbach  kaufte;  uxor:  Clara  Schultheiß  von  Wolfach  1393,  1399.  Hans  Velsenberg  empfing 

als  Lehnsträger  von  Else,  Witwe  Otto  s  von  Balb,  und  von  deren  Muhme  Adelheid 
Rümin  deren  Lupfen 'sehe  Lehen  1399.  Wohl  dieses  Hans  Söhne  waren  die  nach¬ 
benannten  Brüder:  1)  Conrad,  1433,  Vogt  und  Amtmann  zu  Fürstenberg  1439, 
1450,  f  1451.  10./ 18.  1.  2)  Hans  Velsenberg  1433,  kaufte  1458  von  seinem 

Vetter  Michel  von  Ow  zu  Staufenberg  dessen  Besitz  in  Langenbach,  1460  Bei¬ 
sitzer  eines  Fürstenbergisehen  Lehengerichts,  1463  zu  Flausen  im  Kinzigthale  ge¬ 
sessen  ;  sein  Siegei  zeigt  1459  einen  aus  einem  Dreiberge  hervorwachsenden  feuer¬ 
speienden  Drachen.  Beide  Brüder  werden  1444  als  Vettern  der  Suse  Recken bach, 
geh.  von  Ramstein,  bezeichnet.  Junker  Conrad  von  Velsenberg  1460,  mit  Hans 
von  Lielitenfels  verglichen  1477,  Gräfl.  Fürstenberg.  Lehnsriehter  1483,  Sch  weher 
von  Feisenberg.  des  Burkard  von  Reckenbach  1501,  lebte  noch  1505.  Maria  Felsen  bergerin,  Kloster¬ 
frau  zu  Neidingen  auf  Hof,  f  1570.  20.  3.  wohl  als  die  Letzte  ihres  Geschlechts. 
J.  F.  Seyfart  gibt  im  2.  Theile  des  2.  Bandes  seines  Wappenbuches,  Nürnberg  1770,  obiges  Wappen: 
(in  S.  auf  gr.  Dreiberge  und  auf  dem  Flelme  ein  wachsender  Feuer  speiender  fl:  Drache;  Hd. :  fl:  s.) 
als  dasjenige  der  Grafen  von  Felsberg  ('?). 

Yeude.  Herr  Hug  Yende  1301  Canonicus,  1303  Propst  des  Klosters  Allerheiligen  auf  dem 
Schwarzwalde.  Fis  ist  ungewiß,  ob  er  aus  dem  unter  den  Straßburger  Hausgenossen  1283  aufgeführten 
Geschleehte  s.  N.,  von  den  Yende  von  Weihersheim  (AVihersheim  apud  turrim  im  Unterelsaß,  woselbst 
zu  Anfang  des  14.  Jahrhunderts  dieses  Adelsgeschlecht  blühte)  oder  von  den  Vende  von  Rietheim 
(Riedheim,  B.-A.  Engen  und  R.,  B.-A.  Ueberlingen)  stammte,  von  denen  Herr  Johannes'  V.  v.  R.  1312 
als  Z.  einer  Reich enauer  Urkunde  erscheint. 

Tön  Yendenheim.  (V.  Dorf  nördlich  Straßburg).  Herr  Johann  von  Lichtenberg  nahm  1311 
Rudolf  v.  V.  zum  Burgmann  in  Lichtenau  auf  und  gab  ihm  45  M.  S.  Gelds  als  Seßlehen  in 

Lichten  au. 

Venediger.  Geschlecht  in  Konstanz,  woselbst  Cunradus  de 
Venetiis  1269,  Hugo  dct.  Venedier  1282,  1285,  der  Venediäre  1287, 
als  Bürger  Vorkommen. 

Yen  er.  Ein  altes  Geschlecht  der  Reichsstadt  Gmünd  in 

Schwaben ,  von  welchem  mehrere  Glieder  in  Badischen  Urkunden 
häufig  erscheinen.  Zuerst  Magister  Reimboldus  dct.  Vener  de  Ga- 
mundia,  1371,  1391  o  licialis  curiae  argent.,  1402,  140$  advocatus 
curiarum  judicialium  ecciesiasticarum  argent.,  todt  1408;  uxores: 
1)  Caeeilia;  II)  Margaretha  Spatzinger,  1457.  Witwe  des  Gerhard 
von  Neuenstein.  Kinder:  1)  Dyana,  deren  Witwer  der  Ek.  Leon- 
hardus  Kmobloch  1389  lebt;  2)  Lya  1408,  AVitwe  des  Bürkelin  Nels- 
heim  1425;  3)  Bernhard,  1408,  im  Rathe  zu  Straßburg  1437,  1446, 
armiger  argent.  1442,  empfing  1442  das  «Ich»  und  «Landamt»  in 
Schwäbisch-Gemünd,  wie  es  schon  seit  1401  bei  seinem  Geschleehte 
war,  als  Reichslehen,  todt  1476;  uxor:  Margaretha  Zorn-Heiland  1442, 
1444.  Sein  Sohn  Junker  Bernhard,  vom  Hause  Oesterreich  belehnt 
1462,  lebte  noch  1476.  Wohl  auch  Söhne  des  erstgenannten  Reim- 
bolcl  waren  die  Brüder  Reimbold  und  Job.  Jener  1380,  1383  Dom¬ 
herr  zum  Jung  St.-Peter  in  Straßburg,  1389  Magister,  wurde  vom 
König  Ruprecht  d.  d.  Heidelberg  1401.  22.  7.  zum  Protonotar,  Se- 
cretär  und  Tischgenossen  aufgenommen  und  zum  Pfalzgrafen  ernannt.  Meister  Job  Vener  1403  Lehrer 
in  geistlichen  und  weltlichen  Rechten,  Kaiserlicher  Rath.  Der  Jurist  Meister  Niclaus  AL  in  Konstanz 
1397.  AA'appen  :  fünfmal  spitzen  weise  fl:  g.  getheilt;  H. :  ein  Jünglingsrumpf,  dessen  Kleid  und  her¬ 
melinverbrämte  Mütze  wie  der  Schild  getheilt  ist;  Hd. :  fl:  g.  (Donaueschinger  Codex,  fol.  131  a; 
AY.-B.  des  Georg  von  Stadion,  pag.  127.)  Der  Schild  dreimal  spitzen  weise  getheilt;  II.:  zwei  ebenso 
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getheilte  Büffelhörner  im  Codex  des  S.  Bueheler,  fol.  67.  Sämmtliche  Siegel  zeigen  die  Dreitheilung 
des  Schildes  und,  wo  der  Helm  erscheint,  den  Jünglingsrumpf. 

Fenlin.  Herr  Hildebrand  Venlin  1265  Kirchherr  in  Breisach. 

von  Venningen.  Ein  noch  blühendes  Freiherren geschlecht,  welches  der  ehemaligen  reichsun¬ 
mittelbaren  Ritterschaft  angehörte.  Für  vorstehende  Arbeit  kommen  nur  wenige  Personen  in  Betracht. 
Engeltrud  v.  V.,  Witwe  des  R.’s  Herrn  Albrecht  des  Roeder’s  von  Staufenberg,  verkaufte  an  Kloster 
Beuron  ihren  Hof  in  Winden  1338.  Claranna  v.  V.,  geh.  Schnewli-Berenlapp,  f  1481.  1.  2.  (Neerolog 
Günthersthal).  Hans  Georg  von  Falkenstein  1498  Gemahl  einer  Tochter  des  f  Hans  v.  V.  Georg 
v.  V.  empfing  1580.  9.  9.  als  Vorderösterreichisches  Lehen  10  M.  S.  auf  der  Stadtsteuer  zu  Endingen, 
welche  er  von  Ulrich  Hohenhauser  gekauft  hatte.  Dasselbe  Lehen  empfingen  nach  seinem  Tode  1601. 
17.  2.  seine  Söhne  Philipp  Erasmus  und  Egeno if  für  sich  und  ihres  f  Bruders  Ludwig  Christoph  Sohn 
Blickhart.  Egenolf  v.  V.  heirathete  Esther  Elisabeth  Joham  von  Mundolsbeim,  Witwe  des  Wolf 
Huebschmann  von  Biberach.  Maria  Salome  von  Reischach,  Gattin  des  Jkr.  Maternus  von  Veiningen, 
j*  1621.  14.  10.  sep.  Waldshut.  Maria  Franziska  von  Pfirt,  geh.  v.  V.  f  1817,  sep.  in  Freiburg.  Wappen: 
ln  S.  zwei  gekreuzte  r.  Lilienstäbe;  II. :  eine  s.  Mitra  mit  dem  Schildbilde  belegt;  Hd. :  r.  s.  (Sieb- 
macher  I,  pag.  122,  No.  10). 

Fentz.  Johann  Ulrich  F.  aus  Konstanz  1609.  20.  10.  auf  der 
Universität  Freiburg  immatriculirt. 

F erber.  Clara  F.  und  ihr  Gatte  Heinrich  Zehnder,  Bürger  in 
Offenburg,  verkauften  1527  dem  Bischof  von  Straßburg  das  von  ihm 
herrührende  Lehen  in  Nord  hausen. 

Yerchein.  Claus  V.  1386  Bürger  in  ICenzingen. 

VOn  Yerenbacli.  Ein  wohl  nach  dem  Städtlein  Voehrenbach, 

B.-A.  Villingen,  benanntes  Geschlecht  in  Yillingen.  Luzie  von  Offen- 
hurg,  Bürgerin  zu  Villingen,  1330  Gattin  des  Bürgers  Jacob  Wernher, 

1345  Witwe  (wohl  desselben)  Jacob  s  von  Verenbach.  Gleichfalls  als 
Villinger  Bürger  erscheinen  Burkard  von  Ferenbach  1360,  Wernher 
v.  F.  der  Metzger  1370  und  des  Wernli  sei.  Sohn  Johans  v.  V.  den 
man  nennet  der  lawe,  welcher  1374  dem  Spital  zu  Villingen  vergabte. 

Johannes  v.  V.  schwört  in  Zürich  1363.  28.  8,  Urfehde  wegen  der 
Ermordung  des  Konstanzer  Dompropstes  Felix,  Hans  v.  F,  et  uxor 
Anna  Keller  von  Schleitheim,  todt  1877.  Das  Siegel  des  Junkers  Georg 
v.  V.  1492  zeigt  im  Schilde  einen  dreimal  Sparren  weise  gebrochenen 
Balken  und  auf  dem  Helme  einen  Brackenhals.  Da  dieses  Wappen 
dem  der  Schwäbischen  von  Werenwag  entspricht  (in  G.  ein 

Sparrenbalken,  der  auf  dem  g.  Brackenhalse  sich  wiederholt;  Hd.:  ff1  gn  Gruenenberg,  fol.  178 b),  so 
gehört  der  Siegler  vielleicht  zu  diesem  Geschlechte. 

Yerg.  Kaiser  Friedrich  IV  verlieh  im  Februar  1466  dem  Konrad 
und  Jacob  Verg  von  Neuem  ein  Wappen.  Konrad  Verg  war  1468  der  erste 
bürgerliche  Landrichter  in  Konstanz. 

Yergenhans.  Georg  V,  (nautae  Johannes)  Domherr  in  Konstanz  1509, 

1513,  Decan  1528. 

Yerien.  Nach  Mone  Qu.  S.  ein  Adelsgeschlecht  in  Breisach.  Etwa  eine 
Verwechslung  mit  ze  Rin,  zu  Rhein? 

Grafen  von  Yeringen.  Der  verdienstvolle  Forscher,  der  f  Lehrer 
S.  Locher  in  Sigmaringen  hat  in  seinen  Regesten  zur  Geschichte  der  Grafen 
von  Veringen  (nebst  Stammtafeln  und  Siegel- Abbildungen,  Sigmaringen  1872) 
uiit  großem  Fleiße  das  einschlägige  Material  gesammelt  und  sei  auf  dieses 
Werk  verwiesen.  Angeblich  war  Noting,  9.13  Domherr,  919  Bischof  von  Kon¬ 
stanz,  ein  Glied  dieses  Hauses.  Letzteres  ging  wohl  zweifelsohne  aus  den 
Grafen  von  Aishausen  hervor.  Unter  dem  Namen  eines  Grafen  v.  V.  tritt 
zuerst  um  1134  in  einer  Salemer  Urkunde  Marquardus  comes  de  Venngin 
auf.  Ein  Zweig  der  Grafen  von  Veringen  waren  die  Grafen  von  Nellenburg, 
auf  die  wir  seiner  Zeit  näher  ei nzu gehen  Veranlassung  haben  werden.  Ueber 

das  Veringer  Grafengeschlecht  siehe  auch  Grandidier,  Oeuvres  historiques  inedites,  V,  pag.  170  ff; 
Eickler,  Schloß  Heiligenberg,  u.  s.  w.  Die  Züricher  Wappenrolle  No.  87  gibt  als  Wappen:  In  G.  drei 
‘ifer  einander  liegende  r.  Hirschstanzen  und  auf  dem  Topfhelme  ein  g.  Hirschgeweih  mit  je  drei  r. 

Flecken  darauf. 

u* 


von  Verenbach. 


Grafen  von  Veringen. 


UNIVERSITÄTS¬ 

BIBLIOTHEK 

HEIDELBERG 


«p://digi.ub.u  ni-heidelberg.de/diglit/kindlervonknoblochl898bdl 
/  ©  Universitätsbibliothek  Heidelberg 


gefördert  durch  die 

/0 3 Gesellschaft  der  Freunde 
Universität  Heidelberg  e.V. 


348 


Veringer  —  Feschlin. 


UNIVERSITÄTS¬ 

BIBLIOTHEK 

HEIDELBERG 


Ferler. 


Verfolger.  Thine,  Witwe  Claus  V.  des  Stockwärters  in  Freiburg  1370.  C'lewin  V.  1384  des 
Gerichts  daselbst.  Herr  Johann  V.,  Kirchherr  zu  Ottersweier  (noch  1419).  war  1413  adeliger  Aus¬ 
bürger  der  Stadt  Straßburg.  Es  ist  fraglich,  ob  er  zu  dem  in  Kaisersberg  und  Kienzheim  im  Ober¬ 
elsaß  gesessenen  Adelsgeschlechte  V,  gehörte,  welches  im  Schilde  drei  (2,  1)  Adlerköpfe  mit  Hals  führte. 

Ferler.  Geschlecht  in  Freiburg.  Johannes  der  Verler  1292,  1303  im  Rathe,  1319,  der  Alte 
1322.  Johannes  der  Verler  1348,  im  Rathe  1368,  todt  1376.  Er  führte  wie  sein  Sohn  Ilanmann 
1383.  1403  im  Schilde  einen  springenden  Eber.  Diesem  Hanmann  durften  1399  die  Gebrüder  Schnewlin 

die  Dörfer  Krotzingen  und  Hochdorf,  Oesterreich.  Lehen,  um  225  M.  S. 
versetzen.  Peter  (Petermann)  vergabte  1402  dem  Augustinerkloster 
in  Freiburg,  1405  — 1431  im  Rathe.  Erhard  Verler  im  Rathe 
1441 — 1449,  Pfleger  der  Kapelle  zu  St.  Nicolaus  in  Freiburg  1449, 
Geselle  der  Stube  zum  Gauch  1451  ;  seine  Witwe  Eis  lebte  1454. 
Ennelin  Verlerin  1459  Witwe  des  Meisters  Paul  Glotterer.  Thom  V., 
Gerber  und  Bürger  in  Freiburg  1474.  Ludwig  V.,  Rebmann  und 
Bürger  1487,  im  Rathe  1501,  war  beim  Aufgebote  gegen  die  Türken 
1529  Zunftmeister  und  Hauptmann  über  die  Freiburger  Truppen. 
Plans,  Oberster  Meister  in  Freiburg  1542,  1543.  Ludwig  Ferler  war 
24  Jahre  lang  Dom capl an  in  Freiburg,  1577 — 1591  Pfarrer  in  Otters¬ 
weier,  1582  Erzpriester  in  Renchen,  wurde  aber  abgesetzt  und  f  1595, 
wohl  als  Letzter  seines  Geschlechts.  Er  w7ar  adelig  von  Geburt,  aber 
keineswegs  adelig  nach  Charakter  und  Sitten.  Ihm,  damals  Pfarrer 
zu  Dalheim,  legitimirte  der  comes  palatinus  Wilhelm  Boecklin  von 
Boecklinsau  1560  die  mit  der  Margarethe  Sulzbergerin  von  Basel  er¬ 
zeugten  natürlichen  Söhne  Ludwig  und  Hans  Martin.  Eine  Cabinets- 
scbeibe  im  Freiburger  Münster  mit  der  Inschrift ;  M.  Balthasar  Ferler, 
parochus  Friburgensis,  decanus  de  capitu  .  .  .  zeigt  sein  Wappen: 
In  G.  ein  springender  (weißer?)  Eber;  II.:  ein  wachsender  Eber;  Hd. : 
±£  g.  (Gef.  Mittheil,  des  Herrn  Dr.  Gabriel  von  Terey  in  Freiburg.) 
Feschlin.  Ein  altes  Adelsgeschlecht  in  Breisach,  welches  nach  den  vielfach  wechselnden  Helm¬ 
zierden  außerordentlich  ausgebreitet  gewesen  sein  muß,  von  dem  aber  nur  wenig  urkundliche  Nach¬ 
richten  erhalten  sind.  Conradus  Veschelinus  1269,  1271  Bürger  in  Breisach,  Herr  Eberhard  Veschelin 
1279.  Conrad  1309.  Johann  1315,  1332.  .Johannes  Veschelin  1350  Schiedsmann  zwischen  den 

Johannitern  in  Freiburg  und  Herrn  Franz  von  Boisenheim,  R. 
Conrad  V.  und  sein  Vogtkind  Heintzmann  V.  1870.  Conrad, 
Priester  1419,  Pfarrer  in  Jech- 
tingen,  f  1436.  Junker  Hein¬ 
rich  V.  empfing  1427  die 
halben  Dörfer  Batzingen  und 
SchafFhausen  als  Oesterreich. 

Lehen  und  war  1481  Vogt 
der  Frau  Agatha  Kotzin  von 
Beinheim.  Hans,  Heinrichs 
Sohn,  empfing  1467,  1479 
(als  Hans  Vaischlin  v.  Ciantze* 
nauw  1499)  gemeinsam  mit 
seinem  Vetter  Conrad  Schnew- 
lin  gen.  Kotz  von  Kranznau 
die  halben  Dörfer  Bötzingen 
und  Buchenbach  nebst  einem 
Hofe  in  Forchheim  als  Oester¬ 
reich.  Lehen.  Herr  Hans,  R., 

1478.  Herr  Tristram  Vaesch- 
lin,  R.,  heirathete  1479  die 
Witwe  des  Thomas  v.  Falken- 


Fesclilin. 


FescMin. 


stein.  Der  strenge  veste  Herr  Hans  Vesehlyn,  R.,  Bürgermeister  in  Breisach,  1500,  führte  als  Helm¬ 
zier  zwei  Büffel hörner.  Wappen:  Gespalten,  vorn  in  S.  ein  r.  Sehrägbalken,  hinten  blau  ohne  Bild. 
Helmzierden:  1)  ein  Stumpf  kegel  mit  dem  Schild  bilde,  darauf  Flammen  oder  ein  mit  weißen  Flammen 
besetzter  weißer  Ball;  2)  zwei  BüfFelhörner  in  den  Farben  des  Schildes;  3)  ein  r.  Kiesen,  darauf  ein 
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nesselblattförmiges  Schirmbrett  in  den  Farben  des  Schildes;  4)  ein  Pfauenschweif  zwischen  zwei  s.  Ele- 
phanten zähnen ;  5)  zwei  verschlungene  s.  Schwanenhälse;  0)  ein  am  Rücken  mit  einem  mit  s.  Knöpfen 
besteckten  s.  r.  s.  getheilten  Kamme  besetzter  b.  Adlerhals;  Hd. :  b.  s.  (Donaueschinger  Wappencodex, 
fol.  108;  Wappenbuch  des  Vereins  Herold,  fol.  56 — 57;  Wappenbuch  des 
Konrad  Schnitt  in  Basel,  fol.  92—93.) 

Yeser.  Ulrich  der  Vesar,  Bürger  in  Ueberlingen,  1268,  1270.  Ulrich 
der  Veser,  Bürger  in  Konstanz  1350,  führte  im  gegitterten  runden  Siegelfekle 
ein  Dreieck  mit  überstehenden  Enden. 

von  Fessenheim.  F.  Dorf  bei  Neu -Breisach  im  Oberelsaß,  nach  welchem 
sich  ein  Adelsgeschlecht  der  Stadt  Breisach  nannte.  Guta  v.  V.  im  13.  Jahrh. 

Nonne  zu  Unterlinden  in  Colmar.  Hanmann  v.  F.  des  Raths  in  Breisach 
1392,  1405. 

Fest.  1)  Johannes  Vest,  Doctor  und  Vicarie  in  Konstanz  1470,  1471, 
führte  im  Schilde  einen  dreizackigen  Dorn,  darunter  eine  Kugel.  Veser* 

2)  Johann  Vest,  Doctor  juris  utriusque  und  Kaiserlicher  Kammer-Procurator-Fiscal,  wurde  durch 
Diplom  des  Kaisers  Rudolf  II  d.  d.  Augsburg  1582.  27.  9.  in  den  rittermäßigen  Reichsadelstand  er¬ 
hoben  und  ihm  das  bisherige  Wappen  gebessert.  Letzteres  zeigte  in  B.  einen  ein  s.  Passionskreuz  in 
der  rechten  Vorderpranke  haltenden  g.  Löwen,  der  auf  dem  b.  g.  be- 
wulsteten  Stechhelme  hervorwächst;  Hd. :  b.  g.  Das  verbesserte,  ge¬ 
spaltene  Wappen  zeigt  vorn  das  Stammwappen,  hinten  r.  Lj:  s.  ge- 
theilt ;  gekr.  offener  Helm ;  ein  vorwärtsgekehrter  wachsender  g.  Löwe, 

in  den  Pranken  zwei  r.  Stangen 
mit  abwehenden  Wimpeln  haltend, 
deren  vorderer  b.  s.  g.,  der  hintere 
r.  ^  s.  getheilt  ist;  Hd. :  b.  g.  und 
r.  #  s.  (Gef.  Mitth.  des  K.  K.  Adels- 
Archivs.)  Der  Geadelte  ist  vermuth- 
lich  der  Dr,  Johannes  Vhest,  welcher 
d.  d.  Wien  1565.  9.  9.  vom  Kaiser 
Maximilian  II  einen  Erbländ.  Oester¬ 
reich.  Wappenbrief  mit  dem  Lehen¬ 
artikel  erhielt  und  d.  d.  Prag  1578. 

12.  9.  für  seine  Person  zum  comes 
palatinns  ernannt  worden  war.  Das 
Palatinat  wurde  durch  das  Diplom 
1582  erweitert.  Johann  Baptista 
Fest  von  Speyr  wurde  1606  Satz¬ 
bürger  in  Freiburg  und  war  Johann 
Heinrich  Vest,  J.  U.  Licentiatus 
1620  daselbst  Geselle  der  Stube 

zum  Gauch.  Johann  Heinrich  Vest  1653  Vorderösterreich.  Regiments*  und  Kammerrath  in  Freiburg. 
Die  Letztgenannten  führten  sämmtlich  das  vermehrte  Wappen. 

Vetter.  Ein  altes  Patriziergeschlecht  in  Villingen,  welches  daselbst  1255  in  einem  seiner  Häuser 
das  Frauenkloster  der  Vettersammlung  begründete.  Zuerst  erscheint  daselbst  1 2 14  Otto  mit  seinem 
Sohne.  Letzterer  war  wohl  Wernherus  dct.  Patruus  1256,  dicius  Veter  1270,  Herr  Werner  1274,  1275. 
Sein  Sohn  Otto  1270,  Patruus  1290,  Herr  Otto  der  Vetter  1292,  lebte  noch  1311  und  war  1303  im 
Rathe,  Ein  Herr  Otto  der  Vetter  von  Hernli  1277  Z.  in  Villingen.  Bruder  H.  V.  12!) 2  Conversus 
und  Rebmeister  (magister  vineae)  des  Klosters  Salem.  Herr  Rudolf  (auch  1295)  und  Herr  Ulrich  die 
1  etter  1292  Bürger  in  Villingen.  Konrad  V.  war  1294  in  Aldingen,  O.-A.  Spaichingen ,  begütert, 
ebenso  1307  Frau  Mechtild  V.  und  ihre  Schwester  Frau  Wilburgis.  Conrad  der  V.  1319.  Schwester 
Bryde,  Ulrich  des  V.  sei.  Tochter,  vergällte  1349  dem  Kreuzaltar  in  der  Altstadt  eine  Gülte  von  ihrem 
Gute  in  Hoch-Emmingen.  Ulrich  der  V.  gen.  Berwart  1351,  gab  1353  seinem  Bruder,  dem  Johanniter 
Herrn  Conrad,  ein  Gut  in  Emmingen.  Sein  (unter  Berwart  abgebildeter)  Schild  im  Siegel  ist  getheilt, 
oben  ein  wachsender  Löwe,  unten  zwei  Balken:  f  S\  vlriei.  dci.  Vetter.  Hermann  und  Dyetrich  die 
Witter  1363  Pfleger  der  Pfründe  St.  Erhard-Altars  in  U.  F.  Kirche  zu  Villingen,  Clewin  der  Vitter 
L>9().  Clävi  Vitter  hatte  1410  den  Vierzehnten  von  den  Grafen  von  Fürsten berg  zu  Lehen.  Hans 
Vetter  et  uxor  Agnese  Bübin  1430.  Conrad  und  Hensly  V.  sagten  als  Leute  des  Grafen  Heinrich  von 


Fest. 


Fest. 
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Fürstenberg  1450  der  Stadt  Schaff  hausen  ab.  Kaiser  Friedrich  IV  bestätigte  d.  d.  Nüernberg  1487. 
28.  9.  die  von  Ludwig  Vetter  an  dem  Landgerichte  auf  der  Leutkireher  Haide  gemachte  Uebergabe  von 
Gütern  und  Zinsen  an  seinen  Bruder  Georg  und  die  nachmals  1475  vom  Reichs- Hofgerichte  in  Rott¬ 
weil  darauf  erfolgte  Confirmation,  Der  Geschlechtsname  Vetter  kommt  in  Villingen  bis  in  die  neueste 
Zeit  vor. 

Vetterli.  Gleichfalls  ein  altes  Patriziergeschlecht  in  Villingen.  Johannes  V.  1302,  1310,  und 
Heinrich  V.  1302  Bürger  in  Villingen.  Mechtild  und  Junta  Vätterlina  1335,  1337  Nonnen  des  Bicken- 

klosters  daselbst.  Jacob  Vätterlin  1344  Bürger,  1 351,  1376  Schultheiß,  hatte  1363 
von  dem  Markgrafen  Heinrich  das  Dorf  Weilersbach  in  der  Baar,  1364  von  den 
Herren  von  Zimmern  das  Dorf  Teggingen  zu  Lehen.  Burkard  1355,  todt  1384; 
sein  Sohn  Hänsli  1384  und  dessen  Sohn  Burkard  1417  Klosterherr  in  St.  Blasien. 
Johann  V.  der  Alte  1368,  1379,  Schultheiß  1370,  hatte  1375  vom  Villinger  Jo- 
hamiiterhause  einen  Lehenhof  in  Weiler  bei  Löffingen.  Seine  drei  Töchter  waren 
Conventsfrauen  des  Bickenklosters:  1)  Katharina,  welche  1413  einen  1379  von 
ihrem  Vater  empfangenen  eigenen  Hof  in  Xiederauffen  dem  Kloster  vergabte,  war 
1416  verstorben;  2)  Else  1416,  1428;  3)  Cacilia  1416,  1427.  Johannes  Väterli 
(Vattli)  der  Junge  1372,  1388.  Die  Siegel  Jacob  s  1359  und  Johann’s  des  Jungen 
1386  zeigen  im  Schilde  ein  schräggestelltes  Fischgrat. 

Feurer.  Johann  F.  gen.  Roeslin  1570  Chorherr  in  Radolfzell  und  Zurzach. 

V  ey .  ( Vay ,  F  eie,  Fegelin  u.  s.  w.)  Verschiedene  Geschlechter  am  Oberrhein. 

1)  Cunradus  Vegillinus  1211;  Volenandus  Vegellinus  Z,  Konstanz  1220;  Bertholdus  dct. 
Vigel  1275. 

2)  Heinrich  Wilerspach  dem  man  sprichet  Vegelin,  Ek.  (Weilersbach,  Filiale  von  Oberried,  B.-A. 

Freiburg),  tritt  für  den  f  Cunrat  Wilerspach  als  Bürge  der  Grafen  von  Fürsten¬ 
berg  gegen  Frau  Elisabeth  Kötzin,  des  Johann  Geburen  Witwe,  1360.  13.  4.  ein. 
Sein  Siegel  zeigt  (nach  O.  Rh.  Z.  XIX,  pag.  363)  im  Schilde  einen  rechts  auf¬ 
springenden  Hirschen. 

3)  Hanmann  Vege,  Ek.,  einigt  sich  als  Vogt  seiner  Muhme  Steselin,  Tochter 
des  f  Hausmann  von  Schnellingen,  mit  Jkr.  Gerie  von  Geroldseck  wegen  einer 
Schuld;  Mitsiegler  sind  Herr  Hanmann  von  Keppenbach,  R.,  und  Herr  Heinrich 
Zünde,  Kirchherr  in  Kenzingen,  nächste  Muttermagen,  und  Herr  Berchtold  von 
Schnellingen,  nächster  Vatermage  Steseliris.  Hanmann’s  Siegel  zeigt  im  Schilde 
ein  aufgerichtetes,  linksgekehrtes  Einhorn. 

4)  Ein  Adelsgeschlecht  in  Kenzingen,  wo  zuerst  Hug  Vege  1309  als  Bürger, 
1316  im  Rathe  vorkommt.  Heinrich  Veie  1328  im  Rathe.  Heinzmann  Veie,  1331  Bürger,  1349, 
1366  des  Raths.  Margarethe  Fegerin,  Bürgerin  in  Kenzingen,  vergabte  1335  mit  Willen  ihrer  Kinder 

Johann,  Cunz,  Anna  und  Demut,  sowie  ihrer  Tochtermänner  Hug  des  Lösers  und 
Clawes  des  Lösers  an  Kloster  Thennenbach,  wo  ihr  Sohn,  Bruder  Hug,  Mönch  ist, 
Gülten  in  Kenzingen.  Heinrich  Vaege,  Schwager  des  Fritschi  Zuend  1355.  Cunz 
Veige  von  Kentzingen,  1356  adeliger  Ausbürger  der  Stadt  Straßburg,  Schiedsmann 
für  die  von  Keppenbach,  führte  im  Schilde  einen  Hirschkopf:  t  S'.  CVNRADI. 
DICH.  VEYE.  Cunz  verkaufte  nebst  seiner  Gattin  Vige  von  Keppenbach  (1403 
Witwe)  Gülten  in  Wagenstadt,  B.-A.  Emmendingen,  1361.  Hanmann  Vay  ge  (l39 
Veye)  1374  unter  den  abgesagten  Feinden  der  Stadt  Speyer.  Suse  Vaygin,  Mei¬ 
sterin  in  Sulzburg,  1392,  1 423.  Die  erwürdig  Frau  vige  vegin  von  Keppenbach 
der  man  spricht  die  von  S wandeck  1402.  Frau  Fye  Vägin  von  Keppenbach, 
Nonne  zu  St.  Catharina  in  Freiburg  1408.  Daß  Heinzmann  Veig  selig  zu  Heringen 
und  sein  Tochtermann  Contz  von  Keppenbach  vormals  an  die  Pfründe  der  heiligen  drei  Könige  in 
U.  L.  F.  Münster  und  Pfarrkirche  vergabt  haben,  wird  1507.  13.  2.  bekundet. 

5)  Vay  genannt  Graß.  Jacob  Veylin  und  seine  Gattin  Ursel  von  Kuerncck  urkunden  1447 
wegen  des  Dorfes  Eichstetten.  Der  veste  Jacob  Veiglin  gen.  Graß  1490.  Jacob  Graß  gen.  Vay  (Fay), 
Markgräfl.  Burgvogt  zu  Hachberg  1530,  1531,  Rath  und  Amtmann  daselbst  1542,  von  dem  Stift  Andlau 
belehnt  1544,  Obervogt  und  Amtmann  der  Herrschaften  Kürnberg  und  Kenzingen  1548,  todt  1573. 
Er  bezeichnet  Anna  von  Keppenbach  als  seine  Großmutter.  Sein  Sohn  Johann  Beat  Graß  gen.  Vay 
1573  des  Erzherzogs  Ferdinand  Vorderösterreichischer  Kammerrath  und  Stadtvogt  zu  Ensisheim,  kaufte 
1577  das  Haus  Hirzbach  im  Oberelsaß  mit  dem  Graben  etc.,  womit  er  1582,  1597  von  Oesterreich 
belehnt  wurde,  und  war  1611  Kaiserlicher  Majestät  und  Fürstlich  Vorderösterreichischer  Kammerpräsident 


Fev. 


Fey. 
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Vay  genannt  Graß. 


und  Stadtvogt  zu  Ensisheim.  Das  Stift  Andlau’sche  Lehen  des  Dorfes  Küchlinsbergen  fiel  an  die 
Söhne  seiner  einzigen  (1597  nicht  mehr  lebenden)  Tochter  Ursula,  deren  Gatte  Johann  Beat  von  Rei- 
nach  reversirt.  Bei  Hattstem  findet  sich  eine  Ursula  Graß  gen. 

Vay,  deren  Mutter  eine  von  Andlau  war,  als  Gattin  des  Hans 
Theobald  von  Reinach.  Affra  Fayn  war  Gattin  des  Sigmund  von 
Pfirt.  Wappen:  G.  b.  getheilt,  mit  je  einem  Sterne  wechselnder 
Farbe ;  H. :  ein  g.  Stern  zwischen  einem  g.  und  einem  b.  Büffel- 
horne;  Hd. :  b.  g.  (Donaueschinger  Wappencodex,  fol.  181).  So 
zeigen  das  Wappen  sammtliche  Siegel  1447 — 1573. 

0)  Ungewiß  zu  welchem  Gesehlechte  gehörig  sind:  Eberhard 
Feye,  Bürger  in  Rottweil,  welcher  1844  von  Aigelwart  von  Falken- 
stein  das  Beringer  Gut  in  Goelsdorf  zu  Mannlehen  empfing.  Herr 
Hieronymus  Vay,  dessen  Witwe  Dorothea  Meyer  von  Sachsenbach 
1559  in  ihrem  Testamente  ihrer  Schwestertochter  Margarethe  von 
Schauenburg,  geb.  von  Windeck,  das  Schloß  Bach  bei  1  IfFenburg 
vermachte.  Dem  Erasmus  Vey,  Pfarrer  zu  Bappen brücke,  legiti- 
mirte  der  comes  palatinus  Wilhelm  Boecklin  von  Boecklinsau  seine 
natürlichen  Kinder  Stephan,  Erasmus,  Christoph,  Dorothea,  Ca- 
tharina,  Anna  und  Engelein  1557  in  meliori  forma. 

7)  Vay  von  Masseck,  Jacob  V.  v.  M.,  Kaiserlicher  Oberst¬ 
wachtmeister  im  Regiment  Cordenbach,  heirathete  zu  Neuenburg 
am  Rhein  im  Mai  1623  Anna  Petronella  Muench  von  Muenchen- 
stein  gen.  von  Loewenberg.  Seine  Tochter  Anna  Veronica  V.  v.  M. 
heirathete  Georg  Wilhelm  Kesselring  von  Thuernburg,  n.  Colmar  1626.  10.  9.,  f  Straßburg  1675.  24.  2. 

Feyrer  genannt  Weickmann.  Philipp  Ludwig  F.  gen.  W.  besaß  1607  — 1655  das  Wasserschloß 
in  Oberachem.  Seine  Tochter  Elisabeth  heirathete  Christoph  Ertinger. 

Fez.  Dr.  Johannes  Fez. 

Fiedler.  Heinricus  dct.  Videler  et  Cunradus,  frater  ejus,  cives  in  Markdorf,  1279. 

Tie  Hieb,  Geschlecht  in  Endingen.  Herr  Walter  V.  1299.  Cunrat  Vielliep 
und  seine  Gattin  Adelheid  (1326  Witwe),  Bürger  in  Endingen,  vergabten  1312  dem 
Spital  in  Freiburg.  Heinrich  1334  Bürger,  1337,  1344  Richter  in  Endingen;  sein 
Sohn  Conrad  1343.  Else  Viellieben ,  des  Oswald  V.  Witwe,  kaufte  Gülten  in 
Lndingen  1399. 

Yigler.  Georg  V.  1585  Bürger  in  Konstanz, 

Yilbecke.  Heinrich  V.,  Bürger  zu  Thiengen,  führte  im  Schilde  eine  gestürzte  viihecke. 

Zange  oder  Klammer  :  f  S.  HAINRICL  DCI.  FILHEKE. 

von  Yillenbach.  Zwei 
verschiedene  Geschlechter  dieses 
Namens  treten  am  Bodensee  auf. 

1 )  Anna  von  Vilibach,  Gattin 
des  Ulmer  Bürgers  Hans  Kraft, 

1367,  Claus  v.  V.  und  seine  Gattin 
Else,  Herrn  Conrad’ s  vom  Stain 
Tochter,  1382,  sowie  die  Gebrüder 
Herr  Wilhelm,  R.,  Claus  und  Aul¬ 
brecht  v.  V.  1382  wurden  von  der 
Abtei  Reichenau  mit  Gütern  in 
Tischingen  belehnt,  welches  Dorf 
Herr  Nicolaus  v.  V.,  R.,  1388 
verkaufte.  Wappen  nach  dem 
Lehnsbuche  der  Reichenau:  In 
B.  ein  rechtsgekehrter g.  Stierkopf, 
bei  Gruenenberg,  fol.  178  b  «Yi- 
lenbach  von  Osemburg»  mit  s. 

Hörnern ;  H.:  zwei  s.  Büffelhörner ; 

von  Villenbach.  Hd. ;  b.  g. 

2)  Diebold  von  Vilenbach  1451  und  Jkr.  Claus  v.  V.  1468  besiegelten  Urkunden  der  Stadt  Ra¬ 
dolfzell.  Dasselbe  Wappen  (in  S.  eine  weißgefleckte  fl:  Henne;  H. :  ein  g.  Kegel hut  mit  fl:  Stulp  und 


von  Villenbach. 
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einem  Busche  von  fl  Straußenfedern;  Hd.:  fl  s.)  zeigt  das  Grabmal  des  edeln  und  vesten  Wilhelm 
von  Villenpaeh,  f  1504.  20.  11.  Er  war  bis  1497  Hubmeister  in  Feldkirch,  bis  1500  Vogt  des  Kaiser¬ 
lichen  Antheils  in  Bregenz.  Sein  von  Elisabeth  von  Ems  geborener  Sohn  Claus  erlieirathete  mit  der 
Tochter  des  Bregenzer  Bürgers  Konrad  Buetzel  das  Schloß  Baben woll,  von  dem  er  sich  seit  1501  schrieb. 
Der  Stammsitz  dieses  Geschlechtes  war  das  Schloß  Villenbach  im  Bayer.  B.-A.  Wertingen.  (Jahrbuch 
der  K.  K.  Gesellschaft  Adler,  IV,  pag.  44.) 

Zu  welchem  der  Geschlechter  der  Ek.  Cunrat  von  Vilenbach,  1369  Helfer  der  Stadt  Freiburg, 
gehört,  ist  zweifelhaft. 

von  Villingen.  Die  unter  diesem  Kamen  urkundlich  auftretenden  Personen  d.  N.  sind  nicht 
sämmtlieh  aus  der  Badischen  Oberamtsstadt  V.  herzuleiten,  noch  weniger  als  Glieder  eines  Geschlechts 
anzusehen.  Der  Rotul us  San petrinus  nennt  Folgende  unter  den  Gutthätern  des  Klosters  St.  Peter, 
welche  dahin  vergabten:  Eberhardus  über  homo  de  Yilingen  (curtem  unam  cum  domo  in  Suntheim); 
Azzo  de  V.  (praedium  in  V.);  Birhtilo  (agrum  in  Lenginhart  ;  Hiltibertus  (omne  allodium  in  V.) ; 
Wernherus  (mansum  apud  superiorem  Wilare,  Haslach,  Schallstadtj;  Wernherus  (mansum  apud  Gundel- 
vingen).  Als  Zeugen  kommen  vor:  Heinricus  de  Yilingen;  Eberhardus  de  Uilmgen;  Eberhardus  de 
Vilingin,  Sigefridus  de  eadem  vil  a  et  frater  ejus  Rudolfus  de  Aseheim  (Aasen),  Plugo  von  Vilingen 
1232  Diaconus  zu  Pfävers,  war  1233  —  f  1245.  10.  4.  der  36.  Abt  dieses  Klosters;  unter  seiner  Re¬ 
gierung  wurden  1242  die  Heilquellen  von  Pfävers  entdeckt.  R.  de  V.  1246  Dominikaner  in  Konstanz. 
Gozoldus  de  Yiüngin  1246,  1249  Conventual  in  Salem.  Luitfridus  de  Villingen  und  seine  Söhne  R, 
und  L.  sind  1246  Zeugen  einer  Urkunde  des  Klosters  Thennenbach.  Wohl  Letzterer  ist  der  als  Bürger 
von  Frei  bürg  1276  genannte  Herr  Liutfrit  gen.  von  Yilingen.  Dominus  Cuno  de  Vilingen  1258  Con¬ 
ventual  in  Pfävers.  Dominus  Conradus  de  Vilingin  1270  Öellerarius  in  Pfävers.  Schwester  Elsbeth 
von  Vilingen  1284  Klosterfrau  in  Adelhausen.  Johannes  v.  V.  1304  Vicepleban  in  Bergheim  bei  Andlau. 
Nicolaus  v.  V.  1314  Zwölfer  des  Käthes  in  Gengenbacli.  Conrad  1315  Bürger  in  Dießenhofen.  Adel¬ 
heid  v.  V.  oder  von  Ulingen  1318,  1326  Aebtissin  von  Säkkingen.  Bruder  Heinrich  1321  Mönch  im 
Kloster  Paradies.  Herr  Gottfried  1332  Priester  in  Freiburg.  Die  Jungfrauen  Metze  und  Gute  gen. 
von  Vilingen,  sind  1346  Lehenherren  des  von  Bondorff-Gutes  bei  Gengenbach  1346.  Bruder  Heinrich 
Johanniter  in  Freiburg.  Der  Priester  Herr  Hanmann  Mörser,  welcher  1399  ein  Haus  in  Freiburg 

verkaufte,  wird  «Verenen  von  Vilingen  sun» 
genannt. 

Villinger.  Auch  hier  ist  bei  den 
unter  diesem  Namen  auftretenden  Personen 
nicht  immer  an  eine  Herkunft  aus  der  Stadt 
Villingen  zu  denken.  Hans  V.,  1398 

Schultheiß  zu  Thiengen,  führte  im  Schilde 
einen  gestürzten  Halbmond  und  darüber 
einen  Stern.  Anna  von  Aach  1408  Witwe 
des  Claus  Vilinger.  Claus  V.,  1483,  1485 
Stadtammann  in  Radolfzell,  führte  im  Schilde 
ein  vierarmiges  Instrument  (Wegsperre?).  Victor  Vilinger  bat 
nach  dem  in  dem  Kgl.  Kupferstich- Cabinet  zu  Berlin  befind¬ 
lichen  Wappenbuche  der  Reichskanzlei  um 
nebenstehendes  Wappen  ohne  den  Lehen- 
artikel,  welches  ihm  vom  Kaiser  1562.  7.  6. 
bewilligt  wurde:  Getheilt,  oben  in  fl:  zwei 
g.  Lilien  neben  einander,  unten  r.  fl  s.  ge¬ 
spalten,  im  fl  ein  g.  Greif,  welcher  auf 
dem  g.  s.  r.  bewulsteten  Stechhelme  her¬ 
vorwächst;  Hd.:  r.  s.  und  fl  g.  Sebastian 
Villinger  aus  Konstanz  wurde  1598.  2.  10. 

Villinger.  auf  der  LTniversität  Freiburg  immatriculirt 

und  erscheint  daselbst  1623  als  Doctor  und  Universitäts-Syndicus. 

Villinger  von  Schoenenberg.  Jacob  Villinger  aus  Ulm  stieg  durch  Kaiserliche  Gunst  schnell 
zu  hohen  Ehren  empor.  Er  war  1503  Buchhalter  des  Kaisers  Maximilian  I,  nach  dessen  Tode  er  in 
den  Dienst  des  Kaisers  Karl  V  trat.  Er  reversirte  1505  dem  Kaiser  über  die  Hälfte  des  von  Conrad 
von  Schoenenberg  hinterlassenen  Lehens;  wird  als  Verwalter  des  Hofkammermeister- Amtes  und  Pfleger 
zu  Püttersberg  vom  Kaiser  d.  d.  Innsbruck  1507,  24.  1.  wegen  seiner  beabsichtigten  Vermählung  mit 
Afra,  Tochter  des  Ludwig  Spilmann,  an  den  Rath  von  Straßburg  empfohlen;  hat  1507  Zinse  auf  dem 


Villinger. 


Villinger. 
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Bergwerk  zu  Todtnau  und  soll  im  selben  Jahre  Schloß  und  Stadt  Heiligenkreuz  zu  lösen  geben.  Bis 
dahin  nur  unter  dem  Namen  Villinger  geführt,  wird  Jacob  1519  zuerst  als  Villinger  von  Schoenenberg 
und  als  Edelmann  bezeichnet;  er  wurde  1519  zur  Besorgung  der  Angelegenheiten  in  den  deutschen 
Landen  Kaiser  Karl  s  V  aufgestellt  und  mit  der  Verwaltung  derselben  betraut.  Schon  1520  Kaiser¬ 
licher  Majestät  Schatzmeister  in  teutschen  Landen  und  Rath,  empfing  er  1527.  16.  11.  vom  Hause 
Oesterreich  den  Bnrgstall  und  die  Vorburg  Schoenenberg  bei  Sondersdorf  im  Oberelsaß  und  den  halben 
Laienzehnten  in  Heiligkreuz  zu  Lehen  und  besiegelte  den  Lehenrevers  mit  dem  Wappen  der  j  von 
Schoenenberg.  Er  kaufte  noch  1532  die  Burg  und  das  halbe  Dorf  Nambsheim.  Jacob  heirathete  in 
Augsburg  1514  Ursula  Adler,  welche  in  Regensburg  1547.  2.  7.  starb.  Nach  seinem  Tode  wurde  Karl 
V.  v.  Sch.  1539.  30.  4.  belehnt.  Ihn  erhob  Kaiser  Karl  V  d.  d.  Regensburg  1546.  15.  7.  in  den 
Freiherrnstand  und  vereinigte  sein  angestammtes  Wappen  mit  dem  der  von  Schoenenberg.  Später  wird 
er  als  Freiherr  zu  Seiffersperg  (Seifriedsberg)  und  Schauenburg  bezeichnet.  Er  ehelichte  in  Augsburg 
1538,  14./23.  10.  Barbara  Rehlinger  zu  Horgau  und  verzichtete  1567.  5.  5.  wegen  seines  hoben  Alters 
auf  die  Lehen  zu  Gunsten  seines  Sohnes.  Kinder:  1)  Eleonore,  f  1641,  Oberhofmeisterin  der  Kaiserin 
Eleonore,  verm.  1560  an  Carl  Caspar  Freiherrn  von  Breuner  zu  Stuebing  und  Fladnick,  K.  K.  Kämmerer 
und  (»bersten,  f  1616.  2)  Jacob,  belehnt  1567,  gibt  1597  gleichfalls  wegen  seines  Alters  die  Lehen 

auf.  Er  ehelichte  in  Augsburg  1565.  5.  3.  Sidonia  Isahella  Fugger,  n.  1543.  25.  11.,  f  1601.  31.  8., 
Tochter  des  Georg  Fugger  und  der  Ursula  von  Lichtenstein.  Seine  beiden  Söhne  Karl  und  Georg 
wurden  1597,  1621  belehnt.  Erster  er,  Kaiserlicher  Rath  und 
Kämmerer,  auch  des  Herzogs  Maximilian  in  Bayern  Kämmerer, 

erhielt  1610.  1.  6.  die  Kur- 
bayerische  Edelmanns  frei- 
heit,  wurde  1619.  4.  3. 

Landmann  von  Steiermark, 
woselbst  er  bis  1621  Haupt¬ 
inan  n  und  Pfandinhaber 
der  Herrschaft  Pettau  war. 

Sein,  wie  es  scheint,  ein¬ 
ziger  Sohn  Ferdinand  Vil¬ 
linger  Freiherr  v.  Schoenen¬ 
berg,  Kurbayerisch.  Oberst¬ 
wachtmeister,  f  in  Tübingen 
1641.11.3.  Stamm  Wappen : 

±p  g.  getheilt,  darin  ein 
springendes  Roß  (Füllen?) 
wechselnder  Farbe;  gekr. 

Turnierhelm,  darauf  zwei  g. 

übereck  getheilte  Büffel-, 
hörner;  Hd. :  #  g.  Frei- 
h errliches  Wappen  (1546): 

Geviert,  1  und  4  das  Stammwappen,  2  und  3  in  R.  ein  g.  gekrönter  s.  Löwe  (Wappen  der  f  von 
Schoenenberg);  zwei  gekr.  Helme:  1)  ein  Pfauenschweif,  2)  der  wachsende  Löwe;  Hd.:  ift  g.  und  r.  s. 
(Gef.  Mitth.  des  K.  K,  Adels- Archivs.) 

Vilmarillger»  Der  bescheidene  C unrat  V.  (wohl  aus  Villmergen  bei  Brem garten  im  Aargau), 
Vogt  des  Junkers  Claus  Zibol,  Burgherrn  zu  Rheinfelden,  besiegelt  1408  eine  Urkunde  in  Wyhlen, 
B.-A.  Loerrach :  im  Schilde  ein  gebogener,  einen  Streitkolben  schwingender  Arm :  f  S  .  KVNRA  l  1. 
BCI.  VILME  RINGEN. 

Yilmeder.  Eigilwardus  dct.  V.,  sacerdos  Constant.  dioc.  1298. 

von  Vlnde.  Frater  Johannes  de  Vinde(n)  et  soror  ejus  Catharina  de  Y ringen  (Ihringen)  im  Ne- 
crologium  des  Klosters  Thennenbach. 

In  Fine^  de  Fine.  Wie  es  scheint  verschiedene  Geschlechter,  wohl  th eil weise  nach  Pfyn  im 
Thurgau  benannt.  Cuno  et  Ulricus  de  Fine,  milites,  1237.  Cuno  de  Fine,  miles,  1255.  Albertus  de 
Uberlingin  dct.  in  Fine  1244.  Burkard  im  End,  Bürger  in  Ueberlingen,  1260.  Dietricus  de  Fine, 
canonicus  1262,  1266,  cantor  capituli  ecclesiae  Basiliensis  1289.  Burcardus  in  fine  1307.  Ulricus  et 
Bipo  in  Fine  1313,  Ripertus  1315  cives,  Heinricus  in  Fine,  magister  civium  in  Ueberlingen  1316. 
Bertholdus  de  Fine,  burgensis  de  Radolfzell,  1344. 

Finger.  Hans  F.  vergabte  1418  an  das  Franziskanerkloster  in  Ueberlingen. 

Oberbad.  Geschlechterbucb.  45 


Villinger. 


Villinger  Freiherr  von  Schoenenberg. 
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Fingerhut  —  Fink. 


Fingerhut.  IJlin  F.,  Bürger  in  Engen,  1396  von  den  Herren  von  Hewen  belehnt. 

Fink.  Verschiedene  Geschlechter  dieses  Namens. 

1)  Ein  altes  Ministerialengeschlecht,  welches  wohl  dem  Weiler  Finkenhausen,  Gern.  Leustetten, 
B.-A.  Ueberlingen,  den  Namen  gab.  Zuerst  erscheinen  urkundlich  1251  Hermannus  dietus  Vinke 
senior,  miles,  und  die  Gebrüder  —  wohl  seine  Söhne  —  Hermannus,  Heinricus  et  Wernherus  dicti 
Vinken,  milites.  Bruder  Heinrich  Fink  stiftete  1256  die  Klause  zu  der  Egk  und  vergabte  1277  als 
Frater  Heinricus  in  loco  solitario,  qui  dicitur  in  der  Egge,  contiguo  Sancto  Monti,  der  dortigen  mit 
Kloster  Salem  incorporirten  Kapelle  ein  von  f  Conrad  von  Anddringen  (Entringen?)  erkauftes  Gut  in 
Beuren.  C.  miles  dct.  Vinke  1258.  Hermannus  Vinko,  Mönch  in  Salem,  1262.  Wernher  Vinke  der 
Ilerre  1267.  Strenuus  miles  dhus  Burchardus  dct.  Vinke  vergabte  1283  nebst  seinen  Kindern  Hein¬ 
ricus,  Christina,  Willebirgis  und  Adilhaidis  Güter  in  Wendlingen  an  Kloster  Salem  und  f  1290,  in 
welchem  J.ahre  die  drei  Töchter  leben.  Hermannus  Vinko,  frater  Hermannus  V.,  Burchardus  dct. 
Vinke  de  Bettinbrunne  und  Heinricus  Vinko  als  Zeugen  1283.  Der  Bischöflich  Konstanz.  Lehnsmann 

Hermannus  Vinke  verkaufte  1284  an  Salem  einen  Hof 
in  Betten weiler.  Hermannus  dct.  Vinke  heremita,  seine 
Gattin  Maechtildis  und  seine  Kinder  Agnes,  Christina, 

Engelburgis,  Bureardus  und  Hermannus  verkauften 
1290  mit  Willen  des  Grafen  Hugo  von  Werdenberg 
als  Lehnsherrn  Güter  in  Wendungen  an  Salem.  Zeugen 
hierbei  sind  1  lermannus  dct.  Vinke,  fraturelis  venditoris, 

Bureardus  V.,  miles,  und  H.  dct.  Vinke  faber.  H.  Vinke 
1327  Z.  Erk.  Salem.  Ein  Siegel  der  Vorgenannten  ist 
nicht  erhalten,  dagegen  soll  nach  einem,  alten  Gemälde 
das  Wappen  des  Einsiedlers  in  S.  einen  b.  Reif  gezeigt 

haben,  von  denen  acht  mit  je  einer  r.  Rose  besetzte  Strahlen  ausgelien.  Es 
ist  dies  wohl  das  namenlose  Wappen  der  Züricher  Wappenrolle  No.  B56.  Das¬ 
selbe  Schildbild  führte  Ruefelinus  dct.  ffagenbach,  welcher  1316  einen  Wein¬ 
garten  hei  Wangen  kaufte:  f  S'.  RVDOLFI.  DE  HA  GENBACH. 

2)  Geschlecht  in  Freiburg.  Berthold  Vinke  1317,  1324  Bürger,  1318, 
1321  im  Rathe.  Bertha  Vinchin  war  Nonne  in  Adelhausen.  Hierher  gehört 
vielleicht  Ludewicus  vinck,  capellanus  am  Münster  in  Basel,  dessen  Grabstein  daselbst  zwei  Schilde 
mit  je  einer  Rose  darin  zeigte. 

3)  Herr  Berthold  Vink  von  Villingen,  Priester,  Leutpriester  zu  GrieJSheim,  kaufte  Güter  in  Helte rs- 
heim  1379.  Jacob  F.  1375  Landschaffner  zu  Wittichen,  1584 — 1591  Gräflich  Fürstenberg.  Land¬ 
schreiber  der  Herrschaft  Kinzigthal  zu  Wolfach,  f  1599.  Er  heirathete  1584  Barbara  Lern  pp  und 

hatte  damals  von  seiner  ersten  Gattin 
Maria  Hertzog  selig  folgende  Kinder: 

Johannes,  Hans  Conrad,  Hans  Jacob, 

Sebastian  und  Maria.  Elias  Finckh 
erhielt  vom  Kaiser  Rudolf  II  d.  d.  Prag 
1592.  7.  6.  ein  bürgerliches  Wappen 
mit  der  Krone  und  dem  Lehenartikel : 

In  G.  auf  gr.  Hügel  eine  r.  Lilie,  da¬ 
rüber  ein  natürlicher  Fink;  gekr.  Stech¬ 
helm:  der  Fink;  Hd. :  r.  g.  s.  (Sein 
Sohn  Vratislaus,  Landschaffher  in  Wolf¬ 
ach,  erhielt  1615  den  Consens  zur 
Verheirathung  mit  Margaretha  Lern  pp.) 

Dieses  Wappen  nebst  der  Lehnsfähig¬ 
keit  empfingen  seine  Vettern,  die  Ge¬ 
brüder  Simon  und  Philip})  Finckh 
durch  Diplom  des  Kaisers  Matthias 
d.  d.  Prag  1616.  3.  2.,  jedoch  beider¬ 
seits  mit  r.  g.  s.  b.  Helmdecken,  Simon  Finckh  führte  schon  1601  als  Landgräflich  Fürstenberg. 
Landschaffner  zu  Haslach,  im  Schilde  und  auf  gekr.  Stechhelme  auf  einer  Lilie  stehend  einen  aui ■ 
fliegenden  Finken.  Er  wurde  als  Landgräflich  Fürstenberg.  Rath  und  Oberamtmann  zu  Haslach  und 
(seit  1635)  als  Besitzer  des  Schlosses  Wald  stein,  des  Stammsitzes  der  1581  f  v.  W.,  von  Kaiser  Fer¬ 
dinand  III  d.  d.  Preßburg  1638.  4.  2.  mit  dem  Prädicate  «von  Wallstein»  in  den  Reichsadelstand 


Fink. 


Finckh  1. 
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Finckh 


Finker. 


erhoben.  Er  scheint  nur  eine  Tochter  Anna  Magdalena,  vermählt  an  Jacob  Gebele  (siehe  Gebele  von 
Waldstein)  hinterlassen  zu  haben.  Wappen  (1688) :  im  g.  gerandeten  Schilde  ein  mit  drei  r.  Lilien 
belegter  g.  Schrägbalken  (dieser  ist  das  Wappenbild  der  von  Waldstein),  oben  b.  ohne  Bild,  unten  g. 

mit  b.  Rande,  darin  ein  gr.  . 

Dreiberg,  auf  welchem. über 
der  mittlerem  aufgerichteten 
r,  Lilie  ein  natürlicher  Fink 
steht ;  gekr.  Turnierhelm :  ein 
natürlicher  Pfauenschweif ; 

Hd, :  beiderseits  r.  g.  b.  s.  (Gef. 

Mitth.  desK.K.  Adels-Archivs). 

Vielleicht  zum  selben 
Geschlechte  gehören  Johann 
Fink,  1633  Bürgermeister  in 
Kottweil,  und  Augustin  F.  aus 
Wolfach,  1695.  19.  11.  bis 
f  1720.  ..11.  der  41.  Abt  von 
St.  Blasien. 

Finker.  Michel  Fincker, 

Bürger  zu  Konstanz  1550, 
führte  einen  schräggevierten 
Schild  und  auf  dem  Stechhelme 
zwei  Büffelhörner,  Eriicus  Fincker,  nobilis  Constantinensis, 
studiosus  juris,  wurde  1596.  27.  1.  auf  der  Universität  Freiburg 
nnmatriculirt.  Voriges  Wappen  gibt  Siebmacher  III,  pag.  118, 

No.  4  als  dasjenige  der  «Fincker  von  Eckhhausen»  :  b.  s.  schräg¬ 
geviert;  H. :  zwei  mit  je  zwei  Pfauenfedern  in  den  Mundlöchern  besteckte  b.  s.  übereck  getheilte 
Büffelhörner;  Hd.:  b.  s. 

Yinther.  1)  Ein  bürgerliches  Geschlecht  in  Lahr,  woselbst  Claus  V.  1510  Stättmeister  war. 
Margaretha  Herlerin,  vermählt  an  Johannes  Baldeng,  danach  an  Philipp  Vinther,  starb  1552.  Jo¬ 
hannes  V.,  Gräflich  Nassau- Saarbrücken .  Rath  und  Landschreiber  zu  Lahr  1556,  vermählt  mit  Agnes 
Jörger,  Patrizierin  in  Augsburg.  Felix  V.  von  Lahr  1562.  Philipp  V. 
und  LTrsula  Hammerer  zeugten :  Philipp  und  Johann  Ulrich.  Johann 
Ulrich  (n.  Straßburg  1572)  Fürstlich  Markgräfl.  Unter vogt  zu  Ett¬ 
lingen,  Sohn  Philipp’ s  und  der  Ursula  Geiger,  vermählt  mit  Anna 
Maria  Moch,  mit  der  er  Johann  Ulrich,  Philipp  Jacob  und  Anna 
Clara  zeugte.  Andreas,  J.  U.  Doctor,  Markgräflich  Badischer  Ge¬ 
heimer  Rath  und  Kanzler,  f  1573;  uxor:  Magdalena  Varnbueler, 
t  1584,  laut  Grabsteins  auf  dem  Kirchhofe  zu  Lahr,  deren  Bruder 

lieh  Badischer  Amtmann  zu  Muehlburg,  Apol¬ 
lonia  Vinther  ehelichte.  Philipp  V.,  Amtmann  zu  Illkirch,  von 
seinem  Dienste  sonst  der  «Hünrevogt»  genannt,  f  1587.  Philipp 
V.  1607  Schöffe  zur  Stelzen  in  Straßburg.  Theobald  der  Jüngere 
1622.  Jacob,  Hintersasse  in  Straß  bürg,  vermählt  mit  Magdalena 
Essigin,  Witwe  des  Nicolaus  Gerbelius.  Andreas,  Bürger  zu  Lahr; 
uxor:  Felicitas  Wohaeeker.  Johann  Jacob,  Markgräflich  Baden- 
Durlach.  Oberamtmann  der  Herrschaft  Koeteln,  lebte  1645  in  Basel 
und  f  1655.  Nach  seiner  Vermählung  mit  seiner  ersten  Gemahlin 
Salome  Jacobe,  Tochter  des  Franz  Christoph  Hoecklin  von  Steineck, 
scheint  er  den  Beinamen  «von  Steineck»  angenommen  zu  haben, 
worüber,  bez.  eine  etwaige  Erhebung  in  den  Adelstand  im  K.  K. 

Adels- Archiv  nichts  zu  finden  ist.  Er  vertauschte  das  Hoecklin  sehe 

Haus  in  Schopf  heim  gegen  Güter  in  Eichen.  Seine  zweite  Frau  war  eine  Tochter  des  Franz  von  Ulm. 
Seine  Tochter  heirathete  Philipp  Bernhard  Pauli,  1664 — 1672  Obervogt  in  Schopf  heim.  Nach  dem  von 
dem  Director  der  Kais.  Universität  und  Landes- Bibliothek,  Herrn  Geh.  Regierungsrath  Dr.  Barack  in 
Straßburg,  mir  gütigst  mitgetheilten  Notizen  aus  dem  Manusc.  Als.  No.  400  war  dieser  Johann  Jacob  auch 
vermählt  mit  Anna  Ottilia,  Tochter  des  Johann  Jacob  Saltzmann,  Syndici  in  Colmar.  Dieselbe  Quelle 
führt  noch  nachfolgende  Personen  an:  Agnes  Vintherin,  f  1658,  sep.  in  Lahr,  Gattin  des  M.  Leonhard 


Vinther. 
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von  Firdenheira 


von  First. 


Sch wender,  Schulmeistere  in  Lahr.  Ohne  Zeitangabe  ferner:  die  Schwestern  Maria  Salome,  Gattin  des 
J.  U.  D.  Jacob  Sebastian  Oestringer,  Rappoltstein.  Käthes  und  Amtmanns  in  Rappoltsweiler,  und  Maria 
Jacobe,  Gattin  des  J.  U.  D.  Johannes  Hartmann.  Die  Schwestern  Anna  Maria,  Gattin  des  Caspar 
Friedrich  Gosch,  Gräflich  Rappoltstein.  Amtmanns  in  Gemar,  und  Sabine  Dorothea,  Gattin  des  Matthias 
Gambs.  Ferner  die  Geschwister  Anna  Ottilia,  verm.  1)  an  Hieronymus  Fürstenhauer,  Apotheker  in 
Lahr,  2)  M.  Daniel  Keck,  Pfarrer  in  Lahr;  Philipp  Moritz;  Sibylla  Magdalena,  verm.  an  Arnold  Fried¬ 
rich  Mahler;  Georg  Heinrich;  Friedrich  Adolf  und  Cäcilia  Felicitas. 
Sämmtliche  Siegel  von  den  Lehenreversen  zeigen  im  Schilde  und  auf 
dem  Stechhelme  einen  von  einem  Sterne  überhöhten  vorwärts  gekehrten 
Seelöwen,  mit  beiden  Pranken  die  beiden  Fischschwänze  erfassend. 

2)  Der  Kurbaverische  Oberst  der  Kavallerie  und  (Kommandant 
zu  Amberg  Johann  Jacob  Vinther  wurde  im  Jahre  1752  in  den 
Reichsadelstand  erhoben  und  ihm  nachstehendes  Wappen  verliehen: 
Geviert:  1  und  4  in  R.  auf  gr.  Boden  ein  Geharnischter,  in  der 
Rechten  ein  Schwert,  in  der  Linken  ein  abgeschlagenes  Manneshaupt 
haltend;  2  und  3  in  B.  auf  gr.  Boden  ein  rückschauender  g.  Löwe 
sitzend,  in  der  rechten  Vorderpranke  einen  s.  Schild  haltend,  darin 
ein  g.  Stern;  gekr.  Helm:  ein  sitzender  g.  Löwe;  Hd.:  r.  s.  und  b.  g. 
(Siebmacher,  X.  Suppl.,  pag.  32,  No.  1.)  Dieses  Wappen  findet  sich 
auf  Siegeln  des  GroJßh.  Badischen  Leims -Archivs. 

von  Firdenheim.  Nach 
dem  Dorfe  F.  bei  Straßburg  im 
Elsaß  schrieb  sich  ein  uraltes 
Ministerialengeschlecht  der  Straß¬ 
burger  Bischöfe,  von  welchem 
Cuono  schon  1097  urkundlich 
erscheint.  Einzelne  Zweige  des 
Geschlechts  ließen  sich  in  den  Städten  Straß  bürg,  Rosheim,  Schien¬ 
st  att  und  Colmar  nieder;  seit  dem  15.  Jahrhundert  erscheint  es 
vielfach  im  Breisgau  und  in  der  Mortenau,  woselbst  es  erlosch.  In 
die  nebenstehende  Stammtafel  vermag  ich  nicht  einzureihen:  die 
von  Virdenheim,  Schwester  von  Peter  s  (Schnewlin)  zum  Weyer 
Hausfrau,  1478,  und  Sebastian  v.  F.,  welcher  1584  einen  Vertrag 
wegen  des  Schlosses  Rohrburg  vermitteln  half.  Wappen  :  In 
ein  r.  bewehrter  g.  Greif;  H. :  der  wachsende  Greif  oder  der  Kopf 
und  Hals  des  Greifen :  Hd. :  ff  g.  (Wappencodex  des  S.  Bueheler, 
foL  24;  Codex  des  Vereins  Herold,  pag.  460,  No.  6;  die  Flügel 
des  Greifen  weiß  im  Donau esehinger  Codex,  fol.  174a  u.  s.  w.) 

V irnibnch.  Geschlecht  in  Ueberlingen,  wohl  benannt  nach 
der  Oedung  d.  N., 
ihre  Söhne  Cunz 


Vinther. 


von  Firdenheira, 


nahe  bei  der  Stadt  Pfullendorf.  Anna  V.  und 

und  Hans,  Bürger  zu  Ueberlingen,  1408.  Der  ersame  und  wolbescheidene  Hans 
Fürnabuch,  1513,  und  der  fürneme,  ersame  und  wyse  Barthlome 
Furnabueh.  1534,  waren  der  Stadt  Ueberlingen  Vögte  zu  Hohen¬ 
bodman.  Die  Siegel  der  Letztgenannten  zeigen  im  Schilde,  wie 
es  scheint,  einen  Sattel. 

Firuigerst.  Bertzschi  Virnigerst,  Bürger  in  Breisach,  und 
seine  Gattin  Elisabeth  Isenmennin  verkauften  Weinzinse  in 
Kirchhofen.  Sein  Siegel  zeigt  im  Schilde  einen  oben  von  zwei 
Sternen  beseiteten  Anker;  f  S.  Berchtoldi.  dci.  Firnigers. 

Viris  körn.  Ein  altes  Ministerialengeschlecht  der  Straß¬ 
burger  Bischöfe.  Reimbold  Virnecom  1200.  Conradus  vetus 
frumentum  1220.  Reimboldus  Virnecorn  dictus  Liebenzeller 
1255.  I  »ie  Erben  des  j  Heinrich  Virnkorn  hatten  Th  ei.  am  Schutterwalde.  Otto  dct.  Virnekorn,  civis 
argen!,  kaufte  Zinsen  in  Kork  1310.  Hugo  V.,  Bürger  in  Straßburg,  kaufte  1338  um  100  U  von 
den  Herren  von  Geroldseck-Tübingen  10  Gelds  auf  Zwing, ,  Bann  und  Steuer  in  Friesenheim,  Schlittern 
und  Oberschopfheim.  (Siehe  Kindler  von  Knobioch,  Das  goldene  Buch  von  Straßburg,  pag.  387.) 

von  First,  Ein  Schwäbisches  Adelsgeschlecht  im  Hechingen sehen,  welches  mehrfach  auf  Ober¬ 
badischem  Gebiete  erscheint.  Ernst  von  Virste  schwur  1381.  23.  12.  der  Stadt  Freiburg  Urfehde, 


Virnlbnch. 


Firuigerst. 
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von  Fir  (lou  heim. 


Johann  gen.  Uellin  von  Flrdenheim,  todt  1301. 


El  lekin  dis, 
todt  1393; 

mar. : . .  , 

Ellenhartj  todt  1393. 


Suse,  1364,  1393; 
mar. :  Johann  za  Bach, 
Ek.  in  Dorlisheim,  1364, 
todt  1380. 


Johann, 

Ek,  1356.  1365. 


Friedrich, 

Ek.  1355,  1393,  todt  i  112; 

uxor :  Elisabeth .  .  .  ., 

B  ü  rger  i  n  zu  0  bereh  n  h  eim. 


Walter, 

Ek.  1355,  1402.  todt  1412; 
uxor:  ..... 


W  ilhelm , 

Ek.  1355,  1364. 


Elsa, 
todt  1437 


Kleinhenselin, 

Ek.  1 412,  1443,  todt  1448; 

uxor: . 

, - — - A - — , 

Thomas,  Ek.,  1443,  1448, 


Johann, 
1390,  1412; 
uxor: . . 


Bernhard,  Ek.,  1422,  1454; 
uxor:  1)  Ltickelina  Knobloch,  1422,  todt  1449; 

II)  Odilia  Schaub. 

a _ 


1)  Adam, 
todt  1449. 


Hans,  1452; 

uxor:  Metza  von  Bolsenheim. 


1)  Friedrich, 
1452,  1480. 


2)  Anna.  3)  Metza. 


4)  Hans  1452,  1479,  todt  1484; 
uxor:  1)  Barbara  von  Mittelhausen; 

II)  Beatrix  von  Munzingen,  1492,  f  1508.  .  .  3,, 
stiftete  1504  eine  Priesferpfründe  im  Munster  zu  Freiburg  i.  Br, 


5)  Nicolaus.  6)  Kleinhcnsel. 


Peter,  1484,  1525,  Ek.  in  Dachstein  1509; 
uxor:  Margaretha  Rebstock,.  1509,  1526. 


Peter, 

1556,  todt  1566; 

uxor:  Margaretha  FIueiFel  1566. 


M  arzolf, 
todt  1551. 


Peter,  1656,  1583)0  ’/  Juliane; 
ux, :  1 )  l  J  rsula  Boeder  mar. : 

von  Diersburg, 
todt  1566; 

II)  Maria  Cleophe 
v.  Weitersheira, 1560 ; 

8)(?)  Ursula  Wieder- 
gruen  v.  Staufenberg. 


Wilhelm 
v.  Falken¬ 
stein. 


Richardis; 
mar.:  Johann  Jacob 
von  Heggel bach  in 
Dau  werberg,  A i  gol  - 
ti  ngen  u.  Vooiekers- 
hausen. 


Franz,  todt  1556; 

Amtmann  des  Grafen  von  Bitseh  1551 ; 

uxor:  Richardis  von  Wiekersheim. 

. ■■■ 


Florian,  * 

1562  Amtmann  in  Lichten  au; 
uxor :  Ursula  von  Wiekersheim. 


Amalia; 
mar.:  Jacob 
Wurmser  von 
Schaftols- 
heirn. 


Maria, 
1593  Stifts¬ 
frau  zu 
St.  Stephan  in 
Straß  bürg, 
1699—1601 
Aebtissm. 


Hans  Peter, 

Ausschuß  der  Ortenauischen  Ritterschaft,  Gräflich  Ilanau.  Amt¬ 
mann  zu  Lichtenau,  kaufte  1615  von  den  von  Schauenburg  deren 
Theil  am  Schlosse  Rohrburg  um  1000  Ü.,  f  (624,  26.  12.,  aet.  64, 
ultimns  stirpis,  sep.  in  Scherzach(?)  hei  Lichtenau; 
uxor:  1)  Magdalena  Erlin  von  Rohrburg,  Erbin  des  Schlosses 

Rohrburg ; 

II)  Anna  von  Kageneck, 

zog  1625  nach  Lichtenau,  wo  sie  1660.  26.  12,  starb. 


Clara  Anna, 
todt  1660; 
m.:  Hermann 
Ritter  von 
Urendorf. 


f  Straß¬ 
burg 
1600.  .  . 
als 

Student. 


2./ 12.  9.; 


Johann  Al aria Jacobe,  Ursula,  1630;  Alexanürine,  Ursula  Clara  Anna  Mag-  Anna  Margaretha,  Anna  Catharina, 
Jacob,  f  Straßburg  heir.:  1600.  1599  Stifts-  Anna, n.  1613,  dalena,  n.  1606.4.2.,  f  1654. 16.2.;  n.  1604,  f  16G2. 

1638.18./12.L;  10.3.  Jacob  dame  zu  St.  f  Stuttgart  f  1663,24. 12.;  heir.:  1629  Ulrich  Al- 
mar, :  Wolf  Sturm  von  Stephan  in  1685.  16.  1.;  heir.:  Straß-  brecht  von  Gaisberg, 

Ludwig  Bock  Sturmeck,  Straßburg;  heir.:  1635.  bürg  n.  1600.4.1  ,t  1679. :  1.1 2.  rad  von  Gaisberg 

v.  Gerstheim.  Stättmeieter  m. :  Joachim  10.11.  Johann  1638.10.4.  Herr  zu  Sehoeckingen,  auf  Schneit, 

und  Kanzler  v.  Klageneck.  Heinrich  von  Wolf  Philipp  Oberrath,  Burgvogt  und  Württemb.Forst- 

in  Straß  bürg.  Goellnitz.  v.  Brumbach.  Frauenzimmer- Hof-  meister  zu  Kirch- 


Eva  Salome, 
n,  Rohrburg 
1620,  25,  L, 


mar.:  Ernst  Con-  j Straßburg  1694. 

28,/2.  10.,  seit 
1672  Stiftsfrau  zu 
St.  Stephan  in 
Straßburg, 


meister  zu  Stuttgart, 


heim,  Obervogt  1680 — 1694  Aeb 
zu  Goeppingen,  tissin,  ultima 


n.  1689,  t  1664. 


stirpis. 


oo 
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von  Fischbach  —  Fischer. 


1 


weil  er  den  von  Hornberg  geholfen  hatte,  als  sie  den  Grafen  von  Fürstenberg  in  Freiburg  anfielen. 
Ein  Ernst  von  First  fiel  1386  in  der  Schlacht  bei  Sempach.  Albrecht  v.  F.,  Vater  und  Sohn,  wider¬ 
sagten  1388  den  Reichsstädten  wegen  ihres*  Herrn,  des  Markgrafen  Rudolf  von  Baden.  Der  10k.  Ernst 
v.  F.,  welcher  dem  Grafen  Fritzo  von  Zollern  1396  geholfen  hatte,  den  Bischof  Wilhelm  von  Straßburg 
anzugreifen  und  niederzuwerfen,  schwur  am  Montag  nach  Halbfasten  1399  deshalb  Urfehde.  Wilhelm 
und  Conrad  von  Fuerst  (1420 — 1422)  Helfer  der  Herren  von  Geroldseck.  Conrad  sagte  1430  der  Stadt 
Konstanz  wegen  des  Herzogs  von  Urslingen  ab.  Dem  vesten  Konrad  v.  F.  verpfändete  Heinrich 
Boecklin  1444  seinen  Theil  an  der  Veste  Ysenburg.  Ludwig  v.  F.  der  Aeltere  siegelte  1494  für  Mär¬ 
gelin  Zorn  von  Dunzenheim,  Gattin  des  Conrad  Lermündeli;  todt  1504.  Seine  Tochter  Jungfrau 
Helena  lebte  1504  in  Freiburg,  erscheint  1513  als  Gattin  des  Hans  Maroltinger  zu  GoetzendorfF  in 
lesterreich  unter  der  iOnns  nebst  ihren  Brüdern  Hans  v.  F.  zu  Hugolhoven  und  Ludwig  v.  F.  zu 
Bickenrüti.  Kleinhans  v.  F.,  Sohn  Conrad  s  und  der  Ursula  Schweller  von  Schwülhart,  zeugte  mit 
Margaretha  von  Bosenstein  (Todestag:  28.  4.,  Necrolog  von  Günthersthal)  Rosina  v.  F.,  deren  Gatte 
Philipp  Megenzer  von  Veildorf  1535  starb.  Hans  Conrad  von  Fuerst  erschien  1546  mit  drei  Pferden 

bei  dem  Württembergischen 
Heere.  Das  Wappen  zeigt  in 
R.  einen  s.  Sparren ;  H. :  auf 
einem  s.  r.  ge  theil  ten  Stumpf- 
Kegel  ein  mit  einem 
Hahnenfederbusche  besetzter 
s.  Ball;  Hd.:  r.  s.  (Siebmacher 
V,  pag.  186,  No.  6). 

von  Fisclihach .  F. 

Dorf  B.-A.  Villingen.  Alker 
de  Fispach  1094.  Adelbertus 
de  Fisebach  1 108.  Her.  dct. 
de  Vischbach  1293  Z.  Urk. 

Salem.  Johann  Georg  Fisch¬ 
bach  1634  Obervogt  der  Herr¬ 
schaft  Bonndorf.  Sein  Siegel 
zeigt  im  Schilde  einen  mit  zwei 
geschrägten  Lindenblättern  be¬ 
steckten  Stulphut ,  welcher 
sich  auf  dem  Stechhelme  vor 
einem  offenen  Fluge  wieder¬ 
holt. 


von  First. 


Fischbach. 


Fischelin*  Conrad  Vischelin  1341  Bergmeister  der  «Kunigsfrone»  in  Todtnau.  Graf  Conrad 
von  Freiburg  verlieh  1356  an  Johans  den  Beier  und  Könin  Vischelin,  Bürger  zu  Freiburg,  die  drei 
Fronberge  im  Todtnauer  Thale. 

Fischer.  Verschiedene  Geschlechter. 

1)  Geschlecht  in  Pfullendorf.  Johannes  Vischer,  1405  Bürger;  seine  Witwe  Anna  Maigrin  und 
seine  Söhne  Marti  und  Cunrat  verkauften  1420  ein  Gut  in  Speck.  Anna  F.  1422  Gattin  des  Ulrich 

Gegging,  Bürgers  zu  Pfullendorf.  Martin  V,  et  uxor  Barbara  von  Zwingenstein  er¬ 
hielten  1419  ein  Gut  in  Golpenweiler,  B.-A.  Ueberlingen,  als  Fürstenberg.  Lehen. 
Hans  und  Conrad  V.  1451  Bürger  zu  Pfullendorf.  Hans  V.  1483  führte  im  Schilde 
einen  entwurzelten  Baum,  gegen  welchen  ein  Jagdhund  aufgerichtet  ist  und  hinter 
welchem  ein  links  gewendeter  Fisch  steht. 

2)  Bürgerliches  Geschlecht  in  Freiburg  und  im  Breisgau.  Heinrich  der  Vischer 
von  Zarten  1318  Z.  in  Freiburg.  Hesse  der  V,  1321,  Wernher  1329  und  Gerge 
V.  1401  im  Rathe  zu  Freiburg.  Wernher  der  V.,  Bürger  zu  Freiburg,  kaufte  1824 
den  Spitalhof  in  Feldkirch.  Hartung  (lebt  1373),  Ciini  und  Werli  V..  Gebrüder 
zu  Baldingen,  verkauften  1371  mit  Willen  ihres  Herrn,  des  Markgrafen  von  Hach- 
berg,  Gülten  in  Riegel.  Cunrat  V.  von  Guta  (Gutach)  1381.  Cunrat  der  V. 
wurde  1392  statt  seines  f  Vater  Hans  des  Vischers  von  Nidingen  Bürge  für  die  Grafen  von  Fürsten¬ 
berg.  Henni  Lippi  von  St.  Peter  stiftete  1396  im  Kloster  St.  Peter  Jahrzeiten  für  seine  f  Gattin  Else 
Vischerin.  Heinrich  V.  1401  f  reselle  der  Gesellschaft  zum  Gauch,  Johann  V.,  Kaplan  an  der  Kirche 
zu  Breisach,  resignirte  1524. 


F  isolier. 
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Fischer. 


Fischer. 


3)  Geschlechter  am  Bodensee.  Gebhard  V.  1441  Rathsherr  in  Konstanz.  Johannes  Fischer  (lat. 
Piscator),  1481  der  27.  Abt  von  Creuzlingen,  erhielt  1487  vom  Papste  Innocenz  VIII  die  Bestätigung 
der  wichtigsten  Privilegien  seines  Klosters,  resignirte  1494  und 
zog  sich  auf  die  Pfarrei  Hirschlatt  zurück.  Georgius  F.  (Piscator), 
geringen  Herkommens,  war  zuerst  Abt  von  Zwiefalten,  von  wo  er 
vertrieben  wurde,  wurde  1516  Abt  der  Reichenau,  f  1519.  4.  11. 

►Sein  Abtswappen  zeigt  einen  gevierten  Schild:  1  und  4:  in  S.  ein 
r.  Kreuz ;  2 :  in  B.  zwei  mit  den  Rücken  gegen  einander  gekehrte 
natürliche  Fische;  8:  von  G.  und  Gr.  zu  sechs  Plätzen 
rechts  getheilt.  Christoph  V.,  1559  Pfarrverweser  zu  Allmensdorf, 

und  Johann  Christoph  Fischer,  1630 
Zunftmeister,  1634,  1636  Bürgermeister 
zu  üeberlingen,  führten  im  gespaltenen 
Schilde  zwei  abwärtsgekehrte  Fische,  wrelcl  i  e 
sich  auf  dem  offenen  Fluge  des  Stech¬ 
helmes  wiederholen.  Othmarus  F.,  f 
1636.  19.  4.,  Johann  Leonhard  F.,  ca- 
pellanus ,  f  1647.  29.  12.  und  Maria 
Anna  Unsinin,  geb.  F.,  f  1739.  27.  5., 
wurden  in  der  Kirche  S.  S.  Stephan  und 
Nicolaus  zu  Konstanz  beigesetzt. 

4)  Geschlechter  in  der  Baar.  Die 
Brüder  Hans  und  Clewy  V.  1456  Ge¬ 
schworene  des  Gerichtes  zu  Donaueschingen, 

MatheisV.  1556  Bürgermeister  zu  Rottweil. 

5)  Für  Hans  V.  von  Kadelburg  und  seine  vier  Ehefrauen  Margaretha,  Adelheid,  Elsa  und  Mar¬ 
garetha  wraren  in  der  Kirche  zu  Waldshut  Seelenmessen  gestiftet  worden. 

6)  Michel  V.,  den  man  nennet  Meister 
Alt,  1532  Vogt  zu  Fuetzen.  Wohl  sein  Sohn 
wrar  Martin  Meister,  geb.  zu  Fuetzen,  seit  1596 
Abt  von  St.  Blasien.  Beide  führten  im  ge¬ 
spaltenen  Schilde  vorn  einen  aufwärtsgerichteten 
Fisch,  hinten  ein  halbes  Mühlrad.  Der  Bauern¬ 
hof  über  der  oberen  Mühle  zu  Fuetzen  soll 
das  Stammhaus  der  Fischer  gewesen  sein, 
welche  ihren  Namen  in  «Meister»  umwandelten. 

7)  Der  Donaueschinger  Codex  gibt  fol.  132 
ein  Wappen  Fischer:  In  einem  Schilde  von 

V  asser  über  einem  g.  Sterne  zwei  natürliche  Fische,  von  denen 
der  obere  nach  links,  der  untere  nach  rechts  schwimmt;  auf  der 
Krone  des  offenen  Hei  nies  stehen  mit  den  Schwänzen  zwrei  in 
einen  g.  Stern  beißende  natürliche  Fische;  Hd. :  b.  s.  Rüdiger 
bischer,  Propst  zu  Weißenburg,  Johann  und  Arnold  V.  erhielten 
4.  d.  Villafranca  1538.  28.  5.  (gefertigt  zu  Toledo)  den  Reichs- 
adelstand  mit  Wappenbesserung,  doch  ist  es  ungewiß,  ob  das  vor* 
beschriebene  Wappen  das  ihrige  ist. 

von  Fischerlbach.  Nach  dem  Thale  F.  im  B.-A.  Wolfach 
schrieb  sich  ein  zu  Waldkirch  gesessenes  Dienstmannengesclilecht  Fischer, 

des  dortigen  Margarethenstiftes  und  der  Freiherren  von  Schwarzen¬ 
berg.  Wolframmus  miles  de  Vischerbach  1280,  1285.  Herr  Conrad  v.  V.  von  Waldkirch,  R.,  j  1300 ; 
seine  Witwe  Margarethe,  1303  lebend,  urkundet  1800  nebst  ihren  zwei  Tochtermännern  und  ihrem 
♦  ohne  Conrad  wegen  einer  im  St.  Clara- Kloster  zu  Freiburg  befindlichen  Tochter;  ihr  1307  urkundlich 
auftretender  Sohn  Wolf  wdrd  dabei  nicht  genannt,  wTar  also  wohl  außer  Landes.  Der  letztgenannte 
Ginrad  verkaufte  1305  eine  Matte  in  Höhenstollen,  Lehen  der  Abtei  Waldkirch,  1307  ein  Gut  in  Eich- 
stetten,  1 334  an  Kloster  Münster  im  Aargau  den  8.  Theil  des  Laienzehnten  in  Auggen,  verleimte  Güter 
Schlierigen  1333,  Bürger  zu  Freiburg  1324,  1337,  zuletzt  der  Alte  genannt,  todt  1346.  Von  seinen 
Söhnen  erscheint  der  Jüngere  Conrad  seit  1333,  wird  1345  Ritter  und  verkaufte  1356  nebst  seiner 
Gattin  Nese  von  Hagenau  ein  Uesen berg.  Lehen  in  Holzhausen.  Conrads  des  Alten  älterer  Sohn  Jo- 


Fischer. 
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F  ischlin 


von  Flachsland. 


von  Fischerbach. 


hannes.  Ek.,  wie  sein  Vater  zuweilen  auch  ohne  die  Herkunftsbezeichnung  «von»  benannt,  lebte  1833; 
er  wurde  wegen  des  Junkers  Hans  von  Schwarzenberg  in  Freiburg  gefangen  gelegt  und  mußte  1349 
Urfehde  schwören;  verkaufte  1363  ein  Schwarzenberg.  Lehen  in  Gennebach  und  war  1380  todt,  in 
welchem  Jahre  sein  Sohn,  der  Ek.  Heinrich  v.  V.,  Reben  in  Gennebach  in  seinem  und  seiner  Ge¬ 
schwister  Namen  veräußerte.  Zu  letzteren  gehörte  der  Ek.  Volmar  v.  V.  1392, 
welcher  1402  dem  Kloster  Münster  weitere  Gülten  und  Zehnten  in  Auggen  ver¬ 
kaufte,  1419  die  Seelgeräthstiftung  seines  Vetters  Hermann  v.  V.  (wohl  des  R.  s 
Conrad  Sohnes)  beim  Stifte  Waldkirch  vollzog  und  vor  1453  als  Letzter  seines 
Stammes  verstorben  war.  Sonst  erscheinen  noch:  Frater  Cunradus  de  V.  1263 
(bmthur,  1280  Bruder  des  Deutschordens-Hauses  in  Freiburg.  Bruno,  Bruder  des 
Preiligerhauses  daselbst,  j  zwischen  1300  und  1314,  und  Johannes,  Prior  des  Hauses 
1322,  f  zwischen  1349  und  1362.  Cunrat  v.  V.  von  Waldkirch,  Herrn  Wolfram  s 
sei.  Sohn,  Bürger  zu  Freiburg,  und  Genossen  in  Endingen  begütert  1313.  Töbellin 
v.  V.  der  Junge  1318  Z.  wegen  des  von  seinem  Vater  gl.  N.  verkauften  Thaies 
Vischerbach,  lebte  1330.  Bruder  Conrad  v.  V.  1324  Statthalter  des  Johanniter¬ 
hauses  in  Freiburg.  Die  zahlreichen  Siegel  zeigen  nur  den  Schild:  Hals  und  Kopf  eines  Einhorns. 

Fisehlin.  Cuni  Vischelin  der  Ammann,  Bürger  zu  Freiburg,  1342. 

Yiselli,  Geschlecht  in  Neuenburg,  identisch  mit  Tennevisel;  siehe  diesen  Artikel.  Abrecht  Vi- 
sellin,  Bürger  zu  Neuen  bürg,  kaufte  ein  Gut  in  Müllheim  1317,  Eberhard  V.  1320  ein  Gut  in  Bug¬ 
gingen.  Johans  Paulus  Viselli  1383  des  Raths  in  Neuenburg. 

Visihrot.  Johans  V.  1353,  Henni  Fisinbrot  1363,  1370  Bürger  in  Freiburg.  Herr  Peter  V. 
1389  Priester  und  Kaplan  am  Münster  zu  Freiburg. 

Sub  vite.  Heinricus  sub  vite,  civis  Constantiensis,  1246. 

Yitzer.  Hans  der  Viczer  1381  Schultheiß,  1396  Bürgermeister  in  Engen.  Hans  V.,  Bürger  zu 
Engen,  kaufte  1410  den  Kornzehnten  in  Ehingen. 

Vitzthum  von  Basel.  Das  uralte  Ministerialengeschlecht,  welches  das  Vitzthum- Amt  der  Bischöfe 
von  Basel  innehatte,  schrieb  sich  in  den  letzten  Generationen  von  der  Burg  Waldeck.  Hupoldus  vice- 
dominus  Basiliensis  schenkte  1098  dem  Kloster  St.  Alban  seinen  Besitz  in  Rhein weiler  und  die  Kirche 
zu  Haegendorf.  Sein  Geschlecht  stiftete  das  Nonnenkloster  an  den  Steinen  in  Basel.  Bruder  ...  der 
Yizzetum  war  13J4  im  Johanniterhause  zu  Freiburg.  Hanmann  Vicetum  1339  von  den  Herren  von 
Schwarzenberg  belehnt.  Dietrich  V.,  Ek.,  1393  Diener  des  Markgrafen  Rudolf  von  Hachberg,  von 
diesem  1394  mit  den  vorher  von  den  von  Schlatt  innegehabten  Bischöflich  Basel.  Unterlehen  in  Tannen¬ 
kirch  belehnt.  Rudolf,  R.,  empfing  ein  Bisch.  Basel.  Lehen  in  Breisach  1400  und  lebte  noch  1406. 
Das  Geschlecht  scheint  in  der  ersten  Hälfte  des  15.  Jahrhunderts  erloschen  zu  sein.  Wappen:  In  G. 
ein  :j±  Andreaskreuz.  Die  vielfach  wechselnden  Helm  Zierden  finden  sich  in  mehreren  handschriftlichen 
Wappenbüchern. 

Flaehsbluewel.  Ein  Adelsgeschlecht  im  Breisgau.  Johannes  der  Flahsblüwel  1818  Z.  Urkunde 

Freiburg.  Bruder  Rudolf  F.  1342  Prior  des  Wilhelm erklosters  Oberried,  lebte  da¬ 
selbst  1352.  Anne  d.  m.  spricht  Flachs  Blüwelin,  des  alten  f  Leimers  Tochter 
und  des  Hanmann  Leimer  Schwester,  verkaufte  nebst  ihren  Söhnen,  den  Edel¬ 
knechten  Hanmann  und  Cunrat  F.,  1358  Güter  in  Mahlberg,  1364  ihren  Theil 
eines  Hauses  in  Waldkirch.  Die  Siegel  der  beiden  Letztgenannten  zeigen  im  Schilde 
drei  (2,  1)  Hämmer  oder  Schlägel.  Hierher  oder  den  von  Inniköfen  gehört  der 
neben  einem  knieenden  Gewappneten  in  einem  alten  Antiphonarienbuche  unbe¬ 
kannter  Herkunft  auf  der  Großherzogi.  Hof  bibliothek  gemalte  Wappenschild,  welcher 
in  R.  drei  (2,  1)  s.  Schlägel  mit  g.  Stielen  zeigt. 

von  Flachsland.  Das  Stammhaus  dieses  alten  Adelsgeschlechtes  lag  in  deih 
Dorfe  Flachslanden,  Canton  Landser,  im  Oberelsaß.  UJricus  de  Vlaslande  1185. 
Im  Oberbadischen  Gebiete  erscheinen  die  Ek.  Hemmann  1328  und  Johannes  1352 
in  Richefl  begütert.  Johannes,  Ek.,  1414  Z.  in  Roeteln.  Hans  v.  F.  verkaufte  1444  die  von  der 
Herrschaft  Röteln  rührende  Burg  Landskron  und  erhielt  1451  von  dem  Markgrafen  Rudolf  IV  ein 
Haus  in  Lörrach.  Margaretha  1460  Meisterin  des  Klosters  Sulzburg.  Hans,  R.,  Markgräflich  Hacli- 
berg.  Landvogt  zu  Roeteln  1463,  1468,  verkaufte  1464  nebst  seiner  Gattin  Susanna  Tribock  Güter  in 
Grenzaeh,  Hans  Bernhard  wurde  1482  von  dem  Bischof  von  Basel  mit  dem  Meyerthum  in  Thiengen 
belehnt;  Söhne:  1)  Pantaleon,  belehnt  1482,  1500;  seine  Witwe  Agnes  Wetzel  von  Marsiiien  nebst 
ihrem  Sohne  Hans  Bernhard  1538  belehnt.  2)  Hans  Werner,  Gemahl  der  Barbara  Geben,  verkaufte 


Flaehsbluewel. 
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von  Flachsland. 


Flader. 


1520  namens  der  von  ihr  geborenen  Kinder  Jacob  und  Rosa,  nebst  den  anderen  Geben’schen  Erben 
das  Dorf  Heimbach  an  Kloster  Schlittern.  Johannes  1490,  1495  Domherr  in  Konstanz.  Hans  Otmar 
von  Flaxlandt  und  die  anderen  Miterben  des  f  Hans  Heinrich 
Schnewlin  von  Landegg  verkauften  1599  die  Tannenmatte  bei 

Waldkirch.  Hans  Conrad,  f  1652, 

Vorderösterreich .  Regimentsrath, 
iieirathete  in  Breisach  1638.  8.  2. 

Maria  Cleophe  von  Herbstheim  und 
ebenda  1638.  22.  3.  seine  Bruders¬ 
tochter  Maria  Magdalena  v.  F.  den 
Franz  von  Mercv.  Das  Geschlecht 
erlosch  erst  um  1825.  Wappen: 

In  G.  ein  fl:  Schrägrechtsbalken ; 
gekr.  H. :  ein  mit  g.  Linden  blättern 
bestreuter  fl :  Federbusch;  Hd. :  fltg. 

Flaclislin.  Conrad  F„  Bürger 
zu  Radolfzell,  1457  in  einem  Rechts¬ 
streite  mit  Verena  F.,  Gattin  des 
Oswald  Aeblin. 

Flader.  Andreas  F.,  1604 
Altoberstmeister  in  Freiburg,  iührte 
1591  als  Geselle  der  Stube  zum 
Gauch  im  fl:  g-  getheilten  Schilde 
einen  Löwen  wechselnder  Farbe; 
auf  dem  Stechhelme  mit  Jzf:  g. 

AVulst  und  Helmdecken  zwischen  zwei  fl:  g.  übereck  getheilten  Büffelhörnern  ein  dieselben  mit  den 
Pranken  erfassender  vorwärtsgekehrt  wachsender  g.  Löwe. 

Flar.  Geschlecht  in  Ueberlingen  und  Konstanz.  Frick  von  Flar  1315 
Bürger  in  Ueberlingen.  Kaiser  Friedrich  IV  nahm  d.  d.  Nuernberg  1467. 

16.  10.  den  Conrad  F.  von  Konstanz  zum  Königl,  Diener  auf  und  ihn  mit 
Frau,  Kindern  und  Gütern  auf  zehn  Jahre  in  seinen  besondern  Schutz.  Claus 
Flär  1481  Bürger  von  Konstanz.  Junker  Jonrad  Flar,  1492  Stadtammann 
in  Konstanz,  Lehnsmann  der  Reichenau,  verkaufte  1493  Güter  in  Hinter¬ 
hausen,  lebte  noch  1496,  Katharina  F.,  Gattin  des  Ulrich  Blarer  zu  Radolf¬ 
zell,  hatte  1507  ein  Reichenauer  Lehen.  Sigmund  F.,  Bürgermeister  von 
Konstanz,  floh  1510  aus  der  Stadt.  Wappen:  In  B.  und  auf  dem  Helme 
ein  rechtsgekehrter  feuerspeiender  g.  Drachenhals;  Hd.:  b,  g.  (Ueberlinger 
Geschlechterbuch .) 

Fleck.  Ein  Adelsgeschlecht  am  Oberrhein.  Hugo  seultetus  Basiliensis 
cognomine  Fleeha  1202.  Hugo  Phleka  (Phleeha,  Fleka  1223,  Flecha  1226) 
et  frater  ejus  Dietericus,  milites,  1222.  Heinricus  dct.  Flekke,  miles,  Mini¬ 
ste]  iale  des  Grafen  Wolfrad  von  Veringen,  veräußert  1311  mehrere  Güter, 
um  die  Burg  P (lummem  kaufen  zu  können,  worin  seine  Gattin  Anna  und 
seine  Kinder  Johannes,  Wilhelm,  Kunigund  und  Anna  willigen.  Als  Bürger 
von  Rhein felden  erscheinen  Johans  Flecke,  Fleko,  1357,  1364  und  Hanmann  Fiar. 

Fleck  1433.  Johans  Flegk,  Ek.,  1367  Helfer  der  Stadt  Freiburg.  Hermann 

F.^war  Stadtschreiber  zu  Waldshut.  Das  Siegel  des  Ritters  Heinrich  1311  zeigt  im  Schilde  einen 
steigenden  Bock. 

Flichtenstern.  Meister  Peter  gen.  F.  erhält  1379  auf  zwrei  Jahre  steuerfrei  das  Bürgerrecht  in 
Konstanz,  soll  aber  dafür  armen  Leuten  dienstbar  sein. 


Fliehe  *.  Adelige  Lehnsmannen  der  Grafen  von  Hohenberg  und  Herren  von  Zimmern,  nach- 
oials  zu  Rottweil  im  Bürgerrechte.  Heinrich  der  Vlieher  1300  Z.  in  Villingen.  Rudolf  F.  zu  Tae- 
oiogen,  1312  Burgmann  zu  Herrenzimmern,  hatte  einen  Sitz  in  Tunningen.  Burkard  der  F.  von 
Marienzell,  Ek.,  vergabte  1358  nebst  seiner  Gattin  an  das  Siechenhaus  zu  Alpirsbach  ein  Falkenstein- 
sch.es  Lehen  in  Waldm össingen.  Anna  von  Tanneck,  Witwe  des  Conrad  F.  von  Rottweil,  verkaufte 
1382  einen  Garten  in  Tunningen.  Johann  der  F.  1384.  Eglolf  F.  et  uxor  Agnes  von  Gippichen 
*^0.  Hanselmann  F.  sagte  wiegen  des  Herzogs  von  Urslingen  1430  der  Stadt  Konstanz,  1434  den 

Oberbad.  Geschlecht erbuch.  46 
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Herren  von  Geroldseek  ab. 


Floezer. 


Fl  ich  er. 


Fl  uri. 


Floezer  —  Vocgelli. 

Wappen :  In  G.  ein  schräglinks  gerichteter  r.  Haken;  H. :  ein  wachsender 

Eber;  Hd. :  pf.  g.  (Zimmern’sche  Chronik.) 

Floezer.  Heinrich  F.,  1372  Bürger  zu 
Konstanz,  führte  einen  gespaltenen  Schild,  vorn 
zu  vier  Plätzen  getheilt,  hinten  rechtsgekehrt  ein 
Löwenkopf  mit  Hals. 

Flowter.  Claus  F.  1460  Bürger  in  Ra¬ 
dolfzell. 

Flur.  Benz  Fluren,  1427  Bürgermeister  zu 
Riedlingen  in  Württemberg,  führte  im  Schilde 
drei  (2,  1)  Korngarben  oder  Kübel,  desgleichen 
Benz  Flur  der  Junge,  1443  Vogt  zu  Markdorf, 
dasselbe  Schildbild  und  auf  dem  Helme  einen  Kübel.  Hans  Flüri 
■wurde  nebst  Gattin  Anna  und  Tochter  Grethe 
von  der  Abtei  Reichenau  1345  mit  einem  Wein¬ 
garten  daselbst  belehnt.  Ulrich  Fluri,  1385  Bürger 
in  Konstanz,  führte  einen  gespaltenen  Schild, 
vorn  ohne  Bild,  hinten  zu  vier  Plätzen  schräglinks 
getheilt. 

Vnchenz.  Bürgerliches  Geschecht  in  Radolfzell.  Cünin  (Conrad)  Vochentz(er), 

Bürger  in  Radolfzell,  empfing  vom  Abte  der  Reichenau  1343  die  Münze,  1348  das 
Ammann-Amt  seiner  Vaterstadt ;  1349  Lehen  auf  der  Insel  Reichenau,  1350  solche 
in  Allensbach,  Liggeringen.  Er  wird  1349  Ammann  zu  Zell,  1350  Ammann  und 
Münzer,  1359  Alünzer  zu  Radolfzell  genannt;  todt  1366;  uxor:  Katharine  1349,  1350 
Kinder:  Künin,  Anna,  Aelline,  Frene,  G reichen  und  Clara  1349,  1350.  Cünin  V.  des  Aelteren  Tochter 
1366  Gattin  des  Heinrich  Maerstetter,  Münzers  in  Radolfzell.  Als  des  Conrad  V.  Kinder  erscheinen: 
1)  Johannes  V.  von  Radolfzell,  1366,  1382,  kauft  1373  den  Zehnten  in  Liptingen  von  dem  Gatten 

Johann  Ollikin  gen.  Knüttel.  2)  Verena 
5)  Clara  1356,  1387,  Klosterfrauen  zu 
1239  Z.  einer  Uesenberg.  Urkunde,*  zu 
ist  fraglich. 

Vock,  Vocke#  Heinrich  Vocke  und  sein  Sohn  gl.  AL,  Bürger 
in  Freiburg,  1297.  Das  Siegel  des  N.  N.  Vocke  an  einer  Urk,  des 
Klosters  Adelhausen  vom  13.  April  1334  zeigt  im  Schilde  einen  auf¬ 
gerichteten  Krebs.  Henni  Vocke,  1418  Vogt  zu  Eichstetten,  führte 
im  Schilde  unter  einem  Schrägrechtsbalken  einen  aus  dem  Schildes¬ 
fuße  hervorwachsenden  Doppelhaken:  f  S.  hanman.  dci.  Vock.  Petrus 
Vock,  Meister  der  sieben  gefreiten  Künste,  Schulmeister,  -war  1451 
Geselle  der  Stube  zum  Gauch  in  Freiburg.  Jörg  Vockh,  1545  Ober¬ 
vogt  zu  Blumenfeld,  führte  im  Schilde  und  auf  dem  Stechhelme  in 
einem  Flügel  einen  mit  drei  Kleeblättern  belegten  Pfahl.  Ob  das 
seit  1280  bis  Mitte  14.  Jahrhunderts  in  Rottweil  vorkommende  Ge¬ 
schlecht  gl.  N.  mit  den  Vorgenannten  in  Beziehung  stellt,  bleibt  auf¬ 
zuklären. 

von  Vockenhausen.  V.  ein  abgegangener 
Ort  bei  Villingen.  H.  de  Vokkenhusen  1270, 

Herr  Heinrich  von  Vochinhusin  und  sein  Sohn 
Conrad  1274  Z.  in  Villingen.  Herr  Heinrich 
v.  V,  1290.  Cunradus  1292  und  Heinrich  von 
Vokkenhusen  1314  Bürger  in  Villingen.  Hein- 
Urk.  Freiburg.  Herr  Johans  Voggenhuser,  Priester 


seiner  Schwester  Verena,  dem 
1366.  4)  Adelheid  1360  und 


1366,  1387.  3)  Margaretha 

Felsbach.  Ob  C.  Vochince, 
vorigem  Geschlechte  gehört, 


Vock. 


Yoegclli. 


rieh  der  Vockenhuser  1324  Z. 
in  Freiburg  1388,  1389. 

Voegeller.  Ulrich  V.,  Burger  in  Pfullendorf,  und  Hy  pp  V.,  Bürger  in  Meß 
kirch,  Gebrüder  1381. 

Voegelli.  1)  Geschlecht  im  Breisgau.  Berchtold  V.  1307  Z.  in  Breisach. 

Frau  Willeburg,  Herrn  Jacob  Voegel(l)in’s  sei.  Witwe,  Bürgers  in  Breisach,  vergabt  an  Kloster  Thennen- 
baeh  1307 — 1316  ihre  Güter  und  Gülten  in  Breisach,  Ihxingen,  Weiler,  Eschbach,  Gutach,  Bleibach, 
Mußbach,  Elzach,  Waldkirch  u.  s.  w.,  todt  1320.  Ihr  Siegel  zeigt  im  Schilde  vermut! dich  einen  Löwen: 
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f  S.  WILLEBG.  DCE.  VÖGELININ.  IX  BRISACH.  Werli  Vögelli  1333  Z.  in  Freiburg.  Werli  V., 
Vogt  zu  Wett  elbrann,  Gylin,  sein  Sohn,  und  Hans  Tögelli,  sein  Bruder,  1379.  Else  Vögenlin,  Witwe 
des  Sohnes  des  Vogtes  Vögenlin  von  Wettelbrann  1399;  ihres  Kindes  nächste  Verwandte  sind:  Hans 
Vogt,  Gilg  und  Werlin  Vögenlin.  Hedewigis  Voegelin  war  Nonne  in  Adelhausen.  Gallus  Voegelin  seit 
1585  der  43.  Abt  von  St.  Peter  auf  dem  Schwarzwalde,  resignirte  1597,  f  1604.  28.  2. 

2)  Geschlecht  am  Bodensee.  Hans  Vögellin,  Bürger  in  Radoltzell,  hat  1380  ein  Haus  daselbst 
als  Lehen  der  Abtei  Reichenau.  Hug  Voegeli  war  ein  adeliger  freier  Wappengenosse  des  Gotteshauses 
Säckingen  im  Thale  Glarus.  Jerg  von  Voegeli  1516  —  1548  Stadtschreiber  in  Konstanz,  f  um  1566  zu 
Zürich  in  der  Verbannung ;  er  hatte  die  im  Stadtarchiv  noch  vorhandenen  Sätze  und  Ordnungen  der 
Stadt  Konstanz  gesammelt.  Anna  F.,  Gattin  des  Heinrich  von  Fuerstenherg,  Bürgers  in  Schaffhausen. 
Jacob  Foegelin  um  1566  verm.  mit  Clara  Loew  aus  SchafFhausen.  Joachim  Voegelin  1624  Oberbau- 
meister  und  des  Raths  in  Konstanz  (laut  einer  W appenscheibe) . 

von  Fo ehrenb ach.  FÖrenbächle,  ein  Zinken  der  Gern.  Langenschiltach,  B.-A.  Triberg.  Werner 
und  Johann,  des  j  Werner  von  Verinbach  Söhne,  Bürger  in  Villingen,  kaufen  1345  die  Rüdins- Mühle 
vor  dem  oberen  Thore  in  Villingen. 

Foelin.  Bürgerliches  Geschlecht  in  üeberlingen.  Ulrich  Voehli  1325,  1326.  Bernhard,  1384, 
kaufte  1386  um  200  &  den  großen  und  kleinen  Zehnten  in  Liggeringen,  Lehen  des  Bisthums  Konstanz, 
sammt  dem  Zehnthofe  und  verkauft  es  1388. 

Foelk.  Hermannus  Voelki  1242  Bürger  in  Üeberlingen.  Jos  Foelk  1481  Stadtammann  in 
Meersburg,  führte  im  Schilde  einen  Kessel  mit  drei  Füßen. 

Yoeltsch.  Die  V.  waren  eines  der  ältesten  und  ausgebreitetsten  Hausgenossen- Geschlechter  in 
Straßburg,  von  welchem  Heinricus  felcelinus  1225,  ILeinricus  felschelinus  et  Wernherus,  frater  ejus, 
1243  urkundlich  auftreten.  Anna  V.,  Johann's  des  Aelteren  sei.  Tochter,  1373  Gattin,  1384  Witwe 
des  Edelknechtes  Symund  Haumesser  von  Sanct  Pilt,  hatte  einen  Theil  des  Rheinfahrs  bei  Kehl. 
Hugo,  Ek,,  verkaufte  Zinse  in  Breisach  1406.  Hans  V.  kaufte  1469  als  Vogt  seines  Vetters  Jacob  V. 
von  den  Markgrafen  von  Baden  24  flor.  Gelds  auf  den  Städten 
Baden,  Pforzheim,  Ettlingen  und  Stollhofen  und  den  Dörfern 
Rastatt,  Hügelsheim  und  Sollingen  um  600  flor.  Des  Hans 
Gattin  Eva  Roeder  von  Diersburg,  f  1468.  22.  10.,  worauf  er 
Eva  Hummel  von  Staufenberg  ehelichte,  nebst  deren  Bruder 
Adam  H.  v.  8.  er  das  Haus  und  Schlößlein  Binzburg  mit  allen 
Gräben,  Teichen,  Gärten,  Reben,  Matten  und  der  Hälfte  der 
Dörfer  Hofweier  und  Schutterwald,  den  Rotenhof  und  halben 
Hof  im  Schnatterloch  c.  p.  um  1400  flor.  an  Bernhard  von  Bach 
verkaufte.  Hans  erscheint  1478  als  Vertreter  der  Stadt  Etten- 
heim.  Nachmals  erwarben  die  V.  das  Dorf  Stuetzheim,  von 
welchem  sie  sich  schrieben,  so  Peter  V.  v.  S.,  1599  Amtmann 
auf  Dachsburg.  Von  seinen  drei  Frauen,  einer  Stuerzel  von 
Buchheim,  Maria  Magdalena  Wetzel  von  Marsilien  (f  1610)  und 
Margaretha  von  Mittelhausen  hatte  er  nur  einen  Sohn  Hans 
Ludwig  V.  v.  S.,  Oberstlieutenant  des  Erzherzogs  Leopold  von 
Oesterreich,  des  Bischofs  von  Straßburg  Rath,  Kammerherr  und 
Oberjäger  meister,  Amtmann  der  Pflege  Dachstein,  welcher  1628. 

13.  5.  vor  Molsheim  durch  eine  Stückkugel  getödtet  und  in 
der  Pfarrkirche  zu  Dachstein  unter  einem  großen  Monument 
mit  Schild  und  Helm  beigesetzt  wurde.  Er  starb  un vermählt  als 
der  Letzte  seines  Stammes.  Seine  zu  Wolfisheim  1630.  7.  9.  an 
Eberhard  von  Kippenheim  vermählte  Schwester  Anna  Maria 
t  zu  Straßburg  1641.  25.  3.  als  die  Letzte  des  Geschlechts. 

Wappen:  In  G.  ein  mit  drei  s.  Adlern  belegter  ^  Balken,  welcher  sich  auf  dem  offenen  g.  Fluge  der 
Helmzier  wiederholt;  Hd.:  #  g.  (Bueheler,  fol.  12.)  Siehe  Kindler  von  Knobloch,  Das  goldene  Buch 
von  Straßburg,  pag.  388. 

von  Foercli.  (F.  bei  Niederbühl.)  Heinricus  et  Hugo  de  Forhohe,  Z.  1207.  Rudolf  von  Vor- 
heeh  bürgte  1335  für  den  Ek.  Sifried  von  Michelbach.  Sein  Siegel  zeigt  im  Schilde  zwei^  Sahnen  über¬ 
einander,  von  denen  der  obere  nach  links,  der  untere  nach  rechts  schwimmt,  f  S.  RVDOLF.  W  SF- 
VR1IIN.  Herr  Syfried  von  Vörhech  K  rchherr  zu  Bühl,  1360  führte  beide  Salmen  rechtsgekehrt. 

Foerster.  1)  Ein  nach  der  Mortenau  gekommenes  Geschlecht  der  Stadt  Straßburg,  wo  Hein¬ 
ricus,  filius  i\u.  Heinriei  F.  de  Honowe,  civis  argent.,  1312,  1341  erscheint.  Sein  Sohn  Heinrich 
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von  Voerstetten  —  Vogel. 


Foerster. 


Voerster  der  Jüngere,  todt  1864,  hinterließ  als  Witwe  Bihela  Rüther,  welche  für  ihre  Söhne  Johannes 
und  Rüther  Güter  in  Schwarzach  1864,  1390  yerlehnte.  Von  diesen  Söhnen  war  Rüther  seit  1399 
im  Rathe  zu  Straßburg,  verließ  aber  1419  mit  den  Adelsgeschlechtern  die  Stadt  und  zog  über  den 

Rhein,  wahrscheinlich  nach  Offenburg,  woher  seine  Gattin  Sophia 
Moerlin  (1419)  stammte.  Er  verkaufte  Zinse  in  Schutterwald,  Offen¬ 
burg,  Ortenberg  und  Bohlsbach  1415,  nahm  1416  Heinrich  von 
Neuenstein  mit  Willen  des  Markgrafen  Bernhard  von 'Baden  in  die 
Gemeinschaft  seiner  Lehen  zu  Oppenau  etc.  auf  und  wurde  1418 
von  den  Herren  von  Gerolds  eck- Lahr  mit  Gütern  in  Ebersweier  be¬ 
lehnt.  Rüther  s  Bruder  Johannes  F.  war  1399,  seine  Söhne  Johannes 
1408  und  Heinzmann  1410  adelige  Ausbürger  der  Stadt  Straßburg. 
Herr  Johannes  Vorster  1414  Leutpriester  zu  Obereggenen.  Paulus  F. 
war  1439  —  *j*  1451.  1.  11.  (nach.  Kolb  u.  A.  wurde  er  1443  abge¬ 
setzt),  lind  Paulus  F.  1460  —  1466  Aebte  des  Klosters  Schultern. 
Johannes  F.,  Pfarrer  in  Tannenkirch,  1436  zum  Decan  des  Kapitels 
in  Neuenburg  erwählt,  f  1465.  Das  Geschlecht  führte,  überein¬ 
stimmend  mit  den  Siegeln,  im  g.  gerandeten  4$  Schilde  und  auf  den! 
Helme  ein  zu  acht  Plätzen  s.  r.  getheiltes  Steinbockshorn ;  Hd. :  r.  s. 

2)  Heinrich  der  Vorster,  Schultheiß  zu  Thiengen,  1331. 

3)  Geschlecht  in  Radolfzell. 

Hans  Förster  der  Junge,  des  Rathes, 
von  der  Abtei  Reichenau  mit  der 
halben  Mettnau  1524  belehnt.  Hans 

Förster  der  Alte  i  530  Rathsverordn eter.  Hans  Vorster,  1541,  1561 
Bürgermeister,  f  1564.  10.  6.  Sein  Siegel  zeigt  im  Schilde  auf 
Boden  einen  aufgerichteten  Fuchs  mit  einer  Pfauenfeder  im  Rachen 

und  auf  dem  Stechhelme  den¬ 
selben  wachsend, 

4)  Heinz  Vorster  1441  im 
Rathe  zu  Konstanz.  Anna  V. 

1482  Gattin  des  Hans  Baben¬ 
berg,  Rathsfreundes  in  Konstanz. 

Es  ist  fraglich,  ob  zu  diesem 
Geschlechte  gehörten :  Johannes 
Förster,  1650  Schultheiß  zu 
Piessenhofen,  und  Johann  Vorster 
1670,  welche  im  Schilde  ein 
X-förmiges  Instrument  (bei  erste¬ 
lle  m  von  zwei  Sternen  beseitet) 
führten  und  auf  dem  Stechhelme 
dessen  obere  Hälfte.  Dnus  Joa¬ 
chim  F.,  aedilis  Segginensis,  et  uxor  Verena  Sengerin  1664. 

von  Voerstetten.  V.  Dorf  B.-A.  Emmendingen.  Die  v.  V. 
waren  Zäh  rin  gen’ sehe  Ministerialen.  Heinricus  et  lonradus  de 
Uirstetin.  Berewardus  de  Uerstat  1112  und  Reginhardus  de  Veristat  im  Rot.  S.  Petr,  genannt.  Lüg- 
gardis  de  Verstetten,  Schwester  des  Johanniter- Hauses  Freiburg;  Katharina  de  Verstetin,  Nonne  in 
Günthersthal  (Neerolog). 

Heinrich  der  Verstetter,  Bürger  und  des  Gerichtes  zu  Freiburg  seit  1328,  zuletzt  1343  nebst 
seinem  Sohne  Clewi  genannt. 


Foerster. 


Foerster. 


V oetsch.  Jacob  V.  von  Waldsee,  1514  Vogt  der  Ueberlingen  sehen  Herrschaft  Rainsberg,  führte 
im  Schilde  eine  von  zwei  Sternen  beseitete  Lilie. 


Vogel.  Johans  der  V,  1341  Bürger  zu  Konstanz.  Ranttolf  und  Hans  die  Vogel  in  Radolfzell 
empfingen  1452  ein  von  ihrer  Mutter  Anna  ererbtes  Gut  in  Mueh Ihausen  von  der  Abtei  Reichenau 
zu  Lehen. 

Johans  Vogel,  Stadtschreiber  zu  Villingen  1436,  1469,  führte  im  Schilde  einen  Vogel. 

Es  ist  fraglich,  ob  zu  einem  der  vorigen  Geschlechter  gehörte  Georg  Vogel,  1627  ( ) österreichischer 
Ubervogtei- Verwalter  der  Herrschaft  Thengen;  sein  Siegel  zeigt  einen  gespaltenen  Schild,  vorn  ein  aus 
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Vogelsang  —  Vogler. 


dem  Spalt  hervorgehendes  Kreuz,  hinten  einen  rückschauenden  Vogel ;  auf  dem  Stechhelme  ein  offener 
Flug  mit  einem  Kreuze  in  jedem  Flügel.  Wohl  des  Letztgenannten  Söhne,  die  Gebrüder  Christoph 
Ludwig  Vogl,  Dr.  der  Rechte,  Vorderösterreich.  Regimentsrath,  professor  institutionum  imperialium  zu 
Freiburg,  und  Franz  Karl  Vogl,  Erzherzoglicher  Rath,  sammt  dessen  Söhnen  Thaddäus  Bonaventura 
und  Alfred  Desiderius,  empfingen  vom  Erzherzog  Ferdinand  Carl  von  Tirol  d.  d.  Innsbruck  1661.25.4. 
die  Adelsfreiheit  mit  Wappenbesserung  und  dem  Prädikate  «von  und  zu  Bikkenreitj  und  Steinpach». 
Der  vorgenannte  Christoph  Ludwig  Vogl  von  und  zu  B.  und  St., 
aus  Donaueschingen  gebürtig,  war  1664,  1666  als  Pandect.  professor, 

1670,  1672  als  codicis  et  feudorum  professor  Rector  der  Univer¬ 
sität  Freiburg;  er  erhielt  vom  Kaiser  Leopold  d.  d.  Innsbruck  im 
Januar  1681  wegen  eines  geliehenen  Capital s  von  8000  fl.  eine 
Verschreibung  auf  das  Dorf  Bleichheim,  die  Burg  und  Höfe  Kuern- 
berg,  Strüttenberg,  eigenthümliche  Mühlen  u.  s.  w.  und  starb  zu 
Freiburg  1688.  8.  5.;  seine  Gattin  Maria  Barbara  Helbling  von 
Hirzfeld en,  n.  Biberach  1658,  f  Freiburg  1687.  23.  6.  Franz 
Karl  Vogl  v.  u.  z.  B.  u.  St.  war  1665  Advocat  und  Stadtschreiber 
in  Freiburg.  Wappen  (1661):  Gespalten,  vorn  im  weißen  Felde 
ein  aus  dem  Spalt  hervorgehendes,  von  zwei  r.  Kreuzehen  be¬ 
gleitetes,  ausgebogenes  weißes  (sie!)  Kreuz;  hinten  ebenfalls  im 
weißen  Felde  ein  aus  dem  linken  Schildesrande  hervorgehender, 
grünbekleideter  Mannesarm,  auf  dessen  Faust  ein  natürlicher 
Habicht  sitzt ;  auf  gekr.  Helme  steht  ein  g.  gekr.  rechtsscl  tauender 
fl:  Adler,  dessen  ausgebreitete  Flügel  je  mit  einer  g.  Sonne  belegt 
sind ;  Lid. :  r.  s.  (Gef.  Mitth.  des  K.  K.  Adels- Archivs.) 

Vogelsang.  Geschlecht  in  Piullendorf,  woselbst  Lienliard 
V.  1505  als  Rathsherr,  1509  als  Zunftmeister,  1516  als  Bürger¬ 
meister,  1538  als  Altbürgermeister  erscheint;  sein  Siegel  zeigt  im 

Schilde  wie  auf  dem  Stechhelme  einen  Vogel  auf  einem  be-  Vogt  von  und  zu  Bikkenreitj  und  steinpacb. 
quasteten  Kissen  stehend.  Der  fromme  und  ehren veste  Leonhart 

und  sein  Sohn  Hans  Jacob,  wohnhaft  in  Altdorf,  kauften  1544  ein  Gut  in  Altheim  am  Schneggen- 
bühel.  Hans  Jacob  V,.  1569  im  Rathe  zu  Pfullendorf,  führte  1563 
den  Vogel  im  Schilde  freistehend,  auf  dem  Stechhelme  dagegen  auf 
einem  Kissen.  Einzelne  des  Geschlechts,  welche  sich  von  dem  Gute 
Weiler  bei  Fischbach,  B.-A.  Villingen,  schrieben,  waren  Satzbürger 
in  Kottweil,  so  der  veste  Philipp  V.  1589,  Christian  V.  1603  und 
Jkr.  Johanti  Philipp  von  Vogelsang  1604.  Johann  Joachim,  Johann 
Georg,  Johann  Jacob  und  Johann  Philipp  die  Vogelsanger,  Söhne  wei¬ 
land  des  edlen  Johann  Jacob  V.  des  Aelteren  zu  Pfullendorf,  seßhaft 
zu  Zell  am  Untersee,  Weiler  bei  Waldshut  und  Pfullendorf  verkauften 
1600.  15.  5.  für  sich,  ihre  Schwestern  und  Schwäger  und  für  die  an 
Johann  Jacob  Beck,  J.  U.  Di*,  und  Rechtsadvocat  der  Stadt  Ueber- 
lingen,  verm.  Tochter  ihrer  f  Schwester  Ursula  ein  Haus  in  Altheim 
um  2200  fl.  Hans  Christoph  V.  von  Zell,  1602  Bürger  in  Ueber- 
bngen;  uxor:  Catharina  Abeckhin.  Die  Junker  Johann  Joachim  und 
Johann  Lienhard  V.  zu  Pfullendorf  1608  führten  im  Schilde  auf 
einem  Kissen  stehend  und  auf  dem  Stechhelme  einen  Vogel,  Hans 
Joachim  1617  denselben  dagegen  im  Schilde  und  auf  dem  Stech¬ 
helme  :  auf  einem  Dreiberge  stehend. 


Vogger.  Gebhard  V.  1543  und  Johannes  V.  1567  Bürger¬ 
meister  in  Pfullendorf. 


Vogelsang. 


Vogler.  1)  Heinrich  der  Vogeler  1293  Schultheiß  von  Waldkirch.  Konrad  der  V,,  Bürgermeister 
m  Endingen,  Lehnsmann  der  Stift  Waldkirch. 

2)  Geschlecht  in  Freiburg.  Heinrich  der  Vogeler  1345,  Henni  1387,  Heini  1398,  Urban  V. 
1443  des  Gerichts,  1449  Pfleger  der  St.  Niclaus-Kapelle,  1 451  nebst  Johannes  V.  dem  Gerichtsschreiber- 
Gesellen  der  Stube  zum  Gauch. 

3)  Geschlecht  in  Konstanz.  Johans  der  Vogeler  der  Schuhmacher,  civis  Constant.,  1353  führte 
lna  Schilde  drei  (2  und  1)  rechtsschauende  Vögel. 
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Vogt. 


4)  Geschlecht  in  Engen.  Conrad  V.  139(5  Schultheiß.  Heinrich  wurde  1464  Pfarrer  in  Wolter- 
dingen.  Matthias,  Bürger  1479.  Der  ehren veste  Georg  V.  stiftete  1500  die  Kapelle  an  der  St.  Martins¬ 
kirche  in  Altdorf  bei  Engen.  Hans,  Schultheiß  1531.  Bartle  V., 
Bürger,  und  sein  Vetter,  der  ehren  veste  Georg  V.,  Bürgermeister  zu 
Engen  1590.  Der  Letztere  erhielt  vom  Kaiser  Rudolf  II  d.  d.  Prag 
1593.  3.  5.  einen  Wappenbrief  mit  dem  Lehenartikel  und  ließ  dies 
Wappen  1599  auf  einer  jetzt  im  Archiv  Donaueschingen  befindlichen 
Tafel  für  eine  Kapelle  (wo?)  malen.  Frau  Anna  Hornburgerin,  Witwe 
des  ehren vesten  und  weisen  Herrn  Bernhard  Vogler,  Stadtammanns 
in  Radolfzell,  1627  vom  Kloster  Kreuzlingen  mit  einem  Erblehen 
in  Boehringen  belehnt.  Dr.  Martin  V.  von  Engen,  Domherr  zu 
Konstanz,  1656.  Georg,  Obervogt  der  Herrschaft  Bonndorf,  1674. 
Roman  V.  war  1672  —  f  1695.  17.  11.  der  40.  und  Cölestin  V. 
1747.  9.  8.  —  f  1749.  ...4.  der  44.  Abt  von  St.  Blasien.  Maria 
Anna  V.,  Gattin  des  Johann  Adam  Troendlin  von  Greiffenegg, 
1708  Satzcontrahenten  zu  Waldshut.  Wappen  (1598):  In  G.  auf 
querliegendem  gr.  Aste  und  auf  gekr.  Stechhelme  zwischen  zwei  r.  g. 
übereck  getheilten  Büflelhörnern  ein  auffliegender  natürlicher  Falke; 
Hd. :  r.  g.  Martin  Vogler,  Pfarrer  und  Dechant  zu  Ehingen,  welcher 
1612.  6.  7.  ein  Reichsadelsdiplom  mit  dem  Palatinat  erhielt,  dürfte 
mit  dem  obigen  Domherrn  Martin  identisch  sein. 

Vogt.  Der  Amtstitel  Vogt  (advocatus)  ist  bei  einer  großen  An¬ 
zahl  von  Geschlechtern  verschiedener  Herkunft  zum  Geschlechtsnamen 
geworden.  Eine  sachliche  Scheidung  ist  nur  da  möglich,  wo  eine  Örtsbezeichnung,  besser  noch  die 
Siegel  es  ermöglichen. 

1)  Geschlecht  in  Kenzingen.  Bertoldus  advocatus  de  Kencingen  1242.  Herr  Arnold  der  Voget, 
Z.  Urk.  der  Herren  von  Uesenberg  1271.  Berhtolt  des  Vogtes  sun,  Bürger  in  K.  1271.  Bertoldus 
advocatus,  Z.  in  Weißweil  1280.  Berthold  der  Voget,  Bürger  in  K.,  1291,  1297. 

2)  Geschlecht  in  Ueberlingen.  Ulrieus  advocatus  1281  des  Raths.  Ulricus  dct.  Vogte,  Bürger 

1288,  1289.  Hans  Vogt  1454  und  Peter  1460  Bürger. 

3)  Geschlecht  in  EYeiburg.  Göli  der  Voget  Z.  1289.  Cunrat  der  Voget  von 
Friburg,  Z.  Urk.  der  Grafen  von  Freiburg  1301.  Johannes  der  Vogt,  Wolframes 
sun  1311.  Hans  der  Vogt,  Oberzunftmeister  1389.  Henni  V.  der  Gerwer  1394 
im  Rathe.  Johannes  der  Vogt  1402,  Hans  1430,  Jeckli  1430,  1436,  Bernhard 
1443,  1451,  Hans  1447,  1459,  Bernhard  1493  des  Gerichts.  Bernhard,  Alt-Oberster- 
Zunftmeister,  und  Hans  Vogt,  Oberster  Zunft¬ 
meister,  besiegelten  1451  die  Statuten  der  Stube 
zum  Gauch.  Der  Bürger  Clewy,  des  Clewy  Vogt 

Vogt.  sei.  Sohn,  1458,  führte  im  Schilde  zwei  inein¬ 

andergelegte  Hände.  Herr  Heinrich  Vogt  von 
Freiburg,  Kaplan  am  Münster,  todt  1476,  stiftete  1471  eine  Priester¬ 
pfründe  im  Münster,  zu  deren  Collator  er  den  Bürger  Bernhard  Vogt 
bestimmt.  Er  ist  Vetter  von  Margaretha  Vögtin,  Witwe  des  ehr¬ 
samen  Simon  Oberriet,  welche  1476.  18.  11.  ein  Fenster  im  neuen 
Chor  stiftete.  Margaretha,  Tochter  des  Freiburger  Oberschultheißen 

Johannes  Vogt  und  der  Dorothea  Stuelingerin, 

1476  am  Leben,  heir.  1459.  28.  1.  Matthäus 
Hummel,  welcher  1477.  10.  12.  starb.  Hierher 
gehört  wohl  auch  Hans  Vogt,  welcher  1477  das 
Burgstall  Bischof!!  ngen  als  Oesterreichisches  Lehen 
empfing. 

4)  Geschlecht  in  Xeuenburg.  Michel  V. 

1476  Bürger  daselbst. 

5)  Geschlecht  in  Stockach.  Sigmund  Vogt, 

Vogt.  Bürger  daselbst  1522,  führte  im  Schilde  unter 

einem  mit  der  Spitze  nach  links  gekehrt  liegen¬ 
den  SchifFshaken  einen  Löwen  und  auf  dem  Stechhelme  einen  Pfauenschweif. 

6)  Junker  Peter  Vogt,  1457  Obervogt  der  Herrschaften  Ittendorf  und  Ramsberg,  führte  im  Schilde 


Vogt. 
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Vogt  von  Alten-Sumerau  und  P  rasberg.  867 

einen  Schwanenhals.  Die  Umschrift  des  Siegels:  Sigillum.  beter.  schwawe.  gibt  wohl  seinen  eigentlichen 
Geschlechtsnamen  an. 

7)  Geschlecht  in  Bräunlingen.  Ulrich  der  Vogt  und  sein  mit  Hiltburg  Keller  von  Schleitheim 
vermählter  Sohn  Burchard  verkauften  1312  drei  Matten  in  Wolterdingen,  B.-A.  Donauescliingen,  wobei 
Ulrich  der  Vogt  als  Zeuge.  Ulrich  und  Hug  der  Vogt  Z.  Urk.  in  Bräunlingen  1316. 

8)  In  Konstanz  erscheinen  als  Zeugen  1259  Burchardus  advocatus  et  Burcard us,  filius  ejus,  milites. 

Yogt  von  Alten-Sumerau  und  P rasberg.  Von  der  alten,  nunmehr  zerstörten  Burg  Sumerau 

im  O.-A.  Tettnang,  zura  Unterschiede  von  dem  eine  Stunde  davon  gelegenen  Burgstall  Xeu  -  Sumerau 
auch  Alten-Sumerau  genannt,  jetzt  nach  dem  nahen  Dorfe  Rattenweiler  als  das  Schloß  von  R.  bezeichnet, 
schrieben  sich  die  Vögte  v.  A.-S.,  welche  der  Sage  nach  von  der  Burg  Sumerau  im  Schanfigger  Thale 
hinter  Chur  stammen  sollen,  wohl  erst  Vasallen  der  Welfen,  später  der  Hohenstaufen  waren.  Auf  der 
Sumerau  finden  wir  die  Vögte  1152  bis  ca.  1262,  worauf  sie  Liebenau  und  1337  Prasberg  erwarben, 
woselbst  sie  bis  1781  gesessen  waren.  Die  Burg  Sumerau  war  nach  dem  Tode  Heinrichs  von  Ravens¬ 
burg  (oder  Löwenthal)  aus  einer  Seitenlinie  des  weitverzweigten  Stammes  der  Vögte  an  dessen  Schwester- 
sohn  Ulrich  von  Bodmann  1260  gekommen,  der  dieselbe  aber  mit  anderen  Gütern  um  1270  dem 
Bischof  Eberhard  von  Konstanz  überließ.  Da  aber  der  Abt  Berchtold  von  St.  Gallen  auf  diese  Güter 
Ansprüche  erhob,  mußte  ein  schiedsrichterlicher  Vergleich  erfolgen,  dessen  Ergebniß  nicht  bekannt  ist. 
Gewiß  ist  nur,  daß  Graf  Hugo  von  Montfort  um  1290  die  Burg  Sumerau  mit  «Leut  und  Gut»  erwarb 
und  mit  der  Herrschaft  Tettnang  vereinigte,  (v.  Vanotti,  Geschichte  der  Grafen  von  Montfort  und 
Werdenberg,  pag.  63.  Ein  Zweig  des  Geschlechts  kam  1279,  1369—1395,  1596  in  Lindau  vor. 

Außer  den  in  der  auf  Seite  368  u.  369  befindlichen  Stammtafel  genannten  Personen  treten  nachstehende 
urkundlich  auf.  Conrad  von  Sumerau,  Vater  Conrad  s,  lebte  1264,  1295.  Dhus.  Heinricus  Vogt  de 
Sumerowe,  miles,  1307.  Herr  Eberhard  der  Vogt  von  Sumerowe,  R.,  1314,  verkaufte  1325  die  Vogtei 
zu  Tegelsee  nebst  dem  See  daselbst,  der  Vogtei  zu  Rudenschweiler,  dem  Hofe  zu  Wettis  etc.  an  die 
von  Reitnau.  Wilhelm  V.  v.  S.  schrieb  sich  1337  von  Prasberg.  Cunz  der  V.  v.  S,,  Stadtammann 
zu  Chur,  verpfändete  1357  die  Vogtei  zu  Wielantsehwiller  mit  Leuten,  Gütern,  Zwing  und  Bann  seinem 
Oheim  Wilhelm  von  Prasberg.  Rosa  von  Trauchburg,  Schwester  des  Vogtes  von  Luipolds  1368. 
Conrad  V.  v.  S.  gen.  von  Lamprechtswiler  1369.  Conrad  Y.  v,  S.  und  seine  Söhne  Cunz  und  Hans 
verglichen  sich  1373  mit  der  Stadt  Lindau.  Eberhard  1383.  Hans  1444  Vogt  zu  Bregenz.  Heinrich 
V.  v.  S.,  wohnhaft  zu  Bregenz,  verkaufte  1454  seinen  Antheil  an  dem  Wygerstacl  im  Wittemoos  um 
42  fl.  rh. ;  Mitsiegler:  Hans  v.  S.  zu  Brachsberg.  Hans  Y.  v.  S.  zu  Prasberg  1467  Schiedsrichter. 
Ursula  v.  P,,  die  27.  Aebtissin  von  Baindt,  f  1421.  8.  1.  Anna  1436  Stiftsdame,  Ursula  1476 
Aebtissin  zu  Lindau.  Theodorich  Y.  v.  S.,  1465,  1471  Propst  des  Collegiatstiftes  St.  Verena  in 

Zurzach,  f  1481.  Agnes,  f  1485.  22.  8.,  und  Veronica,  f  517.  15.  6.,  Klosterfrauen  zu  Günthersthal. 
Maximilian  von  Brempt  war  vermählt  mit  einer  Y.  v.  S.  Hans  Heinrich  Y.  v.  A.-S.  u.  P.  1532  bis 
1536  Deutschordenscomthur  zu  Freiburg,  1537 — 1538  auf  der  Mainau.  Wilhelm  V.  v.  A.-S.  u.  P., 
1551  Page  des  Kaisers  Maximilian,  machte  nebst  seinem  Bruder  Hans  Jacob  1566  den  1.  und  2.  Zug 
in  die  Berberei  mit.  Letzterer  bezeichnete  1556  den  Jacob  Graemlich  von  Jungingen  zu  Menningen, 
Wolf  von  Homburg  zu  Wiechs  und  Heinrich  von  Landau  zu  Altmannslioven  als  seine  Vettern  bezw. 

Schwäger.  Hans  Jacob  der  Jüngere  1571.  Hans  Wolf  V.  v.  A.-S.  u.  P.  zu  Leupolz  heirathete  1596. 

29.  1.  Susanna  von  Stotzingen,  f  1599,  Witwe  des  Wolf  von  Schellenberg  zu  Munsterhausen.  Anna 
Margaretha  V.  v.  A.-S.  u.  P.,  1611.  25.  11.  noch  ledig,  erscheint  1612,  1619  als  vermählte  von  Pforr. 
W  ilhelm  von  Praßberg,  Vice-Erbm arschal]  des  Stiftes  Kempten  (die  Erbmarschallwürde  war  bei  dem 
Geschlecht e),  j*  im  Februar  1679  und  hinterließ  von  seiner  Gemahlin  Maria  Catharina  von  Hallweii 
außer  mehreren  Töchtern  die  Söhne  Johann  Albert  und  Johann  Georg  Wilhelm.  Sebastian  Yogt  Frei¬ 
herr  von  Alten-Sumerau  und  Prasberg  1701,  vermählt  mit  Theodora  Rinck  von  Bald  enstein.  Jacob 
1707  Domherr  in  Wien.  Johann,  Sohn  des  Ludwig  Xaver  v.  P.  und  der  lara  Barbara  von  Hallweil, 
getauft  1723.  17.  2.  zu  Beyeren  an  der  Aach.  Johann  Rudolf  Albino  Würz  von  Rudenz,  St.  Gallen. 
Rath,  Obervogt  zu  Platten,  1728  Obervogt  zu  Rosenberg,  vermählt  mit  Maria  Anna  Franziska  Freiin 
v*  P-  Im  Jahre  1730  erfolgte  das  Concurs- Ausschreiben  der  Gebrüder  Johann  Albert  und  Johann 
Georg  Wilhelm  Freiherren  v.  A.-S.,  Herren  zu  Prasberg  und  Leupolz,  Söhne  Wilhelms,  worauf  1731 
die  Herrschaft  Prasberg  versteigert  und  von  den  von  Westernach  erworben  wurde,  die  Familie  aber 
nach  Oesterreich  übersiedelte.  Joseph  Anton,  Sohn  des  Joseph  Anton  v.  P.  und  der  Maria  Theresia 
von  Ratzen riedt,  geh.  zu  Güttingen  im  Aargau  1749.  Johann  Dietrich  v.  P.  f  zu  Güttingen  1757. 
Antonius  Judas  Thaddaeus  Praefectus  (Vogt)  et  S.  R.  J.  über  baro  a  Sumerau  in  Alten-Sumerau, 
Uappenstein  et  Thuri,  S.  R.  Caes.  et  Reg.  Apost.  Majestatum  Consiliarius  intimus  ad  regim.  camer. 
anter.  aust.  necnon  pheudorum  ac  statuum  Provinciae  Brisg.  praeses  et  commissarius  plenipotens  in 
rebus  montanis  Salpitri  et  pulveris  obiit  1771.  16.  2.  (Grabmal  im  Dom  zu  Freiburg.)  Catharina 
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Albertus  de  Sumerowe, 

Z.  der  Stiftung  des  Klosters  Weißenau  1152. 


Albertus  de  Sumerowe, 

*j*  zwischen  1203  und  1217,  Keichsdienstmann  l!G2, 
1188,  Gutthiiter  des  Klosters  Weißenau; 

uxor:  Tutecha. 

-  _  -■ 


Cuno  de  Sumerowe, 

1102,  1171,  Lehnsmann  des  Klosters 
'  Ottenbeuren  1170. 


Friedrich, 

1179. 


T 

mar.:  Heinrich  von  Alfholderberg,  R. 


Albertus,  Heinrich,  Ouno, 

1194,  1228,  todt  1229,  1194,  1229,  1221,  f  1228  auf  einem  Kreuzzuge 

schenkten  zum  Seelenheile  ihres  Bruders  Cuno  dem  Kloster  Weißenau  die  Kapelle  Manzell;  in  Palaestina. 

uxor:  Hiltrud.  uxor:  Christina  von  Fronhofen. 


Heinrich, 

f  1235,  Conventual 
in  Kempten. 


Albert  Yogt  von  Summerau, 

verkauft  Sumerau  zwischen  1262  und  1264,  erwirbt  Liebenau,  nennt 
sich  1269,  1289  «von  Lieben  au»,  1280  Albertus  de  Liebenouwe,  miles. 

r~  '  - J - 

Hartmann, 

vergabt  an  Kloster  Weingarten  1286. 


Albert, 

Herr  zu  Wolkenberg. 


Heinricus  dct.  Vogt  de  Sumerowe, 
miles,  1.291,  vergabt  an  Kloster  Weingarten  1290. 


Eberhard, 

verkauft  1308  an  Kloster  Weingarten  Herrlimoos,  1325  an  Werner 
von  Vorder-Reitnau,  R.,  sein  Reichslehengut  Tegelsee. 


Wilhelm. 

_ 


Johann  Vogt  von  Alten-Sumerau  gen.  von  Prasberg; 
uxor: . Schenk  von  Beihenburg. 


Heinrich  Yogt  von  Alten-Sumerau  gen.  von  Leupolz  1417, 
1392  in  St.  Georgenschild,  1425  gesessen  auf  Ruggburg. 


Rudolf  Vogt  von  Alten-Sumerau  und  Prasberg; 

uxor:  Anna  von  Ebersberg. 


Friedrich  Vogt  von  Alten-Sumerau  und  Prasberg  in  Schachen; 

uxor:  Margaretha  von  Schellenberg. 


Hans  Vogt  von  Alten-Sumerau  auf  Prasberg 
(bei  von  Hattstein:  Heinrich),  1425; 
uxor:  Margaretha  Geßler  von  Brunegg 
(Todestag :  2.  September,  JSecrolog  Günthersthal). 


Margaretha ; 

mar. :  Rudolf  von  Weiler, 

1418. 


Heinrich  Vogt  von  Alten-Sumerau  und  Prasberg,  Hans  Heinrich  V.  Hans  Rudolf; 

Hofmarschall  des  Kaisers  Friedrich  IV,  welcher  ihm  und  seinen  Brüdern  v.  S.  u.  P.,  uxor :  Adelheid  von 
Hans  Heinrich,  Hans  Rudolf  und  Eitelhang,  deren  Ahnherren  das  Schloß  Doetor  juris,  Kais.  Hohenems. 
Leupolz  mit  Gewalt  abgenommen  und  die  dort  befindlichen  Documente  Hofmarschall  1478, 
verbrannt  worden,  die  zum  Schlosse  L.  gehörige  niedrige  Gerichtsbarkeit  1490. 

bestätigt.  Heinrich,  R,,  f  nach  dem  Necrolog  Günthersthal  1482.  4.  1. 


Magdalena; 
mar.:  Johann  von 
Enzberg. 


Eitel  Johann  Vogt 
von  Sumerau  und  in 
Leu  pol  z ; 
uxor:  Barbara 
Truchseß  von !  Jichis- 
hausen. 


Johann  Rudolf; 

uxor :  Verena  Ryff  von  Bl  yd  egg. 


Johann  Jacob,  1546; 
uxor:  Anna  Clara  von  Klingenberg. 


Siehe  die  Stammtafel  auf  Seite  369. 


Silvester  (alias 
Hans); 

uxor:  Rosina  von 
Stotzingen. 


Johanna  (Anna), 
f  1514; 

mar,:  Johann  v.  Hohen 
eck  und  Vils. 


UNIVERSITÄTS¬ 

BIBLIOTHEK 

HEIDELBERG 


gefördert  durch  die 

p://digi.ub.uni-heidelberg.de/diglit/kindlervonknoblochl898bdl/037*2:seltscha,tder  Freunde 

.  .  .  .  ...  Universität  Heidelberg  e.V. 

©  Universitätsbibliothek  Heidelberg 


Vogt  von  Alten-Sumerau  und  Prasberg. 


s* 

a 

O 

P 

8 

tf 

KT 

& 

& 

rS 

tr 


Yogt  von  Alten-Sumerau  und  Prasberg, 

Johann  Jacob  Vogt  von  Alten-Sumerau  zu  Prasberg  und  Leupolz,  154G ; 

uxor:  Anna  Clara  von  Klingenberg. 


Johann  Wilhelm  V.  v.  A.-S.  zu  P. «.  L., 
f  1599.  3.  5.  (sep.  Münster  in  Frei  bürg), 
erhalt  vom  Kaiser  Karl  V  die  Belehnung 
mit  dem  Rechte  auf  Blutbann  und  Hoch¬ 
gericht  für  sich  und  seinen  Bruder  Jacob 
1641,  Vogt  zu  Ru  fach,  Schultheiß  in 
Freiburg  1572,  Keimträger  für  Kloster 
Adelbauseu  1578; 

uxor:  Margaretha  von  Blumeneck  zu 

Dachswangen, 

1563  noch  ledig,  1582,  1589  Gattin. 


Clara, 
1585,  todt 
1603 ; 

heil-.:  1577 
Jobst  von 
Laubenberg 


Adelheid, 
t  1628.  20.  4.,  sep. 
Radolfzell,  1601, 1604 
zu  Gitzenweiler  bei 
Lindau ; 

heir. :  1)  Hans  Ernst 
zu  Alt-Lau-  von  Reischach  zum 
benberg,  Mägdberg,  f  1592, 
1570,  1607.  II)  zwischen  1594  und 

1601  Philipp  Friedr. 
von  Geispitzheim, 
lebt  1604. 


Johann 

Christoph, 

Domherr 

ln 

Eichstätt. 


Johann  Rudolf 
Johann, 
Domherr  in 
Augsburg  und 
Eichstätt,  1593. 
10.10.  auf  der 
Universität  zu 
Freiburg 
immatricuUi't. 


Hugo, 

Fürstl.  Kempten . 
Erbmarschall 
1581; 

uxor :  Walpurg 
von  Kronheim 
(deren  Mutter 
war  Maria  Ja- 
eobev,  Scliinen). 


Veronica ; 

heir. : 
circa  1570 
Albert 
Schenk  v. 
Stauffen- 
berg. 


Johann 

Caspar. 


Johann  Susanna.  Rosina. 


Heinrich , 
Domherr 
in  Augs¬ 
burg  und 
Eichstätt 
1578—1600. 


Johann  Jacob, 
verk,  1577  Schloß 
u.Dorf  Aigeltingen 
um  58000  fl.,  Herr 
zu  Grünenberg  (O.-A.  Wangen), 
kauft  1618  das  Gut  Gitzenweiler 
bei  Ober-Reitnau ; 
uxor:  Sophie  vou  Roggenbach, 
1677,  1580  Witwe  des  Paugraz 
von  Stoffeln ;  testirt  1600. 18.  4. ; 
todt  1607.  21.  2. 


Johann  Philipp  Vogt 
V.  A.-S.  u.  P.  zu  Dachs- 
wangen,  Schultheiß  zu 
Freiburg,  sep.  im  Mün¬ 
ster  zu  Frei  bürg; 
uxor:  Maria  Salome 
von  Pforr  zu  Munzingen. 

Ä 


Apollonia, 

f  1596,4.8.,  sep.  Münster 
in  Freiburg; 
heir. :  Freiburg  1593.11.1 . 
Hans  Philipp  Sdmewün 
von  Landeck  zu  Krot- 
zingen,  testirt  1576. 

_ sL _ 


Clara  Anna 
(1632  Maria  Anna), 
f  Konstanz  1633.4.7. ; 
heir. :  1588  Christian 
■Wilhelm  von  Stot¬ 
zingen  zu  Heudorf 
und  Dischingen, 
t  1604. 


Johann 
Heinrich, 
Domherr  zu 
Basel  1587. 


Barbara, 

1608; 

mar. :  i  ncas  von 
Wolfurt,  1007, 
Stadthaupt¬ 
mann  zu  Salz¬ 
burg. 


Albreeht  V. 
v.A.-S.  u.  P. ; 
heir. :  1570 
Maria  Sa¬ 
lome  von 
Sirgenstein. 


Johann  Rudolf, 

beanspruchte  1561  nach  dem  Tode  des 
Dietrich  Riff  gen.  Wälther  zu  Blidegg 
die  zur  Herrschaft  Blidegg  gehörigen  St. 

Gallen.  Lehen  als  Kunkel  lehen  ; 
uxor :  Helena  v.  Bodin&n  zu  Möggingen. 


Sixt  Werner, 

Domherr  zu  Konstanz  160!', 
Decan  1615,  war  1626.  2.  3. 
bis  f  1627. 15. 11.  der  82.  Bi¬ 
schof  von  Konstanz,  sep.  im 
Dom  zu  Konstanz. 


I 


Anna  Margaretha, 
1610,  1627; 
heir. :  Konstanz  1623. 
21.  5.  Hans  Georg 
Reich  von  Platz,  te¬ 
stin  1640.  6.  11. 


Johann  Rudolf, 
f  1636.  27.  10.  (sep. 
Münster  in  Freiburg), 
Jägermeister  des  Erzher¬ 
zogs  Leopold; 
uxor :  Margaretha  Ursula 

von  Reischach,  1589. 
_  -■■■■ _ _ 


Johann  Jacob, 
Domherr  zuKon- 
Stauz  1636,  Dom¬ 
dechant  1614, 

J-  1644. 1 .  1.  (sep. 
Dom  zu  Kon¬ 
stanz), 


Franz  Wilhelm,  Johann 
t  in  Italien  Werner 


V 

nach  Bucelinus. 


Hein¬ 

rich, 

t 

jung. 


Johann  Franz,  Frobenius  (nach  Bucelinus: 
n.  1612,  Domherr  in  Kon-  Sohn  Johann  Rudolfs); 
stanz  1636,  Weihbischof  uxor:  1)  Maria  Elisabeth 
1641—1645,  Bischof  i.  p.  Hundpiß  von  Waltrams, 

von  Megara,  1645.  6.  2.  I L)  Maria  C&thftrina  von 

bis  f  1689.  7.  3.  der  84.  Bernhausen  zu  Hagemveiler. 

Bischof  von  Konstanz. 

_  ... _ A _ _ _ _ 


Barbara, 
f  1669. 14.  2. ; 
m. :  Ilans  Phi¬ 
lipp  Schiude- 
liu  vosi  Unter- 
Reitnau, 
f  1681.  25.  2. 


Dorothea ; 
m . :  J  ohann  Leon¬ 
hard  Pappus  v. 
Tratzberg,  Vog- 
tei-Verwal  ter  zu 
Bregenz,  f  1693. 

...  .  1 . 


Franz  Rudolf  Vogt  von  Alten-Sumerau  und  Prasberg,  Georg  Wilhelm, 

Herr  zu  Dacliswangen  und  Leupolz,  Herr  zu  Leupolz, 

n . f  Markdoif  1633.  24.  3.,  n.  . . 

Bischöflich  Konstanz.  Rath,  Obe: vogt  zu  Markdorf,  Bisch.  Konstanz.  Hofjunker, 

werden  vom  Kaiser  Leopold  I  d.  d.  Wien  1074.  1.  8.  unter  Vereinigung  ihres  Wappens  mit 
dem  der  y  von  Sehinen  in  den  alten  erbländisch  Oesterreich.  Freiherrenstand  erhoben; 

(16  Kinder.)  uxor:  Maria  Ursula  von  Ulm,  +  1692  im  Januar. 


Franz 

Rudolf 


Johann  Philipp, 
+  aet.  7  Jahre 

_  -J 


nach  Bucelinus. 


1)  Maria 
Anna 
Fran¬ 
ziska, 
n.  1661, 
16.  2., 
f  1661. 
22.  7. 


2 J  Franz  Dominik,  3)  Jo-  4)Ignaz  Aman-  5)  Chri- 
n,  1662,  2.  9.,  seph  dus  (Ulricus),  stoph 
Ahnenprobe  1673.  Anton,  n.  1665.  17.  5., 

OG. 5.,  kauft  ein  Itaus  n.  1C64.  j-  1734.27.3.,  sep 
in  Radolfzell  1695,  24.  1.,  im  Dom,  als 


Rudol  f, 
n.  1666. 

21.  10. 


Bisch  öli.  Konstanz. 
Hofmeister  zu  Meers- 
burg  1708; 
heir,:  Meersburg 
1691.  27.  10.  Maria 
Magdalena  i  'reiin  v. 
und  zu  Iiodman,  ver¬ 
witwete  von  Hall- 
weil. 

_ A 


ir  Rom  Senior  u.  Carau- 
1684.  rarlus  des  Stiftes 
14.  2.  in  Konstanz,  Bisch, 
collcgio  Rathspräsident. 
Germa- 
nico. 


Ca  1.1m- 
rina, 
n.  1667. 
27.  11. 


6)  Maria  7)  Maria  Rosa,  8)  Johann  Sebastian,  9)  Clara  10)  Maria  11)  Maria  12)  Maria  13)  Maria  No.  14,  15 
Anna  n.  Markdorf  n,  Markdorf  1 670.  l.  4.,  Anna  Bar-  Elisabeth  Gertrud,  .Tosepha  Margaretha  u.  16  siehe 

1669.  4.  2.  f  Freiburg  1724 . .  bara,  Margaretha,  n.  Markdorf  Crescentia,  Ursula  unten. 

f  Radollzell  sep.  im  Augustiner-  n.  Markdorf  n.  Markdorf  1674.  14.  6.  n,  Markdorf  Crescentia, 

1706.  8.  9.,  sep.  kloster,  Ahnenprobe  1671.  20.  8.;  1672.  14.  12.,  1675.13.12.  n.  Markdorf 

Beyeren  an  der  1701,  Cornet  des  Stauden-  m.:  Johann  f  Markdorf  1677.  5.  6. 

Aach, Stiftsdame  berg,  Kürassier-Rgt.  des  Joseph  von  1673.  4  .  3. 
zu  St.  Stephan  in  Sehwäb.  Kreises  1701,  Hallweil  zu 
Augsburg,  resignirte ;  dann  Rittmeister,  Blidegg  und 
heir. :  1 606.  .  .  Christoph  Deutsehordens-Comthur  Zihlstalt. 

Freiherrn  von  Liebenfels,  in  Freibarg;  ultimus  va-  (Vou  den  Töchtern  war  je  eine  in  den  Klöstern  Heiligkreuzthal, 

Bisch.  Konstanz.  Ober-  sallus  masculus.  St.  Anna  und  Wald.) 

Jägermeister. 


Franz  Rudolf, 
f  1722.  .  .  , 
unvermählt. 


«5 


Maria  Crescentia, 
f  1749 ; 

mar.:  Johann  Ferdinand 
Moria  Anton  Freiherr  und 
1  i  Iler  Pannerherr  von  Horn¬ 
stein  auf  drei  Ilohenstoffeln, 
Kaiserl,  Kämmerer. 


Maria  Magdalena ; 
mar.:  .  ,  .  , 
von  Kuoering. 


Maria  Franziska 
Catharina. 


14)  Philipp  Joachim, 
n.  Markdorf  1678/9.  26.  1., 
t  1754.,  sep,  bei  den  Franzis¬ 
kanern  In  Ueberlingen ;  Mal  teser- 
Ordens-Ritter,  Comthur  zu 
Rufach,  1704  in  Ueberlingen, 
ordinus  supremus  et  Aiemannlae 

prior. 


15)  Johann  Ludwig  Xaver, 
n.  (zwischen  1679  u.  1683) 
29.  12.,  f  (1774?)  21.  3.,  sep. 
Dom  in  Konstanz,  Ahnen¬ 
probe  1704.  10.  7.,  Domherr 
in  Konstanz  1708. 


16)  Marcus  Leo¬ 
pold  Bonaven- 
tura, 

n.  (zwischen 
1680  und  1683) 
17.  2. 


CO 

CT» 
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von  Sumerau,  geb.  von  Laubeckhoven,  n.  1713.  26.  10.,  f  1785.  3.  8.,  sep.  im  Münster  zu  Freiburg. 
Joseph  (alias  Judas)  Thaddäus  Freiherr  Vogt  von  Sumerau  auf  Alten -Sumerau,  Rappenstein  und  zum 
Thurm,  K.  K.  Wirkl.  Geheimer  Rath,  bis  1805  Oesterreich.  Regierungs-Präsident  in  Freiburg,  zog  nach 
Oesterreich,  wurde  Minister- Präsident  der  obersten  Polizeistelie  in  Wien,  1808.  9.  4.  in  die  Landmann¬ 
schaft  von  Krain  aufgenommen  und  starb  zu  Wien  1817.  15/25.  3.  als  der  Letzte  seines  uralten  Ge¬ 
schlechts.  Die  Angabe  von  Schmutz,  daß  er  K.  K,  Kämmerer  gewesen  sei,  beruht  auf  Irrthum,  da 

nach  Auskunft  des  K.  K.  Öberstkämmer- Amtes  sein  Karne  weder  in  den  bis  zum  Jahre  1723  zurück¬ 
reichenden  Kammerherren -Matrikeln  noch  in  den  Documenten-Protocollen  vorkommt.  Seine  Ahnen¬ 
probe  würde  den  Anschluß  seiner  Linie  an  den  Hauptstamm  ergeben  haben.  Er  heirathete  1772 

Marie  Caroline  (Freiin)  von  Dumenique,  welche  ihm  zwei  Töchter  gebar,  und  nachmals  Maria  Fran¬ 
ziska  Gräfin  von  Auerpurgs-Burgstall,  n.  1772.  2.  4.,  f  Wien  1845.  25.  1.,  Witwe  des  Heinrich 
Franz  de  Paula  Grafen  von  iChevenhüller-Frankenberg  (n.  1745.  11.  3;  verm.  1793.  2.  4.).  Töchter 
erster  Ehe:  1)  Franziska,  welche  unvermählt  gestorben  zu  sein  scheint;  2)  Maria  Catharina  Crescens, 
n.  1779.  21.  10.,  f  1834.  27.  7.,  verm.  1799  an  Anton  Freiherrn  von  Ulm  zu  Erbach,  Herren  zu 
Werenwag,  Kallenberg,  Poltringen  und  Heimbach,  n.  1779.  21.  3.,  f  1831.  19.  1. 

Die  V.  v.  A.-S.  waren  in  den  Domstiftern  zu  Mainz,  Salzburg,  Konstanz,  Eiehstaedt,  Augsburg 
und  Basel,  sowie  im  Malteser-  und  Deutschen  Orden  aufgeschworen.  Das  Necrologium  von  Günthers¬ 
thal  nennt  Margaretha  V.  v.  S.  f  13.  3.,  Beatrix  j  28.  3.  und  Anna  f  28.  3.  als  Klosterfrauen  zu 
Königsfelden,  Barbara  f  25.  8.  als  Nonne  zu  Urspringen,  Ursula  f  8.  11.  als  Geistliche  zu  Lindau. 
Außerdem  erscheint  Mechtild  von  Sumerau  als  Klosterfrau 
zu  Adelhausen.  Das  Wappen  zeigt  in  G.  eine  gebogene  fl: 

Hirschstange;  H.:  ein  s.  Brackenhals  mit  fl:  Ohre  und 
Halsbande.  (Zur.  Wappen-Rolle  «Sumerow»,  No.  431;  Sieb¬ 
macher  II,  pag.  37: 

mehrere  Abbil¬ 
dungen.)  Durch  Di¬ 
plom  des  Kaisers  Leo¬ 
pold  I  d.  d.  Wien 
1674,  1.  8.  wurden 
die  Brüder  Franz  Ru¬ 
dolf,  Rath  des  Bi¬ 
schofs  zu  Konstanz, 
und  Georg  Wilhelm 
Vogt  von  Alten-Su- 
merau  und  Prasperg, 

Herren  zu  Daxwang 
und  zu  Leupolz,  in 
den  alten  Freiherrn¬ 
stand  erhoben  und 
ihnen  nachstehendes 
vermehrtes  Wappen 
verlieh  en :  Ge  vi  er  t 

mit  g.  Herzschilde,  darin  der  Kaiserliche  Doppeladler  mit  einem  g.  L  auf  der  Brust;  1  und  4:  in  g. 
eine  einwärts  gebogene  fl:  Hirschstange  (Stammwappen);  2  und  3  in  B.  über  einem  s.  Sechsberge  ein 
g.  Stern;  Wappen  der  f  von  Schinen;  zwei  Helme:  1)  gekrönt,  darauf  ein  s.  Brackei ihals  mit  fl:  Hals¬ 
bande  mit  g.  Rändern  und  Ringe;  2)  auf  einem  Fürstenhute  ein  g.  Stern;  Hd. :  fl:  s.  und  b.  g.  Naöh 
dem  Erlöschen  dieser  frei  herrlichen  Linie  wurde  Anton  Thaddäus  Vogt  zu  Alten-Sumerau,  Landmann 
in  Tirol  und  Breisgau,  immatriculirtes  Mitglied  der  unmittelbaren  freien  Reichsritterschaft  in  Schwaben, 
Königlicher  Hofkammerrath  und  Referendar,  durch  Diplom  der  Kaiserin  Maria  Theresia  d.  d.  V  ien 

I.  Mai  1745  in  den  Erbländisch  Oesterreiehischen  Freiherrenstand  erhoben,  und  da  er  kinderlos  war, 
dieser  auf  Joseph,  Maria  und  Anna,  die  Kinder  seines  f  Bruders  Johann  Matthias,  ausgedehnt  d.  d. 
Wien  1765.  3.  8.  Das  durch  diese  beiden  Diplome  verliehene  Wappen  (abgebildet  bei  Siebmacher, 

II,  pag.  37  *  No.  4  und  I  Suppl.,  pag.  34,  No.  8)  zeigt  in  G.  die  fl:  gebogene  Hirschstange;  über 
dem  von  zwei  s,  Bracken  mit  fl:  Halsbändern  gehaltenen,  von  einer  fünfperligen  Freiherrenkrone 
bedeckten  Schilde  zwei  gekr.  Helme  mit  fl:  g.  Helmdecken:  1)  die  fl:  gebogene  Hirschstange;  2)  der 
s.  Brackenhals  mit  Halsband,  Das  Wappen  der  Vögte  von  Alten-Sumerau  wird  noch  gegenwärtig  von 
dem  fürstlichen  Hause  Truchseß  von  Waldburg- Wolfegg- Waldsee  geführt. 

Vogt  gen.  Autenried  siehe  Autenried. 


Vogt  von  Alten-Sumerau. 


Vogt  von  Alten-Sumerau. 
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Yogt  YOli  Baden,  Wernherus  advocatus  de  Baden,  scultetus  in  Waldshut  1286.  Herr  Walter 
der  V.  v.  B.  und  Andere  schließen  1326.  25.  2.  einen  Waffenstillstand  zwischen  den  Herren  von 
Staufen  und  dem  Grafen  und  der  Stadt  Freiburg.  Das  Siegel  der  Vögte  v.  B.  zeigte  nach  Stumpff, 
Chron.  helv.,  VI,  cap.  25  im  Schilde  einen  vorwärtsgekehrten  Stierkopf. 

Vogt  von  Blnmeufeld.  Hans  der  Vogt  v.  B.  verkaufte  1390  seinen  Theil  des  großen  Korn- 
zehntens  in  Tannheim,  Lehen  der  Freiherren  von  Bürgeln.  Anna  V.  v,  B.  1437  Gemahlin  des  Junkers 
Rudolf  von  Neuen  hausen. 


Yogt  YOE  Böhringen,  (B.  im  O.-A.  Rottweil.)  Ein  Adelsgeschlecht  der  Baar.  Hans  Vogt  von 
Beringen  1312  Dienstmann  der  Freiherren  von  Zimmern.  Peter  V.  v.  B.  verkaufte  1374  seinem 
Vetter  Werner  V.  v.  B.  einen  Hof  und  seinen  Theil  der  Vogtei  in  Böh¬ 
ringen  und  1375  nebst  seiner  Gattin  Agnes  mit  Willen  seines  Schwehers 
Itel  Guntfrit  den  Johannitern  zu  Villingen  ein  Gut  in  Aasen.  Werner 
V.  v.  B.,  Ek.,  1386  Lehnsmann  der  Abtei  Reichenau,  1390  von  den 
Grafen  von  Sulz  mit  dem  halben  Dorfe  Boehringen  belehnt,  lebte  noch 
1394.  Dieses  Lehen  empfing  nach  seinem  Tode  1399  sein  Sohn  Hugo, 

1415  auf  dem  Konzil  zu  Konstanz;  er  hatte  1422  einen  Streit  mit  der  Stadt 
Rottweil  wegen  des  Dorfes  Böhringen;  seine  Witwe  Anna  Kanzeler  1429, 
war  1436  an  Heinrich  Freiburger,  Bürger  von  Rottweil,  wieder  vermählt. 

Elisabeth  V.  v.  B.  war  im  Anfänge  des  15.  Jahrhunderts  in  der  Klause 
zu  Dürbheim,  O.-A.  Spaichingen.  Um  dieselbe  Zeit  erscheint  das  Ge¬ 
schlecht  im  Breisgau.  Hans  Vogt  von  Beringen  1403  Bürger  in  Frei¬ 
burg,  1409  in  der  bürgerlichen  Gesellschaft  zum  Gaudi  daselbst;  der¬ 
selbe,  von  da  ab  als  der  Aeltere  bezeichnet  1416,  wird  1419  als  «der 
Wirte  zem  guldin  Adler»  bezeichnet;  ihm  gibt  Herzog  Friedrich  von 
Oesterreich  d.  d.  Innsbruck  1425.  30.  9.  die  Vogtei  und  das  Schreiber- 
thum  auf  dem  Berge  zu  Todtnau  zu  verwesen,  worüber  er  eodem  dato 
reversirt;  Vogt  zu  Todtnau  1426;  seine  Gattin  Clara  1416.  Sein  Bruder 
Hans  V.  v.  B.  der  Jüngere,  seßhaft  zu  Staufen,  1416,  1436,  wohl  auch 
noch  1449,  empfing  1432.  10.  4.  das  vorerwähnte  Herzoglich  Oester- 

reichische  Lehen;  uxor:  Elisabeth  1416.  Wohl  sein  Sohn  war  Hans  Vogt  von  Behringen,  Ek.,  seßhaft 
zu  Staufen,  1453  nebst  seiner  Gattin  Barble  Rebstock  genannt.  Zuletzt  erscheinen 
1454  die  Gebrüder  Conrad  und  Asmus  V.  v.  B.  Wappen:  In  g.  und  auf  dem 
Helme  ein  r.  Seelöwe  mit  b.  (in  dem  Lehnsbuche  der  Reichenau  mit  s.)  Fisch- 
schwänze;  Hd. :  r.  g.  (Chronik  der  Grafen  von  Zimmern).  Mit  diesem  Wappen 
stimmen  die  zahlreichen  Siegel  überein. 

Yogt  von  Braeunlingen.  Ulrich  der  Voget  von  Brülingen  Z.  LTrk.  Frei¬ 
burg  1313. 

Yogt  von  Brombach.  (B.  im  B.-A.  Lörrach.)  Johans  der  Vogt  von  Bran- 
bach,  Bürger  zu  Klein-Basel,  verlehnt  dem  Heinrich  von  Betticon,  zu  Wile  ( Wyhlen 
gesessen,  die  von  diesem  ihm  aufgegebenen  eigenen  Güter  1323.  Sein  drei¬ 
eckiges  Siegel  (auch  1326)  zeigt  im  Schilde  einen  schrägliegenden  Krebs:  f  S\ 

I  *  .  .  .  S.  ADVOCATL  DE.  BR  ANBACH.  Siehe  auch  Krebs  von  Brombach. 


Vogt  von  Böhringen. 


Vogt  von  Branbach. 


Yogt  von  Castell,  Bucelinus  gibt  in  seiner  Germania  IV,  2,  pag.  299  eine  Stammtafel  der 
Vögte  von  Ober-Castell  und  Wartenfels,  welche  durch  einige  Regesten  vervollständigt  auf  Seite  372 
folgt.  Er  beginnt  die  Stammtafel  mit  einigen  urkundlich  nicht  nachgewiesenen  Personen  und  deren 
Gemahlinnen  aus  reichsfreiherrlichen  Häusern,  welchem  Umstande  ich  aber  um  so  weniger  Glauben  zu 
schenken  geneigt  bin,  als  der  Verfasser  mütterlicherseits  von  diesem  Geschlechte  abstammte.  In  Wirk¬ 
lichkeit  heiratheten  die  Vögte  zu  Radolfzell  hauptsächlich  in  patrizische  Geschlechter  und  dies  war  wohl 
auch  ihrer  eigenen  Abstammung  völlig  entsprechend.  Ob  Heinricus  advocatus  Cellensis,  miles,  1201 
Z.  Urk.  des  Klosters  Münsterlingen  und  Albertus  advocatus  de  Castello  1276  zu  dem  später  in 
Radolfzell  verbiirgerten  Geschlechte  gehören,  erscheint  fraglich.  Hier  finden  sich  zuerst  1382  die 
Brüder  Claus  Dietrich  und  Herr  Hans  Dietrich  Vogt  von  Radolfzell,  der  Letztere  wohl  geistlich.  Eine 
nicht  unbedeutende  Rolle  spielte  der  reiche  Konstanzer  Wechselherr  Berthold  Vogt,  der  1432  den 
oberen  Kehlhof  zu  Nieder-Bußnang  und  den  Stelzenhof  oberhalb  der  Veste  Weinfelden,  1435 — 1443 
von  den  Freiherren  von  Bußnang  die  Herrschaft  Weinfelden  mit  den  Burgställen  Neuenburg  und 
btraußberg  und  den  Gerichten  zu  Bußnaug,  1450  von  den  von  Landenberg  den  Weiher  mit  Fischen  z 
zu  Heiterschen  kaufte.  Kaiser  Albrecht  erlaubte  ihm  d.  d.  Wien  1439,  19.  4.  bei  seinem  Dorfe 
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Johannes  Vogt  sive  Advocatns  de  Scala,  vulgo  de  scala  nigra,  ex  Italia; 

lieirathete  in  der  Schweiz  die  Erbin  von  Wartenfels. 

Johannes  Udalricus  Vogt  de  Wartenfels  et  Castello  alto, 
kam  wegen  der  Bau ern-U nruhen  in  der  Schweiz  nach  Radolfzell, 
wo  er  vor  dem  von  ihm  gestifteten  Altar  begraben  wurde; 
uxor:  Agnes  Domina  de  Rappoltstein  cujus  mater  de  Horburg. 


T  * 

mar.:  ....  Muntprat  von  Spiegelberg. 


Johannes  Vogt  de  Castello  aito  et  Wartenfels; 
uxor:  Anna  Ehinger  von  Guten  au. 


Susan na ; 

mar.:  Ulrich  (Bletz)  von  Rottenstein. 


Genovefa; 

mar.:  Conrad  von  Ulm. 

f  1  1  r  ' 


N.  N.; 

uxor: . 

Höffmannvon  Kirchen. 

I 

Johann  Vogt  von 
Wartenfels  und  Castell; 
uxor:  .  .  von  Grießen, 


Macarius  Vogt  von  Castell  und  Wartenfels; 
uxor: . von  Neydegk. 

r 


Johannes  Vogt  von  Wartenfels; 
uxor:  I  lelena  (Mötteli)  von  Rappenstein. 


«-A. 


N.  K; 

uxor:  .  .  .  vou  Landenberg. 


Rudolf  (Vogt  von  Ober-Castell,  Johannes;  Gerold, 
alias  Heinrich  Vogt  von  Castell,  uxor :  .  .  .  .  ux. :  Barbara 
Bürger  zu  Radolfzell,  heir.  1608. . .)  v.  Helmsdorf,  von  Haider- 
Anna  von  Wellenberg  (n.  1467  . , .).  |  (mann)stetten. 


N.  N.; 

uxor:  .  .  .  Blarer  von  Güttingen. 

-  — w*  ■  11 

Kinder.  Anna  Vogt  von  Castell, 

(1661  Witwe  des)  Peter 
Andreas  von  Altendorf- 


Anna;  Dorothea;  Anton  Vogt  von  Castell  Anna; 

mar.: . mar.: . (1548  in  der  Gesellschaft  mar.:  Her- 

vonPeyernu.  Caspar  Zolli-  zur  Katze);  mann  von 

Freudenfels.  kotier  von  uxor:  Ursula  im  Stein-  Guotenberg. 

Altenklingen.  haus. 


Kinder. 


* 


Johannes 

(alias  Wilhelm  Vogt  von  Neckherbergen, 

zbflKfd  olfzell) ; 
uxor:  Söphia  zum  Thor,  « 


Johann  Vogt 
von  Wartenfels  und 
Castell ; 

uxor:  . 


Caspar,  Anna;  Johann  Vogt  v.  Wartenfels,  Ober-Castell  Kinder, 

f  ledig,  mar.:  Johann  Ulrich  und  Neckerburg; 

von  Hertier.  uxor:  Anna  v.  Rockwell  in  Schwandeck 

und  Wagenhansen. 


Kinder.  Macarius  Vogt  von  Ober-Castell  und 

Wartenfels,  Neckerburg  und  Zell, 

t  1657.  1.  3.; 

uxor:  1)  Maria  Settelin  von  Eisenburg 

und  Dunckelsperg, 

11) . . .  Cantiuricula  v.  Ammertz weder. 

A 


Johann  Conrad  Vogt  von 
<  Iber-Castell,  Wartenfels 
und  Neckerburg; 
uxor:  1)  Magdalena  Blarer 
von  Güttingen, 

II)  Antonia  Peyer  von 
Mach  und  Haslach 
(n.  1674). 

I 


Anna;  Margaretha  1)  Elisabeth; 
mar. :  Johann  (alias  Ursula) ;  mar. :  Johann 


2)  Anna  (recte  Agnes),  III)  Melchior,  I V)  Salome  (recte 


1585,  1600; 


Jacob  Buee-  mar.: Stephan  Conrad  Spre-  mar.:  (Hans)  Gaudenz 


Domherr  in 
Konstanz. 


linus. 


(alias  Joseph) 
von  Hausen. 


ter  von  von  Reitnau  zu  Hofen 
Kreidenstein,  (und  Lochnau,  Rath  und) 

Oberst  (der  Stadt  Augs¬ 
burg  1585), 


Anna), 

1585;  ’ 

mar. :  Marquard 
(recte  Sebastian) 
von  Herbstheim 
Bisch.  Konstanz, 
Obervogt  zu  Böb¬ 
lingen,  1585), 


V)  Marquard,  VI)EIisabeth, 
Hauptmann.  mar. :  Conrad 

Spreter  von 
Kreidenstein. 


1)  Karl  Christoph  Vogt  von 
(  Iber-Castell,  Wartenfels 
und  Neckerburg; 
uxor:  Maria  von  Karptten. 


II)  Johann  Conrad 
von  Warten  fei  s,  gen.  Vogt  von 

Castell ; 

Jr 

uxor:  1)  Martha  von  An  weil, 
II)  Anna  Judith  von  Ulm, 
rem.  (1661.  25.  7,  an  Franz 
Ulrich  von  Ramschwag. 


Johann 

Rudolf, 

t  jung- 


Johann  Dietrich  Vogt 
von  Ober-Castell 
(t  Rappoltsweiler  1628. 
19./29.  10.); 

tixor:  Maria  Jacoben  von 
Müllenheim-Reichenberg, 
f  Rappoltsweiler 
1674.  Ö./16.  9. 


Johann 
J acob ; 
uxor:  Maria 
von  En- 

schringen. 


Anna 

Catharina 


Anna 

Margaretha. 


Anna 
Ursula ; 
mar. :  .  .  . 


von  Eichel- 
berg. 
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Weinfelden  unter  dem  Schlosse  ein  Gericht  zu  halten  und  es  mit  Ammann,  Schöffen  und  Urtheil- 
sprechern  aus  dem  Dorfe  zu  besetzen,  welche  über  alle  Sachen  mit  Ausnahme  von  Hochgericht  und 
Blut  entscheiden  sollten,  und  gestattete  ihm  daselbst  eine  Hofschmiede  und  eine  Fleischbank  zu  errichten. 
Berthold  erscheint  1442,  1451  als  Rathsfreund  in  Konstanz,  wurde  1453  vom  Rathe  «der  Zunft  ent* 
lassen  und  zu  einem  Gesellen  der  adeligen  Gesellschaft  zur  Katze  aufgenommen».  Wegen  seines 
Bürgerrechtes  in  Konstanz  belagerten  im  Jahre  1458  die  Eidgenossen  sein  Schloß  Weinfelden,  nahmen 
es  ein  und  plünderten  es  und  legten  ihm  zudem  noch  eine  Brandschatzung  von  4000  fl.  auf.  Da  er  von 
der  Stadt  Konstanz  die  geforderte  Vergütung  des  als  ihr  Bürger  erlittenen  Schadens  nicht  erreichen 
konnte,  trat  er  mit  dem  Schlosse  Weinfelden  und  dessen  Mannschaft  in  das  Bürgerrecht  von  Zürich  und 
verkaufte  endlich  die  Herrschaft  1466  an  Christian  Kornfail.  Er  wird  1480  als  verstorben,  Ursel  Aichmann 
1451  als  seine  Gattin  bezeichnet.  Wohl  seine  Söhne  waren:  Heinrich  Vogt  von  Castell  1460  Chorherr 
und  Cantor  zum  Großmünster  in  Zürich  und  Meister  Dietrich  Vogt,  welcher  als  Propst  zu  Zurzach 
(noch  1475)  und  Insiegler  zu  Konstanz  1466  nebst  Hans  V.  dem  Alten  und  Hans  V.  dem  Jungen 
über  ihre  Reichenauer  Lehen  in  Radolfzell  reversirte.  Dietrich  Vogt  von  Castell  der  Jüngere,  Doctor, 
war  1496  Chorherr  und  Cantor  am  Großmünster  in  Zürich,  auch  Propst  zu  St.  Stephan  in  Konstanz, 
Jacob  Vogt  von  Zell  1428.  Margaretha  Brodbeck,  Witwe  des  Nicolaus  Dietrich  Vogt  von  Rudolfzell, 
und  ihre  Söhne  Ytal  Dietrich  und  Hans  Dietrich  (dieser  1460  als  Junker  bezeichnet)  stifteten  1431. 
22.  10.  ihrem  Gatten  bezw.  Vater  eine  ewige  Messe  in  Radolfzell;  dieselben  hatten  ein  Reichenauisches 
Lehen  in  Tettingen.  Hiernach  scheint  es  fast,  als  sei  Dietrich  der  ursprüngliche  Gesell  lech tsname, 
Vogt  die  Amtsbezeichnung  gewesen.  (Siehe  den  Artikel  Dietrich,  No.  3,  auf  Seite  227.)  Heinrich 
Vogt  1444,  1470  Kirchherr  zu  Radolfzell,  woselbst  (derselbe?)  Heinrich  1509  als  Kaplan  der  Vogts¬ 
pfründe  erscheint.  Dorothea  V.  1470  Meisterin  des  Klosters  Münsterlingen.  Peter  Vogt  1450  Elfer 
im  Lewen,  1456  des  Raths  in  Ueberlingen;  wohl  seine  Tochter  war  Ursula  Vögtin,  deren  Gatte 
Christoffel  Bückhle  1508,  1510  als  Bürger  daselbst  erscheint.  Ob  Hans  Vogt  zu  Kargegg,  1488  im 
Bundesbriefe  von  St.  Georgenschild,  hierher  gehört,  ist  fraglich.  Hans  Vogt  der  Aeltere  zu  Radolfzell  1473 
(uxor:  Verena  im  Thurm  1496,  1500)  gab  1493  seine  Lehen  in  Marchtel fingen  (Markelfingen  am  Untersee) 
an  seinen  Sohn,  den  Junker  Rudolf,  auf.  Derselbe  (auch  Ludolf  genannt)  1489,  1493,  war  1504, 
1507  Bürgermeister  zu  Radolfzell.  Ein  von  ihm  und  seiner  Gattin  Anna  von  Wellenberg  an  den 
Konstanzer  Bürger  Sebastian  Rümelin  gekommenes  Reichenauer  Lehen  gab  dieser  1516  auf.  Als  Brüder 
erscheinen:  1)  Hans,  1509  Kaplan  in  Radolfzell.  2)  Junker  Marquard  V.  zu  R.,  1464,  1492,  todt 
1509;  wohl  identisch  mit  dem  1454  genannten  Macharius  V.  v.  R.  3)  Junker  Gerold  (Berolt),  1472, 
1499,  Stadtammann  in  Radolfzell,  todt  1504;  uxor:  Margaretha  Hoffmann  1504.  Kinder:  a)  Hans 
1504;  nebst  seinem  Bruder  Wilhelm  von  den  Grafen  von  Lupfen  mit  einem  Zehnten  in  Wahl  wies 
belehnt;  b)  Berold  oder  Gerold  1488,  1526;  c)  Jacob  1524;  d)  Wilhelm  1504;  e)  Martin  1504; 
f)  Amalia  1504,  Diese  Kinder  stifteten  1514  ihren  Eltern  einen 
Jahrestag  in  der  Pfarrkirche  zu  Radolfzell,  Nach  den  Lehns¬ 
büchern  der  Abtei  Reichenau  empfing  Marquard  Vogt  zu  Zell 
1499  den  Zehnten  in  Singen  zu  Lehen  und  nach  seinem  Ab¬ 
leben  1504  seine  Witwe  Margrede  und  seine  Söhne  Gerolt  der 
Jüngere,  Hans,  Jacob,  Wilhelm,  Martin  und  Matthias.  Der  edle 
und  veste  Macharius  Vogt  zu  Zell,  welcher  1568.  6.  5.  das  Bürger¬ 
recht  in  Radolfzell  kaufte,  f  daselbst  1577.  1.  3.  und  wird  auf 
seinem  Epitaphium  in  der  dortigen  Pfarrkirche  fälschlich  als  der 
Letzte  seines  Stammes  bezeichnet,  welcher  erst  um  die  Mitte  des 

1i^  * 

(.Jahrhunderts  erlosch.  Er  war  vermählt  1)  mit  Maria,  Tochter 
des  Christoph  Saettelin  zu  Veltheim;  II)  mit  N.  N,  Cantiuncula 
von  Ammerschweier.  Seine  Töchter  Agnes  (Bucelinus  gibt  ihnen 
falsche  Vornamen),  lebte  1600,  Gemahlin  des  Hans  Gaudenz  von 
Reitnau  zu  Hofen  und  Lochnau,  Rath  es  und  Obersten  der  Stadt 
Augsburg,  und  Anna,  Gemahlin  des  Junkers  Sebastian  von  Herbst? 
heiin)  Bisch.  Konstanz.  Vogtes  zu  Bohlingen,  machten  1585.  1 0.  7. 
einen  Vertrag  mit  dem  Chorherren  stifte  in  Radolfzell.  Nach  Va- 
notti,  Gesch.  der  Grafen  von  Montfort,  pag.  151,  verkaufte  Ma- 
carius  Vogt  von  Sumeraii  1580  das  Schloß  Gwiggen,  Lehen  des 
Stiftes  Lindau,  um  9000  oder  9800  Gulden.  Der  Vorname  Ma- 
earius  kommt  aber  bei  den.  Vögten  von  Sumerau  nicht  vor  und 
dürfte  diese  Notiz  sich  daher  auf  die  Vögte  von  Zell  beziehen.  Das  Wappen  zeigt  in  S.  eine  auf* 
rechte,  nach  oben  sich  verjüngende  ±t  Leiter;  H.:  ein  Flügel,  welcher  von  S.  und  #  gespalten,  vorn 


Vogt  von  Zell. 
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Vogt  von  Ebringen  —  Vogt  von  Heiter sheim. 


Vogt  von  ITachberg. 


mit  drei  gesenkten  g.  Herzen  belegt  ist;  Hd. :  fl:  s.  Ueberlinger  Geschlechterbuch;  Wappenrolle  der 
Gesellschaft  zur  Katze).  Mitunter  ist  der  Flügel  mit  Lindenblättern  verwechselter  Farbe  bestreut. 
Mehrere  Varianten  des  Wappens  gibt  Siebmacher  II,  pag.  174. 

Vogt  von  Ebringen.  (E.  im  B.-A.  Freiburg. j  Henricus  advocatus  de  Ebringen  1285. 

Yogt  von  E watingen.  (E.  im  B.-A.  Bonndorf.)  Adelburg  Vögtin  von  Ewatingen,  1340  Convent¬ 
frau  in  Riedern. 

Yogt  von  Friedingen.  (F.  im  B.-A.  Konstanz.)  Heinrich  der  Vogt  von  Fridingen,  R.,  1306. 
Siehe  von  Friedingen. 

Yogt  zur  gelben  Lilien^  benannt  nach  dem  Hause  zur  gelben  Lilie,  jetzt  Salzstraße  No.  9,  in 
Freiburg  im  Breisgau.  Johans  Vogt  zem  gelwen  gylgen  (gilien)  im  Iiathe  zu  Freiburg  1387,  1401. 
Sein  nicht  ganz  deutliches  Siegel  zeigt  einen  Balken,  darüber  einen  Stern:  f  S\  IOHIS.  DCI.  VOGT. 
Siehe  Vogt-Zoller. 

Yogt  von  Gernsbach.  (G.  im  B.-A.  Rastatt.)  Berchtoldus  advocatus  de  Genresbach  et  uxor 
ejus  Agnes,  filia  Dietrici  militis  de  Crutenbach  (Krautenbach),  verkauften  Rebstücke  in  Altschweier 

(B.-A.  Buehl)  1292. 

Yogt  Goltz.  Burkard  Vogt  Goltze,  Ek.,  Lehnsmann  des  Markgrafen  von 
Hachberg,  Z.  in  Brombach  bei  Loerrach  1370. 

Yogt  von  Hachberg.  (Burgruine  Hochburg,  B.-A.  Emmendingen.)  «Wolf¬ 
ram,  Johanses  sei.  sun  des  Vogtes  von  Hachberg»,  vergabte  1340  mit  Willen  seiner 
Schwester  Frene  an  Kloster  Thennenbach  Güter  in  Riegel.  Sein  Siegel  zeigt  im 
Schilde  einen  vorwärtsgekehrten  Sfcierkopf  mit  fast  geraden  Hörnern  (t  Sh  WOLF¬ 
RAMI.). 

Vogt  von  Hattingen.  (H.  im  B.-A.  Engen.)  Die  Vögte  von  Hattingen, 
die  von  Hattingen,  die  Vögte  von  Möhringen  und  die  von  Möhringen  (M.  im  B.-A. 

Engen)  sind  eines  Geschlechts  und  gleichen  Wappens.  Heinricus  advocatus  de 
Hattingen,  miles,  1263.  Cunrat  der  Vokt  von  Heringen  quittirte  1312.  17.  11.  dem  Abte  der 
Reichenau.  Herr  Friedrich  der  Vogt  von  Hattingen,  R.,  1319.  Conrad,  R.,  1321,  1328.  Berthold 
der  Vogt  von  Hätingen,  auch  Vogt  von  Meringen,  Bertschi  von  Renningen  (R.  abgegangener  Ort  im 
B.-A.  Engen)  genannt,  todt  1343;  uxor:  Margaretha,  todt  1373;  Kinder:  1)  Katharina,  1343  Gattin 
des  Hans  von  SwaindorfF,  als  Witwer  1360  wiedervermählt  mit  Anna,  Tochter  des  Rantz  von  Nüfra. 
2)  Konrad,  abwechselnd  V.  v.  H.  und  V.  v.  M.  genannt,  1343,  einigte  sich  zu  Engen  1351.  2.  12. 
mit  den  Brüdern  von  Zimmerholtz  über  eigene  Leute,  gab  1367  nebst  seiner  Gattin  Anna  von  Falken¬ 
stein  (1343,  1369)  die  niedere  Burg  Falkenstein  auf;  hatte  von  der  Reichenau  Lehen  in  Tuttlingen 
1368.  3)  Anna,  wohl  Mutter  der  Guta  Lütwiler,  welche  1.382  Klosterfrau  zu  Amtenhausen  war. 

4)  Friedrich  der  Pfaffe,  1361,  stiftete  1373  als  Kelnherr  (Kirchherr)  zu  Möhringen  in  der  dortigen 
Kirche  Jahrzeiten  für  seine  Eltern  und  Geschwister,  kaufte  1382  1j 4  des  Zehnten  in  M.  von  seinem 
Vetter  Hans  dem  Vogte  von  Hattingen,  wovon  er  die  Hälfte  bald  danach  der  Kirche  in  M.  verkaufte, 
und  lebte  noch  1387.  Conrad  Vogt  von  Hattingen,  Rudolf  s  sei.  Sohn  1353,  durfte  1361  unter  Ein¬ 
willigung  seines  Lehnsherrn,  des  Abtes  der  Reichenau,  sowie  seiner  Gemeinder,  seines  Oheims  Fried¬ 
riche  des  Vogtes  des  Aelteren  zu  Meringen  und  der  vorgenannten  Geschwister,  seine  Hausfrau  Katharina, 
Tochter  des  Peter  Vaist  von  Meringen,  auf  den  Reiche nauischen  Lehen  zu  Möhringen  ver widmen.  Kunz 
Vogt  von  Hattingen,  Ek.,  trat  1366  in  den  Sold  der  Stadt  Freiburg.  Peter  von  Langenstein  gab  1370 
seiner  Schwester  Adelheid  Zinse  in  Langenstein  als  Leibgeding,  wobei  sein  Bruder  Conrad  der  Vogt 
von  Hattingen  Bürgschaft  leistete.  Friedrich  der  V.  v.  H.,  genannt  der  alte  Fridschi,  verkaufte  1375  an 
Katharina  von  Rüningen,  Tochter  seines  j  Bruders  Bletz  J/4  des  Vogtzeh utens  in  Möhringen;  Mit¬ 
siegler:  sein  Vetter  Friedrich  V.  v.  H.,  gen.  der  Renninger.  Joseph  Friedrich  der  V.  zu  H.  und  seine 
Schwester  stifteten  1373.  1.  9.  einen  Jahrtag  in  der  Pfarrkirche  zu  Möhringen.  Friedrich  oder  Fridschi 
Vogt  von  Hattingen  (im  Schilde  ein  Schräglinksbalken :  j  S.  FRIDERICI.  DE  HATTINGE.)  verkaufte 
1396  nebst  seiner  Gattin  Adelheid  von  Oftringen,  gen.  von  Weißenburg  (lebt  1404)  den  von  ihrer 
Muhme  von  Buch  selig  ererbten  Hof  in  Auffen ;  er  ist  1 404  todt,  in  welchem  Jahre  sein  Sohn  Conrad 
Vogt  von  Meringen  lebt.  Siehe  die  Artikel  von  Hattingen  und  von  Moehringen. 

Vogt  von  Heiligenberg.  Otto  advocatus  Sancti  Montis  dct.  von  Sant  AEeins  1280,  erscheint 
1286  als  Otto  advocatus  de  Sancto  Monte,  miles. 

Vogt  von  Heimbach.  (H.  im  B.-A.  Emmendingen.)  Wernher  der  Vogt  von  Heinbach  kaufte 
1297  eine  Matte  in  Theningen. 

Yogt  von  Heiterslieim.  Anne  die  Vögtin  von  Heitersheim  vergabte  1335  den  Johannitern  in 
Freiburg  Güter  in  Freiburg  und  stiftete  damit  Anniversarien  für  Bruder  Heinrich  von  Riehenwilre  selig, 
sich  selbst  und  ihre  Tochter,  die  Schwester  Adelheid, 
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Ulrich  V.  v.  0.  und  sein  Sohn  Ulrich  1347  des 


Vogt  von  Hoeltingeil.  (H.  Burgruine  bei  Achkarren.)  Johannes  der  V.  v.  H.  1271  Z.  Urk. 
der  Herren  von  Uesenberg. 

Yogt  im  Hofe.  Johans  der  Vogt  im  Hove,  Ek.  in  Loerrach  1287. 

Vogt  von  Kenzingen.  Bertoldus  advocatus  de  Kencingen  1242. 

Togt  von  Kraehen.  (Burg  Hobenkraehen,  B.-A,  Engen.)  Heinricus  advocatus  de  Craegen  ver¬ 
kaufte  1240  mit  Willen  seiner  Söhne  Heinricus  und  Cunradus  Zinse  bei  Hohen- 
krähen  und  Friedingen,  Lehen  der  Reichenau,  an  Kloster  Salem.  H.  advocatus 
de  Cragen  et  Rudolfus,  filius  ejus,  milites,  1288. 

Togt  von  Landsberg.  Anna  Vögtin  von  Lanndtsperg  und  ihr  Gatte  Hans 
von  Goeberg  zu  Lüpfertingen  verkauften  T heile  des  Zehntens  in  Biesenheim  1495. 

Vogt  von  Leupolz  siehe  Vogt  von  Alten-Sumerau, 

Vogt  von  Limburg.  (L.  Burgruine  am  nördlichen  Kaiserstuhl.)  Cunradus 
advocatus  de  Lintpurch  1242.  Der  advocatus  de  Lintperc  siegelt  1258.  Das  drei¬ 
eckige  Siegel  zeigt  im  Schilde  einen  aufgerichteten  Lindenzweig. 

Vogt  von  Moe bringen  siehe  von  Moehringen.  Vogt  von  Limburg. 

Vogt  von  Neckerburg  siehe  Vogt  von  Castell. 

Vogt  von  Opfingen.  (0.  im  B.-A.  Freiburg.) 

Gerichts  in  Freiburg. 

Vogt  von  Radolfzell  siehe  Vogt  von  Castell. 

Vogt  von  Riegel.  (R.  im  B.-A.  Emmendingen.)  Hans  der  V.  v.  R.  Z.  Urk.  Eichstetten  1315. 

Vogt  von  Roeteln.  Vogt  Gerung  saß  1358  in  Lörrach  zu  Gericht.  Sein  undeutliches  Siegel 
zeigt  im  Schilde  den  Kopf  und  Hals  eines  Menschen  oder  Thieres:  f  S.  GERWIGI.  VOGT.  DE, 

ROTELEI, 

Vogt  von  Thiengen.  Johans  Kirchherr  von  Röteln 
1382.  Sein  Siegel  zeigt  im  Schilde  über  einer  schräggeschachten 

aufsteigenden  Spitze  eine  BrilLe;  S.  IO.  ADVOCATI.  D\  T^NGE. 

RCOR.  ECCE.  IN.  ROTELLEN.  Siehe  auch:  von  Tiengen. 

Vogt  von  Ulenburg.  Reimbold  der  Faut  von  Ulenburg, 

Ek.,  siegelt  Urk.  1310, 

Vogt-Zoller.  Hans  Vogt  der  Zoller,  Bürger  in  Freiburg, 
siegelt  1387,  Im  Schilde  über  einem  mit  drei  Rosen  belegten 
Balken  ein  Stern:  f  S.  IOHIS.  DCI.  VOGT.  Er  ist  wohl  iden¬ 
tisch  mit  Johans  Vogt  zur  gelben  Lilien. 

Fohrscb.  Jacob  Vohrsch,  1514  Vogt  zu  Ramsberg,  führte  im  Schilde  zwischen  vier  in  dessen 
Ecken  stehenden  Sternen  eine  Lilie.  Dasselbe  Wappen  führte  1506  Jacob  Voltsch, 

V7  ogt  zu  Ittendorf,  Beide  sind  wohl  eine  Person. 

Yokwin.  Johans  V.  1343  Bürger  in  Meßkirch. 

von  V olgers weier.  (V,  ein  abgegangener  Ort  westlich  Villingen,) 
boldus  de  Uolcheneswilare  vergabte  an  Kloster  St.  Peter  einen  Acker  in  Villingen 
und  eine  Matte  bei  dem  abgegangenen  nahen  Orte  Sanunwilre. 


Vogt  von  Thiengen. 


Vogt-Zoller. 


von  Yolgeshei 


Von  dem  Dorfe  V.  bei  Neubreisach 


Fohrsch. 


—  Folcoaldeshaime 

/o9  —  schrieb  sich  ein  in  Breisach  gesessenes  Adelsgeschlecht.  Erginbolt  de  Vol- 
cholvisheim  1149.  Rudigerus  et  Bernherus  de  Volcolzheim  1197.  Hesso  miles  de 
volcholtheim  gibt  1196  neun  Mansus  in  Aitobisherde,  die  er  von  Cuno  von  Hor¬ 
burg  als  Murbach  sches  Unterlehen  hat,  der  Abtei  Murbach  auf  und  lebt  1198. 

Heinricus  de  Knoeringen,  miles  et  liberi  capitis  homo,  schenkte  sein  allodium  bei  Michelenberg,  welches 
er  von  Erckenboldo  de  Wolcholsheim,  avunculo  matris  suae,  geerbt  hatte,  der  Abtei  Lützel  1202. 
Erekenboldus  de  Wolchosheim  1265.  Cunrat  von  Volkelsheim  1342  Bürger  und  Pfleger  des  Spitals  in 
Breisach.  Petrus  miles  de  Volcolzheim  wurde  in  der  Abtei  Pairis  beigesetzt. 

Volk,  Joachim  Volkh,  Schultheiß  in  Geisingen,  1593. 

Volm  tar.  Unter  diesem  Namen  treten  im  Oberbadischen  Gebiete  an  so  verschiedenen  Orten 
Personen  auf,  daß  die  Zugehörigkeit  zu  einem  Geschlechte  kaum  zu  vermuthen  ist.  Bruder  Rudolf 
^  -  1342  im  Kloster  Oberried.  Johannes  gen.  V.,  Domcaplan  in  Konstanz,  1351.  Hans  V.  1360 
Rathsherr  zu  Kenzingen.  Gerhildis  Kotz  und  Katharina  Snewli,  vermählte  V.  im  Necrologium  des 
Klosters  Günthersthal  erwähnt.  Ital  V.  1404,  1411,  und  Hans  V.  senior  1463  Bürger  in  Villingen. 
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Volmar. 


Agnes  Volmerin,  Gattin  des  Claus  von  Tagstein,  beanspruchte  Matten  in  Renchen  als  Wittum  1516. 
Elias  Volmar  «aus  dem  Wilport»,  des  Burkard  Kiechlin  Tochtermann,  wurde  von  dem  Comes  pal. 
Wilhelm  Boecklin  von  Boecklinsau  zum  Notar  ernannt.  Wohl  derselbe:  Helias  V.,  1588  Geselle  der 
Stube  zum  Gauch  in  Freiburg,  führte  in  R.  ein  springendes  s.  Roß;  auf  dem  r.  s.  bewulsteten  Stech¬ 
helme  ein  wachsender  r.  gekleideter  Mann  mit  weißen  Hals*  und  Aermel* Aufschlägen  und  r.  s.  Kopf¬ 
binde,  in  der  Rechten  ein  Schwert,  in  der  Linken  einen  s.  Halbmond  haltend ;  Hd. :  r.  s.  Dem  Wappen 

nach  kann  zu  diesem  Geschleehte  Isaak  Volmar  gehören,  dessen 
Großvater  vom  Kaiser  Fer¬ 
dinand  I  einen  Wappen¬ 
brief  erhalten  hatte,  Sohn 
des  Melchior  V.,  war  1627, 

1638  J.  XL  Dr.,  Vorder- 
Oesterreichiseher  Kanzler 
in  Knsisheim.  .  Er  wurde 
als  Kaiserlicher  Wirklich. 

Geheimer  Rath,  nachmals 
Principal- 1  Jom  m issarius  in 
Regensburg,  nebst  seinem 
Adoptivsöhne  Johann 
Friedrich  Beltringer,  nun¬ 
mehr  auch  Volmar  genannt, 
vom  Kaiser  Leopold  I  d.  d. 

Wien  1662. 10.  5.  mit  dem 
Prädikate  « von  Rieden » 
unter  Besserung  seines 
Wappens  in  den  Reichs¬ 
freiherrenstand  erhoben. 

Das  Wappen  zeigt  einen 
gevierten  Schild  mit  b. 

Herzschilde,  darin  eine  g. 

Kugel,  gegen  welche  aus 
den  drei  Schild  ecken  g. 

Spitzen  stoßen;  1  und  4  in  G.  von  g.  Krone  überhöht  ein  Doppeladler;  2  und  3  in  R.  ein  s.  Roß 
(Stamm wappen);  drei  gekr.  Helme  mit  r.  s.  Decken;  auf  dem  mittleren  der  gekrönte  Doppeladler;  auf 
den  äußeren  Helmen  der  waclisende  Mann  mit  r.  s.  Kopf  binde  in  r.  s.  bez.  s.  r.  gespaltenem  Kleide 
mit  s.  Gürtel,  in  der  äußeren  Hand  ein  Schwert,  in  der  inneren  einen  s.  Halbmond  haltend.  (Gef. 
Mittheil,  des  K.  K.  Adels- Archivs.)  Aus  den  Ahnentafeln  bei  H.  von  und  zu  Hattstein  ergibt  sich 
folgende  Stammtafel: 


Volmar. 


Freiherr  Volmar  von  Rieden. 


Melchior  Volmar,  Juris  Consultus, 
f  Tuebingen  1561  ...  . 


Isaak  Volmar,  Freiherr  von  und  zu  Rieden, 

Kaieerl.  Wirkl.  Geh,  Rath; 
uxor:  Maria  Ursula  von  Goll. 


Johann  Friedrich  (wohl  der  Adoptivsohn  Beltringer), 

n.  1624,  f  1689; 

uxor:  Maria  Eva  (Tochter  des  Simpücus  Volmar,  Freiherrn  von 

n.  1630,  f  1668. 


und  zu  Rieden  und  der  Eva  von  Hugenothin 


h 


Franz  Volmar  Volmar, 

Freiherr  von  und  zu  Rieden  auf  Wiblishausen  und  Denzingen, 
Oberösterreich.  Regiments-Rath,  n.  1653.  20.  1.; 
uxor:  Anna  Catharina  Dorothea  von  Fach,  n.  1658,  f  1710.  10.1. 


1)  Johann  Paul  Venerand  Volmar  Freiherr  von  und  zu  Rieden, 

n.  1677.  30.  12., 

Herr  zu  Wiblishausen  und  Denzingen,  Kaiserlicher  Rath,  Land- 

vogtei-Yerwalter  der  Markgrafschaft  Burgau; 
uxor:  Maria  Anna  Franzisca  Freiin  von  Diemantstein,  n.  1675. 


2)  Maria  Barbara  Seraph ia, 

n.  1678; 

mar.:  Johann  Freiherr  vom  Stain  zum  Rechten¬ 
stein  in  Iclienhausen,  lvaiserl.  Lieutenant  unter 

Montecuculi,  f  1713. 


1)  Franz  Joseph  Adam, 
n.  1707.  20.  8. 


2)  Ludwig  Ignaz, 
n.  1714.  18.  8. 
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Volmar  von  Bernshofen  —  Voltz  von  Altenau. 


Kurpfalz.  Bayer.  Heg.-  und  Hofkammer-Rath, 
Geheimen  Legation  s-Secretärs  Heinrich  Voll- 


Siehe  Zedier,  Univ.-Lex.,  Tom.  L,  pag.  512 — 519;  Gauhe,  Adels-Lex.  I,  pag.  1987 — 4992;  Vehse 
Gesell,  des  Oesterreich.  Hofs  und  Adels,  IV,  pag.  193. 

Peter  Joseph,  Kurpfalz.  Bayer.  M.-Rath,  Geh.  Rath,  Grenzhau pt-Ma u thner,  Oberumgelder  und 
Lechbau-Inspector  zu  Friedberg,  und  Joseph  Heinrich, 

Mauth-Commissar  zu  Sulzbach,  Söhne  des  Wirklichen 
mar  und  der  Maria  Apollonia,  geh.  Mezger,  und  ihre  Schwestern  wurden  von  dem  Kurfürsten  Karl 
Theodor  als  Reichsviear  1790.  3.  9.  unter  dem  Namen  von  Vollmar  Edle  auf  Vellheim  in  den 
Reichsritterstand  erhoben.  In  dem  Diplome  ist  zwar  ihre  Zugehörigkeit  zu  dem  Geschlechte  der  Vol¬ 
mar  von  Rieden  nicht  erwähnt,  es  wird  ihnen  aber  deren  bei  Hattstcin  und  bei  Siebmacher,  IV 
Supp].,  pag.  27,  No.  8  falsch  abgebildetes  Wappen  als  ihr  (?)  hergebrachtes  Wappen  bestätigt,  confir- 
mirt  und  ertheilt.  Es  steht  hier  nämlich  der  Reichsadler  im  b.,  das  Roß  auf  s.  Dreiberge  im  :U:  Felde, 
das  Kleid  der  Männer  ist  tj:,  wo  cs  dort  r.  ist;  Hd.:  s.  Der  Herzschild  ist  so  blasonirt :  «ein 

weißer,  unten  quer  roth  getheilter  Herzschild  mit  einem  r.  Pfahle  in  Weiß,  dann  eine  weiße,  halbroth 
bekreuzte,  auf  einem  weißen  Sparren  stehende  Kugel».  Dem  entgegen  zeigt  die  Wappenskizze  den 
Herzschild  getheilt:  oben  in  S.  ein  r.  Pfahl,  unten  in  R.  eine  eingebogene  erniedrigte  s.  Spitze,  darauf 
ein  s.  Reichsapfel  mit  r.  Reifen  und  Kreuz.  —  Das  Geschlecht  wurde  1810.  22.  0.  in  die  Kgl.  Bayer. 
Adelsmatrikel  eingetragen.  (Gef.  Mitth.  des  Kgl.  Bayer.  Reichsherolden,  Herrn  Geh.  Leg.-Rath  Boehm 
in  München.) 

Yolmar  von  Bernshofen.  (Bernhardshöfen  bei  Kappelrodeck.)  Ein  später  adeliges  Geschlecht 
in  der  Morteriau,  über  dessen  etwaige  Erhebung  in  den  Adelsstand  das  K.  K.  Adels- Archiv  Urkunden 
nicht  besitzt.  Heinrich  V.  von  Oberachern  empfing  1430  ein  Erblehen  von  den  von  Schauenburg. 
Hans  Vollmar,  Pfälzischer  Amtmann  auf  Geroldseck,  trat  um  1500 
der  Gesellschaft  bei,  welche  bei  Gengenbach  den  Bergbau  auf 
Silber  und  Blei  betrieb.  Hans  Vollmar,  Pfälzischer  Vogt  auf 
Geroldseck,  empfing  1503  nach  dem  Tode  der  Lucia  von  Kroß¬ 
weiler  (Großweier  bei  Achern)  vom  Pfalzgrafen  Philipp  den  Burg¬ 
stadel  zu  Weiler  hei  Reichenbach  nebst  den  Moßwender  sehen  Ge¬ 
fällen  zu  Gehen;  1528  verkaufte  er  das  Ganze  den  Moßwender’ sehen 
Erben.  Hans  V.,  Amtmann  zu  Buehl,  führte  1513  im  getheilten 
Schilde  oben  einen  behalsbandeten  wachsenden  Bären,  unten  ein 
aus  der  Theilungslinie  hervorgehendes  halbes  Rad;  auf  gekr. 

Turnierhelme  der  Kopf  und  Hals  des  Bären  mit  Halsband.  Jo¬ 
hann  Volmar  von  Bernhardshoefe  1564,  1571,  ist  wohl  der  in  der 
nachfolgenden  Stammtafel  als  mit  Agnes  von  Bern  vermählt  be- 
zeiclmete.  In  die  Stammtafel  sind  vorläufig  nicht  einzureihen: 

Ursula  V,  v.  B.,  vermählt  an  Bernhard  Pfeflfinger  in  Straßburg, 
sowie  Jungfrau  Maria  Magdalena  V.  v.  B.,  welche  1680  als  Patliin 
in  Rappoltsweiler  erscheint,  lieber  die  letzten,  im  Großherzogthum 
Hessen  lebenden  Generationen  verdanke  ich  werth  volle  Mitth  ei- 
hingen  dem  Herrn  Dr.  Gustav  Freiherrn  Schenk  zu  Schweinsberg 
in  Darmstadt  und  besonders  auch  Herrn  Freiherrn  Albert  von 

Botzheim  zu  Schloß  Mattsies.  Volmar  von  Bernshofen. 


Das  Wappen  zeigt  in  einem  mit  einem  Rande  wechselnder 
Farbe  umgebenen  g.  r.  getheilten  Schilde  oben  einen  wachsenden  braunen  Bären  mit  ^  Halsbande, 
Unten  ein  halbes  g.  Rad;  gekr.  Helm:  der  wachsende  Bär;  Hd.:  r.  s.  (Wappencodex  des  Sebold 
Buelieler,  fol.  274  a.) 

Y  oltscli  siehe  Fohrseh. 

Yoltz  von  Altenau.  Die  Voltz  sind  ein  ursprünglich  bürgerliches,  nachmals  in  den  Adel  über¬ 
getretenes  Geselltecht  der  Stadt  Straßburg,  von  welchem  Bucelinus  im  2.  Bande  seiner  Germania  stem- 
matographica  eine  im  Ganzen  zuverlässige  Stammtafel  gibt,  wenn  auch  der  1280  genannte  Laurentius 
Y*  urkundlich  nicht  nachgewiesen  und  die  Gemahlin  des  Stammvaters  Johannes  V.  keine  Gräfin  von 
Isenburg  war.  Die  Sagen  der  Wappenverleihüng  durch  Karl  den  Großen  und  von  kaiserlichen  Aemtern 
ui  der  Burg  zu  Hagenau  sind  lediglich  Phantasiegebilde  der  Chronisten.  In  Hagenau  erscheint  aller* 
dings  ein  Geschlecht  Voltz,  aus  dem  1342  ein  Volze  vorkommt  und  Claus  Voitze  1101 — 1432  als 
Schöffe  erscheint.  Das  Siegel  des  Letzteren  zeigt  einen  gespaltenen  Schild  mit  fischblasenartiger,  in 
einer  Pfeilspitze  endenden  Einbuchtung.  Peter  Voltz  der  Jüngere,  Schultheiß  zu  Straßburg,  führte 
1436  im  Schilde  und  auf  dem  geschlossenen  Fluge  des  Stechhelines  einen  von  zwei  Kreuzehen  l>e- 

Oberbad.  Geschlechierbucb.  ■  48 
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Volmar  von  Hevnsliofen. 
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uxor : 


#  # 


Hans  Volmar; 

.  S chwaertleri n  (?) 


*  t  * 


Hans  Volmar; 
uxor:  Agnes  von  Bern. 


Hans  Georg  Volmar  von  Bernshofen, 
M arkgräf lieh  Baden-Durlach’scher 
Kammerjunker,  belehnt  1005,  f  1609; 
uxor:  Maria  Gut  von  und  zu  Winter¬ 
bach. 

I 


Johann  Adam  V.  v.  B.  zu  Lahr  1601, 
fürstlich  Brandenburg.  Rath  1609, 
vermacht  im  Testament  1643.  ‘23.  10. 
seine  Güter  in  Lahr  und  Lichtenau; 
uxor:  Maria  Streiff  von  i .oewenstein, 

todt  1643. 


Hans  Friedrich  V.  v.  B,, 
besaß  ein  Haus  in  Lichtenau, 
todt  1643,  aproles. 


Johann  Christoph  V.  v,  B., 
Fürstlich  Brandenburg.  Hofmeister, 

1609. 


Georg  Dietrich  V.  v.  B., 

n.  1689.  20.  10.,  f  1662.  20.  12.,  zu  Nieder-Ramstadt, 
Laubach  und  Utphe,  Gräflich  Solms  scher  Hofmeister 
zu  Laubach,  Fürst!.  Hessen-Darmstadt.  Geh.  Rath 
und  Oberamtmann  zu  Katzenellenbogen,  kaufte 
1649.  9.  12.  Nieder-Ramstadt  in  Hessen  um  3600  fl. ; 
heir. :  1)  Laubach  1626.  14.  6.  Susanna  Magdalena 

Schenk  zu  Schweinsberg, 

n . .  f  Darmstadt  1646 . ; 

II) .  1646.  14.  9.  Elisabeth  (von)  Blank, 

verwitwete  Hofmeisterin  von  Briesen,  f  1659. 

(4  Sohne,  wovon  1652  zwei  todt,  und  4  Tochter.) 


Hans  Friedrich, 
1643. 

(alias  Sohn  des 
Hans  Georg.) 


Susanna  Catharina, 

Ehebered  ung  Straßburg  1643.  26.  1.  mit 
Philipp  Conrad  Joham  von  Mundols- 

heim. 


Anna  Barbara, 
todt  1643; 

mar.:  Wolf  Wilhelm  von  Duerrmenz. 


1)  Al  brecht  Otto, 
n.  1627.  25.  5.,  f  1690.  .  . 

lieir. :  Utphe  1656.  26.  2.  Sophie  Eleonore  von  Steinwehr, 
n,  Nidda  1641.  5.  7.,  f  Nieder-Ramstadt  1708.  2.  11.,  Hof- 

meisterin  zu  Darmstadt. 

Von  drei  Söhnen  und  fünf  Töchtern  lebten  1708  ein  Solin 

und  drei  Töchter.) 


2)  Sophie  Eleonore;  8)  Magdalena  Sybilla, 

heir.:  Utphe  1675.  10.  1.  Jost  Rau  von  lebte  1711. 

Holzhausen, 

Fürstlich  Hessen- Darmstadt.  Oberforst- 

meister. 


4)  Johann  Eberhard, 
1659,  verkauft  mit 
seinem  Bruder  1674  ihr 
Lehen  zu  Sinzheim  an 
Friedrich  Ferdinand 
von  Stain. 


v 


Georg  Friedrich  V.  v.  B. 


Kuphrosyna  Johannetta  Christine, 

n.  1662 . .  f  1743.  23.  1., 

aet.  80  Jahre  3  Monate  G  'tage,  sep. 

zu  Nieder-Ramstadt. 


Maria  Elisabeth  Dorothea, 

n.  1669.  .  .  .  .,  f  1746 . ; 

heir.:  1693 . Johann  Jacob  Wolff 

von  Todten war tl i . 


aet. 


Susanna  Magdalena, 

n.  1673 . .  t  1747.  8.  12., 

74  Jahre  7  Monate,  sep.  in  Nieder- 

Ramstadt. 
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gleiteten  Schrägbalken.  Die  in  Lahr  gesessene  Linie  des  Geschlechts  behielt  diesen  Schild  bei,  führte 
auf  dem  Helme  zwei  Büffelhörner,  wie  die  Siegel  des  Jacob  1531,  1542  und  des  Erasmus  1542  be¬ 
weisen.  Dieses  Wappen  gibt  S.  Büheler,  fol.  8  folgendermaßen:  Von  R.  und  B.  schräggetheilt  mit  auf- 
liegendem,  von  zwei  g.  Kreuzchen  begleitetem  s.  Schrägbalken;  H. : 

zwei  r.  s.  b.  getheilte  Büffelhörner; 

Hd. :  r.  b.  —  Kaiser  Friedrich  IV 
verlieh  d,  d.  Graz  1466.  17.  10. 
dem  Rudolf  Voltz  und  seinen  ehe¬ 
lichen  Leibes-  und  Lehnserben  von 
Neuem  ein  Wappen:  «mit  namen 
einen  Schilde  get  eilet  überegke  in 
drey  teile,  das  vnder  teil  plaw,  das 
mitter  weiß,  darinne  in  dem  obern 
egke  ein  gelb  oder  goldfarb  krewez 
vnd  das  oberst  teil  des  Schildes  rot, 
dann  auf  dem  Schilde  einen  hellme 
geziert  mit  einer  plawen  vnd  roten 
helmdecken,  entspringende  darauß 
zwey  auffrechte  püffenhornere,  eins 
plaw,  das  andere  rot,  —  vnd  den 
heim  gepessert  mit  einer  gelben 
oder  goldfarben  crone».  Es  scheint, 

Voitz,  daß  dieser  Wappenbrief  als  Adels-  Vollz- 

brief  angesehen  worden  ist,  denn 

seit  jener  Zeit  finden  wir  das  Geschlecht  in  den  Reihen  des  Adels.  Die  in  Lahr  gesessene  Linie  erlosch 
um  die  Mitte  des  16.  Jahrhunderts,  während  die  von  vorgenanntem  Rudolf  abstammende  und  nach 
dem  Schlosse  Altenau  bei  Kolbsheim  im  Elsaß  sich  Voltz  von  Altenau  nennende  Linie  im  Mannes¬ 
stamme  erst  1757  mit  Franz  Ludwig  Christian  V.  v.  A.,  in  weiblicher  Descendenz  sogar  erst  1807.  3.  2. 
mit  Luise  Eberhardine  Dorothea  von  Deltlingen,  geb,  Voltz  von  Altenau,  endete.  Siehe  die  umstehende 
Stammtafel. 


Y  Ol  wer.  Hinnz  der  Volwer,  Bürger  in  Meßkirch,  1361. 

von  Yorberz.  Nach  Mone,  Quellensammlung,  ein  Adelsgeschlecht  in  Breisach. 

von  Yorburg.  Nach  Kolb,  Lexicon,  III,  pag.  334  soll  die  ehemalige  Burg  Vorburg  —  deren 

Existenz  Poinsignon  bezweifelt  —  bei  der  Stadt  Staufen  der  Sitz  eines  Adelsgeschlechts  v.  V.  gewesen 

_  _  _ 

sein.  Das  in  der  Schweiz  vorkommende  Geschlecht  dieses  Namens  gehört  nicht  hierher. 

VOU  Forchlieim.  F.  Dorf  im  B.-A.  Emmendingen,  nach  welchem  sich  ein  Adelsgeschlecht  schrieb. 
Cuno  de  Vorchheim  Z.  1092.  Erkenboldus  de  Vorcheim  1113  Z.  unter  den  Edeln.  (Rot.  S.  Petrinus,) 
Erchenbolt  de  Uorcheim  1139. 


Ohne  Zusammenhang  mit  diesem  Geschlechte  stehen :  Claus  Vorchein,  Bürgerin  Kenzingen,  1331, 
Herr  Berchtold  von  Vorchheim,  1333  Leutpriester  in  Voerstetten.  Berthold  der  Vorcheimer,  gen.  der 
Spitaler,  Bürger  in  Freiburg  1336.  Bertschin  Vorchhein  war  1378  einer  der  Aufsteller  der  neuen 
Seilerordnung.  Sein  Siegel  zeigt  einen  mit  drei  Mühlsteinen  belegten  Balken:  f  S.  BERTOLDI. 
VORCHHEIN.  Das  Necrologium  von  Günthersthal  nennt  unter  dem  8.  April:  Cuonradus  Snewli  dictus 
de  Vorcheim.  Margaretha  Forchheimerin,  Gattin  des  Markgräfi.  llofrathes  Herrn  Gregor  Mockius,  f  zu 
Emmendingen  1597.  7.  7. 

Vorgassen.  Ein  altes  Adelsgeschlecht  in  der  Stadt  Basel  und  im  Sundgau,  welches  zeitweise  im 
Preisgau  auftritt.  Zuerst  erscheinen  Conradus  et  Heinricus  dicfci  Vorgazzun,  milites  Basilienses,  1236, 
ersterer  1238  Schultheiß.  Des  Ritters  Heinrich  Witwe  Gertrud  vergabte  zu  seinem  und  seines  f  Sohnes 
Petrus  Seelenheile  1238  an  Kloster  Olsberg  mit  Willen  ihres  Sohnes  Heinricus  Vorgassun.  Die  Ge¬ 
brüder  Heinrich  (Helmsiegel  mit  Reuse)  und  Johannes  von  Gassun  (Scliildsiegel  mit  Lanzenspitze) 
bürgten  1324  der  Stadt  Freiburg  für  ihren  Magen  Lutmann  von  Baden.  Die  Brüder  Rüdi,  Liitschi 
und  Johannes  vor  Gassun  1345  Bürger  in  Endingen.  Das  Wappen  dieses  Geschlechts,  wohl  gleichen 
Stammes  mit  den  Reich  von  Reichenstein,  zeigte  in  S.  eine  schräg  aufwärts  gerichtete  zfj:  Lanzenspitze, 
auf  dem  Helme  eine  liegende  g.  Reuse;  Hd, :  fj;  s,  (Siebmacher  V,  pag.  187,  No.  8.) 

Anderen  Stammes  und  Wappens  ist  Herr  Heinrich  Vorgassen  der  Hagedorn,  R.,  Pfleger  des 
zu  Basel  1323,  dessen  Siegel  im  Schilde  zwei  Pfähle  zeigt:  S.  HERICI.  MILEE1S.  VORGASSVN. 
Franz  Vorgassen,  Ek.,  hatte  um  1383  ein  Mannlehen  in  Auggen,  später  auch  Frentzelin  V*  gen.  Hagen- 


oi) 
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Yoltz  von 


Johannes  Voltz, 


i 


Rulmann, 

1391 ; 

uxor :  Margaretha  Roift'. 


Catharina, 

Priorin  zu  S.  Nicolaus 
in  Straß  bürg  1386,  1397, 


Johannes, 
1104,  1419. 


Ottilia, 

monialis  monasterii  S.  Clarae 
in  foro  equorum  Argent., 
t  1420. 


Rulmann, 

civis  Argent.  1399,  1410, 
todt  1419. 


Catharina, 
t  1422. 


Brigitta, 
t  34*27. 


Peter, 

1408,  1429; 

uxor:  Margaretha Wurmser. 


Peter, 

1439; 

uxor:  Catharina 
Rothschild. 


Johann. 


Brigida ; 
mar.:  Nicolaus 
Wolff  von  Keuchen. 


Johannes, 
1404,  1419. 


Peter  der  Jüngere, 

1404,  1429 ; 

Schultheiß  iu  Straßburg 

1436; 

uxor :  Margaretha  Wurmser. 

1 


Elisabeth, 

1431; 

mar.:  Conrad 
Armhruster. 


Margaretha, 
1469,  t  I486; 
mar.:  Adam  Happ¬ 
macher,  f  1485. 


Arbogast ; 
uxor ; 
Agnes. 


Johann, 

1484. 


Hans  Voltz, 

gab  das  Bürgerrecht  in  Straßbnrg  auf  1457, 
der  Abtei  Gengeubach  Amtmann  in  Ichen¬ 
heim  1472,  empfangt  Geroldseck.  Lehen  iu 
Altenheim,  Querckbach  etc.  1475,  1479,  1499, 
Amtmann  zu  Lahr  1479, 1496,  als  Edelmann 

bezeichnet  1483; 
uxor:  Catharina  Muster. 


Agnes, 

f  1469 . . ; 

mar. :  Nicolaus 
Heilmann, 
todt  1469. 


Peter, 
Kaplan  in 
Straßbarg. 


Paul, 
Mönch  in 
Schultern,  von 
welchem  Kloster 
er  eine  Chronik 
schnell,  dann 
Abt  zu  Hugs- 
hofen. 


Rudolf  Voltz, 
1465 ; 

uxor:  Magda¬ 
lena  von  Horn¬ 
berg. 


Jacob  Voltz  von  Lahr, 
Amtmann  zu  Lahr  1522, 
armiger  argenünensis  1537, 
hat  als  Lehen  das  Weiherhaus 
in  Lehen,  lebt  15-42,  todt  1552; 
uxor:  Dorothea  Wieder gruen 
von  Staufenberg. 

I 


Erasmus  Voltz, 
1542. 


Haus  Martin  Voltz, 
1542. 


Rudolf  Voltz, 

empfängt  vom  Kaiser  Friedrich  IV  d.  d.  Grätz  1466.  17. 10.  einen 
Wappenbrief,  gab  das  Bürgerrecht  in  Straßburg  auf  1469,  von 
dieser  Stadt  auf  der  Rückkehr  von  einer  Wallfahrt  nach  Ein¬ 
siedeln  gefangen  l-is0,  Vogt  zu  Herren  stein  1480.  1492,  Ek.  in 
Neu weiler  1491,  In  Rosheim  1501,  todt  1507 ; 
uxor:  Ursula  Wirich  1477,  1501. 


Damian 
Ciodt  1552  ?). 


Maria, 

1547,  1552; 

mar.:  Hans  Jacob  Knobloch, 
Ek.,  1491,  1545,  todt  1546, 
Kaiscrl.  Majestät  Rath  1525, 
Burggraf  von  Straßburg  1532. 


Magdalena, 

1546,  1552; 
mar,:  Philipp  Knob¬ 
loch,  Ek.,  1539,  1552, 
todt  1559. 


Margaretha, 
1552,  156$;’ 
mar. :  Heinrich 
Ffefiinger,  Ek., 
1568. 


Johann  Wolfgang  Voltz  von  Kolbsbeiin, 
kauft  das  Bürgerrecht  in  Straßburg  und  will 
zum  Hohensteg  dienen,  Schaffe  in  Hagenau 
1526,  1531,  Ek.  in  Kolbsheim  1531,  1543,  fJ545; 
uxor :  Sibylla  Greil!  von  Brackenburg  1531. 


/  * 

Ludwig  von  Altenowe, 
1542, 

seßhaft  in  Kolbsheim  1545. 


Richarda. 


Georg  Friedrich, 
t  ledig. 


Clara  Magdal en  a . 


Veronica ; 

mar. ;  Philipp  Ludwig  Zorn 
von  Plobsheim, 
t  1643. 


I  y  m 


(5  Söhne,  5  Töchter,) 


Johann  Reinhard, 

11.  1607.  5.  1.  oder  1600.  9.  3.,  t  1659.  24.  4  , 
Stattmeister  in  Straßburg  1641—1659; 
heir. :  1)  1(334  Esther  Boeeklin  von  Boecklinsan, 

lebt  1641 ; 

II)  1662.  3.  6.  Anna  Regina  von  MiUelhausen, 
Witwe  des  Bcrthold  Waldner  von  Freundstein. 

t 


-/v_. 


Heinrich  Dietrich,  Reinhard  Friedrich,  Philipp  Jacob,  . 

1660,  im  Käthe  zu  Straßburg  1660.  n.  1637.  30.  4.,  -j- 1704.  3.  6.,  Rittmeister; 

1664— 1691,  todt  1692.  heir.:  1675.  24  .  6.  Susanna  Elisabeth  Mueg  von 

Boffzheim,  n.  1643.  7.  12.,  Witwe  des  Georg 
Ludwig  de  Battaincourt. 


1)  Maria  Esther, 
n.  1678; 

heir.:  1703.  3.  7. 
Philipp  Jacob  von  Berstet  t. 


2)  Maria  Sidonia ; 
lieir. :  1708.  30.  3. 
Philipp  Heinrich  Joham 
von  Mundolsheim. 


1)  Philipp  Jacob  Reinhard, 
n.  1713.  20.  8., 
ist  1739  verschollen. 


2)  Franz  Ludwig  Christian, 
n.  1715.  14.  8., 
t  1757,  ul'imus  stirpis, 


3)  Henriette  Charlotte, 
n.  1717.  9.  6.,  f  1789.  5.  7, 
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Volte  von  Altenau. 
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Nicola us  (Lauwelin) 
1391; 

uxor:  .......... 

i 


Barbara, 

monialis  monasterii 
S.  Chirac  in  foro 
cquorum  Argent. 


Nicolaus, 

HOS,  1421,  Schöffe  in 
Hagenau  1425  ; 
uxor:  Catharina  Lappe. 


Heinrich. 

1429,  f  1434; 
uxor:  Catharina  v.  Dor- 
lisheim,  1430. 


Christina, 

1410  monialis,  1412, 1415  priori ssa 
monasterii  S.  Nicolai  Argent. 


Nicolaus, 

1414; 

uxor:  Barbara  Schultheiß 
von  Altheim. 


Anton; 


uxor:  Margaretha  von  Bern 

f  142G. 


Heinrich. 


Stephau. 


i 


Susann  a, 

1470; 

mar.:  Blasius  Happmacher, 
resident;  in  Offeiiburg  1470. 


I 


Yoltzelin, 

1 425  ; 

uxor:  1) . Mißbach, 

II)  Catharina  von  Benfeld. 

I 


Elisabeth, 
monialis  monast. 
S.  Nicolai  in  undis. 


Agnes, 
f  1431. 


Itel; 

uxor:  Catharina 


Hieronymus, 

geistlich. 


Elisabeth, 

Priorin  in  Hagenau  1531. 


Ludwig  Yoltz  von  Altenau, 
in  Hagenau  wohnhaft  1545,  1554,  todt  1572; 
uxor:  Sibylla Nagel  von  der  Alten-Sehoenstein, 

1554. 


Anna, 

ehemals  Nonne  zu  S.  S.  Margarethen  und 
Agnes  in  Straßburg  1527,  1530. 


Johann  Jacob  Voltz  von  Altenau, 

1577,  1591; 

heir. :  1569  Susanna  Joham  von  Mundolsheini 

Hl  | . 


Wolf, 

Rathsherr  zu  Hagenau,  lebt  1577,  1591 ; 
uxor:  Martha  Joham  von  Mundelsheim. 

i  n-  r 


heir. :  Straßburg  1572.  6.  4.  ilartfiT" Weiiel 

von  M<&J?stfien. 


_  I  fans  Heinrich  Voltz  von  Altenau, 

1570 . ,  -{-  1638,  im  Käthe  zu  Straßburg 

seit  1606,  Stättmeister  1612—1619; 
heir. :  Straßburg  1594.  21.  5.  Veroniea  vou 
K ndingen,  n.  1566,  +  Straßburg  1 613.  G.  5. 

1 


Ein  Sohn; 
heir. :  Hagenau 
1587 


*  * 


*  *  +  * 


Susa  11  na ; 

mar.-  l)  Alexander  von 
Andlau,  +  1617, 

II)  Friedrich  Sturm  von 
Sturm  eck. 


Maria  Cleophe; 
mar. :  Wolfgang  Jacob 
von  Landsberg, 
f  Straßburg  1634.23./24.7. 


Dorothea,  / 
1595; 

mar. :  Martin 
Wetzel  von  Mar- 
silien. 


-_a. 


Johann  Ludwig,  Maria  Jacobe,  Eva  Susanna ; 

,  ledig.  f  ledig.  RR-  mar.:  Johann 

Christoph  von 
Draxdorff, 
f  1662,  aet.  68, 


Jacob  Rudolf, 
t  jung. 


Johann  Heinrich. 


Jacob  Richard, 
+  3  Wochen  alt. 


Ursula, 

1615 ; 

heir.:  1630  Claus 
Ludwig  Zorn  von 
riobsheim,  n.  1699, 
f  Straß  bürg  1659.5.5. 


Wolf  Rudolf, 
1660. 


Hans  Ludwig, 
1660. 


3)  Wilhelm  Reinhard, 
m_r,„  ,  T_.  n.  1680,  f  1748.  .  .  .  12.; 

1)  4  rancisca  Salome  Ga vling  von  Altheim, 
n.  1695,  f  1730.  1.  2., 

+ 1  r?aret^a  Pricdrike  von  Rottenburg, 

'  '  h,  aet.  92,  die  Letzte  ihres  Geschlechts. 


I 


4)  Luise  Eberhard  ine  Dorothea, 
n.  1723.  19.  5.,  f  1807.  8.  2., 

..  die  Letzte  ihres  Geschlechts; 

:  Christian  Meinlach  von  Dettlingen, 
«•  1725,  31.  10.,  f  1772.  15.  8. 


5)  Dorothea  Catharina  Sophia, 
n.  1739.  26.  3.,  +  1787.  .  . 
hoir. :  1757.  11.  5.  Maximilian 
Christian  von  Bobenhuusen. 


(liristian  Friedrich, 
lebt  1749. 
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de  Foro  —  von  Frauenfeld  oder  Hofmeister  von  Frauenfeld. 
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dorn  genannt.  Er  war  1403  nicht  mehr  am  Leben,  als  sein  Sohn  Franz  Hagendorn,  TL,  ein  von  ihm 
ererbtes  Rappoltsteinsches  Lehen  empfing. 

de  Foro.  Conradus  de  Foro  1176,  1181  Domherr,  Hiltiboldus  de  Foro  1211  Bürger  in  Konstanz. 

In  Foro.  Otto  in  foro,  Bürger  in  Ueberlingen,  1258. 

von  Forst.  Herr  Jacob  v.  F.,  Bürger  in  Ueberlingen  1464,  führte  nach  dem  Ueberlinger  Ge¬ 
schlechterbuche  in  S.  einen  aufgerichteten  gr.  Lindenzweig. 

Vorster.  Albrecht  der  V.  von  Wendelingen  vergab te  vor  1295  an  Kloster  Adelhausen.  Herr 
Johans  V.,  Priester  in  Freiburg.  Johann  V.,  Rathsknecht  zu  Ueberlingen,  führte  im  Schilde  ein  Herz 
mit  einem  darüber  stehenden  Kreuzchen. 


Forstmeister.  Jacob  F.,  1508,  1510  Johanniter- Com thur  zu  Ueberlingen,  gehörte  wohl  zu  dem 
Rheinländischen  A delsgeschlechte  der  Forstmeister  von  Gelnhausen,  deren  Stammtafel  und  Wappen  bei 
Humbracht,  pag.  149,  sich  findet. 

Frank.  Verschiedene  Geschlechter. 

1)  Heinricus  et  Waltherus  dictus  Franken  1265,  H.  Vranko  1271,  Heinricus  dictus  Vranke  1273 
cives  in  Pfullendorf. 

2)  Geschlecht  in  Ueberlingen.  Ulrich  Franckh,  Bürger  1302.  Walz  Frank  1456  Elfer  im  Lewen, 
1464,  1476  Rathsherr,  1469  Seckeimeister.  Sein  Siegel  zeigt  im  Schilde  ein  mit  den  Stollen  abwärts 
gekehrtes  Hufeisen.  Er  war  vermählt  mit  Margaretha  Aechpöckin  (von  Echbeck). 

3)  Das  Hufeisen  findet  sich  auch  in  dem  Wappen  des  Straßburger  Geschlechtes  Frank,  von  welchem 
zuerst  1387  Henselinus,  filius  ilugonis,  auftritt.  Simon  F.,  Stielsohn  des  Bartholomäus  Barpfennig 
1519,  war  1534 — 1542  im  großen  Rathe,  1543  Ammeister.  Sein  Wappen  zeigte  einen  durch  einen 
fl;  Balken  getheilten  Schild,  über  demselben  durch  Wolkenschnitt  b.  g.  getheilt,  unten  in  G.  ein  mit 
den  Stollen  abwärts  gekehrtes  Hufeisen;  auf  dem  Stechhelme  ein  geschlossener  Flug.  Des  Ammeisters 
und  seiner  Gattin  Catharina  Barpfennig  Sohn  Simon,  ein  Ilauptmann,  hielt  sich  adelig  und  führte  einen 
offenen  Helm.  Er  ehelichte  1)  Catharina  Muege,  II)  Gertrud  von  Schauenburg,  von  welcher  er  nur 
eine  an  den  Patrizier  Daniel  Ebel  vermählte  Tochter  Salome,  die  Letzte  ihres  Geschlechts,  hinterließ. 

4)  Arnoldus  dictus  Franke,  armiger,  residens  in  Offenburg,  verkaufte  1383  dem  Johanniterhause 
zum  grünen  Word  in  Straßburg  Zinse  in  Kestenholz,  welche  er  von  seiner  f  Gattin  Dyna  von  Dunzen¬ 
heim  ererbt  hatte. 

5)  Elisabeth  Spaetin,  des  Hayne  Franken  Witwe,  Bürgerin  zu  Villingen,  kaufte  1488  einen  Zehnten- 
theil  in  Sundhausen. 

6)  Katharina  Müselm  von  Waldkirch,  Witwe  des  vestcn  und  ehrsamen  Eucharius  Caspar  gen. 
Frank,  schloß  1502  den  Ehecontract  mit  Junker  Balthasar  Tägelin  (Degelin). 

7)  Ueber  die  Frank  de  la  Cour  in  Konstanz  siehe  den  Artikel  de  la  Cour. 

Frank  von  Bollingen.  Geschlecht  in  Ueberlingen.  Der  bescheidene  Mann  Heinrich  der  F. 
v.  B.  verwidmete  1362  seine  Hausfrau  Elsbeth  Studengast,  mit  welcher  er  1373  Johans  dem  Mayer 
von  Moersperg,  dem  Manne  seiner  Schwester,  Güter  in  Wangen,  Lehen  der  Abtei  Reichenau,  verkaufte. 
Heinrich  F.  v.  B.  1407  Bürger  in  Ueberlingen.  Wappen;  In  G.  ein  b.  Hirschgeweih. 

von  Frankfurt.  Hans  v.  F.  1481,  1490  des  Raths  in  Villingen.  Hans  Bletz  gen.  Frankfurt 

1493  Schultheiß  daselbst. 


Frankreich  von  Bergheim.  Eine  Linie  der  von  Bergheim.  Siehe  diesen 
Artikel,  Seite  55. 

Franz,  Henni  Francz,  Bürger  zu  Wolfach,  urkundete  1428  nebst  seinen 
Kindern  Conrad  und  Margarethe,  Gattin  des  Heinrich  Lemp.  Hanmann  Francz, 
Rathsherr  in  Waldkirch,  1444. 

Franz  von  Dambach.  Cuntze  Frantze  von  Datnbach  (D.  im  Unterelsaß), 
Lehnsmann  der  Herren  von  Geroldseck,  1406.  Sein  Siegel  zeigt  im  Schilde  ein 

Farrenkrautblatt  auf  einem  Dreiberge,  f  S.  CVNRAD.  DCVS.  FRANTZ. 

Franz  von  Dambach.  von  Frauenberg,  Wol  frammus  de  Vröwenberg ,  Johanniter -Com thur  in 

Ueberlingen  1316,  1318. 

Franentlienst.  Eberhard  Frowendienst,  Rathsherr  in  Konstanz,  1561,  1564,  führte  im  Schilde 
eine  in  der  Tracht  jener  Zeit  gekleidete  Jungfrau.  Er  machte  1563  sein  Testament. 

von  Frauenfeld  oder  Hofmeister  von  Frauenfeld.  Rudolf  von  Wiesendangen ,  aus  einem 
Thurgauischen  Adelsgeschlechte,  dessen  Stammhaus  in  der  Grafschaft  Kyburg  lag,  war  1264  ehemaliger 
Vogt  von  Frauenfeld.  Sein  Sohn  Jacob,  Vogt  v,  F.,  nachmals  Hofmeister  v.  F.  genannt,  war  Anführer 
der  Mannschaft  des  Königs  Rudolf  und  des  Herzogs  Albrecht  von  Oesterreich  gegen  die  Abtei  St.  Gallen 
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Frauenfeld,  Fraucnfelder  —  Frauenknecht. 


und  führte  den  Titel  eines  Hofmeisters,  weil  er  die  Erträgnisse  der  Herrschaft  zu  sammeln  und  zu 
verrechnen  hatte.  Er  war  1291  Vogt  zu  Kyburg,  1299  St.  Gallischer  Meier  des  Dorfes  Eschenz  und 
verkaufte  1803  um  200  M,  S.  die  Burg  Schwarzenbach,  König  Rudolf  verpfändete  dem  Jacob  von 
Frauenfeld  die  Freivogteien  im  Thurgau  und  seine  Nachfolger  1315  vermehrten  den  Pfandschatz.  Von 
seinen  Söhnen  widmete  sich  1)  Nicolaus  —  von  Frauenfeld,  mitunter  auch  von  Kenzingen  genannt  — 
dem  geistlichen  Stande.  Er  erscheint  1310  als  Domherr  in  Konstanz,  war  danach  Kirchherr  zu  Win- 
disch  und  zu  Kenzingen,  Propst  zu  Embrach  und  Domdecan  von  Konstanz.  Vom  Papste  dem  Dom- 
capitel  daselbst  1333  zum  Bischof  aufgedrungen,  nahm  er  seine  Residenz  auf  der  Veste  Meersburg, 
woselbst  er  der  Belagerung  des  erwählten  Gegen  bi  schofs,  des  Grafen  Ah  »recht  von  Hohenberg  und  der 
Kaiserlichen  Hilfstruppen  trotzte.  Er  wurde  Oesterreichiscber  Hauptmann  in 
Schwaben  und  im  Sundgau;  1337  in  Glattfelden  von  dem  Freiherrn  von  Thengen 
gefangen  und  sechs  Monate  auf  der  Burg  Hohenhowen  in  Plaft  gehalten.  Bischof 
Nicolaus  starb  auf  der  Burg  Castel  1844.  25.  7.  2)  Johannes,  1310  «von  Ege* 

lin»,  nachmals  «Hofftnaister  von  Frowenveld»  genannt,  wurde  der  Herzoge  von 
Oesterreich  Vogt  im  Thurgau  und  als  «Her  Hans  von  Frowenveld»  1345  von 
der  Abtei  Reichenau  mit  dem  Meyeramte  in  Eschingen  belehnt.  AVohl  seine 
Söhne  waren:  a)  Jacob  H.  v.  F.,  R.,  hatte  1355  einen  Streit  mit  dem  Bischof 
von  Konstanz  wegen  der  Burg  Tannegg,  urkundete  1373  nebst  seiner  Gattin 
Beatrix  von  Klingenberg,  b)  Johann  H.  v.  F.?  1362  Ocsterreichischer  Rath, 
besaß  noch  1386  das  Meyeramt  in  Eschingen  aus  dem  Erbe  seines  Bruders  Jacob, 
war  aber  verstorben,  als  es  1387  seine  Söhne  Henslin,  Hans  Ulrich,  Walter  und 
Claus  von  der  Abtei  empfingen.  Johann  H.  v.  F.,  Sänger  des  Domstiftes  Kon¬ 
stanz,  1368,  1382.  Hans  Ulrich  ritt  1368  mit  den  Konstanzern  zu  einem 
Stechen  nach  Zürich.  Heinrich  Frauenfeld,  1414  Domherr  in  Konstanz,  gehörte 
dem  Wappen  nach  auch  zu  diesem  Geschichte;  ebenso  Caspar  Hoffmaister,  gen. 

Senger  von  Frowenfeld,  welcher  1459.  29.  9.  gelobte,  den  Städten  am  Bodensee 

mit  zwei  Reisigen  und  drei  Pferden  ein  Jahr  zu  dienen.  Wappen  (gleich  dem  Hofmeister  von  FrauenfeM. 
der  von  Wiesendangen) :  in  S.  ein  fl:  Steinbocksgehöm ;  H.:  auf  weißem  Kissen 

mit  r.  Quasten  ein  oben  mit  fl:  Hahnenfedern  besetzter  r.  Ball.  (Züricher  Wappenrolle  «Frowenfelt», 
No.  183;  Siebmacher  II,  pag.  149,  Nr.  9:  das  Kissen  fl:,  der  Ball  weiß;  Hd. :  fl:  s.)  Ob  Ulrich 
Frauenfeld,  1488  Augustiner-Prior  in  Konstanz,  hierher  gehört,  erscheint  fraglich. 

Frauenfeld,  Frauen  leider.  Ein  bürgerliches  Geschlecht  in  Freiburg,  zu  welchem  wohl  auch 

Hans  Frowenfeld,  1427  Untersehult- 
heiß  in  Breisach,  gehört.  Meister 
Ulrich  F,,  1486,  1487  der  sieben 
freien  Künste  Lehrer,  1495  Oberster 
Zunftmeister,  lebte  noch  1502.  Sein 
Siegel  zeigt  im  Schilde  eine  wach¬ 
sende  Jungfrau,  in  der  Rechten  eine 
Rose  an  langem  Stengel  haltend.  Uh 
rieh  Fra  wen  feld  1552.  Burkard  Fro- 
wenfelder,  1599  Statthalter  des 
Schultheißen -Amtes  in  Freiburg, 

1602  Oberster  Meister,  f  1617. 10.8. 
und  wurde  nebst  seiner  Gattin  Ka¬ 
tharina  Scherllin,  f  1631.  21.  10., 
im  Münster  beigesetzt.  Theobald 
Frawenfelder,  Goldschmied,  1610. 

Georius  (alias  Gregorius)  Frawen¬ 
felder,  J.  U.  Lieentiatus,  Stadt¬ 
schreiber  zu  Freiburg  1627,  1629, 

Geselle  der  Stube  zum  Gauch,  führte 
im  fl:  g.  getheilten  Schilde  eine 
stehende  Jungfrau  in  Kleidung  wech- 

Inder  Farbe,  die  Linke  in  die  Seite  stemmend,  in  der  Rechten  drei  r.  Rosen  an  gr.  Blattstielen  haltend;  Stech- 
helni:  der  Rumpf  der  Jungfrau;  Hd.:  fl:  g.  (Wappentafeln  der  Stube  zum  Gauch  im  Museum  zu  Freiburg.) 

Franenknecht.  Heinrich  F.,  Bürger  in  Meersburg,  vergabte  1473  an  die  dortige  Kapelle  S.  Job. 
jsptistae.  Dominicas  F.  besiegelte  1597  eine  Urkunde  in  ITeberlingen.  Wappen:  ein  von  einem  Rande 


Frauenfelder. 


Fruueukueclit. 
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Fravvler  —  Frei. 


Frei  von  Büren. 


eingefaßtes,  auf  der  Spitze  stehendes,  gespaltenes  Viereck,  darin  vorn  ein  Stern,  hinten  eine  Kose; 
Stechhelrn :  offener  Flug,  mit  Stern  bez.  Kose  belegt. 

Frawler.  Geschlecht  in  Waldshut  1321. 

Freher,  Geschlecht  in  Pfullendorf.  Berthold  oder  Bentz  der  Frecher,  1337,  1343.  Cunrat  der 
Frecher  gen.  der  Wägen  und  sein  Bruderssohn  Berthold  kauften  den  großen  und  kleinen  Zehnten  in 
Goeggingen  1377,  welche  Adelheid  F.,  Witwe  des  Hans  Ebinger,  Ammanns  zu  Mengen,  1400  ver¬ 
äußerte.  Das  undeutliche  Siegel  Berthold’s  1386  zeigt  im  Schilde  eine  gekrönte,  wachsende,  mensch¬ 
liche  Gestalt,  in  der  Hand  einen  Gegenstand  (Becher?)  haltend;  wohl  die  Gestalt  eines  oder  einer 
Heiligen.  Ursula  Marx  von  Eckwersheim  1557  Witwe  des  Lütelmann  von  Ramstein,  Hans  Werner 
Fleiß  von  Dautenstein  und  des  ehrenhaften  Herrn  Jacob  Freher.  Derselbe  entstammte  einem  DinkeJs- 
büh  .er,  später  in  Augsburg  der  mehreren  Gesellschaft  angehörigen  Geschlechte  an ,  das  im  r.  s.  ge- 
theilten  Schilde  einen  s.  44:  getheilten  Adlerfuß  führte.  Das  im  Adelsdiplom  (zwischen  1535  und 
1602)  vermehrte  Wappen  findet  sich  bei  Siebmacher  I,  pag.  215,  No.  4:  In  R.  eine  aufsteigende  s. 
Spitze,  vorn  in  R.  ein  außen  mit  drei  g.  Lilien  besetztes  b.  Büffelhorn,  in  den  beiden  anderen  Dritteln 
der  s.  44:  getheilte  Adlerfuß;  gekr.  H.:  ein  aufgerichteter  s.  Adlerfuß  zwischen  zwei  außen  mit  je  drei 
g.  Lilien  besetzten  h.  Büffelhörnern;  Hd.:  r.  s. 

Frei.  Bei  dem  überaus  häufigen  Vorkommen  dieses  Geschlechtsnamens  sind  in  den  größeren 
Städten  sogar  mehrere  Geschlechter  verschiedener  Herkunft  und  verschiedenen  Wappens  zu  unterscheiden. 

.1)  In  Ueberlingen.  Heinricus  Liber  1242,  der  Frie  1244,  Bürger  in  U. 
Ulrich  der  Vrie  1320.  Heinrich  1320,  1328.  Cunrat  der  Frige,  Keiner  auf 
dem  Heiligenherg  1328.  Heinz  der  Frig  *1352,  todt  1356.  Seine  Tochter  Ca- 
tharina,  Gattin  Ulrich  s  des  Giel  1356.  Cunrat  der  Frie  1353.  Conrad  der 
Frige  von  Büren  (Beuren,  B.-A.  Ueberlingen),  Landrichter  in  Schlattbuch  1348, 
1354,  und  (wohl  sein  Sohn)  Heinrich  der  Frye  gen.  der  Landrichter,  Bürger  in 
Ueberlingen,  1365,  führten  im  Schilde  die  beiden  Hälften  eines  Schlüssels  ge¬ 
schrägt  mit  der  bez.  Umschrift:  f  S.  CONRADI.  DE.  BVRO.  IVMCI.  I.  SCIIAT- 
BVCH.  und  f  S.  HA  INR.  DCI.  LANTRIHT.  .  .  .  Chonradus  Frige  de  Marcli- 
dorff,  eivis  et  opidanus  in  Ueberlingen,  stiftete  1385  eine  ewige  Messe  am  Aller¬ 
heiligen-Altar  ira  Kloster  Salem  mit  600  S*.  Wohl  derselbe  ist  Chunrat  der  lang 
Früg  von  Markdorf,  civis  in  U.,  welcher  1388  eine  Wiese  in  Grasbeuren  aufgab. 
Sein  Siegel  wird  im  Codex  Salemit.  pag.  21  beschrieben  als  zwei  geschrägte  Stäbe  mit  unkenntlichen 
Emblemen.  Es  sind  wohl  die  Hälften  eines  Schlüssels.  Heinrich  Frei  von  Ueberlingen  und  seine 
Schwester  Anna  werden  nach  dem  Tode  ihrer  Schwester  vom  Bischof  von  Konstanz  1377  mit  dem 

großen  Zehnten  in  Bettmaringen  be¬ 
lehnt,  welchen  Anna,  Gattin  des  Jo¬ 
hann  Fridbold,  1383  verkaufte.  Hein¬ 
rich  Frey,  Pfleger  des  Spitals  in  U-, 
vergabte  1386  an  das  Franziskaner- 
Kloster  daselbst.  Hans  Frey,  Bürger¬ 
meister  zu  «Yberlingen»,  empfing  vom 
Erzherzog  Ferdinand  von  Oesterreich 
d,  d.  Innsbruck  1574.  2.  1.  einen 
Wappenbrief.  In  4$  ein  g.  Löwe,  auf 
dessen  Schulter  ein  r.  Kreuz;  gekr. 

Stechhelm ;  ein  wachsender  g.  Löwe  — 
ohne  das  Kreuz  —  mit  g.  Krone,  darin 
sechs  Straußenfedern  g  441  g  tt  g  4t  *> 

Hd. :  44:  g.  (Gef.  Mitth.  d.  K.  K.  Adels- 
Archivs.)  Dieses  Wappen  führte  1 6 1 6  Jo¬ 
hann  Christoph  Frey,  Bürger  in  Radolf¬ 
zell,  Nach  den  Tiroler  Wappenbüchern 
im  K.  K.  Adels- Archiv,  mitgetheilt  von 
Hugo  von  Goldegg,  I,  pag,  45,  No,  328 
wäre  Hans  Frey,  welcher  1574.  2.  1. 
obigen  Wappenbrief  mit  dem  Lehen¬ 
artikel  empfing,  Bürgermeister  zu  Radolfzell  gewesen,  ivas  wohl  richtiger  ist,  da  1566  Hans  Beck  gen. 
Frey  als  Bürgermeister  zu  Radolfzell  urkundlich  vorkommt.  Zu  diesem  Geschlechte  gehörte  Franz 
Anton  Frey,  Fürstlich  Fürstenberg-Mößkirch.  Geheimer  Rath  und  Vicekanzler,  auch  des  Schwäbischen 
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reichsgräflichen  Collegiums  Syndicus,  welcher  von  Kaiser  Karl  VI  d,  d.  Wien  15  Iß.  19.  5.  zum  com  es 
palatinus  ernannt  und  d.  d.  Wien  1717,  21.  6.  mit  dem  Prädikate  «von»  in  den  Reichsritterstand 
erhoben  wurde.  Das  ihm  verliehene  gevierte  Wappen  zeigt  1  und  4  in  Schwarz  einen  einviertelsge- 
kehrten  g.  Löwen  mit  einem  r.  Kreuze  auf  dem  Bugblatte,  2  und  3  in  Silber  einen  einwärtsgekehrten 
b.  Greifen.  Auf  dem  Schilde  zwei  ungekrönte  Tumierhelme  mit  b.  s.  bez.  ±j:  g.  Helm  decken,  deren 
ersterer  den  wachsenden  b.  Greifen  trägt,  aus  dessen  g.  Krone  neun  gespiegelte  Pfauenfedern  hervor- 
gehen  und  deren  zweiter  den  Löwen  des  Stammhelmes,  mit  dem  r.  Kreuze,  zeigt.  (K.  u.  K.  Adels- 
Archiv.)  Er  legitimirte  d.  d.  Meßkirch  1727.  1.  7.  den  Matthias  Frey  von  Döggingen. 

Johann  Jacob  Frey,  1682  Mainau  scher  Amtmann  zu  Ueberlingen,  welcher  später  geadelt  wurde, 
führte  im  Schilde  einen  Schräglinksbalken,  auf  dem  Stechhelme  einen  vorwärts  gekehrt  wachsenden 
Jüngling  mit  abfliegender  Kopfbinde.  Johann  Jacob  Frey.  Rath  und  Oberamtmann  in  Ueberlingen, 
wurde  mit  dem  Prädikate  «von  Freyenthal»  vom  Kaiser  Joseph  I  d.  d.  Wien  1710.  30.  5.  in  den 
Reichsadel  stand  erhoben.  Wohl  sein  Sohn  Franz  Damian  von  Freyenthal  wurde  1726.  17.  1.  Satzbürger  in 
Ueberlingen.  Franz  Xaver  Ludwig  Anton  F.  v.  F.  war  1810  Magistratsrath  in  Ueberlingen.  Wappen 
(1710):  Geviert,  1  und  4  in  S.  auf  bewegtem  Meere  eine  gekr.  Nereide,  mit  beiden  Händen  den  ge¬ 
teilten  Fischschwanz  haltend,  2  und  3  in  G.  ein  nach  rechts  schreitender  L|:  Rüde  mit  g.  Halsbande; 
gekr.  H. :  die  Nereide;  Ild. :  r.  s.  und  ^  g- 

2)  In  Konstanz.  Udalricus  Frye,  miles,  Z,  Konstanz  1259.  Heinricus  dct.  Frie,  civis  Const. 
1253,  1266;  H.  Liber  1272,  1277;  Herr  Heinrich  der  Vrie,  im  Käthe  1282,  1285;  Frige  1295.  Bur- 
cbardus  Heinricus  Frieg  gen.  von  Hove,  im  Käthe  1273.  Eine 
Linie  des  Konstanzer  Geschlechts,  über  welche  sich  in  Bensberg  s 
Sammlungen  Nachrichten  und  eine  Abbildung  des  Wappens  finden, 
war  1288  —  1409  in  Lindau  verbürgert.  Cunradus  Frei  von  Ut- 
wilen  1315,  civis  Const.  1328  und  sein  Bruder  Heinricus  F.  v.  U. 

1315.  Cunradus  dct.  Frige,  civis  Const.  1318.  Herr  Johans  der 
Frye,  Kaplan  am  Münster  in  Konstanz,  1347.  Heinrich  der  Fryge 
bi  St.  Cristoffelstor  1371.  Friedrich  Frye  von  Konstanz  vergabte 
100  U  zu  einer  Spend  an  St.  Stephan  1385.  Claus,  Fritz  und 
Hans  zogen  1388  mit  den  Geschlechtern  aus  der  Stadt.  Die  Ge¬ 
brüder  Nicolaus  und  Hans  Frey  stifteten  1393  nebst  Konrad  Blarer 
in  der  Kapelle  S.  Job.  Bapt.  zu  Meersburg  eine  Kaplanei.  Ursula, 
des  genannten  Hans  Frey  Tochter,  ehelichte  1408  Hans  von 
Schwarzach.  Die  Witwe  Hans  Fryen  von  Sarwürken  vergabte  1413 
Haus  und  Hof  in  Stadelhofen  dem  Kloster  Kreuzungen  zu  einer 
Spend,  Hans  Fry  1421,  zog  1429  mit  den  Geschlechtern  aus  der 
Stadt,  saß  aber  1431  wieder  im  Rathe.  Thomas  Fry  (dessen 
Mutter  Anastasia  1440),  Domherr  in  Konstanz  1440,  1488.  stiftete 
Spenden  ür  die  Armen  1472.  Die  Vorgenannten  gehörten  wohl 

größtenteils  dem  bei  der  Gesellschaft  zur 
Katze  eingeschriebenen  *  fesch lechte  an,  dessen 
Wappen  einen  ^  s.  gespaltenen  Schild  zeigte, 
darin  zwei  mit  den  Spitzen  abwärts,  mit  den 

Schneiden  einander  zugekehrte  Sensenklingen  wechselnder  Farbe;  FL:  eine  auf* 
gerichtete,  am  Rücken  mit  drei  Hahnenfederbüscheln  besetzte  s.  Sensenklinge 
mit  sägeförmiger  Schneide;  Hd, :  iff  s. 

Hans  Fry  im  Rathe  zu  Konstanz  1441,  1469,  Zunftmeister  1475,  Alt- 
Zunftmeister  zum  Rosengarten  1482,  führte  im  Schilde  zwei  Halbmonde  über¬ 
einander,  von  denen  der  obere  mit  den  Hörnern  aufwärts,  der  untere  abwärts 
gerichtet  ist. 

Dem  Hans  Jacob  Freyen  von  Konstanz  verlieh  der  comes  palatinus  Wil¬ 
helm  Boecklin  von  Boecklinsau  1559.  21.  6.  nachstehendes  Wappen:  In  G,  das 
Brustbild  eines  Mannes  «mit  rotem  beschornen  kobb  und  gezopftem  barte»,  die 
Linke  in  die  Seite  stützend  und  in  der  Rechten  ein  «Freyhartz  holtz»  haltend. 
Auf  dem  Stechhelme  der  Mann  wie  im  Schilde ;  Hd. :  b.  g. 

Bilgeri  Frei,  Amtmann  des  Stiftes  Kreuzlingen  1529. 

3)  In  Freiburg.  Schon  1261  kommt  dictus  Frie  de  Waltershoven  (Walters- 
i°fen,  B.-A.  Freiburg)  als  Bürge  vor.  Heinzmann  Frige  oder  Frig,  Bürger  in  Freiburg,  1358,  1375, 
Siegelt  eine  Verkaufsurkunde  des  Albrecht  Ruber  von  Kenzingen  1366.  29.  5.  und  zeigt  dabei  sein 

Oberbad.  Geschlechlerbucb.  4i> 
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Siegel  im  getheilten  Schilde  oben  eine  halbe  Lilie.  Da  A.  Ruber  dasselbe  Schildbild  und  auf  dem  Topf¬ 
helme  ein  außen  mit  drei  Kugeln  besetztes  Horn  mit  verschlungener  Schnur  führte,  so  gehören  beide 
Personen,  trotz  des  ungleichen  Geschlechtsnamens,  wohl  einem  Stamme  an.  Heinrich  Lerappi  ist  der 
Sch  weher  des  Albrecht  Ruber.  Am  26.  Juli  1376  verkauften  des  Hentzmann  Frygen  sei.  Söhne  Han- 
mann  Frig  (führt  im  getheilten  Schilde  oben  eine  ganze  Lilie)  und  Ulrich  Frig,  Bürger  in  Freiburg,  mit 
Willen  ihres  Großvaters  Heinrich  Lemppi  und  ihres  Oheims  Hanmann  Snewelin  für  sich  und  ihre 
Schwestern  Enneli  und  Elsi  an  Kloster  St.  Trudpert  Korngülten  von  des  Klosters  1  lof  zu  Grunern. 
Wiewohl  Hanmann  Fryge  von  Friburg  1403  als  Beisitzer  eines  Oesterreichischen  Mannentages  in  Frei- 
bürg  erscheint,  so  war  sein  Geschlecht  doch  bürgerlich,  wie  er  denn  auch  1397  Oberster  Zunftmeister, 
1384,  1401  Geselle  der  bürgerlichen  Stube  zum  ( rauch  war.  Derselben  gehörten  auch  sein  Vater 
Hentzmann  1361  und  ein  Heinzmann  Frige  1409  an;  letzterer  war  1417  Mitglied  des  Raths.  Hans 
Frige,  Beisitzer  des  Gerichts  1436.  Hans  Frey  von  Friburg  hatte  1462  Güter  in  Staufen  als  Oester- 
reiehisches  Lehen,  todt  1487.  Er  war  wohl  der  Letzte  dieses  Geschlechts. 

Johannes  Frey  aus  Lauterburg,  J.  U.  Doctor  et  codicis  Justianei  professor,  war  1573  Rector  der 
Universität  Freiburg,  Lorenz  Frey,  des  beständigen  Rath.es,  substituirter  Statthalter  des  Schultheißen 
zu  Freiburg  1651. 

Wohl  auch  aus  Freiburg  stammten  die  Gebrüder  Meister  Matheus,  Meister  Johannes,  Jaeobus 
Michael  und  Andres  die  Freyhen,  welche  im  Jahre  1560  von  clem  comes  palatinus  Wilhelm  Boecklin 
von  Boecklinsau  einen  Wappenbrief  erhielten.  Derselbe  Pfalzgraf  ernannte  die  beiden  Erstgenannten 
1560  zu  Notaren. 

4)  Geschlecht  in  Engen.  Cunrat  der  Fryge,  Bürger  zu  Engen,  wurde  1379  von  Johann  von 
Rosenegg,  Frei,  mit  einem  Gute  in  Eschingen  belehnt.  Bertschi  der  Frig  und  sein  Sohn  Clewi  1381, 
sowie  Heinrich  Frig  aus  der  Ledergasse  1409,  Bürger  von  Engen.  Ulrich  Frey  von  Engen  vermählt  mit 
Juliane  von  Waldkirch. 

5)  Cunradus  dictus  Frie  1274.  Hans  Fryg,  Bürger  in  Pfullendorf,  1450. 

Sonst  kommen  mit  dem  Namen  Frei  vor:  Cuno  dictus  Vrie,  miles,  Z.  einer  1252.  6.  1.  in 
Castro  Malberg  ausgestellten  Urkunde  der  Herren  von  Geroldseck.  Burchart  Frege,  Edelknecht  aus  dem 
Kinzigthale,  1336  Z.  in  Haslach. 

Der  Gräflich  Füstenberg-Meßkirchsche  Hofmeister  Christoph  Frey  bat  1671.  5.  1.  den  Kaiser 
um  Nobilitirung,  bez.  Ausdehnung  des  seinem  Bruder  Balthasar  Frey  vom  Kaiser  Ferdinand  III. 
ertheilten  Nobilitirung  und  Wappen  Verleihung  für  sich  und  seinen  Bruder  Ferdinand  Frey. 

Anton  Frey.  Bischöflich  Konstanzischer  Hofrath,  1764. 


Mit  besonderen  Beinamen  erscheinen: 

Cunrat  der  Frie  von  Aespsingen  (Espasingen,  B.-A.  Stockach),  homo  liberae  conditionis,  verkaufte 
an  Kloster  Salem  Güter  in  Tandingen  1317. 

Jacob  Fryge  von  Eystett  am  Kaiserstuhl  gelegen,  1507  Träger  der  Bischöflich  Straß  burgischen 
Lehen  der  Zuend  von  Kenzingen.  (Siehe  den  Artikel  von  Eichstetten.) 

Erhard  Frey  von  Barkhausen  empfing  1485  das  Dorf  Kadelburg  (B.-A.  Waldshut)  als  Öster¬ 
reichisches  Lehen. 

Veronica  Freyn  von  Immenstaad  (B.-A.  Ueberlingen),  f  1703.  1.  5.,  dritte  Gemahlin  des  Junkers 
Burkard  von  Dankenschweil,  f  1716.  28.  1.  aet.  88,  neben  ihm  in  Immenstaad  beigesetzt. 

Die  Frei  von  Sternenfels  sind  ein  Zweig  der  Schwäbischen  von  Sternenfels.  Wernher  Vrie,  Ek., 
welcher  1318  der  Stadt  Straß  bürg  Sühne  schwur,  führte  im  Schilde  über  einem  Sechsberge  einen 

achtstrahligen  Stern.  S\  WERHERI.  I)C1.  FRIGE.  D.  STERNEVELS.  Als  Ludwig  Herr  zu  Lichten - 
berg  1424  das  Schloß  Kagenfels,  von  dem  aus  Raub  getrieben  worden  war,  einnahm,  wurde  darin  der 
Ganerbe  Reinhard  Frige  von  Sternenfels  gefangen,  welcher  darauf  den  Burgfrieden  beschwor.  .  Rein¬ 
hard  von  Windeck  der  Aeltere  verkaufte  1494  seinem  Schwager,  dem  vesten  Erhard  Freyen  von  Sternen- 
vels  eine  Gülte. 

Ulricus  dictus  Frie  de  Wenhusen  vergabte  1312  an  Kloster  Salem  eine  eigene  Wiese  bei 
Buggensegel. 

von  Freyberg.  Als  Stammsitz  dieses  in  Bayern  und  Württemberg  blühenden  freiherrlichen 
Geschlechts,  welches  die  Sage  von  einem  um  444  lebenden  Curius  de  libero  Monte  abstammen  läßt, 
werden  bezeichnet:  1)  Freyberg  am  Vorderrhein  in  Graubünden  unweit  Seth;  2)  eine  angebliche  Burg  F. 
am  Rhein  in  der  Grafschaft  Sargans,  oberhalb  Feldkirch;  3)  Freyberg  an  der  Rottum  unweit  Ochsen¬ 
hausen;  4)  die  1841  von  dem  Geschlechte  wiedererworbene  Burgruine  Hohenfrevberg  unweit  Fuessen- 
In  dem  Oberbadischen  Gebiete  treten  die  v.  F.  nur  vereinzelt,  aber  häutig  auf. 

Wilhelm  von  Friberg  zu  Gerstnegge,  1390  Diener  des  Grafen  Konrad  von  Freiburg,  Landgrafen 
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im  Breisgau,  verglich  als  solcher  1396  (v.  F.  gen.  v.  G.)  den  Abt  von  St. -Trudpert  mit  den  Leuten 
des  Dorfes  St-Ilgen;  sein  Siegel  zeigt  im  getheilten  Schilde  unten  drei  Kugeln,  auf  dem  Kübelhelme 
einen  Federbusch.  Friedrich,  Konrad  und  Heinrich  v.  F.  waren  auf  dem  Konzil  zu  Konstanz.  Ludwig, 
Sohn  des  Michael  v.  F.  von  dem  noch  blühenden  Zweige  der  Angelberger  Linie,  studirte  auf  der 
Universität  Pa  via,  wo  er  den  Doctorgrad  erlangte  und  zum  Rector  erwählt  wurde;  erscheint  1444  als  Dom¬ 
herr  in  Konstanz,  war  Rath  des  Herzogs  Sigmund  von  Oesterreich,  Coadjutor  des  Bischofs  von  Straßburg, 
wurde  1474  Bischof  von  Konstanz,  resignirte  1479  und  starb  1484,  alias  im  November  1480,  in  Rom, 
angeblich  an  Gift.  Hans  1450  Deutschordens-Comthur  in  Beuggen.  Sigmund  v.  F.  zu  Achstetten 
1470.  Die  v.  F.  gehörten  auch  zu  den  Lehnsmannen  der  Abtei  Reichenau,  wie  denn  1492  der  veste 
Heinrich  v,  F.  zu  Neuensteußlingen  seine  Lehen  zu  Gunsten  seiner  Kinder  Burkard,  Gangolf,  Sibvlla, 
Apollonia  und  Magdalena  aufgab.  Sigona  v.  F.,  todt  1570.  28.  4.,  heirathete  (Heirathsbrief  1493.  29.  7.) 
Sixt  von  Hausen,  wobei  ihr  Bruder  Jörg  v.  F.  zu  Stüßlingen  als  Zeuge  erscheint.  Weitere  Brüder 
von  ihr  waren  Michel  v.  F.  und  Hans  v.  F.  von  Steußlingen  zu  Crombach  (Krumbach),  welche  1497  bez. 
1508  ihren  Ehemann  als  Schwager  bezeichnen.  Zu  Aulfingen,  B.-A.  Engen,  war  das  Geschlecht  1538 
bis  1702  begütert.  Hans  Georg  1551,  1552  Hofmeister  des  D.-O. -Hauses  Beuggen.  Philipp,  Sohn 
des  Ritters  Eberhard  v.  F.  zu  Eisenberg  und  Haldenwang,  Kaiserl.  Raths  und  Obersten,  und  der 
Anna  von  Stein,  1550  Domherr,  1561  Domdechant  in  Konstanz,  f  1588.  5.  6.,  begraben  im  Dom. 
Seine  Schwester  Sibylla  vermählte  sich  (Heirathsbrief  1566.  1.  7.)  mit  Joachim  von  Hausen  zu  Hausen. 
Die  v.  F,  waren  in  der  adeligen  Gesellschaft  zur  Katze  in  Konstanz  eingeschrieben.  Anna  von  Reischach 
von  Reichenstein,  1572  Witwe  des  Johann  v.  F.,  todt  1576.  Wandelburg  v.  F.,  Gattin  des  Friedrich 
Moetteli  von  Rappenstein.  Amalia  v.  F.,  geb.  Muntprat  von  Spiegelberg,  setzte  in  ihrem  1596  zu 
Konstanz  errichteten  Testamente  ihre  an  Kindesstatt  angenommene  Base  Elisabeth  Segesser  zur  Uni¬ 
versalerbin  ein  und  stiftete  ebendaselbst  1613  einen  Jahrestag.  Friedrich  v.  F.  von  der  Eisenberger 
Linie  zu  Hopferau,  f  1599.  16.  7.,  hatte  von  seiner  Gemahlin  Anna  Hundpiß  von  Waltrams,  wieder- 
verm.  an  Hans  Pleickard  v.  F.  zu  Justingen,  sieben  Kinder,  denen  ihr  Großvater  Hans  Konrad  LI.  v.  W. 
1608  seine  Güter  in  Wellendingen  bei  Rottweil  (woselbst  diese  Linie  das  Satzbürgerrecht  hatte)  und 
Wormdorf  bei  Mößkirch  vermachte.  Wormdorf  blieb  bis  1830  bei  dem  Geschlechte.  Die  Schwester 
Katharina  von  Bubenhofen  (f  .  .  .)  und  Sibylla  Wamboldt  von  Urnbstadt,  f  1610.  23.  10.,  begraben 
in  der  Kirche  zu  Leinstetten,  Simprecht  v.  F.  zu  Steußlingen  und  Äulfingen  1618.  Johann  Sigmund 
1659  Domherr  in  Konstanz.  Rosamunde  Ebinger,  geb.  v,  F.  zu  Justingen  und  Oepfingen,  f  1686.  15.  4., 
begraben  in  der  Kirche  zu  Steißlingen,  B.-A.  Stockach.  Von  den  Kindern  des  Johann  Franz  v.  F.  zu 
Aulfingen  und  der  Maria  Eva  von  Hornstein  (f  1681)  war  Maria  Theresia  Franzisca  Gattin  des  Johann 
Christoph  Kripp  von  Freudeneck,  fiel  Hans  Pleickard  (verm.  mit  Maria  Josephine  von  Reinach)  als 
Oberstlieutenant  des  Kaiserlichen  Kürassier-Regiments  Graf  Taaffe  und  Letzter  der  Aulfinger  Linie 
1702.  2.  2.  vor  Cremona  und  starb  Maria  Victoria,  verwitwete  von  Dankertsweil,  wiedervermählt  an 
Plans  von  Schoenau  zu  Schwoerstadt  (n.  1663.  7.  8.,  f  1698.  22.  4.),  zu  Schwoerstadt  1704.  30.  8. 

Die  den  einzelnen  Linien  ertheilten  Kaiserlichen  und  Landesherrlichen  Gnadenacte  sind  folgende: 

a)  Die  Gebrüder  Georg  Ludwig  und  Johann  Pleikard  v.  F.  erhielten  vom  Kaiser  Rudolf  II  d.  d. 
Prag  1586.  21.  8.  die  Bestätigung  des  Reichsfreiherrenstandes,  d.  d.  Prag  1586.  11.  6.  die  Vereinigung 
ihres  Wappens  mit  dem  Wappen  von  Justingen  und  von  Oepfingen  als  «y.  F.  Freiherren  v.  J.  und  O. 
(Das  vermehrte  Wappen  bei  Siebmacher  I,  30,  No.  10  und  VI,  11,  No,  2.)  Diese  Linie  wurde  in 
Payern  bei  der  Freiherrenklasse  1810.  6.  4,  immatriculirt. 

b}  Die  Gebrüder  Hans  Christoph  und  Hans  Dietrich  v.  F.  von  der  Linie  Pluerbel-IIaldenwang 
wurden  von  dem  Erzherzog  Ferdinand  Karl  d.  d.  Innsbruck  1 655.  27.  9.  in  den  erbländisch  )ester- 
reichischen  Freiherrenstand  erhoben.  In  Bayern  immatriculirt  1814.  13.  7.  und  1814.  13.  9. 

c)  Marquard  Freiherr  v.  F.  zu  Eisenberg,  Domherr  in  Salzburg  und  Eichstädt,  f  1626,  erhielt 
d.  Prag  1612.  (1613?)  3.  1.  das  Palatinat  für  seine  Person,  den  Kaiserlichen  Rathstitel  d.  d.  Wien 

1624.  4.  3. 

d)  Die  Gebrüder  Caspar  und  Konrad  Sigmund  v,  F.,  Söbne  Friedrichs  und  der  Anna  Hundpiß, 
erhielten  vom  Kaiser  Ferdinand  III  d.  d.  Ebersdorf  1644.  3.  10.  eine  Renovation  des  Reich sfreiherren- 
standes.  Die  Nachkommen,  Linie  zu  Allmendingen,  in  Bayern  bei  der  Freiherrenklasse  immatriculirt 
1811-  30.  3.,  1814.  12.  7.  und  1815.  28.  1. 

e)  Von  der  angeblich  von  Bertold  um  1250  gegründeten  Linie  zu  Hohen- Aschau  (in  Oberbayern), 
welche  im  Schilde  Sterne  statt  der  Kugeln  führte,  erhielten  die  Gebrüder  Pangraz  und  Christoph  Georg 
von  Kaiser  Karl  V  d.  d.  Toledo  1539.  10.  2.  die  Vereinigung  ihres  Wappens  mit  dem  der  f  von 
Aschau  und  Rothwachsfreiheit.  Adam  Kaspar,  n.  1641,  f  1709.  10.  3.,  Kurbayerischer  Kämmerer, 
erhielt  von  Kaiser  Ferdinand  II  f  die  Genehmigung  zur  Führung  des  Freiherrenstandes  nebst  Wappen- 
Besserung  1675.  23,  9. 
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Grafen  von  Freiburg, 


tßf' 


4. 


Egino  I,  1030,  Erbauer  von  Achalm,  f  um  1050. 

I 


Konrad, 

geistlich,  f  1122. 


Egino  II,  Graf  von  Urach  1100, 
Graf  im  Sehwiggersthal ; 
uxor:  Kunigund. 


Gebhard, 

Domherr  zu  Straßburg,  Abt  von  Hirsau  1091 — 1105, 

Abt  von  Lorch,  und  Bischof  von  Speyer  1105  -y  (1110?)  1107.  1.  3, 


Machtild ; 

mar.:  Manegokl  Graf  von  Sulmetiu  gen, 
Herr  zu  Neifeu,  f  1086. 


Egino  HI,  Graf  von  Urach, 

1136,  1158;  ’ 

uxor:  Kunigund  Gräfin  von  Wasserburg. 


Gebhard, 

Bischof  von  Straßburg 
1131  -  f  1111.  11.  1. 


Albirat, 

Aebtissin  von  Lindau, 
dann  Nonne  in  Zwiefalten, 
f  1136/7.  5.  4. 


Udelhild ; 

mar. :  Friedrich  Graf  von  Zollern. 


Egino  IV 

(Comes  Egino  senior  de  Urah  dietus  cum  barba),  1181,  *j*  1230 ; 
heir,  vor  1181  Agnes,  Tochter  des  Herzogs  Berthold  IV  von  Zähringen. 


,_A. 


Egino  V,  der  Jüngere,  Graf  von  Urach, 
1205,  erbte  von  seinem  1218. 11.  2.  f 
mütterlichen  Oheime  BertholdV,  letztem 
Herzoge  von  Ziihringen,  dessen  Be¬ 
sitzungen  in  der  Ortenau,  im  Tienchthale, 
Breisgau,  tu  der  Baar  und  im  Schwarz¬ 
walde,  nannte  sieh  1221  dominus  castri 
di  Fribure,  später  Graf  von  Freiburg, 

t  1236 ; 

uxor;  Adelheid  von  Nelfen,  1224,  1239, 
trat  um  1240  in  das  Kloster  Günthers¬ 
thal.  Todestag  6.  9. 


Konrad  von  Urach, 

1196  Decan  des  Domstiftes 
St.  Lambert  in  Lüttich,  seit  1209 
Abt  des  Cist er z. -Klosters  Villers 
an  der  Dyle,  1214  Abt  von 
Clairvaux,  1215  auf  dem  Konzil 
im  Lateran,  seit  1217  Abt  von 
Citeaux  u.  Cisterzienser- General, 
1219  Cardinal-Bischof  von  Porto 
und  St.  Rufina ,  1220  Päpstlich, 
Legat,  |  1227.  30.  9. 


Berehtold  III  von  Urach, 
1198,  trat  jung  in  den  Cister- 
zienser-Orden,  1207  Abt  von 
Thennenbaeh,  1215  auf  dem 
Konzil  i  m  Lateran,  seit.  1221 
(1215?)  Abt  von  Lützel, 
1210  Abt  von  Salem, 
f  1242.  13.  8. 


Rudolf  Graf  von  Urach, 
1226,  besaß  mit  Ber- 
thold  IV  die  Uracher 
Stammgüter,  trat  im 
Alter  in  den  Cisterzien- 
ser-Orden,  1254  Mönch 
in  Bebenhausen,  t  (vor 
1260)  26.  8. 


Berthold  IV  Graf  von 
Urach, 

1214,  besaß  mit  Rudolf 
d  ie  Uracher  Stammgüter, 
f  vor  1261.  22.  10.; 
uxor :  Agathe,  Tochter 
des  Grafen  Berthold  von 
hechsmund,  1236,  1261. 


* 
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O 
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Ililwid  oder 

Jolatlia ; 

< 

o 

Heilwig, 

m. :  Ulrich 

3 

1215,  1234; 

IV  Graf  von 

TI 

mar.:  Fried- 

Welsch- 

►n 

et 

rieh  Graf 

neuenburg, 

*■ 

von  Pflrt, 
1215,  1236. 

1202. 

C 

►n 

CJQ 

Bertha  1,261. 


1 


Konrad  I  Graf  von  Urach, 
n.  1226,  seit  1236  Graf  von  Frei¬ 
burg,  erhielt  in  der  Landes* 
iheilung  mit  Heinrich  die  Güter 
im  Breisgau  und  die  Herrschaft 
Hausach,  verkaufte  Burg  Tunsel 
an  St.  Trudpert  1256,  1269, 
liel  in  der  Schlacht  bei  Wiesel¬ 
burg  in  Böhmen  1271.  21.  5.; 
uxor :  Sophia  Gräfin  von  Zollern, 

1248. 

I 


Berthold  V, 
Graf  von  Urach, 
1237,  1239,  todt 
1244. 


Tochter, 
verlobt  1239  mit 
Gottfried  Grafen 
von  Habsburg- 
Laufenburg, 

|  1271. 


Knnigund 
von  Freiburg, 
todt  1252; 
mar. :  Otto  Graf 
von  Eberstein, 
t  1279. 


Heinrich  I  Graf  von  Urach, 
Stammvater  des  fürst¬ 
lichen  Hauses 
Fucrstenberg. 


Gebhard  von  i  rach, 
Päpstlicher  Kaplan, 
Domherr  in  Straß¬ 
burg  und  Konstanz, 
1211,  1252. 


Gottfried  Graf  von  Urach, 
1237,  1258  Graf  von  Freiburg, 
1258  Graf  von  Uraeli  gen.  von 
Fuerstenberg, 

1275  Herr  von  Zindelstein, 
Domherr  in  Konstanz  1270, 1279, 
Pfarrer  in  VilUngen,  Nieder- 
eschaeh,  Oberschwenningen, 
Löllingen,  liondingen,  Balingen 
und  Leidriugcn. 


Egon  i  Graf  und  Herr  zu  Freiburg  1263, 
theilte  mit  seinen  Brüdern  das  väter¬ 
liche  Erbe  1272.  23.  7., 
trat  die  Regierung  seinem  Sohne  Conrad 
ab  1316.  81.  3.,  t  (nach  1317)  24.  12. ; 
heir,  vor  1272  Catharina  von  Lichteu- 
berg  (Todestag  7.  7.). 


Heinrich  Graf  von  Frei  bürg,  Herr  zu 
Baden(weiler),  Neuenburg,  Auggen  und 
Hausach  1263,  1300, 
verzichtete  auf  seine  Ansprüche  an 

Tunsei  1281, 
todt  1303  im  August; 
uxor  :  Anna  von  Warten  borg  1281, 

t  1321.  1.  8. 


Konrad, 

Leutpriester  in  Freiburg  1255, 
1257,  Pfarrer  in  Müllheim  i.266, 
Domherr  in  Straßburg  1273, 
Domherrin  Konstanz  1272,  Dom¬ 
propst  daselbst  1275,  1295, 
Pfavrrector  in  Freiburg  1293, 
1300,  f  1301  (1302?)  2.  10. 


Tochter, 
vermählt  mit 
Heinrich  Frei¬ 
herr  n  von 
Schwarzenberg, 


Adelheid  1296, 
f  1300.  17.  1.; 
mar. :  Burkard 
von  Horburg 
1296. 
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Tochter; 

mar. :  Bur- 
kard  von 
Finstingen, 
Herr  zu 
Schöneck. 


I  Conrad  II  ( Jraf  und  Herr 
zu  Frei  bürg, 

1292,  t  1350.  10.  7.  (sep. 
Demi u i kauer-Ki rche  in 
Frei  bürg) ; 

helr.:  1)  1200  Katharina, 
Tochter  des  Herzogs 
Friedrich  III  von  Lo¬ 
thringen  ; 

II)  Anna  von  Signau, 
f  nach  1368.  30.  S.,  rem. 
1352  an  Hermann  Her¬ 
zog  von  Teck. 


Elisabeth, 
1 1322.18.10.; 
heir. :  1298 
Hnrtmaim 
Graf  von 
Kyburg,  f  ca. 
1801. 


Sophia; 
heir, ;  1295 
Friedrich 
Grafen  von 
Leitungen. 


Toch  tcr ; 
heirathet 
Simon 
Grafen  von 
Thiers  teiu. 


Clara, 
Nonne  zu 
St.  Clara  in 
Freibarg. 


^  f 

Domherr  in 
Straßburg 
1 298  * 


1)  Friedrich  (.raf  von  Freiburg,  Landgraf  im  Breisgau, 

1316,  f  1356,  9,  11. ; 

heir. :  1)  Anna,  Tochter  des  Markgrafen  Rudolf  von 
Hachberg-Sausenberg,  f  1331.  28.  2.  (sep.  Dominikaner- 

Kirche  in  Frei  bürg); 

II)  Mahftut  de  Montfaucon,  t  nach  1369.  13.  2., 
Witwe  des  1332  +  Grafen  Richard  de  la  Roche. 

_ I _ 

Clara . 

n.  circa  1321,  f  Ende  des  Jahres  186S  (sep, 
Dominikaner-Kirche  Freiburg),  Erbin  der  Graf¬ 
schaft  Freiburg,  die  sie  1353.  9.  6.  ihrem  Oheim 
gegen  Abtretung  der  Herrschaft  Lieh  ton  eck 

verkaufte); 

mar. :  Gütz  III  Pfalzgraf  von  Tuebiugen,  f  nach 
1569,  i!i.  2.,  sep.  Donün. -Kirche  in  Freiburg. 


Heinrich, 
1298,  1303, 
Domherr  u. 
Thesaurarius 
in  Straß¬ 
burg,  f  (vor 
1313)  29.  9. 


Gebhard, 

t  1337.  31.  5.,  Archidia- 
con  und  Pfarrer  zu 
St.  Martin  in  Straßburg 
1302,  Dom  pro  pst  in 
Straßburg  1313,  1332, 

S  tiftssch atzmeister  und 
General vicar  in  Kon¬ 
stanz  1316,  1323,  Rector 
der  Pfarrkirche  in  Frei¬ 
burg  1318,  Archidiacon 
im  Breisgau  1318,  auch 
im  Aargau,  Zürichgau 
und  Burgund  1323. 


Margaretha, 

1300, 1329,  Erbin  der 
Herrschaft  iiaden- 
weiler; 

heir.:  1)  .  .  .  .  Graf 
von  Montfort, 

II)  zwischen  1300  u. 
1303  Otto  Graf  von 
Straßberg,  f  (vor 
1 329)  22.  8. 


II)  Egon  II  Graf  von  Frei  bürg  1351,  Landgraf  im  Breisgau. 
1360,  I88d,  kauile  1358.  V),  6.  die  Grafschaft  Freiburg  von  seiner 
Nichte  Clara,  verkaufte  1368.  30.  3.  die  Stadt  Freiburg  der 
Stadtgemeinde  um  15000  Mark  Silbers  und  die  Herrschaft 
Badenweiler,  i-  1383,  23.  8.  (sep.  Kirche  in  Baden weiler) ; 
heir.:  1360  (1364)  Verena  Gräfin  von  (Welsch )-Neuenburg, 
Besitzerin  der  Herrschaft  Landeron,  f  1376.  17.  12. 


Eberhard, 
geistlich,  f  1357. 


1)  Anna, 

n.  1371,  f  nach  1427; 
heir. :  1387  im  Februar  Ru¬ 
dolf  III  Markgrafen  von 
Hachberg -Sausen]  »erg, 
n.  1353,  f  1428.  8,  2. 


2)  Konrad  II1  Graf  von  Freiburg  und  Welschneuen  bürg, 
Herr  zu  Badenweiler  und  Landgraf  im  Breisgau, 
n.  1375,  +  1124.  16.  4.,  sep.  Stiftskirche  in  Neuchätel,  erbte  von 
seiner  Tante  Isabella  Gräfin  von  Neuchätel  (+  1395.  25.  12.)  die 
Grafschaft  Neuchätel,  Lehen  der  Grafen  von  CbfiJons,  und  die 
burgundischen  Herrschaften  Vuillafans  und  Vannes  nebst 

Rechten  im  Thale  von  Morteau ; 
heir. :  1)  1390.  10.  5.  Marie  de  Vergy,  f  1407.  29.  3.  zu  Vennes  • 

II)  Eipide  de  Beauce. 

1 


Johann,  letzter  Graf  von  Freiburg,  Graf  von  Neuchätel,  Herr 

von  Champlitte, 

n.  1396  .  31.  5.,  f  1457.  19.  2.,  sep.  Neuchätel, 
trat  1413  in  den  Dienst  des  Kaisers  Sigismund,  nachmals  in 
burgundisclie  Dienste,  war  unter  Herzog  Philipp  dem  Guten 
General  Gouverneur  von  Burgund,  1440  Marschall,  schenkte 
1414.  8.  9.  den  Markgrafen  Rudolf  und  Hugo  von  Hachberg- 
Roeteln  die  Herrschaft  Baden  weiler  und  vermachte  ersterem 
die  Grafschaft  Neuchätel,  Testament  1450.  28.  5. ; 
heir.:  1416.  23,  10.  Maria  Gräfin  von  Chillons,  f  1475.  .  ,  . 

(Testament  1455). 

I 

-  V _ 


Verena, 

1300,  1321,  Erbin  der 
Herrschaft  Hausuch, 
i  1321(1322?)  25.12.; 
heir.:  vor  1307. 22. 8. 
Heinrich  II  Grafen 
von  Fuerstcn  berg, 
Landgrafen  in  der 
Haar,  f  1337.  14.  12. 


Ludwig, 

Jc  1404  als  Kind. 


Johann, 
n.  1426.  13.  9 
f  jung. 


*1 


Katharina, 
t  jung. 


Johanna, 
n.  1429.  7.  8., 
t  jung. 
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von  Freyberg. 


f)  Johann  Georg  v.  F.  von  der  f  Linie  zu  Achstetten  (zwischen  Ulm  und  Biberach)  wurde  1612. 
13.  4.  in  den  erbländisch  Oesterreich.  Freiherren  stand  erhoben  und  erhielt  d.  d.  Regensburg  1613.  18.  9. 

eine  Renovation  des  Reichsfreiherrenstandes. 

g)  Von  einem  Bruder  des  Gründers  der  Linie  zu  Hohen- Aschau,  Konrad 
v.  F.,  welchem  sein  Schwiegervater  Herr  Eberwein  von  Loewenfels,  der  Letzte 
seines  Geschlechts,  am  Donnerstage  vor  St.  Georgii  1258  sein  Wappen  (wach¬ 
sender  Löwe  mit  Ast)  übergeben  haben  soll,  stammte  angeblich  die  auf  Wasser¬ 
hofen,  Reideben  etc.  in  Kärnthen  landständische  Linie  Freyberg  von  Loewen¬ 
fels,  von  welcher  die  Sühne  Christophs:  Johann  Christoph,  Johann  Friedrich 
und  Gottfried  !  629.  25.  5.  unter  Vereinigung  ihres  Namens  und  Wappens 
mit  dem  der  f  Roesch  von  Gerolzhausen  in  den  erbländ.  Oesterreichischen 
Freiherrenstand  erhoben  wurden. 

Das  Stamm wappen  der  von  Freyberg  zeigt  im  getheilten  Schilde  oben 
Silber,  unten  in  Blau  drei  goldene  Kugeln  oder  Dotter;  auf  dem  Helme  über 
rothem  Kissen  einen  wTeißen  Federbusch.  Züricher  Wappenrolle  No.  456 
«Friberg». 

Die  nach  urkundlichen  Quellen  von  Max  Freiherrn  von  Freyberg- Eisen* 
berg  zusammengestellte  «Genealogische  Geschichte  des  Geschlechtes  der  Frei¬ 
herren  von  Frey  berg»  ist  1884  im  Umdruck  erschienen. 

Grafen  von  Freiburg.  Egino  der  Jüngere,  Sohn  des  Grafen  Egino 
des  Aelteren  oder  des  Bärtigen  von  Urach  und  der  Agnes,  Tochter  des  Herzogs 
Berthold  IV  von  Zähringen,  nannte  sich,  nachdem  er  von  seinem  Oheim 
Herzog  Berthold  V  dessen  Besitzungen  im  Breisgau  etc.  ererbt  hatte,  1221  dominus  castri  de  Friburc, 
später  Graf  von  Frei  bürg,  welchen  Titel  seine  Nachkommen  bis  auf  .Johann  IV,  f  1457.  19.  2.,  bei- 
behielten.  Egino’s  jüngerer  Sohn  Heinrich  wurde  der  Stammvater  des  noch  blühenden  fürstlichen 
und  landgräflichen  Hauses  Fuerstenberg  (siehe  diesen  Artikel).  Die  Stammtafel  Seite  388  und  389 

gibt  die  Genealogie  der  Grafen  von  Freiburg, 

Das  Stamm  wappen  beider  Häuser  zeigt  im  goldenen  Schilde  einen  (mit¬ 
unter  b»  oder  :i±  bewehrten)  r.  Adler  mit  einem  Rande  von  Kürsch  oder  blauen 
und  silbernen  Wolken;  auf  dem  Helme  ein  weißer  Federball;  so  führte  ihn 
Graf  Egon  1284,  1301;  Graf  Konrad  I  1248  einen  auffliegenden  Adler; 
Graf  Heinrich  1300  zwei  Hifthörner  mit  Schnüren.  Nach  der  Erbschaft  der 
Grafschaft  Welsch  neuen  bürg  (Neuchatel)  führten  die  Grafen  deren  Wappen 
(in  G.  ein  mit  zwei  r.  Sparren  belegten  Pfahl)  im  2.  und  3.  Felde  (so  Konrad 
1415)  oder  im  1.  und  4.  Felde  des  gevierten  Schildes;  auf  goldenem  Helme 
der  weiße  Ball  auf  einem  r.  Kissen  mit  s.  Quasten;  Hd.:  r.  s.  (Wappencodex 
Donaueschingen,  fol.  73a)  oder  einen  b.  Ball  auf  gleichem  Kissen;  Hd. :  r.  g. 
und  r.  s.  (fol.  67.)  .[S.  Riezler,  Geschichte  des  Fürstlichen  Hauses  Fürsten¬ 
berg,  Tübingen  1883;  Bader,  Geschichte  der  Grafen  von  Freiburg,  1882 
Hansjacob,  Die  Grafen  von  Freiburg  im  Kampfe  mit  ihrer  Stadt,  Zürich  1867 
Zeitschrift  für  die  Geschichte  des  Oberrheins,  Band  9,  18,  16 — 21  und  36 
Fürstenbergisches  Urkundenbuch  u.  s.  w.] 

von  Freiburg  (Freiburger).  Unter  diesem  Namen  treten  im  Ober- 

Grafen  von  Freiburg.  badischen  Gebiete  verschiedene  Geschlechter  und  einzelne  Personen  verschie¬ 
denen  Standes  und  Herkommens  auf,  welche  wenigstens  theilweise  ihren 
Namen  von  der  Stadt  Freiburg  im  Breisgau  herleiten.  Ob  Einzelne  der  in  älteren  Urkunden  Genannten 
dem  Grafengeschlechte  angehören,  steht  dahin. 

Chunradus  de  Friburc  1236.  Cun.  de  Friburg,  civis  in  Neuenburg,  1238  Zeuge  einer  Uesenberg. 
Urkunde;  derselbe  kommt  bis  1280  vor  und  war  1272  Bürgermeister  in  Neuenburg.  D.  de  Vriburc 
1246  Z.  Urk.  Thennenbach.  Keinricus  de  Friburg,  Z.  Urk.  St.  Blasien  1288.  Albrecht  und  Peter 
von  Friburg  1309  Domherren  in  Basel.  Johannes  de  Friburgo,  Predigermönch  in  Freiburg,  f  1314. 
Nicolaus  v.  F.  1326  Propst  zu  Wislikofen  im  Thurgau.  Irmingardis,  Bertha  und  01  fern  ia  de  Friburgo 
waren  im  13.  Jahrhundert  Nonnen  zu  Unterlinden  in  Colmar.  Dha.  Agnes  de  Friburg,  relicta  qu.  dni. 
H.  dci.  Boehart,  begraben  hei  den  Johannitern  in  Neuenburg.  Johannes  der  Vriburger  1301  des  Rathes 
in  Lahr.  Johann  Friburger,  Bürger  zu  Waldkirch  1396,  führte  im  Schilde  den  Buchstaben  Z.  (f  S- 
Johanes.  dci.  Friburg.').  Konrad  Friburger  1401  des  Rathes  in  Freiburg. 

In  Straßburg  gab  es  ein  adeliges  und  mehrere  bürgerliche  Geschlechter  dieses  Namens.  Das 
erstere  gehörte  zu  der  Sippe  der  Zorn,  deren  Wappen  es  führte.  Rüdegerus  de  Friburg  war  1231  in 
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Ruthe;  sein  Sohn  Erbo  1239,  1240.  Reimboldus  de  Friburg  der  Süße  (den  Namen  Süß  führte  nach* 
mals  eine  Linie  des  Geschlechts)  12(56,  1283  Hausgenosse,  1276,  1283  Stättmeister.  Von  seinen  Söhnen 
willigten  1292  Friedrich,  Propst  zu  St.  Thomas,  Reimboldus  dct.  de  Friburg  und  Reimboldus  dct.  Tu- 
rant,  milites,  cives  argentinensis,  in  eine  Stiftung  ihres  f  Bruders  quondam  Reimboldi  junioris.  Das 
Dreiecksiegel  Reimbolds  von  Freiburg  zeigt  im  getheilten  Schilde  oben  einen  achtstrahligen  Stern  mit 
der  Umschrift:  f  S.  Reinboldi.  de.  Vriburg.  Von  »len  bürgerlichen  Geschlechtern  in  Straßburg  führte 
eines,  aus  welchem  Jäcklin  v.  F.  1355  Ammeister  war,  in  S.  einen  r.  Löwen  mit  einer  g.  Binde  um 
den  Leib,  auf  dem  Helme  mit  r.  s.  Hd.  einen  wachsenden  r.  Löwen,  und  ein  anderes,  aus  dem  Jost 
v.  F.  1500  Schöffe  war,  einen  von  drei  (2,  1)  Vasen  begleiteten  Sparren. 

Üeber  die  von  Freiburg  gen.  Giege  siehe  unter  Giege. 

In  Konstanz  blühte  ein  Geschlecht  von  Freiburg,  welches  daselbst  der  Gesellschaft  zur  Katze  an¬ 
gehörte  und  von  den  Chronisten  großentheils  als  «von  Alten -Frei bürg»  bezeichnet  wird,  wiewohl  ich 
diesen  Namen  urkundlich  nie  gefunden  habe.  Hans  Friburger  1419  Bürger,  1424  Baumeister  der 
Katzenzunft,  1430,  1432  im  Rathe.  Hans  Fryburger,  1446,  im  Rathe  1441.  Seine  Witwe  Anna 
erscheint  1478  mit  ihren  Kindern  Hans,  Friedrich  und  Margaretha,  Gattin  des  Balthasar  Senn  von 
St.  Gallen.  Bucelinus  bezeichnet  Veronica  v.  F.  von  Alten-Freiburg  als  Gattin  des  Wilhelm  von  Rock- 
weil.  Hierher  gehörten  wohl  Veronica  v.  F.,  welche  1514,  1526  Pröpstin  zu  Muensterlingen  war,  und 
Salome  v.  F.  geh.  von  Schoenow  1543.  Wappen:  In  Gold  eine  rothe  Spitze;  H. :  ein  g.  Spitzhut  mit 
r.  Stulp,  darauf  über  g.  Knopfe  ein  ^  Hahnenfederbusch;  Hd. :  r.  g.  (Siebmacher  V,  pag.  208,  No.  10), 
oder  über  r.  Zinnenkrone  ein  g.  Kugelhut  mit  6  weißen  Straußenfedern  darauf  (Siebmacher  III,  pag,  150, 
No.  7).  In  der  Wappenrolle  der  Katze  auf  gekröntem  Helme  ein  mit  drei  weißen  Federn  besteckter 
g.  Spitzkegel.  Ein  Christoph  Freyburger,  lateinischer  Schulmeister  in  Konstanz,  1611,  testirte  1612 
mit  seiner  Gattin  Elisabeth  Lanzer. 

Das  bedeutendste  Geschlecht  dieses  Namens  sind  die  Freiburger,  nachmals  von  Freiburg,  ein  wie 
es  scheint  zuerst  in  Rottweil  gesessenes  Patrizie rgeschl echt,  welches  sich  von  dort  nach  Villingen,  Ueber- 
lingen  und  Memmingen  verbreitete.  In  Bucelini  Constantia  rhenana  pag.  44 — 45  und  in  dessen  Ger¬ 
mania  stemm atographica  finden  sieh  Stammtafeln  des  Geschlechts,  welche  jedoch,  besonders  in  den 
oberen  Generationen,  nicht  zuverlässig  genug  sind,  um  hier  wiedergegeben  zu  werden.  Zuerst  erscheint 
in  Rottweil  1360  als  des  Johans  des  Friburgers  sei.  Tochtermann  Bentz  Ilaugge  oder  Hägge.  Johans 
der  Friburger,  Bürger  in  Rottweil,  seine  Gattin  Adelheid,  Tochter  des  Konrad  Hüter  von  Radolfzell 
und  sein  Sohn  Johann  F.  wurden  13(53  von  der  Abtei  Reichenau  mit  Gütern  in  Radolfzell  und  Jo¬ 
hann  F.  (wohl  der  Letztgenannte)  nebst  Gattin  Katharina  1389  mit  Gütern  in  Boeringen  belehnt.  Hans 
der  Aeltere,  Rathsherr  in  Rottweil,  1392  von  Herzog  Leopold  von  Oesterreich  belehnt.  Hans  F,  1412, 
Richter  in  Rottweil  1423,  1427,  Bürgermeister  1429,  1431,  lebte  noch  1437;  sein  Siegel  zeigt  im 
Schilde  einen  oben  mit  einer  halben  Lilie  besetzten  Sparren;  f  S.  Johannes.  Friburg.  senior.  Er  wrar 
Vetter  des  Jacob  F.,  1374,  1422,  dessen  Sohn  Junker  Hans  F.  1451  vom  Herzog  Albrecht  von  Oester¬ 
reich  mit  dem  Hofe  zu  Nüffron  belehnt  wurde,  und  erscheint  1452  als  Vetter  und  Vogt  der  Magda¬ 
lena  F.  Sie  war  Tochter  des  Heinrich  F.  seligen  und  dessen  Gattin  Margarethe  (lebt  1437)  und  1460 
Gattin  des  Heinrich  Schappel  (lebt  1472)  und  Schwester  des  jüngeren  Heinrich.  Dieser  lebte  1431, 
1452,  todt  1472.  Seine  Gattin  Anna  Kanzler,  1.427,  1436,  Witwe  des  Hugo  Vogt  von  Boeringen,  gebar 
dm  zwei  Söhne,  nämlich  Heinrich,  welcher  1471  Theile  von  Zimmern  ob  Rottweil  veräußerte,  1472 
»st  seinem  Bruder  Georg  von  den  Grafen  von  Sulz  mit  Boeringen  belehnt  wurde,  1495,  1497,  1522 
Bürgermeister,  1507  Schultheiß  in  Rottweil  war  und  1.507  nebst  seiner  Gattin  Katharina  Gräflich 
1  ürstenberg.  Lehen  in  Sundhansen  empfing.  Seine  Tochter  Dorothea  heirathete  Hans  Hettinger  von 
riorb.  Jacob  Freiburger,  1429,  1461,  Urtheilsprecher  in  Rottweil  1438,  hinterließ  (nach  Bucelinus  =  B.) 

1)  Hans  den  Pfaffen,  1471,  1*1:73  Pfarrrector  der  Heiligkreuzkirche  in  Rottweil  (nach  B. :  Domherr  in 
Konstanz);  2)  Großlians,  vermählt  mit  Pela  Endinger;  er  war  Bürger  in  Rottweil,  verkaufte  1455  Theile 
Von  Zimmern  ob  Rottweil;  sein  Sohn  Hans  F.  war  1504  Bürger  in  Villingen  und  wohnte  am  Riet' 
höre;  3)  Eitelhans,  Rathsherr  in  Rottweil;  uxor:  Magdalena  Holdermann  1464;  4)  Frischhans  (nach 
B-  uxor:  Anna  Betz  von  Sandberg);  5)  Katharina,  todt  1467,  Gattin  des  Hans  Waehinger  m  Aixheim; 

6)  Angela  oder  Engel  1475  und  7)  Anna,  Klosterfrauen  zu  Rottenmünster;  8)  Friedrich.  Frischhans 
friburger  von  Rottweil  wurde  1476.  25.  5,  zum  Satzbürger  in  Villingen  angenommen,  vro  er  auch 
lohnte.  Er  setzte  das  Geschlecht  fort  und  hinterließ  außer  einer  an  Wilhelm  von  Rockweil  zu  Stein- 
und  Johann  Neidhardt  von  Baustetten  vermählten  Tochter  Veronica  (siehe  oben)  zwei  Söhne: 

A)  Jacob  Freiburger,  wohnhaft  am  Kilchhofe  zu  Villingen,  vom  Grafen  Wolfgang  von  Fürsten¬ 
berg  mit  dem  Zehnten  in  Weilersbach  belehnt.  Er  wurde  1518.  9.  8.  vom  Rathe  in  Villingen  nebst 
feiner  Gattin  Agnes  Reichlin  von  Meldegg  zum  Satzbürger  angenommen,  1539  als  Junker  Jacob  von 
f  reiburg  bezeichnet.  Seine  Kinder  waren:  I)  Ursula,  Gattin  des  Georg  von  Weyerberg.  II)  Agnes, 
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f  1538;  mar.:  Konracl  Ifflinger  von  Graneck,  1521,  1558.  II I)  Elisabeth,  Nonne  zu  Freiburg.  IV)  Jacob, 
1521,  todt  1566,  saß  zu  Kappel  bei  Villingen.  Er  hatte  seit  1543  den  Bletz’schen  Theil  an  Dorf  und 
Schloß  Kappel  als  H eirathsgut  seiner  Gattin  Euphrosyne  (von  B.  fälschlich  Elisabeth  genannt)  Bletz 
von  Kottenstein  inne,  versetzte  1547  aber  das  Lehen  an  Kloster  St.  Georgen.  Auf  Klage  des  Erhard 
von  Falkenstein,  als  des  Patronatsherren  der  Pfarrkirche  zu  Kappel,  wurde  Jacob  wegen  Wegnahme  von 
Pfarrgölten  vom  Hofgerichte  zu  Kottweil  verurtbeilt  und  nach  Rückweisung  durch  das  Kammergericht 
in  Speyer  vom  Hofgerichte  in  die  Acht  erklärt  und  bis  zur  Errichtung  des  Schadenersatzes,  bis  1550, 
gefangen  gehalten.  Seine  (von  B.  nicht  genannten)  Kinder  waren:  Elisabeth,  Gattin  des  Kottweiler 
Bürgers  Christian  Nopp  er;  Euphrosyne,  vermählt  an  Jacob  Lauffer  von  Schwenningen,  Bürger  in  Kott¬ 
weil;  Anna,  Gattin  des  Sebastian  Preyß  gen.  Nollin;  Hans  Jacob,  Katharina  und  Ursula.  V)  Joachim 
Freiburger  von  Kottweil,  vom  Käthe  in  Villingen  1589.  9.  1.  zum  Dingbürger  angenommen,  zeugte 
mit  Barbara  Schultheiß  von  Sinderingen:  1)  Johannes;  er  heirathete  1578  Verena  Haan  und  zeugte 
Hans  Joachim  von  Freiburg,  der  als  Bürgermeister  zu  LTeberlingen  1685  mit  seiner  Gattin  Anna  Maria 
Ifflinger  von  Graneck  (f  1657,  wieder  vermählt  an  J.  M.  Echbeck,  Schultheißen  zu  Villingen)  das  Te¬ 
stament  machte.  2)  Johann  Christoph  (nach  B.)  Domherr  in  Chur.  3)  Juliana,  Gattin  des  Hierony¬ 
mus  von  Waldkirch.  4)  Agnes,  vermählt  an  Johann  Konrad  Spreter  von  Kreidenstein  und  Johann 
von  Andelberg.  5)  Johann  Joachim  1573,  seine  Gattin  Barbara  von  Rehlingen  zu  Haldenberg  gebar 
ihm  Frischhans,  Ferdinand,  Anna  Maria,  verm.  an  Paul  Rot  i  von  Schreckenstein,  lebte  1637  in 
Ravensburg,  und  Magdalena,  Gemahlin  Johanns  von  laidegg.  6)  Barbara,  Gattin  des  Johann  von 
Waldkirch  zu  Schollenberg,  7)  Apollonia,  8)  Johann  Jacob  und  9)  Frischhans  starben  ün  vermählt, 
10)  Johann  Georg  zeugte  mit  Maria  Magdalena  von  Greuth:  a)  Gerold,  geh.  zu  Rheinau  1601.  1.  8., 
trat  unter  dem  Namen  Bernadus  in  das  Kloster  Rheinau,  dessen  52.  Abt  er  von  1642.  15,  12.  bis 
zu  seinem  1682.  24.  4.  erfolgten  Tode  war;  b)  Johann  Diepold  oder  Johann  Dietrich;  c)  Johann 
Joachim;  d)  Johann  Georg;  e)  Anna,  Nonne  in  Rieden;  f)  Adelheid;  g)  Johann  Caspar,  f  in  Paris; 
h)  Amalia;  i)  Barbara,  Nonne  in  Wald;  k)  Johann  Christoph,  zeugte  mit  einer  Muntprat  von  Spiegel¬ 
berg:  Maria  Ursula,  Gattin  des  Peter  Marschalk,  Johann  Georg,  Maximilian,  Johann  Ernst,  Johann 
Konrad,  Maria  Magdalena,  Johann  Karl  und  Maria  Barbara. 

B)  Hans  Freiburger  lebte  in  Ueberlingen,  war  1505,  1516  Elfer,  1508  im  Gesellschaftsbriefe, 
1511  Richter,  1512,  1517  im  Rathe,  1518  Spitalpfleger,  1521,  1524,  1530,  1531,  1534  Bürgermeister, 
wurde  vom  Kaiser  Karl  V  auf  dem  Reichstage  zu  Augsburg  1530  zum  Ritter  geschlagen  und  d.  d. 
Augsburg  1532.  16.  9.  mit  der  Erlaubniß  sich  «von  Freiburg»  zu  nennen,  in  den  rittermäßigen  Adel- 
stand  erhoben.  Sein  Todtenschild  im  Münster  zu  Ueberlingen  trägt  die  Inschrift:  Anno  Dhi.  den 
8.  November  1542  starb  der  edell  gestreng  Herr  Hans  von  Friburg,  Ritter.  Seine  Gattin  Katharina 
Reichlin  von  Meldegg,  1516,  1549,  gebar  ihm  folgende  Kinder:  I)  Verena,  lieirathet  1586  Onuphrius 
Stebenhaber.  II)  Emerita;  mar.:  Johann  Schultheiß  aus  Schwäbisch -Hall  1549.  III)  Frischhans,  f  un- 
vermählt.  IV)  Ludwig  (oder  Lutz),  zu  Kappel  gesessen,  hatte  von  Anna  Saettelin  von  Eisenburg  zu 
Gruenenfurt  folgende  Kinder:  1)  Frischhans.  2)  Eitelhans.  3)  Maria,  vermählt  an  Lorenz  Seutter. 
4)  Agnes,  Gattin  des  Wilhelm  Geldlich  von  Sigmarshofen.  5)  Anna,  vermählt  an  Leutfried  Vollandt 
von  Vollandtsegg.  6)  Emerita,  Gattin  des  Johann  Hilarius  von  Menlishofen.  7)  Katharina,  Gattin 
des  Ulrich  Zwicker  von  Daxberg.  8)  Elisabeth,  Nonne.  9)  Lutz,  Bürgermeister  zu  Memmingen,  f  1610, 
seine  Gattin  Barbara  von  Dettikofen  f  1612.  (Nach  einer  Notiz  des  Herrn  Th.  Schoen  war  Lutz  ein 
Sohn  des  Ritters  Hans  und  ein  Bruder  der  Verena  Stebenhaber.)  10)  Johann  zeugte  mit  Barbara 
Keller  von  Erckheim  (alias  Keller  von  Schleitheim) :  Johann  Philipp,  Helena,  Anna  Maria,  vermählt 
mit  Johann  Jacob  Jung  aus  Augsburg,  und  Johann  Lutz.  Letzterem  gebar  seine  Gemahlin  Elisabeth 
Graeter  von  Stafllangen  folgende  Kinder:  Anna  Catharina,  Johann  Jacob,  Anna  Maria,  Johann  Christoph, 
Ursula,  vermählt  an  Otto  von  Proemock  in  Preußen,  Johann  Philipp,  Barbara  Elisabeth  und  Lutz  Jo¬ 
hann,  zu  Erckheim  gesessen.  Der  Letztere  zeugte  mit  Johanna  Schade  von  Warthausen :  Sabina  Eli¬ 
sabeth,  Lutz,  Anna  Catharina,  Johanna  Barbara  und  Dietrich.  Das  Geschlecht  dürfte  noch  im  Laufe 
des  17.  Jahrhunderts  erloschen  sein. 

Von  den  in  Villingen  gesessenen  Gliedern  des  Geschlechts  seien,  hier  noch  genannt:  Junker  Hans 
Friburger  zu  V.  1411,  Schiedsmann  1417.  Jacob  F.  1427.  Joachim  1429  Bürgermeister.  Jkr.  Joa¬ 
chim  F.  führte  1452  einen  gekrönten  Helm.  Hans  F.  1483  Beisitzer  eines  Gräfi.  Fürstenberg.  Lehen* 
gerichtes.  Hans  F.  der  Junge  zu  V.  1493.  Frischhans  wurde  1483,  1491,  sein  Sohn  Jacob  1500, 
1506  von  den  Grafen  von  Fürstenberg  mit  1/3  des  Zehnten  in  Deckingen  belehnt.  Hans  Jacob  F.  zu 
V.  1501.  Jacob  F.  zu  V.  führte  1524  einen  ungekrönten  Helm.  Hans  Joachim  von  Freyburg  aus 
Villingen,  1564  auf  der  Universität  zu  Padua,  war  1587  Pfleger  des  St.  Clären -Klosters,  1594  {■ 
zu  Villingen.  Von  seinen  Kindern  war  Joachim  1627  Schultheiß,  1629  Bürgermeister,  starb  Anna 
Maria  1654  und  lebte  Ferdinand  1623,  1654  in  Villingen. 
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Das  Wappen  im  Adelsdiplome  1532.  16.  9.  ist  dasjenige,  dessen  das  Geschlecht  sich  schon  seit 
alter  Zeit  bediente,  und  zeigte  einen  mit  einer  halben  Lilie  besetzten  goldenen  Sparren  in  einem  durch 
denselben  von  Blau  über  Roth  getheilten  Schilde.  Auf  dem  gekrönten  Turnierhelme  ein  bärtiger  Manns- 

rümpf  in  einem  das  Schildbild  wiedergebenden  Kleide  mit  g.  Kragen, 
auf  dem  Haupte  eine  mit  g.  Stulpe 
und  Quaste  versehene  r.  Zipfelmütze 
tragend,  welche  mit  einer  g.,  einer  b. 
und  einer  r.  Straußenfeder  besteckt 
ist,  die  Helm  decken  sind  blau  und 
roth.  (Gef.  Mitth.  des  K.  und  IC 
Adels- Archivs.) 

Ein  ähnliches  Wappen  führten 
der  Magister  Johann  Philipp  Freiburger, 

Mediziner  in  Freiburg,  1617  und  der 
Doctor  phil.  et  med.  Freyburger,  Hof- 
geriohts -Assessor  in  Rottweil  1658, 
nämlich  in  einem  s.  r.  gespaltenen 
Schilde  einen  oben  gezinnten  und  mit 
einer  halben  Lilie  besetzten  Sparren 
wechselnder  Farbe;  der  Flügel  des 
Stechhelmes  zeigt  dasselbe  Bild; 

Hd.:  r.  s. 

Freimann.  Wernher  Vriman 
1396  Bürger  zu  Lauffenburg.  Jörg  F. 
im  16.  Jahrhundert  Spitalmeister  in 
Waldshut. 


von  Freiburg. 


Freiburger, 


von  Freispach.  Hans  Christoph  v.  F.  besaß  1595  — 1606  das  Wasserschloß  in  Oberachem. 

Fressei i.  Chuonradus  Frazali  1225  Z.  Urk.  des  Grafen  Egon  von  Urach.  C unrat  Vresseli  der 
Junge  gab  1282  mit  Genehmigung  der  Grafen  von  Fürstenberg  seinem  Sol  me  Cunrat  und  dessen 
Gattin  Guta  sein  Lehngut  zu  Pfohren  und  Dürrheim.  Dieselben  1284.  Herr  Cunrat  Vresseli,  R., 
1297.  Ulrich  Fräszeli,  Ek.  1332,  1343,  führt  im  Schilde  einen  aufrechten  Löwen:  f  S.  Vlrici.  dci. 
Freseli.  (Fürstenberg.  U.-B.  II,  pag.  153),  während  nach  einer  anderen  Stelle  (II,  pag.  393)  Ulrich 
Frässeli  von  Fürstenberg,  als  er  zu  Villingen  1350.  13.  12.  eine  Matte  im  Banne  von  Aasen  verkaufte, 
im  Schilde  einen  Löwen  mit  Fischschwanz  (wie  im  Wappen  der  Vogt  von  Böhringen)  geführt 
haben  soll. 


Frick.  Heinrich  Frick,  Ortolfs  Sohn  von  Konstanz,  hatte  Güter  in  Oberzell  1345  von  der  Abtei 
Reichenau  zu  Lehen.  Johannes  Fricke,  Leutpriester  in  Kirchzarten,  Bürger  in  Straßburg,  vermachte 
1349  den  Johannitern  zu  Freiburg  ein  Haus  in  Breisach.  Anshelm  Fricke,  Bürger  zu  Konstanz,  wurde 
1417  wegen  Erhard  von  Falkenstein  zu  Ramstein  vor  das  Hofgericht  gefordert.  Hermann  Fricke, 
Bürger  in  Neueriburg,  1421.  Ein  Zusammenhang  der  Vorgenannten  mit  dem  im  Basellande  und  dem 
Sundgau  gesessenen  Adelsgeschlechte  von  Frick,  welches  in  S.  einen  r.  Fuchs  und  auf  dem  Helme 
denselben  wachsend  führte  (Siebmacher,  IT,  pag.  143,  No.  14)  und  aus  welchem  frater  Burchardus  de  Vrika 
1283  als  Z.  einer  Urk.  des  Klosters  St.  Blasien  erscheint,  ist  nicht  nachgewiesen.  Christ.  Caspar  Frick!  , 
Bandschaffner  des  Stiftes  Waldkireh  1689,  führte  im  Schilde  einen  Adler  und  auf  dem  Stechhelme 

4  '  ■ 

einen  wachsenden  Löwen,  welcher  mit  den  Vorderpranken  einen  aufgerichteten  Pfeil  hält, 

von  Frickenweiler  (F.  ein  Weiler,  B.-A,  Stockach).  Rudolfus  de  Vrikenwiler  1263  Z.  Urk.  der 
Grafen  von  Nellenburg.  Eberhard  von  Frickenwile,  Bürger  in  Ueberlingen  1332,  vergahte  1342  an 
seine  Tochter  Katharina  und  an  Adelheid,  Tochter  seiner  f  Schwester  Margaretha,  Klosterfrauen  zu 
Maid,  und  stiftete  1353  die  St.  Katharinenkapelle  unter  Goldback. 


von  Frickingen.  Dorf  F.  im  B.-A.  Ueberlingen.  Die  Edeln  von  Frickingen  sind  wohl  Nach¬ 
kommen  des  Grafen  Regilo,  f  988,  und  seines  989  f  Sohnes  Regilo,  da  der  um  1090  f  Berthold  v.  F., 
Mönch  in  St.  Blasien,  ausdrücklich  als  «filius  Regilonis  comitis»  bezeichnet  wird.  Burchardus  comes 
de  Frick  in  ga  1094,  wird  1101  comes  de  Rammesheim  genannt.  Albertus  et  filius  ejus  Burchardus  de 
Vrickingin  um  1135.  Burcarclus  de  V.  et  filius  ejus  Albertus  um  1155.  Adelbertus,  über  vir,  filius 
Burehardi  de  Frickingen  1162.  Vir  ingenüus  Burchardus  junior  de  F.  vergahte  der  Kirche  in  See¬ 
felden  1169.  Heinricus  de  Vrichingen,  canonicus  ecclesiae  Constant.  1176,  1181.  Albero  de  Frichingen 
fct  frater  suus  Burchardus  1165,  1185.  Conradus  et  Sifridus  de  F.,  miütes,  vergabten  1184  an  Kloster 

Oberbad.  Geschlechter  buch.  50 
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Friedberg 


von  Friedingen. 


Salem  eine  Matte  in  Sweindorf.  Wohl  ein  v.  F.  war  Eigilwardus,  über,  welcher  mit  seinem  Tochter¬ 
manne  dnus  Rupertus  de  Teggenhuein  eine  vor  1191  an  Salem  vergabte  Matte  bei  Madach  besessen 
hatte.  Nobilis  viri  Rudolfus  cognomine  Haggin  et  Albertus,  fratres,  ac  Albertus  über  vir  de  Frickingen 
verkauften  ein  Gut  in  Owingen  3  205.  Gerungus  de  F.  cognomine  Blumi.  1211.  Cunradus  miles  de 
Frichingen  1213.  Albertus  de  Vrikingen  1260.  H.  de  Frichingen,  Z.  Urk.  Konstanz  1264.  Berhtoldus 
de  Frikkingen  1276.  D'tso  de  Vrikkingen  1309.  Heinricas  det.  Knollo  de  Frikingen  senior,  Eigen¬ 
mann  des  Klosters  St.  Blasien,  stiftete  nebst  seinen  Söhnen  Heinrich  und  Konrad  1317  ein  ewiges 
Licht  im  Kloster  Salem.  Johannes  der  Frikkinger  der  Alte  und  sein  Sohn  Johannes  Z.  1344.  Albrecht 
der  Frikkinger  zu  Frikkingen  gesessen  erscheint  1357  nebst  seiner  Mutter  Margaretha  und  seiner 
Schwester  Adelheid  und  verkaufte  1366  nebst  seiner  Gattin  Katharina  Haus  und  Hofstatt  in  Frickingen 
an  Kloster  Salem.  Sein  Rundsiegel  zeigt  im  Schilde  das  Obertheil  eines  Löwen  :  f  S\  ALBERTI.  DE. 
FRIKKINGEN. 

Fried  berg. 

Fried  ho  ld. 


Cunrad  Fridberg,  Bürger  in  Neuenburg,  1392. 


aus  welchem  zuerst  1289  Hermann  Frid- 
Wilhelm  im  Thurm,  Gemahl  der  Katlia- 
Kirchherr  zu  Hügeln  heim,  wurde  1321 


Ein  adeliges  Geschlecht  in  Schaff  hausen, 
bold  nebst  seinem  Bruderssohne  Ulrich  urkundlich  auftritt. 
rinn  Fridbold,  1303,  1316,  todt  1317.  Herr  Rüdeger  F., 

Bürger  in  Freiburg;  für  ihn  bürgen  seine  Brüder  Egbrecht  (Helmsiegel  mit  Adlerskopf)  und  Hermann 
(Schi  kl  Siegel  mit  Adlerskopf),  Bürger  zu  Schaffhausen.  Der  Letztere  kaufte  1323  ein  Gut  in  Wut- 
öschingen;  todt  1336.  Kinder;  lj  Fridebolt,  stiftete  1336  eine  Pfründe  im  Spital  zu  Schaff  hausen ; 
1362  als  Herr  Fridbolt  «von  Schauffen»,  R.  bezeichnet,  durfte  er  1365  den  Zehnten  in  Gächtlingen, 
Lehen  von  Reichenau,  seiner  Gattin  Wuninen,  Tochter  Herrn  Konrad’s  von  Tannegg  verpfänden. 
2)  Margaretha,  1362  Witwe  des  Burkard  Schultheiß  von  Randenburg  und  Gemahlin  des  Hans  von 
Meckingen,  welcher  1363  zum  Schirmbürger  in  Schaff  hausen  angenommen  wurde  und  ihr  1380  einen 
Hof  in  Tettingen,  Lehen  von  Reichenau,  übergab,  Egli  F.  von  Schaff  hausen,  Ek.,  trat  1366  in  den 
Sold  .der  Stadt  Freiburg  und  siegelte  1380  für  seine  Schwester  Anna,  Witwe  des  Hiltbold  Bruder, 
Schultheißen  zu  Waldshut.  Bernhard  und  Eglin  die  F.  kauften  1373  ein  Haus  in  Schaffhausen. 
Johannes  F.,  Bürger  in  Sch.,  führte  1381  den  Adlerhals  gekrönt;  er  verkaufte  1383  nebst  seiner  Gattin 
Anna  Frei  von  Ueberlingen  den  großen  Zehnten  in  Bettmaringen,  lebte  noch  1397.  Rüdeger  F.,  Propst 
zu  St.  Agnes  in  Schaffhausen  1409,  1425.  Der  Letzte  des  Geschlechts  war  Hans.  Fridbolt,  welcher 
1439  Flieger  des  Spitals,  1441 — 1445  Bürgermeister  von  Schaff  hausen  war  und  1464  starb.  Das  Dorf 
Eschheim  bei  Grießbach  erbten  seine  Vettern  von  Ehingen.  Wappen:  In  S.  und  auf  dem  Helme  ein 
(bisweilen  gekrönter)  fl*  Adlers  köpf  mit  Hals;  Hd. :  fl:  s.  (Rügers  Chronik  von  Schaffhausen.) 

Johannes  Fridboidug,  curiae  Constant.  notarius,  1408,  und  Heinrich  Fridbold  von  Konstanz,  1465, 
gehörten  wohl  dem  St.  Gallischen  Geschlecbte  d.  N.  an,  dessen  Wappen  in  B.  über  einem  g.  Balken 
drei  balkenweise  gestellte  g.  Sterne  zeigt.  (Siebmacher  31,  pag.  141,  No.  13.) 

Friedeier.  IJug  der  Frideler,  Bürger  in  Freiburg,  übergab  1337  seinem  Schwager  Johans  dem 
Nuwershuser,  als  Salmann  seiner  ihm  von  der  f  Gattin  Katharina  geborenen  Kinder  Cunrat,  Hennin, 
Nese  und  Hügelin  alle  seine  Güter  und  Gülten  in  Freiburg.  Zeuge  hierbei  Claus  der  Frideler. 

Friedhof.  Heinricus  us  dem  Yrithove,  R.,  1281  Z.  Urk.  Konstanz;  1284  von  Vrithove;  1293 
in  dem  V.,  hatte  von  den  von  Bodman  ein  Gräflich  Heiligenberg.  Unterlehen  in  Habertsweiler.  Der 
Pfaffe  Cunrat  Frithoff  und  sein  Bruder  Dietrich,  Bürger  in  Ueberlingen,  vergabten  1407  einen  Hof  zu 
Wintersulgen  (B.-A.  Pfüllendorf)  an  die  Frühmesse  in  Sipplingen. 

von  Friediilgen.  Im  Gebiete  des  Bodensees  gab  es  zw^ei  Orte  des  Namens  Friedingen,  nämlich 
die  schon  850  genannte  Stadt  F.  an  der  Donau  mit  drei  dabei  gelegenen  Burgruinen  und  das  Dorf  F. 
im  B.-A.  Konstanz,  1092  villa  Fridinga.  Letzterer  Ort  mit  seiner  Burg  ist  jedenfalls  der  Stammsitz 
des  Hegauischen  Adelsgeschlechtes.  Vermuthlieh  haben  wir  es  mit  zw’ei  von  diesen  Orten  sich  nennen¬ 
den  Adelsgeschlechtern  verschiedenen  Wappens  zu  thun,  wTelche  nachmals,  wie  die  Herren  von  Bodman, 
ihre  Wappen  vereinigt  haben.  Immerhin  muß  erwähnt  werden,  daß  in  derselben  Gescbleclitslinie,  so¬ 
gar  unter  Brüdern  verschieden,  beide  Wappen  geführt  worden  sind. 

Folcmar  de  Fridingen,  vir  nobilis,  gab  1089  seinen  Besitz  in  Martineswilare  (Martinsweiler)  dem 
Kloster  St.  Georgen.  Hermann  v,  F.  schenkte  vor  1155  Güter  in  Gruendelbuch  an  Kloster  Salem. 
Ulrich,  1164  Domherr,  1174  Dompropst  in  Konstanz.  In  demselben  Domstifte  finden  wir  Ortolf  1181 
als  Domherrn,  nachmals  als  Decan  und  Hermann  1181  als  Domherrn,  später  Propst;  er  wurde,  mit 
Beibehalt  der  Dompropstei,  1183  zum  45.  Bischof  von  Konstanz  envählt  und  starb  1189.  20.  11.  Ru* 
dolfus  nobilis  vir  de  F.  1183;  von  ihm  hatte  1194  Burchardus  dapifer  de  Rothenfels,  1197  Hugo  von 
Waehingen  Güter  in  Gruendelbuch  als  Bischöflich  Konstanz.  Unterlehen.  Gerung  von  Orsingen  trug 
um  1191  Güter  zu  Lehen  von  Heinricus  de  F.  als  Unterlehen  von  Reichenau.  Ulrich  1192 — 1202 
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Propst  von  Beuren.  H.  dct.  Fridinger  1200  Z.  Urk.  Geisingen.  Heinricus  de  Vridingen  1202.  Hein- 
ricus  de  Vridingen,  advocatus  de  Craegen  (Hohenkraehen)  1240,  übergab  der  Abtei  Reichenau  1243 
die  Vogtei  Alt-  und  Neu-Rickeltshausen  und  ein  Schuppis  in  Beringen  mit  Willen  seiner  beiden  Söhne. 
Seine  Gemahlin  war  wohl  die  1200  als  Witwe  des  Landvogtes  v.  F.  genannte  edle  Frau  Ita  von  Klingen. 
Von  den  1243  genannten  Söhnen  erscheinen,  als  advocatus  de  Fridingen  bezeichnet,  Heinricus  1263, 
miles  1273,  und  Cunradus  1251,  1271.  Rudolf,  Mönch  in  Salem  1258,  1259.  Burchardus  miles 
dictus  de  F,  durfte  1276  den  von  Burchardus  nobilis  de  Wassersteltz  lehnbaren  Zehnten  in  Gruendel- 
buch  an  Salem  verkaufen.  Rudolfns  advocatus  de  V.  1275,  Ministeriale  der  Reichenau  1291.  Rudolfus 
de  F.  1284  diaconus  des  Klosters  St.  Margen.  Heinrich  der  Vogt  v.  F.,  R.,  1297,  1306,  führte  im 
Siegel  den  Schild  mit  Löwen  und  Schrägbalken.  Rudolf  von  F.  erhielt  1314  von  Berthold  v.  d.  Stein 
Güter  in  Asenheim,  falls  dessen  Enkelinnen  Ursula  und  Anna  von  Hornstein  sterben  sollten.  Hein¬ 
rich  1320,  1334.  Anna  v.  F.  heirathete  1324  Gottfried  Muellner  von  Zuerich,  R.,  welcher  1326.  3.  7. 
starb;  wohl  dieselbe  war  Gattin  des  Gottfried  von  Huenenberg,  1335,  welcher  1350 — 1363  im  Rathe 
zu  Zuerich  saß  und  im  Kloster  Kappel  beigesetzt  wurde.  Heinrich  Rudolf  1325.  Rudolf  v.  F.  1330 
Waldvogt.  Rudolf,  1333  Johanniter  zu  Tobel,  1842,  1362  Comthur  daselbst,  führte  den  Schild  mit 
Löwen  und  Schrägbalken.  Johann  1341  Vogt  zu  Kuessenberg.  Rudolf,  R.,  Landvogt  im  Sundgau, 
1341,  1354.  Rudolf,  zu  Daugendorf  1342.  Ulrich,  1343  Domherr  zu  Konstanz,  1355  Schwager  des 
R.’s  Heinrich  von  Hornstein,  wurde  1356  zum  Bischof  erwählt,  resignirte  aber  bald  danach  und  war 
1377—1384  Rector  der  hohen  Schule  zu  Paris.  Heinrich,  R.,  stiftete  1346  seiner  f  Gattin  Ursula 
eine  Jahrzeit  im  Kloster  Feldbach.  Elsbeth,  Tochter  Johann  s  v.  F.  des  Jungen,  Witwe  Burkard  s 
von  Hohenfels;  Burkard,  Sohn  Johann’s,  und  Ulrich  v.  F.  1350.  Herr  Heinrich,  R.,  verkaufte  1365 
seine  Reichenauer  Lehen  seinen  Vettern  Heinrich  und  Rudolf,  Herrn  Rudolf  s  Söhnen.  Heinrich,  1358 
nebst  seinem  Vatersbruder  Johann  v.  F.  genannt;  dieser  f  zwischen  1379  und  1382  und  batte  eine 
an  Friedrich  von  Freyburg  vermählte  Tochter  Margaretha,  1382,  todt  1417.  Kunigund  v.  F.,  Ge¬ 
mahlin  des  R.’s  Heinrich  von  Randegg,  1401  Bürgerin  zu  Schaflfhausen.  Rudolf,  Diener  des  Grafen 
von  Lupfen  1411.  Georg,  Domherr  in  Konstanz,  1414.  Friedrich  v.  F.  nnd  seine  Gattin  Margaretha 
waren  ohne  Erben  verstorben,  1419,  Elsbeth  von  Westerstetten  1421  Gattin,  1425  Witwe  Friedrich  s 
v.  F.  Conrad  fing  1426  den  betrügerischen  Alchymisten  Unckenbrenner  und  führte  ihn  nach  Ilohen- 
krähen.  Benedicta  v.  F.,  todt  1426,  Gattin  Heinrich  s  von  Freyberg  zu  Eisenberg  des  Alten.  Dorothea 
v.  F.  1427  Gattin,  1428  Witwe  Otto’s  von  Baldeek.  Elsbeth  v.  F.,  Gattin  des  Albrecht  Thumb  von 
Neuburg  1438.  Rudolf  v.  F,  und  sein  Schwiegervater  Stephan  von  Emershofen,  in  Aixheim  begütert, 
verkauften  1444  dem  Grafen  Ludwig  von  Württemberg  Schloß  und  Burg  Karpfen,  sowie  Güter  in 
Aldingen.  Hans  1458,  1475.  Margaretha  1468  Gattin  des  Stephan  von  Ow, 

Bürgers  von  Zürich.  Veit  1469  Württembergischer  Diener.  Georg,  clericus, 
wurde  1471  zur  Pfarrkirche  in  Amerschwiler,  Deeanat  Lenzburg,  von  Wilhelm 
v.  F.  und  seiner  Gemahlin  Anna  von  Gruenenberg  proclarairt.  Stephan  v.  F. 
wurde  nebst  zwei  anderen  Conventualen,  weil  sie  das  Kloster  Alpirsbach  ver¬ 
lassen  batten,  1471  absolvirt  und  sollte  der  Prior  sie  wieder  aufnehmen.  Hein¬ 
rich  und  Caspar  nennen  den  Hans  v.  F.  zu  Hohenkraehen  1473  ihren  Oheim. 

Konrad  und  Jacob  1477  in  St.  Georgenschild.  Anton  von  Emershofen  1479 
Gemahl  der  Barbara  v.  F.  Konrad  und  Martin,  Vettern,  1488,  Georg  1492 
Hauscomthur  in  Beuggen.  Heinrich  v.  F.  und  seine  Base  Ursula  von  Luternau, 
geh.  v.  F.  1499.  Elisabeth,  Gemahlin  des  Hans  Graemlich  von  ZustorfF,  lebte 
gegen  Ende  des  15.  Jahrhunderts.  Konrad,  vermählt  mit  Felicitas  von  Rotten¬ 
stein,  1505.  Dorothea,  Gattin  des  Jorg  Schuetz  von  Eutingerthai,  wird  1520  wie 
schon  vorher  Ottilia  v.  F.  als  Basen  des  Beben hauser  Abtes  Johann  v.  F.  bezeichnet. 

Am  St.  Gal  len  tage  (16.  10.)  1526  starb  Brigidav.  F,,  geb.  von  Stuben,  begraben 
in  Markdorf.  Barbara,  Nonne  in  Heiligkreuzthal,  1531,  1534.  Rudolf  v.  F. 

Lj35  minderjährig.  Wolf  (falls  nicht  Verwechslung  mit  Rudolf),  Landcomthur 
des  Deutschen  Ordens  zu  Altschhausen,  f  am  Ostertage  (1.  4.)  1537.  Sibylla 
1)39  im  Gräflich  Oettingen* sehen  Frauenzimmer.  Franz,  Deutschordensritter, 

1544  Hauscomthur  in  Beuggen,  1549  Comthur  zu  Muelhausen,  1549 — 1554  auf 
der  Mainau,  f  1554.  Hugo  v.  F.,  1540  Student  zu  Tuebingen,  hatte  1550  Lehengüter  der  Com mende 
Mainau  zu  Immenstaad,  starb  als  Hofmeister  zu  Tuebingen  1568.  24.  10.  der  Letzte  seines  Stammes. 
Beatrix  v.  F.,  geb.  von  Goeberg,  verkaufte  Güter  zu  Markdorf  1555.  In  der  auf  Seite  396  u.  397  ge¬ 
gebenen  Stammtafel  soll  versucht  werden,  eine  Genealogie  des  Hauptstammes  der  von  Friedingen  zu  geben. 

Wie  schon  oben  erwähnt,  kommen  zwei  verschiedene  Wappen  bei  dem  Hegauer  Geschleckte 
von  Friedingen  vor.  Die  in  der  Stammtafel  mit  (A)  bezeichneten  führten:  In  B,  über  s.  Schrägrechts- 

50* 


von  Friedingen. 
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von  Friedingen. 


von  Frie 


Heinrich  von  Friecüngeii,  R*,  1330. 


Heinrich,  R.,  1345,  1348,  todt  1396,  Rudolf,  R.  13R>,  13b4, 

,  -  I  Phon.  den  Zehnten  in  Biosendorf  und  ein  Gut  in 

Volker tshmisen  sind  1346  Gemeiner  eines  Wart enberg’ sehen  Leiiengutes  in 
Beringen,  haben'  als  Wiirttemb.  Lehen  die  Dörfer  Jugendort  und  Distelhofen ; 

uxor:  Adelheid  von  Blumenberg  1345,  todt  1403,  llxor : 

ihi  versetzt  1386  ihr  Bruder  das  Dorf  Donaueschnigen 


*  * 


Heinrieh,  1349,  1363,  todt  1408; 
uxor:  Agathe  von  Westerstetten,  1120, 
stiftete  1408  eine  ewige  Messe  in  der  Kirche  zu  Singen. 


Hans  (alias  ein  Sohn  Rudolfs), 
seßhaft  zu  Hohenkraehcn  1370,  1385,  wird  Ausburger  in 
Konstanz  1379,  1385,  hat  als  Reichenauisehe  Lehen  :  lJbODo1 rf 
Schlatt,  1383  den  Laienzehnten  in  Muehlhausen,  13be  1 
Muehihausen;  1392  in  St.  Georgen schtld ;  l39o,  loJ8  zu 

Friedingen, 


Jacob  (A) 

(alias  Sohn  Heinrich ’s) 
hat  Gräflich  Fürstenberg.  Lehen  in  Ait- 
li ngen  u.  Rieteschingen  1441,  lebt  1462  ; 
UXOr- . von  Raudenburg  1458. 


Heinrich  (A) 
1411,  1442,  todt 
1492 ; 

uxor : . 


Rudolf  (B), 

1494  verkauft  nebst  seinem  Bruder  Heinrich  1432  die  Herrschaft  BI  umegg  au 
s;  Blasien  und  kauft  mit  demselben  1-137  die  Burg  und  Herrschaft  Lupfen ; 
Württemberg  Rath  1451,  1463,  nachmals  I^ndschreiber, «sagte 
ab  1455,  Württemberg.  Lehnsmann  1460,  I4(l  -f  1482  m  vigdia  .  uiiicnaeus, 
uxor-  1)  Ottilia,  Tochter  Stefan’s  von  Emershofen,  1444,  1446, 

II)  Ursula  von  Emershofen  1463; 

3^j . .  Tochter  Diepold's  von  Neun  eck,  y  1^82*  8-  9* 


Jacob,  Ulrich,  Hans, Rudolf,  Hein-  Rudolf 
1447.  1447.  1447.  1447,  rieh,  der 

der  1447.  Jüngere, 
Aeltere  1447. 

1468. 


Margaretha, 
14 58,  kaufte 
1468  das 
Bürgerrech  t 
in  Straß¬ 
burg,  wo  sie 
noch  1492 
wohnte. 


Martin  (C), 

1483  von  den  Grafen  von  Fners teil b erg  be¬ 
lehnt,  verkauft  1488  die  von  ihnen  ihm  ge¬ 
eigneten  Lehengüter  in  Aitlingen  den  Grafen 
von  Teil  gen,  verkauft  1497  das  Lehen  Bodels- 
hausen  an  Württemberg;  in  St.  Georgen¬ 
schild  1498,  zu  Hohenkraehen  1501,  1521, 
f  1522  (zwischen  11.  2.  und  1.  10.)  sep. 
Tuebingen  bei  den  Minoriten; 
uxor :  Margaretha,  Tochter  Piepold’s  v.  Ehingen 
und  der  Dorothea  von  Sternenfels,  1488,  1511. 

I 


Johannes, 
wird  1493. 
23.  5.  Abt  zu 
Beben¬ 
hansen, 

1  1544.21.12. 


Rudolf, 

14S3,  Hofmeister  zu 
Beuggen  1490,  seit 
1518  Deutsch  orden  s- 
Comth.nr  zu  Altseh- 
hausen,  1522,  1536 
Landcomthur  der 
Balley  Elsaß  und 
1526,  1538  der  Balley 
Burgund. 


Rudolf 
j  unior, 
1506,  1525. 


Barbara, 
1508  Könne, 
1520  Prior  in  zu 
Reu  thin , 
t  1533.  7.  3.  aet, 
66, 


Gatharma, 
Könne  zu  Reuthin 
Obersängerin, 
f  1557  .  28.  6.  aet. 


76. 


Johann, 

1511  Student  in  Tue¬ 
bingen,  Domherr  zu 
Worms  1513,  präsent irt 
auf  die  Pfarrei  Dachsei 
1525,  Pfarrer  daselbst  1527. 


Jörg 


1511,  Vogt  zu  Hohen- 
geroldseck  1539, 
f  1544.  13.  8. ; 
nx.  -  Anna  von  Heudorf 
1539. 


Dorothea, 

1524,  1525,  todt  1529; 
m. :  1)  Anton  von  Luternau  ; 

II)  Sigmund  Herter  von 
Hcrteneck,  Vogt  zu  Tuebingen. 
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dingen. 

y 

V 


Notiz.  Im  Siegel  führen  die  mit  (A)  bezeiclineten  im  Schilde  den  Löwen  über  einem  Schrägbalken. 

(B)  einen  gespaltenen  Schild. 

(0)  von  B  und  A  geviert. 

(D)  von  A  und  B  geviert. 


Rudolf,  1364,  zu  Daugendorf  im  0  -A.  Reutlingen  1392, 
der  A eitere  genannt  1403,  1415,  Oesterreich. Rath  1405,  Vogt  zu  Engen  1405, 
1407,  kaufte  1415  die  Herrschaft  Blumegg  mit  den  Burgen  Blumegg  und 
Taimegg  und  dem  Thurm e  zu  Fillendorf  von  Ulrich  von  Wolrart, 
t  1413.  S.  7.,  sep.  Ebgotingen  ob  der  Wutach; 
uxor:  Släselin  von  Hornstein,  1364. 


Rudolf  der  Jüngere,  1364;  bat  1380  das  Dorf  Unleugen  als  Reichenau.  Lehen, 
1392  in  St.  Georgenschild,  1408  Hauptmann  dieser  Gesellschaft,  zu  Tengen  ge¬ 
sessen  1397,  1415,  wird  1397  mit  dieser  Burg  Bürger  in  Rottweil,  kauft  1415 
mit  seinem  Bruder  Heinrich  die  Herrschaft  Blum  egg,  1415  das  Dorf  Kom- 
mingcn,  erhält  1417  vom  Kaiser  Siegmund  für  sich  und  seine  Söhne  Heinrich 
und  Rudolf  das  Privilegium  de  non  evocando  (excl.  Reiehshofgerieht  und  Hof- 
gericht  zu  Rottweil)  und  den  Blutbann  in  Fuetzen,  sowie  einen  Schadlosbrief 
wegen  Ankauf  des  Schlosses  Blumegg ;  Württemberg.  Rath  1419,  1423,  Vogt  zu 

Rosenfeld  1423,  1426; 
uxor : . von  Tengen. 

I 


y. 

Bethe, 

Klosterfrau  zu  Feldbaeh, 
1344,  1349. 


Heinrich,  Johann,  Hans, 

1392, 14 1 8.  seßhaft  zu  Hohenkraehen  1370,  1 424,  1428. 

1385,  Ausbürger  in  Konstanz 
1379,  1385,  hat  als  Reichenaui- 
sehe  Lehen  1380  das  Dorf  Schlatt, 

1383  den  Laienzehnteu  inMuehl- 
hausen,  1386  das  Dorf  Muehlhauseu ; 
uxor:  ....  (von  Wartenberg?,  dies  ist  wahrscheinlich, 
da  seine  Söhne  als  Oheime  des  Abtes  Friedrich  von 

Wartenberg  bezeichnet  werden). 

I 


,_A- 


Ulrieh  (B), 

1391  Ek.  zu  Hohenkraehen,  R.  1392,  1419, 
trat  1402  in  den  Dienst-  der  Stadt  Kon¬ 
stanz,  1412  Vogt  des  Bischofs  daselbst, 
1415.  28.  3.  vom  Kaiser  Siegismund  mit 
500  Gulden  Jahrgehalt  zum  Diener  an¬ 
genommen  ; 

uxor:  1)  Clara  Schmerlin,  f  Konstanz 

1406.  1.  3.; 

II)  Anna  Roßhaupt,  1422,  Gattin  Hein¬ 
riche  von  Sundhausen  1429. 


Hans  (A), 

Ek.  1398,  R.  1408,  Oesterreich.  Küchen¬ 
meister  im  Elsaß  1406.  1408,  Vogt  zu 
Pfirt  1403,  1410,  ihm  erlaubte  Herzog 
Friedrich  von  Oesterreich  d.  d.  Konstanz 
1408.  27.  3.  nach  dem  Tode  der  Adelheid 
von  Hohenfels,  Witwe  Ulrieh's  von  Pfirt, 
die  dem  Herzog  erledigten  Lehen  an 
sich  zu  lösen,  todt  1417; 
uxor:  Margaretha  Geßler  1410,  1431. 

I 


Kunigund, 
1401,  1419,  ver¬ 
kauft  1415  das 
Dorf  Kom¬ 
in  ingen  bei 
Tengen; 
m. :  Götz  Schult¬ 
heiß  von  Schaff¬ 
hausen  gen.  von 
Randen  bürg, 
1101. 


Konrad  (B) 
zu  Hohenkraehen,  R. 
1109,  1465,  todt  1472, 
vom  Kaiser  Siegmund 
mit  300  ii.  Jahrgehalt 
zum  Diener  ange¬ 
nommen;  Württemberg. 
Rath  1447; 

uxor:  Verena  von  Fu- 
lach,  rem.  an  Georg  von 
Roggweil. 


Elisabeth, 
1411,  1428; 
heir.:  1408  Fried¬ 
rich  von  Wester- 
stetlen  zum 
Druck  enstein, 
1411,  1424,  todt 
1428. 


_ A. 


Marga¬ 

retha, 

Nonne 

in 

Frauen- 

alb, 

1 1502. 


Eise, 

Nonne 

in 

Frauen - 
alb  1482, 
1490. 


Jorg  (D), 
1478  Student  in 
Tuebingen,  1488 
Mit  Verkäufer  der 
Güter  in  Alt- 
lingen,  f  zwi¬ 
schen  1489  und 
1502. 


Apollonia, 
1481,  1502; 
mar. :  Mark 
von  Ow  zu 
Wachendorf 
1481,  1489, 


Mag¬ 
dalena  ; 
mar. : 
Marx 
von  Ow. 


Gretlin, 
1417, 
min  or. 


Magda¬ 

lena, 

1417, 

minor. 


Konrad  Friedrich  zu 
Hohenkraehen,  gab 
zwischen  1428  und  1454 
das  Dorf  Hausen  unter 
Kraehen  für  seinen 
Vetter  Wilhelm  auf. 


Hans  Wilhelm  (A), 

1417  minorenn,  auf  Hohenkraehen 
1425, 1171  (1469  sehr  alt) ;  vom  Kaiser 
Siegmund  1427.  29.  3  nebst  seinen 
Schwestern  mit  dem  Schlosse 
Schenkenberg  und  dem  Amte  auf 
dem  Boetzberge,  ehemals  Oesterreich.  Lehen,  als 
Reichslehen  belehnt,  welches  er  1431  an  Thüring  von 

Arburg  veräußerte,  Vogt  zu  Bregenz  1444,  plünderte  1455  aus  Pfaevers  lieim- 
kehrende  Straßburger,  beanspruchte  1455  das  Waggenthal  u.  s.  w.  als  Erbe 
seines  f  Vetters  Wilhelm  Geßler,  1469  Collator  der  Pfarrkirche  zu  Muehlhausen ; 

uxor:  Anna  von  Gruenenberg  1434,  1471. 


Margaretha, 
1476: 
mar. :  Stephan 
von  Ow,  1476. 


Hans  v.  F,  zu  Hohenkraehen,  Eitelhans  v.  F.  zu  Hohenkraehen, 

1449,  1458,  hat  1469  das  Dorf  Hansen  1477, 1486,  Württemberg  Diener,  1488 
unter  Kraehen,  treibt  mit  seinem  Bruder  im  Bundesbriefe  von  St.  Georgon- 
Eitelhans  1479  von  der  Burg  aus  Raub,  schild; 

in  die  Acht  erklärt  1479, 1481,  todt  1483.  uxor:  Margaretha  von  Reischach 

I486,  1504. 


Hans  Thüring  v.  F.  zu  Hohenkraehen,  1479, 
Württemberg.  Diener  1485,  1497,  im  Buudes- 
briefe  von  St.  Georgenschild  1488,  todt  1510; 
uxor:  Veroniea  von  Homburg,  Witwe  des 
R.’s  Siegmund  vom  Stain  1478, 1510  ;  verzichtet 
1479.  15.  6.  auf  ihre  Rechte  an  Schloß  und 
Dorf  Donau eschin gen,  die  Dörfer  Ober-  und 
Nieder-Auffen  und  Kildorf. 


Hans  Grimm  von  Friedingen  zu  Hohenkraehen,  Hans  Benedict  Ernst, 

1501,  zu  Schlatt  1520,  zu  Hohenkraehen  1528,  1496,  1513,  todt  1517, 

sollen  auf  Befehl  des  Königs  Maximilian  das  Maicngcricht  halten  1502, 


von  seinem  Schwager  Marcus  von  Knoeringen,  Abt  von 
Reichenau,  mit  dem  Dorfe  Hausen  unter  Kraehen  belehnt, 
verkauft  1534  sein  väterliches  Erbe  und  seinen  Besitz  in  Schlatt, 
Beuren,  Hohenkraehen  und  Friedingen  seinem  Neffen  Hans; 
uxor:  1)  AmaUa  (von  Knoeringen?),  todt  1521; 

Ii)  Barbara  von  Fnlach  1520,  1534. 


1497  zu  Hohenkraehen,  von  wo  aus  er  1512 
Raub  trieb,  vom  schwäbischen  Bunde  be¬ 
lagert  1512;  1513  in  die  Acht  erklärt; 
uxor;  Elsbeth  Graemlich,  1520,  1534  Gattin 
des  Itelhans  von  Fuiaeh. 

I 


Stoekach  1520,  Vogt  zu  Markdorf  1521,  1523,  Hofmeister  1523,  1534,  Landvogt  des 
AhtJ*t>  •  ™Dan^  in  Schwaben  1527—1529:  Hauptmann  zu  Hohkoenigsburg  1530,  1531,  von  der 
lv  i  iw]C^Bau  ^cm  ^0rfe  Hausen  unter  Kraehen  belehnt  1530,  Röm.  Kgl.  Majestät  Rath 
,  iö,)4,  Kurpialz.  Marschall  1533,  zu  Hohenkraehen  1534,  weiches  er  1539  verpfändet;  f  1546. 

uxor :  Maria  von  Matzerein  (alias  Metzner  von  Runckelstein). 


Wilhelm, 

1522. 


Michael, 

1522,  1526.  todt  1529; 
uxor :  (Beatrix  von 
Goeberg?). 


Hans, 

verkauft  Güter  in  Tnchtlingen,  Schlatt,  Hausen  und  Beuren 

um  20584  Gulden  1589; 
uxor:  Beatrix  von  Stetten  1539. 


Agathe, 

1529,  1549,  verkauft  ihre  Besitzungen  ihrem  Oheim  Hans  1534 ; 
mar, :  Felix  von  Homburg  zu  Langenstein,  1549. 


Anna  von  Friedingen 

(Todestag:  30.  Juni,  Necrolog  der  Abtei  Luetzel); 
mar. :  Hans  Jacob  Freiherr  von  Moersberg,  Witwer  von  Regina 

Gräfin  Fugger. 
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Friedinger  —  Frischmann. 


balken  einen  g.  Löwen;  auf  dem  Helme  über  r.  Kissen  einen  mit  weißem  Federbusche  besetzten  441 
Ball.  (Züricher  Wappenrolle,  No.  175.)  Das  andere  Wappen  (B)  zeigte  einen  (g.  4t)  gespaltenen  Schild 

und  auf  gekr.  Helme  einen  Federbusch.  Im  Donaueschinger 
Wappencodex  sind  drei  Darstellungen  des  Wappens:  fol.  105a: 
der  Schild  A.,  auf  gekr.  Helme  eine  wachsende,  mit  Her¬ 
rn  elinschwilnzchen  bedeckte,  nackende  Jungfrau,  welche  zwei 
mit  Linden  blättern  umwundene  Büffelhörner  umfaßt;  Hd.: 
b.  g.;  die  «von  Fridingen  zu  Crägen»:  geviert:  1  und  4  in 
B.  ein  auf  s.  Schrägrechtsbalken  schreitender  r.  Löwe; 
2  und  3:  g.  4t  gespalten;  auf  dem  Helme  eine  in  zwei 
Kronen  ausmündende  g.  Stange;  auf  der  ersten  Krone  eine 
b.  gekleidete,  in  jeder  Hand  einen  gr.  Zweig  mit  drei  g. 
Tulpen  haltende  wachsende  Jungfrau,  auf  der  zweiten  Krone 
ein  g.  4t1  offener  Flug;  Hd. :  #  g.;  fol.  208:  geviert:  1  und 
4  in  B.  ein  g.  Löwe;  2  und  3:  4t  g-  gespalten;  gekr.  H.: 
ein  4t  und  ein  weißer  Federbusch;  Hd.:  4t  s-  kez,  weiß. 

Ob  zu  diesem  Geschlechte  die  Schwarz  von  Friedingen 
gehören,  vermag  ich  wegen  Mangels  eines  Siegels  nicht  fest¬ 
zustellen.  Von  ihnen  finden  sich:  der  veste  Walter  S.  v.  F., 
1445  Sohn  des  j  Kitters  Hans  S.  v.  F.,  und  Elisabeth  S. 
v.  F.,  Gattin  des  Wilhelm  Blarer  von  Wartensee. 

Friedinger.  Wold  ohne  Zweifel  in  irgend  welcher 
Beziehung  zu  vorigem  Geschlechte  oder  dem  Dorfe  Friedingen 
stehend.  Konrad  Fridinger  1458  Bürger  zu  Radolfzell,  Bar¬ 
tholomäus  F.  wurde  1531  Leutpriester  zu  Fried  ingen,  resig- 
nirte  aber  im  selben  Jahre.  Damian  F.,  welcher  in  den 
Kriegen  gegen  die  Türken  und  Ungarn  ersprießliche  Dienste 
geleistet  hatte,  Sohn  des  Dr.  Wolfgang  Fridinger,  empfing 
1553.  1).  5.  einen  Wappenbrief  mit  dem  Lehenartikel:  gespalten;  vorn  in  Ü  zwei  g.  Schrägrechtsbalken, 
hinten  in  ±t  ein  aus  dem  linken  Untereck  hervor  wachsen  der  geharnischter  Menschenarm  mit  gelbem 
Aermel,  in  der  Hand  aufwärts  eine  gabelförmige  gelbe  Staude  haltend;  Stechhelm  mit  ±t  g.  Bausch 
und  Hd.:  drei  Straußenfedern  g.  ^  8*  Des  Damian  Söhne:  Sebastian,  Concipist  bei  der  Reichshof¬ 
kanzlei,  Erasmus,  Andreas  und  Hans,  sowie  ihr  Vetter  Wolf  Fridinger  erhielten  d.  d.  Wien  1572.  1.  1. 
ein  Adelsdiplom  mit  Wappenbesserung,  welche  sich  auf  einen  gekrönten  Turnierhelm  beschränkte. 
(Gef.  Mitth.  des  K.  K.  Adels-Archivs.) 

Friedrich.  1)  Geschlecht  in  Waldshut.  Peter  Friderich,  Bürger  daselbst  1358,  Rathsherr  1376, 
führte  im  Schilde  einen  links  schauenden,  sitzenden  Hasen.  Dem  Hans  F.  (auch  1405  und  1408), 
Schultheißen  zu  Waldshut,  verlieh  König  Ruprecht  den  Blutbann  daselbst  d.  d.  Heidelberg  1402.  29.  11.; 
er  führte  den  Hasen  springend.  Hans  F.,  Bürger  in  W.,  gab  1447  sein  Reichenauisches  Lehengut  in 
Lothringen  auf. 

2)  Hans  F.,  Bürger  zu  Wolfach,  gab  1441  ein  Gräflich  Fürstenberg.  Lehen  in  Kirnbach  auf. 

von  Frienisberg,  Hesso  de  Frienisberch  kam  mit  12  Mönchen  nach  dem  Breisgau,  kaufte  1158 
von  Cuno  von  Horwen  den  Ort  Thennenbach  und  gründete  liier  das  Kloster  Porta  Coeli,  dessen  erster 
Abt  er  wurde.  Er  starb  1177. 

von  Friesen.  F.  Dorf  im  Canton  Hirsingen,  Oberelsaß.  Aus  dem  hiernach  benannten,  1267 
bis  1479  urkundlich  vorkommenden  Adelsgeschlechte  war  frater  Cunradns  de  F.  gubernator  seu  prae- 
ceptor  domus  S.  Lazari  in  Schlatt.  Er  bat,  da  er  sein  Haus  wegen  drückender  Schulden  nicht  halten 
konnte,  den  Bischof  von  Konstanz,  dasselbe  dem  Johanniter -Orden  einzu  verleiben  und  sich  mit  dem¬ 
selben  vereinigen  zu  dürfen.  Sein  Siegel  zeigt  das  Wappen:  In  S.  ein  wachsender  r.  Halbmond;  H. *. 
auf  s.  Kissen  mit  r.  Knöpfen  und  s.  Quasten  den  Halbmond  liegend ,  an  den  Hörnern  mit  je  einer 
Pfauenfeder  besteckt;  Hd. :  r.  s.  (Wappen-Codex  in  Donaueschingen,  fol.  170.) 

voll  Friesenheim.  (F.  Dorf  im  B.-A.  Lahr.)  Albertus  advocatus  in  Friesenheim  1272.  Die  in 
Urkunden  des  Unterelsaß  und  der  Pfalz  vorkommenden  v.  F.  schrieben  sich  von  dem  Dorfe  F.  im 
B.-A.  Speyer, 

von  Triols.  H.  de  Vriols,  miles,  Z.  St.  Blasien  1289. 

Frisch.  Albert  gen.  F.  1380  Pfarrer  zu  Eichstetten. 

Frischmann.  Bürgerliches  Geschlecht  in  Waldshut,  im  15.  Jahrhundert. 
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Froeiuler. 


Fritsclii.  Geschlecht  in  Breisach.  Herr  Andreas  F.  1595  Bürgermeister,  1617  im  Ratlie. 

Fritschi  von  Undingen.  Johannes  F.  v.  E.,  Ek.,  seßhaft  in  Waldshut,  bezeichnet  1335  seinen 
Bruder  Johannes  und  dessen  Gattin,  geh.  von  Grieß  heim,  als  verstorben.  Er  gehörte  wohl  zu  dem  Ge- 
schlechte  v.  E.  in  der  Grafschaft  Baden. 

Froedler.  Johannes  F.  1484,  1489,  1496  Rector  der  Universität  Freiburg. 

Froeming,  Froening.  Rudolfus  dct.  F.,  civis  in  Pfullendorf,  1302,  1309. 

Froeiuler.  Heinrich  F.  1437  Waldpropst.  Sein  Siegel  zeigt  einen  auf- 
gerichteten  Hirschen  mit  einem  Stern  in  der  vorderen  unteren  Hälfte  des 
Schildes:  -f~S\  heinrich.  fronder.  Waltprobst. 

von  Froewis.  Ein  Geschlecht  in  Konstanz,  welches  daselbst  der  adeligen 
Gesellschaft  zur  Katze  angehörte.  Caspar  de  Froewis,  decretorum  Doctor,  Dom¬ 
herr  zu  Konstanz,  f  1499.  26.  9.  Anna  v.  F.  war  vermählt  an  Conrad  von 
Rockweil.  Wappen:  In  B.  ein  g.  Einhorn;  H.:  das  Einhorn  wachsend;  Htl.: 
b.  g.  (Siebmacher  ITT,  pag,  189,  No.  4);  in  der  Wappenrolle  der  Katze  er¬ 
scheint  der  Schild  grün,  das  Einhorn  weiß,  doch  sind  die  Farben  sehr  verblichen. 

Möglicherweise  gehören  zu.  demselben  Geschlechte:  Wilhelm  Froewis  von  Feldkirch,  1437  Abgesandter 
nach  Luzern,  und  Burkard  F.,  1440  Abgesandter  der  Stadt  Solothurn  nach  Schwyz. 

Froewler.  Die  F.,  ein  wappengenössisches  Geschlecht  der  Abtei  Saeckingen  im  Lande  Glarus 
zog  Ende  des  13.  Jahrhunderts  von  dort  fort  und  scheint  sich  nach  Basel  gewendet  zu  haben,  woselbst 
Heinrich  F.  1299  als  Bürger  erscheint,  als  er  den  Kelnhof  zu  Lienheim  an  St.  Blasien  verkaufte.  Auf 
die  große  Ausbreitung  des  in  Oberbadischen  Urkunden  viel  genannten  Geschlechts  deuten  die  den 
einzelnen  Mitgliedern  beigelegten  Bei-  und  Spitznamen.  Dasselbe,  zuerst  den  Zünften,  später  dem  Adel 
zugezählt,  dürfte  sehr  reich  gewesen  sein,  da  es  im  Münster  eine  eigene  Kapelle  gestiftet  hatte.  Für 
Johannes  Froweler  gen.  Rützener,  der  den  R.  Johannes  Marx  von  Straßburg  gefangen  hatte,  bürgte 
1326  der  Rath  von  Basel.  Jacob  F.,  ein  reicher  Bürger  1337,  im  Rathe  1844;  ihm  versetzte  der 
Bischof  1361  und  1370  das  Brodmeister-  und  Vitzthum-Amt.  Rudolfus  Frowelarii,  1338  Thesaurarius 
von  S.  Thomas  in  Straßburg,  1366  Domcustos  in  Basel,  f  1380.  28.  7.  Uiltbolt  1341.  Herr  Hart- 
mann  der  F.  zu  Erenfels  1343.  Heinrich  F.  der  Jüngere,  gen.  Breitschedel,  Heinrich’s  Sohn,  lieh  dem 
Bischof  1000  fl.,  wofür  dieser  ihm  bedeutende  Lehen  im  Oberelsaß  versetzte;  lebt  1363.  Heinrich  F. 
der  Aeltere,  gen.  Breitschedel,  1353.  Rudolf,  Domherr  in  Basel  1357,  Thesaurarius  1366,  1376, 
t  1385.  1.  8.  Jacob  1366,  1384.  Jacob,  Domherr  in  Basel,  1368.  Johann  F.  gen.  Schaffner  1368. 
Hug  F.  gen,  Rüde  1368,  1370;  uxor:  Margaretha  von  Hirtzbach  1370;  sein  Sohn  Hans,  1420,  hei- 
rathete  Christina  von  Baischweiler.  Heinrich  F.  gen.  von  Schinegg,  Ek,,  1370,  1371.  Johann  Werner  F. 

1373,  1386.  Margaretha  von  Hirtzbach,  Gattin  des  Hiltbold  F.. 
f  1374.  30,  1.  Hartmann  F.  von  Ehrenfels,  1374  Oberster  Zunft¬ 
meister,  1387  im  Rathe;  sein  von  Anna  Hagedorn  geborener  Sohn 
Hem  mann  F.  v.  E.  gen.  Asenbaum,  1407, 
ehelichte  Susan  na  von  Hunweil.  Elsina 
F.  1381  Witwe  des  Peter  von  Halle. 

Hermann  F.  hatte  1383  ein  Mannlehen 
in  Auggen.  Peter  F.,  weiland  Propst 
des  Klosters  St.  Leonhard,  1398  Dom¬ 
herr  in  Basel.  Johann  F.  von  Hirtzbach, 

Scolasticus  in  Basel,  1398,  1417.  Anna 
F.,  Gattin  des  1426  f  Heinrich  Murer 
von  Istein.  Hans  1415,  todt  1431;  sein 
Sohn  Konrad  1431,  Oesterreich.  Lehns¬ 
mann  1445,  Landvogt  zu  Homburg  1468. 

Hans  und  Friedrich  1425  im  Zuge  gegen 
die  Grafen  von  Neuenburg.  Hans  F., 
gesessen  zu  Freiburg,  und  seine  Gattin 
Gertrud  von  Kunheim,  verkauften  1502 
eine  Gülte  von  ihrem  Hause  in  Freiburg. 

Ein  mit  diesem  Geschlechte  wohl  nicht 
zusammenhängendes  Geschlecht  F.  lebte 
noch  1753  in  Basel.  Wappen:  In  R. 


Froewler. 


Froewler. 


eine 
zeigte 


s.  Tartsche;  II. :  r.  gekleideter  Jungfrauenrumpf.  (Ziir.  Wappenrolle,  No.  463.)  Das  spätere  Wappen 
1  in  R.  einen  von  s.  Molken  umsäumten  b.  Schilde  einen  g.  zunehmenden  Halbmond;  H.:  über 
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von  Frohnstetten  —  Fuelleder. 


Frueg  von  I, ich  teil  au, 


einem  aufwärtsgekehrten  Halbmonde  ein  g.  gekrönter  b.  gekleideter  Jungfrauenrumpf;  Hd.:  b.  g.  Sieb¬ 
macher  II,  pag.  144,  No.  12;  Wurstisen,  üb.  III,  cap.  4). 

von  Frohnstetten.  (F.  in  Hohenzollern ,  O.-A.  Sigmaringen.)  Geschlecht  in  Ueberlingen. 
Heinricus  dct.  Vrun steter,  civis  in  U.  1246,  1251,  schenkte  1253  als  dictus  de  Vrunstetin  dem  Kloster 

Salem  ein  Haus  in  Konstanz.  II.  junior  de  Frunstelin  1253,  1267. 

Fromm.  Walter  From,  Predigermönch  zu  Freiburg,  f  1390. 
von  Frontor.  Heinricus  de  F.  1312  Z.  Urk.  in  Neuen  bürg. 

Frost,  Johannes  F.  1280  Bürger  in  Freiburg. 

Frostelin.  Ilermannus  cognomine  F.,  Bürger  zu  Ueberlingen,  und  seine 
Gattin  Adelheid  schenkten  1246  ihr  Haus  an  Kloster  Salem. 

Frueg  von  Lielitenau.  (L.  in  der  Mortenau.)  Burghart  Fruege  von  Liclite- 
nouw  empfing  1423  von  den  Herren  von  Lichten b erg  die  von  f  Hans  von 
Stil  heimgefallenen  Lehen;  sein  Siegel  zeigt  im  Schilde  einen  Doppeladler.  Wohl 
desselben  Geschlechts  ist  Rudolf  Frig  von  Sch  wecksingen,  Lichtenberg.  Lehnsmann 
1315.  (Siehe  Fruie.) 

Frule.  Burkard  F.,  Ek.  aus  dem  Kinzigthale,  1332  Z.  Urk.  in  Haslach. 

von  Fruth weilen.  (F.  bei  Steckbom.)  Frater  IJlricns  de  Fruetwiler,  D.-O.-Bruder  in  Mainau, 
an  welches  Haus  er  1271  vergabte,  1282,  1283  Gomthur  in  Altsehhausen. 

Fuchs.  Unter  diesem  Namen  kommen  verschiedene  Ge¬ 
schlechter  vor.  Hartniodus  dct.  Vuhs  1273  Z.  in  Pfullendorf. 
Hertnid  der  Fuhse  1308  Z.  Urk.  in  Buchhorn.  Hartmut  der 
Fuchse  1325;  sein  Siegel  zeigt  im  Schilde  drei  rechtsgekehrte 
Tatzen  übereinander.  Hans  der  Fuchs,  1399  seßhaft  in  Viliingen. 
Hans  Fuchs,  Metzger  in  Radolfzell,  1462,  führte  im  Schilde  drei 
(2,  1)  Häfen.  Graf  Wolfgang  von  Fuerstenberg  erlaubte  1502  dem 
Hans  von  Ramstein  zu  Wvler  ob  Haslach,  daß  seine  Mannlehen 
zu  Wyler  nach  seinem  Tode  als  Leibgeding  an  seine  Frau  und 
deren  an  Jürig  Fuchs  verehelichte  Tochter  und  deren  Erben  fallen 
sollten.  Dieser  führte  wohl  dasjenige  Wappen,  welches  das  Ms. 
Wappenbuch  der  Stadt-Bibliothek  zu  Colmar,  fol.  129  a,  einem  sonst 
nicht  bekannten  Geschlecht«  Fuchs  von  Ortenberg  gibt:  In  B.  ein 
r.  bewehrter  Adler ;  H. :  auf  r.  Stulphute  stehend  der  auffliegende 
Adler;  Hd.:  b.  s. 

Fuechslin.  Bürgerliches  Geschlecht  in  Breisach.  Simon 
1586  Pfleger  des  Spitals.  Der  «vor  ne  me»  Lorenz  F.  1607,  1622. 

Fueglin.  Walter  Fiigeli  1347  Bürger  in  Breisach.  Olewin 
Fügelin  1374  Tochtermann  des  Freiburger  Bürgers  Albrecht  Ki* 
charide.  Johann  Balthasar  Füglin  1690  Rathsherr  zu  Waldshut. 

Fuell  von  Geinpolzheiin,  eines  der  zahlreichen,  im  Dorfe  G. 
bei  Straßburg  gesessenen  bischöflichen  Ministerialengeschlechter, 
von  welchem  1264  zuerst  Fülle  de  Rodesheim  erscheint,  dessen 
Sohn  Hugo  F.  v.  G.,  R.,  1309 — 1324  vorkommt.  Seit  dem  15.  Jahrhundert  erscheint  das  Geschlecht 
in  der  Mortenau.  Jacob  war  1466  Conventual  zu  Schlittern  und  Johannes  1466 — f  1491.  10.  6.  ein 
verdienstvoller  Abt  dieses  Klosters.  Johannes  F.  v.  G.  1428,  f  1455,  hatte  von  Katharina  von  Epfig 
folgende  Kinder:  1)  Johannes  1462,  1491,  vermählt  mit  Barbara  N.  2)  Susanna  1462;  ist  1470  Gattin 
des  Ek.  Leonhard  Meyer,  1491,  1492  des  Jacob  von  Schauenburg.  8)  Jacob,  wohnhaft  zu  Offenburg 
1460,  1493;  uxor:  Agnes  zum  Rust  1477,  1491.  4)  Burkard,  1462,  1470;  seine  Wittwe  ist  1491 

Magdalena  Sylerin.  Von  einem  dieser  Söhne  dürfte  Wolfgang  F.  v.  G.  stammen,  1510  in  Buckenheim, 
1527,  1529  Vogt  in  Herrenstein;  uxor:  I)  Catharina  SchJemp;  II)  Cordula  von  Brumbaeh,  1536  Witwe. 
Kinder:  a)  Hans  1536,  todt  1542.  ß)  eine  an  Peter  Wurm  verm.  Tochter,  y)  Ottilia,  Gattin  des  Ek. 
Caspar  Rüm el,  1569  beide  verstorben.  6)  Heinrich,  1536,  war  1568,  1569,  1571,  1572  Stättmeister  in 
Straßburg,  *f  1572.  28.  8.;  von  seinen  beiden  Gemahlinnen,  einer  von  Landsberg  und  Cleophe  von 
Rathsamhausen,  scheint  er  Kinder  nicht  hinterlassen  zu  haben,  s)  Jacob  F.  v.  (>.  1536,  f  1596  als 
der  Letzte  seines  Geschlechts.  Wappen:  g.  r.  getheilt,  darin  ein  Balken  wechselnder  Farbe  und  ein 
^  Stern  im  Obereck.  (Siehe  Kindler  von  Knobloch,  Das  Goldene  Buch  von  Straßburg,  päg.  87ff.) 

Fuelleder.  Geschlecht  in  Pfullendorf.  Conrad us  et  Berchtoldus  dci.  Vülleder  1268,  Berchtoldus 
Wlleder  127.1.  Heinricus  dct.  Vulledir  1277. 


Fuchs  von  Ortenborg. 
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Fuerderer. 


Faelli.  Albrecht  F.  1345  führte  im  Siegel  einen  den  Schild  ganz  ansfüllenden  Baum  oder 
Kosenstock.  Johannes  Füllhin  1433  physicus  juratus  curiae  Constantiensis.  Johannes  Böcklin  alias 
Fülhin,  armiger  1437.  Berthold  Füli,  Fülhin,  1454,  1458,  führte 
im  Schilde  ein  springendes  Roß  (Füllen)  und  auf  dem  Helme 
dasselbe  schreitend.  (Verschiedene  Geschlechter). 

Fuendin,  Cuno,  1243  Bürger  in  Pfullendorf. 

Fuerbach.  Hans,  1429  Schultheiß  in  Neuenburg. 

Fuer<  lerer.  Hans  Georg  F.,  1604  Markgräflich  Baden 'Dur¬ 
lach 'scher  Schultheiß  in  Sulzburg,  Amtmann  in  Ballrechten  und 
Döttingen ,  führte  im  Schilde  einen  mit  drei  Rosen  belegten 
Sehrägrechtsbalken,  auf  dem  Turnierhelme  einen  Jungfrauen  rümpf 
mit  langem  Zopfe. 

Fuerenbach*  Hans,  1509,  1513,  und  Bartlome  F.  1543, 

1544  Vögte  zu  Hohenbodman. 

Fuerer.  Geschlecht  in  Freiburg,  aus  welchem  Barbara,  verw. 
von  Munzingen ,  im  Necrologium  von  Günthersthal  erscheint. 

Heinrich  F.,  1431  Richter  und  Bürger  in  Rottweil,  führte  im 
Schilde  einen  Stern  und  darunter,  wie  es  scheint,  drei  (2,  1) 

Lindenblätter, 

Fuerling.  Berthold  F.,  Bertholds  des  Alten  Sohn,  1351. 

Heinrich  Fürli  1371  Bürger  zu  Ueberlingen.  Anna  Räpin,  Witwe 
des  Caspar  Fürling  gen.  Wannenmacher,  Stadtammanns  in  Radolf¬ 
zell,  testirte  1541. 

von  Fuerst,  siehe  von  First. 

Fuerst  von  Konzenberg.  Das  uralte,  ursprünglich  au  der  Burg  Hirscheck  im  Württ.  O.-A. 
Saulgau  gesessene  Adelsgeschlecht  trat  schon  früh  in  Oberbadischen  Urkunden  auf.  Herrimannus 
senior  de  Hirzisegga  schenkte  dem  Kloster  Petershausen,  in  welchem  er  neb(gn  seiner  Gemahlin  Pert- 
herada  beigesetzt  wurde,  unter  der  Regierung  Kaiser  Konrads  II.  (1024 — 1039)  den  Arm  eines  der 
Genossen  des  heiligen  Mauritius  in  einem  silbernen  Sarkophage  und  nachmals  mit  seinem  Bruder  zwei 
praedia.  Heinricus  und  sein  Bruderssohn  Heinricus  de  Hirzescungen  Zeugen  der  Traditionum  an  das 
Kloster  St.  Georgen.  Bertholdus  Fursto  1227  Domherr  in  Konstanz.  Konrad  Fuerst  von  Hirscheck, 
wohl  der  Erbauer  der  bis  in  dieses  .Jahrhundert  bewohnbaren  Burg  Konzenberg  im  O.-A.  Tuttlingen, 
von  welcher  seine  Nachkommen  sich  schrieben,  starb  1239  zu  Salem,  worauf  seine  drei  Söhne  des 
Vornamens  Konrad  (1254  sogar  vier)  seinem  letzten  Willen  gemäß  ihr  Gut 
in  Balgheim,  O.-A.  Spaiehingen,  mit  Willen  ihres  Großvaters  dhi.  Heinrici 
de  Wartinberc  und  ihrer  Mutter  dna.  Udelhildis  dem  Kloster  Salem  übergaben. 

Sie  bedienten  sich  dabei  des  väterlichen  Siegels,  welches  einen  auf  vier  Fels¬ 
spitzen  klimmenden  Hirsch  zeigte:  S.  C.  PRINCIPI.  HIRZ  ECO' HE.  Die 
Brüder  Conrad  übergaben  1260  dem  Ulricus  de  Stainhuse  sein  väterliches 
Lehen  Balzhus.  Vier  Brüder  Conrad  Principes  de  Chunzenberc,  von  denen 
einer  Plebanus  in  Eßlingen,  B.-A.  Donaueschingen,  war,  überließen  zu  Gei¬ 
singen  im  Juli  1268  das  Schloß  Hirscheck  ihren  mütterlichen  Oheimen  von 
Wartenberg.  Cunradus  nobilis  det.  der  Fürste  de  Cunzenberch  verzichtete 
1290  auf  die  Besitzungen,  welche  Burkard  von  Reischach  als  Gräflich  Nellen - 
btirg.  Unterlehen  von  ihm  hatte,  und  verkaufte  1300.  25.  5.  einen  Theil  von 
Fritlingen,  sowie  Burg  und  Vorburg  Konzenberg  um  21 5  M.  S.  dem  Bischof 
von  Konstanz.  Von  diesem  empfing  er  für  sich  und  seine  etwaigen  Leibes¬ 
erben  1301.  23.  9.,  hier  als  Ritter  bezeichnet,  als  Bischöfliches  Lehen  die 
Burg  Summerau  und  die  Vogtei  zu  Langnau,  welche  er  den  Konstanzei 
Bürgern  Ber.  Underschopf,  Johann  Pfefferhart,  Ber.  Schallenberg  u.  A.  zu 
Unterteilen  geben  darf.  Sein  Siegel  zeigt  die  Umschrift:  +  S.  C.  PRINCIPIS. 

BE.  KWNZENBERCH.  Heinricus  dct  Fürste  1301  Mönch  in  Salem.  Wohl 
der  vorgenannte  Conrad  F.  v.  Iv.  erscheint  1322 — 1344  als  Landrichter  zu 

Schattbuch  in  der  Grafschaft  Heiligenberg  und  war  er  wohl  der  Letzte  seines  edlen  Geschlechts.  Ein 
Hermann  von  Konzenberg  war  1343  Lupfenscher  Vasall.  Wappen:  ln  G. 
emporklimmender  r.  Hirsch,  welcher  auf  dem  Helme,  hier  mit  g.  Geweih,  wachsend  erscheint. 
Wappenrolle,  No.  211  «Hirseg».) 

Oberbad.  Geschlechterbuch.  51 


Fuerst  von  Konzeuberg. 


ein  auf  b.  Felszacken 

(Züricher 
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Grafen  von  Fuerstenberg. 


Die  Grafen  von  Fuerstenberg^  jetzt  Fürsten  bez.  Landgrafen  von  Fuerstenberg,  ebenso  wie  die 
Grafen  von  Freiburg  ein  Zweig  der  Grafen  von  Urach,  sind  außer  dem  Großherzoglich  Badischen 
Herrscherhause  das  einzige  der  uralten  Dynastengeschlechter  des  Oberbadischen  Gebietes,  welches  noch 
blüht.  Die  Geschichte  dieses  erlauchten  Geschlechts  ist  von  alter  Zeit  her  gepflegt  worden  und  so  ist 
über  dasselbe  ein  so  reichhaltiges  urkundliches  Material  gesammelt  und  gesichtet  worden,  wie  dies  nur 
bei  wenigen  Fürstenhäusern  der  Fall  ist.  In  Anbetracht  der  überaus  reichen  Literatur  habe  ich  ge¬ 
glaubt,  mich  auf  die  Stammtafeln  beschränken  zu  können,  welche  die  Schicksale  des  Hauses  in  knapper 
Form  darstellen.  Von  der  Literatur  über  das  fürstliche  Haus  seien  hier  in  erster  Linie  zu  nennen: 
E.  Münch,  ( :  eschichte  des  Hauses  und  Landes  Fürstenberg,  fortgesetzt  von  C.  B.  A.  Ficlder,  4  Bände, 
1829 — 1847;  S.  Riezler,  Geschichte  des  fürstlichen  Hauses  Fürstenberg,  Tuebingen  1888;  Fürsten- 

bergisches  Urkundenbuch,  herausgegeben  von  dem  Fürstlichen  Hauptarchiv  zu  Donau- 
esehingen,  7  Bände,  1877 — 1891;  Stammtafel  des  mediatisirten  Hauses  Fürstenberg, 
1884.  Das  Xecrologium  des  Klosters  S.  Clara  auf  dem  Roßmarkte  in  Straß¬ 
burg  erwähnt  unter  den  XI  Kalendis  Aprilis:  «starb  die  edele  frow  Adeiheit  von 
Fürstenberg,  die  bi  vns  lit  vor  vrone  altare,  von  der  han  wir  1  tt  gelts  etc.  vnd 
desselben  tags  ist  ouch  iargezit  irer  tochter  frow  Elizabeth  von  lichtenberg  von  ge- 
roltzeck,  die  in  demselben  grabe  lit».  Zu  den  Lehnsmannen  der  Grafen  sind  fast 
alle  bedeutenderen  Geschlechter  des  Landes  zu  rechnen  und  seien  hier  nur  hervorzu¬ 
heben  die  von  Almshofen,  Arnold,  Barter,  von  Bern,  Bletz,  von  Blumenberg,  von 

Blumeneck,  Boiler,  Dichtler,  von  Falken- 
stein,  von  Felsen  berg,  von  Freiburg,  von 
Friedingen,  von  Gippichen,  von  Goeberg, 
Hermann,  von  Heudorf,  Jaeger  gen.  Spaet, 
von  Kuerneck,  von  Lichtenfels,  Lum- 
bart,  Maeslin,  Muench,  Muenzer  von 
Sinkingen,  von  Neuneck,  von  Recken- 
bach,  von  Schellenberg,  Schultheiß  von 
Huefingen,  vom  Stein,  Stoll  von  Staufen¬ 
berg,  von  Sund  hausen,  im  Thurm,  Uf- 
inger,  von  Waldstein  u.  A. 

Das  alte  Stammwappen  des  Hauses 
ist  bereits  bei  dem  Artikel  über  die 
Grafen  von  Freiburg  gegeben  worden. 
Das  jetzige  Fürstliche  Wappen  zeigt  in 
einem  von  s.  b.  Wolkenrande  umgebenen 
g.  Schilde  auf  der  Brust  des  Zahring- 
schen  r.  Adlers  einen  gevierten  Schild: 

1  und  4  in  Roth  eine  s.  Kirchenfahne 
wegen  der  Grafschaft  Werdenberg,  2  und 
3  in  Silber  ein  dreimal  stufenweise  ge¬ 
brochener  tt  Schrägrechtsbalken  wegen 
der  Grafschaft  Heiligen  berg.  Mit  diesem 
Wappen  wurde  Graf  Friedrich  II  von 
Fuerstenberg,  nachdem  er  durch  seine 
Gemahlin  Anna,  geb.  Gräfin  von  Werden¬ 
berg- Heiligenberg,  in  den  Besitz  dieser 
Herrschaften  gelangt  war,  vom  Kaiser 
Karl  V  1535  ausdrücklich  belehnt.  Auf 
dem  Hauptschilde  ruhen  drei  goldene 
Helme,  deren  mittlerer  mit  r.  g.  Hd..  auf 
r.  Kissen  mit  g.  Quasten  einen  weißen 
Ball  zeigt;  der  vordere  Helm  mit  r.  s.  Hd.  trägt  eine  r.  Inful  mit  s.  Verzierungen  ( Werdenberg);  der 
dritte  Helm  mit  it  s*  Hd.  zeigt  den  Heiligenberger  s.  Brackenkopf  und  Hals  mit  der  tt  Treppe  im 
Ohre.  Das  ganze  von  zwei  Engeln  gehaltene  Wappen  ruht  auf  dem  von  einem  Fürstenhute  gekrönten 
Purpurmantel  mit  Hermelinfutter.  Diese  fürstlichen  Embleme  wurden  seit  der  Erhebung  in  den 
Fürstenstand  angenommen;  in  den  Fürstendiplomen  von  1664  und  1716  ist  über  die  Wappenführung 
eine  Bestimmung  nicht  getroffen. 


Fürsten  von  Fuerstenberg. 
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Grafen  von  Fucrstenberg« 

Heinrich  I  Graf  von  Urach, 

n.  um  1215,  +  1284(6.  1.?),  sep.  im  Münster  zu  Villingen;  empfing  in  der  Th  eil  nag  der  väterlichen  Güter  die  Besitzungen  im 
Sehwarzwalde,  in  der  Baar  und  Haslach  im  Kinzigthale,  nannte  sich  1287—49  Graf  von  Freiburg,  seit  1250  Graf  von  Fürsten¬ 
berg,  stiftete  1258  die  Johanniter-Commendc  in  Villingen,  verkaufte  zwischen  1261  und  1265  die  Urach 'sehen  Stammgüter  an 
Graf  Ulrich  von  Württemberg,  empfing  von  Kaiser  Rudolf  I,  der  ihn  den  Ständen  der  Romagna  gegenüber  als  «Blut  von 
meinem  Blut,  Fleisch  von  meinem  Fleisch»  vorgestellt  hatte,  1283.  18.  1.  die  Grafschaft  in  der  Baar,  woher  er  den  0  itel 

eines  Landgrafen  in  der  Baar  annahm; 
uxor :  Agnes  Gräfin  von  Truhendingcn,  lebte  noch  1294.  1,  10. 


Friedrich  I  Graf  zu  Fuerstenbcrg,  Egon  Graf  zu  Fuerstenbcrg,  Herr  zu 

1273,  f  circa  1296,  sep.  Pfarrkirche  zu  Wolfach,  Haslach  und  Villingen,  1281 ,  f  1324.  23. 4., 
Stifter  der  Fürs  teil  berger  Linie;  sep.  Villingen,  Landgraf  in  der  Baar, 
uxor:  Udelhild  von  Wolfach  1291,  1305,  +  1306  Stifter  der  Haslacher  Linie; 

(sep.  Pfarrkirche  in.  Wolfach).  uxor:  Verena  Markgräfin  von  Hachberg- 

Sausenbcrg. 


Konrad, 
f  um  1320,  Dom¬ 
herr  in  Konstanz 
1282,  Pfarrer  in 
Villingen  1290, 
ln  Dorn  stetten 
1811. 


Gebhard,  Herr  zu  Zindel¬ 
stein  1284,  f  1837.  7.5., 
alias :  Villingen  1336. 
21.  5.,  Domherr  in  Kon¬ 
stanz  1321,  Pfarrer  in 
Pfohren  1309,  in  Grii- 
ningen  1314,  in  Villingen 
und  Pfohren  1322. 


Margaretha, 
t  1296  (vor  8.  8.),  sep. 
Klosterkirche  in  Kirch- 
berg,  O.-A.  Sulz ; 
h. :  1282. 19. 7.  Al  brecht  II 
Grafen  von  Hohenberg, 
t  1298.  17.  4. 


Elisabeth, 

1286,  1319; 

mar. :  1)  Berthold  Frei¬ 
herr  von  Falkenstein 
und  Harnstein ,  todt  1286  ; 
II)  Gottfried  Pfalzgraf 
von  Tuebingen,  1280, 
t  1316.  30.  1. 


N.  N, 


Heinrich  II  Graf  zu  Fürsten-  Konrad, 

berg,  Wolfach  und  Warten-  + 1346.  24.  1. 
Berg,  Landgraf  ln  der  Baar,  Domdecan 
1 1337.14. 12.,  sep.  Neldingen,  In  Straß¬ 
empfing  1305  Grafschaft  und  bürg, 

Burg  Kirnberg  als  Oester-  Pfarrer  in 
reicbischcs  Lehen ;  Dornstetten, 

hetr.  vor  1307.  22.  8.  Verena  sep.  Kloster- 
Gräfin  von  Freiburg,  Erbin  klrche  Pich- 
von  Hausach  und  Warten-  tenthal  bei 
berg,  lebt  1321,  Baden, 

sep.  Amtenhausen. 

, - - * - 

Konrad, 

Hetr  und  Graf  zu 
Wartenberg,  Land¬ 
graf  in  der  Baar, 

1327,  f  1370  (z wisch. 

9.  2.  und  6.  11.),  sep. 

Noidingen  ; 
heir.  1341  Adelheid 
von  Grießenbevg, 

1335,  1371,  Witwe 
de«  1337  Dietlielms 
Grafen  von  Toggen- 
burg. 


Friedrich, 

|  1313, 
Johanniter 
in  Villingen 
1299.  1309. 


Anna, 
1303,  1821  ; 
mar.  ;  Han- 
rnann  von 

Geroldseck 

1303,  1308, 
f  vor 
1321.  S.  9. 


Martha, 
Priori n  zu 
Neidingen, 
1341,  Todes¬ 
tag  23.  Juni. 


Heinrich, 
t  1313. 
lebt  1303. 


Egon , 

t  1363.  8.  6  ,  sep.  S. 
Johann  in  Freiburg. 
Johanniter  in  Vil- 
lingen  1.306,  1325, 
Comthur  inVil  lingen 
1317,  in  Frei  bürg 
1319,  in  Dorlisheim 
1349,  in  Sohle  ttst&dt  1349, 
in  Kliugnau  1358,  1361. 


Johann, 
j  1332. 7. 11., 
lebt  1817. 


Johann, 

1327, 1359,  Domherr 
in  Straßburg  1388, 
1345,  Herr  zu  Wolf¬ 
ach  1346,  Landgraf 
in  der  Baar  1356, 
i  nach  1365.  5.  s.: 
heir.  1348  Johanna 
von  Sign  au,  Witwe 
des  Freiherm  Ulrich 
von  Schwarzenberg, 
1358. 


Heinrich  III, 
Graf  zu  Fiirsteu- 
berg,  Landgraf 
in  der  Baar,  1327, 
1  1367  (zw.  23,  2. 

u.  15.  11.), 
sep.  Neidiugen; 

uxor:  Anna 
Gräfin  von  Mont- 
fort-Tettnang, 
1368,  1374, 
sep.  Neidiugen. 


Margaretha, 
f  vor  1362.  28.6.; 

heir.  1341 
Hugo  VII  Grafen 
von  Montfort- 
Feldkirch  zu 
Testers,  1850. 


Verena, 
Nonne  zu 
Neidiugen 
1311. 


Sophie, 

1347. 


Udelhild, 
1365,  1374 
(Todestag  23.  7.); 
heir.  1365  Hein¬ 
rich  v.  Blumen- 
eck,  1374. 


Katharina, 
1367,  f  vor  1381, 
8.7.;  im  Necrolog 
zu  Neidingen, 
Todestag  25.  4. , 
sep.  S.  Martin- 
Kirche  in  Alt¬ 
dorf  bei  Engen ; 
mar. ;  Peter  von 
He  wen,  Freiherr 
1867,  f  1371. 29. 9. 


Kutiigiind, 
1362,  Todestag 
im  Necrolog  Nei¬ 
dingen  10,  6.; 
heir.  1362  (nach 
7.  4.)  Walter 
Freiherr«  von 
der  Ilohen- 
lriingcn,  1379. 


Anna, 

1364,  Nonne 
in  Nei¬ 
dingen  1368, 
Priorin  138S, 
1 1391.21  1. 


Meohtild, 
Nonne  in 
Neidingen 
1364,  in 
Amten¬ 
hausen 
1388,  sep. 
Amten- 
hausen. 


Heinrich  IV  Graf  zu  Fürstenberg,  Land¬ 
graf  in  der  Baar,  Herr  zu  Haslach  1367, 
beerbte  die  1386.  9.  7.  erloschene  Has- 
lacher  Linie,  +  1408.  (15  .  8.  ?), 
sep.  Neid  in  gen  ; 

heir.  -.  1)  1367  Adelheid  Gräfin  zu  Hohen¬ 
lohe,  f  vor  1370.  6.  21.  kinderlos; 

II)  1372  Sophie  Gräfin  von  Zollern,  lebt 

1427. 

A 

Seite  404. 


Verena, 

1370,  1391; 
mar. :  Conrad 
Pfalzgraf  von 
Tuebingen,  gen. 
der  Sclieerer, 
1370,  1390. 


Gottfried  (Götz), 
f  1341  (zwischen 
12.4.  und  21.  6.),  sep. 

Haslach,  1317; 
heir. :  1323  Anna 
Gräfin  von  Montfort, 
t  1311.  13.  1.,  sep. 
Prediger  K.  in  Frei¬ 
burg,  1802  die  Ge¬ 
beine  in  die  Gruft 
der  Kapuzinerklrcbe 
in  Haslach, 


Anna, 

t  1315,  lebt  1333; 
mar. :  Walter  ITIvon 
Geroldseck  gen.  von 
Tuebingen,  fiel 
1333.  2.  4.  bei  der 
Belagerung  seiner 
Veste  Sehwanau. 


Katharina, 
Nonne  in 
Frieden- 
weiler  1321. 


Heinrich, 
t  1358  (vor 
28.2.),  1332; 
ux. :  Irmen¬ 
gard  Gräfin 
\\  Werden¬ 
berg. 

sep.  Ainten- 
h auseu. 


Ilug, 

t  1371.  24.  5.  (alias 
1 373),  Herr  zu  Zindel¬ 
stein  1354,  Herr  zu 
Haslach  ; 

uxor :  Adelheid  von 
Krenkingen,  1848, 
1357,  f  vor  1359. 15. 7. 


Johann, 
1341 ,  1345, 
t  1358. 


Herzelftude  (Love- 
lina)  1353, 
t  bald  nach  1362. 
19.  8.; 

heir.  1353  Ulrich  v. 
Rappolf  stein  1353, 
1362. 


Elisabeth, 
Nonne  in 
Neidiugen 
1359. 


Johann 
(legitimirt), 
Pfarrer  iu 
Herbolz¬ 
heim  1363. 


Johann, 

1370,  fiel  bei  Sem¬ 
pach  1386.  9.  7., 
sep,  Kloster 
Koenigslelden ; 

uxor:  Anna, 
?t  1382.  7.  11.? 


Adelheid, 

1371,  f  1413.  19.  3., 
sep.  Kloster  Stetten ; 
heir.  1377  Fritz  den 
Aelteren  Grafen  von 
Hohen  zollern, 
f  1101.  26.  11. 


4*- 

® 

CO 


UNIVERSITATS-  - 

Bibliothek  l)f|:p://digi.  ub.uni-heidelberg.de/diglit/kindlervonknoblochl898bdl/040r 

I  Unit 

U  ^  ©  Universitätsbibliothek  Heidelberg 


HEIDELBERG 


gefördert  durch  die 

Seilschaft  der  Freunde 


iversität  Heidelberg  e.V. 
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Grafen  von  Euer stenberg,  A. 


Heinrich  IV  Graf  zu  Fuerstenberg,  Landgraf  in  der  Baar,  Herr  zu  Haslach. 

Fürstenb  erg  er  Linie.  I  Wolfacher  Linie. 

— - - - - * - 


Anna, 
todt  1401; 
mar. :  Wal¬ 
rat  HI,  Graf 
von  Thier¬ 
stein, 

+  1403. 12.  2. 

Geis 


Beatrix, 

1397,  t  1433.  27.  7.; 
heir. :  l)  Heinrich  (den 
letzten)  Grafen  v.  Möra- 
pelgard,  Herrn  v.  Orbe, 
1397,  f  vor  Mai  1399; 
II)  1399  Rudolf  Grafen 
v. Werdenberg,  fum  1419. 
inger  Linie. 


Heinrich  V  Graf  zu  Fuerstenberg,  Landgraf 
in  der  Baar,  1388,  f  1441.  19.  11.? 

sep.  Neidhigen ; 

heir. :  1)  1413  Verena,  Markgräfln  v.  Haehberg- 
Roeteln,  n.  1392.  13.  12.,  f  1419.  15.  3.; 
II)  1119  Anna  Gräfin  von  Tengeu  u.  Nellen- 

hnvfr  4*  i  Li'>7  91  4  * 

3)  1429  Elisabeth  Gräfin  v!  Lupfen, 
t  vor  1437.  20.  7. 


Friedrich, 
1892,  i  1393. 
27.  9. 


Agnes, 
Chorfrau  im 
Frauenstifte  S.S. 


Sophia, 
Nonne 
in  Nei- 


Felix  u.  Regula  dingen. 


Conrad  Graf  zu  Fuersten¬ 
berg,  Herr  zu  Wolfach  und 
Haslach,  1392,  f  zwischen 
1418.  Iß.  8.  und  1419.  2.  5.; 


in  Zn  er  ich,  1413,  f  27.10.  uxor:  Adelheid  Gräfin  von 


1413. 


Bitsch-Zweibruecken,  1413, 


Conradißc ho  Linie. 


Johann, 
1392,  Pfarrer  in 
Frauen  feld  1 104, 
Keller,  1411  Kü¬ 
ster,  zuletzt 
Propst  in  Rei¬ 
chenau,  +  1427. 

25.  3.  (?), 
sep.  Reichenau. 


Egon,  Graf  zu 
Fuerstenberg, 
Landgraf  in  der 
Baar,  Herr  zu 
Wartenberg  und 
Geisingen , 
t  1119.  18,22.7. 


1)  Johann,  Landgraf  ln  der  Baar, 
Herr  zu  Gei  singen,  1436, 
t  1143.  30.  3.,  sep.  Neidingen; 
uxor :  Anna  Gräfin  v.  Kirchberg 
1436,  rem.  an  Werner  v.  Zimmern, 
Frlirn.  zu  Moßkirch,  +  um  1469. 


2)  Verena, 

1  1480.  16.  10., 
Stiftsfrau  zu 
Saeckingen, 
1437  Aebfcissiu 
v.Masmünster. 


3)  Beatrix, 

Conventua- 
lin  zu 
Saeck  Ingen 
1440. 


IV)  Anna, 
f  nach  1481.19.6.; 
lieir.  1436  Conrad 
Grafen  von 
Kirchberg, 
f  1470.  5.  6. 


6)  Conrad  Graf  zu  Fuerstenberg, 
Landgraf  in  der  Baar,  1437, 
Rath  des  Erzherzogs  Sigmund 
von  Oesterreich,  +  1484.  24.  4.; 
sep.  Neidingen; 
heir, :  1462  Kunigund  Gräfin 
von  Maetsch,  f  1469.  18. /19.  5. 
sep.  Neidingen, 


6)  Magdalena, 
1437, 

t  vor  1472.  12.  11.  ; 
heir. :  1451  Simon  v. 
Stoffeln,  Freiherrn 
von  Justingen. 


Heinrich  VI  Graf  zu  Fürstenberg,  Landgraf  in  der 
Baar,  Herr  zu  Hausach,  Haslach  und  Wartenberg, 
1419,  f  1490.  30.  11.,  sep.  Wolfach,  Letzter  der  Kinzig- 

thaler  Linie. 


Johann,  Egon  Graf  zu  Fuerstenberg,  Anua, 
f  als  Landgraf  in  der  Baar,  Herr  1469; 


1)  Heinrich  VII  Graf  zu  Fuerstenberg, 
Landgraf  in  der  Baar, 


Knabe  zu  Gelingen  u.  Wartenberg  heir, :  L4G1  n.  1464,  Rath  des  Erzherzogs  Sigmund 
vorl443.  1443,  f  1483.  (28.  4.  ?),  sep.  Trudpert  von  Oesterreich  1485,  Rath  des  Königs 
24. 9.  S.  Walburg  in  Gelsingen,  Freiherrn  Maximilian  1492,  Königl.  Hofmarschall 


Letzter  der  Geisinger  Linie.  v.Staufen, 

1461,  1488. 


1496,  Oberster  Feldhauptmann  des  Königs 
im  Kriege  wider  die  Schweizer,  fiel  in 
der  Schlacht  bei  Domegg  1499.  22.  7. 


2)  Wolfgang  Graf  zu  Fuerstenberg,  Landgraf  iu  der  Baar,  Herr  zu  Wolfach, 

Haslach  und  Hausach, 

n.  1465.  1./3.  4.,  +  Schloß  Ortenberg  1509.  31.  12,,  sep.  Neidhigen,  1435  im 
Dienste  des  Kurfürsten  Philipp  von  der  Pfalz,  1489—1199  in  Württemberg. 
Diensten,  1492  Rath  des  Königs  Maximilian,  1497  Landhofmeister  der  Grafen 
von  Württemberg,  1499  Heerführer  der  Städte  des  Schwäbischen  Bundes  und 
Landeshauptmann,  1502  Königl,  Hofmarschall,  begleitete  1506  Philipp  den 
Schönen,  Sohn  des  Königs  Maximilian,  als  Obersthofmeister  nach  Spanien, 
1508  Oberster  Hauptmann  und  Landvogt  im  Elsaß,  Sundgau,  Breisgau, 

Schwarzwald  und  den  vier  Waldstädteu ; 

heir. :  1488 . Elisabeth  Gräfin  von  Solras-Braunlcls,  n,  1469.  21.  10., 

f  1540.  24.  8. 


3)  Anna, 
n.  1467; 

heir. :  1)1481  Eber¬ 
hard  Grafen  von 
Sonnenberg, 
f  1483,  (22.  4. 7) ; 
II)  1489  Sigmund 
Freiherrn  von 
Schwarzenberg. 


1)  Margaretha, 
n.  1489.  1.  7., 
t  1571.  10.  8. ; 
heir. :  1502.  ,  . 

1  {ans  Jacob 
Freiherrn  von 
Moersberg  und 
Bel  fort. 


2)  Wilhelm, 

n.  1491.  7.  1.,  f  Ortenberg 
1549.  21.  8.,  diente  abwech¬ 
selnd  dem  Kaiser  und  dem 
Könige  von  Frankreich ; 
heir.  :  1506  Bona  Gräfin  von 
Neuchätel  und  Blamont, 
f  1515.  19.  5. 


n. 


4  * 


3)  Friedrich  II, 

.  1496,  19.  6.,  +  ...  .  1559.  8.  8,,  sep.  Betten brunn, 
Kaiserlicher  ltath,  Ritter  des  goldenen  Vließes, 

Kaiserlicher  Commissar  auf  dem  Reichstage  zu  Worms; 
heir.:  1516  ....  Anna  Gräfin  von  Werdenberg-Heiligenberg, 
Erbin  der  Grafschaft  Helligenberg  und  der  Herrschaften  Jungnou  und 

Troeh Leifingen,  f  1554. 


4)  Beatrix, 
n.  1499.  15.  2,, 
Nonne  in  Nei¬ 
dingen  1514. 


3)  Clara  Anna, 
n.  1501.  3.  8., 
t  1550  (circa  24.  8.), 
Nonne  in  Neidingen, 
Chorfräulein  zu 
Buchau. 


i 


6)  Anna  Alexandria, 
n.  1504.  18.  2., 
t  Rappoltsweiler 
1581.  11.  5.; 
heir. :  1522  Ulrich 
Freiherm  von  Rap¬ 
pol  tsteiu,  n.  1495  . 

+  1581.  25,  7. 


1)  Chri-  2)  Wolf-  3)  Elisabeth,  4)  Egon,  5)  Eleonore,  6)  Anna,  7)Eu-  8) Fried- 9) Clara, 
stoph,  gang,  n.  1521. 29.9. ,  n.  1 522. 17.9.,  n.1523,11. 10.,  n.1524. 14.12.,  phro- 

U.  1519.  n.  1520.  i*  1570  ;  +  Trier  + 1544.  23. 6. ;  f  1568.11.11,;  syne, 


10)  Johanna,  11)  Barbara,  12)  Con-  13)  Ursula, 

rieh,  n . n.  1529.  12.  5.,  n.  circa  1531, 

n.  1526.  f  lieber-  +  1589  .  8.  9.;  t  1601; 


19.7.,  27.10.,  heir.:  1536  1553.5.3.,  heir.  :  1538  sep.  Betten-  n.  1625.  29.4.,  lingen  heir. :  1545  Wil-  heir.:  1558 


14)  Chri-  15)  Heinrich,  16)  Joachim, 

rad,  n .  stoph  I,  n.  1536.  9.  9.,  n.  1538.  25.1. 

n.  1532,  f  1611.14.10.;  n.  1534.24.8.,  f  Amtenhausen  Stifter 


vor  fiel  in  der  Hans  Mar*  Kaiserlicher  Philipp  brunn;  14.  2.,  +  als 

1532.  Schlacht  quard von  Hauptmann, Grafen  von  heir.:  1548.  Kloster-  Kind. 


bei  Koenigsegg,  erkrankte  Hanau-  80.  4. 
Cerisola  Freiherrn  v.  bei  der  Be-  Liehtenberg,  Johann 
1544.14.4.  Aulendorf,  lagerung  n.  1514.20.8.,  Christoph 

f  1553.29.3,  von  Metz,  f  1590.  19.  2.  Freiherm  v. 

Falkenstein, 
+  1559.  30.  4. 


frau  in 

Inzig- 

hofen. 


1546.  heim  Reichs-  Heinrich 
2.  11.  Erbtruchsessen  Grafen  von 
uud  Freiherrn  Montfort  zu 
von  Waldburg,  Rothenfels 
Herrn  zu  Fried-  und  Tett- 
berg,  Seheer  und  Bang, 
Trauchburg,  +  1561.  31. 8. 
L.  1511.  6.  5., 

+  1566.  17.  1. 


+  als  heir. :  War- 
Kind.  tenb  erg  1564 
Claudius 
Grafen  von 
Neuchätel. 


Stifter 

der 

Kinzig- 

thaler 

Linie. 


B. 

Seite  405. 


Linie. 

F. 

Seite 

406-407. 


1596.  12.  10.,  der 
sep.  Neidingen,  Heilig en- 
Stifter  der  berger 

+  Baarer 
Linie; 

heir.:  1560.  31.  3. 

Amalle  Gräfin 
von  Solms-Lich, 
n.  1537.  10.  9., 

+  1593.  18.  6., 
sep.  Neidingen. 

, - ^ 

Anna, 

n.  1562.  3.  2.,  f  1611.  2.  10.; 
heir.;  Warteuberg  1577.  16.  10. 
Christoph  Reichserbtruchseß  und  Frei¬ 
herm  von  Waldburg,  Herrn  zu  Fried- 
berg,  Seheer  und  Trauchburg, 
u.  1551.  24.  8.,  +  1612.  7.  1. 
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Grafen  von  Fuerstenfoerg.  B.  Kiuzigtiialer  Linie. 


Christoph  I  Graf  zu  Fucrsteuberg, 
n.  1534.  24.  8.,  f  1559.  17.  8. ; 

heir. :  1556.  6.  1.  Barbara  Gräfin  von  Montfort,  +  1592.  2.  12.,  rem . an 

Georg  von  Fruiulsberg  den  Jüngeren,  Feldhauptmann,  f  1586. 

_  _ _ - - - -V..- _  ...  _  _ _ _ _ _ 


Blumberger  Linie, 


A  lbreeh  t ,  T  ochter, 

n.  1557.  15.  3.,  f  1599.  13.  9-,  sep.  Neidingen,  1575  auf  der  Universität  Padua,  t  als 

Kaiser!.  Rath,  Kämmerer  und  Oberstallmeister ;  Kind. 

Möhiinger  Linie,  heir,:  1578.  31.  8.  Elisabeth  Freiin  von  Perastein,  f  1610.  31.8. 


1)  Marie, 
n.  1579. 
27. 10., 
f 1608. 

.  .  ,  3. 


2)  Christoph  II, 
n.  1580.16. 11.,  f  Linz 
1614.5.1.,  von  seinem 
Vetter  Wilhelm  bei 
einem  Bankett  er¬ 
stochen,  Kaiserl. 
Öberh  auptmann 
über  1000  Manuu.  3  Fähnlein ; 
heir. :  1600  Dorothea  Holitzky, 
Freiin  von  Sternberg,  f  1633. 
12.6.,  Witwe  des  Maximilian 
Trczka  und  des  Wenceslaus 
Smiritzky. 


8)  Jo¬ 
hanna, 
n.  1582. 
28.  6.,  f 
als  Kind. 


2.  9., 
f  1599 
25.  9. 


4)  Wratislaus, 

n.  Prag  1584.  81.  1,,  f  Wien 
1681.  10.  7.,  sep.  Neidingen, 

Kaiserl.  Oberst,  Geh,  Rath, 

Reich  sh  o  fra  th  s-Prasid  en  t , 
von  König  Philipp  II  zum 
Ritter  des  goldenen  Vließes 
und  zum  Granden  von  Spanien  ernannt; 
heir. :  1)  1608,  16.  7.  Margaretha  Herzogin  v. 
Croy  und  Aerschot,  n.  1568.  11.  10.,  +  vor  1615, 
Witwe  Peters  von  Hennin,  Grafen  vonBossu; 
II)  1615.  7.  3.  Catliarina  Livia  Freiiu  de  la 
Vierda  dierre,  f  1627.  1,  7.; 

3)  1628,  17.  12.  Lavinia  Gonzaga  Gräfin  von 
Novellara  und  Bagniolo,  -f  1638,  rem,  1635  an 
Otto  Friedrich  Grafen  von  Harrach. 


5)  Erna-  6)  Anna 
nuel,  Maria, 
n.  1585.  n.  1587.10.4., 


f  um  1614 ; 
heir. :  1612 
oder  1613 
Wenzel 
Wilhelm 
Poppel  Frei¬ 
herrn  von 
Lobkowltz. 


7)  Martha  Poly- 
xena, 

u.  1588,  29.  7., 

+  1649.  31.  5.; 
heir.:  1)  1607. 

11.  ö.  Emanuel 
Gesualdo,  Für¬ 
sten  von  Ve- 
ii  osa  ; 

II)  1645.  .... 
Andreas  Mat¬ 
thäus,  Fürsten 

von  Casserta,  Markgrafen  von 
Bellante,  a.  d.  H.  Aquaviva, 
Ritter  des  goldenen  Vließes. 


8)  Maria  9)  Eusebia, 

Barbara,  n.  1 591 ,26.3 , , 

n.  1589.3.8.,  f  als  Kind. 
Klosterfrau 
in  Wien 
1616. 


10)  Franclsca  11)  Maxlmi-  12)  Wenzes- 
Hippolyta,  liana,  lawa, 

n.  1592.  16,  11.,  n.  1593.7. 10.,  n,  1594.27.9., 
t  1644.  10.  12.;  lebte  1630.  f  als  Kind, 
aus  der  Gruft  zu 
St.  Wenzel  auf  der 

Neustadt  in  Prag  1820  nach  Nischburg ; 
mar. :  Leo  Burlan  Berka  Graf  von  Duba 
und  Llpa,  Böhmischer  Oberstmarsch  all, 

t  1626. 


33)  Ludo- 
milla, 

n.  1599.9.10., 
t  nach  1637, 
Klosterfrau 
ln 

Castiglione. 


4 


i,— 


*  * 


L 


1)  Wratislaus, 

n.  1600,  f  1642.  27.  5.,  sep.  Meß- 
kirch,  Kaiserl.  Rath,  Kämmerer 
und  Oberst,  Stifter  der 
Meßkircher  Linie; 
heir.:  l)  1622.  10.  6,  Johanna 
Eleonore  Gräfin  von  Helfenstein- 
Gund  eltin  gen, 

f  1629.  28.  7.,  sep.  Meßkirch; 
13)  1636.  3. 10.  Francisea  Carolina 
Gräfin  von  Helfenstein, 
t  1641.  81.  12. 


2)  Friedrich 
Rudol  f, 

n.  1602.  23.  4., 
f  1655.  26.  10. , 
Stifter  der 
S  t  ühlinger 
L  inie 

c. 
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3)  Anna  Al  berti  nc  , 
t  Prag  1673.  10.  S.  ; 
heir.:  1)  1628.  6.  3.  Christian  Frei- 
herrn  von  Ihlow,  Kaiserl.  Genera l- 
feldmarschalllicutenant,  zuletzt 
Feldmarschall  unter  Wallenstein, 
ermordet  zu  Eger  1634  25.  2. ; 

II)  1634  Johann  Paul  von  Briaumont, 
Oberst,  t  1646; 

3)  1651  Sebastian  Ferdinand  Frei¬ 
herrn  von  Rziczan. 


4)  Elisabeth 
Eusebia, 
t  1676.  8.  6.; 
heir.;  1650.20.5, 
Friedrich  Mark¬ 
grafen  von 
Baden  -  Durlach , 
n.  1594.  6.  7., 
t  1659.  8.  9. 


5)  Ottoear 
Peter, 
t  1 633,  9.  5. 


6)  Tochter, 
n.  et.  f 
1608.  20.  7. 


.1)  Albrecht, 
nU616,  blieb 
vor  Hohentwiel 
1640,  18.  10.  als 
Kaiserl.  Oberst¬ 
lieutenant, 
sep.  Neidingen. 


2)  Catharina  Eleo- 
n  ora , 

XL  1630,  t  1676.  18.  2. ; 
lieir. :  1649,  14.  2.  Franz 
Wilhelm  Grafen  von 
Hohenems,  Herrn  zu 
Vaduz,  Gail  ora  und 
Schellenberg,  n.  1627, 
t  1662.  19.  9. 


3)  Franz 
Wratislaus, 
n.  1631.18.11., 
t  1641.  13.  1. 


1)  Maria  Dorothea  Eugenia, 
n.  1623.  29.  9.,  f  1672,  13.  6.; 
heir. :  Feuerthalen  1644.  8.  5. 
Johann  Eusebius  Grafen  Fugger 
von  Kirchheim,  Reichskam  mer* 
richtet,  n.  1617.  3.  7.,  t  Speyer 

1672.  11.  3. 


2)  Franz  Christoph, 
n.  1625.  28.  7.,  t  Iluefingen 
1671.  22.  9. ,  Kaiserl.  Rath, 
Kämmerer  und  Oberst; 
heir.:  1660.  4.  1.  Maria  Theresia 
Herzogin  von  Aremberg, 

U.  1639.  22:  4„  f  1705.  18.  1., 
sep.  Meßkirch. 


3)  Frobenius 
Maria, 

n,  Blumberg 
1626.  7.  7., 
t  1626.  27.  12., 
sep.  Meßkirch. 


4)  Frobenius  Maria, 
n.  1627.  24.  8.,  f  Meß¬ 
kirch  1685.  7.  5.,  Haupt¬ 
mann,  dann  Domherr  in 
Koeln  und  Straßburg, 
ltci  chshofraths-Vice  -Prä¬ 
sident  und  Geheimer 
Rath. 


5)  Chri¬ 
stoph, 

n.  et  t 
1628.28.6., 
sep. 

M  eßklrch. 


VI)  Johann 
Maximilian 
Rudolf, 
n.  Meßkirch 
1637.  13.  6., 
t  Villingen 
1638.  5.  5.,  sep. 
Meßkirch. 


VII)  Johann  Fer¬ 
dinand  Leopold, 
n.  1638.  30.  7., 
f  Villingen  1638. 
7. 10.,  sep.  Meßkirch. 


VIII)  Johann  Martin  Fer¬ 
dinand  Rudolf, 
n.  1640.  14.  5.,  f  1690.  8.  9., 
1664  auf  der  Universität 
Padua, 

Domherr  in  Koeln  u.  Straß¬ 
burg,  nachher  in  Kriegs¬ 
diensten. 


1)  Maria  The¬ 
resia  Eugenia, 
n.  1660.  21.11., 
t  1660.  1.  12. 
(18.  12.?)  sep. 

Meßkirch. 


2)  Friedrich  Chri¬ 
stoph  Maria, 
n.  Meßkirch  1662.8,5., 
f  1.684.  18.  7.,  fiel  als 
Kaiserl,  Hauptmann 
bei  der  Belagerung 
von  Ofen,  sep. 
Meßkirch. 


3)  Franz 
Ernst 
Christoph, 
n.  1663.24.7., 
t  1605.23.11. 


1)  Frobenius  Ferdinand  Maria, 
u. Meßkirch  1664.6.  8.,  f  1741.4. 4.,  sep.  Meßkirch, 
Kaiserl.  Kämmerer,  Reichshofrath  1688,  Geheim. 
Rath,  1700,  Gesandter  beim  Schwäb.  Kreise  1707, 
Reichskammerriebter  1714,  Ritter  des  goldenen 
Vließes  1721,  Principalcommissär  bei  dem  Reichs¬ 
tage  1725,  in  den  Reich  sfiirs  teil  st  and 
erhoben  d.  d.  Wien  1716.  10.  12.; 
heir. ;  Schloß  Jestetten  1690.  5.  6.  Maria  Theresia 
Felicitas  Gräfin  v.  Sulz,  n.  1671.12.3.,  + 1748. 26.3., 

sep.  Meßkirch. 


5)  Karl  Egon  Eugen, 
n,  Meßkirch  1665.  2.  11.,  Kaiserl.  Feld- 
marschalllieutenant  und  Regiments-In¬ 
haber,  Generalfeldzeugmeister  des 
Schwäb.  Kreises,  fiel  ln  der  Schlacht  bei 
Friedlingen  1702. 14. 10.,  sep.  Neidingen ; 
heir. :  1699.  9.  2.  Maria  Francisea  Gräfin 
von  Schwarzenberg,  n.  1677.  17.  8., 

f  1731.  8.  12. 


6)  Maria  The¬ 
resia  Johanna 
Waldburga, 
n.  1667.  17,  8., 
f  1721.  21.  6., 
sep.  Buchau, 
Stiflsdame  zu 
Buchau. 


7)  Philipp  Karl 
Christoph, 
n.  Meßkirch 
1669.  15.  3., 
t  1718.  14.  2., 
Bischof  von 
Lavant,  f  1708, 
in  d.  Reichs¬ 
fürstenstand 
erhoben  1716,  10.  12. 


8)  Alexander 
Christoph 
Joseph, 
n.1670. 16.5., 
1 1670.  16.  o.t 
sep,  Meß¬ 
kirch. 


1)  Josepha, 
1695. 


2)  Sohn, 
1698. 


S)  Maria  Anna 
Theresia, 
n.  1699.  8.  4., 
f  1707.  14.  5., 
sep.  Meßkirch. 


4)  Carl  Friedrich  Nicolaus, 
n.  Meßkirch  1714.9.8.,  f  Schloß  Iluefingen  1744.7.9., 

sep.  Meßkirch; 

heir.  :  1735.  23.  5.  Maria  Gabriele  Felicitas  Prinzessin 
von  Schleswig-Holstein -Wiesenburg,  n.  1716.  22.  10., 
+  1798. 13.  Ü.,  sep.  Kloster  S.  Waldburg  in  Eichstädt. 


1)  Maria  Eleonore  Amalie, 
n.  1699.  25.  11.,  t  Wien  1773.  15.  6.; 
heir.:  1726.  27.  11.  Ernst  Joseph  Grafen  von 
Breuner,  n.  1691.  11.  1.,  t  1737.  9.  1. 


2)  Maria  Ernestine 
Therese, 
n.  1700.  10.  12,, 
t  Wien  1772.  27.  1., 
Kaiserl.  Hofdame. 


3)  Carl  Egon, 
n.  1702.  5.  1., 
f  Konstanz 
1702.  17.  2. 


o 

Ot 
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Joachim  Graf  zu  Fuerstenberg, 
n.  1538.  25. 1.,  f  1598.  21. 10.,  sep.  Heiligenberg, 

Kaiserl,  Rath ; 

heir,:  1562.  9.  2.  Anna  Gräfin  von  Zimmern, 
t  1602.  25.  2.,  sep,  Heiligenberg. 


1)  Friedrich, 

n.  1563.  9,5.,  t  Dresden  1617.  s.  8-, 
sep.  Heiligenbeig,  Landgraf  im 
Unteren  Elsaß,  Kaiserlich.  Ge¬ 
heimer  Rath  und  Obersthof- 
marschall ; 

heir. :  1)  1584.  10.  9.  Elisabeth 
Gräfin  von  Sulz,  t  1601.  24.  4., 
sep.  Heiligenberg; 

II)  1606 . Anna  Maria 

Gräfin  von  Arco,  +  1607.  7.  9. 
aproles,  Witwe  des  Wolfgang 
Rumpf,  Freiherren  auf  Weitra. 


2)  Kunigund, 
n.  1564,  28»  5., 
t  1601.  14.  11., 
Nonne  in 
Inzighofen. 


3)  Frobenius, 
n.  1565.  7.  10., 
f  1592,  Königl. 
Spanischer 
Oberst. 


4)  Catharina, 
n.  1566.  9.  12., 
f  1566.  .  »  12. 


5)  Wilhelm, 
n.  1568.  7.  2., 
i  1568.  26.  3. 


6)  Hortensia, 
B.  1569.  3.  7., 
f  1569.  24.  7. 


7)  Egon, 
n.  1570.  12.  6., 
f  Rom 
15SÖ.  12.  8., 
sep.  S.  Maria 
dell’  Anima. 


8)  Ludwig, 
B.  1572.  24.  3., 
f  1572.  25.  3. 


1)  Wilhelm, 

n.  1586.  4.  2.,  +  161S.  15.  10., 
sep.  II eiligen berg, 
Reichshofraths  Präsident ; 
heir. :  1608  .  24  .  7.  Anna  Freiin  Poppel 
von  Lobkowitz,  f  1646. 


2)  Joachim  Allwig, 

n.  T  roch  fei  fingen  1587,  f  Schaffhaüsen  1617.  4. 2», 
sep.  Heiligenberg,  Kaiserlicher  Kämmerer  und 
Hauptmann,  1006  auf  der  Universität  Padua. 


3)  Egon  VIII, 

n.  1588.  21.  3.,  +  Konstanz  1635  .  24.  8.,  sep. 
Heiligenberg,  Kaiserlicher  Rath,  Kämmerer, 
bestellter  Oberst  und  Generalfeldwachtmeister. 
Kurfürstlich  Bayerischer  Geheimer  Rath  und 
General-Feldzeugnieister  des  Schwäbischen 
Kreises,  Generallieutenant,  Generatfeldzeug¬ 
meister  des  ligistisehen  Heeres; 
heir.  :  J618.  5.  12.  Anna  Maria  Gräfin  von 
Hoheuzoller  n-Hech  i  ngen , 
f  1652.  23.  8. 


Donauesehinger  Zweig. 


1 )  Eleonore, 
n.  1620, 
t  als  Kind. 


2)  Elisabeth, 
n.  1621.  15.  6., 
f  1662.  15.  9.; 
heir.:  1643  Ferdinand 
Grafen  von  Asper- 
mont  zu  Linden  und 
Reckheim,  Freiherrn 
zu  Borzheim  u.  Genß, 
Kaiserl.  Kämmerer, 
n.  1611,  f  1665. 


3)  Ferdinand  Friedrich  Egon, 
n.  1623.  6.  2.,  -{•  Donaueschingen 
1662.  28.  8.,  sep.  Neidingen, 
Kaiserlich.  Reichshofrath, 
Kämmerer,  Oberstfeld  Wacht¬ 
meister,  Hauptmann  der  Tra¬ 
banten- Leibgarde  ; 
heir,:  .  .  Franzisca  Elisabeth 
Freiin  von  Montree  hier, 

-J-  Donaueschingen  1668.  26  .  5., 
sep.  Amtenhausen,  1850  nach 
Neidingen,  Witwe  des  Heinrich 
Burian  Grafen  von  Ziambach. 

1 

-  A 


4)  Leopold  Lud¬ 
wig  Egon, 
n.  1624.  23.  1., 
fiel  vor  lüeden- 
hofen  1639.  7.  6. 
in  Kaiserlich. 
Kriegsdien  sie  n . 


5)  Franz  Egon, 
n.  1626.  10.  4-, 
f  Köln  1682.  1.  4,, 
Kurfcöl  nischer  Ge¬ 
heimer  Rath  und 
Obersthofmeister, 
Fürstbischof  von 
Straßburg  1663. 19.1., 
in  den  Reichs¬ 
fürstenstand  er¬ 
hoben  1664.  12.  5., 
löste  1664  die  Herr¬ 
schaft  Oberkirch  von 
Württemberg  ab. 


6)  Hermann  Egon, 
n.  1627.  5.  11.,  f  München  1671. 

22.  9.,  sep,  Heiligenberg. 
Kurfürstl.  Bayerisch  Kämmerer, 
Geh.  Rath  n.  Obersthofmeister, 
in  den  erblichen  Reichs¬ 
fürstenstand  erhoben  d.  d. 
Straubing  1664.  12.  5.,  in  den 
Reich  s  fürsten  rat  h  e  in  ge  füh  r  t 
1667.  16,  9.; 

heir.:  1655.  11.  7.  Franzisca 
Gräfin  von  Fuerstenberg-Stueh- 

li  ngen,  n.  1638.  7.  8»,  f  Weitra 
1680.  24.  8. 


1}  Maria  Elisabeth 
Theresia, 
n.  1650.  7.  6», 
t  1717.  5.  1., 
Hofdame  am  Kais. 
Hofe  zu  Wien,  Stifts¬ 
dame  zu  Buchau. 


2)  Maximilian  Joseph, 
n.  1651.  19.  6.,  fiel  vor 
Phtlippsbuig  1676.  24.  8. 
als  Oberst  eines  Schwä¬ 
bischen  Kreis-Regiments 
sep.  Donaueschingen; 
heir. :  .  .  .  Anna  von 
Kokorskowiz,  t  1688, 
rem.  an  Ernst  Joseph 
Grafen  von  Waldstein. 


3)  Eleouora  Philippina, 
n.  1654.  30.  4.,  |  1717; 
heir. :  Donaueschingen 
vor  26.  2.  1677.  Johann 
Franz  Grafen  v.  Grons- 
feld-Bronkhorst,  Kais. 
General  der  Cavalerie, 
n.  1639,  f  1719.  8.  4. 


4)  Maria  Fran- 
zisca  Barbara, 
n.  1658.  23.  5., 
f  1728.  11.  4. 


1)  Anton  Egon, 
n.  Muenchen  1656.  23.  4., 
t  Wermsdorf  1716. 10. 10. , 
Statthalter  des  Königs 
August  des  Starken  von 
Polen  im  Kurfürsten¬ 
thum  Sachsen  seit 
1697.  2.  12.; 

heir.:  1677.  11.  1.  Marie 
de  Ligne,  f  1711.  18.  8. 


I 


2)  Felix  Egon, 
n.  1057.  25.  11-,  T  Koeln 
1686.  5.  3-,  Abt  von  Mur¬ 
bach  und  Luders,  Groß¬ 
propst,  Erzdiacon, 
Schatzmeister  und 
Kämmerer  im  Krzstifto 
Koeln,  Kurkölnischcr 
Geheimer  Rath  und 
Oberkämmerer. 


1)  Wenzeslans, 
n.  1674.  16.  3., 
f  1676.  3.  8., 
sep.  Donau- 
eschiugen. 


2)  Maximilian  Joseph, 
n.  1675.  19.  5., 

•j-  vor  1675.  22,  5., 
sep.  Donaueschingen. 


lf  Philippine  Louise, 
n.  1680.  6.  5.,  f  1706.  16.  2.; 
heir. :  1700. 9. 10.  Louis  de  Gand 
de  Merode  et  de  Montmorency, 
Fürsten  von  Ysenghien  und  von 

Masminisf, 

Marschall  von  Frankreich, 
n.  1678.  16.  7.,  f  1767.  ö.  7. 


2)  Franz  Joseph, 
n.  1682,  f  1690, 


3)  Louise; 
heir. :  1704.  13.  8. 
Charles  de  Lannoi, 
Seigneur  de  Sanzelies, 
f  1738. 
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F.  Heiligenberger  Linie. 


4 


9)  Wolfgang, 

:  n.  et  f 

1574.  14.  4. 

10)  Johanna, 
n.  1575,  26.  10., 
t  1575.  J.3.  11. 

11)  Anna  Constantia, 
n.  1577.  2.  4.  • 

heir. :  1)  1602.  14.  3.  Rudolf  den 
Aelteren  Grafen  v.  Helfenstein, 

f  1602; 

II)  1604.  9.  5.  Konrad  von 
Bemelberg  und  Hockenburg, 

12)  Eleonore, 
n.  1578,  13.  5.,  f  1651. 
12.  4.,  sep.  Dillingen; 
heir. ;  1604.  22.  8.  Rudolf 
den  Jüngeren  (letzten 
Grafen  von  Helfenstein 
t  1627.  10.  9. 

13)  Helena,  14)  Euphrosvne, 
B.  1579.  19.  6.,  n.  1581.  24.’ 3., 
f  1579.  20.  6.  f  als  Kind. 

t 

15)  Conrad, 
n.  1583.  3.  2., 
t  1583.  23.  7, 

Wartenberger  Zweig. 

B*  j592-  .  .  f  vor  Nienburg  an  der  Lagerpest 
1627.  15,  11.,  sep.  ln  dem  von  ihm  gestifteten 
Kapuziner- Kloster  zu  Kienzheim  im  Elsaß, 
Kaiserlicher  Rath,  Kämmerer,  General-Feld- 
zetigmeister,  Kurfürstlich  Bayerischer  Rath,  und 
-eneral  der  Artillerie,  erhält  wegen  seiner  Aus¬ 
zeichnung  im  Treffen  hei  Stadtlohn  im  Münster¬ 
lande  ein  Kaiserliches  ’Wappenvermehrungs- 

Liplom  1624.  17.  4.; 

iel^* "  3. 10.  Helena  Eieonora  v.  Schwendi, 

Freiin  von  Hohenlandsberg,  f  1665.  12,  2., 
isro.  an  Philipp  Niclas  Freiherrn  von  Leyen. 


5)  Anna  Barbara, 
n,  1594.  2.  5-, 
f  1597.  29.  9., 
sep.  Neidingen. 


6)  Elisabeth, 
n.  1595,  f  1602. 


7)  Maria  Johanna, 
n.  1597,  f  jung. 


8) .  9)  . 

n.  et  f  1601. 


7)  Johann  Egon, 
n.  1628.  11.  10. 
(20.  10.?), 
t  1629.  26.  4., 

sep.  Bettenbrunn. 


8)  Wilhelm  Egon , 
n.  1629.  2.  12.,  f  Paris  1704.  6.  4 

(10.  4.?), 

Oberst  in  Französisch.  Diensten, 
dann  Geistlich  Kurkölnischer 
Minister,  in  den  Reichs- 
fürstenstand  erhoben 
1664.  12.  5.,  Fürstbischof  von 
Straß  bürg  1682.  8.  6.,  Kardinal 

1686.  2.  9. 


9)  Ernst  Egon, 
n.  1631.  21.  5-, 
fiel  1652.  4.  5. 
bei  Etampes  als 
Kaiserlicher 
Hauptmann. 


10)  Maria  Francisca, 
n.  Konstanz  1633. 18.  5., 
f  1702.  7.  3., 

sep.  in  der  Stiftskirche  Baden  ; 
heir. :  1)  1651.  6.  5.  Wolfgang 
Wilhelm  Pfalzgrafen  zu  Neuburg, 
n.  1578.  29.  10.,  f  1653.  20.  3.; 
II)  1666.  23.  2.  Leopold  Wilhelm 
Markgrafen  von  Baden-Baden, 
n.  1626.  16.  9.,  f  War&sdin  in 
Ungarn  1671.  1.  3.  (23.  2.) 


11)  Anna  Maria, 
n.  1634.  12.  9., 
f  1705.  1.  l.  j 
heir.:  Koein  lf>5l 
16.  3.  Ferdinand 
Karl  Grafen  zu 
Loewesstein-Wert- 
heim-Rochefort, 
n.  1616.  18.  5., 
t  1672.  27.  1. 


Franz  Karl, 
n,  1626.  25.  3., 
f  Wolfach  1698. 
19.  7. 


3)  Anna  Adelheid, 
n'  *659.  16.  l.,  f  Brüssel 
,  .  1701.  15.  11.  ; 

ter.:  1678.  26.  3.  Eugen 
Alexander  Fürsten  von 
1  hurii  und  Taxis, 

ßeichs-General-Erbpost- 

ineister,  Ritter  des 
Goldenen  Vließes, 

J' l6ij2-  H- 1.,  f  1714. 21.2. 


4)  Maria  Franzisea, 
n.  1660. 17.  9.,  f  1691. 7. 6. ; 
heir. :  1687. 9. 4.  Wilhelm 
Hyacinth  Fürsten  von 
Nassau-Siegen, 
n.  1666.18. 2.,  f  1743. 18. 2. 


5)  Ferdinand  Max  Egon, 
n.  1661.  24.  10., 
f  Paris  1696.  6.  5., 
Königlich  Franzos. 
General  und  Regiments- 
Inhaber. 


6)  Emanuel  Franz  Egon, 
n.  1663.  7.  3,,  fiel  beim 
Sturme  auf  die  Festung 
Belgrad  1688.  6.  9.; 
heir.:  1685  oder  1686 
Catharlna  Charlotte 
Gräfin  von  Wallenrod, 
t  Schloß  Bourdaisiere 
1726.  4.  4.,  Witwe  des 
Grafen  Franz  Anton 
von  der  Marek. 


7)  Tochter, 
n,  et  +  1665.5.  6. 


8)  Johann  Egon, 
n.  1667.  7/5., 
f  als  Kind. 


4)  Maria  Louise  Mauritia, 

heir  .  im«  f  (749.  16.  3.; 

L/08.  Io.  I.  Maria  Johann  Baptist  Colhert, 
Marquis  de  Seignelay,  +  1712.  29.  2. 
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Grafen  von  Fuerstenberg.  C.  StÜMlnger  Linie. 

Friedrich  Rudolf  Graf  zu  Fuerstenberg, 

n.  1602.  23,  4,,  f  Datschütz  iu  Mähren  1655.  26.  10,,  sep,  Kapuziner- Kloster  in  Haslueh, 
Kaiserl.  Reichshoftalh,  Hofkriegsrath,  Obe rststa Urne ister,  Generalfeldwachtmeister,  erhielt  vom 
Kaiser  Ferdinand  III  d.  d.  Wien  1642.  10,  11.  das  diploma  magnl  palatinatuß; 
heir. ;  1)  1681.  3.  3.  Maria  Maximiliana  Gräfin  von  Pappenheim,  Erbin  der  Landgrafschaft 

Stiftungen  und  der  Herrschaft  Hohenhöwen,  f  1635.  16.  10.; 

11)1636.3.4.  Anna  Magdalena  Gräfin  von  Hanau- üichtenberg,  n.  1600. 14. 12  ,  +  Wolfach  1673.  22.  4., 
sep.  Frieden  weder,  Witwe  des  Freiherrn  Lothur  von  (  rleehingen  und  des  Rheingrafen  Otto 

Ludwig  von  Kyrhurg. 


1)  Maximilian  Franz,  n.  1634.  12.  5., 
t  Straßburg  1631.  24.  10.,  sep.  Haslach,  Trabantenhauptmaim 
des  Erzherzogs  Ferdinand  Karl  v.  Oesterreich,  Kais.  Kämmerer, 
erhielt  durch  goldene  Bulle  1642.  10.  11.  das  große  Palatinal; 
ht  ir.  1656. 15.  5.  Maria  Magdalena  v.  Beinhausen,  +  1702.26.  2.; 

sep.  Stadtpfarrkirche  in  Eugen. 


2)  Heinrich 
Friedrich, 
n.  1635.  13.  10., 
t  1635.  13.  10. 


III)  Franz,  IV)  Ferdinand  V)  Maria  Francis  ca, 

n.  1636,  Anselm,  n.  1638.  7.  8.,  +  1680.  24.  8.; 

t  1036.  n.  1637.  17.  7.,  heir. :  1655.  11.  7.  Hermann  Egon 

f  1637.  Grafen  (nachmals  Fürsten)  von 

Fuerstenberg-Heiligenberg, 
n.  1627.  5.  11.,  f  1674.  10.  9. 


VI)  Leopold  Adam 
Ludwig, 
n.  1642.  6.  5., 
f  1643.  13.  8. 


VII )  Cathurina 
Elisabeth, 
n.  1643.  27.  l  ., 
|  1648. 


1)  Isahella  Magdalena, 
n.  1658.  22.  7.,  t  1719.  14.  12. ; 
heir. :  1686  Johann  Weickart 
Michael  Grafen  von  Sinzendorf, 
Kaiserl.  Geh.  Rath  und  Ober- 
lalkenmcistcr, 
n.  1656.  9.  1.,  f  1715.  1.  10. 


2)  Anton  Maria  3)  Prosper  Ferdinand  Philipp  Maria  Karl 
Friedrich ,  Franz, 

n.  1661.  3.  8-,  n.  Stuehlingen  1662.  12.  9.,  fiel  bei  der  Belage¬ 
rt- Salzburg  1724.  rang  von  Landau  1704.  21.  11,,  sep.  Haslach, 
28. 1., sep.  Nel-  Feldzeugmeister  des  Schwäbischen  Kreises; 
dingen,  Domherr  heir. :  1690. 30. 11.  Sophia  Gräfin  von  Koenigsegg- 
zuKöln,  Salzburg  Rothenfels,  n.  1674  .  23.  7.,  f  1727.  15.  5, 

und  Eichstätt.  | 

■  ^ 


4)MnriaSidoma, 
n.  1664.  22.  7., 
t  1667.  28.  10. 


5)  Leopold  Maria  Marquard, 
n.  1666.  7. 1.,  t  1689.  12.  9.  an  seinen 
bei  der  Belagerung  von  Mainz  6.  9.  er¬ 
haltenen  Wunden  als  Kaiserl.  Oberst- 
wach  tmeister  und  Generaladjutant  des 
Herzogs  von  Lothringen,  sep.  im 
Kapuziner-Kloster  In  Mainz. 


6)  Maria  Maxi- 
miliana 
Fi-anzlsca, 
u.  1069.  23.  9., 
t  1670.  25.  2. 


7)  ein  Sohn, 
u.  1672.  4.  1., 
t  1672. 9. 1 


1)  Maria 
J  o  s  e  p  h  a 
Elisabeth, 
li.  1692. 

21.  3., 
f  1711. 3. 3. 


2)  Maria  Eleonortv 
Elisabeth, 

u.  1693.9.12.,  f  1753,21.3. ; 
heir.-.  1723.28.11.  Joseph 
Wilhelm  Grafen  und 
Reichserbtruchsessen  v. 
Wald  bürg,  n.  1694.20,2., 
t  1756.  19.  3. 


3)  Maria  Augusta, 
n.  1695.  7.  5., 
f  1770.  18.  2.; 
heir.:  1714.  16.  9. 

Wenzel  Albrecht 
Grafen  von  Wrbna 
und  Frcudcnthal, 
f  1732,  11.  9. 


4)  Maria  Char¬ 
lotte, 

n.  1697.  10.  5., 
t  1740.  IS.  3., 
Sttffsdame  zu 
Buchau. 


5)  Joseph  Wilhelm  Ernst, 
n.  Augsburg  1699.  12.  4.,  f  Wien  1762.  29.  4, 

Kaiserl.  Wirklicher  Geheimer  Rath,  in  den 
Rcichsfürstenstand  erhoben  d.  d.  Wien  1716.10.12., 
dessen  Ausdehnung  auf  seine  gesammte  Des- 
cendenz  1762.  19.  1.,  in  das  Fürsten-Colleginm 
aufgenommen  1717.  17.  3., 

Stifter  der  fürstlichen  Linie, 
Principal-Commiasar  beim  Reichstage  1735—1743  und  1745—1748, 
Ritter  des  goldenen  Vließes,  erbte  1744  den  Meßkirch’scben 

Landesanthell ; 

heir. :  1)  1723.  6.  6.  Maria  Anna  Gräfin  von  Waldstein, 
n,  1707.  22.  2.,  t  Wien  1756.  L2.  11. ,  stiftete  das  Fürstenberg. 

Fidcicommiß  Pnerglitz  in  Böhmen  als  Seeundogenitur; 

11)  1761.  4.  1.  Maria  Anna  Gräfin  von  der  Wahl,  n.  1736.  22.  9., 

i  1808.  21.  3. 

— _ ü - _  - 


6)  Maria  Antonia 
Therese  Isahella, 
n.  1702.  2.  3., 
t  1“07.  27.  4. 


7)  Maria  Elisabeth, 
n.  1703.  28.  2., 
f  1767.  22.  1. ; 
heir. :  1727.  10.  2. 
Franz  Emst  Her¬ 
mann  Grafen  von 
Waidstein,  n.  1706. 
25.  7.,  f  1743.  14.  9. 


8)  Ludwig  August 
Egon  (Posthumus), 
n.  Aschatl’enburg 
1705.4.2., f  1759.10. 11., 
Stifter  der  land- 
gräflichen  Liaie. 

E. 

Sehe  410—411. 


1)  Maria  2)  Joseph  Wenzel  Johann  Nepomuk,  3)  Carl  Egon, 
Eleonore,  n.  Prag  1728.  21.  3.,  f  Donauesehingen  n.  Prag  1729.  7  .  5., 
n.  Regensburg  1783.  2.6.,  sep.  Neidingcn,  Direotordes  +  1787.  11.  7., 
1726.  15.  12.,  Reichsgräfl.Collegü  in  Schwaben  1766— 1780;  Stifter  der  Böh- 
f  Regensburg  heir.:  1748.  21.  7.  Maria  Joseplia  Gräfin  mischen  Linie, 
1726.  16.  12„  und  Reichserbtruchsessin  von  Waldburg-  t. 

sep.  Neidingen.  Schee r-Trauchburg ,  Sternkreuz-Ordeus-  "• 

dame,  n.  1731.  30.  3.,  +  1782.  7.  5.  (sep.  Seite  409. 

NeUlingen). 


■Afe 


4)  Maria  Auguste  5)  Maria  Henriette 
Joseph  a,  Josephs, 

n.  Prag  1731.  16.  3„  n.  Prag  1732.  31.  3., 
f  Prag  1770.  10.  2.,  f  Regensburg  1772. 4. 6. ; 
Aebtissin  des  heil.  heir.:  Regensburg  1750. 
Georg-Stiftes  iu  Prag.  21.  9.  Alexander  Ferdi¬ 
nand  Fürsten  von  Thum 
und  Taxis,  n.  1704.22. 3., 
f  1773.  12./13.  3. 


6)  Maria  Emauuela 
Sophia, 

n.  Prag  1733,  25.  12., 
f  1776,  28.  3„ 
Karin  eütcrin  zu  8.  Joseph 
in  Prag  unter  d.  Namen 
Emauuela  Josephe  a 
Corde  Mariae. 


7)  Prosper 
Maria  Franz, 
u.Prng  1736,26.3,, 
f  Prag  1735.20.4., 
sep.  Prag  zu 
S.  Thomas. 


8)  Maria  There¬ 
sia  Joseph  a  Rosalle, 
u.  Prag  1736.  4.  9., 
f  1774.  8.  5., 
Ursulinerin  im  Slifie 
Allerheiligen  zu  Prag 
unter  dem  Namen 
Josepha  Maria. 


1)  J  ob  an n  N  epo  - 
muk  Joseph, 
n.  Donauesehingen 
1755.  27.  7., 
i  Donauesehingen 
1755.  6.  10., 
sep.  Neldlngen. 


2)  Josepha  Johanna  Bene¬ 
dicta, 

n.  1756.  14.  11.,  +  1809.2.  10.; 
heir.:  1779.  10.  2.  Philipp 
Neri us  Maria  Fürsten  von 
Fuerstenherg  (von  der  Böh¬ 
mischen  SubsidlalUnie), 
n,  1755.21.  10.,  1 1790.  5.  6. 


3)  Jose  p  h  Maria  Benedict  Carl , 
n.  Donauesehingen  1758,  9. 1., 
t  1796.  24.  6.,  sep.  Neidingen, 
kaufte  1781  Aulfingen,  Warten¬ 
berg,  i  lausen  vor  Wald,  Neuen* 
bürg  und  Bachheim ; 
heir. :  1778. 15. 1.  Maria  Antonia 
Prinzessin  von  Hohenzollern- 
Hechingen, 

ii.  1760.  10.  11.,  f  1797.  25.  7. 


4)  Maria 
Anna 
Josepha, 
n.  1759. 
t  1759.  26.  6., 
sep. 

Neidingcn, 


5.  4., 


5)  Karl 
Alexander, 
n.  1760. 11.  9. 
f  1761.  L9.  2. 
sep. 

Neidingen. 


6)  Karl  Egon  Maria 
Joseph, 

n.  Donauesehingen 
1762.  5.  6.,  t  Straßburg 
1771.  20.  2.,  sep.  Nei¬ 
dingen,  Kaiserl.  Oberst 
und  Rittmeister  des 
HohenzoUenFschen 
K  reiß-Kürassler-Regts. 


7)  Karl  Joachim  Aloys  Franz  de  Paula, 
n,  Donauesehingen  1771.  31,  3.,  t  1804.  17.  6., 
sep.  Neldlngen,  Kaiserl.  Oberst, 
Generalmajor  des  Schwäbischen  Kreises, 
Director  der  Schwäbischen  Grafen-Curie, 
Letzter  der  Reich  »fürstlichen  Linie; 
heir.:  Wien  1796.  11.  1.  Caroline  Sophie 
Landgräfin  von  Fuerstenherg,  Sterukreuz- 
Ordensdame,  n.  1777.  20.  8.,  f  Wien  1846,  25.  2. 
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Fürsten  zu  Fuerstenberg-  I).  Böhmische  Linie. 

Karl  Egon  I  Fürst  an  Fuerstenberg, 

n.  Prag  1729.  7.  5.,  f  Prag  1787.  11.  7.,  sep.  Nischburg,  Kaiser).  Wirklicher  Ge- 
heinier  Rath  und  Kümmerer,  Bitter  des  goldenen  Vließes,  Provinzial-Commi--.;i 
au  der  Visitation  des  R  eich  sk  um  m ergerlcl i ts  seil  1707,  Oberstburggraf  im 

Königreiche  Böhmen,  1771-1782; 

heir.:  1753.  25.  6.  Maria  Josephe  Gräfin  von  Sternberg-Manderscheid, 
Stern  kreuz -Ordensdame,  n.  1735.  24.  6.,  t  Prag  1803.  16.  1.,  sep.  Nischburg. 


1)  Joseph  Maria  Wenzel, 
n.  Prag  1754.  16,  8., 
t  1759.  14.  7. 


2)  Philipp  Nerius  Maria  Joseph, 
n.  Prag  1755. 21. 10-,  f  1  ‘rag  1790. 5.6.,  sep.  Nisch¬ 
burg,  erbte  die  fürstlichen  Güter  in  Böhmen; 
heif. :  1779.  10.  2.  J os eph a  Johanna  Benedicta, 
Tochter  des  Fürsten  Joseph  Wenzel  von 
Fuerstenberg,  n.  1756.  14,  11.,  *j*  Lautschin 
1809.  2.  10-,  sep.  Nischburg. 


3)  Karl  Joseph  Aloys, 

n.  Prag  1760.  26.  6.,  fiel  im  Treffen  bei  Lipttngen  1799.  25.  3.,  sep.  Stockach, 
1856  nach  Neidingen,  Kaiserlicher  Kämmerer,  Generalfeldmarschalllieutenant 
und  Regiments-Inhaber,  Oberst  bei  dem  Contingent  des  Schwäbischen  Kreises, 

Ritter  des  S.  Hubertus-Ordens ; 

heir.  :  1790.  4,  11.  Elisabeth  Prinzessin  von  Thum  und  Taxis,  n.  1767.  30.  11., 

f  1822.  21.  7. 

_ _  ...  . . . . . _ -  . . . . . . . . 


1)  Josepha  Maria 
Philippine, 

n.  i  lucfingen  1780.  5.3., 
f  Huefmgen  1780, 10.  3., 
sep.  Neldingen. 


2)  Leopoldine  Phi¬ 
lippine  Caroline, 
n.  Dobrawitz  1781. 10.  4., 
t  Prag  1806.  7.6., 
sep,  Nischburg; 
heir.:  Prag  1799.  20.  10. 
Victor  Amadeus  Land¬ 
grafen  von  Hessen- 
Rot  he  nbn  rg,  n.  1779. 2. 9,, 
t  1834.  12,  11. 


3)  Karl  Gabriel 
Maria  Anton. 
Joseph, 

n.  Prag  1785.2.2. , 
f  Prag  1799. 
13.  12.,  sep. 
Nischburg, 
Erbe  der  Herr¬ 
schaft 
Puerglitz, 


1)  Maria  Leopold  ine, 
n.  1791.  4.  9.,  t  Kupfer¬ 
zeit  1844.  10.  1.; 
heir, :  1813.  20.  5.  Karl 
Albrecht  Fürsten  zu 
Hohenlohe- Wiildi-nburg- 

Schillingsfuerst, 
n.  1776. 28.2.,  f  1843. 15.0. 


2)  Maria 
Josepha, 
n.  et  f 
1792.  9.  9., 
sep.  Niscli- 
burg. 


3)  Antonie, 
n.  1794.  28.  10., 
t  Prag  1799.1.10., 
sep.  Nischburg. 


4  t  Karl  Egon  II, 

n.  Prag  1796.  28.  10.,  +  Ischl  1854.  22.  10., 

sep.  Neidingen, 

Großherzogi.  Badischer  Generalmajor  ä  la  suite, 
Ritter  des  goldenen  Vließes,  succedirte  1799. 13.12. 
in  das  böhmische  Fideicommiß,  die  Herrschaften 
Puerglitz,  Kruschowitz,  Nischburg,  Dobrawitz, 
Lautschin  und  Läna,  1801.  17.  5.  in  das  reichs¬ 
fürstliche  Fideicommiß ; 
heir.;  Karlsruhe  1818.  19.  4.  Amalie  Christine 
Caroline  Prinzessin  von  Baden,  n.  1795.26*1., 
f  Karlsruhe  1869.  14.  9.,  sep.  Neidingen. 


5)  Maria 
Anna, 
n.  1798. 17. 9., 
t  Prag  1799. 
18,  7.,  sep. 
Nischburg. 


_ 


1)  Maria 
Elisabeth 
Louise  Caroline 
Amalie  Leopol - 
diueWilhelmine 
Maximiliane, 
n.  Donau- 
eschingen 
1819.  15.  3.  j[Do- 
nauesehi  ngenj. 


2)  Karl  Egon  III  Leopold 
Maria  Wilhelm  Max, 
n.  Donaueschlngen  1520. 

4.  3.,  f  Paris  1892.  15.  3., 
sep.  Neldingen, 
Königl.  Preußischer  General 
ii  la  suite  der  Armee,  Ritter 
des  goldenen  Vließes; 
lielr. :  Greiz  1844.4.  1t.  Elisa¬ 
beth  Henriette  Prinzessin  von 
Renß-Greiz, 

n.  Greiz  1824.23.  3.,  t  Berlin 
1861.  7.  5.,  sep.  Neidingen. 


3)  Maria  Am  all  a  Sophia  Wil¬ 
helmine  Christine  Caroline 
Eulalia, 

n.  Donaueschlngen  1821.  12.  2., 
Dame  des  Malteser-Ordens; 
heir. ;  Don  aueschi  ngen  1845.19.4. 
Victor  Moritz  Franz  Karl 
Herzog  von  Ratibor,  Prinz  zu 
Hohenlohe-' Waldenburg- 
Sehillingsfuerst, 
n.  1818.  10.  2.,  t  1893-  30.  1, 


4)  Maximilian  Egon  Chri¬ 
stian  Karl  Eulalius, 
n.  Donaueschlngen  1822.  29,  3., 
f  Lana  3873.  27.  7.,  sep.  Nisch¬ 
burg, 

Stifter  der  Böhmischen 

Linie ; 

heir. :  Wien  1860.  23.  5.  Leon- 
tine  Antonia  Maria  Gräfin 
Kheveuhueller-Metsch , 
Sternkreuz-Ordensdame,  K.  K. 
Palastdame,  Ehrendame  des 
Malteser-Ordens,  n.  Wien 
1843.  25.  2.,  rem.  Prag  1875.  31.  o. 
mit  Emil  Egon  Prinzen  zu 
Fuerstenberg. 


5)  Maria  Hen¬ 
riette  Eleonore 
Sophia  Amalie 
Leopoldine  Ca¬ 
roline  Franzisca, 
n.  Donau- 
eschingen  1823. 
16.  7.,  j  Nisch¬ 
burg  1834.  19.  9., 
sep.  Nischburg. 


6)  Emil  Egon  Max  Friedrich 
Karl  Leopold  Wilhelm  Franz, 
n.  Donauesehiugen  1825.  12.  9„ 
K.  K.  Geheimer  Rath  und 
Major  a.  D.,  Mitglied  des  Herren¬ 
hauses  des  Oesterreich.  Reichs- 
rathes  auf  Lebenszeit,  Ritter 
des  goldenen  Vließes,  Stifter 
des  Fi d ei eo inmisses 
Koenigshof; 

heir. :  Prag  1875.  81.  5.  Leon  tine 
Gräfin  v.  Khevenhueller-Metsch, 
Witwe  des  Fürsten  Maximilian 
Egon  zu  Fuerstenberg. 


7)  Pauli  ne  Wilhelmine 
Caroline  Amalie, 
n.  Donaueschlngen 
1829. 11.  0.,  Dame  des 
Malteser- Ordens ; 
heir.:  Donaueschlngen 
1847.15.  4.  Hugo  Herzog 
von  Ujest,  Fürsten  zu 
Hohenlohe- Oehringen. 
[Sl&wentzitz  in  Preuß.- 
Schleslen.] 


1)  Toch¬ 
ter, 

n.  et  t 
Donau- 
esehlng. 
1845. 
30.  11., 
sep.  Nei¬ 
dlugen. 


2)  Amelie 
Caroline  Gaspa- 
riue  Leopoldine 
Henriette  Louise 
Elisabeth  Fran¬ 
zisca  Maximi¬ 
liane, 

n.  Schaff  hausen 
1848.  25.  5., 
Ehrendame 

des  Königl.  Bayerischen 
Theresien -Ordens. 
Baden-Baden. 


8)  Karl  Egon  IV  Maria  Friedrich  Emil  Caspar 
Heinrich  Wilhelm  C'amill  Max  Ludwig  Victor, 
n.  Kruschowitz  ln  Böhmen  1852.  25.  8., 
t  Nizza  1896.  27.  11.,  sep.  Neidingen, 
Königlich  Preußischer  Oberstiuarschnll,  Major 

h  la  suite  der  Armee; 

Heir. :  Sagan  1SS1.  6.  7.  Maria  Dorothea  Louise 
Yalenpay  von  TaUeyrand-Perigord,  Tochter  des 
Herzogs  von  Sagau,  n.  Valenpay  1862.  17.  11. 


1)  Maximilian  Egon  Christian  Karl 
Aloys  Emil  Leo  Richard  Anton  Fürst  zu 
Fuerstenberg,  Landgraf  in  der  Baar  und 
zu  Stuehlingen,  Graf  zu  Heiligen berg  u. 
Werdenberg,  Freiherr  zu  Gundelfingen, 
Herr  zu  Hauaach  im  Kmziglhaie,  Meß- 
kirch,  Hohenhewen,  Wildenstein,  Wakl- 
sperg,  Weremvag,  Immendingen,  Weitra 
und  Pürglitz,  n.  Läna  1863.  13. 10., 
erbliches  Mitglied  des  Preußisch.  Herren- 


2)  Karl  Emil  Anton 
Maximilian  Leo 
Wratisiaw, 
n.  Prag  1867.  16.  2., 

K.  K.  Kümmerer  und 
Lieutenant  der  Reserve 
des  Ulanen-Regts.  No.  ll, 
Gesand  t  acha  flau  tt  ache  i  n 
Petersburg,  Ehrenritter 
des  Malteser-Ordens. 


1)  Emil 
Egon  Kurl 
Leo  Max, 
n.  Lima  1876. 
13.  1. 


2)E1  isa  beth 
Leon  tine 
Emilie, 
n.  L;ina  1S78. 
81.  5. 


3)  A  m  a  1 1  e 
Louise  Doro¬ 
thea  Lcontine, 
n.  Läna  1884. 
17.  3. 


hauses,  der  Württemberg.  Kammer  der 

Standesherren  und  der  Badischen  ersten  Kammer;  erbliches  Mitglied  des  Herrenhauses  der  Oestcrreichischen 
Monarchie,  K.  K.  Kämmerer,  Ehrenritter  des  Malteser-Ordens,  succedirte  1873. 27. 7.  in  das  Böhmische  Fideicommiß, 
die  Herrschaften  l’ürglitz,  Kruschowitz,  Nischburg,  Dobrawitz,  Lautschin  und  Läna,  1890.  27.  11.  in  das 

Schwäbische  Stammgut; 

heir.:  Wien  1889.  19.  6.  Irma  Caroline  Gabriele  Coelestina  Gräfin  von  Sehoenbom-Buchheim,  Stemkreuz-Ordens- 

dame  und  K.  K.  Palastdame,  n.  Wien  1867.  19.  5. 


C* 


1)  Karl  Egon  Maximilian  Maria  Emil  Leo 
Erwin  Fmnciscus  Xaver  Johannen  v,  d.  Pf. 

Wenseslaus  Hubertus, 
n*  Wien  1801.  6.  5, 


2)  Leon  tine  Irma  Maximiliane 
Egona  Elisabeth  Aktiuea 
Wenzeslata  Huber  ta, 
n -  Liina  1892,  16.  ö. 


3)  Anna  Maria  Maximiliane 
Egona  Leon  tine  Crescentia 
Wenzeslavia  Hubert  a , 
ii.  Lina  1594*  19,  4* 


4)  Maximilian  Egon  Erwin 
Maria  Franz  Emil  Leo  Ainos 
Wencesiaus  Hubert, 
n,  Prag  1896*  31.  3. 


fr* 

o 

CD 
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Ludwig  August  Egon  Landgraf  von  Fuerstenberg, 
n.  Aschaffenburg  1705.  4.  2.,  f  Linz  1759.  10.  11., 

K.  K.  Oesterreich.  Wirklich.  Geheimer  Rath,  Reichs-Generalfeldzeugmeister  des 
Schwäbisch.  Kreises,  Oberst  eines  Infanterie-Regiments,  Cominandaut  von  Kehl, 
erhielt  1755.  29.  7.  durch  Apanngialreeeß  die  Herrschaft  Weitra  in  Mieder- 

Österreich  als  Tertiogenitur ; 

heir. :  1745.  8.  11.  Maria  Anna  Josepha  Gräfin  Fugger  von  Kirchberg  und 
Weißeuhorn,  n.  1719.  21.  5.,  f  1784.  11.  1.,  Witwe  des  Grafen  Johann  Friedrich 

von  Oettingen- W allerstein. 

f 


2)  Joachim  Egon, 

n.  Ludwigsburg  1749.  22. 12.,  f  Wien  1828.  26.  1., 
Herr  der  Herrschaften  Weitra,  Wasen  und 
Weisenbach,  K.  K.  Oesterreich.  Wirkt.  Geheimer 
Rath,  Kämmerer,  Oberstküchenmeister  seit  1794, 
Obersthofmeister  der  Erzherzogin  Maria  Clemen- 
tine  von  Oesterreich  1796—1797, 
Niederösterreich.  Landmarschall- Amtsverweser 
1805-1807,  Obersthofmarschall  seit  1827; 
heir.:  1772.  18.  8.  Sophia  Maria  Theresia  Wal¬ 
burga  Gräfin  von  Oettingen- Wallerstein, 
Sternkreuz-Ordensdame  und  K.  K.  Palastdame, 
n.  1751.  9.  12.,  f  1835.  21.  5. 


1)  Karl  August 
Friedrich  Joseph 
Egon, 

n.  Ludwigsburg 
1747.  16.  1., 
t  1747.  22.  4., 
sep.  Neidingeu. 


1)  Friedrich  Karl  Jo¬ 
hann  Nepomuk  Egon, 
n.  Wien  1774.  26.  1., 
f  Wien  1856.  4.  2., 

K.  K.  Oesterreich.  Wirfel, 

Geh.  Rath,  Kämmerer, 
Obersthof-Ceremonien- 
meister,  Oberst  v.  d.  A.; 
heir.:  1801.  25.  5.  Maria 
Theresia  Charlotte 
VTalburga  Prinzessin 
von  Schwarzenberg, 

Sternkreuz- Ordens-  und 
K.  K.  Palastdame,  Oberhofmeisterin 
der  Kaiserin  von  Oesterreich, 
n.  1780.  14.  10.,  f  1870.  9.  11. 


2)  Philipp 
Karl  Egon, 
n.  1775.13. 3., 
f  1807,  5.  5., 
K.  K.  Oester¬ 
reich  isch. 

Oberst¬ 
lieutenant 
bei  Liechten¬ 
stein. 
Husaren. 


3)  Josephine 
Sophie, 

n.  1776.  20.  6., 
f  1848.  23.  2., 
Sternkreuz- 
Ordensdame ; 
heir. ;  1792. 12. 4. 
Johann  Joseph 
Fürsten  von 
Liechtenstein, 
n.  1760.  26.  6., 
f  1836.  20.  4. 


4)  Car  oline 
Sophie, 
n.  1777.20.8., 
1 1846. 25.2.; 
heir. :  1796. 
11.  1.  Karl 
Joachim 
Fürsten  von 
Fuersten- 
beig,n.l771. 

<t1  3 

f  1804.  ih.  5. 


5)  Eleo¬ 
nore 
Sophie, 
n.  1779.7.  2., 
f  1849.12.5., 
Savoy’sche 
Stiftsdame. 


6)  Maria 
Soph i a 
Therese 
Walpurga, 
n.  1781.3. 11., 
fl80ü.20.3., 
Stiftsdame 
zu  Thorn. 


7)  Franz  Ludwig 
Egon, 
n.  1783.  16.  4., 
fiel  1800.  25.  12. 
Im  Treffen  bei 
Pozzuolo  am 
Mineio  als  K.  K. 
Oesterreich. 
Lieutenant. 


8)  Elisabeth  Maria 
Philippine, 
n.  1784.12. 7. ,  tlS65.19.6,, 
Sternkreuz-Ordens-  und 
K-  K.  Palastdame; 
heir.:  1801.  15.  2.  Johann 
Joseph  Norbert  Fürsten 
von  Traut  tmannsdortf, 
n.  1780. 18.3.,  f  1834.24.9-, 
K.  K.  Oesterreich.  Wirk!. 
Geh.  Rath,  Kämmerer, 
Oberststallmeister. 


1)  Johann  Nepomuk  Joachim  Egon, 
n.  1802.  31.  3.  (21.  3.?),  f  1879.  10.  1., 

K.  K.  Oesterreich.  Wirklich.  Geheimer  Rath, 
Kämmerer,  erbliches  Mitglied  des  Herrenhauses ; 
heir. :  Prag  1836.  14.  1.  Carolina  Johanna 
Maria  Prinzessin  von  Auersperg,  Stemkreuz- 
Ordensdame,  n.  Prag  1809.  6.  5.  [Wien.] 


2)  Maria  Sophia, 
n.  1804. 28. 8.,  f  1829. 4. 2. ; 
heir.:  1827.  15.  5. 

Friedrich  Kraft 
Franz  Heinrich  Fürsten 
von  Oettingen- Waller¬ 
stein,  n.  1793.  16.  10., 
t  1842.  5.  11. 


3)  Philipp  Karl 
Joachim  Egon, 
n.  1806.  30.  12., 
i  1807.  4.  1. 


4)  Joseph  Ernst  Egon, 
n.  1808.  22.  2.,  f  Wien 
1892.  6.  3-, 

K.  K.  Oesterreich.  Wirkt. 
Geh.  Rathu.  Kämmerer; 
heir.:  Klagenfurt  1843. 
29. 8.  Maria  E  rnes t in a 
Prinzessin  v.  Oettingen- 
Wallerstein, 

n.  1803. 5. 7.,  f  1872. 31. 1. 


5)  Karl  Egon, 
n.  1809.  15.  6., 
f  1876.  18.  5., 

K.  K.  Oesterreich. 

Kämmerer,  Haupt- 
raann,  Deutsch- 
Ordens- Ritter. 


1)  Friedrich  Christian 
Johann  Egon, 
n.  1837.  17.  2., 
f  1839.  26.  7. 


2)  Theresia  Eleonore 
Caroline  Walpurga, 
n.  Prag  1839.  12.  2., 
Sternkreuz-Ordensdame. 


3)  Luise  Maria, 
n.  Weitra  1840. 1.  8., 
Stemkreuz  Ordensdame 
[Enns]; 

heir.:  Wien  1864.  11.  1. 
Louis  Grafen  von  Rech¬ 
berg  u.  Rothenloewen, 
n.  1835. 4. 7.,  1 1877.  28.  1. 


4)  Eduard  Egon 
Landgraf  zu  Fuerstenberg,  in 
der  Baar  und  zu  Stuehlingen, 
Herr  der  Herrschaften  WeitTa, 
Reinpolz  und  Veste  Wasen, 
n.  Prag  1843.  5.  11., 

K.  K.  Oesterreich.  Kämmerer, 
Oberstlieutenant  in  der  Reserve, 
erbliches  Mitglied  des  Herren¬ 
hauses. 


5)  Gabriele,  6)VinccuzEgon, 
n.  Prag  n.  Weitra  1847. 
1844.  17.  11.  31.  7.,  K.  u.  K. 

Oesterreich. 
Kämmerer,  Ober¬ 
lieutenant  der  Re¬ 
serve. 

[Wien  und  Enns.] 
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E.  La  wlgräf liehe  Linie. 


Taykowitzer  Zweig. 


8)  Friedrich  Joseph  Maximilian  August, 
n.  Ludwigsburg  1751.  24.  4.,  f  1814.  1.  7., 

Herr  der  Allodialherrschaft  Taykowitz  in  Mähren,  Stifter  des  Taykowitzer  oder 

Mährischen  Zweiges, 

K.  K.  Oesterreich.  Wirklicher  Kämmerer,  Reichsgeneral  der  Cavalerie, 
General-Feldmarschalllieutenaut  des  Schwäbischen  Kreises,  Inhaber  eines 
Schwäbischen  Kreis- Infanterie- Regiments,  Ritter  des  St.  Hubertusordens; 
heir. :  1)  1776.  20.  2.  Josepha  Thecla  Gräfin  von  Schal  lenberg,  Sternkreuz- 
Olden  sdame,  n.  1748.  8.  8.,  +  1783. 10.  6.,  Witwe  des  Grafen  Michael  Gundaccar 

von  Althann  zu  Grußbach; 

H)  1784.  12  .  5.  Johanna  Gräfin  von  Zierotin  und  Litgenau,  +  Brünn 

1785.  20.  II. ,  aproles; 

3)  1787.  (1788?)  12  5.  Maria  Josepha  Gräfin  von  Zierotin  und  Litgenau, 
n.  1771.  12.  2.,  f  1857.  5.  4.,  K.  K.  Palastdame  und  Stern kreuz-Ordensdame. 


1 )  Joseph  Fried¬ 
rich  Franz  de 
Paula  Vincenz, 
n.  1777.  4.  9., 
f  1840.  19.  9., 
K.  K.  Oesterr. 
Wirkl.  Geheimer 
Rath,  Wirkt. 
Kämmerer,  seit 
1827  Oberst- 
küehenmeister ; 
heir.:  1804.10.5. 
Charlotte  Gräfin 
■chlabemdorff 
8lemkreuz-örd.- 
n.K.  K. Palast¬ 
dame,  n.  1787. 
l-’-l,  f  1864.22.2. 


2)Konstantia 
Leopoldine 
Francis  ca , 
n.  1780.  7,  4., 
t  1819.  24.  2.; 
heir.;  1800  .  .  . 
Franz  Cajetan 
Grafen  v.  Cho¬ 
rinski,  K.  K. 
Wirkl.  Kämmer, 
u.  Oberst,  Herrn 
d.  Herrschaften 
Seletitz,  Sadek 
und  Oezalkow. 


3)  Friedrike  4) 
Ladislava  Fran-  Ferdi- 
cisca  de  Paula,  nand 
n.  1781.  27.  6.,  Ludwig, 
t  1858.  11.  7.,  n.  et  t 
Stiftsdame  in  1789. 

Bruenn,  Stern-  20.  4. 
kreuz-Ordens- 
undK.K.Palast- 
dame ; 

heir.:  1816.  16.  1.  Karl 
Gustav  Wilhelm  Prinzen 
zu  Hobeulohe-Laiigen- 
burg,  n.  1777.  29.  8., 

t  1866.  26.  6. 


5)  Ludwig 
Karl  Joseph 
Franz, 
n.  1790.17.9., 
verwundet 
1813.26.  8.  in 
der  Schlacht 
bei  Dresden, 
f  Prag 
1813.  25.  9. 
als  K.  K. 
Oesterreich . 
Lieutenant, 
sep. 

Nisehburg. 


6)  Maria 
Philippine  Neria 
Judith, 

n.  1792.  15.  1., 
f  1863.  IS.  7.; 
heir. ;  1817. 10. 4. 
Johann  Joseph 
Grafen  v.  Sehaft- 
gotsch,  Herrn 
der  Herrschaft 
Bisehkupitz  in 
Mähren,  K.  K. 

Kämmerer, 
n.  1794.  17.  9., 
t  1874.  17.  1. 


7)  Friedrich 
Michael  Jo¬ 
hann  Joseph, 
n.  1793.  20-  9., 
t  1866.  22.  5., 
K.  K.  Käm¬ 
merer,  General 
der  Cavalerie, 
Capitain  der 
Trabanten- 
Leibgarde. 


8)  Jo¬ 
hann  ö 
Carolina, 
n.  1795. 
3.  11., 
f  1845. 
30.  5., 
Stifts¬ 
dame  in 
Wien. 


9)  Maria  10)  Adelheid, 
The  re-  n.  18J2.  21.  5. , 
sia,  +  1874.17.  8.; 
n.  1800.  heir.;  1830.16.6. 
11. 11. ,  Johann  Heinrich 
+  1800.  Grafen  von  Her- 
19.  11.  berstein,  K.  K. 

Oesterr.  Geh. 
Rath,  Kämme¬ 
rer,  erbliches 
Mitglied  des 
Herrenhauses, 
Herrn  der  Herrschaft 
Oppatowitz  in  Mähren, 
n.  1804. 12. 6.,  +1881.1.9. 


6)  Franz  Egon, 
n.  1811.  12.'  4  , 

K  irtS!8 9 * * **  13*  10  > 

a.  k.  Oesterr*  Kämmerer 
und  Oberst,  Malteser- 
Ordens-Comthur. 


7)  Friedrich  Egon, 
n.  1813.  8.  10., 

+  1892.  20.  8., 

K.  K.  Geheimer  Rath, 
Fürsterzbischof  zu  Ol¬ 
muetz,  Cardin  alpriester, 
Fü  r  s  t -T  h  ron  as  sisten  t 
S.  II.  des  Papstes. 


8)  Ernst  Philipp  Leon¬ 
hard  Friedrich  Egon, 
n.  1816.  6.  11., 

+  1889.  24.  3., 
Ehrenritter  d.  Malteser- 
Ordens  ; 

heir.; . 

Caroline  Busek. 


9)  August  Joachim  10)  Gabriele, 

Placidus  Egon,  n.  Wien  1821.  17.  3.,  +  Wieu  1895.18.3., 
n.  1818. 5.10.,  +1819.14.5.  Sternkreuz-Ordensdame  und  K.  u.  K. 

Palastdame ; 

heir.:  Wien  1844.  24-  11.  Alfons  Mark¬ 
grafen  von  Pallavicini,  K.  K.  Geh.  Rath 

und  Kämmerer, 
n.  1807.  7.  3.,  f  1875.  7.  3. 


/■ 


■ 


Joseph  Friedrich  Ernst 
(von  der  Familie  nicht 
anerkannt), 
n.  Bruenn  1860.  3.  10., 
K.  u.  K.  Rittmeister  im 
Dragon  er-Regt.  No.  6. 
Bruenn.] 
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Graf  Jacob  Ludwig  zu  Fuerstenberg-Heiligenberg  in  Wartenberg,  Kaiser!.  Rath,  Kämmerer  und 
Oberst,  welcher  im  August  1  f >28  in  einem  Treffen  bei  der  Stadt  Lohn  im  Münsterlande  dem  Feinde 
16  Fahnen,  5  Cornetten,  5  Geschütze  abgenommen  und  75  Offiziere  zu  Gefangenen  gemacht  hatte, 
erhielt  dafür  vom  Kaiser  Ferdinand  II  1624.  17.  4.  ein  Wappen  vermehrungs- Diplom,  Dem  vorbe¬ 
schriebenen  Wappen  war  ein  vierter  Helm  mit  dem  Warten  berg’ sehen  Löwen  beigefügt.  Den  Schild 
umgeben  rechts  acht  weiße,  links  acht  rothe  Fahnen  an  g.  Schäften;  unter  dem  Schilde  erscheinen 
die  fünf  Stück  Geschütz  in  ihren  Laffeten,  darüber  hinter  den  Helmen  an  g.  Schäften  fünf  Standarten, 
wovon  die  mittleren  weiß  mit  einem  g.  Rosse  darin  und  g.  Fransen,  die  vier  äußeren  blau  mit  weißem 
Rosse  und  blauweißen  Franzen.  Ueber  dem  Wappen  standen  die  Worte:  Ferdinandus  merito  tuo  sic 
insignia  cingit,  Quantum  praestiteris  pugna  Loana  docet.  Dieses  Wappen  kam  nach  dem  Tode  des 
Grafen  Franz  Karl,  Sohnes  des  Begnadeten,  1698  außer  Gebrauch. 

Schließlich  sei  noch  erwähnt,  daß  von  mehreren  Mitgliedern  des  Hauses  auch  die  Wappen  der 
Herrschaften  Stühlingen,  Lupfen,  Höwen,  Hausen  im  Kinzigthale,  Wolfach,  Haslach,  Gundelfingen  u.  s.  w. 
im  Brustschilde  des  Adlers  oder  auf  dessen  Flügeln  ruhend  geführt  worden  sind.  (F.  K.}  Zur  Geschichte 
des  Fiirstenbergischen  Wappens.  Kupferzell  1860.) 

von  Fuerstenberg.  1)  Unter  diesem  Namen,  oder  als  Fuerstenberger  bezeichnet,  erscheinen 
zahlreiche  Personen,  welche  wenigstens  theilweise  auf  illegitime  Sprossen  des  Grafenhauses  zurück¬ 
zuführen  sind.  Ob  die  in  einer  Villinger  Urkunde  von  1292  als  Z.  aufgeführten  Gebrüder  Herr 
Otto  v.  F.  und  Herr  Othmar  auch  dahin  zu  rechnen  sind,  steht  dahin.  Junker  Hans  v.  F.  1426,  zu 
Geisingen  gesessen,  1448  Bürger  von  Schaffhausen,  hatte  von  seiner  Gattin  Anna  Dentinger  einen 
Sohn  gl.  N.,  welcher,  gleichfalls  zu  Geisingen  gesessen,  1470  in  Schaffhausen  mit  dem  Wapj^en  des 
Grafenhauses  siegelte.  Er  hatte  von  Clara  von  Stettbaeh  auch  einen  Sohn  Hans.  Jkr.  Hans  v.  F.  zu 
Geisingen,  dessen  Siegel  seit  1450  den  Gräflich  Fürstenberg.  Schild  mit  dem  Bastardfaden,  auf  dem 
Helme  den  Ball  zeigt,  verzichtete  als  Ritter  1477.  9.  4.  ausdrücklich  auf  die  Führung  dieser  Embleme 
und  seine  Siegel  zeigen  von  da  ab,  1485,  1493,  im  Schilde  wie  auf  dem  Turnierhelme  ein  auf  einem 
Dreiberge  schreitendes  Roß;  seine  Gattin  war  Clara,  Schwester  des  CJewin  Marschalk  genannt  Syppolt 
von  Geisingen.  Der  edle  und  veste  Konrad  v.  F.  zu  Hausen  1498,  des  Grafen  Wolfgang  v.  F. 
Schultheiß  zu  Haslach  im  Kinzigthale,  nennt  diesen  seinen  Herrn  und  Bruder.  Die  Eheleute  Hans 
Schwend  von  Zuerich  und  Barbara  Fuerstenbergerin  (1504  v.  F.)  verkauften  1491  der  Stadt  Zuerich 
die  Burg  im  Haard;  sie  leben  Beide  1505.  Gallus  Fuerstenberger  (angeblich  ein  Spurius  des  Grafen 
Konrad)  1488,  1506  Vogt,  1521  Amtmann  zu  Hausen,  führte  im  Schilde  auf  einem  Dreiberge  einen 
Hirschen  und  auf  dem  Helme  denselben  wachsend.  Der  veste  Christoph  Fuerstenberger  1515, 
1519  Amtmann  zu  Orten  berg,  kommt  bis  1522  als  Lehnsmann  der  Abtei  Gengenbach  vor.  Hans 
Caspar  von  Sfahelegg,  welcher  von  seinem  natürlichen  Vater,  dem  1596.  12.  10.  f  Grafen  Heinrich  X, 
las  Lehengut  Stahelegg  empfangen  hatte,  ist  w?obl  der  1598  als  Landgräflicher  Oberjägermeister 
bezeichnete  Junker  Fuerstenberger.  Philipp  Jacob  Fuerstenberger,  des  Schwäbischen  Kreises  Hauptmann 
und  Kriegsrath,  wurde  auf  Ansuchen  des  Grafen  Friedrich  (wohl  seines  natürlichen  Vaters)  vom  Kaiser 
Rudolf  II  d.  d.  Prag  1600.  9.  12.  in  den  Adelstand  erhoben  und  ihm  nachstehendes  (bei  Siebraaclier  IV, 
pag.  68,  No.  9  abgebildetes)  Wappen  verliehen:  In  G.  auf  gr.  Dreiberge  ein  aufgerichteter  (natürlicher?) 
Hirsch,  welcher  auf  dem  gekr.  Helme  mit  r.  g.  Hd.  wachsend  erscheint.  (Gef.  Mitth.  des  K.  K. 
Adels-Archivs.)  Philipp  Jacob,  welcher  seit  1597.  2.  2.  Statthalter  über  Wald.  1607  auch  Oberforst¬ 
meister  der  Landgrafsehaft  F.  war,  erscheint  1607  unter  dem  Namen  «Fuerstenberger  von  und  zu 
Stahelegg»,  wohnte  auf  Schloß  Wartenberg  und  f  162?.  16.  5.;  seine  Gattin  Maria  Magdalena  von  Ow 
f  Geisingen  1616.  2.  3. 

2)  Ein  aus  der  Zunft  der  Kaufleute  hervorgegangenes,  später  adeliges  Geschlecht  (von)  Fuersten¬ 
berg  blühte  zu  Freiburg  i.  B.,  woselbst  Herr  Heinrich  1315  als  Bürger  vorkommt.  Wohl  seine  Söhne 
sind  der  Bruder  Rudolf,  Schaffner  zu  Günthersthal,  1344 — 1347  einer  der  Verfasser  des  neuen  Kloster- 
urbars ;  Burkard  v.  F.,  dessen  Gattin  Anna  1327  vorkommt,  und  Heinrich  (Henzi  1316,  Heinzmann) 
v.  F.,  welcher  1324 — 1337  im  Rathe  erscheint;  seine  Witwe  Agnes  Sehne wlin  im  Hofe  urkundet  1348 
mit  ihren  Kindern  Heinzmann  (1342,  1365),  Peter,  Hennin,  Clara,  Ludwig  und  Catharina,  von  denen 
die  drei  jüngsten  damals  minderjährig  waren.  Peter  oder  Petermann  erscheint  in  Freiburg  1359  als 
Wechsler,  1370  im  Bündnisse  des  Adels  mit  der  Stadt,  war  1370 — 1378  im  Rathe;  1387  todt.  Rudolt 
Muenzmeister  und  seine  Gattin  Clara  nennen  ihn  1379  «Oheim».  Rudin  (Rudolf)  1393,  1401,  war 
1400  Pfleger  des  Spitals.  Wohl  Peters  Söhne  waren:  Hans,  Karthäusermönch  in  Freiburg,  und  Heinz- 
mann.  Derselbe  kommt  1383 — >1419  im  Rathe  von  wegen  der  Kaufleute  vor,  war  1395—1417  Pfleger 
des  Spitals,  1409  Schwager  des  Ottomann  von  Ampringen,  hatte  1418  ein  Markgräfliches  Lehen  in 
Merdingen.  Als  seine  Witwe  erscheint  1423,  1429  Viellieb  von  Kirchheim.  Kinder:  1)  Ludwig,  im 
Rathe  1425,  1426;  2)  Katharina,  1423  Gattin,  1468  Witwe  des  Hans  von  Falkenstein;  3)  Anton 
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von  Fuorslenberg. 


(Thöng).  Ei*  war  1408 — 1431  im  Rathe,  kaufte  Zinse  in  Zähringen,  hatte  Oesterreickisehe  Lehen  1451 
und  f  zwischen  1460  und  1480.  Von  seiner  Gattin  Ottilia  von 
Gippichen  hatte  er  eine  Tochter  Magdalena,  1490,  1492,  vermählt 
an  Jacob  Wiedergruen  von  Stauffenberg.  Wappen:  Im  g.  ge- 
randeten  r.  Schilde  ein  s.  Sechsberg:  H.:  zwischen  s.  offenem 
Fluge  ein  :j±  Brackenhals  mit  r.  Ohre;  Hd. :  r.  s.  Fürstenberger 
Codex,  fol.  133;  Hd.:  r.  g.:  Miltenberger  Codex  II,  pag.  230).  Im 
Wappenbuche  des  Georg  von  Stadion  pag.  366  sind  die  Berge  ^ 
mit  g.  Umrandung ;  die  Hd. :  g-  und  r.  g. 

Fickler  nennt  im  Necrolog  von  Neidingen  einen  Antoni 
v.  F.,  welcher  1524  zum  Bürger  von  Villingen  angenommen 
wurde,  dessen  Wappenbild  er  als  eine  fünfblättrige  Blumenkrone 
beschreibt.  Es  ist  nicht  ausgeschlossen,  daß  dieser  v.  F.  ein  Sohn 
des  letztgenannten  Anton  aus  Freiburg  gewesen  sei  und  Fickler 
den  Sechsberg  für  eine  Krone  angesehen  habe. 

von  Fuetzen.  F.  Dorf  B.-A.  Bonndorf,  Adeliges  Geschlecht 
in  Freiburg,  wo  Goetfridus  de  Füzen  1245  als  Bürger  erscheint. 

Wohl  seine  Söhne  waren  Heinricus,  miles,  1255,  1269,  und 
Gottfried,  Johanniter  in  Freiburg  1267,  1280.  Adelheid  v.  F. 

1339  Nonne  in  Riedern.  Bertholdus  dct.  Füzzer  1291  Bürger  in 
Konstanz. 

Grafen  Fugger.  Das  in  der  Person  der  beiden  Söhne  des 
Georg  Fugger,  des  Raimund  (n.  1489.  14.  10.;  f  1535.  3.  12.)  und 
Antonius  (f  1560)  d.  d.  Augsburg  1530.  14.  12.  in  den  Reichs¬ 
grafenstand,  in  der  Linie  Fugger-Baben  hausen  d,  d.  Wien  1803.  1.  8.  in  den  Reichsfürstenstand 
erhobene  Augsburger  Patriziergeschlecht  kann  wegen  seines  vorübergehenden  Grundbesitzes  auf  Ober- 
badischem  Gebiete  (Herrschaft  Hohenkrähen,  erworben  vom  Grafen  Johann  Jacob,  n.  1516.  23.  11., 
f  1575.  14.  7.)  hier  nicht  unerwähnt  bleiben.  Dem  Domcapitel  von  Konstanz  gehörten  an:  Jacob 
Freiherr  Fugger  von  Kirchberg  und  Weißenhorn,  n.  1567,  Domherr  1594,  Dompropst  1595,  Bischof 
1604 — 1626;  Karl  1604  Domherr;  Anton  Joseph  Siegmund  1700  und  Joseph  Wilhelm  1713  Dom¬ 
herren;  Graf  Franz  Karl  Joseph  1736  Domherr,  war  Bischof 
von  Domitiopolis,  1739  Weihbischof;  Graf  Felix  Adam  Jo¬ 
seph  1756  Domherr.  Sidonia  Isabella,  n.  1543.  25.  11., 
t  1601.  31.  8.,  Gemahlin  des  Jacob  Villinger.  Gräfin  Maria 
Anna  F.,  Gemahlin  des  Kaiserlichen  Obervogtes  der  Graf¬ 
schaft  Hauenstein,  Freiherrn  Joseph  von  Landsee  zu  Walds¬ 
hut,  starb  hiersei bt  1781.  3.  4.  im  Alter  von  62  Jahren. 

von  Ftiglieim.  Rudolfus  miles  de  Vughein  1256  Z. 

Urk.  Neuenburg. 

von  Fulach.  Die  v.  F.,  in  späteren  Zeiten  auch 
oftmals  von  Faulach  genannt,  sind  ein  altes  Adelsgeschlecht 
der  Stadt  Schaffhausen,  welches  aber  unausgesetzt  auf  Ober¬ 
badischem  Gebiete  begütert  war  und  hier  eingehend  behandelt 
werden  mußte.  Eine  Stammtafel  findet  sich  auf  Seite  414 
und  415.  Die  zuerst  auftretenden  Glieder  des  Geschlechts 
sind  Burchardus  Rudolfus  de  Fula  1253.  Angeblich  soll 
■riaach  in  der  Herrschaft  Andelfingen  der  Stammort  sein. 

Ob  Volger,  1280 — 1303  Abt  von  Wettingen,  f  1304. 14. 19.,  dem 
^schlechte  angehört,  wie  v.  Mu ebnen,  Helvetia  sacra,  annimmt, 
sA^t  dahin.  Die  v.  F.  gehörten  zu  den  Lehensmannen  der 
btei  Reichenau  und  waren  in  Konstanz  bei  der  adeligen 
_  ^Seilschaft  zur  Katze  eingeschrieben.  Wegen  der  Herrschaft 
außen  kamen  sie  mit  den  Herzogen  von  Oesterreich  viel- 
^a,'h  in  ernste  Streitigkeiten,  wußten  sich  aber  darauf  zu 

behaupten,  bis  Wilhelm  sie  1543  der  Stadt  Zürich  um  7200  fl.  verkaufte.  Anna,  Gemahlin  des  Conrad 
ypn  Mandach,  war  im  Kiettgau  reich  begütert.  Anastasia,  1514,  1529,  Aebtissin  des  Klosters  Paradies. 
-Wh  Leu,  Helvet.  Lex.,  wohnte  Wilhelm  Heinrich  v.  F.,  welcher  Oesterreich.  Lehen  in  Gailingen  hatte, 


von  Fulfteh. 
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von  F  ulach. 


Nicolans  von  Fulach,  1297,  1336: 
uxor:  Hiltburg,  Tochter  des  Wetzei  am  Ort,  1297, 


Johann, 

1341,  Gerichtsherr  zu  Ruedlingen  und  Flaach,  kauft  1359  die  Gerichtsherrlichkeit  Thäyngen, 
1370  den  Zehnten  in  Gailingen,  1373  der  Aeltere,  fiel  bei  Sempach  1386.  9.  7.; 

uxor:  Veroniea  von  Bettmari n gen. 


Wetzel, 

1341. 


Johannes, 

im  Käthe  1373,  iebt  1394; 
uxor:  Verena  von  Bettmaringen. 


Ursula,  1389; 
ruar.:  Hermann  am  Stad, 
1375,  1417. 


Margaretha,  1389,  1416; 
mar.:  Götz  am  Stad,  1375, 

1434. 


Konrad,  Anna,  1398,  1417; 

1401,  1430,  Spitalpfleger  1408,  Bürgermeister  1419,  mar.:  Rüger  im  Thurm  zur  Ilasel- 
kauffc  1422  dasSchlößchenWerd,  Vogtei  Neuhausen  etc. ;  Stande,  1406,  1 438. 

uxor:  Margaretha  von  M  and  ach,  1422. 


Konrad,  1429,  1467, 
empfängt  nebst  seinen  Brüdern 
Caspar  und  Ulrich  1454  von  der 
Abtei  Reichenau  heben  in  Schleit- 
heim,  1459  Bürgerin  Zürich,  verk. 
1469  die  Vogt  ei  Gutmadingen; 
uxor:  Anna  Iluober,  f  1500. 


Hans,  zu  Laufen, 

1427  mit  seinem  Bruder 
Wilhelm  wegen  Mordes 
eines  Knechtes  gestraft, 
lebt  1429,  todt  1446; 
uxor:  1 ) . . .  .  von  Lupfen, 

I  i)  Else(Barbara  ?)  Grae  mliel  i  . 


Wilhelm,  1427, 
hat  ein  Oesterreich.  Lehen 
in  Erzingen,  f  1440  durch 
Sturz  von  seinem  Hengste  ; 
uxor:  Ursula  Ehinger  von 
Konstanz,  alias  Ursula 
von  Ulm. 


Heinrich, 
1429,  f  1471  ; 
uxor:  Afra  v. 
Schwarzacli, 
alias  Marga¬ 
retha  Irmen- 
see. 


Ulrich, 

A. 

(siehe 
S.  415). 


Caspar, 

1428, 

1458,  fun- 
vermahlt. 


Clara, 
i.440  Witwe 
des  Hans 
Blätschervon 
Zürich. 


Agnes,  t  1458, 
1426,  1434 
Klosterfrau, 
1444,  1464 
Meisterin  zu  St. 
Agnes  in  SchatF- 
hausen. 


Anna,  Konrad,  zu  Laufen,  Hans,  zu  Verena,  1458; 

funvermählt,  1472,  1446,  1481;  Laufen,  1446,  m.:  Hans  Hein¬ 

verkauft  1509  Kued-  uxor:  ....  Witwe  1483,  todt  rieh  Truchseß  v. 
lingen,  Buchberg  des  H  anmann  Tr  uch-  1490;  Dießenhofen, 

und  Eschikon.  seß  v.  Dießenhofen,  ux. :  Barbara  1439  —1470  zu 

1488.  Zipp. 


1  Ierblingen. 


Heinrich,  Margaretha,  Barbara,  Tochter,  Rudolf,  zu  Laufen  und  Singen, 

mit  dem  Zehnten  in  1476,  f  1502;  n.  1491;  Nonne  in  mit  dem  Zehnten  in  Gailingen 
Gailingen  belehnt  mar.:  Hans  m.:  Hans  Kreuz-  belehnt  147 1,  1498,  f  zwischen 

1471,  lebt  1498;  Irmensee,  v.  Lupfen,  lingen.  1501  und  1504; 

ux.:  Barbara Wiech-  1476,  1504.  f  1490.  uxor:  Verena  im  Thurm  zu  Je- 

ser,  1471,  1481.  stetten,  1484,  1504. 


,—A. 


Hans,  todt  1495, 
verk.  1491  Schloß  Laufen  der 


Pelagius  (Bolle)  in  Singen,  Doro-  Elisabeth, 
i486,  Vogt  der  Herrschaft  thea,  Nonne  zu 


Witwe  Wilhelms  von  Fulach;  Ramsberg  1500,  1505,  ver-  1491;  S.  Agatha, 


ux.;  Elisabeth  im  Thurm,  rem. 
1497  an  Caspar  Hund  piß  von 
Ravensb.,  Vogt  zu  Mägdberg. 


kauft  Singen  1518;  mar.: 
uxor:  Margaretha  Kl  egg-  Ulrich 


1454, 

1491. 


brünin  (alias  Legbainin),  Huber. 


Afra,  Eberhard,  f  1544;  1493,  Hans  Juetina,  Dorothea,  1506,  1507; 

Nonne  zu  mit  dem  Zehnten  in  Gai-  Heinrich,  1506,  1507;  mar.:  Hans  Ulrich 
St.  Catha-  lingen  belehnt  1498,  1507;  f  1504  un-  m. :  Hans  Keller  (oder  Hans  Wilhelm) 
rmenfchal.  uxor :  Anna  Mundprat  von  vermählt,  von  Schlei theim,  Gutjahr  v.  Offtringen, 

Spiegelberg,  1523.  1497,  1523.  1507,  1518. 


Itelhans  1520,  zu  Barbara, 
Schlatt  und  Ducht-  1520; 
lingen  1622,  bei  der  m.:  Hans 


Chri-  Gregor,  in 
stoph.  Laufen  und 
Singen  1544, 


Wilhelm,  Margaretha;  Ju-  Anna,  Sebastian, 


Conventuai  in  mar. :  Johann  liane, 


Rheinau,  that  Georg  von 


I.  Belag.  Wiens  Grimm  v.  Herzogi.  Württemb.  1496  Profeß,  seit  Goeberg  zu 


durch  die  Türken  Friedingen 
1529  Haupfcmann  zu  Schlatt, 
im  Reg.  des  Egg 
von  Reischach. 


Ilauptmann  im 
Sch  mal kaldi  sehen 
Kriege,  1540; 
ux.:  Marg.  Gabler. 


1602  Administra¬ 
tor,  seit  1602 
Fürstabt  v.  Pfaef- 
fers,  f  1517.  8.  6. 


Flaach. 


1541, 

Nonnen  in 
Wald. 


Abt  von 
Hugshofen 
im  Elsaß, 
1549,  1563. 


Hans  Melchior,  1546, 
zog  nach  dem  Elsaß; 


Margaretha,  Barbara,  1543, 
1543,  1549;  f  1582.  7.  6.,  sep. 
ux.:  1)  Elisabeth  Quinck-  m. :  Konrad  Huefingen; 
ner  von  Saarburg,  1569  v.  Schellen-  mar.:  Gebhard  von 

berg,  1543,  Schellenberg  zu 
f  1563,  Huefingen,  1549, 

aproles.  f  1583.  13.  3.,  sep. 

Huefingen. 


in  Kestenholz; 

IJ.)  Petronell»  Lentzel  v. 
Kehl,  f  Schlettstadt 
1600.  13.  4. 


Gregor; 
heir. :  1663 
Beatrix  von 
Werdenstein. 


Hans  Chri¬ 
stoph  , 
1563,  f  un- 
vermählt. 


Hans  Caspar,  Sebastian,  reversirt  1596  über  Elsbetli,  Ursula,  Anna, 

f  unver-  das  Lehen  des  Schlosses  Grueln ;  f  1594.  f  unver-  Nonne  in 
mählt.  uxor:  Susanna  Schleglin,  alias  mahlt.  Heiiig- 

Anna  Maria. 

. — —  -  - — -  -  -  - 1 — —  •  - -  — — • -  . 

Hans  Wilhelm,  Ferdinand, 

belehnt  1610.  1633,  im  Ratbe  zu 
Schaff  bansen  1616,  todt  1657. 


kreuzthal. 


retlia, 
f  unverm. 


Hans  Jacob; 

heir. :  1)  i  582  Aurelia  Zorn  von  Bulach ; 

II)  1581  Salome  von  Schauenburg,  f  Straßburg 

1601 . 


Ilans  Friedrich, 
belehnt  1610. 


Susanna,  lebt  1649 ; 
heir.:  1616....  Hans  Philipp 
Megentzer  von  Veildorf. 
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von  Fuiacii*  A 


L 


Ulrich  von  Fulach,  1420,  1458 ; 
uxor:  Anastasia  Berwart. 


Wilhelm,  todt  1491, 

Gerichtsherr  zu  Thäyngen  und  Osterfingen.  460,  im  Rathe  1468,  Säckelmeister  1.476, 
uxor :  Anna  im  Thurm  zu  Jestetten  1484,  kaufte  1 496  Schloß  Lauffen. 


Veronica, 

1458, 

mar.:  Hans  im  Thurm. 


Adam, 

1491,  1495,  studirte 
in  Tuebingen,  da¬ 
nach  Kriegsmann  in 
Frankreich. 


Hans  Ludwig, 

!  491,  war  15  i  2  im  Rathe  in  Schaff¬ 
hausen,  i  513  Hauptmann  in  der 
Sch  lacht  bei  N  ovara,  1517  S  ä  ck  el- 
meister,  zog  1625  von  Schaff¬ 
hausen  fort,  Gericlitsherr  zu 

Thäyngen  ; 

uxor :  Elsbeth  im  Thurm  (alias 
Agnes  von  Gemmingenj, 


Hans  Wilhelm,  1491,  1546, 
zu  Laufen,  Gerichtsherr  zu 
Osterfingen,  verkauft  15 1 5 
den  Kornzehnten  in 
Watterkingen,  N eil enburg- 
sches  Lehen; 
uxor:  Anna  Bruemsi  von 
Herblingen,  1612, 


Sebastian, 
1491,  1495, 


Caspar, 

1491,  1607, 
Domherr  in  Cliur. 


Veronica,  1488; 
mar.:  Wilhelm 
Binck  zu  Riet  bürg. 


Ulrich,  1491,  1549, 
Gerichtsherr  zu 
Thäyngen ; 
uxor:  Beatrix  von 
Waldkircb,  Erbin  zu 
Fla  ach  und  Volke«, 
1507. 


_ -V 


Johann  Maria,  Itel- 
Cbrysosto-  trat  1533  bans 
mus,  1534,  aus  dem  wurde 
1560,  Ge-  Kloster  1555 
riehtsherr  Paradies;  vom 
zu  Tfiüyn-  heil’.:  I)  Kaiser 
gen  und  Thomas  Karl  V 

Decker, 

Dr.  med. 

11)  Rein¬ 
hard  v. 
Talheim. 


Bartz- 
heim ; 
ux.:  1)  Ju- 
liana  zur 
Gilgen ; 
II)  Barba¬ 
ra  v.  Ulm. 


1)  Wil¬ 
helm, 
1545,1564, 
Obervogt 
in  Neun- 
kirch 
1555,  ira 
Rathe  in 
Schaff¬ 
hausen 
1559; 
ux. :  1 }  Do¬ 
rothea  v. 
Oftringen , 
II)  Barba¬ 
ra  Schultheiß  von  Con- 
stanz,  Witwe  Rüger’ s 
im  Thurm. 


2)  Jacob,  3)  Hans 
1548, Ge-  Philipp, 


richts- 
herr  zu 
Oster¬ 
fingen, 


t  in 
Wien 
1543. 


4)  Anna, 
Ts'  onne 
in  St. 
Cathari- 
nenthal, 
wird 


vor 

Tunis 

zum 

Ritter 

ge¬ 

schla¬ 

gen. 


das  er  1545  ver-  1552.5.6. 
kauft,  I  jandvogt  Aeb- 
imKlettgau  1 559,  tissin  zu 


1562; 

uxor:  Maria  Sa¬ 
lome  Costanzer, 
aproles, 

f  1572. 13. 7.,  sep. 
Dießenhofen. 


F  rauen- 
thal  in 
Zug, 

f  1566. 

7.  2. 


6)  Martha,  6)Maria ; 

1542;  mar.: 
mar.:  Ru-  Georg 
dolf  (oder  Blarer 
Geoi’g)  von 
Stuckivon  Warten- 
Zuericb , 

1542,1559, 
Amtmann 
zu  Toeß 
und 

Kappel. 


7)  Mag¬ 
dalena, 
f 1553. 

4  *  *  *  • 

un  ver¬ 
mählt. 


see,  in 
Zü  rieh . 


8)  Ursula, 
i  559,  war 
die  letzte 
übrig  ge¬ 
bliebene 
Xonnedes 
Klosters 
Klingen¬ 
thai. 


Hans  Veronica, 
Peter,  1571,1578; 
zuFlaach,  mar.: 
1549,1564;  Hans 
uxor:  1)  Peyer  von 


Barbara  v. 
Hohen- 
Landen- 
berg ; 
i  Sara 
Zoller; 

3)  E  i  sbeth 
v.  Ulm. 


Flaach, 
1643,1572; 
kaufte 
Flaach  u. 
Volken. 


Anna; 

mar.: 

Chri¬ 

stoph 

von 

Greuth. 


Beatrix 


mar. : 
Hans 
Caspar 
Stöcker. 


I)  Wolf  Walter, 
zu  Dießenhofen  und  Immen¬ 
dingen,  commandirte  1573  das 
6.  Fähnlein  des  vom  Schwab. 
Kreise  gestellten  Regiments, 
verkauf)  1 579  an  Schai  i'liausen 
um  20000  fl.  seinen  Theil  an 
der  Gerichtsherrlichkeit  in 
Thiengen  u.  Bartzheim,  1594 
von  den  Grafen  von  i  ’uersten- 
berg  mit  der  von  den  von 
Knoeringen  erkauften  Burg 
Immendingen  belehnt,  fiel  im 
Ungarischen  Kriege; 
uxor:  Magdalena  v.  Reischach. 


Hans, 
1539,  im 
Rathe  1555, 
Obervogt  in 
Neunkirch, 
verkaufte 
1565  seine 
Rechte  in 
Grimmeltshofen, 
B.-A.  Bonndorf; 
uxor:  1)  Elsbeth 
Her  wart  v.  Eglingen; 

II)  Elsbeth  von 
ffreitenlandenberg, 
Witwe  des  Jorg 
Keller  von  Sclileit- 
heim. 

t 


I)  Doro¬ 
thea  ; 

mar. :  1) 
Felix 
Meiß  v. 

1  Jekau; 

II)  Jacob 
Joner, 
1584; 

3)  N.  N. 
Ruepp- 
lin. 


II)  Hans 
Wilhelm, 
1591,1616, 
Letzter 
seines  Ge¬ 
schlechts 
in  Schaff- 
hausen ; 
ux.:  Vero¬ 
nica  von 
Reischach, 
aproles. 


1)  Vero¬ 
nica, 
1640; 
mar. : 
Jacob 
Stapfer, 
1540. 


2)  Maria;  III)Agnes,  IV)  Es- 
mar, :  mar. :  Beat  ther ; 

Hans  Giel  Rudolf  mar.: 
von  Giels-  Kurtz  von  Hans 
berg,  Senfften-  Jacob 
f  1575.  au.  Escher 

vom 

Luchs. 


0)  Margaretha; 
mar..’  Hans  Pleurer, 
kaufte  von  den  Muencli 
von  Rosenberg  16!0 
das  Schloß  Ramstein* 
weiler  bei  Haslach,  von 
dem  er  sich  danach 
schrieb. 


l)Hans  2)  Hans  1IJ)  Hans, 
Ulrich,  Wilhelm,  seit  1586  im 


f  unver-  f  Stutt- 
mählt.  gart 
1590.7.2. 


deutschen 
Orden,  i  592 
Deutsch- 
Ordens-Hof- 


IV)  Ve- 
ronica, 
Nonne  in 
Heilig¬ 
kreuz¬ 
thal. 


meister  in 

A Ilschhausen,  * iel  1594  in 
Croatien  im  Türken  kriege. 


< 

o 

3 
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Fuli 


von  Gachnang. 


in  Dießenhofen,  woselbst  sein  Sohn  Franz  Martin  den  alten  Stamm  beschlossen  haben  soll.  Die  von 
Rüger,  dem  Verfasser  der  Schaff hauser  Chronik,  dein  Jkr.  Hans  Wilhelm  gewidmete  «Fulaeh’sche 
Historie»  befindet  sich  in  der  Stadtbibliothek  Schaffhausen.  Wappen  gespalten:  vorn  in  G.  ein  r.  Löwe, 
hinten  in  B.  ein  abnehmender  s.  Halbmond;  H. :  ein  Flügel  mit  dem  Schild  bilde;  Hd. :  r,  g.  und  b.  s. 
(Rügers  Chronik;  Siebmacher  I,  pag.  201,  No.  2.) 

Fuli.  Jacob  F.  zog  1342  mit  den  Geschlechtern  aus  der  Stadt  Konstanz. 

Fulleder.  Kan  im  Neuweierer  Thale  begütertes  Bürgergeschlecht  der  Stadt  Baden.  Berthold  F. 
1370  Gasthalter  der  Herberge  «das  Briden  Bade»,  Lehen  des  R.’s  Ott  von  Selbach.  Heinrich  F.  von 
Baden  und  Berthold  F.,  Pfarrvicar  zu  Steinbach,  stifteten  1422  mit  Anderen  die  St.  Barbara-Pfründe 
in  der  Pfarrkirche  zu  Steinbach.  Heinrich  Fulledir  1452  Student  auf  der  Universität  Erfurt.  (Gef. 
Mitth.  des  Herrn  Pfarrers  Reinfried  in  Moos.) 

Funk.  Apollonia  F.  aus  Konstanz,  f  1633.  21.  11.,  war  1608  bis  1615.  18.  2.,  wo  sie  resignirte, 
die  letzte  Aebtissin  von  Engelberg.  Es  ist  fraglich,  ob  dieselbe  dem  Patriziergeschleehte  der  Funck 

von  Sen  fiten  au  in  Augsburg,  Memmingen,  Kempten  etc.  an  gehörte,  welches  sich 
mehrfach  mit  den  Konstanzer  und  Ueberlinger  Geschlechtern  von  Tettikofen, 
Kreuzer,  Grimmei,  Stebenhaber  u.  A.  versippte. 

Funck  hart.  Der  ehrenveste  Caspar  F.,  Bürger  in  Breisach,  1586. 
Fundei,  Konrad  F.,  1473,  1474  Rathsherr  in  Ueberlingen,  führte  im 
Schilde  drei  (2,  1)  Kannen  mit  Henkel,  von  denen  1  und  3  nach  rechts  sind,  2 
nach  links  gekehrt. 

Fnnkli.  Jacob  F.  aus  Konstanz,  n.  1522,  war  1548 — 1550  Pfarrer  in 
Taegenveilen,  von  da  ab  in  Biel,  wo  er  1565  starb. 

Furteilbaeh.  Frau  Barbara  F.  machte  milde  Stiftungen  in  Konstanz 
1596.  Dieselbe  gehörte  dem  im  Königreiche  Bayern  noch  blühenden,  aus  Feld¬ 
kirch  stammenden,  in  mehreren  Linien  in  den  Reichsadelstand  (1548.  6.  2.; 
1614.  30.  6.;  1618.  10.  11.  und  1623.  10.  3.)  erhobenen  Gesehleehte  an. 

Fuß.  Eberhardt  Fuoß  1384  Bürger  in  Konstanz. 

Fustung.  Cunradus  Fustungus  1246  Bürger  in  Konstanz. 

Yybelin.  Jörg  V.  1469  Stadtschreiber  in  Offenburg. 


Funde!. 


Fyg. 


Conrad  F.  1466  Bürger  in  Konstanz. 


Gr. 

voll  Gachnang.  Das  Stammhaus  dieses  alten  Adelsgeschlechts,  jetzt  Gachlingen ,  ist  zwar  im 
Thurgau,  auf  der  linken  Seite  der  Thur  unterhalb  Frauenfeld,  gelegen,  aber  das  Geschlecht  erscheint 
so  vielfach  auf  (  >ber  badischem  Gebiete,  daß  es  hier  nicht  übergangen  werden  darf.  König  Arnulf  ver¬ 
lieh  den  Kirchort  G.  888  dem  edelen  Manne  Cuno  als  Reichslehen;  später  gehörte  G.  der  Abtei 
Reichenau ,  die  ihn  durch  Meier  verwalten  ließ ,  deren  Nachkommen  wohl  die  Dienstmannen  v.  G. 
waren.  Als  die  ältesten  Sprossen  des  Geschlechts  kommen  vor:  Gerungus  de  Kachenang  1163;  Wai¬ 
th  er  us  de  Gachinang  1263.  Walter  und  Konrad  1282.  Walter  v.  G.  1316;  dessen  Witwe  Margaretha 
(von  Wesperspiiel)  1324,  1326.  Sein  Sohn  Hartmann,  R.,  1348,  zeugte:  Walter,  Erbe  der  von  Wes- 
perspüel;  er  kaufte  1330  den  Sitz  Meiersberg,  erwarb  1339  die  Vogtei  und  Herrschaft  Witten wil,  war 
1346  Vogt  zu  Rotenburg  bei  Luzern.  Von  seiner  Gattin  Margaretha,  1363,  hatte  er  folgende  Kinder: 
A)  Hans  oder  Hans  Walter,  1368,  f  1384,  Herr  zu  Meiersberg  und  Gachnang;  seine  Gattin  Elsbeth, 
Tochter  Herrn  Heinrichs  von  Randeck,  1368,  1404,  gebar  ihm:  a)  Hans  zu  Meiersberg  und  Gachnang, 
1384,  1433;  er  vermachte  Gagnang  1417  seinem  Oheim  Ulrich  von  Schinen.  b)  Konrad,  1384,  1406, 
Schwager  des  Eberlin  von  Boswil,  1405  nebst  seinem  jüngeren  Bruder  mit  der  Stadt  Konstanz  ver¬ 
glichen.  c)  Heinrich  gen.  Münch,  1405,  1438,  war  auf  dem  Konzil  zu  Konstanz,  Oesterreich.  Rath 
und  Vogt  zu  Altkirch  1420,  1434.  Wohl  seine  Nachkommen  sind  Friedrich  Münch  v.  G.,  1458,  der 
mit  der  Stadt  Konstanz  verglichen  wurde,  und  Hans  Münch  v.  G.,  1457,  1479,  welcher  durch  seine 
Gattin  Verena  von  Eptingen  in  den  Besitz  der  Dörfer  und  Vesten  Wilden- Eptingen  und  Ober-Dietken 
etc.  gelangt  war,  die  er  1457  verkaufte.  B)  Margaretha,  Gattin  des  Konrad  von  Schinen  zu  Schroz- 


UNIVERSITÄTS- 

BIBLIOTHEK 

HEIDELBERG 


fp://digi.ub.uni 


gefördert  durch  die 

-heidelberg.de/diglit/kindlervonknoblochl898bdl/O42f0fsel,scha*tder  Freunde 

A  .  ...  Universität  Heidelberg  e.V. 

©  Universitätsbibliothek  Heidelberg 


J 


Gaeb  —  Gaensefuß. 


417 


von  G ach n8ng. 


berg  1391,  1394,  )  Anna,  1398  Aebtissiu  zu  Taeniekon,  f  1412.  25.  9.  D)  Adelheid,  1406  Nonne 

in  Taeniekon.  E)  Walter  1367;  ihm  gebar  Elsbeth,  1367,  1392,  Tochter  Pantaleon  s  von  Wessenbeig: 
a)  Hans  1371.  b)  Walter,  1371,  Herr  zu  Golden  berg  1399,  wurde  am  17.  Juni  1405  in  der  Schlacht 
am  Stoß  von  den  Appenzellern  erschlagen,  c)  Hartmann  1371.  d)  Ulrich  1371,  1399.  Besitzer  von 
Goldenberg  und  wohl  Nachkommen  Walters  waren:  Hans  1419,  1430;  uxor:  Margaretha  Othe- 
männin  1429;  Ulrich  1419,  1451;  Ulrich  1470,  vermählt  mit  N.  Waelther  von  Blidegg;  Hans  1486, 
1487.  Noch  zu  Stumpffs  Zeiten  (1540)  saßen  die  v.  G.  auf  Goldenberg, 
aber  verarmt  als  Bauern.  Eine  andere  Linie  saß  auf  der  Burg  Schollenberg, 

die  Hans  von  G.  durch  Esther  v.  Sch,  1436  erheirathete.  Sein  Sohn  Hans 

\ 

der  Junge  gab  zu  Radolfzell  1464.  18.  12.  dem  Herzog  Siegmund  sein  Lehen 
der  Yogtei  Berg  auf,  das  er,  wie  auch  Burg  Schollenberg,  an  Hans  Heinrich 
zum  Thor  zu  Teuffen,  Gemahl  seiner  Schwester  Barbara,  verkauft  hatte.  Sein 
Sohn  Heinrich  lebte  noch  1500,  1521,  starb  aber  ohne  Erben,  worauf  sein 
Oesterreich.  Lehen,  Dorf  Groß-Hüningen,  1551  anderweitig  verliehen  wurde. 

Auf  Liebenberg  saßen:  Hans  senior  1464  und  Conrad  1459;  letzterer  ver¬ 
kaufte  es  1474.  Melchior,  1513  Conventual.  seit  1521  Custos  in  Rheinau, 
zog  nach  der  Reformation  1529  nach  Waldshut.  Aus  einer  vollständig  ver¬ 
armten,  aber  immer  noch  als  adelig  betrachteten  Linie  zog  Jeremias  v.  G. 
nach  Zürich  und  wurde  dort  1551  Bürger  und  Stadtläufer.  Als  Letzter  dieser 
Linie  f  1660  Felix  von  G.  Angeblich  soll  das  Geschlecht  noch  jetzt  im 
Bauernstände  bestehen.  Wappen:  In  S.  auf  gr.  Vier  berge  stehend  ein  r.  Ein¬ 
horn;  11.:  dasselbe  wachsend.  (Zür.  W. -Rolle,  No.  457;  hei  Siebmacher,  II, 
pag.  179,  No.  4  in  R.  auf  gr.  Dreiberge  schreitend  ein  s.  Einhorn);  H. :  das¬ 
selbe  wachsend;  Hd. :  r.  s.  Auf  den  Siegeln  erscheint  das  Einhorn  aufgerichtet 
ohne  den  Berg,  so  hei  Heinrich  gen.  Münch  1426. 

Gaeb.  Conrad  G.,  Lehrer  der  Rechte,  Yicar  des  Bischofs  von  Konstanz  1481.  Sein  Siegel  zeigt 
über  dem  Schilde  mit  einem  Querbalken  eine  Krone  und  Federschmuck,  f  Conradi.  gab.  licenciati. 
(Anz.  für  Kunde  der  deutschen  Vorzeit  1879,  p.  320.) 

YOH  Gaechlingeil.  Ein  Lehnsmannengeschlecht  der  Abtei  Reichenau.  H.  de  Gahtilingen  1238. 
Heinricus  de  Gechtelingen  1247.  B.  de  Gechtlingen  1302  Z.  Urk,  Geislingen.  Rudolf  war  1338 
Pfarrer  und  Decan  zu  Grießen,  B.-A.  Waldshut.  Johann  1340.  Johann  1353  und  Sifrid  1353,  1358, 
Brüder.  Jungfrau  Pride  1345.  Heinrich,  Lehnsmann  der  Reichenau,  1353.  Jkr.  Burkard  von  Gecli- 
ingen  und  seine  Söhne  Rudolf,  Johann  Burkard  und  Siegfried  erscheinen  im  Anniv.-Buche  der  Kirche 
zu  Bühl,  B.-A.  Waldshut.  Sifrid  von  Gachtlingen  1375;  seiner  Tochter  Elsbeth  versetzte  1382  ihr 
Gatte  Hans  Snetzer  den  Zehnten  in  Wißwill,  liehen  der  Abtei  Rheinau.  Frena  Schnetzer,  geh.  v.  G., 
lebte  noch  1453. 

Gaeclemler.  Geschlecht  in  Yillingen.  Walter  der  G.,  Bürger  1385, 

Bürgermeister  1393,  Schultheiß  1401,  lebte  noch  1404.  Sein  Sohn  Fried¬ 
rich,  Bürger  in  Villingen,  verkaufte  1430  den  1428  gekauften  halben  Theil 
des  Dorfes  Mönchweiler,  1436  die  1426  gekauften  Güter  neben  der  Burg 
daselbst,  kaufte  1431  die  Veste  Burgberg,  mit  der  er  1433  im  Burgrechte 
von  Rottweil  war;  seine  Gattin  Adelheid  Boecklin  1430,  1431.  Wohl  sein 
Söhn  war  Hans  G.,  der  1450  der  Stadt  Schaf  hausen  absagte. 

Gaelli.  Ulrich  G.,  Bürger  in  Ueberlingen  1345. 

Gaensefuß.  Ein  adeliges  Geschlecht  in  Straßburg,  aus  welchem  Erbo 
von  dem  Gensefus,  Sohn  des  R.’s  Hugo  G.  von  Buetenheim,  armiger 
argent. ,  1341  durch  seine  Gattin  Nesa  Sueß  Besitzungen  in  Niederweier 
erhielt,  welche  er  später  vergrößerte.  Er  erscheint  später  unter  dem  Namen 
Gensefuß  von  Bäten  heim,  1357,  1364  Ritter,  1370  todt.  Von  seinen 
Söhnen  war  Hugo  1875.  1377  Canonicus,  1395  Scolasticus  der  Kirche 
S.  Michaelis  in  Rheinau  und  Erbo  1370  Ek.,  1375.  Dieser  schenkte  vor 
seinem  Tode  allen  seinen  Besitz  in  Niederweier,  Eckartsweier,  I  llkirch  etc. 
an  die  Schwester  seines  Vaters  Agnes,  domina  claustralis  S.  Johannis  in 
Dorlisheim,  f  1417.  8.  9.,  welche  1377  den  Hof  in  Niederweier  an  Greda 
Knobloch,  Witwe  des  Heintzo  Gürtler,  und  ihren  Tochtermann  Symund 

Böcklin  veräußerte.  Das  Siegel  des  Ritters  Erbo  zeigt  im  (g.)  Schilde  zwei  (it)  Balken,  der  obere  mit 
drei,  der  untere  mit  zwei  (s.)  Kugeln  belegt;  auf  dem  Helme  zwei  mit  den  Füßen  einander  zugekehrte 
Gänsebeine.  (Kindler  von  Knobloch,  Das  goldene  Buch  von  Straßburg,  pag.  88.) 

Oberbad .  G  eschl  eeh  t erbuch .  53 


Gaensefuß. 
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von  Gaertringen  —  Gaisberg. 


von  fuiertringvn. 


TOii  Gaertringen.  Ein  Lehnsmannengeschlecht  der  Grafen  von  Württemberg,  von  dein  ein  Zweig 
nach  dem  Breisgau  und  !  »berelsah  kam.  Heinrich  von  Gertringen,  14 Iß,  1442  Vogt  zu  Kaisersberg, 
verkaufte  1423  dem  Grafen  von  Württemberg  seine  eigenen  Leute  in  Hausen,  Hugstetten  etc,,  war 

1439  Beisitzer  eines  Markgräflichen  Lehengerichts  und  wurde  1442 
Bürger  in  Colmai*.  Daniel  v.  G.  1444  Markgräflich  Badischer  Lehns¬ 
mann.  Heinrich  1478  Chorherr,  1485,  1498  Prior  zu  Rheinau. 
Wappen:  ln  B.  und  auf  dem  Helme  zwei  abgewendete  s.  Sicheln 
mit  g.  Stielen;  Hd.:  b.  g.  (Wappenbuch  der  Stadt  Colmar,  fol.  103a; 
die  Stiele  r,,  Hd.  b.  s. :  Wappenbuch  des  Kaspar  Schmidt  in  Basel, 
fol.  155  a).  Herr  Conrad  von  Gertlingen  1460,  von  Gertringen  1463, 
1472,  Schaffner  des  Johanniterhauses  Heitersheim,  führte  im  Schilde 
über  einem  gestürzten  Halbmonde  zwei  gekreuzte  Knochen. 

Gagg;  Gaggeier.  Anna  Gaggeier  1513  Witwe  des  Diebold 
Kessenring,  Bürgers  in  Ueherlingen.  Es  ist  fraglich,  ob  zu  demselben 
Gosch] echte  gehörten  die  Brüder  Konrad,  Niederösterreich.  Landrechts- 
Expeditor  und  Taxator,  Johann,  Kästner  in  Passau,  und  Caspar 
Gagg,  welche  von  Kaiser  Ferdinand  II  d.  d.  W  ien  1636.  26.  4.  unter 
dem  Namen  «Gagg  von  Loewenburg»  mit  Roth  wachsfreiheit  und  Sa  Iva 
guardia  in  den  rittermäßigen  Adelstand  erhoben  wurden.  Wappen 
(1636)  geviert:  1  und  4  in  S.  bez.  G.  ein  halber  Pf:  Adler  am  Spalt; 
2  und  3  in  fl:  bez.  R.  auf  gr.  Dreiberge  ein  g.  gekrönter,  rechts¬ 
gekehrter  g.  Löwe,  einen  gr.  Zweig  mit  einem  r.  Margarantapfel  haltend;  gekr.  II.:  der  Löwe  mit  dem 
Zweige  zwischen  einem  s.  r.  bez.  fl:  g.  getheilten  offenen  Fluge  wachsend;  Hd.:  fl:  g.  und  r.  s.  Die 
Brüder  Friedrich  Leopold,  Kriegs- Commissariats-  und  Proviantamts- Verwalter,  Joseph  Anton,  Kaiserl. 
Majestät  Landrichter  der  Landgrafschaft  Nellen  bürg,  und  Johann  Kaspar  G.  v,  L.  erhielten  d.  d,  Wien 
1725.  27.  2.  eine  Bestätigung  des  ihrem  Uraltvater  verliehenen  rittermäßigen  Adelstandes.  Joseph 
Anton  G.  v.  L.,  K.  K.  Oberamtsrath  und  Landrichter  der  Landgrafschaft  Nellenburg,  wurde  vom  Kaiser 
Franz  I  d.  d.  Wien  1749.  31.  3.  mit  dem  Titel  «Edler»  und  dem  Rechte,  sich  von  Gütern  zu  nennen, 
in  den  Ritterstand  erhoben.  W  appen  1749  —  1636,  jedoch  mit  b.  Herzschilde,  darin  über  einer  g. 
Säule  ein  s,  Stern  und  zwTei  gekr,  Helme,  deren  erster  =  1636,  der  zweite  trägt  einen  wachsenden 
Jüngling  im  g.  B.  gespaltenen  Kleide  und  Hute  mit  verwechselten  Aermeln,  in  der  Rechten  einen  s. 
Stern  haltend;  Hd.:  fl:  g.  und  r.  s.  (K.  K.  Adels-Archiv  in  Wien.)  Maria  Elisabeth  Kettlerin, 
W  itwe  des  Kaiserl.  Rittmeisters  G.  v.  L.,  1735  Pathin  in  Markdorf. 

Gaienhofer  (Gaienhofen,  B.-A.  Konstanz).  Hans  der  Gayenhover  und  seine  Gattin  Adelheid, 
Schwester  des  Ytal  Weriand,  erhielten  um  1395  ein  Reichen auisches  Lehen  in  Allensbach. 

von  Gailf ligen.  (G.  Dorf  im  B.-A.  Konstanz.)  Hermannus  de  Gielingen  1087  Z.  Urk.  Kloster 
Allerheiligen.  Frater  II.  de  Gailingen  1289  Barfüßer  in  Schaffhausen.  Albertus  de  G.  1328.  Ella 
Gailinger  und  ihr  Ehemann  Jacob  Gut  in  Radolfzell  vergabten  1466  der  Kirche  S.  Verena  in  Ligge- 
ringen. 

Gaisberg.  Ein  angeblich  Aach  dem  G aisberge  oberhalb  Kreuzlingen  benanntes  Geschlecht  der 
Stadt  Konstanz,  als  dessen  erster  Sprosse  Ulin  Gaisberger  zu  rechnen  ist.  ein  eigener  Mann  des  Abtes 
Werner  von  Reichenau,  den  dieser  nebst  seiner  Hausfrau  Elsbeth  1386  den  Herren  von  Bürgeln  ver¬ 
setzte.  Der  Zunft  zum  Thurgau  gehörten  an:  Anton  Gaisberg  1425,  todt  1445,  dessen  Sohn  Caspar 
1440,  todt  1480  und  dessen  Kinder:  a)  Anton;  er  wurde  1469  nebst  seinen  Brüdern  Caspar  und  Jerg 
in  die  adelige  Gesellschaft  zur  Katze  aufgenommen ;  er  war  abwechselnd  Bürger  in  Konstanz,  Zürich 
7 — 1500)  und  St.  Gallen,  gab  1470.  10.  3.  sein  Bürgerrecht  in  Konstanz  auf,  war  1476.  25.  7. 


auf  dem  Tage  zu  Freibitrg,  als  «mins  herren  von  Oesterreich  rath»,  1477.  11.  6.  als  Oester reichisch er 
Gesandter  in  Luzern,  ritt  1486  mit  Conrad  Gruenenberg  nach  Jerusalem,  wo  beide  die  Ritterwürde 
erlangten;  hatte  1486  Streit  mit  der  großen  (Handels)-Gesellschaft  zu  Ravensburg,  desgleichen  1496. 
26.  11.  mit  dem  Ritter  Peter  Voeltseh,  Kaiserlichem  K a m m e rpro c u r ato r ,  verkaufte  1498  seine  Güter 
in  Haslang  und  Bernang  der  Abtei  St.  Gallen,  bez.  schenkte  sie  seinen  Geschwistern  Caspar  und  Dorothea, 
verpfrimdete  sich  1489  im  Kloster  St.  Gallen  und  starb  daselbst  1504.  23.  5.  Von  seiner  Gattin 
Verena  Hux  oder  Hug  aus  St.  Gallen,  vermählt  1465.  4.  2.,  f  1503,  hatte  er  einen  Sohn  Franz,  geh. 
in  Konstanz  1464,  Unterdecan  zu  St.  Gallen,  wurde  1504,  19.  4.  zum  Abte  des  Klosters  erwählt,  dem 
er  bis  zu  seinem  im  Schlosse  Rorschach  1529.  23.  3.  erfolgten  Tode  Vorstand.  W  egen  seiner  Spar¬ 
samkeit  erhielt  er  den  Beinamen  «der  Geizige»,  h)  Caspar,  1465,  1469,  wurde  am  Freitage  vor  In 
vocavit  (10.  2.)  I486  wieder  Bürger  in  Konstanz;  uxor:  Wbilpurga  Graefin.  c)  Jerg,  1469,  1477  Bürger 
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in  Konstanz,  d)  Dorothea,  1477  Gattin  des  Georg  Blarer.  e)  Claus  oder  Clewy,  1473  Bürger  in 
Konstanz;  seine  Witwe  lebte  noch  1484.  5.  6. 

Der  Zunft  zum  Kosgarten  gehörten  an:  Claus  Gaissberg  (wohl  der  Letztgenannte),  1458,  todt 
1480.  Von  seinen  Söhnen  war:  a)  Jacob  1497,  1504  Beisitzer  des  Gerichts  in  Konstanz,  1511  des 
inneren  Raths,  Zunftmeister,  1511,  1522,  1524  Bürgermeister,  1522 — 1528  Reichsvogt  zu  Konstanz; 
er  war  ein  großer  Förderer  der  Reformation.  Ihm  wurde  1528.  14.  11.  von  Hans  von  Weitingen  der 
Zehnt  zu  Grosselfingen  (Hohenzollern)  verpfändet;  er  erhielt  1525.  22.  8.  als  des  heil.  Rom.  Reiches 
Vogt  zu  Konstanz  vom  Rathe  daselbst  den  Platz  hinter  seinem  Hause  bei  den  Augustinern  auf  Wider¬ 
ruf;  war  im  Juni  1526  Abgesandter  des  Rathes  auf  dem  Reichstage  zu  Speyer  und  f  1528.  Uxores: 
1)  Anna  Allenspach  aus  Konstanz;  II)  Anna,  Tochter  des  Jacob  Ryli  und  der  Margaretha  Zollikoffer, 
wiedervermählt  an  Hieronymus  Hyrue.  Von  seinen  Kindern  war  eine  Tochter  um  1580  Gattin  des 
Jacob  Zilli  und  sein  Sohn  Jacob  1549  von  Konstanz  fortgezogen,  b)  Claus,  1480,  1483  Bürger  in 
Konstanz,  erwarb  1483  das  Schloß  Heuwenegg.  Seine  Tochter  Elisabeth  heirathete  1480  Othmar  Hugk 
(Hux?)  von  St.  Gallen,  der  1516  als  Witwer  vorkommt;  eine  andere  Tochter  war  wohl  Maria,  Gattin 
des  Georg  Bernhauser.  Zu  dieser  Linie  des  Geschlechts  gehört  wohl  auch  Sebastian  Gaisberg,  1526 
im  großen  Rathe  zu  Konstanz  unter  den  aus  der  Gemeinde  Gewählten,  1527  —  1542  im  täglichen 
Rathe  unter  den  Bysassen,  hatte  1528  eine  Leinwand-Handelsgesellschaft  mit  Ottomar  Ferber  und  Hans 
Schirmer  aus  St.  Gallen,  1528  die  Aufsicht  über  die  Befesiigungs- Arbeiten  der  Wallgräben  um  Peters¬ 
hausen,  war  1530  im  inneren  Rathe  und  im  Juni  d.  J.  Abgeordneter 
des  Rathes  auf  dem  Reichstage  in  Augsburg,  1533  Pfleger  des  Gottes¬ 
hauses  der  Prediger  am  Rheine;  kaufte  1539.  11.3.  den  Narrenberg, 
jetzt  Arenenberg,  auf  dem  er  von  Grund  aus  «ein  gar  lustig  Haus» 
erbaute  1543;  er  war  1541 — 1542  im  täglichen  Rathe  an  erster 
Stelle,  1545  an  letzter  Stelle  Bysasse,  1546,  1548  Bürgermeister, 

1547  Reichsvogt,  erkrankte  1548.  7.  8.,  wurde  nach  St.  Gallen  ge¬ 
wiesen  und  f  daselbst  1548.  12.  8.;  uxores:  1)  Ursula,  1531  Tauf- 
pathin;  II)  Hylaria  Thonowerin  aus  Schaffhausen,  vermählt  1537. 

6.  4.;  3)  Ursula  Bollmann,  verkaufte  1555  das  Schloß  Narren  berg, 
vergabte  1559  der  Raite  in  Konstanz,  1560  Witwe  des  Heinrich 
Wacher.  Sonst  sind  noch  zu  nennen:  Barbara  G aisbergerin  1459 
Nonne  zu  St.  Catharinen  in  St.  Gallen.  Elisabeth  Gaisberger  stiftete 
eine  Altarpfründe  in  Konstanz;  todt  1516.  1.  6.  Hans  Gaisberger, 

Bürgermeister  in  Konstanz,  f  1529.  Georg  Gaisberger,  Elfer  zu 
St.  Gallen  1532 — 1537,  danach  Zunftmeister,  hatte  von  seiner  Gattin 
Ursula  Hochreitner  einen  Sohn  Joachim.  Magdalena  G aisbergerin 
von  Konstanz  1543  Gattin  des  Felix  Grimmei.  Sebastian  Gaisberger, 

Lehen vogt  zu  St.  Gallen,  Vogt  zu  Rorschach  1546.  Caspar  Gais¬ 
berger  und  sein  Schwiegersohn  Hyrus  wollten  von  Konstanz  fort¬ 
ziehen  1546.  Jacob  Gaisberg,  war  Conventual  des  Klosters  Peters¬ 
hausen,  das  er  1548  verließ.  Anna  Geisbergerin,  des  Hans  Kupferschmied  Witwe,  wurde  1558  Bei¬ 
sitzerin  in  Lindau.  (Gef.  Mitth.  des  Herrn  Th.  Schoen  in  Stuttgart.)  Wappen:  In  G.  ein  ^  Stein¬ 
hock  ;  H. :  derselbe  wachsend ;  Hd. :  ± j:  g. 

Die  in  Württemberg  blühenden  Freiherren  von  Gaisberg  sind  zwar  nicht  nachweislich  desselben 
Stammes,  trotzdem  aber  wurde,  nachdem  Peter  Geisperg  von  Kaiser  Maximilian  II  d.  d.  Prag  1570. 
10.  2.  neben  anderen  adeligen  Freiheiten  die  Erlaubniß  erhalten  hatte,  sich  «von  Altensperg  und 
Planhofen»  zu  schreiben,  vom  Kaiser  Rudolf  II  dem  Mattheus  und  Hans  Geissberg  von  Planhofen  und 
Altensperg  ihr  Adel  und  Wappen  (ein  Steinbockshorn)  bestätigt  und  das  Recht  verliehen,  sich  von 
Geißberg  zu  schreiben,  auch  sollte  die  schwäbische  «Linie»  ebenfalls  das  Wappen  der  Schweizer  Linie 
(den  Steinbock)  führen. 

Gaishuser.  Sigmund  G.  zu  Konstanz  1487. 

Gaislin.  Der  veste  Hans  G.  und  seine  Gattin  Elisabeth  Glungg,  1437,  kauften  1440  von  den 
von  Falkenstein  100  fl.  Gelds  auf  der  Stadt  Bräunlingen. 

von  Gal.  Bürgerliches  Geschlecht  in  Konstanz,  nicht  zu  verwechseln  mit  den  ebendaselbst  vor¬ 
kommenden  Edelknechten  von  Sanct  Gallen  und  den  noch  im  Freiherrnstande  blühenden,  aus  Como 
stammenden  Geschlechte  von  Gail.  Johann  von  Gal,  Bürger  in  Konstanz,  1319  Vogt  der  Gattin  des 
Conrad  Blaesi.  ■ 

von  Gail.  Bernhardin  Gallo  oder  de  Gail  aus  Chum  (Como)  verließ  seine  Vaterstadt,  woselbst 
oas  Geschlecht  schon  1307  zu  den  angesehensten  wölfischen  Familien  zählte,  und  zog  nach  Konstanz, 

53* 


Gaisberg. 
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von  Gail.  Tafel  I. 


Caspar  (alias  Caesar),  de  Gallis, 
edler  Bürger  ln  Corao  1430. 

I 

,1— -A.  . . 

Abuudius  de  Gallis  1450,  1460. 

I 


Deslderius  1489. 

I 


Bernbardin  de  Gail, 

+  ca,  1518;  kam  von.  Corao  nach  Konstanz,  wo 
er  1501  Bürger  wurde  und  bis  1517  steuerte,- 

uxor:  ....  de  Madiis. 

t 


Caspar  (alias  Caesar), 
decurio  in  Como,  1533,  1560; 
uxor:  Bianca  de  Olgiata. 


Aloysius  1540. 


Nicolaus  de  Gail, 

f  1554.  .  .  steuert  iu  Konstanz  seit  1518; 
uxor:  Helena  (oder  Margarethe)  Aigen  aus  Hl.  Gallen. 

_ J _ 


Hercules, 

seit  1557.  29.  11.  Herr  auf  Ober* 

Gyrsborg. 


Bemhardiuus  de  Gallis  1555. 


Caspar  (alias  Caesar), 
decurio  in  Como; 
uxor-  Ludovica  Rusca. 


Augelus, 


Franeiseus. 


Ludwig, 
1593,  1600. 


Nicolaus  de  Gail,  n.  1520  .  .  1595.  4.  12., 

1554  auf  Hochstmß,  Gerichtsherr  zu  Hessenreuti 
bei  Bulgen,  1555 — 1559  im  großen  Bathe, 
1560 — 1579  im  kleinen  Halbe  zu  Konstanz,  1580 
Bisehöil.  Obervogt  zu  Göttlichen  und  Bisehofzell, 
1580—1595  Bürgermeister  zu  Konstanz ; 
uxor:  Margaretha  Ko  hier, 

i 


Angela, 

mar.:  Bartholome  Koblcr, 
Mitglied  der  Adelsgenossen¬ 
schaft  des  Nothfeststeins. 


Elisabeth, 

n.  1539,  f  1625.  8.  2.  ; 
mar. :  Horatius  Tritt, 
n.  1531,  f  1595.  10.  8. 


Samson, 
1560  in  Nürn¬ 
berg. 


Franz, 
f  1600. 


Nicolaus, 

n.  1550.  .  .  .  lebt  1598, 
i  lerr  auf  Unter-Castell  im  Thurgau,  Bisehöil. 

Konstanz.  Stallmeister; 

uxor:  ....  Blarer,  deren  Mutter  eine  de  Gail. 


Tochter; 

mar.:  Jacob  Blarer  von  Warten 
sce,  Vogt  in  Gaienhofen  1598. 


Elisabeth ; 

mar. :  Boderieh  Tritt  von  Wildem, 
Bürger  iu  Konstanz  1598. 


Constantia,  1598, 
Bisehöil.  Konstanz.  Vogt  zu 
Gottlicben ; 
uxor:  .  .  .  Tritt. 


I 

.A. 


,-A. 


Andreas, 

f  zu  Netze  1663.  3.  .  .,  verließ  Konstanz  1604  und  trat  in 
Landgräf  lieh  Hessische  Dienste  1605,  Landgraf  Hoher  Viee- 
Stallmeister,  erwarb  162«  oder  1628  den  freiadeligen  Hof  Netze 
bei  Kirchhain  als  Erb-,  Lehen-  und  Gerichtsherr ; 
heit'.:  1)  Alsfeld  1621.  18.  8.  Anna  Maria  von  Rotzmami  aus 

Dotzelrod ; 

11)  Anna  von  Bletz  aus  Kurnitsch  i.  S.,  f  Netze  1651.  S.  9. 

I 


1)  Friedrich  Georg, 
n.  Homburg  v.  d.  H.  1621.  3.  8.(V) 
scheint  jung  gestorben  zu  sein. 


fl)  Georg  Philipp  von  Gail  auf  Netze, 
Fähnrich,  Erbherr  auf  Netze,  u.  1624, 
t  zu  Netze  1707.  2.  5.  (22.  5.  ?) ; 
uxor;  Margaretha  von  Stomdorf. 


Anna  Dorothea  Agnes, 
li.  1630.  .  .  .,  t  Amoeneburg 
1666.  16.  11.; 

mar. :  Johann  Konrad  von 
Rodenhausen,  f  1696.  27.  9. 


- -  * 

Junker  Hans  Ludwig 
wird  1597  Bürger  in  Konstanz, 
1619  mit  dem  Beinamen  «von 
Hochstraß»  in  Ravensburg,  J.621 
Bürger,  1627  Patrizier  daselbst, 
1639  Senator,  1658  Stadt* 
ammann ,  f  1666; 
uxor ; . Mock. 


Ursula  1633. 


Caspar  Philipp  auf  Netze, 

+  Netze  1708.  22.  4.; 

uxor  :  Anna  Catharina  Maria  von  Hatzfeld, 
n.  1670.  18.  7.,  t  Netze  1719.  30.  3. 


Anna  Margaretha, 
n.  Netze  1670.  19.  2. 
t  Netze  1719.  3.  4. 


I 
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1)  Georg  Adam  Friedrich, 
n,  Netze  1700.  16.  6. 


2)  Anna  Sophie  Philippiue, 
n.  Netze  1702.  30.  5., 
t  Netze  1758.  5.  10. 


3)  Anna  Eleonore  Georgine  Justine, 
n.  Netze  1704.  15,  3. ; 
heir. :  N.  N.  Kayser,  Lieutenant. 


4)  Anim  Maria  Dorothea, 
ii.  Netze  1706.  2.  5., 
f  Netze  1763.  14.  4. 


5)  Friedrich  Adolf, 

n.  Netze  1708.  22.  4.,  +  Netze  1700,  1.  2.; 
heir. :  3)  1720,  4.  3.  die  Rätbin  d’Alencon, 
geh.  Hestennaim,  +  1720; 

11)  1729.  1.  11.  Anna  Catharina  Luise  von 
Biedenfeld  a.  d.  H.  Berghoven,  n.  1705.  17. 

t  Neue  ms.  9..«. 


I)  Carl  Wilhelm 
Adam  August 
Philipp, 

n.  Netze  1730.4.1., 
f  Netze  1746 
im  Oetober. 


II)  Georg  Ludwig  Friedrich 
Wilhelm, 

n.  Netze  1732.  7.  2., 
f  Netze  1SQQ.  28.  3., 
Kamme r-Prftstd ent,  Geheimer 
Rath,  Erbherr  auf  Netze ; 
uxor :  Johannette  Sibylle  von 
Müllenheim,  n.  1738.  4.  8., 
t  Netze  1813.  2t.  2.  kinderlos. 


111)  Wilhelm  Rudolf  Daniel  Philipp, 
n.  Netze  1734.  24.  6.,  f  Wittgenstein  179'J,  9.  8,, 
Herr  auf  Groß-Umstadt,  Dreieiehenhain  und  Wickers- 
hof.  Oberst  und  Brigadier  in  Diensten  des  Erbprinzen, 
nachmaligen  Kurfürsten  Wilhelm  I  von  1  lessen- Kassel, 
Fürstlich  Wittgenstein.  Hofmarschall  zu  Wittgenstein; 
lieir,:  ....  1768.14.4.  Alberline  Juliane  von  Curti, 
ii.  Groß-Umstadt  1744.  17.  3.,  f  Droieichenbain 

1799.  15.  6. 

I 


IV)  Karl  Julius, 
n,  Netze  1736. 
29.  10. ,  -J-  Netze 
1746.  .  .  10. 


V)  Karl  Reich ard 
Wilhelm  Philipp, 
n.  Netze  1788. 
21.  11., 

■f  in  Amerika. 
Siche  Tafel  i  I  f. 


VI)  Friedrike 
Caroline, 
n.  Netze  1748. 
12,  4.,  f  Netze 
1812.  11.  8. 


VII)  Johann  Conrad 
Ludwig  Friedrich, 
n.  Netze  1745.4.  10., 
f  in  Amerika  als 
Hess.  Hauptmanu. 


1)  Ludwig  Friedrich 
Christian  Wilhelm 
Philipp , 

n.  Hanau  1769.  19.  5., 
-j-  Wiesloch  bei  Heidel¬ 
berg  1815.  20.  6.,  Großh. 
Hessisch.  Kammcrherr 
und  Generalmajor ; 
heil*.:  Darmstadt  1810. 
14.  12.  Friedrike  von 
Mueller, 

n.  Darmstadt  .  . 
t  Wien  1841.  8.  8. 


■i 


2)  Friedrich  Wilhelm 
Ludwig, 

n.  Hanau  1770.  1.  5., 
t  Oldenburg  1S39.  21.  5  , 
Großli.  Oldenburg.  Hof- 
marschall,  Hofstall- 
meister  u.  Bchloßbaupt- 
mann ; 

heir. :  1)  Oldenburg  1804. 
20.1.  Leonorev,  Llnstow, 

t  Oldenburg  1.806.26. 10. ; 

II) . 1807.  12.  6. 

Luise  von  Geymueller 
aus  Wien  (kinderlos). 

I 

 . 


3)  Georg  Fried- 
ric  h , 

n.  Hanau  1771.7.7., 
y  Brünn  1853.  . 

K.  K.  Oberst  a.  D. 

in  Brünn ; 
heir.:  .  .  1801.26.4. 
Candida  contessa 
di  Carnpo, 
n.  Rovigo  ..... 


4)  Car ol i  n  e 
Maria, 

n.  Hanau  1772. 
30.  6.,  f  Rastorf 
in  Holstein 
1811.  25.  12. 


5)  Karl  Friedrich 
Christian, 

n.  Hanau  3773. 1 7.  7., 
f  Darmstadt 
1861.  21.  1. 
Siche  Tafel  31. 


-  6)  Wilhelm, 

n.  Hanau  1776,  21.  9-, 
f  Vacha  1813.  7.  4., 
Königlich  Westphäliseh. 
Hauptmann  und  Stadt- 
Commandant  von 
Vacha ; 

heil". :  .  .  .  1803.  8.  8. 
Sophie  von  Wilmowsky, 
n.  1786.  16.  9. 


7)  G  c rli a r d  i  n e  Marga-  8)  Ch ristine  Wilhel- 
rethe  Willielmine  ( 'har-  mine  Friedrike  Juliane, 


Lotte  Frau cisca Henriette 
n.Wiekersbof  1782,29.10. 


n.  Wickershof  1784.5.  8., 
t  Arolsen  1809.  3.  5, ; 
heir.:  ....  1808.  22.  1. 
Hofdame  der  Prinzessin  Rudolf  Friedrich  Karl 


i  Kiel  1860. 


i  *  | 


Wilhelmine  von  Däne¬ 
mark. 


t 


*  1-  * 


>25.  20.  4. 


Heinrich  Rau  von  und 
zu  Holzhausen,  Großh. 
Postmeister  zu  Gießen, 
t  .  .  .  .  1829.  19.  11. 


dine  Ulrike, 
n.  Darmstadt  1815.19. 9., 
t  Sassenberg  bei  Soest 
in  Westphalen 
3855.  16.  3.; 

heir.  Darmstadt  1843.7.10. 
Christopi i  Bern  hard 
Levin  Schiicking, 
Schriftsteller,  n.  Cle¬ 
menswerth  bei  Meppen 
1814.  6.  9., 

f  Pyrmont  1883.  31.  S. 


l)  Peter  Friedrich 

2)  Leonore, 

1)  Nanette 

2)  Caro¬ 

3)  Wilhelm, 

1)  Caroline 

Ludwig, 

n. Oldenburg 

Victoria, 

line, 

11»  i  *  *  * 

Albertine, 

n.  Oldenburg  1801. 

1806.  7.  9., 

11»  i  ■  .  - 

11 .  »  »  »  *  ■ 

1812.  5.  5. 

n.  Goslar  1809. 3.0. 10. 

21.11.,  f  Oldenburg 

t  Kiel 

1805.  4.  3., 

1807.  1.  2., 

t  Cassel  1884,  29. 3 . 

1845.  26  .  2.,  Großh. 

1378.  14,  7.; 
heir. :  Olden¬ 

t  Lemberg 

-[•  1866. 

un  vermählt, 

Oldenlj.  Kammer¬ 

1831. 

19.  3. 

Kurfürstlich  Hess. 

herr  ; 

burg 

Hofdame. 

heir. :  .  .  1835.  .  . . 

3835.  13.  1. 

Caroline  Friede- 

Ferdinand 

rikc  v.  Witzleben, 

freiherrn  v. 

a.  d.  11,  Hude, 

Gail,  König!. 

n.  Hude  1812. 21, 7., 

Württemb. 

f  Oldenburg  1881. 

Kammer- 

30.  6. 

herrn. 

2)  G  e  rh  a  r  d  ine 
Wilhelmiue, 
u  .1 1  an  no  ver  1 8 1 1 .7 .2. , 
f  Cassel  1895.  29.  1., 
Präbendin  der  Grüß, 
von  Bernhold’sehen 
Stiftung  in  Cassel. 


3) Karl  Wil¬ 
helm  Anton, 

IX 

1812,  23,  5,, 


I  *  - 


4  e  f 


1821.  25,  11. 


1)  Wilhelm  Ludwig  Georg  Karl 

Emil, 

u.  Uersfeld  1813.  27.  7., 
t  Hanau  1864.  3.  32., 
Kurfürstlich.  Hess.  Hauptmanu; 
heir.:  .  .  .  1853.  .  .  .  Charlotte 
Sophie  Eleonore  Friedrike  Wil¬ 
helmine  Auguste  Ferdinande  Rau 
von  und  zu  Holzbausen, 
n.  Mai  bürg  182L  1.  4. 


ii, 


1)  Friedrike, 
*1836.'  3.  2." 


2)  Wilhelm  Leono r  Karl, 
n.  Oldenburg  1836.  24.  12., 

K.  u.  K.  Hauptmanu  beim  Platz-Commando  in 
Wien  (Großh.  Oldenburg.  Genehmigung  zur 
Führung  des  Freiherrn titels  1863.  23.  12.); 

heir.:  Marburg  (Steyennark)  1866 . Maria 

Quiriny,  n.  Marburg  1845.  21.  9. 


3)  Luise, 

n.  Oldenburg  1838.  28.  5. ; 
heir.:  ........  Junklians, 

Forstmeister  zu  Harpstedt. 


4)  Ernst  Wilhelm  Rochus, 

ii,  Oldenburg  1839.  24.  12.,  im  Königreich  Preußen  naturalisirt 
1856,  Kgl.  Preuß.  Premierlieutenant,  Amtmann  a.  D.,  lebt  in 

Diirjii&txidt  ♦ 

(Großh.  Oldenburg.  Freiherrn- Attest:  1889.  28.  3.); 
heir.:  1)  Düsseldorf  1370.  3.  9.  Auguste  Laura  Bender, 
n.  Düsseldorf  1839.  10.  4.  (geschieden); 
ii)  Berlin  1889.  3.  3.  Hedwig  Seibt,  n.  Berlin  * 845.  28,  9. 


1)  Marie, 

n.  Marburg  in  Steyermark 
1867.  2,  9. ; 

heir.:  1886.  29.  6.  Matthieu 
Lützenkirchen,  Kgl.  bayer. 
1  lofschanspieler. 


2)  Karl, 

n.  Marburg  1869.  1.  11., 
K.  u.  IC.  Oberlieutenant 
im  Eisenbahn-  und 
Telegm  i  »hen-Regiment. 


3)  Antonie, 
n.  Marburg 
1872.  6.  1. 


4)  Wilhelm, 
n.  Wien  1874.  8.  2., 
K,  u,  K.  Lieutenant 
im  Eisenbahn-  und 
Telegraphen- Reg . 


1)  Emma  Auguste  Caroline 
Au  t  oni  a, 

B.  Düsseldorf  1872.  26.  8.; 
heir.:  Düsseldorf  1894.  20.  1. 
1 1  n  go  Wi  1  isch  .Fabrik  besi  tzer 
in  Homberg  am  Rhein. 


2)  Emst  Ludwig  Eduard  Wilhelm  Sigfrid, 
n.  Düsseldorf  1874.14. 1.,  Kgl.  Preuß.  Lieutenant 
und  Adjutant  im  lnf.-Ueg.  No.  91. 


co 
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von  Gail 


von  Gail.  Tafel  II. 


Karl  Friedrich  Christian  von  Gail, 

11.  Hanau  1773.  17,  7.,  t  Darmstadt  1861.  23.  1., 

Großh.  Hessisch.  Kammerherr,  Wlrkl,  Geh.  Rath  und  .und- 
Jägermeister,  Großh.  Hess.  Anerkennung  des  Freiherrnslaiides 

1853.  14.  1.; 

. . .  1799.  25.  10.  Henriette  Grueter, 

n.  Oldenburg  1777.  16.  7.,  +  Darmstadt  1841.  20.  2. 

I 


1)  August  Johann  Ludwig  Karl  Wilhelm, 
n.  Darmstadt  1800. 1».  12.,  +  Darmstadt  1874. 31.12., 
Großh.  Hess.  Kammerherr  und  Major  a.  D.; 
helr. :  1)  .  .  .  .  Gräfin  Rand wyek,  verte.  Freifrau 

von  Falck,  n .  1796.  19.  4.,  f  Darmstadt 

1844.  14.  7.  (upr.); 

II)  ...  .  1845.  .  .  Katharina  Breitwieser, 
n.  Dannstadt  1821.  7.  1.,  f  Darmstadt  1889.  22. 1. 


2)  Caroline  Char¬ 
lotte  Christiane 
Luise  Friedrike, 
n.  Darmstadt  1802. 
2.  1.,  -J-  Darmstadt 
1866.  3.  3., 
Stiftsdame. 


3)  Ger  har  dt  ne  Henriette, 
n.  Darmstadt  1803,  10.  5., 
t  .  .  .  1877.  31.  1.; 
heir,:  ,  .  ,  1826.  22.  11. 
Friedrich  Christian  Karl 
Anton  Freiherrn  von  Stein- 
äcker,  Kgl.  Preuß.  General 
der  Infanterie  a.  D., 
n.  Brura y  1781.  25.  2., 
f  Halle  a.  S.  1851.  11.  8. 


4)  Karl  August  Friedrich 
Ludwig, 

n.  Darmstadt  1805.  3.  3., 
t  Bingenheim  1869.  6,  3., 
Großh,  Hess.  Kammerherr  und 
Oberförster  zu  Bingenheim  in 
der  Wetterau; 

heir. :  .  .  1831.  20.  2.  Emma  Rau, 
n.  Gießen  1809.  2.  8., 

*j-  Bingenheim  1867.  13.  6. 


5)  Ferdinand  Wilhelm, 
n.  Battenberg  1809. 13. 10.,  f  Stuttgart  1872.30.11., 
König).  WürUemb.  Kammerherr  und  Intendant 

des  Hoftheaters; 

heir.:  Oldeuburg  1835.13,1.  Leonoro Freiin  v. Gail, 
n.  Oldenburg  1806.  7.  9.,  f  Kiel  1878.  14.  7. 


1)  August  Johann 
Ludwig  Karl  Wil¬ 
li  elm, 

n.  Darmstadt  1846. 
26.2.,  Dr.phil.,  Großh. 
Rector  d.  Realschule 
in  Darmstadt; 
heir. :  Lemgo  1871. 
30. 9.  Ä 1  m  a  A  uguste 
Melusine  Linde¬ 
rn  unn,  n.  Lemgo 
1848.  21.  8. 


II)  Karl, 

n.  Darmstadt  1847. 
5.  11.,  Kgl.  Preuß. 
Oberst  ä  la  suite  des 
ln fant. -Reg.  No.  62, 
Inspecteur  der  Mili- 
t&r-Slrafanstal  ten ; 
heir.:  Worms  1876. 

28,  10.  Sophie  Ju¬ 
liane  Caroline  von 
Muralt,  n,  Worms 
1847.  18.  12. 


UI)  Gerber- 
dinc, 

li. Darmstadt 
1852.  4.  5., 
f  Darmstadt 
1889.  24.  (5. 


1)  Karl, 
u.  1832. 1.  10., 
f  Nidda  1870. 

8.  1.,  Großh, 
Hessischer 
Kammer¬ 
junker  u.  Ober¬ 
lieutenant 
a.  D. 


2)  Anna, 
n.  1836. 1.6., 
f  Mainz 

1883 . 

als  Maria 
Paula , 
Oberin  des 
Klosters 
Mariahilf 
in  Mainz. 


3)  Georg, 
n.  1837. 25. 5. 
(verschollen), 
K.  K.  Lieute- 


4)  F r  1  e d  r i oh  5)  Ludwig, 

Karl  Ferdinand,  s.  Bingen* 
u.  .  .  .  1840.1.7.,  heim  1849. 

t  Darmstadt  15.  1. 

nant,  Oilizier  1887. ,  . .,  Großli.  [BuenosAixes], 
d.  englischen  Hess..  Haupt- 
Legion  in  mann  a.  D. 

Australien. 


3)  August 
Georg 
Eduard 
Karl, 
n.  i.emgo 
3872.  38.  9. 
Llc,  theol. 


2)  Bertha 
Cathailna 
Loonore, 
n.  Darm¬ 
stadt  1877. 

2.  7. 


1)  Werner  Karl  Max, 
n.  Worms  1877.  2.  9., 
Por t e peefiih nrich  im 
Inf. -Reg.  No.  115. 


2)  Adolf  51  ax  August, 
n.  Worms  1879.  8.  11. 


3)  Moritz, 

n.  Worms  1882.  lo.  1. 


1)  Wilhel¬ 
mine, 
u.  Olden¬ 
burg  1835. 

31.  10., 

+  Stuttgart 
1859.  5.  1. 


2)  Gerhardine, 
n.  Oldenburg 
1839.  20.  L ; 
heir-:  Stuttgart 
1858.  21.  9.  Sir 
James  C.  Harris, 
Kgl.  Großbril. 
Gcneral-Consul 
in  Nizza. 


i 


3)  August, 
n.  1840.24.9., 
t  Stuttgart 
1860.  1.  8. 


4)  Clara, 
n.  Oldenburg 
1844.  9.  12., 

+  Villars-sur- 
Ollon  (Schweiz), 
1895.  25.  8. 


Tafel  III. 


Carl  Reiuliard  Wilhelm  Philipp  von  Gail, 
n.  Netze  1738,  21.  11.,  f  in  Amerika  als  Kurfürstl.  Hessischer  Hauptmann; 

uxor;  Maria  Sophia  Freiin  von  Kerkering. 


Ludwig  Friedrich, 
n.  Netze  1763.  2.  1., 
t  kinderlos. 


i’ranelsca, 


n, 


heir. : . 

von  Berswordt. 
a.  d.  H.  Selieidingeu 


Christian  Karl  Heinrich  Wilhelm, 
n.  Homberg  1765.  17.  4.,  +  Trier  1816.  25,  4.,  Königl.  Preuß. 

Oberstlieutenant  und  Polizeidirector; 
heir.:  Giiarlotte  Dorothea  Sophia  v.  Reibuitz  a.  d.  H.  Buchwald, 

n . ,f  Münster  i.  W. 

Karl, 

t 

kinder¬ 
los, 


August,  Dorothea, 

f  n .  1800.  3.  6,  f .  1847.  19.  5.; 

kinder-  heir.:  ....  Moritz  Freiherrn  von  Bissing,  Erbherrn  auf  Ober- 
los.  und  Nieder -Bellmanusdorf,  Kgl.  Preuß.  Kammerherm, 

u.  1802.  6.  3.,  +  1860.  5.  2. 
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von  Gail. 


wo  er  am  Samstage  vor  Bartholomaei  1501  das  Bürgerrecht  erwarb.  Sein  Sohn  Nicolaus  erscheint 
als  «edler  und  vester  Herr*  1530  auf  dem  freiadeligen  Schloßgute  Hochstraß,  auf  dem  freiadeligen 
Gute  Ober-Giersberg,  jetzt  Ebersberg  bei  Konstanz,  und  auf  Unter-Castell  bei  Frauenfeld ,  sämmtlich 
im  Thurgau.  In  einem  von  dem  Konstanzer  Stadtrathe  an  den  Senat  von  Como  1545.  17.  12. 
gerichteten  Schreiben  wird  er  als  «civis  noster  Nicolaus  de  Gallo 
genealogiae  suae  ex  antiquis  civibus  civitatis  vestrae  oriundus»  be¬ 
zeichnet.  Er  zog  1.553  oder  1554  von  Konstanz,  wo  er  seit  1518 
gesteuert  hatte,  in  den  Thurgau  und  wurde  unter  die  Adelsgenossen 
des  Noth feststein  in  St.  Gallen  als  Mitglied  aufgenommen.  Sein  Ge¬ 
schlecht  blühte  zu  Konstanz  in  mehreren  Generationen,  bis  von  seinen 
Urenkeln  Andreas  1604  in  Landgräfl.  Hessen -Darm städtische  Dienste 
trat  und  Stammvater  des  in  Hessen  noch  blühenden  Geschlechts 
wurde,  während  Hans  Ludwig  in  Konstanz  vor  1633  starb.  Von  der 
letzteren  Linie  wurde  Hans  Ludwig  1627  in  das  Patriziat  der  Stadt 
Ravensburg  aufgenommen,  wo  dieselbe  im  Jahre  1800  erloschen  sein 
soll.  Nicolaus  de  Gail  aus  Konstanz  wurde  1596.  19.  11.  auf  der 
Universität  Freiburg  immatriculirt. 

Ein  Wolfgang  Wilhelm  von  Gail  war  1649 — 1651  Propst  von 
Sanct  Jrsitz.  Cosinus  v.  G.,  1660  Fürstlich  Hessischer  Oberst  und 
Oberforstmeister  der  Grafschaft  Nidda,  und  Hieronymus  v.  G.,  f  1684 
als  Fürstlich  Hessen- Kassel.  Geheimer  Staatsrath  und  Vicekanzler, 
sollen  zu  obigem  Geschlechte  nicht  gehören.  (Gef.  Mittli.  des  Herrn 
Freiherrn  Ernst  von  Gail  zu  Darmstadt.) 

Wappen,  wie  es  schon  das  Geschlecht  in  Italien  und  Nicolaus  de  Gail  1557  führte:  Getheilt, 
oben  in  Gold  ein  rechtsgekehrt  schreitender  roth  bewehrter  ft  Hahn ;  unten  ft  g.  sechsmal  schräg- 
rechts  getheilt;  auf  dem  Helme  mit  ft  g.  Wulst  und  Decken  der  schreitende  Hahn. 

Galli.  Wernherus  G.  Z.  Urk.  des  Bischofs  von  Konstanz  1202. 

Galliniirius.  Herr  Johannes  G.,  Kirchherr  in  Breisach,  1522. 

Gailschott.  Der  ehren veste  Herr  G.,  Markgraf!.  Burgvogt  auf  Ilachberg,  f  1629.  24.  1,  aet.  54. 

Galmter.  Conrad  der  G.  1312  und  Johannes  der  G.  1312, 

1329,  wohl  Bürger  in  Waldshut. 

Galsterli.  Lütfried  G.,  Bürger  in  Ueberlingen,  1270,  1285. 

von  Gamburg.  (G.  an  der  Tauber,  B.-A.  Werthheim.)  Aus 
dem  Adelsgeschlechte  v.  G.  lebte  1 359  Hermann ,  Sohn  des  Kraft. 

Kraft  v.  G.,  1395  Conventsbruder,  1396 — f  1410  der  28.  Abt  des 
Klosters  Schwarzach.  Mit  ihm  siegelt  1399.  16.  5.  der  Ek.  Ger¬ 
hard  von  Gänburg,  dessen  Siegel  einen  zu  sechs  Plätzen  getheilten 
Schild,  auf  dem  Helme  ein  Hirschgeweih  zeigt,  während  der  Schild 
des  Abtes  drei  Querbalken  zeigt. 

Gamelsberger.  Konrad  G.,  Bürger  in  Ueberlingen,  1429. 

von  Gamelstein.  Johann  von  Gamelstain,  Johanniter -Co mthur 
in  Ueberlingen,  1357,  1360. 

von  G am  erschwang.  Von  dem  Dorfe  G.  im  Württ.  O.-A. 

Ehingen  nannte  sich  ein  adeliges  Geschlecht  in  ueberlingen  und 
Stockach,  das  zu  den  Lehnsmannen  der  Grafen  von  Berg  und  der 
Abtei  Reichenau  gehörte.  Heinricus  de  Gamelswanch,  civis  in  Stockach, 

1283.  Diemudis,  Witwe  Heinrich  des  Gamerswanger’s,  vergabte  an 
Salem  1315.  Konrad  v.  G.,  Bürgermeister  in  Ueberlingen,  1318. 

Heinrich  v.  G.,  1318  des  Raths  in  U.,  todt  1328;  zu  seinem  und 
seiner  f  Tochter  Frau  Lügart  Seelenheil  vergabte  1333  seine  Witwe 
Diemut  am  Ort.  Bernhard  der  Gamelswanger,  Dienstmann  der 
Reichenau,  1339.  Konrad  der  Gamerswanger,  Kirchherr  zu  Menn- 

wangen,  und  sein  Vetter  Burkard  v.  G.,  Vogt  und  Herr  dieser  Kirche,  1361.  Johann  v.  G.,  Bürger¬ 
meister  in  Ueberlingen,  1377,  1384.  Adelheid  Stroelin  1381  Witwe  Berthold's  des  Gamelswanger’s. 
Berthold  Gamerswanger,  Bürger  in  Konstanz,  wo  das  Geschlecht  der  Gesellschaft  zur  Katze  angehörte, 
?owie  die  Brüder  Berchtold  und  Konrad  G.  hatten  1387  ein  Reichenauisches  Lehen  in  Aigoltingen. 
Konrad  v.  G.  1384  Bürger,  1392,  1399  Spitalpfleger,  1393  bis  1419  oftmals  Bürgermeister  in  Ueber- 
Jingen.  Cuno  v.  G.  der  Alte  1425.  Konrad  v.  G.  1431,  1438.  Herzog  Albrecht  von  Oesterreich 


von  Gambnrg. 
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eignete  ihm  1448.  27.  12. 


von  GamerRCliwang. 


Ganser. 


belehnte  14  4(5.  30.  12.  Eitel  Kraft  v.  G.  mit  dem  Kirchenlehen  und  Laienzehnten  in  Möhringen  und 

Lehen.  Eberhard  v.  G.,  Schwiegersohn  des  Hans  Betz,  1443  im 
Schiedsgerichte  für  den  Grafen  von  Lupfen,  1445,  1451  des  Raths 
in  Ueberlingen,  lebte  noch  1454.  Hans  v.  (5.  im  Rathe  daselbst 
1466.  Hans  v.  G.  zu  Kargegg  1477.  Jkr.  Hans  v.  G.  1490, 
1504  Bürger  in  Heberlingen,  hatte  die  Reichenauischen  Lehen  in 
Aigoltingen.  Barbara  v.  G.  war  Gattin  des  Andreas  Ebinger  von 

der  Burg.  Wappen :  In  S.  drei  mit  den  s.  Krallen  auswärts  im 

Schächerkreuz  gestellte  r.  Bärentatzen;  H. :  ein  s.  Flügel  mit  dem 
Scliildbilde;  Hd. :  r.  s.  (Siebmacher,  III,  pag.  180,  No.  8.|  Die 

später  noch  unter  dem  Namen  v.  G.  auftretenden  Personen  ge¬ 

hören  zu  dem  noch  blühenden  Geschlechte  der  Freiherren  Raßler 
von  Gamerschwang. 

Gamniyli.  Ein  G.  war  1505  Bürger  in  Ueberlingen  und 
Geselle  der  Stube  zum  Löwen. 

Gamper.  Lienhard  G.  1502  Bürgermeister  in  Waldkirch, 
von  Ganegg.  Bruno  de  Ganegge  (Granegge?)  1281  Z.  Urk. 
<les  Grafen  Heinrich  von  Freiburg  für  das 
Kloster  St.  Trudpert. 

Ganser.  Rudolf  G.,  Vogt  und  Schaffner 
des  Klosters  Marienau,  1400.  Bechtold  G., 

Schultheiß  zu  Fuerstenberg,  welcher  1402  eine 
Jahrzeit  im  Kloster  Neidingen  stiftete,  führte 
im  Schilde  vier  (3,  1)  Gänse.  Margaretha  G. 

1408  Gattin  des  Johann  von  Luettelsheim, 

Bürgers  zu  Straßburg.  Werli  G.,  1421  Vogt  zu  Staufen,  führte  im  Schilde  eine 
stehende  Gaus.  Bantly  G.,  Bürger  in  Staufen,  und  seine  Gattin  Else  Sehoenhaupt 
1456.  Heinrich  G.  aus  Winterthur,  Profeß  in  der  Karthause  zu  Freiburg,  wurde 
I486  Prior  zu  Ittingen,  resignirte  1494  und  wurde  Prior  zu  Buochheim  bei  Memmingen,  wo  er  1501. 
9.  11.  starb. 

Ganter.  Sifrid  G.,  Bürger  und  Richter  in  Wolfach,  1347. 

Garnleder.  Hug  G.  zog  1420  mit  den  Geschlechtern  aus  Konstanz  fort. 

Gärtner.  Hanmann  G.,  Gerichtsmann  in  Haslach,  1390. 

Gasser.  Verschiedene  Geschlechter.  Burkard  G.  von  Breisach  fiel  1386  bei  Sempach.  Her¬ 
mann  G.  von  Rixolfingen  (Reiselfingen,  P>.-A.  Bonndorf)  1393.  Cri- 
stine  Gasserin,  Bürgerin  in  Ueberlingen,  verkaufte  1406  ein  Gut  in 
Altenbeuren  mit  Willen  ihrer  Söhne  Hans,  Heinz  und  Cunz  und 
ihrer  an  Hans  Mutscheller,  Bürger  in  Ueberlingen,  vermählten  Tochter 
Eis.  Lienhard  G.  1450  Geschworener  des  Gerichts  in  Donau* 
eschingen. 

Matthäus  Gasser,  gewesener  Stöcld meister  in  Feldkirch,  erhielt 
d.  d.  Innsbruck  1639.  26.  1.  vom  Kaiser  Ferdinand  III  und  der 
Erzherzogin  Claudia  einen  erbländisch  Tirolischen  Wappenbrief  mit 
dem  Lehenartikel:  In  fl:  ein  s.  Balken,  darin  ein  g.  Löwe.  Aut 
gekröntem  Stechhelme  ein  offener  ip  Flug  mit  s.  Balken,  dazwischen 
ein  wachsender  g.  Lowe;  Hd.:  #  g.  Wohl  derselbe  M.  G.,  Stadt* 
ammann  zu  Feldkirch,  wurde  vom  Erzherzog  Ferdinand  Karl  d.  d. 
Innsbruck  1653.  26.  11.  mit  dem  Prädikate  «von  Straßberg»  und  Rot 4 
wachsfreiheit  in  den  Adelstand  erhoben.  Wappen:  Geviert:  1  und  4 
in  G.  ein  ^  Balken,  darin  ein  gekrönter  g.  Löwe;  2  und  3  in  R- 
zwei  silberne,  schräg  über  sich  zur  Linken  gehende  Strahlen;  gekr. 
Turnierheini ,  darauf  ein  wachsender  gekrönter  g.  Löwe  zwischen 
offenem  Fluge,  dessen  vorderer  Flügel  g.  mit  :I±  Balken,  der  andere 
s.  mit  r.  Balken;  Hd. :  fl:  g.  und  r.  s.  (Gef.  Mitth.  des  K-  K* 
Adels- Archivs.) 

Geschlecht  in  Konstanz.  Sophia  Guldinast,  Gattin  des  Philipp  Gasser»  testirte  in  Konstanz 
Philipp  G.,  Rathsherr,  führte  1634  einen  getheilten  Schild,  darin  oben  ein  wachsender  Adler,  unten 
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durch  eine  aufsteigende  Spitze  getheilfc  mit  drei  (2,  1)  Sternen;  auf  gekröntem  Turnierhelme  ein  Stern 
zwischen  einem  offenen  Fluge.  Johann  Jacob  G.  1653  Rathsherr.  Johann  Jacob  G.  1668  Bürger* 
meister,  1675  Stadtvogt.  Johann  Jacob  von  Gasser,  Bürgermeister,  f  1682.  22.  9.  Sibylla  v.  G. ,  geb. 
Ruepplin  von  Kefikon,  f  1701.  15.  12.  Johann  Conrad  G. 

1703  Bürgermeister.  Die  Frau  des  Bürgermeisters  G.  von 
Konstanz ,  geb.  von  Gundersheim ,  besaß  1708  das  Schloß 
Arenenberg.  Joseph  Conrad  v.  G.,  des  inneren  Raths,  f  1721. 

21.  9.  Helene  Mohrin,  geb.  v.  G.}  f  1727.  1.  9.  Dorothea 
v.  G.,  f  1737.  Maria  Dorothea  v.  G.  f  1737.  16.  4.  Die 
verwitwete  Bürgermeisterin  Maria  Barbara  v.  G.,  geb.  Gnnders- 
heimerin,  f  1737.  30.  4.  Dominik  v.  G.,  Domherr  und  Custos, 
f  1741.  10.  7.  und  wurde  wie  die  übrigen  Mitglieder  seines 
Geschlechts  in  der  Pfarrkirche  S.  S.  Stephan  und  Nicolaus  in 
Konstanz  beigesetzt. 

Die  Gebrüder  Ulrich ,  Forstmeister  der  Landgrafschaft 
Nellenburg,  und  Wolf  Gaßner  erhielten  vom  Erzherzog  Ferdi¬ 
nand  d.  d.  Innsbruck  1585.  11.  2.  einen  Tiroler  Wappenbrief 
mit  dem  Lehenartikel.  Wappen:  In  R.  ein  von  zwei  s.  Sternen 
begleiteter  s.  Schrägrechtsbalken ,  darin  ein  rennender  natür¬ 
licher  Hirsch  mit  einem  g.  Kreuze  zwischen  dem  Geweih ;  Stech¬ 
helm  mit  r.  s.  Wulst  und  Hd.,  darauf  der  vorbeschriebene 
Hirsch  wachsend  zwischen  zwei,  in  den  Mundlöchern  mit  je 
drei  Pfauenfedern  besteckten,  r.  s.  übereck  getheilten  Büffel¬ 
hörnern.  Raymund  Gasser,  Forstmeister  der  Landgrafschaft 
Nellenburg,  führte  1712  dieses  Wappen,  wogegen  sein  Siegel 
1701  in  dem  mit  einer  Adelskrone  gekrönten  ovalen  Schilde 
einen  schreitenden  Hirsch  zeigt. 

Gatte iilieimer.  Claus  der  G,,  Bürger  in  Meersburg  1406,  war  1383  Beisitzer  eines  Schiedsgerichtes 
zwischen  den  Grafen  von  Werdenberg  und  Kloster  Salem. 

Gatt  er  er.  1}  Geschlecht  in  Neuenburg.  Der  Gatterer  1323.  Johans  der  G.,  Bürger  in  N,, 
und  Ivonrad  von  Ampringen,  Ek.,  wegen  der  von  den  Herren  von  Staufen  ihnen  verpfändeten  Ort¬ 
schaften  Ois  weiter,  Pfaffen  weiter,  Berghausen  und  Thalhausen  1331.  Herr  Johann  G.,  Priester,  Kaplan 
am  U.-L.-F.-Münster  in  Neuenburg. 

2)  Geschlecht  in  Haslach.  Hans  der  Gatterer,  Fürstenberg.  Lehnsmann  zu  Haslach  zwischen 
1350  und  1370.  Conrad  G.,  Bürger,  1435,  1137  Claus,  Beisitzer  des  Gerichts,  1468.  Hans  G.  1468, 

Gay.  Jacob,  Bürger  in  Brei¬ 
sach,  siegelte  1603. 

Gcbel.  Georg  Gebel  führte 
nach  einem  Stammbuchblatte 
1594  imb.  g.  b.  getheilten  Schilde 
drei  rechtsgekehrte  1  jöwentatzen 
wechselnder  Farbe;  aus  dem 
Stechhelme  mit  b.  g.  Wulste  und 
Hd.  gehen  zwei  g.  Tatzen  hervor, 
welche  auf  b.  Schüssel  einen  g. 

Apfel  halten.  Er  wrar  um  1600 
Landschreiber  der  Landgrafschaft 
Klettgau  und  führte  als  solcher 
nach  einer  alten  Handzeichnung 
in  B.  drei  linksgekehrte  Tatzen, 
auf  dem  Turnierhelme  aber  eine 
von  zwei  g.  Tatzen  gehaltene  g. 

Schüssel  mit  r.  Apfel.  Ob  Be- 
nedictus  de  Gebel  aus  Ensisheim, 

^  zuerst  Mönch  in  St.  Blasien,  1639 

118  f  1641  der  65.  Abt  von  Schlittern  zu  vorigem  Geschleehte  gehört,  ist  fraglich. 

Jacob  Gebel,  Fürstenbergischer  Landsasse,  heirathete  Anna  Magdalena,  Tochter  des  1638.  4.  2. 
mit  «von  Waldstein»  in  den  Reichsadelstand  erhobenen  Simon  Finckh ;  sein  Sohn  Simon  Gebelin,  Erbe 

Obei bad.  tj esclücch t wbuch .  54 


Gebel. 
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Geben. 


von  Waldstein,  wurde  vom  Grafen  Friedrich  Rudolf  von  Fuerstenberg-Stuehlingen  d.  d.  Wolfach  1649. 
25.  7.  als  «Gebele  von  Waldstein»  geadelt.  Joachim  G.  v.  W.,  Pfarrer  in  K  re  e  n  h  ein  s  te  tt  en ,  1751  Hof¬ 
kaplan  in  Heiligenberg.  Joseph  Anton  G.  v.  W.,  n.  Haslach  1760.  2.  2.,  seit  1804  Pfarrer  in  Hon’ 
stetten,  j  1829.  26.  6.  Der  Rath  und  Obervogt  v.  G.  zu  Ueberlingen  war  noch  1838  im  Kinzigthale 
begütert.  Friedrich  Joseph  Otto  v.  W.  1868  Großh.  Bad.  Lieutenant. 

Wappen  (1649):  In  B.  auf  gr.  Dreiberge  ein  natürlicher  Baum,  darüber  ein  mit  drei  r.  Lilien 
in  der  Richtig  belegter  g.  Schräg] inksbalken ;  II.  mit  r.  g.  b.  Wulste  und  b.  g.  bez.  r.  g. ;  Hd.:  ein 
Pfauenschweif. 

Geben.  Ein  altes  Geschlecht  der  Stadt  Freiburg  im  Breisgau,  welches  jedenfalls  schon  im 
14.  Jahrhundert  dem  Adel  derselben  zuzuzählen  ist.  Die  Geben  sind  Stammes-  und  Wappen -Genossen 
der  Mever-Ni essen.  Trotz  des  überreichen  urkundlichen  Materials  ist  es  vorläufig  nicht  möglich,  einen 
Stammbaum  dieses  weitverzweigten  Geschlechts  aufzustellen,  da  bei  demselben  viele  Mitglieder  ohne 
einen  Vornamen  auftreten  und  fast  zu  allen  Zeiten  Personen  als  «Geben,  des  Geben  Sohn»  bezeichnet 
erscheinen.  Für  die  große  Ausbreitung  des  schon  im  15.  Jahrhundert  in  Freiburg  versch wind  enden 
Geschlechts  sprechen  die  zahlreichen  Beinamen.  Fast  alle  nachstehend  aufgeführten  männlichen  Per¬ 
sonen  waren  Mitglieder  des  Raths  in  Freiburg.  Zuerst  erscheinen:  Gebene  et  fratres  sui  1236  als 
Zeugen  einer  in  Mülhausen  ausgestellten  Urkunde.  Herr  Geben  1264  im  Rathe  zu  Freiburg.  Der 
alte  Herr  Geben  1280,  1286,  und  sein  Bruder  Konrad  Geben  1280,  1318,  seit  1292  Herr  genannt, 
der  große  Geben  1320.  Geben  und  Müllergeben  1283,  1297.  Herr  Konrad  Geben  der  Junge  1291, 
1299.  Der  Gebene  am  Kilchhofe  1291,  1307.  Johann  G.,  Johanniter  in  Freiburg,  1296.  Konrad, 
des  Müller  Geben  Sohn,  1297.  Geben,  des  Ritters  Herrn  Egenolf  Kuechlin  Tochtermann,  1307,  1331. 
Seine  Kinder  waren:  Johannes  Geben,  welcher  1329  Gülten  in  Biengen  verkaufte  und  die  1357  ge¬ 
nannten  unverehelichten  Töchter  Clara  (lebt  1359)  und  Agnes.  Geben,  der  Frau  von  Krotzingen  Bruder, 
1307.  Nicolaus  G.  1308.  Konrad  der  älteste  Geben  1318,  1319.  Konrad  Müller  Geben  1302,  1319, 
dessen  Witwe  Margarethe  1331  Güter  in  Endingen  verkaufte:  sie  starb  nach  ihrem  Grabsteine  im 
Kloster  Thennenbach  1333.  28.  2.  Seine  Söhne  waren:  A)  Rudolf,  Müller  Geben  der  Münzmeister 
1316,  1348,  Herr  genannt  1343,  vermählt  mit  einer  Schwester  des  Johannes  S troeffer.  Von  seinen 
Söhnen  kommen  Geben  und  Stephan  Geben  1345  vor;  letzterer  seit  1351  als  Ritter  bezeichnet,  hatte 
1360  ein  Lehen  des  Klosters  Waldkirch,  war  1364  Schultheiß  in  Freiburg  und  führte  1374,  1375  den 
Beinamen  Münzmeister;  todt  1389.  Sein  Sohn  Heinrich  Gehen  empfing  1389  die  von  seinem  f  Vetter 
Petermann  G.  ihm  anerstorbenen  Reichenauischen  Lehen  in  Mengen,  welche  1391  die  Gebrüder  II. 
(wohl  der  genannte  Heinrich)  und  Stephan  G.  für  (ihre  Schwester?)  Else  Gebin  und  deren  Gatten  Ger¬ 
hard  von  Krotzingen  aufgaben.  Stephan  war  1400  Prior  von  St.  Ulrich.  Da  sein  Siegel  die  Schilde 
('eben  und  Degelin  zeigt,  gehörte  seine  Mutter  wohl  letzterem  Gesclilechte  an.  B)  Burkard  Geben,  als 
Vetter  desjenigen  Geben  bezeichnet,  der  Herrn  Egenolf  Kuechlin ’s  Tochtermann  war,  1319,  1329;  seine 
Witwe  Gerina  1345.  Kinder:  1)  Burkard,  1345,  1349;  2  Elsbeth,  1349  Gattin  des  Ek.  s  Wilhelm  von 
Brinshach,  und  3)  Konrad,  1358,  1370,  vermählt  mit  Else  N.  Das  Siegel  eines  Mueller  Geben  zeigt  im 
Schilde  einen  in  der  Mitte  mit  einer  Rose  belegten  Pfahl.  C)  Geben  der  Babst,  1326,  1332,  Tochter¬ 
mann  Heinrich  des  Rrechter’s.  D)  Johann  leben  genannt  Sickstein  1326,  1349,  der  Aeltere  1350, 
1359;  seine  Witwe  Margarethe  1363.  Kinder:  1)  ein  imbenannter  Solin,  1361;  2)  Franz  Geben  der 
Sigstein,  1361  noch  minderjährig,  1370  nebst  seinem  Bruder  Henni  im  Bunde  des  Freiburger  Adels 
mit  den  Herzogen  von  Oesterreich,  kaufte  1381  das  Dorf  Betzenhausen,  lebte  noch  1382;  als  seine 
Witwe  erscheint  1384  Anna  von  Ampringen.  3)  Margaretha,  1381  Gattin  cles  Rudolf  Soler.  4)  Henni 
Sickstein  der  Jüngere,  1365,  1381.  Von  der  Linie  mit  dem  Beinamen  Sickstein  erscheinen  noch  Afra 
oder  Offer  1387,  1405  als  Nonne  zu  S.  Cafharina,  Anna  1385,  1387,  BeJina  1387  und  Kaspar  Sick¬ 
stein,  Ek.,  1401.  Geben  zum  Meerwunder  1320.  Gottfried  von  Schlettstadt  1329  Witwer  von  Agnes, 
des  Gebens  Schwester.  Cunze  Geben  (nach  1334),  Wilhelm  G.  (bis  1364)  und  Geben,  1330,  des  f 
Konrad  Geben  Söhne.  Catharina,  Elisabeth,  Gisela  und  Afra,  des  f  Konrad  G.  Töchter  1343.  Der 
Tuben  Geben  1343. 

Den  Beinamen  Scliüser  (Tschuser,  Zscliüser)  führten,  häufig  auch  ohne  den  Stammnamen  Geben: 
Junker  Johann  1323,  1356,  Vogt  des  Klosters  Oberried  1342.  Seine  Söhne  waren:  Riidi,  1352,  und 
Lütfried  1343,  1348,  R.  1357,  1387,  todt  1391. 

Des  Blageben  Söhne  waren:  I)  Johannes  oder  Henni  Geben  von  Untkiich  1339,  todt  1361  und 
dessen  Kinder:  1)  Egenolf,  1357,  1385;  2)  Henni  oder  Hanmann  1355,  1371;  3)  Agnes,  1359,  1361; 

4)  Katharina  (Tine),  1359,  1388;  5)  Geben  der  Barfüßer,  1359;  6)  Herr  Geben,  ein  Priester,  138S; 
als  Vettern  dieser  Kinder  erscheinen  1361 :  Blageben  und  Egelolf  G.,  ein  Barfüßermönch.  II)  Heinrich 
Blageben,  1345,  1357;  seine  Witwe  Anna  Meyer  Niessen,  1368,  todt  1391;  Kinder:  1)  Heinrich  Bla¬ 
geben,  1368,  im  Bu  ide  des  Freiburger  Adels  1370,  Lehnsmann  der  Herren  von  Gesenberg  1388,  lebt 
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Geben, 


A)  Melchior  1465, 


1391,  todt  1392.  2)  Katharina,  vermählte  von  Tottihofen;  3)  Katharina  (die  Vorige?  1368  Gattin, 

1373  Witwe  des  Kon r ad  Küchlin. 

Jacob  Geben,  1344  Mönch  in  Oberried.  Ilenni  Ratgeben  1383.  Heinrich  G., 

Ek.,  1422,  nennt  1413  Konrad  von  Hagnau  seinen  Bruder.  Herr  Jacob  Gebe  1435 
Kirchherr  und  Decan  zu  Logeinheim  im  Oberelsafi.  Anna  Gebin  1443  Gattin  des 
Ek.’s  Hanmann  Zuende* 

Eine  Linie  des  Geschlechts  führte  den  Beinamen  Baner  (siehe  diesen  Artikel), 
so  zuerst  1341  Franz  Paner  Geben  Sigstein,  als  dessen  Söhne  Hanmann  und 
Geben  gen,  Geben  Baner  1395  urkunden.  Heinrich  G.  und  Hanmann  G.  1364 
Söhne  des  Geben  Baner.  Baner  Geben,  vermählt  mit  einer  Haller ,  führte  1355 
im  Schilde  eine  Muschel.  1406  erscheinen  die  Gebrüder  Hans  und  Heinrich  Baner¬ 
geben,  ferner  ein  Geben  Baner,  dessen  Mutter  Ursula  von  Kippenheim  noch  1412 
lebt,  sowie  Agnes  Gebenin,  Witwe  des  Anton  Baidinger.  Die  Vettern  Heinrich  und 
Caspar  Panergeben  1427  Oesterreichische  Lehnsmannen.  Peter  Baner  gen.  G.  1453  Lehnsmann,  1470 
Amtmann  der  Herren  von  Geroldseck.  Als  Brüder  alias  Vettern  erscheinen: 

Oesterreich.  Lehnsmann  1468,  f  1500.  14.  6.,  seine 
Gattin  Ursula  Boeder,  1487,  1503,  wurde  1500  Bür¬ 
gerin  in  Freiburg;  wohl  seine  Töchter  waren  Barbara 
und  Margaretha,  vermählt  an  Hans  Werner  von  Flachs- 
land,  bez.  Kuss  von  Reischach.  B)  Caspar,  dessen  Witwe 
1503  lebt;  von  seinen  Kindern  war  Jacob  Paner  gen. 

Geben  1495  Vogt  zu  Kirnberg;  seine  Witwe  Clara  von 
Beyern  war  1520  Gattin  des  Bastian  von  Landeck. 

Die  Geben  führten  im  (r.)  gerandeten  (g.)  Schilde 
einen  (r.)  Schrägrechtsbalken.  Als  Helmzier  führte  die 
Linie  der  Sehüser  ein  mit  drei  Federbüscheln  bestecktes 
Horn  mit  Schnur,  Heinrich  Geben  1413  auf  einem 
Kissen  mit  Quasten  einen  muschelförmigen  Federbusch 
(oder  eine  Muschel),  der  R.  Stephan  1351  eine  Kugel. 

Johannes  Geben,  ein  Schuster  in  Freiburg,  und 
dessen  Schwester  Gisela  Gebenin,  Bürgerin  in  Freiburg, 
welche  1343  an  die  dortige  Münsterpfarrei  vergabte, 
waren  wohl  unebenbürtige  Sprossen  des  adeligen  Ge¬ 
schlechtes. 

In  Villingen  erscheint  1315  als  Bürgerin  die 
Gebenin. 

Gebhard.  Hans  Gebhart  gen.  Gensschopf  sagte  1430  der  Stadt  Konstanz  wegen  des  Herzogs  von 
ürslingen  ab. 

Gebier.  Joseph  G.  von  Meersburg  1417. 

Gebolshuser.  Ulricus  dct.  G.  1288  Z.  Urk.  Kl.  Salem. 

Gebse.  Sebastian  Gebze,  civis  Constant,  1314.  Jeckli  Gebs,  verkaufte  1357  nebst  seiner  Haus¬ 
frau  Anna,  Tochter  des  Cüntzi  Wechssler,  und  seinen  Kindern  Jöselin  und  Klsi  eine  Gülte  in  Freiburg. 
Ilenni  Gepsse,  1367  Bürger,  Henni  Gebs  1391  des  Gerichts  in  Freiburg. 

von  Gebsenstein.  G.  eine  ehemalige  Burg  im  Hegau.  Gemarkung  Hilzingen,  welche  Graf  Man¬ 
gold  von  Kellenburg  1275  den  von  Randeck  verkaufte  und  von  der  sich  die  Gebzer  v.  G.,  Gutthäter 
des  Barfüßerklosters  in  Schaf  Ihausen,  schrieben.  Dna.  Gertrudis  de  Gebenzinstein  besaß  1253  ein  Haus 
in  Schaffhausen.  Gerungus  de  Gebinzinstain  1267.  Von  seinen  Söhnen  kauften  Martin us  und  Gerungus 
von  Gepsenstain  1289  vom  Grafen  Manpold  von  Kellenburg  Güter  in  Barzenhain 
und  Hilzingen,  welche  sie  saramt  ihrem  j  Bruder  Wilhelm  bisher  von  ihm  zu  Lehen 
getragen  hatten.  Bruder  Berchtokl  von  Gehzenstain  1282,  Landcomthur  der  Balley 
Elsaß  und  Burgund  1287,  1288.  Johannes  von  Gepsenstayn  1305.  Katharina  von 
Gepzenstain  1308,  1310  Aebtissin  des  Klosters  Paradies. 

Gebur.  Adelsgeschlecht  in  Freiburg.  Johannes  dct.  G.,  civis  Friburgensis 
1299.  Wohl  seine  Söhne  sind  die  Gebrüder:  a)  Johannes  Geburt^  1303,  im  Rathe 
1308,  1315,  todt  1342;  uxor:  Elisabeth  Kotz,  1351,  1365,  todt  1379;  Kinder: 

7-)  Adelheid,  Könne  in  Wonnenthal,  1335,  1342.  ß)  Catharina,  1363,  1365;  Ge¬ 
mahl:  Hanemann  von  ilornberg,  Ek.  1363,  1368,  R.  1379,  1394,  todt  1413.  7)  Eli¬ 
sabeth  oder  Else,  1363,  1364;  Gemahl  Hesse  Schnewlin  im  Hofe,  R.  1365.  b)  Berthold  oder  Bertsehin 

51* 


Geben. 


Geben. 


Gebur. 


UNIVERSITÄTS¬ 

BIBLIOTHEK 

HEIDELBERG 


gefördert  durch  die 

p://digi.ub.uni-hei  delberg.de/diglit/kindlervonknoblochl898bd  1/04  31 

Universität  Heidelberg  e.V. 

©  Universitätsbibliothek  Heidelberg 


428 


Gebutel  —  von  Geisingen. 


der  Gebure,  1803,  1356  Junker  genannt  1357,  todt  1359;  uxor:  Anna  Lüpin  1357.  Kinder:  a)  Mar¬ 
garetha,  1357  Gattin  des  Herrn  Johann  von  Falkenstein,  R.'s;  ß)  Hanmann  Gebure  1368.  Das  Siegel 
Bertholds  zeigt  im  getheilten  Schilde  oben  einen  Turnierkragen  von  fünf  Lätzen,  wie  ihn  auch  das 
Wappen  der  Hefenler  aufweist. 

Gebutel.  Rudegerus  G.  1273  Zeuge  Urk.  Pfullendorf. 

von  Gebweiler.  (G.  Stadt  im  Oberelsaß.)  Rudolf  von  Gewilr,  Kirchherr  in  Eschollzwiler,  z.  Z. 
in  Kenzingen  seßhaft,  verkaufte  eine  Gülte  daselbst  1395.  Sein  Siegel  zeigt  im  Schilde  einen  Sparren. 

Gediemer.  Herr  Johann  G.,  Schultheiß  zu  Bückingen,  ais  dessen  Gattinnen  1595  Magdalena 
Mangolt  und  1601  Kunigund  Emelin  erscheinen. 

Geftnowor.  Hermann  G.  1388  im  großen  Rathe  zu  Konstanz. 

Gebren  borg  bei  Markdorf,  Rü.  de  Geren berch  et  frater  suus  1264  Z.  Konstanz,  Hainricus  dct. 
Gerenberg  1301  Bürger  in  Markdorf.  Johannes  Gerinberg,  Pfaffe  in  Konstanz,  1319. 

Geil ii nie.  Bruder  Heinrich  der  G.,  Mönch  in  Salem,  1326. 

Geiersnest,  Weiler,  B.-A.  Staufeil,  aus  dem  ein  bürgerliches  Geschlecht  in  Freiburg  stammte, 
Heinrich  Girsnest  1309.  Heinrich  von  Girsneste,  ein  Gerber,  1312.  Heinrich  von  Girsnest  der  Alte 
1316.  Von  seinen  Söhnen  war  Peter  v.  G.  1314  Propst  zu  Soelden,  und  Heinrich  v.  G.  1314,  1321 
Bürger  in  Freiburg.  Seine  Gattin  Katharina,  1321,  verkaufte  1344  nebst  ihren  Söhnen  Cunrat  und 
Clewi  eine  Gülte  in  Freiburg,  worein  deren  nächste  Magen  von  Vater-  und  Mutterseite  Cuntze  Leman 
und  Henni  Gyrsnest  willigten.  Anna,  des  Heinrich  Girsnest  Witwe,  erscheint  1337  nebst  ihrer  Tochter 
Anna;  letztere  1362  todt. 

Geiger.  Quirinus  G.  wurde  1599  Bürger  in  Freiburg.  Georg  G.  1612  Pathe  in  Breisach.  David, 
Studiosus  Juris  in  Freiburg,  1671.  Ferdinand  G.,  J.  U.  C.,  1752  Stadtschreiber  in  Burgheim,  führte 
im  Schilde  einen  Löwen  und  auf  dem  Turnierhelme  denselben  wachsend.  Ueber  die  Geiger  von  Wie¬ 
ladingen  siebe  den  Artikel  von  Wieladingen. 

von  Geisingen.  G,,  Stadt  im  B.-A.  Donaueschingen .  Unter  diesem  Namen  treten  mehrere  Ge¬ 
schlechter  auf,  deren  eines,  dem  Herrenstande  angehörige,  wohl  ein  Zweig  der  von  Wartenberg,  Herren 
zu  Geisingen,  war,  während  die  anderen  zu  den  Ministerialen  zählten. 

Miles  Lantfridus  de  Gisingin  übergab  1086  dem  Kloster  St,  Georgen  zwei  mansus  in  Aulfingen; 
ebendahin  vergabten  1095  Cöno  miles  de  Gisingin  und  seine  Söhne  Berchtoldus  et  Cunradus,  welche 
1099  unter  den  Edelherren  aufgezählt  werden.  Conradus  de  Gisingin  zwischen  1102  und  1112.  Lant¬ 
fridus  de  G.  vergabte  zwischen  1106  und  1111  an  Kloster  Rheinau  ein  Gut  in  Bolzbausen  (abgegang. 
Ort  bei  Geisingen).  Cunradus  et  Bertoldus  fratres  de  G.  1245,  1249.  Ileinricus  de  G.  1249  Z.  Urk. 
der  Herren  von  Wartenberg,  1257  Ritter.  C.  de  G.  1267.  B.  de  G.,  diaconus  Const.  1296,  1297; 
Heinrich,  1297  Priester  in  Frei  bürg,  1312  Leutpriester  in  Lahr,  f  1327.  9.  11.,  sep.  Münster  in  Frei¬ 
burg.  Herr  Cunrat  v.  G.  1297  Z.  Urk.  Freiburg.  Clara  und  Helyga  v.  G.  Nonnen  zu  Adelbausen. 
Elsbeth  1317  Meisterin  des  Johanniterhauses  Lenzkirch. 

Bertold  von  Geisingen. 


-  -  * - 

Konrad,  Heinrich, 

vergabte  Güter  und  Zehnten  in  1329. 

Hochemmingen  1310,  lebt  1329, 

todt  1333; 

uxor:  Engela  1333,  todt  1336. 


Verena, 
Nonne  in 
Neidingen 
1336. 


Trau  Ursula  v.  G.,  Lucie, 
stifteten  1398  ihren  f  Geschwistern  eine 
Jahrzeit  im  Kloster  Amtenhausen. 


Heinrich,  Berthold,  Conrad  gen.  Nüferli,  Johann, 

1333,  1344,  1333,  1336,  1333,  1344,  1333,  todt  1335, 

vergabten  ein  Gräflich  Fürstenberg.  Lehengut  in  Gutmaclingen  dem 

Kloster  auf  Hof  in  Neidingen. 


Johann, 

der  alte  Schultheiß  1329. 


? 


Berthold, 

1340. 


Johann, 

1340, 


Von  den  vorgenannten  Söhnen  Conrad  s  von  Geisingen  führten  die  drei  Ae  testen  im  Schilde 
einen  Mucken  wedel,  Johann  aber  im  Helm  siege!  ein  mit  zwei  Mucken  wedeln  besetztes  Horn.  Wohl 
Tochter  eines  dieser  Brüder  ist  Verena  v.  G.,  bevogtet  durch  Johannes  Marschalk,  1370  Gattin  des 
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Schultheiß  von  Gelsingen. 


Hartmann  von  Huserbach.  Wappen  der  von  Geysingen  unter  den  Schwäbischen  bei  Siebmacher  Y, 
pag.  117,  No.  9:  In  R.  ein  aufgerichteter  s.  Muckenwedel ;  H,:  drei  Richerförmig  gestellte  s.  Mucken¬ 
wedel;  Hd.:  r.  s. 

Das  Lehnsbuch  der  Abtei  Reichenau  gibt  als 
das  Wappen  der  «Schultheißen  von  Gisingen», 

Dienstmannen  dieses  Klosters:  In  S.  ein  b.  Balken, 
darüber  schrägrechts  aufwärts  gerichtet  eine  g.  Pfeil¬ 
spitze.  Zu  diesem  Geschlechte  gehören  vermuthlich 
die  als  Zeugen  einer  Geisinger  Urkunde  1329  er¬ 
scheinenden  Gebrüder  von  Geisingen:  Cunrat,  Hein¬ 
rich  und  Johann  der  alte  Schultheiß.  Berthokl 
und  Hans  v.  G.,  Gebrüder,  1340.  Margarethe  von 
Gysingen  1371  Gattin  des  Villinger  Bürgers  Jo¬ 
hannes  Busse. 

Conrad  v.  (>.,  welcher  1404/5,  —  f  1409.  12.  7.  Abt  von  Rheinau  war, 
soll  im  getheilten  Schilde  oben  einen  wachsenden  Adler  geführt  haben. 

Wohl  keinem  der  vorgenannten  Geschlechter  gehörten  an:  Peter  von 
Gisingen,  1290  im  Rathe  zu  Breisach.  Herr  Cunrat  der  Gisinger,  ein 
Gerber,  1297,  1305  im  Rathe  zu  Freiburg,  noch  1314  (P)  am  Leben,  Jo- 
hans  der  Gisinger  von  Schlatt,  1332  Bürger  in  Breisach.  Nicolaus  v.  G., 
1338  Kirchherr  zu  St.  Nicolaus  in  Niederbergen. 

von  Geislingen.  G.  im  Württ.  0.*A.  Balingen  oder  Geißlingen  im 
B.-A.  Waldshut.  Hugo  de  Giselingen  im  12.  Jahrhundert.  Heinricus  de  G. 
1277  Z.  Urk.  Kaiser  Heinrich  VII  wegen  Meersburg.  Berchtoldus  dct.  de 
Conrad  v.  G.  1308,  1325.  Ein  Andreas  von  Geißlingen  fiel  1377  in  der  Schlacht 


von  Geisingen. 


Giselingen  1279. 
bei  Reutlingen. 

Geist  von  Wildeck.  Johann  Gaist  zog  1342  aus  der  Stadt  Konstanz  fort.  Jerg  von  Seheuringen 
erhielt  durch  Magdalena  Geist,  Witwe  des  Conrad  Boiler,  das  halbe  Dorf  Kappel,  das  er  1514  der 
Stadt  Rottweil  verkaufte.  1  laus  Christoph  Gaist,  Sohn  Johann  s  und  der  Agathe  von  Schwarzach, 
kaufte  1563  (nach  v.  Seckendorff’s  Collectnamen  im  Kgl.  Staatsarchiv  zu  Stuttgart)  das  von  den  Grafen 
von  Sulz  zu  Lehen  rührende  Schloß  Wildeck  um  7000  fl.,  wurde  von  Kaiser  Rudolf  IT  d.  d.  Prag 
1584.  26.  7,  unter  Besserung  seines  Wappens  mit  dem  Prädikate  «von  und  zu  Wildeckh»  in  den  Adel¬ 
stand  erhoben  und  lebte  noch  1590.  Seine  Witwe  Sophia  Spreter  von  Ivreidenstein  t  1606.  23.  3. 

und  wurde  in  der  Heiligkreuzkirche  zu  Rottweil  beigesetzt.  Sein 
Sohn  Johann  Konrad  (wohl  der  1631  genannte  Junker  Konrad  G. 
v.  W.)  wurde  1627  in  die  adelige  Gesellschaft  des  Esels  in  Ravens¬ 
burg  aufgenommen.  Von  seiner  Gemahlin  Maria,  Tochter  des  Mi¬ 
chael  Moeckh,  katholischen  Bürgermeisters  in  Ravensburg,  hatte  er 
einen  Sohn  Ferdinand,  welcher  1654  in  Ravensburg  lebte  und 
1662  daselbst  des  geheimen  Raths  und  Stadtammann  war,  verm. 
mit  Anna  (oder  Maria)  Barbara  Pappus  von  Tratzberg.  Die  Vor¬ 
münder  von  F  erdin  an  d’s  Kindern  verkauften  1641  an  Marquard 
Spreter  von  Kreidenstein  das  Schloß  Wildeck  um  10000  fl.  Andre 
Ferdinand  Geist  von  und  zu  Wild  egg  wurde  unter  Bestätigung  seines 
Adels  und  Besserung  seines  Wappens,  zum  Unterschiede  von  an¬ 
deren  Linien  seines  Geschlechts,  als  «von  Geist  zu  Wild  egg»  von 
Kaiser  Leopold  I  d.  d.  Wien  1692.  21.  8.  in  den  rittermäßigen 
Adelstand  erhoben.  Dr.  Konrad  Ferdinand  G.  v.  W.,  Bischof 
i.  p.  von  Trikala  (oder  Triela),  seit  1692  (alias  1695)  Generalvicar 
und  Weihbischof  zu  Konstanz,  f  1722.  15.  1.  Des  obengenannten 
Ferdinand  Söhne  waren:  Johann  Andreas  und  Joseph  Anton,  1715, 
verm.  mit  Maria  Anna  Franziska  Sehlay  ('?).  dessen  Tochter  Maria 
Sidonie,  Gemahlin  des  Joseph  Andreas  von  Buol  zu  Muehlingen, 
1723  lebte.  Johann  Joachim  Ferdinand,  geistlicher  Rath  und  Vogt 
zu  Ueberlingen,  und  seine  Gattin  Maria  Anna  Franziska  Schatz  von  Liebenfeld  1723. 

Stamm wappen :  In  B.  eine  r.  bewehrte,  auffliegende  s.  Taube  mit  g.  Heiligenscheine  (heil. Geist); 
Stockholm  mit  b.  s.  Hd.:  die  Schildfigur.  Wappen  1584:  wie  vorher,  nur  die  Taube  im  Schilde  auf 


Geist  von  Wild  eck. 
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Geiz  —  Geldlich  (Goeldrich)  von  Sigmarshofen. 


# 


Geist  von  WiMeck. 


Geldmann. 


g.  Dreiberge  stehend;  gekr.  Turnierhelm;  HcL:  b.  g.  und  b.  s.;  so  bei  Siebmacher  ITT,  pag.  110,  No.  12, 
aber  die  Hd.  links  fälschlich  r.  s.  Wappen  1692:  In  einer  aufsteigenden  Spitze  der  Schild  =  1584; 

links  gestellt  ein  halber  :hf:  Adler  gegen  ein  halbes  g.  Kreuz  gelehnt;  hinten  in  :)+ 

ein  s.  Balken,  darin  ein  r.  Dreieck;  gekr.  Turnierhelm  mit  b.  g. 
und  b.  b.  Hd.,  darauf  die  Taube,  deren  Flügel  mit  je  einem  r. 
Dreiecke  belegt  sind.  (K.  K.  Adels- Archiv  in  Wien.) 

Der  in  einer  Weingerter 
Urk.  1440  genannte  Hans  Gaist, 

Ammann  zu  Trauchburg,  gehörte 
wohl  zu  den  Gaist  von  Waldsee, 
welche  im  Schilde  einen  Ring 
führten,  aus  welchem  nach  oben 
ein  Kreuz  zwischen  zwei  aus¬ 
wärts  gekehrten  Dietrichen  her¬ 
vor  wach  st .  ( ( <  }  ef.  ]\  I  ittb .  des  I  ler r n 
Staatsarchivars  Di*,  von  Alberti 
in  Stuttgart.) 

Geiz.  Friedrich  Geiz  1197 
Z.  Urk.  des  Markgrafen  Her¬ 
mann  V  von  Baden. 

Geldmann.  Heinrich  G., 

1398  Z.  einer  Hilzinger  Urkunde, 
führte  im  Schilde  und  auf  dem 
Helme  den  Kopf  und  Hals  eines 
Esels,  1402,  als  Bürger  von  Ra¬ 
dolfzell,  auf  dem  Helme  einen 
wachsenden  Esel.  Der  fromme 

Geori  Geltmann,  den  man  nennet  Rantz  (Siegel  undeutlich)  und  seine  Gattin  Adelheid  von  Wolfuri 
geh.  von  Sultzberg,  verkauften  Zinse  von  Gütern  zwischen  Rorschach  und  Arbon  1421. 

Geldlich  (Goeldrich)  von  Siginarshofen.  Ein  im  Oberbadischen  Gebiete  vielfach  vorkommendes 
Geschlecht  der  Stadt  Ravensburg,  aus  welchem  Kaiser  Ferdinand  I  den  Jacob  und  Konrad  die  G.  unter 
Besserung  ihres  Wappens  durch  offenen  Helm  15-59. 13.  2.  in  den  Adelstand  erhob  und  ihnen  erlaubte, 
von  ihren  Sitzen  sich  zu  nennen  und  zu  schreiben.  Conrad,  verm.  mit  Ursula  Hüpschlin,  zeugte  Conrad 
den  Jüngeren  und  dieser  mit  Margaretha  Täschler  aus  Ravensburg:  Hans  G.,  verm.  mit  Barbara  Hund- 
biß  von  Schachen,  welcher  1518  mit  seinen  Schwägern,  Söhnen  des  Jos  Humpiß,  mit  der  Senftenau 
belehnt  wurde;  seine  Tochter  Margaretha  ehelichte  Peter  Maeslin  von  Gran  eck.  Katharina  G.  1532 
Witwe  des  Hans  Baptist  Ankenreute  von  Ravensburg.  Wilhelm  G.  v.  S.  1569.  Johann  Gelrich  von 
Detnang,  Diöcese  Konstanz,  wurde  1580.  8.  12.  auf  der  Universität  Freiburg  immatriculirt.  Heinrich 
G.  v.  S.  zeugte  mit  Anna  Fauber  von  Randeck:  Conrad,  1533  Altbürgermeister  in  Ravensburg;  dieser 
mit  Magdalena  Schindelin  von  Unter-Reitnau :  Conrad,  verm.  mit  Elisabeth  von  Ulm:  a)  Anna  Maria 
G.  v.  S.,  welche  1590  Grundstücke  in  Seemoos  an  die  Stadt  Buchhorn  verkaufte;  b)  Hans  Friedrich, 
Herzoglich.  Württemberg.  Truchsessen.  Dieser  zeugte  mit  Margaretha  Schultheiß:  Johann  Wilhelm 

G.  v.  S.  Er  wurde  in  Ravensburg  1583.  15.  4.  geboren  und  f  in  Basel  1651.  25.  1.,  sep.  28.  1.;  1608 

Württemberg.  Edelrath,  nachmals  Geheimer  Rath,  1615  Herzogi.  Statthalter  in  Muempelgard,  woselbst 
er  1618.  1.  8.  Elisabeth  Waldner  von  Freundstein  heirathete,  die  ihm  acht  Kinder  gebar.  Von  diesen 
heirathete:  A)  Georg  Leopold  G.  v.  S.  1)  Eva  Christiana  von  Remchingen;  II)  1666  im  Juli  Maria 
Elisabeth  von  Rotberg,  Witwe  des  Philipp  Reinhard  Zorn  von  Plobsheim.  B)  Maria  Magdalena,  verm* 
1)  an  den  Schwedischen  Obersten  von  Scharffensee,  2)  an  den  Rittmeister  Jacob  von  Rotberg,  3)  an 
den  Braunschweigischen  Oberstlieutenant,  nachmals  Kurfürstlich  Bayerischen  Obersten  Philipp  Rudolf 
von  Weitersheim,  geb.  1630.  C’)  Maximiliana.  P)  Eine  Tochter,  verm.  an  Johann  Jacob  von  der 

Breiten-Landenberg.  Sonst  kommen  noch  vor:  Anna  als  Gattin  des  Georg  von  Ulm  und  Anna  als 
Gattin  des  Caspar  Rugg  von  Tanneck. 

Wappen:  In  Silber  drei  rennende  rothe  Windspiele  mit  schwarzen  Halsbändern  übereinander; 

H. :  ein  sitzendes  Windspiel;  Hd.:  r.  s.  Es  ist  zu  bemerken,  daß  die  Hundpiß  von  Ravensburg  das¬ 
selbe  Wappen  bi  ld  —  drei  Windspiele  —  führten  und  die  nachfolgenden  Geldrichinger  ein  behalsbandetes 
Windspiel, 
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Geldrichinger. 


Geldrichinger.  Werner  Geltrichinger  empfing  1463,  1476  als  Vorderösterreichisches  Leben  Gülten 
in  Rheinau,  welche  vormals  sein  Vetter  Hans  Walter  von  Gruenenperg  hatte;  todt  1486.  Werner  Geld- 

richinger,  Bürger  zu  Waldshut,  führte  1486  im  Schilde  einen  behalsbandeten, 
rennenden  Windhund. 

Gelteier.  Heinrich  der  G,,  Bürger  in  Freiburg,  1332. 

von  Gemar.  (G .  Stadt  im  Ober-Elsaß.)  Daselbst  besaß  1317  Ludewig,  Herrn 
Otten  sei.  Sohn  von  Gemerne,  Lehengüter.  Junker  Hassemann  von  Gemor,  1356 
adeliger  Pfahlbürger  der  Stadt  Straßburg,  auch  Bürger  zu  Lahr,  1360  Vogt  zu  Barr 
bei  Zabern,  hatte  die  Hälfte  von  Zwing  und  Bann  des  Dorfes  Burgheim  und  sonstige 
Güter  daselbst  als  Lehen  der  Herrschaft  Geroidseck,  deren  Vogt  zu  Burgheim  er 
war.  Seine  Tochter  Frau  Adelheid  L370  Klosterfrau  zu  Wonnethal,  wird  1401. 
11.  11.  als  Frau  A.  von  Gemar,  der  man  sprach  von  Burgheim,  als  verstorben 
bezeichnet.  Johann  v.  G.  1383  Bürge  für  die  Herren  von  Geroldseck- Lahr.  Siehe  den  Artikel  von 
Burgheim. 

von  Genua  ingen.  Das  Dorf  (4.  im  B.-A.  Eppingen  ist  Stammsitz  des  uralten  noch  blühenden 
Geschlechtes  der  Freiherren  von  Gemmingen,  welche  gleichen  Stammes  und  Wappens  mit  den  von  Massen  - 
bach  und  von  Oewisheim  sind,  von  welchen  Letzteren  wir  eine  Linie  in  dem  Artikel  Trigel  vorgeführt 
haben.  Von  den  Herren  v.  G.  seien  hier  nur  genannt:  Berthold  der  Gemminger,  Ek.,  1300  Z.  Urk. 
der  von  Wind  eck.  Ulrich  von  Gemingen,  gen.  der  Se  wer,  wurde  1835  von  den  Grafen  von  Fürsten  berg 
in  Haslach  gefangen  genommen  und  stellte  als  Tröster  seinen  Vater  Conrad  v.  G.,  seinen  Vetter  Lime 
v.  G.  und  seine  Oheime  Wilhelm  und  Rafan  von  Freudanstein.  Diether,  R.,  und  Wilhelm,  Ek.,  sagten 
1391  der  Stadt  Hagenau  ab.  Hans  1447  Beisitzer  eines  Markgraf  liehen  Lehengerichtes.  Ulrich  1471 
Kirchherr  zu  Ensisheim.  Magdalena  v.  G.  1473  Witwe  des  Georg  von  Blumenau,  Walter,  letzter  Abt 
und  erster  Propst  des  Stiftes  Selz,  f  1501.  Georg,  Abt  der  Reichenau,  1516.  Wigerich  v.  G.  und 
Andere  erhielten  1538  auf  einem  Tage  zu  Schliengen  ihre  wegen  Verdachts  der  Theilnahme  an  dem 
von  Wilhelm  Arsent  aus  Freiburg  im  Uechtlande  begangenen  Menschenraube  einbehaltenen  Güter  wieder.  ^ 
Hans  Dietrich  v.  G.  zu  Hamssheim ,  Gemahl  der  Magdalena  Mundbrat  von  Salenstein,  Tochter 
Sebastian ’s,  erhielt  1550  die  Herrschaft  Weinfelden,  die  er  1557  an  Johann  Jacob  Fugger  verkaufte. 
Itel  Dietrich  v.  G.  zu  Stein  eck  1560  Vogt  der  Maria  von  Ursanne,  geb.  von  Hattstatt.  Frau  Helene 
von  Hattstatt,  geb.  v.  G.,  1564  (als  verstorben?)  erwähnt.  Georg,  1569  Deutschordens-Ritter  in  Alsch- 
hausen,  1575  Comthur  zu  Muelhausen,  1578,  1583  in  Freiburg,  1584—1595  Comthur  in  Mainau. 
Pie  Gebrüder  Eberhard,  Reinhard  und  Hans  Walter  v.  G.  kauften  die  Herrschaft  Wein  beiden  1575. 
Martha  Zuckmantel  von  Brumat,  seit  1600.  2.  2.  Gattin  des  Hans  Wilhelm  v.  G.  zu  Drechslingen, 
f  1611.  22.  2.  Johann  Rudolf  v.  G.  wurde  1601.  18.  10.  auf  der  Universität  Frei  bürg  immatriculirt. 
Maria  Ursula  Reichlin  von  Meldeck,  Gattin  des  Bernhard  v.  G.  zu  Steinegg,  f  1627,  alias  1649. 
Franz  Anton  1669  und  Franz  Theodor  1679  Domherren  zu  Konstanz. 

Wappen:  In  B.  zwei  g.  Balken;  H.:  zwei  wie  der  Schild  getlieilte  Büffelhörner;  Hd. :  b.  g.  (Sieb¬ 
macher,  I,  pag.  122,  No.  3).  Stöcker,  Familien-Chronik  der  Freiherren  von  Gemmingen,  Heilbronn  1895. 

G  eucher.  Kaspar  Gencher  kaufte  1545  von  der  Stadt  Frei  bürg  das.  Schloß  Weyer  bei  Emmen¬ 
dingen  und  verkaufte  es  danach  an  die  Markgrafschaft. 

Geng  von  Gruenholz,  Hans  Gennger  von  Gruenholz  empfing  1478,  zuletzt  1498  einen  Hof  in 
Gruenholz,  B.-A.  Waldshut,  als  Vorderösterreichisches  Lehen,  ebenso  1520  Hammann  Geng  und  nach 
dessen  Tode  1568.  11.  12.  sein  Sohn  Hans  Geng  von  Gruenholz. 

von  Gengenbach.  G.,  Stadt  im  B.-A.  Offenburg  mit  einer  alten  Benedictiner- Abtei.  Miles  Egge- 
hardus  nomine  1075  (Annales  Gengenbac.).  Waltherus,  qui  dicitur  Stollo  de  Genginbach  1235.  Die 
M  itwe  des  Johann  v.  G.  kaufte  Gülten  in  Sasbach  1311.  Dhus.  Johannes  de  G.,  dioec.  Argent.,  1314 
auf  der  Universität  Bologna  immatriculirt.  Anna  von  Schiltigheim,  Witwe  des  Straßburger  Ritters  Hugo 
Stuben  weg,  vergabte  Gülten  in  Boffzheim  aus  dem  Erbe  der  f  Gertrud  v.  G.,  des  Herrn  Hüg  von 
Schiltigheim  Tochter,  1313.  Katharina  v.  G.  1348  Priorin  zu  S.  Nicolaus  in  undis  in  Straß  bürg.  Dina, 
Tochter  des  Heinzmann  Schwab  von  Molsheim,  Gattin  des  Ek.  s  Heinrich  Schwarber,  vermachte  Zinse 
in  Molsheim  1356  ihrer  Schwester  Ellekind,  Klosterfrau  zu  St.  Catharina  in  Straßburg,  welche  letztere 
1358  Ellekind  von  Gengenbach  genannt  wird.  Berthold  v.  G.  und  seine  Gattin  Katharina,  von  Frei- 
ourg,  kaufen  Zinse  auf  dem  Johanniterhause  Heitersheim  1356.  Berthold  Vi  G.  (wohl  derselbe)  und 
seine  Gattin  Heilka.  Tochter  des  Straßburger  Ritters  Peter  von  Dunzenheim,  1357.  Nicolaus  v.  G.  1382. 
Schwester  Anastasia  v,  G.,  Klosterfrau  zu  S.  Clara  auf  dem  Roßmarkte  in  Straßburg,  f  1403  oder  1404. 
Bruder  Hensli  v.  G.,  1416  Schaffner  des  Johanniterhauses  Freiburg,  f  1424.  24.  9.  Der  Gengenbacherin 
(’Ut  zu  Hausach  1436.  Johannes,  seit  1466  Praebendarius  in  Breisach,  todt  1470.  Johannes  v.  G., 
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von  Gennenbach  —  Geritter. 


freier  Künste  und  geistlicher  Rechte  Doctor,  1481  Rector  der  Universität  Basel.  Frater  Michael  de  G., 


Johanniter  in  Schlettstadt,  f  1486. 


von  Gengenbach. 


Rev.  Pater  lleinricus  de  G„  Poenitentarius  Dhi.  Papae,  im  Prediger¬ 
kloster  zu  Freiburg,  f  zwischen  1517  und  1519.  Bei  den  letzt¬ 
genannten  geistlichen  Personen  dürfte  der  Name  v.  G.  nur  ihre 
Herkunft  aus  der  Stadt  Gengenbach  bezeichnen.  Der  Wappencodex 
des  ( ieorg  von  Stadion  gibt  pag.  166  ein  Wappen  von  Gengen¬ 
bach:  In  R.  ein  schragrechts  gestellter  s.  Fisch;  PL:  auf  g.  Sockel 
der  Fisch  mit  r.  Rückenkamme;  Hd.:  r.  g. 

von  Geunenbacli.  (G.  Weiler,  Gemeinde  Feldberg,  B.-A. 
Muellheim.)  Geschlecht  in  Neuenburg.  Heinrieus  de  Genninbach, 
laicus,  im  Rathe  1261.  Christian  v.  G.  1266  Bürger.  Johannes 
v.  Gennenbach  1280  Bürger.  Henni  Gennenbach,  der  alte  Vogt 
zu  Lanffen,  1896. 

.  Die  Brüder  Heinrieus  und  Conradus  cognomento 
Gensili  hatten  1224  ein  Gut  in  Honberg  von  dem  homo  nobilis 
Heinrieus  dominus  de  Niffen  als  Unterlehen  der  Abtei  Reichenau. 
Fridericus  Genseli  1240  Z.  Urk.  Ueberlingen.  Bertlioldus  dct. 
Genseli  1251  Z.  Urk.  der  Grafen 
von  Heiligen berg. 

Walter  Genselin,  Bürger  zu 
Endingen,  1348. 

Gepse.  Ein  zur  Gesell¬ 
schaft  der  Katze  gehöriges  Ge¬ 
schlecht  in  Konstanz,  wo  Bastian 
G.  1335  Bürger  war  und  Anna  dca.  Gepsin,  uxor  Heinrici  Tottikover 
alias  Blinderich  1888  starb,  Wappen:  In  R,  zwei  abgewendete,  mit 
den  Mundlöchern  abwärts  gekehrte  g.  Hifthörner ;  H. :  zwei  g.  Büffel¬ 
hörner  ;  Hd. :  r.  g. 

Gerber.  Verschiedene  bürgerliche  Geschlechter. 

1)  Franz  der  Ger  wer  1856  des  Gerichts  in  Freiburg. 

2)  Bürkli  Gerwer,  Bürger  zu  Waldkirch,  1881  mit  seinen  Söhnen 
Conrad  und  Franz  genannt,  von  denen  Letzterer  daselbst  1398  Raths¬ 
herr  war. 

3)  Cunrat  Gerber  1430 
Oberzunftmeister  in  Konstanz. 

von  Gerboltsweiler. 

(Gebhardsweiler,  B.-A.  Ueber¬ 
lingen.)  Cunradus  de  Gerboltswiler  1289. 

an  dem  Geren.  Cunradus  1806  Bürger  in  Aach. 

Gerhard.  Adelsgeschlecht  im  Breisgau.  Als  Geschwister 
erscheinen:  1)  Agnes  G.,  deren  Gatte  Jheronimus  Brunner  1514 
vom  Kaiser  Maximilian  auf  Lebenszeit  zum  Burg vogte  in  Brei¬ 
sach  ernannt  wurde;  1524  Witwe.  2)  Ursula  Gerhart  1582 
Witwe  des  Gervasius  von  Pforr  zu  Munzingen.  8)  Junker  Georg 
Gerhart  1524,  Vogt  und  Amtmann  der  Reichsstadt  Kaisersberg 
1532,  lebt  1536.  Wohl  seine  Söhne  sind:  a)  Jörg  Gerhart, 
1551  Statthalter  zu  Burgheim;  b)  Meister  Johann  Gerhardt, 
welcher  1556  auf  die  Kaplanei  des  St.  Johannes-Altars  in  der 
St.  Stephanskirche  zu  Breisach  verzichtete.  Die  Siegel  der 
beiden  Georg  zeigen  im  Schilde  zwei  ineinander  verschränkte 
Sparren  (wie  im  Wappen  der  Statz  von  Freiburg)  und  das  des 
Aelteren  auf  dem  Turnierhelme  den  Rumpf  einer  stark  ent¬ 
blößten  Jungfrau  mit  herabhängenden  Zöpfen. 

Oh  Konrad  Gerhard,  1533  Schultheiß  in  Iiheinfelden,  zu  diesem  Gesehlechte  gehört,  ist  fraglich. 
Geritter.  Hans  G.  gen.  Brimli  1417  Bürger  in  Engen. 


G  epse. 


Gerhard. 
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von  Gerlikon. 


VOH  Gerlikon.  Ein  adeliges  1  Üenstm  an  nen- Geschlecht  der  Abtei  Reichenau.  Heinricus  de  G., 
rector  ecclesiae  de  Luzaco,  Z.  Urk.  Reichenau  1267.  Ludwig  v.  G.  Schiedsrichter  1282.  G.  de 
Geirlinkoven  Z.  1283.  Das  Wappen  zeigt  (entgegen  der  nebenstehenden  Zeichnung) 
in  ^  einen  s.  Dreizack. 

Herren  von  Geroldseck.  Zu  beiden  Seiten  des  Rheins,  in  der  Höhe  von 
Straßburg,  hegen  die  Schlösser  Geroldseck,  die  Sitze  edler  Herrengeschlechter ;  auf 
dem  linken  Ufer  bei  Zabern  Groß-  lind  Klein- Geroldseck,  die  Stammburgen  der  um 
1390  erloschenen  Herren  von  Geroldseck  am  Wasiclren,  deren  Kamen  und  Wappen 
an  die  noch  blühenden  Freiherren  von  Wangen  überging;  auf  dem  rechten  Rhein¬ 
ufer  bei  Lahr  liegt  die  stolze  Ruine  des  Schlosses  Hohen- Geroldseck.  Daß  beide 
Geschlechter  trotz  der  Nähe  ihrer  Stammburgen  und  trotz  des  gleichen  Namens 
eines  gemeinsamen  Stammes  gewesen  seien,  wie  E.  Lehr  (La  seigneurie  de  Hohen  - 
Geroldseck,  Straßburg  1869)  vermuthet,  erscheint  mir  nicht  wahrscheinlich.  Immer¬ 
hin  folge  ich  von  den  verschiedenen  Entwürfen  zu  der  Genealogie  der  Dynasten  von  Holten- Geroldseck 
(von  Reichardt,  Huebner,  Grote,  Ruppert,  Maurer  u.  A.)  dem  von  ihm  gegebenen  in  großen  Zügen  auf 
den  Seite  434  u.  435  gegebenen  Stammtafeln.  In  dieselben  würden  u.  A.  noch  einzureihen  sein:  Nobilis 
domina  Agnesa  de  Gerolzegg,  f  1335.  23.  12.,  begraben  im  Kloster  Thennenbach,  uxor  dni.  Heinrici 
de  Triberg;  Margaretha  v.  (L,  1342,  1357  Aebtissin  von  Erstein,  deren  ogivales  Siegel  den  Balkenschild 
zeigt;  Uta,  Tochter  Heinrichs  Herren  v.  II. -G.  und  der  Agnes  Gräfin  von  Veldenz,  Gemahlin  des  1395 
f  Wilhelm  von  Hirnheim.  Von  der  Ausstattung  einer  Stammtafel  der  1  lerren  von  Geroldseck  zu  Sulz 
nehme  ich  Abstand;  auch  die  Stammtafeln  der  übrigen  Linien  des  Geschlechts  sind  in  den  älteren 
Generationen  durchaus  nicht  einwandfrei. 

Das  Wappen  zeigt  in'G.  einen  r.  Balken;  zwei  Helme: 

1)  gekrönt:  ein  r.  Spitzhut  mit  g.  Knopfe,  darauf  drei  Pfauen¬ 
federn;  2)  ein  g.  gekleideter  Jungfrauenrumpf,  statt  der  Arme 
zwei  g.  Hörner  mit  r.  Binde;  Hd.:  r.  g.  (Aelterer  Wappen¬ 
codex  zu  Donaueschingen,  fol.  27a  u.  a.  ().).  Das  Siegel  des 
Dnus.  Walter us  de  Gerolzecke  1253,  1262:  S.  WALTER! 

DNI.  DE.  GEROTZTSECKE.  und  das  Reitersiegei  seines 
Sohnes  Heinrich  1266:  SIGILLVM.  HEINRICI.  DE.  GE¬ 
RO  LTS  ECKE.  zeigen  im  Schilde  den  Balken,  auf  dem  Helme 
zwei  außen  kammartig  besetzte  Hörner.  Herr  Hermann  von 
Gerolzeg  führt  1256  nur  den  Schild:  f  S.  HERMANNE  DE. 

GEROLTSECKE;  desgleichen  Herr  Walter  1292,  1307: 

t  S.  WALTHEL  IVNIORIS.  DE.  GEROLTSEGGE.  Graf 
Heinrich  Herr  von  Veldentze,  Bruder  des  Herrn  II  es  so  von 
Uesenberg,  1292,  1293  trägt  im  Reitersiegel  auf  dom  Helme 
eine  Mitra:  t  S.  HEINR . GEROTSECKE.  Der  Straß¬ 

burger  Domherr  Hermann  führt  1307  einen  gespaltenen 
Schild,  vorn  ein  Balken,  hinten  eine  stehende  Jungfrau,  in 
der  erhobenen  Rechten  eine  Lilie  haltend:  ....  MAN 
•  *  •  •  OLTSECKE.  CAN.  ARG.  Falls  die  hintere  Schildes- 
baifte  das  Wappen  der  Mutter  darstellt,  dürfte  diese  eine 

Gräfin  von  Kirchberg  gewesen  sein.  Walter  von  Geroltzegk  der  Alte,  Herr  zu  La  re,  1 337  :  S.  WALTHERI. 
DNI.  DE.  G  EROLZEG.  führte  auf  dem  Helme  einen  Jungfrauenrumpf  mit  Hörnern  statt  der  Arme, 
und  desgleichen,  jedoch  die  Brust  der  Jungfrau  mit  dem  Balkenschilde  belegt:  Junker  Heinrich  von 
Geroltzegke,  Herr  zu  Lare,  1370,  1371:  S.  IIEINR.  DE.  GEROLTZECKE,  DQMINVS.  I.  LORE. 
Georg  von  Geroltzegk,  Herr  zu  Lare,  1443,  führt  auf  dem  Helme  einen  mit  dem  Balken  belegten 
Flügel.  Walter  Herr  zu  Geroltzecke,  Herrn  Hermanns  v.  G.  sei.  Sohn,  führt  1317  (Fürstenberg. 
G.  B.  V.,  pag.  343}  im  Schilde  einen  Thier- (Reh?)  Kopf:  f  S . R.  MILTl’IS.  D.  TIER.  .  .  RC. 

Die  Herren  von  Geroldseck  hatten  ihre  eigenen  Truchsessen,  die  Truchsessen  von  Geroldseck  (siehe 
diesen  Artikel),  und  zählten  zu  ihren  Lehensleuten  fast  den  gesammten  Adel  ihrer  Gegend. 

Schließlich  seien  noch  einige  Bastarde  des  Dynastengeschlechts  erwähnt.  Ueber  den  unehelichen 
ßru der  Herrn  Diebold  s  I  von  Hohen-Geroldseck,  den  Junker  Hans  von  Geroldseck  gen.  von  Tutenstein, 
■uehe  den  Artikel  von  Dautenstein,  Seite  201.  Hans  kommt  zuerst  1429  mit  seiner  Gattin  Ursel 
von  Tutenstein  vor  und  wurde  1152  durch  Vermittelung  der  Stadt  Straßburg  mit  dem  Grafen  Heinrich 
von  Fuerstenberg  wegen  Gefangennahme  eines  Wolfacher  Bürgers  versöhnt.  Die  Brüder  Hans  und 
Heinrich  v.  G.,  Edelknechte,  sagten  1449  der  Stadt  Nürnberg  wegen  des  Markgrafen  All» recht  von 

Oberbad.  Geselilecbterbucb.  55 
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Herren  von  Geroldseck. 


Burkard  Herr  zu  Geroldseek, 

(nach  E.  Lehr  Sohn  Otto's,  Vogtes  von  Maursmuenster  im  Elsaß, 
und  Bruder  des  Otto,  Stammvaters  der  von  Geroldseck  am 
— —  Wtislehe») ;  — ^  ■  ■■■— 

uxor:  ....  Gräfin  von  Veringen. 

I 


Wolfgang, 

1235,  Stifter  des  Hauses  Hohen -Geroldseck ; 
uxor:  ....  Landgrfttln  des  Elsaß. 


Walter, 

Stifter  der  Dynasten  von  DIersberg 
(siehe  diesen  Artikel). 


Waltheius  dominus  nobilis  de  Gerol tzegge, 

1252,  stiftet  das  Kloster  Steigen  In  Lahr  1259,  macht 
Frieden  mit  dem  Biseboi  von  Straßburg  1263.  23.  12., 

t  1277 ; 

uxor:  lfeileka,  Erbin  von  Mahlberg,  1252,  lodt  1269. 


Luchardis,  1253; 

mar.:  ....  Marschaleus  Argentinensls. 


! 


Walter, 

Dompropst  von  Straßburg,  1252, 
1259,  Bischof  1260—1263. 


Hermann, 

fiel  in  der  Schlacht  bei  Haus  bergen  1262.  .  .  ., 
Kn i.fe Greller  Landvogt  zu  beiden  Seiten  des 

lim  na  ■ 


Rheins ; 
uxor :  . 

I 


Heinrich  Graf  von  Veldenz, 
(siehe  die  Nachkommen 
auf  Seite  435). 


Elisabeth, 

1269  quondnm  do- 
mina  de  Gesenberg. 


t  1300.  .  .  12.,  scp. 
mar. :  Ulrich 


Adelheid, 

Barfüßer-Kloster  in  Colmar; 
Herr  von  Rappolts tein. 


Heinrich  Herr  zu  Geroldsock,  Walter, 

1262,  1300,  todt  1300.  5.  12  ,  127 S,  1314,  Herr  zu  Geroldseck  1307, 

verkaufen  der  Stadt  Offenburg  ihren  Theil  des  Schutterwald  es  1293, 
uxor:  Udelhildis  von  Zollern.  Landvogt  in  der  Mortenau  1301,  1310; 

1299.  uxor:  Susonna  von  Werde  (Woerth)  1800,  1301. 


Hermann, 

1275, 1814,  Domherr  in  Straßburg 

129),  1303. 


Walter, 

1299,  1343,  junior  1307,  Herr  zu  Lahr  1818,  1340, 
schwört  der  Stadt  Freiburg  Urfehde  1340; 
uxor:  Elisabeth  von  Lichtenberg. 


Hermann, 

1299,  Domherr  in  Straßburg 
1801,  Cellerarius  et  pincerna 
1808,  1818. 


Sophia, 

1800,  1318;  t  1331 ; 
mar.:  Johann  von  Kirkel, 
1800,  1317. 


Udelhild, 

1300; 

mar. :  Friedrich  von  Wangen, 
U.  1299,  1300. 


Johannes, 

1311,  1348,  f  1348, 
1321  Canon  Leus  argen!., 
rector  eccleslae  S.  Pelrl 
in  Endi ngen. 


Walter, 

1311,  f  1854.  ....  der  A  eitere 
1337,  1314,  Herr  zu  Lahr  1832; 
ux. :  Snsauna  von  Eftppoltstoin, 
1332,  1351,  auf  Burg  Mahlberg 
vorwidmet  1335. 


Hermann, 

todt  1334,  Domherr  1324, 
und  Chorbischof  in  Straß¬ 
burg,  verkaufte  Güter  in 
Ofl’enburg  1332. 


Elisabeth  (Elsa), 

1311,  f  1341.  17.  2. ; 
mar.:  Johann  von  Rappolt¬ 
stein,  1311,  1343. 


Susanns,  1811,  1850; 
mar.  :  l)  Hugo  von  Geroldseck 
am  Wasichen,  K.  1320,  1321, 
Widern  1320; 

II)  Friedrich  von  Uesenberg 

1350  (?). 


Adelheid  (Eflina), 

1311,  1319  cauon issa  S.  Ste¬ 
phani  Arg.,  1333  canouissa 
in  Andlaii,  gefürstete  Aeb- 
tissin  von  Andl&u  1342, 1358. 


Johannes, 

1343,  1344  (Domherr 
in  Straßburg  1349?). 


Walter, 

1344,  1349; 

uxor:  Clara  von  Uesenberg. 


Heinrich, 

miuor  1342,  1344,  reclor  eeclesiae  in  Dinde- 
lingen  1349,  Herr  zu  Lahr  1351,  1373,  verkauft 
Theil e  des  Dorfes  Friesenheim  1394 ; 
uxor:  Adelheid  von  Lichtenberg  1394. 

I 

_ A, _ _ _ 


Susan  na. 

1332,  1393,  todt  1437,- 
mar. :  1)  Friedrich  von  Uesenberg  1349  ; 

IT)  Walter  von  der  Dicke,  Herr  zu  speßbm  ■. 
fiel  bei  Sempach  1386.  9.  7. 


Adelheid, 

1335,  todt  1354 ; 

m. :  Heinrich  von  Rappoltstein, 

todt  135  b 


Sophia  (Phte), 
todt  1891; 
mar.:  Eberhard 
Graf  v.  Werden¬ 
berg,  todt  1391. 


1856,  wird  Bürgerin  in  Colmar 

1387; 

mar.:  Eppo  von  Hattstatt,  gen. 
dev  Gutemann,  R.  1356,  1358; 
todt  1387. 


Heinrich  von  Geroldseck,  Herr  zu  Lahr, 

1377,  f  1426; 

uxor:  Ursula  Gräfin  von  Eberstein,  wieder- 
vermählt  an  Diebold  Herrn  zu  Gotoldseek. 


Walter, 

1877,  1381, 
fiel  bei  Sempach  ? 


Heinrich, 

Augustiner-Mönch  in 
Lahr  1391. 


VC 


Adelheid, 

Erbtochter  des  Hauses,  1419, 
Gräfin  von  Saar  werden,  Herrin 
zu  Lahr  1437 ; 

mar.:  Johann  Graf  von  Moers, 
Herr  zu  Saanverdeu  1419. 


Ursula, 

1421,  vorwidmet  auf  der  Veste  Tattemied  1421,  16.  6.,  verkauft 
1462  die  Herrschaft  Seewen  und  Stelueck  an  Solothurn ; 
mar. :  Rudolf  von  Harnstein,  Herr  zu  Gilgenberg  und  Mahlberg, 
1421,  Freiherr  1435}  todt  1460,  verpfändet  der  Stadt  Basel  das 
Schloß  BIrseck,  Dorf  Seewen  und  öffnet  die  Burg  Mahlborg 

1435.  25.  6. 
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434  Herren  von  Geroldseck. 


Herren  von  GeroMseck,  (»raten  von  Veldenz. 

Heinrich  von  Geroldseck, 

f  1294,  1252,  erwirbt  Sulz  12ü2,  seit  1270  Graf  von  Veldenz; 
uxor :  Agnes  von  Veldeuz,  Erbin  von  Veldenz,  1260. 


Walter, 

127D,  +  1289; 

uxor:  Imeua  von  Spanheim. 

- - - - A - . 

Georg, 

l::oo  Herr  von  Veldenz,  1827, 
canonicus  Argen t.  1318, 


Gerlaeh, 

geistlich. 


Sigmund. 


Hermann, 

1288,  1293,  t  1298; 
uxor :  Uta  Gräfin  von  Taebingen. 


Adelheid,  1293; 

uxor:  Rudolf  von  Uesenberg,  1293. 


Helge. 


Agnes.  Sophie, 


Walter  von  Geroldseck,  gen.  von  Tuobingen, 
1319,  fiel  bei  der  Belagerung  von  Sclvwauau 

1333; 

uxor:  Anna  Griilin  von  Fuerstenbcrg,  f  1315. 


3  yüggard ; 

mar. :  Herr  Burkurd  von  Uesenberg,  1319. 


Heinrich,  Herr  zu  Hohen- Geroldseek, 

1345,  1362,  todt  1391  ; 
uxor:  Anna  von  Ochsenstein, 

verzichtet  1891  auf  Burg  und  Stadt  Schiltach. 

- - - - 


Walter,  Herr  zu  Hohen -Geroldseek,  1330,  1349, 
gen.  von  Tuebingen  1313,  gen.  von  Gueroningen, 

Herr  zu  Geroldseck  1860 ; 
uxor:  (?)  Clara  von  Uesenberg,  1335,  1341. 


Georg, 

1319, 1351,  sagt.  1:156  der  Stadt  Straßburg  ab. 


Gaugolf  (Gundolf)  133’ 


Wilhelm 


Waller, 

1891. 


Einer  von  ihnen  ist  Stifter  der  Linie  zu  Sulz. 


Agnes,  1891  ; 

mar.:  Egelol f  vou  Falkcnstein. 


Georg, 

1860,  Domherr  in  Straßburg  136 1 ,  weltlich  1371), 
Herr  zu  Geroldseek  1386,  Landbürger  der  Stadt 

Straßburg  1387. 


Heinrich  von  Geroldseck  gen.  von  Tuebingen, 

1360,  1366,  verkauft  Zinse  iu  Ichenheim  und  Altheim  1370; 
uxor:  Anna  von  Ochsens  lein  1378,  1402,  wird  1398  Bürgerin  in 

llottweil. 


Walter  Herr  zu  Geroldseck, 
1411,  4  1432; 

uxor:  Elisabeth  von  Lichtenberg. 


Agnes  1376; 

mar.:  ILesso  von  Uesenberg, 
ein  freier  Herr  1876. 


Anna, 

Nonne  iu  Kilchberg, 


Diebold  Herr  zu  Geroldseek, 
1435,  1440,  i  1461 ; 
uxor :  1 )  Gräfin  I 'rsula  von  E ber¬ 
ste!  n,  Witwe  Heinrich' s  von 
G  eroldseck-  Lahr ; 

II)  Dorothea  Gräfin  v.  Thcngcu 
und  Nellenlmrg, 

I 


Heinrich, 

1426,  ermordet  1431 ; 
uxor:  .... 

I 


Walter, 

-}•  um  1427. 


Georg, 

eanonicus  urgent. 
1417,  Cautov,  v  1166. 


Hans, 
f  1451 ; 

uxor:  l)  .  ,  .  von  Ochsenstein; 
II)  Anna  von  Zimmern. 


Adelheid ; 
mar. :  Volmar  von 
Ochsensteiu. 


Beatrix  1425 ; 
mar.:  Haus  Werner  von 
Schwarzenberg,  1425. 


Diebold, 
t  1409,  1491; 

uxor:  Elisabeth  von  Rodemachern, 
Witwe  des  Graten  Friedrich  von 
Moers,  Herrn  zu  Lahr,  1484,  1188. 


Gangolf  Herr  zu  II oben- Geroldseck, 
Herr  zu  Scheu kenzell  1774,  1491, 
der  Aeltore  genannt  1504,  4  1523; 
uxor:  Kimiguud  Gräfin  von  Montfort. 

! 


Walter, 
t  ledig. 


Verouica, 

Nonne  zu  S.  Clara  auf 
dem  Werde  in  Straßburg. 


Tochter, 

geistlich. 


Adelheid , 
mar. :  Johann 
Graf  von  Saar- 
werde]  i , 


Anastasia, 

1 172,  Bürgerin  in  Yillingen  146! ; 
mar.:  Berthold  Hilkor  von  Vit- 
lingen,  verkaufen  1472  das 
Schloß  Burgberg. 


Gangolf, 

1536,  v  1549,  bis  1581 
Herr  zu  Sulz; 
uxor:  Anna  Gräfin  von 
Lindau  und  Kuppln . 


Diebold, 

Uoadjutor  von  Eiusiedeln,  berief  seinen  Freund 
Zwingli  als  Pfarrer  nach  Einsledelri,  verließ 
1522  das  Al ost er,  wurde  Bürger  in  Zürich  und 
fiel  in  der  Schlacht  bei  Cappel  1531. 


Walter, 

1552,  4  155 1. 1.5. ; 
uxor :  Anna  vou 
Stoffeln. 


Elisabeth, 
Aebtissin  v 
Buchau. 


Margaretha, 
( thor- 

sängerin  in 
Buchau. 


Verouica, 
Stiftsdame  im 
Frauemnün^ter 
in  Zürich  1 196. 


Kunigund, 

1526  ehemalige  Stiflsdam©  des  Frauen¬ 
münsters  in  Zürich,  1584 — 3548  Aeblissiu 
von  S&ckingen,  t  an  der  Pest,  um 
Pfingsten  1518. 


Anna  Magdalena, 
n.  1526,  4  1589; 
mar.:  Joachim  Graf 
von  Lupfen,  Land¬ 
graf  zu  Stuehlingen. 


Quirin  Gaugolf, 

1555,  fiel  1569.  15,  7.  in  der 
Schlacht  bei  Monteoutour; 
heir. :  1558  Maria  Griilin  von 
Hohenstein,  f  1565.  24.  7. 


Wal  ter, 
t  u n vermählt. 


Apollonia, 

1599. 


Elisabeth, 
f  1599.  19.  1., 
Chorfriiulein  in 
Buchau. 


Walter, 

1556  minor.,  fiel 
1569.  15.  7.  bei 
Monteoutour. 


Anna  Margaretha, 
Aebtisstn  zu  Sfr.  Rc- 
vilicn  in  Cöln  1559. 
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Jacob,  letzter  Graf  vou  Geroldseck  und  Sulz, 

11.  1565.  21.  7.,  f  1634.  20.  7.; 

heir.:  1)  1584.  11. 10.  Barbara  von  Rappoltstein,  f  1621.  25,  11.; 
II)  1623.  5.  8.  Elisabeth  Schenk  von  Limlmrg,  f  1632,  11.  1., 
Witwe  des  Grafen  Eberhard  von  Tuebingen. 


1)  Maria 
oi  Magdalena, 
*3,  n.  1585.  27.9., 
1 1587.7.  8. 


■2)  Anna  Maria,  Erbtochter  der  Herrschaft 
Geroldseck,  n.  1593.  28.  10.,  t  1649.  23,  5.; 
heir. :  1)  Friedrich  Graf  zu  Solms-Roedelheim, 

t  1640; 

II)  1644.  13.  2.  Friedrich  V,  Markgrafen  von 
Baden- Durlach,  erhobt  vergebliche  seine  An¬ 
sprüche  auf  die  Herrschaft  GcroUlseck. 


co 

ca 
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43«; 


von  Gersbach  —  Gerwig,  Gerwick. 


von  Gcroklscck. 


von  Gersbach. 


Brandenburg  ab,  desgleichen  1449  die  Gebrüder  Stofler  und  Heinrich  v.  G.  zu  Burgberg  wegen  der 
Grafen  von  Württemberg  der  Stadt  Eßlingen.  Junker  Hans  v.  G.  gen.  von  Burgberg  145 i  führte 
den  Geroldseck  sehen  Schild  mit  drei  schwebenden  Andreaskreuzchen  im  Balken  als  Beizeichen. 
Bernhard  v.  G.  empfing  1465  ein  Gerolds eckisches  Mannlehen  im  Schutterthale. 

Von  dem  Dynastengeschlechte  der  Herren  von  Geroldseck  am  Wasichen 
kommen  im  Oberbadischen  Gebiete  nur  vor:  Bruder  Rubi  (Rubinus)  von  Gerolzegge, 
Sohn  Burkard’s,  zuerst  1269  genannt,  war  1299  Deutschordens-Bruder  zu  Freiburg. 
1815,  1818  Comthur  zu  Sumiswald.  Johann  v.  G.,  Bruder  der  Aebtissin  (Kunigund?) 
von  Andlau,  war  1315  Pfarrer  zu  Endingen.  Wappen:  Im  b.  geschindelten  s.  Felde 
ein  r.  Löwe;  H. :  ein  g.  Rehhals;  Hd. :  r.  s. 

von  Gersbach.  G.  westlich  Pirmasens  oder  G.  bei  Schopfheim  ?  Wohl  aus 
dem  letzteren  Orte  stammend.  Wernherus  et  Heinricus  fratres  de  Gerisbach  1256 
(Bas.  U.  B.  I,  231)  und  der  Herr  von  Gerspach,  Pfarrer  zu  Logelsheim,  welcher 
um  1280  von  den  Colmarern  gefangen  wurde.  (Annales  Colm.t  Cuni  von  Gers- 
pach  1341  Bürger  in  Rheinfelden.  Heinrich,  R.,  1363  Vogt  zu  Ortenberg.  Heinrich 
von  Gerspach,  Ek.,  1876  Schultheiß  der  Stadt  Gengenbach.  Wohl  derselbe  Heinrich  v.  G.,  R.,  schenkte 
1386  seiner  und  seiner  Gattin  Anna  Loeselin  Tochter  Hllewibelin  200  U  als  Mitgift  für  ihren  Gatten 

Wintershansel  den  Jungen  1386.  Sein  Siegel  zeigt  1387  im  Schilde  drei  (2,  1) 
Gänsefüße.  Wohl  das  Wappen  des  Pfälzischen  Geschlechts  gibt  der  Codex  Gruenen- 
herg,  fol.  134 b:  In  S.  sieben  (•!.  3)  Wecken;  H.:  ein  s.  Steinbockshals  mit 
g.  Hörnern.  Hd.;  ^  s. 

Gerstel*.  Geschlecht  in  Ueberlingen.  Conrad  1453  Oberzunftmeister.  Bar¬ 
bara  G.  und  ihr  Gatte  Sebastian  Reutlinger  testirten  1561. 

Gerung.  Johans  G.  1354  Bürger  in  Rheinfelden.  Veronica  1440  und  Agnes 
Gerungin  1482  Meisterinnen  in  Gutnau. 

ig>  ^ ^ 

Gerwig,  Gerwick.  Heinrich,  Herrn  Gerwiges  Sohn,  1311  des  Raths  in 
Rheinfelden.  Heinrich  Gerwiges  von  Rheinfelden  und  seine  Gattin  Agnes  vergällten 
1316  an  das  D.  O.  Haus  Beuggen.  Heinricus  Gerwig,  laicus,  Z.  in  Roeteln  1414, 
Z.  in  Loerrach  1418;  gab  1416  dem  Markgrafen  Rudolf  ein  Haus  an  der  Ringmauer  in  Schopf  heim. 
Er,  sowie  Clewin  Heinrich  gen.  Gerwig,  1445  Waldpropst  zu  Dietlingen,  führten 
im  Schilde  einen  aufgerichteten  Krebs. 

Hans  Gerwigg  wurde  1605  Bürger  in  Freiburg.  Anna  Barbara,  Tochter  des 
Johann  Georg  Gerwickh  und  der  Eva  Dangleisen,  im  Freiburger  Münster  getauft 
1621.  26.  7.  Johann  Jacob  Gerwick,  1031  Krämer,  1641  Zunftmeister  in  Freiburg, 
ertrank  1656.  1.  11.  bei  Lenzkirch  auf  der  Reise  nach  Zürich.  Johann  Ulrich 
Gerwig,  Spitalmeister  in  Freiburg,  wurde  1632  von  den  Schweden  aus  der  Ge¬ 
fangenschaft  entlassen.  Söhne:  A)  Johann  Rudolf,  sep.  1665.  3.  10.,  heir,  1653. 

18.  2.  Maria  Elisabeth  Nißlerin,  Witwe. 

B)  Johann  Ulrich,  n.  1624.  15.  7.,  f  1667. 

15,  7.,  Stadtrath  und  Verwalter  der  Münster¬ 
fabrik  in  Freiburg,  zeugte  mit  Eva  Barbara  Pyhrr :  a)  Maria  Barbara, 
heir.  Todtmoos  1057. 11.9.  Wilhelm  Friedrich  v.  Isselbach,  b)  Leopold 
Heinrich,  hapt.  Freiburg  1648.  19.  11.,  f  1676.  28.  10..  Herr  zu  Buch¬ 
holz,  Vorder- Oesterreich.  Regierungs- Ad  vocat,  heir.  1078.  23.  10. 
Anna  Juliane  Elisabeth  Zeller  von  Buchholz;  sein  Sohn  Johann 
Ulrich,  bapt.  Freiburg  1674.  15.  7.  c)  Johann  Gerwickh  von 
Cronstein,  Kaiser!.  Rath  und  Regierungs- Assessor  1674,  unter¬ 
schrieb  sich  1661.  21.  10.  «von  Gerwickh».  Johann  Gerwickh, 
Erzherzoglicher  Rath,  sowie  seine  Brüder  und  Vettern  Hans  Georg, 
Plans  Jacob  und  Hans  Ulrich  G.  wurden  d.  d.  Innsbruck  4656. 
7.  3.  vom  Erzherzog  Ferdinand  Carl  unter  Besserung  des  vom  Kaiser 
Karl  V  verliehenen  und  vom  Kaiser  Ferdinand  I  bestätigten 
Wappens  als  «von  Gerwickh  zu  Cronfeld»  in  den  Adelstand  er¬ 
hoben.  (Gef.  Mitth.  des  K.  K.  Adels- Archivs.)  Johann  Georg 
Gerwickh,  t  1674.  .  .  1.,  heir.  1650  Agathe  Haytzmännin.  Johann 
Jacob  G.  heir.  1650.  1.  8.  Johanna  Weberin.  Die  Witwe  Maria 
Elisabeth  Rieher,  geb.  G.,  f  1675.  20.  4.  Johann  Richard  G.  aus 
Fr  ei  bürg,  Pfarrer  in  Watterdingen,  j  1077.  Franz  G.,  f  1705,  Barbier,  1671  Zunftmeister  in  Freiburg, 


Gerwick. 
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heir.  IG  GO  Anna  Margaretha  Erhartin  in  Güntersthal.  Franz  Gerwigg,  Stadtrath  und  Chirurg  in  Freiburg, 
heir.  1697.  1.  8.  Anna  Barbara  Schoch,  Witwe  des  Professors  des  Kirchenrechts,  J.  U.  Dr.  Leonard 
Heinrich  Waigel.  Dem  Franz  Dominik  von  Gerwickh,  Zoller  am  «Eyssack»  zu  Bozen,  erlaubte  Kaiser 
Karl  VI  d.  d.  Wien  1727.  19.  8.  das  Prädikat  «von  Cronfeld»  wegzulassen  und  sich  « Gerwick  zu  Ger- 
burg»  zu  nennen.  Wappen  (F656)  gespalten  mit  s.  Herzschilde,  darin  eine  g.  Krone;  vorn  in  G.  ein 
oben  von  je  zwei  r.  Rosen  an  einem  Stengel  beseiteter  r.  Spickei,  unten  über  drei  b.  Bergen  ein  g.  Stern; 
hinten  getheilt;  oben  in  B.  ein  wachsender  s.  Widder,  unten  in  S.  drei  (2,  1)  g.  Sterne,  Zwei  gekrönte 
Stechhelme  mit  r.  g.  bez.  b.  s.  Hd.  und  Wulst:  1)  zwischen  zwei  g.  r.  getheilten  Büffelhörnern  der  g. 
Stern  über  b.  Dreiberge;  2)  der  wachsende  s.  Widder. 

Geschaeger.  Hans  G.,  Bürger  zu  Engen,  kaufte  1433  eine  Mühle  zu  Kilchheim  in  der  Bar. 

Geschwigenhach .  Hans  Gesehwigenbach,  Diener  des  Herrn  Heinrich  von  Hornberg,  schwört 
1381.  8.  1.  der  Stadt  Freiburg  Urfehde,  weil  er  dabei  war,  als  sein  Herr  den  Grafen  Hans  von 
Fuerstenherg  in  der  Stadt  überfiel. 

Geßler.  Unter  diesem  Namen  kommen  auf  Oberbadischem  Gebiete  mehrere  Geschlechter  ver¬ 
schiedenen  Stammes  und  Wappens  vor. 

l)  Dem  durch  Geschichte  und  Sage  so  bekannten  Aargauischen  Adelsgeschlechte  muß  an  dieser 
Stelle  ein  Platz  eingeräumt  werden.  Professor  HL  L.  Roehholz  zu  Aarau  hat  durch  seine  verdienst¬ 
vollen  Publicationen :  «Die  Aargauer  Geßler»,  Heilbronn  1877,  und  «Teil  und  Geßler  in  Sage  und 
Geschichte»,  Heilbronn  1877,  zuerst  Klarheit  in  die  Geschichte  des  Geschlechtes  gebracht.  Urkundlich 
erscheint  zuerst  Volricus  dictus  Gessylarius  de  Wicwile  1250;  als  Volricus  Gessilerius  de  Meginberc 
1251  von  den  Grafen  von  Thierstein  belehnt.  In  den  beiden  Aargauischen  Orten  Wiggwyl  und 
Meienberg  treten  die  Geßler  auch  später  auf.  Ulricus  Geslere,  welcher  1269  mit  mehreren  anderen 
Edelleuten  urkundete,  erscheint  noch  1279  mit  seinem  Sohne  Rudolf,  als  dessen  Sohn  wir  wohl  den 
Johannes  Geßler  von  Meienberg  betrachten  dürfen,  mit  dem  die  nachfolgende  Stammtafel  (Seite  440) 
beginnt.  In  die  Stammtafel  sind  mit  Sicherheit  nicht  einzureihen:  Walter  Gessel er  von  Meijenberg 
1342;  die  Junker  Markwart  und  Ludwig  G esseler,  Z.  Sins  1344;  Heinrich,  Mönch  in  Muri,  nach  1373; 
Hans  G.  empfängt  1397  die  erkaufte  Veste  Rietsee  als  Oesterr.  Lehen;  Hermann,  R.,  und  sein  Sohn 
gl.  N.  1899;  Margarethe  G.  1410,  1431;  ihr  Gemahl  Hans  von  Friedingen,  R,,  Vogt  zu  Pfirt  1410, 
todt  1417;  Kunigund  1416  Klosterfrau  zu  Königsfelden  und  Margaretha  1416  Klosterfrau  zu  Her- 
metswil;  Herr  Heinrich  0.  1422  Subprior  zu  Rüti;  Heinricus  Geßler  de  Meienberg,  alias  Gisler,  f  1428; 
wohl  seine  Gattin  war  Mechtildis  von  Herznach ;  Hensli  G.  sammt  seinem  Vater  und  Hermann  G. 
1434  Z.  Meienberg;  Hermann  G.  1436  mit  der  Veste  Vorst  belehnt,  1440  R.  Rügger  G.  1444  Feld¬ 
siech  in  Zürich.  Anna  G.  1448  Witwe  des  R. ’s  Caspar  von  Freyberg.  Bruder  Johann  G.  1449. 
Johann  G.  resignirt  1463  auf  die  Pfründe  des  heil.  Dreikönigs- 
Altars  in  der  Pfarrkirche  zu  Bodman.  Konrad  G.,  Conventual 
zu  Reichenau,  wird  1470  Bürger  in  Zürich.  Hans  G.,  Vater  und 
Sohn,  1470  von  Oesterreich  belehnt.  Dem  Letzteren  verlieh  Kaiser 
Friedrich  IV  1474.  18.  8.  die  vom  Vater  ererbten  Reichslehen 
(Hof  zu  Albrechtshofen,  Mühle  zu  Haselach),  und  erlaubte  ihm 
1487.  28.  9.  seine  Gattin  Felicia  darauf  zu  bewidmen.  Margaretha 
Geßler  von  Brunegg  (f  am  2.  September,  Necrolog  von  Günthers* 
thal),  Gattin  des  Johann  Vogt  von  Alten-Sumerau  und  Prasberg. 

Wappen:  In  B.  ein  von  drei  (2,  1)  g.  Sternen  begleiteter  s.  Balken; 

H.;  ein  b.  Adlerhals  mit  g.  Schnabel,  auf  dessen  Kopfe  ein  Pfauen¬ 
federbusch,  oder  ein  natürlicher  Pfauenhals;  Hd.:  b.  s.  (Sieb- 
rtiaeher  II,  pag.  87,  No.  15.). 

Ohne  nachweisbaren  Zusammenhang  mit  diesem  Geschlechte, 
aber  mit  dem  gleichen  Wappen  erscheint  seit  dem  17.  Jahrhundert 
im  jetzigen  Königreiche  Preußen  ein  Geschlecht  von  Geßler,  aus 
welchem  der  heldenmüthige  Reitergeneral  Friedrich  Leopold  v.  <  L 
wegen  seiner  in  der  Kriegsgeschichte  einzig  dastehenden  Erfolge 
in  der  Schlacht  bei  Hohenfriedeberg  1745.  4.  6.  durch  König 
Friedrich  den  Großen  durch  Allerhöchste  Gabinets- Ordre  im  Lager 
bei  Rueseck  1745.  16.  7.  und  durch  Diplom  d.  d.  Berlin  1745.  31.  7. 
in  den  Grafenstand  erhoben  wurde.  Die  Genealogie  der  gräflichen 

Linie  gibt  die  Stammtafel  auf  Seite  488  u.  489.  Das  gräfliche  Wappen  zeigt  den  mit  einer  gräflichen 
Krone  gekrönten  Schild  des  Stamm  Wappens,  belegt  mit  einem  gleichfalls  mit  einer  Grafenkrone  ge¬ 
krönten  1  rerzsehilde,  darin  der  Königlich  Preußische  Adler  mit  Scepter  und  Reichsapfel.  Drei  gekrönte 
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Grafen 


Leopold  von  Geßler, 
Kaiserlicher  Oberst;  4 

uxor:  Elisabeth  von  Schenk. 

_ 


Konrad, 

Kaiserlicher  General -Feld  Wachtmeister,  begab  sieh  nach  dem  Sturze  Wallen* 

steins  1634  unter  Schwedischen  Schutz  nach  Pommern ; 
uxor;  Anna  von  Buttermann,  alias  Louise  von  Sanitz  a.  d.  II.  ßelifeld. 


Anton, 

Kaiserlicher  Oberstlieutenant. 


Conrad, 

•f  in  Wien  ....  kinderlos, 
Kaiserlicher  Major. 


Anton, 
f  kinderlos, 

Brandenburg.  Lieutenant  und  Kammerjunker. 


t)  Georg  Ernst, 

n.  1683 . . 

t  jung. 


2)  Jacob  Albrecht, 

ii.  1684 . . 

t  jung. 


:i)  Catharina  Elisabeth, 

n.  1685 . ; 

heir. :  1710  (oder  1722) 
Friedrich  Wilhelm  von 
Haustein,  Kgl.  Preuß. 
Haupt  mann,  Erbherrn 
auf  Juckstein. 


■l)  Veronica  Gertrud, 
n.  1687.  .  . 
heir.:  1714.  .  .  Mel¬ 
chior  Dietrich  von 
Huelsen,  Kgl.  Preuß. 

Haufttmann,  Erb¬ 
herrn  auf  Höhnen. 


5)  Heinrich  Albrecht, 
n. 


hatte  1710.  S.  5.  das  Unglück,  Elias  Wilhelm 
Gudau,  Kgl.  Burggrafen  zu  Salau,  tödtlich  zu 
verwunden,  floh  nach  Polen  ;  1746  wurde  das 
gegen  ihn  ausgesprochene  Urtheil  und  die  Acht 
aufgehoben,  Kgl.  Polnischer  Oberstlieutenant ; 
heir.:  die  verwitwete  Oberstlieutenant  von 

Ankermann. 


1)  Louise  A 1  be  r  t i  ne 
Gertrud, 

n.  ....  1719.  ,  ,  ., 

1"  .  •  ■  » 

heir.  .  .  .  Philipp 
Wilhelm  von  Grumb- 
kow,  Kgl.  Preuß. 
Generalmajor  auf 
Lupow,  n.  1711.23.6-, 
t  Lupow  1778.  21.  9. 


2)  Georg  Ludwig  Conrad, 
n,  Königsberg  1721.  3.  ö., 
f  Glogau  1761'.  27.  6.,  ' 
Kgl.  Preuß.  Rittmeister, 
1752  auf  Koeben  im  Guhrau- 

ischen; 

heir. :  1747.  16.  6.  Juliane 
Elisabeth  Freiin  von  Liedlau 
a.  d.  H.  Göllschau, 
n.  1722.  15.  32.,  f  Brieg 
1794.  7.  2.,  als  Generalin 
von  Zaremba. 


3)  Eleonore  Charlotte 
Margaretha, 
ll.  .  .  .  1722.  .  . 
f  .  .  .  1801.  12.  1. ; 
heir. :  1746.  24.  S.  Otto 
Ludwig  von  Hirsch, 
Oberstlieutenant  auf 
Daulen. 


4)  Sophie  Charlotte, 
n.  .  .  .  1723.  .  . 

t  1776.  10.  1.; 
heir.:  1)  .  .  .  Wulf 
Christian  Heinrich  von 
Natzmer,  Oberstliente- 
uant,  t  Stettin  1759.29.3., 
II) .  . .  Grafen  Orowsky, 
Kaiserl.  Russ.  Oberst,’ 
Oberkammerherrn  des 
Königs  Stanislaus  Lesz- 
czynski,  Herzogs  vou 
Lothringen; 
f  -  -  -  1775.  9,  12. 


1)  Leopold  Heinrich  Ludwig 
Konrad, 

n.  .  .  .  1749.  21.  1., 
f  .  .  .  1809.  3.  6., 
Majoratsherr  auf  Schoffczitz 
uud  Lomnitz; 
heir.:  178s.  22.  !1.  .  .  . 
von  Ohlen  und  Adlerskron. 


2)  Ludwig  Wilhelm, 

n _  1753.  30.  9.,  f  .  ,  .  1818 _ 

Kgl.  Kammerherr  auf  Langen- 
liof  und  Laubskv,  Oels-Militsch- 
scher  Landes  ältester ; 
heir. :!)...  1779.  4.  10.  Beate 
Amalie  Friedrike  Freiin  von  der 
Tann,  n.  Breslau  1753.  23.  12., 
t  Langenhof  1783.  20.  1.; 

II)  ...  .  Marianne  Elisabeth 
Friedrike  von  Siegroth, 

n . S7G6.  22.  1., 

f  Langenhof  1803.  3.  2. 


[ 


3)  Friedrich  Ernst  Siegmund, 
n.  Koeben  1753,  26.  2., 

■J*  ,  .  .  1800.  15.  4., 

Kgl.  Preuß.  Hauptmaun  auf 
Ober-  und  X ieder - Goet tschau 
und  Antheil  Ober-Baerschdorff ; 
heir. :  .  .  .  ,  1795.  34.  4.  Caroline 
Wilhelmine  Tugendreieh  Biseh- 

kopf, 

n.  Lantlsberg  a.  d.  W.  1754.  , 
f  Haibau  1831.  27.  5.,  rem. 
1802.  27.  9.  an  Wilhelm  Ludwig 
von  Sehmellng. 


5)  Wilhelm  Leopold  August, 
n.  .  .  .  1724.  18.  12.,  f  Bad 
Landeck  1794.  8.  7., 
war  Rittmeister  im  Kürassier- 
Rgt.  Geßler,  als  Brigade-Major 
beim  Bevern 'sehen  Corps  dimit- 
tirt,  1774  auf  Lohnitz,  Pstrowsky, 
ßzuchow,  I.engo,  Kizischkowitz 
(Kreis  Raübor),  Hirsch  el,  Ehren¬ 
berg,  Oderseil  und  Sclilau.se  witz 
(Kreis  Leobsehuetz); 
heir. :  .  .  .  Caroline  Freiin  von 

Poppe, 

f  Dirschel  1786.  3.  12. 

. .  i  ^ 

2)  Wilhelm, 
•}■  vor  dem 
Vater. 


1)  Karl  Friedrich, 
n.  1753.,  t  Schmiedeberg 
1S29.  20.  5.,  Kgl.  Preuß. 
Gesandter  am  Dresdner 
Hofe,  auf  Dirschel, 
Oderseh ,  Schlau sewi  tz, 
Schreibersdorf  und 
Wrbkau. 


r  -  ^ 

Johanna  Louise  Leopoldine 
Constantia  Natalie  Mathilde 
Adelheid , 

n.  Pitsehen  1804.  23.  3. 


1)  Friedrich  Wilhelm  Leopold, 
n.  Lomnitz  i$26.  25.  9.,  Fideicommißherr  auf 
Sehoffizütz,  Kgl.  Preuß.  Major  a.  D. ; 
heir.:  Jeroltschütz  1857.  5.  10,  Hedwig  Gräfin 
von  Monts  de  Mazin,  n .  1836.  18.  4. 

J 


1)  Heinrich  Ludwig  Emil, 
n.  Simmenau  1781.  4.  S., 
t  Schoffczütz  1834.  7.  4., 

Kgl.  Preuß.  Rittmeister; 
heir.:  1)  1811.  8.  10.  Christiane 
Henriette  Emilie  Freiin  von  und 
zu  der  Tann, 
n.  1791.  25.  12.,  t  Ratibor 
1813.  9.  10.; 

II)  1S23.  .  .  .  Gottliebe  von  Des 
Arts,  n.  .  .  .  1803.  8.  10., 

f  Juliusburg  1833.  1.  8. 

-  ■  — 


2)  Sohn, 
n.  1782., 
t  1783. 
20.  I. 


3)  Juliane  Ernestine  Henriette, 
n.  Landen  hoff  1783  .  .  1., 
f  Lomnitz  (Kreis  Roseriberg) 
1857.  4.  12.; 

heir.:  Langenhof!'  1803.  16.  11. 
Friedrich  vou  Usedom, 

Kgl.  Preuß.  Generalmajor, 
n.  .  .  .  1756.  .  .  4., 

T  Lomnitz  1824.  15.  11. 


IV)  Ludwig, 
n.  .  .  .  1786.  10.  5., 
f  Breslau  1836.  22.9.  (23.31.), 
Kgl.  Preuß.  Prem.-Lieut. 
a.  D. ; 

heir. :  Groß-Schweinern 
1813.  18.  6.  Clememrne  von 
Spiegel  a.  d.  H.Wundsehuetz, 
f  1874.  25.  7. 


2)  Anna, 
n.  1829, 

7  Sßhoffeziitz 
1830.  2(3.  2. 


3)  Fanny, 
t  Schoffczütz 
1832.  2.  5. 


1)  Amalie, 

n,  Laubsky  1814.  1.  11.. 
t  Ellgutk  1879.  14.  2. ; 
heir. :  Breslau  1834. 10.  9. 
Eugen  von  Groeiiug  auf 
Ellguth,  +  185S.  14.  4. 


2)  Beate  Friedrike  Anna 
E 1  e  o  n  o  r  e , 
n.  Laubsky  1S14.  1.  11.; 
heir.:  Breslau  1841.  18. 1. 
Carl  Drzemallada. 


1)  Kind, 
n.  Schoffczütz 
1858.  12.  10, 
f  1858.  30.  10. 


2)  Barbara, 

n.  Schoffczütz  1860.  29.  5.; 
heir. :  Schoffczütz  1885.  21.  6. 

Wilhelm  von  Natzmer, 
Kgl.  Preuß.  Ober -Regierungs- 
Rath  In  Lüneburg. 


3)  Friedrich  Wilhelm  Leopold, 
n.  Schoffczütz  1862  .  30.  5., 

Kgl.  Preuß.  Prem.-Lieut  n.  im  Kürassier - 
Regt.  Königin  No.  2,  command.  zur 
Dienstleistung  bei  der  Leibgendarmerie ; 
heir.:  Rothen-Clempenow  3892.  27.  9. 
Victoria  von  Kicks  tedt -Peters  waldt, 
n.  Hohenholz  1871.  6. 1. 


4)  Hubertus  Heinrich  August  Conrad, 
n.  Schoffczütz  1863.  3.  11-, 

Kgl.  Preuß.  Prem.-Lieut.  im  Dragoncr- 

Regt.  No.  8 ; 

heir.  :  Kreisewitz  1888.  27.  9.  Erna 
Gräfin  von  Pfeil  und  Klein-KHguth, 
n.  Kreisewitz  lfi68.  3.  5, 


y“  -  ^ 

Friedrich  Wilhelm  Leopold, 
n.  Pasewaik  1893.  25.  7. 


>  I 
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von  Geßler. 


Conrad  Emst, 

Kaiserlicher  Capit&in,  Erbherr  auf  Schwessin 

in  Pommern ; 

uxor:  Euphrosyne  von  Rosenau. 

1)  Conrad  Emst, 

.  .  f  1704 . König!.  Prcuß.  Oberst  auf 

Schwa  egerau ; 

uxor:  Gertrud  von  Gattenhofen  a.  d.  II.  Xorkitten, 

lebt  1715. 


n. 


2)  Anton , 

Rittmeister,  j  kinderlos  in  Scliw essin. 


8)  Peter  Daniel, 
n.  1654  (alias  1064),  Oberstlieutenant,  Jiel 
bei  Höehsuidt  1704.  1:1.  8. 


6)  Friedrich  Leopold, 
n.  168S.  24.  6„  t  Brieg  1762.  22.  8., 


7)  T.f 

heir. :  172:1,  .... 

Johann  Christoph  von  Bieberstein-Pilchowski, 
Köntgl.  Polnischen  Obersten. 


Adlerordens  1742.  24.  5.,  in  den  Preuß.  Grafenstand  erhoben  d.  d.  Berlin  1745.  31.  7. ; 
heir. :  .  .  .  .  Anna  Eleonore  von  Seegu th-St anisla wsk a  a.  d.  H.  Molditten, 

n.  .  .  .  j  Danzig  1774.  H.  7. 


6)  Justus  Bern 
hard, 

n. . .  .  1727.22.1., 

1  ...  1  / 1 2. 1,^.  o. , 

!  751  Auscultator 
in  Küstrln,  1755 
Kriegs-  und  Do¬ 
mänen -Rath  in 
Cleve,  Ritter 
des  Johanniter- 
Ordens. 


7)  Anna  Adel¬ 
heid, 

n.  .  ,  .  1729. .  . 

t  •  •  •  • ; 

heir.  :  .  .  .  1751. 
18.  3.  Abraham 
Friedrich  von 
Budde  n  brock, 
Kgl.  Preuß. 
Major  auf  Kort- 
medien,  n.  l“f>2, 
fiel  1757.  30.  8. 
bei  Jägerart  orf. 


s)  Beate  Henriette, 
n.  Landsberg  a.  d.W. 
.  .  .  .  ,  t  Polnisch - 
Wuerbitz  1768.  4.  3. ; 
heir.  :  1)  .  .  .  ,  von 
Kreyzen,  Capltain, 
II)  .  .  .  1753.  31.  1. 
Wilhelm  Heinrich 
Freiherrn  von  der 
Tann,  Oberst  auf 
Nordheim,  Huffiars 
und  Lei]) ach, 
n.  Huffiars  1710.13.2 , 
f  Au  ras  1790.  22.  2, 


9)  Friedrike 
Adolfine, 


i  * 


n. 

t  .  .  .  .  ; 
heir.:  Ganten 
1750.  16.  7.  Jo¬ 
hann  Casimir 
Grafen  von 
Schlichen,  Ritt¬ 
meister. 


10)  Marie  Gott¬ 
liebe, 

11 . 


J- 

i  *  *  *  * 


heir.:  1751.27.12. 
.  .  ,  von  Kleist, 
Major  im  Reg, 
von  Schulz. 


11)  Friedrich 
Leopold 
Theodor, 
n.  . 

t  jung. 


*  *  w 


12)  Friedrich  Sicgmund, 
n....  1735.  22.  7.,  f  Lau  bau 
1803.  28.  6..  in  den  Johanniter- 
Orden  aufgenommen  1772.  I.  9., 
Rittmeister  im  Kümssier-Regl. 
von  Woldeck,  auf  Lagiewnik  im 
Kreise  Leobsehuetz; 
heir.:  .  .  .  1780.  17.  9.  Friedrike 
Henriette  Franzisca  von  Boyen, 
n.  .  .  .  1759.  21.  2.,  4*  Giersdnrf 
1820.  10.  4.,  rem.  1808.  6.  6.  an 
Ludwig  Grafen  von  Roedern, 
Freiherrn  zu  Krappitz. 

I 


1)  Karl  Wilhelm  Heinrich, 

n . 1(81,  23.  6., 

.  .  1781.  9.  7. 


i 


2)  Maximilian, 
n.  .  .  .  1782.  24.  8., 
t  .  .  .  1783.  13.  10. 


3)  Wilhelmine  Caroline  Friedrike  Adolfine, 
n.  Herren-Mutschelnitz  1787.  11.  3. 


V)  Gustav  Julius 
Adolf, 

n.  1 786.  (?)  10.  5., 
t  Langenhof 
1800.  24.  3, 

heir. :  Langenhof 
1816. 1. 7.  Joseph  von 
Bornsted  t. 


VI)  Carl  Georg 
Oswald, 

11  i  *  *  ■  J,  J  8S  p  4.  *  B 

t  Langenhof 
1801 .  30,  1. 


VII)  Marianne 
Beate  Caroline, 

11.  .  .  ,  1790.  24.  3., 
f  Dentscii-W arten¬ 
berg  1824.  14.  4.: 


VHI)  Friedrich 
Wilhelm  Ernst 
Andreas, 
n.  1792.  3.  5., 
t  1792.  1.  7. 


IX)  August  Wilhelm  X)  Friedrike  Caro- 
Ferdiuand,  line  Wilhelmine, 

n.  Langenhof  1794.  n.  Langenhof  1795. 
15.  6.,  f  Langenhof  17.  10.,  f  Gnaden  frei 
1795.  10.  II.  1870.  7.  3. 


XI)  Wilhelm 
Heinrich, 

n.  Lungenhof  1798. 
.s.  2.,  f  Gnaden  frei 
1865.  13.  9. 
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Oeßlor  von  Meienberg. 
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Johannes  Geßler,  auch  Geßler  von  Meyenberg  genannt  1311, 
1:509,  kauft  Güter  im  Luzernisehen  1314,  R.,  Küchenmeister  des 
Herzogs  Leopold  von  Oesterreich  1315,  .fallt  in  der  Schlacht  am 

Morgarten  1315.  15.  11.; 
uxor:  .... 

! 


Heinrich, 

1311,  131S,  R,  1319,  lebte  großen th eils  am 
Herzoglichen  Hofe  in  Wien,  1337,  1344  H erzogt. 
Abgesandter  an  den  König  von  England; 

uxor:  .... 

I 


A« 


Ulrich, 

1314,  Kirchherr  zu  Engstringen  1319, 


Rudolf, 
1314,  1319. 


Ulrich, 

R.  1343,  seßhaft  zu  Neuou-Krenkingen  135-1.  gibt  1359.  5.9.  den 
Herzogen  von  Oesterreich  die  Veste  Krenkingen  auf  und  erhält 
dafür  die  Stadt  Meienberg  im  Aargau,  nennt  1368  die  Töchter 
des  f  Hartmann  von  Cham  seine  Muhmen,  1369  Herzogi.  Vogt 

zu  Meienberg; 
uxor;  Anna  von  Muelincu. 


Heinrich, 

Conventmil  zu  Muri  1322. 


Hermann, 

Kirchherr  zu  Rüeggeriugen  1334. 


1 


Heinrich, 

1359,  empfängt  für  treue  Dienste  von  den  Herzogen  von  Oesterreich  die  Vesten  Guren  und  Staiueeke  in  der  Grafschaft  Tirol 
1370.  18.  4.,  die  er  1371.  21.  11.  wieder  aufgibt;  Pincern a  1372;  Herzogi.  Kammermeister  1372,  1395;  mit  Stadt  und  Veste 
Grueningen  belehnt  1374.17.5.,  Vogt  zu  Grueningen  1375,  kauft  den  Burgsilz  Greifensee  und  das  Dorf  Bertsehikon  1376.  6. 11., 
11.  1378,  Gesandter  an  deu  Papst  Clemens  VII  nach  Avignon  1380,  Landvogt  im  Aargau  1386,  auch  im  Thurgau  und  auf  dem 
Schwarzwalde  13S7,  1398,  Pannerherr  zu  Stetten,  Meienberg  und  Riehensee  1386,  Oesterreich.  Rath  1390,  im  Bundesbriefe  von 
St.  Georgenschild  1392,  kauft  die  Veste  Gutenburg  1393.  8.  5.,  auf  welcher  er  1396.  l.  7.  die  neue  Kapelle  entweihen  läßt, 
Herzogi.  Hofmeister  1395,  Vogt  zu  Feldkirch  1395,  1405,  Oheim  des  llammann  von  Liebegg  1399,  Landvogt  zu  Meienberg  1408, 

lebt  noch  1405.  17.  11.,  todt  1403.  1.  7.,  Todestag  2.  September  (Necrolog  des  Klosters  Wettingen) ; 
uxor:  Margaretha  von  Ellerbach  (Heirat tisbrlef  1375.  3.  6),  empfängt  1417.  29.  3,  Schloß  Schenkenberg  als  Reichsleben, 

lebt  noch  1420.  14.  3. 

I 


Tochter, 

mar.:  .....  von  Wagenberg. 


Eupliemln, 

1399,  1405,  todt  1427; 

mar.:  Ruman  von 
Koenigstein,  R.,  todt 
1399. 


Hermann, 

1399,  wird  Pfandherr  der  Veste  Rhelnfelden,  der  Grafschaft  im  Frickthale  und 
der  Herrschaft  Meienberg  1404  20.  3.,  R.,  Amtmann  zu  Homberg  1404, 
verpfändet  die  Veste  Scheukenberg,  versetzt  1405.  15.  10.  die  Veste  Lieben berg 
und  die  Vogtei  Maenidorf  an  Zürich,  Herzog!.  Oesterreich.  Vogt  zu  Rupperxwyl, 
wird  auf  18  Jahre  Bürger  in  Zürich  1406  .  23  .  5.,  verkauft  mit  seinem  Bruder 
Wilhelm  1408  Grueningen  und  die  Gerichte  in  Slaefa  um  8000  fl.  au  Zürich  ; 
1411  Laudvogt,  1414  Vogtherr  zu  Meienberg,  Hofmeister  der  Herzogin  Anna 
von  Oesterreich  1419,  1431,  mit  der  Vogtei  zu  Schachen  von  Oesterreich  belehnt 
1421,  Anführer  der  Oesterreich.  Truppen  in  Vorarlberg;  Herzoglicher 
Gesandter  au  die  Eidgenossen  1432.  28.  1.,  wohl  todt  1432.  2s.  6. ; 
uxor:  Beatrix  von  Klingenberg,  i486  Witwe,  todt  1483. 


Wilhelm , 

Ek„  1405,  verliert  1415  bei  der  Eroberung  des  Aargaues  sein  Schloß  Braunegg, 
erscheint  aber  1431  als  Herr  zu  Braunegg,  1428  Bürger  ln  Luzern,  1484,  1436 
Zwingherr  zu  Muri  und  Herrn  et  solnvyl,  Bürger  zu  Bremgarten,  1440  Zürich.  Vogl 

zu  Muri,  todt  1440.  21.  5.,  R.; 

uxor:  Anna  von  Sturfis,  1431  von  Ihrem  Gemahl  wegen  ihrer  Misscthaten  auf 

dem  Schlosse  Braunegg  gefangen  gehalten. 


_ A. 


1)  Georg, 

ili<  auf  Hohen  krachen,  1147  von  der  Abtei 
Reichenau  belehnt,  empfängt  1418  die  Oesterr. 
Lehen  auf  dem  Schwarzwalde,  vergabt 
1483,  30.  6  zum  Seelenheile  seiner  Eltern  an 
die  St.  Laurentiuskirche  auf  dem  Schwarzwalde. 


2)  Heinrich, 

1132,  1147  auf  Hohenkraehen,  1447  von  der 
Ablei  Reichenau  belehnt,  empfängt  1448  die 
Oesterreich.  Lehen  auf  dem  Schwarzwalde;  gibt 
1478  nebst  seinem  Bruder  das  Oesterr.  Lehen 
der  Vogtei  zu  Schachen  auf. 


3)  Margaretha, 
1417,  1431; 
mar. :  Johann  von 
Frledingen,  todt  1417. 


Anna,  1431 ; 

mar.:  Caspar  von  Frcyberg,  todt  1431. 
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Geßler. 


Helme  mit  b.  s.  ^  Helmdeeken ;  auf  dem  mittleren  Helme  ein  b.  Pfauenhals;  die  Seitenhelme  tragen 
je  eine  wehende  Fahne,  deren  vordere  roth  einen  runden  s.  Schild  zeigt,  darin  golden  ^  (20  Bataillone), 
wogegen  die  hintere  grün  im  s.  Schilde  die  g.  Zahl  07  (67  Fahnen)  zeigt.  Schildhalter:  zwTei  abge¬ 
wendete  natürliche  Löwen  au:  marmornen  Piedestale,  gegen  welches  Waffen trophären  gelehnt  sind,  in 
deren  Mitte  ein  g.  Schild.  Auf  diesem  ist  Marcus  Curtius  dargestellt,  wie  er  mit  seinem  Pferde  gegen 
einen  offenen  Schlund  reitet.  Ein  Spruchband  über  dem  Reiter  zeigt  die  Worte:  «Dulce  est  pro 
patria  mori». 

2)  Ein  Geschlecht  Geßler  erscheint  seit  dem  IS.  Jahrhundert  in  Freiburg,  wohl  gleichen  Stammes 
mit  dem  im  Oberelsaß,  besonders  in  Gebweiler,  Rufach  und  Mülhausen  auftretenden  Geschlechte. 
Berthold  der  Gezzeler  1279,  1290  Z.  Urk.  in  Rufach,  1310  zu  Freiburg  gesessen,  todt  1317.  Cunrad  G. 
des  Raths  in  Freiburg  1808.  Conrad  der  G.  IS  10  Predigermönch  in  Freiburg.  Anna,  Witwe  Burehard 
des  Geßler’ s,  Bürgers  in  Freiburg,  urkundet  1336  mit  ihren  Kindern  Anna  und  Johann.  Dieser  war 
1843 — 1365  Rathsherr,  1361  Mitglied  der  bürgerlichen  Gesellenstube  zum  Gauch,  deren  Satzungen  er 
besiegelte,  und  zeugte  mit  seiner  Gattin,  Tochter  des  Heinrich  Nefe :  A)  Heinrich,  1383;  Gesell  zum 
Gauch  1384;  Rathsherr  1417.  B)  Burkard,  1383  Bürger  in  Freiburg;  er  ist  wohl  der  als  B,  G.  von 
Breisach  Bezeichnete,  welcher  in  der  Schlacht  bei  Sempach  fiel.  C)  Andreas  1383  Bürger  in  Freiburg; 
vielleicht  identisch  mit  Enderlein  G.,  1390,  1400  Bürger,  1401  Unterschultheiß  zu  Mülhausen.  I))  Else, 
1383  Witwe  des  Hermann  Goldsehmid.  Heinrich  G.  1458  Bürger  in  Freiburg.  Sein  Siegel  zeigt  im 

Schilde  eine  mit  einem  Sterne  belegte,  durch  Stufenschnitt  gebildete  Raute. 
Wohl  sein  Sohn  Heinrich  G.  gab  1492  sein  Bürgerrecht  in  Freiburg  auf.  Er  ließ 
1493  in  Straßburg  ein  Werk  über  Rhetorik  «Formulare  und  tütsch  Rhetorike», 
Straßburg  1493,  1502,  1511,  1514,  1519;  Augsburg  1507,  folio,  erscheinen  und 
bezeichnet  sich  in  der  Vorrede  als  H.  G.  von  Friburg,  Bürger  zu  Constanz.  Er 
war  auch  1485,  1492  Fürsprech  des  großen  Rathes  in  Straßburg,  erscheint  seit 
1506  als  Kaiserlicher  Notar  und  starb  1519  in  Freiburg  an  der  Pest.  Johannes  G., 
aus  Horb  gebürtig,  studirte  in  Tuebingen  Theologie,  trat  in  den  deutschen  Orden 
und  wurde  1558  der  erste  reformirte  Prediger  in  Weil,  B.-A.  Lörrach.  Adelleicht 
ein  Nachkomme  von  ihm  war  €.  Geßler,  1805  Decan  und  Pfarrer  in  Gurt  weil. 
\ron  dem  Ober elsassi sehen  Geschlechte  tritt  zuerst  Lutholdus  dct.  Gesselere  1266 
Ricbardus  dct.  Gezeheler  1300.  Martin  Gesseler  1357,  1364,  AValch  1390,  Hermann 
1390  Bürger  und  Henmann  G.  1378,  1381  Ammann,  Fnderlin  Gesseler  1398  Bürger¬ 
meister  in  Mülhausen,  woselbst  das  Geschlecht  1551  erloschen  sein  soll.  Jeckelm 
Gesseler  1373  Bürger  und  wohl  seine  Söhne  die  Gebrüder  Peter  1393  Unter¬ 
schultheiß,  und  Rützsche  G.  Bürger  in  Gebweiler.  Das  Siegel  Peters  wird  iif 
Mone’s  Zeitschrift  ArII,  pag.  187  als  ein  «staffelartig  schräg  getheilter  Schild»  be¬ 
schrieben.  Margarethe  Gesselerin  1489  Nonne  zu  St.  Catharina  in  Colmar. 

3)  Ein  anderes  hierher  gehöriges  Geschlecht  (  ießler  wohnte  in  Markdorf  und 
in  Ravensburg. 

Hans  Gaeßler,  1372,  1377  Ammann  zu  Markdorf,  führte  im  Schilde  eine 
Weinranke:  f  Sb  IOH\  DCI.  GAS.  MIST.  IN.  MARKDORF.  Hermann  der 
Geßler  von  Marchdorf  1373,  1378,  todt  1382.  Dasselbe  Wappen  führte  Lutz 
Gäßler,  1404,  1424  Bürger,  1437,  1442  Stadtammann  zu  Ravensburg.  Dr.  Johannes  Gäßler  von 
Ravensburg  1483  gewesener  Pfarrer  zu  St.  Jost  in  R.  ist  als  geistlicher  Liederdichter  bekannt.  Caspar 
Geßler  1528  Rathsherr  zu  üeberlingen. 

Geuder  (von  Zaneck).  Ein  noch  blühendes  altes  Geschlecht.  Kaiser  Friedrich  IV  bestätigte 
und  besserte  1470  dem  Andreas  Geuder  und  seinen  Erben  ihr  adeliges  AVappen  durch  eine  Krone. 
Wappen  (1470):  In  B.  ein  mit  drei  s.  Sternen  an  den  Ecken  besetzter  s.  Fußangel  («ein  weiß  kawt » ) ; 
G'kr.  H. :  ein  an  den  Spitzen  mit  je  zwei  Straußenfedern  wechselnder  Farbe  besetzter  b.  s.  gespaltener 
ötern ;  Hd, :  b.  s.  (Siebmacher  I,  pag.  108,  No,  12.)  Von  diesem  Geschlechte  erscheint  auf  Ober- 
badischem  Gebiete  eine  Linie  mit  dem  Beinamen  «von  Zaneck».  Hans  Heinrich  Göder  von  Z.,  \rogt 
zu  Roßnegg,  empfing  1550  von  dem  Grafen  von  Fuerstenberg  den  Zehnten  in  Bittelbrunn  zu  Lehen. 
•Ikr.  Hans  Heinrich  Geder  von  und  zu  Zannegkh  1565,  1573  Oberamtmann  der  Landgrafschaft 
Guehlingen.  Er  starb  wohl  im  März  1588;  seine  beiden  Hausfrauen  waren:  Margret  von  Gunsrat, 
T  1575  im  März,  und  Agnes  Ifflinger  von  Graneck.  (Grabstein  im  Fürstl.  Archiv  in  Donaueschingen.) 
Jans  Heinrich  Geder  war  1573  Lehenträger  für  Sibylla  von  Homburg,  Witwe  des  Christoph  Geder 
)^egen  Vorderösterreichischen  Lehens  des  Dorfes  Arlan.  Nach  einer  Ahnentafel  war  Mechtilclis, 
lochter  des  Johann  Anton  G.  v.  Z.  und  der  Marie  von  Homburg,  vermählt  an  Caspar  Ludwig  von 
reyberg.  Johann  Heinrich  Goeder  von  Zaneck  1584;  seine  Witwe  war  1589  Sibylla  von  Homburg. 

Oberbad.  G eschl echterbu eb .  56 


als  Zeuge  auf. 


Geßler. 


UNIVERSITÄTS¬ 

BIBLIOTHEK 

HEIDELBERG 


gefördert  durch  die 

fp :  / /digi.ub.uni“heidelberg.de/diglit/kindlervonknoblochl898bdl/0445sel,schattderFreunde 

Ä  .  ....  .  Universität  Heidelberg  e.V. 

©  Universitätsbibliothek  Heidelberg 


442 


von  Geudertheim. 


a)  Die  Freiherren  von 
Adelsmatrikel  bei  der 
Reichsadelsbestätigung 


18.  3.  in  der  Königl. 


Von  lein  Geschlechte  der  1  leuder  blühen  gegenwärtig  noch  zwei  Linien: 

Geuder  von  und  zu  Heroldsberg,  1822.  3.  7.  in  der  Königlich  Bayerischen 
Frei herrnk lasse  eingetragen;  i >)  die  Freiherren  von  Geuder  gen.  Rabensteiner; 
unter  Vereinigung  des  Namens  und  Wappens  mit  dem  der  Rabensteiner;  1858 
Bayerischen  Adelsmatrikel  bei  der  Freiherrnklasse  eingetragen. 

von  (Jeudertheim.  G.  ein  Dorf  im  Elsaß  zwischen  Straßburg  und  Hagenau,  nach  welchem 
mehrere  Adelsgeschlechter  sich  nannten,  von  denen  eines  besonders  in  der  Mortenau  ansässig  war. 
Von  diesem,  ursprünglich  bürgerlichen  Geschlechte  werden  zuerst  Herr  Johans  von  Gödertheim  zu  dem 
Mulbovme  1277  und  Johannes  de  Gödertheim  1316,  1322,  als  cives  argentinenses  genannt.  Die 
Stammreihe  beginnt  mit  Henselinus  de  G.,  natus  Jacobi  dicti  zu  der  Helle.  Ein  Geschlecht  zu  der 
Hellen,  so  genannt  nach  seiner  Behausung  in  der  Höllen-,  jetzt  Helenen-Gasse  in  Straßburg,  kommt 
daselbst  schon  1234  und  noch  1443,  1445  Jacob  z.  d.  H.  als  Prior  des  Predigerklosters  vor. 


Jacobus  det.  zu  der  Hellen,  civis  argentinensis ; 
uxor:  Anna  von  Geudertheim  1359. 


Johann  von  Geudertheim, 

hat  einen  Hof  in  der  Steinstraße  in  Straßburg,  civis  arg.  1322, 

1344,  im  Rathe  1355; 

uxor:  Anna,  soror  Sigelini,  eellerarii  Rynaugieneis,  1324. 


Petermann  (Peter), 

armiger  urgent.,  im  Rathe  1367,  1374, 
f  1380.  .  sep.  St.  Steplian; 
uxor:  Katharina,  1389,  1397. 

-J 


Greda,  1375, 

hat  Zinse  auf  vorerwähntem  Hofe; 
mar. :  Wolfhelmus  de  Proge, 
miies  arg.,  todt  1375. 


Katharina,  1398; 

mar.:  .Johann  von  Mölsheim,  arm. 
argent.,  todt  1398. 


Han  mann, 
im  Rathe  1397,  1414, 
Schöffe  1403,  1407; 
ux.:  Catharina  Frenichen, 

1410. 


Hessemann, 

in  Mittelhausen  begütert 
1413,  Rath  in  Straßburg 
1415,  1429,  todt  1435; 
ux.:  Margaretha  von  Rott¬ 
weil,  1413,  1435. 


Conrad,  1401, 
Zwölfer  in  Offenbarg  1417, 
Schultheiß  1422,  1428, 
todt  1430; 

ux. :  Clara  zu  den  Stoerchen, 
1401,  1434  (lebt  1447?). 


Petermann, 

arm.  arg.,  zog  1419  mit  dem 
Adel  aus  Straßburg,  1436  in 
Weiersheim  zum  Thurm  be¬ 
gütert,  1448  mil. arg.,  wird  1432 
Schwager  des  Konrad  Schnewü 
von  Kranzenau  genannt. 


Gertrud, 

1418,  1422; 

mar.:  Albert  Wolf  von 
Renehen,  Ek.  in  Offenburg, 
1418,  1422. 


Bernhard,  Kk., 
Markgrftfl.  Badisch.  Lehns¬ 
mann  1424,  lebt  1430. 


Ursula,  1424,  1430; 
mar.:  1)  Ludwig  Kolb  von 
Staufenberg,  Ek.,  todt  1424; 
II)  Walter  von  Keppenbach, 
Ek.  1424,  1430. 


Wappen:  G.  p  gespalten,  mit  einem  Sparren  wechselnder  Farbe;  H. :  ein  wie  der  Schild  ge¬ 
kleideter  Mannsrumpf  (so  im  Siegel  Hessemann  s  1420,  1425;  Wappencodex  des  Sei).  Bueheler,  fol.  13) 

oder  ein  wie  der  Schild  gekleideter  Jung¬ 
frauenrumpf  mit  einem  p  und  einem 
g.  Horne  statt  der  Arme  (Wappencodex 
des  Vereins  Herold,  pag.  481,  482,  498). 

Bei  Siebmacher,  III,  pag.  113,  Nr.  3 
unter  den  Schwäbischen  Geschlechtern : 
ein  g.  gekleideter  J  ünglingsrumpf ;  Hd. :  p  g. 

Weniger  häufig  tritt  das  ältere  El- 
sässische  Adelsgeschlecht  in  der  Mortenau 
auf,  welches  im  15.  Jahrhundert  zu  den 
schöffenbaren  Geschlechtern  der  Stadt 
Hagenau  zählte.  Dasselbe  erlosch  um 
1484  mit  Hans  v.  G.,  welcher  1481 
Amtmann  zu  Lichtenau,  1 484  Witwer  von 
.Agnes  vom  Romersheim  war  und  dessen 
Tochter  Anna  1456  den  Ulrich  von  Esch- 
bach  ehelichte.  Marx  I  lüffel  war  1484 
Witwer  von  des  Hans  v.  G.  Schwester. 

Als  des  f Ritters  Hugo  v.  G.  Kinder 
kommen  1352  vor:  Anna,  Witwe  des  R.’s 
Landold  von  Hochfelden;  Heinrich,  Ek., 


von  Geudertheim. 


von  Geudertheim. 


todt  1407,  und  Nesa,  todt  1372. 


Ihr  Gemahl  Johann  Schott  von  Staufenberg  wird  1372  als  Johann 
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Schottenkind  v.  St.,  R.,  bezeichnet.  Anna  v.  G.,  Witwe  des  Ek.  s  Gottfried  von  Digesheim,  Bürgers 
zu  Straßburg,  kaufte  1368  Zinse  in  Lahr.  Zu  diesem  Geschlechte  gehören  wohl  auch  die  Schwestern 
Guta  v.  G.,  1344  Nonne,  1365  Aebtissin  von  Wonnenthal,  f  1371,  und  Ita  1344  Nonne,  1371,  f  1379 
Aebtissin  desselben  Klosters.  Wappen:  gespalten,  vorn  in  G.  ein  r.  Löwe,  hinten  in  B.  ein  s.  Adler 
am  Spalt;  H. :  ein  g.  gekrönter,  b.  gekleideter  Jungfrauenrumpf  mit  dem  Schilde  auf  der  Brust;  Hd.: 
r.  s.  (Wappencodex  der  Fürstlich  Fürstenberg.  Bibliothek,  fol,  209).  Siehe  Kindler  von  Knobloch,  Das 
goldene  Buch  von  Straßburg,  pag.  90  ff. 

Geyer  von  Ulenburg.  Ein  auch  im  Elsaß  vielfach  begütertes  Geschlecht  Geyer  (Gire)  gehörte 
zu  den  Ganerbengesehlechtern  der  Burg  Staufenberg  und  führte  im  Schilde  den  Staufenberger  Kelch, 
wie  das  Siegel  des  Ritters  Johann  des  Jungen  1327,  mit  der  Umschrift:  f  S\  IOHIS.  DCI.  GIR. 
MILIT.  D’.  VLLENBVRG.  erweist. 


Fridericus  dictus  Gyre  de  Ulenburg, 

Ek.,  1299,  1813,  Ritter  1324,  genannt  der  Alte;  todt  1330, 
vom  Grafen  Conrad  von  Freiburg  1321  mit  der  Burg  Baerenbach 

belehnt; 

uxor:  1) . ; 

II)  Cathanna,  1324,  1359,  Mutter  des  Ek.  Johannes  Rickeid ey ; 

sie  ist  in  Duerningen  begütert. 


1  Johannes  Gyr,  R.  von  Ulenburg, 

1324  der  Junge  genannt,  wohl  im  Gegensätze 
zu  seinem  Stiefbruder  Rickcldey,  schwört  3327  der 
Stadt  Straßburg  Urfehde,  verkauft  Güter  in  Uten- 

heim  1341 ; 

uxor:  Engeltrud  von  Riegel,  1341. 


II)  Elsa,  1341; 

mar.:  Fritzo  von  Duerningen, 
civis  argent.  1341. 


Johannes  Gire  von 
Achenheim,  Ek.  1341, 
hatte  ein  Bischöflich 
Straßburg.  Burglehen  in 
Ulenburg, 


Elsa, 

1341  minor. 


Kunigund  gen.  Kusel, 

1383  minor.,  1397; 
mar.:  Berchtold  von  Molsheim, 
gen.  Schwarber,  Ek.,  1397. 


Friedrich, 

1341  minor.,  1383, 1385  Ek. 
in  Mols  heim  Gyr  von 
Ullemburg ; 
uxor:  .... 


Anna, 

1341  minor. 


Katharina, 
1341  minor. 


*  lutelina, 
1341  minor. 


Phina, 
1383  minor. 


Katharina  Fürlin, 
1397  als  Schwester  der 
Kunigund  bezeichnet. 


Geyer  von  Ulenburg. 


Nach  Strobel,  Gesch.  des  Elsaß,  III,  pag.  31,  soll  Junker  Friedrich  Gyr  von 
Stauffenberg  1392  von  den  Blutzapfern  (herrenlosen  Knechten)  erschlagen  worden 
sein.  Nach  Bader,  Badenia,  N.  F.  I,  370,  wurde  Friedrich  Gir  1410  Lehensnach* 
folger  des  Johann  Riekeldey  von  Stoufenberg. 

Johannes  dct.  Gire  de  Rapolzvvilre,  Chorherr  zu  St.  Margen,  wurde  um  1347  von  dem  Ritter 
Johann  Snewlin  von  Wisnegg  gefangen  und  auf  die  Burg  Wiesneck  geschleppt.  Dieses  Geschlecht 
Gire  (Geyer)  war  ein  Zweig  der  Herren  von  Giersberg,  deren  Stammburg  bei  Weier  im  Thal  im  Ober¬ 
elsaß  lag.  (Siehe  Kindler  von  Knobloch,  Der  alte  Adel  im  Oberelsaß,  pag.  26  ff.) 

Giege.  Ein  Adelsgeschlecht  der  Stadt  Breisach.  Rüdeger  von  Presach  dem  man  sprichet  Giege, 
Ek.  1342,  1362,  als  Rüdiger  von  Friburg  gen.  Giege  1356,  1861  bezeichnet.  Seine  Gattin  Elisabeth 
1361 ;  sein  Sohn  Hermann  1361,  1362.  Die  Siegel  zeigen  im  gespaltenen  Schilde  vorn  einen  Schräg- 
rechtsbalken.  Hiernach  sind  die  Giege  wohl  ein  Zweig  der  Feschlin.  Siehe  diesen  Artikel. 

Giel.  Dieses  alte,  weitverzweigte  Dienstmannengeschlecht  der  Abtei  St.  Gallen,  deren  Erbkämmerer- 
Amt  es  inne  hatte,  kann  wegen  seines  langiährigen  Vorkommens  auf  Oberbadischem  Gebiete  hier  nicht 
gänzlich  übergangen  werden.  Konrad  der  Giel  von  Glattburg  1167  als  Conradus  Camerarius  bezeichnet. 
Ulrich  G.  v.  G.  1350,  1356;  uxor:  Katharina,  Tochter  Heinrich ’s  des  Fryen  von  Ueberlingen;  Kinder: 

1)  Friedrich  1363;  2)  Ursula,  schenkte  1363  ihrem  Vetter  Hans  Giel  ein  Reichenauer  Lehen  zu  Mülheim. 
Heinrich  Giel  zu  Ober-( ilattburg  wurde  1384  Bürger  in  Konstanz.  Rudolf  (hei  von  Glattburg  auf  Lieben- 
oerg,  1460  St.  Gail.  Hofmarschall,  lebte  noch  1487.  Seine  Kinder  waren:  1)  Johann,  von  den  Herren 
von  Rappoltstein  nebst  seinen  Brüdern  Rudolf  und  Peter  1492  mit  dem  Schlosse  lllzach  bei  Mülhausen 
belehnt,  fiel  wie  auch  Rudolf  1499,  7.  4.  im  Schwabenkriege  und  wurden  sie  in  St-  Gallen  beigesetzt. 

2)  Rudolf,  siehe  unten.  3)  Peter  1492.  4)  Gotthard  1491.  18.  8.  —  1504  der  56.  Abt  von  St.  Gallen, 
starb  1504.  14.  4.  zu  Wyl.  5)  Amalia  1506  —  f  1538.  4.  11.  Aebtissin  zu  Mägden  au.  0)  Werner 

56* 
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von  Gielingen  —  von  Giersberg. 


Giel  von  Glattburg  und  Gielsberg  1478,  R.  1481),  von  den  Herren  von  Rappoltstein  mit  dem  Schlosse 
Xllzach  belehnt,  todt  1492;  seine  Gattin  Ursula  Schul  von  Sulzberg  verkaufte  1468  das  halbe  Schloß 
Sulzberg.  7)  Kunigund,  «die  schöne  Gielin»,  heirathete  den  hochbejahrten  Wilhelm  von  Hungerstein, 
Witwer  von  Susanna  von  Ostein,  den  sie  1487.  25.  5.  mit  Hilfe  ihres  Liebhabers,  eines  Seidenstickers, 
ermordete.  Sie  floh  in  die  Schweiz,  wurde  in  Zürich  zum  Ertränken  verurtheilt,  blieb  aber  unter  dem 
Wasser  der  Limmat  lebendig  und  wurde  durch  den  Nachrichter  gerettet.  Nach  drei  Jahren  auf  Begehr 
des  Land vogtes  Ulrich  von  Rappoltstein  ausgeliefert,  starb  sie  zu  Rappolts weiler  im  Kerker.  Der 
ad  2  genannte  Rudolf  zeugte  mit  Margaretha  von  Griesheim  mehrere  Söhne,  von  denen  Rudolf,  R., 
1502  seinem  Schwager  Hans  von  Hohenfuerst  das  halbe  Schloß  Illzach  aufgab  und  Peter  mit  Dorothea  von 
Hohen  landenberg  vermählt  war.  Sein  Sohn  Christoph  Giel  von  Gielsberg  zu  Glattburg,  Liebenberg, 
Wengi  und  Zuckenried  1545,  Vogt  zu  Klingnau  1550,  heirathete  1)  Ursula  von  Reischach;  2)  (Heiraths- 
brief  1595.  19.  5.)  Ursula  von  Hohen  stoflein;  3)  Anna  Zilli  aus  Feldkirch.  Von  seinen  Kindern  war 
Ursula,  zuerst  Nonne  in  Taennickon,  1592  Stiftsdame,  1600  —  f  1615.  15.  10.  Aebtissin  von  Saeckingen; 
Adam  Christoph,  Capitular  zu  St.  Gallen,  stürzte  sich  im  Wahnsinn  aus  dem  Fenster;  Gabriel,  Abt  zu 
Murbach;  Margarethe,  Gemahlin  des  Meinrad  Tschudi;  Christoph  und  Johann  Christoph  wurden  die 
Begründer  der  Schweizerischen  und  der  Schwäbischen  Linie,  welche  beide  erst  im  18.  Jahrhundert 
erloschen. 


(  hristopli  zeugte  mit  Barbara  Muntprat  von  Spiegelberg  u.  A.  Georg  Christoph  und  dieser  mit 
Amalia  Muntprat  von  Spiegelberg  acht  Kinder.  Von  diesen  lebte  1)  Hans  Gabriel  1618  in  Freiburg; 
2)  Joachim  Christoph,  1615  Satzbürger  in  Freiburg,  scheint  ein  wüster  Gesell  gewesen  zu  sein,  «den 
man  nirgends  leiden  kann»,  lebte  1618  in  stetem  Unfrieden  mit  seiner  Gattin  Maria  Magdalena 
Schnewlin-Baerenlapp  von  BoHschweil ;  beide  lebten  noch  1645,  doch  setzten  ihre  drei  Kinder  das  Geschlecht 
nicht  fort.  3)  Georg  Christoph,  1622  St.  Gallischer  Rath,  hatte  von  Anna  Catharina  von  Bernhausen 
einen  Sohn  gl,  N.  und  dieser  von  Anna  Benigna  von  Ilallweil  (f  1699.  13.  10.)  sieben  Kinder,  von  denen 
Maria  Benigna  1724.  6.  3.  fast  80  Jahre  alt  als  canonissa  senior  des  Stiftes  Säckingen  starb  und 
Joachim  Christoph  auf  Zuckenried  1734.  16.  10.  starb.  Seine  Gemahlin  Maria  Francisca  Reichlin  von 
Meldegg,  vormals  Capitularin  in  Lindau,  f  1710.  18.  7.,  gebar  ihm  zwei  Töchter  und  einen  Sohn 
Johann  Benedict  Christoph,  welcher  1735  Maria  Anna  von  Beroldingen,  n.  1710.  17.  -7.,  ehelichte 
und  den  Mannesstamm  dieser  Linie  beschloß.  Seine  Schwester  Maria  Catharina,  n.  1708.  22.  4.,  f  1747, 
heirathete  1730.  8.  8.  Johann  Victor  Fidel  Anton  Grafen  von  Thum  und  Valsassina,  n.  1701.  4.  2., 
Fürstlich  St.  Gallen.  Rath  und  Landhofmeister,  dem  sie  die  Herrschaft  Blidegg  zubraehte. 

Die  Linie  des  Johann  Christoph  Giel  von  Gielsberg  zu  Glattburg  auf  Reisensburg,  welcher  1596 
in  die  Gesellschaft  zum  Rüden  in  Zürich  aufgenommen  wurde  und  mit  Maria  von  Fulach  zu  Lauffen 
und  Elisabeth  Muntprat  von  Spiegelberg  vermählt  war,  verlegte  ihren  Wohnsitz  vollständig  nach  Schwaben. 
Von  seinen  Ururenkeln  war  1)  Marquard  Anton  Christoph,  Herr  auf  Reisensburg,  Nornheim  und  Bern¬ 
heim,  Kurtrierscher  Kammerherr,  Kaiserlicher  Rath,  Ritterrath  und  Ausschuß  des  Canton  Donau, 
Fürstlich  Eli wangen.  Rath  und  Obervogt;  seine  Witwe  Maria  Anna  von  Freyberg- Allmendingen  testirte 
1784.  2)  Sein  Bruder  Franz  Christoph  Joseph  Rudolf,  Herr  zu  Reisensburg,  Nornheim  und  Leinheim, 
Freiherr,  ehelichte  1731  Albertine  Catharina  Freiin  von  Knoeringen,  welche  ihm  zwei  Töchter  gebar, 
von  denen  Maria  Anna  Rosina  an  Alexander  von  Riedheim  vermählt  war. 

Wappen:  getheilt,  oben  s.  r.  in  drei  Reihen  zu  achtzehn  Plätzen  geschacht,  unten  g.  ohne  Bild; 
H. :  ein  wie  der  Schild  getheiltes  Schirmbrett  (  Züricher  Wappenrolle,  No.  262).  Die  Siegel  zeigen  den 
Schild  unten  geschacht,  so  das  Siegel  Ulrichs  1350.  Nach  der  Vereinigung  der  Linien  zu  Glattburg 
und  Gielsberg  zeigte  das  Wappen  einen  getheilten  Schild,  oben  s.,  unten  r.  s.  geschacht.  Drei  Helme: 
auf  dem  mittleren  gekr,  ein  Pfauenschweif ;  auf  dem  vorderen  gekrönten  drei  ^  Straußenfedern;  auf 
dem  dritten  ungekrönten  ein  wie  der  Schild  getheilter  geschlossener  Flug;  Hd.:  r.  s.  (Siebmacher,  T, 
pag.  202,  No.  3). 

von  Gielingen.  Herimannus  de  G.  (wohl  Gailingen,  B.-A.  Konstanz)  Z.  für  Kloster  Allerheiligen 
in  Schaffhausen  1087. 

von  Giersberg.  Ein  altes,  weitverzweigtes  Geschlecht  im  Oberelsaß,  dessen  Stammburg  G.  oder 
der  Stein  (La  Roche)  eine  der  drei  Burgen  bei  Rappoltsweiler  war,  welches  nach  langen  Kämpfen 
seinen  mächtigeren  Nachbarn,  den  Herren  von  Rappoltstein,  unterlag.  Frau  Clara  Anna  von  Slatte 
(Schlatt)  1414  Witwe  des  Hans  Ulrich  von  Girsperg.  Hans  Wilhelm  v.  G.,  1398,  Mitherr  der  Burg 
zum  Stein  1401;  verpfändete  1410  den  Herren  von  Rappoltstein  die  Veste  G.,  die  Dörfer  Walbach  und 
Zimmerbach,  sowie  den  Dinghof  zu  Weier  im  Thal;  reitet  1410  außer  Landes  und  trifft  Bestimmungen 
wegen  des  etwaigen  Todes  seiner  Mutter  Grede  Münchin  gen.  Waldenerin;  1418  Pfandherr  der  Herr¬ 
schaften  Thierstein  und  Farnsburg;  1420  Helfer  der  Herren  von  Geroldseck;  wurde  am  Fronleichnams¬ 
tage  1422.  (11.  Juni)  bei  der  Einnahme  des  Schlosses  G.  von  Hans  Schmaßmann,  Herrn  zu  Rappoltstein, 
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von  Gippichen* 

Ulricus  de  Gipeche, 

1268,  1280,  R,  todt  1297; 
uxor:  Elsi,  1297  Gattin  des  Walter 
Symund  von  Elzach. 


Elisabeth, 

1321  Schwester  des  Johanniterhauses 

zu  Freiburg. 


Alber  von  Gybechen, 
1328,  1338, 


Aul  her  (Albrecht), 

Ek.  1399,  Gefangener  der  Herzogin  Katharina  von  Oesterreich 
1404,  Oheim  des  Berthold  Hülwer  von  Wolfach  1404;  von  den 
Herren  von  Hornberg  mit  dem  Hofe  Wetznow  belehnt  1404,  1413, 

der  Alte  genannt  1441,  1449,  todt  1451,  23,  1,; 
uxor:  Clara  von  Schnellingen,  1399,  1446. 


F  rene, 
Nonne  in 
Kilchberg 
1420,  1424. 


Hülwer  von  Gibichen  1370.  N.  N, 

. .  ?  ■  ■  s  Vetter; 


Georg, 

1396,  1412,  todt  1413,  kauft  1396  das 
halbe  Dorf  und  Schloß,  1399  den  halben 
Kirchensatz  in  Marschal ken-Zi mmern, 
1405  von  den  Grafen  von  Lupfen,  1412 
von  den  Herren  von  Hornberg  damit 

belehnt ; 
uxor : . 


Herr  Johannes  von 
Gippichen. 


Anastasia ; 
mar,:  Burkard 
von  Keekeübach. 


i'ochter ; 

mar. :  Georg  von 
Waldstein,  1441. 


Aulber  (Albrecht), 

der  Junge  1441,  1446,  von  den  Herren 
von  Geroldseck  mit  der  halben  Burg 
Gippichen  belehnt  1451,  Bannherr  in 
Welschen steinach  1452,  1454,  Fürsten¬ 
berg.  Lehnsmann  1460,  todt  1470; 
uxor:  Genoveva  von  Marbach,  458, 
1162,  Witwe  des  Egenolf  von  Waldstein. 


Diebold, 

der  Letzte  des  Mannsstamraes,  1446,  1479, 
todt  1489.  11,  8.,  von  den  Grafen  von  Fuerstenberg 
1466,  von  den  Herren  von  Geroldseck  mit  der  halben 
Burg  Gippichen  belehnt  1470,  schleppte  mit  Philipp 
Wetzel  burgundische  Kaufleute  als  Gefangene  nach 
dem  Schlosse  Ortenberg,  welches  der  Landvogt  l’eter 
von  Hagenbach  belagerte  und  1470.  21.  11.  einnahm; 

uxor;  .... 


Barbara; 
mar:  Martin  von 
Blumeneck,  1458, 
15  (5,  mit  der  halben 
Burg  Gippichen 
1470  belehnt. 


Anna, 

Nonne  in  Wit- 
tichen,  1420, 
1424. 


Georg, 

mitbelehnt  1405; 
uxor:  .  .  .  von  Waehingen 

1425. 


Georg, 
1432,  1453, 
todt  1454. 


Agathe, 

1453. 


Ursula, 

1458. 


Sibylla. 

1458. 


13.  2. 


JL 


Dietrich,  Georg, 

1438  von  den  Grafen  von 
Lupfen  belehnt, 
verkauft  1 465  seinen 
Theil  an  Mar¬ 
schal  ken-Zi  mmern. 


Barbara, 

1465  ; 

mar:  Albrecht  von 
Stinehingen,  1465. 


Otilia, 

1490  (noch  lebend?); 
mar.:  Anton  (Thoni)  Fuerstenberg,  Ek., 

todt  1490. 


Ot 
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Gieß 


von  Gippichen. 


und  Graf  Hans  von  Lupfen  erstochen.  Sein  Grabstein  steht  jetzt  im  Museum  zu  Colmar.  Seine 
Witwe  Johanna  Gräfin  von  Thierstein  war  1430  Gemahlin  des  Burkard  Münch  von  Landskron .  Der 
erbar  bescheiden  Konrad  von  Girsperg  gen.  von  Hohenstein  wurde  1 4GB  für  sich  und  seine  Erben  von 
der  Herrschaft  Geroldseck  mit  drei  Fronbergen  zu  St.  Antonien  im  Schutterloche  belehnt.  Siehe  den 
Artikel  Geyer. 

Giefi.  I)  Geschlecht  in  Freiburg.  Johannes  der  lange  Gieße  in  Freiburg  1316,  Rathsmitglied 
1321.  Johannes  der  Gieße  1327.  Herr  Johannes  der  Gieße,  Priester  1326,  nennt  1336  Johannes 
den  G.  den  Alten  seinen  Mutterbruder.  Hartmann  G.  1401  des  Raths. 

2)  Geschlecht  in  Radolfzell.  Hans  Gieß  1443  Bürger,  1452  Stadtammann. 

Gilgauer.  daspar  Gilgawer  erhielt  1477  die  Vogtei  zu  Schachen  als  Vorderösterreichisches  Lehen. 

von  Gilgenberg.  Ilans  Bernhard  v.  G.  war  ein  natürlicher  Sohn  Rudolfs  von  Ramstein, 
Herren  zu  Gilgenberg,  der  für  den  damals  Minorennen  1444  die  von  der  Herrschaft  Röteln  rührende 
Burg  Landskron  und  die  halben  Gerichte  zu  Leimen  empfing.  Er  erhielt  vom  Kaiser  Maximilian  zu 
Gent  den  Rittergürtel,  war  I  169  Ritter  und  Vogt  zu  Ensisheim  und  wurde  in  diesem  Jahre  für  seinen 
Schwager,  den  Sohn  des  V  ersieh  Bock  von  Staufenberg,  mit  dem  Vorderösterreichischen  Lehen  der 
Burg  Jungholz  belehnt.  Seine  Witwe  Susan  na  wurde  1475  mit  ihren  Söhnen  Hans  Immer  und 
Siegm und  belehnt.  Ersterer  wurde  Ritter,  war  Bürgermeister  zu  Basel,  gab  aber  sein  dortiges  Bürger¬ 
recht  auf  und  zog  nach  Ensisheim,  wo  er  1495  als  Königlicher,  1506  als  Kaiserlicher  Rath  erscheint. 
Er  empfing  1506  und  1520  als  Vorderösterreichisches  Lehen  das  Seßlehen  des  Burgstalls  und  der 
Herrschaft  Rheinfelden;  1527  verkaufte  er  Schloß  und  Herrschaft  G.  an  Solothurn.  Zuletzt  erscheint 
1567  Elisabeth,  Tochter  des  f  Hans  v.  G.  Das  Wappen  der  v.  G.  zeigt  die  Embleme  der  von  Ramstein 
mit  veränderten  Farben:  In  fl1  zwei  geschrägte  s.  Liliensttibe ;  H, :  ein  b.  gekleideter  Mannsrumpf, 
dessen  s.  aufgeschlagener  b.  Stulp  hu  t  mit  drei  (r.  s.  r.)  Straußenfedern  besteckt  ist;  Hd.:  b.  s.  (Wappen¬ 
codex  in  Donaueschingen,  fol.  167a:  «von  Gilberg»;  Siebmacher,  H,  pag.  140,  No.  4), 

Gilger.  Geschlecht  zu  Waldshut  im  16.  Jahrhundert. 

Gilmann.  Bernhard  Gilmann,  Untervogt  zu  Stockach, 
1586  Untervogt  der  Landgrafschaft  Nellenburg,  erhielt  vom 
Erzherzog  Ferdinand  von  Oesterreich  d.  d.  Innsbruck  1571. 
11.  12.  einen  Tyrolischen  Wappenbrief  mit  dem  Lehenartikel. 
Wappen :  b.  g.  gespalten ,  darin  stehend  ein  Mann  in  seiner 
Kleidung  mit  Stulphut,  in  der  Rechten  eine  Lilie  haltend,  alles 


einschließlich  des  Gesichtes 


wechselnder  Farbe.  Auf 


dem  Stechhelme  mit  b.  g.  Wulst  und  Decken  der  vorbeschrie¬ 
bene  Mann  wachsend. 

In  Anbetracht  des  anderen 
Wappens  dürfte  die  d.  d.  Wien 

1770.  11.  2.  mit  «Edler  von» 
in  den  Reichsritterstand  und 

1771.  2.  3.  in  den  Freiherrn¬ 
stand  erhobene  Familie  Gilmann 
hierher  nicht  gehören.  (K.  u. 

K.  Adels- Archiv.) 

von  Gippichen.  G.,  jetzt 
Ippichen,  ein  Zinken  im  B.-A. 

Wo!  fach,  dabei  ehemals  eine  Burg, 
noch  1451  bestehend,  1493  als 
Burgstall  bezeichnet.  Von  dieser 
Burg  schrieb  sich  ein  Dienstmannengeschlecht  der  Herren  von  Hohen- 
Geroldseck,  der  Grafen  von  Fuerstenberg,  der  Grafen  von  Lupfen  und  der 
Herren  von  Homberg,  von  dem  Ul.  de  Gipeche  1268,  Ulrich  von  Hepchen 
1 280,  zuerst  erscheint.  Vermuthlich  seine,  des  Herrn  Ulrich  von  Gipechen 
Witwe  Elsa  1297  Gattin  des  Walter  Symund  von  Elza  (Elzaeh).  Wohl 
Ulrichs  Tochter  war  Elisabeth  von  Gibche,  Schwester  des  Johanniterhauses 
zu  Freiburg,  welche  1321  Jungfrau  Margaretha,  Tochter  des  f  Walter 

von  Buchheim,  ihre  Muhme  nennt,  und  sein  Sohn  Alber  von  Gyhechen  1328,  1338.  1  «eorg  und 
Heinrich  v.  G.  sagten  1429  der  Stadt  Konstanz  wegen  des  Herzogs  von  Urslingen  ab  und  hatten  1434 
Spänne  mit  den  Herren  von  Geroldseck.  Johannes  v.  G.  1466  Prior  des  Klosters  Schuttern.  Das  Wappen 


Gilmann. 


von  Gippichen. 
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zeigt  in  R.  eine  abwärts  gekehrte  s.  Radfelge;  H. :  ein  mit  der  Felge  belegter  r.  Flügel;  Hd.:  r.  s. 
(Wappen  buch  des  Georg  von  Stadion,  pag*  166:  «von  Gibchen».)  So  führte  das  Wappen  Al  brecht  von 
Gipchen  1416  im  Siegel;  die  Felge  aufwärts  gerichtet  Diepohl  1462  und  ebenso  auch  auf  dem  Helme 
Alber  v.  G.  1452,  1458.  Nach  dem  Erlöschen  des  Geschlechts  führte  Christoph  von  Blumeneck  zu 
Neidenstein,  Sohn  des  Martin  v,  B.  und  der  Barbara  v.  G.,  das  Wappen  der  v.  G.  im  gespaltenen 
Schilde,  vorn  Blumeneck,  hinten  Gippiehen,  und  ebenso  beide  Fiel  me. 

von  Gippingeii.  Etwa  identisch  mit  von  Gippiehen?  Die  Gebrüder  Ulrich  und  Heinrich.  Cunrad 
und  Cundige  v.  G.  hatten  der  Abtei  St.  Blasien  einige  Güter  bei  Töttingen  verkauft,  wogegen  die  von 
Toettingen  als  Schutzherren  d.  d.  Klingnau  1259.  18.  6.  Einspruch  erhoben. 

GiTay.  Cläs  G.  1509  des  Raths  in  Pfullendorf. 

YOli  Girhaden.  Wernherus  dictus  de  G.,  eivis  in  Brisacho,  stiftete  von  einem  Hofe  in  Heiteren 
oberhalb  Neubreisacli  einen  Nebenaltar  in  der  Pfarrkirche  zu  Breisach  1299.  Rudolfus  de  G.  wohnte 
in  Breisach  1319.  Es  ist  zweifelhaft,  ob  dieselben  Glieder  des  edelen  Geschlechts  d.  N.  waren,  dessen 
Stammburg  bei  Rosheim  liegt  und  welches  in  S.  einen  g.  gekrönten  Löwen  und  auf  dem  Helme  den¬ 
selben  wachsend  führte.  1  Id. :  r.  s.  (Siehe  Kindler  von  Kn  obloch,  Das  goldene  Buch  von  Straßburg, 
pag.  92  ff.) 

Giriegi.  Brida  G.,  todt  1473,  war  Gattin  des  Junkers  Dietrich  von  Blumeneck  gen.  Strich, 
Vogtes  zu  Triberg. 

Girteling.  Gossoldus  GirteJinch  1259  Mönch  in  Salem.  Cunradus  Girteiinc  1273  Bürger  zu 

Pfullendorf. 

Gisler.  ItenniG.,  Seldner  zu  Freiburg,  und  seine  Gattin  Thine 
1387.  Die  Gebrüder  Henslin  Gißler  von  Hofstetten  und  Michel  G., 
Gebrüder,  wurden  1453  von  der  Herrschaft  Geroldseck  belehnt.  Ulrich 
Gißler  zu  Stainach  empfing  ein  Burglehen  zu  Geroldseck  1528. 

Glarner.  Conrad  G .  1453,  1469  Stadtschreiber 
zu  Ueberlingen,  1471  Vogt  zu  Ramsherg.  Sein 
Siegel  zeigt  im  Schilde  ein  Rad,  auf  dem  Stech¬ 
helme  einen  (Mohren?)  Rumpf  mit  Augenbinde. 

Glaser.  Meister  Johannes  Glasäre,  Domherr 
in  Konstanz,  1354. 

Glatis.  Stephan  G.,  1493  Bürger  zu  Ueber¬ 
lingen,  führte  einen  aus  dem  Schildesfuß  hervor¬ 
wachsenden  Schwanenhals.  Siehe  Glatteis. 

von  Glatou.  Conrad  v.  G.,  R.,  1287  Zeuge 
in  Konstanz. 

Glatt.  Hans  G.,  1423,  1435  Vogt  zu  Kaiserstuhl,  führte  im 
Schilde  einen  Löwen. 

von  Glatt  bürg.  (G.  im  Canton 
St.  Gallen.)  Lütoldus  de  Gleteburch,  auch 
Lintoldus  de  Glatteburg  genannt,  1259,  1284  Domherr  in  Konstanz. 

Glatteis.  Wernhcr  Glattys,  Vogt  zu  Kallenberg,  1403.  Siehe  Glatis. 
von  Glatt  heim.  Waltherus  de  Glatheim  1255  Zeuge  einer  Ur¬ 
kunde  der  Grafen  von  Freiburg. 

Glatz,  Patriziergeschlecht  in  Konstanz.  Hans  G.  war  1378  Haupt* 
mann  der  Konstanzer  vor  Mägdberg.  Johannes  G.,  Bürger  zu  Konstanz, 
seine  Gattin  Elsbeth,  Hans  des  Schwartzen  Witwe,  und  seine  Söhne 
Heinrich,  Friedrich  und  Hans  wurden  1382  von  der  Abtei  Reichenau 
mit  Zinsen  in  Wollmatingen  belehnt.  Diese  Lehen  verkauften  Johans 
Swertfürbel  gen.  Glatz,  Bürger  in  Konstanz,  und  seine  Gattin  Anna 
1387.  Anna  G latzin,  des  Hans  Scbwertfürbel  gen.  Glatz  Witwe,  ver- 
gabte  1410  den  Armen.  1413.  20.  1.  f  Anna  Lindin  alias  Glaczin. 

Siehe  den  Artikel  Schwertfürbel. 

Glemli.  Sixt  G.,  1546  Gesell  der  Gesellschaft  zum  Gauch  in 
Freiburg,  führte  in  G.  einen  xj:  Pfahl,  welcher  mit  einem  aufgerichteten, 

11  dt  dem  Barte  rechtsgekehrten  g.  Schlüssel  belegt  ist. 

Glick.  Michel  Glick  1598  Schaffner  zu  Haslach. 

Gütz.  Veit  Gütz,  aus  Oethlingen  im  Amte  Boeblingen,  1584  Gräflich  Fürstenberg.  Rath  und 
Renovator  zu  Donaueschingen.  Johann  Joacliim  Gluitz  (auch  Gliez,  Gleitz),  1643  Bürgermeister  in 


Glatis. 


Glarner. 


Gütz. 
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Gloggich  —  Goch. 


Gloggner. 


Pf ullendorf,  führte  auf  einem  Dreiberge  stehend  einen  Löwen,  welcher  mit  den  Vorderpranken  eine 
Pfauenfeder  hält;  auf  gekröntem  Stechhelme  die  Pfauenfeder  zwischen  zwei  Büffelhörnern.  Dna  Maria 
Gleizin  1704,  1770  uxor  Dni  Caroli  Borromaei  de  Langen,  Archipraefecti  in  LoefKngen. 

Gloggich.  Heinricus  dct.  G.  1243  Z.  Urk.  der  Herren  von  Krenkingen. 
Gloggner.  Ludwig  der  G.,  Bürger  in  Konstanz,  1349  Lehnsmann  der 
Reichenau.  Christoph  G.,  Chorherr  zu  St.  Stephan  in  Konstanz,  1464,  1482, 
machte  an  dieser  Kirche  mehrfache  Stiftungen.  Sein  Siegel  zeigt  im  Schilde 
eine  Glocke. 

von  Glotter.  (G.,  jetzt  Ober-  und  Unter- Glotterthal,  Dorf  B.-A.  Waldkirch.) 
Dominus  H.  et  Johannes  1245,  Albertus  de  Gloter  1253  Zeugen  von  Freiburger 
Urkunden.  Johans  von  Glotter,  1374  Stadtschreiber  in  Freiburg,  kaufte  Gülten 
in  Simonswald.  Johans  von  Gloter,  Bürger  zu  Freiburg  1371,  führte  im  runden 
Siegel felde  die  Buchstaben  «glo».  Verschiedene  dieses  Namens  treten  in  den 
Necrologien  der  Klöster  Güntersthal  und  Adelhausen  auf.  Der  Wappencodex 
des  Herrn  F.  Iteiber  in  Straßburg  gibt  fol.  148  unter  den  Elsässischen  ein  Wappen  Glottern:  Getheilt, 
oben  in  #  eine  s.  Wagenrunge,  unten  g.  ohne  Bild;  H. :  der  Rumpf  eines  alten  Mannes,  dessen  Kleid 
die  Bilder  des  Schildes  zeigt;  Hd.:  #  g.  Dieses  Wappen  habe  ich  auf  Siegeln  nicht  gefunden,  viel¬ 
leicht  gehören  aber  zu  demselben:  Walter  Glotter,  1368  Schultheiß  in  Rorswilre  und  Herr  Cunz  Gloter 
«von  Enngschin»,  welcher  mit  Herzog  Leopold  1386  bei  Sempach  fiel.  Claus  Glueter  1363  Schaffner 
des  Gutleuthauses,  1366  Bürger  in  Sclilettstadt.  Wohl  derselbe:  Junker  Claus  Glütter,  Schultheiß  zu 
Kienzheim  1370,  führte  im  Schilde  den  Kopf  und  Hals  eines  Raben.  Nicolaus  Glötterer  f  XIV  Kal. 
Januarii  1404.  (Necrolog  der  Pfarrkirche  zu  Schlettstadt.) 

Glötterer.  Bürgerliches  Geschlecht  in  Freiburg.  Meister  Paulus  G.,  Lehrer  der  Arznei  in  F., 
1451  Gesell  der  Gesellschaft  zum  Gauch.  Seine  Witwe  Ennelin  Verlerin  und  sein  Sohn  Paulus,  1451 
Gesell  zum  Gauch,  vergabten  an  die  Carthause  in  Freiburg  1459.  Nicolaus  G.  de  Friburgo,  Artium 

et  S.  S.  Can.  Doetor,  1483,  1487  Rector  der  Universität  Freiburg,  1485  Beisitzer 
des  Oesterreich.  Hofgerichtes  in  Ensisheim. 

Gluetzscll.  Johannes  G.,  1421  Bürger  in  Ueberlingen,  führte  im  Schilde 
einen  Mühlstein. 

Glungg.  Bürgerliches  Geschlecht  der  Stadt  Villingen,  woselbst  das  « Glungge- 
hus»  am  südlichen  Ende  der  Färbergasse  lag.  Ita,  Witwe  des  Cunrad  (L,  jetzt 
Gattin  des  Berchtold  von  Arnsdorf,  urkundet  1269  mit  ihren  Kindern  erster  Ehe. 
Heinrich  G.  der  Brodbeck  und  sein  Sohn  gl.  N.  gaben  1401  bei  der  Aufnahme 
einer  Tochter  des  Letzteren  in  das  Bickenkloster  diesem  eine  Matte.  Der  fromme 
Conrad  G.  wurde  1409  von  den  Grafen  von  Fürstenberg  mit  einem  Viertel  des 
Kornzehnten  in  Teggingen  und  dem  halben  Zehnten  zu  Wiler  bei  Löffingen,  wie 
vormals  sein  f  Vater,  belehnt;  diese  Leiten  verkaufte  er  1439  nebst  seinem  Tochtermanne  Henslin 
Goeswin  von  Villingen  an  die  Maeslin  von  Uottweil.  Conrad  war  1410  Pfleger  des  Villinger  Armen¬ 
spitals;  sein  Siegel  zeigt  im  get  heilten  Schilde  drei  (2,  1)  Glocken.  Hans  Glungg,  auch  Glunk,  war 
111.0,  1417,  1418,  1419,  1420,  1 429  Schultheiß,  1419,1420,1423  Bürgermeister  von  Villingen,  schon 
1421  der  alte  Schultheiß  genannt.  Seine  Siegel  zeigen  1410,  1423  eine  Glocke,  1420  drei  Glocken. 
Sein  Sohn  Hans  kaufte  1421  zwei  Theile  des  Stift  Reichen auischen  Schultheißenzehn tens  in  Donau- 
escliingen.  Elisabeth  Glungkin  1437,  1440  Gattin  des  vesten  Hans  Gaislin.  Else  (L  1452  Witwe 
des  Hans  Herman,  Johann  Sailer  gen.  Glunk  1474  Johanniter  in  Villingen. 

Gluri.  Heinzmann  G.,  1414  Bürger  in  Breisach,  siegelt.  Das  Siegel  ist  abgefallen. 

Glu  mann.  Johans  G.  gab  1337  seinem  Vetter  Liebcrman,  Bürger  zu  Waldkirch,  ein  Haus 
daselbst. 

Glutz.  Johann  (L,  1497  Priester  zu  Mengen,  führte  im  Schilde  einen  von  zwei  Sternen  be¬ 
gleiteten  Schrägl  i  nksbalken . 

Gnaepser.  Aus  diesem  St.  Gallischen  Geschleckte  wurde  Engel  G.  1391  von  ihrem  Gatten 
Stoffel  dem  Lind,  Bürger  von  Konstanz,  auf  einem  Reichen  auischen  Lehen  auf  der  Insel  Reichenau 
verwidmet.  Anna  G.  1450,  1459  Gattin  des  Hans  Heggenzi.  Hans  und  Hans  G.,  gesessen  zu  Sulz¬ 
berg,  verkauften  1463  das  Gericht  zu  Goldach  und  Hans  G.  der  Junge  gen.  Jani  1490  die  im  Jahre 
1478  erkaufte  halbe  Burg  Sulzherg.  Wappen:  In  S.  und  auf  dem  Helme  einen  Hirschkopf  ^front 
de  cerf);  Hd.:  |±  s.  (Siebmacher,  II,  pag.  141,  No.  3.) 

Gneipp.  Veit  G.  in  Ueberlingen  1575. 

Giiifting,  Beiname  der  von  Raderach.  Siehe  den  Artikel  von  Raderach. 

Gocli.  Ulin  Goch  1454  Bürger  zu  Ueberlingen. 


Glungg. 
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von  Goeberg.  Ein  altes  Geschlecht  der  Stadt  Schaffhausen,  aus  welchem  Rudolf  Cr.  oder  v.  G., 
Bürger  daselbst,  1331  ein  Gut  in  Lon,  Lehen  der  Schenk  von  Castell,  an  Kloster  Paradies  verkaufte, 
1324  Pfleger  des  Spitals  zu  Schaffhausen  war  und  1328  ein  Gräflich  Fürstenberg.  Lehen  von  Konrad 
von  Blumenberg  inne  hatte.  Von  seiner  Gattin  Katharina,  Schwester  des  Vogtes  von  Blumenfeld, 
hatte  er  zwei  Söhne:  Johans,  1321,  1337  Bürger  von  Schaff  hausen,  und  Rudolf,  1331,  1347  Kirchherr 
in  Schlattingen  bei  Dießenhofen.  Conrad  Goeberg  1835  Richter  in  Schah  hausen.  GÖtz  G.,  welcher 

1348  ein  Haus  daselbst  verkaufte,  führte  auf  seinem  Siegel  die  Um¬ 
schrift;  S.  GOETZ.  DER.  MVNZER.  Götz  von  Goeberg  zu  Liipfer- 
dingen  (Leipferdingen,  B.*A.  Engen)  1405.  Hans  v.  G.  zu  Schaff! lausen 
1422.  Mit  ihm  bez.  seinem  Sohne  gleiches  Namens  beginnt  die  fest¬ 
st  eilende  Stammreihe  der  letzten  Generationen  des  Geschlechts,  von 
welchem  das  Necrologium  des  Klosters  Neidingen  zahlreiche  Mitglieder 
nennt.  (Siehe  die  Stammtafel  pag.  450.)  Wappen:  Schragrechtsgetheilt, 
oben  in  ein  s.  Stern,  unten  in  S.  (im  Lehnsbuche  der  Reichenau  in  G.) 
ein  der  Theilungslinie  zugekehrter  Halbmond;  H.:  ein  weißgekleideter 
Jungfrauenrumpf;  Hd. :  ±t  s.  (Wappen buch  des  Georg  v.  Stadion,  pag.  161.) 


von  Goeberg. 


Goedeischer, 


Das  Siegel  des  Hans  v.  G.  zu  Leipferdingen  1495  und  des  Gottfried  v.  G, 
zu  Oberslacht  mit  gekröntem  Helme)  zeigt  als  Helmzier  zwischen  offenem 
Fluge  einen  Stern.  Dieselbe  Helmzier  wie  Hans  führte  1478  sein  Vater 
Jacob,  aber  die  untere  Schildeshälfte  leer.  Der  Donau  egchinger  Wappen - 
Codex  gibt  fol.  109  das  Wappen:  Lj;  s.  schrägrechts- 
getheilt,  oben  ein  s.  Stern ;  H. :  der  Rumpf  eines 
weißgekleideten  Mannes  mit  struppigem  Haare  und 
Barte;  Hd,:  weiß, 

Uoeclieli.  Thomas  G.  1287  Zeuge  einer  Ur¬ 
kunde  in  Loerracli. 

Goederscher.  Bernhard  G.  gen.  Maler,  1501  Spitalmeister  in  Villingen, 

Stammvater  des  Villinger  Geschlechts  Maler,  führte  im  Schilde  eine  Hausmarke. 

Siehe  den  Artikel  Maler. 

GoefFe.  Völki  von  Bezzenhusen  verkaufte  1334  seinem  Bruder  Johans  Goeffe, 

Bürger  zu  Freiburg,  eine  Matte  in  Betzenhausen. 

von  Goeggingen.  (G.  Dorf  im  B.-A.  Meßkirch.)  Berchtoldus  viUicus  de  Gegingin  et  filius  suus 

Berhtoldus  1207. 

Geschlecht  in  Ueherlingen.  Hans  von  Geggingen  1324,  Johans 
Gegging  1366,  138S  in  Ainrain  begütert. 

Bentz  der  Gegginger  1883,  1398.  Jo¬ 
hann  v.  G.  vergabte  an  das  Franziskaner- 
Kloster  in  Ueherlingen  1884.  Hans  von 
Geggingen  1461.  Sein  Bruder  Jos  v.  G. 

1461,  Elfer  im  Lewen  1468,  zu  Speclizet 
1469  oder  zum  Spechtshart  1472,  1473, 
genannt  Spechsbart  1468,  und  sein  Bru¬ 
der  Ulrich  v.  G.  1472,  1478  Bürger  in 
Ueherlingen.  Ein  Besserer  war  vermählt 
mit  einer  v.  G.  Wappen:  In  S.  ein  r. 

Sparren  (bei  Siebmacher  III,  pag.  118, 

No.  3,  die  Farben  entgegengesetzt);  gekr.  H. : 
ein  natürlicher  Pfauen  sch  weif;  Ild.:  r.  s. 

Geschlecht  in  Pfullendorf.  Johans 
Gegging  und  seine  Gattin  Kristin  ver¬ 
kauften  1 347  an  Kloster  Salem  ihren  Hof 

in  Griesingen.  Ulrich  Gegging,  Bürger  von  Goeggingen. 

in  Pfullendorf,  und  seine  Gattin  Anna 

I  ischerin  verkauften  ein  Gut  in  Ainrain  1422.  Jos  G.,  1439  Rathsherr,  1454  Stadtammann  in 
Pfullendorf.  Das  Wappen  zeigt  im  Schilde  und  auf  dem  Stechhelme  einen  großen  Becher  mit  Deckel. 

Goeldiin  von  Tieffenau.  Ein  zeitweise  außerordentlich  weitverzweigtes,  in  Luzern  noch  blühendes 
Schweizerisches  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  Wemherus  de  Tieffenouwe  (angeblich  nach  Tiefenau  in 

Oberbad.  Geschlecliterbuch.  57 


von  Goeggingen. 
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von  Goeberg. 

Hans  von  Goeberg, 

zu  Leipferdingen  gesessen  1437,  1455; 
Gräflich  Fürstenberg.  J jchnsmann  1450,  1451,  seit 
1459,  noch  1468  Bürger  in  Schaffhausen,  todt  1465; 
uxor:  Agnes  von  Wyler  (W.  im  Bayer.  B.-A.  Lindau) 
1455,  1468,  todt  1474;  empfing  ein  von  ihrem  Vetter 
Hans  von  Sundhausen  ererbtes  Reich enauisches 

Lehen  in  Moehringen, 


Junker  Jacob  v.  G.  zu  Leipferdingen, 

1455,  1474,  todt  1487;  Lehnsmann  der  Grafen  von 
Fuerstenberg  1465,  der  Abtei  Reichenau  1460,  1468; 
reversirt  1481  wegen  des  Bürg]  ei  ns  zu  Oberflacht; 
heir.  vor  1471  Anna  (lebt  1497),  Tochter  Burkardö 

von  Reischach  zu  Grueningen. 


Jörg  (Hans  Georg),  1487, 
zu  Leipferdingen  1188,  zu  Oberflacht  1494,  15] 8; 
hat  1499  das  Bürglein  zu  Oberflacht,  das  er  1508 
verkauft,  1500  Obervogt  der  oberen  Herrschaft  Hohen¬ 
berg,  1505  Amtmann,  1520  Obervogt  zu  Stuehlingen, 

1522  Vogt  zum  Heiligen  borg; 
uxor:  Margaretha  von  Fulach  (alias  Catharina  von 

Rennshofen 


Hans  von  G.  zu  Leipferdingen, 
1487,  1495,  verkauft  zwei  Theile  des 
Zehntens  in  Biesenheim  1495,  in 
8t.  Georgenschild  1498; 
uxor:  Anna  Vogt  von  Landsberg  1495. 


Jacob, 

1492,  1494;  1493  minderjährig, 


Beatrix, 

Könne  in  Kirchberg  1495. 


Gottfried, 

1518  zu  Oberflacht. 


Hans  Georg, 

1572  Württemberg.  Hauptmann  zu  Hohentwiel, 

todt  1576; 

uxor:  Anna  von  Reischach,  Tochter  des  Hans 

Knobloch  v.  Reischach. 


Gottfried, 

f  ultimus  gentis  1582.  19.  6. 


J  örg, 

1 563  zu  Ober  fl  acht; 
uxor:  Elisabeth  von  Hohenlanden- 

berg,  1585. 


Jlans. 


Anna  Magdalena, 

1 605 ; 

mar.:  Hans  Ulrich  v.  Ramschwag  1605. 


I 


Beatrix, 

verkauft  Güter  in  Markdorf  1655 ; 
mar.:  (Michael?)  von  Friedingen. 


Margarethe, 
t  1592, 

Aebtissin  des  Klosters  Wald 


1568 


Margaretha,  1597; 

mar.:  Hans  Joachim  Staehelin  von  Stockburg, 

1597  zu  Braeunlingen. 


UNIVERSITÄTS¬ 

BIBLIOTHEK 

HEIDELBERG 


gefördert  durch  die 

htfp: //digi.ub.  uni -heideiberg.de/diglit/kindlervon  knobloch  1898bdl/0454sellsrhaf,derFrrundf' 

.  Universität  Heidelberg  e.V. 

©  Universitätsbibliothek  Heidelberg 


Goeler  von  Ravensburg. 


451 


der  Markgrafschaft  Baden  benannt),  der  wegen  seines  Reicht  hu  ms  den  Beinamen  Goeldlin  führte,  1328 
Schultheiß  in  Pforzheim  war.  Derselbe  soll,  von  den  Markgrafen  bedrängt,  die  Heimath  verlassen  und 
das  Bürgerrecht  von  Zürich  erworben  haben,  woselbst  das.  Geschlecht  lange  Zeit  blühte,  bis  es  dort  mit 
Beat  Rudolf  1677.  26.  5.  erlosch.  Heinrich,  Herr  der  Burg  Werdegg,  welche  er  1434  verkaufte,  war 
bis  1411  in  Streitigkeiten  mit  den  Markgrafen  von  Baden.  Sein  Enkel  Heinrich,  hei  Cfranson  zum 
Ritter  geschlagen,  Herr  der  Burg  Rohr,  f  1514.  15.  5.;  uxor:  Barbara  von  Peyern  zu  Freudenfels  aus 
Konstanz  1473.  Seine  Kinder  waren  unter  Anderen:  1)  Georg,  Herr  der  Burg  Rohr,  Ritter,  Päpst¬ 
licher  Hauptmann,  zog  nach  Konstanz,  woselbst  er  1536  starb.  Seine  Gemahlinnen  waren:  Emerita 
Moetteli  von  Rappenstein,  seit  1523  Catharina  Truchseß  von  Waldburg,  gewesene  Aebtissin  von  Koenigs- 
felden,  und  Anna  Keller.  Von  seinen  Söhnen  waren  Hercules  1529  Domherr  von  Konstanz,  1543 
Propst  zu  Bischofszell,  Hector  Domherr  von  Konstanz  und  .Joachim  Stammvater  der  f  Züricher  Linie. 
2)  Ruland,  Chorherr  zu  Zürich,  Solothurn,  Münster  und  Zofingen,  Propst  zu  Lindau,  1500  Domherr 
von  Konstanz,  f  1518.  3)  Renn  ward,  vom  Papste  und  vom  Könige  Ludwig  XII  von  Frankreich  zum 
Ritter  geschlagen,  zog  nach  Luzern,  f  1555;  von  seiner  dritten  Gattin  Afra  Roth  von  Selingen  hatte 
er  einen  Sohn  Renn  ward,  welcher  Chorherr  zu  Muenster,  Domcustos  zu  Basel  und  Protonotarius,  1589 
Gesell  der  Stube  zum  Gauch  in  Frei  bürg  war  und  1600.  8.  1.  daselbst  starb.  Sein  Denkmal  im 
Freiburger  Münster  zeigt  die  Ahnen1 wappen  Sehuetz  von  Holzhausen,  Goeldlin,  Roth  von  Selingen  und 
Kammer  von  Thal.  4)  Caspar,  1521  vom  Papste  Leo  X  zum  Ritter  geschlagen,  f  1542,  vermählt  mit 
Ursula  von  der  Breiten-Landenberg  und  Kunigund  von  Stadion,  Sein  Sohn  Thüring,  f  Rapperswyl 
1555.  1.  3.,  zeugte  mit  Margaretha  Muntprat  von  Spiegelberg:  a)  Heinrich,  1586  Schultheiß  zu  Rappers- 
wyl,  1596  Zeuge  in  Konstanz.  Von  seinen  Kindern  war  a)  Adam,  Bischöflich  Konstanz.  Obervogt  in 
Klingnau  und  Zurzach,  verehelicht  mit  Barbara  Schultheiß  und  Euphrosyna  von  Mandach.  3)  Heinrich, 
Obervogt  zu  Rheinau,  vermählt  mit  Esther  Schenk  von  Castell,  Magdalene  von  Offtringen  und  Barbara 
Ebinger  von  der  Burg;  seine  Tochter  Maria  Francis  ca  heirathete  Franz  Christoph  von  Greuth.  7)  Eva, 
Gattin  des  Johann  .Jacob  Ifflinger  von  Graneck.  0)  Catharina,  Gattin  des  Johann  Caspar  von  Wald- 
kireh  von  Schollenberg  zu  Rheinau,  der  1650  Obervogt  zu  Blumnegg  war.  s)  Anna,  Gattin  des  Georg 
Christoph  von  Waldkirch.  —  b)  Adam,  Sohn  Thü ring  s,  Hauptmann,  fiel  1575.  13.  6.  bei  Die  im 
Dauphine.  Einer  seiner  Enkel,  Walter,  war  (unter  dem  Klosternamen  Nicolaus)  seit  1664  oder  1665 
Abt  von  Thennenbach,  seit  1676  Abt  von  Wettingen,  wurde  des  Ordens  Vicarius  generalis  in  der 
Schweiz,  im  Breisgau  und  Elsaß,  und  starb  1686. 

Pater  Maurus  kam  aus  dem  Kloster  Münster  in  St.  Gregorienthai  nach  Rheinau,  wurde  1658 
Priester  in  Luzern,  nachmals  Hofcaplan  der  Fürstin  von  Schwarzenberg,  und  Administrator  der 
Herrschaft  Offtringen,  wo  er  1705.  19.  8.  starb.  Peter  Christoph  G.  v.  T,,  n.  1667.  Kaiserlicher 
Oberstlieutenant,  wurde  1723  zum  Ritter  des  heil,  Rüm.  Reiches  ernannt;  als  Oberst  über  ein  Regiment 
zu  Fuß  vom  Kaiser  Karl  VI  d.  d.  Wien  1732.  11.  3.  unter  Besserung 
seines  Wappens  und  mit  dem  Prädikate  Wohlgeboren  in  den  Reichs- 
freiherrnstand  erhoben;  1737  Generalfeldmarschall  -  Lieutenant;  com- 
mandirte  in  der  Schlacht  bei  Mollwitz  den  linken  Flügel,  wurde  hier 
verwundet  und  starb  un vermählt  1740.  10.  4.  Sein  Vetter  Franz  Jost 
(Jodokus),  K.  K.  Hauptmann,  zog  nach  Mähren,  woselbst  er  von  der 
Kaiserin  Maria  Theresia  1746.  18.  8.  als  Freiherr  das  Incolat  erhielt; 
er  kaufte  das  Gut  Poellerskirchen  in  Böhmen.  Von  seinen  Söhnen 
starben  drei  un  vermählt,  Johann  Friedrich,  wie  es  scheint,  mit  Hinter¬ 
lassung  nur  einer  Tochter.  (Bucelini  Germania  III,  3,  pag.  109;  IV, 

2,  pag.  101,  374;  Leu,  Hel vet.  Lexikon,  IX,  pag.  4 — 14;  Holzhalb, 

Supplement  II,  pag.  552 — 556;  Leupold,  Adels- Archiv  der  Oesterreich, 

Monarchie,  I,  pag.  368 — 376;  Egli,  Der  abgestorbene  Adel  der  Stadt 
und  Landschaft  Zürich,  pag.  58 — 60;  Taschenbuch  des  Uradels,  II. 
pag.  186 — 193.) 

Wappen:  Getheilt,  oben  in  S.  zwei  r.  Rosen  mit  g.  Butzen,  unten 
in  R.  eine  ans  der  Theilungslinie  hervorragende  halbes.  Lilie;  H. :  eine 
s.  IJlie  (deren  mittleres  Blatt  mitunter  mit  einem  ^  Hahnenfederbnsche 
besteckt  ist);  Hd.:  r.  s.  (Siebmacher,  I,  pag.  198,  No.  5),  Das  ver¬ 
mehrte  freiherrliche  Wappen  siehe  bei  Siebmacher,  VI,  Supplement, 
pag.  19,  No.  5. 

Goeler  von  Ravensburg.  Aus  dem  im  Großherzogthum  Baden  im  Freiherrenstande  blühenden 
Kraiehgauer  U radelsgeschlechte  seien  hier  zu  nennen:  Rafan  der  G.  gen.  von  Rafansperg  und  Berthold, 
Ek.,  1335  in  Haslach  gefangen.  Rahm  G.  1432  Markgräflich  Badischer  Lehnsmann.  Agnes  G.  v.  R., 

57* 


Goeldlin  von  Tieffenau. 
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Goeli  von  Baden  —  Goeßwein. 


Goepfrid, 


Witwe  des  Hans  Reim  hold  von  Windeck,  stiftete  1441).  30.  9,  in  IJ.-F.-Kirche  zu  Kappel  ein  Seel* 
gerät.  Bernhard  G.  v.  R.  1522  Amtmann  zu  Ortenberg. 

Goeli  von  Hilden.  Ein  adeliges  Geschlecht  bei  Basel.  Cunradus  dct.  Golin,  praepositus 

ecel.  S.  Petri  Basil.  1254.  Dnus  Diethelmus  dictus  Golin,  miles,  1254,  dietus 
Golin  de  Baden,  1267;  todt  1280;  sein  Sohn  Heinrich  1280  Plebanus  in  Augst. 
Goelinus,  advocatus  comitis  Egenonis  de  Friburg,  1273,  1286;  advocatus  de  Friburg 
1285,  Vogt  Goeli  1295. 

Goelt-zli,  siehe  den  Artikel  Armleder. 

Goepfrid.  Johans  G.,  Bürger  zu  Freiburg,  führte  im  Schilde  einen  Seelöwen, 
1358.  Johans  Götpfrit  1361  Gesell  der  Gesellschaft  zum  Gauch.  Elisabeth  Gop- 
fridin,  Nonne  zu  S.  Catharina  in  Freiburg. 

von  Goenvilil.  G.  Dorf  im  B.-A.  Waldshut.  Heinricus  de  Gerswillare  et 
frater  suus  Hilteboldus  1193  Zeugen  in  Konstanz. 

Goeß.  Wernher  G.  1382  Bürger  in  Pfullendorf. 
von  Goeßkon.  Goesgen  bei  Olten  im  Aargau  war  der  Sitz  eines  Edelherrengeschlechts.  Bur- 
kard  v.  G.  oder  von  Gossau,  f  1073.  13.  1.,  war  1055  der  erste  Abt  von  Muri.  Dnus  Gerhardus 
nobilis  de  Gozkon,  miles,  Kastvogt  des  Klosters  Olsberg,  1254  im  Päpstlichen  Banne,  zog  1258  gegen 
König  Ottokar  von  Böhmen.  Söhne:  A)  Conrad,  1258,  vermählt  mit  einer  Schwester  Lütold’s  von 
Roeteln.  Von  seinen  Söhnen  war:  a]  Gottfried,  R.,  Vater  Conrads,  welcher  1334 — f  1348.  5. 11.  der 

2:’*.  Abt  von  Einsiedeln  war.  b)  Conrad,  1282,  1322  I^-opst  zu  Schoenenwerd,  1299,  1319  auch  zu 

Zofmgen,  war  Chorherr  zu  Beromuenster,  Domherr  in  Basel,  Propst  zu  St.  Johann  in  Konstanz,  1291 
Pfarrer  in  Sarmenstorff,  t  1323.  14.  (15.  oder  16.)  1.  B)  Gerhardus,  1257  advocatus  junior  de  Goeskon, 
1286  Ritter,  Lehnsherr  des  Hartmann  von  Kienberg,  vergabte  1304  von  seinem  Hofe  in  Wettelb runn 
für  ein  ewiges  Lieht  in  der  Kirche  zu  Todtnau,  verkaufte  den  Dinghof  in  Seon  an  Kloster  Werd  1311, 
todt  1315;  uxor:  Amalia,  f  1321.  10.  4.  Kinder:  a)  Gerhard,  1823.  15.3, — f  1331.  22.  8.  Propst 
zu  Schoenenwerd;  b)  Elisabeth,  vermählte  von  Blumenberg;  c)  Anna;  d)  Johann,  Ek.  1324,  angeblich 

1322  Pfarrer  in  Ottenbach;  e)  Herr  Marquard  v.  G.,  Frei,  R.,  1302,  1343.  Sein 
Sohn  Johann,  Freiherr,  gab  1343  dem  Ek.  Johann  von  Hunwyl  die  Anwartschaft 
auf  das  Oesterreich,  Unterlehen  des  Bahn weins  in  Muelhausen,  falls  Sigli  von 
Regisheim  unbeerbt  sterben  sollte,  und  gibt  dies  Lehen  1345  Herrn  Heinrich 
dem  Nuesse  von  Moersberg,  R. ;  von  seiner  Witwe  Adelheid  von  Hunwyl,  1362, 

1371,  hatte  er  eine  Tochter  Amalia,  1340,  f  um  1400,  Gattin  des  R.  s  Werner 

von  Falkenstein  1360,  nachmals  des  Hans  von  Wylberg.  und  einen  Sohn  Jo¬ 
hann,  1367,  welcher  die  Veste  Goesgen  1383  seinen  Schwestersöhnen  Johann 
und  Rudolf  von  Falkenstein  übergab  und  wohl  bald  danach  als  Letzter  seines 
Stammes  starb. 

In  die  Stammreihe  sind  noch  einzufügen: 

Berthold,  gesessen  zu  Todtnau,  welcher  1288. 

22.  11.  einen  Hof  in  Wettelbrunn  kaufte; 

Ulrich  von  Goessikon  verkaufte  Zinsen  in  Brit- 
zingen  1819;  Herr  Heinrich  1328  Kapitelherr 
und  Herr  Nicolaus  von  Goessikon  1347  Käm¬ 
merer  der  Abtei  Reichenau;  Friedrich,  t  1370, 

Chorherr  zu  Schoenenwerd. 

Wappen:  R.  über  S.  (nach  dem  Lehns- 
buche  der  Reichenau  G.  über  R.)  schrägrechtsgetheilt ;  H. :  zwischen 
zwei  s.  Hörnern  ein  Frauenkopf  mit  g.  Haare  (Züricher  Wappen-Rolle, 

No.  64)  oder  ein  wie  der  Schild  getheilter  Flügel ;  Ild. :  r.  s.  (Sieb* 
macher  II,  pag.  34,  No.  8.) 

Goeßwein.  Henslin  Goswin  von  Villingen  1439  Tochtermann 
des  Conrad  Glungg.  Leonhard  Goeßwin,  Bürger  zu  Konstanz,  erhielt 
vom  Erzherzog  Ferdinand  d.  d.  Innsbruck  1574.  28,  4.  einen  Tiroler 
Wappenbrief  mit  dem  Lehenartikel.  Hans  Jacob  G.  1653  Stadt* 
seckelmeister  in  Konstanz.  Wappen  (1574):  In  B.  über  :(qi  Dreiberge 
zwei,  beiderseits  von  je  drei  pfahlweise  gestellten  g.  Sternen  begleitete 
gekreuzte  g.  «Pippen  mit  ihren  Hahnen»;  Stechhehn  mit  b.  g.  Wulst 

und  Hd. :  ein  g.  Stern  zwischen  zwei  g.  b.  übereck  getheilten  Büffelhörnern.  (K.  u.  K.  Adels* Archiv 
in  Wien). 


von  Goeli  ton. 


Goeßwein. 
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Goeteischi. 


Ooeteisclii.  Heinimann  Goetterschin  ab  dem  Diesselmut  1381  Bürger  in  Freiburg.  Belina 
Goeteischi,  Witwe  des  Hartmann  Snewlin,  verkaufte  Zinse  in  Laufen.  Ihr  Siegel  zeigt  vorn  den  ge¬ 
teilten  Schild  der  Schnewlin,  daneben  einen 
,  darin  auf  einem  Drei  berge  stehend 
eine  Armbrust. 

Goetti.  Claus  G.  1376  Bürger  in 
Neuenburg. 

von  Goettlikon,  Ursula  v.  G.,  Nonne 
des  Klosters  Adelhausen,  vor  1318, 

Goetz.  Waltherus  Gozzo,  civis  Con- 
stantiensis,  filiastor  Walther!  advocati  de  Con¬ 
stantia  dicti  de  Hof  1290.  Simon  Goetz, 

Hauptmann  in  Konstanz  1499, 

Hans  Goetz  1462  Bürger  ln  Ueberlingen.  Der  ersame  Bastian 
Goetz,  Bürger  daselbst,  erhielt  (ohne  Ortsangabe)  1584.  10.  i  1.  von 
dem  comes  palatinus  Wilhelm  Boeeklin  von  Boecklinsau  Wappen  und 
Kleinod  sammt  dem  Lehenartikel :  In  S.  auf  gr.  Dreiberge,  einen  ein 
gr.  Kleeblatt  mit  g.  Stengel  vor  sich  haltenden  r.  Löwen,  welcher 
auf  dem  Stechhelme  mit  r.  s.  Willst  lind  Hd.  wachsend  erscheint. 

Goete  (Das  Original  des  Wappenbriefes  befindet  sich  im  Stadtarchiv  zu 

Ueberlingen.) 

Caspar  Goetz  wurde  von  den  Grafen  von  Württemberg  1568  mit  dem  Schlosse  Burgberg  belieben, 
welches  seine  Söhne  verfallen  ließen. 

Goetz lin.  Geschlecht  in  Ueberlingen.  Dictus  Götzlin  1273  Zeuge.  Johann  Güzli  1320  Am¬ 
mann.  Herr  Johann  Goetzli  1331,  1334,  1336,  1338,  1343,  1342,  1345,  1347,  1350,  1351,  1352, 
1354,  1356,  1360,  1363  Stadtammann.  Ulrich,  Stadtammann, 
und  sein  Sohn  Conrad  1363.  Letzterer  1370  Richter,  1375  des 
Raths  und  Spitalpfieger,  lebte  1381.  Peter  G.  1371  Bürger  zu 
Ueberlingen.  Frater  Ulricus  Götzli  1378  Bursanus  in  Salem. 

Wappen :  In  S.  drei  (2,  1)  g.  gekrönte,  vorwärts  gekehrte  2: 

Löwenhäupter;  H. ;  ein  solcher  Löwenkopf  auf  einem  weißge¬ 
kleideten  Menschenrumpfe;  Hd, :  fl:  s. 

Es  ist  fraglich,  ob  die  in  Konstanz  lebenden  Träger  dieses 
Namens  zu  dem  Ueberlinger  Geschlechte  gehören:  Cunradus 
dct.  Gözzli,  civis  Oonstant.  1294,  1296;  Cunrat  Götzlin,  1320 
Siechenpfleger  in  Konstanz. 

Goggelm  aun.  Claus  Goggelmann  der  Alte  1392  des 

Raths  in  Breisach. 

Goldast.  Ein  altes  Adelsgeschlecht  der  Stadt  Konstanz. 

Gerungus  Goldasto  praenominatus  de  Haimevelt  und  seine 
Gattin  Helwiga,  1220,  1222,  übertrugen  dem  Stifte  St.  Gallen 
Haus  und  Hofstatt  in  Stadelhoven.  Burcardus  1262,  1271, 

Cuno  1270,  Heinricus  1270  (verkaufte  Bischöflich  Konstanz. 

Lehengüter  in  Wile  und  Bankholzen  3294  dem  Kloster  Feld¬ 
bach),  Cunradus  1271,  1296  Bürger  zu  Konstanz.  Ita  Goldast 
von  Heimenfeld  um  1290  Gattin  des  Konrad  von  Roggweil  zu 
Mammertshofen.  Heinrich,  1311  Pfleger  des  Spitals,  lebt  1320. 

Als  Gebrüder  erscheinen:  A)  Heinrich,  vergabt  1339  nebst  seinem  Bruder  Konrad  an  Kloster  Muenster- 
lingen,  versetzte  Lehen  in  Allmensdorf  1343,  welche  er  1348  inne  hatte;  seine  Witwe  Elsbeth  in  der 
Buend  lebte  1361.  B)  Konrad,  1339,  1343,  todt  1348;  uxor:  Elsine  oder  Elsbeth  1343,  wiederver- 
mählt  an  Heinrich  von  Hornstein,  R.,  1348.  C)  Ulrich  .1344,  1348.  Als  Vetter  dieser  Brüder  wird 
bezeichnet  Bartholomäus  G.,  in  Allmensdorf  belehnt  1343,  1345,  todt  1350.  Sein  Sohn  Heinrich  über¬ 
ließ  1350  den  halben  Haideiberg* Hof  in  Owe  (Reichenau)  und  hatte  Gülten  in  Ahausen  1356.  Jo¬ 
hann  G.  soll  1342  mit  den  Geschlechtern  aus  Konstanz  gezogen  sein.  Elisabeth  1346,  1376,  wie 
nachmals  eine  Elisabeth  G.  1415,  Aebtissin  des  Klosters  Feldbaeh.  Ulrich,  Kirchherr  in  Wollmatingen, 
verkaufte  1349  den  Kelnhof  in  Dettingen,  lebte  noch  1362.  Dieser  ist  wohl  jener  Ulrich  G.  gen. 
Wolmatinger,  welcher  nebst  seinem  Vetter  Ulrich  G.  gen.  Struebli  (Streublin)  und  anderen  Verschworenen 
am  21.  Januar  1356  den  Bischof  Johann  von  Konstanz  in  seiner  Pfalz  ermordete.  Ulrich  Gv  den 


Goetzlin. 


UNIVERSITÄTS¬ 

BIBLIOTHEK 

HEIDELBERG 


! 


gefördert  durch  die 

rp://digi.ub.uni-heidelberg.de/diglit/kindlervonl<noblochl898bdl/0457 

_  .  ...  Universität  Heidelberg  e.V. 

©  Universitätsbibliothek  Heidelberg 


454 


von  Goldbach 


von  Goldenberg. 


man  nennt  von  Wolmatingen,  durfte  Reichenauische  Lehen  in  Tettingen  verkaufen  1369.  Heinrich  G. 
gen.  Treppinger  blendete  1366  einen  Fischer,  Leibeigenen  von  Petershausen,  worüber  dieses  Kloster 
Klage  führte;  er  lebte  noch  1379.  Die  Gebrüder  Ulrich  und  Heinrich  G.  empfingen  1370  von  der 
Abtei  Reichenau  die  von  f  Heinrich  von  Tengen  heimgefallenen  Lehen  bei  Stuehlingen.  Heinrich 
1370  Kirehherr  zu  Gachnang.  Heinrich  1370,  1378  Domherr,  1384,  1386  Generalvicar,  1388  Deean 
des  Kapitels,  wurde  1394  Bürger  in  Konstanz  und  f  1394.  4.  8.  Hans  1370  Domherr.  Ulrich  1373. 


Frau  Clara 


und  Agnes  G.  (Klosterfrauen?)  in  Feldbach,  durften  1378  ihrer  Muhme  Ursula  daselbst 

und  deren  Schwestern  ein  Leibgeding  stiften.  Conrad  war  1383,  1402 
Abt  zu  Stein  am  Rhein.  Heinrich  G.  1388,  war  1400  Tochtermann 
des  Conrad  Sailer  von  Konstanz.  Junker  Ulrich  G.  1416,  auf  dem 
Schlosse  Helmsdorf  bei  Immenstaad  gesessen  1427,  1431,  Ritter  1436, 
hatteeinen  Proceß  mit  der  Stadt  Buchhorn  und  lebte  noch  1441,  scheint 
aber  bald  danach  als  der  Letzte  des  Mannesstammes  gestorben  zu  sein; 
uxor:  Elisabeth  1427.  Wohl  seine  Tochter  war  Elisabeth  G.,  1431 
Gattin  des  Wilhelm  von  Tueffen,  welche  1447  Bilgeri  von  Heudorf  zu 
Tuengen  als  seine  Schwester  selig  bezeichnet.  Wappen:  In  B.  und  auf 
dem  Helme,  welcher  im  I  >onaueschinger  Codex  g.  gekrönt,  in  der 
Wappenrolle  der  Gesellschaft  zur  Katze  b.  gekrönt  erscheint,  eine  g. 
Weinrebe;  Hd. :  b.  g.  Bei  Siebmacher  V,  pag.  192,  Mo.  12  sind  die 


Blätter 


abweichend  von  den  Siegeln 


k  1  eeblatt  förmig.  II  ierl  1er 


Goldast. 


CM 


- - fc, 

gehört  auch  das  Wappen  der  Züricher  Wappenrolle  Mo.  368. 

Mit  diesem  adeligen  Geschl  echte  stehen  in  keinem  Zusammenhänge 
die  später  geadelten  Guldinast.  Siehe  diesen  Artikel. 

von  Gold  hach.  G.  ein  Weiler  im  B.-A.  Ueberlingen.  Arnolfus 
advocatus  Augiensis  de  Golthbaeh  Z.  1100.  Arnoldus  de  G oltbach  et 
uxor  ejus  Judinta  vergällten  1108  an  Kloster  Allerheiligen  in  Schalf- 
hausen  den  Flecken  Bueßlingen  in  der  Baar.  Heinrich  Marschalk  gen. 
von  Golpach,  R..  1274.  Jacob  von  Goltpach  verkaufte  1339  ein  Gut 
in  Mimmenhausen.  Adelheid,  Cunzen  Hugen  sei.  Tochter  von  dem  Heiligenberg,  Hermann  Kymen 
sei.  Witwe  von  Goldbach,  verkaufte  1356  den  Johannitern  in  Ueberlingen  Haus  und  Weingarten  in 
Goldbach.  Anna  Bregel,  Witwe  des  Heinrich  von  Golpach,  1362,  1369  Gattin  des  Werner  von  Roß¬ 
berg.  Ein  Heinrich  Goltbaeh  war  1388  Bürger  in  Ulm. 

von  Goldenberg,  Das  Stammhaus  der  v.  G.  im  Amte  Andelfingen  wird  noch  bewohnt.  Die 
Gebrüder  Jacob  (schon  1248  genannt),  Peter,  Egbert,  Johannes  und  Konrad  v.  G.  gaben  1259  ihre 
Besitzung  Krugüintal  dem  Grafen  Hartmann  von  Kyburg  zu  Händen  des  Klosters  Toeß  auf.  Jacob 

1271  Lehnsmann  der  Abtei  St.  Gallen.  Egbrecbt  1292,  1323  in  Oester¬ 
reich.  Diensten.  Wezzel  1301,  1327.  Herr  Egbrecbt,  R.,  1339  Z.  in 
Konstanz;  ihn  belehnte  Herzog  Rudolf  von  Oesterreich  1347,  1363  mit 
Burg  Moersburg  bei  Oberwinterthur,  wo  seine  Machkommen  bis  zum 
Erlöschen  des  Geschlechts  wohnten.  Er  war  Oesterreich,  Rath,  Vogt  zu 
Kyburg,  Pfandherr  zu  Ellikon  und  lebte  noch  1371;  uxor:  Agnes,  1349. 
Sein  Sohn  Egli,  Ek.,  trat  1366  als  Söldner  in  den  Dienst  der  Stadt 
Freiburg  und  starb  im  selben  Jahre,  vermählt  mit  Anna,  Tochter  Jo¬ 
hanns  des  Meyer  s  von  Moersburg.  Herrn  Egbrechts  Bruder  Rudolf 
wurde  mit  diesem  1349,  1371  von  der  Abtei  Reichenau  belehnt.  Ru* 
dolf  v.  G.  1378  nebst  seiner  Gattin  Clara  von  Borschach  genannt,  welche 
1387,  1405  als  Witwe  lebte.  Egbrecbt  v.  G.,  seßhaft  zu  Moos  zu  Moers¬ 
burg,  und  seine  Gattin  Anna  1379  von  Reichenau  belehnt.  Elisabeth 
1388  Klosterfrau,  1396  Priorin  zu  Oelenhach.  Egioff  und  Degen  v.  G. 
1392  im  Bunde  von  St.  Georgenschild.  Hertegen  1430.  Hans  und 
Jacob  1 444  in  der  Oesterreich.  Besatzung  von  Winterthur.  Rudolf, 
Cantor  der  Abtei  Reichenau.  "Rudolf  1482,  1516  und  Jost  1517  Con- 
ventualen  zu  Rheinau.  Elisabeth  1491  Aebtissin  zu  Schaennis.  Elsbeth 
1472  Witwe  des  Eglolf  von  Randenburg.  Anna  Gattin  des  Conrad 
Moetteli  von  Rappenstein.  Hans,  Kämmerling  des  Bischofs  von  Kon¬ 
stanz,  empfing  1483.  7.  1.  als  Erbe  seines  f  Vetters  Hans  v.  G.  vom 
Grafen  von  Fuerstenberg  das  von  der  Herrschaft  Hohenklingen  her- 
rührende  Lehen  der  Vogtei  und  des  Gerichts  zu  Oberwinterthur  und  kaufte  1486  nebst  seiner  Gattin 
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Magdalena  von  Hallweil  Zinse  in  Triboltingen.  (  lareise  1492  Gattin  des  Ludwig  Egli  von  Herdern. 
Junker  ilans  v.  G.,  1521  Mitglied  der  Herren stube  in  Winterthur,  war  1529  gemeiner  Spießbürger  im 
ersten  Zuge  nach  Cappel.  Jost  v.  G.  und  Anna  Lanz  von  Liebenfels  1 506  Eheleute.  EglofF  v.  G. 
starb  auf  Moersburg  1569  als  Letzter  des  Mannesstammes  und  wurde  in  der  Kirche  zu  Obenvinter* 
thur  beigesetzt.  Margaretha  v.  G.  auf  Moersburg,  Gattin  des  Marx  Blarer  von  Warten  see,  Herrn  zu 
Kempten,  f  1587,  wohl  die  Letzte  ihres  Namens.  Wappen :  In  S.  ein  mit  drei  aufwärts  gerichteten 
g.  Halbmonden  belegter  b.  Schrägbalken;  PL:  ein  b.  gekleideter  Jungfrauenrum pf  mit  s.  Flügeln  statt 
der  Arme;  Hd.:  b.  s.  (Siebmacher  II,  pag.  149,  No.  1).  In  der  Züricher  Wappenrolle  No.  455  sind 
die  Monde  abwärtsgekehrt  und  erscheint  auf  dem  Helme  ein  mit  fj:  Hahnenfeder busche  besteckter 
Spitzhut  mit  dem  Schildbilde. 

Mit  diesem  Wappen  wurden  unter  Bestätigung  und  Besserung  ihres  Wappens  Ludwig  Karl  Gold¬ 
schmid,  Graduatus  Juris,  Gräflich  Leiningen-Dachsburg.  Kanzlei-Di  reetor,  früher  Kurpfälzischer  Kirchen- 
und  Gerichtsrath  in  Heidelberg,  nebst  den  drei  Söhnen  seines  f  Bruders,  des  Gräflich  Wied' sehen 
Wirklichen  Hof-  uud  Consistorialrathes  Jacob  Friedrich  Goldschmid:  Friedrich  Heinrich  Ludwig, 
(trenadier-Hauptmann  eines  Infanterie-Regiments  der  Niederländischen  Generalstaaten,  Herr  auf  Weigs- 
dorff,  Neugersdorf  und  Maxdorf  in  der  Niederlausitz,  Philipp  Christoph  Ru i and,  Königlich  Französischer 
Major  und  Capitain,  Gräflich  Leiningen-Bachsburg.  und  Falkenburg.  Oberforstmeister,  und  Johann 
Philipp  Carl,  Grenadier-Lieutenant  der  Niederländischen  Generalstaaten,  von  dem  Comes  palatinns 
Johann  Philipp  Grafen  von  Ingelheim  d.  d.  Mainz  1766.  5,  11.  mit  «Edler  von  Goldenberg»  in  den 
rittermäßigen  Reichsadelstand  erhoben.  Des  Ludwig  Karl  G.  v.  G.  Sohn,  der  Ostpreußische  Tribunals¬ 
rath  Karl  Emanuel  Goldschmid  erhielt  d.  d.  Berlin  1791.  7.  1,  eine  Königlich  Preußische  Adelsrenovation 
mit  «von  Goldenberg». 

Goldenring,  Frau  Clara  zum  Guldenring,  Burkard ’s  zum  Gulden  ring,  Bürgers  in  Freiburg, 
Witwe,  kaufte  Zinse  im  Kirchzarter  Thale.  Peter  Guldenring  1884  Gesell  der  Gesellschaft  zürn  Gauch 
in  Freiburg. 

Goldschmid.  Verschiedene  Geschlechter. 

1)  Geschlecht  in  Freiburg.  B.  Aurifaber  1245.  Burcardus  Aurifex,  civis  Friburg.  1280.  Burcart 

der  Goltsmit  1291,  1298  des  Raths;  desgleichen  Burkard 
1819  und  Hermann  1317,  1346.  Burkard  Goltsmit  gen. 

Lermündelin  1339,  1362,  Stammvater  des  Geschlechts 
Lermuendli  (siehe  diesen  Artikel),  führte  im  Schilde  einen 
Balken,  darüber  einen  wachsenden  Löwen,  darunter  einen 
Ring  mit  der  Umschrift:  f  S/  BVR.  DCI.  LERMVNDELI. 

Burkard  G.  1341,  im  Rathe  1350.  Rudolf  1342  Mönch 
des  Wilhelmiterklosters  Oberried.  Geschwister  waren: 

1)  Johann,  1364  Wilhelmiter  zu  Oberried;  2)  N.  1364 
Gattin  des  Johann  Meyer;  3)  Else,  1864,  1381,  und 
4)  Anna,  1364,  Nonnen  zu  Guentersthal.  5)  Hermann 

Goltsmit  1364;  sein  Siegel  zeigt  im  Schilde  zwei  Balken 
übereinander,  über  denselben  einen  wachsenden  Löwen,  darunter  einen  Stern;  Umschrift:  f  S\  HER- 
MAN.  DCI.  GOLTSMIT.;  seine  Gattin  Else  Geßler,  1364,  war  1383  Witwe.  Elisabeth ,  Johanniterin 
zu  Freiburg,  f  1380.  13.  9.  Grete,  Nonne  in  Guentersthal,  1386.  Ulrich  Golt- 
schmit  war  1409  Gesell  der  Stube  zum  Gauch. 

2)  Geschlecht  in  Üeberlingen.  Hermannus  Aurifex  121 1  ,  Herrn annus 
Aurifex  1239,  1241.  Hermannus  Aurifaber  1251  Bürger  und  Jörig  Sch wigger 
gen.  Goldschmid  1464  des  Raths  in  Üeberlingen.  Letzterer  führte  im  Siegel  eine 

Hausmarke. 

3)  Geschlecht  in  Konstanz.  Lutoldus  Aurifex  und  Martinus  A.  1201  cives 
Ponstantienses. 

4)  Geschlecht  in  Schaffhausen,  aus  welchem  die  noch  blühenden  Herren 
von  Waldkirch  (siehe  diesen  Artikel)  hervorgegangen  sind,  deren  eine  während 
des  Kurbayerischen  Vicariats  durch  den  Kurfürsten  Carl  Theodor  von  Pfalz¬ 
bayern  d.  d.  Muenchen  1790.  24.  7.  in  den  Grafenstand  erhobene,  in  Bayern  bei  der  Grafenklasse 
1809.  5.  8.  immatriculirte  Linie  im  Mannesstamme  durch  den  Tod  des  Großherzogüch  Badischen 
Kammerherrn,  des  Grafen  Maximilian  Joseph  von  Waldkirch,  f  Stuttgart  1886.  2.  7.  erloschen  ist. 
Ulrich  G.  fiel  bei  Naefels  1388.  Johans  Goltsmit  1381,  1395,  gen.  Waldkircher  1404.  Hans  Golt- 
sch mit  1450,  wird  1  160  Hans  Waldkirch  gen.  Aurifaber  genannt.  Auf  den  früheren  Stand  dürfte  der 
Uing  im  Wappen  deuten. 
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5)  Geschlecht  in  Villingen.  Aulbrecht  Goldschmid,  1515  Rathsherr,  führte  im  getheilten  Schilde 

oben  zwei  Lilien  nebeneinander,  unten  eine  Glocke. 

Golgg.  Ii  in  Geschlecht  in  Konstanz,  welches  daselbst  der  adeligen  Ge¬ 
sellschaft  zur  Katze  angehörte.  Purssener  Golg  war  1379  bei  dem  Stechen  in 
Konstanz.  Wappen:  Im  s.  ft  gespaltenen  Schilde  ein  Ring  wechselnder 
Farbe;  H. :  ein  mit  weißem  Hahnenfederbusche  besteckter  Stump fkegel  mit 
dem  Sehildbilde  in  entgegengesetzten  Farben.  (Wappenrolle  der  Katze.) 

GolL  Ein  aus  dem  Oberelsaß  auch  nach  dem  Breisgau  und  der  Mor- 
tenau  gekommenes  Stadtgeschlecht,  welches  durch  seine  zahlreichen  Diplome 
besonders  interessant  ist.  Durch  diesen  Artikel  soll  gezeigt  werden,  wie 
einzelne  Geschlechter  es  verstanden  haben,  aus  bescheidenen  Verhältnissen 
allmählich  in  die  höheren  Stufen  des  Adels  zu  gelangen,  sowie  welche,  leider 
noch  zu  wenig  ausgebeutcte,  Schätze  das  K,  K.  Adels- Archiv  in  Wien  birgt. 
Hans  Goll  war  3486  im  Rathe  zu  Schlettstadt,  wo  Oswald  1589,  1590 
Schultheiß  war.  Hans  Goll  1560  Oberster  Meister  in  Colmar  (welches  Amt 
nach  ihm  Heinrich  1596,  Matthias  1645  und  Johann  Ulrich  1719  beklei¬ 
deten),  empfing  von  dem  Comes  palatinus  Wilhelm  Boecklin  von  Boecklinsau 
1572.  14.  7.  einen  Wappenbrief  (ohne  Ausstellungsort):  In  B,  auf  gr,  Drei¬ 
berge  ein  natürlicher  Gimpel  (Goll);  Stechhelm  mit  b.  g.  Wulst  und  Hd., 
darauf  zwischen  zwei  g.  b.  übereck  getheilten  Büffel  hörnern  der  Vogel  auf 
dem  Berge.  Michael  Goll  wurde  von  Kaiser  Rudolf  II  d.  d.  Regensburg 
1594.  1.  8.  unter  Besserung  seines  Wappens  (offener  Helm)  in  den  Reichs¬ 
adelstand  erhoben.  (Siebmacher  IV,  pag.  73,  No.  12  und  V,  pag.  231  *  No.  3.) 
Georg  Goll,  Doctor  der  Rechte,  des  Kaiserlichen  Kammergerichts  Prosenior, 
Procurator  und  Advocat  in  Straßburg,  erhielt  von  Kaiser  Ferdinand  III  d.  d. 
Wien  1639.  14.  3.  die  Besserung  seines  adeligen  Wappens,  Salva  guardia  und  das  kleine  Palatinat  für 

seine  Person.  Wappen  (1639): 

Geviert:  1  und  4  das  Stamm¬ 
wappen,  der  Gimpel  einwärts 
gekehrt;  2  und  3:  ft  g.  ge¬ 
spalten,  darin  zwei  Schwäne 
mit  verseil  lungenen  I lälsen ; 
gekr.  H. :  auf  gr.  Dreiberge  ein 
auf  der  Spitze  stehender  g. 

Schuh  zwischen  einem  ft  g. 
übereck  getheilten  offenen 
Fluge ;  Hd. :  b.  g.  (Siebmacher, 

IV,  pag.  44,  No.  11).  Plans 
Wilhelm  Goll  erhielt  für  sich 
und  seine  Gattin  Anna  Ursula 
Opsserin  von  Kaiser  Ferdi¬ 
nand  HI  d.  d.  Wien  1647. 

18.  12.  die  Bestätigung  des 
rittermäßigen  Adelstandes  als 
«  von  Goll » ,  Verm  ehrung 

seines  Wappens  mit  denen 
seiner  Großeltern  und'  die 
Roth  wachs-  Freiheit.  Wappen 
1647 :  ( re  viert,  mit  einer  aus  dem  Schildesfuß  aufsteigenden  r.  Spitze,  darin  auf  gr.  Dreiberge  ein  g. 
Kreuz;  1:  in  G.  ein  einwärts  gekehrter  natürlicher  Gimpel;  2  (Rocsch,  mütterlicher  Großvater):  in 
S.  ein  g.  Brackenkopf  mit  Gals;  3  Wo! ff,  Großmutter  von  Vaters  Seite):  in  S.  drei  gehrägrechts- 
gestellte  g.  Wolfsangeln;  4  (Gebweiler,  mütterliche  Großmutter):  in  G.  drei  (2,  1)  natürliche  Eicheln; 
H.:  ein  gr.  Lorbeerkranz,  darauf  der  Gimpel  zwischen  zwei  b.  g.  übereck  getheilten  Büffelhörnern 
stehend.  Matthias  Wilhelm  von  Goll,  3  656  Kaiser!.  Rath  und  Oberamtmann  der  Ortenau,  wurde 
als  des  Erzherzogs  Carl  zu  Oesterreich  Rath  und  Amtmann  in  der  Ortenau  nebst  seinem  Sohne 
Gervasius  Wilhelm  (welcher  als  Appellationsrath  in  Böhmen  1666.  7.  4.  den  Ritterstand  erhielt  und 
ein  Vetter  des  Kaiserlichen  Geheimen  Rathcs  Isaac  Vellmar  war),  von  Kaiser  Leopold  I  d.  d.  Wie®1 
1661.  9.  8.  mit  Wappenhesserung  in  den  Reichsritterstand  erhoben.  Wappen  1661  geviert:  1  und  4 


Goll. 
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von  Gollou. 


in  G.  ein  g.  gekrönter  halber  fl  Adler  am  Spalt;  2  und  3  in  B.  drei  (2,  1;  Farbe  nicht  angegeben) 
Kugeln;  zwei  gekrönte  Helme  mit  b.  g.  Hd.:  1)  ein  g.  gekrönter  heidnischer  (brauner)  Hut;  2)  der 
Gimpel  auf  Dreiberg  zwischen  zwei  g.  b.  übereck  getheilten  Büffelhörnern .  Procop  Gervasius  von  Gollen, 
des  Gervasius  Wilhelm  Sohn,  Herr  der  Herrschaft  Fisehament,  K.  Iv. 

Niederösterreich.  Regimentsrath,  nachmals  wirklicher  Hofrath  der  ver¬ 
witweten  Kaiserin  Eleonore  Magdalene,  wurde  von  Kaiser  Joseph  I 
d.  d.  Wien  1706.  17.  8.  in  den  alten  Freiherrnstand  erhoben  (das 
Diplom  enthält  keine  Wappen- Aenderung) ,  als  Niederösterreichischer 
Landmann  1706.  23.  8.  unter  die  neuen  Herrenstands-Gesch  [echter 
recipirt,  1706.  27.  8.  in  die  Versammlung  der  Herrenstände  intro- 
ducirt,  vom  Kaiser  Karl  VI  d.  d.  Wien  1718.  3.  7.  in  den  Unga¬ 
rischen,  1710.  30.  6.  mit  Hoch-  und  Wohlgeboren  in  den  Reichsgrafen¬ 
stand  erhoben  und  f  Wien  1729.  12.  4.  Von  seiner  Gemahlin  Maria 
Anna  Freiin  von  Loewenthurn,  wieder  vermählten  Baronin  von  Min- 
quizburg,  hatte  er  fünf  Kinder,  von  denen  Friedrich  Joseph,  Karl 
Anton  und  Maria  Anna  vor  dem  Vater,  Eleonore  und  Maria  Theresia, 
wie  es  scheint,  unvermählt  starben.  Letztere  verkaufte  1755  die 
Herrschaft  Fisehament  dem  Grafen  Karl  von  Batthyan.  Gräfliches 
Wappen  =  1661,  die  Kugeln  g.;  Grafenkrone;  darauf  zwei  gekrönte 
Helme:  1)  der  Reichsadler;  2)  offener,  je  mit  drei  g.  Kugeln  belegter 
b.  Flug;  Hd. :  fl  g.  und  b.  g.  Tyroff,  Oesterr,  W.-B.  III,  pag.  47.) 

Das  Stammwappen  war  hier  völlig  übergangen  worden. 

Johann  Michael  Goll,  Kaiserl.  Rittmeister,  vermählt  mit  Ursula 
Stimmerin  (von  dessen  Brüdern  einer  Kaiserl.  Kriegs-Commissarius 
in  Breisach,  der  Andere  1686  als  Land  es- Statthalter  in  Prag  starb), 
zeugte  Johann  Heinrich,  Iierzogl.  Württemberg.  Regierungs-  und  Justiz¬ 
rath  und  dieser  mit  einer  von  Gollstein:  Johann,  Fürstlich  Württem¬ 
berg.  Rath.  Des  Letzteren  Sohn  Jacob  Friedrich  Goll,  Regierungsrath 

und  Geheim- S ecret arius  des  regierenden  Herzogs  zu  Württemberg,  wurde  von  Kaiser  Karl  VI  d.  d. 
Laxenburg  1726.  4.  6.  als  «von  Gollen»  in  den  Reichsadelstand  erhoben;  erhielt  Wien  1735.  21.  2. 
den  Kaiserlichen  Rathstitel;  wurde,  da  mit  adeligen  Gütern  in  der  freien  Reichsritterschaft  in  Schwaben 

ansässig,  d.  d.  Wien  1740. 

29.  9.  als  «Edler  von  Gollen» 
in  den  alten  Reichsritterstand 
und  im  Kurbayerischen  Vi- 
cariat  1748.  3.  8.  (Diplom  in 
Wetzlar)  in  den  Reichsfrei¬ 
herrenstand  erhoben.  Wappen 
1726 :  getheilt:  oben  gespalten, 
vorn  in  G.  auf  gr.  Dreiberge 
ein  fl  Goll,  hinten  in  S.  ein 
mit  drei  g.  Sternen  belegter 
r.  Sparren;  unten  in  B.  ein 
einen  g.  Stern  mit  den  Vorder¬ 
pranken  haltender  g.  Löwe; 
gekr.  H. :  g.  Flügel,  darin  der 
Goll  auf  dem  Berge;  Hd;  fl 
g.  und  r.  s.  Wappen  1740: 
geviert  mit  g.  Herzschilde, 
darin  der  fl:  Goll  auf  gr.  Drei¬ 
berge;  1  und  4:  der  Löwe 
mit  dem  Sterne;  2  und  3: 
der  Sparren  mit  den  Sternen; 

zwei  gekr.  Helme:  1)  der  wachsende  Löwe  mit  Stern;  2)  der  Flügel  wie  vorher;  Hd.:  fl  g.  und  r.  s. 

Margarethe  Elisabeth  G.,  geh.  Ziegler,  Witwe  des  angeblich  aus  Colmar  stammenden,  1752  f 
Ahralvam  G.,  Bürgers  und  Bankiers  in  Frankfurt  a.  M.,  wurde  mit  ihrer  Descendenz  im  Rheinischen 
Vicariat  d.  d.  Muencben  1790.  17.  5.  als  «von  Goll»  in  den  Reichsadelstand  erhoben.  Wappen  geviert: 

1  und  4  in  B.  auf  dreiblätteriger  s.  Blume  ein  s.  Sittich;  2  und  3:  s.  b.  gespalten,  darin  zwei  mit  den 
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Halsen  verschlungene  Schwäne  verwechselter  Farbe;  H. :  ein  gestürzter  #  Schuh  zwischen  offenem  b.  s. 
Fluge.  —  Johann  Jacob  Goll,  des  regierenden  Herzogs  von  Württemberg  bei  der  Regierung  zu  Muempeb 
gard  Rath,  Herr  der  Herrschaften  Allenjoye  und  Genecliier,  wurde  vom  Kaiser  Franz  I  d.  d.  Wien 
1763,  11.  9.  mit  «von»  in  den  Reichsadelstand  erhoben.  Er  gibt  als  seine  Vorfahren  an:  Johannes 
1560»  Heinrich  1600  und  Matthias  1645  Stättemeister,  Johann  Ulrich  1648  Rathsherr,  Johann  Ulrich 
1600  und  Johann  Jacob  —  sein  Vater  —  1719  Patrizier  in  Colmar.  Wappen  1763:  geviert:  1  in  R. 
ein  halber  g.  Adler  am  Spalt;  2  in  S.  auf  gr.  Boden  eine  natürliche  Tanne;  3  in  f  f.  auf  gr.  Boden 
ein  r.  gekleideter,  b.  umgürteter  Genius;  4  in  B.  3  (2,  1)  g.  Kugeln.  Gekrönter  H. ;  zwischen  zwei  g. 
b.  getheilten  Büffelhörnern  ein  g.  gekrönter  natürlicher  Gimpel;  Hd.:  r.  g.  und  b.  g.  —  Johann  Goll, 
Wechsler  in  Amsterdam,  wurde  d.  d.  Wien  1766.  22.  11.  in  den  Erbländisch  Oe sterreichi sehen  Adel¬ 
stand  als  «Goll  von  Frankenstein»  erhoben.  Wappen:  geviert:  1  und  4  in  S.  einwärtsgekehlt  ein 
Adler;  2  in  g,  tj:  gespaltenem  Felde  zwei  Basilisken  mit  verschlungenen  Hälsen  verwechselter  Farbe; 
3  in  ^  a  11  f  gr.  Hügel  einwärtsgekehrt  ein  natürlicher  Gimpel.  Das  Geschlecht  wurde  1813.  13.  12. 
in  den  Niederländischen  Adel  recipirt. 

Zum  Schlüsse  seien  von  dem  Geschlechte  noch  genannt:  Anton  G.,  Schaffner  in  Schwarzach, 
f  1578.  23.  3.  und  seine  Gattin  Ursula  Botzheim,  f  1578  im  Januar,  wurden  im  Kloster  Schwarzach 
begraben,  woselbst  ihr  Grabstein  zwei  Schilde  zeigt:  1)  Hand  mit  Traube  und  ein  Gimpel;  2)  ein  Kreuz. 
Nobilis  diius  Christoph  Goll  von  Ensisheim,  1611  Taufpathe  in  Saekkingen,  Margaretha  G.  aus  Baden 
1625  —  f  1640.  29.  12.  die  2(3.  Aebtissin  von  Lichten  thal.  Matthias  Goll,  J.  U.  L.»  Altob erster meister 
und  Statthalter  des  Schultheißen- Amtes  in  Freiburg  1627,  führte  im  Siegel  das  seinem  Geschlechte 
1572  verliehene  bürgerliche  Wappen. 

Goltz.  Ein  Lelmsmannengeschlecht  der  Markgrafen  von  Hachberg.  Johannes  Golcz  von  Wyhlen 
empfing  1315  ein  Lehen  vom  Kloster  Himmelspforte.  Heinrich  Vogt  Golz  1320.  Cuntze  Biecker  und 
Bärkelin  Goltze,  Ek.»  1361  Beisitzer  eines  Markgräflichen  Lehengerichtes  in  Loerrach.  Der  Vasolt  von 
Saekkingen  gab  1389  das  Burggeseß  im  Thale  zu  Werra  (Wehr),  liehen  vom  Hause  Oesterreich,  auf 
und  bat  Claus  Goltz,  den  Mann  seiner  Schwester  Anna  damit  zu  belehnen.  Vor  dem  Gerichte  zu 
Schopf  heim  erschien  1393  Frau  Hedewig,  Volmars  von  Wieche  (Tochter  oder  Gattin?),  Witwe  des 
Heinrich  Göltzli  gen.  Ar  nieder,  mit  ihrem  Vogte  Jkr.  Ottern  an  n  von  Roggenbach,  Ek.,  als  Erbin  ihrer 
f  Kinder  Heintzraann,  Gredli  und  Hedi,  die  sie  von  dem  f  Göltzli  gewonnen  hatte,  sowie  ihre  Tochter 
Vrena,  Gattin  des  Clewi  Wirsli  von  Stetten,  und  Hermann  Guenther  von  Loerrach,  Witwer  einer 
Tochter  Hedwigs  von  dem  Göltzli,  gegen  Hermann  Goltzlin  gen.  Armleder  wegen  des  Nachlasses  des 
Heinrich  Goltzlin.  Zuletzt  erscheinen  1418  Claus  Goltz  und  Biegger  Goltz,  Ek.,  als  Beisitzer  eines 
Markgräflichen  Lehengerichtes.  (Siehe  den  Artikel  Armleder.) 

von  Gomaringen.  Bruder  Eberhard  von  Gomeringen,  1377  Mönch  in  Salem,  entstammte  dem 
alten  Adelsgeschlechte,  dessen  Stammburg  G.  im  Württ.  O.-A.  Reutlingen  lag  und  welches  im  Schilde 
einen  offenen  Flug  führte. 

Gorhan.  Sebastian  G.  1575  Bürger  und  geschworener  Untergänger  in  Ueberlingen, 

Gorner.  Jacob  der  G.  1350  des  Raths  in  Freiburg, 
von  Gors.  Frater  Thomas  de  Gors  (Gorze  in  Lothringen?),  procurator 
fratris  Bertholdi  Stae helin,  commendatoris  domuum  in  Friburg  et  Nüwen- 
burg,  ordinis  S.  Johannis,  L429.  Junker  Johans  von  Gorse,  1404  Vogt 
zu  Hoheneck  und  im  St.  Urbeis- Thal,  führte  im  Schilde  eine  Lilie. 

Goß.  Die  Geschwister  Ital,  Hans,  Werner  und  Verena  die  Gossen, 
Bürger  zu  Pfullendorf,  kauften  1365  einen  Hof  in  Brunnhausen,  B.-A. 
Pfullendorf. 

von  Gossau.  Ulrich  v.  G.  gab  seine  Lehen  der  Abtei  St.  Blasien 
auf  1227. 

von  Gossingen.  G.  ein  in  Neidingen,  B.-A.  Donau eschingen,  an¬ 
gegangener  Ort.  Elisabeth  v.  G.  kommt  im  Necrologium  des  Klosters  Nei¬ 
dingen  vor. 

Gossold.  Ein  wenig  bekanntes  Geschlecht  am  Bodensee.  Friedrich 
von  Getzholz  fiel  1386  in  der  Schlacht  bei  Sempach.  Frick  Gossolt  oder 
v.  G.  hatte  1414  als  St.  Gallen.  Lehen  das  Schloß  Pfaffenweiler  im  All¬ 
gäu.  1436  Schloß  Zwingenstein  und  1443  Schloß  Rosenhart.  Nach  seinem 
uossoid.  Tode  kamen  diese  Lehen  an  die  von  Ems.  Jacob  Gossold  zu  Stain  und 

seine  Gattin  Agnes  Keller  von  Tuttlingen,  Witwe  des  Mark  Koelzi  von 
Lindau,  lebten  1436.  Der  Donaueschinger  Wappencodex  gibt  fol.  119a  das  Wappen  «von  Gosoltz » : 
In  B.  im  Schildesfuße  ein  s.  Schrägrechts  ström,  darüber  ein  g.  Löwe;  i  f . :  auf  r.  Kissen  ein  gr.  Blätter- 
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husch ;  Hd.:  weiß.  Die  Züricher  Wappenrolle  gibt  unter  No.  109  das  irrthüralich  als  « Belsholtz »  be- 
zeichnete  Wappen:  getheilt:  oben  in  B.  ein  schreitender  g.  Lowe,  unten  in  Grün  drei  s.  Querströme; 
EL:  auf  weißer  Bütte  mit  r.  Reifen  ein  gr.  Ball. 

YOH  Götmadingen.  Dorf  G.,  B.-A.  Konstanz,  von  welchem  ein  früh  wieder  verschwindendes  Adels¬ 
geschlecht  sich  schrieb.  Gerungus  et  Arnolfus  de  Gutmötingen  1100,  Guntfridus  de  Gotmötingen  1101. 
Arnoldus  de  Gutmutingen  vergabte  zwischen  1106  und  1111  an  Kloster  Rheinau.  Albreclit  Z.  Urk. 
St.  Blasien  1118.  Bertholdus  de  Guotmatingen  1138.  (Siehe  auch  den  Artikel  von  Gutmadingen.) 

YOn  Gottenheim.  G.  Dorf  B.-A.  Breisach.  Bürgerliches  Geschlecht  in  Freiburg.  Bruder  Jo¬ 
hannes  v.  G.,  Mönch  in  Thennenbach,  1309,  1324.  Heini  v.  G.  1316,  Heinrich  1324,  1334,  und  Ge¬ 
rung  1328  Bürger  in  Freiburg.  Herr  Johannes  v.  G.  1336  Priester,  Kaplan  des  Klosters  Maria  Mag¬ 
dalena;  sein  Oheim  ist  1343  Heinrich  v.  G.  der  Ledergerwer.  Claus  v.  G.  1367  des  Raths  in  Freiburg. 
Gottesabend.  Hans  Gotsabent  1456  Geschworener  des  Gerichtes  zu  Donaueschingen. 
von  Gottesheim.  Nach  dem  Dorfe  G.  im  Unterelsaß  schrieb  sich  außer  einem  früh  erloschenen 
Adel sgeschlechte  auch  ein  altes  Geschlecht  der  Stadt  Hagenau,  aus  welchem  Nicolaus  v.  G.  zuerst  I486 
und  nach  ihm  1494  Jacob  v.  G.,  Stiefsohn  des  Veit  von  Ast,  von  der  Abtei  Gengenbach  mit  dem 
Nußbaclier  Amtlehen  belehnt  wurde.  Derselbe  wird  1508  als  Meister  Jacob  von  Göttersheim  genannt,  war  1508 
Juris  utriusque  Doctor,  wurde  noch  1541  belehnt,  war  aber  1543  nicht  mehr  am  Leben.  Er  war  1510 
Rector  der  Universität  Basel.  Zwei  Brüder  emigrirten  nach  der  französischen  Revolution  nach  Oester¬ 
reich,  woselbst  das  Geschlecht  der  Freiherren  von  Gottesheim  noch  blüht  und  in  der  K.  u.  K.  Armee 
ertreten  ist.  Wappen:  Im  g.  gerandeten  b.  Schilde  ein  mit  drei  g.  Sternen  belegter  r.  Schrägrechts¬ 
balken;  EL:  ein  b.  Schwanenhals  mit  g.  Schnabel  und  einem  mit  drei  g.  Sternen  besetzten  r.  Zacken- 
kämme;  Hd. :  b.  r. 

Gotteskueelie.  Ein  altes  Adelsgeschlecht  der  Stadt  Breisach,  dem  Wappen  nach  ein  Zweig  der 
von  Pibrr.  Zuerst  genannt  1290  Rudolf  Gotteskuche,  des  Raths  in  Breisach.  Anna,  f  1308,  Gertrud 
und  Katherine  Gotzküchlin  waren  Klosterfrauen  zu  Adelhausen.  Junker  Werner  Götzkuche,  Bürger  in 
Breisach,  1809,  1316.  ■  Johannes  von  Phorre,  Frau  Katharina  Gotzkuchin,  seine  Schwester,  und  deren 
Sohn  Wernher  stifteten  1316  ihrem  f  Bruder  Herrn  Wern  her  von  Phorre,  Kirchherrn  zu  Bahlingen, 
eine  Jahrzeit.  Dieser  Werner  G.,  1338  Abgesandter  für  die  Städte  Breisach,  Neuenburg  und  Rheinfelden, 
lebte  noch  1343.  Sein  Sohn  Johannes  1334,  1339,  todt  1373.  Junker  Franz  Götzküche  1375,  war 
1386,  1395  Vogt  des  Klosters  Marienau.  Hanmann  Gotzküch  1418.  Noch  1451  hatte  der  «Cotzkiich 
von  Brysach»  Zinse  auf  der  Hauensteiner  Pfandschaft.  Das  Siegel  Johann  s  1339  zeigt  im  Schilde 
eine  mit  einem  Sterne  belegte  runde  Scheibe.  (Siehe  den  Artikel  von  Pforr.) 

Gottgabe Y.  Philipp  G.  wurde  1602  Bürger  in  Freiburg. 

Gottikofer.  Johannes  dct.  Gottikover  1326  Bürger  in  Konstanz. 

Gottsclilech.  Hans  G.  1528  Stadtammann  in  Radolfzell. 

Gottsritter.  Ein  adeliges  Geschlecht  der  Stadt  Pfullendorf.  Burchardus  de  Ramsperc,  miles, 
curator  puerorum  ....  dci.  Gotzritter,  militis,  gab  einen  !  Ipf  in  Ochsenbach  dem  Kloster  Wald,  welches 
dafür  Judenta,  des  Gotzritters  Tochter,  aufnahm  1271.  Die  von  Ramsberg  vergabten  1291  an  Kloster 
Salem  ein  Gut  in  Neubrunn,  welches  Wernherus  dct.  Gotzritter  und  sein  Sohn  Jo¬ 
hannes  von  ihnen  zu  Lehen  haben.  Walter  G.  1323,  1328  Leutpriester  in  Ostrach. 

Henni  G.  1394  irn  kleinen  Rathe  zu  Ueberlingen.  Johann  G.  1396  Rathsherr, 

1399  Bürgermeister  in  Pfullendorf.  Johans  der  Gotzritter  1387  Schulmeister  in 
Pfullendorf,  vergabte  1405  als  «weiland  Schulmeister»  bezeichnet  zum  Seelenheile 
seiner  f  Gattin  Mächtild  an  das  Prediger-K] oster  in  Konstanz.  Er  siegelte  1 413 
«vor  Ziten  Schulmeister».  Sein  rundes  Siegel  zeigt  im  Siegelfelde  ohne  Schild  eine 
gegen  den  Beginn  der  Umschrift  mit  den  Füßen  nach  oben  stehende  Taube  (ob 
absichtlich  so  gravirt?)  mit  der  Umschrift:  f  S.  JOHANNIS.  GOTZRITTER. 

Go u  wer.  Johans  G.  1455  Leutpriester  zu  Nußbach.  Sein  Siegel  zeigt  im 
Schilde  einen  mit  der  Schulternaht  nach  unten  gekehrten  Aermel. 

am  Graben.  Burcardus  dct.  an  dem  Graben  1263  und  Fridericus  a.  d,  G.  oder  am  Graben 
1277,  1290  Bürger  in  Pfullendorf.  Des  Letzteren  Witwe  erscheint  1293  mit  ihrem  Tochtermanne 
Burkard  von  Wuelvelingen,  Burchard  von  Wuelvelingeu  genannt  am  Graben,  welcher  im  Siegel  einen 
aufgerichteten  linksschauehden  Wolf  führt,  verkaufte  1322.  18.  11.  nebst  seiner  Gattin  Agnes  und  seiner 
an  Eberhard  von  Reischach  vermählten  Tochter  Christine  ein  Gesesse  in  Pfullendorf. 

Aus  dem  gleichnamigen  Adelsgeschlechte  in  Colmar  vergabte  1343  Claus  am  G.,  1355  mit  seiner 
Gattin  Anna  genannt,  an  Kloster  Marienau,  in  welchem  seine  Tochter  Susanna  Nonne  war.  Albertus 
ad  Fossam  1300  consul  Columbariensis.  Ganz  und  Rutsche  amme  Graben,  cives  Columb.  1331; 
Letzterer  1339,  1349  im  Rathe.  Kinder:  1)  Hanmann,  wird  1362  Bürger,  ist  Schultheiß  1365,  1402, 
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im  Graben  —  Graemlich. 


Bürgermeister  1870,  1895,  vom  Kaiser  belehnt  1401,  todt  1407.  Sein  Siegel  zeigt  im  Schilde  einen 
von  zwei  Rosen  begleiteten  Schrägbalken.  2)  Rutsche,  1886,  im  Rathe  1395,  Lehnsmann  der  Herren 
von  Rappoltstein  1407.  8)  eine  Tochter,  deren  Gemahl,  der  Ritter  Hemmann  von  Wittenheim,  1886 
lebt.  Agnes  am  Graben  1424  Gattin  des  Junkers  Ottemann  Grat. 

im  Graben.  Geschlecht  in  Rheinfelden.  Ulmann  i.  G.  1876,  14*21,  kaufte  Gülten  in  Deger- 
fehlen  1421.  Kaiser  Friedrich  IV  verlieh  1446.  8.  4.  dem  Hans  Ulrich  von  Stoffel  den  Zehnten  zu 
Meliffelt  bei  Rheinfelden,  ein  verschwiegenes  Lehen,  welches  früher  Ulmann  im  Graben,  1436,  1437 
Bürger  in  Rheinfelden,  hatte.  Junker  Rudolf  1488,  1507  Schultheiß  in  Rheinfelden,  vergabte  an 
mehrere  Oberbadisehe  Gotteshäuser;  Gemahlinnen:  I)  Anna  Steingolt,  1483,  todt  1488;  II)  Margarethe 
Truchseß  von  Rheinfelden,  1520  Gattin  des  Hans  Friedrich  von  Landegk.  Vielleicht  gehört  hierher 
das  von  Siebmacher  V,  pag.  197,  No.  1  gegebene  Wappen:  In  R.  ein  aufgerichteter  g.  Spaten  mit  s. 
Stiele;  H. :  der  Spaten,  besteckt  mit  einem  Pfauenfederbusche;  Hd. :  r.  s, 

von  Graben.  Adelsgeschlecht  am  Oberrhein.  Ruprecht,  R.,  und  Rintprecht  v.  G.  nebst  seiner 
( iattin  Elisabeth  von  Blumeneck  im  Necrologium  von  Günthersthal  erwähnt.  Beatrix  von  Munzingen 
1494  Erbin  ihr  •es  Vetters,  des  Junkers  Ruprecht  vom  Graben.  Margarethe,  Tochter  Peter  s  v.  G.  und 
der  Margarethe  von  Winckenthal,  Gattin  des  Trutprecht  von  Krotzingen.  -Jacob  von  Graben,  Witwer 
von  Petmnella  von  Mutzvveyler,  1517  nebst  seiner  minorennen  Tochter  Margarethe.  Letztere  war  1585, 
1589  Gattin  des  Trutprecht  von  Krotzingen,  Schultheißen  zu  Freiburg.  Ihr  Grabstein  im  Freiburger 
Münster  zeigt  ihr  Wappen:  in  g.  zwei  grüne  Pfähle;  H.:  ein  gr.  und  ein  g.  Steinbockshora  hinter 
einander;  Hd.:  gr.  g. 

zu  Graben.  Uolrichus  ze  Graban  und  seine  Kinder  Hermannus  und  Mechtildis  im  Necrolog 
Günthersthal. 

Gmein  lieh.  Von  diesem  alten  Adelsgeschleehte  der  Stadt  Pfullendorf,  in  deren  weiterer  Um¬ 
gehung  es  reich  begütert  war,  erscheint  zuerst  Fridericus  Gramelich  1216  als  Zeuge.  Der  ursprüng¬ 
liche  Spottname  wurde  zum  Geschlechtsnamen.  Heinricus  filius  Gramelici,  wohl  des  Vorigen,  in 
Pfullendorf,  verkaufte  1218  ein  Gut  in  Nußdorf,  Lehen  des  Conrad  Sonnenkalb.  Heinricus  Graemlich 
R.  1236.  Fridericus  Grämlich  1243.  Cunradus  Gramilich  1256,  1271,  Ammann  in  Pfullendorf  1257; 
sein  Sohn  Bertoldus,  1263.  1274,  vergabte  1294  sein  Haus  an  Kloster  Salem.  Heinricus  1262,  R. 
1288,  Lehnsmann  der  Herren  von  Trauehburg,  1289,  1307  Ammann  in  Pfullendorf,  führte  im  Schilde 
einen  springenden  Steinbock;  er  erscheint  urkundlich  mit  seinen  Söhnen:  Cunradus  1290,  1298,  Hein¬ 
ricus  1290,  1298,  und  Hermann  1298.  Rodegerus  dct.  Graemelich  1273.  Rudolf  1290,  1304  Bürger 
in  Pfullendorf.  Conrad  G.  kaufte  1300  von  den  Herren  von  Hornstein  das  Dorf  Zußdorf  (Württeinb. 
O.-A.  Ravensburg).  Friedrich  G.  1317  im  Rathe  zu  Pfullendorf,  der  Aeltere  genannt  1329.  Werner 
Gramelich  1307.  Conrad,  1312  Mönch,  und  Bursarius,  1828  Schrötermeister  des  Klosters  Salem. 

Friedrich  1322,  1340.  0  . und  Hermann,  Gebrüder,  1322,  1324.  Conrad  G.  1328  Ammann 

zu  Pfullendorf.  Als  Brüder  erscheinen:  a)  Hermann,  R.  1329,  vergabte  1349  an  Salem,  todt  1359; 
Kinder :  1)  Heinrich  1329,  1351  Kirchherr  in  Zelle;  2)  Ruf  1349;  3)  Mechtild,  empfängt  1359  mit 
ihrem  Gatten,  dem  Konstanzer  Bürger  Hans  Schwarz,  Reichenau ische  Lehen  in  Allensbach,  b)  Ulrich 
1330,  Ammann  in  Pfullendorf  1335,  1353.  Heinrich  1330,  1335  Kirchherr  in  Linz.  Die  Gebrüder 
Ulrich,  Heinrich  und  Frick  (1.  wurden  namens  der  Stadt  Pfullendorf  1331  von  den  Herren  von  Falken¬ 
stein  belehnt.  Die  Gebrüder  Citorad,  Stadtammann  in  Pfullendorf,  lind  Ulrich,  des  Herrn  Ulrich  G. 
Söhne,  wurden  1339  für  sich  Und  ihren  minorennen  Bruder  Hänsly  von  den  Herren  von  Bodman  be¬ 
lehnt.  Als  Vettern  dieser  Brüder  erscheinen  Rudolf,  1355,  1357  Kirchherr  in  Lüstorf  (Listorf),  und  Kon- 
rad,  des  Johann  G.  Sohn.  Cunz  G.  1343  zu  Zustorf  seßhaft.  Friedrich  1346,  1371  Johanniter-Comthur 
zu  Ueberlingen.  Sein  Bruder  Hermann,  gesessen  zu  Sandegg,  wurde  1371  vom  Grafen  von  W  erdenberg 
mit  einem  halben  Hofe  in  Altenbeuern  belehnt.  Claus  G.  1348  im  Rathe  zu  Ueberlingen. 

Hermann  und  Conrad  gen.  Bentz,  des  f  Ritters  Herrn  Heinrich  G.  Söhne,  kauften  1356  die 
Vogtei  zu  Aach.  Heinrich  gen.  Zeller  1357.  Ursula  von  Helmsdorf,  des  Friedrich  G.  Witwe,  und 
Johann  von  Schwandorf,  Witwer  ihrer  Tochter,  baten  1359  die  Herren  von  Wartenberg,  den  Zehnten 
in  Gebhardsweiler  bei  Salem  an  Dietrich  G.  und  seine  Brüder  zu  verleihen.  Conrad  G.,  Sohn  Ulrich’s, 
Tochtermann  Götz  von  Burladingen  des  Aelteren,  war  1354 — 3  877  Ammann  in  Pfullendorf;  ihm  ver¬ 
pfändeten  Kaiser  Karl  IV  1365.  29.  12.  und  K.  Wrenzel  1377.  3.  1 1.  wegen  seiner  treuen  Dienste  das 
Ammann-Amt.  Conrad  und  Hermann,  Gebrüder,  1362.  Heinrich  G reinlich  von  Pfullendorf  gen.  der 
Zeller  kaufte  1368  den  vierten  Theil  am  Dorfe  Linz  mit  Zwing  und  Bann  als  Eigen.  W  ohl  sein  Sohn 
ist  Hans  G.  gen.  der  Zeller  zu  Linz  1381,  welcher  1391  von  den  Schüler  die  Bürg  Menningen  kaufte. 
Nach  seinem  Tode  wurden  1417  seine  Töchter  Mise ,  Ursel le  und  Anncli  und  1424  als  deren  Lehns¬ 
träger  Hermann  G.  zu  Sandegg  belehnt.  Als  Vettern  des  vorigen  Hans  urkunden  1391  Rudolf  Grem- 
lieh  von  Zustorf  lind  Hans,  des  f  Ritters  Ulrich  Sohn.  Letzterer  Hans,  1400—1404  Bürgermeister  in 
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Pfullendorf,  verkaufte  1399  einen  Hof  in  Altenbeuern,  Lehen  der  Grafen  von  Werdenberg,  und  bezeich- 
nete  dabei  als  seine  Vettern:  den  Ammann  Conrad  G.,  Johans  G.,  des  f  Ulrich  Sohn,  und  Conrad  G. 
zu  Zustorf.  Die  Brüder  Conrad  und  Hans  G.  von  Pfullendorf  empfingen  vom  Abte  von  Einsiedeln  1367 
die  Vogtei  über  Hippetsweiler  zu  Lehen.  Dietrich  G.  Und  seine  Gattin  Bene  Rallin  empfingen  13(53 
ein  Reichenau.  Lehen  in  Ünlengen.  Diethelm,  1370,  Sohn  des  f  Ritters  Hermann,  verkaufte  3372  sein 
Vogtrecht  an  einem  Gute  in  Kürnbaeh.  Conrad  den  man  nennt  Bentzen  1872.  Rudolf  1372.  Anna, 
des  Dietz  G.  Tochter,  1372  Klausnerin  in  Untzkoven.  Der  Ek.  Hermann  G.  von  Pfullendorf,  des 
t  Johann  Sohn,  und  Anna  von  Aelchingen,  des  Conrad  G.  Witwe,  stifteten  1375  eine  Meßpfründe  in 
der  Kirche  zu  Pfullendorf.  Anna  von  Eichungen  1375  Gattin  des  Hans  Gremlioh. 

Kaiser  Karl  IV  belehnte  d.  d.  Nürnberg  1376.  28.  8.  Hans  G.  mit  einem  Reichslehen  im  Dorfe 
Linz.  Urselle  G.  1377  Gattin  des  Hans  von  Schwandorf.  Adelheid  von  Tettikofen,  Witwe  Gremlich, 
wurde  1378  Bürgerin  in  Konstanz.  Hermann  G.  von  Konstanz  kaufte  1380  und  verkaufte  1395  die 
Herrschaft  Liebenfels.  Conrad  G.,  1381,  1392  Stadtammann  in  Pfullendorf,  vermachte  1380  seiner 
Schwester  Ursula,  Witwe  des  C.  von  Werenwag,  einen  Hof  in  Tudwangen,  Lehen  von  Reichenau,  und 
stiftete  1393  mit  dem  Zehnten  in  Rordorf  eine  Jahrzeit  im  Kloster  Wald.  Dietz  (Dietrich)  1381  seß¬ 
haft  zu  Krauchen  wies.  Der  G.  von  Pfullendorf  wurde  1383  mit  der  Veste  Sandegg  und  Herr  Ulrich  G., 
Küster  in  Bischofzell,  1384  Bürger  von  Konstanz.  Hans  Gremlich  von  Pfullendorf,  Witwer  und  Erbe 
von  Beta  von  Sulmingen,  vormals  Gattin  des  Fritz  von  Gomaringen  gen.  von  Stockach,  verkaufte 
1387.  22.  1.  den  Weiler  Stockach,  Ö.-A.  Reutlingen,  mit  Zubehör  um  290  U  dem  Kloster  Bebenhausen. 
Hermann,  des  f  Hermann  Sohn,  Reichenau.  Lehnsmann,  Conrad,  des  j  Hans  Sohn,  und  Conrad  G. 
von  Menningen,  Domherr  zu  Konstanz,  f  1401.  1.  11.,  lebten  1389.  Rudolf,  Conrad,  Hans  der  Zeller, 
Hans  der  Junge,  Hermann,  Rudolf  und  Hermann  G.  1392  im  Bundesbriefe  von  St.  Georgenschild. 
Hans,  des  f  Ulrich  Sohn  1393,  1398.  Hans  der  Lange  1398.  Hans  G.  zu  Menningen  1401.  Hans  G. 
vergabte  1401.  an  die  Kirche  in  Bettenbrunn.  Dem  Conrad  G.,  Ammann  in  Pfullendorf,  bestätigte 
König  Ruprecht  d.  d.  Heidelberg  1402.  17.  8.  das  Königliche  Ammann -Amt  und  erlaubte  ihm 
d.  d.  Nürnberg  1403.  9.  2.  zur  Erleichterung  bei  seinen  Reichsgeschäften  in  seiner  Abwesenheit  sich 
einen  Stellvertreter  zu  bestellen,  dem  er  den  Blutbann  überlassen  kann.  Hans,  des  f  Hermann  G. 
Sohn,  1404  Ammann  in  Pfullendorf.  Herzog  Friedrich  von  Oesterreich  bestätigte  1404.  21.  8.  dem 
Conrad  G.  von  Zustorf  die  Pfandschalt  der  Vogtei  in  «Tyenckgöw»  um  36  Mark  Silbers,  worüber  ihm 
die  Urkunde  verbrannt  ist,  und  gab  1404.  29.  8.  seinem  Käthe  Hermann  G.  die  Veste  Ryenegg  mit 
400  u  Heller  jährlicher  Burghut  zu  verwesen.  Conrad  G.  zu  Zustorf  lebte  noch  1420;  sein  Sohn  Hans  G. 
v.  Z.,  1420,  1465,  hatte  145*»  ein  Reichenauisches  Lehen;  dessen  Sohn  Hans  Ludwig  erscheint  1465, 
1493  als  G.  v.  Z.,  1473  als  G.  von  Menningen,  1480,  1493  als  G.  von  Krauchenwies.  Hans,  Sohn 
des  f  Ulrich  G.  zu  Pfullendorf  1411,  14!  2,  Bürgermeister  1420.  Hans,  Sohn  des  *j*  Hermann  G.  1412, 
1413  Oheim  der  Clara  Pfisterküblin.  Johannes  Gremlich  de  Kruchenwis,  clericus  Const.  Dioec.,  wurde 
1418  auf  der  Universität  Heidelberg  immatrikulirt.  Conrad  G.  von  Pfullendorf  1419,  1-113  führte  im 
Helmsiegel  einen  wachsenden  Steinhock.  Diethelm  Grem blich  1421.  Heinrich  G.  1422  Oheim  der 
Söhne  des  Marquard  von  Ramsberg.  Hermann  G.  von  Sandeck,  1424,  1434,  Cunrad  G.  von  Zustorf, 
Hans,  des  f  Ulrich  G.  zu  Pfullendorf  Sohn,  Hans,  Kirchherr  zu  Linz,  Sohn  des  Hermann  G.  zu  Krauchen¬ 
wies,  und  die  Gebrüder  Heinrich  und  Rudolf  G.  werden  1428.  10.  1.  als  Vettern  bezeichnet.  Her¬ 
mann  G.  zu  Krauchenwies  1428,  1435.  Die  Junker  Ulrich  G.,  Bürgermeister  in  Pfullendorf,  vermählt 
mit  einer  von  Elchingen,  Ludwig  und  Johannes  G.  lebten  1433.  Agathe  von  Magenbuch  und  ihr 
Sohn  Ulrich  Gremlich  verkauften  1432  Stetten  am  kalten  Markt  den  von  Hausen.  Dieser  Ulrich  G., 
1446  als  Oheim  des  Conrad  von  Magenbuch  zu  Guten  stein  bezeichnet,  kaufte  1435  um  150O  ft  die 
Veste  Menningen  mit  den  Dörfern  Menningen  und  Luetishofen.  mit  denen  er  1453.  13.  3.  und  nach 
ihm  Hans  G.  zu  Menningen  1469.  10.  12.  von  den  Herren  von  Zimmern  belehnt  wurde.  Dietrich  G. 
von  Krauchen  wies  1435.  Junker  Hermann  G.  gen.  von  Sandegg  verkaufte  seine  Güter  in  Linz  1439 
seiner  Muhme  Anna,  des  f  Hans  G.  Tochter,  1439,  1445  Gattin,  1455  Witwe  des  Pleinrieh  von 
Reischach  zu  Reichen  stein ,  welche  vom  Kaiser  Friedrich  IV  d.  d.  Neustadt  1440.  6.  9.  mit  dem 
Kirchensatze  zu  Linz  belehnt  wurde;  ihr  Vetter  Heinrich  G.  1440,  1454  Bürgermeister,  1449,  1458 
Ammann  in  Pfullendorf.  Derselbe  willigte  nebst  seiner  Gattin  Dorothea  Ryserin  ein,  als  seine  Vettern 
Ulrich  und  Plans  den  großen  und  kleinen  Zehnten  in  Bürron,  Wildorf,  Bächv,  Haslach,  Sendperg, 
Mennwang,  im  Loch  und  zu  Lestetten  verkauften,  1453,  und  verkaufte  1458  seinem  Vetter  Hans  G. 
hie  Vogtei  und  den  Kelnhof  zu  Aach.  Hans  1446  Bürgermeister  von  Pfullendorf.  Anna,  1446  Aeb- 
tissin  von  Heiligkreuzthal,  f  1480.  Junker  Hans  G.  zu  Pfullendorf  1454,  verkaufte  1453  die  Burg  zu 
Zustorf  der  Stadt  Ravensburg  und,  zu  Zustorf  gesessen,  1458.  21.  8.  das  Dorf  Aach  um  1200  tt.  Ulrich 
G.  von  Menningen  1457,  1461,  Oheim  des  Eberhard  von  Hausen.  Agnes  G.  und  ihr  Gatte  Ital  Hundpiß 
machten  1460  die  Pfeffertags-Stiftung  in  Ravensburg.  Elisabeth,  Witwe  des  Conrad  Gremlich,  Bürgerin 
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Oraemlich  von  4  un gingen. 

(Nach  Bucelinns.) 

Heinricus  Gremlich  de  ZustorlF  et  Mieringen,  1280: 

uxor:  ......  Sturmfeder. 


Conrad  Gremlich  von  ZustorlF  und  Mieringen  1810; 

uxor: . von  Hasenstein. 


Heinrich  Gremlich  1310; 
uxor:  ..... 


Hermann  Gremlich  von  ZustorlF,  I litter  1340; 
uxor:  .....  von  Hornstein. 


Friedrich  Gremlich  von 
ZustorlF,  1348  in  lieber* 

lingen. 


Rudolf  Gremlich  von  ZustorlF  und  Mieringen  1378;  Diethelm  Gremlich  von  ZustorlF  und  Mieringen  1370;  Ulrich  Gremlich  von  ZustorlF, 

uxor: .  uxor: .  St.  Johanniter-Ordens-Comthur  in  Hall. 


Rudolf  junior, 
im  St.  Georgen scliild. 


Johann  Gremlich  von  ZustorlF  und  Mieringen  1408; 

uxor:  Agathe  von  Magenhuch, 


Agathe ; 

mar.:  Anton  von  Neuneck. 


Ulrich  Gremlich  von  ZustorlF  zu  Pfullcndorf; 
heir.:  1420  Anna  von  Muelinen. 


Conrad, 

Domherr  in  Konstanz. 


Wilhelm  Gremlich  von  Mieringen,  ZustorlF  und 

Hasenstein  1477; 

uxoi’:  1)  Dorothea  Fauber  von  Randeck; 

II)  Anna,  Erbtochter  Wolfgang’s  von  Jungingen. 


Barbara ; 

mar.:  Caspar  von  Brandeck. 


Johann  Jacob  Gremlich  Wolfgang  Gremlich  von  Jungingen  von  Hasenweiler;  Elisabeth; 

von  Jungingen  u.  ZustorlF’.  uxor:  1)  Anna  Hundpiß,  aproles;  mar.:  I)  Benedict  Ernst  von  Friedingen; 

II)  Anna  von  Hohenems.  •  II)  Eitel  Johann  von  Fulach. 


n 

b 

<0, 

B 

Cfo 

o 


Johann  Jacob  Gremlich  von  Jungingen  zu  Zu- 
storlT,  Mieringen  und  Hasenstein; 
uxor:  Anna  Reiß  von  Reißen  stein. 


Wolfgang  Gremlich  von  Jungingen  zu  Hasenweiler,  ZustorlF, 

Mieringen  und  Hasenstein; 
uxor:  1)  Corona  von  Danckertschweil ; 

II)  Euphrosvna  von  Birgenstein  (sie  gebar  nach  der  Zimmern, 
Chronik  1504  ein  Geschöpf  gleich  einer  Katze); 

?3)  Kunigund  von  Stahl. 


Johann  Ulrieh.  Jo- 
Christoph 
Gremlich 
von  Mie- 
ringen 


Chri-  Theo- 


u.  Bitte  1- 
schieß. 


Jacob, 

bann,  stoph,  bald,  D.-O,- 

Dom-  f  Comthur  Mi-  uxor:  Nonne 

herrin  jung,  (zu  Frei-  chael  von  in 

Eil-  bürg  1590  (1600).  Brue-  Wald. 

bis  1624)  nig- 

zu  hofen. 

Mainau. 


Jo-  Eber-  Apol-  Anna.  Anna  Wilhelm;  Kunigund;  Bar-  Wolfgang  Grem-  Chri-  He-  Anna, 

bann  hard;  lonia,  Maria,  uxor:  ..  .  mar.:  Ja-  bara.  liehv.  Jungingen,  stoph,  lena. 


wangen. 


Fauber v.  cobHanni- 
Randeck.  bal  von 

Reitnau 

zu 

Langen¬ 

stein. 


Herr  in  Hasen-  Dom¬ 
weiler,  Zustorff  Herr  zu 
und  Mieringen;  Ivon- 
ux. :  (Magdalena  stanz 
oder)  Kunigund  (1579). 
vom  Stain. 


Johann. 


Christoph  Gremlich  von  Jungingen 

in  Bittel schieß. 


mar. : 


T  ■ 

J  1  5 

.  .  .  .  von  Reckenbach. 


UNIVERSITÄTS 

BIBLIOTHEK 

HEIDELBERG 


gefördert  durch  die 

p://digi.ub.uni-heidelberg.de/diglit/kindlervonknoblochl898bdl/O400sel,schaftderFreunde 

Universität  Heidelberg  e.V. 

©  Universitätsbibliothek  Heidelberg 


462  Graemlich  von 


Graemlich  von  Juiigingeii 

(Archiv  Donaueschingen.) 

N.  Gremlich. 


Johann  Gremlich  zu  Linz  1391; 

uxor:  .... 

I 

I 


Heinrich  Gremlich  zu  Krauchenwies 
uxor:  Amalia  von  Bernhausen. 


Hans  der  Aeltere  zu  Pfullendorf; 

uxor:  .  . 


i  * 


Ludwig  Gremlich  zu  Krauchen  wies ; 
uxor:  Agnes  von  Sachsenheim. 


Anna ; 

mar.:  Heinrich  von  Reischach 

1424. 


Ulrich  der  Alte  zu  Menningen  1437, 
1463,  todt  1464,  hatte  als  Zimmern. 
Lehen:  Burg  und  Flecken  Menningen 

und  Leutishofen ; 
heil’.:  1429  Anna  von  Muelinen. 


Einzige  Tochter ; 
mar. :  Wolf  von  Homburg,  R., 


1475 


Conrad  Gremlich  von  Menningen, 
Domherr  zu  Konstanz  (1480,  1485, 

f  1501.  19.  11.). 


Wilhelm  zu  Hasenweiler  1464,  1489  Hans  der  Alte  zu  Menningen  1475,  1511, 

1488  in  St.  Georgenschild),  1488  in  St.  Georgenschild), 

(überlassen  1463  den  Weinzehnten  in  Sipplingen,  Zimmern.  Lehen,  ihren  Vettern, 

den  Kindern  des  f  Conrad  Gremlich); 


uxor:  1  ;  »orothea  von  Jungingen; 

II)  Adelheid. 


uxor:  Elisabeth  Schwel  herin. 


Hans  Jacob  zu  Hasenweiler,  1511,  1526, 


Wolf,  R.  1504; 
uxor: . 


Hans  der  Junge  1504  (zu  Menningen 

1515,  1521); 

uxor:  Margarethe  von  Eisingen. 


Jacob  Gremlich  von  Jungingen, 

1526,  1567; 


uxor:  .  .  .  , 


Wolf  der  Jüngere  zu  1  lasen  weiler  und  Bette reiti 
1534,  ist  1586.  19.  6.  kürzlich  verstorben; 

uxor:  . 


Jacob  Gremlich  zu  Menningen  1536 

(1542); 


uxor : 


Eberhard  zu 
Menningen  und 
Jungingen  1625; 
uxor:  ..... 


Christoph  zu 
Jung'ngen 
1587. 


Wilhelm  zu 
Hasenweiler 
1586. 


Zwei  Töchter  sollen 
wegen  Gebrechens 
ledig  bleiben  1586, 


Kunigund ; 
heir,  nach 
1580  Jacob 
Heinrich  von 
Reitnau. 


Eberhard 

zu  Menningen,  1618; 
uxor : 


*  *  *  * 


A., 


Christoph, 
Domherr  in 
Augsburg 
1618. 


Hans  Michel 
(1606),  1618. 


Ulrich, 

1618. 


Johann  Graemlich  von  Jungingen  1626, 
f  Menningen  1664.  22,  6.  ultimus  stirpis; 
uxor:  Elisabeth  von  Bruenighofen,  testirt  1659.  25,  4., 

lebt  noch  1667. 


Johann  Graemlich  von  Jungingen  zu  Menningen, 
testirt  mit  seiner  Gattin  d.  d.  Menningen  1632.  6.  6.; 

uxor:  Anna  Maria  von  Rosenberg. 


CO 
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Graeßlin  —  Graeter  von  Stafflangen. 


in  Ravensburg,  urkundet  1461  mit  nachbenannten  Kindern:  1)  PfafF  Hermann,  1463,  1475  Kaplan 
zu  Ravensburg;  2)  Diethelm;  3)  Hans,  1463,  1475  Johanniter-Comthur  zu  Schwäbisch-Hall ;  4)  Mar¬ 
garethe,  1463,  1475  Gattin  des  Erhard  von  Grafeneck;  5)  Agathe,  1463,  1475  Gattin,  1512  Witwe  des 
Anton  von  Neuneck.  Margarethe  G.  1462  Gattin,  1463  Witwe  des  Kaspar  von  Neuneck.  Wilhelm  G. 
verkaufte  1464  ein  Gut  in  Unter-Siggingen,  zu  Menningen  1480,  1482,  wurde  1482  in  die  Gesellschaft 
von  St.  Georgenschild  aufgenommen,  1487,  1491  zu  Hasenweiler,  heirathete  die  Erbtochter  der  von 
Jungingen,  worauf  sein  Geschlecht  deren  Namen  und  Wappen  mit  dem  seinigen  vereinigte.  Afra,  Tochter 
eines  Graemiich  von  Jungingen  und  dessen  Gattin  Afra  Schweller,  war  die  Mutter  des  als  Letzter 
seines  Stammes  1566  verstorbenen  Wolf  von  Homburg. 

Margarethe  G.  1465  Gattin  des  Wolf  von  Rosen feld.  Hans  G.  zu  Mengen  1468,  1476.  Jacob 
1474  Unterbürgermeister,  Johannes  1478  Bürgermeister  in  Pfullendorf.  Hans  G.  zu  Pfullendorf,  Oheim 
des  Ortolf  von  Heudorf  1479.  Hans  G.  zu  Menningen  1480.  Ludwig  G.  von  Krauchenwies  1488  im 
Bundesbriefe  von  St.  Georgenschild.  Jkr.  Heinrich  1500  Bürgermeister  in  Pfullendorf.  Hans  G.  der 
Aeltere  zu  Menningen,  Vetter  des  Burkard  von  Reckenbach  1503.  Kunigund  G.  von  Hasenweiler  und 
Jungingen,  vermählt  1510  an  Simon  Judas  von  Stotzingen,  Hans  Jacob  G.  f  zwischen  1512  und  1526, 
vermählt  mit  einer  von  Ems;  für  seine  Söhne  Hans  Jacob,  ein  thörich  er  Mensch,  und  Wolf  empfing 
1542  Jacob  G.  zu  Menningen  die  Lehen.  Jacob  G.  1520  Obervogt  zu  Markdorf.  Anna,  die  23.  Aeb- 
tissin  des  Klosters  Heilig  kreuzt]  lal,  dem  sie  30  Jahre  lang  vorgestanden  hatte,  j  1521.  Hans  G,  und 
seine  Söhne  Hans  und  Jacob  1533.  Der  edle  Jacob  Graemiich  von  Jungingen,  ein  Schwager  der  Söhne 
des  Marx  Sittich  von  Ems,  f  1535.  25.  4.  Der  veste  Jacob  G.  v.  J.  zu  Menningen  1556  Vetter  von 
Hans  Konrad  von  Bodman  und  Hans  Jacob  Vogt  von  Summerau;  lebt  1569.  Elisabeth  G.,  Witwe  des 
Andreas  Boeder  von  Diersburg  1569  und  Anna  (».,  geb.  vom  Stain  1580.  Junker  Ulrich  G.  in  Pfullen¬ 
dorf  1587.  Hans  und  Wilhelm  G.  von  Jungingen  1590;  Letzterer  verkauft  Bettenreute  in  diesem  Jahre 
und  Christoph  der  Abtei  Reichenau  1629  das  Schloß  Windeck.  Euphrosyna  (>.,  geb.  von  Rammingen, 

lebte  in  Pfullendorf  1624,  1626.  Das  einst  so  ausgebreitete  Geschlecht 
erlosch  im  Mannesstamme  mit  .Johann  Gremlich  von  Jungingen, 
welcher  zu  Menningen  1664.  22.  6.  starb.  (Mortuarium  oder  Lista 
aller  derer  in  dem  Reichs-Rittersche  ffcl.  Canton  Heger,  Ällgev,  Boden¬ 
see  nach  denen  Eingelangten  Notificationen  verstorbenen  Gommern  - 
brorum  etc.  Gef.  Mitth.  des  Herrn  Freiherrn  Othmar  von  Stotzingen 
zu  Potsdam.) 

Wappen:  In  S,  ein  aufgerichteter  Stein  bock;  H. :  derselbe 
wachsend;  Hd. :  i f:  s.  Den  steigenden  Steinbock  zeigen  die  Siege; 
Heinrich’s  1290,  Heinrich ’s  1361,  Johanns  1399  und  des  Hans  1503. 
Einen  stehenden  Steinbock  führt  im  Schilde  Heinrich  1296.  Auf 
dem  Helme  führen  Johann  und  Conrad  1399  einen  Steinbockshals, 
Conrad  1392  und  Conrad  1431  einen  wachsenden  Steinbock.  Das 
vereinigte  Wappen  der  Graemiich  von  Jungingen  zeigt  im  1.  und 
4.  Felde  des  gevierten  Schildes  das  Stammwappen,  im  2.  und  3.  Felde 
b.  s.  geviert  wegen  der  von  Jungingen.  H.  mit  s.  Wulste:  der 
wachsende  Steinbock  zwischen  zwei  außen  mit  je  fünf  Pfauenfedern 
besteckten  Büffelhörnern,  welche  b.  s.  gespalten  und  fünfmal  getheilt 
sind;  Hd. :  b.  s.  (die  Hörner  blau  bei  Siebmacher  I,  pag.  42,  No.  4); 
so  auch  das  Wappen  des  Jacob  G.  v.  J.,  Deutschordens- Co mthurs  zu 
Mainau,  1617  als  Geselle  der  Stube  zum  Gauch  in  Freiburg.  Die 
Genealogie  des  Geschlechts  ist  trotz  reichlichen  urkundlichen  Materials 
nicht  so  sicher,  um  eine  zuverlässige  Stammtafel  aufzustellen,  ich  gebe  deshalb  auf  Seite  462  die  in 
Bucelini  Germania  l’II,  3,  pag.  108  gegebene  Stammtafel  und  auf  Seite  463  einen  im  Fürstlich 
Fürstenberg  sehen  Archiv  zu  Bonaueschingen  befindlichen  Entwurf.  Die  ein  geklammerten  Stellen  sind 
urkundliche  Zusätze. 

Graeßlin.  Hans  G.  1474  Altbürgermeister  in  Engen. 

Uraet.  Herr  Rudolf  G.  1399  Leutpriester  in  Wolmatingen. 

Graeter  von  StaftTangen.  Ein  altes  Geschlecht  der  Reichsstadt  Biberach,  welches  seit  dem 
13.  Jahrhundert  auf  Oberbadischem  Gebiete  vielfach  auftritt.  R.  Grätar,  Bürger  in  Ehingen,  Ul.  und 
A.  Gratar,  Bürger  in  Biberach,  1259.  Ulricus  Gratarius  (Grätarius,  Graeter  von  Biberach),  1264,  1274 
Mönch,  1276,  1277  Abt  dos  Klosters  Salem.  Gemngus  dct.  Greter  1267  Bürger  in  Ueberlingen.  Im 
Kloster  Salem  waren:  Heinricus  Graetarius  (Greter,  Grater,  Gracttcr),  1291,  1303  Mönch;  Otto  1320, 
1338  Mönch  und  Pfisterherr;  Herr  Johans  der  Grater  von  Byberach  1379,  1381  Großkeller  und  Pfister- 


Graemiich  von  Jungingen. 
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Berthold  Graeter, 

Eques  in  S  ul  matin  gen,  stiftet  einen  Jahrtag. 

i 

^  - 


Udalach, 

kauft  Staff  langen; 
uxor:  Anna  von  Andelfingen  1286. 


Eitel  1289. 


Johann, 

Richter  in  Biberach  1350; 
uxor:  Barbara  von  Essendorf. 


Anna ; 

mar.:  Jacob  Scbad  von  Mittelbibrach. 


JDiepold, 

Rathsherr  in  Biberach, 
1395,  HOI; 

mar.:  Ursula  von  Holzheim. 


Margarethe; 
mar.:  Hildebrand  von 
Brandenburg. 


Ursula,  1373,  1398; 
mar.:  Heinrich  v.  Pflummern, 

1373,  1398. 


Johann 


Engelburga ; 
mar.:  Ulrich  von 
Essendorf,  f  1422. 


Anna ; 
mar.:  Jacob 
Sch ad  von 
Mittelbibrach, 


W  alter ; 
nxor:  .... 
von  Stuben. 


Diepold,  1401 ; 
uxor:  Anna 
StröUin  von 
Goeffingen. 


Ursula; 

mar. :  Eberhard 
v.  Brandenburg. 


Hildegard ; 
mar.:  .... 
Roth  von  Reuth  e, 
f  1487.  19.  8. 


Agathe, 
Aebtisein 
in  Heggbach, 
1438. 


Anna; 

mar, :  Johann 
von  Altheim  zu 
Hohen- Altheim 


Brigitte ; 
mar. :  Andreas 
von  Branden- 


f  >urg. 


Johann ; 
uxor:  Anna 
von  Bricks, 
1385. 


J  acob, 

Rathsherr  in 
Biberach, 


Wolf, 


t 


jung. 


ledig. 


Marquard, 

Rathsherr  in  Biberach; 
heir.:  1470  Barbara  von  Brandenburg. 

1 


Ludwig, 
f  1520, 
Spitalmeister. 


Anna,  1492; 

mar.:  Jacob  llundpiß  von 
Pfullendorf  1492. 


Caspar, 

Spitalmeister  in  Memmingen  1500. 


Hildegard, 

Nonne  in  Gutenzell  1 487. 


Christoph, 

t  1533,  Rathsherr  in  Biberach; 
uxor:  Beatrix  Ehinger  von  Baltzheira. 


Maria ; 

mar. :  ITans  Gerhard  Bruoder, 

f  1568. 


Beatrix ; 

mar.:  Dionys  Fel  her, 
1569. 


Ludwig,  1545; 
uxor:  .  .  .  von  Bowsperg. 


Cathanna; 

mar.:  Gottfried  Cantaffer, 

f  1 598. 


Christoph, 

1650,  Rathsherr  in  Biberach  ; 
uxor:  Anna  von  Babenberg,  f  1590. 

i 

l 

_ _ a 


Betha ; 

mar.:  Berchtold  Ruzenberger,  1599. 


Christoph  Friedrich ; 
uxor:  Elisabeth  Reichlin  von  Meldegg, 

f  1604.  24.  9. 

1 


Anna, 

t  1635.  24.  9.; 

mar.:  Sigismund  von  Stotzingen,  f  1616. 


Wilhelm.  Sebastian. 


Elisabeth; 

mar.:  Johann  Lutz  von  Frevhurg. 


CÄ 
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Graf. 


herr.  Als  Brüder  erscheinen  3361  Ludwig,  Stadtammann  von  Biberaeh,  und  Johans,  die  Graeter.  Das 
Siegel  des  Ersteren  zeigt  im  Schilde  den  Fischotter.  Johann  von  Krenkingen  confirmirte  als  Lehnsherr 
1373  die  Widerlegung  Heinrichs  von  ! ‘Hummern  für  die  Heimsteuer  und  Morgengabe  seiner  Hausfrau 
Ursel  (fretterin  mit  der  Burg  Seekirch  am  Federsee  zu  50  U  Heller,  wobei  Ursel  s  Vettern  Ulrich  und 
Itel  Greter  Zeugen  waren.  Denselben  Eheleuten  verlieh  Diethelm  von  Krenkingen  1398  Burgstall  und 
Burggeseß  zu  Seekirch  um  400  tt  Heller.  König  Ruprecht  verlieh  d.  d.  Ulm  1401.  11.  8.  dem  Diepold 
Graeter  und  seinem  Sohne  Diepold  von  Biberaeh  die  Vogteien  zu  Stafflangen,  die  gen  «Buchauwe»  ge¬ 
hört,  zu  Eychaim  und  über  die  gen  Buchau  gehörigen  Leute  und  befahl  d.  d.  Heidelberg  1406.  8.  9. 
den  Städten  Memmingen  und  Biberaeh  Branthacken  dem  Greter  zu  geben.  Die  Brüder  Georig  und 
Caspar  G.  hatten  1416,  1425  die  halbe  Veste  Wildenstein  von  den  Herren  von  Zimmern  als  Pfand 
inne.  Hans  Greter  von  Biberaeh  und  seine  Tochter  Ursel  wurden  von  Herzog  Friedrich  von  Oesterreich 
mit  einem  Gute  zu  Ahlon  belehnt  1404.  19.  S.  Pfaff  Rudolf  Graeter  von  Biberaeh  war  3  404,  1437 
Leutpriester  in  Wolmatingen.  Meister  Jacob  Gräter  1437  Kirchherr  zu  Tietenhain,  Diepold  Greifer 
1466  Rathsherr  in  Biberaeh.  Ulrich  Gräter,  Bürger  in  Radolfzell,  1473  Lehnträger  des  Abtes  von 
Reichenau.  Jörg  Graetter  von  Neuentann  1488  im  Bundesbriefe  von  St.  Georgenschild.  Balthasar 
Graeter  1528  Vogt,  1531  Bürger  in  Radolfzell,  ist  durch  sein  Siegel  als  zu  diesem  Geschlechte  nach¬ 
gewiesen.  Die  Stadt  Freiburg  verkaufte  am  Montag  S.  Job.  Bapt.  Tag  1545  dem  edlen  vesten  Caspar 
Graetter  von  Stafflangen  das  Schloß  zum  Weyer  und  das  halbe  Dorf  Buchholz  um  5000  Gulden.  Als 
er  im  selben  -Jahre  Güter  in  Emmendingen  erwarb,  nannte  er  sich:  0.  G.  v.  S.  zum  Wiger  und  unter 
dem  8.  September  1545:  Caspar  Grüttner  zu  Stafflangen  zu  Welbadingen.  Am  24.  November  1546 
urkundet  seine  Witwe  Margarethe  mit  ihren  beiden  Kindern  Hans  Philipp  G.  v.  S.  und  Margarethe 
(lebt  1561),  Gattin  des  Hans  Jacob  Wiedergruen  von  Staufenberg.  Die  Frau  des  Conrad  Gretter,  Band¬ 
seil  alliier?  zu  Haslach,  j*  1598  mit  Hinterlassung  eines  Sohnes  Johannes  und  einer  Tochter  Barbara. 
Nach  Bucelini  Germania  IV,  pag.  97,  starb  Johann  Gretter  von  Stafflangen  1604  als  Letzter  seines 

Geschlechts. 

Die  vorgenannten  Personen  sind  größten theils  in  der  auf  S.  465 
gegebenen  Stammtafel,  welche  Herr  Th.  Schoen  die  Freundlichkeit 
mir  mitzutheilen  hatte,  nicht  vertreten.  Nach  der  Familiengeschichte 
der  Freiherren  Reichlin  von  Meldeck  lebte  1584  Christoph  Graeter 
von  Stafflang  als  Witwer  von  Anna  Elisabeth  Reicblin  von  Meldegg, 
verwitweter  von  Danitz.  Seine  Kinder  waren:  Elisabeth,  Gattin  des 
Johann  Lutz  von  Frey  bürg,  und  Christoph,  1580,  dessen  Gattin 
Elisabeth  Reichlin  von  Meldegg  1584  starb  und  ihm  einen  Sohn  und 
zwei  Töchter  (die  Jüngere  hieß  Elisabeth)  hinterließ. 

Wappen:  In  R.  ein  s.  Schrägrechtsbalken,  darin  ein  rennender 
g.  gekrönter  natürlicher  Biber;  H. :  der  gekrönte  Biber  sitzend;  Hd.: 
r.  s.  (Siebmacher  IT,  pag.  86,  No.  4;  Wappen-Codex  des  Vereins 
Herold,  pag.  397,  No.  4.  Nach  dem  Lehnsbuche  der  Abtei  Reichenau  zeigt 
das  Wappen  der  Graeter  von  Zell  in  R.  einen  g.  Schrägbalken,  darin 
ein  rennender  r.  Biber.  Der  Wappen -Codex  des  Archivs  Donau- 
eschingen  fol.  156  a  gibt  als  Wappen  der  Graeter  von  Newenthan: 
in  R.  einen  s.  Schrägbalken,  darin  ein  TT  Biber,  welchem  an  Stell« 
des  Schwanzes  ein  natürlicher  Fisch  angesetzt  ist;  H. :  der  Biber 
sitzend,  g.  gekrönt,  mit  dem  Fische  statt  des  Schwanzes;  Hd.:  r.  s. 


Graeter  von  Staff  langen. 


Siehe  den  Artikel  Grether. 

Graf,  Verschiedene  Geschlechter. 

1)  Geschlecht  in  Konstanz.  Berthold  der  Grave  1265  und  Frau  Anna  Graf  1611,  1612  Bürger, 
Heinricus  Grafe  1368  Schöffe  daselbst. 

2)  Rudeger  der  Grave  1293  Bürger  in  Offen  bürg. 

3)  Verschiedene  Geschlechter  in  Freiburg.  Heinrich  Graf,  Zunftmeister,  1370.  Hans,  Pfleger  des 
Spitals,  1388.  Hanmann  Graff  (Graffe),  Beisitzer  des  Gerichts  1390,  1405,  war  1401  Gesell  der  Stube 
zum  Gauch,  welcher  1451  Erhard,  Clewy,  Hans  und  Oswald  Graeff  als  Mitglieder  angehörten.  Clewy 
Graffe  1399,  1424  im  Rathe,  war  1403  Oberster  Zunftmeister.  Hans  Graeff  der  Junge  1422.  Erhard 
1440,  1451,  Hans  1444,  1460  und  Clewy  1454  Rathsherren.  Hans  Graff  der  Junge,  Bürger  in  Frei- 
hurg,  kaufte  Zinse  auf  dem  Kelnhofe  in  Bräunlingen  1466.  Hans  Graeff  der  Aeltere  verkaufte  Gülten 
in  Simonswald  1479  dem  Kloster  Wonnenthal ;  sein  Siegel  zeigt  im  gespaltenen  Schilde  einen  springenden 
Wolf;  seine  Witwe  Barbara  Greflin  lebt  1  195.  Hans  Graff  von  Friburg  1500  führte  ebenfalls  den 
Wolf  im  Schilde.  Clewy  Graffe  1510  Beisitzer  des  Gerichts. 
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Graf. 


Ulrich  Groff,  1552  Gesell  der  Stube  zum  Gauch,  führte  einen  getheilten  Schild,  oben  in  ^j:  ein 
g.  Stern,  unten  in  S.  drei  gr.  Kauten  neben  einander.  Dieses  Wappen  hing  im 
Freiburger  Münster.  Stephan  Graff,  «der  Trucker»,  wurde  1563  Bürger  in 
Freiburg. 

4)  Marti nus  Gräff  resignirte  1435  auf  die  vicaria  perpetua  in  Yillingen. 

Beruh ardus  Gräff  institutus  ad  altare  S.  Blasii  in  ecclesia  parochiali  in  Hue- 
fingen  1437. 

5)  Graf  von  Eichstaetten,  Ein  Streit  zwischen  dem  Kloster  Thennenbach 
und  den  Klausnerinnen  von  Keppenbach  mit  Wernher  dem  Graven  von  Eistat 
wurde  1294.  24.  6.  beigelegt, 

6)  Graf  von  Ettenlieim.  Burcardus  dietus  Comes  de  Ethenheim  et  uxor 
ejus  Mehtildis,  filia  advocati  antiqui  de  Ethenheim  schenkten  1280.  25.  4.  alle 
ihre  unbewegliche  Habe  in  Theningen  dem  Kloster  Thennenbach. 

7)  Graf  von  Grafeneck.  (Grafeneck  im  Württemb.  O.-A.  Münsingen.j  Der  Käme  Graf  war  der 
ursprüngliche  Geschlechtsname,  erst  durch  Diplom  d.  d.  Regensburg  1.604.  12.  3.  wurde  das  Geschlecht 
in  den  Reichs -Grafenstand  erhoben.  Cunradus  comes  de  Gravenegge  erscheint  1273  als  Zeuge  in 
Pfullendorf.  Herr  Heinrich  der  Grave  1342  und  Utz  Gräff  der  Jüngere  zu  Eglingen  1366  führten  im 
Schilde  eine  Raute.  Eis  von  Grafenegg  und  ihr  Gatte  Hans  Pfuser  haben  die  gelöste  Veste  Ysenburg, 
das  Dorf  Nordstetten  etc.  als  Lehen  vom  Hause  Oesterreich  und  verkaufen  die  Veste  Graneck  bei 
Niedereschach  1405.  Erhard  von  Graveneck  und  Margarethe  Graemlich  Eheleute  1475.  Margarethe  v.  G., 
Nonne  in  Koenigsfelden,  trat  1528  ans  dem  Kloster,  um  Balthasar  Gcdescher  gen.  Maler  aus  Villingen, 
Mönch  in  Koenigsfelden,  zu  heirathen.  Ulrich  von  Graveneck,  des  Kaisers  Friedrich  IV  Oberster  Feld* 
hauptmann,  erhielt  von  demselben  d.  d.  Wien  Montag  nach  St.  Michaelis  fl.  10.)  1459  eine  Besserung 
des  Helmkleinods  und  wurde  d.  d.  Neustadt  Mittwoch  vor  St.  Laurenz-Tag  (7.  4.)  1465  in  den  Reichs- 
freiherrenstand  erhoben.  Er  zog  nach  Oesterreich,  wosei  bst  sein  Stamm  um  die  Mitte  des  16.  Jahr¬ 
hunderts  erlosch.  Die  im  Schwäbischen  Stammlande  verbliebene,  auf  Eglingen  und  Burgberg  gesessene 
Linie  seines  Bruders  Wolfgang  erhielt  vom  Kaiser  Karl  V  d.  d.  Speyer  1544.  12.  5.  eine  Bestätigung 
des  Reichsfreiherrenstandes.  Wilhelm  Freiherr  von  Gravenegg,  1574,  1588  Hofrichter  in  Rottweil  und 
Statthalter  des  Grafen  Mülheim  von  Sulz,  gelangte  durch  seine  Gemahlin  Veronica  Turzo  aus  edlem 
Geschlechte  zu  großem  Vermögen,  so  daß  er  das  Schloß  Marschalkenzimmern  1551  um  83000  11. 
kaufen  konnte;  er  starb  zwischen  1588.  10.  10.  und  1589.  12.  8.  in  II.  und  3.  Ehe  vermählt  mit 
Felicitas  von  Hohenrechberg  und  Emerentia  von  Hausen,  Witwe  Ferdinands  von  Landenberg,  welche 
1569  Bürgerin  in  Rottweil  wurde  und  noch  1591  lebte.  Sein  Sohn  Ferdinand  Freiherr  v.  G.  zu 
Hasenweiler  und  Marschalken  zimmern,  gleichfalls  Hofrichter  in  Rottweil,  hatte  von  seiner  Gemahlin 
Brigitta  Hundpiß  von  Waltrams,  Witwe  des  Friedrich  Ilsung  von  Tratzberg,  mehrere  Söhne,  von  denen 
Joachim  (1644  —  f  1671),  Fürstabt  von  Fulda,  und  Philipp,  Deutschordens- Ritter  (nachmals  Comthur  zu 
Fuernsberg  und  Rotenburg),  saramt  ihrem  Bruderssohne  Joachim  Gottfried  vom  Kaiser  Leopold  1 
d.  d.  Regensburg  1664.  12.  3.  mit  dem  Prädikate  «Hoch  und  Wohlgeboren»  in  den  Reichsgrafen  st  and 
erhoben  wurden.  Ein  dritter  Sohn  Ferdinands,  der  Freiherr  Ernst  v.  G.  zu  Hasenweiler,  Marschalken¬ 
zimmern  und  Eglingen,  zeugte  mit  Maria  Magdalena  von  Gravenegg  den  vorerwähnten  Grafen  Joachim  Gott¬ 
fried  und  dieser  mit  seiner  ersten  Gemahlin  Maria  Ursula  Freiin  von  Freyberg,  i  1679.  10.  10.,  zehn 
Kinder.  Von  diesen  vermählte  sich  Gottfried  Anton  Dominik  Graf  von  Gravenegg,  Herr  zu 
Eglingen  (n.  1674.  3.  8.)  1696  mit  Maria  Anna  Cleopha  Marschallin  und  Gräfin  von  Pappenheim 
(n.  1674.  13.  2.;  f  1737),  mit  welcher  er  11  Kinder  erzielte,  von  denen  aber  alle  Sohne  vor  ihm 
starben,  so  daß  er  1728.  6.  1.  als  Letzter  den  Mannesstamm  seines  Geschlechts  beschloß.  (Bucelini 
Germania  I,  3,  pag.  203;  II,  3,  pag.  140;  III,  3,  pag.  273;  IV,  pag.  104;  Schannat,  Fulda,  pag.  290; 
Huebner  H,  pag.  516;  Gaube  II,  pag.  369 — 372;  Krohne  II,  pag.  20;  Griesinger,  pag.  500;  Ilattstein  H, 
120—123;  Wißgrill  III,  380-184  u,  s.  w.) 

Wappen:  In  R.  eine  s.  Raute;  gekr.  Helm,  darauf  zwischen  offenem,  je  mit  der  s.  Raute  belegtem 

r.  Fluge  eine  g.  verzierte  r.  Mitra  mit  g.  Kreuze  darauf,  aus  welcher  rechts  ein  g.  Kreuz,  links  eine 

s.  Raute  hervorragt  ;  Hd. :  r.  s.  (Siebmacher  I,  pag.  25,  No.  8;  VI,  pag,  11,  No.  5;  Suppl.  II,  pag.  5, 
No.  7.) 

8)  Graf  von  Hochdorf.  (H.  im  B.-A.  Freiburg.)  Rudolf  der  Grave  von  Hohdorf  1327  Zeuge 
einer  Freiburger  Urkunde. 

von  Grafen  bansen.  Von  dem  Dorfe  G.  im  B.-A.  Bonndorf  schrieben  sich  die  Roth  von  Schaff¬ 
hausen,  z.  B.  Egebrecht  der  Rot  von  Gravenhusen  1330,  der  Ek.  Friedrich  der  Roto  von  Gravenhusen 
1363  und  die  Gebrüder  Engelbrecht,  R.,  und  Friderich  die  Roten  von  Grafenhusen  1373.  Nach  diesem 
Orte  oder  dem  Dorfe  Grafenhausen  im  B.-A.  Ettenheim  nannte  sich  Adalbero  de  Grabenhusen  1111. 

59» 
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von  Granweil  —  Graswein. 


(Rotulus  San  Petrinus).  Von  Graefenhausen  im  Württ.  O.-A.  Neuenburg  schrieben  sich  die  1257  ge¬ 
nannten  de  Gravenhusen:  Kräfte,  Dien  st  mann  der  Grafen  von  Vaihingen,  Albertus  und  sein  Sohn 
Heinricus. 

von  (iranweil.  Grandvillars  oder  Granwiller,  Clinton  de  Delle,  jetzt  zu  Frankreich  gehörig,  war 
der  Sitz  eines  alten  Sundgauischen  Adelsgeschlechtes,  welches  auch  zeitweise  im  Breisgau  sich  ansässig 
machte  und  in  Mone’s  Quellensammlung  den  Adelsgeschlechtern  der  Stadt  Breisach  zugezählt  wird. 
Sigenandus  de  Grandivalle  1185.  Narduinus  de  ( irandivillario  1151.  Henri  und  Jean .  Gebrüder,  R. 
1257.  Johann  von  Grandwiler,  Johanniter  in  Basel  1825,  1828,  in  Ueberlingen  1886,  war  1342 
Oomthur  in  Colmar.  Frau  Anne  von  Grandewilr,  seßhaft  in  Freiburg,  kaufte  Gülten  in  Mengen  1844. 
Heinrich  von  Granden wiler,  R.,  Lehnsmann  der  Markgrafen  von  Baden,  trug  1342  der  Herrschaft  Oester¬ 
reich  die  Eigenschaft  der  Stadt  G.  zu  Lehen  auf;  lebte  noch  1860;  von  Freue  Muench  hatte  er  eine 
Tochter  Elsin,  1410  Gattin  des  Ek.  Burkard  von  Burnkilch.  Jean  de  Grandvillair  und  seine  Gattin 
(1484  W  itwe)  Anastase,  falle  de  feu  noble  homme  Thiebaud  dit  Macabray  de  Tavanne  (Tachsfelden), 
1456.  Die  Brüder  Philipp  Adam  und  Hans  Conrad  von  Granweiler  wurden  1555  vom  Hause  Oester¬ 
reich  mit  Gütern  in  Hirzbach  belehnt,  nachdem  sie  von  Hans  von  Tachsfelden  in  Lebensgemeinschaft 
aufgenommen  worden  waren.  Hans  Conrad  v.  G.,  1569  von  den  Freiherren  von  Staufen  belehnt,  1570 
Herr  zu  Vogtsberg,  wurde  am  6.  Juli  dieses  Jahres  nahe  seinem  Schlosse  von  einem  burgundischen 
Edelmanne  erschossen.  Er  war  aber  nicht  der  Letzte  seines  Geschlechts,  denn  Hans  Jacob  von  Gran¬ 
weiler,  dessen  Vogt  1520  Rudolf  von  Blumeneck,  Kaiser!,  und  Königl.  Majestät  Rath,  war,  hinterließ 
Susanna,  Gemahlin  des  Hans  Erhard  von  Reinaeh,  und  Hans  Heinrich  v.  G.,  welche  1571.  27.  8.  und 
1588.  12.  5.  mit  dem  halben  Theile  der  Stadt  Granweiler  und  des  Wochenmarktes  daselbst  belehnt 
wurden.  Nach  Mone’s  Qu.-S.  war  der  Schwiegersohn  des  Lamlvogtes  Peter  v.  H.  ein  v.  G.  Peter 
von  Granwyl  war  Markgräflich  Badischer  Landvogt  zu  Hachberg.  Wappen:  In  B.  drei  (2,  1)  s.  Schilde 
Heinrich,  R„  1853  führt  auf  dem  Helme  einen  Busch  von  Adlerfedern,  Helmzier:  1)  ein  mit  den  drei 
s.  Schilden  belegter  b.  Flügel  (Wappen-Codex  der  Bibliothek  Colmar,  fol.  106a;  des  S.  Bueheler,  fol.  105; 
des  Vereins  Herold,  pag.  166  und  324);  2)  ein  mit  den  s,  Schilden  belegter  Busch  von  fünf  b.  Straußen 
federn  (Turnierbuch  der  Gräflich  von  Spee’ sehen  Bibliothek  in  Heltorf,  pag.  41);  3)  ein  b.  Ball  (Wappen 
Codex  des  Grafen  von  Virmundt,  fol.  44  a);  4)  ein  geschlossener  Flug,  vorn  s.,  hinten  b.  (Wappen 
Codex  der  Fürstlichen  Bibliothek  in  Wernigerode,  fol.  164a  und  der  Bibliothek  in  Colmar,  fol.  106) 
5)  ein  mit  den  Schilden  belegter  offener  b.  Flug  (Neuerer  Miltenberger  Wappen-Codex,  fol.  234  a); 
Hd.:  b.  s.  Später  führten  die  v.  G.  ihr  Wappen  mit  dem  der  f  von  Tachsfelden  geviert:  1  und  4  in 
B.  ein  schreitender  g.  Hahn;  2  und  8  das  Stammwappen;  zwei  gekrönte  Helme:  i)  der  Hals  eines  g- 
Hahnen;  2)  ein  offener,  mit  je  drei  s.  Schilden  belegter  b.  Flug;  Hd.:  b.  g,  und  b.  s.  (Siebmacher  V, 
pag,  147,  No.  11), 

Mit  diesem,  angeblich  von  seinen  Vorfahren  seit  alten  Zeiten  geführten  Wappen  wurde  der  Fürst¬ 
bischöflich  Basel’sche  Hofrath  Franz  Conrad  Grandvillers  vom  Fürsten  Joseph  Wilhelm  Ernst  von 
Fuerstenberg  d.  d,  Regensburg  1740.  12.  10.  in  den  Adelstand  erhoben.  Wappen:  In  B.  drei  (2,  1)  s. 
Schilde;  gekr.  H. :  offener,  je  mit  den  drei  s.  Schilden  belegter  b.  Flug;  Hd. :  b.  s. ;  Schildhalter:  zwei 
s.  Löwen. 

von  Grasbeuren.  G.  Dorf  B.-A.  Ueberlingen,  Sitz  eines  früh  erloschenen  Adelsgeschlechtes. 
Burcardus  de  Grasibürren  1211.  Heinricus  de  Grasibiurron  1246,  1256.  Heinricus  minister  de  Gras- 
burron  1252.  Swiggerus  et  frater  ejus  Volkardus  de  Grasibiurron  1255.  Letzterer  1259  Ritter,  todt 
1273,  hatte  von  Herrn  Conrad  von  Hermsdorf,  R.,  eine  Schuppose  in  Grasbeuren  zu  Leben  gehabt. 
Einen  Hof  daselbst  übergaben  die  Gnifting  von  Raderach  nach  dem  Tode  des  damit  belehnten  discretus 
vir  Volkardus  de  Grasebürron  und  seiner  Frau  1276.  11,  1  2.  dem  Kloster  Salem.  Die  Relicta  quondam 
Volkardi  de  Grasbeuren  militis  gehörte  1287  zu  den  Lehnsleuten  dieses  Klosters.  Burcardus  dictus  de 
Grasebürron  1289.  Zuletzt  genannt  Volcardus  de  Grasbüron,  welcher  1306  an  Salem  auf  die  Habe  seines 
f  Oheims  Rudolfus  de  Bermitingen  verzichtet.  Wappen:  In  tj:  drei  (2,  1)  mit  der  Schneide  links  ge¬ 
kehrte  s.  Sicheln  an  g.  Stielen  (Ueberlinger  Geschlechter- Buch). 

von  Grasclulorf.  Für  Stoffel  von  Bosenstein  bürgte  vor  dem  Rathe  in  Freiburg  der  ehrsame 
Eucharius  Caspar  von  Graschdorff  1497.  Sein  Siegel  zeigt  im  Schilde  und  auf  dem  Stechhelme  eine 
Rose  und  die  Umschrift:  S.  charius  Kasper  von  Grahdorf.  Es  ist  möglich,  daß  Kasper  der  Familien¬ 
name  ist. 

G rase! manu.  Bruder  Heinrich  Graseimann  1345  Johanniter  in  Villingen. 

Graß  genannt  Vey,  siehe  den  Artikel  Vey. 

Graswein.  Wolfgang  Graßwein  (wegen  des  Schlosses  Maegdberg) ,  der  Kaiserlichen  Majestät 
Diener  I5l8. 
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Ahnentafel  weist  folgende  Ge¬ 


samt  Grate,  Schwester  Katherine  zem  Grat  (das  Haus  zem  Grate  in  Freiburg  1381  erwähnt) 
des  Johanniterhauses  in  Freiburg  1405. 

van  Grebern.  Groebern,  mehrere  Höfe  in  der  Gemeinde  Unterentersbach,  B.-A.  Ottenburg,  wo 
ehemals  ein  Schlößchen  stand,  nach  welchem  eine  Linie  der  von  Schneit  sich  nannte.  Zuerst  erscheinen 
1332  Tanime  oder  Damme,  Ek.,  1339  Söldner  der  Stadt  Straßburg,  und  Berhtold  von  Grebern  Z. 
einer  Urkunde  in  Haslach.  Letzterer  1346  Schultheiß  von  Gengenbach,  1359  Vogt  zu  Ortenberg,  1360 
Zwölfer  des  Gerichtes  zu  Ottenburg,  kaufte  1358  als  Herr  Bertolt  von  Sneit  genannt  von  Grebern,  R., 
Zinse  in  Steinach;  sein  Gedacht  niß  wurde  bei  U.  F.  Werk  in  Straß  bürg  begangen;  todt  13S1.  Sein 
Sohn  Werner  von  Grebern,  1380  Lehnsmann  der  Abtei  Gengenbach,  durfte  1381  mit  Genehmigung 
des  Abtes  dem  Walter  von  Sneite  und  dessen  Gattin  Gute  von  Lichtenfels  Zinse  auf  dem  Dorfe  Tüschen- 
Steinach  verkaufen.  Else  von  Sneyt,  Tochter  des  f  Ritters  Bert  hold  v.  G.,  war  1388  Witwe  des  Walter 
von  Schauenburg.  Tamme  v.  G.  1359,  1370  Schultheiß  zu  Zell.  Jacob  v,  G.,  1399  Lehnsmann  der 
Abtei  Gengenbach,  hatte  nebst  seiner  Gattin  Agnes  1400  einen  Streit  mit  derselben  wegen  einiger 
Matten  in  Berghaupten.  Jacob  errichtete  eine  Gesellschaft  zur  Ausbeutung  der  Geroldseck  sehen  Silber¬ 
gruben  in  Brinsbaeh,  doch  war  die  Ausbeute  derselben  so  gering,  daß  der  Betrieb  derselben  wieder  auf- 
gegeben  werden  mußte.  Dietrich  v.  G.  1409  Träger  der  F ürstenbergischen  Lehen  für  die  Abtei  Gengen¬ 
bach.  Werner  von  Sneit  genannt  von  Grebern,  Ek.  1429,  verleimte  1436  einen  Hof  in  Weier  und 
war  1449  Ambachtmann  der  genannten  Abtei;  seine  Gattin  Susanna,  Tochter  Rüdigers  von  Ulenburg, 
1436,  1437.  Jacob  v.  G.,  1437  Ambachtmann  von  Gengenbach,  wird  1478  als  von  Sneit  gen.  v.  G. 
und  als  verstorben  bezeichnet.  Melchior  v.  G.  1481.  Jacob  v.  G.  1490  Vogt  zu  Geroldseck,  1503 
Schultheiß  in  Wolfach ,  1513,  1522  Schultheiß  zu  Zell  am  Harmersbach,  todt  1524.  Sein  Sohn  Werner 
v.  G.  1524,  sagte  1519  dem  Herzog  Ulrich  von  Württemberg  ab,  todt  1547,  hinterließ  von  seiner 
Gattin  Ursula  Quinckner  von  Saarburg:  Jacob,  welcher  1568  Schultheiß  zu  Zell  war.  Maxima  v.  G. 
1561  Gattin  des  Jörg  Hornecker  zu  Cappell  an  der  Eltz.  Sebastian  Groeber  zu  Kesten  holz  im  Unter¬ 
elsaß  —  vielleicht  ein  Bastard  —  klagte  1590  bei  dem  Reichskammergerichte  wider  die  Vormünder 
der  Kinder  des  Hans  W erner  von  Groebern  wegen  deren  Succession  im  Stammhause  Groebern.  Maria 
Ursula  von  Grebern,  Klosterfrau  zu  St.  Stephan  in  Stoßburg,  trat  aus  dem  Kloster  und  ehelichte  1593 
oder  1595  den  J.  U.  Doctor  Christoph  Mündt  in  Stoßburg.  Ihre 
schlechter  auf: 

von  Grebern,  Knoblocb,  Bock, 

von  Westhausen,  Quinckner  von  Saarburg,  von  Bern, 

Georg  v.  G.  soll  1582  als  Letzter  des  Mannesstammes  ge¬ 
storben  sein. 

Wappen :  In  R.  ein  schrägrechtsgestellter  s.  Besen  oder  Mücken¬ 
wedel;  H. :  ein  am  Rücken  mit  drei  s.  Besen  besetzter  :j+  Adlerhals 
oder  drei  auf  dem  Helme  fächerförmig  stehendes.  Besen;  Hd.:  r.  w. 

(Collectanea  genealogica  der  Bibliothek  des  Freiherrn  Zorn  von  Bu¬ 
lach  zu  Schloß  Osthansen).  Per  Schild  g.  gerundet;  H.:  ein  s. 

Adlerhals  mit  g.  Schnabel,  auf  dessen  Kopfe  die  drei  s.  Besen 
stehen;  Hd.:  r.  s.  (Wappen-Codex  des  Sehold  Bueheler,  fol.  277).  Der 
Wappen- Codex  zu  Donauesehingen  gibt  fol.  226  unter  dem  Namen 
«Schniebel»  folgendes  Wappen:  In  R.  mit  g.  Rande  ein  aufrechter 
g.  Besen;  H. :  ein  r.  Adlerhals  mit  g.  Schnabel  und  drei  g.  Besen 
am  Rücken;  Hd.:  r.  g.  Die  Siegel  Jacobs  1399  und  Werners  1437 
zeigen  den  Besen  aufrecht  im  Schilde,  ersteres  auf  dem  Helme  einen 
Adlerhals,  wogegen  im  Siegel  Jacob ’s  1522  der  Besen  schräglinks 
gestellt  ist  und  auf  dem  Helme  drei  aufgerichtefe  Besen  stehen. 

von  GrefFern.  G.  Dorf  im  B.-A.  Buehl.  Heinrieus  dictus 
de  Greffere  um  1300. 

Greif.  Thomas  G.  1499  Stadtschreiber  in  Zürich.  Carl 
Heinrich  Greif  in  Breisach  1620  führte  in  ^  auf  einem  Dreiberge 

einen  g.  gekrönten  g.  Greifen  mit  einem  g,  Schwerte  in  der  Rechten  und  auf  g.  gekröntem  Stech¬ 
helme  denselben  wachsend;  Hd.:  ^j:  g. 

von  Greifen,  Dieses  Adelsgeschlecht  kam  aus  Tirol  erst  in  der  zweiten  Hälfte  des  17.  .Jahr¬ 
hunderts  nach  der  Mortenau  und  findet  nur  deshalb  hier  Aufnahme,  weil  ihm  das  Mappen  der  f  von 
Staufenberg  verliehen  worden  ist.  Von  den  Söhnen  eines  Johann  Nicolaus  von  Gr  ei  (len  und  einer 
v°n  Helmesdorff  wurde  Johann  Christoph,  welcher  zuerst  am  Hofe  des  Erzherzogs  Ferdinand  Karl  ge- 
^fsen,  dann  Kämmerer,  Hofrath,  Oberamtmann  zu  Baden,  des  Markgrafen  Wilhelm  von  Baden  Hof- 
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von  Greifenberg  —  G reiner. 


Freiherr  von  G  reiften. 


meister,  Geheimer  Rath,  Hofmarschall  und  Präsident  war,  1683  mit  der  Herrschaft  Staufenberg  belehnt. 

Er  wurde  aber  schon  d.  d.  Wien  1678.  10.  5.  vorn  Kaiser 
Leopold  I  unter  Vermehrung  seines  Wappens  mit  denen  der 
f  Geschlechter  von  Staufenberg  und  von  Helmsdorff  und  mit 
dem  Prädikate  Wohlgeboren  als  «Freiherr  von  Greiffen,  Herr 
zu  Staufenberg*  in  den  Reichsfreiherrnstand  erhoben.  Wappen 
(1678):  geviert:  1  und  4  in  ein  einwärts  gekehrter  g. 
Greif  (Stamm  Wappen) ;  2  und  3:  s.  getheilt,  darin  ein¬ 

wärts  gekehrt  ein  Löwe  wechselnder  Farbe  mit  einem ,  in 
nebenstehender  Zeichnung  irrthümlich  fehlenden  Turnier¬ 
helme  wechselnder  Farbe  (von  Helmsdorf);  im  s.  Mittelschilde 
über  gr.  Dreiberge  ein  r.  Kelch  mit  zwei  darüber  schweben¬ 
den  r.  Patenen  (von  Staufenberg);  drei  gekrönte  Helme:  auf 
dem  mittleren  eine  auf  dem  Leibe  mit  den  Emblemen  des 
Staufenberg’ sehen  Wappens  belegte  nackte  Jungfrau  mit  auf¬ 
gelösten  Haaren  und  erhobenen  Armen ;  auf  dem  vorderen 
der  wachsende  g.  Greif  und  auf  dem  letzten  der  s.  getheilte 
wachsende  Löwe  mit  dem  Helme  in  den  Vorderpranken ;  Hd. : 
r.  s.  und  ^  s.  (K.  und  K.  Adels- Archiv  in  Wien).  Der  Frei¬ 
herr  Johann  Christoph  überließ  d.  d.  Wien  1700.  24.  4.  die 
gesammte  Herrschaft  Staufenberg  um  50000  fl.  dem  Mark¬ 
grafen  Ludwig  Wilhelm  von  Baden,  wodurch  das  Lehen  re- 
futirt  wurde.  Sein  Siegel,  dessen  er  sich  hierbei  bediente, 
zeigt  im  gekrönten  Schilde  nur  den  Greifen  des  Stamm  Wappens. 

Maria  Catharina  Freiin  von  Greyffen ,  f  Donaueschingen 
1743.  31.  10.  aet.  31  (Grabstein  in  Donauescliingen),  vermählte  sich  1738.  14.  5.  mit  Johann  Baptist 
Grafen  von  Joyeuse,  Königl.  Ungar,  und  Böhm.  Majestät  Kämmerer,  Oberst  eines  Dragoner-Regiments. 

von  Greifen!) erg  siehe  Meyer  von  Greifenberg. 

von  Greifenegg  - W olfurt  siehe  von  Wolfurt. 

von  Greifen  stein.  Auf  Oberbadischem  Gebiete  treten  zwei  Edelherrengeschlechter  dieses  Namens, 
aber  verschiedenen  Stammes  auf. 

1)  Die  v.  G.,  deren  Stammhaus  die  Burg  G.  bei  Holzelfingen  auf  der  Alp,  Württemb.  O.-A.  Reut¬ 
lingen,  war.  Cuno  nobilis  dictus  de  Grifenstain  et  Rumpoldus  de  G.»  patruelis  ejus,  gestatteten  1283 
dem  Heinrich  Rempe  seine  von  ihnen  zu  Lehen  rührenden  Güter  in  Buehl  dem  Kloster  Beben  hausen 
zu  verkaufen.  Rumpoldus  de  Grifenstain,  nobilis,  miles,  1308  Z.  in  Mengen.  Cunradus  de  Gnffenstain 
1314  Capitular  der  Abtei  Reichenau,  Propst  zu  St.  Pelagien.  Heinrich  von  Randegg  zu  Randegg,  R., 
1348,  Gemahl  der  Anna  v.  G.,  fiel  bei  Naefels  1388.  9.  4.  Wappen:  In  G.  auf  gr.  Vierberge  stehend 
und  auf  dem  Helme  ein  xt  Greif  mit  r.  Vorderpranken  (Züricher  AVappenrolle,  No.  74). 

2)  Von  dem  zwischen  1447  und  1453  mit  Eberlin  v.  G.  f  edeien  Geschlechte,  dessen  Stammburg 
bei  Zabern  im  Unterelsaß  lag,  wurde  Eberlin,  Herrn  Eberhards  v.  G.  Sohn,  von  seinem  Oheime  Eberlin 
von  Windeck  1311  mit  einigen  Geroldseckschen  Lehengütern  in  der  Mortenau  beliehen.  Wappen:  In 
S.  ein  tt  Greif;  H.:  der  Greif  wachsend;  Hd. :  ±t  s.  (Wappen-Codex  des  S.  Bueheler,  fol.  217).  — 
Graf  Ludwig  von  Württemberg  der  Aeltere  gab  seinem  natürlichen  Sohne  Ludwig,  J.  U.  Doctor,  1493 

Stadt  und  Schloß  Sulz  zu  Mannlehen  und  erwarb  ihm,  wohl  mit  Kaiserlicher  Ge¬ 
nehmigung  den  Namen  und  Titel  eines  Herrn  von  G reiffenstein. 

Doctor  Grifenstain,  1526  Domherr  in  Konstanz,  1551  Propst  zu  Mosbach. 
Grein.  Bürgerliches  Geschlecht  in  Freiburg.  Heinrich  der  Grein  13 .  o 
Henni  1357,  Johannes  Krem  1356,  1372,  Meister  Hans  Grein  1374,  und  Heinz- 
mann  1378,  1381  Beisitzer  des  Gerichts.  Heinzmann  1377  einer  der  Pfleger  des 
Spitals  der  armen  Leute. 

Greiner.  Bürgerliches  Geschlecht  in  Ueberlingen.  Hans  Griner  1399  Bürger 
und  Spitalpfleger,  1400  Rathsherr,  1402  Zunftmeister.  Wohl  sein  Sohn  Ulrich 
Griner  (Griener,  Gryner,  seit  1435:  G.  genannt  Roesch)  war  1415  im  Rathe,  1428, 
1437,  1445  Unterbürgermeister,  1432  Stadtammann,  1434,  1435,  1443,  1445,  1447 


Greiner. 


Bürgermeister, 
war  Adelheid 


1423,  1433,  1446  Altbürgermeister,  1441  Spital pfleger,  lebte  noch  1448;  seine  Gattin 
Zaeglin.  Sein  Siegel  zeigt  im  Schilde  einen  linksgekehrten  Vogel  (Specht?),  auf  einem 
Home  stehend:  f  S.  VOLRICI.  DICTI.  GRINER. 

Kaiser  Karl  V  verlieh  d.  d.  Augsburg  1530.  19.  8.  dem  Hans  Greiner  einen  Wappenbrief. 
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Gr  eine!  Spach  er.  Petrus  G.  aus  Villingen  war  1496 
auf  dem  Schwarzwalde. 


f  1512.  7.  2.  der  36.  Abt  von  St.  Peter 


Gremp  von  Freudenstein.  Johannes  G.,  Cleriker  aus  der  Diöcosc  Straßburg,  wurde  1445  auf 
der  Universität  Heidelberg  immatriculirt.  Nicolaus  G.  1485  Kaplan  zu  Schwarzenberg. 

Ludwig  Gremp,  geh.  in  Stuttgart  1509,  Lehrer  der  Rechte,  erhielt  vom  Kaiser  Karl  V 
d.  d.  Augsburg  1552.  19.  8.  die  Ergänzung  und  Confirmirung  seines  Adels  und  Wappens  mit  «von 
Freudenstein »  (K.  und  IC.  Adels- Archiv).  Derselbe  machte,  nachmals  Herzoglich  Württemb.  Rath  und 
Advocat  der  Stadt  Straßburg,  daselbst  1583.  11.  5,  eine  Familienstiftung.  Er  f  1583.  2.  5.  und  wurde 
nebst  seiner  Gattin  Barbara  Muench  (verm.  1534,  f  1574,  18.  11.)  und  seinem  als  Student  in  Padua 
1578.  17.  12.  f  Sohne  Johann  Ludwig  in  der  Kirche  zu  Brurnat  beigesetzt.  Seine  sieben  Töchter 
heiratheten  in  die  Adelsgeschlechter  Schoener  von  Straubenhart,  von  Mittelhausen,  von  Wildungen, 
von  Hertingshausen,  Buechsner,  Leutrum  von  Ertingen  und  Schenk  von  Winterstetten.  Des  Dr,  Ludwig 
Bruder  Dionysius  G.  v.  F.,  f  Straßburg  1589.  9.  3.,  zeugte  mit  Apollonia  Philippine  von  Morsheim: 
Philipp  Wilhelm,  Gräfl.  Hanau.  Rath  und  Amtmann  zu  Bebenhausen,  welcher  mit  Felicitas  von 
Kippenheim  (verm.  1576,  Witwe  oder  nachmalige  Gattin  des  Philipp  Jacob  von  Andlan):  Ludwig, 
Gräflich  Ysenburg-Birstein.  Rath  und  Hofmeister,  und  dieser  mit  Margaretha  Magdalena  Hund  von  Wenk- 
heim  zwei  Söhne,  welche  zwei  noch  blühende  Linien  stifteten:  A)  Jacob  Christoph,  n.  Domeneck  in 
Franken  1646.  7.  10.,  Stifter  der  Gelnhäuser  Linie;  B)  Heinrich  Friedrich,  n.  Waechtersbach  1656.  9.  3., 
Stifter  der  Württembergischen  Linie. 

Der  edel  und  veste  Joachim  G.  v.  F.,  f  1574.  23.  5.,  wurde  nebst  seiner  Gemahlin  Anna,  geh. 
Nothafft  von  Hohenburg,  in  der  Kirche  zu  Emmendingen  beigesetzt.  Sein  Sohn  Hans  Conrad,  1 584 
Markgräflich  Badischer  Vogt  zu  Ettlingen,  ehelichte  Maria  von  Sternenfels.  Agathe  1575,  1597,  Tochter 
des  Ludwig  G.  v.  F.  und  der  Susanna  Kuechel  von  Kuechelsberg ,  vermählt  an  Johann  Jacob  von 
Tegernau  gen.  Koenig,  f  Hall  1596. 

Das  Geschlecht  gehörte  nachmals  der  Reichsritterschaft  in  Schwaben,  Elsaß  und  am  Mittelrhein 
an  und  wurde  nebst  den  anderen  Geschlechtern  der  Elsässischen  Ritterschaft  vom  König  Ludwig  XV 
von  Frankreich  d.  d.  Compiegne  1773.  6.  8.  als  freiherrlich  anerkannt.  Wappen:  In  R.  aus  gr.  Drei¬ 
berge  und  auf  dem  Helme  aus  der  Krone  hervor  wachsend  ein  g.  Schwan,  im  Schnabel  einen  g.  Ring 
mit  einem  b,  Steine  haltend;  Hd. :  r,  g,  (Siebmacher  I,  pag.  117,  No.  12). 

Gren.  Heinzmann  G.  1378  im  neuen  Rathe  zu  Freiburg. 

VOR  ’  IrencheD,  Graenchen.  Die  Edelherren  v.  G.  waren  im  Schönauer  Thaie  begütert,  Bischof 
Otto  von  Konstanz  bekundete  1168.  12.  3.,  daß  nobiles  viri  Seligerus  de  Granichun  et  de  Holistein, 
Adelgoz  de  Werra,  Werinherus  de  Waldekko  et  Eberhardus  de  Eistal  silvam  Scönnowa  erblich  besessen 
und  in  vier  Theile  getheilt  haben.  Herr  Hesso  v.  G.  1175  oder  1177  Zeuge  einer  Urkunde  des  Her¬ 
zogs  Berthold  IV  von  Zä  ringen.  Hesso  de  Granechon  und  sein  Schwager  Ulrich  von  Straßberg  1181. 
Waltherus  nobilis  de  Granheim  1282,  1 290  Zeuge  in  Urkunden  des  Klosters  St.  Blasien.  Herr  Ludwig 
Grenche  1283  Zeuge  einer  Urkunde  der  Stadt  Freiburg.  Wappen:  r.  g.  zu  vier  Plätzen  schräg  getheilt; 
H.:  ein  wie  der  Schild  gethcilter  Flügel;  Iid.:  r.  g.  (Siebmacher  III,  pag.  175,  No.  3). 

yoii  Grensingen.  Asmus  v.  G.  auf  Lichteneck  zeugte  mit  Amalia  von  Landsberg:  Susanna, 
geh.  zu  St.  Johann  bei  Oberehnheim  1562.  2.  2.,  y  Plobsheim  1607.  30.  3.,  verm.  zu  Plobsheim 
1587.  29.  5.  mit  Wolf  Zorn  von  Plobsheim.  Wappen  dieses  f  Thüringischen  Adelsgeschlechts:  In  S. 
drei  (2,  1)  r.  Eberköpfe. 

von  Gresgen,  G.  Dorf  B.-A.  Schopf  heim.  Berthold  von  Gressekon  (Greschun),  zu  Todtnau  ge¬ 
sessen  1288,  1289. 

Gresser,  ein  Beiname  der  Schnewlin;  siehe  diesen  Artikel. 

Grether,  Gretter.  Jacob  Grether  1585  —  1611,  Tobias  1690  — f  1695,  Tobias  1708  —  f  1734 
und  Karl  G.  1874  Bürgermeister  in  Schopf  heim. 

Balthasar  Gretter,  Vogt  der  Stadt  Radolfzell,  war  1536.  13.  3.  kürzlich  verstorben. 

von  Gretzhausen.  Grezhausen,  Dorf  B.-A.  Breisach.  Ein  Adelsgeschlccht  in  Breisach.  Berch- 
toldus,  filius  quondam  Simundi  de  Grezhusen,  verzichtete  1273  auf  Güter  in  Grezhausen  an  das  Kloster 
Güntersthal.  In  dem  Neerologiura  desselben  kommen  frater  Jacobus,  frater  Hugo,  frater  Btvrcardus, 
Berchtold  und  Alhrecht  v.  G.  vor, 

Greuß.  Dr.  Theodorich  Greuß  1569  Domherr  in  Konstanz. 

von  Greuth,  im  Greuth.  Das  Stammhaus  dieses  Geschlechtes  soll  ein  Ort  «das  Grüt»  bei 
Klingnau,  nach  anderer  Nachricht  in  der  Gegend  von  Zug  gewesen  sein.  Der  Name  deutet  auf  eine 
Rodung,  wie  denn  auch  das  Wappen  einen  entwurzelten  Baumstumpf  zeigt.  Das  Geschlecht  war  nach- 
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am  Gries. 


mals  in  Zürich,  Schaff  hausen  und  Rheinau  gesessen  und  hatte  das  Erbkämmerer- Amt  des  Stiftes  Muri 
inne.  Eine  Ita  von  Grüt  1184  Klosterfrau  in  Seedorf.  Heinrich  vom  Grüt  1363  Bürger  in  Zürich. 
Hans  Ulrich  Truchseß  von  Dießenhofen,  Gemahl  der  Dorothea  im  Grüth,  lebte  1460.  Christoph  vom  Grüt 
1461 — f  1482.  3.  8.  der  27.  Abt  von  St.  Blasien.  Elisabeth  und  Anna  1480  Klosterfrauen,  Helena 
von  Gerütte  1512  Aebtissin  von  Klingenthal.  Anna  vom  Grüth;  ihr  Gatte  Beat  Effinger  1518,  f  1528. 
Joachim  vom  Grüth,  Schulmeister  in  Rapperschwyl,  1518  Unterstadtschreiber  in  Zürich,  der  gelehrteste 
und  gefährlichste  Gegner  des  Reformators  Zwingli,  1525  Gesandter  an  den  Papst  Clemens  VH,  wurde 
vom  Papste  zum  Ritter  geschlagen  und  starb  1527  in  Rom.  Von  seinen  und  seiner  Gattin  Yeronica  Schwarz- 
nmrer  Kindern  that:  1)  Johann  Christoph  1535.  5.  2.  Profeß  im  Kloster  Muri  und  war  1549.  17.  8. 
bis  f  1564.  23.  9.  dessen  30.  Abt;  2)  Meliora  1553  —  f  1599.  2.  7.  Meisterin  des  Klosters  Her  in  etsch- 
wyl;  3)  Maria  Sophia,  früher  im  Kloster  Magdenau,  war  1548  —  f  1579.  3.  3.,  wie  nachmals  1608 
(1609)  —  f  1617.  2S.  4.  ihre  Nichte  Veroniea  v.  G.  Aebtissin  des  Klosters  Taennikon.  Anna  im  Grüth 
1530;  mar.:  Johann  Escher  vom  Luchs,  Rathsherr  in  Zürich.  Margaretha  von  Grütt,  eine  ausgetretene 
Nonne  des  Klosters  Klingenthal,  war  1530  Gattin  des  Dr.  Alexander  Suz.  Verena  im  Grüt,  f  1563.  12.  5., 
war  1552  Gattin  des  St.  Blasien.  Amtmanns,  des  Junkers  Hans  Friedrich  Koller  von  Rinow.  Nobilis 
virgo  Agnes  von  Grütt  1597.  1625  und  Maria  Ursula,  1635,  lebten  in  Säckingen.  Jungfrau  Anna  und 
Barbara  Zwick,  geb.  v.  G.  1613.  Maria  Magdalena  von  Greidt  1631;  ihr  Bruder  Johann  Friedrich, 
f  Säckingen  1630.  18.  11.  aet.  74,  heirathete  1)  Maria  Magdalene  von  Rust,  1598,  1601;  2)  Säckingen 
1613.  13.  11.  Hildegard  von  Schinen,  1631,  todt  1649.  Maria  Elisabeth  von  Grüth,  f  1649.  3.  2., 
sep.  Kloster  Neidingen,  Maria  Magdalena  von  Greydt,  geb.  Precht  von  Hohenwart  j  1657.  (oder  1667) 
26.  4.,  sep.  Dießenhofen.  Francisca  1669 — 1690  Canonissa  in  Säckingen.  Jungfrau  (!)  Catbarina  Bar¬ 
bara  Wolforterin,  geb.  von  Creyt,  1670  Pathin  in  Freiburg.  Maria  Agnes  von  Greuth  1674,  1682 
Aebtissin  von  Güntersthal.  Maria  Bernarda  von  Grüt,  Nonne  in  Neidingen,  f  1674.  17.  1.  Maria 

Anna,  geb.  Tritt  von  Wilderen,  f  1706.  26.  3.  aet.  63,  sep.  Dießen¬ 
hofen.  Maria  Anna  Freifrau  von  Kreith,  geb.  von  Fischern  zu  Elzacli, 
f  1738,  9.  6.  aet.  84  (Grabstein  im  Münster  zu  Freiburg).  Jacob  Ni¬ 
colaus  Über  baro  de  Greith,  f  1735,  27.  5.,  seine  Gattin  Maria  Eva 
Francisca,  geb.  Papst  von  Staffelfelden,  f  1739.  9.  6.,  und  seine  Tochter 
Maria  Beatrix,  j  1737.  18.  5.  (Grabmal  in  der  Kirche  zu  Radolfzell). 
Jacobeca  von  Greuth,  deren  Mutter  eine  von  Sulz,  war  vermählt  an  Hans 
Werner  von  Pforr. 

Das  Fürstlich  Fürstenberg.  Archiv  enthält  die  Lehenreverse  von 
Christoph  1603,  1609,  Hugo  Dietrich  1627,  Hugo  Ludwig  1632,  Conrad 
1641,  Johann  Franz  1680  und  Aegidius  1698  über  Lehen  zu  Immen¬ 
staad  und  Riedheim  im  Hegau.  (Siehe 
die  Stammtafel  Seite  473.)  Ueber  den 
einzelnen  Mitgliedern  beigelegten  Frei¬ 
herrentitel  war  im  IC  und  K.  Adels-Archiv 
in  Wien  nichts  zu  ermitteln.  Daselbst 
findet  sich  nur  ein  Wappenbrief  des 
Kaisers  Maximilian  II  d.  d.  Wien  1569. 

29.  4.  für  die  Brüder  David  und  Salomon 
Greift  mit  einem  hier  nicht  in  Betracht 
kommenden  Wappen. 

Wappen :  In  G.  und  auf  dem  Helme  ein  entwurzelter  ^  Baum¬ 
stumpf;  I Id . :  g.  Siebmacher  I,  pag.  201,  No.  13.  In  Rügers 

Chronik  ist  der  Baumstumpf  des  Helms  flammend. 

Ob  Januarius  Werner  von  Kreith,  Königlich  Spanischer  Oberst¬ 
lieutenant,  f  1828.  26.  11.,  welchem  seine  Mutter  Karoline,  geh.  Teufel, 
und  seine  Tochter  Crescentia  Osiander,  geb.  Werner,  ein  Denkmal  in 
der  St.  Nicolaus-Kirche  zu  Rheinau  setzen  ließen,  zu  obigem  Gesehlechte 
gehört,  vermochte  ich  nicht  festzustellen. 

am  Gries.  Ein  unter  vielfach  wechselnder  Namensform  erscheinendes  altes  Adelsgeschlecht  der 
Stadt  Konstanz,  woselbst  es  der  adeligen  Gesellschaft  zur  Katze  angehörte.  Zuerst  erscheint  Heinricus 
in  Harena  1325,  1239.  Sein  Sohn  Ulricus  1239,  1265  in  Harena,  1241,  1262  an  dem  Grieze,  1240, 
1250  de  Harena,  1251,  1264  in  Arena,  1259,  1260  de  Arena,  1259,  1264  am  Grieß,  1201  amme 
(«reize  genannt,  war  1254,  1255  Schultheiß,  1262  Pfleger  des  Spitals.  Er  wurde  1269.  8.  10.  von 


von  Greuth. 


am  Gries. 
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von  Greuth, 


S 

s» 

Oj 


Q 


S 


& 

CT 


Mattheus  Im  Grat  genannt  Stoffel, 

Bürger  in  Schaff  hausen  1470,  erhält  vom  Kaiser  Friedrich  IV 
eine  Bestätigung  seines  adeligen  Herkommens,  Bischöflich. 
Konstanz.  Vogt  in  Klingnau  1482,  1500;  1487  der  fromme  weise 

Matthäus  von  Gerät  genannt,  todt  1512, 


ft 

& 


o 

& 

I 

CT 


Johann  Christoph  vom  (oder  im)  Grüt, 

BischÖfi.  Konstanz.  Vogt  in  Klingnau  1506,  1517,  St.  Blasien.  Amtmann  in 
KUngnau  1519,  Zunftmeister  der  Kaufleute  in  Schaffhausen  1526,  Ueichsvogt 
1527,  Gesandter  1529,  Ohervogt  im  Bischöfl.  Konstanz.  Amte  Uhwiesen  1527, 

1542,  f  1542.  7.  1. ; 
uxor:  Anna  Kilchheim,  1519,  1528. 

„ . .  .  _ _ ^ .  - . . 


Barbara, 

Klosterfrau  in  Klingenthal  1512. 


Tochter ; 

mar.:  Hans  Puenfflnger 
Bürgermeister  in  Lauffenburg. 


Christoph, 

1550 ;  Bischöfl.  Konstanz.  Obervogt  zu  Klingnau ; 

uxor:  Anna  von  Fulach. 


,_A. 


Christoph, 

des  Ratlis  in  Schaffhausen  1557—1567,  empfing  1584  vom  Abte 
zu  Rheinau  ein  Rittcrlchen  in  Rheinau,  zog  1580  nach  dem 

Schlosse  Jestetten ,  f  in  Rheinau ; 
uxor:  l)  Anna  Iffliuger  von  Graneck,  f  in  Rheinau; 

[I) . Graemlich  von  .1  ungingen. 


mar. 


Catharina ; 

Hans  Melchior  von  der  Hohen- Lauden¬ 
berg,  todt  1554. 


Hans  Balthasar, 

1568  —  f  1.585  im  großen  Hallte  zu  Schaft’ hausen 
bekannte  sich  zur  Reformation ; 
uxor:  Margarethe  im  Thurm,  1562. 


Maria  Magda¬ 
lena  , 

mar. :  Johann 
Georg  von  Frey- 
borg. 


Christoph  der  Junge  zu  Jestetten, 

1570,  Obervogt  der  Herrschaft  Blumenfeld  1600,  gab 
1601  sein  Bürgerrecht  in  Schaff  hausen  auf,  wohnte 
im  unteren  Schlosse  Jestetten,  f  1626.  13.  12.; 
uxor:  Catharina  Muntprat  von  Spiegelberg, 

t  1626.  22.  11. 

A, - .  . 


Anna ; 

mar.  :  Bonaven 
tum  von  Wellen¬ 
berg, 


Beat  Wilhelm, 

wohnte  in  Fla&ch,  wurde  katholisch,  blieb  aber  Bürger  in  Schaffhausen, 
1596  Gesell  der  adeligeu  Gesellschaft  zum  Rüden  in  Zuerioh ,  kaufte  Schloß 
Gyrsperg,  wo  er  1620.  19.  1.  starb;  sep.  in  Dießenhofen ; 
uxor  :  1)  Elisabeth  von  der  Holum-Laudenberg,  aproles; 

II)  Agnes  von  Waldkirch  1602,  +  1648,  28.  2.  aet.  80,  sep.  Dießenhofen. 


Christoph 
im  Grüt,  -f* 
nnvermählt. 


Maria  Agnes, 
tnot  canonissa,  1621  —  f  1658. 
27.  3.  (14.  3.?)  Aebtissin  von 
Saeckingen,  wohnte  L688— 1651 
wegen  der  Kriegsunruhen  auf 
dem  Schlosse  C utenburg,  war 
1652  auf  dem  Reichstage  zu 
Regen  sburg. 


Hugo  Diet¬ 
rich, 

1677  zu  Rheinau; 
uxor:  Maria 
Apollonia  von 
Alten  dürft". 


Anna  Barbara, 
t  1677.  25.  5, 
aet.  90, 
un  vermahlt. 


Rudolf, 
f  un- 
ver- 
mählfc. 


Johann 
Christoph, 
t  'apitular  in 
Murhach. 


Johann 

Wilhelm. 


Hugo  Ludwig, 
zu  JesteLten  1677 ; 
uxor :  1)  Maria  Amalia 
von  Reischach  1627 ; 
II)  Felicitas  von  Horn¬ 
stein. 


Haus  Walter, 
Capilular  in 
Murbach. 


m  '  1 

Beter 
Chri¬ 
stoph, 
t  un- 
ver¬ 
mahlt. 


Jt 


Hans  Jacob, 

kaufte  1683  den  unteren  Hof  in  Dießen¬ 
hofen,  1640  Pfandherr  der  Bischöfl.  Kon¬ 
stanz.  Gerichtsherrlicbkeit  Basadingen,  blieb 
Bürger  in  Schaffhausen,  +  1676,  24.  5.,  sep. 

in  Dießenhofen; 
uxor:  .  .  . 


i 


Maria 
Agnes ; 
mar. : 
Johann 
Rudolf 
I’fy  ffer 
v.  Altis- 


Chri- 
sloph, 
Capitu- 
hir  in 
Mur¬ 
bach. 


Ilans 
COE- 
r  a  d , 
t Fügen 


*68  .  . 


Beter 
An¬ 
dreas, 
f  un  ver¬ 
mählt. 


Amalia 

Calha- 

rirni, 


|  un  ver¬ 
mählt. 


hofen, 

Hauptmann  der 
Päpstlichen  Leibgarde. 


uxor: 
Maria 
Ursula 
von  Rei¬ 
schach. 


Maria 
Cäeilia, 
1652  -  t 
1064.24.5. 
Acbtissin 
von 

Schenuis. 


Maria  Mag¬ 
dalena, 


Maria  Ursula; 
mar.:  t)  Johann 
Rudolf  Reich  v.  n.  1618,  seit 
Reiehenstein ;  1643  Abb- 

ilj  Johann  Mel- 


Maria  Hugo 
Anna.  Lud¬ 


wig. 


cliior  Truchseß 


v.  Rhein felden. 


lissin  von 

Krauenalb,  f  Rieder- 
enzen  (belli  I  um  ul  Ins 
fugiens)  1689.  3.  5  , 
sep.  Niedere  uzen. 


(Aus  vierter  Ehe.) 


Erster  Ehe:  Johann  Franz, 
-f- 1689.  18.  4.,  sop.  Jestetten ; 
uxor:  1)  Patientia  Freiin 
von  Hoheneck ; 

II)  Johanna  Barbara  von 
Heidenheim ; 

3) . von  Eyb; 

I  V)  Maria  Francisea  Goeld- 
lin  von  Tieffenau. 

I 


Maria  Agnes, 
Aebtissln  von 
Cuenthersthal 
1679,  1682. 


Johann  Paul  Dominik, 
gab  das  Bürgerrecht  in 
Schaffhausen  auf,  verkaufte 
1725  den  unteren  Hof  in 
Dießenhofen ; 
uxor:  .... 


_ A. 


Franz  Chri- 
stoph, 
t  unver¬ 
mählt. 


Maria  Francisea, 
Stiftsdame  in  Saek- 
kingen  1695,  y  1719. 
10.  4.,  fast  80  Jahre 
alt. 


Maria 
<  ’äcilia. 


Maria  Agnes. 


a> 


Aegidius  Freiherr'  von  Greuth, 
f  Räzüns  1726.  4.  3. ;  Kaiserlich. 
Rath,  1711  Gesandter  in  Chur, 
verkaufte  1707  das  unt  ere  Schloß 

Jestetten ; 

uxor:  ....  Erbin  von  Elz  hach 
und  Riethcu. 


Franz. 


Maria  Francisea, 
Stiftsdame  iu  Ott¬ 
marsheim  ; 
lieir.:  Freiburg  i.  B. 
.  .  .  Franz  Sigmund 
Freiherrn  von 
Storben,  gewesenen 
Kreislieutenant. 


Basilius, 
seit  1698 
Convent  lull 
in  Rheinau, 


1746. 


Franz  Anton, 
Domherr  in 
Chur,  1722  Can 
tor,  j-  1789. 


Joachim, 

Hauptmann  in  Fran¬ 
zösisch.  Diensten, 
Ritter  des  St.  Lud- 
wigs-Ördens,  lebte 
1711  in  Rheinau; 
uxor:  .... 

I 

_ -V---  ..  .. - 


mar. : 


Tochter; 

,  Freiherr  von  Witten¬ 
bach. 


Karl  Joachim, 

-J-  Rheinau  1754 . 

als  Letzter  seines  Geschlechts. 


o 


O 

p 


w 
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zu  Griesgassen 


von  Griesheim. 


seinem  Vetter  erschlagen.  Johannes  in  Arena  1249,  1262  als  Herr  bezeichnet.  Als  Brüder  werden 
genannt:  1)  Heinricus  in  Arena  dictus  Azze  1273,  zu  dem  Grieze  1275,  am  Grieß  1293,  seit  1274 
als  Herr  bezeichnet;  2)  Johannes  an  dem  Grieze  1274,  1275.  in  Arena  1290.  Senior  Johannes  an 
dem  Griese  1281.  Heinrich  am  Grieß,  ein  närrischer  Mensch,  schloß  sich  1293  in  seinem  Hause  ein, 
welches  er  nach  zwei  Jahren  veräußerte;  er  verthat  all  sein  Geld  und  mußte  zuletzt  betteln.  Wappen: 
In  R.  auf  weißem  Boden  ein  s.  Schwan;  H. :  der  Hals  des  Schwanen  mit  r.  Rückenkamme;  Hd.:  r.  s. 
(Wappenrolle  der  Katze,  No.  64;  bei  Siebmacher  V,  pag.  191,  No.  10  ist  der  Schwan  auf  Wasser 
schwim  mend  dargestel  1t) . 

Gunrat  Scherer  am  Gries,  civis  literatus  in  Konstanz  1423. 

zu  Griesgassen.  Erni  ze  Grisgassen  1342  Bürger  in  Neuenburg. 

von  Griesheim.  Grießen,  Dorf  im  B.-A.  Waldshut,  von  welchem  sieh  ein  Edelherrengeschlecht 
nannte,  welches  im  12.  Jahrhundert  erloschen  oder  nachmals  in  den  Stand  der  Ministerialen  herab* 
gesunken  ist.  Witilo  von  Grießen  1050.  Hilteboldus  de  Crisehein  verkaufte  1096.  1.  6.  dem  Kloster 
Allerheiligen  Güter  in  Bahlingen.  Berthold  vor  1124.  Quidam  homo  nobilis  Bernhardus  in  villa  Griez- 
hein  1125  vergabte  an  Kloster  Rheinau.  Arnoldus  de  Criesa  um  1170. 

V 

O.  (Odalricus)  de  Griezhein,  miles,  verzichtete  1229  auf  das  Vogtrecht  einiger  Güter  an  das  Kloster 
Berau  mit  Willen  seiner  <  iattin  Gertrud,  einer  Präbendenträgerin  dieses  Klosters,  und  seines  Sohnes 
Diethelm.  Udalricus,  Johannes  et  Wernerus,  milites,  Anfang  des  13.  Jahrhunderts.  Johannes  de  Griez* 
hain,  R.,  1251,  1257.  Werner,  R.,  1264,  1281.  Johann,  R.,  1264,  1285,  Lehnsmann  der  Herren 
von  Gutenbürg  1279,  hatte  1276  ein  Haus  in  Waldshut.  Heinrich,  R.,  1280.  Walterus  de  Grieshain 
1282,  1290.  Siegfried  1290.  Conrad,  1303,  1315,  Bürger  zu  Waldshut,  verkaufte  1305  an  St.  Blasien 
ein  Gut  in  Ensweiler.  Rudolf  v.  G.  f  1306;  seine  Gattin  dna.  Ita  vergabte  1306  an  Kloster  Rheinau. 
Johann  1303,  1317.  Johannes,  rector  ecclesiae  in  Schwarzenbach,  f  1310.  19.  4.  Sifrid  1318. 
Wilhelm  v.  G.  und  seine  Gattin  Katherine  1322.  Johann,  R.,  1317,  war  1321  einer  der  Mitstifter 
der  Frühmeßpfründe  und  der  Kaplanei  zum  heiligen  Kreuze  in  Waldshut.  Frau  Verene  v.  G.  vergabte 
an  St.  Blasien  1325.  Herr  Johann  v.  G.  1325,  1339  I)ecan  zu  Ilochdorf.  Gutta  v.  G.;  ihr  Gatte 
Herr  Berthold  von  Hasenstein,  R.,  1328  des  Raths  in  Ueberlingen.  Werner  und  Johann  empfingen 
1330  vom  Kloster  Rheinau  ein  Haus  daselbst  als  Ritterlehen.  Als  Söhne  der  Frau  Johanna  v.  G., 
Schwester  des  Johann  Fritselii  von  Endingen  1335,  erscheinen:  1)  Johann  v.  G.  genannt  von  Hon- 
stetten,  1333  in  Waldshut  seßhaft,  1347;  2)  Gottfried,  in  Thiengen  seßhaft,  1333,  1350,  verzichtete 
nebst  seinem  Bruder  3.335  auf  einen  Hof  in  Dogern,  vergabte  1358  an  St.  Blasien,  f  1363  (vor  29.  9.); 
uxor:  Anna  Huen,  1358,  1361.  Kinder:  a)  Anna,  1350,  1363;  mar.:  1)  Herr  Johann  Werner  von 
Reinach,  1350;  II)  Friedrich  Roth  von  Grafenhausen,  zu  Thiengen  1361,  1363,  hatte  die  Vogtei  in 
Birkendorf,  b)  Hermann,  II.,  1358,  Bürger  von  Schaff  hausen,  hatte  die  Burg  Wasserstelz,  verkaufte 
1369  ein  Krenkingen’sches  Lehengut  in  Lanchringen  und  f  1373  mit  Hinterlassung  eines  minder¬ 
jährigen  Sohnes,  c)  Johann  1358,  wird  1361  mit  seiner  Gattin  Mechtild  genannt.  Sigin  oder  Sieg¬ 
fried  1330,  1337,  Sohn  des  f  Walter  1.336;  seine  Kinder  sind  1337:  Heinrich,  Johann,  Werner, 
Walter,  Kunigund,  Agnes  und  Catharina.  Johann,  des  f  Johann  Sohn,  1347.  Gute  von  Erzingen  zu 
Tiuwingen  (Thiengen)  gesessen,  des  Hermann  v.  G.  zu  Thiengen  Witwe,  verkaufte  1336.  22.  6.  ein 
Gut  in  Siblingen  bei  Schal  fhausen  an  Kloster  Berau,  worein  ihre  Kinder  einwilligten :  Werner,  Kirch- 
herr  zu  Wangen,  und  Cristin  von  Schaffhausen,  Gattin  des  Fridebolt  an  dem  Mose.  Hug,  Ek.,  1350 
Lehnsmann  der  Herren  von  Krenkingen;  seine  Tochter  Elisabeth,  1350,  1376;  mar.:  Hans  am  Rain 
von  T  liengen  1360,  1376.  Mit  diesem  Hug  identisch  ist  wohl  der  gleichnamige  Ritter  1362,  1363, 
vermählt  mit  Elisabeth  Heggetzi,  und  ist  wohl  sein  Sohn:  Werner,  R.,  1376,  1.390,  Herr  der  Veste 
Wassersteltz;  uxor:  Elisabeth  Schultheiß  von  Schaff  hausen,  I39j>.  Herr  Hug  v.  G.,  R.,  1353,  1363, 
vergällte  1362  an  Kloster  Berau;  seine  Witwe  Margarethe  und  seine  Kinder  Wetzel,  Gute  und  Marga¬ 
rethe  empfingen  1371  von  der  Abtei  Reichenau  Lehen  in  Altikon.  Wetzel  oder  Ital  W  etzel,  1357, 
1409,  sagte  1386  den  Eidgenossen  ab;  uxor:  Adelheid  von  Ra  in  sch  wag  1397.  Otto  de  Criegesheim 
1354  Canonicus  in  Rheinau.  Heinrich  1359  Chorherr  zum  Großmünster  in  Zürich.  W'etzel  v.  G.  zu 
Altikon  1383,  vermählt  mit  Anna  von  Werden,  durch  welche  wohl  die  Burg  Wyden  an  sein  Geschlecht 
kam.  Elisabeth  v.  G.  die  Schoenloewin  1388.  Elisabeth  v.  G.  1390;  mar.:  Ital  Schwarzmurer,  R., 
1390,  1427.  Johanna  oder  Anna  v.  G.  1395;  ihr  Gatte  Hans  Heggenzi,  1373,  fiel  1386  bei  Sempach. 
Als  Brüder  erscheinen  1397:  Wilhelm ,  WTerner,  Egbrecht  und  Hans,  von  denen  die  drei  Ersten  1412 
vorn  Hause  Oesterreich  mit  der  Veste  Wyden  belehnt  wurden.  Hans,  damals  wohl  schon  todt,  hatte 
eine  Tochter  Elisabeth,  1386,  1467;  mar.:  1)  Eberhard  Huen  von  Beringen,  fiel  bei  Sempach  1386.  9.  7.; 
II)  Wilhelm  im  Thurm  1403. 

Als  Brüder,  vielleicht  Söhne  des  Heinrich  v.  G.,  welcher  vom  Hause  Oesterreich  1418  mit  dem 
vom  Vater  ererbten  Hofe  zu  Niedereggingen  und  der  Veste  Altikon  belieben  wurde,  werden  1422  ge- 
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nannt  Hans  und  V'etzel  v.  Gr.  Letzterer  wurde  1 456,  und  nach  seinem  Ableben  1460  sein  Sohn  Stoffel 
von  der  Abtei  Reichenau  mit  Gütern  zu  Altikon  im  Canton  Zürich  belehnt.  Johann  der  Aeltere  zu 
Weden  (im  Canton  Zürich)  1466,  1476,  war  1460  nebst  seinem  Sohne  Hans  in  der  Oesterreichischen 
Besatzung  der  Stadt  Winterthur;  uxor:  Nesa  Stagel  1468.  Sein  Sohn  Hans  verkaufte  1402  das  Schloß 
Wyden.  Ulrich  v.  G.  1467  einer  der  Züricher  Böcke.  Dorothea  v.  G.  1467  Gemahlin  des  Wilhelm 
von  Heudorf  zu  Schenkenberg.  Hans  v.  G.  zu  Altikon  1437,  14*56.  Guta  v.  G.  1438  Gattin  des 
Ritters  Udalrieh  von  Hasenstein.  Hans  v.  G.  zu  Neunfora  (St.  Gallisches  Lehen)  1445.  Dieser  ist 
wohl  identisch  mit  obigem  Sohne  des  Hans  und  Hans  dem  Jüngeren  zu  Altikon,  1443  Zusätzer  in 
Zürich,  1472,  1484  Gerichtsherr  zu  Neunforn.  Seine  Gattinnen  waren:  Elisabeth  von  Wolfurt  und 
Margarethe  von  Suenickon,  1446  Erbin  des  Burgstalls  und  der  Herrschaft  Suenickon  bei  Regensberg. 
Hans  wurde  1464  vom  Hanse  Oesterreich  mit  dem  Schlosse  Wyden,  der  Fischern  in  der  Thur  vom 
Fahr  bis  Andelfingen  und  dem  Gerichte  zu  Suenickon  belehnt.  Hans  1455  RatL  des  Bischofs  von 
Konstanz.  Hans  1462  Vogt  zu  Gaienhofen.  Ein  Ritter  Hans  v.  G.  kaufte  1462  Schloß  Teufen  und 
verkaufte  es  1471.  Diese  vielen  Hänse  sind  wohl  auf  wenige,  vielleicht  nur  zwei  Personen  zurück¬ 
zuführen. 

Geschwister  waren:  A)  Burkard  v.  G  1453,  von  der  Abtei  Reichenau  1464  mit  dem  Dorfe  Ter- 
wylen  belehnt,  sowie  von  den  Herzogen  von  Oesterreich  1464  mit  dem  Theile  des  Dorfes  Schlatt  am 
Randen,  welchen  vor  Zeiten  Margarethe  von  Tettingen  hatte.  Er  Jebte  noch  1469,  war  1177  aber, 
wohl  ohne  Manneserben,  verstorben,  da  damals  die  Söhne  seines  Bruders  die  Lehen  empfingen. 
B)  Margarethe,  Gemahlin  Rudolf  s  Giel  von  Gielsberg  des  Jüngeren.  C)  Wilhelm,  1453,  1468,  empfing 

1464  als  Oesterreichisches  Lehen  das  Burggeseß  in  Hauenstein.  Seine  Söhne  waren:  a)  Wilhelm  1468, 
1514,  todt  1515.  Er  war  des  Klosters  St.  Blasien  Vogt  zu  Gutenburg,  empfing  1483  die  Burg  Gurt¬ 
weil  als  Oesterreichisches  Lehen,  verkaufte  dieselbe  1502;  1488  Vetter  des  Ritters  Ulrich  von  Ruemlang, 
zu  Waldshut  gesessen  1495,  1514;  verkaufte  1506  seine  Lehen  in  Altikon  an  die  Escher,  a/g  des 
Zehntens  zu  Schwerzen  an  Kloster  Berau.  Seine  Gattin  Apollonia  von  Erzingen,  Tochter  Georgs  v.  E. 
und  der  Ursula  von  Heudorf,  1462,  1520,  Erbin  der  Burg  Ourtweil,  nannte  1517  den  Balthasar  Rütli 
ihren  Stiefvater.  Ein  wie  es  scheint  vor  dem  Vater  verstorbener  Sohn  Werner  wird  im  Anniversarien¬ 
buche  in  Waldshut  erwähnt,  b)  Rudolf,  als  Enkel  des  Edelknechtes  Achaz  Esel  bezeichnet,  1477,  1520, 
todt  1527;  Waldvogt  1494,  1502,  Schultheiß  in  Waldshut  1497,  in  Baden  1499  gefangen,  von  Oester¬ 
reich  1502  mit  Gütern  in  Mely  belehnt,  1515  in*  Waldshut  wohnhaft,  c)  Heinrich  1477,  1518,  gab 
1501  dem  Grafen  von  Sulz  sein  Leben  in  Degernau  auf;  uxor:  Felicitas  von  Knoeringen  1499,  1501. 
d|  Egelin  1477.  e)  Seifried  1477,  1515,  todt  1518;  uxor:  Sibylla  von  Bolhveiler  1515.  f)  Hans  1477. 
D)  Hans  1453;  wohl  einer  der  oben  Genannten. 

Hermann  v.  G.,  R.,  und  seine  Gattin  Elisabeth  Heggetzi 
1462.  Johann  Conrad  1477  Conventual,  seit  1483  der  43.  Abt 
des  Klosters  Rheinau,  erblindete  1495,  resignirte  1497,  ernannte 
seinen  Nachfolger  und  starb  1498.  4.  8.  Achaz  v.  G.  (wohl  seit 
1477 — )  f  1489  der  38.  Abt  von  Murbach  und  Lüders,  wurde  in 
der  von  ihm  gestifteten  St.  Nicolaus- Kapelle  in  Bitschwiller  beige¬ 
setzt.  Adelheid  v.  G.  1479  Gattin  des  Conrad  Heggenzi,  Raths¬ 
herrn  in  Schaff  hausen.  Hans  der  Alte  zu  Wvden ,  1481  Witwer 
von  Agnes  Steiglin  (die  oben  genannte  Nesa  Stagel?).  Seine  Sühne 
waren:  1)  Siegfried,  wurde  1477  nach  der  Schlacht  bei  Granson 
zum  Ritter  geschlagen,  war  Bürger  in  Zürich,  empfing  1503  von 
der  Abtei  Reichenau  Lehen  in  Altikon;  seine  Gattin  war  Elisa¬ 
beth  Escher.  2)  Heinrich,  verkaufte  1494  die  Dörfer  Birkendorf 
und  Huerrlingen  den  Grafen  von  Lupfen  und  kaufte  1501  vom 
Bruder  Zinse  in  Niedereggingen.  Wohl  Sohn  eines  dieser  Brüder 
war  Marx  v.  G.  auf  Wyden,  mit  seinem  Vetter  Hans  1495,  und 
nach  dessen  Tode  1501  mit  dem  Reichenau’ sehen  Lehen  in  Altikon 
belehnt,  todt  1503.  Burkard  empfing  von  demselben  Stifte  1463, 

1465  das  Dorf  Terwylen.  Burkard  und  Rudolf  v.  G.,  Ritter, 

1486.  Bärbel  v.  G.  war  Gattin  des  Wilhelm  im  Thurm.  Zuletzt 
erscheint  von  dem  Gesehlechte  die  in  Eglisau  wohnhafte  Edelfrau 
Dorothea  v.  G.,  welche  1535  den  Miillerhof  in  Untereggingen 
verkaufte. 

Wappen  gleich  dem  der  wohl  stammverwandten  von  Tannegg r  von  G.  über  B.  schriiggetheilt;  JL: 
zwei  wie  der  Schi'd  getheilte  Büffelhörner  oder  auch  zwischen  denselben  ein  ebenso  gekleideter  .Tumr- 
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von  Griesingen  —  Groß. 


Griesinger. 


Griesinger. 


von.  Grießenberg. 


frauenrumpf.  Hd. :  b.  g.  (Wappen-Codex  zu  Donaueschingen,  fol.  117a  und  147a.)  Als  Helmzier 
kommt  auch  ein  wie  der  Schild  getheilter  Flügel  vor.  Heinrich  v.  G.  zu  Degernau  1501  führte  sein 
Wappen  mit  dem  der  von  Erzingen  vereinigt:  gespalten,  vorn  g.  b.  schräglinks  getheilt,  hinten  in  B. 
ein  s.  Eber.  Zwei  Helme:  1)  der  schrägget heilte  Flügel;  2)  der  wachsende  s.  Eber;  Hd. :  b,  g.  und 
b,  s.  (Liber  originum  der  Abtei  St.  Blasien,  pag.  358.) 

von  Griesingen.  Walter  von  Emerkingen,  R.,  Witwer  der  Hiltrud  v.  G.,  vergabte  1388  an 
Kloster  Salem. 

Geschlecht  in  Konstanz,  woselbst  es  der  adeligen  Gesellschaft  der  Katze  an  gehörte. 

Lutz  G.  zog  1420  mit  den  Geschlechtern  aus 
der  Stadt.  Wappen:  In  ff  ein  von  R.  über 
S.  sch räggeth eilter  Schrägbalken;  H.:  zwei  wie 
der  Schild  getheilte  Büffelhörner;  Hd. :  ff  s. 

(Wappenrolle  der  Katze;  Siebmacher  III,  180, 

Ko.  10  unter  dem  Namen  von  Grießingen.) 

von  Grießenberg.  Der  Stammvater 
dieses  Edelherrengeschlechtes,  eines  Zweiges 
der  Edlen  von  Bußnang  (siehe  diesen  Artikel) 
wrar  Herr  Heinrich  v.  G.  (ein  Bruder  des 
Konrad  von  Bußnang,  Abtes  von  St.  Gallen), 

1239,  1259.  Das  Geschlecht,  welches  zu  den 
Lehnsmannen  der  Abtei  Reichenau  zählte,  er¬ 
losch  mit  Heinrich  s  Urenkelin  Adelheid,  Toch¬ 
ter  des  Lütold  und  Enkelin  des  Albertus  nobilis 
de  Grießenberch.  Dieselbe,  Witwe  des  1337 
f  Grafen  Diethe  im  von  Toggenburg,  vermählte 
sich  1341  mit  dem  Grafen  Conrad  von  Fuersten- 
berg,  Herrn  zu  Wartenberg,  Landgrafen  in  der  Raar,  f  1370,  und  lebte  noch 
1371.  Wappen:  ein  b.  g.  zu  vier  Plätzen  sparrenweise  getheilter  Schild;  H. : 

ein  mit  einem  Pfauenfederbusche  besteckter  g.  Hut,  dessen  r.  Stulp  mit  dem  Schilde  belegt  ist.  (Zü¬ 
richer  Wappenrolle,  No.  144.) 

Grießer.  Geschlecht  in  Freiburg.  Konrad  Muenzmeister  gen.  Frowenberg  und  seine  Gattin  Eis 
Gießerin,  Bürger  in  Freiburg,  stifteten  1459  eine  Priesterpfründe  am  Münster  und  präsentirten  hierfür 
den  Priester  Hans  von  Offterdingen .  Hans  Ulrich  G.  1482  Rathsherr.  Melchior  G.  1501  Kaplan  an 
der  Pfründe  des  Ritters  Rudolf  Statz  zu  St.  Nicol aus-Chörlein  in  U.-L.-F. -Pfarrkirche  in  Freiburg. 

Grimm.  Cunradus  dct.  Grimme  1271  Bürger  in  Ueberlingen.  Margaretha  Grimm  1445,  1452 
Gattin  des  Heinrich  Sehnetzer  von  Krenkingen ,  nachmals  des  Junkers  Martin  Keller.  Hans  Grimm 
von  Friedingen  zu  Schlatt;  uxor:  Barbara  von  i-ulach  1520. 

Grimmel.  Geschlecht  in  Konstanz.  Felix  G.  1543;  uxor:  Magdalena  Gaisberg  aus  Konstanz. 
Georg  Cr.  aus  Konstanz,  verehelicht  mit  Anna  Funck  von  Senfftenau.  Das  Geschlecht  war  1603 — 1615 
in  Lindau  verbürgert. 

Groebel.  Elisabeth  G.  um  1390  Gattin  des  TJeberlinger  Bürgers  Hans  Widmer. 

von  Groebern  siehe  von  Grebern. 

GrofF  siehe  Graf. 

Grofschnhler.  Hans  G.  1434  Rathsherr  in  Konstanz. 

Groß.  Verschiedene  Geschlechter. 

Reginhardus  Grossus  1158  Zeuge  in  Konstanz. 

Chuonradus  bonae  recordationis,  qui  dicebatur  Groze,  civis  in  Friburg,  et  uxor  ejus  Hiltrudis 
hatten  an  Kloster  Thennenbach  ihren  Hof  sammt  dem  Bache  vor  den  Mauern  der  Stadt  mit  Ein¬ 
willigung  ihrer  Erben,  des  Hugo  de  Krotzingen  und  seines  Bruders  Heinricus,  vergabt,  was  Graf  Egino 
von  Freiburg  1220.  8.  8.  bestätigte. 

Geschlecht  in  Breisach.  Heinmann  der  Grozze  Bürger  1375.  Hanmann  Groß  im  Rathe  1392, 
1394.  Planmann  Groß,  Bürger  in  Breisach,  1428  von  den  Herren  von  Hattstatt  mit  Gütern  in  Sund- 
hofen  belehnt.  Hans  Groß  von  Brvsach  hatte  Württemberg.  Lehen  im  Elsaß  1430.  Junker  Hans 
Große  zu  Brisach  kaufte  Gülten  in  Ihringen  1461.  Zu  diesem  Geschlechte  gehörte  wohl  auch  Dnüs 
Johannes  Große,  canonicus  ecclesiae  S.  Martini  Columbariensis,  welcher  1381  auf  der  Universität  Bologna 
immatriculirt  wurde.  Das  Necrologium  der  Abtei  Pairis  enthält  den  Eintrag:  1419.  5.  3.  f  Johannes 
Gros  et  Dnüs  Hermannus,  germanus  ejus,  presbyteri,  olim  decani  et  canonici  Columbarienses. 
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Jacob  Groß  zu  Thainhusen  1573;  Heirathsbrief  mit  Magdalena  Stielingerin  1592.  1594  f  zu 

Wallach.  Jacob  Groß,  Gräflich  Fürstenberg.  Landschaffner  der  Herrschaft  Hausen,  im  Kinzigthal. 

von  Großenegg.  Amalia  v.  G.,  f  als  Witwe  zu  Staiilegg  1591,  und  ihr  Gatte  Georg  von  Roggen¬ 
bach,  Herr  zu  Stahlegg,  ließen  1563  die  Monstranz  im  Kloster  Frieden  weder  erneuern. 

von  Großweier.  G.  Dorf  B.-A.  A ehern  mit  einer  an  der  Stelle  des  jetzigen  Friedhofs  gestandenen 
Burg,  von  welcher  sich  ein  wenig  bekanntes  Adelsgeschleeht  nannte.  Johannes  de  Croswilre  gelobte 
1263  der  Stadt  Straßburg  wider  Herrn  Walter  von  Geroldseck  helfen  zu  wollen.  Beimboldus  armiger 
de  Croswilre  1306  Z.  einer  Bischöflich  Straß  burgischen  Urkunde.  Wohl  sein  Sohn,  Reimbolt  von  Croß- 
wilre  der  Jüngere,  Ek.,  und  dessen  Gattin  Metze  verkauften  Gülten  in  Sasbach  1311.  Ludewig  von 
Croschewilre  1332.  Die  Gebrüder  Fritz,  Heinrich,  Otto  und  Berchtold  von  Kroßwilr  und  die  Gebrüder 
Ludwig  und  Hanz  von  Kroszwilr  gelobten  1338.  29  11.  ihrem  gnädigen  Herrn,  dem  Markgrafen  Rudolf 
dem  Alten  von  Pforzheim,  nie  mit  Leib  und  Gut  gegen  ihn  und  seine  Erben  dienen  und  nie  ohne 
seinen  Willen  etwas  von  ihrer  Veste  K.  und  ihren  Gütern  verkaufen  oder  versetzen  zu  wollen.  Die 
Brüder  Heinrich  und  Otto  von  Croschwilre  kauften  eigene  Leute  in  Oberweier  1349.  Heinrich  von 
Croßwilre,  Ek.,  durfte  1352  seine  Gattin  Else,  des  f  Kraft  von  Michelbach  Tochter,  mit  40  M.  S.  auf 
seinem  Hofe  zu  C.  an  der  Brücke  verwidmen.  Ludwig  von  Croschwiler  1364,  13(58.  Berchtold  von 
Croßwvlr,  Ek.,  und  Gute  Roederin  Eheleute  1371.  Heinzmann  v.  C.  1380  Verwandter  und  Erbe  des 
Letzten  von  Burgheim.  (Das  sehr  ähnliche  Wappen  der  von  Burgheim  siehe  bei  diesem  Artikel.)  Die 
Lehen  des  f  Heinz  v.  C.  fielen  1404  an  die  Grafen  von  Neu-Eberstein.  Wold  seine  Söhne  waren: 
1)  Reinhard,  Ek.,  1385,  1388  Markgräfl.  Badischer  Lehnsmann,  lebt  1401;  2)  Kraft  v.  C.  1388  im 
Markgräflichen  Lehengerichte  zu  Eßlingen,  nennt  1408  den  Reimbold  Kolb  von  Staufenberg  seinen 
Vetter  und  den  Syfrit  Pfawe  von  Riepure  seinen  Stiefsohn.  Cunz  oder  Cünzel  v.  C.  1403,  1416  Mark¬ 
gräflich  Badischer  Lehnsmann;  sein  Grabstein  steht  an  der  linken  Seite  des  Einganges  der  Kirche  zu 
Groß weier  mit  der  Inschrift:  «Anno  Dni.  MCCCGXX  obiit  Kunz  von  Croßwir  ein  edelman  am  nechsten 

Sonntag  ....  Julii . »  Junker  Heinzmann  von  Croßwiler  1410.  Reinhard  von  Großwiler  (  Crost- 

wiler)  1416,  1424  Markgräflicher  Lehnsmann.  Reimhold,  Ek.,  1420.  Heinrich  und  Berthold  von  Cros¬ 
wilre,  Gebrüder,  1440.  Adam  von  Croßwilre  begab  sich  1446  in  den  Schutz  des  Pfalzgrafen.  Die  v.  C. 
gehörten  1474  zum  Morten  au  er  Ritterbunde.  Reinhard  von  Croschwilre  siegelte  1478,  als  Frau  Bärbel 
v.  C.,  Klausnerin  der  Klause  zu  Oberndorf,  und  Lucia  v.  C.,  Gattin  des  Melchior  von  Neuenstein, 
Zinse  in  Neuensand  verkauften.  Die  Letztere  verwidmete  148!  Friedrich  Moßwender  der  Aeltere, 
genannt  Magister,  gleichfalls  Witwer,  auf  der  Burg  zu  Wiler  hm  Reichen bach,  welche  ihm  aber  Diebold 
Herr  zu  Hohengeroldseck  wegen  seiner  Theilnahme  an  der  Geroldsecker  Fehde  niederbrennen  ließ. 
Lucia  starb  1503,  nachdem  sie  lange  in  der  Schweiz  herumgeirrt  war,  wrohl  als  Letzte  ihres  Namens. 
Kraft  von  Croschweier,  1474,  verkaufte  1484.  12.  5.  nebst  seiner  Gattin  Christin  von  Seideneck  Burg 
und  Dorf  Groß  weier  c.  p.  und  alle  seine  Güter  und  Lehen  seinem  Schwager  Philipp  von  Seideneck, 
des  heil.  Rom.  Reiches  Erbküchenmeister,  um  2500  fl.  und  starb  wohl  bald  danach  als  Letzter  des 
Mannesstammes.  Wappen:  Getheilt,  oben  ein  wachsender  Löwe  (so  schon  auf  dem  Siegel  Johannis 
1263);  H.:  der  wachsende  Löwe,  welcher  auf  dem  Grabsteine  1420  am  Rücken  mit  Pfauenfedern 


besteckt  ist. 

von  Grostein.  Ein  ansehnliches  Adelsgeschlecht  der  Stadt  Straßburg,  welches  wregen  seines  an¬ 
dauernden  Besitzes  in  der  Mortenau,  den  es  bis  zu  seinem  Erlöschen  bewahrte,  hierher  gehört.  Der  Ahn¬ 
herr  des  Geschlechts  Heinricus  dictus  Grosherre,  Bürger  in  Strnßburg,  1294  mit  seiner  Gattin  Anna  ge¬ 
nannt;  seine  zweite  Gattin  war  wohl  Katharina,  Witwe  des  Ritters  Heinricus  Marsilius.  Kinder:  Heinrich, 
fhesaurarius  ecclesiae  S.  Petri  Arge  nt.,  todt  1340;  Katharina,  Gattin  des  Ulrich  Schwa  rber,  beide  1294 
todt,  und  Goetzo  de  Grostheim,  miles  Arg.,  1294,  1307,  als  Sohn  des  Herrn  Heinrich  Marsilius  1304 
bezeichnet,  1294,  1298  Statt m ei ster,  todt  1314.  Seine  Gattin  Anna  von  Schoeneck,  1315,  testirte 
1363.  21.  3.  Kinder:  I)  Hans,  1300  Münzer.  II)  Peter,  Prior  des  Predigerklosters  in  Straßburg,  1322, 
1356,  in  Colmar  1347;  seine  Bastardtochter  Anna  h>  irathete  Johann  Mosung.  III)  Anna  genannt  Agnes, 
1315  Gattin,  1337  Witwe  des  Cunemann  zu  der  Megde,  1347  todt.  IV)  Hugo,  1315  minor.,  1337 
Mönch,  1363  Lector  des  Predigerklosters  in  Straßburg.  V)  Elisabeth,  1295,  war  1315,  1337  Nonne 
des  Klosters  S.  Marci,  1349  todt.  Vf)  Clara  1837  VII)  Anna,  1314,  1337,  war  1327  Witwe  des 
Conrad  Krebesser.  VIII)  Cuno,  1315,  Canonicus  zu  Jung  St.  P-ter  1317,  1327,  todt  1337.  IX)  Wetzelo, 
1315  minor.,  1327,  1337  Canonicus,  1843,  1378  C  11  -rari.us  zu  Jung  St,  Peter.  X)  Catharina,  1315, 
1520  minor.,  f  1364,  war  Gattin  des  Conrai  von  Wiiirerthu  zum  Engel.  XI)  Thomas,  1315  minor., 
Johanniter-Comthur  in  Dorlisheim  1331,  1349,  in  Bhf-inan  1341,  1364,  lebte  noch  1379  in  1  »orlisheim ; 
seine  Bastardtochter  Katharina  1362.  1374  Gattin,  1378  Witw 
Vetter  Johannes  v.  G.  wrar  1364,  1374  Johani  h  r-Comthur  in 


i'-  Johann 
!)■  rlisheim. 


Mosung  gen.  Löwe.  Sein 
XII)  GÖtzo  von  Grostein. 
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von  Grostein. 


R.  1  3  1 5,  Münzmeister  1310,  1342,  Stättmeister  1310,  1320,  war  1831  Beisitzer  eines  Schiedsgerichtes 
in  Schliengen,  1351  wegen  der  Burgen  Lichteneck  und  Kim  bürg,  1350  Lehnsmann  der  Herren  von 
Lichtenberg,  f  1351.  Kinder:  A)  Johannes  oder  Hanso,  Münzer  1332,  1342,  R.  1364,  1378,  Münz¬ 
meister  1369,  1383,  verkaufte  Güter  in  Willstett  1309.  Sein  Sohn  Goetzo,  auch  Weißgütz  genannt, 
Hausgenosse  1356,  1376,  Ek.  1363,  R.  1365,  war  1400  Gesandter  des  Markgrafen  von  Baden  an  die 
Stadt  Straßburg,  f  1403.  5.  7.  Von  seiner  Gattin  Greda,  1365,  hatte  er  drei  Töchter:  a)  Margaretha 
1403,  1443,  toclt  1  156,  1403  Gattin,  1438  Witwe  des  Ritters  Ulrich  Loesel.  ß)  Elisabeth,  1403,  1426 
domicella  mantellata  Arg.,  todt  1428.  y)  Ursula,  1403  Gattin,  1406,  1419  "Witwe  des  Ek.  Conrad  von 
Wickersheim.  B)  Clara,  1348  Gattin  des  Ek.  Johann  Molsheim.  C)  Götzo  genannt  Schwarzgötz,  1332, 
1376  Münzer,  R.  1364,  1395,  war  1367  Badischer  und  Geroldseck  scher  Lehnsmann,  kaufte  Güter  in 
Willstett  1368,  Stättmeister  1382.  Frauen:  1)  Elsa  von  Wickersheim  1342,  1346;  2)  eine  Tochter  des 
Cuno  von  Hundsfeld,  1350;  3)  Agnes,  eine  Bastardtochter  Hanmann 's  III  Herrn  von  Lichtenberg, 
1354,  welche  eine  reiche  Mitgift  erhielt.  Sein  einziger  Sohn  Hanmann,  1368,  war  1376  todt.  D)  Elsa, 
1356  Nonne  im  Kloster  S.  Marci. 

XIII)  Nicolaus  senior,  Münzer  1310,  1356,  Ek.  1315,  1320,  R.  1321,  Schöffe  1332,  1339,  Stätt¬ 
meister  1325,  1326,  1352,  war  1351  Lehnsmann  der  Marschälle  von  Huneburg  und  Lehenrichter 
wegen  der  Burgen  Lichteneck  und  Nimburg,  1360  in  Kehl  begütert,  f  1363.  14.  4,  Von  seinen  beiden 
Frauen,  deren  eine  Clementa  von  Ulenburg  war,  hatte  er  folgende  Kinder:  A)  Götzo,  f  1376.  22.  4., 
war  1853  Canonicus,  1355  Decanus,  1362,  1363  Portarius,  1363  Camerarius,  1864  bis  zum  Tode 
Praepositus  der  Kirche  zum  Jung  St.  Peter.  B)  Anna,  todt  1874.  C)  Catharina  1864,  1384;  mar.: 
Johann  Zuckmantel  von  Brumat,  R.  1365,  1410.  D)  Elsa  1350  Nonne  im  Kloster  S.  Marci.  Ej  Nico¬ 
laus  junior,  1384  senior  genannt,  R.  1358,  1388,  todt  1389.  13.  9.  Er  erwarb  mit  Anderen  1373 
das  Breuschthal  mit  den  Burgen  Schirmeck  und  Nideck,  war  1377,  1378,  1380,  1387  Schultheiß. 
LTxores:  1)  Susa  von  Muellenheim;  II)  Gisela  Zorn,  1380,  1410.  Kinder  erster  Ehe:  a)  Catharina  1888. 

b)  Margaretha  1388,  Eine  Greta  v.  G.,  Schwester  des  Johanniterhauses  zum  grünen  Word  j  1410. 

c)  Nicolaus  senior,  R.  1388,  Bischöflicher  Hofmeister,  1410  in  Schwarzach  begütert,  1414,  1419  Schult¬ 
heiß,  wurde  von  der  Stadt  Straßburg  nach  England  verbannt,  kehrte  später  zurück  und  starb,  ver- 
muthlich  1450,  als  Letzter  des  Mannesst  am  mes.  Von  seiner  Gattin  Adelheid  Mans,  1414,  1415,  hatte 
er  außer  einem  früh  verstorbenen  Sohne  a)  Peter  nur  drei  Töchter:  ß)  N.  N.;  mar.:  Heinrich  von 
Wachenheim,  R.  1401.  y)  N.  N.;  mar.:  Heinrich  Eckbrecht  von  Duerckheim,  R.  1389,  Vogt  zu  Orten¬ 
berg  1407.  3)| Barbara,  1411,  1423,  todt  I486;  mar.:  Johann  von  West¬ 
hausen,  Ek,  1411,  todt  1419.  F)  Thomas,  minor.  1370,  Ek.  1364,  R. 
1371,  nebst  seinem  Neffen  Nicolaus  vom  Kaiser  mit  dem  Schultheißen¬ 
amte  der  Stadt  Straßburg  belehnt  1390,  zog  sich  deren  Feindschaft  zu 
und  mußte  über  das  Gebirge  in  die  Lombardei  schwören.  Er  war  einer 
der  Bannherren  des  Dorfes  Kehl,  erscheint  in  Badischen  Urkunden 
mehrfach  als  Bürge,  war  1388,  1390  Bischöflich  Straßburg.  Vogt  in 
Bernstein,  1390,  1393  Schultheiß  und  soll  (vor  1400.  15.  2.)  in  England 
verstorben  sein.  Von  seiner  Gattin  Elsa,  Tochter  des  Ritters  Johann 
Knobloch  und  der  Elsa  von  Wolfgangsheim,  1882,  1408,  hatte  er  fol¬ 
gende  Kinder:  a)  Johannes  der  Aeltere,  gewöhnlich  Althans  genannt,  Ek. 
1890,  1434,  mit  dem  Schultheißen  amte  in  Straßburg  mitbelehnt  1396, 
Markgraf!.  Bad.  Lehnsmann  1418,  1422,  Schultheiß  1420,  beschwor  den 
Bursfrieden  zu  Nideck  1422,  verwidinete  1414  seine  Gattin  Trüwelina 
Zorn,  welche  1437.  12.  11.  und  noch  1467  als  Witwe  vorkommt,  b)  Jo¬ 
hannes  der  Jüngere  1390,  f  1403.  c)  Elsa  1408,  1437,  in  Kehl  be¬ 
gütert,  todt  1446;  mar.:  Reimbold  Zorn  gen.  Schultheiß,  Ek.  1498,  1418. 

XIV)  Heinrich  genannt  Römer,  minor.  1310,  1315,  Ek.  1320,  R- 
1327,  1376,  todt  1386.  Seine  Gattin  Nesa  von  Winterthur  1342,  1345; 
ob  diese  die  1886,  1396  lebende  Gattin  Heinrich’ s  war,  ist  zweifelhaft. 
Kinder:  Aj  Johannes  Römer,  1368  im  Käthe,  f  1417;  B)  Gertrud,  deren 
Witwer  Claus  von  Kageneek  1338  lebt.  Hierher  gehören  auch  die  Ge¬ 
schwister:  Heinzmann  v.  G.  gen.  Romerheinze,  Ek.  1385,  1393,  und  Anna,  1393  Nonne  des  Klosters 
St.  Johannis  in  undis.  In  die  Stammreihe  sind  folgende -Personen  nicht  einzureihen:  Herr  Arnold 
der  Russe,  R.,  1316.  Petrus  1326.  Anna,  1344  Priorin  des  Klosters  S.  Marci.  Heinrich,  Abt  zu 
Schwarzach,  f  (laut  Grabsteins)  am  St.  Stephanstage  1358.  (Derselbe  war  nach  Kolb,  Bad.  Lex., 
135S — 1360  Abt  des  Klosters.  Clara,  t  1393.  4.  10.,  und  Elsa,  f  1395.  18.  8.,  Nonnen  des  Klosters 
St.  Clarae  in  foro  equorum.)  Greda  1399  domina  claustralis  domus  ordinis  S.  Johannis  Jerusal.  iu 
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Dorlisheim,  Nesa  v.  G.,  1400  Gattin  des  Thomas  zur  Megde;  Beide  1423  todt,  Margaretha,  Tochter 
des  Ritters  Claus  v.  G.,  Gattin  Johanns  von  Landsberg,  und  Catharina,  Gattin  des  Wirich  von 
Hohenburg. 

Ueber  die  in  der  Mortenau  begüterte  Linie  der  Maler  (von  Grostein)  siehe  den  Artikel  Maler. 

Wappen:  In  G.  ein  mit  drei  s.  Adlern  belegter  4J  Sparren;  H.:  ein  g,  gekleideter  Judenrumpf 
mit  gelbem  Judenhute;  Hd.:  ±f  g.  Ueber  die  verschiedenen  Varianten  der  Helmzier  mit  Angabe  der 
Quellen  siehe  des  Verfassers  Goldenes  Buch  von  Straßburg,  Seite  99  ff.  Das  von  Sieb  mach  er  II  pag.  130, 
No.  4  gegebene  Wappen  ist  unrichtig. 

Grotten  berge  r.  Bernhard  G.  war  bis  1624  Landschreiber  in  Emmendingen. 

Grube.  Rudolf  Graf  von  Habsburg  und  Kvburg,  Sohn  des  Königs  Rudolf,  erlaubte  1289.  17.  4. 
seiner  Ministerialin  Wunegeba,  Tochter  des  Eberhard  genannt  Grube,  den  Wern  her  von  Kuessenberg 
zu  heirathen,  und  einigte  sich  mit  dem  Bischof  von  Konstanz  dahin,  daß  er  sie  zur  Hälfte  freilassen 
wollte  und  daß  die  Nachkommen  aus  dieser  Ehe  zwischen  dem  Grafen  und  dem  Bischof  getheilt  werden 
sollten . 

G ruber.  Adelsgeschlecht  im  Hegau.  Abero  et  Heinricus  dicti  G.,  mini* 
steriales  Romani  Irnperii,  1250.  Hoiger  dct.  Gruber,  miles,  1268.  Albertus 
iniles  dct.  Gruber,  1268,  1278;  der  Mann  seiner  Schwester,  Conradus  miles  de 
Mänlishoven,  wurde  1269  von  den  Freiherren  von  Vatz  mit  Gütern  in  Stetten, 

B.*A.  Ueberlingen,  belehnt.  Albertus  dct.  G.,  miles,  1274,  1280,  todt  1283, 
hatte  Güter  in  Niedersten weiler.  Ulricus  dct.  Gruber  1303  Z.  Urk.  St.  Blasien. 

Wappen:  eine  Lilie,  deren  unteres  Mittelblatt  fehlt. 

Gruel.  Heinrich  gen.  Grüel  (auch  Griel,  Grambiel),  1354,  1371  Con- 
ventual  des  Klosters  St.  Georgen.  1371  Prior  in  Amtenhausen,  1382 — 1391  der 
27.  Abt  von  St.  Georgen. 

Gruen.  Otto  Grüne  macht  1335  Frieden  mit  der  Stadt  Straßburg.  Da  seine  Bürgen  die  Ge¬ 
brüder  Johannes  und  Conrad  von  Winterbach,  sowie  Heinze  Burggraf  von  Schauenburg  sind,  stammte 
er  wohl  aus  der  Mortenau.  Wappen:  getheilt,  darin  drei  (2,  1)  Aehrengarben :  j  S.  OTTONIS.  DCI. 
GRVNE. 

Gruenbacl).  Hans  G.  1419  Bürger  in  Pfullendorf. 

■CP 

von  Gruenburg.  G.  ein  Hof  und  ehemalige  Ruine  (Burgstall  1487)  in  der  Gemeinde  Unadingen, 
B.-A.  Donaueschingen,  Sitz  eines  wenig  bekannten  Adelsgeschlechtes.  Zuerst  genannt  wird  1299  Cun- 
rad  v.  G.  (oder  von  Gruenenherg),  welchen  Abt  Wilhelm  von  St.  Gallen  beschuldigt,  die  Zehnten  in 
Mulefingen,  Tainingen,  Emingen,  Wigheim,  Pforn  und  Wesdorf  unrechtmäßig  sich  anzueignen,  da  sein 
Vater  dieselben  im  Namen  des  Abtes  Berchtold  nur  als  Vogt  zu  ver¬ 
walten  gehabt  habe.  Die  von  dem  Offizial  des  Hofes  in  Konstanz  an- 
gestellten  Nachforschungen  bestätigten  die  Angaben  des  Abtes.  Des 
Conrad  Tochter  Anna  be widmete  1304  ihr  Gatte  Hug  Stahe lekke  mit 
Gütern  in  Löffingen,  Ounrat  v.  G.,  Berthöld  gen.  Sattzvas  (r  S.  Ber- 
toldi.  de.  Grünbvrg.),  Peter  v.  G.  und  Werner  gen.  der  Checheller  (f  Sf 

WERNHERI.  DE.  GRVNBVRG.),  Gefangene  des  Rathes  zu  Schall  hausen, 
werden  1331.  22.  6.  aus  der  Haft  entlassen  und  versprechen,  sich  am 
15.  August  wieder  zu  stellen.  Hierfür  bürgten  Burkard  und  Staimar 


Gruber. 


Saltzvas  und  Hugo  und  Burkard  \ 


Gr, 


Wernher  von  Grunnburch  gen. 
der  Kächkeller  (Kecheller)  1337,  1357.  Hug  v.  G.,  Ek.,  öffnete  1338 
seine  Burg  der  Stadt  Freiburg,  welcher  er  für  einige  Zeit  gegen  Jeder¬ 
mann,  außer  gegen  seinen  Herrn,  den  Grafen  von  Fuerstenberg,  zu 
dienen  verspricht.  Cunrat  der  Grünburger  und  Plans,  des  f  Petermanu 
von  Grünburk  Söhne,  1357.  Cunrad  v.  G.  vergabte  1358  an  die  Kirche 
zu  Mundelfingen  zum  Seelenheile  seiner  f  Eltern  Conrad  v.  G.  und  N.  N. 
von  Ura.  Cunrad  Grünburger,  Ek.  1363,  Diener  der  Grafen  von  Thier¬ 
stein  1381,  1392;  seine  Schwester  Adel  v.  G.  1367.  Werner  1370. 

Burkard  v.  G.  1370  Lehnsmann  der  Herren  von  Geroidseck.  Hug  Grün¬ 
burger,  Ek.,  1376,  1380.  Peter  von  Gronburg  verkaufte  1397  den  von 

seinem  f  Vater  ererbten  Theil  des  Zehnten  in  Mundelfingen,  dessen  andere  Antheile  seine  Vettern  Wern- 
hart  v.  G.  gen.  Kecheller  und  Hans  v.  G.  zu  Simonswald  haben.  Petermann  v.  G.  1417,  1418  nennt 
Franz  von  Esclibach  seinen  Vetter  und  Werner  von  Pforr  seinen  Oheim.  Validus  Petrus  de  Grünenberg, 
armiger  argent.,  f  1487.  Peter  von  Gruenberg,  welcher  1499  Zinse  in  Oberachern  verkaufte,  war  wohl  der 
Letzte  des  Geschlechts.  Das  1520  angelegte  Jahrzeitbuch  der  Pfarrkirche  in  Mundelfingen  bezeichnet 


von  Gruenbunr. 
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Gruender  von  Baden  —  Freiherren  von  Gruencnber«;. 


als  deren  Stifter:  Herrn  Peter,  R.,  Burkard,  Peter,  Frau  Käthe  rin  und  Frau  Luckhardt  v.  G.,  sowie 
Johans,  einen  Priester,  Johannes,  einen  Barfüßer,  Hugo,  Junker  Werner  und  Burkard  Gruenburger. 
Wappen:  Schräglinks  getheilt,  unten  #  s.  geweckt,  oben  in  G.  ein  wachsender  r.  Löwe,  der  auf  dem 
gekr.  Helme  sich  wiederholt;  Hd.:  r.  g.  (Codex  Bueheler,  fol.  67a.)  In  den  Siegeln  Wernher’s  des 
Kechellers  1357  und  Oonrad’s  1358,  sowie  im  Siegel  Conrad  s  1357  (hier  im  schrägrechts  getheilten 
Schilde)  ist  der  Löwe  als  aus  der  Theilungslinie  vorwärts  springend  dargestellt.  Das  Helmsiegel  Bur- 
kard’s  1331  zeigt  zwei,  außen  mit  je  drei  Rosen  besteckte  Bü I felhörner :  j  SJ  BVRKHARDI.  DE. 
GRVNBVRGER. 

Gruender  von  Baden.  Rudolf  Gründer  von  Baden,  Ek.,  wohl  aus  B.  im  Aargau,  1367  Helfer 
der  Stadt  Freiburg.  Sein  Siegel  ist  abgefallen. 

von  Gruenenbach  (Grombach,  B.-A.  Bruchsal).  Johann  v.  G.  1304,  1316  Johanniter- Comthur 
zu  Dorlisheim,  1326  Statthalter  des  Hochmeisters  des  Johanniter- Ordens  im  Breisgau  und  Elsaß;  er¬ 
kaufte  1316  viele  Güter  in  der  Baar.  Sein  Siegel  zeigt  1304  im  Schilde  einen  Pfahl  (f  S.’  FRIS. 
IOHIS.  DK.  GRVNBACH.),  1316,  1326  den  Pfahl  von  je  einem  Johanniterkreuze  beseitet.  Ihm  stif¬ 
teten  Eberliardus  de  ßisterheit,  Mogunt.  Dvoc.  (1357  Eberhardus  de  Grvnbach),  und  seine  Gattin 
Demudis  Haumesser  1349  und  1357  eine  Jahrzeit  im  Jobai miterhause  Dorlisheim.  Eberhard  von  Grün¬ 
bach  oder  Gruenenbach  1358,  1374  im  Rathe  zu  Straßburg,  1350  als  armiger  argen tinensis  bezeichnet. 

Anna  Grünenbechin  1511  Gattin  des  Hans  Lutscher,  Rathsherrn  in  Ueberlingen. 

Freiherren  von  Gruenenberg.  Am  Oberrhein  erscheinen  zwei  edle  Geschlechter  dieses  Namens, 
deren  eines  im  Bisthum  Speyer  in  S.  drei  (2,  1)  gr.  Dreiberge  und  auf  dem  Helme  einen  mit  denselben 
belegten  s.  Flügel,  Hd.:  gr.  s.  führte.  (Wappencodex  in  Donaueschingen,  fol.  166.)  Hierher  gehören 
Anshelm  v.  G.  1279  und  Anshelm,  II.,  1341,  1353. 

Das  bedeutendere  Geschlecht  nannte  sich  von  der  Burg  Grünenberg,  Amt  Arwangen,  Canton  Bern, 
und  nahmen  einzelne  Glieder  desselben  nach  der  nahe  gelegenen  Burg  Grimmenstein  den  Beinamen 
Grimm  an.  Zuerst  genannt  Arnoldus  de  Grönenberch  1162,  de  Grünibcrg  1176  als  ministerialis 
ecclesiae  Consta ntiensis,  de  Grevniberch  1179,  1183,  de  GrÖninberc,  miles,  1187.  Wohl  seine  Söhne 
sind  die  nachbenannten  drei  Brüder:  Hugo,  1176  ministerialis  ecclesiae  Constantiensis,  und  Conradus 
(schon  1190),  Domherr  in  Konstanz,  welche  1192  der  Kirche  in  Konstanz  ihr  Gut  in  Bankholzen  und 
ein  Gut  in  Bollingen,  Leibgedinge  ihres  Bruders  Schenk  Arnold  für  dessen  Gattin,  übertragen,  nachdem 
Hugo  vorher  in  die  Confraternität  aufgenommen  worden  und  eine  Pfründe  nebst  einer  curia  canoniealis 
erhalten  hatte.  AVohl  des  Arnold  Sohn  ist  jener  Heinrich,  mit  welchem  die  Stammtafel  auf  Seite  481 
beginnt,  welcher  die  von  Dr.  Hermann  von  Lieb  ei  au  (Arnold  Winkelried,  Aarau  1862)  gegebene 
Stammtafel  zu  Gründe  gelegt  worden  ist. 

In  dieselbe  dürften  noch  nachstehende  Personen  einzureihen  sein:  Frater  Rudolfus  de  Gruenberg 

1240  Deutschordensritter  in  Beuggen,  vielleicht  identisch  mit  dem  1280 
genannten  frater  R.  de  Grunberc,  Heinrich  1245  und  Hans  1300  im 
Rathe  zu  Zofingen.  Andreas  v.  G.  1296  Burggraf  von  Rheinfelden.  Der 
Edle  v.  G.  1300,  vermählt  mit  Anna,  Tochter  der  Richenza  von  Baden. 
Margrede  v.  G.  1354,  j*  1391.  10.  3.,  begraben  im  Münster  zu  Basel; 
ihr  Gatte  Burkard  Muench  von  Landskron,  R.,  1354,  1363.  Jost  v.  G. 
1367  Bürger  in  Burgdorf.  AValter  1370.  Beatrix,  Aebtissin  von  Frau¬ 
brunnen  1379,  1380.  Conrad  v.  G.,  Ek.  1380,  Lehnsmann  1390. 
Schaffner  der  Grafen  von  Thierstein  1392,  testirte  1392;  seine  Schwester 
Ursula  1392.  Markgraf  Rudolf  belehnte  1388  bez.  zwischen  1388  und 
1395  Hammann  v.  G.,  R.,  für  sich  und  seinen  Sohn  Petermann,  Hans, 
seines  f  Vettern  Herrn  Grimm  v.  G.  Sohn,  und  Wilhelm  v.  G.,  seines 
T  Bruders  Herrn  Heinzmann  Sohn,  zu  Mannlehen  mit  Leuten,  Gerichten 
und  Rechten  in  den  Dörfern  Egringen  und  Mogenhart  und  sollte  der 
Aelteste  das  Lehen  empfangen.  Heinrich  v.  G.  1393  von  den  Mönchen 
von  St.  Urban  erschlagen.  Brida  1396,  1400  Gattin  des  Hammann 
(Hans)  von  Sulzbach,  Schwester  des  Kirchherrn  von  Niedermumpf,  Ham* 
mann  v.  G.  Conrad  1431  — j  1442  Propst  in  Zofingen.  Junker  Hans 
A\Talter  1439  Oberster  Vogt  der  Veste  und  Herrschaft  Rheinfelden,  1442, 
todt  1466.  Es  ist  fraglich,  ob  Rudolf  v.  G.,  welcher  1480  seinen 
halben  Th  eil  der  Herrschaft  Grünenberg  an  Bern  verkaufte,  ein  recht¬ 
mäßiger  Sprosse  des  Geschlechts  war.  Eine  v.  G.  war  Gattin  des  Conrad  oder  Cuno  von  Burgistein 
und  Agnes  v.  G.  Gattin  des  Hans  Ulrich  von  Hattstatt.  Ursula  von  Randeck,  Witwe  eines  v.  G., 
vermählt  an  LTrich  von  Schellenberg  zu  Kislegk. 


Freiherren  von  Gruenenherg. 
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Heinrioh  von  Gruenenberg,  1196,  3224,  R.; 

uxor;  Hedwig. 

_ ,  ,  . . .  , . . 


Eberhard,  R.  1224; 
nxor:  Adelheid  von  Willisau. 


Ulrich,  R.,  1224; 
nxor:  Anna  von  Langen  stein. 


^Tochter, 

Nonne  in  Engelberg  1224. 


Heinrieus, 

liobilis  1234, 1279,  R.  1245, 
der  Aeltere  1276 ; 
nxor:  ....  von  Balm. 


E  errebert, 
Mönch  in  St.  Ur¬ 
ban  1250. 


Marquard, 
nobilis  1234, 

1259,  R. 

i 


Gerhard, 
Herr  zu  Goeß- 
kon  L256. 


Judenta; 
mar. :  Rudolf  v. 
Balm. 


o 


Heinrich  der  Junge, 
1272,  1296; 

5-  nxor:  Isabella,  1273. 

i  - - * - 

p*  Eabella, 


Ulrich, 

1.272, 1270  domieellus, 
1315  miles. 


Conrad,  1272,  1286; 
ux. :  Adelheid  v.  Harnstein, 
Erbin  von  Bihsheim. 


Heinrich,  1257, 
Comthur  in  Thunstetten 
1273,  1320. 


Ulrich, 

1250,  R. 

1257,  1311. 
-»• 


Heinrich, 

1256. 


Anna; 

mar. :  Jacob  von 
Kienberg. 


Marquard , 

1259,  1303; 

uxor:  Adelheid  von  Brandig. 

■ _  A 


1279,  1317; 
mar. :  Heinrich 
v.  Kramburg, 
Frei.  R. 


Ida,  Anna; 

AebÜsain  mar. :  Johann 

des  Klosters  der  Jüngere  von 
Frau-  Bubenberg,  R. 

brunnen 
1303,  1318. 


Johann,  gen.  d.  Grimm, 
1295,  R.  1323,  hat  Güter 
In  Egringen  als  St. 
Gallen.  Lehen,  Schieds¬ 
richter  in  Basel  1331,  in 
Frei  bürg  1856; 
nxor :  Clement a  von 

Signau,  Freiin. 

-  —  ^  — 


Arnold,  128SH  R.  1309, 
1336,  Beisitzer  eines 
Markgriifl.  Bad.  Lelien- 
gerichts  1309,  in  Eg¬ 
ringen  begütert  1328, 
1329 ; 

ux. :  Adelheid  Schaler, 


Marquard,  Ulrich, 
todt  1311;  1298,  1843; 

uxor :  Anna,  ux. :  Maria. 


Heinrich, 

clericus  Const.  1809, 
rector  ecclesiae  in 
Tetingen,  Const. 
dyoces.,  in  Bologna 
immatriculirt  1318, 
procura tor  nationis 
Germ.  1319. 


Walter, 

R.  1317,  1364; 
nxor:  1)  Anna 
v.Eptlngenl317, 
II)  Catharina  v. 
Sumiswald. 


Werner, 

gen.  von 
Brandig, 
1298,  1336. 


Rudolf  gen. 
der  Russe, 
R.  1803, 13 17; 
uxor:  Elisa¬ 
beth  von 
Beehburg. 


Bereit  told,  1328, 
R.  1350,  kauft 
Zehnten  in  Olten 
und  Ilegendorf 
1350,  Bisch.  Bas. 

Lehnsmann 
1365,  des  Raths 
in  Bern  1367, 
lebt  1370; 
uxor:  Anna  (von 
Woihausen  7), 

I 

a . . 


Johann  gen.  d.  Grimm  Arnold.  Petermann,  R.,  1323, 


der  Alte,  Herr  zu 
Gruenenberg,  Bienz- 
heim,  Hutwyi  (1374) 
und  1 1 erzogen huchsee,  Ober- 
Schultheiß  in  Breisach  1330, 
R.  1380,  Tochtermann  des 
Hyrus  von  Schoenau,  fiel 
bei  Sempach  1386.  9.  7. ; 
uxor:  Verena  von  Hallweil. 


erwirbt  1321  den 
Zehnten  in  Kungers- 
heimu.  Bicken  wiler, 
Pfandherr  zu  Entibluch 
und  Rotenburg,  in  Eg¬ 
ringen  begütert  1346, 
einer  der  fünf  Hanpt- 
leute  des  Stern  er  bundes 
1367,  1371; 

uxor :  Margaretha  von 
Kien. 


H  e  i  n  r  i  c  li  Ru¬ 
dolf,  1336,  Vogt 
zu  Unspunuen, 
Pfandherr  zu 
Spitzenberg 
1360,  zu  Roten- 
bürg  1368,  1873. 


Marquard, 
1305,  1338; 
uxor :  Ama- 
11a. 


Clara, 

1305. 


Catharina, 
1337,  1354; 
m. :  Ulrich 
von  Wiela¬ 
dingen, 
1337,  R. 
1354,  todt 
1871, 


Ulrich  gen.  Schnabel, 
1336,  1360,  ihm  zer¬ 
störten  die  Berner  1383 
Schloß  Grünenberg ; 
uxor:  Anastasia  von 
Schweinsberg  1360, 
1375. 


Ham-  Walter,  Ulrich, 
mann.  Johan¬ 

niter. 


Johannes, 
Johan¬ 
niter  1338. 


Mar-  Wal- 
quard,  ter, 
Propst  R. ,  f 
zu  1396. 
Fahr 

1389-1856, 
1356—+  1377. 
18.  10.  der 
35.  Abt  von 
Einsiedeln. 


Ar-  Mar- 
nold.  garetha 
1356  bis 
1 1379 
Aeb- 
tissin  von 
Sacekingen, 


Johann  gen,  Grimm, 
Ek.  1381,  1392, 
Oberschultheiß  in 
Breisach  1390,  1392, 
1399,  R.  1397,  1429, 
Bürger  in  Bern  1107, 
verkauft  1410  an 
Bern  das  Städtlein 
Hutwyi,  1423  im 
großen  Rathe  zu 
Bern ; 

uxor:  l)  Euphemia 
von  Klingenberg; 
II)  Agnes  von  Brandts; 
3)  A  Lina  von  Hegendorf. 


Hemnmun, 

1362,  R.  1571,  Stift  Baselseh. 
Lehnsmann  1371,  1395,  ihm 
zerstören  die  Eidgenossen 
1385  Rotenburg,  das  er  1395 
an  Luzern  verkauft,  1392  in 
St.  Georgenschi ld,  Gestern. 
Rath  1394,  1407;  ihm  und 
seinem  Vetter  Wenter  v.  G. 
versetzt  Herzog  Leopold  die 
Steuer  der  Stadt  Breisach  u. 
das  Schultheißenamt  1406. 

17.  4.,  auf  dem  Konzil  zu 
Konstanz  1414,  lebt  1421; 
ux. :  Anna  v.  Liel,  Erbtochter. 


Heinzmann 
(Heinrich), 
Herr  zu 
Aarwangen 
und  Roten¬ 
burg,  R., 
1372,  1416; 
uxor :  Adel¬ 
heid  von 
nattstatt, 
1372. 


Jost, 

Ek.,  Bürger  in 
Burgdorf  1367, 
nachher  in  Solo¬ 
thurn  1384; 
uxor;  Anna  von 
D urach. 


Ileimo.  Hemmanu  der  Jtin-  Ulrich,  Adelheid.  Brigida. 
gere,  gen.  Schnabel,  1366. 

1366  im  Bunde  von 
St.  Georgenschild 
1392,  von  Markgraf  Rudolf  III  mit 
Dorf  Egringen  belehnt,  1403  im 
Markgriifl.  Lehengerichte,  ihm 
nahmen  die  Berner  1388  die  Burg 
Schnabel  weg. 


Heimo, 
1361,  1393, 
Kirchherrzu 
Trachsel- 
wald. 


Am- 
phlisia, 
Erbin 
von 
Guten¬ 
burg  ; 

mar. : 
Rudolf 
v.  Aar- 
burg. 


Berch-  Verena,  Anna, 
told,  verlobt  1471; 

+  jung.  1407.  18.  mar.  ; 

2.  an  Fried- 
Anton  v.  Halt-  rieh  von 
statt  von  Herr*  Frie- 
lisheim;  die  dingen, 
Hochzeit  soll  in  1434, 
drei  Jahren  1471. 
stattfinden. 


Cle- 
menta; 
mar. : 
Bereit- 
told  v. 
Stein, 
1439. 


A  gnes,  Mag- 
Erhin  v.  dalena, 
Grünen-  +  1480. 
berg;  13.  3.; 
mar. ;  inar. : 
gli  von  Her- 
Mue-  mann  v. 


linen, 

1425, 

1464. 


Ep- 

lingen, 

R. 


Marga-  Peter- 
retha,  mann, 

Aebtlssin  1381, Chor- 
von  herr  in 

Koenigs-  Muenster, 
fehlen,  seit  L392 
1411,1415.  Ritter  von 

St.  Geor- 


Wilhelm,  Peter- 
1372,  BÜr-  mann. 

ger  in 
Bern  1385 


Hans,  1437 ; 
nxor:  1)  Ida; 

II)  Elisabeth  v.  Buchegg. 


Tochter, 

Stiftsfrau  in  Saeckingen. 


d. 


gonschild, 

+1394.12,8. 


C* 


bis  1407,  Herr  zu  Aarwangen  1407—1432,  das  er  an  Bern  verkauft,  Oesterreich.  Rath  1407,  1421 ,  auf 
dem  Konzil  zu  Konstanz  1414,  Oberschultheiß  in  Breisach  1411,  1420,  1427,  1428,  ihm  erlaubt  Herzog 
Friedrich  500 fl.  an  dem  Herzogi.  Hause  in  Breisach  zu  verbauen  1414,  1416;  Kfiiserl.  Gesandter  an  die 
Eidgenossen  1415;  verkauft  1427  den  Zoll  in  Solothurn,  1432  Burg  und  Herrschaft  Aarvvangen,  gibt 
als  Herzogi.  Landvogt  im  Elsaß  das  Bürgerrecht  in  Bern  auf;  Burgherr  zu  Rhelnfelden  1438,  1439, 
verlaßt  1439  Gruenenberg,  das  die  Eidgenossen  1445  zerstörten,  erhält  Stein  am  Rhein  als  Pfand ;  von 
König  Albrocht  in  seinen  Freiheiten  bestätigt  1139,  2.  7.,  empfängt  vom  Bischof  von  Basel  die  Lehen, 
welche  er  von  dem  Herzoge  von  Teck  hatte,  den  halben  Kirchensatz  und  Zehnten  in  Binzheim,  die 
Mannschaft  im  Telsberger  Tbale  (Spender,  Märschnick  etc.)  1439.  18,  8.,  R.  1140,  ihm  verleiht  Kaiser 
Friedrich  IV  d.  d.  Wien  1440.23.  4.  den  Blutbann  in  seinen  Hofgerichten  und  gibt  ihm  als  Herzog  von  Oester¬ 
reich  d.  d.  Basel  1442.  14.  11.  einen  Pfandbrief  über  die  Veste  Rhein  fehlen,  +  ultimus  stirpis  1450  .  .  . 
heir. :  1401  ....  Anna  von  Schwarzenberg  (alias  uxor:  Brlglda  von  Schwarzenberg), 

1.1.1..— ..... 


Margaretha,  1159 ; 

mar. :  Albrocht  von  Klingenberg  zu  Hohentwiel. 


Ursula,  1457,  1470; 

mar. :  1)  Heinrich  von  Randeck  zu  Stauffen , 
1110,  1414,  K.  1120,  1476; 

II)  Haus  von  Bodman,  todt  1  ISO. 


oo 
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Gruenenberg. 


■ 

Wappen:  In  S.  ein  gr.  Sechsberg,  dessen  einzelne  Berge  oben  g.  gerandet  sind;  gekr.  H. :  der 
Sechsberg ;  Hd. :  gr.  s.  (Donaueschinger  Wappen  Codex,  fol,  84  a:  Freiherren  von  Gruenenberg,  Stifter 
des  Barfüßer- Klosters  in  Konstanz);  der  Sechsberg  des  Helmes  mit  einem  natürlichen  Pfauen  federbuscbe 
besteckt;  Hd.:  g.  s.  (Wappencodex  des  Grafen  von  Virmundt,  fol.  48:  «der  her  von  Grumberg»)  oder 
mit  einem  weißen  Federbuscbe  besteckt;  Hd.:  Hermelin  (Lehnsbuch  des  Stift  Basel).  Der  Sechsberg 
erscheint  ohne  die  g.  Rundung;  gekr.  H.,  der  Sechsberg  mit  weißem  Federbuscbe  besteckt,  Hd. :  weiß; 
im  Donaueschinger  Codex,  fol.  104,  mit  natürlichem  Pfauen  federbuscbe  besteckt,  Hd. :  gr.  s.  fol.  155  a. 
Von  den  ältesten  Siegeln  zeigt  dasjenige  des  Margvardus  de  Gmneberch,  nobilis,  1252,  einen  Berg  von 
13  Hügeln,  das  des  March wardus  1259  von  12  Hügeln,  wogegen  im  Schilde  des  Volricus  de  Chruncn- 
berch  1259  über  einer  Binde  eine  Pyramide  von  gerandeten  Bergen  —  oder  vielleicht  Pfauenfedern  — 
erscheint.  Diese  Siegel  sind  in  Zeerleders  Codex  diplomaticus  Bernensis  abgebildet. 

Gruenenberg,  Ein  zünftiges,  nachmals  geadeltes  Geschlecht  der  Stadt  Konstanz,  welches  von 
der  nunmehrigen  Oedung  G.  auf  der  Gemarkung  Weiler,  B.-A.  Konstanz  (curtis  dicta  zu  dem  Grünen¬ 
berge  1282)  seinen  Namen  herleiten  dürfte.  Conrad  Gruenenberg  war  ein  wohlhabender  Kaufmann 
der  Stadt  Konstanz,  welcher  seine  Witwe  Clara  800  fl.  lieh;  sie  starb  1435.  Aus  dieser  Ehe  gingen 
außer  fünf  Töchtern  drei  Söhne  hervor.  Von  den  Söhnen  war  wohl  der  Aelteste  jedenfalls  der  Be¬ 
deutendste:  A)  Konrad  G.,  geh.  zwischen  1410  und  1420.  Er  war  1430  Pfleger  der  Kapelle  auf  Be- 
rain,  welches  Amt  er  bis  zu  seinem  Tode  verwaltete,  1438  Brotbeschauer,  1441  einer  der  sieben 
Richter  für  Baustreitigkeiten,  1441  bis  zum  Tode  Baumeister  der  Pfarrkirche  St.  Stephan,  1443,  1449, 
1452  Stadtseckeimeister,  seit  1445  wegen  der  Kaufleute  und  Goldschmiede  im  großen  Rathe,  1461, 
1471  zuerst  im  kleinen  Rathe  von  der  Gemeinde.  Vom  Kaiser  Friedrich  erhielt  er  für  die  treuen 

Dienste  an  seinem  Hofe  3465  für  sich  und  seinen  Bruder  Hans  die  Gnade,  daß  sie  sich  der  Freiheiten 

* 

bedienen  dürfen  wie  die  Mitglieder  der  adeligen  Gesellschaft  zur  Katze,  Er  war  1466,  1468,  1469, 
1470  Bürgermeister,  1467 — 1470  Reichsvogt  der  Stadt  Konstanz,  wurde  auf  Ansuchen  des  Kaisers 
1465.  9.  5.  unter  die  Geschlechter  und  in  die  Gesellschaft  zur  Katze  aufgenommen,  reiste  1465  zur 
Krönung  des  Königs  Ludwig  Xf  von  Frankreich  nach  Paris,  1466  (alias  1486)  nach  Jerusalem 
und  wurde  Ritter  vom  heiligen  Grabe;  jedenfalls  wurde  er  1485  als  Ritter  bezeichnet;  1485  war  er 
wieder  im  Rathe  in  Konstanz  und  lebte  noch  1492,  wird  aber  1494  als  vorstorben  bezeichnet.  Conrad 
Gruenenberg  war  ein  hochbegabter  Mann  und  zeugt  von  seinem  Kunstsinne  sein  am  9.  April  1483 
vollendetes,  berühmt  gewordenes  Wappenhuch,  von  welchem  ein  Exemplar  (1875  herausgegeben  von 

Graf  Rudolf  von  S  tillfried -Alcantara  und  Professor  Ad.  M.  Hildebrandt) 
bei  dem  Königlichen  Heroldsamte  in  Berlin ,  ein  anderes  in  der 
Königlichen  Bibliothek  zu  München  sich  befindet. 

B)  Hans,  nur  1465  genannt.  Stoffel,  zuerst  1433  als  Bürger 
von  Konstanz  genannt,  gab  1434  sein  Bürgerrecht  auf.  Am  6.  Fe¬ 
bruar  1441  besiegte  er  zu  Konstanz  einen  Welschen  aus  Freiburg  im 
Uechtlande  im  Zweikampfe.  Kaiser  Friedrich  ersuchte  d.  d.  Graz 
1441.  28.  10.  die  edeln  Geschlechter  in  Konstanz,  den  Stoffel  G. 
in  ihre  Zunft  aufzunehmen,  Was  sie  aber  ablehnten,  worauf  er  diese 
Bitte  d.  d.  Innsbruck  1442.  9.  3.  und  d.  d.  Nuernberg  1442.  14.  5. 
erneuerte.  Stoffel  verkaufte  1454  die  untere  Veste  Salenstein  an 
Conrad  Muntprat,  war  Vogt  zu  Spiegelberg,  1459  Vogt  zu  Konstanz. 
Von  dem  Geschlechte,  welches  1496  im  Bürgerrechte  zu  Lindau  er¬ 
scheint,  erhielten  von  Kaiser  Maximilian  d.  d.  Lindau  1497.  11.  2, 
die  Schwestern  Anna,  Gattin  des  Caspar  von  Randeck,  und  Agnes 
Gruenenbergin  die  Berechtigung,  ohne  Biirgerp Sichten  in  Konstanz 
zu  wohnen.  Der  veste  Heinrich  G.  zu  Konstanz  wurde  1498  namens 
seiner  Gattin  Elsbeth  (1483  noch  ledig,  1505.  20.  8.  Witwe),  Tochter 
Stoffels  von  Moeringen,  mit  einem  Reichenauischen  Lehen  in  Emmingen 
belehnt.  fonrad  G.  siegelte  1530  für  Anna  G.,  ehemals  Klosterfrau 
in  Muensterlingen,  nunmehr  Gattin  des  Hieronymus  Krantz,  Pfarrers 
zu  Werdspiel.  Zuletzt  erscheint  1548  Jungfrau  Ottilia  Gruenenberger 
in  der  adeligen  Gesellschaft  zur  Katze. 

Wappen:  In  ^  ein  g-  Sechsberg;  H. :  der  (auf  dem  Siegel  des  Stoffel  G.  1434  gekrönte) 
g.  Sechsberg,  darauf  ein  4t  Hahnenfederbusch;  Hd. :  ±f  g.  (Siebmacher,  111,  pag.  180,  No.  9  und 
Wappenrolle  der  Gesellschaft  zur  Katze  in  Konstanz).  Der  Ritter  Wilhelm  G.  führte  1492  auf  dem 
Siegel  drei  Straußenfedern  auf  gekr.  Stechhelme.  Auf  dem  Titelblatte  seines  Wappen buches:  in  4t 


Gruenenberg. 
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ein  g.  Sechsberg;  gekr.  Helm:  ein  Busch  von  :i£  Straußenfedern;  Heb:  mit  g,  Linden  blättern 

bestreut  und  g. 

Diascora  von  Grumberg  aus  Freiburg  iin  Breisgau,  n.  1740.  22.  7.,  that  1759.  26.  8.  Pro feß  im 
Kloster  Wald. 

von  Grueningen,  G.,  Dorf  B.  -A.  Villingen,  Sitz  eines  früh  erloschenen  Adelsgeschlechtes. 
Berchtoldus  de  Gröningen,  nach  1109,  und  Walchon  de  G.  zwischen  1111  und  1122  im  Kot.  Sanpetr. 
aufgeführt.  Olim  Eberhard us  de  G.  1138.  Unus  de  G.  prope  Villingam  qui  dicehatur  Über  homo  1224. 
Heinrieus  de  G.  1275  canonicus,  1282  cellerarius  und  Cunradus  de  G.  1278  canonicus  ecclesiae  Constant. 
H.  de  Gruningen  1287  Z.  St.  Blasien.  Otto  de  G.,  miles,  verkaufte  1307  mit  Willen  seiner  Gattin 
Anna  und  seiner  Söhne  Albertus,  C.  (Conradus)  und  Otto  Gräflich  Veringen.  Lehengüter  in  Baechingen. 
H.  villicus  de  Grüningen,  civis  in  Vi Hingen,  1309.  Herr  Heinrich  v.  G.,  R.,  1312,  1323,  wird  cl.  d. 
Mengen  1327.  18.  10.  mit  dem  Kloster  Salem  verglichen,  dem  er  mit  seiner  Burg  dienen  soll,  worein 
seine  Söhne  Albrecht  und  Otto,  sein  Bruder  Conrad  und  seine  Bruderssöhne  Albrecht  und  Heinzo  ein' 
willigen.  Die  Siegel  des  Ritters  Heinrich  (f  JS\  HEINRICL  MILIT.  DE.  GRIENIGIN.),  seines  Sohnes 

Albrecht  (f  Sb  ALBE  RTL  DE.  GRONINGEN.  IVNIORIS.),  welcher  1323  an  das  Villinger  Johanniter¬ 
haus  auf  Güter  in  Ebrats weder  und  Herd wangen  verzichtet,  und  seines  Bruderssohnes  Albrecht  (f  Sb 
ALBERCHTI.  Db  GRYONENGEN.)  zeigen  im  Schilde  einen  freiscl  t  webenden  Schildrand,  bezw.  drei 
aufeinander  liegende,  nach  innen  verjüngte  Schilde.  Mechtild  v.  G.  1360  Ordensschwester  zu 
St.  Johann  in  Freiburg.  Bruder  Heinrich  v.  G.  1459  Prior,  1451  als  Bruder  Heinrich  Grueninger, 
Prior,  Statthalter  und  Verwalter  des  Johanniterhauses  in  Villingen  bezeichnet.  Wohl  nach  Grueningen 
bei  Ruedlingen  im  Königreiche  Württemberg  nannte  sich  Conrad  v.  G.,  R.,  welcher  1290  einen  Streit 
mit  Kloster  Zwiefalten  hatte,  und  wohl  mit  Conrad  v.  G.,  genannt  von  Horn¬ 
stein,  1274  identisch  ist.  Derselbe  gehört  dem  Geschlechte  von  Hornstein  an. 

Grueninger.  Berchtold  G.,  Ek.,  Z.  Urk.  Haslach  1332.  Herr  Johans 
der  G.,  Schultheiß  in  Freiburg  1347,  todt  1356,  hatte  eine  Tochter.  Bentz  G.,  Ek., 

1367  adeliger  Söldner  der  Stadt  Freiburg.  Sein  Siegel  zeigt  im  Schilde  drei 
gestürzte  Wolfsangeln  übereinander:  f  S.  BERTOLDE  GRVENGER. 

Hans  der  Grueninger  gen.  Hans  von  Wintzeln  und  sein  Bruder  Heinz  ver- 
gabten  1386  an  das  Kloster  Heiligkreuzthal  den  Zehnten  in  Warntal. 

Gruenkraut.  Friedrich  Grünkraut  1328  Bürger  in 
Meersburg. 

Gmenwald.  Caspar  Grünwalt  aus  Colmar,  ordinis 
Praedicatorum,  S.  Theologiae  professor,  1488  Rector  der  Universität  Freiburg. 

Gruessit.  Bürgerliches  Geschlecht  in  Ueberlingen.  Cunradus  Grüssitscherbe 
1301,  Heinrich  Grüssit  1307,  Ulrich  G.  1307,  1324,  und  Heinrich  G.  1341, 
1347  Bürger  in  Ueberlingen. 

Grugkler.  Hans  G.,  1535  Gräfl.  Ftirsten- 
bergischer  Vogt  zu  Heiligenberg,  führte  im 
Schilde  auf  einem  Dreiberge  stehend  zwei  ein¬ 
wärts  gestellte  Hämmer. 

Volricus  G.  1303  Z.  Lrrk.  St.  Blasien. 

Jacob  G,  von  Ueberlingen  wurde  in  der  Schlacht  am 
Breitfeld  1403.  11.  5.  erschlagen. 

Grussile.  Bertholdus  G.  Zeuge  einer  Urk.  des  Klosters  Thennen- 
bach  1223.  Miles  dictus  Gruzelin  Z.  Kloster  Wonnenthal  1242. 

Gr  yer.  Ulrich  G.  von  Ueberlingen  1431. 

Grynerb.  Conrad  G.  1429  Z.  Urk.  Lautenbach,  führte  im  Schilde 
einen  links  gekehrten,  zum  Fluge  sich  erhebenden  Vogel. 

G udeli z  von  Wolfurt.  Ein  gutes  Geschlecht  in  Konstanz.  Hein¬ 
rich  G.  zog  1342  mit  den  Geschlechtern  aus  der  Stadt.  Claus  und 
Hans  G.  sind  1379  beim  Stechen  in  Konstanz.  Pantellus  oder  Pant- 
telle  Gudens  schrieb  sich  zuerst  G.  v.  W.,  nachmals  von  Wolfurt  ge¬ 
nannt  Gudenz.  Er  war  1419  Pfleger  zu  St.  Lienhard  in  Ueberlingen; 
uxor:  Elisabeth  von  Tettikofen.  Wohl  sein  Sohn  Pentelin  Gudentz,  . 

Bürger  in  Ueberlingen,  verkauft  1460  die  Zehnten  in  Bueren  unter  dem 
Heiligenberge.  Graf  Heinrich  von  Lupfen,  Landgraf  von  Stühlingen, 

nahm  1465  von  dem  frommen  Bentelin  G.  gen.  v.  W.  als  Träger  seiner  Gattin  Elsbeth  G.  einen  von 

61* 
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Glider  —  Guertler. 


der  Herrschaft  1  lewen  rührenden  Zehntentheil  in  Arlach  auf  und  verlieh  ihn  dem  Ulrich  G.,  ihrem 
Sohne  und  Bruder  (sic!).  Ulrich  G.  1470;  seine  damals  nicht  mehr  lebende  Gattin  war  Wittwe  des  Jörg 
von  Paiger  gewesen.  Ulrich  G.  v.  Wr.  1498  in  St.  Georgenschild,  auch  als  Ulrich  G.  zu  Sipplingen 
bezeichnet.  Wappen:  In  R.  der  Kopf  und  Hals  eines  g.  Reihers;  H.:  der  g.  Reiherhals,  auf  dessen 
Kopfe  ein  silberner  Blätterzweig  steht;  Hd. :  r.  g.  (Wappen rolle  der  Gesellschaft  zur  Katze  in  Konstanz). 

Glider.  Geschlecht  in  Pfullendorf.  Albertus  dct.  Giuder  1271,  senior  1275,  1290.  Wohl  seine 

Söhne  sind  die  Brüder  Albrecht  der  Gudar  1290,  Güder  1297,  von  den  Herren  von  Hohenfels  1296 
belehnt,  und  Bertholdus  1290.  Berthold  (der  Vorgenannte?),  1324,  1329,  todt  1344.  Seine  Söhne 
Heinz  und  Benz  verkauften  1344  ein  Gut  in  Ilhvangen,  B.-A.  Pfullendorf.  Letzterer  Benz  verkaufte 
1353  mit  Einwilligung  seines  Bruders  Heinz  einen  Theil  des  großen  und  kleinen  Zehntens  in  Pfullen¬ 
dorf,  Lehen  der  Herren  von  Eamsberg.  Albertus  dct.  Glider  1378.  Heinz  und  Benz  G.  1381  Bürger 
in  Pfullendorf.  Die  Siegel  zeigen  im  Schilde  einen  auf  einem  Dreiberge  stehenden  Vogel. 

Guderscher.  Guderschen  im  O.-A.  Tettnang  war  wohl  die  Heimath  der  Gudereeher,  eines  der 
ältesten  Geschlechter  der  Stadt  Lindau,  welches  zeitweise  das  Ammannamt  in  Memmingen  und  Lindau 
als  Lehen  vom  Reiche  inne  hatte.  Conrad  und  Johann  die  Güderselier  1327  Bürger  in  Lindau. 
ICrsterer  wurde  namens  seiner  Gattin  Cristine,  Hans  des  Linden,  Bürgers  von  Konstanz,  Tochter  und 
Jacob  des  Bättmingers  W  itwe,  1348  von  der  Abtei  Reichenau  belehnt.  Er  verkaufte  1370  als  Stadi¬ 
um  mann  in  Lindau  die  Burg  Senftenau  nebst  zwei  Höfen  in  Rengersweiler  an  die  Paygrer,  wobei  Jacob 
und  Ulrich  G.  als  Zeugen  auftreten.  Kaiser  Karl  IV  erlaubte  d.  d.  Nuernberg  1376.  15.  4.  den 
Harzern  von  Konstanz  den  Zoll  zu  Memmingen  c.  p.  um  100  M.  S.  von  Konrad  G.,  Ammann  in 

Lindau,  an  sich  zu  lösen. 

Guegi.  Jos  G.,  Bürger  in  Konstanz,  testirte  1613  zu  Gunsten 
der  drei  Kinder  seiner  Tochter  Magdalena  und  des  nachgelassenen  Kindes 
seines  f  Sohnes  Konrad. 

ton  Guendel Wangen.  G.  Dorf  bei  Lenzkirch,  B.-A.  Bonndorf. 
Heinrich  v.  G.  soll  nach  Kolb  I,  pag.  405,  im  12.  Jahrhundert  Mönch 
von  St.  Blasien  gewesen  sein.  Dies  ist  vielleicht  eine  Verwechslung 
mit  einem  späteren  Heinrich  Guendelwang,  Conventsbruder  von  St.  Bla¬ 
sien  in  Achdorf,  1411  Abt  des  Klosters.  Sein  Siegel 
zeigt  im  Schilde  zwei  von  zwei  Rosen  beseitete,  mit 
den  Bärten  aufwärts  und  auswärts  gekehrte  Schlüssel. 

Des  Abtes  Kaspar  von  St.  Blasien  Liber  originum, 
pag.  357,  gibt  ihm  als  Wappen:  In  R.  ein  Balken 
von  weißblauem  Pelzwerke;  H. :  ein  wie  der  Schild 
getheilter,  mit  zwei  1 i  Ifahnenfederbüschen  be¬ 
steckter,  zweispitziger  Hut;  Hd. :  r.  s. 

ton  Guendeilhiiusen.  G.  ein  Weiler  in  der 
Gemeinde  Schopf  heim.  Albertus  de  Gundeliusen 
1259. 

von  Guendliugeu.  G.,  Dorf  im  B.-A.  Brei¬ 
sach.  Manegolt  de  Gundelinga  1091  Z.  einer  Urkunde  des  Klosters  Allerheiligen  in  Schaff  hausen. 

vou  Guendrichingen.  Herr  Hans  Guendriehinger  oder  v.  G.,  R.,  1454,  1468,  Vorderösterreich. 
Lehnsmann  und  Beisitzer  des  Hofgerichts;  uxor:  Claranna  von  Tußlingen  1454. 

von  Gueilter.sthaL  G-,  Dorf  B.-A.  Freiburg.  Bertold  von  Guenterstal  1300  im  Käthe  zu 

Freiburg. 

Guenther.  1)  Ulrich  Guenther  1343  Bürger  in  Endingen. 

2)  Hansli  G.,  1409  Bürger  in  Villingen.  Sein  Siegel  zeigt  im  Seliilde  einen  Gänsekopf  und  Hals 
mit  der  Umschrift:  S.  GVNTHERI.  DE.  H  VF  INGEN.  Siehe  von  Huefingen. 

3)  Frau  Ennelin  Guentherin  1461  Witwe  des  Heinricli  v.  Custertingen  gen.  Vailing. 

G uentzer.  Herr  Berchtold  der  G.  1303  Dechan  zu  Schliengen. 

Guertler.  Die  Guertler,  Namens-  und  Wappengenossen  der  zum  Treubel  sind  ein  altes  Patrizier¬ 
geschlecht  der  Stadt  Straßburg,  woselbst  sie  seit  dem  Ende  des  13.  Jahrhunderts  urkundlich  Vorkommen, 
seit  1332  im  Rathe,  seit  1344  als  Bischöfliche  Hausgenossen  auftreten.  Sie  hatten  in  Straßburg 
mehrere  eigene  Jlöfe,  welche  als  des  Gürtlers  Hof,  curia  eingularis,  bezeichnet  werden,  erwarben  im  Laufe 
der  Zeiten  Tlieile  an  den  Burgen  Dambach  und  Isenburg  bei  Rufacli,  wo  sie  als  Bischöflich  Straß- 
burgische  Burgmannen  Vorkommen  und  erscheinen  seit  der  Mitte  des  14.  Jahrhunderts  als  Theil besitzer 
dos  Schütter wahles  in  der  Mortenau.  Dieser  Besitz,  wie  auch  Antheil  am  Schlosse  Rorburg  bei  Alten¬ 
heim,  blieb  bei  dem  Gesehlechte  bis  zu  seinem  Erlöschen.  Mit  dem  Junker  Sebastian  Guertler,  Mit- 
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I  M  I  t  I 

"P  'w*  4L 


>ere  e.v 


Guertler. 


Johannes  dietus  Gur  Leiere, 
civis  argentinensis  1296. 


Nicolaus  dct.  Gurteiere, 
eivis  argentinensis  1298. 


Conradus  Gurteier  senior, 
eivis  argen  t*  1316,  1325,  todt  1329, 


Heinrlcus  Gurtcler, 
eivis  argen t.  1315,  131$, 
klagte  1315  wider  Renne  ward 
Herren  zu  Stralenberg, 

empfangen  1316  den  Gürtlerhof  als  Lehen  vom  Blsthum  Straßburg; 

nxor:  Elsa  Brand,  Witwe  des  Heinrich 
Buechener,  1329,  133.1 . 

I 


Tochter. 


Conrad  Guertler, 

Hausgenoase  in  Straßburg  1325,  1343,  im  Rathe  1332,  1343, 
stiftete  nebst  seiner  Gattin  zwei  Gotteshäuser  «zum  Gürtler» 
am  Kindsutergraben  in  Straßburg  1329,  todt  1357; 
uxor :  Elsa  Mosung,  Witwe  des  Heinrich  ßuechsner,  1329, 1331. 


Johannes  Guertler, 

civis  urgent.  1325,  1363,  im  Rathe  1335,  1350, 
Gesell  der  adeligen  Stube  vor  dem  Münster  1371, 

todt  137$; 

uxor;  Gertrud .  1334. 

1 


Fritscho  Guertler, 
Priester  in  Straßburg 
1332,  1352. 


Cuno  Guertler, 

1330,  im  Rathe  zu  Straßburg 
1351,  1373,  Thcilhaber  des 
Schulterwaldes  1373,  todt  1381 ; 
uxor;  Clara  Knobloch  1351, 
1381,  todt  1389. 


Johannes  Blümenowe 
Guertler, 

1330,  Schöffe  in  Straß¬ 
burg  1352,  lebte  1357, 
todt  135$; 

uxor;  Clara  Schwarber, 
todt  1859. 


Gertrud, 
1378; 


Elsa, 

1379,  todt  1390; 


Sophie, 
136! 


p 

l»> 


Wilhelm  Guertler,  Ek., 
1346,  1401,  todt  1403, 


mar. ;  Reim-  mar. ;  1)  Hense-  mar. :  Jo-  im  Rathe  zu  Straßburg 


bold  Hüffel,  lin  Zorn  v.  Ry-  bann  von 
Ek.  1378.  neck,  R. ;  Wickers- 

II)  Johann  Frank-  heim,  R. 
reich  von  Berg-  1363. 
heim,  Ek.  1379. 


1356,  1401; 
uxor  :  ])  Sophie  von 
Saarburg,  1347,  L375,  todt 
1382,  sep.  im  Münster; 


Nesa, 

1385,  -j- 1395.27.  4.; 
mar. :  1)  Johann 
Twinger,  der  erste 
Ammei  stet  in 
Straßbnrg, 
t  1376.  9.  $.; 


II)  Lüekelin  Weißbroot-  II)  Dietrich  Burg- 


lin  1382,  1424. 
I 


graf,  Ek.  1395. 


Heinzmann  Guertler, 

1352,  1362,  Mitglied  des  Käthes  in  Straßburg 

1361,  todt  1373; 

uxor:  Grede  Knobloch  1347, 1417,  bewohnt  den 
Gürtlerhof  1374,  Theilhaberhi  des  Schlosses  Ror- 
burg  1373,  1390,  Theilhaberin  des  Bchutter- 

waldes  1410,  1417. 

I 


Johann  Guertler, 
todt  1389. 


Ciinzlin  Guertler  gen.  Bluemel, 

1360,  todt  1371,  Ritter,  gelobte  1368  mit  dem 
Kaiser  nach  Italien  zu  ziehen; 
heir. :  1360  (Widern  Brief  24.  l.)  Lüekelin  Knob¬ 
loch,  1413,  todt  1415,  wied  er  vermählt  an  Nieo- 
laus  von  Westhausen,  Elt.,  todt  1399. 


Heinrich  Guertler, 
todt  142$; 
uxor:  Nesa  1428. 


Hans  W  i  1  h  e  1  m  Guertler, 

Ek.,  140$,  1448,  todt  1454,  beschwor  1448 
den  allgemeinen  Landfrieden  wegen 
Schloß  und  Stadt  Dürnbach,  als  deren 
Milherr  er  schon  1441  erscheint; 
uxor;  Cathartna  boesel. 


Heinzmann  Guertler, 
Ek.,  Mitglied  des 
Rathos  in  Straßburg 
1 397, 141 2,  it  1 1  Schutter- 
walde  begütert  1410, 
1415,  todt  1424; 


Clara, 

1378. 14T2.  ver- 


Ottilia, 
todt  140$; 


Beatrix, 

1389; 


kauft  ihren  Hof  mar.:  Johann  * 
in  Niederwiler  Zorn,  It., 


1381; 

mar.:  Symont 


ux. :  Calh  arina  Spiegel ,  Bdbk  odTBogCK 


1424,  todt  1427. 


Im  Ek.,  1378, 
14.12. 


wiederver- 
mählt  mit 
Kimigund von 
Andlau, 


Clara, 

1391 , 1421,  in  Schletl- 
stadt  wohnhaft  1129 ; 
mar.:  l)  Berthold 
Zorn,  R.,  todt  1419; 
11)  CunoLenzel,  Ek,, 
todt  1419. 


Catharina, 
1391,  1419,  todt 
1421; 

mar.;  Cuncmann 
Noi>e,  Ek.,  todt 
1410. 


Conrad  gen. 
Leonhard, 
minor.  1373,  lebt 
1391. 


Heinzmann 
Guertler, 
schließt  142$ 
einen  Vertrag 
wegen  des 
Zehntens  in 
AJtenheim. 


Lüekelin,  1445; 
mar. :  Claus 
Boecklin,  Kk. 
1478,  1487. 


Sebastian  Guertler, 
Mitherr  des  Schlosses  und  der 
Stadt  Dambach  1444,  1448, 
hatte  Schloß  Ysenburg  als 
Bischöfl.  Straßburg*  Lehen 
seit  1156,  i"  1477  als  Letzter 
seines  Mannesstammes  und 
fielen  nach  seinem  Tode  die 
Lehen  des  Geschlechtes  heim ; 
ux. :  Agnes  Wunuser,  todt  1172. 


Odilia, 

1424,  verkauft  1437  ihren  Theil 
des  Schlosses  Horburg; 
mar. :  1)  Nleolaus  Erlln,  Ek., 
-1429,  1434; 

II)  Joüauu  Zorn -Schultheiß,  Ek., 

1137. 


Elisabeth, 

1172,  1487  ; 

mar. :  Ambrosius  Mans 
von  II  usen bürg,  R.,  1478, 
1487. 


Zonia ; 

heir.;  1478  oder  1479 
Wirieh  Boecklin,  1497  R., 
lebt  1507,  todt  1520. 


4^ 
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Gueß  —  Freiherren  von  Guettingen. 


Herrn  zu  Dambach  und  Isenburg,  f  1477,  erlosch  der  adelige  Stamm,  dessen  Genealogie  auf  S.  485 
gegeben  wird. 

Noch  später  kommt  allerdings  ein  bürgerliches  Geschlecht  dieses  Namens,  vielleicht  auch  eine  im 
Bürgerstande  verbliebene  Linie  des  adeligen  Geschlechtes  in  Straßburg  vor,  aus  welchem  viele  Personen 

dem  geistlichen  Stande  sich  widmeten.  Johann  Amandus  G.,  Sohn  des 
Straß burger  Bürgers  Nicolaus  Gürteier  genannt  Smalrieme  und  der  Eli¬ 
sabeth  von  Olvisheim,  war  1428,  1438  Bruder  des  Johanniter-Ordens¬ 
hauses  zum  grünen  Word  in  Straßburg.  Apollonia  G.  1544,  1567 
Gattin  des  Edelknechtes  Georg  Dreyzehn  zu  Hagenau.  Nach  Schoepflin, 
Alsatia  illustrata,  II,  pag.  645  erloschen  die  Guertler,  wohl  dieser  letztere 
Stamm,  im  Jahre  1590  mit  Wilhelm  Guertler.  Die  Bischöflichen  Lehen 
des  adeligen  Geschlechtes  waren  jedenfalls  schon  nach  dem  Tode  Se¬ 
bastians  1477  heimgefallen. 

Wappen:  Im  golden  gerandeten  schwarzen  Schilde  ein  dreimal 
Sparren  weise  gebrochener  s.  Balken;  Helm:  1)  zwei  mit  dem  Sparren¬ 
balken  belegte  fl:  Hörner;  (B.  Herzogs  Elsäss.  Chronik,  VI,  pag.  172; 
Siegel  des  Johannes  Blümenowe  Gürteier,  Schöffen  in  Straßburg,  1352); 
2)  der  silberne  Sparrenbalken  zwischen  zwei  mit  g.  Zackenkamme  außen 
besetzten  fl:  Büffelhörnern;  Hd,:  fl:  s.  (Wappen- Codex  des  S.  Büheler, 
fol.  10a;  Wappen- Codex  des  Herrn  F.  Reiber,  fol.  17;  Wappen-Codex 
des  Vereins  Herold,  pag.  475,  503). 

Gueß,  ein  altes,  besonders  im  Bisthum  Augsburg  begütertes  Schwä- 
in  den  verschiedenen  Linien  sich  von  seinen  Sitzen  Guessenberg  (im 
Württemberg.  O.-A.  Haidenheim),  Leipheim,  Brenz,  Stronberg,  Staufen,  Haunsheim  u.  s.  w.  nannte. 
Zuerst  erscheint  Theobaldus  Güssen  1171.  1.  5.  als  Zeuge  einer  Urkunde  Kaiser  Friedrichs  I.  Hein- 
ricus  de  Güssen berc  1216.  Gerwig  1267,  Guesse  von  Guessenberg,  R.  1287,  war  1293  Lehnsmann 
der  Abtei  Reichenau.  Gerwig  G.  v.  G.,  R.,  1346  Oesterreichischer  Landvogt  im  Elsaß.  Hans  Gueß 
von  Guessenberg,  f  1549.  12.  3.  und  seine  Gattin  Anna  von  Werdenstein,  f  1550.  5.  12.,  zeugten: 
Diepold,  Johanniter- Com thur  in  Feldkirch,  t  zu  Nürnberg  1542.  1.  12.,  und  Georg,  1558  Pfleger  zu 
Sehoeneck,  1561  des  Grafen  Heinrich  von  Fuerstenberg  Pfleger  auf  Wartenberg,  f  im  September  1567. 
Seine  Gattin  Magdalena,  Schwester  des  Egloif  von  Waldstein  zu  Bauschlott,  starb  1540.  7.  2.  Von 
seinen  Kindern  wurde:  Christoph  Otto  1565.  9.  11.  Domherr  in  Augsburg,  f  1573  und  schloß  Catharina, 
1561  Witwe,  1558.  12.  1.  den  Ehecontract  mit  Hans  Caspar  Renner  von  Allmendingen.  Um  dieselbe 
Zeit  heirathete  Meya  G,  v.  G.  den  Hans  Jacob  Guth  von  Sulz  zu  Durchhausen,  Kammermeister  in 
Stuttgart.  Johann  Leopold  G.  v.  G.  1550  Domherr  in  Konstanz.  Hans  Konrad  Gueß  von  Guessenberg, 
1581  minor.,  welcher  sich  1611  mit  Anna  Regina  von  Leonrod,  des  Burkard  Schenk  von  Staufenberg 
W  itwe  vermählte,  1613  seiner  Schulden  wegen  Brenz  dem  Herzog  von  Württemberg  überließ  und  mit 
Hinterlassung  einer  an  Gisbert  du  Bois  verehelichten  Tochter  1644  starb,  galt  als  der  Letzte  des 
Mannesstammes.  Dagegen  erscheint  um  ein  Jahrhundert  später  Wilhelm  Friedrich  Gueß  von  Guessen¬ 
berg,  weicher  mit  Willen  seiner  Mutter  Sophie  Dorothea  Charlotte  G.  v.  (>.,  geb.  von  Seckendorf, 
1743.  19.  10.  das  Ritter-  und  Landsassengut  Huetten  im  Landrichteramte  Parkstein  an  Adam  Heinrich 
von  W'enckheim  zu  Sch  wanberg  verkaufte.  (Zeitschrift  des  liistor.  Vereins  für  Schwaben  und  Neuburg, 
XIV.  pag.  50 — 73;  gefällige  Mittheilungen  des  Freiherrn  Othmar  von  Stotzingen).  Wappen:  In  B. 
ein  mit  drei  r.  Sternen  belegter  g.  Schrägrechtsbalken;  H. :  ein  g.  gekleideter  Mannesrumpf  mit  g. 
Barte  und  r.  Krone,  aus  welcher  eine  g.  Zipfelmütze  hervorgeht;  Hd.:  r.  g.  (Gruenenbergs  Wappen¬ 
buch  fol.  141,  Nr.  4). 

Freiherren  von  Gnettingen.  Guettingen,  Dorf  und  Schloß  im  Thurgau  zwischen  Romanshorn 
und  Muensterlingen ;  Guettingen,  Dorf  im  B.-A.  Konstanz.  Von  diesem  in  der  Geschichte  des  Boden¬ 
seegebietes  und  des  Bisthum  Konstanz  vielgenannten  Edelherrengeschlechte  tritt  zuerst  1102  Adelbrecht 
v.  G.  als  canonicus  Constant.  auf.  Rudolfus  de  Güttingen  1163,  1179  Z.  in  Bisch.  Konstanz.  Ur¬ 
kunden.  Albertus  de  Gutingin,  Domherr  in  Konstanz  1200,  1213.  Als  Brüder  erscheinen :  a)  Albert 
v.  G.  (vielleicht  der  Vorgenannte),  1214  clericus,  Propst  zu  St.  Stephan  in  Konstanz,  wurde  1222  zum 
Bischof  von  Chur  erwählt,  starb  aber  gleich  darauf,  b)  Rudolf,  1208  Propst,  nachmals  Decan,  seit 
1219  Abt  von  St.  Gallen  und  seit  des  Bruders  Tode  1222  auch  Bischof  von  Chur,  wurde  1226.  18.  9. 
von  Rudolf  von  Greifenstein  bei  Reams  in  Oberhalbstein  ermordet,  während  nach  anderen  Angaben 
er  in  Rom  gestorben  und  begraben  sein  soll.  Ebenfalls  Brüder  waren:  A)  Rudolfus  de  Gutingen, 
nobilis,  1208,  1215.  B)  Ulricus,  Freiherr,  1208,  1248.  C)  Heinricus,  1208,  vergabte  an  Kloster 
Salem  1218,  als  miles  1239,  als  senior  1244  bezeichnet,  starb  um  1255.  Von  seiner  Gemahlin,  no- 


Guertler. 
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bilis  Lticcardis,  filia  quondam  Heinrici  de  Brunnen  (Schloß  Bruennen  im  Württ.  O.-A.  Tuttlingen), 
1218,  1255,  hatte  er  mehrere  Söhne:  a)  Heinrich,  R.,  todt  1255,  begraben  im  Kloster  Salem;  sein 
Sohn  Heinrich,  1255,  1257,  später  als  Freiherr  und  Ritter  bezeichnet,  verkaufte  1282  die  Vogtei  eines 
Hofes  und  diesen  selbst  in  Rueti  an  Kloster  Münsterlingen  und  lebte  noch  129S.  b)  Rudolf,  1255 
todt,  in  Salem  beigesetzt,  c)  Rudolf  junior,  Freiherr  und  Ritter,  1251,  Zeuge  in  Ettenheim  1260,  ver- 
gabte  1265  an  Salem  ein  Gut  in  Altnau  und  lebte  noch  1278.  Seine  Gemahlin  Agnes  wurde  vom 
Abte  von  St.  Gallen  1277  nebst  ihren  Kindern  mit  der  Veste  Singenberg  belehnt.  Von  diesen  Kindern 
wird  Ulrich  seit  1255  genannt,  Ritter  und  Freiherr ;  er  hatte  1268  die  Herrschaft  Grueningen  als  Pfand 
und  war  1277,  1279  Stellvertreter  des  Grafen  Hugo  von  Werden berg  in  der  Landgrafschaft  von  Ober¬ 
schwaben  und  lebte  noch  1292;  seine  Gemahlin  war  1271  Halwigis,  die  Erbtochter  des  Ivonracl  von 
MatwiL  Als  Schwester  des  obigen  Heinrich  (1208 — 1255)  erscheint  Hiltrud,  die  Mutter  des  St.  Gallen- 
schen  Abtes  Walter  von  Trutburg. 

Biethelm  Freiherr  von  Guettingen,  Ritter,  seit  1263  urkundlich  genannt,  war  1283  Kanzler  und 
Generalvikar  des  Königs  Rudolf  in  Toscana  und  lebte  noch  1296;  seine  Witwe  Adelheid  hatte  1300 
die  Burg  Hagenwil  als  Pfand  von  der  Abtei  St.  Gallen  inne.  Söhne:  a)  Ulrich,  hatte  1309  die  Burg 
Hagen wil  inne,  mit  welcher  er  1323  von  neuem  belehnt  wurde,  1314  zu  Guettingen  gesessen,  Ritter, 
1325,  1329,  wohl  todt  1341;  seine  Gattin  Margarethe  1323,  1325.  b)  Wilhelm,  1311,  vermachte 
1325  seinem  Bruder  das  St.  Gallensche  Burglehen  und  lebte  noch  1337.  Seine  Gattin  Caecilia  führte 
1311  im  Siegel  einen  Schild,  worin  übereinander  zwei  leopardirte  Löwen  erscheinen,  wie  solche  das 
Wappen  der  von  Ramschwag  und  der  Schenken  von  Eueren  zeigt.  Von  Kindern  aus  dieser  Ehe  er¬ 
scheint  nur  Biethelm,  welcher,  da  der  Vater  das  Lehen  1325  seinem  Bruder  vermachte,  entweder  jung 
verstorben  ist  oder  den  geistlichen  Stand  erwählt  hat.  Wahrscheinlich  ist  er  identisch  mit  Biethelm 
v.  G.,  welcher  1337  Comthur  des  Johanniterhauses  in  Ueberlingen  war. 

Der  vorgenannte  Ritter  Biethelm  wird  als  Oheim  des  Freiherrn  Rudolf  von  Guettingen  genannt, 
welcher  Vogt  zu  Einsiedeln,  1291  Landrichter  im  Rheinthale,  1293  zu  Schattbuch,  1293  Richter  in 
der  Grafschaft  Heiligcnberg,  noch  1294  am  Leben,  1327  todt  war.  Von  seinen  Töchtern  erscheint 
Perpetua  1327,  1336  als  Witwe  des  Ritters  Heinrich  Schenk  von  Ittendorf  und  Adelheid  1336  als 
Witwe  des  Freiherrn  Wilhelm  von  End  oder  Enne.  Letztere  verkaufte  1338  die  Burg  Guettingen  an 
das  Bisthum  Konstanz.  Biese  Veste  nebst  der  nahen  Moosburg  kaufte  1412  Heinrich  Ehinger  von 
Gutenau,  als  dessen  Gattin  Bucelini  Constantia  rhenana,  wohl  irrthtimlich,  die  Güttingen 'sehe  Erbtochter 
bezeichnet.  Heinrich,  Bruder  des  Landrichters  Rudolf  v.  G.,  1272,  war  seit 
1280  Abt  von  Einsiedeln  und  starb  zu  Pfaeffikon  am  Züricher  See  1298.  6.  11,, 
alias  1299.  19.  4.  Sonst  seien  noch  von  dem  Geschlecht te  der  Freiherren 
v.  G.  zu  nennen:  Heinricus  de  Güttingen  dictus  in  dem  Turne,  miles,  1255. 

Rudolf  1264  Capitular  der  Abtei  Reichenau.  Rudolf  v.  G.  genannt  Hammer, 
ß.,  1271.  Ulrich,  1271  Capitelherr  in  St.  Gallen,  wurde  1272.  14.  6.  der 
40.  Abt  dieses  Klosters;  als  er  1277.  14,  2.  starb,  gab  sein  Bruder  Albert 
die  Propstei  daselbst  auf  und  trat  in  den  Franziskaner-Orden.  Rudolf  1284. 

1287  Mönch  in  Salem.  Johannes  1284,  1291  Mönch  in  St.  Gallen.  Udel- 
hild,  Tochter  des  edlen  Heineli  v.  G.,  Gattin  des  Walter  von  Altstetten, 
verkaufte  1298  den  Zehnten  zu  Güttingen  dem  Stifte  St.  Johann  in  Konstanz. 

Bna.  Guta,  filia  nobilis  viri  dhi.  Rudolf!  de  G.  1298  uxor  Egelolfi  de  Rosen¬ 
berg  senioris,  militis.  Ulrich  v.  G.,  1343  Domherr,  1346  Decan  des  Dom¬ 
stiftes  Konstanz.  Als  solcher  erscheint  1358,  1378  Ulrich  Guettinger,  1384 
als  Ulrich  von  Guettingen  bezeichnet.  Sein  spitzogi val es  Siegel  mit  der  Um¬ 
schrift:  S.  VLR.  GVTTINGARII.  DECANL  ECCL.  CONST.  enthält  keinen 
Wappenschild,  so  daß  nicht  zu  erkennen,  ob  er  ein  Sprosse  des  freiherrlichen 
Geschlechtes  oder  etwa  ein  Bastard  war.  Nach  Leu,  Helvet.  Lexicon,  soll 
noch  1413  Heinrich  Freiherr  v.  G.  gelebt  haben.  Der  in  Ph.  Ruppert  s 

Chroniken  der  Stadt  Konstanz  genannte,  1467.  18.  12.  verurtheilte  Wilhelm  Ulrich  von  Guettingen, 
war  zweifelsohne  ein  Mann  Namens  Ulrich  aus  dem  Dorfe  Guettingen. 

Als  adelige  Lehnsmannen  der  Freiherren  erscheinen:  Heinrich  von  Antewille,  Werner  von  Rade- 
raeh  1276,  Rudolf  von  Bermatingen,  B.,  1296  u.  A.  Das  Wappen  gibt,  übereinstimmend  mit  den 
Siegeln,  die  Züricher  Wappenrolle  Nr.  142  «Guitingen»:  In  Silber  eine  r.  Rose  mit  g.  Buzen  und  gr. 
Blattstiele;  II.:  eine  an  den  Seiten  je  mit  dem  Schildbilde  besetzte  s.  Mitra.  Ebenda  findet  sich  unter 
Nr.  213  das  Wappen  «Guitingen»  mit  gleichem  Schilde,  während  auf  g.  Topfhelme  eine  g.  Henne 
ftiit  r.  Kamme  und  Lappen  auf  g.  Kissen  sitzt. 


von  Guettingen. 
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Guettinger  —  Guldinast, 


Guettinger.  Heintz  der  Ct.  1356  Bürger  in  Ueberlingen.  Rudolfus  dictus  CI.  1385  Bürger  in 
Konstanz. 

Guetzeli.  Thomann  G.  1332  des  Gerichts  in  Freiburg. 

Gugelin.  Dominus  Conradus  G.,  rector  ecclesiae  in  Burgheim,  todt  1472. 

Gugenhuser.  Hermann  der  G.  1324  Bürger  in  Pfullendorf. 

von  Guggelsberg.  G.,  jetzt  Guendelsberg,  angeblich  Trümmerstätte  eines  ehemaligen  Schlosses 

nördlich  Münchingen  im  B.-A.  Bonndorf.  Gerbcrt  bezeichnet  I,  p.  364 
die  v.  G.  als  Adelige  im  Albgau. 

(  liggen  mehl.  Jäckli  Guggenbuehel  gen.  von  Ten  gen,  Bürger  zu 
Fürstenberg,  und  seine  Brüder  Heinrich  und  Henni  die  G.  vergabten 
1365.  22.  8.  mit  Willen  ihrer  Herren,  der  Grafen  von  Fuerstenberg, 
Aeeker  bei  Pfohren  an  das  Kloster  in  Neid  in  gen. 

Guilliniannus.  Franciscus  G.,  im  16.  Jahrhundert  Geselle  der 
Stube  zum  Gauch  in  Freiburg,  führte  nach  der  im  Museum  daselbst 
noch  vorhandenen  Wappentafel:  In  R.  ein  s.  Kreuz,  darin  1,  3,  1  ge¬ 
stellt  fünf  r.  Rosen  mit  g.  Buzen  und  gr.  Blättchen;  auf  dem  Stech- 
helme  mit  r.  s.  Decken  eine  r.  Rose. 

Gulden.  1)  Meister  Hans  Guldin,  Doctor  decretomm,  Lehrer  in 
geistlichen  Rechten  und  Chorherr  in  Konstanz  1447,  1463,  führte  im 
Schilde  eine  entwurzelte  Staude  mit  zwei  seitwärts  heral  »hängenden 
Schilf  blättern  und  drei  nach  oben  wachsenden  Linden  blättern. 

2)  Adam  Gulden,  war  1531  —  f  1544.  28.  5.  der  38,  Abt  des 
Klosters  St.  Peter  auf  dem  Schwarzwalde. 

3)  Die  Zimmern’sche  Chronik  nennt  Martin  Guldin,  dessen  Vor¬ 
fahren  aus  Oberndorf  stammten.  Er  fingirte  seinen  Adel  von  einem  Meierhofe,  dem  Guldinhofe,  in 
Timningen;  als  Gesandter  zum  Reichstage  in  Augsburg  1566  wurde  er  geadelt  und  führte  er  einen 
offenen  Helm.  Seine  Gattin  war  des  alten  Hans  Alenspach  Tochter. 

zum  Gulden  ring.  Frau  Clara  z.  G.,  des  Burkard  z.  G.,  Bürgers  in  Freiburg,  Witwe,  kaufte  1358 
Zinse  im  Thale  von  Kirchzarten. 

Guldenschuetz.  Claus  Guldinschuetz  1351  Rathsherr,  üunrat  G.  1358  Bürger  zu  Freiburg.  Frau 
Katharina  Spinlerin  zem  Rotenkopf  selig  batte  in  ihrem  1364  eröffneten  Testamente  ihren  Bruder,  den 
Bruder  Guldinschuetz,  Klosterherrn  zu  Thennenbach,  mit  einem  Legate  bedacht. 

Guldenthor.  Hans  Guldinthor  1455  Bürger  und  Rathsherr  in  Frei  bürg. 

Guldinast.  Die  G.  stammen  aus  Bischofzell  im  Thurgau  und  kamen  im  15.  Jahrhundert 
nach  Konstanz,  woselbst  sie  wohl  erst  von  der  Existenz  des  ehemals  dort  geblüht  habenden  Adels¬ 
geschlechtes  der  Goldast  Kenntnis  erhielten,  an  welches  sie  —  trotz  des  abweichenden  Wappens  — 
später  den  Anschluß  suchten.  Zuerst  erscheint  in  Konstanz  Conrad  Guldinast  1496  als  Rathsherr,  der 
wohl  mit  dem  Konrad  G.  identisch  ist,  welcher  1524  siegelte.  Sein  Bruder  Jacob  G.,  todt  1542, 
hinterließ,  außer  den  ledigen  Kindern  Christian,  Appolionia  und  Dorothea,  die  Söhne  Michael,  Cunrad 
und  Adam,  von  denen  Michael  1542  einen  ledigen  Sohn  Jörg  hatte.  Nicodemus  G.  1550 — 1561  im 
kleinen  Rathe  zu  Konstanz.  Alexander  G.,  1552  — 1556  im  großen,  1572  bis  zu  seinem  Ableben  1621 
im  kleinen  Rathe  zu  Konstanz,  soll  nebst  seinem  Bruder  Michael  G.  d.  d.  Innsbruck  1596.  7.  11.  von 
Kaiser  Matthias  in  den  Adelstand  erhoben  worden  sein,  wobei  auf  einen  angeblich  vom  Kaiser  Maxi- 

7  O 

milian  I  ihrem  Vorfahren  ertheilten  Wappenbrief  Bezug  genommen  wurde.  Als  Alexanders  Gattin 
erscheint  1591,  1625  Margaretha  Kaltin.  Joachim  G.,  seit  1559  im  großen  Rathe  zu  Konstanz,  war 
kinderlos  und  testirte  1563  nebst  seiner  Gattin  Euphrosyna  Sauter.  Melchior  G.,  geh.  zu  Bischofzell 
1576  .  .  .,  dessen  Vater  daseihst  im  Espen  wohnte,  kam  nach  Memmingen,  studirte  1595 — 1596  in 
Ingolstadt,  1597 — 1598  in  Altdorf.  Er  war  Protestant,  iigurirte  einige  Zeit  als  Erzieher  in  Genf  und 
verfaßte  in  der  Zeit  von  1600 — 1633  nicht  weniger  als  65  größere  und  kleinere  Werke.  Melchior 
nannte  sich  Guldinast  genannt  von  Ifaimisfeld  (oder  Heimenfeld),  nahm  also  unberechtigterweise  den 
Beinamen  an,  unter  welchem  in  älterer  Zeit  Mitglieder  cits  alten  Adelsgeschlecbtes  der  Goldast  (siehe 
diesen  Artikel)  auftraten.  Ihm  soll  Anna  von  Helmsdorf,  Klosterfrau  zu  St,  Catharinenthal  bei  Dießen¬ 
hofen,  den  handschriftlichen  Nachlaß  des  Conrad  von  Helmsdorf  übergeben  haben. 

Johann  Conrad  G.,  geb.  1591,  f  1661,  im  kleinen  Rathe  zu  Konstanz  1624 — 1632,  Bürger¬ 
meister  1633 — 1661,  wurde  durch  Diplom  des  Kaisers  Ferdinand  III  und  der  Erzherzogin  Claudia 
d.  d.  Innsbruck  1638.  21.  7.  unter  Besserung  seines  Wappens  in  den  Adelstand  erhoben.  Er  hinterließ 


UNIVERSITÄTS¬ 

BIBLIOTHEK 

HEIDELBERG 


p :/ /digi.ub.uni 


gefördert  durch  die 

"heidelberg.de/diglit/kindlervonknoblochl898bdl/0492 iellschatt  der  1  rtnjnde 

...  .  ,  ,,  Universität  Heidelberg e.V. 

©  Universitätsbibliothek  Heidelberg 


Guldinast. 


489 


von  seiner  Gattin  Barbara  Berger  folgende  Kinder:  a)  Ursula,  verm.  an  den  Dr.  med.  Hans  Jacob 
Sandholzer;  b)  Ignaz,  f  1715,  war  1688 — 1715  Börgermeister  der  Stadt  Konstanz,  der  er  1698  seine 
Fischenzen  im  Rheine  verkaufte;  c)  Franz  Johann;  d)  Maria  Beatrice;  e)  Apollonia,  Klosterfrau  in  Ror- 
schach;  f)  Maria  Constantia,  Klosterfrau  zu  St.  Peter  in  Konstanz;  g)  Maria  Benigna,  Könne  in  Bregenz. 
N.  N.  Guldinast  hinterließ  von  seiner  Gattin  Martha  Hoffmann:  a)  Sophia,  welche  1626  zu  Gunsten 
ihres  Gatten  Philipp  Gasser  testirte;  b)  Euplirosync;  c)  Anna;  d)  Magdalena.  Johann  Leopold  von 
Guldinast,  Oberösterreich,  und  Fürstlich  Buchau.  Geheimer  Rath  und  Hofmeister,  wurde  vom  Kaiser 
Karl  VI  d.  d.  Wien  1720,  12.  3.  unter  Vermehrung  seines  Wappens  und  Verleihung  des  Ehrenwortes 
«Wohlgeboren»  in  den  Reichsfreiherrenstand  erhoben  und  war  1746  Land vogtei- Verwalter  in  Altdorf, 
Johann  Albert  von  Goldenast,  1746  Geistlicher  Rath  in 
Konstanz,  f  1755.  18.  11.  als  Propst  und  Canonicus  des 

Stiftes  St.  Nicolaus  und 
St.  Stephan  in  Kon¬ 
stanz  und  wurde  in 
dieser  Kirche  beigesetzt. 

Spätere  Glieder  des  Ge¬ 
schlechtes  fand  ich  nicht. 

Im  K.  K.  Adelsarchiv 
zu  Wien  sind  von  diesem 
Geschlechte  folgende 
Diploms  -  Concepte  vor¬ 
handen  :  1 )  W  appenbriet 
des  Kaisers  Maximilian  I 
d.  d.  Konstanz  1507. 

4.  8.  für  die  Gebrüder 
Conrad  und  Jacob  Gul- 
dinast:  In  G.  ein 
Schrägrechtsbalken,  da¬ 
rin  ein  beiderseits  zwei¬ 
mal  gestammelter  g. 

Ast;  Stechhelm  mit  ifj: 
g.  Deeken,  darauf  ein  Ü 
offener  Flug,  dessen 

Flügel  mit  je  zwei  gekreuzten  g.  Baumästen  belegt  sind.  2)  Kaiser  Matthias  erhebt  d.  d.  Innsbruck  1596. 
7.  11.  seinen  Rath  zu  Konstanz,  Alexander  Guldinast,  und  dessen  Bruder  Michael  G.  in  den  Adelstand 
und  bessert  ihr  bisheriges  Wappen  durch  einen  gekrönten  offenen  Helm.  Diese  beiden,  nur  in  Abschriften 
vorhandenen  Diplome  scheinen  untergeschoben  und  wohl  erst  zur  Erwirkung  des  Adelsbriefes  vom  Jahre 
1638  verfertigt  worden  zu  sein.  Dieser  hier  ad  3)  zu  nennende  Adelsbrief  des  Kaisers  Ferdinand  III 
und  der  Erzherzogin  Claudia  vom  21.  Juli  1638  würde  nicht  erforderlich  gewesen  sein,  wenn  die  Fa¬ 
milie  thatsächlich  schon  im  Jahre  1598  in  den  Adelstand  erhoben  worden  wäre.  Das  Wappen  1638 
ist  gleich  dem  angeblichen  vom  Jahre  1596.  4)  Johann  Leopold  von  Goldmast,  Oberösterreichischer  lind 

Fürstlich  Buchauischer  Geheimer  Rath  und  Hofmeister,  wurde  vom  Kaiser  Karl  VI  d.  d.  Wien  1720. 
12.  3.  unter  Besserung  seines  Wappens  und  Verleihung  des  Prädikates  «Wohlgeboren»  in  den  Reichs- 
freiherrenstand  erhoben.  Die  Wappenbesserung  bestand  darin ,  daß  der  unverändert  gebliebene  Schild 
mit  einer  fünfperligen  (nicht  sieben  per!  igen  —  wie  die  Zeichnung  zeigt)  Freiherrenkrone  gekrönt  ist, 
auf  welcher  zwei  einander  zugekehrte  gekrönte  Helme  mit  1)4  g.  Decken,  deren  ersterer  einen  mit  zwei 
gekreuzten  g.  Aesten  belegten  :)t  Flügel,  der  zweite  einen  wachsenden  g.  Löwen  zeigt.  In  der  Ein¬ 
leitung  des  Diploms  ist  —  fälschlich  und  auf  das  Konstanzer  Adelsgeschlecht  der  Goldast  bezüglich  — 
gesagt,  daß  der  Ahnherr  Albrecht  Goldenast  von  Haiminsfeld,  R.,  Besitzer  des  Schlosses  Gottikoten  im 
Thurgau,  1240  ein  Gutthäter  des  Stiftes  St.  Gallen  sei  und  seine  Vorfahren  in  den  Jahren  1342, 
1355  und  1429  als  adelige  Vasallen  der  Abtei  Reichenau  erscheinen.  Ferner  ist  hervorgehoben,  daß 
sein  Urgroßvater  Alexander  vom  Kaiser  Matthias  zum  Oberösterreichischen  Ratlie  ernannt,  sein  Ahn¬ 
herr  Johann  Conrad  aber  vom  Kaiser  Ferdinand  III  und  der  Erzherzogin  Claudia  mit  einer  goldenen 
Kette  und  dem  Rathstitel  begnadet  worden  sei.  Später  scheint  der  Freiherr  Johann  Leopold  v.  G. 
doch  noch  eine  Vermehrung  seines  Wappens  erhalten  zu  haben,  denn  1746  siegelte  er  als  Landvogt 
und  Verwalter  in  Altdorf  mit  folgendem  Wappen,  über  welches  im  K.  u.  K.  Adelsarchiv  in  Wien 
nichts  bekannt  ist:  Geviert  mit  Herzsehild,  darin  das  Stammwappen;  1  und  4  ein  mit  zwei  geschrägten 
gestümmelten  Aesten  belegter  einwärts  gekehrter  Flügel;  2  und  3  einwärts  gekehrt  ein  Löwe. 

Oberbad.  Gescblechterbueh.  62 


Guldinast. 


Freiherren  von  Guldinast. 
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Gumpost  —  Freiherren  von  Gundelfingen. 


Gumpost.  Bürgerliches  Geschlecht  in  Konstanz.  Caspar  1418  Bürgermeister,  1430  Rathslierr. 
Diebolt  1  138  Bürger.  Jacob  G.  1405  Rathsherr,  siegelte  1488  mit  folgendem  Wappen:  Getheilt,  unten 
in  drei  Querreihen  zu  15  Plätzen  geschacht;  auf  dem  Stechhelme  ein  geschlossener  Flug.  Ulrich  G. 
1535  Bürger  in  Radolfzell. 

Gumprecht.  Ein  um  das  Jahr  1401  blühendes  Geschlecht  der  Stadt  Waldshut. 

Gundel.  Hainz  Smid  genannt  Gundel  führte  1372  im  Schilde  drei  rechtsgekehrte  und  abwärts 
gewendete  Hämmer  mit  querliegenden  langen  Stielen  (Codex  Salem itanus). 

Freiherren  von  Gnndelfingen.  Den  Namen  Gundelfingen  führen:  1)  ein  Städtchen  im  Pfalz- 
Neu  burgischen;  2)  ein  Dorf  G.  im  Breisgau,  B.-A.  Freiburg,  schon  1008  urkundlich  vorkommend; 
3)  eine  Herrschaft  mit  den  Dörfern  Nieder-  und  Hohen- G.  und  der  Burgruine  Ho hen - G u n d e Ifi n ge n  im 
Lautrachthaie  im  Württeinbeig.  O.-A.  Münsingen,  einst  der  Sitz  der  Freiherren  von  Gundelfingen, 
welche  bis  zu  ihrem  Erlöschen  in  der  Geschichte  des  Oberbadischen  Gebietes  eine  bedeutende  Rolle 
gespielt  haben.  Ihrem  Wappen  nach  waren  sie  zweifellos  Stammesgenossen  der  Herren  von  Justingen 
und  von  Steußlingen.  Soweit  mir  bekannt,  ist  eine  besondere  Bearbeitung  der  Geschichte  dieses  Edel¬ 
herren  geschlechtes  noch  nicht  im  Druck  erschienen.  Das  mir  zugängliche  Material  reicht  zur  Auf¬ 
stellung  einer  umfassenden,  zuverlässigen  Stammtafel  nicht  aus. 

Ob  die  im  Rotulus  Sanpetrinus  als  Guttliäter  des  Klosters  St.  Peter  auf  dem  Schwarzwalde  Ge- 
nannten  diesem  Dynastengeschlechte  oder  etwa  einem  aus  dem  Breisgauischen  Dorfe  G.  entstammenden 
Ministerialengeschlechte  angehören,  ist  fraglich,  aber  wegen  der  abweichenden  Taufnamen  fast  anzu¬ 
nehmen.  Rudolfus  de  Gundelvingen,  Ropertus  de  G.  sammt  seinem  Sohne  Heinricus  werden  als  Gut- 
thätcr,  Burchardus  de  G.  als  Zeuge  genannt. 

Von  dem  Freiherrengeschlechte  erscheinen  zuerst:  Swikerus  1105;  Burchardus  1113.  Conrad 
v.  G.  aus  St.  Blasien,  wurde  1141  Abt  von  Allerheiligen  in  Schaff  hausen,  resignirte  aber  und  zog  sich 
nach  dein  Kloster  St.  Blasien  zurück.  Rudolf  1145  Domherr  in  Konstanz.  Gottfried  v.  G.  1170. 
Conrad  1192,  1200  Domherr  in  Konstanz.  Conrad  v.  G.  1201,  1208  Domherr  in  Straßburg.  Swigerus 
de  Gundolfingen  1216.  Ulrich,  Vater  und  Sohn.  1220.  Heiligge  1223  Klosterfrau  in  Waldkirch. 
Swikerus  de  Gundelvingen  und  sein  Sohn  Hermannus  1228.  Heinricus  de  Guftdolvingen,  nobilis, 
1246.  Wohl  sein  Bruder  ist  der  schon  1236  genannte  Swigerus  miles  de,  welcher  1246  sammt  seiner 
Gattin  und  seinen  Kindern  Güter  mit  Kloster  Salem  tauscht.  Diese  Kinder  sind:  a)  eine  Tochter, 
als  deren  Gatte  Konrad  von  Markdorf  1219,  1236  urkundet;  b)  Swigerus,  R.,  1246,  1264;  c)  Ulricus, 
R.,  1246,  1264;  seine  Söhne  sind :  Ulricus,  1258,  1261  und  Swigerus,  1261,  und  kommt  des  Letzteren 
Sohn  Swigerus  1261  vor;  d)  Swigerus,  1246,  1264;  e)  Fridericus,  1246;  f)  Bertholdus  1246,  1261; 
g}  Cunradus,  1246,  1264,  er  überließ  1261  Güter  in  Neufrach  an  die  Abtei  Reichenau;  h)  Heinricus, 
1246.  Heinricus  miles  de  Gundelvingen  1257,  nobilis  vir  1265,  1285,  senior  1272;  sein  Sohn  Heinrich 
1257,  1285.  Heinricus  senior  de  Gundilvingen  verzichtet  nebst  seinen  Söhnen  Heinricus  und  Conradus 
an  Kloster  Salem  auf  eine  Wiese  bei  dem  Schlosse  Hirspil  (Hirschbühl);  sein  dreieckiges  Siegel  zeigt 

einen  links  aufspringenden  Hirschen  mit  der  Umschrift:  f  S'.  HEINRICH.  I.  GVNDOLFINGO.  Swi¬ 
gerus  senior  et  H.  de  Hirspil  dieti  de  Gundelvingen  1264.  Ulricus  de  G.  1264.  Conrad  v.  G., 
Capitelherr  der  Abtei  Reichenau  1264,  Keller  1267,  Decan  1276,  1282.  Friedrich  v.  G.  1271,  1291 
Capitular,  1274  Kämmerer  zu  St.  Gallen.  Conrad  v.  G.  (vielleicht  der  Vorige),  Portner  in  St.  Gallen, 
wurde  1282  zum  Abte  des  Klosters  gewählt,  mußte  aber  nach  dem  Tode  des  Kaisers  Rudolf,  seines 
Beschützers,  1291.  20.  7.  abtreten,  er  war  auch  Abt  von  Kempten.  Nobilis  vir  dominus  Cunradus  de 
Gundolvingen  dictus  de  Granhaim,  1276,  verkaufte  mit  Willen  des  Bischofs  von  Konstanz  an  das 
Kloster  Salem  seine  Güter  in  Ostrach  und  Burgweiler  nebst  Schloß  und  Patronats  recht  1279;  uxor: 
Guta  von  Hohentanne,  1276,  1279;  Kinder:  1)  Swiggerus  1279,  derselbe  ist  wohl  mit  dem  naehbe- 
nannten  Swiggerus  dictus  Burger  identisch  und  erscheint  1302  als  Ritter;  2)  Heinricus,  1279,  1295; 
3)  Anna,  1279;  4)  Ita,  1279;  5)  Guta,  1279.  Zu  dieser  Linie  gehört  wohl  auch  der  1344  auftretende 
Benz  von  Gundelfingen  gen.  von  Granheim.  Die  Gebrüder  Swiggerus,  Conradus  und  Bertoldus  de 
Gundelfingen,  milites,  und  ihre  Vettern,  die  Gebrüder  Swiggerus  dictus  Burger  de  G.  und  Heinricus 
de  G.  vergaben  an  Kloster  Salem  Güter  in  Birken weiler  1293  und  ihre  Zehnten  in  Wangen  bei  Ostrach 
1295.  Chunradus  de  G.,  miles,  vergabt«  an  Salem  1296.  Als  Kinder  des  Sch wigger  v.  G.  und  seiner 
Gattin  Ita  (wohl  Schwester  des  Straßburger  Domherren  Eberhard  von  Entringen,  welcher  als  avunculus 
der  Kinder  bezeichnet  wird)  erscheinen:  a)  Heinrich,  1299  Domherr  in  Straßburg,  vergabte  als  Chor¬ 
herr  und  Chorbischof  zu  Straßbuig  Güter  in  Tbeuringen  1302  an  Kloster  Salem,  stiftete  Präbanden  im 
Straßburger  Münster  1302,  1308,  und  testirte  als  archidiaconus  ecclesiae  argent.  1308.  b)  Mangold, 
13  2  Predigermönch,  c)  eine  Tochter,  vermählte  von  Stoffeln,  d)  Conrad  von  G.,  Edler  und  Ritter, 
gab  1296.  2.  2,  seine  Burg  Gundelfingen  gen.  Bicliishausen  nebst  den  Dörfern  Bichishausen,  Eglingen  etc. 


UNIVERSITÄTS¬ 

BIBLIOTHEK 

HEIDELBERG 


gefördert  durch  die 

fp://digi.ub. uni ~heidelberg.de/digIit/kindlervonknoblochl898bd  1/0494  llschatt der  Freunde 

.  ...  Universität  Heidelberg  e.V, 

©  Universitätsbibliothek  Heidelberg 


Freiherren  von  GuntleUbigeii 


Conrad,  Freiherr, 

Ritter  13X5,  1344,  einigt  sieh  mit  seinem  Bruder 
wegen  des  Kirchensatzes  in  Hayingen  131«, 
vergabt  an  Kloster  Salem  1334; 
uxor:  Hiltrud  von  Eglingen  1342. 


N.  N.  Freiherr  von  Gundelfingen. 

I 

. —  ^ 


Degenhard,  Freiherr, 

1315,  1351,  Ritter  1314,  todt  1365.  6.  1. ; 
nxor:  Anna  Gräfin  von  Kirchberg,  1355,  1366. 


Otto,  1312. 


Cunz,  1312. 


Adelheid,  1312. 


Stephan  von  Gundelfingen  gen. 
von  Degenecht 

R.,  1865,  todt  1395,  verpfändet 
»einen  Th  eil  an  Hayingen  1366 
an  Herrn  Werner  von  Zimmern ; 
nxor:  Margaretha  Gräfin  von 
Hewen,  1365,  1366. 

I 

■  •  - 


Sehwigger  von  Gundel- 
fingen  geu.v,  Degeneck, 
R.  1365,  1893,  todt  1395, 
verpfändet  1365  seiner 
Mutter  die  Stadt  Hay¬ 
ingen  und  die  halbe  Burg 
Degeneek. 


Brigitta,  lebt  1395; 
heir. :  1350  oder  1853 
Werner  Herrn  von  Zim¬ 
mern,  1866  Pfandhcrr  der 
Stadt  Hayingen,  f  1384. 
1 2.  fast  100  Jahre  all, 
sep.  in  Meßkirch. 


Margaretha, 

1394,  1404,  erwirbt  1403 
das  Bürgerrecht  in  Kott¬ 
weil  ; 

mar.:  Aigelwarl  von 
Falken  Stein  1394,  todt 
1401. 


Stephan, 

erhält  1395  die  Bnrg  Degen  eck,  kauft  1105  um 
563  Pfund  das  Burgstall  Habeberg,  wird  mit 
demselben  belehnt  1406,  1413,  lebt  1.423,  todt 

1430.  13.  11. ; 

uxor:  Anna  Truchseß  von  Waldburg,  von  König 
Ruprecht  ln  den  Freihorrenstand  erhoben  d.  d. 

Konstanz  .1 108.  25  .  3. 


Anna,  . 

1430  (Stiftsdame  V)  in  Buckau,  kauft  das  Dorf 
Emerfeld  im  Württ.  O.-A,  Riedlingen,  1430. 


Wilhelm  Frei  her  von  Gundelfingen, 

1435,  1445,  kauft  einen  Theil  der  Stadt  Hayingen 

1442 ; 

uxor:  Magdalena  Gräfin  von  Lupfen,  todt  1485. 


(Die  Hohne  und  Töchter  Uleilen  das  Erbe  der  Eltern  1485.) 


Degenhart, 

kauft  einen  Theil  der  Stadt  Hayingen  1442,  er 
ist  wohl  der  -alte  Degenhart  v,  G.»,  welcher  bei 
der  Gütertheüung  .1485  mit  Renten  nbgefunden 

wird ; 

uxor:  Anna  Wylandin,  1479. 


Georg  Freiherr  von  Gundelfingen, 
mit  dem  Burgstall  Habsberg  belehnt  1481, 
erhält  1485  Schloß  und  Dorf  Nucfarn,  die  Vogtei 
und  den  Weiler  Burgow,  etc.; 
uxor:  Walburg  Gräfin  von  Kirchberg  1485. 


Erhard  Freiherr  von  Gundelfingen, 
erhält  1485  die  Stadt  Hayingen,  das  Schloß 
Degeneck,  das  Dorf  Muenstdorf  de. 


Wilhelm  von  Gundelfingen, 

1479,  Satzbürger  in  Kottweil  1488,  Bürger  in 
Villingeu  1494,  testirl  1507.  19.  4. ; 
uxor:  Agathe  Sülterm  1499. 


t 


er. 

Iv 


Schwicker  Freiherr  von  Gundelfingen, 

1520,  f  als  letzter  seines  Stammes  1.547 ;  da  er  von  seiner  Gemahlin  Elisabeth 

Gräfin  von  Montfort  keine  Kinder  hatte,  adoptirte  er: 

Maria  de  Bowart-Gomignies  (Tochter  des  Claudius  de  Bowart  und  der  Johanna 

Gräfin  von  der  Marek),  1546,  i  1565.  .  ,  sep.  Neutra; 
heir. :  Neufra  1636.  4.  5.  Georg  II  Grafen  von  Hclfenstein,  *f*  1573,  n.  Bamberg 

1518.  7.  11.,  f  1573.  17.  11.,  sep.  Neufra, 
rem.  1569  mit  Apollonia  Gräfin  von  Zimmern,  Erbin  von  Meßkirch  und 

Wildenstein. 

I 

. .  1  ”  ' 

2.  Ehe:  Frohen  Graf  von  Hclfenstein,  Freiherr  zu  Gundelfingen  u.  Gomiguies, 
u.  1573,  t  3606,  Kaiserlicher  Kammergerichts-Pritsident  bis  1603; 
heir. :  1603  Maria  Gräfin  von  Helfenstein,  n.  15S6.  26.  3. 

/■  1  .1.1.— A.  ,  ,  ■  I  l.l-M—  I— 1.1  ■  ..  — . 

Johanna  Eleonore  Gräfin  von  Helfenstein-Gundelfingen, 

Erbin  von  Meßkirch,  n.  1606,  .  .  11.,  f  1629.  28.  7.,  sep.  Meßkirch; 
heir. ;  1622.  10.  6.  Wraüslaw  Grafen  von  Fuersieuberg,  Stifter  der  Meß ki roher 
Linie  seines  Geschlechts,  n.  1600,  f  1642.  27,  5,,  sep.  Meßkirch. 


Georg,  Hans, 
starben  als  Kinder 


Stephan, 
f  uuvermählt. 


Katharina, 

heir.:  1)  Ludwig  Freiherrn  von  Brandis,  f  als 

Letzter  seines  Geschlechts; 

H)  (I  lei  m  sie  u  6r  h  n  e  1  1513 .  3fi""41)  "Hans  Grafen 
von  Werdenberg,  t  1522.  9.  7.  aproles. 


CD 
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Freiherren  von  Gundelfingen. 


dem  Bischof  von  Konstanz  zu  Lehen  auf;  er  war  1302.  28.  7.  nicht  mehr  am  Leben  und  erscheinen 
hier  als  seine  Söhne:  a)  Swigger,  Kirchl lerr  in  Raygerspurg;  ß)  Heinz,  1313  als  Ritter  Heinrich  be¬ 
zeichnet;  ein  Heinz  v.  G.  von  Bichishusen  kommt  1344  vor;  7)  Conrad,  derselbe  erscheint  1313  als 
Kirchherr  in  Granheim,  Mungelingen  und  Magelfhain,  wird  aber  in  seinem  Siegel  als  «miles»  be¬ 
zeichnet,  1322  als  Ritter.  Sein  Sohn  Albreclit  1322,  Ritter  1332,  1344,  todt  1352;  dessen  Sohn 
Sch wigger  lebte  1352. 

Nobilis  C.  de  Gundelvingen  1278.  Swigger  der  Lange  (longus)  v.  G.  1285,  1293,  als  Herr  be¬ 
zeichnet  1304.  Dnus.  Ulricus  et  Dnus  Hermannus  de  Gundolffingen  wurden  1294  in  der  juristischen 
Fakultät  der  Universität  Bologna  immatriculirt.  Nobilis  vir  Bertholdus  de  G.  1295.  Der  Administrator 
und  Kanzler  Conrad  v.  G.  eroberte  1297  die  St.  Gallische  Veste  Iberg;  er  erscheint  1300  als  Land¬ 
richter  der  Grafen  von  Württemberg.  Swigger  v.  G.  und  sein  Sohn  Conrad  1303.  Andreas  Freiherr 
v.  G.  war  1303  —  f  1314. 30. 11.  der  45.  Bischof  von  Würzburg.  Swigger  und  Heinrich  v.  G.  ver¬ 
äußerten  1307  ihren  Besitz  in  Ostrach.  Herr  Scliwicker  v.  G.,  R.,  ist  Vetter  der  beiden  Brüder  v.  G., 
mit  welchen  die  auf  Seite  49!  gegebene  Stammtafel  bis  zum  Erloschen  des  Geschlechtes  im  Stamm¬ 
lande  beginnt.  An  diese  Stammtafel  vermag  ich  nachstehende  Personen  nicht  anzuschließen: 

Conrad  v.  G.  1324;  sein  Sohn  Berthold  1324  Kirchherr  in  Zuffenhausen.  Heinrich  v.  G.  1330, 
1332,  Witwer  v.  N.  N.,  Schwester  des  Johans  von  Tierberg,  gab  1332  zwei  Töchter  in  das  Kloster 
Kircliberg.  Conradus  de  G.,  1331  als  judex  imperialis  aulicus,  1336  als  des  Kaisers  Hofrichter  in 
Heidelberg  bezeichnet,  hatte  Lehen  von  den  Grafen  von  Hohenberg  inne.  Er  wird  noch  1347  als 
freier  Herr  bezeichnet,  war  aber  1352.  1.  9.  nicht  mehr  am  Leben,  als  seine  von  einer  von  Nyffen 
(Gräfin  von  Neuffen?)  geborenen  Söhne  Sch  wigger,  R.  (auch  1344),  Berthold  und  Degenhart  ihrem 
Vetter  Schwigger  v.  G.  (Sohn  des  Herrn  Hans  v.  G.  selig,  1345  noch  lebend),  ihren  Theil  der  Stadt 
Hayingen  saramt  Kirchensatz  und  Vogtei  um  1700  Pfund  verkauften.  Cuno  v.  G.,  dessen  Mutter  eine 
von  Rechberg  zu  II oben- Rechberg,  war  1333  — 1367  Abt  von  EU wangen,  sep.  Ellwangen.  Johans  v.  G. 
1339  adeliger  Söldner  der  Stadt  Straßburg.  Johannes  Schultheiß  von  Gengenbach,  Ek.,  verkaufte  1346 
dem  Kloster  Gengenbach  des  von  Bondorff  Gut,  wie  es  seine  Muhme  Clara  von  Gundelfingen  seinem 
t  Vater  Herrn  Johann  Sch.  v.  G.,  gen.  Sweibach  vermacht  hatte.  Seiner  Gattin  Katharina  von  Gundel¬ 
fingen,  1365  Witwe,  versetzte  1346  Heinrich  von  Tettingen,  der  Abtei  Reichenau  Dienstmann,  die 
untere  Burg  zu  der  alten  Tettingen.  Ulrich  v.  G,  1356  Johanniter- Com thur  in  Rheinfelden.  Der  edle 
Herr  Swigger  v.  G.,  R.,  1356  von  der  Abtei  Reichenau  belehnt,  lebte  noch  1365.  Herr  Schwigger 
von  der  Hohen- Gundelfingen,  R.,  1365,  erscheint  1377  als  «genannt  von  Estetten».  Margarethe  v.  G. 
1378  Gattin  des  Wolf  von  Magenhuch,  gesessen  zu  Heringen.  Herr  Schwigger  v.  G.  gen.  von  Eren- 

fels  1398,  schon  1351  gesessen  zu  Erenfels,  ist  ein  Vetter  des  Ritters 
Schwigger  v.  G.,  welcher  1382  mit  seiner  Gemahlin  Agnes  Gräfin  von 
Zollern  und  seinen  Kindern  Friedrich  und  Offnye  (Euphemia?),  Gattin  des 
Ritters  Hans  von  Klingenberg,  vorkommt.  Friedrich,  1399  Ritter,  hatte  1412 
von  seiner  Gemahlin  Agnes  Gräfin  von  Eberstein  minderjährige  Kinder,  aber 
wohl  keinen  Sohn,  der  ihn  überlebt  hätte,  denn  er  wird  1453  als  «erblos 
verstorben»  bezeichnet.  Vielleicht  waren  seine  Töchter  die  Schwestern: 
a)  Margaretha,  deren  Gemahl  Georg  Herr  von  Hohengeroldseck  und  Sulz 
1451.  17.  7.  starb  und  b)  Ursula,  1432,  Gemahlin,  1442,  1443  Witwe  des 
Anton  von  Ilattstatt  von  Wiler.  Eine  Ursula  von  Gundelfingen  war  1449 
Gattin  des  Freiherrn  Hans  von  Kren  langen  gen.  von  Weißenburg. 

Heinrich  v.  G.,  1379  Capitular,  1402  Portner,  seit  141 1  Abt  -von 
St.  Gallen,  wohnte  als  solcher  dem  Conzil  in  Konstanz  bei,  resignirte  aber 
1417;  seine  beiden  Bastarde  siehe  beim  Artikel  Gundelfinger.  Ein  Hein¬ 
rich  v.  G.  erscheint  noch  1428  als  St.  Gallischer  Lehenpropst.  Dietrich 
der  Eitere  und  Clewi  Dietrich  v.  G..  Gebrüder,  und  Dietrich  Buender  v.  G. 
waren  1397  unter  den  Bürgen  für  Werner  von  Falkenstein.  Gutta  v.  G., 
begraben  im  Kloster  Heiligkeuzthal,  war  Gemahlin  des  1398.  30.  9.  j  Lutz 
Grafen  von  Landau.  Nicolaus  v.  G.  1435  Propst  zu  Beromuenster.  Meister 
Heinrich  v.  G.  Propst  in  Münster.  Tegenhart  v.  G.  I486,  1493,  und  Scliwickart  v.  G.  1499  Dom¬ 
herren  in  Konstanz. 

Die  Edelherren  von  Gundelfingen  hatten  bedeutenden  Besitz  und  zahlreiche  adelige  Lehnsmannen, 
von  denen  aus  dem  13.  .Jahrhundert  liier  zu  nennen  sind:  Die  von  Deissendorf  1246;  von  Heggelbach 
1246,  1258;  von  Bodman  1261;  Schralle  1261;  von  Nuefron  1264,  1293;  von  Eberhards  weder  1265; 
Haller  1270;  von  Magenbueh  1276;  Sehwend  1276;  von  Ulzhausen  1276;  von  Hornstein  1293;  von 
Koenigseck  1295;  von  Granheim  1295  u.  s.  w. 


Freiherren  von  Giindeliingen. 
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Das  Wappen  des  Geschlechtes  zeigt  in  G.  einen  mit  dornenartigen  Ansätzen,  deren  Zahl  auf  den 
Siegeln  variirt,  versehenen  r.  Schrägrechtsbalken,  auf  dem  Helme  mit  r.  g.  Hd.:  ein  s.  Schwanenhals 
mit  r.  Schnabel,  durchstochen  von  einer  an  den  Seiten  aufwärts  gerichteten,  mit  Pfauenfederbüscheln 
besteckten  r.  Stange  (Züricher  Wappenrolle,  No.  151).  So  findet  sich  das  Wappen  schon  auf  dem  Siegel 
Conrads  v.  G.  1261.  Friedrich  v.  G.,  R.,  hatte  auf  dem  Helme  zwei  BüfMhörner.  Daß  die  zu  Hirsch- 
buehl  gesessene  Linie  im  Schilde  einen  springenden  Hirschen  führte,  wie  Heinrich  von  Gundelfingen 
1263,  ist  oben  schon  erwähnt. 

F.  K.  Wißgrill,  Schauplatz  des  landsässigen  Niederösterreichischen  Adels  vom  Herren-  und  Ritter¬ 
stande,  III,  pag,  450,  nennt  1534  einen  Weickard  Freiherrn  von  Gun d eifingen,  welcher  1542  das  Gut 
Altenhofen  in  Niederösterreich  kaufte,  welches  (wohl  seine  Söhne)  die  Freiherren  Eberhard  und  Ludwig 
v.  G.  noch  1562  besaßen,  und  beschreibt  ihr  Wappen:  In  S.  ein  schräglinks  gestellter  r.  Ast,  belegt 
mit  einer  g.  b.  gespaltenen  Lilie;  auf  gekr.  Helme  mit  r.  g.  bez.  r.  s.  Helmdecken  ein  s.  Schwan  mit 
ausgebreiteten  Flügeln,  dessen  Hals  von  einer  an  den  Enden  mit  r.  s.  g.  Reiherfedern  besteckten  r. 
Stange  durchstochen  ist.  Falls  es  sich  nicht  um  eine  legitimirte  Linie  handelt,  worauf  das  Beizeichen 
—  die  Lilie  —  zu  deuten  scheint,  so  wäre  hier  eine  dem  Stammlande  entfremdete  Linie,  welche  den 
Hauptstamm  überdauert  zu  haben  scheint,  ohne  an  dessen  reichen  Besitz  Ansprüche  zu  erheben. 

Gundelfinger.  Zwei  Bastardsöhne  des  Heinrich  Freiherrn  von  Gundelfingen,  Abtes  von  St.  Gallen, 
erscheinen  unter  dem  Namen  Gundelfinger  bez.  Gundlinger,  von  denen  Hans  Pfarrer  zu  Bernang  war. 
Der  Andere  Nicolaus  G.,  Licentiatus  in  decretis,  war  seit  1414  Propst  in  Embrach,  resiguirte  1435, 
als  er  zum  Propste  von  Beromünster  erwählt  wurde,  welche  Würde  er  bis  zu  seinem  1469.  2S.  1.  er¬ 
folgten  Tode  bekleidete.  Er  war  seit  1434  Domherr  in  Konstanz  und  kommt  1454,  1459  als  Lehrer 
der  geistlichen  Rechte,  Yicar  des  Hofes  in  Konstanz;  1463  als  in  spirit ualibus  vicarius  generalis  vor. 
Er  wird  auch  Gundelfingerus  oder  von  Gundelfingen  genannt  und  führte  im  Siegel  den  Schild  der 
Freiherren  von  Gundelfingen  ohne  Beizeichen. 

Heinrich  Gundelfinger,  aus  Konstanz  gebürtig,  magister  artium,  Kaplan  zu  Freiburg  im  Uecht- 
land,  Domherr  in  Bern,  schrieb  1476  eine  historiam  Austriacam,  1489  de  thermis  Badensibus. 

von  Gundelsliofeii.  Hadewigis  de  Gündilshoven  (Gundholzen,  B.-A.  Konstanz),  soror  Ortolfi, 
decani  ecclesiae  Cönstant.,  vcrgabte  1181  mit  ihrem  Gatten  RÖdigerus  de  Her wehngen  (Herblingen  im 
Canton  Schaff  hausen)  den  Zehnten  in  Schlatt  an  die  Domkirche  zu  Konstanz. 

von  Gu  idenliiiusen.  Albertus  de  Gundehusen  (Gündenhausen ,  ein  Weiler,  B.-A.  Schopf¬ 
heim)  1259. 

Gundersheimer.  Bürgerliches  Geschlecht  in  Freiburg.  Jos  G. 
1542  Stadtschreiber,  lebte  *1545.  Ambrosius  G.,  Apotheker,  wird  in 
das  Bürgerrecht  aufgenommen  1553.  30.  10.  Gottfried  Guntersheimer 
1592  Geselle  der  Stube  zum  Gauch.  Herr  Wolfgang  ( 1.  wurde  1604 
Bürger  in  Freiburg.  Wappen:  Ein  r.  g.  geweckter  Schild ;  Stechhelm 
mit  r.  g.  Wulst  und  Hd.:  ein  bärtiger  Mannsrumpf,  dessen  Kleid 
und  g.  aufgeschlagener  Spitzhut  r.  g.  geweckt  sind.  Dieses  Wappen 
ist  dasjenige  des  oberelsässischen  Adelsgeschlechtes  von  Wettolsheim, 
nach  dessen  Erlöschen  es  vermuthlich  den  Gundersheimer  verliehen 
worden  ist. 

Ob  Maria  Barbara  Gundersheimer,  Witwe  des  Konstanzer 
Bürgermeisters  von  Gasser,  welche  1708  —  von  Gundersheim  ge¬ 
nannt  —  das  Schloß  Arenenberg  besaß,  1787.  30.  4.  starb  und  zu 
St.  Stephan  und  Nicolaus  in  Konstanz  beigesetzt  wurde,  dem  Frei¬ 
burger  Geschlechte  angehört,  ist  fraglich. 

von  Gundersweiler.  G.  eine  Oedung  bei  Markdorf,  B.-A. 
Ueberlingen.  Cuntz  von  Gundratwiler  1393. 

von  Gunfllingeii.  Gündlingen,  Dorf  B.-A.  Breisach.  Manegolt 
de  Gundelinga  1091,  1092.  lieber  die  Gundlinger  siehe  unter 

Gundelfinger. 

von  Gunniugen.  Ursula  v.  G.  war  Anfang  des  15.  Jahrhunderts  in  der  Klause  zu  Duerbheim. 

Gunters weiler.  Bürgerliches  Geschlecht  in  Konstanz.  Conrad  Gunterswiler,  Schuhmacher  und 
Bürger  1383.  Heinrich  G.  der  Schuhmacher  wurde  1411,  1420,  1  123  zum  Bürgermeister  erwählt. 
Heinrich  Gunterswiler  —  wohl  derselbe  —  1424  Rathsherr,  1435  Bürger  zu  Konstanz,  führte  im 
Schilde  den  Kopf  eines  lachenden  Mohren. 


Gundersheimer, 
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Guntfrid  —  Gut. 


Guntfrid.  Altes  Adelsgesclilecht  der  Stadt  Villiugen.  Johans  Guntfrit,  Bürger  in  Vitlingen, 
verkaufte  1322  nebst  seiner  Gattin  Gertrud  ein  Gut  in  Duerrheira,  welches  nach  seinem  Tode  seine 
Söhne  Johans  und  Guntfrid  dem  Kloster  Salem  verkauften.  Von  diesen  war  Johannes  mit  Ursula 
von  Ryfenberg  vermählt ;  sein  Siegel  führt  die  Umschrift:  f  S.  IOHIS.  DCI.  GVXTFRIDI.  Sein 

Bruder  Guntfrid  oder  Itel  Guntfrid  kaufte  1356  ein  Gut  in  Aasen,  war  1359 
Pfleger  des  Armenspitals  in  Villingen;  sein  Siegel  hat  die  Umschrift :  S.  DCI. 
GVNTFRIT.  Er  siegelte  1375  für  seine  Tochter  Agnes  und  deren  Gatten  Peter 
Vogt  von  Beringen.  Margaretha,  Tochter  des  vorgenannten  Burkard  G.,  war  1349 
Gattin  des  Vilhnger  Bürgers  Burkard  Busse.  Verena  Guntfridin,  Gattin  des  Cüni 
Egensheimer,  wird  1394  als  Muhme  der  Margaretha  Bussin  bezeichnet.  Burkard  G. 
1344  Klosterpfleger  in  Villingen.  Johans  Guntfrit  von  Villingen,  gesessen  zu  Gei¬ 
singen,  verkaufte  ein  Lehengut  1376.  Den  Brüdern  Johans  und  Cunrat  die  Gunt- 
friden,  Seidenem  in  Villingen,  gestattete  ihr  Lehnsherr,  der  Junker  Friedrich  Bick 
von  Almshofen,  Zinse  von  ihrem  Theile  am  Zehnten  in  Aasen  zu  veräußern.  Hänsli 
G.  der  Junge  1406.  Zuletzt  erscheint  1443  Bruder  Cunrad  Guntfrid,  Johanniter- 
Comthur  in  Sulz,  dessen  Anniversarium  am  1 4.  November  im  Kloster  Neidin  gen 
gefeiert  wurde,  wo  Anna  G.  den  Schleier  genommen  hatte.  Die  Siegel  zeigen  denselben  Wappenschild, 
wie  ihn  1244  der  ohne  Geschlechts name  auftretende  Cunradus  scultetus  de  Villingen  führte,  welcher 
hiernach  wohl  der  Ahnherr  dieses  Geschlechts  war.  Wappen:  Getheilt,  oben  ein  wachsender  Adler, 
unten  drei  Joche  übereinander. 


Guntfrid. 


Guntz,  Johannes  G.,  1430.  1435  Stadtschreiber,  1440  Altstadtschreiber  in  Villingen,  führte  im 
Schilde  drei  im  Schächerkreuz  gestellte  Lindenblätter. 

Guntzer.  Bürgerliches  Geschlecht  in  Konstanz.  Hugo  dct.  Guncer  1295.  Johans  der  Guntzer  1316. 

von  Gupf.  Gupf,  Dorf  im  B.-A,  Lörrach.  Heberardus,  Rudolfus  et  Theodoricus  de  Gupho  1169. 

von  Gurt  weil.  G.  Dorf  im  B.-A.  Waldshut,  Sitz  eines  uralten  Edelherrengeschlechtes,  welches 
nachmals  in  den  Stand  der  Ministerialen  zurückgesunken  zu  sein  scheint.  Rudolfus  de  Gur twilo  1084, 
1094.  Berhtoldus  et  Rudulfus  de  Gurtwil,  fratres,  1102.  Perkerus  et  Rudolfus  de  Gurtwilo,  nobiles, 
1113  Z.  Urk.  St.  Blasien.  Perkerus  (Berger)  de  Gurtwilere  1124,  1139.  Rodolf  de  Gurwilere  1139. 
Adelbero  et  Eberhardus  de  Gurtwilo,  liberi  viri,  1150,  Cunradus  1216.  Volchardus  miles  de  Gurt- 
wile  1225.  Johannes  de  Gurtwile,  miles  1262,  1280,  Johannes  von  Gurtwil  1294.  Johann  von  Off- 
tringen  verkaufte  Gurtweil  1444  an  Georg  von  Erzingen,  dessen  Tochter  es  1499  ihrem  Gatten  Wil¬ 
helm  von  Griesheim  zubrachte.  Dieser  versetzte  die  Burg  c.  p.  an  Jacob  von  Heideck,  welcher  1523 
von  der  Herrschaft  Oesterreich  damit  belehnt  wurde.  Hans  Conrad  von  Heid  eck  zu  Gurt  weil  1606. 


Gaß.  Hans  Guß  1392  Stadtammann  in  Radolfzell, 

Gustenliofer.  Johann  G.  1521  Rathschreiber  in  Offenburg.  Georg  G.  war  Unter  Markgraf 
Jacob  III  Burggraf  zu  Hachberg, 

Gut.  Unter  diesem  Namen  kommen  verschiedene  Geschlechter  auf  Oberbadischem  Gebiete  vor, 
zu  deren  keinem  der  1266  als  Zeuge  einer  Konstanzer  Urkunde  auftretende  H.  dictus  der  Güte  ge¬ 
rechnet  zu  werden  vermag. 

A)  Die  Gut  von  Sulz  sind  ein  altes,  ursprünglich  in  den  Städten  Horb  und  Sulz  gesessenes  Ge¬ 
schlecht,  welches  zeitweise  eine  große  Ausbreitung  erreicht  zu  haben  scheint.  Ueber  sie  ist  sogar  eine 
eigene  Familiengeschichte  im  Druck  erschienen:  Tobias  Werner,  Memoria  rediviva  Guthiorum  a  Sujlz, 
Stuttgart  1657,  folio,  wovon  ein  Auszug  in  Clemmii  Amoenit  liter.  I,  pag.  21 — 41  befindlich  sein  soll. 
Beide  Werke  sind  mir  leider  nicht  zugänglich  gewesen.  Die  Gut  von  Sulz  waren  durch  einen  großen 
Antheil  an  der  dortigen  Saline  zu  bedeutendem  Vermögen  gelangt,  um  das  Jahr  1496  vorübergehend  aber 
so  verarmt,  daß  ein  Sohn  ein  Handwerk  erlernen  sollte.  Friedrich  der  Gute,  Bürger  zu  Horb,  1305, 
1326,  todt  1328;  seine  Söhne  Friedrich,  Heinrich  und  Hermann  1328.  Sygeli  der  Gut,  1316,  1328 
Bürger  zu  Horb,  1338  als  Sigli  der  alte  Gut,  Bürger  in  Sulz.  Hermann  Gut,  Bürger  in  Rottweil,  em¬ 
pfing  1339  von  Walter  von  Geroldseck,  Herrn  zu  Sulz,  ein  Gut  in  Dornheim,  welches  er  1340  dem 
Kloster  Alpirsbach  vergabte.  Heinrich  der  Gute  1348  Richter  zu  Horb.  Von  dem  Burgsitze  Egelsthal 
im  Württ.  O.-A.  Horb  schrieben  sich  Friedrich  1363,  Cunz  und  Siglin  1364,  1387,  Conrad  1397  und 
Siglin  1409  Gut  von  Egelstall.  Mit  Letzterem  scheint  diese  Linie  erloschen  zu  sein. 

Heinrich  der  Gut  1349.  Hans  der  Gut  von  Horwe  1365  Schiedsrichter.  Heinz  der  Gute  von 
Sulz  1366.  Hermann  Gut  und  sein  Sohn  Fritz  erwarben  Rechtein  Aldingen,  O.-A.  Spaichingen,  1367. 
Friedrich,  Lehnsmann  der  Grafen  von  Hohenberg.  Pfaff  Friedrich  Gut  von  Honv  1387.  Benz  G. 
v.  8.  1405,  1408.  Hermann  Gut  der  Junge  von  Sulz  war  1413  in  Fehde  mit  der  Stadt  Konstanz. 
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Hans  und  Heinrich  die  Guten  und  Siglin  Gut  der  Bastard  waren  1420  Helfer  der  Herren  von  Gerolds¬ 
eck.  Heinrich  G.  v.  S.,  Ek.,  1441  Bürger  in  Wolfach,  sagte  in  Gemeinschaft  mit  Osterbrun  von 
Wuermlingen  1457  der  Stadt  Ueberlingen  Fehde  an  und  gerieth  nebst  Jacob  G.  v.  S.  in  der  Schlacht 
bei  Seckenheim  1462.  30.  6.  in  Gefangenschaft.  Letzterer  wurde  1447  vom  Bischof  von  Straßburg 
mit  einem  Gute  in  dem  Direbach  belehnt,  wird  1458  als  «ein  edler  Mann»  bezeichnet,  verkaufte  1470, 
damals  Obervogt  in  Sulz,  den  Grafen  von  Zollern  das  Dorf  Gniebel  im  0.*A.  Tuebingen  und  lebte 
noch  1477.  Hermann  und  Hans  G.  v.  S.  1442  Lehnsmannen  der  Grafen  von  Württemberg.  Hans 
G.  v.  S.  um  1470  vermählt  mit  Elisabeth  von  Harnstein,  lebte  1498.  Berchtold  und  Jacob  in  der 
Gesellschaft  St.  Georgenschild  1488.  Berchtold  1498.  Bernhard  1499.  Georg  Gut  1504  Helfer  der 
Grafen  von  Württemberg  gegen  die  Pfalz.  Jacob  G.  v.  S. 
kaufte  1529  und  verkaufte  1540  das  Schloß  Balgheim;  er 
wird  1589  Jacob  G.  v.  S.  zu  Baldegg  genannt,  ist  1520 
Lehenträger  seiner  Bruderssöhne  Florian  und  Jörg  Ludwig 
und  erscheint  1541  als  Schwager  der  Barbara  von  Karpfen, 

Witwe  des  Hans  Rudolf  von  Thier berg.  Margaretha  G.  v.  S. 

1536  Gattin  des  Johann  von  Thierberg.  Johann  Berthold 
G.  v.  S.,  f  1545,  erwarb  1534  das  Schloß  Durchhausen  und 
schrieb  sich  davon;  seine  Gattin  war  eine  Schwester  des  als 
Letzter  seiner  Geschlechts  im  März  1596  verstorbenen  Jacob 
Fuell  von  Geispolsheim  (siehe  diesen  Artikel).  Sein  Sohn 
Johann  Jacob  G.  v.  S.  zu  Durchhausen,  geboren  1543,  war 
seit  1576  Oberrath,  seit  1579  Rentkammermeister  des  Her¬ 
zogs  Ludwig  von  Württemberg,  1593  einer  der  Vormünder 
des  minor.  Grafen  Johann  Jacob  von  Eberstein.  Er  erbat 
d.  d.  Stuttgart  1598.  24.  10.  die  Besserung  seines  adeligen 
Wappens  mit  demjenigen  seiner  Mutter,  was  Kaiser  Rudolf  II 
ihm  durch  Diplom  d.  d.  Prag  1598.  11.  11.  gewährte.  Jo¬ 
hann  Jacob  scheint  ein  kunstsinniger  Mann  gewesen  zu  sein, 
denn  es  heißt  von  ihm,  daß  er  ein  kleines  Museum  gesammelt 
habe;  er  starb  1616.  22.  2.  und  hinterließ  von  seiner  Gattin 
Meia  Guß  von  Gussingen  eine  Tochter  Anna  Magdalena,  n. 

Stuttgart  1577,  21.  12.  und  einen  Sohn  Ludwig,  welcher 
1617  Herzoglich  Württemberg.  Frauenzimmerhofmeister  war 
ohne  Erben  starb. 

Das  Stammwappen  der  Gut  von  Sulz  zeigt  in  einem  fl:  s.  ge¬ 
spaltenen  Schilde  zwei  von  einander  abgekehrte  Kesselhaken  (in  der 
Form  eines  Fragezeichens)  wechselnder  Farbe;  H.:  ein  wachsender 
Mann  in  fl:  s.  gespaltenem  Kleide  mit  weißer  Kopf  binde,  in  jeder 
der  aufgestreckten  Hände  einen  s,  bez.  fl:  Haken  (im  Diplom  als 
offene  Dietriche  bezeichnet)  haltend;  Hd.:  fl:  s.  Wappen  buch  der 
Stadtbibliothek  Colmar  fol.  105  a.  So  auf  dem  Siegel  des  Junkers 
Heinrich  1441,  wogegen  auf  dem  Siegel  des  Junkers  Jacob  1447  die 
Haken  die  Form  einer  8  haben.  Das  vermehrte  Wappen  (1598.  11.  11.) 
zeigt  im  gevierten  Schilde  1  und  4  das  Stammwappen  wie  vorher 
beschrieben,  2  und  3:  g.  r.  zu  vier  Plätzen  getheilt  mit  einem  fl: 
achtstrahligen  Sterne  im  inneren  Obereck;  (Fuell  von  Geispolzheim) : 
zwei  Helme,  1:  ein  wachsender  bärtiger  Mann  in  fl:  s.  gespaltenen 
Kleide,  mit  gewundener  r.  s.  Kopf  binde  mit  abfliegenden  Enden  und 
einer  r.,  einer  gr.  und  einer  weißen  Feder  darauf,  in  jeder  der  aus¬ 
gestreckten  Hände  einen  s.  bezw.  fl:  Haken  haltend;  2:  ein  zu  vier 
Plätzen  g.  r.  getheilter  Stumpfkegel,  darauf  ein  an  den  Spitzen  mit 
je  einer  Pfauenfeder  besteckter  achtstrahliger  fl  Stern;  Hd. :  fl  s. 
und  r.  g.  (K.  K.  Adels- Archiv  in  Wien). 

B)  Magister  Joannes  Udalricus  Guot,  sacellarius  Basilieneis,  1591 
Geselle  der  Stube  zum  Gauch  in  Freiburg  führte:  In  G.  einen  mit  zwei  pfahlrecht  stehenden  g.  Garben 
belegten  r.  Schrägrechtsbalken;  Stechhelm  mit  r.  g.  Wulst  und  Dechen:  zwei  g.  Büffelhörner  mit  r. 
Schrägrechtsstreifen.  Dasselbe  Wappen  führte  Peter  Andreas  Out,  1579  Bürger  in  Radolfzell,  Gräflich 
Lupfen’scher  Rath,  dessen  Sohn  Johannes  Guot  1583  lebte.  Zu  diesem  Geschlechte  bez,  Wappen 


Gut  von  Sulz. 


und 


1653 


als  Letzter  seines  Stammes 


Gut. 
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Gutbrot 


Freiherren  von  Gutenburg'. 


dürften  gehören:  Jacob  Gut  und  seine  Gattin  Ella  Gaüinger  in  Radolfzell,  welche  146b  an  die  Kirche 
der  hl.  Verena  in  Ligger  in  gen  vergabten  und  ebenso  vielleicht  Junker  Heinrich  Gut,  i  432  Schaffner 
des  Stiftes  Bückingen;  Christoph  Joachim  Gut,  1574  Landschreiber  in  Stühlingen  und  Hans  Conrad 
Guot,  1590  Bürger  in  Radolfzell. 

0)  Oswald  und  Johann  T  hü  ring  Gut,  Lehrer  der  Rechte,  Gebrüder,  werden  von  Kaiser  Karl  V 
d.  d.  Augsburg  1530.  11.  11.  in  den  Adelstand  erhoben  und  wird  ihnen  das  weiland  ihren  Vettern, 
den  Gebrüdern  Balthasar  und  Casper  Gut,  von  Kaiser  Maximilian  I  verliehene  Wappen  (Concept  im 
K.  K.  Adclsarchiv  nicht  vorhanden)  durch  einen  offenen  gekrönten  Helm  gebessert.  Oswald,  1531 
J.  II.  Doctor,  Markgräflich  Badischer  Kanzler,  f  in  Pforzheim  1554;  seine  Gattin  Magdalena  von  Er¬ 
stein,  gen.  Armbruster  1532.  Johann  T  hü  ring  Gut,  J.  U.  C.,  Markgräflich  Badischer  Geheimer  Rath, 

seit  1537  Landschreiber  zu  Hachberg  bis  zu  seinem  1550.  1.  10.  im 
Alter  von  80  Jahren  erfolgten  Tode.  Sein  Sohn  Dr.  Julius  Gut, 
1550  J.  U.  C.,  1552  J.  IT.  D.,  Markgräflicher  Rath  und  Landschreiber 
zu  Hachberg;  seine  Witwe  Judith  von  Daxfelden  verkaufte  unter  Zu¬ 
stimmung  der  Kinder  erster  und  zweiter  Ehe  1558.  21.  12.  die 
Kuchelsburg  bei  Waldkirch.  Fr.  Gut,  Vormund  der  Kinder  des  f 
Landschreibers  Besold,  gehört  seinem  Siegel  nach  zu  diesem  Ge- 
schleehte.  Der  edelveste  Balthasar  Guet  kaufte  1585.  8.  3.  von  seiner 
Schwiegermutter  Barbara,  geb.  von  Rottweil,  Witwe  des  edel vesten 
Valentin  Weißbeck  zu  Winterbach,  um  5600  fl.  das  Wasserhaus 
Winterbach  zu  einem  freien  Edelmannssitze.  Nach  seinem  Tode 
wurden  1592.  4.  8.  seine  minorennen  Kinder  Helferich,  Oswald,  Bal¬ 
thasar  und  Valentin  vom  Stifte  Waldkirch  mit  Schloß  Winterbach 
belehnt,  wobei  Junker  Heinrich  Ruch  von  Winenda  als  ihr  Vogt 
fungirte.  Da  Hans  Heinrich  Ruch  von  Winenda  und  seine  Gattin 
Ursula  Guetin  von  I  lungerstein  (als  deren  Eltern  Bucelini  Germania 
H,  pag.  246:  Johann  Jacob  G.  v.  H.  und  Margarethe  von  Herxheim, 
Großeltern:  Benedict  Gueth  und  Elisabeth  Bertschin,  Urgroßeltern: 
Balthasar  Gueth  von  Hungerstein  und  Catharina  Voltz  von  Altenau 
nennt)  1591  einen  Exspectanzbrief  auf  Murbach,  und  Hattstatt’sche 
Lehen  verkaufte,  so  scheinen  die  Gut  von  Hungerstein  zu  diesem 
Geschlechte  zu  gehören.  Junker  Johann  Valentin  Gut,  wohl  der  1592  genannte,  verkaufte  das  Wasser¬ 
haus  Winterbach  an  Georg  Wilhelm  Streit  von  Immendingen,  welchen  das  Stift  Waldkirch  1622.  10.  5. 
damit  belehnte.  Johann  Georg  Guot,  vormals  13  Jahre  lang  Prior  des  Predigerklosters  in  Freiburg, 
starb  1628  als  Prior  des  Predigerklosters  in  Colmar.  Anna  Maria  Gut  von  Winterbach,  1651  Gattin 
des  Junkers  Christian  Scheuri,  kommt  noch  1654  als  Pathin  in  Saeekingen  vor,  scheint  aber  die  Letzte 
ihres  Geschlechtes  gewesen  zu  sein. 

Wappen  (1530):  In  B.  drei,  2,  1  gestellte  g.  Garben;  gekr,  H. :  ein  geschlossener  b,  Flug  mit 
dem  Schildbilde;  Hd. :  b.  g.  (K.  K.  Adelsarchiv  in  Wien). 

Gutbrot,  Johann  Guotbrot,  Abt  von  Schwarzach,  f  1548.  27.  6.  Bein  Grabstein  daselbst  zeigt 
einen  Wappenschild  mit  einem  Mühlrade. 

Gutenberg.  Jacob  G.  Beisitzer  des  Hofes  in  Konstanz  1454. 

Freiherren  von  Gutenburg.  G.  ein  Weiler  in  der  Gemeinde  Aichen,  B.-A.  Bonndorf.  Die 
einst  stattliche,  aber  schon  1480  als  Burgstall  bezeichnete  Burg  Gutenburg  war  der  Mittelpunkt  einer 
Herrschaft,  welche  die  Gegend  zwischen  der  Schwarzach,  der  Schlucht,  dem  Fl  es  eh-  und  Haselbache 
mit  den  Gemeinden  und  Dörfern  Nöggisweil,  Dietlingen,  Bierbronnen,  Heubach,  Ror,  Weillieim,  Indie¬ 
kofen,  Bürgeln  und  Gurtweil  umfaßte.  Zuerst  wird  genannt  Rudolfus  de  Gutenburch,  nobilis,  Zeuge 
Urk.  Säckingen  1127,  miles  1128.  Ingenuus  vir  Udalricus  de  Gudenburc  1174.  Eberhardus  de 
Götinburc,  R.}  1178  Schiedsrichter  zwischen  den  Klöstern  St.  Blasien  und  Rheinau,  1187.  Conrad us 
nobilis  de  Gutinbure  um  1200.  Eberhardus  de  Guotenbureh,  nobilis,  1251,  1253.  Bextoldus  de 
Gutenburg,  1246,  R.,  1254.  Bertold  us  1256  plebanus  in  Weillieim,  1267  clericus.  Vir  nobilis  Ulricus 
de  Gutenburch,  miles,  f  1262.  23.  2.  Conradus  de  Gutenburc,  nobilis,  1272,  1275.  Die  weitere  Ent¬ 
wickelung  des  Geschlechtes  zeigt  die  nachfolgende  Stammtafel,  zu  welcher  noch  zu  bemerken  sein 
dürfte,  daß  der  dort  1272 — 1292  genannte  Conrad  Berthold  wohl  mit  dem  vorerwähnten  plebanus 
Bertholdus  identisch  sein  dürfte,  da  sein  Siegel  die  spitzogivale  Form  der  geistlichen  Siegel  und  die 
stark  beschädigte  Umschrift:  .  .  .  CVN  .  .  .  PL  .  .  .  IN  .  .  .  BI  .  .  .  aufweist.  Die  Freiherren  von 
Gutenburg  veräußerten  ihre  Stammburg  an  die  Freiherren  von  Krenkingen,  welche  daselbst  residirten, 
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A. 


N.  N.  Freilierr  von  Gutenburg. 


Ulricus  de  Gntenburg, 

liberhomo  1255,  miles  1262,  überlaßt  sein  Vogtrecht 
im  Dorfe  Riede  1262  an  St.  Blasien;  nobilis  de  G., 
dominus  castri  de  Bernowe  1275,  nobilis  de  Guten- 
bure  dictus  de  Bernowe  1276,  1277,  nobilis  de  Ber¬ 
nowe  dietus  de  Gutenburck  1279,  1280;  todt  1295; 

uxor:  Gertrud,  1279,  1280. 


Eberhardus  de  Guttinburc, 
nobilis  1253,  1256,  miles  1257. 


Ulricus  de  Gutenburg, 
dominus  de  Bernowe,  nobilis 
1279,  1323,  miles  1.299,  gab  das 
Patronaterecht  der  Kirche  in 
AVeilheim  den  Grafen  von  Hohen¬ 
berg  auf  1300;  Herr  Ulrich  von 

Bernowe  1313; 
uxor:  Kunigund,  todt  1304. 

1 

AValterus. 


Hugo, 

1279, 

1290. 


Berchtoklus, 
i  279,  Leutpriester 
in  AVeilheim  1290, 
1298;  seit  1299,  noch 
1317  Johanniter  in 
Klingnau. 


Elisabeth, 

1279. 


Catharina,  AVunnegeba, 
1279.  1279. 


Herr  Hugo  von  Gutenburg, 

Frei,  R.  1321,  verkauft  Lehengüter  in  Gurtweil  1321, 
kauft  das  halbe  Rheinfahr  zu  Togern  1329,  ver¬ 
gällte  an  St.  Blasien  1349,  1357,  1359, 

Zeuge  für  Herzog  Rudolf  von  Oesterreich  in  Salz¬ 
burg  1362, 

f  1379.  25.  10.,  sep.  in  St,  Blasien; 
uxor:  Judenta  von  Buergeln  1349,  1357. 

I 


Kicolaus  von  Gutenburg,  Freiherr, 
1328  Conventual,  1349,  1356  Gustos  der 
Abtei  Reichenau,  1356  —  f  1365,  5.  3. 
der  25.  Abt  des  Klosters  Einsiedeln. 


Margaretha, 

1346,  1383; 

heir.:  1347  Johann  von  Eosenegg, 
Edelfrei,  1346,  1383. 


Kunigund, 

1357,  1379; 

mar,:  ....  von  Reinach,  R. 


Conradus  dct.  Berhtold  de  Gutin- 

bureh, 

nobilis,  1272,  1292,  verkauft  an 
St.  Blasien  sein  Gut  in  Schnü- 
ringen  und  eine  Schuppose  in 
Gurtweil  1275,  die  Vogtei  zu 
Buergien,  Haselbach,  Ensweil  u. 
Amerigschwand  1276. 


Ulricus  de  Gutin- 
burcb,  1292. 
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von  Gutmadingen. 


Gutgesell 


Freiherren  vo«  Gutenburg. 


und  siedelten  nach  dem  Schlosse  Bernau  unterhalb  Waldshut  über,  nach  welchem  sie  sich  theilweise 
auch  nannten.  Die  Herren  von  Krenkingen,  von  denen  schon  1262  nobilis  vir  Hainricus  de  Cren- 
kingen  dictus  de  Guttenburch,  ecclesiae  Consta ntiensis  vasallus,  1280  residens  in  Castro  Gutenburk  ge¬ 
nannt  wird,  ließen  die  Burg  Gutenburg  verfallen  und  verkauften  sie  1361  an  die  von  Hohenfels.  1473 

wird  Dietrich  von  Ruemlang  «zu  Gutenburg»  genannt. 

Die  Herrschaft  G.  war  zur  Hälfte  Lehen  vom  Reiche,  zur  Hälfte 
Lehen  der  Abtei  St.  Gallen.  Zu  den  Lehensleuten  der  Freiherren  v.  G. 
gehörten  die  von  Tuet? enstein,  von  Muenchingen,  von  Roeteln,  von  Off- 
tringen.  von  Griesheim,  Noth eisen  u.  A.  Das  Wappen  der  Edelherren 
von  Guten  bürg  zeigt  in  U.  ein  mit  fünf  b.  Eisenhütchen  belegtes  s. 
Andreaskreuz;  H. :  zwei  nach  innen  einander  zugebogene  s.  Lindenzweige; 
Hd. :  r,  s.  (Liber  origin  um  des  Abtes  Caspar  von  8t.  Blasien,  pag.  371); 
diese  Helmzier  führte  Ulrich  v.  G.  1279,  während  sein  Neffe  Conrad 
Berthold  1275  die  Zweige  im  Schilde  führte  mit  der  Umschrift:  S,  CVN- 
RADL  BERTOLD!  DE.  G  VTENBVRG.  PLBNI.  DE.  BVRCPRVNE. 
Varianten  der  Helmzier:  1)  ein  oben  mit  zwei  gr.  Federbüschen  besetzter 
r.  Stumpf kegel  mit  weißem  Aufschläge,  darauf  drei  b.  Eisenhütchen; 
Hd.:  r.  s.  (Liber  orig.  pag.  369)  und  Hd,:  b.  s.  (Wappencodex  Donau¬ 
eschingen,  fol.  87).  2)  Ein  wachsender  s.  Schwan;  Hd.:  b.  s.  (Wappen¬ 
codex  Donaueschingen,  fol.  87;  Wurstisen,  Basel.  Chronik,  Liber  1, 
•cap.  21).  Den  wachsenden  Schwanen  auf  dem  Helme  zeigt  auch  die 
Züricher  Wappenrolle,  No.  91,  aber  in  jedem  Balken  des  Andreaskreuzes 
je  sechs  Eisenhütchen.  Mit  neun  Eisenhütchen  im  Andreaskreuze  siegelten 
1372  der  Freiherr  Hugo  und  seine  Tochter  Cathanna. 

Gutgesell.  Geschlecht  in  Villingen. 

Gutjahr.  Ein  altes,  später  adeliges  Geschlecht  der  Stadt  Waidshut.  Johans  Gutjar  1327  Bürger 
daselbst,  Hans  1376  Rathsherr.  Peter  Gutjar,  1407,  1408  Schultheiß  in  T Mengen,  führte  einen 
schrägreclitsgetheilten  Schild  mit  je  einer  Kugel  in  jeder  Schildeshälfte.  Bertschin  Guetjar  1.431  Bürger 
in  Waldshut.  Das  Geschlecht  nahm  später,  wohl  auf  Grund  eines  Adelsbriefes,  welcher  übrigens  ein 
Kaiserlicher  nicht  gewesen  sein  dürfte,  den  Beinamen  von  Offtringen  an.  Hans  Gutjar,  später  Gutjar 
von  Offtringen,  stiftete  1464  für  sein  und  seiner  f  Gattin  Walpurg  Cron  (aus  dem  adeligen  Geschlechte 
in  Schaffhausen)  Seelenheil  die  Kaplanei  zu  den  heiligen  drei  Königen  in  Waldshut;  aus  dieser  Ehe 
stammten  zwei  Söhne,  Berchtold  und  Jacob;  aus  der  zweiten  Ehe  mit  Margaretha  Klingenfuß  stammte 
der  Junker  Hans  Ulrich  Guotjar  von  Offtringen,  1507,  1518,  welcher,  damals  Vogt  zu  Gutenburg, 
sammt  dem  Junker  Hans  Wilhelm  von  Fulach  zu  Lauffen  1515  den  Körnzehnten  zu  Watherkingen, 
Lehen  der  Grafen  von  Nellenburg,  verkaufte.  Von  seiner  Gemahlin  Dorothea  von  Fulach,  1506,  1507, 
hatte  er  folgende  Kinder:  Pankratius,  Hans  Ludwig,  Georg,  Balthasar,  Jacob,  Anna  und  Dorothea,  deren, 
wie  auch  der  Eheleute  Hans  Gutjar  und  Anna  Bapst  das  Anniversarienbuch  von  Waldshut  gedenkt. 
Ulrich  G.  1524  Schultheiß.  Jacob  von  Ol  Heringen  gen.  Gutjahr,  Rathsherr  1558,  ebenso  1588  ein 
Jacob  v.  O.  gen.  Gutjar.  Hans  Heinrich  Irmensee,  welcher  um  1591  als  Letzter  dieses  Schaffhauser 
Adelsgeschlechtes  starb,  war  vermählt  mit  einer  G.  v.  O.  —  Siehe  von  Offtringen. 

Heinrich  Gutjar  von  Wigoltingen  wurde  1381  Bürger  in  Konstanz.  Hans  Gutiar  von  Konstanz 

lebte  1404. 

Gutlin.  Das  Siegel  des  Ritters  Egenolf  Kuechlin  von  Freiburg  an  einer  Ur¬ 
kunde  1300.  30.  1.  trägt  die  Umschrift:  f  S.  EGELOLFI.  MUTTIS.  DICTI. 
CVTLINL,  woraus  irrigerweise  auf  die  Existenz  eines  Adelsgeschlechtes  Gutlin  ge¬ 
schlossen  worden  ist. 

von  Gutmadingen.  G.,  Dorf  B.-A.  Donaueschingen.  Die  v.  G.  waren 
Stammes-  und  Wappengenossen  der  von  Eschingen  und  führten  wie  diese  im  Schilde 
drei  (2,  1)  Räder.  Von  diesem  Ministerialengeschlecht e  der  Grafen  von  Fuersten- 
berg  erscheinen  C.  et  A.  de  Gutmetingin  1200  als  Zeugen  Urk.  Geisingen.  Ber* 
tholdus  miles  de  Gutmutingen  1211.  C.  et  G.  de  Gutmotingen  1249.  0.  et  C. 
de  Gutmetingin  1273.  Eberhardus  de  Gutmutingen  1259,  1273.  Bertold us  de  G. 
1281,  1294.  Heinrich  von  Gutmettmgen,  Ek.,  verkaufte  1304  mit  Willen  seines  Lehnsherren  ein 
Gut  in  Gutmadingen  an  Kloster  Neidingen.  Cunrat  von  Gutmetingen  1312.  Heinrich  Gutmatinger, 
Ek.,  1351.  1356,  scheint  der  Letzte  seines  Geschlechtes  gewesen  zu  sein. 

Siehe  den  Artikel  von  Gotmadingen. 
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Gutinaim.  Ein  im  Mittelalter  häufiger  Bei-  und  Kosename,  wie  er  hei  dem  Geschlechte  der 
Hefenler  in  Freiburg,  sogar  als  Beiname  einer  ganzen  Linie  bei  den  Herren  von  Hattstatt  vorkommt. 

Berthold  der  Guteman  von  Altheim,  Bürger  in  O/Fenburg,  1293  Zeuge  einer  Urkunde  der  Herren 
von  Geroldseck. 

Ein  bürgerliches  Geschlecht  in  Konstanz.  Hans  G.  1488  Zunftmeister.  Claus  1495  Rathsherr. 
Jerg  G.  machte  1566  sein  Testament. 

Guttinger.  Ulrich  G.,  Dechant  in  Konstanz,  trat  1385  daselbst  in  das  Bürgerrecht.  Er  ent¬ 
stammte  wohl  dem  Geschlechte  der  Herren  von  Guettingen. 

Gutzell,  Jacob  G.  oder  Gutzellen  1490  Rathsherr  in  Villingen. 

Gyier.  Hermann  G.  hatte  um  1411  Gräflich  F ü rstenbergische  Lehen  in  Weilersbach  und 
Schwenningen. 


K 

Ilaan  siehe  Hahn. 

Haas  siehe  Has. 

Habcli,  Geschlecht  in  Konstanz.  Der  bescheidene  Mann  Heinrich  der  Habck,  Bürger  in  Konstanz, 
hat  1350  ein  Lehen  der  Abtei  Reichenau.  Ulrich  Habcli  (Habk)  war  1381,  1382,  1383,  1385,  1389, 
1395,  1397  Stadtammann  in  Konstanz.  Sein  Siegel  zeigt  im  Schilde  einen  auf  einer  Stange  oder 
einem  Aste  sitzenden  Vogel,  der,  wohl  als  redendes  Wappen,  ein  Habicht  sein  dürfte.  Vielleicht  gehört 
hierher  Ulrich  Hach,  1150  Bürger  in  Konstanz. 

Habelützel,  ein  am  Oberrhein  häufig,  z.  B.  in  Weißenburg,  Straß  bürg  und  Rappolts  weiler  vor- 
kommender  Familienname.  Herr  Johannes  Hablützel  1513  Caplan  des  Stift  Basel.  Der  ehrenfeste 
Conrad  Hablitzel,  auch  Halblützel,  1534  Bürgermeister  in  Markdorf,  f  1558.  6.  6.,  sep.  in  Burg  bei 
Burgbeim;  seine  Gattin,  die  tugendreiche  Frau  Ursula  Habiizini  genannt  Baerin,  f  1535.  30.  1.  (Grab¬ 
stein  mit  Wappen  in  Markdorf). 

Haberaermle.  Johans  H.,  gen.  der  Bilovinger,  Bürger  in 
Ueberlingen,  führte  im  Schilde  eine  Kapuze  1345. 

Haberer.  Geschlecht  in  Freiburg.  Lutra  1312,  Cunze  1326 
und  Bürgi  der  Haberer  1346  Beisitzer  des  Gerichts.  Cunrad  der 
H.  von  Freiburg,  seine  Gattin  Anna,  des  f  Petermann  Tochter, 
und  seine  Kinder  verkauften  Zinse  in  Endingen  1346. 

Haberkalt,,  Geschlecht  in  Ueberlingen.  Herbst  Haberkaltz 
1394  im  kleinen  Rathe.  Hans  Haberkalt  gen.  Herbst,  1406 
Bürger  daselbst,  führte  im  Schilde  einen  mit  drei  Kugeln  be¬ 
legten  Schrägrechtsbalken. 

von  Hab  erstenwei  j  er.  II.  oder  H  aberts  weiler ,  ein  Weiler  in  der  Gemeinde  Neufrach,  B.-A. 
Ueberlingen,  einst  Sitz  eines  adeligen  Geschlechts.  Conradus  de  Hadebrehtiswilaere  1169,  wird  1171 

mit  seinen  Söhnen  Hainricus  und  Burchardus  genannt.  Rupertus  de  Hadebrehtes- 
wilaere  1213.  Bertoldus  de  Huberts wile  1281.  Heinricus  dct.  Sehralle  de  Hab* 
reclitswiller  und  seine  Gattin  Anna  verkauften  an  Kloster  Salem  Güter  1282,  1284. 
Als  Kinder  dieser  Eheleute  werden  genannt:  Ulricus  1282,  1284,  Heinricus  1282, 
1284,  Gerungus  1282,  1284,  Christina  1282,  Adilhaidis  1282,  Bcrhta  1284,  Mar¬ 
garetha  1284.  Siehe  den  Artikel  Schrulle. 

Habnit.  Hermann  H.  oder  Habnüt  von  Biberach,  1358,  1377  Kirchherr  in 
Meßkirch,  führte  im  Schilde  1358  einen  aus  dem  linken  Schildesrande  hervor¬ 
ragenden,  eine  Lilie  haltenden  Arm,  1367  dagegen  nur  eine  Lilie. 

Habnit.  von  ilabsbcrg.  Der  Stammsitz  dieses  Schwäbischen  Adelsgeschlechtes  war 

die  Burg  H.  bei  Riidlingen  an  der  Alb,  welche  (damals  Burgstall)  Georg  der  Truchseß 
von  Habsberg  im  Namen  seiner  Gattin  Ursula  von  Horningen  dem  Stephan  von  Gundelfingen,  verkauf  e, 
der  1406  und  1413  damit  belehnt  wurde.  Aber  schon  am  Tage  Invocavit  1424  empfing  Ulrich  Truchseß 
von  Ringingen  als  verfallenes  Lehen  die  (wohl  wieder  aufgebaute)  Veste  Habsberg  nebst  den  Vogtei* 
rechten  zu  Waldstetten.  Zuerst  erscheint  Conradus  de  Habicliesberg  1163  als  Zeuge  einer  Konstanzer 
Urkunde.  Erst  nach  fast  drei  Jahrhunderten  taucht  das  Geschlecht  auf  Oberbadischem  Gebiete  wieder 

63* 


Haberaenide. 


Haberkalt. 
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auf  und  zwar  1450  der  Ritter  Diepold  v.  H.  Sein  Siegel  zeigt  das  Stamm wappen:  einen  mit  g.  Quer¬ 
balken  belegten,  s.  ff  gevierten  Schild;  H. :  zwei  s.  ff  übereck  getheilte  Büffelhörner;  Hd. :  weiß 
(Donaueschinger  Wappencodex,  fol.  138  a  «Hasperg»),  Ein  Diepold  v.  H.,  R.,  zog  1480  den  Grafen 
von  Württemberg  zu;  1482.  11.  5.  kaufte  er  das  Schloß  und  Dorf  Donaueschingen  nebst  den  Dörfern 
Ober-  und  Niederauffen,  1482.  10.  7.  das  Dorf  Kirchdorf,  todt  1487.  Von  seiner  Gattin  Barbara  von 
Knoeringen  hatte  er  zwei  Söhne:  A)  Ulrich  (Utz),  reversirt  1485.  5.  4.  dem  Abte  von  Reichenau  über 
die  Vogtei  des  Dorfes,  das  Schultheißenamt,  das  Kelleramt  und  ein  Drittel  des  großen  Zehntens  von 
Donaueschingen,  wird  1487.  25.  9.  vom  Grafen  Sigismund  von  Lupfen  mit  den  Dörfern  Ober-  und 
Niederauffen  belehnt,  1488  zu  Donaueschingen  gesessen  und  (auch  1498)  Mitglied  des  Bundes  von 
St.  Georgen schild,  kommt  seit  1 491  als  Ritter  vor,  1492  Hauptmann  über  des  Königs  Maximilian 
Hofgesind  zu  Hagenau,  1504,  1509  Vogt  und  Pfandherr  des  Steins  Rheinfelden  und  (auch  1516) 
Hauptmann  der  vier  Waldstätte,  1516,  1528  Vogt  der  Herrschaft  Laufenberg  und  des  Steins  Rhein- 
felden,  todt  1529.  24.  2.;  uxor:  Barbara  von  Absperg  1487.  B)  Diepold,  verkaufte  1488.  5.  5.  um 
53  000  11.  den  Grafen  von  Fürstenberg  das  Schloß  und  Dorf  Donaueschingen,  nebst  den  Dörfern  Kirch¬ 
dorf,  Ober-  und  Niederauffen,  zog  nach  Isenburg  hei  Horb,  lebte  noch  1491,  Seine  Witwe  Margaretha 
von  Hornstein  urkundete  1500  mit  ihren  beiden  Söhnen  Christoph  und  Walter.  Der  Ritter  Mang  von 
Habsberg,  1481  Vogt  der  Herrschaft  Rheinfelden,  erscheint  1491  als  Vetter  der  vorgenannten  Brüder 
Ulrich  und  Diepold. 

Die  Witwe  eines  Ludwig  v.  H.  verkaufte  1488  die  Herrschaft  Erbach.  Siegmund  v.  H.,  R,, 
1530  einer  der  vier  Räthe  des  Kriegshauptmanns  wider  die  Türken.  Walter  v.  H.  erhielt  für  sich 
und  seines  f  Bruders  Ulrich  v.  H.  hinterlassene  männ¬ 
liche  Erben  vom  Kaiser  Karl  Yd.  d.  Brüssel  1540.  4,  10. 
eine  Besserung  seines  Wappens,  welches  von  dem  vorbe- 
sch  riebe  neu  durch  einen  mittleren  g.  Querstreifen  in  den 

Hörnern  und  ft  s. 

Decken  sich  unterschied. 

Die  «Besserung»  bestand 
in  einem  zwischen  den 
in  den  Mundlöchern  je 
mit  einer  Pfauenfeder 
besteckten  Hörnern  vor¬ 
wärts  sitzenden  g.  Lö¬ 
wen,  auf  dessen  g.  Krone 
ein  g.  Kreuz  steht.  Chri¬ 
stoph  v.  II.  war  1519 
bis  1530  in  Neuenstadt, 

1530  in  Weinsberg,  da¬ 
nach  in  Crailsheim  Her- 
zogl.  Württ.  Amtmann. 

Er  ist  wohl  jener  Chri¬ 
stoph  v.  H.,  Amtmann 
des  «Eyßfelts»,  welchem 
Kaiser  Karl  V  d.  d.  Bon 
(auf  dem  Umschläge  des 
Actenstückes  im  K.  K. 

Adelsarchiv  zu  Wien  ist  Monza  als  Ausstellungsort  angegeben),  1542.  14.  7.  für  sich  und  seine  Söhne 
Ludwig,  Wolf  und  Hector  unter  Verleihung  des  Kaiserlichen  Schutzes  und  Schirms  und  der  Salva 
guardia,  sein  Wappen  mit  dem  seiner  mütterlichen  Großmutter,  dem  Wappen  der  f  Schwelhern  von 
Stroßberg  vermehrte.  Das  vermehrte  Wappen  ist  geviert:  1  und  4  das  Stammwappen;  2  und  3  s.  b. 
s.  b.  get heilt  (Schweller);  zwei  gekr.  Helme:  1)  zwischen  zwei  s.  g.  fj:  bez.  ff  g.  s.  getheilten,  in  den 
Mundlöchern  mit  drei  s.  g.  ff:  bezw.  ff  g.  s.  Straußenfedern  besteckten  Büffelhörnern  ein  g.  ge¬ 
krönter,  vorwärts  sitzender  #  Löwe,  welcher  in  den  erhobenen  Vorderpranken  zwei  Lanzen  mit  drei¬ 
eckigen  g.  Wimpeln  und  einem  ff  Adler  darin  über  seinem  Haupte  kreuzt;  2)  zwei  s.  b.  s.  b.  getheilte 
Büffelhörner;  Hd.  :  ff:  s,  und  b.  s.  Bald  darauf  ertheilte  Kaiser  Karl  V  d.  d.  Regensburg  1544.  15.  2, 
dem  Walter  v.  H.  auf  Rackenstein,  R.,  Kaiserlichen  Reichs-Kriegscommissarius  und  Pfennigmeister, 
welcher  lange  Zeit  in  Venedig  kriegsgefangen  gewesen  war,  eine  Wappenbesserung  im  rittermäßigen 
Adelstande,  Roth  wachsfrei  heit,  Schutz  und  Schirm.  Das  Wappen  1544  zeigt  den  Stammschild  unver¬ 
ändert;  gekr.  Helm  mit  ff  s.  Helmdecken:  zwischen  den  in  den  Mundlöchern  mit  je  vier  Pfauenfedern 
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besteckten  s.  g.  ^  bez.  tt-  g*  s-  getheilten  Hörnern  ein  dieselben  erfassender,  vorwärts  sitzender  g. 
Löwe  mit  s.  Klauen,  auf  dessen  g.  Krone  ein  r.  Kreuz  steht. 

Hans  Wolf  v.  H.  wurde  1532.  1,  5.  vom  Kaiser  auf  drei  Jahre 
zum  Hauptmann  über  die  vier  Waldstädte  Laufenburg,  Säckingen,  Walds¬ 
hut  und  Rheinfelden  ernannt.  Christoph  v.  H.,  wohl  der  1500  als 
Sohn  Diepolds  Genannte,  welcher  1542  die  Wappenhesserung  erhielt, 
hatte  ein  Haus  in  Baden weiler.  Sein  Sohn  Wolf  Ludwig,  welcher  1550 
mit  dem  durch  das  Wappen  der  Schweller  vermehrten  Wappen  siegelte, 
kaufte  1544  die  Güter  des  abgegangenen  Klosters  Rheinthal  bei  Müll¬ 
heim,  war  1542,  1565  Amtmann  in  Baden  weiler  und  verkaufte  1561 
das  väterliche  Haus  daselbst.  Von  seiner  ersten  Gemahlin  Veronica 
Spaet,  todt  1523,  hatte  er  zwei  Söhne,  Christoph  und  Walter,  welche 
1540  Ritter  waren;  von  der  zweiten  Gattin  Maria  Krebs  von  Müllheim, 
todt  1555,  einen  schon  1547  genannten  Sohn  Adam,  welcher  1555.  10.  6. 
von  seiner  mütterlichen  Großmutter  Margaretha  von  Falkenstein  deren 
Güter  im  Breisgau  erbte.  Wolf  v.  H.,  1549  Mitinhaber  des  Zehntens 
in  Nordstetten,  hatte  zwei  Söhne,  Christoph  und  Wilhelm.  Mangold 
1549  Obervogt  in  Blaubeuren;  von  seiner  Gemahlin  Benigna  von  Toer- 
ring  hatte  er  eine  Tochter  Catharina,  als  deren  Witwer  Felix  von 
Mittelhausen  1576  vorkommt.  Christoph,  vicarins  vellicotenens  Phor- 
censis,  f  1555  in  die  annunciationis  Mariae,  aet.  67.  Johann  Ludwig, 
schon  1554  Deutschordens-Comthur  in  Freiburg,  wurde  daselbst  1562. 

1.  12.  auf  offener  Straße  von  zwei  Jacobsbrüdern  erschlagen.  Hans 

Christoph  von  «Haussperg»  wurde  1555  in  Freiburg  gestraft.  Hans  Wolf  1568.  Hans  Hartmann 
(siegelt  mit  dem  Wappen  1544)  war  1569,  1583  Oberamtmann  der  Herrschaft  Baden  weiler.  Geschwister, 
deren  Mutter  1586.  30.  1.  starb,  waren:  Fides,  f  1589.  21.  2.,  vermählt  zu  Backnang  1586.  12.  9. 
an  Christoph  Senfft  von  Sulburg,  und  Martin.  Er  starb  als  Bräutigam;  seine  Braut  Maria  Herter  von 
Herteneck  f  zu  Dußlingen  1587.  28.  11.  Elisabeth  v.  H.,  1570,  lebte  1587  als  Witwe  des  Johann 
Ulrich  von  Hohenheim  gen.  Bombast  zu  Sulzburg.  Maria  v.  H.,  welche  1617  der  Witwe  des  Stoffel 
Stocr  ihren  Theil  am  Dinghofe  in  Egisheim  verleimte,  starb  zu  Rappoltsweiler  1639.  3.  2.  als  die 
Letzte  ihres  Stammes  und  Namens. 

In  Ahnentafeln  und  Anniversarienbüchern  kommen,  ohne  Zeitangabe, 
noch  vor:  Diepold  v.  H.,  verm.  mit  einer  vom  Stain,  dessen  Sohn  Melchior 
von  seiner  Gattin  Barbara  von  Pfirt  eine  an  den  Freiherrn  Wilhelm  von 
Schwendi  vermählte  Tochter  Barbara  hatte.  Christoph  v.  H.  und  seine  Gattin 
Anna  von  Bollingen  zeugten:  Aurelia,  verm.  an  Paul  Leonhard  von  Detten- 
heim.  Clara  v.  H.;  mar.:  Philipp  Jacob  von  Ampringen.  Maria  v.  H. ;  mar.: 

Wilhelm  Bletz  von  Rottenstein.  Anna  v.  H. ;  mar.:  Jacob  von  Kronheim. 

Anastasia  v.  H. ;  mar.:  Diebold  Stoer.  Katharina  v.  H. ;  mar.:  Ilans  Erhard 
von  Reinach,  R. 

Grafen  von  Habsburg.  Dieses  Grafenhaus  darf  im  <  »berbadischen 
Geschlechterbuche  wegen  seines  andauernden  Besitzstandes  auf  Oberbadisehem 
Gebiete  nicht  übergangen  werden.  Seine  Geschichte  ist  aber  so  bekannt,  daß 
ich  mich  auf  die  ältere  Stammtafel  des  Geschlechtes  und  diejenige  der  hier 
besonders  in  Betracht  kommenden  Laufenburger  Linie  beschränken  kann. 

Herr  Staatsarchivar  Theodor  von  Liebenau  in  Luzern  war  so  gütig,  eine  nach 
seinen  Forschungen  aufgestellte  Stammtafel  des  Hauses  mir  zur  Verfügung  zu 
stellen,  welche  ich  durch  die  im  X  Bande  der  Argovia  (Jahresschrift  der 
historischen  Gesellschaft  des  Kantons  Aargau)  von  Herrn  Nationalrath  Arnold 
Münch  veröffentlichten  Regesten  der  Grafen  von  Habsburg,  Laufenburger  Linie,  ergänzt  habe. 

Eiselein,  Geschichte  und  Beschreibung  der  Stadt  Konstanz,  pag.  251  nennt  aus  dem  Hause  der 
Grafen  von  Habsburg  noch  folgende  Domherren  zu  Konstanz:  Adelbrecht  1125;  Otto  1151,  Bischof 
1168;  Rudolf  1208,  Schatzmeister;  Konrad  1258,  Probst  1259.  Die  Lehnsleute  der  Grafen,  zu  denen 
fast  der  gesammte  Adel  des  Landes  gehörte,  hier  aufzuführen,  würde  zu  weit  führen. 

Das  Wappen  gibt  die  Züricher  Wappenrolle  unter  No.  34:  In  Cf.  ein  r.  Löwe,  der  auf  dem  Helme 
wachsend  erscheint  mit  einem  außen  mit  Pfauenfedern  besteckten  weißen  Rücken  kam  me, 

Habse.  Cunradus  dct.  H.  vergabte  1257  mit  Willen  seiner  Lehnsherren,  der  I  lerren  von  Warten¬ 
berg,  seine  Lehen  in  Gruendelbuch,  B.-A.  Stockach,  an  das  Kloster  Salem. 
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Guntram  der  Reiche, 
t  046.  1.  4. ; 

uxor:  1)  *  .  .  .  Gräfin  von  Montfort; 
II)  Ittt  Gräfin  von  Calw. 

Lanzelin  der  Aeltere, 
f  991; 

uxor:  Lutgardls. 

_ 1 _ 


Radbot, 

t  1007,  üep.  im  Kloster  Muri; 
uxor:  Ita,  Tochter  des  Herzogs  Gerhard  von 

Lothringen,  f  1026. 

t 


Werner  I. 

10015—1028  Bischof  von  Straßburg, 
f  in  Constantinopel  1028. 


Rudolf  I 

1010,  lebte  noch  um  3060, 
Stifter  von  Üthmarsheim; 
uxor:  Ktmigund,  1064. 


Lanzelin  der  Jüngere; 
uxor:  Anna. 


Otto  I, 

t  ca.  1046  aproles, 
sep.  in  Straßburg, 


Adalbert, 

t  in  Hüniugen  ca.  1056,  aproles, 


sep.  in  Muri, 


Werner  IJ, 

f  1096.  11.  11.,  sep.  in  Muri; 
uxor:  Reginlind  Gräfin  von  Nellenburg, 


\ 


sep.  in  Muri. 

I 


Richenga, 
sep.  in  Muri; 

mar. :  Ulrich  Graf  von  Leuzburg. 


Otto  II, 

1096,  f  ca.  1116,  sep.  in  Muri; 
uxor:  Hilla  Gräfin  von  Pflrt, 


Adalbert, 
i  ca.  1141 ; 
uxor:  Judenta. 


Itft ; 

mar. :  Rudolf  Graf  von  Thierstcin, 

1103,  1114. 


Werner  III, 
t  1167. 

1 

_ A _ _ 


Adelheid ; 

mar.: . von  Huneburg, 


Adalbert  III  Graf  von  Habs  bürg,  Landgraf  im  Elsaß, 
1153,  bestätigt  die  Privilegien  des  Klosters  St.  Trudpert  1186, 

f  1199.  25.  11.,  sep.  in  Saeckingen; 
uxor:  Ita  Gräfin  von  Pfulleudorf. 

I 


Gertrud, 

1139,  1153; 

mar. :  Theodor  Graf  von  Mtimpelgard, 


Rlchenza ; 

mar. :  Ludwig  Graf  von  Pfirt, 
1144,  1188. 


erq 


Rudolf  II  Graf  von  Habsburg, 

Herr  zu  Laufenburg  seit  1207,  Landgraf  im  oberen  Elsaß  1200, 
1232,  Kastvogt  des  Stiftes  Säckingen,  Geriohtsherr  im  Thale  Uri, 
Graf  im  Zürichgau  und  Kastvogt  des  Frauenmünsters  in  Zürich, 
Vogt  zu  Schwyz,  Graf  im  Aargau,  vergabt  an  Kloster  Kreuz- 
lingen  1198,  Kastvogt  der  Abtei  Murbach  1199,  der  Alte 

genannt  1232,  j  1232  vor  10.  4.; 
uxor:  Agnes  von  Staufen, 


Tochter; 

mar. :  .  .  .  Graf  von  Leiningen 


Albert  IV  Graf  von  Habsburg, 

1 ,  and  graf  im  Elsaß  1210,  f  trausmarinis 
partibus  1240.  .  .  bestätigt  die  Privi¬ 
legien  des  Klosters  St.  Trudpart  1215; 
uxor  -  Heilwig  Gräfin  von  Kyburg,  f  1260, 

I 

■  ■  ■ 


Graf  Rudolf  der  Schweigsame, 
Stifter  des  Hauses  Habsburg-Laufenburg, 
Stammtafel  auf  Seite  503. 


Tochter ; 

mar. :  Walter  Herr 
von  Schwarzenberg, 
1223,  1245. 


Werner, 
f  unvermählt. 


Heilwig, 

1223,  f  1260; 
mar. :  Hermann  Graf 
von  Froburg,  f  1237. 


Gertrud,  1223; 

mar. :  Ludwig  Graf  von  Froburg, 

t  1262. 


Rudolf  IV  Graf  von  Habsburg  und  von  Kyburg, 

n.  1218.  1.  5.,  f  1291.  15,  7., 

verkauft  1271  als  Landgraf  im  Elsaß  dem  Kloster  Marienzell 

einen  Hof  in  Thiengen, 
zum  Römischen  König  erwählt  1273.  29  .  9., 

Stifter  des  Hauses  der  Herzöge  von  Oesterreich; 
uxor:  1)  Gertrud  (Anna)  Gräfin  von  Hohenberg  1271; 

I!)  Agnes  von  Burgund. 


Albert, 
f  1256.  1. 1., 
Domherr  in  Basel 
und  Straßburg. 


Kunigund, 

trat  um  1236  als  Witwe 
eines  Grafen  von  Sulz 
in  das  Kloster  Adel¬ 
hausen. 


Hartmann, 
1232,  1217. 


Kunigund ; 

mar. :  1)  Heinrich  Graf  von 
Kuessenberg  1242; 

II)  Otto  Herr  von  Ochsen¬ 
stein,  f  1289. 


Clementa; 

mar.:  Konrad  Graf  von 
Zollern,  Burggraf  zu 
Nürnberg,  t  1261. 
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Grafei  von  Habsbiu*g -Laufenburg. 


Rudolf  1  der  Sehweigsame  Graf  von  Habsburg, 

Gründer  der  Linie  Habsburg-Laufenburg,  seit  1238  Herr  zu  Laufenburg,  in  Schwyz  etc., 
KftStVOgt  der  Klöster  Muri  und  Murbach,  1200,  1202,  Landgraf  im  oberen  Elsaß  1234,  der 
A  eitere  genannt  1240,  schenkt  dem  Johanniterhause  Bubikon  die  Hofstall  Wasen  in  Laufenburg, 

1248,  t  1249  (nach  29,  7.),  sep,  in  Wettingeil ; 
uxor:  Gertrud  von  Regensberg,  1253,  1254. 

I 

^  -  - - 


Werner, 

+  als  Jüngling  1253 
(vor  30.  7.),  sep.  in 
Wett  in  gen. 


Gottfried  I, 

Com  es  de  Loufenbuvch  1258,  Del  gratia  comes  de  Habspurch 
1264,  zerstört  1242  die  Stadt  Brugg  in  der  Fehde  mit  König 
Rudolf,  gibt  1259  der  Abtei  Murbach  die  Vogtei  in  St.  Amarin 
und  Wattweiler  auf,  nimmt  die  Stadt  Colmar  ein  1261, 

f  1271.  29.  9.,  sep.  in  Wettingen; 
verlobt  zu  Freiburg  1239. 18.12.  mit  Elisabeth  Gräfin  von  Freiburg. 

I 


Rudolf  II, 

1230,  1252,  Domherr  in  Basel  1255,  1263; 
Domherr  in  Konstanz  1258,  1270,  Kirchherr  in 
Dietinkon  1259,  Dompropst  in  Basel  1263,  1273, 
Dom propst  von  Rheinfelden  1271,  1272, 
Bischof  von  Konstanz  1274  —  1  1293.  3,  4, 


Otto, 

1252,  1275, 


Eberhard, 

Landgraf  im  Zürichgau, 
1248,  t  1284, 

Stammvater  der  Grafen  von 
ICyburg ; 

uxor :  Anna  Gräfin  von  Kyburg, 

1271,  1280. 


Rudolf  III  Graf  von  Habsburg, 

n.  1270.  15.  6.,  f  Monte  Pessulano  1314.  22.  12.,  sep.  In  Wettingeil, 
Domicellus  1295,  Herr  zu  Laufenburg  und  Rapperswyl  1295,  im  Zuge  des 
Königs  Adolf  gegen  Frankreich  1297,  verkauft  die  Burg  Limburg  1300, 
Landgraf  im  Zürichgau  1305,  Reichsvogt  im  Thurgau,  Aargau,  am  Oberrhein, 

am  Bodensee  und  in  den  Walastädten ; 
heir. :  1)  1296  Elisabeth  Gräfin  von  Rapperswyl  1276,  f  1309.  10.  4.,  seit  1289 

Witwe  des  Grafen  Ludwig  von  Homberg; 

II)  Maria  Gräfin  von  Oettingen,  heir.  1316.  6.  4.  Werner  Grafen  von  Homberg. 


Tochter ; 

mar.:  Hermann  von  Bonstetten, 
Freiherr,  t  1303. 


Johann  I  Graf  von  Habsburg, 

Herr  zu  Laufenburg  und  Neu-Rappcrswyl,  seit  1823  auch  von  Alt-Rapperswyl, 
Landgraf  im  Klettgnu,  n.  circa  1297,  j  1387.  2t.  8.  iin  Treffen  bei  Grynau, 

bestätigt  die  Privilegien  der  Stadt  Laufenburg; 
uxor:  Agnes  Landgräfin  im  Elsaß  1328, 1841, 1  1352.12.  6.,  sep.  in  iCoenigsfelden. 

I 


Johannes  II  Graf  v.  Habsburg-Homberg, 
n.  circa  1318;  1337,  in  der  Stadt,  Zürich 
gefangen  1352,  seit  1354  Pfandherr  zu 
Homberg  und  Rothenburg,  Herr  von 
Neu-Rapperswyl  bis  1354,  Condottiere 
in  Italien  1864—1872,  +  1380.  17.  32., 
sep.  in  Wettingen, 

uxor:  Verena  Gräfin  v. Straßberg-Nydau, 


Rudolf  IV, 

n.  circa  1322,  erhält  .1338  die  Anwartschaft  auf  ein  Cauoni- 
cat  in  Beromünster,  Kirchherr  in  Stunzingen  1351,  Graf  zu 
Homberg  1360,  erhält  1363  die  halbe  Landgrafscliaft  Sißgau 
als  Bischöflich  Basel.  Lehen,  seit  1365  Landgraf  im  Klett- 
gao,  Herr  zu  Laufenburg  seit  1354,  Landvogt  in  Schwaben 
und  im  Elsaß  1374,  1375,  +  1383.  .  .  9.,  sep.  im  Kloster 

Wettingen ; 

uxor:  Elisabeth  Gräfin  von  Mautone,  1362,  1384. 


Gottfried  II, 

n.  circa  1326,  +  1375.  10.  7., 
Herr  zu  Alt-Rapperswyl  1354  bis 
iS58,  Landgraf  im  Kiettgau  bis 

1365 ; 

uxor :  Elisabeth  v.  Ochsen  stein ; 
II)  Anna  Herzogin  von  l  eck, 
begraben  in  Königsfelden, 


Agnes, 
Stiftsdame 
in  Saek- 
klngen  und 
Sehännis 
1354. 


Catharina, 
Clailssin  in 
Koenigs- 
felden- 


Elisabeth, 
v  nach  kur¬ 
zer  Ehe  mit 
Hans  Truch¬ 
seß  von 
Wald  bürg, 
er  lebt  1370. 


Tochter, 
Stift  ßdame 
in  Hohen¬ 
burg  (Odi- 
lienkloster 
im  Elsaß). 


Johann  IU  Graf  von  Ilabsburg-Homberg, 
1377  der  Jüngere,  1384  der  Acltere  genannt, 
(bis  1389)  Herr  zu  Rothenburg  und  (seit  1389) 
zu  Krenkingeu,  f  1392.  11. 1.,  sep.  in  Weltingen. 


Johannes  IV  (Hensli  1370,  1377), 

der  Jüngere  genannt  1382,  1389,  Herr  zu  Laufenburg  1384,  1403,  und  Rheinau, 
bis  1389  zu  Krenkingeu,  Oesterreich.  Landvogt  im  Thurgau,  Aargau  und 
Schwarzwald  1389,  1405,  Landgraf  im  Kiettgau  1389,  1398,  Pfandherr  des 
Schwarzwaldes  1396,  Herr  zu  Rothenburg  und  Krenkingeu  1398,  f  1408.  18.  5. 
Er  war  verlobt  mit  Herzelande  von  Rappoltstein,  welche  nachmals  den  Grafen 
Heinrich  von  Saarwerden  heirathete  (diese  Ehe  wurde  vom  Parste  Bonifacius 

d.  d.  Perugia  1393.  10.  7.  legitimirt). 

uxor:  Agnes  von  Landenberg  1393,  1420,  sep.  in  Rheinau,  vom  König  Wenzel 
in  den  Grafenstand  erhoben  d,  d.  Prag  1393.  14.  5.;  ihre  Kinder  werden  von 
König  Ruprecht  als  Grafenkinder  anerkannt  d.  d.  Augsburg  1401.  17.  8. 


! 


Mauriz, 

1408  geistlich, 
f  als  Letzter  dieser 
Linie. 


Agnes, 
f  vor  1408. 


Ursula, 

1408,  f  1460,  sep.  in  Rheinau, 

Erbin  der  Herrschaften  Rothenberg  und  Krenkingeu, 
sowie  der  Landgrafschaft  Kiettgau; 
mar.:  Rudolf  Graf  von  Sulz. 
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von  Habsthal  —  Markgrafen  von  Hachberg  (Höchberg). 


YOn  llubsthal.  Burcardus  de  Habestal  1281  Z.  Urk.  der  Grafen  von  Kellenburg. 

YOU  Hach,  H.,  ein  W  eiler  in  der  Gemeinde  Auggen,  B.-A.  Müllheim.  Angeblich  sollen  zwischen 
Müllheim  und  Auggen  die  Spuren  eines  Thurmes  sich  finden,  der  möglicherweise  der  Sitz  der  von 
Hacli  war.  Heinricus  de  Haccho  et  frater  ejus  Lancelinus  werden  im  Rotulus  Sanpetrinus  genannt. 
Ulrieus  de  Halte  zwischen  1170  und  1183  Z.  Urk.  Beuggen,  Jacob  der  Sermenzer,  Bürger  in  Neuen¬ 
burg,  verkaufte  1279  ein  von  seinem  Schwiegervater  Herrn  Heinrich  von  Haccha,  R.,  selig,  über¬ 
kommenes  Markgraf!.  Hachberg.  Lehengut  in  Schalsingen  und  Eppcnheim. 

Die  später  genannten  Personen  d.  N.  scheinen  einem  Meyergeschlechte  des  Klosters  St.  Peter  auf 
dem  Schwarzwalde  anzugehören ,  welches  ebenfalls  in  die  Reihen  des  Adels  trat.  Johannes  villicus 
dicti  monasterii  in  Hache  1300  et  uxor  Adclheidis  1304.  Derselbe  erscheint  bald  als  von  Hach,  bald 
als  "Meyer  von  Hach  bezeichnet,  als  Bürger  von  Neuenburg  bis  1332  und  als  der  nächste  Ver¬ 
wandte  von  Else,  Anna  und  Katharina,  des  Neuenburger  Bürgers  Meiger  Berthold  von  Hache  sei, 
Töchtern,  als  diese  1314  in  das  Kloster  Günthersthal  eintraten;  seine  Witwe  Adelheid  von  Hach  lebte 
noch  1343.  Kinder:  1)  eine  an  Heinz  Kueffer,  1343  Bürger  in  Neuenburg,  vermählte  Tochter;  2)  Hein¬ 
rich  (Heinzmann,  Heini)  1343,  dessen  W  itwe  Anna  von  Biengen  1358,  1364  vorkommt;  3)  Margaretha, 
trat  1343  in  das  Kloster  Rheinthal;  4)  Johans  von  Hach,  1343,  war  1358,  1368  Bürgermeister  von 
Neuenburg,  stiftete  für  sich  und  seine  beiden  Frauen  Frena  dicta  Hebchlin  und  ....  dicta  Huberin 
Jahrzeiten  bei  den  Johannitern  in  Neuenburg.  Im  Jahre  1376  schenkte  er  (in  der  Siegelumschrift  als 
villicus  de  Hach  bezeichnet),  seinem  Sohnssohne  Jecklin  Güter  in  Auggen.  Letzterer  war  1386  sub- 

diaconus  Const.  dioc.,  commorans  in  Neuenburg,  1388  Priester  in  Neuenburg,  1387, 

0~  l  1420  Johanniter  daselbst.  Henni  von  Hach  von  nidern  Wiler  (Niederweiler  bei 

I  Müllheim),  1381  Bürge  für  die  von  Neuenfels,  todt  1388.  Erwin  und  Clewin  von 
I  Hach,  Gebrüder,  1388.  Johans  von  Hach,  Bürger  in  Neuenburg,  1382,  1383;  seine 
Witwe  Elisabeth  Brenner  von  Neuenburg,  1393,  f  1423.  22.  5.  Heinrich  v.  H. 
1406  Bürgermeister,  Egidius  oder  Gilg  v.  H.,  1403  Johanniter  zu  Neuenburg, 
f  1427.  26.  9.  wohl  als  der  Letzte  seines  Geschlechts.  Ohne  Zeitangabe  werden 
in  den  Anniversarienb Ochern  genannt:  Anna  und  Agnes  von  Hacche  als  Kloster¬ 
frauen  in  Adelhausen,  Johannes  von  Hache  als  Johanniter  in  Schlettstadt.  Das 
Siegel  Johanns  von  Hache  1376  zeigt  im  Schilde  auf  einem  Sechsberge  stehend 

einen  achtstrahligen  Stern: . HIS.  VILLTCI.  DE.  HACH.  Dieses  Wappen 

in  Verbindung  mit  dem  Meyeramte  legt  die  Vermuthung  einer  Stammesgemeinschaft  mit  den  Meyern 
von  Kenzingen  (oder  von  Kuerenberg)  nahe. 

Markgrafen  yon  Hacliberg  (Hochberg).  Die  Ruine  Hachberg,  auf  einem  Berg vorsprunge  am 
Brettenbach  nördlich  von  Schau  im  B.-A.  Emmendingen  gab  seit  dem  13.  Jahrhundert  (zuerst  1239) 

einer  Linie  des  Hauses  der  Markgrafen  von  Baden  den  Namen.  Wohl  nach 
dieser  Burg  nannten  sich,  ohne  mit  den  nachmaligen  Markgrafen  von  Hach¬ 
berg  in  verwandtschaftlicher  Beziehung  zu  stehen:  Conrad us  et  frater  ejus 
Rödolfus  de  Haperch,  1102.  14.  3.  Zeugen  einer  Urk.  des  Klosters  Aller¬ 
heiligen  in  Schaffhausen,  und  Erchenboldus  de  Hahpere,  welcher  im  ersten 
Dritte]  des  12.  Jahrhunderts  im  Rotulus  Sanpetrinus  vorkommt.  Dietricus 
de  Hachberch  um  1150.  Berchtoldus  de  Hachperc  1197  Zeuge  einer  Urk. 
der  Markgrafen  von  Hachberg. 

Die  nachstehende  Stammtafel  (Seite  508 — 509),  welche  Herr  Professor 
Richard  Fester  in  Erlangen,  der  Bearbeiter  der  Regesten  der  Markgrafen 
von  Baden  und  Hachberg,  die  große  Liebenswürdigkeit  gehabt  hat,  zu  ent¬ 
werfen  und  zu  prüfen,  gibt  eine  kurze  Uebersieht  über  die  Entwickelung 
und  Verzweigung  dieses  hervorragenden  Dynastengeschleebtes,  eines  Zweiges 
des  Großherzoglichen  Hauses  von  Baden. 

Das  Wappen  der  Markgrafen  zeigt  im  goldenen  Schilde  einen  r. 
Schrägrechtsbalken  und  auf  dem  Helme  zwei,  bald  mehr  oder  weniger  steil 
gestellte  Steinbockshörner,  deren  vorderes  g.,  das  andere  r.  ist;  Hd. :  r,  g- 
Markgraf  Heinrich  IV  führte  zuerst  zwischen  den  Hörnern  einen  Pfauen¬ 
schweif.  fm  älteren  Donaueschinger  Wappencodex  fol.  102  ist  der  Helm 
gekrönt,  die  Hörner  weiß,  die  Helmdecken  schwarz  mit  g.  Lindenblättern 
bestreut.  Die  Züricher  Wappenrolle  gibt  als  Helmzier  der  Markgrafen  von  Baden  ein  schwarzes  und 
ein  weißes,  außen  mit  Lindenzweigen  wechselnder  Farbe  besetztes  Widderhorn.  Der  Johannitercomthur 
Rudolf  führte  1325  im  einfachen  Schild,  1330  den  Balken  beiderseits  von  einer  Rose  begleitet;  das 
Necrologium  der  Johanniter  in  Freiburg  gibt  ihm  einen  mit  einem  Schrägbalken  belegten,  gevierten  Schild, 
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dessen  zweites  und  drittes  Feld  geschacht  ist.  Sein  Bruder,  der  Johanniter  Hermann,  führt  als  Magister 
per  Alemanniam  generalis  einen  gevierten  Schild:  1  und  4  ein  gemeines  Kreuz,  2  und  3  der  Schrägbalken. 

Zu  den  Lehnsleuten  der  Markgrafen  von  Hachberg  gehörte  fast  der  gesammte  Adel  des  Landes; 
es  seien  hier  nur  unter  Anderen  erwähnt  die  von  Amoltern,  von  Baerenfels,  von  Bergheim,  Bochart 
von  Neuenburg,  Boener,  von  Bondorf,  von  Buehel,  von  Burnkilch,  von  Eichstetten,  von  Endingen,  von 
Erzingen,  von  Falkenstein,  von  Feld  heim,  Gerwig,  Golz,  von  Gruenenberg,  von  Illzach,  Koler,  Kraier, 
von  Krotzingen,  Kuechlin,  von  LaufFen,  von  Liebegg,  Muench,  von  Neuenfels,  von  Rathsamhausen,  zu 
Rhein,  von  Roggenbach,  von  Rottweil,  Schenk,  von  Sponeck,  von  StautFen,  Truchseß  von  Rlieinfelden, 
Vetterli,  von  Walpach,  von  Weißweil,  von  Wessenberg,  Wolfram  (Wolframmus  advocatus  in  Hahberg 
1285,  Johannes  Wolferam  von  Hachberg  1311),  Zae ringer,  Zuckmantel  (Junker  Wilhelm  Zuckmantel 
von  Hochberg  14B5). 

Marti  Baschart  von  Hachberg,  Kircliherr  von  Endingen  (1415  Marti  von  Hachberg  genannt),  ver¬ 
kauft  Güter  in  Endingen  1414,  wobei  Markgraf  Otto,  Herr  zu  Hachberg,  für  ihn  siegelt. 

Balthasar  von  Hochberg  war  1451  Gesell  der  bürgerlichen  Stube  zum  Gauch. 

Ein  gegen  Ende  des  16.  Jahrhunderts  erloschenes  bürgerliches  Geschlecht  von  Hochberg  in  Straß¬ 
burg,  aus  welchem  Jacob  v.  H.  1472  Arzt  daselbst  war,  führte  im  Schilde  einen  von  drei  (2,  1)  rechts- 
gekehrten  Hahnenhälsen  begleiteten  Sparren. 

Eine  Maria  Anna  von  Hochberg  war  1618  (nicht  mehr  1628}  Priorin  zu  St.  Catharinenthal. 
Maria  Catharina  von  Höchberg,  geb.  Schindelin  von  Unter- Reitnau  1690,  1691. 

Hachberger.  Unter  diesem  Namen,  auch  Hochberger,  Hochburger  genannt,  erscheint  eine  Linie 
der  Turner  von  Freiburg  unter  den  adeligen  Bürgern  der  Stadt  Ivenzingen,  sowie 
unter  den  Lehnsleuten  der  Bischöfe  von  Straßburg  und  der  Herren  von  Geroldseck. 

Rudolf  Hahberger,  seit  1316  als  Bürger  von  Kenzingen  vorkommend,  1340  Raths¬ 
herr.  Burkard  H.,  1340,  1351  im  Rathe,  1348 — 1350  Bürgermeister.  Sein  Siegel 
trägt  die  Umschrift:  f  S.  BYRCHARDI.  DCI,  TVRNER.  Der  Edelknecht  Nicolaus 
oder  Tumeli  Hochberger  1360,  1361  Schultheiß  von  Kenzingen,  1370  Bürge  für 
die  Herren  von  Geroldseck.  f  S.  NICOLAI.  DCI.  HOHBERGER.  Die  Gebrüder 
Johann  und  Bertschi  H.  1375  eingesessene  Seidener  der  Stadt  Freiburg.  Werli 
f  lohberger  1360,  nennt  1395,  1396  den  Ek.  Heinrich  von  Dutenstein  seinen  Oheim. 

Die  Siegel  zeigen  im  Schilde  den  Thurm  der  Turner.  (Siehe  diesen  Artikel.) 

von  Hachdorf  siehe  von  Hochdorf. 

YOn  Hachenberg.  P.  Heinricus  de  FI.,  Predigermönch  in  Freiburg,  f  zwischen  1430  und  1439. 

Hachenburg  er.  Johann  H.  1619,  Gräflich  Fürstenberg.  Einnehmer  in  Freiburg  1623,  1629, 
Gerichtsprocurator  1629,  f  1657.  14.  4.  als  Oberstmeister  daselbst. 

Hack,  Hagg.  Unter  diesem  Namen  treten  auf  Oberbadischem  Gebiete  zahlreiche  Geschlechter  ver¬ 
schiedenen  Stammes  auf,  welche  trotz  der  später  angenommenen  Beinamen  nur  schwer  zu  trennen  sind. 

A)  Die  Hack  von  Hoheneck,  ursprünglich  ein  Edelherrengeschlecht,  wohl  gleichen  Stammes  mit 
den  Hummel  von  Lichtenberg,  können  hier  nur  beiläufig  erwähnt  werden.  Nobilis  vir  Rudolfus  co- 
gnomine  ITaggin  et  frater  ejus  Albertus  empfingen  1205  von  den  Markgrafen  von  Baden  das  Gut 
Owingen  bei  Salem  mit  dem  Bedinge,  es  an  Kloster  Salem  zu  überlassen.  Rudolfus  Hacgo  von  Hoheneck 
hatte  1226  ein  Gräflich  Zollern.  Lehen  in  Gerlingen  als  Unterlehen  der  Abtei  Reichenau.  Die  späteren 
Glieder  des  Geschlechts  nannten  sich  nicht  nur  nach  der  Burg  Hoheneck  (Wiirtt.  O.-A.  Ludwigsburg), 
sondern  auch  von  Lauterburg  und  von  Wellstein  (O-A.  Aalen)  und  von  Rosenstein  (O.-A.  Gmünd). 
Zuletzt  erscheint  Rudolf  Hack  von  Hoheneck  1494,  1513  als  Gräflich  Oettingen.  Landvogt.  Wappen: 
Drei  (2,  1)  Kugeln  (Neuer  Siebmacher,  der  f  Württemb.  Adel,  Band  VI,  2.  Heft  4,  pag.  92). 

B)  Die  Hack  von  Harthausen  waren  ein  aus  der  Stadt  Oberndorf  stammendes  Geschlecht,  welches 
sich  von  dort  nach  Kottweil,  Villingen  und  dem  Schwarzwalde  verbreitete  lind  sich  seit  dem  ersten 
Drittel  des  14.  Jahrhunderts  von  dem  Dorfe  Harthausen  im  Wiirtt.  O.-A.  Oberndorf  schrieb,  dessen  Schloß 
seit  dem  Jahre  1836  Lichtenegg  genannt  wird.  Zuerst  erscheinen  als  Zeugen  einer  Urkunde  des 
Klosters  Kirchberg  1275  Albrecht  und  Hermann  Hagg.  Hermann  der  Hakk  wurde  1277  vom  Abte 
von  Alpirsbach  mit  dem  4.  Theile  einer  Mühle  in  Oberndorf  belehnt.  Siegfried  und  Hermann  Hacke, 
Gebrüder,  1278.  Hermann,  Markward,  Konrad  und  Gerung  Hack  1303.  Ulrich  Hagg  von  Oberndorf 
verkaufte  Falkenstein.  Lehengüter  in  Roethenberg,  Hohenwiel  und  Peterzell  1307.  Hermann  Hagge 
1309,  Heinrich  1310,  Bernhard  1311,  1314,  1325,  1326,  1327,  1330  Schultheißen  in  Rottweil.  Werner 
Hagg  1317  Schulmeister  daselbst.  Werner  Hagg  senior  1330.  Walter  Hack,  Mönch  in  Alpirsbach, 
und  seine  Brüder  Konrad  und  Hermann  Hack  vön  Harthausen  verzichteten  1330  auf  ein  Gut  in  Rüti. 
Johann  und  Conrad,  Söhne  des  Hack  von  Harthausen  selig,  1332  Bürger  in  Oberndorf.  Albrecht, 
Schultheiß  in  Rottweil  1344,  1357.  Bentz  Haugge  verkaufte  1344  sein  Vogtrecht  in  Harthausen ;  1360 
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als  Bürger  in  Kottweil  nebst  seiner  Gattin,  Tochter  des  f  Johann  Friburger,  und  seinem  Sohne  Hänseii 
genannt.  Conrad  Hagge,  Schwiegersohn  der  Frau  Adelheid  Häginlohes,  1345  und  Burkhard  Hag  1358 
Bürger  in  Itottweil,  führten  die  Haken  oder  Gemshörner  im  Schilde.  Hans  1351  Bürgermeister  in 
Rottweil.  Trutwin  Hagg,  Bürger  daselbst,  klagte  1371  gegen  Jkr,  Conrad  von  Falkenstein  wegen  der 
Vogtei  in  Epfendorf.  Nach  seinem  Tode  wurden  seine  Söhne  Bernhard  und  Conrad  mit  dem  Zehnten 
in  Ergasingen  belehnt.  Dieselben  sagten  138b  den  Eidgenossen  ab  und  kämpften  in  der  Schlacht  bei 
Sempach.  Albrecht  Hagg  kaufte  1378  den  halben  Ort  Gunningen  und  verkaufte  ihn  1404  seinem 
Vetter  Berthold  Hagg.  Peter  Haug  von  Oberndorf  und  seine  Schwester  Mechtild  Häggin,  Gattin  des 
Ulrich  von  Falkenstein  1379.  Des  f  Hermann  Ilägg  Tochter  Adelheid  1382  Gattin  des  Heinrich  Mever 
von  Trossingen.  Konrad  1385,  1387  Schultheiß  in  Rottweil.  Conrad  Hagk  1394,  wird  1397  von  den 
Herzogen  von  ( Österreich  belehnt.  Berchtoldus  Hägge  1397  Conventual  in  Salem. 


<1 
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Hack . 


Hack. 


Heinrich  Hagg,  welcher  die  Haken  im  Wappen  führte,  war  1377,  1386  Prior,  1397  — f  1411. 
18.  10.  der  20.  Abt  des  Klosters  Alpirsbach.  Seine  Brüder  waren  1386  die  Junker  Hermann  und 

Hans.  Hans  Hackh,  des  großen  Hackh  Sohn,  empfing  1406 
den  Laienzehnten  in  Beffendorf  als  Vorderösterreich.  Lehen. 

Junker  Hans  Hagg  (Haugg)  1408,  1409,  1411,  1418,  1429, 

1438,  1441  Schultheiß  in  Wolfach,  Lehnsmann  der  Grafen  von 
Fuerstenberg,  todt  1446,  führte  über  den  Haken  als  Beizeichen 
einen  mit  der  Spitze  nach  rechts  gekehrt  liegenden  Pfeil.  Bercli- 
told  Hagg  von  Harthusen  verkaufte  1408  seinen  Theil  am 
Zehnten  in  Lidringen,  sagte  1429  der  Stadt  Konstanz  ah  und 
wurde  143* *  nebst  Hans  Hack  in  Herrenberg  zum  Zuge  wider  die 
Hussiten  angeworben.  Lucia  Häggin  1414  Gattin  des  Bruno  Schenk 
v.  Schenken berg.  Wold  ein  Verwandter  von  ihr  war  Konrad  Schenk 
von  Schenkenberg,  Conventual  in  Alpirsbach,  1424  Oheim  der  Anna  Haggin,  Nonne  des  Augustinerinnen- 
Klosters  in  Oberndorf.  Conrad  Haugg,  Bürger  in  Rottweil,  erwarb  gegen  Ende  des  14.  Jahrhts.  von  seinem 
Schwager  Konrad  von  Reischach  den  Hof  und  den  großen  Kornzehnten  in  Seedorf,  Lehen  des  Bisthums 
Bamberg.  Cunz  Hagg  von  Ilarthusen  1418  Schultheiß  in  Dornstetten.  Er  ist  Vetter  Hans  Haug  des 
A eiteren,  1418,  gesessen  vor  dem  Waltor  zu  Kottweil,  hatte  1413  ein  IIolz  in  hoffen  als  Lehen  der 
Grafen  von  Fuerstenberg,  welches  seine  Tochter  Katharina,  1439  Witwe  des  Georg  Boiler,  1444  an 
Hans  Boiler  verkaufte.  Hans  Haugg  und  seine  Töchter  Margaretha,  Anna  und  Elisabeth,  Nonnen  des 
Dominikanerinnen* Klosters  in  Kircliherg  1419.  Hans  Hacke  von  Harthausen  der  Junge  wurde  namens 
seiner  Gattin  1416  vom  Bischof  von  Straßburg  mit  Gütern  in  Oberkirch  und  Oberndorf  belehnt.  Diese 
Gattin  Katharina,  Tochter  des  Hans  von  Schauenburg  gen.  Nmvenecker,  war  1422  Witwe  und  wieder¬ 
vermählt  an  Peter  von  Winstein,  1430  abermals  verwitwet  und  Gattin  Heinrichs  Mauchenheimer  von 
Zweibrücken  des  Jungen.  Des  Hans  Tochter  Phya  Hack  von  Harthausen  wurde  1434  von  ihrem  Ge¬ 
mahl  Adam  Kalwe  von  Schauenburg  auf  dem  Hofe  zu  Ortenberg  venvidmet..  Beide  Eheleute  lebten 
1442.  Hans  Hagk  von  Ilarthusen  verkaufte  1428  ein  Gut  in  Seedorf,  war  1431,  1434  Vogt  zu 
Reichenweier  im  Elsaß. 

Des  Conrad  Haugg  Söhne  waren  Heinrich,  Priester,  und  Bernhard  H.,  auch  Hagg  von  Harthausen 
genannt,  welcher  1419  vom  Bruder  dessen  Güter  in  Seedorf  erhielt.  Waren  es  diese  Brüder  und  nicht 
etwa  zwei  gleichnamige,  von  denen  auch  Heinrich  Priester  war,  welche  1411  mit  der  Burg  Waldau 
belehnt  wurden?  Die  Brüder  Heinrich  Hl.  v.  IL,  Priester,  und  Bernhard  II.  v.  H.  verkauften  1427 
den  Herren  von  Zimmern  ihren^Thell  ani  großen  Zehnten  in  Seedorf,  ersterer  1452  den  Grafen  von 


Württemberg  den  halben  Flecken  Weiler  bei  Mariazell 


1 440  Obervogt,  1 445 


Bürgermeister  in  Kottweil.  Wohl  derselbe  Dietrich  Haugk,  1449,  1451  Vogt  zu  Hornberg,  hatte  einen 
kleinen  Zehnten  in  Seedorf  als  Lehen  der  Herren  von  Falkenstein,  1450  Württemb.  Rath,  1457  der 
Aeltere,  vergabte  1463,  zu  Yillingen  gesessen,  dem  Bickenkloster  daselbst  einen  Plof  in  Haidenhoven. 
Sein  Siegel  zeigt  die  Haken  oder  Hörner  im  Schilde  und  auf  dem  Helme.  Sein  Sohn  Dietrich.  I  ’aek 


von 


der  Jüngere,  welcher  1457  als  Witwer  von  Bertelin  von  Munzingen  erscheint  und  den  Hans  Hac 
Waldäli  seinen  Oheim  nennt,  war  1457,  1462  Vogt  zu  Karpfen.  Er  verkaufte  1477  Burg  und  Dorf 
llarthausen  an  Georg  von  Ehingen  und  scheint  sich  nach  Sch  aff  hausen  gewendet  zu  haben,  von  woher 
seine  Gattin  Elsbeth  harter  1464,  Witwe  1487,  stammte,  denn  1481  wurde  Dietrich  Hack  von  Hart¬ 
hausen  in  die  Herrenstube  der  Stadt  Schaff  hausen  aufgenommen.  Von  seinen  Kindern  war  Hans 
Conventual  in  Wettingen,  Agathe  Gattin  des  Hermann  Fröud  und  Dietrich  H.  v.  H.  der  Jüngere  1491, 
1492  Stadtrichter  daselbst.  Er  starb  zwischen  1512  und  1519;  uxores:  1)  Lucia  Gretscher;  II)  Cacilia 
G retzschart,  1505,  1521.  Sein  Sohn  Hans  H.  v.  II.  verlor  durch  einen  Brand  sein  Hab  und  Gut  und 
mußte  sich  im  Kloster  Allerheiligen  ein  Leibgeding  kaufen.  Außer  zwei  Töchtern,  von  denen  die  eine 
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Regula  hieß,  hinterließ  er  einen  Sohn  Michel  Hagk,  dem  wegen  seiner  Armuth  der  Zutritt  zur  Herren¬ 
stube  verwehrt  wurde.  Er  war  ein  Trompeter,  1541  Bürger  in  Konstanz,  woher  seine  Gattin  Ursula 
Herter  stammte,  und  starb  1558  im  Zuge  gegen  Calais  als  Fähnrich.  Sein  Sohn  Michel  Hagk  von 
Harthausen,  Trompeter  am  Bayerischen  Hofe,  1580  wieder  Bürger  in  Schaff  hausen,  Forst-  und  Jäger¬ 
meister  des  Klosters  Allerheiligen;  1586  lebten  seine  Witwe  und  Kinder.  Daniel  Haagk  f  in  Sehaff- 
hausen  1572.  21.  8.  Michel  H.  1575  Waibel  des  Schaffhauser  Land¬ 
vogtes  in  Luggaris.  Des  f  Dietrich  Hagk  von  Harthausen  Kinder  Anna 
Regula  und  Hans  Wilhelm  lebten  1528,  deren  Bruder  Hans  Heinrich 
H.  v.  H.  1518  der  Stadt  Schaffhausen  Urfehde  schwören  mußte. 

Das  Wappen  der  Hack  von  Harthausen  zeigt  in  G.  und  auf  dem 
Helme  zwei  abgekehrte  r.  Haken  oder  Hörner,  welche  bald  nach  Art 
der  Gemshörner  steil  oder  wie  Stierhörner  gekrümmt  dargestellt  sind; 

Hd.:  r.  g.  (Neuerer  Miltenberger  Wappen- Codex,  fol,  233  a;  Lehnsbuch 
der  Abtei  Reichenau;  Neuerer  Donaueschinger  Codex,  fol.  136a;  Sieb¬ 
macher,  III,  188,  No.  4  und  V,  116,  No.  1);  der  Helm  gekrönt; 

Dietrich  Haug  der  Junge  (Wappenbuch  des  Georg  von  Stadion,  p.  167), 
die  Hörner  oben  je  mit  sechs  Pfauenfedern  besteckt;  Bernhard  Haug, 
eine  r,  gekleidete,  wachsende  Jungfrau  mit  je  einem  r.  Hörne  in  den 
ausgestreckten  Händen  loco  eit.).  Der  ältere  Donaueschinger  Wappen- 
Codex  gibt  fol.  211a  das  Wappen  der  Ilockhen:  In  R.  zwei  s.  Haken 
und  auf  dem  Helme  dieselben  von  einem  g.  Sterne  überhöht;  Hd. :  weiß. 

C)  Mit  demselben  Wappenbild  erscheint  ein  gleichnamiges  Adels¬ 
geschlecht  im  Oberelsaß,  welches  wohl  vom  Schwarzwalde  dahin  einge¬ 
wandert  ist.  Chunemann  Hagke  von  Tanne  (Stadt  Thann  im  Oberelsaß), 

1362.  Wohl  dessen  Sohn  gleichen  Namens  empfing  das  Dorf  Schweig¬ 
hausen  im  Kreise  Gebweiler,  wonach  er  sich  Hack  von  Schweighausen  nannte,  während  die  späteren 
Generationen  sich  nur  von  Schweighausen  schrieben. 


Hack. 


Cliunemann  Hack, 

von  den  Herren  von  Rappol  Ist  ein  mit  den  Lehen  der  Graih  (von  Angreth)  belclmt  1386, 
zog  1397  im  Dienste  der  Herzoge  von  Oesterreich  nach  Frankreich,  gab  1397  seine  frei  eigenen 
Güter  in  Niedereschbach  und  Bürg  Schweighausen  auf  und  empfängt  sie  nebst  den  Dörfern 
Schweighausen,  Emmweiler  und  Michelbach  vom  Herzog  Leopold  von  Oesterreich  zu  Lehen ; 


uxor:  . 

_ 


Hans  Hack  von  Sehweighausen, 

1391  von  Berthold  Herrn  zu  Gliers  rait  dem  Zehnten  und  Patronatsrech te  in  Kogeuheim  be¬ 
lehnt,  1109  Bürger  in  Thann,  lebt  1410,  todt  1-128; 


uxor: . 


Johann  Conrad  Hack  von  Schweighausen , 
1-127,  1-135,  Bürger  in  Thann  1430,  todt  1158; 

uxor:  . 


Nicolaus  nobilis  de  Sweighusen, 
t  {vor  1152.)  12.  12.,  Abt  von  Fairis. 


Friedrich  von  Sehweighausen, 

versetzte  1-140  Schloß  Hirzbach,  Oesterreich.  Lehen;  nach  der 
Schlacht  bei  Seckenheim  zum  Ritter  geschlagen  1462, 
Herzog!.  Rath  in  Ensisheim  1467,  empfängt  von  den  Herren 
von  Rappoltstein  Lehen  in  Sehweighausen  1473, 

todt  1478 ; 

uxor:  1)  Claudine  de  Vauldray; 

II)  Clara . .  1468. 

1 


Anna  v.  S. 
1463. 


Wilhelm  v.  S., 

1458,  von  den  Herren  von 
Rappoltstein  belehnt  1524; 
uxor:  Anna  Duerrin  1477. 


Brigida  v.  S., 

Nonne  in  Klingenthal  USO, 


Sohn  erster  Ehe:  Conrad  von  Sehweighausen, 
1475,  1514,  vom  Kaiser  Maximilian  I  in 
Sehweighausen  mitbelelmt  1505,  1510; 

uxor:  ...... 

I 

/■  1  *  II  s 

Cunz  (Conrad)  von  Sehweighausen, 

1520  mente  captus ; 
hoir. :  1196  Magdalena  Waldner. 

I 

_ 


Jacob  Leo  von  Sehweighausen, 
1515,  belehnt  1539,  f  1514.  9.  2.; 
heir. :  1)  1533  Anna  von  Reinach ; 
II)  1514  Dorothea  von  Pfirt. 

I  • 


Hans  Ludwig  von  Sehweighausen, 

1544,  |  ultimus  stirpis  1572,  worauf  die  Lehen 

an  die  Waldner  fielen. 


64* 
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Markgrafen  von  Hachberg. 


Markgrafen 


Markgraf  Hermann  IV  von  Baden, 

I 

- - A - - 

Markgraf  Heinrich  I, 

1218,  1223,  t  vor  1231.  13.  1. ; 
uxor: . Gräiin  von  Urach. 


Hermann, 
-}*  nach  1239. 


Heinrich  II  marehio  de  Hahpero, 

vergabt  au  Kloster  Wonnentlial  1265,  Landgraf  im  Breisgau  1276,  gibt  dem  Kloster  Thennen 
bach  Rechte  in  Wettelbronn  1284,  verkauft  Zinse  in  Maltertingeu  1285,  quondam  marcliio, 
hat  seinen  Söhnen  die  Verwaltung  der  Güter  übertragen  und  ist  in  den  deutschen  Orden  ein¬ 
getreten  1297.  1.  3.,  f  1300  (vor  10.  3.); 
uxor:  Auua  von  Uesenberg,  Tochter  Rudolfs,  1256,  1285. 

I 


Markgraf  Heiurieh  III  von  Hachberg, 

1285,  schenkt  mit  seinem  Bruder  Rudolf  dem  Johanniterhause  in  Freiburg  das  Dorf  Guendlitigeii, 
baunum,  advoentiam  el  jurisdictionem  villae  Heitersheim  1297,  Landgraf  im  Breisgau  1305, 
hat  Streitigkeiten  mit  den  von  Keppenbach,  schenkt  seinem  Bruder  Hermann,  bezw.  dem 
Johanniter-Orden  die  Hofstatt  und  den  Weiher  zu  Emmendiugen,  sowie  das  Patronatsrecht  der 
Kirche  in  Welschen steinach  1313,  der  Jüngere  genannt  1297,  der  Alte  1321,  1324,  todt  1330. 10.  4.; 
uxor:  Agnes,  i’oehter  des  Grafen  Albrecht  (Ulrich?)  von  Hohenberg,  f  1310.  9.  4.  (sep. 

Thennenbach). 


Markgraf  Rudolf  I  von  Hachbcig-Sausen- 

berg-Roeteln, 

1285,  Landgraf  im  Breisgau  1309,  1312, 

t  1314.  4.  1. ; 

uxor:  ....  Tochter  Ottos  und  Nichte  Lü- 

tolds  von  Roetcln. 


Markgraf  Heinrich  IV  von  Hachberg, 

1321,  vermacht  dem  Johanniterhause  in  Villingen  dcu  Hof  und 
Kirchensatz  in  Gutnau  1351,  wird  wegen  seiner  Ansprüche  auf 
die  aus  Uesenberg.  Erbe  stammenden  Herrschaften  und  Vesten 
Küren berg  und  Kenztngen  abgewiesen  1358,  nennt  sich  Herr 
zu  Kenzingen  1352,  1361,  tritt  mit  seinen  Söhnen  diese  beiden 
Herrschaften  au  das  Haus  Oesterreich  ab  1370.  8. 11.,  verpfändet 
1856.  11.  7.  Burg  und  Herrschaft  Hachberg  an  Johann  Malterer 
und  verlobt  mit  dessen  Tochter  seinen  Sohn,  den  Markgrafen 

Otto ; 

uxor:  Anna,  Tochter  Burkards  Herren  von  Uesen  borg,  1353,  1356. 


Markgraf  Rudolf  von  Hachberg, 
Johanniter  1318,  Comthur  in 
Klieinfelden  1321,  Comthur  in 
Dorlisheim  1330,  Comthur  in 
Hohenrain,  f  1343.  16.  5.  (Grab¬ 
stein  im  Chor  der  Kirche  St. 
Johann  zu  Freiburg). 


Markgraf  Hermann  von  Hachberg, 
Johanniter  seit  1324,  Comthur  in  Frci- 
burg  1340,  1350,  Oberster  Procura  tor 
und  Visitator,  Statthalter  des  Meisters 
und  des  Convents  von  Rhodos  iu 
teu Ischen  Landen  1356,  f  1356.  25.  4. 
(Grabstein  im  Chor  der  Kirche  St.  Jo¬ 
hann  zu  Freiburg). 


Markgraf  Otto  I  von  Hachberg, 
tritt  durch  seine  Gemahlin 
wieder  in  den  Besitz  von  Burg 
und  Herrschaft  Hachberg,  fiel 
in  der  Schlacht  bei  Sempach 
1386. 9.  7.  (sep.  in  Thennenbach); 
uxor;  Elisabeth  Malterer;  Ehe¬ 
vertrag  1356.  11.  7. 


Markgraf  Haus  von 
Hachberg, 

1365,  Herr  zu  Tri  berg 
1376-1379,  todt  1111. 
S.  8. 


Markgraf  Hesso  von  Hachberg, 
1365,  Herr  zu  Hoehingen  1384, 
kauft  die  Burg  Hoehingen  1392, 
1393;  ihn  nennt  Graf  Eberhard 
von  Wuerttemberg  seinen  Oheim 
1399,  f  1409  (vor  14.  9.); 
uxor;  Margaretha  von  Herren¬ 
berg  1414. 


Kunignud, 

1373,  1398  ; 
mar. :  Berthold  Frei¬ 
herr  von  Gliers, 
1373,  1398. 


Markgräfin  Agnes  von 
Hachberg, 

1376,  1400; 

mar.:  Thüring  Freiherr 
von  Harnstein, 
f  1376.  14.  2. 


I 


Heinrich  V, 
verlobt  1394. 
17.  9.  mit 
Margaretha 
Mal  lerer. 


Margaretha, 
1405.  31.  8.  Ehe 
beredung  mit 
Friedrich  VIII 
Grafen  zu  Lei- 
niugen-Dachs- 
burg,  f  vor 
1426.  10.  9. 


Markgraf  Otto  II 
von  Hachberg, 
1406,  verkauft  1115 
Hachberg  und  Hoc- 
hingeu  an  Markgraf 
Bernhard  I  von 
Baden, 

f  1418.  (vor  6.  5.). 


Markgraf  Hesso 
der  Junge, 
f  nach  1406.  4. 3., 
rector  ecclesiao 
iu  Kappel  1400. 


Otto, 

n.  1338.  6.  3., 
1410-1434 
Bischof  von 
Konstanz, 
f  1451.  12.  11. 


Verena, 

n.  1391.  13.  12.,  f  1419. 15.  3. ; 
heir. :  1413  Graf  Heinrich  zu 
F uerstenberg,  Landgra fe u 
iu  der  Baar,  138$,  j  1441. 
19.  11.(1),  sep.  Neid  in  gen. 


Rudolf, 
n.  1893.  27.  3., 
f  1419.  28.  4. 
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von  Hachberg. 


s. 


Friedrich, 
1285,  Dentsch- 
onlens-Kittor, 


Kunigund,  Elisabeth,  Agnes, 

Nonnen  in  Adelhausen.  todt  vor  1321  Mai; 

mar. ;  Walter  Herr 
von  Reichenberg, 
1309,  todt  1321. 


Hermann, 

Johanniter- Com  Ihn  r  in  Freiburg 
1315,  1316,  prior  Alemanniae 
super  joris  1318,  1321,  f  1321. 12.  4. 
(Grabstein  im  Chor  von  St.  Jo¬ 
hann  in  Freiburg). 


Markgräfin  von  Haehberg- 
Sftusenberg ; 
t  nach  1322; 

mar. :  Graf  Egon  von  Fuerstcnberg 
Herr  zu  Haslach  und  Vi Hingen, 
Landgraf  in  der  Baar  1281, 
f  1324  23.  4.,  sep.  ViHingeu. 


Markgraf  Heinrich, 
1315  minorenn, 
Landgraf  im  Breis¬ 
gau  1316—1317, 
t  zwischen  1318  und 
1322. 


- - - - a. 

Markgraf  Rudolf  II  von  Hachberg,  Herr  zu  Roeteln  und 

Sausenberg, 

schließt  nebst  seinem  Bruder  Otto  1326  einen  Vertrag  mit 
den  Herren  von  Krenkingeu  wegen  der  Burg  Brombach, 

f  1353  (zwischen  5.  3.  und  14.  11); 
uxor:  Cattiarina  Gräfin  von  Thiersteiu, 
kauft  Güter  in  Terwiler  1371,  f  1385.  21.  3.,  sep.  im  Basler 

Münster. 


Otto  Markgraf  vou  Hachberg- Roeteln  und  Sausenberg, 
1326,  1382;  Landgraf  im  oberen  Breisgau  1351,  kaufte 
1358  die  Burg  Loerrnch  mit  dem  Rosengarten,  f  nach 
1382.  18.  3.,  verlobt  1329  mit  Catharina  von  Grand  so  u ; 
uxor:  Gräfin  Elisabeth  von  Straßberg,  todt  vor 

1352.  15.  4. 


Markgriüin  (lemenla  von  Haehlwjrg, 
canonissa  iu  Erstein  1377,  todt  vor 

1389.  6.  4. 


Markgraf  Rudolf  III  von  Hachberg,  Herr  zu  Sausenberg  und  Roeteln 

"f“  1428.  8.  2.,  kaufte  das  Dorf  Dessen  baeh  1368; 
heir. :  1)  Adelheid,  Tochter  Simons  Herren  von  Lichten  borg,  aproles; 
II)  1387.  13.  2.  Anna  Gräfin  von  Freiburg,  n.  1374.  .  .  f  nach  1127. 


,  Agnes, 

f  nach  1102.  1.  2.; 
mar. :  Burkard,  gen. 
Senn,  Freiherr  von 
lhichegg, 
f  vor  1375.  23.  2. 


Markgraf  Wilhelm  von  Hachberg,  Herr  zu  Sausenberg  und  Roeteln, 
n.  1406.  11.  7.,  Hauptmann  von  St.  Georgenschild  1436,  Oesterreich. 
Landvogt  im  Breisgau  1437  ff.,  Lehenträger  seiner  Gemahlin  wegen  der 
halben  Herrschaft  Bregenz  1411,  welche  er  1451  an  Herzog  Sigmund 
von  Oesterreich-Tirol  verkauft;  f  1482.  15.  S.,  sep.  in  NeueMtel; 
heir. :  vor  1424  Elisabeth  Gräfin  von  Montfort-Bregenz,  f  1458,  Witwe 
des  Grafen  Eberhard  vou  Nellenburg ;  hat  1429  die  Veste  Grießenberg 

als  Lehen  der  Abtei  Reichenau. 

t  —  in  i 


Agnes,  Catharina,  Margaretha,  Anna, 
Nonnen  im  Kloster  S.  Clara  in  Basel. 


N 


Rudolf  IV  Markgraf  von  Hachberg,  Graf  zu  Hugo.  Ursula,  144S ; 
Neuenburg,  Herr  zu  Roeteln,  Sansenberg  und  mar. :  Jacob 

Badenweiler,  Truchseß  von 

Gubernator  in  Luxemburg  1469,  civis  in  Bern  Waldburg  1448. 

1469,  f  1487.  12.  4.,  sep,  in  Roeteln ; 
uxor:  Margaretha  von  Vienne. 

I 


Markgraf  Philipp  von  Hachberg, 
n.  1153.  24.  6.,  f  1503.  9.  9.  ohne  rechtmäßige 

männliche  Erben ; 

Roeteln,  Sausenberg,  Badenweiler  fiel  an  die 
Markgrafen  von  Baden,  während  in  Neuchätel 
und  Valengin  das  Haus  Longuevillc  erbte; 
uxor:  Maria  von  Savoyen. 


v  Johanna ; 
mar. :  Ludwig  von  Orleans. 


Vier  Sohne  und 
eine  Tochter, 
1407  nicht  mehr 
am  Leben. 
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Haech  —  von  Haechingen. 


Hack  von  Waldau. 


Wappen  der  von  Schweighausen:  In  S.  zwei  abgewendete  r.  Hörner;  H. :  zwei  r.  Stierhömer  oder 
ein  am  Kücken  mit  drei  s.  Kugeln  besetztes  r.  Horn  (Neuerer  Miltenberger  Codex,  fob  247  a)  oder  die 
Hörner  s.  in  Roth;  H. :  das  am  Rücken  mit  drei  s.  Kugeln  besetzte  r.  Horn;  Hd. :  r.  a.  (ßueheler, 
fob  25a;  Wappen- Codex  des  Vereins  Herold,  pag.  320;  Wappen-Codex  des  Georg  von  Stadion,  pag.  223). 

D)  Die  Hack  von  Waldau  aus  Rottweii  sind  mit  den  Hack  von  Harthausen  möglicherweise 
gleichen  Stammes,  später  jedenfalls  blutsverwandt,  führen  aber  das  gleiche  Wappen  wie  die  Meyer  von 
Waseneck  (Siebmacher,  II,  pag.  98,  No.  0).  Zu  diesem  Geschlecht©  gehören  wohl  Werner  Hack,  welcher 
1330  vom  Abte  von  St.  Georgen  einen  Weigheim  kaufte,  und  Ital  Hagg,  1380,  1392  in  Vaihingen, 
O.-A.  Rottweil,  begütert.  Conrad  Hagg,  Bürger  in  Rottweil,  noch  1414  auf  Burg  Waldau  unweit 
Koenigsfelden  gesessen,  gibt  sie  1411  lür  seinen  Sohn  Bernhard  auf,  welcher  mit  ihr  und  dem  Zehnten 
in  Rothenzimmern  vom  Grafen  von  Fürstenberg  belehnt  wird.  Vater  und  Sohn  hatten  1414  einen 

Streit  mit  dein  Kloster  St.  Georgen  wegen  der  Vogtei  und  des  Ge¬ 
richtes  zu  Peterzell.  Bernhard,  Lehnsmann  der  Grafen  von  Hohenberg, 
verkaufte  1445  das  Burgstall  Waldau  (wohl  um  1442  zerstört)  c.  p., 
die  halben  eigenen  Dörfer  und  Weiler  Buchberg,  Marziswyler,  Brog- 
heitn  und  Wey ler  bei  Zell,  halb  Peterzell  mit  vielen  eigenen  Leuten 
auf  dem  Ursprung,  in  Nußbach,  Waldau,  Thennibrunn,  Schwen¬ 
ningen  und  Rosenfeld,  Lehen  der  Grafen  von  Fuerstenberg,  tun  150  ti 
Heller  baar  und  61  1t  11  [3  Leibgeding  den  Grafen  von  Wuerttem* 
berg.  Hans  Hagk  zu  Villingen  von  den  Grafen  von  Fuerstenberg 
144*2,  1457  und  1464  mit  dem  Burgstall  Waldau,  1444  als  Hans 
.  Hagk  von  Waldoe  mit  dem  Hacken  hole  in  Schurhan,  den  1444  Herr 
Heinrich  Hagg  (wohl  ein  Priester)  auf  Lebenszeit  hatte,  belehnt,  ver¬ 
kaufte  1455  seinen  Theil  der  Gerichtsherrlichkeit  in  Neuenhausen. 
Seine  Siegel  zeigen  1455,  1466  den  Sechsberg.  Er  war  1443  Helfer 
des  Jacob  von  Falkenstein  und  sagte  im  selben  Jahre  Graf  Ludwig 
von  Württemberg  ihm  und  dem  Johann  von  Harnstein  ab,  weil  sie 
dem  Brun  von  Kuerneek  seinen  dritten  Theil  am  oberen  Schlosse 
Falkenstein  eingenommen  haben  und  vorenthalten,  auch  den  Conrad 
von  Falkenstein  ohne  Absage  gefangen  haben.  Des  Conrad  Hagg 
Witwe  Anna  Maierin  von  Göllsdorf  verkaufte  mit  Einwilligung  ihrer  5  Söhne  und  einer  Tochter  an 
das  Kloster  Rottenmünster  ihren  Theil  am  Dorfe  Vaihingen.  Des  Conrad  Haugk  zu  Rottweil  Sohn 

Hans,  1471,  wurde  1475  mit  der  Burg  Waldau  belehnt,  welche  zuletzt  sein  Vetter 
Hans  Hang  zu  Waldau  hatte.  Berthold  Staehelin  in  Villingen  1454  Schwiegersohn 
des  Bernhard  Hagg.  Wappen :  In  S.  ein  r.  Sechsberg;  H. :  der  r.  Sechsberg,  mit 
fl:  Hahnenfederbusche  besteckt;  Hd.:  r.  s. 

E)  Ungewiß,  ob  zu  einem  der  vorigen  Geschlechte  etwa  gehörig:  Magdalena 
Haeggin  um  1450  Gattin  des  Hans  Endinger  von  Rottweil.  Albrecht  Hagg  1455 
Bürger  und  Heiligenpfleger  in  Pfullendorf.  Johannes  Hagg  1456  capellanus  eccle- 
siae  Constantiensis.  Bruder  Balthasar  1469  Conventual  in  St.  Georgen.  Agnes 
Hägkin  1475.  Georgius  Hack  de  Ueberlingen  1518  auf  der  Universität  Heidelberg 
immatriculirt. 

F)  Hans  Hagg  (Haigg),  Vogt  zu  Hohenbodman  1430,  führte  im  Schilde  einen 
aufrecht  stehenden  Schlägel. 

Haeberl  ing.  Conrad  Haeberlinc,  Priester,  Chorherr  in  Radolfzell  1308.  Des  Cunrat  Haeberling 
von  Owe  Witwe,  geh.  Ott,  und  ihre  Kinder  Hennslin  und  Elsine  hatten  1344  ein  Reichenau.  Lehen 

am  Zellerberge,  1359.  Hans  H.  1480  Ammann  in  Reichenau. 

Haech.  Hans  H.,  1387  Bürger,  1419  Stadtammann  in  Meersburg,  führte 
im  Schilde  ein  in  vier  Pfeilspitzen  endendes  Fadenkreuz. 

von  Haeclienschwand  (Hoechenschwand).  H.,  Dorf  im  B.-A.  St.  Blasien. 
Ob  nach  demselben  ein  Adelsgeschlecht  sich  genannt  hat,  steht  dahin.  Beringerus, 
934  Prior,  946  — f974  der  erste  Abt,  und  Arnoldus,  1247  —  f  1276.  28.  7.  der 
16.  Abt  von  St.  Blasien,  werden  als  «von  Hechensch wand »  bezeichnet.  Conrad 
von  Hechinswande,  Laie,  1269  Z.  Urk.  St.  Blasien.  Dominus  Ileinricus  cellarius 
monasterii  S.  Blasii,  dictus  de  Hechiswanda  1295.  Ber.  von  Hechenswande  1313. 
Haech.  Haecliingeii.  H,,  eine  Burg  bei  Flaach  im  Thurgau,  als  deren  ehemalige 

Besitzer  1044  Tuoto,  Wahelin  und  Uechelin,  11.15  Berchtold  genannt  werden. 
Letzterer,  Mönch  in  Rheinau,  gab  durch  seine  Brüder  Rudolf  und  Lütold  sein  Erbe  in  Osterfingen  dem 


Hack. 


UNIVERSITÄTS¬ 

BIBLIOTHEK 

HEIDELBERG 


h 


gefördert  durch  die 

p://digi.ub.uni"heidelberg.de/diglit/kindlervonknoblochl898bdl/0514  halt  der  Freunde 

.  Universität  Heidelberg  e.V. 

©  Universitätsbibliothek  Heidelberg 


Haechinger,  Hechingcr  —  Haemling. 


511 


genannten  Kloster  auf.  Dominus  Fridericus  de  IT.,  aus  der  DiÖcese  Konstanz,  wurde  1338  als  Jurist 
auf  der  Universität  Bologna  immafcriculirt. 

Haechinger,  Hechinger.  Konrad  II.  1444,  Friedrich  H.  1498  des  Raths  in  Waldkirch. 

Haechler.  Cuniadus  Hächiler  (Haechel),  1279,  1293  Bürger  in  Markdorf. 

Haeck.  Dem  Hans  Haeck  zu  Waltenweiler  verlieh  Junker  Wilhelm  von  Arnsberg  1461  sein 
eigenes  Gut. 


IJaefenliii. 


Bürgermeister  in  Konstanz,  vor- 


Haeck lin  siehe  Hoecklin  von  Steineek. 

Haefelin.  Verschiedene  Geschlechter  am  Bodensee  und  Oberrhein.  Rein* 
hardus  Ilaeffeli,  Bürger,  und  Burkard  HaefFelin,  des  Raths  in  Ueberlingen,  1241. 

Des  f  Ulrich  Ilaefeli,  Bürgers  in  Konstanz,  welcher  von  der  Abtei  Reichenau  Lehen 
in  Tettingen  hatte,  Sohn  UlinH.  gab  1345  seinen,  schon  3  344  genannten  Schwestern : 

Grethe,  Gattin  des  Hug  in  der  Buend,  Elsine,  Gattin  des  Hug  Spul  und  Frene, 

Gattin  des  Hans  Ruhe,  den  Weckenstein  Hof  in  Owe,  und  1350  seiner  Frau  Vyge 
«des  Hasel  ins  Hof  in  der  Uiehenowe».  Ulrich  Häffeli  war  1363  einer  der  Mörder 
des  Hans  Tuebinger.  Hans  Haeffli  von  Teggenhausen  1398.  Cunrat  Hävenli,  1398 
Bürger  in  Thiengen,  führte  im  Schilde  drei  (2,  1)  Häfen:  j  S.  CVNRADI.  DCI. 

HEFFENLI.  Das  Lehnsbuch  der  Abtei  Reichenau  gibt  den  IfaeHVli 
von  Konstanz  das  Wappen  des  dortigen  Patriziergeschlechtes  Hafen. 
(Siehe  diesen  Artikel).  Jost  Heffel,  1653  Rathsherr  in  Konstanz. 

Haegellin.  Dem  Cunrat  H., 

lieh  der  Abt  von  Reichenau  1381,  29.  9.  das  von  seinem  Dienst¬ 
manne  f  Heinrich  von  Tengen  an- 
erstorbene  Wappen :  In  B.  ein  oben 
mit  einer  halben  g.  Lilie  besetzter 
g.  Schrägrechtsbalken;  H.:  ein  b. 

Flügel  mit  dem  Schildbilde;  H«L: 
b.  g.  (Siehe  den  Artikel  Hagen). 

Ilaeger.  Geschlecht  in  Wald¬ 
kirch.  Conrad  H.,  1628  Bürger¬ 
meister,  führte  im  Schilde  eine  auf 
einem  Hügel  wachsende  Distelstaude 
mit  fünf  Blüthen;  Stechhelm  mit 
Wulst:  ein  wachsender  Jüngling  mit 
Hut,  in  jeder  Hand  einen  Strauß 
von  fünf  Distelblüthen  haltend. 

Dem  Johann  Uaelbern  verlieh  auf  Bitten  des  Abtes 

von  Schlittern  der  comes  palatinus 
Wilhelm  Boecklin  von  Boecklinsau 
1575  ein  Wappen  mit  dem  Lehen - 
artikel. 

von  Haelenstein.  Tegen- 
hardus  de  Haelenstein  Z.  Urk.  St. 

Blasien  1150. 

Haeltiiiger.  Cunrad  der  Hältinger  (oder  Hättinger?)  Bürger 
in  Pfullendorf,  hatte  von  dem  Ritter  Heinrich  von  Bürron  1331  ein 
Gut  in  Galgrüti  zu  Lehen. 

Haemling.  Geschlecht  in  Pfullendorf.  Der  Bürger  Cunrat 
Hemling,  1428,  1429,  Hemmling  1447,  und  der  Stadtammann  Jacob 
Hämling  1461,  1468,  1469,  Bürgermeister  1473,  führten  im  Schilde 
einen  nach  rechts  schreitenden  Hammel.  Den  Brüdern  Hans  und 
Jacob  Hämling  verlieh  Kaiser  Friedrich  IV  d.  d.  Graz  am  Erichtage 
vor  St.  Pauli  Bekehrung  (22.  1.)  1471  ein  Wappen:  In  S.  ein  springen¬ 
der  #  Hammel,  der  auf  dem  Stechhelme  mit  #  s.  1  »ecken  hervor¬ 
wächst  (Original  im  Bezirksarchiv  Colmar).  Dieses  Wappen  mit  Helm 
führte  14S9  Hans  Haemling,  Vogt  zu  Ramsberg.  Hans  Hemling 


Haegellin. 


Haeiber. 


Haeger. 


ITaemllng. 


1478  Bürger,  1488  alter  Bürgermeister  in  Pfullendorf. 


Hans  Hemmling  der  Aeltere  1509  im  Rathe. 
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Haemmerli  —  Haering. 


Hierher  gehört  vielleicht  das  Geschlecht  in  Rottweil,  aus  welchem  Junker  Wendel  Hemmling  1528 
daselbst  als  Bürger  vorkommt* 

Hans  Victor  Hemling,  1516  Bürger  in  Radolfzell,  führte  im  Schilde  einen  aufgerichteten  Spaten, 

dessen  Blatt  durch  ein  Dreieck  dargestellt  ist. 

Haemmerli.  1)  Ein  altes  Geschlecht  der  Stadt  Villingen, 
woselbst  zuerst  als  Bürger  erscheinen:  Cunradus  Hamerli  1267; 

Burchardus  dct.  Hemerli  1273,  hatte  1292  Antheil  am  Kirchen - 
satze  in  Obereschbach,  1295  «Herr»  genannt.  Burchnrt  H. 

1303 — 1308  Bürgermeister,  1313  Oheim  des  Priesters  Burchart 
von  Tanheim.  Burchart  der  Alte,  1317,  1323,  und  seine  Söhne 
Johann  und  Burchart  der  Junge  1317.  Johann  Hemerli  1353 
Schultheiß  in  Loeffingen.  Herr  Erasmus  Hemmer!  i  (Hämerli) 

1381,  1400  Bürger  in  Rottweil;  uxor:  Anastasia,  Tochter  Con¬ 
rads  von  Tannheim,  1381,  1383.  Wappen:  Ein  mit  drei 


Haemmerle. 


Hämmern  besetzter  Balken  (Siegel  1323).  Die  Haimerle  in  Oesterreich  mit  ähnlichem  Wappen  sollen 
nach  Mittheilung  des  Herrn  Joseph  Lampel,  der  eine  Geschichte  derselben  schrieb,  aus  Villingen 


stammen. 

2)  Geschlecht  in  Freiburg.  Meister  Cunrat  Haemerlin  (Hemmerlin,  Hemmerly),  weiland  Schul¬ 
meister  in  Neuenburg,  1335  im  Rathe,  1337,  1356  Stadtschreiber  in  Freiburg,  todt  1371.  Sein  Bruder 
Daus,  Johannes  Hemmerli,  sacerdos,  1371.  Von  des  Meisters  Cunrat  Kindern  war  Cunrat  H.  1356 
Bürger  in  Freiburg  und  trat  Anna  1371  in  das  Kloster  Günthersthal,  in  welchem  sie  noch  1426  lebte. 
Johans  Hemerli  1363  Bürger  in  Freiburg.  Agnes  Hämerlin  1402  Klosterfrau  in  Günthersthal. 

3)  Dr.  Andreas  Hämerlin  von  Konstanz  hatte  1495  ein  Lehen  der  Abtei  Reichenau. 

Haendler.  Hanns  Plendeler  1396  Bürger  in  Thiengen.  Hans  Haendler  1509  Stadtammann  in 
Pf ullendorf. 


Haenigi.  Hans  H.  von  Straßburg  1387  Barfüßer- Guardian  in  Breisach. 

Haenlin.  Georgius  Haenlin,  Busmanshusanus,  S.  S.  Theol.  Doctor, 
canonicus  et  decanus  ecclesiae  Basiliensis,  professor  et  parochus  Friburgensis, 
1587,  1589,  1590,  1594,  1598  Rector  der  Universität  Freiburg,  f  1621. 
4.  1.  aetatis  65.  Das  Wappen  auf  seinem  Grabsteine  im  Freiburger  Münster 
zeigt  im  gerundeten  Schilde  und  auf  dem  Turnierhelme  einen  nach  rechts 
schreitenden  Hahn. 

Hans  Georg  Haenlin,  1637  Amtmann  in  Wollmatingen  bei  Konstanz, 
führte  im  geiheilten  Schilde  oben  zwei 
Querbalken ,  unten  einen  nach  rechts 
schreitenden  Hahn,  und  auf  dem  Stech¬ 
helme  zwei  Büffelhörner. 

von  Haenner.  H.,  Dorf  B.-A. 

Säckingen.  Henricus  de  Henere,  pleba- 
nus,  1240.  Bruder  Bertolt  von  Hanere 
und  sine  brudir  von  Secchingen  1288. 

Johans  Heuer  1301  des  Raths  in  Säk- 

kingen. 

Haepp.  Johannes  H.,  Sohn  der 
Margarethe  Tuninger,  Gattin  des  Mathis  Tuninger  von  Villingen  1471. 

Haerdlin.  Ulrich  H.,  Bürger  in  Stoekach,  1329.  Ludwig  H., 

Forstmeister  zum  Heiligenberg  1471. 

Haering.  Hans  Hering  1290  Schiedsrichter  ;ür  die  Gemeinde 
Steckborn.  Frater  Johannes,  sacerdos,  dictus  Häring  de  Rottweil, 
ordinis  S.  Johannis,  eonventualis  in  Freiburg,  f  1370.  Georgius 
Hering,  ex  Campidona,  artium  magister,  f  1519  als  Rector  der  Uni¬ 
versität  Freiburg.  Johannes  Hering,  J.  U,  Doctor  in  Villingen,  er¬ 
hielt  vom  Erzherzog  Ferdinand  von  Oesterreich  d.  d.  Innsbruck  1593. 

29.  3.  einen  Tiroler  Wappenbrief  mit  dem  Lehenartikel.  Derselbe 

war  auch  Geselle  der  bürgerlichen  Stube  zum  Gauch.  Wappen  (1593):  G.  i|:  sch riigrechtsgcth eilt, 
darin  zwei  mit  den  Bäuchen  einander  zugewandte  natürliche  Häringe,  von  denen  der  obere  aufwärts, 


Ilaenlin, 


Hering. 
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der  untere  abwärts  schwimmt;  Stechhelm  mit  44  g.  Wulst  und  Decken:  ein  g.  4t  getheilter  offener 
Flug,  in  dessen  oberen  g.  Hälfte  je  ein  nach  innen  schwimmender  Iläring.  Herr  Dr,  Johann  Haering 
(vielleicht  der  Vorgenannte)  lebte  1630  in  Freiburg. 

HaerlaSSer.  Hermann  der  H.,  Bürger  in  «Owe»,  und  seine  Gattin  Adelheid  hatten  1844  ein 
Lehen  der  Abtei  Reichenau  auf  der  Insel.  Johans  der  H.,  1361  Priester  und  Chorherr  zu  St.  Peter 
in  Niederzell,  war  wohl  ein  Sohn  des  Vorigen. 

Haerlin.  Oswald  Herlin,  Domherr  des  St.  Margarethen stiftes  in  Waldkirch  1454,  1455,  führte 
im  Schilde  einen  aufgerichteten  Greifen.  Er  wurde  1471  als  der  ehrwürdige  und  ehrsame  Meister, 
Dr.  der  geistlichen  Rechte  und  Dechant  des  Stiftes  Waldkirch  bezeichnet. 

Ein  patrizisehes  Geschlecht  der  Stadt  Straßburg,  woselbst  Conradus  Herlin  1266,  1283  als  Haus¬ 
genosse  vorkommt.  Werner  Herlin  1507  Schützenmeister.  Christian  Merlin  aus  Straßburg  wurde 
1519.  22.  7.  auf  der  Universität  Freiburg  imniatriculirt;  er  lebte  noch  1562  als  Professor  der  Mathe¬ 
matik.  Sein  Bruder  Martin,  Schreiber  auf  dem  Zimmerhofe,  heirathete  eine  von  Krotzingen;  sein  Enkel 
lebte  noch  1645.  Des  Christian  Vatersbruder  Martin  Haerlin  war  1522 — 1546  fünfmal  Stallmeister  in 
Straßburg.  Von  seinen  fünf  Kindern  ehelichte  Margaretha:  1)  Johann  Baidung,  II)  Philipp  Vinter  und 
Jacob  H.,  Amtmann  in  Wasselnheim,  Johanna  Hecker.  Sein  Sohn  Martin  war  Stallmeister  zu  Hagenau. 
Wappen:  In  G.  zwei  von  drei  (2,  1)  44  Jagdhörnern  begleitete  4t  schmale  Balken  (Zwillingsbalken); 
Stechhelm:  wachsende  Jungfrau,  statt  der  Arme  mit  zwei  Büffel  hörn  er  n ,  welche 
getheilt  sind,  unten  g,,  oben  g.  ±4  g-  44  getheilt;  das  Kleid  ist  oben  g.,  unten  x:j: 
g.  44  g.  getheilt;  Hd.:  44  g. 

Haerning.  Nicolaus  H.,  Priester  in  Radolfzell,  und  seine  Schwester  Anna 
lebten  1337. 

Ha  er  sehe.  Hans  H.  (auch  Haerschin,  Haerschis)  1428,  1439  Bürger  in  Aach. 

Haerth.  Geschlecht  in  Ueberlingen. 

Haertlin.  Hartmann  H.,  1480  civis  in  Bütlingen,  führte  im  Schilde  ein 
schrägrechts  gestelltes  Metzgerbeil. 

Haertnid.  Berthold  H.  1361  Bürger  in  Pfuilendorf. 

Haeselin.  Cunzmann  H.  1366  Bürger  zu  Freiburg. 

Haesing.  Ein  Adelsgeschlecht  in  Neuenburg.  Johannes  Hesinge  1336  Schwager  des  Franz 
Luperschin.  Cuntze  Haesing,  1381  Witwer  von  Elsa,  des  f  Rudi  Hueter  Tochter,  1394  im  Käthe, 
lebte  noch  1395.  Elisabeth  Brenner,  Witwe  des  Hans  von  Hach,  nennt  ihn  1403  ihren  f  Oheim. 
Sein  Siegel  1381,  1385,  zeigt  im  Schilde  eine  halbe  Lilie  mit  Fuß  (Schachfigur?).  Cunrat  Haesing,  1433 

Schultheiß,  1449  Rathsherr  in  Neuenburg.  Rudolf  1442,  todt 
1453.  Die  Schwestern  Margrede  Hesingen,  des  f  Franz  Herich 
des  Aelteren,  und  Dorothea  Hesingin,  Franz  Herich  des  Jungen 
sei.  Witwen,  gesessen  zu  Colmar,  Cunrat  Hesing,  Bürger  in 
Neuenburg,  Hans  Hesing,  des  f  Hans  H.  Sohn,  und  Heinrich 
Hesing.  des  jetzigen  Hans  Sohn,  verkauften  1451  den  Kar¬ 
thäusern  in  Frei  bürg  den  von  ihrer  f  Muhme  Magdalena  Schroe- 
terin,  Jöslin  Eigel’s  Witwe,  vererbten  Hof  in  Denzlingen.  Die 
vorgenannte  Margrede  vergabte  1453  mit  Willen  ihres  Vogtes 
Welsch  von  Bebelnheim  den  Dominikanern  in  Colmar  und  lebte 
noch  1455.  Junker  Konrad  Haesing  (auch  1468)  Rathsherr  in 
Neuenburg,  und  seine  Gattin  Ennelin,  vergabten  den  Barfüßern 
daselbst  für  sich  und  seine  Eltern  Konrad  und  Margarethe  II.  1466.  Er  wird  1472  als  der  veste 
Cunrat  Haesing  von  Mülheim  bezeichnet.  Sein  Siegel  zeigt  im  Schilde  einen  Kronenbalken  mit  Lilien¬ 
ornamenten  und  auf  gekr.  Helme  einen  weiblichen  Kopf.  Junker  Ludwig  Hesing  führte  1488  den¬ 
selben  Schild  und  auf  dem  Helme  einen  gekrönten  männlichen  Kopf. 

Clara  Anna  Haesingin  von  Villingen  und  ihr  Tochtermann  Hans  Suter  der  Junge  1433. 

Haeterer.  Dieme  der  H.  und  seine  Gattin  Judenta  von  Schiiteck  verkauften  1301  das  Dorf 
Frittlingen. 

Haetinger.  Dietrich  der  H.  1320  im  Rathe  zu  Freiburg. 

Haettler.  Hans  H.  (oder  Heller)  1396,  1397  Ammann  in  Bermatingen,  nebst  seiner  Gattin 
Margret  und  seinem  Sohne  Hans  genannt,  führte  im  Schilde  einen  Hasenkopf.  Der  letztere  Hans  H. 
1437  gleichfalls  Ammann  in  Bermatingen. 

Der  Markgräflich  Badische  Kanzler  Dr.  J.  Hettler  führte  1602  (Urk.  Schliengen)  im  getheilten 
Schilde  oben  einen  springenden  Hirschen,  unten  drei  Rosen. 

Oberbad.  Geschlechterljuch.  63 


Haesing. 


Haesing. 


gefördert  durch  die 


Bibliothek  hffp://digi. ub.uni-heidelberg.de/djglit/kindlervonknobloch  1898bd  1/05 1 7 solK  hrljl der4reunde 
Heidelberg  II  ^  ©  Universitätsbibliothek  Heidelberg 


Universität  Heidelberg  e.V. 


514 


Haetzger  genannt  Zan  —  Hafner. 


Haetzger  genannt  Zan.  Geschlecht  in  YiJlingen.  Johans  der  Heczgcr,  Pfleger  des  Armcnspitals. 
Wold  sein  Sohn  Johans  der  Zan  dem  man  spricht  Haetzger  (Schildsiegel:  f  S/  IOHANN1S  DCI.  ZAN.) 
mit  Willen  seiner  Söhne  Herrn  Johannes  (Schild  und  Helm:  f  S/  ICH  IS.  DCI.  HETZGEH),  eines 
Priesters,  Peter  (führte  nur  den  Schild)  und  Heinrich  der  Hetzger  (Schild  und  Helm,  S.  HEINRICH 
Der.  HETZG'.),  Bürger  in  Villingen,  stiftete  am  St.  Matthiasabend  1380  eine  Jahrzeit  für  «alle  eilende 
(exules)  Priestere»,  Peter  der  Zan  gen,  Het2ger  auch  1398.  Heinrich  der  Hetzger  (Haetzger),  1393, 
1402—1405,  1408,  1410,  1411  Schultheiß,  1410  Pfleger  des  Armenspitals,  hatte  als  Fürstenbergisches 

Lehen  einen  Zehnten  in  Villingen  und 
lebte  noch  1412.  Von  seinen  Söhnen 
erhielt  Ulrich  1411  eine  Pfründe  im 
Kloster  St.  Georgen  und  hatte  Hans  einen 
Hof  in  Kilchdorf.  Wappen:  Im  Schilde 
ein  mit  der  Spitze  abwärts  schrägrech  ts- 
gestellter  Zahn;  Helm:  ein  Jungfrauen¬ 
rumpf. 

von  Haeusern.  (H.,  Dorf  B.-A.  St. 

Blasien.)  Wernherus  de  Huseren,  miles, 

1248  Z.  Urk.  des  Klosters  St.  Blasien. 

Hafen.  Ein  Geschlecht  in  Kon¬ 
stanz  von  der  Gesellschaft  zur  Katze.  Ul- 
ricus  dct.  Haven,  civis  Constant.  1311. 

Berthold  Hafen  und  seine  Gattin  Adel¬ 
heid  1333.  Heinrich  und  Johann  Haven 
zogen  1333  mit  den  Geschlechtern  aus 
der  Stadt.  Heinrich  und  Hug  die  Haven 
1340  führten  im  Schilde  einen  Hafen. 

Hug  der  Haven  1341,  1350  Stadtammann 
Die  Gebrüder  Hans  und  Michael  Hafen  1448.  Wappen:  In  G. 


Haetzger. 


Hufen. 


und  auf  dem  Helme 
(Siehe  auch  Haofelin 


Heinricus  et  Hilteboll; 
frater  suus  Hiltebolt 


in  Konstanz. 

ein  b.  Hafen  mit  zwei  Henkeln  und  drei  kleeblattförmigen  Füßen;  Hd.:  b.  g. 
und  Hafner.) 

Gregor  H.  1454  Pfarrer  und  Kapitelsdecan  in  Waldshut. 

Rainer.  Verschiedene  Geschlechter. 

1)  Altes  Adelsgeschlecht  in  Konstanz.  Hugo  Hafinare,  civis  Constant.,  1158. 

Havenare  1180,  ministeriales  Constantienses.  Hugo  Figulus  1192,  1201,  et 
Figulus  1192,  1201.  Hugo  Havinarius,  ministerialis  1218.  Heinricus  Figulus,  canonicus  Const.,  1221, 
1235.  Cunradus  Figulus,  civis  Const.  1227,  miles  1236,  1239.  Hugo  et  Hilteboldus  dct.  Härener, 
milites,  1255.  Hugo  dct,  Haviner,  miles,  und  seine  Brüder  Hiltebold  und  Conrad  1282,  1283. 

2)  Geschlecht  in  Freiburg,  gleichen  Geschlechts  mit  den  Haller.  Herr  Conrad  der  Ilaven er  1280, 
der  alte  Hafener  1293,  vergabte  an  Kloster  Günthersthal  1288  seinen  Hof  in  Schallstatt,  des  Gerichts 
1294;  sein  Sohn  Werner  1291.  Heinricus  dct.  llafener  1281,  1296,  1314.  Herr  Johans  der  Havencr 
und  sein  Sohn  Johans  1292.  W  erli  der  Havener  1292.  Bureard  Herr  zu  Horburg  verpfändete  1296 
dem  jüngeren  Wernher  Hafner  von  Freiburg  und  Cunzen,  Herrn  Hübschmannes  Sohn  von  Elzach  sein 
Gut  in  Herdern.  Frater  Cunradus  dct.  Havener,  ordinis  teut.  in  Freiburg  1304,  1318.  Cunrat  der 

Havener  der  Haller  1308,  1318.  Cunrat,  Burcart  und  Elsebete,  Wernher  des  Ha- 
veners  sei.  Kinder,  kaufen  1308  einen  Hof  in  Windenreu the;  als  Zeuge  dabei :  der 
Haller.  Elsabete,  Witwe  des  Cunrat  Zilige,  machte  1321  ein  Legat  für  ihres  f 
Bruders  Wernhers  des  Hafeners  Tochter  Anna,  Nonne  in  Günthersthal.  Bürgi  der 
Hafener,  Schwager  des  Rudolf  von  Owe,  1327.  Cunrat  der  Havener  gen.  der  Haller 
1328,  Junker  genannt  1333.  Sein  Bruder  Heinrich  Havener  1329,  1334,  todt  1340; 
seine  Tochter  Anna  1340.  Die  Gebrüder  Cunrat,  Berthold  und  Wernlin  die  Hafner 
und  ihr  Schwestermann  Eberlin  verzichteten  1351  auf  ihren  Hof  zu  Madach. 
Cunrad  der  Hafener  und  seine  Gattin  Freue  Louwin,  1353.  Clewi  Haß’ner  und 
seine  pattin  Anna  Zollerin  1364.  Conrad  Hafner  gen.  Haller,  todt  1387.  Wappen : 
ein  Hafen. 

3)  Thomas  dct.  Havener  1269  Bürger  in  Breisach. 

4)  Die  Hafner  von  Fuerstenberg.  Johans  der  H.,  Priester,  Heinrich  des  H.  v.  F.  sei.  Sohn,  er¬ 
hielt  1370  von  den  Grafen  von  Fürstenberg  eine  Pfründe  im  Kloster  Neidingen.  Kami  der  H.  Hatte 
1373  ein  Fürstenberg.  Lehen  in  Neidingen. 


Hafner. 
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noch  1411,  Hans 
den  Swärzenhof  in 


Huftier. 


Hafner. 


5)  Die  Hafner  in  Kenzingen.  Clewi  Hafner  1874  Stil ttrneister.  Claus  H.  Schultheiß  1379—1397, 
Altschultheiß  1403,  führte  im  Schilde  drei  (2,  1)  Töpfe  oder  Häfen  ohne  Henkel. 

6)  Johans  der  Hafner,  1366,  Schulmeister  und  Bürger  in  Radolfzell,  lebte 
Wild  genannt  Hafner,  Kgl.  Büchsen meister  und  Bürger  in  Radolfzell,  kaufte  1551 
Hausen  an  der  Aach. 

7)  Geschlecht  in  Ueberlingen.  Agathe  die 
Haffneri n  und  ihr  Gatte  Henslin  Billung  ver¬ 
kauften  Gülten  in  Neuhausen  1408.  Herr  Jo¬ 
hannes  H.,  1  Jeutschordens- Leutpriester  in  Ueber¬ 
lingen,  führte  1408  im  Schilde  zwei  abgewendete 
(Regen-?)  Bogen,  1470  zwei  abgewendete  Halb¬ 
monde. 

8)  Gregor  Hafner  1454  Leutpriester  und 
Dechant  des  Kapitels  in  Waldshut. 

9)  Peter  Haffe ner,  1486  Bürger  in  Tinengen, 
führte  im  Schilde  eine  gesenkte  Spitze,  darin  ein 
Adler;  H. :  ein  bärtiger  Mannsrumpf  mit  einer 
Kappe,  darauf  drei  Blätter  oder  Federn. 

10)  Maurus  Haffner  aus  Stühlingen,  geh.  1586, 
that  1603.  24.  8.  Profeß  in  St,  Gallen,  war  1619 
bis  f  1632.  29.  1.  Prior  zu  Neu -St.  Johann. 

Hag,  Hage.  Ein  bürgerliches,  später  ge¬ 
adeltes  Geschlecht  der  Stadt  Straßburg,  welches 
auf  dem  gegenüberliegenden  rechten  Rheinufer 
mehrfach  begütert  war.  Laut  eines  im  Pfennig- 
thurm-Gewölb  des  Stadtarchivs  in  Straßburg  be¬ 
findlichen  Vidimus  des  Judex  curiae  argentinensis  vom  80.  Juli  1457  ertheilte  Kaiser  Sigismund  d.  d. 
Basel  1434.  1.  5.  «unserem  und  des  Riehes  lieben  getrüwen  Frantz  Hagen»  ein  Wappen,  dessen  der¬ 
selbe  als  Schöffe  sich  schon  am  20.  December  d.  J.  bediente:  Im  g.  i±  getheilten  Schilde  zwei  ieo- 
pardirte  Löwen  verwechselter  Farbe;  auf  dem  Stechhelme  ein  sitzender  g.  Löwe;  Hd.:  ^  g.  Die 

Collectanea  genealogica  der  Bibliothek  des  Freiherrn  Zorn  von  Bulach  im 
Schlosse  Osthausen,  I,  fol.  256  nennen  als  Ahnen  einer  an  einen  Hueffel 
vermählten  Merswin  die  Adelsgeschlechter:  Merswin  —  von  Mueln- 
heim  —  Hesse  —  Roeder  —  Hage  —  Roeder  —  Sturm  —  Beger, 
wonach  also  eine  an  einen  Merswin  vermählte  Hage  zur  Mutter  eine 
Sturm,  zur  Vatersmutter  eine  Roeder  gehabt  haben  würde.  Diese 
Alliancen  fehlen  in  der  auf  Seite  516  gegebenen  Stammtafel  der  (nach 
Schöpflini,  Alsatia  illustrata  II,  pag.  646  fälschlich  als  im  Jahre  1545 
erloschen  be zeichneten)  adeligen  Linie.  Neben  dieser  adeligen  Linie 
blühte  in  Straßburg  noch  eine  bürgerliche  Linie,  aus  welcher  Hans 
und  Claus  mit  Lichtenbergischen  Lehen  in  Woerth  belehnt  wurden, 
welche  ihre  Nachkommen  bis  1640  t  wohl  bis  zum  gänzlichen  Erlöschen 
des  Geschlechtes)  empfingen.  Der  vorgenannte  Johannes  Hag,  1504, 
wurde  1528  Gesell  der  bürgerlichen  Stube  zum  Freiburger.  Sein 
Sohn  oder  Bruder  Claus  Hag,  war  1544  Bürger  in  Straßburg.  Nach 
seinem  Tode  kaufte  3  561.  7.  7.  sein  Sohn  Claus  Hagen  für  sich  und 
im  Namen  seiner  Schwestern  Dorothea,  Gattin  des  Spitalschaffners 
Jacob  Gilgenzwyg,  Agnes,  Gattin  des  Xicolaus  Brun,  und  seines  f 
Bruders  Paul  Hagen  Sohnes  Claus  Gülten  zu  Cappell  an  der  Eltz. 
Caspar  Hage  aus  Straßburg  wurde  auf  der  Universität  Heidelberg  1511.  7.  11.  immatriculirt,  1513. 
12.  7.  baccalaureus  art.  et  mod.  (Siehe  den  Artikel  Hagen.) 

Hagel.  Ein  Lehnsmaimengeschlecht  der  Grafen  von  Nellen  bürg.  Hiltebrand  dct.  Hagel  1281. 
Walter  H.  1308.  Sein  Sohn  Walter  der  Hagel  urkundet  1334  für  sich  und  Frick  von  Magenbuch, 
seinen  Schwestersohn.  Des  f  Hiltprandus  dci.  Hagel  de  Diengen  ( Hohen -Tengen  im  O.-A.  Saulgau) 
Kinder  Otto,  ein  Priester,  Walter,  Heinrich,  Adelheid,  Bertha,  Engelburg  und  Margaretha  vergab ten 
1333.  .6.  7.  an  Kloster  Salem.  Die  beiden  weltlichen  Brüder  führten  nach  dem  Codex  Salemitanus 
im  Schilde  einen  « Feuerbock » .  Hiltbrand  der  Hage'  1334  Z.  Urk.  der  von  Magenbuch.  Herr  Hylt- 
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Hage. 


Walter  Hag,  civis  argentinensis ; 

uxor:  Elsa. 


Franz  Hage  (Hagen), 

1420,  Schöffe  in  Straßburg  [434,  der  Aeltere  genannt 
1434,  todt  1442,  erhielt  vom  Kaiser  Sigismund  d.  d, 
Basel  1434.  1.  5.  einen  Wappenbrief; 
uxor:  Clara  von  Boersch,  1426,  1442. 


Jaeobus  Hagen  de  Argen tina, 

1427  auf  der  Universität  Heidelberg  iminatriculirt, 

lebte  1461 ; 
uxor:  ........ 


u 

hO 

’S 

’:z 


Magister  Michael  Hage, 
decretorum  Doctor,  praebendarius  prae 
bendae  regal is  ecclesiae  argentinensis 
(—  Chorkönig  in  Straßburg)  5  460. 


racobus  Ilage(n)  de  Argentina, 
1459  Bürger  in  Straßburg,  1460.  11.  4, 
auf  der  Universität  Heidelberg  imma- 

triculirt,  lebte  1470. 


Franz  Hag  (Hage,  Hagen), 

gab  das  Bürgerrecht  in  Straßburg  auf  [457,  1470,  1491  und  kaufte 
es  wieder  1459,  1461,  wurde  von  Kaiser  Friedrich  IV  geadelt, 
1488.  22.  11.  als  Edelknecht  von  den  Grafen  von  Fuerstenberg  mit  den 
Bergwerken  bei  Weiler  im  Kinzigthale  belehnt,  todt  1493; 

uxor:  Odilia  Berlin,  1469,  f  1487.  15.  7, 


Anna  1507; 
mar.:  1)  Heinrich 
Wetzel,  Ek. ; 
II)  Friedrich 
Schenk  genannt 
Miß  buch. 


Franz  der  Junge, 
[484  auf  der  Uni¬ 
versität  Heidelberg 
immatricu lirt,  gi  bt 
das  Bürgerrecht  auf 
1489,  1509,  kauft  es 
1493,  armiger  argent. 
1506; 

uxor:  Verena  von 
Muelnheim.  1487. 


Jorg, 
1497,  trat 
149 1  in  das 
Kloster  St. 
Arbogast  in 
Straßburg. 


Veronica, 
1487,  t  1498. 
26.  12.; 
mar.:  Walter 
v.  Muelnheim, 
Ek.  1487, 1497. 


Magdalena, 

1497,  1522; 

mar. :  1)  Jacob  Bock  von 
Erleburg  1497,  todt  1614; 
II)  Wirich  Boecklin, 
Witwer  von  Zonia 
Guertler  1614,  1519, 
todt  1522. 


Philipp, 

minor.  1497,  gab  das  Bürgerrecht  in 
Straßburg  auf  1508,  kaufte  es  wieder 
1518,  wurde  nebst  seinem  Bruder  Franz 
1512  trotz  der  Empfehlung  des  Kaisers 
Maximilian  I  zu  der  adeligen  Stube  nicht 
zugelassen,  was  erst  1521  geschah, 

todt  1627; 

uxor:  1)  Juliana  Greiff,  todt  1517; 
II)  (Eheberatung  1519.5.7.)  Barbara  von 
Falkenstein,  todt  1542,  wiedervermählt 
1529  an  Matthias  Braun  v.  Reichenberg. 


Margaretha, 
1497,  trat  in 
das  Kloster 
S.  Clarae  in 
foro  equorum 
in  Straßburg. 


Veronica  1509; 

mar.:  Walter  von  Muelnheim  junior 

1509. 


1)  Otilia, 

1517  minor.,  1527; 


mar,: 


Georg  von  Muelnheim  1527. 


2)  Marcus, 

1517  minor.,  armiger  arg.  1543;  1546, 
1547  von  der  Ritterschaft  im  Rathe  zu 
Straßburg,  war  wohl  der  Letzte  der 

adeligen  Linie. 
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brand  der  Hagel  1354  Großkellner  in  Salem.  Contz  H.,  Vogt  zu  der  Schür,  1374,  führte  im  Schilde 
einen  Steinbock.  Contz  H.  der  Aeltere  1383  Oheim  des  Hans  Swend,  Bürgers  in  Mengen.  Cunz  und 
Malchus  H.,  Gebrüder,  1397.  Dem  Heinrich  H.,  Sohne  des  Conrad  H.  von  Obergiengen  (so  im  Reichs- 
registraturbuche),  verlieh  König  Ruprecht  d.  d,  Heidelberg  1403.  22.  7.  ein  Wappen:  In  G.  ein  fl 
Stein  bock  mit  s.  Hörnern  und  Hufen,  der  auf  dem  Stechhelme  mit  fl:  g.  Decken  hervorwächst. 
(G.  Seyler,  der  f  Württemberg.  Adel,  pag.  92,  Tafel  54.) 

Hagelstein.  Mya  von  Balgheim,  des  Hagelsteins  Tochter,  verkaufte  1285  den  Johannitern  in 
Rottweil  ein  Gut  in  Spaichingen.  Schwester  Gertrud  H.  1321  Priorin  zu  St.  Agnes  in  Freiburg.  Con¬ 
rad  II.  1350  Gräflich  Hohenberg.  Lehnsmann  in  Spaichingen.  Des  Wolfgang  H.  Tochter  Euphrosyna 
wurde  1591.  7.  4.  im  Freiburger  Münster  getauft. 

Hagen.  Verschiedene  Geschlechter. 

1)  Walter  H.  1343  Bürger  in  Freiburg.  Er  ist  möglicherweise  der  Stammvater  des  Straßburger 
Geschlechts  Hage.  (Siehe  diesen  Artikel.) 

2)  Geschlecht  in  Konstanz.  Johannes  H.  1368  Schöffe  in  Konstanz.  Conrad 
H.  1378 — 1380,  1384 — 1386  Bürgermeister,  1388,  1398  Vogt  in  Konstanz.  Er 
führte  1386  im  Schilde  ein  schwebendes  Antoniuskreuz  in  Form  eines  T,  dessen 
obere  Arme  die  eines  Krückenkreuzes,  der  untere  Arm  den  eines  Halbkrückenkreuzes 
darstellen.  Hiernach  ist  er  wohl  nicht  identisch  mit  dem  Bürgermeister  Cunrat 
Haegellin  (siehe  diesen  Artikel),  dem  der  Abt  von  Reichenau  1381.  29.  9.  das 
Wappen  der  von  Tengen  verlieh.  Cunrat  Hagen,  Vogt  in  Konstanz,  1410. 

3)  Johann  H.  von  Ueberlingen  wurde  1403.  11.  5.  in  dem  Gefechte  auf  dem 
Breitfelde  erschlagen. 

4)  Catharina  Haginin,  des  Cunrat  Magens  Witwe  in  Radolfzell  1477. 

VOil  Hagenau.  Abgesehen  von  mehreren  adeligen  und  bürgerlichen  Geschlechtern  im  Elsaß, 
welche  zweifellos  ihren  Kamen  von  der  Reichsstadt  H.  herleiten,  hier  aber  nicht  in  Betracht  kommen, 
gab  es  auf  oberbadischem  Gebiete  verschiedene  Geschlechter  dieses  Namens. 

1)  Von  dem  Dorfe  Hagnau  (B.-A.  Ueberlingen)  dürften  sich  genannt  haben:  Heinricus  de  Hage- 
novvo  1 152.  Ulricus  de  Hagenowe  1209.  Ulricus  de  Haginowe  1235,  1244.  Hermann us  de  Aphe- 
lowe  (Apflau,  O.-A.  Tettnang)  hatte  1283  Güter  in  Kippenhausen,  die  er  von  dem  Vater  seiner  Gattin 
Anna,  Rudolfus  de  Hagunowe,  erhalten  hatte.  Heinrich  von  Hagnow  1340  Zeuge  in  Markdorf.  Ur¬ 
sula  von  Hagnow,  Witwe  des  Heinrich  Sydin  1416,  bestätigte  1424  die  Stiftung  ihres  Vordem  Jacob 
v.  H.  Der  im  topograph.  Wörterbuche  des  Großh.  Baden,  pag.  228,  hierher  gerechnete  Seman  de 
Haginöwe  miles  1276  gehört  zum  Geschlechts  der  Herren  von  Wasich enstein  im  Unterelsaß. 

2)  Wohl  von  der  Stadt  Hagenau  im  Elsaß,  deren  Wappenbild  —  eine  Rose  —  Conrad  1347 
und  Conrad  1401,  1413  im  Wappen  führten,  schrieb  ein  ursprünglich  der  Zunft  der  Kaufleute  ange¬ 
höriges,  später  zum  Adel  gezähltes  Geschlecht  der  Stadt  Freiburg.  Johans  von  Hagenowe  1311,  im 
Rathe  1314,  urkundete  1325  nebst  seiner  Gattin  Catharina.  Bruder  Johans  v.  H.  1336  Johanniter 
in  Freiburg.  Cunrat  von  Hagnow e  1347,  1349.  Nesa  v.  H.  1356  Gattin  des  Ritters  Conrad  von 
Vischerbach.  Catharina  1359  Schwester  des  Johanniterhauses  in  Freiburg.  Conrad  und  Burkard  v.  H., 
Ek.,  waren  1370  im  Bündnisse  des  Freiburger  Adels.  Burkard  (auch  Hagnower  genannt),  1380 — 1385 
des  Raths  von  den  Kauf  Leuten,  1383 — 1386  Pfleger  des  Spitals,  lebte  1387.  Conrad  v.  H.  1387  des 
Raths.  Hans  v.  H.  fiel  1386.  9.  7.  bei  Sempach.  Conrad,  14  )1,  1413,  wird  als  Bruder  des  Ek. 
Heinrich  Geben  bezeichnet.  Claus  von  Hagnow  1436  im  Rathe.  Agnes  und  Mergardis  waren  Nonnen 
des  Klosters  Adelhausen. 

Clewi  von  Hagenowe  der  Messerschmied  1386  und  Clewi  v.  H.  der  Brotbeck  in  Freiburg  1432. 

von  Hagenbach.  A)  Von  dem  Dorfe  und  Schlosse  H.  im  Kreise  Altkirch  im  Oberelsaß  nannte 
sich  ein  später  zu  großer  Bedeutung  gelangtes  Adelsgeschlecht,  welches  mit  den  Herren  von  Moersberg 
gleichen  Wappens  und  wohl  auch  gleichen  Stammes  war.  Die  ältest  bekannten  Mitglieder  desselben 

waren  Andreas  de  H.,  1278  Conventual  in  Neuweiler,  und  die  Brüder  Jacobus,  1300,  miles,  Heinricus 

et  Hugo  armigeri  de  Agenbach  1313.  Das  Geschlecht  blühte  in  älterer  Zeit  besonders  in  Burgund 
und  kommt  im  Sundgau  nur  vereinzelt  vor,  so  Symont  1321,  die  Gebrüder  Heinrich,  R.,  1326,  1358 
und  Johann.  R.,  1358,  Johann  1349,  die  Gebrüder  Hemmann  1351,  1389,  Vogt  zu  Pfirt  1353,  und 
Heinzmann  1351,  1387.  Hugli  1351,  Jacob  1361,  1391,  Heinrich,  Oesterreich.  Rath  1362,  Hans  Klöp¬ 
pelin  v.  H.  der  Jüngere,  138'!  oder  Hemmann  1385;  seine  Witwe  urkundet  1409  mit  seinem 

Sohne  Petermann.  Stephan  1384,  1409.  Diebold  1400.  Klisin,  Tochter  des  Baicliemann  de  H.,  1432 

Witwe  des  Huguenin  de  Bassecourt.  Heinzmann  1436.  Else  von  H.  die  Aeltere,  1464  Witwe  des 
Jkr.  Hans  Basel  wind.  Susanna  v.  H.  1467,  Witwe  des  R.  Peter  von  Hungerstein,  f  vor  1477  als 
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(Stephan)  von  Halenbach. 

I 


Anton  (Th enge), 

Ek.,  Schaffner  zu  Thann  1419,  nebst  seinem  Bruder  Heinrich  von  Anton  Herrn 
von  Hasenburg  mit  Gütern  in  Hagenbach  belehnt  1429,  Herzogi.  Oesterr.  Halb 
1449,  Herr  des  Schlosses  Beimont  bei  Lisle  sur  le  Douhs,  todt  1470  ; 
uxor:  Catherine  de  Belmont,  veuve  de  Montjustin. 


Heinrich, 

Ek.,  1420  Geselle  der  adeligen 
Gesellschaft  zum  Lechbart. 


Diebold. 

Ek.,  (.1400  ?),  todt  1458. 


Stephan, 

1453,  1  ferzogl.  Burgund.  Haupt¬ 
mann  1474,  von  Oesterreich  mit 
Gütern  in  Hagenbach  1478  be¬ 
lehnt,  lebt  1500,  todt  1520. 


Peter  von  Hagenbach, 

n.  zwischen  1420  und  1432,  R.  1469,  seit  1469  Herzogi.  Burgund. 
Landvogt  und  i  tofmeister  im  Elsaß,  Sundgau  und  Schwarzwald ; 
zu  Breisach  enthauptet  1474.  7.  6.,  sep.  Hagenbach  10.  5.; 
heir. :  1)  Margaretha  d’Accoland,  lebt  1443; 

II)  Thann  1474.  21.  1.  Barbara  Gräfin  von  Thengeu. 

(1  Sohn,  4  Töchter). 

- - - - " — — — - 


N 

Hans. 


— 


Hans. 

1458,  1500,  kauft  Rechte 
in  Hagenbach  1466,  von 
Rappoltstein  belehnt 
1180. 


Hans  Ulrich,. 

1458,  1469,  wird  1462  zum  Ritter  geschlagen, 
verkaufte  1466  seine  Rechte  am  Dorfe  Hagen¬ 
bach,  nachdem  die  Eidgenossen  ihm  das  Schloß 
wegen  seiner  Thellnalime  an  der  Fehde  des 
Peter  von  Regislieim  gegen  die  Stadt  Muri- 
hausen  verbrannt  hatten,  todt  1474. 

I 

-  /.  . 


Caspar, 

1520,  1528,  Lehnsmann  der  Her¬ 
zoge  von  Oesterreich  und  der 
Herren  von  Hasenbnrg. 

1 

1 

-  .  - - .V  .... 


Sohn, 
todt  1605. 


Thiliberta ; 

mar.:  Jean  de  Grand» 

villiers. 


Tochter ; 

mar. :  Anton  von  Mucn- 
sterol,  1476. 


Heinmann, 

kauft  Zinse  in  Eg!  in  gen  1517; 
Lehnsmann  der  Herrschaft  Hasenburg 

152S; 

nxor:  Elisabeth  von  Bruenighofen,  1517. 

_ ! _ 


Diehold,  1478.  Alexius,  1478. 


Melchior  Burkard,  1558,  todt  156S. 


(Kinder  1558). 

/—  1  1  ,v 

Hans  Albrecht, 

1508,  1578  Oesterreich.  Lehnsmann, 

todt  1596. 


Hans  Christoph, 

(alias  Sohn  des  Hans  Ludwig  und  Enkel  dos  Hemmann)  1551, 
todt  1696,  Stifter  der  protestantischen  Linie;  Erzherz.  Landvogt 
in  Casteiberg,  Schwarzenberg  und  Kuernberg  1584, 
Herzog! .  Oesterreich.  Vogt  in  Enstshelm  1590. 

i 

/ - A - - 

Melchior  Anton,  1596,  1611 , 
uxor:  1)  ...  . 

II)  Maria  Salome  von  Kippenheini,  Witwe  des  Johann  Gabriel 

Rebstock. 


I 


Johann  Georg  von  und  zu  Hageubach,  1596; 
uxor:  Maria  Magdalena  (alias  Maria  Ursula)  f  1650,  Tochter 
des  Gervasius  von  Pforr  und  der  Salome  von  Hagenbach. 


Burkard ; 

uxor :  Anna  'Margaretha  von  Ki ppcnhelm,  wied crvermilhlt 
an  Johann  Ortolf  von  Sandizell  und  Johann  Jim >1>  von  Ostein. 


Melchior  Burchard ; 
heir.:  1635.  22.  1.  Anastasia  von  Rust, 
wiederverm.  (Heiratbsbrief  1638.  18.  10.) 
an  Johann  Georg  Kempff  von  Angreth. 

I 


Anna  Barbara; 

Heiratbsbrief  d.  d. 
Breisach  1640.7 ./10.7. 
mit  Georg  Friedrich 
von  Andlau. 


Franz  Melchior  Burchard; 

uxor:  (Heiratbsbrief  1658.  81.  7.)  Helena  Sibylla  von  Relnacli. 

_ „ _ _ _  — _ _ _ _ . _ _ — - - . 

Franz  Adam  Philipp  Nicolaus  von  Hagenbach, 
v  1709.  17.  9.,  Mitherr  zu  Hagenbach,  Major  im  Regiment  der 

Miliz  im  Oberclsaß; 

nxor:  (Heiratbsbrief  1686.  29.  12.)  Maria  Eva  Ursula  Elisabeth 

Blarer  von  Wartenaee,  f  1703.  24.  8. 


Johann  Leopold  von  Hagenbach, 

f  1705, 

Capitaine  au  rögiment  de  la  millce  de  la  Haute  Alsace  1697; 
uxor:  Johanna  Helena  von  Rotberg,  1697,  1721. 


Franz  Con¬ 
rad, 

Domherr  in 
Basel. 


Franz  Wil¬ 
helm  ; 

uxor :  Maria 
Anna  von 
Roggen bach. 


Franz  Anton 
Baptist, 
als  «Anton* 
Profeß  d.  Stiftes 
Fulda. 


Jacob  Joseph  Ignaz  Baron  von  und  zu  Hagenbach, 
n.  1699.  22.  2.,  f  Hagenbach  1756.  7. 12.,  Deutsch- 
Ordens-Ritter,  1723  Kaiserl.  Fähnrich  in  Preßburg, 
nachmals  K.  K.  Kämmerer  u.  General  feldmarsehall- 
Lieutenant,  Comthur  in  Hitzkirch  1745,  in  Beuggen 
1748,  1749,  in  Mainau  1752-1756. 


Anna  Maria, 
1732  Pathin  ln 
Saeckingen, 
1750  Stiftsdame 
in  Maßmünster. 


Caroline, 
Stiftsdarae  in 
Andlau,  1728 
I’athin  in  Sack- 
kingen. 


Maria  Christiane, 

n.  circa  1689,  +  1770.  7.  3.  (sep.  protest.  Kirche 

in  Rappoltsweiler) ; 

mar.:  Christian  Carl  Philipp  Wetze1  von  Mar- 

silien,  1721,  todt  1770. 
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von  Hagenbach. 


Schwester  des  Klosters  Himmelporlen.  Nach  dem  Breisgau  kam  das  Geschlecht  erst  im  15.  Jahr¬ 
hundert  im  Dienste  der  Herzoge  von  Burgund  und  von  Oesterreich.  In  der  auf  Seite  518  gegebenen 
muthmaßlichen  Stammtafel  soll  auf  Grund  des  in  Lehnebriefen  und  Ahnentafeln  vorhandenen  Materials 
die  Genealogie  festzu stellen  versucht  werden. 

Mehrere  Glieder  dieses  Geschlechts  traten  in  das  1376  durch  die  Engländer  verwüstete  Barfüßer- 
kloster  in  Thann,  welches  Frau  Clara  v.  H.  in  ihrem  Testamente  mit  reichen  Legaten  bedacht  hatte, 
so:  Paulus,  f  1403.  12.  10.;  Sigismund,  f  1450.  3.  11.;  Anton,  Laienbruder,  f  1714.  Maria  Salome 
v.  H.  (begraben  im  Barfüßerkloster  in  Offenburg),  wurde  im  Münster  zu  Straßburg  1574.  7.  11.  mit 
Jacob  Wurmser  von  Schaeffolsheim  getraut.  Agnes  v.  H.  1602,  1606  Aebtissin  von  Günthersthal. 
Claranna  1619  Tau  pathin  in  Breisach.  Des  Johann  Caspar  v.  H. 
und  seiner  Gemahlin  Maria  Cleophe  Nagel  Tochter  Maria  Euphrosyna 
wurde  1621.  28.  10.  getauft.  Anna  v.  H.  Gattin  des  Martin  Goeler 
von  Ravensburg.  Anna  Maria  Elisabeth  v.  H.  geb.  von  Rotberg, 
todt  1701. 

Wappen :  In  S.  ein  durchbrochenes  r.  Kreuz,  bez.  ein  s.  r. 

Neunschach  in  drei  Reihen;  H. :  ein  bärtiger  Mannsrumpf  mit  langem 
weißen  Zopfe  in  s.  r.  geschachtetem  Kleide  und  ebensolcher  spitzen 
Mütze  mit  Hermelinaufschlag  und  s.  Quaste;  Hd.:  r.  s.  (Wappen¬ 
codex  des  f  Herrn  F.  Reiber,  fol.  52  a;  Siebmacher,  II,  pag.  129). 

Als  Variante  der  Helmzier  gibt  der  jüngere  Wappeneodex  in  Donau* 
esehingen  fol.  214  a  und  239  ein  r.  Horn  mit  s.  Riickenkamme. 

Das  Siegel  des  Landvogtes  Peter  v.  II.  zeigt  1471  einen  von  einer 
stehenden  Frau  gehaltenen  gevierten  Schild:  1  und  4  das  Xeu ti¬ 
sch  ach,  2  und  3  vier  Querbalken;  1473:  2  und  3  zu  10  Plätzen 
quergetheilt.  Diese  letzteren  Felder  zeigten  nach  Mone,  Quellen¬ 
sammlung  III,  193  das  mütterliche  Wappen  de  Beimont.  Zu  der 
unter  des  strengen  Land vogtes  Zeitgenossen  verbreiteten  Ansicht,  der¬ 
selbe  sei  niederer  Herkunft  gewesen,  mag  der  Umstand  Veranlassung 
gegeben  haben,  daß  damals  (1469)  wegen  des  Peter  Hagenbach,  eines 

armen  Knechtes  aus  dem  abgegangenen  Orte  Kvppingen  bei  Lahr,  Verhandlungen  geführt  wurden. 

B)  Vermuthlich  nach  dem  Hofe  Hagenbach  in  der  Gemeinde  Degerfelden,  B.-A.  Loerrach,  nannte 
sich  ein  Adelsgeschlecht,  welches  das  Wappen  der  Fink  (siehe  diesen  Artikel  Seite  354)  führte,  nämlich 
einen  Kranz  mit  acht  nach  außen  hervorstel lenden  Rosen.  Conrad  v.  H.  1284  Conventual,  1284  Com- 
thur  des  Deutschordenshauses  Beuggen.  Rudolfus  dct.  H.  (in  der  Siegelumschrift  de  H.)  vergabte  an 
Salem  1316,  1326. 

von  Hagenhncll.  Wohl  eher  nach  der  schon  im  Jahre  1268  als 
Ruine  bezeichneten  Burg  H.  bei  Aawangen  in  der  Schweiz  als  nach  dem 
Zinken  H.  im  B.-A.  Wolfach  nannten  sich  Otto  v.  H.,  Bertold  und  Eber¬ 
hard,  welche  1118  als  Zeugen  einer  Urk.  der  Abtei  St.  Blasien  auftreten. 

von  Hagen  (lorf.  H.  de  Hagindorf  Z.  Urk.  St.  Blasien  1259. 

Hagendorn.  Für  Johann  H.,  Cleriker  der  Diöcese  Konstanz,  that 
König  Ruprecht  1404.  28.  2.  seine  erste  Bitte  bei  dem  Stifte  Embrach 
um  ein  Canonicat  und  eine  Präbande  und  gab  ihm,  nunmehrigen  licen- 
tiato  in  decretis,  d.  d.  Konstanz  1408.  31.  3.  einen  Dienstbrief.  Dieser 
Meister  Hans  H.,  Domherr  in  Konstanz,  war  1434  todt,  als  seine  Schwester 
Elisabeth  H.  als  Gattin  des  Villinger  Bürgers  Conrad  Sterre  urkundet. 

Letzterer,  inzwischen  verwitwet,  war  1447  mit  Verena  Bruelinger  ver¬ 
ehelicht.  Zu  diesem  Geschlechte  gehört  vielleicht  das  in  der  Züricher 
Wappen  rolle  No.  421  gegebene  Wappen  Hagendorn:  Gespalten,  vorn  in 
drei  Längsreihen  zu  18  Plätzen  s.  r.  geschacht,  hinten  fl:;  Helm:  ein 
wie  der  Schild  getheilter  Glockenhut  mit  fl:  Hahnenfederbusche  darauf. 

Zu  dem  Basel’ sehen  Adelsgeschlechte  der  Vorgassen  genannt  Hagedorn, 
welche  in  R.  zwei  s.  Pfähle  führten,  dürften  die  vorgenannten  Geschwister 
kaum  gehören. 

Hagenloch.  Albrecht  H.,  Bürger  in  Konstanz,  empfing  vom  Erz¬ 
herzog  Ferdinand  d.  d.  Innsbruck  1591.  1.  3.  einen  Tiroler  Wappenbrief  mit  dem  Lehenartikel. 
Wappen :  G.  fl:  gespalten,  darin  der  Rumpf  eines  Mohren,  dessen  Kleid  und  Spitzhut,  mit  g,  fl:  Krempe, 
fl:  g.  langsgetheilt  ist;  auf  dem  Stechhelme  mit  fl:  g.  Wulst  und  Decken  das  Schildbild. 


Hagenloch. 
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von  Hagenthal.  Heinricus  de  Hagendal  alias  de  Loeirach ,  miles  Basiliensis,  1264,  1276,  nannte 
sich  nach  (Ober-  und  Nieder-)  Hagentlial  bei  Hueningen  und  nach  der  Stadt  Loerrach  in  Baden.  Wohl 
zu  demselben  Gesehlechte  gehörten  Cono  de  Agona  valle  1105  und  Burchardus  de  Hagindal,  miles,  1246. 

11a  gen  weil  er.  PI.,  zwei  Höfe  in  der  Gemeinde  Andelshofen,  B.-A.  Ueberlingen,  nach  denen  ein 
bürgerliches  Geschlecht  dieser  Stadt  sich  nannte.  Hermann  der  Haggewiller  1859.  Gebhard  Hagen- 
weyler  1589  des  Kaths;  sein  Siegel  läßt  die  Bilder  auf  Schild  und  Helm  nicht  mehr  erkennen.  Ger¬ 
trud,  Tochter  Hans  Kessen  ring  des  Jüngeren  sei.  und  Stieftochter  des  Mieheal  Hagenweiiler,  heirathete 
in  Ueberlingen  1569.  8.  1.  den  dortigen  Müller  Balthasar  Bregtnuelier. 

Hager.  Bürgerliches  Geschlecht  in  Ueberlingen.  Jacob  Häger,  1518,  1518  des  Gerichts,  1515 
des  Raths  «und  Bauherr,  1519  des  Raths,  Spitalpfleger  1519,  1531,  Himmelträger  1521,  1531,  Oberster 
Zunftmeister  1527,  1545.  Gallin  1549.  Konrad,  Priester  1558,  1560.  Michel,  Goldschmied,  1558, 
1560.  Elisabeth  Muelhaimerin,  des  Thoman  H.  Witwe  1561.  Magister  Jacob  H.,  lateinischer  Schul¬ 
meister  in  Konstanz,  ehelichte  1564.  19.  6.  Veritas  Moserin  von  Ueberlingen.  Elisabeth  Schoch ner, 
geh.  Hagerin,  heir.  1568  den  Dr.  jur.  Jacob  Raßler  in  Ueberlingen.  Michael  Hager  aus  Ueberlingen, 
Theol.  Dr.  et  Professor  in  Freiburg  1576 — 1579,  Rector  der  Universität  1580,  f  1584.  Der  ernveste, 
hochgelehrte  Gail  Hager,  J.  U.  Doctor,  des  Erzherzogs  Ferdinand  Rath  und  Diener  1581,  Erzherzogi. 
Rath  in  Konstanz  1592,  Röm.  Kais.  Majestät  Rath  1601;  uxor:  Frau  Catharina  Hager.  Johann  H. 
1595.  Michael  1602.  Boll,  Dr.  jur.  in  Ueberlingen  1604.  Dr.  Christoph,  Domherr  in  Konstanz, 
Propst  von  Bischofzell,  f  1608.  Gail,  1608,  und  Christoflei,  1609,  1615  Gesellen  der  adeligen  Stube 
zum  Lewen  in  Ueberlingen.  Johann  Christoph  Haager,  Domherr  in  Konstanz,  1610  —  f  1632  Propst 
von  Bischofzell.  Wilhelm  H.,  der  Rechten  Doctor  1620;  uxor:  F.  Eßiinsperger,  Christoph  H.  ehe¬ 
lichte  1670.  27.  4.  Maria  Schönin,  Witwe  des  Matthäus  Heudorf.  Wappen:  In  B.  zwei  gekreuzte  r. 
Schrägbalken  innerhalb  eines  gr.  Eichenkranzes,  aus  welchem  nach  den  oberen  Ecken  und  dem  Schildes¬ 
fuße  drei  g.  Lilien  hervorragen ;  Stechhelm :  wachsender  bärtiger  Mann  in  b.  Rocke  mit  s.  Kragen 
und  b.  Spitzhute  mit  s.  Aufschläge,  welcher  das  r.  Andreaskreuz  vor  seiner  Brust  hält;  Hd.:  b.  g. 
(G.  Hahn,  Ueberlinger  Geschlechterbuch).  Auf  den  Siegeln  des  Dr.  Gail  Hager  1581,  1601  ist  der  Helm 
bewulstet. 

Bruder  Jos  Hager,  1429  Schaffner  des  Johanniterhauses  in  Neuenburg,  1436  Priester  des  Johanniter¬ 
ordens  und  Leutpriester  in  Grießen. 

Halm.  Ein  Geschlecht  in  Konstanz.  Wernherus  Galli  1202  Z.  Urk.  des  Bischofs  von  Konstanz. 
H.  Han  1339  Bürger  in  Konstanz. 

Möglicherweise  in  Zusammenhang  mit  vorigem  Gesehlechte  steht  das  gleichnamige,  der  adeligen 
Gesellschaft  zum  Löwen  angehörige,  nachmals  geadelte  Geschlecht  in  Ueberlingen.  Lorenz  Haan  aus  Ueber¬ 
lingen  fiel  1403  im  Kriege  gegen  die  Appenzeller. 

Walter  Haan  und  seine  Gattin  Anna  I ätscherlebten 
um  1405.  Andreas  Han  1453  Zunftmeister.  Hein¬ 
rich  Han,  1457,  1476,  1480  des  Gerichts,  1461  bis 
1474  des  Raths  und  Markverseher,  1 473  des  Raths, 

Arm-Beelhaus.  St.  läenhard-  und  Spend -Pfleger, 

1482  des  Raths  und  Schaden  straffer,  f  1483. 

Eberhardus  Han,  seine  Gattin  Anna  Haldenstetter 
und  Tochter  Elisabeth,  um  1484  im  Seelbuche 
von  Radolfzell.  G.  Bucelini  Germania  stemranto- 


\"\  7~  / 


Hahn. 


graphica  IV,  2,  pag.  107  gibt  eine  Stammtafel  des  Geschlechts  und  als 
Wappen  in  einem  mit  gestücktem  Rande  umgebenen  Schilde  einen 
schreitenden  Hahn . 

In  die  nebenstehende  Stammtafel  sind  einzureihen :  Georg  Plan, 
welcher  1569  Anna  Schochner  aus  Ueberlingen  heirathete.  Frau 
Justina  Hänin,  f  1633.  3.  5.,  wurde  neben  ihrem  Gatten,  dem  Bürger¬ 
meister  Johann  Schultheiß,  *j*  1628.  11.  6.,  im  Ueberlinger  Münster 
beigesetzt. 

Wappen  (1595.  12.  4.):  In  G.  und  auf  dem  gekr.  Helme  ein 
schreitender  ff  Hahn  mit  r.  Kamme  und  Füßen;  Hd. :  ^  g*  (Sieb¬ 
macher,  TU,  pag.  188).  Der  edele  und  veste  Hans  Gabriel  Hann 
von  Bleydeckh  bediente  sich  1611.  12.  10.  eines  mit  den  Initialen  H.  G.  H.  V.  B.  versehenen  Plelm- 
siegels,  welches  auf  gekr.  Helme  einen  wachsenden  Steinbock  zeigt.  Hiernach  scheint  er  neben  dem 
Prädikate  der  Reiff  (Ryff)  genannt  Waelther  von  P> lyd egg,  welchem  seine  Schwiegermutter  entsprossen 
war,  auch  deren  Wappen  angenommen  zu  haben. 


Hahn. 
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Von  Hahnenbruck. 


m 


Ob  der  im  Seel  buche  zu  Huefingen  als  erster  Mann  der  Anna  von  Randeck  genannte  Junker 
Jacob  Hann  zu  diesem  Geschlechte  gehört,  steht  dahin. 

Die  eingeklammerten  Angaben  sind  urkundliche  Zusätze. 


Georgius  Haan, 

Qnaestor  in  Ueberlingen,  f  1482. 

i 

-  ^  — 


Johannes  Haan, 

(todt  1539),  Bürgermeister  in  Ueberlingen,  1514 ; 

uxor:  ....  Zuckmantel. 


Mehrere  Kinder  starben  klein. 


Georg  Haan, 

Doctor  medieinae  1539; 

heir. :  1518  M  agdalena  Kupferseh  mid  aus  Bludenz. 

I 

..^1— II-IJ 


Johannes, 
f  unvermühlt. 


Hehrere  Töchter. 


Johann  Jacob  Haan, 

(1539  des  Raths),  Bürgermeister  in  Ueberlingen  (1543),  f  15GS. 


Georg, 

(rectius:  Gregor,  1539  Kaiserl.  Hofdiener  und  Kanzlei  schrei  her), 

•f  1563.  2.  9.,  Rathsherr  in  Ueberlingen; 
heir. :  Ueberlingen  1539.  21.  6,  Eva  Besserer  von  Sinderingen. 

i 


(Gregor  Han, 

1559,  15C1  Stadtammann  in  Ueberlingen, 

todt  3563). 


Georg  Han, 

f  1597.  14.  5.  (Zunftmeister  in  Ueberlingen  1595,  des  Geheimen 
Raths  daselbst,  nebst  seiner  Schwester  Veronica  von  Kaiser 
Rudolf  II  d.  d.  Prag  1595.  12.  4.  in  den  Adelstand  erhoben); 

uxor :  Magdalena  Stebenhaber  1604. 

I 


(Veronica ; 

mar.:  Hans  von  Freybnrg,  1595 
des  Gerichts  in  Ueberlingen.) 


(Der  fürneme,  ernvestc  und  weise  Herr 

Gregor  Haan, 

Stadtammann  in  Ueberlingen  1621, 
führte  das  Wappen  1595.  12.  4.  mit  ge* 
kröntem  Stechhelme). 


Johann  Gabriel  Han  von  Blydegg, 

(1596.  2.  4.  auf  der  Universität  Freiburg  immatricnlirt, 

t  zwischen  1635  und  1617); 

heir.:  1)  (Ueberlingen  1604.  20.  11.)  Anna  Catharina  von 
Heggelbach  (f  1617.  27.  9.,  Witwe  des  Hans  Leonhard  Munt- 
prat  von  Spiegelberg,  Tochter  des  Joachim  von  Heggelbach  und 

der  Gertrud  Waelther  von  Blydegg); 

II)  (Maria  Salome)  von  Herrliberg,  (lebt  1630,  1647). 


Johann  Raphael  Han  von  Bly 
degg,  1604; 
uxor:  Anna  Mohr. 


i-A 


J 


Pater  Josephus  Han, 

Profeß  in  Weingarten,  (legte  1643  seine  adelige  Ahnenprobe  ab, 
in  welcher  —  seine  Großtante  —  Verena  von  Freyburg  als 
proavia  paterna  angegeben  ist,  schenkte  die  von  dem  Raths- 
herrn  Georg  Han  1612. 24.  7.  beendete  Ueberiinger  Chronik  dem 
Kloster  Weingarten);  f  als  Letzter  des  Geschlechts. 


Franz ; 

uxor:  Anna  Eggenrotin. 


In  Freiburg  kommt  Clewi  Hän  1401  als  Rathsherr,  Bride  zem  Hanne  1402  als  Klosterfrau  zu 

St.  Catharina  vor.  Hans  Han  von  Schlettstadt  wurde  1457 
Bürger  in  Freiburg.  Derselbe  oder  sein  Sohn  gleiches  Namens 
war  1482,  1484  Mitglied  des  Käthes,  1491  — 1499  Schultheiß 
in  Freiburg;  er  wird  seit  1497  als  Junker  bezeichnet.  Sein 
Siegel  zeigt  1491  im  Schilde  einen  zum  "luge  sich  erhebenden 
Hahn,  1498  denselben  auf  gekröntem  Stechhelme,  im  Schilde 
auf  einem  Dreiberge  stehend.  Da  nach  Poinsignon  das  Wappen 
in  S.  einen  r.  Hahn  zeigt,  so  dürfte  hierher  das  im  jüngeren 
Donaueschinger  Codex  fol.  107a  für  «die  Hanen»  gegebene 
Wappen  gehören:  In  R.  ein  r.  Hahn  mit  g.  Beinen;  H. :  der 
Hahn;  Hd.:  r.  s.  Nach  Ahnentafeln  war  Hans  Haan  genannt 
Mittag,  vermählt  mit  Regina  von  Dieringen, 

Vater  des  Jacob  H.  gen.  M.,  vermählt  mit 
Eva  von  Bosen  stein,  dessen  Tochter  Afra 
H.  gen.  M.  den  Caspar  Wolf  von  Renchen 
ehelichte.  Meister  Heinrich  Han,  1494  bis 
1502  Kirchherr  in  Ottersweier,  führte  gleich¬ 
falls  den  auffliegenden  Hahn  im  Schilde. 

Johannes  Haan  aus  Durbach  1618  Taufpathe 
in  Gengenbach.  Anna  Christina  Haanin  von 
Ortenberg  heir.  in  Gengenbach  1669.  2.  11. 

Michael  Bender.  Das  Geschlecht  Hahn  blühte 


Hahn. 


von  Hahnenbruck. 


im  17.  Jahrhundert  in  Schlettstadt  fort. 


VOM  Hahnenbruck.  Vielleicht  nach  dem  Dorfe  Hambruecken  (B.-A.  Bruchsal,  1341  Hanebruken), 
nannte  sich  Aubrecht  von  Hamenbrugg,  welcher  1375  mit  seiner  Gattin  Anna,  Tochter  des  Aigelwart 


Oberbact.  Geschlechterbuch. 
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von  Hahnennest  —  Harne. 


Haidl. 


von  Falkenstein,  seinen  Theil  am  Schlosse  Falkenstein  veräußerte,  und  Engelhard  von  ITanenbrugke, 
welcher  1456  als  Lehnträger  der  Jungfrau  Else  Steinmeyer  vom  Markgrafen  Karl  mit  Zinsen  vom 
Zehnten  in  Denzlingen  belehnt  wurde.  Sein  Siegel  zeigt  im  Schilde  einen  stehenden  Hahn. 

von  Hahnennest,  H.,  ein  Weiler  in  der  Gemeinde  Burgweiler,  B.-A.  Pfullendorf.  B.  de  Hanen- 

nest  1246. 

Hahnrei.  Conradus  Hannrei  über  de  Milnhoven,  Z.  in  Konstanz  1211. 

Haid.  Margret  Haidin,  Heinzen  Haide  s  Witwe,  verkaufte  ein  Hans  in  Aach 
1489.  Anna  Heidin,  1480  Witwe  des  Konstanzer  Bürgers  Berchtold  Vogt,  verkaufte 
1496  das  Schloß  Weinfelden  an  Ulrich  Muntprat  von  Konstanz. 

Haidl.  Georg  H.,  1575  Hintersasse  und  geschworener  Fürsprech  in  Freiburg, 
führte  im  Schilde  den  Kopf  eines  bärtigen  Mannes  mit  heraufgezogener  Kapuze. 

Haigelstein.  H.  dictus  Haigelstein  1324  Bürger  in  Pfullendorf. 

Haigg.  Hans  H.,  Vogt  zu  Hohenbodman,  1430,  führte  im  Schilde  einen 
aufrechten  Schlägel  oder  Hammer,  Siehe  Hack. 

von  Ha  Ufingen.  Von  der  Burg  Hailfingen  oder  Haifingen  im  Württemberg.  >.-A.  Rottenburg 
schrieb  sich  eines  der  ausgebreitetsten  Schwäbischen  Adelsgeschlechter,  von  welchem  zahlreiche  Mitglieder 
in  Oberbadischen  Urkunden  auftreten.  Rupertus  de  Hadoifingen  1101,  Crafto  de  Halvingen  1188. 
Conrad  um  1280  der  8.,  und  Heinrich,  f  1297,  2.  8.  der  14.  Probst  zu  Sindelfmgen.  Nach  ihren 
Sitzen  nannten  sich:  Peter  von  Halvingen  gen.  von  Antringen,  um  1300,  und  Dietrich  gen.  von  Ent¬ 
ringen  1382,  schrieben  sich  von  der  Burg  Hohen-Entringen  im  O.-A.  Herrenberg,  auf  welcher  das 
Geschlecht  bis  zu  seinem  Erlöschen  saß.  Heinrich  v.  H.,  1308,  1330,  führte  den  Beinamen  von 
Mugeneck  (Meneck).  Hugo  von  Haul fingen,  den  man  nennt  Hagenloch  (Hagelloch  im  O.-A.  Tuebingen) 
1331.  Heinrich  v.  H.  war  1337,  1356  des  heil.  Röm.  Reiches  Schultheiß  zu  Hagenau.  Anselm  1372 
Vogt  zu  Bondorf.  Heinrich  1412  —  f  1432.  31.7.  der  20.  Abt  von  ßebenhausen.  Conrad  v.  H.  gen. 
Boltringer,  welcher  1423  Burg  und  Dorf  Polt  ringen  veräußerte,  1423,  1426  Württemb.  Vogt  in  Reichen’ 
weier,  f  1427;  sein  natürlicher  Sohn  Wilhelm  von  Haulfinger  lebte  1445.  Wilhelm  1421,  1480  Jo- 
hanniter-Comthur  in  Mergentheim.  Wilhelm  1453  Deutschordens* Com thur  in  Beuggen,  1454,  1458  in 
Mainau,  1460,  1472  in  Freiburg.  Albrecht  von  H.  1484  Pfleger  der  Abtei  Reichenau,  zu  deren  Mini¬ 
sterialen  die  v.  H.  gehörten;  Albrecht  1491  Conventual  daselbst.  So  ausgebreitet  das  Geschlecht  auch 

war,  wie  denn  nach  Crusii  Schwäbischer  Chronik  die  auf  der  Burg 
Hohen -Ent ringen  seßhaften  Hans  v.  II.  mit  einer  von  Nippenburg 
20,  Merk  mit  Ursula  von  Bubenhofen  19  und  dessen  Bruder  Georg 
(f  1408.  27.  3.)  mit  einer  Kayb  sogar  21  Kinder  gezeugt  hatten,  so 
erlosch  das  Geschlecht  doch  frühzeitig.  Wendelin  von  Hailfingen  zu 
Pfeffingen,  1485  in  Hohen-Entringen  belehnt,  1512,  1525  Vogt  zu 
Horb,  f  als  Letzter  des  Mannesstammes  1527.  7.  1.  und  wurde  im 
Kloster  ßebenhausen  beigesetzt,  woselbst  auf  seinem  Grabsteine  das 
Wappen  gestürzt  dargestellt  wurde.  Seine  erste  Gattin  Apollonia  von 
Bubenhofen  f  1518.  15.  4.,  während  die  zweite,  Dorothea  von  Ehingen, 
ihn  überlebte.  Johannes  Halffinger,  1524  Mönch  in  Alpirsbaeh,  dürfte 
wohl  ein  Bastard  gewesen  sein. 

Das  Wappen  der  von  Hailfingen  zeigte  einen  s.  r.  durch  mehr¬ 
fachen  schrägen  Spitzenschnitt  längs  getheilten  Schild;  H. :  ein  wach¬ 
sender  s.  Schwan  mit  r.  Schnabel  und  wie  der  Schild  getheilten 
Flügeln;  Hd.:  r.  s.  (Gruenenberg  fol.  177b).  Der  ältere  Donau- 
eschinger  Wappencodex  fol.  74  gibt  als  Ilelmzier  einen  wie  der  Schild 
getheilten  Flügel  und  bediente  sich  dieser  Helmzier  1423  Conrad, 
Vogt  in  Reichenweier.  Als  Varianten  der  Helmzier  gibt  der  jüngere 
Donaueschinger  Wappencodex  fol.  136  einen  geschlossenen  s.  Flug, 
fol.  182  a  einen  r.  gekleideten  Jungfrauenrumpf,  dessen  Haupt  von  einer  kleeblattförmig  ausgeschnittenen 
Kapuze  umgeben  ist. 

Haimling.  Jacob  H.  1474  Unterbürgermeister  in  Pfullendorf. 

Haine,  Gebhard  Haine,  Unterbaumeister  in  Konstanz,  empfing  d.  d.  Innsbruck  1586.  6.  9. 
vom  Erzherzog  Ferdinand  einen  Tiroler  Wappenbrief  mit  dem  Lehenartikel.  Wappen:  In  G.  auf 
gr.  Dreiberge  ein  schreitender  £j:  Hahn  mit  r.  Kamme;  Stechhelm  mit  tj:  &■  Wulst  und  Hd.; 


von  Hailfingen. 
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Haine, 


drei  natürliche  Pfauenfedern  zwischen  zwei  g.  #  übereck  getheilten  Büffelhörnern.  (K.  K.  Adels¬ 
archiv  in  Wien.)  Claus  Hainin  1438  Bürger  in  Markdorf.  Johannes  Haine,  1510  Bürgermeister,  und 
Hans  Haini  1559  Rathsherr  und  Pfleger  des  heiligen  Geistspitals  in 
Ueberlingen. 

Hainzel.  1)  Geschlecht  in  Konstanz.  Konrad  Heyntzel  te- 
stirte  1614  in  Konstanz  zu  Gunsten  seiner  Söhne  Philipp  und  Hi¬ 
larius  und  seiner  Enkel  Konrad,  Bascha,  Philip}»,  Marx,  Hilarius 
und  Johannes.  Die  Gebrüder  Konrad  Heinzei,  Rathsfreund,  und 
Philipp  H.  machten  1619  eine  Stiftung  für  Raite  und  Seelhaus  in 
Konstanz.  Das  Gleiche  that  1663  Hilarius  Hainzel,  welcher  1681 
Kanzleiverwalter  war.  Vermut  dich  gehören  diese  Hainzel  zu  dem 
bekannten  Geschlechte  der  Hainzel  von  Lindau. 

2)  Konrad  Hainzel  1611  und  Konrad  Hayntzel  1614  werden 
Bürger  in  Freiburg.  Vermuthlich  zu  dem  Konstanzer  Geschlechte 
gehörig. 

Haißlin.  Der  fromme  veste  Hans  Haißlin,  gesessen  zu  Vil- 
lingen,  kaufte  1421  von  den  von  Falkenstein  Gülten  auf  ihrem  Bau¬ 
hofe  in  Schwenningen. 

lialbherr.  Hans  H.  wurde  wegen  seiner  Gattin  Helena  Schlupf 
von  den  Grafen  von  Lupfen  1427  und  1433  mit  einem  Gute  in 
Aulfingen  belehnt. 

Halbsester.  Ein  rathsfähiges  Geschlecht  in  Offenburg.  Sifrit 
der  Halbsester,  Zwölfer,  1293.  Sifried  und  Fritsche,  des  Raths  1312.  Sifrid,  Zwölfer  1323.  Hans 
gegen  Ende  des  14.  Jahrhunderts  von  den  Herren  von  Geroldseck  mit  Gütern  in  Windschlaeg  belehnt. 
Sifrid  und  seine  Gattin  Dina  1394.  Syfrit  Halbsester  1405  des  Gerichts  in  Offenburg. 

Haldem ann.  Clas  Haldemann  1379  Gebüttel  in  Haslach. 

Der  Haidende.  Adelsgeschlecht  in  Freiburg.  Die  Gebrüder  Herr  Rudolf  und  Herr  Conrad  die 
Haldendin,  Bürger  in  Freiburg,  1276  Z.  Urk.  des  Klosters  Thennenbach.  Bruder  Conrad  der  Haidend 
1323  Barfüßermönch  in  Freiburg.  Heinrich  der  Haidende  und  sein  Sohn  Johannes  1338. 

Hai  den  st  etter.  Conrad  H.,  Bürger  in  Radolfzell,  und  sein  geistlicher  Bruder  Herr  Hans  em¬ 
pfingen  Reichenauische  Lehen  in  Allensbach  1483.  Conrads 
Siegel  zeigt  auf  einem  Dreiberge  stehend  ein  von  einem  Sterne 
überhöhtes  Antoniuskreuz  und  eine  rechtsgekehrte  Sichel  oder 
ein  Rebmesser. 

Haider^  auch  Haider  von  Mollenberg.  Adelsgeschlecht 
in  Ueberlingen  und  am  Bodensee.  Rudolf  der  Haider  bei  Staufen 
begütert  vor  1323.  Gerwich  der  H.,  1326,  führte  im  Schilde 
zwei  Zwillings- Schrägrechtsbalken :  f  S.  GERWICI.  FIALDER II. 

Claus  Haider  von  Wangen  kaufte  1436  von  seinem  Schwager 
Rudolf  Harzer  die  Burg  Mollenberg  im  Gebiete  der  Stadt  Lindau. 

Burkard  H.  1498  in  der  Gesellschaft  von  St.  Georgenschild. 

Halderstetter.  Konrad  H.,  1450  Bürger  in  Radolfzell.  Höfe  des  Namens  Haldenstetten  liegen 
in  der  Gemeinde  Roehringen,  B.-A.  Konstanz,  und  in  der  Gemeinde  Stahringen,  B.-A.  Stockach. 

von  Hall,  Halle.  Werner  von  Halle,  1301,  1320  Rathsherr  zu  Lahr,  dürfte  der  Stammvater 
des  im  15.  Jahrhundert  f  Straß  burgischen  Adelsgeschlechtes  gewesen  sein  und  war  wohl  Bertschinus 
de  Halle,  1351,  1357  im  Rathe  zu  Straßburg,  f  1371,  sein  Sohn.  Dessen  Sohn  Wernlin,  1358  Raths¬ 
herr,  zeugte  mit  Heilka  von  Buetenheim:  Wernlin,  1398  Vogt  in  Straßburg,  und  dieser  mit  Margaretha 
von  Still,  den  Ek.  Wernlin  v,  H.,  1405,  1419  Obeivogt  zu  Straßburg.  Sein  Siegel  zeigt  im  gerandeten 
Schilde  und  auf  dem  Helme  ein  Mühlrad. 

Die  1426.  2.  8.  f  Gretli  von  Hall,  Schwester  des  Johanniterhauses  zu  Neuenburg,  entstammte 
wohl  dem  in  Basel,  Muelhausen  und  Rhein  fehlen  gesessenen  Geschlechte  dieses  Namens,  dessen  Wappen 
in  R.  einen  mit  drei  Lf1  Kugeln  belegten  s,  Schrägbalken  zeigt.  (Siebmacher  V,  pag.  193,  No.  7  und 
pag.  200,  No.  10). 

voll  Hallau.  Von  den  Dörfern  Ober-  und  Nieder-Hallow  schrieb  sich  ein  altes  Geschlecht  der 
Stadt  Schaffhausen,  aus  weichem  Conrad,  Sohn  des  f  Hermann  von  Hallowe,  und  die  Söhne  des 

66* 


Haldeustetter. 


Haider. 
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Haller  —  von  Hallwyl. 


Haller. 


f  Volkmar,  Bruders  des  Letzteren,  Burkard  und  Nieolaus,  1280  ihr  Gräflich  Lupfensches  Lehen,  den 
Zehnten  in  Sipplingen,  aufgaben.  Hans  Hailower,  1427 — 1437  Bürgermeister  in  Schaff  hausen,  f  1441. 
Wappen:  In  B.  und  auf  dem  Helme  ein  g.  Hirsehkopf  mit  Hals;  Hd. :  b.  g. 

Burchardus  de  Busingen  (Buesingen,  B.-A.  Konstanz)  dictus  Hailower  1267;  als  diius.  Burchardus 
de  Hallowe,  civis  in  Schaff  hausen  1278,  servus  monasterii  omnium  Sanctorum  1277. 

Geschlecht  in  Thiengen.  Johans  der  Hailower  gab  1356  zur  Aufnahme  seiner  Tochter  Adelheid 
in  das  Kloster  Berau  eine  Hube  in  Gurtweil.  Sein  Sohn  Hans  Hailauer,  1396,  führte  im  Schilde  einen 
Querbalken  mit  der  Umschrift  :  S.  ASINI.  ROKOFATI.  D.  FLOREC  .  .  .  Hiernach  dürfte  er  wohl 
ein  Lombarde  gewesen  sein. 

Haller.  1)  Ein  Adelsgeschlecht  am  östlichen  Schwarzwalde.  Bernherus  dct.  H.  1200  Z.  in 
Geisingen.  Burchardus  dct.  Hallare  1243.  Wohl  seine  Söhne  waren:  Rudolfus  miles  dct.  Haller,  1262 

von  den  Herren  von  Wildenstein  mit  Gütern  in  Hausen  ob  Rottweil  belehnt,  und 
Berinherus,  1269,  Lehnsmann  der  Herren  von  AVartenberg  1273,  welche  1276  von 
Conrad  von  Gundelfingen  die  zum  Schlosse  Burgweiler  gehörigen  Lehen  empfingen. 
Des  Letzteren  sei.  Sohn  Burcardus  war  1285  Deut  sch- Ordensbruder  in  Altshausen. 
Wappen:  Ln  S.  auf  gr.  Dreiberge  stehend  eine  fünfsprossige  r.  Leiter. 

2)  Ein  bürgerliches  Geschlecht  in  Freiburg,  gleichen  Stammes  und  AA^appens 
(ein  Kessel)  mit  den  Hafner  (siehe  diesen  Artikel).  Cunrat  der  Haller  1308,  1311. 
Johannes  der  H.  der  Kürsener  1311.  Heinrich  der  Hafner  und  der  Haller,  Ge¬ 
brüder,  1329.  Frau  Anna  die  Hallerin,  todt  1387,  Witwe  Conrad  des  Hallers, 
(auch  Conrad  Hafner,  den  man  nennt  Haller),  bürgt  nebst  ihrem  Tochtermanne 
Geben  Baner,  Ek.,  1355  für  ihren  aus  dem  Gefiingniß  in  Freiburg  entlassenen 
Sohn  Conrad  den  Jüngeren,  dessen,  wie  auch  der  Mutter,  Siegel  den  Kessel  zeigen.  Das  Haus  des 
Hanmann  H.  in  Breisach  wird  1386  erwähnt.  Ytellige  Haller  1387  Gläubiger  der  Frau  Anna  von 
Schwarzenberg,  geb.  von  Zimmern. 

Haller  von  Hallerstein.  Aus  dem  noch  blühenden,  nunmehr  freiherrlichen  Geschlecht©  der 
H.  v.  H,  kam  im  16.  Jahrhundert  eine  Linie  nach  dem  Unterelsaß  und  der  Mortenau.  Wilhelm  H. 
v.  H.  zu  Vifickersdorff,  n.  1478,  f  1534,  sep.  in  Hanau,  war  der  Kaiser  Maximilian  I  und  Karl  V 
Rath  und  Reiterhauptmann,  dann  in  Markgräflich  Badischen  Diensten.  Von  seiner  Gattin  Dorothea 
Landauer,  f  Schwabach  1529.  29.  11.,  hatte  er  folgende  Kinder:  1)  Matthias  (oder  Matthäus),  1537 
\rogt,  1542  seßhaft  in  Beinheim,  f  1544  als  Gräflich  Nassau- Saarbrücken.  Hofmeister,  vermählt  mit 
N.  N.  von  Rotenburg;  sein  einziger  Sohn  f  jung.  2)  Georg  H.  v.  H.  zu  Woickersdorff,  Pfleger  beim 
heil.  Kreuz  in  Nürnberg,  1554  Markgräflich  Badischer  Amtmann  zu  Sausenberg,  f  zu  Badenweiler 
1559.  29.  6.  und  wurde  in  der  Kirche  daselbst  beigesetzt;  von  einer  Nothafft  hatte  er  folgende  Kinder: 
a)  Dorothea,  n.  1533,  verm.  an  Friedrich  von  Rust,  b)  Anna,  n.  1535,  f  1599.  25.  12.;  verm.  1)  an 
einen  von  Mandach,  II)  an  Friedrich  von  Gülten  in  Schopf  heim,  c)  Plans  Gerhard,  n.  et  f  1537. 
d)  Maria,  n.  1540,  f  1589.  23.  12.  und  e)  Ursula,  n.  1541,  waren  Nonnen  des  Klosters  S.  S.  Matthaei 
et  Nicolai  in  Straßburg,  f)  Georg,  n.  1548,  fiel  in  Königlich  Ungarischen  Kriegsdiensten.  3)  AVolf- 
gang,  f  1564,  verkaufte  Güter  in  Liclitenau  und  Ulm  1538,  war  adeliger  Freisasse  in  Hagenau  1549, 
erhielt  1556  vom  Kaiser  Karl  V,  dessen  Hofsecretarius  er  war,  die  Anwartschaft  auf  das  Hagenauer 
Burglehen  des  Ludwig  von  Eschenau.  Er  wird  später  als  Wolf  Haller  von  Reitenburg  (Reutebür)  be¬ 
zeichnet.  Mit  seiner  Gattin  Aurelia  von  Falkenstein  (1538,  1567),  verkaufte  er  1564.  21.  2.  deren 
Antheil  am  Schlosse  Falkenstein  im  AVasgau  dem  Grafen  Philipp  IAr  von  Hanau-Lichtenberg.  Seine 
Söhne  Balthasar  AVolf,  Dietrich  und  Erhard  Friedrich  veräußerten  1574  ihre  Behausung  in  Lichtenau. 
Diese  Linie  erlosch  1634.  4)  Hans,  wurde  der  Stifter  einer  in  Nürnberg  fortblühenden  Linie.  (Bieder¬ 

mann,  Das  Patriziat  von  Nuernberg,  Tafel  118.) 

von  HallwyL  ATon  dem  noch  im  Besitze  des  Geschlechtes  befindlichen  Schlösse  Hallwyl  am 
Hallwyler  See  im  Canton  Aargau  schreibt  sich  ein  uraltes  Adelsgeschlecht,  welches  seit  seinem  ersten 
Auftreten  bis  in  die  neueste  Zeit  auf  Oberbadischem  Gebiete  eine  hervorragende  Rolle  gespielt  hat. 
Der  Name  soll  der  Sage  nach  eine  Anspielung  auf  das  Wappenbild  sein  und  ursprünglich  ab  ala  ge¬ 
lautet  haben.  Die  in  die  auf  Seite  526 — 533  befindlichen  Stammtafeln  nicht  unterzu bringenden  Per¬ 
sonen  sind  folgende:  Diethelmus  de  Helwile,  1114  Z.  einer  Urk.  des  Klosters  St.  Blasien,  der  von  dem 
Geschlechte  zuerst  urkundlich  auftritt.  Mangold  soll  1186 — f  1204.  16.  2.  der  10.  Abt  von  St.  Blasien 
gewesen  sein.  Sophia  v.  H.,  AVitwe  des  Pleinrich  von  Homburg,  1377  von  den  Herren  von  .1  lewen 
belehnt,  kaufte  1383  ein  Gut  in  Ueberlingen.  Seit  1413  gehörte  das  Geschlecht  der  adeligen  Gesell¬ 
schaft  zum  Distelzwang  in  Bern  an.  Maria  heir.  1559  Hans  \7ictor  von  Schoenau,  j*  1604.  Dorothea 
v.  H.  1589  Gattin,  1607  Witwe  des  Hans  Pleinrich  von  Flachslanden.  Barbara,  Tochter  des  Morand 
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v.  H.  und  der  Apollonia  von  Weitlingen,  venn.  an  Wolf  von  Reichenstein.  Clara  Barbara  1 723  Gattin 
des  Ludwig  Xaver  von  Praßberg.  Maria  Magdalena  1724  Stiftsdame,  1730 — 1734  Aebtissin  von 
Säckingen. 

Durch  Diplom  d.  d.  Laxenburg  1671.  11.  5.  wurde  Jacob  Leopold  Freiherr  von  Hallwiel  von 
Kaiser  Leopold  I  unter  Besserung  seines  freiherrlichen  Wappens  mit  Hoch-  und  Wohlgeboren  in  den 
erbländischen  Grafenstand  erhoben.  Dieses  Diplom  muß  auch  auf  seinen  Bruder  Johann  Sebastian, 
f  1700.  16.  5.,  ausgedehnt  worden  sein,  ohne  daß  im  K.  K.  Adelsarchiv  zu  Wien  darüber  etwas  sich 
findet.  Derselbe  hatte  12  Sohne,  zu  denen  bez.  deren  Descendenz  auch  die  nachstehenden  Grafen  von 
Hallweil  gehören  dürften:  Joseph  Carl,  in  Böhmen  begütert;  uxor:  Johanna  Eleonora  Freiin  Swihofsky 
von  Riesenburg;  Johann  Hugo,  blieb  1684  als  Kaiserl.  General  bei  Gran  in  Ungarn;  Wenzel  Felix, 
verm.  mit  Maria  Francisca  Gräfin  von  Harrach,  Witwe  des  Johann  Maximilian  Grafen  von  Herberstein, 
wurde  1702.  30.  1.  und  Christoph  1746.  2.  5.  in  den  Mährischen  Herrenstand  aufgenommen;  Johann 
Franz,  Kammerrath  in  Ungarn,  f  1720,  dessen  Sohn  von  Maria  Francisca  Freiin  von  Ariazagno:  Fer¬ 
dinand,  n.  1706,  Bischof  von  Wienerisch- Neustadt,  1741  in  Rom  präconisirt  wurde.  Joachim  1744 
Kaiserl.  Kammerherr.  Maria  Anna,  verm.  Freifrau  von  Chorinsky,  wurde  1731.  3.  5.,  Josepha,  f  1754, 
verm.  Gräfin  Bortolazzi,  1737.  14.  9.  und  Maria  Josepha  Gräfin  v.  H.,  geh.  Freiin  Chorinsky  von 
Ledske,  1746  Sternkreuz-Ordensdamen;  Franz  Michael,  n.  1675,  Kais.  Wirkl.  Geh.  Rath  und  Ober¬ 
hofstallmeister,  f  1749.  5.  5.;  Johann  Gottlieb,  Kais.  Oberst  und  Commandant  von  Trentschin;  seine 
Gemahlin  Maria  Anna  Freiin  Cosa  von  Ilradisch,  Sternkreuz- 
Ordensdame,  Witwe  des  Böhm.  Hofraths  Ignaz  Paul  von  Hotto- 
wetz  und  des  Grafen  Anton  Maria  von  Thurn,  f  1749.  Auf  An¬ 
suchen  des  K.  K.  Wirkl.  Geh.  Rathes  und  Präsidenten  des  In- 
validen-Institutes  Anton  Grafen  Hallweil  ertheilte  die  Böhmisch¬ 
lesterreich.  Hofkanzlei  an  den  Reichshofrath  die  Intimation  über 
die  1772.  11.  5.  erfolgte  Erhebung  in  den  Grafenstand.  Mit 
seiner  Tochter  Francisca  Romana  erlosch  diese  Gräfliche  Linie 
1836.  Sie  war  Gemahlin  des  Johann  Abraham  von  Hallwyl 
Herrn  zu  Hallwyl,  f  1779.  17.  11.,  dessen  Nachkommen  den 
Gräflichen  Titel  führen. 

Von  einer  anderen  Linie  wurde  Franz  Joseph  Chevalier  de 
Hallwyl  von  König  Ludwig  XV  in  den  Französischen  Grafenstand 
erhoben,  starb  aber  ohne  männliche  Nachkommen. 

Wappen:  In  G.  ein  Flug;  H.:  der  Flug  weiß;  Hd.: 
g.  (Siebmacher,  I,  pag.  129,  No.  1  und  pag.  199,  No.  13.  Aelterer 
Donau eschinger  Wappencodex  fol.  104).  Im  Lib.  orig,  des  Abtes 
Caspar  von  St.  Blasien,  pag.  354,  ist  der  Flug  des  Helmes  golden. 

Die  Wappenbesserung  im  Grafendiplome  1671.  11.  5.  bestand 
darin,  daß  dem  Begnadeten  und  seiner  Descendenz  gestattet  wurde, 
in  sein  (weder  beschriebenes  noch  abgebildetes)  freiherrliches 
Wappen  zwischen  den  Adler fliigeln  des  Helmes  den  Buchstaben 

L  und  darüber  die  Königliche  Krone  aufzunehmen.  (Gef.  Mitth.  des  K.  K.  Adelsarchivs  in  Wien.) 
Ausführliche  Nachrichten  über  das  Geschlecht  geben:  Bucelini  germania  II,  3,  II. ;  IV,  114,  379; 
Hattstein,  III,  Suppl.  pag.  61;  Huebner,  Gen.  Tabellen  970  ff. ;  Leu,  Helvet.  Lexicon  IX,  pag.  454  ff. 
und  Holzhalb,  Supplement  dazu;  Argovia  VI,  pag.  127 — 354;  Franz  X.  Woeber,  die  Miller  von  und 
zu  Aichholz,  mit  Stammtafeln  und  Regesten.  Zur  besonderen  Freude  gereicht  es 
mir,  auch  an  dieser  Stelle  die  liebenswürdigen  Mittheilungen  der  Gebrüder  E.  und 
C.  Freiherren  von  Althaus  in  Freibürg,  sowie  der  Gebrüder  Friedrich  und  Karl 
Grafen  von  Hallwyl  mit  Dank  zu  erwähnen. 

Halmann.  Hans  Ha  mm  an  n  von  Lälwang  (Lell  wangen,  Dorf  im  B.-A.  Ueber- 
lingen),  1395  Freilandrichter  zu  Schattbuch  in  der  Grafschaft  Heiligenberg,  führte 
im  Siegel  zwei  Schilde,  rechts  die  Heiligenberger  Treppe,  links  eine  Staude;  -j*  S. 

IOHIS.  HALMAN.  DE.  LALWA. 

Hai  scher.  Johannes  der  Halsher  empfing  1343  als  Lehen  der  Grafen  von 
Habsburg  curtem  in  Tegernau. 

Halt,  Ulrich  Ilalth,  1363  Stadtammann  in  Konstanz,  führte  im  Schilde 
einen  sitzenden  Vogel  (Habicht  oder  Sittich.) 

von  Haiti  Ilgen,  H.,  Dorf  B.-A.  Loerraeh. 


you  Halhvvl. 


Halt. 


Conrad us  de  H.  1258  Bürger  und  Rathsherr  in  Basel. 
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von  Hallwyl«- 


N.  N. 


Walterus  de  Halwlle, 

R.,  Dienstmann  der  Grafen  von  Kyburg  122*3,  1257,  vergabt  an 
Kloster  Kappel  d.  <1.  Burg  Hallwil  1256.  9.  11.; 
uxov:  WUbturgte  von  Huenenberg,  1285. 

_ 1 _ 


Berchtold, 
Z.  1156. 


Dietrich, 

Domherr  in  Konstanz  1245,  Dompropst  1250. 


Walter, 

Dienstmann  der  Grafen  von 
Habsburg  1.278,  R.  1272,  1292, 
todt  1310; 

uxor:  .  .  von  Sumiswald,  1298. 

1 


Berch  told, 

1248,  R.  1251,  im  Gefolge 
Rudolfs  von  Habs  bürg, 
+  1283 ; 
uxor:  Clara. 


Heraklus, 

1241. 


Sophie.  Adelheid. 


Hartmann , 

R.  1291,  1306; 
uxor:  Catharlna  Bochs- 
ler,  1313,  vergabt  an 
Kappel  1306. 

mm  i 


| 


Rudolf, 

Kastvogt  von  Kappel,  1291, 
R.  1806,  1320,  todt  1322; 
uxor  :  1)  Anna; 

II)  Udelheid  von  Burgistein, 
1322,  1324. 


Dietrich , 

+  1283.  I,  8,,  Stiftsherr 
in  Beromünster  1261, 
1270,  Propst  1272. 


Johann, 

R.,  f  1348.  31.  5.,  Herr  zu  Wildegg,  Intcrlaken,  Unspunnen,  Balm  und  Oberhofen  1344, 
tödtete  im  Turnier  zu  Basel  den  Grafen  von  Katzenellenbogen.  1315,  Haupt  mann  in 
Schwaben  und  Elsaß  1337,  Oesterreich.  Landvogt  im  Sundgau,  Elsaß  und  Aargau 
1328,  1342,  auch  zu  Wesen  und  Glarus  1339,  Hofmeister  und  Marschall  des  Herzogs 
Friedrich  von  Oesterreich  1341,  kauft  die  Herrschaft  Farwangen  1338,  hat  Bischöll. 

Basel.  Lehen  in  Wattweiler  und  Ufl’holz ; 
uxor:  1)  Verena  vor  Kilchen ; 

II)  Kuniguud  von  Brandis. 


Tochter; 
mar. :  Ulrich  v. 
Buettickon,  R. 


Johannes, 
1306,  1311. 


Johannes, 

Stiftsherr  in  Beromünster, 


1)  Walter, 

R.  1841,  1369, 
+  1374; 

uxor:  Lauda  v 
Thengeu,  1342. 


2)  Johann  (Ham mann), 
Herr  zu  Morgen,  1348, 
R.  1369,  1380,  todt  1384; 
uxor;  Anna  vom  llaus, 
1390,  1394. 


3)  Rudolf  (Rutzmann), 

todt  1391,  schießt  1368  mit  seinen  drei  Brüdern 
einen  Familienvertrag  (Stammbrief)  über  die 
Vererbung  des  stammgutes,  erhält  1380  neue 
Ocsterr.  Lehenbriefe,  da  die  alten  im  Schlosse 
während  des  Winters  verbrannt,  sind;  1348, 

R.  1869,  Oesterr.  Kammermeister  zu  Waldshut 
1378,  kauft  Schloß  Wartburg  1379,  wohnt  in 

Konstanz  1386; 

uxor:  Elsa  (Lisa)  Mueneh  von  Landskron. 

- -  a - 


IV)  Th  bring, 

1362  erst  mündig,  R.  1369,  unter  ihm 
verbrennt  Burg  Hallwyl  1380,  Herr  zu 
Wildegg  1381,  fällt  nebst  seinem  Bastard 
Hensli  v.  H.  bei  Sempach  1386.  9.  7.; 
uxor:  Caiiiarina  von  Wolfurt,  1381. 


V)  Margaretha,  1348; 
mar. :  Gottfried  Muell- 
ner,  1342,  R.  1356, 
Reichsvogt  von  Zncrich 
1368—1374  und  1383, 
f  1383.  2.  12. 


V  i)  Anna  oder  Adel¬ 
heid, 

Nonne  in  Koenigs- 
felden,  1105  Aeb- 
tissiu. 


Hünsli ,  1376, 
fiel  bei  Sempach 
1386.  9.  7.  ; 
uxor :  l )  Elisa  v. 
Montalt ; 

II) . von 

Rcinach. 


Hans,  R., 
fiel  im 
Appen¬ 
zeller 
Kriege 
1405. 


Verena ; 
mar. ; 

1)  Hans 
Grimm  von 
Gruenen- 
berg; 

II)  .  .  .  von 
Schoenau. 


Walter; 
uxor : 
Anna, 
1362. 


Rudolf, 

1381,  R.  1399,  f  1140; 
Kastvogt  zu  Kappel  1404, 
1420,  wird  Bürger  in 
Bern  und  Solothurn 
1415.  1.  8.; 
lieir. :  ( Ehebered ung 
1373)  1380.  17.  7.  Anna 
von  Stoffeln, 
todt  1420. 


Johannes, 
Chorherr 
in  Bero¬ 
münster, 
t  1405. 


Wal  ter, 
Chorherr 
in  Bero¬ 
münster, 
t  1438. 


Margaretha, 
f  1437; 
mar.:  Mar- 
quard  von 
Baldeck. 


Konrad, 

fiel  im  Appenzeller 
Kriege  1405; 
uxor:  Margaretha 
v.  Homburg,  Witwe 
von  Breiten-Landen- 
berg,  rem.  1411  an 
Hertmann  von 
Huenenberg. 


Johann, 
R,,  fiel  bei 
Sempach, 
1886.  9.  7. 


Toch  ter ; 
m. :  Ulrich 
von 

Rcinach. 


Thüriug,  Ek., 
wird  1415  Bürger  in  Bern, 
verkauft  1421,  1437  seinem 
Vetter  Rudolfseineu  Theil  an 
Burg  Hallwyl,  1435  Oberster 
Hauptmann  des  Bischofs 

von  Konstanz,  kauft  von  St.  Blasien  1436  die  Herr¬ 
schaft  Blumeneck  und  verkauft  sie  1448  an  St.  Bla¬ 
sien  und  Reichenau  um  12840  fior.,  1438  Bürge  für 
den  Bischof  von  Konstanz,  1441,  1442  (der  Aeltere 
genannt),  Herr  zu  Benndorf,  im  Züricher  Kriege 
Httuptmahn  der  Züricher  auf  Oesterr.  Seite  1142, 
1443,  aus  Basel  verwiesen  1445,  todt  1460; 
uxor :  Margaretha  von  Masmuenster  L420,  todt:  1428. 


Walter,  I5k.,  Hans, 
llerrzuWil-  1386, 
degg  1386,  t  um 

Bürger  in  1407. 

Bern  u.  Solo¬ 
thurn  1415, 
f  um  1430. 


Rudolf  der 
Aeltere,  Ek. 
1440,  1470. 


Burkard, 

Ek.,  f  1466,  Geriehtshcrr 
in  Seengen  1432,  nebst 
seinem  Bruder  in  Fehde 
mit  Zürich  1410,  1445, 
Marsehall ; 

heil',:  Hallwyl  1433.3.  2. 

(5.  2.)  Dorothea  von 
RUeßeck,  1468  Herrin  zu 
Hallwvl. 


Catharlna, 
Hofmeisterin 
der  Herzogin 
Maria  von 
Burgund,  Ge¬ 
mahlin  des 
Erzherzogs 
Maximilian 
von  Oester¬ 
reich. 


Susauna ; 
mar. :  Jo¬ 
hann 
Friedrich 
v.  Sch  war- 
zach. 


Verena, 

Nonne 

in 

Engel¬ 

berg, 


Konrad, 
T411,  1474, 
Bürger  in  Bern 
und  Solothurn 
1415,  Herr  zu 
Dorn  eck,  Mar¬ 
sch«  U  bis  1467, 
t  um  1475; 
uxor:  Marga¬ 
retha  von 
Schnepfen  thal 
1473. 


Rudolf  der  Jün¬ 
gere  1411, 
Bürger  in  Bern 
und  Solothurn 
1415,  Marschall 
seit  1467,  f  1473 
(vor  1.  9.)  mit 
I  Unterlassung 
einer  Tochter 
Gredlin ; 
uxor:  Ursula  v. 

Pauffen  1451, 


Thüriug  der  Jüngere, 

,ath  des  Bischofs  von  Straßburg  1432,  ver- 
,e  Herrschaft  Wildegg,  in  der  Schlacht  bei 
St.  Jacob  1444,  entkam  1445  bei  Einnahme  des  Schlosses 
Rhelnfelden  nach  Säeldngen,  wird  aus  Basel  verwiesen, 
R.  1447,  Oesterr,  Hauptmann  in  Freiburg  1450,  Erzherz. 
Marschall  1450,  1462,  Landvogt  im  Elsaß  1450,  1468,  em¬ 
pfängt  die  Herrschaft  Burgheim  als  Oesterr.  Lehen  1457, 
vom  Markgrafen  Rudolf  die  Dörfer  Egriugen  und  Mogen- 
hart  1458,  Landvogt  der  Grafschaft  Hohenberg  1458,  von 
Oesterreich  in  Bartzenheim  und  Battenheim  und  mit  dem 
Dinghofe  in  Zellenberg  belehnt  1466,  f  Thann  1469  ,  .  . ; 
uxor:  Dorothea  von  Eathsamhausen  1447. 
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1 


I 


Hartmann, 
1451),  Ahnen¬ 
probe  3455,  Dom¬ 
herr  in  Basel 
1468,  itorapropst 
daselbst  1482, 
1503,  Pfarrer  in 
Bintzen  1470, 
Propst  zu  S.  Ur- 
samie  seit  1479, 
l’ropst  zu  Mün¬ 
ster  in  Gran- 
felden  1485  bis 
1497,  Chorherr 
in  Schoenen- 
werth,  f  1506. 

3.  8. 


Hans, 

n.  1433,  von  Oesterreich  mit  Sierenz 
belehnt  1461,  kämpfte  in  Böhmen 
und  Ungarn  1*167,  Bürger  in  Bern 
und  Solothurn  1470,  wogen  der 
Oesterreich.  Leben  in  Streit  mit  Peter 
v.  Ha  gen  hach  1172,  Marsehall  1475, 
in  der  Schlacht  bei  Grandson  1476. 
2.  3.  Hauptmen n  der  Berner  und 
zum  Ritter  geschlagen,  Führer  der 
Schweizer  Vorhot  bei  Murten  1476. 
22.  6.,  Oberst  aller  Schweizer 
Truppen  in  französischem  Solde 
unter  König  Ludwig  XI  1478—1183, 
kauft  die  Herrschaft  Trostburg  3486, 
testirt  Aarau  1501. 13.  1 . ,  + 1504. 19,  3. 

sep.  Seen gen ; 

uxor:  (Heirathsbrief  1475.  31.  l.) 
Magdalena  von  Rotenstein  (  testirt 
14Ö3,  sep.  in  der  Kirche  zu  Seen  gen), 

vorher  vermählt  1458 .  1.  an 

Albrecht  von  Sehoenau  gen.  Hürus, 
R.,  und  Ludwig  Zehen  der,  Schult¬ 
heißen  von  Aarau. 


Walter, 

1450,  Bürger  in  Bern 
1470,  im  Zuge  vor  Heri- 
court  1474,  Oesterreich. 
Lanövogt  in  Landser, 
kaufte  1482  die  Herr¬ 
schaft  Schaffisheim,  R., 
1485,  Bischöfl.  Konstanz. 
Hofmeister  1*198,  gab  1511 
die  Oesterreich.  Lehen  in 
Rumersheim  u,  Sierentz 
auf,  trat  1499  in  das 
Kloster  Kappel,  testirte 
1513.  23. 4.  und  f  daselbst 
im  Gerüche  der  Heilig¬ 
keit  1513; 

heir. :  1464  El  sine  von 
Hegl,  testirt  1494, 
todt  3506. 


1 


Dietrich, 

1450,  1468  minorenn,  wohnte 
im  Schlosse  Hall  wyl,  wird  nebst 
seinen  drei  Brüdern  vom  Bischof 
von  Straßburg  mit  Gütern  in 
Sulzmatt  belehnt  1469,  1471,  er¬ 
hebt  an  die  Markgrafen  von 
Baden  Ansprüche  an  die  Lehen 
von  der  Herrschaft  Roeteln  1473, 
wird  mit  den  Brüdern  von  Con¬ 
rad  von  Leonberg  in  die  Ge¬ 
meinschaft  des  Oesterr.  Lehens 
der  Schlösser  Muenchen  stein, 
Wartenberg  und  Mutlenz  1478, 
und  in  die  Turni Urgesellschaft 
vom  Fisch  und  Falken  1481. 16. 10. 

aufgenommen,  erneuert  den 
Stammbrief  1193,  im  Schwaben¬ 
kriege  1499,  empfängt  das 
Roeteln' sehe  Lehen  1504,  lebt 
1507,  todt  1509. 

Seine  Descendenz  siehe  Seite 

528-529. 


Barbara, 
3508  Witwe; 
mar.:  Ru¬ 
dolf  v.  Watt¬ 
weiler. 


Aenneli, 
1486 ; 

mar. :  Bur- 
kard  von 
Staufi’en, 
todt  1486. 


Dorothea, 
todt  1477; 
heir.  zwischen 
1460  und  1472 
Wilhelm  v.  Dieß- 
bach,  n.  1441, 
Schultheiß  in 
Bern  1481,  1517. 


Thüring, 

1503, 

+  1481,  Jo¬ 
hanniter. 


Margaretha ; 
mar. :  (Heiraths¬ 
brief  Ehingen 
1456.  16.  1.) 
Heinrich  von 
Klingenberg, 
lebt  1477. 


Jacob, 
t  jung; 

heir. :  1507.  .  .  .  H,  Wimali 
(alias  C.  Winkelt). 


Magdalena, 
kaufte  Zinse  in  Tri- 
boltingen  1486; 
Ueir. :  1485  Hans  v. 
Goldenberg,  Herrn 
zu  Moersburg,  lebt 
1550. 


Beatrix ; 
heir.:  1481.16.12. 
Haus  Thüring 
von  Buettlckon. 


Regula. 


Thüring, 

1503 

Chorherr  in 
Zo  fingen , 

1519. 


Johann  Rudolf, 
Chorherr  in  Bero¬ 
münster,  Domherr  in 
Basel,  Dom propst  1503, 
Dome us tos  1510,  Propst 
von  St.  Ursitz  seit  1498, 
zum  Bischof  von  Basel 
erwählt  1520.  12.  2., 


Burkard, 

Herr  zu  Schaffisheim  und 
Sierentz,  unterschreibt 
den  Fam  ilien  vertrag 
1519,  verkauft  Sierentz 
seinem  Eidam,  1523, 
t  1538; 


Hugo, 

Herr  zu  Sehaffishelm 
1513,  fiel  in  der 
Schlacht  bei  Marig- 
nano  1515; 
uxor:  Küngold  von 
Stadion. 


o 

3 


uxor : 


*  « 


f  Basel  1527.  12.  2. 


JL 


x 

p 


Sohn, 

t  als  Kind. 


Catharina ; 
heir, :  1522  Jo¬ 
hann  Jacob 
Waldner  von 
Freundstein. 


t - 

Sohn, 

f  3518  als  Kind. 


* 


cc 
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w  roll 


Dietrich  von  Hnlhvyl, 
todt  1509 

(Sohn  Burkards  und  der  Dorothea  von  Itueßeek); 
heir.:  MS6  Sidonia  (Siguna)  Bletz  von  Rotten¬ 
stein. 

i 


Caspar, 

Magdalena ; 

Dorothea ; 

Georg, 

Anna  1518; 

Itartmann, 

Herr  des  vorderen  Hauses  211 

mar. :  Hans 

mar.:  Sebastian 

1519 

mar. :  Jacob  von 

1519  minorenn, 

Ilallwyl,  zu  Trostburg  und  seit 
1531  zu  Hegt,  1531  zu  Salenstein, 
erneuert  den  Familienvertrag 
1519,  verkauft  Schloß  Wartberg 
1539,  t  1560  oder  1562; 
uxor:  1)  Barbara  von  Hohen- 
Laudenberg,  Erbin  von  Schloß 

Hegi; 

11)  Maria  Mover  v.  Hoeningen. 

I 

Wilhelm  von 
Muciinen  zu 
Wildenstein. 

von  Dießbacb, 
Schultheiß  von 
Bern. 

minorenn,  1526. 

Hertenstein, 

1520,  1528, 
Schultheiß  von 
Luzern. 

1536  von  Bern  mit 
den  Gütern  des  Jacob 
v.  Reinach  belehnt, 
f  um  1573; 
uxor:  l)  Maria  von 
Muelinen ; 

II)  Beatrix  von 
Baerenfels. 

(Seine  Descendeuz 
auf  Seite  SSO.) 

Helena, 

Dietrich , 

Caspar, 

Dorothea, 

Hugo, 

Georg, 

Johannes, 

Christoph, 

n.  1513; 
heir.  um  1550 
Wilhelm  Blarcr 
von  Wartensee. 

n.  1514,  Herr  zu  Hegi, 
Bischöfl.  Konstanz.  Vogt 
zu  Guettingen,  Hof¬ 
meister  des  Abtes  von 

St.  Gallen  1545; 
uxor:  Eva  von  Hem¬ 
hausen,  Witwe  1586. 

1 

ii,  1615, 
t  jung. 

n.  1517. 

n,  1519,  f  1588,  Herr 
zu  Trostburg; 
uxor :  1)  Küogold 
Schenk  von  Castell; 
II)  .  .  .  Sigelmann 
von  Neuenburg. 
(Seine  Descendeuz 
Seite  531.) 

n.  1520 ; 
ttx. :  Catlia- 
rina  von  Er¬ 
lach. 

n,  1522. 

n.  1524. 

Christoph, 


Jacob. 


Sigmund  Jacob ; 
heir.:  1588.  28.  11. 
Euphrosyne  Goedcr 
von  Zanegg,  rem. 
1588  an  Achilles  von 
Danken  sch  weil  zu 
Worb!  Ingen. 


Johann  Caspar, 
starb  im  Kriege. 


-A_ 


Wolf  Dietrich, 

Herr  zu  Luxburg,  Obervogt  zu 
Quettingen,  verkauft  1587  Schloß 
Ilegi  der  Stadt  Winterthur; 
heir. :  1)  Anna  Maria  von 
Flachsland,  aproles ; 

II)  (Ileirathsabrede  Moeckingen 
1586.  IG.  11.)  Anna  Reichlin  von 

Meldeck. 

_  A 


Johann  Georg, 
Domherrin  Kon¬ 
stanz  und  Basel 
1586,  Decan  in 
Konstanz  1584, 
Bischof  1589  bis 

t  1600,  12.  11. 


Johann  Hart¬ 
mann, 
Deutschordens- 
Comthur  in 
Beuggen  1586, 
1603. 


1)  Anna  Maria 
(Heirathsabrede  Steuß- 
längen  1G17.  30.  5.)  Wolf 
Dietrich  v.  Castelmaur. 


II)  Georg  Friedrich, 

1611.  24.  5.  auf  der  Universität 
Freiburg  immatriculirt,  1624 
Gräflich  NeUenburg.  Ratli  in 
Radolfzell,  in  Steißlingen  be¬ 
gütert  1625; 

heir.:  Radolfzell  1623.  19.  5. 
(alias  Moeckingen  1624.  15.  2.) 
Maria  Magdalena  von  Bodman, 
rem.  Franz  Dominik  Vogt  von 
Alien -Summeran  und  Traßberg. 
i 


1)  Ursula  Sibylla; 
mar. :  1)  Johann  Jacob 
von  Heideck - 
II)  Christoph  Joseph 
Reichlin  von  Meldeck. 


2)  Barbara; 

mar.:  Ulrich  von  Ram- 
schwag,  n.  1587.  7.  9, 


III)  Ilans  Georg, 
Domherr  in  Konstanz, 
Ahnenprobe  1610.  10.  9. 


Maria  Agathe, 
bapt.  Steißlingen 
1G26.  12.  10., 
f  Radolfzell  1628. 
13.  1. 


Johann  Franz, 
bapt.  Steiß¬ 
lingen 
1G27.  21.  10. 


Wolf  Dietrich, 
n.  1616.  17.  3., 
t  1695.  ...  4., 
Herr  zu  Guet- 
tingen ; 

heir. :  1)  Anna 
Maria  von 
Flachsland ; 

II)  Maria  Magdalena 
v.  Schoenau-Laufen- 
burg,  n.  Rheinfelden  1619 
1629.)  6.  9.,  f  1707.  IG. 

i 


Anna 

Benigna, 
n. Sittersdorf 
1618.  8.  8., 
f 1699. 13.10. ; 
mar. :  Georg 
Christoph 
Gielv.  Giels- 
berg. 

(oder 


Anna 
Maria ; 
mar.:  Wil¬ 
helm  Chri¬ 
stoph  von 
Beinhausen 
zu 

Ohereich . 


Hans  Waller, 
n.  Sittersdorf 
1621.  5.  9., 
Domherr  in 
Konstanz  1643, 
und  Augsburg 
resignirt  1661. 


Anna  Bar¬ 
bara, 
n.  1620, 

1  1725  aet. 
105,  Stifts- 
dame  in 
Edel¬ 
stetten. 


Hans  Georg, 
n.  Sillersdorf 
1623.  4.  4.,  lebt 
1688,  Herr  auf 
Bleideek, 
Freudenthal  u. 
Liggeringen ; 
uxor:  Maria  Ur¬ 
sula  v.  Büdman- 
Mo  eck  in  gen, 

lebt  1688. 

I 


Johann  Joseph, 

Herr  zu  Bleideek  und 
Zihlschlacht,  Bisch Öfl. 
Konstanz.  Obervogt  zu 
Guettingen ; 
heir. :  1 )  Maria  Catbarina 
Juliane  von  Sehoenau- 
Oesehgen,  f  1700  im  Mai ; 

II)  1700 .  11.  Clara 

Marianne  Barbara  Vogt 
von  Summerau  und 
Fraßberg. 


Wolfgang  Domi¬ 
nik, 

Herr  zu  Bleideck  und 
Zihlschlacbt, 
Ahnenprobe  166S. 
4.  5.,  Domherr  in 
Konstanz  und  Augs¬ 
burg,  Decan  in  Kon¬ 
stanz  1689,  f  1708. 
26.  9.  aet.  59.,  sep. 
Dom  in  Konstanz. 


Franz  Walter, 
Ahnenprobe 
1659.  16.  8., 
Domherr  in 
Konstanz. 


Albrecht  Johann  Anton, 
Herr  zu  Bleideek,  Chorherr 
in  Bischofzell,  1701  Dom¬ 
herr  in  Eichstätt,  1705  für 
seinen  minor.  Xeft’en  und 
Mündel  Verwalter  der 
Herrschaften  Bleideck  und 
Zihlschlacbt,  t  1709. 


Maria  Benigna, 
f  ßuentherstha] 
1739.7.7.(6.7.?); 
heir. :  Bleideek 
1684.  13.  10. 
Marquard  Ru¬ 
dolf  von  Rei¬ 
schach,  i  1728. 
27.  2.  aet.  74. 


Maria 
Franzisca ; 
mar. :  Georg 
Siegmund 
Raßler  von 
Gamer- 
schwang. 


Maria 
Magdalena, 
Aebtissin  zu 
Lindau , 
todt  1720. 


1)  Marquard  Rudolf  (oder 
Ludwig)  Anton, 
n.  1690,  Domherr  in  Konstanz 
1717,  verkauft  Schloß  Bleideek, 
sowie  1734  die  Collaturrechte  in 
Sittersdorf  und  Zililschlaehl, 
t  als  Letzter  dieser  Linie  1743. 
29.  8.  (sep.  Dom  in  Konstanz). 


II)  Maria  Ursula  Regina, 
n.  1701.  6.  11.,  f  1767.  6.  11.; 
mar.:  Nieolaus  Carl  von 
Enzberg, 

n.  1680.  20.  12.,  +  1732.  28.5. 
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Barbara,  1537 ; 
raar. :  Wolfgang 
von  Helmsdorf 
zu  Epplishausen , 
todt  1537. 


Johann  Rudolf, 
Bischof  von  Basel  1566. 


Walter, 

n.  1.532,  Herr  zu  Salon- 
Stein  und  Blideek  1568, 
1614  (Protestant); 
uxor :  Esther  von  Ulm 
1594,  f  1607. 

Seine  Bescendenz  f  mit 
seinem  Enkel  Hans 
Caspar  1638. 


Burkard, 

n.  1533,  i  1598.  29.  5., 

Herr  zu  Blidegg  1568 ; 
hen'.;_  11  Judith  von  An  weil,  f  1577. 7. 6. ; 
II)  1578.  28.  4.  Margaretha  von  Loewen- 

berg,  f  1610.  19.  9. 

(Seine  Descendenz  auf  Seite  £32—533.) 


Hartmann,  Caspar  IT,  Maria, 
Dom propst  n.  1537.  n.  im 
in  Basel. 


Susanna, 
n.  1543, 


Maria  Jacobe; 

mar. : . von 

Willand  gen. 
Kippenbach. 


Beatrix,  1612; 
mar. :  Johann  Chri¬ 
stoph  von  Schinen, 
todt  1612. 


Barbara 

(Heirathsbrief  Schaff- 
hausen  1564.  17.  1.); 
mar. :  Hans  Caspar  von 
Bodman  zu  Moeckingen. 
t  1584. 


Catharina; 
mar. ;  Balthasar 
von  Hornstein. 


Apollonia,  1579; 
mar. :  Johann  Jacob 
von  Ostein,  1560, 
1579. 


Cleophe ; 

mar, :  3  Christoph  von 
Enzberg; 

II)  Woifgang  Philipp 
Reiehlin  von  Meldeck 
zu  Maisenburg  1596, 1627. 


IV)  Hans  Walter, 
1581  zu  Sa lenstein 
und  Bleideck; 
uxor :  Anna  Benigna 
Iieiehlin  von  Mel¬ 
deck. 


Maria  Elisa¬ 
beth, 

Stiftsdame  in 
Saeck  Ingen  1693, 
senior  eanonissa 
et  custos, 
t  1699.  23.  10. 
aet.  74. 


V)  Wolf  Dietrich, 

1601  Fürstlich  Konstanz.  Ober¬ 
vogt  zu  Dittingen,  1617  Herr  zu 
Bleideck  und  Luxburg ; 
uxor:  Maria  Cleophe  Kenner 
von  Allmendingen. 


Maria  Catha- 
rina , 

n.  circa  1626, 
Sliftsdame  in 
Lindau,  f  1711. 

13,  3.  aet.  85. 
(sep.  Pfarrkirche 
in  Lindau), 


Maria  Ursula, 
n.  1628.  9.  5.; 
mar.  (Heirat  hs- 
brief  1655.5.4.): 
Hans  Caspar  von 
BerndorfF  zu 
Boehl. 


VI)  Anna  Maria; 
mar. :  Wilhelm  Chri¬ 
stoph  von  Bern- 
hauseu. 


VII)  Clara  Eva; 
heir.  um  1618  Johann 
Ludwig  von  Heidenheiru  , 


Maria 
Cleophe, 
Nonne 
in  St. 
Stephan . 


Manzell  Ra¬ 
phael, 
Domherr  in 
Konstanz  1678, 
Augsburg  und 
Basel . 


Maria  Sibylla; 
mrtr.:  Johann 
Rudolf  von 
Westernach, 
n.  1608,  f  1689. 


Elisabeth. 


f 


Marga¬ 
retha, 
ledig. 


Johann 
Caspar, 
f  jung. 


Maria  Eupliro- 
syna, 

t  1739.  16.  11., 
sep.  St.  Stephan 
in  Konstanz; 
war. :  Mnrquard 
Joseph  von 
Bernhausen. 


Anna  Maria 

(alias  Maria  Margaretha), 
f  1693  im  Januar; 
mar. ;  Georg  Christoph 
Schultheiß  von  und  zu 
Mammertzhofen,  16S3Fiirstl. 
St.  Gali.  Rath  zu  Oberberg, 
"Witwer  von  Maria  Franziska 
Stander  von  Winkelbach. 


(5  Töchter.) 


Maria  Franziska, 
n.  (1654  oder)  1657, 
f  1733.  6.  4.  (10.  4.); 
mar. :  Johann  Lud¬ 
wig  Tgnaz  von  Bod¬ 
man  -Moeggingeu , 
n.  1649,  f  1729.  4.  7. 


Maria  Catharina; 
mar. :  Wilhelm  Vogt 
von  Alten-Sumrn Gr¬ 
au  und  Praßberg, 
Fürstlich  Kempten. 
Vi  ceerbm  arschall , 
f  1697.  9.  2. 


Maria  Clara; 
mar.:  Franz  Domi¬ 
nik  Vogt  von 
Alten-Summerau 
und  Praßberg,  Ober- 
hofmeäster  des  Bi¬ 
schofs  von  Konstanz. 


Anna  (oder  Maria) 
Benigna , 
n.  Laugel  heim  1667. 
22.  8.,  Witwe  1733 ; 
heir,  (Heirathsbrief 
Augsburg  1682.14. 9.) : 
Johann  Franz  von 
Knoeringen,  Bisch. 
Eichstädt.  Pfleger 
zu  Sant  See. 


Oberbad.  Geschlechter  buch. 
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von  Hallwyl. 


Hartmaxm  von  Hallwyl 

(Sohn  Dietrichs  v.  H.  und  der  Slguna  Bletz  von 

Rottenstein), 

1519  mlnor.,  f  um  1573; 
uxor :  1)  Maria  von  Muelinen; 

II)  Beatrix  von  Baerenfels. 

1 


Hans  Hartmaun, 
zu  Schaffishelm, 

+  158« ; 

uxor :  A  fra  von  Mue- 
lineu,  1508. 


Magdalena. 


Anna. 


Hans  Georg, 

1588  Württemberg, 
Obervogt  in  Mar¬ 
bach,  1609; 
uxor :  Maria  Magda¬ 
lena  von  Freiberg. 


Barbara. 


Katharina. 


Slguna, 
n.  1512; 

mar. :  Christoph 
Effinger. 


Hildegard. 


V  erena ; 

mar. :  Joiinuii  von 
Erlach. 


Samuel, 

t  1596.  25.  8.  (alias  1585 
aet.  23); 

uxor:  Sabina  Truchseß 
von  Rheinfeldon. 


-A*. 


- .—A. 


Hans  Fried¬ 
rich  , 

n.  1570.17.9., 
t  1638; 
uxor:  Ka¬ 
tharina  von 
der  Brei  teil - 
Landcnberg. 


Hans  (Wilhelm) 
Hartmann, 
f  1637.  ...  8.; 
heir. ;  1601.29.10. 
Anna  von  Ulm, 
f  1652.  2.  t. 


Ludwig, 
1609,  todt  1630, 
Herr  zu  Nieder- 
baehingeu ; 
uxor:  1)  Maria 
Biiek  von  Roten¬ 
burg  ; 

11)  Catharlna  v. 

Halhvyl. 


Johann 

Georg. 


Maria  Jacobe; 
mar.:  1)  David 
Goeler  von 
Ravensburg ; 
II)  Wolfgang 
Goeler  von 
Ravensburg. 


Anna 
Catharlna ; 
m. :  Johann 
Schaertlin 
von  Bürten- 
buch. 


Ursula  Sibylla, 
n.  1587  (oder  1584), 
t  1637; 

mar. :  Ludwig  von 
Janowitz,  Vogt  zu 
Kirchheim,  Ge¬ 
sandter  in  Regens¬ 
burg,  n.  1583.  30.  4., 
|  1641.  31.  5. 


Anna ; 
mar. :  Albert 
von  Weiler. 


Elisabeth ; 
mar. :  Georg 
Schaertlin 
von 

Hurtenbach. 


Beatrix, 
n.  1591, 
17.  10. 


Hart¬ 

mann, 

n.  1592. 
25.  10. 


Salome, 
n.  1595. 
28.  4. 


I 


(Nach  Len  Hart- 
mann) ; 

uxor:  Felicitas 
Effinger  v.  Wildeck. 


Margaretha, 
n.  1601. 18. 1. 


Sibylla  Maria; 
mar. :  Reinhard 
Heinrich  von 
Kaltenthal. 


Helena  Magdalena, 
f  1668.  21.  2. ; 
mar. ;  Bernhanl  Lud¬ 
wig  von  Neipperg 
auf  Klingenberg, 
f  1672.  17.  5. 


Friedrich  Georg, 
+  Baysingen 
.1670; 

uxor:  Anna 
Maria  von 
Fluchsland. 


Ludwig. 


Maria 
Catharina; 
mar. :  .  .  .  , 
von  Wolf. 


< 

o 

P 

X 


Joliann  Hartmann, 
f  1671.  6.  6.  aproles, 
Herr  zu  Hallwyl  und 
Schaffisheim ; 
uxor:  Anna  Maria  von 
Hallwyl,  Tochter  Johann 
Rudolfs. 


Wolfgang  Ludwig, 
Markgräflich  Baden-Durlach. 

Oberjägermeister ; 
heir.:  1677  Maria  Margaretha 
von  Mentzingeu,  u.  1645,  f  1709. 


Maria  Ursula, 
n.  Bayhingen  1649.  11.  6., 
f  Schloß  Hallwyl  1721.  9.  4. ; 
mar. :  Johann  C  h  r  i  s t  o p  h  von 

Hallwyll. 


Friedrich  Ludwig, 
n.  l  /lestal  1644,  fiel  bei  Vicegrad 
10S4,  Herr  zu  Niederbachingen, 
1675  Oberstwachtmeister,  1677 
bei  Offeuburg  schwer  verwundet, 
Württemberg.  Übervogt  zu  Mar¬ 
bach,  1683  Katserl.  Generalfeld- 
Wachtmeister ; 

heir.:  167t  Anna  Catharina 
von  Schlammersdorf, 


Maria  Lucia, 

n.  1653.  13.  12.,  f  1083.  13.  12. ; 
mar. :  David  Freiherr  von  Stein 
zu  Niedcr-Stolzingen,  +  1681. 


i 

A 


Ludwig  Friedrich, 
f  1711,  Kaiserl.  Oberst. 
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Yon  Hallwyl. 


Hugo  von  Hallwyl,  Sohn  Caspars, 
n.  1519,  t  1588,  Herr  zu  Trostburg; 
uxor:  1)  Küngold  Schenk  von  Castell; 
II)  .  .  ,  Sigelmann  von  Neuenburg. 


n. 


Hans  Ulrich, 

1545,  t  1600.  15.  7. 


Hans  Thüriug, 
n.  1550,  f  1608; 
uxor:  Roslna  von  Lawig. 

I 


Beat  rix, 
u.  1552. 


Hans  Hugo, 
n.  1556. 


Hans, 
n.  1557 


Philipp.  Hans  Wilhelm. 


Hugo, 

f  1652,  Herr  zu  Trostburg  1608,  verkauft  Trost¬ 
burg  1616,  zieht  nach  Böhmen, 

1.638  Oberslkammerer  des  Erzherzogs  Leopold 
Wilhelm,  nachmals  des  Erzherzogs  Maximilian, 
Hochmeisters  des  deutschen  Ordens; 
uxor:  1)  Maximiliane  Gräfin  von  Wolkenstein; 
II)  Sidonie  Freiin  Khuon  von  Bell&sy, 

scp.  Prag. 


Johann  Sebastian, 
n.  1622,  f  1700.  16.  5., 

Wirklicher  Geheimer  Rath  des  Kaisers  Leopold ; 
uxor:  I)  Christiane  Barbara  von  Herberstein; 
II)  Maria  Juliano  von  Herberstein,  f  1714.  4,  7. 


(12  Söhne  und  10,  alias  2  Töchter.) 


Jacob  Leopold, 

n.  1629,  f  Prag  1691 . .  sep.  S.  Magdalena 

in  Prag, 

Herr  zu  Prisseli,  von  Kaiser  Leopold  I  mit 
Hoch-  und  Wohlgeboren  und  Wappenbesserung 
in  den  Böhmischen  Grafenstand  erhoben  d.  d. 

Laxenburg  1671.  11.  5.; 
heir. :  1)  Elisabeth  Dorothea  Freiin  Wratislaw 
von  Mitt  rowilz,  todt  1687 ; 

II)  Juliane  Gräfin  Truchseß  von  Waldburg, 
n.  1656,  rem.  1692  an  Humbert  Grafen  von 

Althirn. 

I 


< 

o 

ö 

X 


Ferdinand  Leopold, 
n.  (1649  oder)  1655 
Kaiser!.  Kämmerer, 
vom  Prinzen  de 
Ligne  bei  Gablitz 
erschossen 
1696.  10.  8. 


Johann 
Christian, 
n.  1657. 


Franz  Anton, 

Kaiserlich.  Wirklich,  Kämmerer 
1750,  Oberst  1751,  Generalmajor 
und  Hofkriegsrath  1756,  Feld- 
marschalllieutenant  1764, 
Kaiserl.  Wirkt.  Geh.  Rath  und 
Präsident  des  tnvalideninstituts 
1772,  f  1799; 

heir.  ■  1756.  1.  5.  die  reiche 
Witwe  des  Leibmedicus  von 
Suttner. 

I 


-A, 


oj  Einzige  Tochter:  Franziska 

Romana, 

f  als  Letzte  der  Gräflichen 
Linie  1836; 

mar.:  Johann  Abraham  von 
Hallwyl,  n,  1716,  f  1779-  17.  11 


Johann 
Albert, 
ll.  16,58. 


Anton  Karl, 
n.  1659. 


Albert 

Wilhelm. 


Maria  Anna; 
mar.:  Peter 
Graf  von  V er¬ 
denborg  zu 
Judenau. 


Maria  Al  oysin. 


I 


Joseph  Karl, 

f  1749,  Herr  auf  Pisclieli, 
Kaiserl.  Wirklicher  Kämmerer 
und  Hauptmann  des  Cauerzimer 

Kreises ; 

heir. :  Wien  1711.  20.  9.  Antonie 
(oder  Maria)  Catharina  Gräfin 
von  Thürheim,  n.  1711.  20,  9., 
f  1752.  22.  6. 


Maria  Anna ; 
mar.:  Franz 
Anton  Graf  von 
Lichtenstein  zu 
Deltsch  in 
Böhmen  1716. 


Franz  Jacob, 
bapt.  1691.  6. 10. 
Deutschordens- 
Ritter,  Kaiserl. 
Oberst  des  Re¬ 
giments  Stahrem- 
berg,  fiel  bei 
Bagnalucka  in 
i  Ingarn  1787. 4. 8. 


Maria 
Theresia, 
t  1730  ; 
heir.:  1715 
Frauz 

Grafen  von 
Thuerheim. 


Franz  Anton, 
n.  1675,  Herr  zu  Kriseln  penodow 
und  Pischell,  Hauptmann  des 
Canerzimer-Kreises  in  Böhmen, 
Kaiserlich.  Wirklicher  Geheimer 

Rath  1701; 

heir. :  1684.  29.  8.  Maria  Catha¬ 
rina  Gräfin  von  und  zu 
Sch  landersberg,  n.  1661.  1.  7., 
Stiftsdame  zu  Regensburg  1678, 

i  172S. 

t 


Johann  Gottlieh. 
t  1724,  trat  1708  in  Kaiserliche 
Kriegsdienste,  1722  Major, 
Oberst  und  Sehloßhauptmann 
von  Preß  bürg; 

uxor :  Maria  A  n  t  o  ni  a  Freiin 
von  Pfetfershofeu, 
Sternkreuz-Ordensdame,  t  1740. 


3 

Kc 


Maria  Bar¬ 
bara  Char¬ 
lotte, 

n.  1711. 10. 5. 


Anna  Chri- 
stina 
Josepha, 
n.  1712.28.5. 


Wenzel  Ca- 
jetan  Xaver, 
n.  1715.  1.  8. 


Christoph 
Cajetan 
Nicolaus, 
n.  17}  S.  5. 12, 


Maria  Wal- 
purg  Char¬ 
lotte, 

n.  1720.15.2, 


CO 
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von  Hallwyl . 


yon 


Burkard  von  Hallwyl,  Sohn  Caspars, 
n.  1533  oder  1535,  f  1598.  29.  5.  (alias  2.  5.),  sep.  Seengen, 

Herr  zu  Bleideek,  er  verfaßte  das  große  I tallwyl’sche  Rocept-  und  Arzneibuch 

und  legte  ein  Familienstammbuch  an; 
heir. :  1)  Judith  von  Anweil,  t  1577 (?)  7.  6.; 

II)  1578  .  28.  4.  Margaretha  Loewenberger  (oder  von  Loewenberg),  f  1610.  19.  9. 


I 

_ A, 


1)  Hans  Kaspar, 

n.  1567.  .  .  +  1638.  17,  5.,  sep.  Seengen, 

erneuert  den  Stammbrief  1612; 
heir.:  1589.  2.5.  4.  Susanna  Reuttner  von  Weil, 
f  1635.  3.  4,,  aet.  70,  sep.  Seengen. 


2)  Hug  Dietrich, 
n.  1568.  10.  10. 


I 


1)  Hans  Rudolf, 

n.  1590.  8.  3.,  +  1657.  8.  6.  irrsinnig,  sep. 
Seengen,  baute  Schloß  Breitenberg  am  Ilall- 

wyler  See ; 

heir.:  1)  1616.  28.  6.  Anna  Maria  von  Ulm, 

f  1618.  5.  9. ; 

II)  1637.  4,  9.  Johanna  von  Ernan,  n.  Klagen- 
furt  1617.  11.  7.,  f  Prestenberg  1709.  9.  1.,  rem. 
an  von  Werdt  und  Anton  von  Graffenried. 

I 


2)  Eisbeth, 
n.  1595.  28.  9. 


3)  Hans  Burkard, 
n.  1596.  22.  11., 
f  1630  (?) 


4)  Walter, 
n.  1598.  18.  6., 
Lieutenant, 

t  1626, 


5)  Susanna, 
n.  1599.  9.  9. 


6)  Katharina, 
n.  1600.  7.  9.; 
mar.:  Emanuel 
Henric  Petri. 


1)  Anna,  II)  Johanna 
n.  1617.  Margaretha, 
23.  2.  n.  1638  19.8., 
Erbin  der 
Herrschaft 
Liebegg ; 

mar. :  Hans  Dietrich 
von  der  Hohen- 
Landenberg, 


HI)  Doro¬ 
thea  Elisa¬ 
beth, 

n.  1639.21.7.; 
heir. :  1659. 
12.  12.  Jo¬ 
hann  Fried¬ 
rich  Gravi- 
set. 


IV)  Susanna, 
n.  1642.28.8., 
+ 1726.  8.  7, ; 
m. :  Johaun 
Friedrich  v. 
Landenberg 
zu  Liebegg. 


V)  Magda¬ 
lena, 
n.  1646. 
26.  7.; 
heir.:  1678. 
26.  4.  J. 
Holliger(?) 


VI)  Hans 
Rudolf, 
n.  1649. 
25.  12., 

T  1737. 
25.  2.,  sep. 
Seengen, 
irrsinnig. 


VII)  Ru 
dolf, 
n.  1650. 
6.  1. 


1)  Su¬ 
san  na, 
n.  1629. 
29.  11. 


2)  Anna  3)  Jacob  Chri-  4)  Anna  5)  Maria  6)  Gott- 
Judith,  stoph,  Barbara,  Magda-  fried, 
n.  1633.  28.  7.,  n.  1635. 

30.  8. 


n.  1631. 
16.  10. 


|  1728.  23.  2., 
Marschall ; 
uxor :  Maria  Ur¬ 
sula  von  Hall- 
wyll,  n.  Bay- 
hingen 
1649.  il.  6-, 
t  Schloß  Halhvyl 


lena, 
n.  1637, 
30.  7., 
t  1699. 
7.  3. 


n.  1639. 
15.  10., 
t  1640. 
12,  2. 


1722.  9.  4. 


1)  Anna  Maria, 
n.  1667.  20.  10.; 
heir. ;  1678.  5. 1. 
Johann  Rudolf 
von  Dießbach. 


2)  Maria  Su¬ 
sanna, 

n.  1670.  19.  2., 
f  1712.  19.  8. ; 
heir. :  1696.23.12. 
Jacob  Fischer 
von  Lenzburg. 


3)  Maria 
Anna, 
n.  1673. 
25.  5. 


4)  Maria 
Gott- 
liebe, 
n.  1675. 


5)  Maria 
Salome, 
n.  1677. 
12.  4. 


6)  Maria  7)  Ferdinand 
Ursula,  Friedrich, 
n.  1678,  n.  1681.16.1. 

3.  S. 


!8.  2. 


8)  Maria  Elisa¬ 
beth, 

n.  1685.  6.  12.; 
heir. :  1714.11.9. 
Johann  Rudolf 
Fischer  von 
Lenzburg. 


1)  Elisa¬ 
beth, 
n.  1679. 
11.  10. 


2)  Eme¬ 
rentia, 
n.  1681. 
25.  9. 


3)  An  ton, 
n.  1683.  11.  11., 
f  1736.  28.  8., 
Holland.  Capi- 
tain ; 

uxor:  .... 


Anton  (Posthumus), 
f  1736.  26.  10., 

2  Monate  alt. 


r - - 

1)  Albreeht  Friedrich 
Johann, 
u.  1776. 


Emma; 

mar. :  E.  Comte  de  Launay, 
Königl.  Italienischer  Bot¬ 
schafter  in  Berlin. 


2)  Karl  Franz  Rudolf, 
n.  1777,  f  1852, 
Eidgenössischer  Oberst; 
uxor:  Louise  de  Loijs. 

I 

I 


Bertha ; 

mar.: . 

Freiherr  von  Diesbach. 


1)  Hildagard, 
n.  1862.  17.  12. 


r 


1)  Hans, 

n.  1836,  gewesener  Landammann  des  Cantons 
Aargan,  Eidgenössischer  Oberstlieutenant  und 
Regierungsrath,  wohnt  in  Serbien ; 
heir. :  1)  1861  Esther  von  May  von  Rued, 

n.  1S40,  geschieden; 

II)  1882  Hedwig  Styx. 


_____  _ . . . - 

2)  Esther  Johanna  Irmengard, 
n.  1870.  16.  8.; 

heir.:  1889.  24.9.  Friedrich  Grafen  v.  Muelinen, 
Dr.  phil. ,  anßerordentl.  Professor  der  Schweizer 
Geschichte  der  Universität  Bern,  n.  1863.  25. 12* 
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von  Hallwyl. 
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Ifa  Iwyl. 

i 


3)  Barbara,  4 )  Haus  Burkard,  Hans  Walter 

n.  1570.  o,  2.  n.  1571.  21.  1.,  u.  1572,  ö.  10. 

t  1630.  6,  6.  (?) 


7)  Hans  Caspar, 
n.  1601.  25.  10.,  f  1678, 
Herr  zu  Luxburg  1640; 
uxor:  Anna  Maria 
Kastenhofer. 


S)  Hugo  Dietrich, 
n.  1603.  9. 1.  zog  nach  Binzen  in 

Baden ; 

uxor:  Anna  Christin a  Wetzel 
von  Marsilien. 


9)  Anna, 
n.  1605. 17.  2. 


10)  Anna  Barbara, 
n.  1606.  7.  9.; 
heir.:  1637.  21.  8, 
Heinrich  von  Heiß. 


11)  Hug  Dietrich, 
u.  1607.  15.  11. 


12)  Hans  Thüriug, 
n,  1609.  15.  6. 


7)  Gottfried, 
n.  1640.  20.  2. 
(11.1 2.),  f  Schloß 
Hallwyl  1731. 17. 
8.  (15.  8.),  hatte 
das  Maisch  all¬ 
amt; 

heir. ;  1679. 13. 7. 
Verena  Saut- 
mejer, 

t  1722.  ...  l. 


8)  Beat 
Jacob, 
n.  1642. 
10.  7. 


J)  Haus  10)  Anna  1)  W  olf  Ludwig,  2)  Anna  3)  Christoph 
Rudolf,  Marga-  n.  1635.  17.  5.,  Catha-  Emanuel 

wurde  1687.21.12. 

Markgräfi.  Bad. 

Jägermeister, 
lebt  1711. 


u.  1644. 
3.  3. 


re  Iba, 
n.  1616. 
14.  6., 
f  1725. 

OA  3 

«T  ■  * 


rina,  n.l  637.24. 12., 
n.  1636.  Bisch  öii. 

16.  10.  Basel.  Ober¬ 
jägermeister. 


4)  Maria  5)  Anna  6)  Daniel  7)  Jörg 
Barbara,  Magda-  Friedrich,  Eber- 

n.  1639.  lena,  n.1642.  7. 3.,  hard 
28.  4.  n.  1640.  Kgl.  Franz,  n.  1646. 

9.  8,  Capitain.  24.  3. 


8)  Abraham 
Gabriel, 
Obers  tlieutc- 
nant,  wohnte  in 
Thann,  1726 
Bürger  in  Solo¬ 
thurn. 


(alias  Söhne  des  Daniel  Friedrich.) 


4)  Hans  Rudolf, 
n.  1685.  15.  11., 
f  1728.  5.  9., 
Holland.  Lieute¬ 
nant; 

uxor. :  Regula 
Maag. 


1)  Maria 
Magda¬ 
lena, 
n.  1722, 
25.  1. 


5)  Johannes, 

n.  1688.  1.  4.,  r  1753 . 

Holländischer,  daun  bis  1737 
Kgl.  Franzos.  Capitain  auf  St. 
Domingo,  gewinnt  1752  den  Pro¬ 
zeß  wegen  der  Stammgüter  des 

Hauses ; 

heir.:  1743.5.  9.  Bern  har  di  n  e 
Elisabeth  von  Dießbaeh, 
f  1779.  18.  11.,  aet.  51. 


6)  Susann  a, 
n.  1690.  28.  9. 


1)  Franz  Caspar,  baron  de 
Hallwyl, 

studirte  auf  der  Klosterseh  ule  in 
Thann,  hatte  das  Marschallamt 
in  ne,  1748  Kgl.  Franzos.  Oberst 
der  Infanterie,  Capitaine  der 
Schweizeigarde,  t  unvermählt. 


2)  Jo¬ 
hanna 
Esther, 
n.  1723. 
17.  L, 
f  1728. 
2.  9. 


3)  Gab¬ 
riel  Alb- 
recht, 
n.  1726. 

2.  3., 
f  1728. 

5.  9. 


4)  Ru¬ 
dolf 
Fried¬ 
rich, 
n.  1728 
1.  1., 
f  1728. 
5.  9. 


1)  Gabriel  Albrecht, 
n.  1745,  f  1820, 
irrsinnig. 


2)  Johann  Abraham, 
n.  1746.  11.  9.,  f  1779.  17.  11. 
(15.  11.},  Herr  zu  Hallwyl, 
Kgl.  Französischer  Offizier; 
heir. :  ..  Franziska  Romana 
Gräfin  von  Hallwyl,  f  1836. 


2)  Franz  Joseph  Chevalier  de  Hallwyl 

n . .  f  1784.  .  .  4., 

studirte  auf  der  Klosterschule  in  Thann 
trat  1733  in  Franzos.  Dienste,  1752  Oberst 
eines  Schweizer  Regiments,  1760  Brigadier, 
1762.  21.  12.  Mareclial  de  camp,  trat  1763 
in  den  Ruhestand,  wurde  in  den  Franzos. 

Grafenstaud  erhoben; 
heir.:  1757.  27.  4.  Maria  Theresia  Nieolaia 

de  Nydorge. 


Tochter. 


3)  Franziska  Maria 
Angelica, 
n.  1751.  20.  6., 
t  1756.  11.  12. 


heir. 


3)  Karl  Gabriel, 

n.  Schloß  Hallwyl  1778,  getauft  im  Münster  zu  Bern,  f  Breda  1S27 
Oberstlieutenant  des  Regiments  Ziegler  in  Holländischen  Diensten  ■ 

:  1808.  .  .  W ilhelmine  Marie  Rose  de  Goumoens,  u.  Schloß  Goumoens, 

Canton  Waadt,  1783,  f  Bern  1845, 


1)  Theodor  Walter  Hugo, 
n.  1810,  f  1870,  Herr  zu  Hallwyl; 
heir.:  1835  Margaretha  Cacilia  von  Imhoff, 
n.  1815,  f  RÖrswyl  {Canton  Bern)  1893. 


2)  Franz  Karl  Rudolf  Hans, 

u.  Breda  1827.  20.  1.,  bedient  sich  nebst  seiner  Descendenz  des 
Grafentitels,  K.  K.  Rittmeister  ad  interim  auf  Wimsbach  in 

Oberösterreich,  [Teplitz  in  Böhmen]; 
heir.:  1853.19.  9.  Ludwine  Freiin  Knorr  von  Rosenroth,  Letzte 

ihres  Geschlechts,  n.  1833  .  20.  11. 


2)  Waller, 

n.  1839,  Herr  zu  Hallwyl,  Capi 
1  ai  n  im  Eidgen  öss  isch .  General- 
stabe,  Ritter  des  Johanniter- 
Ordens,  Großgrundbesitzer  in 
Schweden  [Stockholm]; 
heir.;  1)  Adelheid  Gräfin  von 
Staekelberg,  n.  1836,  f  1863; 
II)  1865  Wilhelmine  Anna 
Friedrike  Kempe,  n.  1844. 


1)  Wilhelm  ine  Cäcilie  Lud¬ 
wine, 

n.  Wien  1855.  4.  8.; 
heir.:  Dresden  1884.  5.  1.  Max 
Theodor  Anton  Leopold  Grafen 
Marschall  auf  Burgholzhausen 
und  Tromsdorf,  K.  K.  Kämmerer 
und  Oberlieutenant  im  8.  Dra¬ 
goner-Regimen  te,  n.  Brumm 
1S56.  12.  5. 


2)  Friedrich 
Karl  Theodor, 
n.  Wien  1856. 

1  t  *  5., 

K.  K.  Kümmerer 
[Wien]. 


3)  Ludwine  Amalie 
Eugenie  Bianca, 
n.  Wien  1858.  4.  4., 

+  München  1883.  1.  8. ; 
lieir. :  Teplitz  1879.  30.  9. 
Luitpold  Freiherrn  von  und 
zu  der  Tann-Ra  thsamhausen 
Kgl.  Bayer.  Kämmerer  und 
Oberst,  n.  1817.  19.  4. 


4)  Karl  Hans  Hugo, 
p.  Wimsbach  bei  Lambach 
in  Oberösterreich  1865. 14.  5,, 
Königlich  Sächsischer  Ritt¬ 
meister  und  Escadron-Chef 
im  1.  (Köuigs-)Husaren-Reg. 

No.  18,  [Großenhain  in 
Sachsen]. 


I)  Ebba  Johanna  Cäcilia, 

,  n.  1866; 

heir.:  1886  Wilhelm  von  Eckermnn. 

hgl.  Sch w cd.  Marineeapitain  a.  D, 


II)  Ellen  Friedrike  Wilhelmiue, 

n.  1867; 

heir.  :  .  .  .  von  Mare,  Kgl.  Scfuved, 

Offizier. 


III)  Irma  Ingeborg  Mathilde, 

n.  1875; 
heir. ....... 
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von  Haltnau  —  von  Haner. 


Hambler. 


von  Haltnau,  H.,  Weiler  in  der  Gemeinde  Meersburg,  B.-A.  Jeberlingen.  i  iricus  de  Altenowe 
1243,  monachus  in  Salem  1263. 

Haiubier.  Die  Gebrüder  Balthasar  und  Franz  die  Hambler  zu  Konstanz  baten  um  das  nach¬ 
stehende  Wappen,  welches  vom  Kaiser  ihnen  1559.  10.  4.  bewilligt  wurde:  In  G.  auf  gr.  Dreiberge 

ein  aufgerichteter,  g.  gehörnter  fl:  Widder,  welcher  auf  dem  Stech¬ 
helme  mit  fl:  g*  Wulste  und  Decken  wachsend  erscheint.  (Reichs¬ 
registratur-Wappenbuch  im  Königl.  Kupferstich- Cabinet  in  Berlin.) 

Hamburger.  (Ilannburger  ?)  Die  Schwestern  Amalia,  Gattin  des 
Junkers  Wilhelm  Schoener  von  Straubenhart  zu  Schwan,  Maria,  Gattin 
des  Wilhelm  von  Schornstetten,  Amtmannes  zu  Graben,  Margaretha, 
Gattin  des  Friedrich  von  Wangen  zu  Geroldseck  am  Wasichen,  Anna, 
Gattin  des  Wolf  von  Bosseekh  zu  Stadt  Schwarzach,  Barbara  und 
Euphrosyna  die  Hamburgerinnen  verkaufen  1569  einem  Bürger  in 
Mößkirch  150  fl.  Gelds  um  3000  flor.  Dieselben  scheinen,  ihren  Ver¬ 
bindungen  nach,  adeligen  Standes  gewiesen  zu  sein. 

Hamerli.  Cunradus  H.  1258,  1267  Bürger  in  Villingen, 

Hammerer,  1)  Nicolaus 
Hamerer,  J.-U.-Doctor  in  Konstanz 
1567,  führte  im  schniglinksgetheil- 
ten  Schilde  einen  Löwen  (wechseln¬ 
der  Farbe?),  auf  dem  bewulsteten 
Stechhelme  einen  offenen  Flug. 

Hierher  gehört  wohl  Leo  Hamerer, 

S.  S.  Theol.  Doctor,  Praepositus  et  Canonieus  ecclesiae  S.  S.  Stephani 
et  Nicolai  in  Konstanz,  -j-  1645.  18.  3. 

2)  Andreas  Hamerer  wurde  1609  Bürger  in  Freiburg. 

3)  Martin  Hammer  1607  und  Martin  Hammerer,  Schaffner 
des  Johanniterhauses  in  Ueberlingen  1646,  führten  im  Schilde  und 
auf  dem  Stechhelme  den  Obertheil  eines  bärtigen  Mannes  (Schmiedes), 
in  dessen  Schurzfelle  vorn  eine  Zange  steckt  und  welcher  in  jeder 
der  ausgestreckten  Hände  einen  Hammer  hält. 

4)  Einem  Erasmus  Hamerer  verlieh  Kaiser  Karl  V  d.  d. 

Bruessel  1545.  15.  2.  ein  Wappen  mit  dem  Lehenartikel:  g.  fl: 
sehrägrechtsgetheilt,  darin  je  ein  Stern  wechselnder  Farbe;  Stech¬ 
helm  mit  fl:  g.  Wulste  und  Hd. : 

ein  bärtiger  Mannsrumpf  in  g.  Hammerer. 

fl:  gespaltenem  Kleide  mit  fünf 
fl:  Knöpfen  und  einem  Um¬ 
schlagkragen  wechselnder  Farbe;  die  gebogene,  spitze  Mütze  mit 
fl:  und  g.  Stulp  zeigt  an  fl:  Knopfe  eine  g.  Quaste  und  ein  g.  und 
ein  fl:  abfliegendes  Band.  (K.  K.  Adelsarchiv  in  Wien.) 

Haneke  11er.  Der  Coines  palatinus  Wilhelm  Boecklin  von 
Boecklinsau  besserte  d.  d.  Freiburg  1572.  12.  7.  dem  Johannes  II., 
des  Rathes  in  Freiburg,  sein  altes  Wappen  und  verlieh  ihm  den 
Lehenartikel. 

Handel.  Hans  Conrad  Handel,  1628  Oberrichter  der  Herr¬ 
schaft  Bodman,  führte  im  gespaltenen  Schilde  links  einen  einwärts¬ 
gekehrten  Löwen,  rechts  zu  fünf  Plätzen  schräglink sgeth eilt  und 
gespalten;  auf  gekr.  Stechhelme  fünf  Straußenfedern.  Ferdinand 
Handl,  1644  Rittmeister  und  Kreiscommissarius  in  Lindau,  f  1658. 
4.  2.  und  wurde  nebst  seiner  Gattin  Anna  Maria  Handling,  geb. 
Ernstin,  f  1669.  27.  11.,  in  der  Pfarrkirche  zu  Markdorf  begraben. 
Ebenda  starb  1682.  8.  10.  die  Witwe  Euphrosyna  Handlin  von 
Handel.  Leiblachsperg, 


YOli  Hauer.  (Haenner,  Dorf  B.-A.  Saeckingen.)  Henricus  de 
Ilenere,  plebanus,  1240.  Bruder  Bertolt  von  Hanere  und  seine  Brüder  von  Secchingen  1288. 
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Hannburger. 


Hanffer,  Der  bescheidene  Knecht  Hans  Hanffer  von  Thiengen  1387  Pfleger  des  Spitals  in 
Freiburg. 

von  Hangentemve iler.  (II.,  wohl  bei  Ueberlingen.)  Walterus  de  Hangente nwilaer  zwischen  1210 
und  1215. 

in  dem  Hani garten.  Johans  in  dem  Hanigarten,  Frei,  Landrichter  im  Klettgau  1376. 

Haniner.  Herr  Cunrat  der  Haniner  1280  im  Rathe  zu  Freiburg. 

Halling.  Heinricus  Haning  gen.  Keßwiler  1391  Bürger  in  Konstanz. 

Hannburger.  Michael  II.,  Kaiserlicher  Notar  und  Procura tor  des  Bischöflichen  Hofes  in  Kon¬ 
stanz,  welcher  vor  etwa  15  Jahren  am  Kaiserlichen  Kammergerichte  in 
Speyer  gewesen  und  von  f  Leopold  Dickhimm,  Dr.  und  Comes  pala- 
tinus,  zum  Kaiserl.  Notar  ernannt  worden  war,  erhielt  d.  d.  Innsbruck 
1577.  18.  8.  einen  Tiroler  Wappenbrief  ohne  den  Lehenartikel.  Wappen; 
fl:  g.  gespalten,  darin  ein  zwölfendiges  Hirschgeweih  wechselnder  Farbe; 
auf  dem  Stechhelme  mit  fl:  8*  Wulste  und  Hd.:  zwischen  einer  g.  und 
einer  fl:  je  vierendigen  Hirschstange  sechs  Straußenfedern  in  zwei  Reihen, 
unten  g.  g.,  oben  fl:  g.  fl:.  So  in  der  Wappenabbildung,  wogegen 
in  der  Wappenbeschreibung  und  im  Texte  fünf  weiße  Straußenfedern, 

2,  2,  1.  (K.  K.  Adelsarchiv  in  Wien.)  Gehören  etwa  hierher  die  1569 

genannten  Schwestern  Hamburger? 

Hans.  Gilg  Hans  wurde  1491  Bürger  in  Freiburg. 

von  Hanweiler.  Bertholdus,  Chonradus  senex,  Heinricus  et  Ru- 
dolfus  de  Hanwilare  1192  Zeugen  einer  Konstanzer  Urkunde. 

Hapenstiel.  Junker  Hans  Hapenstil  1393  Vogt  in  Klrngnau. 

Happ.  Elsbeth,  des  Ital  Happe  von  Pfullendorf  Witwe  und  dessen 
Sohn  Ludwig  empfingen  1386  ein  Reichenauisches  Lehen  in  Schwaeb- 
linshausen.  Der  Frau  Elisabeth  Happin.  des  Heinrich  Schultheiß  von 
Villingen  Witwe,  kaufte  1481  von  den  Grafen  von  Lupfen  40  fl.  Gelds 
auf  dem  Dorfe  Bargen. 

am  Hard.  Ein  Dienstmannengeschlecht  der  Abtei  Reichenau,  welches  sich  von  einem  Thurine 
im  Weiler  Hard,  Gemeinde  Almansdorf,  B.-A.  Konstanz,  schrieb.  Otto  de  Harde  1 252.  Otto  an  dem 
Harde  1271.  Ott  an  dem  Harde  von  Ermetingen  1296  Schiedsmann  für  Kloster  Feldbach.  Otte  ab 
dem  Harde  1342  Z.  Konstanz.  Des  Otto  Sohn  Fe  in  am  Hard  empfing  nach  1343  die  Präbend e  des 
Burkard  von  Salenstein  und  Ambrosy  Ott  am  Hard  1345  den  von  diesem  der  Abtei  Reichenau  heim- 
gefallenen  Siglinshof  zu  Lehen.  Ott  am  Hard  der  Aeltere,  1345,  verkaufte 
seine  Reichenauischen  Lehen  in  Ermatingen  1359  und  1361,  todt  1374.  Von 
seiner  Gattin  Gertrud  von  Oberriedern,  1354,  hatte  er  folgende  Kinder; 

1)  Ott  am  Hard  der  Junge  1345,  welcher  1378.  2.  8.  Hauptmann  der  Be¬ 
lagerer  des  Schlosses  Maegdberg  war,  1373  und  1383  als  Bürger  von  Konstanz 
steuerte  und  1385  als  letzter  seines  Geschlechtes  starb.  2)  Anna,  welche 
mit  ihrer  Schwester  1374  und  1386  den  Zehnten  in  Ermatingen  empfing  und 
1385  in  das  Bürgerrecht  in  Konstanz  trat.  3)  Domicella  Amalia  stiftete  1387, 
wohl  nach  dem  Tode  der  Schwester  die  Frühmeßpfründe  in  Ermatingen 
und  wurde  noch  1389  daselbst  belehnt.  Die  Güter  gingen  darauf  an  die 
von  Hegi  über,  welche  dieselben  1395  veräußerten.  Wappen:  In  fl:  Schilde 
und  auf  dem  Helme  stehend  eine  weiße,  oben  roth  schattirte  (Wasser-)  Rübe 
mit  grünem  Kraute.  (Züricher  Wappenrolle  No.  427:  «Ott  a  dem  Rand»!) 

Ebenso,  <  lie  Rübe  r.  s.  getheilt,  im  Lehnsbuche  der  Abtei  Reichenau  und  im 
älteren  Donaueschinger  Wappencodex  fol.  114.  Stumpff  s  Schweizerchronik  VI, 
cap.  3,  gibt  als  Wappen  der  Edelknechte,  welche  auf  dem  Thurme  Hard  bei 
Greiffensee  gesessen  haben  sollen,  in  G.  einen  mit  drei  g.  Schellen  belegten 
fl:  Querbalken. 

von  Hardeek.  H.  eine  ehemalige  Burg  in  der  Gemeindewaldung 
Mund  eifingen  gelegen.  Heinricus  de  Hardegge  1108,  1112  und  sein  Bruder  Wernherus  1108,  I  flenst- 
mannen  der  Herzoge  von  Zaeringen. 

Harder.  1)  Rudolfus  H.,  miles,  socer  Dictrici  de  Burchberg  1288. 

2)  Bärbel  Harscherin  in  Radolfszell  1503  Gattin  des  Hans  Harder.  Sebastian  H.,  Stadtammann 


am  Flard. 
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in  Radolfszell,  führte  im  Schilde  auf  einem  Dreiberge  einen  Halbmond,  zwischen  dessen  nach  oben 
gekehrten  Hörnern  ein  Stern  erscheint.  Christoph  H.,  Bürger  und  seit  1626.  22.  6.  Reichsvogt  zu 
Radolfszell,  wurde  1607  nebst  seiner  Mutter,  Witwe  des  Veit  H.,  von  der  Abtei  Reichenau  mit  einer 

Schuppos  in  Böhringen  belehnt.  Nach  seinem 
Tode  empfing  sein  Sohn  Hans  Jacob  für  sich 
und  seine  Geschwister  das  Lehen. 

3)  Maria  Magdalena  II.  aus  Konstanz, 
geb.  1614,  deren  Vater  Fürstlich  St.  Gallen. 

Kanzler  gewesen  war,  that  1641  im  Kloster 
Kalchrain  im  Thurgau  Profeß,  dessen  Aebtissin 
sie  1648  war.  Sie  floh  1056  im  Kriege  nach 
der  Reichenau  und  f  1688.  10.  7.  Conrad, 

J.  U.  L.,  Canonicus  zu  St.  Stephan  und  Nico¬ 
laus  in  Konstanz,  f  1708.  30.  10.  und  Johann,  Harder. 

Mitglied  des  großen  Rathes  in  Konstanz,  f  1737. 

23.  3.  Johann  Peter  H.  aus  Konstanz  1757  Pfarrer  in  Hofen  am 
Neckar. 

4)  Hans  Harder  von  Friedingen  1538. 

5)  Die  Harder  in  Schaff  hausen,  welche  möglicherweise  mit  einem 
der  vorigen  Geschlechter  in  Zusammenhang  standen,  führten  im 
s.  fl:  gespaltenen  Schilde  zwei  Straußenfedern  wechselnder  Farbe, 

Han3er-  auf  dem  Helme  mit  fl:  s.  Wulste  und  Hd.  drei  s.  und  drei  fl: 


Straußenfedern. 


Hartung.  Ein  bürgerliches  Geschlecht  in  Freiburg.  Cunrat  der  H.  1319.  Johannes  H.,  todt 
1375,  war  1337,  1346  und  Nxcolaus  der  H.  ze  dem  Nüwen  Huse  1332  im  Rathe. 

Harm  genannt  von  Sulz.  Junker  Hans  von  Sulz,  den  man  nennet  Harm,  war  wohl  ein 
Bastard  der  Grafen  von  Sulz,  deren  Schild  er  ohne  Beizeichen  führte.  Er  versöhnte  sich  1436  mit 
dem  Bischof  von  Straßburg,  dessen  Feind  er  lange  Zeit  gewesen  war, 
wurde  1442  als  Vogt  zu  Landsberg  Bürger  in  Colmar,  war  1454  Mark- 
gräflicher  Landschreiber,  1454  als  Landvogt  zu  Hachberg  Lehenträger 
des  Klosters  Thennenbach  wegen  des  Dorfes  Kuechl insbergen,  1455 
Herzoglich  Oesterreich,  und  Markgräflich  Bad.  Rath,  1456,  1457  Amt¬ 
mann  zu  Plachberg.  Nach  seinem  Ableben  wurde  sein  Sohn  Hans 
Harm,  für  welchen  1468  sein  Vetter  Heinrich  von  Sulz  als  Lehenträger 
auftrat,  1468  mit  Gütern  in  Breitebnet  und  Mitten  weiler ,  1477  in 

Buechern  von  den  Markgrafen  von 
Baden  belehnt.  Derselbe  war  1479 
Lehnsmann  der  Herren  von  Rappolt¬ 
stein  und  hinterließ  einen  Sohn  Hans 
von  Sulz  genannt  Harm,  welcher  1500 
die  Markgräflichen  Lehen  in  Buechern 
empfing,  aber  vor  1507  als  Letzter 
seines  Namens  verstorben  war.  Wappen : 

In  S.  drei  aufsteigende  r,  Spitzen ;  auf 
gekröntem  (bei  Hans  3  456  ungekrön¬ 
tem)  Helme  ein  Flügel  mit  dem  Schild-  Harm, 

bilde;  Hd. :  r.  s.  (Wappencodex  des 
Sebold  Bueheler,  fol.  205:  «die  Härmen».) 

von  Harmersbacli.  Ober-  und  Unter- Harmersbach  im  B.-A. 
Offenburg.  Heinrich  von  Ilademarsbaeh ,  Bürger  zu  Woifach,  Heinrich, 
des  Rudolf  v.  II.  sei.  Sohn,  Johannes,  sein  Bruder,  und  Johannes 
Rudolf,  sein  Vetter,  schwuren  1324  der  Stadt  Freiburg  Urfehde  wegen 
der  den  Metzgern  genommenen  Rinder.  Martin  Hadmerspach  von 
Gengenbach,  1400  Bürge  für  Damme  Wolf  von  Renchen,  war  Bürger 
in  Gengenbach,  1402,  1403  adeliger  Ausbürger  der  Stadt  Straßburg, 
kaufte  1405  des  von  Rust  Hof  in  Nieder- Schopf  heim,  todt  1407.  Wohl  sein  Sohn  Martinus  dictus 
Hademarspach,  armiger  de  Gengenbach,  et  uxor  ejus,  filia  qu.  Ilenrici  dci.  Junge,  armigeri,  verkauften 


von  Harmersbaeh. 
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Zinse  in  Brumat  ;.40S.  Berthold  von  Hadmerspach  gab  1.435  einen  von  seinen  Vorderen  besessenen 
Zins  in  Steinach  den  Grafen  von  Fuerstenberg  auf.  Junker  Erasmus  von  Harmerspach  Schultheiß  in 
Gengenbach  1483.  Wohl  dessen  Sohn  Erasmus  H.  (oder  v.  H.)  Lehnsmann  der  Herren  von  Gerolds- 
eck  1476,  Schultheiß  von  Gengenbach  1481,  1484,  Lehnsmann  der  dortigen  Abtei,  Altschultheiß  1500, 
von  den  Grafen  von  Fuerstenberg  I486,  1503  mit  Lehen  in  Schnellingen,  Eschau  und  Wyler  belehnt. 
Von  seinen  Kindern  war  Ursula  (1508  todt),  1486  Witwe  des  Caspar  Stoll  von  Staufenberg,  und  Jacob 
von  Harmerspach,  1505,  1506  von  den  Grafen  von  Fuerstenberg  belehnt,  1517  des  alten  Käthes  in 
Gengenbach,  woselbst  er  in  diesem  Jahre  Haus  und  Hof  verkaufte.  Er  scheint  der  Letzte  des  Ge¬ 
schlechtes  gewesen  zu  sein.  Das  Wappen  findet  sich,  übereinstimmend  mit  dem  Siegel  des  Erasmus 
1481,  im  jüngeren  Donaueschinger  Wappencodex  fol.  212  als  «von  Homersbach»:  Tn  S.  eine  ausge¬ 
bogene,  in  einer  Pfeilspitze  aufwärts  endende  r.  Spitze;  II.:  die  r.  Pfeilspitze  zwischen  zwei  r.  s.  ge- 
theilten  Büffelhörnern;  Hd.:  r.  s. 

Harrer.  Heinrich,  1288  Bürger  in  Markdorf,  durfte  1293  ein  Raderach ’sches  Lehengüt  kaufen. 

Harscli.  1)  Ein  bürgerliches  Geschlecht  der  Stadt  Freiburg, 
aus  welchem  die  Brüder  Andreas,  Konrad  und  Michael  H.  von 
dem  Pfalzgrafen  Wilhelm  Boeeklin  von  Boecklinsau,  Dompropst  zu 
Magdeburg,  d.  d.  Freiburg  1578.  21.  7.  einen  Wappenbrief  er¬ 
hielten.  Nachdem  der  genannte  Conrad  1612  von  Andreas  Held 
die  Güter  Holzhausen  und  Ober-  und  Nieder-Reuthe  bei  Freiburg 
erworben  und  1626  daraus  ein  Familienfideicommiß  gestiftet  hatte, 
schrieben  seine  Nachkommen  sich  von  diesen  Gütern  und  traten, 
ohne  je  durch  ein  Diplom  in  den  Adelstand  erhoben  worden  zu 
sein,  stillschweigend  in  den  Adel  ein,  führten  in  den  letzten  Gene¬ 
rationen  sogar  den  Freiherrentitel.  (Siehe  freiherrl.  Taschenbuch 
1857.)  Schon  des  Conrad  Sohn  Hans  Georg  H.  wurde  1639  in 
Freiburg  ausdrücklich  zu  den  alten  Rittersleuten  und  rechten 
Satzbiirgern  gezählt.  Der  dem  Geschlechte  mitunter  beigelegte 
Beiname  von  Allmendingen,  dessen  sich  die  Schwäbischen  Harscher 
bedienten  (siehe  diesen  Artikel),  kommt  den  Freiburger  Harsch 
selbstredend  nicht  zu.  Die  Genealogie  gibt  die  von  Herrn  Frei* 
herrn  C,  von  Althaus  mir  gütigst  mitgetheilte  Stammtafel  auf 
Seite  538.  Wappen  (1578):  Gespalten,  vorn  in  G.  zwei  gekreuzte 
gestümmelte  r.  Baumäste,  hinten  in  R.  einwärts  gekehrt  ein  g.  Löwe; 

Stechhelm  mit  r.  g.  Wulste  und  Hd. :  ein  Flug,  vorn  in  R.  der  g.  Löwe,  hinten  in  G.  die  r.  Baumäste. 

Zu  diesem  Geschlechte  dürften  die  in  Tonjola,  Basilea  sepulta, 
aufgeführten  Personen  gehören:  Frau  Margaretha  Harscherin,  welche 
20  Jahre  mit  Jacob  Wonlich,  4  Jahre  mit  dem  Hauptmann  Balthasar 
Irmi  verheirathet  gewesen,  f  Basel  1598.  28.  1.  aet.  52;  des  Mathis 
Harscher  Gattin  Gertrud  W agrysen ,  j*  1607.  11.  12.  aet,  84  mit 
Hinterlassung  von  9  Kindern,  53  Enkeln  und  40  Urenkeln;  des 
Mathis  Harscher  Gattin  Esther  Warzaschin  f  1626.  12.  2. 

2)  Zu  dem  vorigen  Geschlechte  nicht  in  verwandtschaftlicher 
Beziehung  stehend  und  daher  wohl  nicht,  wie  vielfach  angenommen 
wird,  von  dem  Kanzler  Andreas  Harsch  abstammend,  aber  eine  in  der 
Geschichte  Freiburgs  viel  genannte  Persönlichkeit  ist  der  Graf  1  larrsch. 

Sein  Großvater  Hans  Jerg  Harrsch  war  von  Woellwarth’ scher  Vogt 
zu  Fachsenfeld  am  Kocher,  sein  Vater  M.  Johann  Martin  Harrsch 
wurde  1658  Pfarrer  in  Neubronn  (seit  1665  in  Essingen,  wo  er  1697 
starb),  und  heirathete  hier  1658.  2.  11.  Anna  Veronica  Hildenbrändin. 

Diesem  Elternpaare  wurde  1661.  5.  12.  in  Neubronn  ein  Sohn  ge¬ 
boren  und  Ferdinandus  getauft,  der  sich  aber  später  noch  den  Vor¬ 
namen  Amadeus  beilegte.  Er  floh  mit  15  Jahren  nach  Frankreich 
und  scheint  seine  hier  erlernte  Fertigkeit  der  französischen  Sprache 
dazu  geführt  zu  haben,  daß  er  für  einen  geborenen  Elsässer  galt. 

Nachdem  er  in  einem  französischen  Schweizer-Regiment  gedient,  mit  den  Venetianern  1688  in  Morea 
gegen  die  Türken  gefochten  hatte,  trat  er  in  Kaiserliche  Dienste  und  wurde  im  Dezember  1695  zum 
General  quartiermeister  befördert.  Als  solcher  wurde  er  vom  Kaiser  Leopold  I  d.  d.  Wien  1702.  31.  3. 
in  den  alten  Ritterstand  für  das  Reich  und  die  Erbländer  erhoben.  Wappen:  In  S.  auf  gr.  Dreiberge 
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Harsch  von  Reuthe  und  Holzhaüsen 


N.  N*  Harsch* 
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Andreas  Harsch,  artium  liberalium  magister,  Conrad  Harsch,  t  1626,  Michael  Harsch,  t  1594,  17.  1„ 

erhielten  d.  <1.  Frei  bürg  1573.  21.  7,  von  dem  Comes  palatiuus  Wilhelm  Boecklin  von  Boecklinsau,  Dompropst  zu  Magdeburg,  einen  Wappen  brief, 
wird  1597.  29.  3.  namens  seiner  Gattin  von  den  Erzherzogen  1612  Herr  zu  Holzhansen,  Ober*  und  Nieder-Reuthe,  Pfarrer  zu  Eschbach  bei  !  leitersheiin. 

von  Oesterreich  mit  der  Veste  Wielandlngen,  BurgNamsheim  etc.  woraus  er  1626  ein  Familienfideicommiß  begründete; 

belehnt ;  1606  Kanzler  der  Vorderösterreiehisch.  Regierung  in  uxor :  Anna  Heizmann. 

Ensisheim ,  todt  1621 ; 

uxor:  Anna,  Tochter  des  Dr.  Johann  Ulrich  Schuetz  von  Tro- 

hach,  1593. 

<■  —  ■  . .  — . ~~ .  . ■ 

■  Johann  Georg  Harsch,  Anna  Claudia  Harsch  von  Holzhaüsen, 

KUR,  Salzbürger  in  Freiburg,  testirt  1667.  3.  6. ,  t  Freiburg  1675»  1.  2.,  aet.  60. 

f  1673.  21.  11.; 

uxor:  Amalia  Bisantzer,  todt  1667. 

I 


Franz  Georg  Hatsch,  Herr  zu  Holzhausen  und  Reuthe, 
u.  circa  1635,  f  Holzhausen  1666.  3,  7.,  aet.  30; 
heir, :  Holzhausen  1661.  30.  5.  Maria  Anna  Zeller  von  Uuehholz. 


Anna  Claudia  (i  vor  1667-  3.  6.); 
mar. :  Johann  Sebastian  Hildenbrandt, 
1601  Vogt  zu  Tri  borg. 


1)  Georg  Theobald  Antou, 
bapt.  Frei  bürg  (Münster)  1662.  22.  6., 
f  nolzhausen  1737.  3,  11.,  aet.  75. 


2)  Franz  Ulrich, 

bapt.  Freiburg  (Münster)  1663.  21. 

lebte  1685. 


7. 


3)  Joseph  Andreas, 

bapt.  Holzhausen  1664.  25.  12.,  f  Reuthe  1731,  3.  S. ; 
uxor :  Maria  Carolina  Rauh  von  Winada,  f  Reuthe  1725.  12. 12. 

aet.  63. 


i)  Maria  Claudiuii  Elisabeth, 
bapt.  Holzhausen  1666.  11.  1.,  lebte 

1732. 


1)  Maria  Anna  Caroline, 
bapt.  Reuthe  1696.  28.  10-, 
lebte  3731. 


2)  Franz  Ignaz  Anton  Dominik  Fidel  Alexander, 
bapt.  Reuthe  1697.  20.  10.,  f  Holzhäusern  1754.  24.  5., 
1752  «Freiherr»  v,  II.,  Herr  zu  Holzhaüsen  und  Reuthe; 
heir. :  1)  Reuthe  1721.  14.  7,  Maria  Franzisca  Luzln, 
t  Holzhausen  1728.  2,  10.,  aet.  45.; 

31)  Holzhaüsen  1728,  15.  11.  Maria  Anna  Dorothea 
Philippine  Freiiu  von  Wetzel,  f  Freiburg  1755.  3  .  9., 

aei.  67,  sep.  Holzhausen. 


3)  Franzisca  Catharina  Juliane, 
bapt.  Reuthe  1698.  13.  8.  (isl  wohl 
die  als  Gattin  des  Anton  v.  Toussin 
zu  Seiiliengen  1743  genannte  Frau- 

zisea  Harsch); 

heir.:  Reuthe  1729.  17.  3.  Johann 
Carl  Joseph  Freiherrn  Bodeck  von 
Elggau  und  Oberkirch. 


4)  Jacob  Adolf, 
bapt.  Reuthe  1700.  6.  11, 


5)  Anton  Leopold, 
bapt.  Reuthe  1702.  IS.  4. 


1)  Maria  Anna  Eva  Carolina, 
bapt.  Holzhausen  1723. 15. 1., 
f  Holzhaüsen  1724.  4.  11. 


II)  Mariauna  Maximiliane 
Adelheid, 

bapt.  Holzhaüsen  1730.  24,  12., 

t  20  Monate  alt, 


III)  Joseph  Judas  Thaddäus  Maximilian 
Johann  Nepomuk  Fidel  Franz  Xaver, 
bapt.  Holzhaüsen  1 732.  28.  9.,  +  Holzhausen 
1765.  2.  4-,  Herr  zu  Holzhaüsen,  Ober-  und 

Nieder  Reuthe  * 

lieir,:  Frankfurt  a.  M.  1752  oder  1753  Cli  ristine 
Henriette  Charlot te  Freiin  von  Rhcmfarth. 

I 


IV)  Franz  Ignaz  Anton  Dominik 
Fidel  Aiexis, 

bapt.  Holzhaüsen  1737.  31.  1., 
todt  1752. 


V)  Maria  Leopold!  ne  ; 
heir. :  Holzhausen  1754.  29.  8.  Anton 
Joseph  Alexander  Sigismund  Frei- 
herrn  von  Zech,  Herr  zu  Hardt, 
Deyb&ch  und  Sultz. 


1)  Maria  Anna  Franzisca  Antonie  Christiane 
Maximiliane  Amalie  Henriette, 
bapt.  Reuthe  1754.  7.  6. 


2)  Ferdinand, 

n.  1755 . .  t  Holzhaüsen  1792.  28.  8.; 

heir. :  Holzhaüsen  1788.  4.  8.  Agathe  Hug,  n.  circa  1770. 


8)  Carl, 

f  .  .  .  .  1820.  24.  8.,  Grundherr  zu  Holzhaüsen,  Ober-  und 

Nieder-Reuthe ; 

beir. :  Holzhaüsen  1783.  23.  11.  Johanna  Rosa  Catharina 
Rumpler,  n.  Schlet-lsladt  1758.  9.  4..  f  Freiburg  1886.  80.  12. 

I 


Ferdinand, 
u.  1792,  t  Frei¬ 
burg  1821.  14. 1., 
Jur.  utr.  candi* 

d&tus. 


i )  Joseph  Ford  i  n  and 
Fidel  Judas  Thaddäus 
Johann  Nepomuk  Mi¬ 
chael  Maximilian  Carl 
Borromäus, 

bapt.  Holzhausen  1784. 
12.  7. 


2)  Ferdinand, 
n.  . .  .1786.  8.  2.,  f  Man¬ 
tua  1846.  18.  6.,  1845  K. 
K.  Oberst  des  Llnlen-Inf. 
Regts.  No.  56  in  Teschen; 
uxor:  Catharina  Hem- 
merlein,  n.  Mainz  1796, 
f  Linz  1885.  ...  3. 


8)  Amalia, 
n.  Holzhausen 
1788.  SO.  11., 
f  Frei  bürg 
1798.  .  .  . 


4)  Ludwig  Carl, 
n.  Holzhausen 
1790.  20.  6., 
t  Holzhausen 
1791.  .  .  . 


5)  Agathe, 

11 .  ■  »  i  j 

f  Freiburg 
1842 . 


6)  Carl  Borromäus  Matthias 
Joseph  Johann  Nepomuk  Boua- 
ventura  Heinrich, 
n.  Holzhaüsen  1791.  14.  7., 
t  Frei  bürg  1872.  15.  12.  als 
Letzter  des  Miumesstainmes; 
heir. :  1827.  .  .  .  Caroline  von 
Muellern. 


7)  Maria  Elisabeth 
Antonie  Johanna  Caro¬ 
line  Joseph», 
ü.  Frei  bürg  1796.  14.  3., 
t  Freiburg  1859.  ...» 
un  vermählt. 


1)  Amalia, 

n.  Mainz  1818 . t  ■  •  1848.  .  .  12. ; 

heir.:  ....  Friedrich  Holtz, 
Großherzogi.  Bad.  Major,  f  Freiburg  1853.  . 


n. 


heir. 


2)  Jeanette, 

.  .  .  1820.  24.  7.,  lebt  1898  in  Wien; 

.  .  .  ,  1816.  21.  12.  Ignaz  Daniel,  |  1876. 


n.  Wien 
K.  K 


3)  Hugo, 

1824.  1.  5-,  +  Wien  1867.  .  .  12., 
Oberstlleutenant,  aproles. 
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Harsch  oder  Harscher  von  Allmendingen. 


Graf  von  Harsch. 


ein  aufgericliteter  r.  Hirsch;  gekr.  H.:  der  r.  Hirsch  wachsend;  Hd. :  r.  s.  Nachdem  er  Aegypten, 
Persien  u.  s.  w.  bereist  hatte,  heirathete  er  in  Wien  Maria  Caecilia  Pozzo  di  Venzone.  Zum  General 
befördert,  befehligte  er  1705.  IG.  8,  bei  Cassano  sopra  l’Adda  den  linken  Flügel  der  Kaiserlichen  Armee; 
1707  Feldmarschalllieutenant  und  Commandant  der  Stadt  und  Festung  Freiburg,  welche  er  bis  zu  der 
am  17.  November  1718  abgeschlossenen  ehrenvollen  Capitulation  zwei  Monate  lang  gegen  den  Marschall 
Villars  tapfer  vertheidigte.  1713  zum  Feldzeugmeister  befördert,  wurde  Ferdinand  Amadeus  Ritter  von 
Harrsch  von  Kaiser  Karl  VI  d.  d.  Wien  1714.  12.  7.  mit  dem  Titel  Hoch-  und  Wohlgeboren  in  den 
Reichsgrafenstand  erhoben.  Wappen:  Geviert  mit  g.  Herzschilde,  darin  ein  g.  gekr.  ±j;  Adler  mit  g.  Kette 
um  Hals  und  Brust,  auf  letzterer  ein  g. 

C;  1)  in  S.  auf  gr.  Boden  ein  eine  g. 
gekr.  b.  Säule  mit  g.  Fuße  haltender  r. 

Löwe;  2)  in  B.  aufrecht  ein  gestümmelter 
g.  Baumast,  daran  beiderseits  ein  gr. 

Sichenblatt  hängt;  3)  in  B.  über  Wasser 
eine  dreithürmige  s.  Burg  mit  Fenstern 
und  zwei  ^  Thoren ,  auf  dem  Mittel- 
thurme  eine  g.  auf  den  Seitenthürmen 
je  eine  r.  s.  Flagge  an  Stangen ;  4)  in  S. 
auf  gr.  Dreiberge  ein  springender  r.  Hirsch. 

Drei  gekr.  Helme,  auf  dem  mittleren  der 
Adler  des  Herzschildes,  auf  dem  rechten 
ein  s.  Thurm  mit  #  Fenster  und  Thor 
und  einer  g.  ±p  Flagge,  auf  dem  linken 
der  wachsende  r.  Hirsch;  Hd.:  b.  g.  und 
r.  s.  Schildhalter  zwei  geharnischte  Ritter 
mit  gekrönten  Turnierhelmen,  auf  denen 
ein  natürlicher  Pfauenfederbusch  bez,  ein 
r.  s.  geschlossener  Flug;  Schürze,  Schurz 
und  Fahne  des  vorderen  Ritters  sind  q± 
g.,  die  des  anderen  r.  s.  gestreift.  [Gef. 

Mitth.  des  K.  K.  Adelsarchivs  in  Wien.) 

Der  Graf  wurde  1717  Prodirektor  und  Inspektor  des  Geniewesens,  Hofkriegsrath,  1719  Commandant 
von  Freiburg,  woselbst  er  1722.  5.  4.  starb  und  im  Münster  unter  prächtigem  Grabmale  bestattet 
wurde.  In  Freiburg  erschien  1719  sein  Werk  de  architectura  militari.  Er  kaufte  1719  die  Herrschaft 
St,  Margarethen  am  Moos  in  Oesterreich  unter  der  Enns  (woselbst  seine  Gattin,  Mitstifterin  des  dortigen 
Barnabiterklosters,  1756  f  und  begraben  wurde),  worauf  er  1720.  13.  5.  die  Landsmannschaft  von 
Niederösterreich,  1720.  22.  8.  die  erbliche  Bestätigung  erhielt.  Kinder:  1)  Ferdinand  Philipp,  n.  1704. 
21.  11.,  f  1792.  30.  10.,  sep.  Margarethen,  war  mit  35  Jahren  Kaiserlich.  Oberst,  wurde  1742.  6.  6. 
Generalfeld  zeugmeister,  1749.  22.  4.  Inhaber  des  Infan  terie-Regts.  No.  50,  1750.  .  .  11.  Geh.  Rath, 
1751.  .  .  8.  Feldmarsehalllieutenant,  1754.  29.  0.  Feld  zeugmeister,  General-Commissar  und  Landes¬ 
hauptmann  von  Goerz  und  Friaul,  1761  General-Prodirektor  des  Geniewesens,  1778  Gouverneur,  Landes¬ 
präsident  und  commandirender  General  von  Oesterreich. -Schlesien.  Von  seiner  Gemahlin  Ludovica 
Freiin  von  Stoecken  hatte  er  einen  Sohn  Ferdinand  Ludwig,  n.  1737.  19.  4.,  welcher  1764  Kaiserl. 
Bergrath  in  Schemnitz,  1770  Salz- Oberamt  mann  in  Gmunden,  zuletzt  Hofrath  bei  der  K,  K.  Hofkammer 
war.  Er  bereiste  Rußland,  Polen,  sowie  einen  großen  Theil  von  Asien  und  scheint  unvermählt  geblieben 
zu  sein.  2)  Ferdinand  Joseph,  f  jung.  3)  Margaretha,  f  unvermählt.  4)  Maria  Cacilia  Ferdinande 
Benigna,  getauft  im  Münster  zu  Freiburg  1710.  16.  10.,  verm.  an  einen  Freiherrn  Zobel  von  Giebel¬ 
stadt.  (v.  Wurzbach,  Biogr.  Lexicon ;  Württemberg.  Neujahrsblätter,  XII,  1895;  Gef.  Mitth.  des  Frei¬ 
herrn  C.  von  Althaus.) 

Harsch  oder  Harscher  von  Allmendingen.  Ein  Schwäbisches  Adelsgeschlecht,  aus  welchem 
der  Ek.  Burkard  Harsch  (in  der  Siegelumschrift:  Harscher)  1367  in  den  Sold  der  Stadt  Freiburg  trat. 
Für  Gottfried  Harscher  v.  A.,r  Cleriker  der  Diöcese  Konstanz,  that  König  Ruprecht  d.  d,  Nürnberg 
1401.  16.  5.  bei  der  Kirche  von  Augsburg  seine  erste  Bitte  um  ein  Canonicat  und  eine  Präbende. 
Hans  Harscher  der  Ae  Ae  re  sagte  1435  den  Reichsstädten  ab.  Hans  II.  Gesiegelte  1443  den  Verkauf 
von  Theilen  der  Burg  und  Stadt  Hornberg.  Hans  1450  Landvogt  in  Mümpelgard,  Württemb.  Rath. 
Hans  Harscher  der  Jüngere  1451.  Hans  der  Aeltere  1457,  1458.  Jkr.  Gottfried  Harscher,  Unterland¬ 
vogt  1472.  Mappen:  In  S.  (auf  Dreiberge)  ein  schreitender  r.  Ochse  mit  g.  Hörnern;  II. :  der  Ochse 
wachsend;  Hd.:  r.  s.  (Siebmacher  II,  pag.  99,  No.  4,) 

6S* 
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Harster  —  Harzer. 


Ob  Michael  Harscher,  1551  Bürger  in  Aach,  zu  diesem  Geschleckte  gehört,  ist  fraglich.  Bartel 
Harscherin  stiftete  1503  in  Radolfzell  eine  Jahrzeit  für  ihren  Vater  Peter  Harscher  und  ihren  Mann 
Hans  Harder.  Hans  Harscher,  Bürger  in  Radolfzell,  und  seine  Ehefrau  Barbara  Wannerin  1558. 

Harster.  Johannes  H.,  1613  Bürgermeister  in  Radolfzell, 
führte  im  Schilde  ein  Kleeblatt,  dessen  schleifenartig  gebogener 
Stiel  nach  rechts  oben  in  drei  schmalen  Blättchen  oder  Wurzeln 
endigt. 

Hartbrecht.  Heinze  Hartprecht,  Zwölfer  in  Buehl,  1345. 

Von  des  *f  Heinrich  Hartbrecht  von  OfFenburg  Töchtern  waren 
1384  Agnes  Witwe  des  Albreeht  Jndenbreter,  Bürgers  in  Straß- 
burg,  und  Helena  (ob  lebend?)  Witwe  des  Xiclaus  Wolf  von 
OfFenburg.  Heinrich  Hartprecht  gen.  Heinrich  Junge  (oder 
Jungenheinrich)  1392,  1393  Zwölfer  des  Gerichts,  1396  Bürger 
Harster.  in  OfFenburg,  führte  itn  Schilde  einen  Sparren,  welchen  ein  Hart  brecht. 

gesenkter  Sparren  von  oben  herab  durchkreuzt. 

von  Hartllausen.  Ein  in  Merdingen,  B.-A.  Alt- Breisach,  aufgegangener  Ort  H.  Landoldus  de 
Harthusin  zwischen  1152  und  1186  im  Rot.  S.  Petr,  als  Z.  genannt. 

von  Hart  heim.  1)  H.,  Dorf  B.-A.  Meßkirch.  Albertus  de  Hartham  1262  (Cod.  Sal.). 

2)  H.,  Dorf  B.-A.  Staufen.  Anniversarium  Berhtoldi  de  Harthein  et  C.  de  Mülnheim,  armigerorum, 
im  X  eerolog  der  Johanniter  in  Nenenburg.  Anna  von  Harthein  von  Buggingen,  Tochter  f  Johanns 
Engelbrecht  des  Jungen,  verkaufte  Gülten  in  Buggingen  1343. 

von  HartkiLch.  H.,  auch  St.  Georgen  auf  der  Hart,  jetzt  St.  Georgen,  JjL-A.  Freiburg.  Ein 
adeliges  Geschlecht  in  Neuenburg.  Heinricus  de  Ilartkilche  1223  plebanus  des  Klosters  Waldkireh. 
Nicolaus  von  Hartkilche  1272,  1282  des  Raths,  1283,  1287  Bürger  in  Neuenburg.  Herr  Johannes 
von  Hartkilch  1295  Bürger  in  X.  Johann  und  R.  v.  PI.  1307,  Johannes  v.  H.  1312  Bürger  in 
Neuenburg. 

Hartmann.  1)  Im  Breisgau.  Gret,  des  Cünzlin  H.  Witwe,  kaufte  1388  eine  Gülte  in  Biengen. 
Conrad  H.  wurde  1486  Bürger  in  Freiburg. 

2)  Am  Bodensee.  Konrad  PI.  von  Ahusen,  Frei,  Landrichter  der  Grafschaft  Heiligenberg.  Lud¬ 
wig  H.  testirte  in  Konstanz  1574. 


von  Hartneck.  Adeliges  Geschlecht  in  Ueberlingen.  Hans  von  Hartnegk  1573;  uxor:  Agnes 

Sieben haber.  In  der  St.  Anna-Kapelle  in  Langenargen,  O.-A.  Tett- 
nang,  waren  die  Grabsteine  der  edlen  Frau  Agnes  von  Harten  eck, 
j  1585.  11.  2.,  und  des  edel vesten  Plans  v.  H.  zum  Rosenstock  zu 
Argen.  Hans  Fristrandt  (Tristram?)  v.  H.  fiel  in  der  Schlacht  vor 
Frloeh  (Erlau?)  in  Ungarn  und  Hans  Wilhelm  v.  H.  kam  1580  in 
der  Fuggerischen  Factorei  in  Siebenbürgen  um;  beide  waren  Bürger 
in  Ueberlingen,  Dem  Christoph  von  Hartenegg  verpfändete  der  Bischof 
von  Chur  die  Herrschaft  Flums.  Wappen :  In  B.  ein  von  drei,  2,  1, 
begleiteter  s.  Balken;  H. :  ein  bärtiger  Mannsrumpf  in  b.  Rocke  mit 
s.  Kragen,  b.  Hute  mit  drei  b.  Federn  darauf;  Hd.:  b.  s.  (lieber' 
linger  Geschlechterbuch);  der  Mann  in  b.  s.  gespaltenem  Kleide,  der 
Hut  mit  s.  Stulp.  (Siebmacher  II,  pag.  31,  Xo.  6,  unter  den  Frän¬ 
kischen.) 

Plenni  H.  1373  des  Raths  in  Freiburg. 

Hary  feil.  Heinrich  H.  1439  des  Raths  in  Pfullendorf. 

Harz.  Berthold  H.  1300  des  Raths  in  Freiburg. 

Harzer.  Ein  Adelsgeschlecht  der  Stadt  Konstanz,  welches  in 
der  Geschichte  des  Bodenseegebietes  eine  nicht  unbedeutende  Rolle 
gespielt  hat.  Herr  Ulrich  der  Plartzer  1282  im  Rathe,  1290  Bürger 
in  Konstanz.  Ulrich  PL  1285  Notar  in  Konstanz.  Ulrich  1300, 
1310.  Ulrich  Joeheler  gen.  Harzer  1308.  Rudolf  1301,  1317,  todt 
1321.  Ulrich  der  H.,  dessen  Schwester  Anna  ihm  —  vor  1355  — 
im  Kloster  Heiligkreuzthul  eine  Jahrzeit  gestiftet  hatte,  ist  wohl  der  1344  als  Ulrich  H.  der  Jüngere 
Bezeichnete.  Seine  Witwe  Safiine  lebte  1359.  Kinder:  1)  Anna,  1392  Nonne  in  Münsterlingen. 
2)  Heinrich.  Derselbe  kaufte  1359  Reiehenauische  Lehen  in  Ermatingen,  kaufte  1364  Aadorf  (das  er 
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mit  seinem  Bruder  Ulrich  1394  der  Abtei  St.  Gallen  verkaufte),  sowie  Güter  in  Wutzwyl,  Meisters¬ 
hausen  und  Ifwyl  um  1200  kaufte  1367  Reichenau.  Lehengütcr  bei  der  Burg  Grießenberg,  empfing 
1867.  25.  11.  die  von  den  Grafen  von  Toggenburg  versetzten  Güter  und  Leute  in  Grießenberg,  Wil- 
mersperg,  Lütmarko,  Amlikon,  Bonow  etc.  als  Reichenau.  Lehen,  ritt  1368  zum  Stechen  bei  Zürich 
und  nahm  am  Gefechte  bei  Basserdorf  Theil,  erhielt  vom  Kaiser  Karl  IV  d.  d.  Nuernberg  1376.  15.  4. 
die  Genehmigung,  den  Zoll  in  Memmingen  c.  p.  von  Konrad  Guderscher,  Ammann  in  Lindau,  einzu¬ 
lösen  —  alle  diese  Handlungen  gemeinsam  mit  seinen  Brüdern  Ulrich  und  Rudolf  ;  Heinrich  lebte 
noch  1380;  als  seine  Gattin  erscheint  Anna  die  Lind  in  1379.  2)  Ulrich  begleitete  1372  den  Grafen 

Rudolf  von  Montfort  nach  Jerusalem  und  wurde  zum  Ritter  des  heil.  Grabes  geschlagen ;  er  lebte  noch 
1388.  3)  Rudolf,  lebte  1388,  todt  1420;  uxor:  Elisabeth  Smerlin,  f  1391.  7.  11.;  seiue  Tochter  Mar¬ 

garetha  war  1420  Nonne  in  Loewenthal. 

Conrad  H.  saß  1337  auf  der  Burg  Mollenberg  im  Gebiete  der  Stadt  Lindau.  Conrad  H.  zu  M. 
1383,  verkaufte  1388  ein  Haus  daselbst  an  Anna  H.,  Meisterin  des  Augustinerinnen-Convents  in  Kon¬ 
stanz,  1392  im  Bundesbriefe  von  St,  Georgen schild,  wurde  1395  Bürger  in  Lindau.  Seinem  Sohne 
Rudolf  verlieh  König  Ruprecht  d.  d.  Konstanz  1408.  22.  3.  den  Zoll  unter  der  Veste  Mollen  berg,  welche 
er  mit  Willen  seiner  Kinder  Burkard,  Johann,  Ursula,  Anna  und  Barbara  i486  seinem  Schwager  Claus 
Haider  von  Wangen  verkaufte.  Die  Burg  Mollenberg  soll  Sebastian  Harzer  von  Salenstein  durch  seine 
Gattin  Anna  von  Schoenstein  an  sein  Geschlecht  gebracht  haben,  des  Rudolf  H.  Sohn  Conrad  des 
Lehens  aber  verlustig  gegangen  sein,  weil  seine  Mutter  eine  Leibeigene  des  Spitals  in  Lindau  war.  Ein 
H,,  dessen  Gattin  eine  Tochter  Konrads  von  Rosenhart  war,  besaß  Mollenberg  1413.  Rudolf  von 
Mogelsberg,  1400  Schultheiß  von  Lichtensteig,  kaufte  Schloß  Buchenstem  im  Rheinthale  mit  vielen 
Gütern  und  besaß  im  Namen  der  Gattin  Schloß  Mollenberg.  Wohl  seine  Tochter  Anna  Hartzerin  gen. 
von  Magelsperg  untersiegelte  1432.  7.  9.  ihren  Ehevertrag  mit  Jacob  von  Langenhart. 

Margaretha  TL,  Witwe  des  Ludwig  Schilter,  testirte  1478  zu  Gunsten  ihrer  Verwandten  aus  den 
Geschlechtern  von  Landenberg,  Mangold  und  von  Ulm;  sie  lebte  noch  1487.  Ihr  Bruder  Heinrich  H. 
1462  auf  Burg  Salenstein  bei  Ermatingen,  1466,  147.1  des  Raths,  1475  Obervogt  zu  Konstanz,  war 
1478  todt,  in  welchem  Jahre  seine  Kinder  erwähnt  werden,  von  denen  nur  eine  Tochter  Elsine  1487 
vorkommt;  seine  Gattin  wird  1466,  1494  Amelie,  1487  Aurelia  Sürg 
genannt.  Als  ihren  Vetter  bezeichnen  den  Heinrich  Harzer  von 
Salenstein  folgende  Geschwister:  a)  Anna  (angeblich  seif  1430)  Gattin 
des  Heinrich  von  Roggweil  zu  Steinegg,  gab  1465  an  Heinrich  H. 
die  Veste  Salenstein  auf.  b)  Clara,  1465,  1487  Gattin,  1496  Witwe 
des  Jkr.  Eberhard  von  Creutzlingen ,  machte  1483  ihr  Testament, 
c)  Barbara  1496;  ihr  Gatte  Victor  von  Schoenau  auf  Sch  wandegg, 

1454,  j  in  Konstanz  1494.  dl  Ulrich,  Ek.  1463,  1496,  war  1478 
Bürger  in  Zuericb,  1485,  1493  auf  LTnter-Salen stein  gesessen,  1492 
von  den  Grafen  von  Lupfen  belehnt;  uxor:  Adelheid  von  Schneebei'g. 

Von  seinen  1478  erwähnten  Kindern  war  Juliane  1496  Nonne  in 
Kalchrain  und  hei  rat  he  te  1500  Margarethe  (1496,  f  1546)  den  Ru¬ 
dolf  Iledinger  von  Zürich,  f  1523.  21.  7.  Vielleicht  ein  Sohn  Ulrichs 
war  Bruno  Harzer  von  Nieder-Salenstein,  der  1521  sein  Bürgerrecht 
in  Zürich  erneuerte;  seine  Witwe,  Adelheid  Kiel,  und  seine  Kinder 
th eilten  1530  das  Erbe. 

Sonst  kommen  von  dem  Geschleckte  noch  vor:  Conrad  1359, 

Hans  und  Albrecht  1885.  Ulrich  H.,  welchem  König  Ruprecht  d. 
d,  Xuernberg  1402.  31.8.  seine  Briefe  über  den  Zoll  in  Memmingen 
bestätigte,  blieb  1429  beim  Auszuge  des  Adels  in  der  Stadt  Kon¬ 
stanz.  Rüdiger  H.  1411  Bürge  für  den  Bischof  von  Konstanz,  zog 
1429  mit  dem  Adel  aus,  saß  aber  1452  im  Rathe.  Hanz  Jacob 

Harzer  von  UntersaUstein,  1598  Herzoglich  Bayerischer  Fähnrich,  war  vermuthlich  der  Letzte  des 
Geschlechts.  Wappen:  In  S.  ein  b.  Löwe;  H. :  zwei  b.  Büftelhörner  mit  s.  Zackenkamme;  Hd. :  b.  s. 
(Hofwappenbuch  des  Herzogs  Ferdinand);  bei  Siebmacher  III,  pag.  181,  No.  5  trägt  der  Löwe  ein 
Schabeisen  und  ist  das  rechte  Horn  b.,  das  linke  Horn  s.  mit  Kämmen  wechselnder  Farbe. 

Hase  (Has,  Haas).  Verschiedene  Geschlechter. 

1)  Geschlecht  in  Kenzingen.  Herr  Werner  der  Hase  1326,  1328  und  Johans  Hase  1326,  1345 
des  Raths.  Johannes  Lepus  oder  Hase  von  Kenzingen,  1334  Mönch,  1353  zum  Abte  von  Thennen- 
bach  erwählt,  resignirte  1368  und  starb  im  Kloster  Wonnenthal  137' ».  9.  4,  Nach  den  von  dem 
Priester  Johann  Baptist  Knoblauch  von  Breisach  angefertigten  Zeichnungen  von  Wappen  und  Grab- 
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Hase  von  Lauf  len. 


Hase  von  Keuzin-xen. 


Hase. 


steinen  des  Klosters  Thennenbach  (Manuseript  des  General-Landesarcliiys)  führten  die  Hase  von  Ken- 
zingen  in  G.  einen  springenden  natürlichen  Hasen,  einen  solchen  im  g.  b.  sch räglinksgeth eilten  Schilde 

aber  Katharina,  f  1339.  30.  8.,  die  Schwester  des  Abtes. 

Das  Wappen  ihres  Gatten,  in  G.  vier  gr.  Querbalken,  dürfte 
das  der  von  Herckheira  sein. 

2)  Geschlecht  in  Freiburg,  Cunrat  Hase  vergabte  dem 
Spital  1316.  Die  Gebrüder  ßerthold  Wipfin  der  Hase  und 
Göttelin  der  Hase  hatten  vor  oder  bis  1329  die  Eisenberg¬ 
werke  im  Thale  Todtnau  von  den  f  trafen  von  Freiburg  zu 
Lehen.  Heinrich  Hase  der  Metzger,  1334,  13(57  (im  Rathe 
1350)  und  sein  Sohn  Conrad  der  Metzger  1353 ;  des  Letzteren 
Witwe  Anna  und  Tochter  lebten  1354.  Henni  Has  im  Rathe 
1363,  1390.  Johans  Hase  1370,  1372.  Claus  der  Hase 
gen.  der  Nager  und  sein  Bruder  Heinzmann  Hase  gen.  der 
Weideman  1377.  Die  erbare  Elsbeth  die  Häsin  1380.  Henni  Haas,  Rathsherr  1389.  Clewi  1391. 
Egidius  Has,  Rathsherr  1516.  Anastasia  Haasin  1663  Gattin  des  Wolf  Heinrich  von  Pllummern  in 
Freiburg,  Anna  Johanna  Haasin,  geh.  von  Pllummern,  f  in  Freiburg  1675.  30.  3.  Die  Siegel  Hein¬ 
richs  1367  und  Johanns  1372  zeigen  im  Schilde  den  Obertheil  eines  springenden  Hasen. 

3)  Hans  Hase,  Frei,  Landrichter  im  Klettgau  1389,  1406. 

4)  Hans  Has,  Bürger  in  Meersburg,  ledigte  sich  und  seine  Kinder  1412  von  Frau  Barbara  von 
Hohenfels,  geb.  von  Gumppenberg. 

5)  Geschlecht  in  Neuenburg.  Hans  Hase  1416  Bürger.  Konrad  Hesing,  Rathsherr  in  Neuen¬ 
burg  und  seine  Gattin  Ennelin,  Tochter  des  Hans  Hase  (sein  Wappen  zeigt  den  Obertheil  eines 
springenden  Hasen),  vergabten  1466  den  Barfüßern  in  N.  Güter  in  Schmidhofen  und  Gallen  weiter. 

6)  Herr  Johannes  Hase  1424  Schaffner  der  Augustiner  in  Breisach.  Hierher  gehört  wohl  auch: 
Frater  Simon  Haß,  Johanniter  in  Colmar,  wo  er  1560.  (1568 ?)  2.  8.  starb.  Wappen:  Im  Schilde  ein 
Hase  und,  als  Beizeichen  für  den  Geistlichen,  ein  Kelch. 

7)  PfafF  Johann  Hase,  Kaplan  zu  Villingen  1429,  führt  im  Schilde  einen  springenden  Hasen. 

8)  Gallus  Haas  ans  Moehringen  1532  —  f  1540,  26.  8.  der  32.  Abt  von  St.  Blasien. 

9)  Johannes  Haas  1596 — 1604  Pfarrer  in  Huefingen. 

10)  Maria  Salome  Häsin,  Tochter  des  M.  Martin  Hundt  in  Gengenbach  1615.  Ein  Kaiserlicher 
Kammerrath,  nobilis  dominus  G.  Martinus  Haas  war  1694  Taufpathe  in  Rheinfelden. 

Hase  von  Lauffeii.  Heinricus  Hasz  de  LofFen  aus  dem  Bisthum  Basel  wurde  1516.  14.  8.  auf 

der  Universität  Heidelberg  immatriculirt,  1517.  17.  11.  baccalaureus 
artium.  Er  empfing  1531  vom  Bischof  von  Straßburg  das  Schloß 
Beheimstein  bei  Epfig  zu  Mannlehen,  welches  nach  dem  Erlöschen 
des  Mannesstammes  1620  die  Albertini  von  Ichtratzheim  erhielten. 
Als  des  Pfalzgrafen  bei  Rhein  und  des  Herzogs  von  Bayern  Kanzler¬ 
amts  Verweser  wurde  Heinrich  Haß  von  LaufFen  von  Kaiser  Karl  V 
d.  d.  Regensburg  1541.  20.  5.  unter  Besserung  seines  Wappens  durch 
einen  offenen  Helm  statt  des  Stechhelms  in  den  rittermäßigen  Adel¬ 
stand  erhoben.  Er  wurde  1541,  1540  von  den  Herren  von  Lichten¬ 
berg  mit  Gütern  in  Bramat,  Bofisheim,  Wingcrsheim  und  Lupstein 
belehnt,  war  1547  BischÖfl.  Straßburg.  Kanzler,  todt  1562;  uxor: 
Elisabeth  von  Hallwagen.  Kinder:  1)  Philipp  -Jacob,  1550  auf  der 
Universität  Bologna  immatriculirt,  1551  J.  U.  Doctor,  1562.  2)  Lud¬ 

wig,  1562,  1569.  3)  Heinrich  1562,  1568  belehnt  und  wohl  Beide 
jung  verstorben.  4)  Elisabeth,  vermählte  Koerner  von  Wogenburg, 
f  1564,  sep.  Kirche  zu  Osthausen.  5)  Dorothea,  1569;  mar.:  Bla¬ 
sius  von  Fegersheim  1569,  1588.  6)  Hans  Ulrich  1562,  1578,  todt 

1586;  uxor:  Anna 'Haffner  von  Wasselnheim.  Kinder:  a)  Hans 
Heinrich  1586,  1592.  b)  Philipp  Ruprecht  1586,  f  um  1620  als 
Letzter  des  Mannesstammes,  c)  Eva,  n.  1576,  Gattin  des  Philipp 
Ulmann  Boecklin  von  Boecklinsau  zu  Wibolsheim,  Amtmanns  in 
WiHstett,  j  zu  Straßburg  im  Juli  1632  als  Letzte  ihres  Geschlechts.  Wappen  (1541);  In  B.  auf  gr. 
Dreiberge  ein  springender  g.  Hase;  H. :  der  Hase  sitzend  zwischen  zwei  g.  b.  übereck  getheilten  BiifFel- 
hörnern;  Hd.:  b.  g.  (K,  K.  Adelsarchiv  in  Wien.) 
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Haseler.  Conrad  H.  1353  des  Raths  in  Freiburg. 

Hasenhein.  Ueber  dieses  auf  der  Burg  Falkenstein  an  der  Donau  im  HohenzoIIern.  O.-A.  Sig- 
maringen  gesessene  Geschlecht  siehe  den  Artikel  von  Falkenstein,  unter  welchem  auf  Seite  334  das 
Wappen  abgebildet  ist.  Cunradus  dct.  Hasen bein  miles  de  Valkenstein,  1274  Lehnsmann  der  Grafen 
von  Veringen,  1279.  C.  et  H.,  fratres  dicti  Hasenbain  1312.  Cunradus  Hasenbai n  armiger  de  Yalken- 
stain,  1312,  verkaufte  1320  mit  Willen  seiner  Söhne  Conrad,  Johannes  und  Gregor  ein  Gut  bei  dem 
Schlosse  Hohenfels  an  Kloster  Salem.  Berthold  H.  1314,  1323,  und  Conrad,  1314,  Gebrüder.  Job  ans 
Hasenhain  beschwerte  sich  1369  hei  der  Stadt  Kottweil,  daß  Al  brecht  von  Magen  buch  ihn  im  Besitze 
seines  Gräfl.  Lupfen.  Lehens,  der  Burg  Falkenstein,  störe. 

voll  Hasenstein.  Im  Württemb.  O.-A.  Ravensburg  lagen  die  Burg  Hasenstein  bei  Pfaerrenbach 
und  die  Burg  Hasenweiler  bei  dem  Dorfe  gleiches  Namens,  von  welchen  sich  ein  den  Schenken  von 
Schmalegg  vermuthlich  stammverwandtes  Adelsgeschlecht  schrieb.  Eine  Trennung  der  beiden  Zweige 
des  Geschlechtes,  der  von  Hasenstein  und  der  von  Hasen  weder,  ist  in  der  älteren  Zeit  nicht  möglich 
und  werden  dieselben  daher,  wenigstens  für  die  älteren  Generationen,  gemeinschaftlich  behandelt. 

Otto  de  Ilasenwillare  1171  Ministeriale  des  Herzogs  Heinrich  von  Bayern  und  Sachsen.  Rudolfus 
de  Hasen' wilaer,  can.  eccl.  Constant.  1236,  1262.  Ein  Rudolf  v.  H.  war  1259  Priester  im  Kloster 
Ivreuzlingen.  Conrad  und  Ortolf,  Brüder,  1235.  Cunradus  de  Hasen willer,  1240,  erscheint  1245,  12  18 
mit  seinen  Söhnen  Cunradus  und  Ortolfus.  Cunradus  et  Ortolfus,  milites,  fratres  de  As  tun  et  de 
Hasenwiler,  Z.  in  Konstanz  1244.  Cunradus  et  Ortolfus  de  Hasen wiler,  fratres,  1251,  Ortolfus  senior 

de  Hasenwilaer,  1260,  führte  im  Schilde  einen  schrägrechts- 
gestellten  Doppelhaken.  Sein  Sohn  Heinrieus  miles  de  Hasen¬ 
wilaer,  wegen  eines  Hofes  in  Neufrach  mit  dem  Kloster  Salem 
verglichen,  dem  er  und  sein  Sohn  Heinrich  1276  einen  Hof  in 
Wendlingen  verkauften.  Konrad  und  Ortolf,  Gebrüder,  1264. 

1  rtolfus  de  Hasenwiler,  miles,  1278,  1280,  senior,  Lehnsmann 
der  Grafen  von  Werdenberg,  1285.  Heinrich  und  Konrad,  Ge¬ 
brüder,  1284.  Von  ihnen  behielt  Heinrich  den  Namen  von 
Hasen  weiler  bei,  wogegen  Konrad  1290,  1294  sich  von  Hasen  - 
stein  nannte,  welchen  Namen  seine  Söhne  fortführten.  Cun¬ 
radus  et  Ortolfus  fratres  dci.  de  Hasinstain,  1277,  1278,  Cun¬ 
radus  miles  de  Hasinstain  1280,  1288,  führte  1283,  1285  im 
Schilde  einen  auf  einem  Dreiberge  stehenden  Hasen,  im  linken  Obereck  aber  das  Stammcszeichen: 
den  Doppelbaken.  Sein  Schwiegersohn  Burkard  von  Tobel,  R.,  veräußerte  1283  einen  Hof  in  Yolkerz- 
weiler,  B.-A.  Stockach,  welchen  seine  Gattin  Anna  zur  Mitgift  erhalten  hatte.  Bureardus  de  Hasen¬ 
stein  verkaufte  Güter  in  Illmensee,  B.-A.  Pfullendorf,  1285  an  Salem.  Die  Siegel  des  Ortolfus  de 
Hasenwiler  und  des  Cunradus  miles  de  Hasenstain  1288  zeigen  im  Schilde  nur  den  Doppelhaken  und 
letzteres  die  Umschrift:  f  S.  BVRCHA.il DI.  DE.  HASENSTAIN.  Cunradus  et  Ortolfus  de  Hasenstain, 
milites,  germani,  Heinrieus,  miles,  et  Ortolfus  de  Hasen willar ,  fratrueles  eorum,  übergeben  für  sich 
und  Burchardus,  minorennen  Sohn  des  R.  Burchard  von  Hasenstain,  Güter  an  Salem  1290.  Zeugen 
sind  dabei:  HainricUs,  filius  Ortolfi  de  Hasenwillar,  und  Dietricus  de  Hasenstain.  Ortol  von  Hasen¬ 
wiler,  R.,  führte  nebst  seinen  Nachkommen  nur  den  Doppelhaken;  er  verkaufte  Güter  in  Buggenhausen 
1295  an  Kloster  Weingarten  und  vergabte  in  seinem  Testamente  1304.  9.  10.  Güter  in  Hasen  weiler 
an  Salem.  Für  die  Erfüllung  dieser  Bestimmungen  bürgen  1305.  24.  2.  seine  Witwe  und  seine  Söhne 
Wernher  und  Conrad  namens  ihrer  Geschwister.  Bureardus  de  Hasenstain,  Ortolfus  de  Hasenwiler, 
milites,  et  Bureardus  de  Hasenstain  (führt  den  Doppelhaken)  verzichteten  1304  auf  Güter  in  Menn- 
wangen.  Cunradus  de  Hasenwiler  1318;  angeblich  noch  ein  Konrad  1379.  Später  kommt  der  Name 
von  Hasenweiler  nicht  mehr  vor,  wohl  aber  noch  die  von  Hasenstein.  Ihr  Wappen  gibt  Siebmacher 
IH,  pag.  174,  No.  2:  In  S.  ein  schrägrechts  gestellter  r.  Doppelhaken,  der  auf  dem  Helme  aufrecht 
steht;  Hd.:  r.  s. 

Dem  Conrad  von  Hasenstein,  R.,  erlaubte  der  Bischof  von  Konstanz  1315  die  Vogtei  in  Mimmen¬ 
hausen  an  Salem  zu  verkaufen.  Derselbe  hatte  kurz  vorher  ebendahin  seinen  Hof  in  Lüprechtsrüti 
verkauft  und  dabei  für  seinen  Sohn  Ber.  gebürgt.  Diese  sind  wohl  die  letzten  von  Hasenstein,  welche 
den  Doppelhaken  führen. 

Ein  anderes  Adelsgeschlecht  von  Hasenstein  in  Ueberlingen  war  mit  den  von  Reg nolts weiler 
gleichen  Wappens  und  daher  wohl  auch  gleichen  Stammes.  Ob  von  den  nachstehend  aufgeführten 
Personen  aus  älterer  Zeit  nicht  doch  welche  dem  vorigen  (Jeschlechte  angehören,  ist  ohne  Kenntniß 
der  Siegel  nicht  festzustellen.  C,  senior  et  C.  junior  de  Hasinstain  1257  Z.  in  Ueberlingen.  Eber,  de 
Hasenstain  1281.  Mechtild,  Aebtissin  zu  Wald  1307.  < ’onrad,  Bürgermeister,  und  Hermann,  Ammann 
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von  Hasenstem. 


in  Ueberlingen  1813.  Herr  Berthold,  R.,  im  Halbe  1328,  Spitalpfleger  1352;  uxor:  Gutte  von  Gries¬ 
heim.  Herr  Berthold  von  Hasenstain,  R.,  1360,  hatte  1371  ein  Haus  in  Ueberlingen  und  verkaufte 
1374  einen  Hof  in  Hasenweiler  an  Kloster  Weingarten;  sein  Sohn  Albrecht,  welcher  1374  im  Schilde 
ein  abwärtsgekehrtes  Lindenblatt  führte,  f  1383  und  wurde  bei  den  Barfüßern  begraben.  Ulrich,  1385, 
R.  1395.  Herr  Hagen  v.  H.  1392  im  Bundesbriefe  von  St.  Georgenschild.  König  Ruprecht  belehnte 

Heidelberg  1409.  17.  9.  den  Peter  v.  H.  als  Lehenträger  des  heil. 
Geistspitals  zu  Ueberlingen  mit  der  halben  Veste  Ramsberg.  Er  hatte 
1412,  damals  Bürgermeister,  den  Hof  Winkel  im  Allgäu  als  Lehen 
der  Abtei  St.  Gallen,  und  lebte  noch  1420.  Sein  Siegel  zeigt  im 
Schilde  das  Lindenblatt,  auf  dem  Helme  zwei  Hörner.  Hugo  1430, 
vergabte  1438  den  Franziskanern;  von  seiner  Gattin  Margarethe 
Astarin,  1465  Witwe,  hatte  er  zwei  Söhne:  Jacob,  1456,  1472,  verm. 
mit  Verena  t  ron  aus  Schaffhausen,  und  Ulrich  1465.  Ulrich,  R., 
urkundet  1438  mit  seiner  Gattin  Guta  von  Griesheim  und  seinen 
Söhnen  Hans  und  Peter.  Anna  v.  II.  1454  Gattin  des  Rathsherrn 
Albrecht  von  Payern.  Jacob  von  Hasenstein,  Frei,  Landrichter  im 
Hegau  und  Madach  1498.  Ivonrad,  ein  Wohlthäter  des  Barfüßer¬ 
klosters,  f  1502.  Wolfgang,  1497,  hatte  1526  als  Oesterr.  Lehen 
b's  des  Riedhofs  zu  Altheim  im  Linzgau,  1528,  1539  des  Raths  in 
Ueberlingen  und  f  daselbst  1541.  11.  12,  als  Letzter  seines  Stammes; 
von  seiner  Gattin  Ursula  Ankenreut  von  Geratsreute  hatte  er  nur 
Töchter,  von  denen  die  eine  den  Hans  von  Menlishofen  in  Konstanz, 
die  andere  Hans  Ludwig  von  Bayern  ehelichte.  Der  Othmar  Hux, 
dessen  Wappen  1544  mit  dem  der  von  Hasenstein  vereinigt  wurde, 
war  gleichfalls  Schwiegersohn  des  Wolf  von  Hasenstein.  Dietrich  v.  H.,  Pfarrer  zu  St.  Nicolaus,  ge¬ 
wesener  Weltpriester  in  Rheinau,  nahm  1525  die  neue  Lehre  an.  Wappen:  In  8.  ein  abwärtsgekehrtes 
gr.  Lindenblatt  ;  H.:  auf  r.  Hute  (mit  s.  Umschläge,  Ueberl.  Geschlechterbuch)  zwei  r.  Büffelhörner; 

.  Hd.:  r.  s.  (Gruenenberg,  fol.  181.)  Dies  Wappen  kam  als  heim- 
gefallen  an  den  mit  einer  v.  H.  vermählten  Hans  Ludwig  von  Bayern, 
f  1544,  und  nach  dessen  kinderlosem  Absterben  1544.  29.  5.  an  die 
Hux.  (Siehe  diesen  Artikel.)  Siebmacher  III,  pag.  174,  No.  1,  gibt 
das  Wappen:  In  S.  ein  aufwärtsgekehrtes  r.  Lindenblatt;  H. :  das 
Lindenblatt  auf  r.  Kissen  stehend;  Hd.:  r.  s. 

von  Hasenweiler  siehe  von  Hasenstein. 

Hasenzagei.  II.  Hasinzagil  1266  Z.  Urk.  Ueberlingen. 

Ha serl.  Gerhard  H.  von  Konstanz  erhielt  vom  Kaiser  nach¬ 
stehendes  Wappen  1561.  11.4.  bewilligt:  In  B.  eine  natürliche  Eule, 
einen  g.  Maueranker  im  Sehnabel  haltend;  Stechhelm  mit  b.  g. 
Wulst  und  Hd.:  die  Eule  mit  g.  Schnabel  zwischen  einem  b.  und 
einem  g.  Büffelhorne  stehend.  (Reichskanzlei-Wappenbuch  im  Kgl. 
Kupferstich- Cabinet  zu  Berlin.) 

voll  Haslacli.  Nach  den  zahlreichen  Ortschaften  des  Namens 
Haslach  auf  Oberbadischem  Gebiete  nannten  sich 
Geschlechter  oder  Personen,  deren  Zutheilung  nur 
eine  muthmaßliche  sein  kann. 

l)  Haslach  ,  eine  Vorstadt  von  Freiburg. 

Adelbertus  de  Ilasela  1092  Z.  Urk.  St.  Georgen. 

Cono  de  Haslaha  et  uxor  Liutgart  vergabten  ein  Gut  in  Bleichach  an  St.  Peter. 

(Rot.  S.  Petr.)  Volchardus,  Eberhardus  et  Friderieus  de  Hasela  1139  Z.  Urk. 

St.  Peter.  Egelolfus  1152.  Eberharde  ministeriali  nostro  de  Hasila  erlaubt  der 
Graf  von  Freiburg  einige  eigene  Leute  dem  Kloster  Thennenbaeh  zu  schenken  1221. 

Frater  Nicolaus  de  Haslach,  monachus  et  sacerdos  in  Thennenbaeh,  confessor  in 
Guenthersthal,  f  1486.  17.  6. 

2)  Haslach,  Stadt  B.-A.  Wolfach.  Hierher  gehört  Herr  Walter  von  Haselach, 

Kirchherr  in  Herbolzheim.  Sein  Siegel  zeigt  im  Schilde  einen  schrägrechtsgestellten  Doppelhaken  mit 
einer  Rose  im  linken  Obereck.  Des  f  Hans  v.  H.  Tochter  Anna,  f battin  des  IConrad  von  Schauenburg, 
nennt  1418  Hans  von  Berenbach,  Schultheißen  zu  Haslach,  ihren  Oheim. 


Haserl. 


von  Haslach. 
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3)  Mehrere  Höfe  H.  im  Gebiete  des  Bodensees,  nach  denen  sich  wohl  die  Folgenden  nannten: 
Uunradus  de  Hasela  1241,  nionachus  in  Salem  1243.  Engilhardus  de  Hasila,  miles,  1258.  Ein  Lehns¬ 
mannengeschlecht  der  Reichenau  führte  in  S.  einen  gr.  Querbalken. 

unz  Haslach,  dessen  Gattin  eine  Tochter  des  Burkard  Staehelin  war,  1392  Bürger  in  Ueberlingen. 

Hermann us  Haslach,  clericus  Const.  dioec.,  apostolica  et  imperiali  auctoritatibus  publicus  notarius 
in  Konstanz  1427,  nennt  sich  1428  H,  Haslacher,  der  geistlichen  Rechten  Doctor,  Rath  des  Abtes  der 
Reichenau. 

Als  Landrichter  der  Grafschaft  Heiligenberg  kommen  vor:  Berthold  Haßlach 
von  Lelhvangen  1432,  1443,  Hans  Haslacher  von  Lüggeringen,  Frei,  1453,  Ber¬ 
thold  Haslach  1461,  1464.  Die  Siegel  1443,  1464  zeigen  im  Schilde  eine  Hasel¬ 
staude. 

4)  Jopp  Haßlach,  1462  Vogt  auf  dem  Schwarzwalde. 

5)  Hesse  von  Keppenbach  gab  dem  Bischof  von  Straßburg  zu  Gunsten  seines 
Vettern  Heinrich  von  Haßlow  seine  Lehen  auf.  Dieses  Geschlecht  schrieb  sich 
von  der  Stadt  Haslach  im  Breuschtiiale  im  ünterelsaß.  Der  Stammvater  desselben 
Magister  Heinricus  de  Heyde  dictus  de  Haselahe  1368,  advoeatus  curiarum  ecclesiast.  von  Haslach, 
arg.  1384,  j-  1389.  27.  8.  Sein  Sohn  war  Heinrich  von  Haslach  gen.  WirigÖwer, 

Ek.  1379,  1413,  und  dessen  Enkel  Heinrich  von  Haslach,  der  Obengenannte,  1476  in  der  Schlacht 
bei  Nancy  zum  Ritter  geschlagen,  1498  Amtmann  in  Rheinau,  f  1508.  11.  7.  als  der  Letzte  des  Ge¬ 
schlechts.  Von  seiner  Gattin  Katharina  von  Rotweil,  f  1504.  19.  11.,  hinterließ  er  nur  zwei  Töchter: 
Veronica,  1523,  Witwe  des  Cunmann  von  Mittelhausen  und  des  Fritz  von  Schauenburg,  und  Apollonia, 
1489,  1505  Gattin  des  Ek.  Ludwig  Mueg.  Dieses  Geschlecht  führte  laut  der  Siegel  einen  gevierten 
Schild,  1  und  4  ein  Pfahl,  2  und  3  zwei  rechtsgekehrte  Bärentatzen  übereinander. 

Hasler.  Ulrich  Häßler  1338  Bürger  in  Laufenburg.  Kleinwerlin  1L,  Vogt  in  Nollingen  1461,  1464. 

Hassel  hach.  Johans  H,  Bürger  zu  Konstanz,  verkaufte  ein  Reiche nauisches  Lehen  1364. 

Hattenbach.  Geschlecht  in  Waldshut.  Gregor  1610  Stadtschreiber. 

von  Hatt  en  her g.  Eine  Linie  der  von  Kemnat,  deren  Wappen,  einen  schrägrech tsgetheilten  Schild, 
sie  führten.  Heinrich  1299.  Johann  v.  H.,  1353,  1355,  Gemahl  der  Elisabeth,  Tochter  Ulrichs  von 
Markdorf. 

von  Hattingen.  H.,  Dorf  B.-A.  Engen.  Die  v.  H.  oder  Vogt  v.  H. 

(siehe  diesen  Artikel)  Ministerialen  der  Reichenau.  Conrad  v.  H.  schwört 
1412  den  Grafen  von  Lupfen  Urfehde.  Albrecbt  v.  H.,  1491  Kapitelherr 
der  Reichenau,  dürfte  der  Letzte  des  Geschlechtes  gewesen  sein.  Im  Seel- 
buche  von  Radolfzell  genannt:  R.  de  H.  et  uxor  Adelheid;  Dietrich  v.  H.  et 
uxor  Mechtild ;  Dietrich  v.  H.  et  uxor  Ita.  Wappen:  In  R.  ein  s.  Schräg¬ 
balken;  II.:  ein  r.  gekleideter  Mohrenrumpf  mit  spitzem  r.  Hute;  Hd. :  r.  s. 

(Zürich.  Wappenrolie,  No.  437;  Siebmacher  V,  pag.  179,  No.  3,  doch  hier  als 
Helmzier  ein  r.  Spitzhut  mit  abfliegenden  weißen  Bändern). 

Hattinger.  Johannes  Hatinger,  auch  Hatinger,  1402  Oesterreich.  Ober¬ 
vogt.  Sein  Siegel  zeigt  im  Schilde  einen  Stierkopf.  Hans  Hattinger,  Lupfen¬ 
scher  Obervogt,  1456, 

von  Hattstatt.  Von  der  Burg  Hohhattstatt  (Iladestath,  Adestat  1139), 
über  dem  Dorfe  Hattstatt  bei  Ru  fach  im  Oberelsaß  schrieb  sich  ein  uraltes 
Herrengeschlecht,  welches  schon  frühzeitig  Beziehungen  zu  dem  Breisgau  an¬ 
knüpfte,  später  aber  dort  sich  dauernd  ansässig  machte.  In  den  auf  S.  547 
bis  549  gegebenen  Stammtafeln  soll  versucht  werden,  die  Genealogie  des 
Hauses  klarzulegen,  wofür  es  bisher  an  jeglicher  Vorarbeit  fehlt.  Von  den 

in  die  Stammtafeln  nicht  einzureihenden  Personen  des  zeitweise  sehr  zahlreichen  Geschlechts  werden 
nachstehend  nur  diejenigen  erwähnt,  welche  auf  Oberbadischem  Gebiete  auftreten. 

Laut  einer  mit  dem  Hattstatt’ sehen  Familienarchiv  in  das  Staatsarchiv  Basel  gelangten  undatirten, 
wohl  aus  der  zweiten  Hälfte  des  13.  Jahrhunderts  stammenden  Urkunde  vereinigten  sich  Cunrat 
Wernher,  Cunrat  der  Gutemann,  Sifrit,  sein  Bruder,  und  Wernher  der  Junge  von  Hadestat  wegen  der 
Führung  ihres  alten  Banners  und  des  Schildes,  während  der  Meerfahrt,  die  Cunrat  Wernher  antreten 
will.  Als  ein  Beizeichen  zu  dem  alten  Stammeszeichen,  dem  Andreaskreuze,  kommt  ein  Stern  und  ein 
Schildrand  vor.  In  den  Stammtafeln  ist  denjenigen  Personen,  welche  das  Stammwappen  führen,  ein  X, 
denen,  welche  einen  Stern  im  Obereck  des  Schildes  führen,  ein  :i:  vorgesetzt. 

Öberbad.  Gesclil echte rbucli .  69 


UNIVERSITÄTS¬ 

BIBLIOTHEK 

HEIDELBERG 


gefördert  durch  die 

fftjtfp ://digi.ub.un i-heidelberg.de/diglit/kindlervonknoblochl898bd  1/0549  hdftder  f  reunde 

©  Universitätsbibliothek  Heidelberg 


Universität  Heidelberg  e.V. 


546 


von  Hattstatt. 


Auf  der  ersten  Stammtafel  befinden  sich  die  Linie  mit  dem  Stern  als  Beizeichen,  die  Linie, 
welche  sich  von  Entringen  nannte  und  diejenige,  welche  —  ohne  Rücksicht  auf  das  Lebensalter  — 
den  Beinamen  Juvenis,  der  Junge,  führte.  Auf  der  zweiten  Tafel  ist  die  Linie  mit  dem  Beinamen 
«der  Gutemann»,  bonus  vir,  bonhomme,  gegeben,  von  welcher  die  Nachkommen  der  Susanna  Waffeler 
von  Eckerich  den  Beinamen  Waffeler  annahmen,  andere  nach  ihren  Besitzungen  von  Herrlisheim,  von 
Weiler  in  St.  Gregorienthai,  von  Binningen,  von  Sulzbach  u.  s.  w.  sich  schrieben.  Eine  vorläufig  nicht 
anzuschließende  Linie,  gewöhnlich  die  v.  II.  zu  Schopf  fand  genannt,  führte  den  Beinamen  Harst  und 
einen  schwarzen  Schildrand  als  Beizeichen.  Zuerst  Conrad  der  Harst  von  Hadestat,  1282,  R.  1292, 
1309,  todt  1314.  Sein  Siegel  zeigt  1296  auf  dem  Helme  einen  stehenden  Hund.  Conrads  Sohn  Franz 
der  Harst  von  Ha  des  tat,  R.  1314,  1332,  todt  1334,  verkaufte  1315  Güter  in  Herrlisheim  und  ver- 
widmete  3321  seine  Gattin  Heilwig  von  Rathsam hausen,  die  noch  1356  lebte.  Sein  Sohn  Heinrich 
Harst,  1384,  1363,  todt  1372,  zeugte  mit  Clara  von  Windeck:  Franz  Harst  1372,  1375,  todt  140.1, 
vermählt  mit  N,  N.  Waldner.  Wohl  dessen  Sohn  und  Letzter  der  Linie  war  Heinrich  Harst  v.  H., 
1401,  1418,  todt  1430,  welcher  auf  dem  Conzil  zu  Konstanz  war. 

Rudolfus  et  Wernerus  de  Hadistat,  nobiles,  Z.  Urk.  Thiengen  1245.  Conrad  Werner  trat  zu 
Beuggen  1267.  1.  1.  mit  großem  Gepränge  und  in  Gegenwart  vieler  Edlen  in  den  deutschen  Orden, 
war  schon  1271  provincialis  (Landcomthur)  ordinis  teutonici  per  Alemanniam,  Brisgoviam  et  Burgun- 
diam,  und  starb  1283.  Adelheid  v.  H.  1372  Gattin  des  Heinzemann  von  Gruenenberg.  Anna,  1522, 
war  Gattin  des  Wolf  von  Hirnhein  zu  Duttenstein,  Wagenhofen  und  Diemlngen,  Witwers  von  Beatrix 
von  Rechberg  von  Hohenrechberg.  Clara,  Gattin  des  Jacob  Wetzel  von  Marsilien,  Witwers  von  Salome 
von  Muellenheim,  erbte  1539  von  ihrer  j  Mutter  Catharina  von  Staufenberg  die  Pfandschaften  Isen* 
heim,  Rixheim  etc.  Beide  Ehegatten  lebten  1548.  Das  Geschlecht  hatte  neben  großem  freien  Besitze 
Lehen  vom  Reiche,  von  den  Bischöfen  von  Straß  bürg  und  Basel,  den  Herzogen  von  Oesterreich,  Her* 
zogen  von  Lothringen,  Herzogen  von  Brabant,  Grafen  von  Habsburg,  Grafen  von  Württemberg,  Grafen 
von  Hennegau,  Grafen  von  Jülich,  Grafen  von  Lützelburg,  Grafen  von  Blankenburg,  Herren  von  Rap¬ 
poltstein,  Herren  von  Geroldseck,  Herren  von  Uesenberg,  Herren  von  Schwarzenberg,  Herren  von  Hor¬ 
burg  u.  s.  w.  Zu  den  adeligen  Lehnsmannen  der  von  Hattstatt  gehörten  die  Bild,  von  Gugenheim, 
von  Herckheim,  von  Keipgassen,  von  Neuweiler,  von  Nordgassen,  von  Schrankenfels,  Schuerer,  von 
Schweinheim,  Suriant,  am  Werde,  von  Willgottheim  u.  A. 

Von  dem  im  16.  Jahrhundert  immerhin  noch  zahlreichen  Geschlechte  blieb  zuletzt  nur  Claus 
von  Hattstatt  zu  Hattstatt,  auch  mit  dem  Beinamen  von  Binningen  und  von  Entringen  aufgeführt, 
übrig.  Er  führte  ein  bewegtes  Söldnerleben  und  diente  —  ohne  Rücksicht  auf  Confession  —  dem 

Könige  von  Schweden,  dem  Könige  Franz  I  von  Frankreich,  den  General¬ 
staaten,  wodurch  er  sich  die  Ungnade  des  Kaisers  Karl  V  zuzog,  der 
ihn  1548  in  Augsburg  gefangen  setzen  ließ.  Nunmehr  trat  Claus  in 
Kaiserliche  Dienste,  führte  1557  dem  Könige  Philipp  von  Spanien  ein 
Regiment  zu,  war  bei  Erstürmung  der  Festung  St.  Quentin  der  Erste 
in  der  Stadt,  half  Chastelet  erobern  und  wurde  Commandant  von 
St.  Quentin.  1562  führte  er  dem  Prinzen  von  Oranien  gegen  den  Her¬ 
zog  von  Alba  Truppen  zu,  wodurch  er  sich  die  Ungnade  des  Erzherzogs 
Ferdinand  zuzog  und  worauf  ein  Theil  seiner  Güter  mit  Beschlag  belegt 
wurde.  1566  befehligte  er  die  Reichstruppen  in  Ungarn,  1576  finden 
wir  ihn  bei  dem  Heere,  welches  der  Pfalzgraf  Johann  Casimir  dem 
König  Heinrich  von  Navarra  und  dem  Prinzen  von  Conde  zuführte.  Bei 
diesem  unsteten  Leben  dachte  Claus  nicht  an  eine  Verehelichung;  zeit¬ 
weise  lebte  er  in  Basel,  wo  er  1568  das  Bürgerrecht  erwarb  und  wo  er 
1585  (kurz  vor  30.  12.)  als  Letzter  des  herrlichen  Geschlechtes  starb. 
Kaiser  Ferdinand  soll  ihm  drei  außereheliche  Söhne  und  drei  Töchter 
1561  legitimirt  haben;  Kaiser  Maximilian  erhob  d.  d.  Wien  1575.  1.  12. 
den  von  Claus  mit  einer  ledigen  Weibsperson,  Maria  Leidinger,  erzeugten 
Georg  Philipp  unter  Verleihung  des  väterlichen,  im  Diplom  nicht  be¬ 
schriebenen,  Wappens  in  den  Reichsadelstand.  (K.  K.  Adelsarchiv.) 
Einer  dieser  natürlichen  Söhne  soll  Niclaus  gen.  Kleinklaus  von  Hattstatt  gewesen  sein,  Spanischer 
Reitergeneral,  welcher,  da  er  den  rückständigen  Sold  nicht  erhalten  konnte,  den  Spanischen  Gesandten 
in  Frankfurt  a.  M.  fing.  Der  Kaiser  ließ  ihn  darauf  in  seinem  Schlosse  belagern  und  in  den  Thurm 
zu  Ensisheim  gefangen  setzen,  wo  Claus,  ohne  Nachkommen  zu  hinterlassen,  um  1643  starb. 

Wappen:  In  G.  ein  r.  Andreaskreuz;  H.:  ein  Mannsrurcpf  in  g.  Kleide  mit  dem  Andreaskreuze 
darauf  und  hochgezogener  Kapuze;  Hd. :  r.  g.  (Gruenenberg,  fol.  135;  Bueheler,  fol.  9;  Jüngerer 
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X  bedeutet  ein  Andreaskreuz  im  Schilde. 

*  »  einen  Stern  als  Beizeichen  im  Obertheilc  des  Schildes. 

Sch.  »  ein  Schirmbrett  als  Hämzier. 

K,  »  einen  Rüdenkopf  als  Helmzier. 

Conrad us  de  Ifadestat  1184,  1188, 


von  glattstatt. 


Conrad  us  senior  1188,  1220. 


Conradus  junior  (Cuno)  1188,  1200,  todt  1216. 

i 


Wernherus  Gutemann  1188,  1200. 
Siehe  die  Stammtafel  Seite  548—510. 


Eppo  de  Hadestat  1184,  todt  1216. 

"'■N 


Wernerus  1216,  1220. 


Conradus  1216,  1220. 


X  Conradus  1267.  Conradus  1216,  1220. 


«A. 


*  Conradus  Wcrnerus  senior,  R,,  Beatrix, 
(Reitersiegel),  Schultheiß  von  f  1288; 

schlettstarlt  1256,  Landvogt  des  mar. :  Walter 
Elsaß  1276,  1270;  von  Girbadeu, 

uxor:  ....  Gräfin  von  Piirt,  1276. 

advoeatissa  Alsatiae, 
f  1276.  28.  9.,  sep.  Unterl  indem 

I 

r - " 


X  Wörnerns 
de  Entringen, 
R.  1262,  1269 ; 
uxor)  1) .  .  .  ., 
todt  1262; 
II)  Elisabeth, 
1264. 

1 


Fridericus 

de 

Entringen, 

1271. 


Wcrnerus  juveuis  de  Hadestat  1228, 1236,  todt  1260  ; 

uxor:  Elisabeth. 


;,:Seh.  Conradus  Wernems  de 
Hadestat, 

i  Jienstmann  der  Grafen  von  Frei- 
liurg  1272,  Schultheiß  von 
Schlettstadt  1299, 1303,  der  Alte, 
Bürger  in  Colmar  1304,  1312; 
uxor:  .... 

I 

_ A _ 


Sohn, 
fiel  in 
Frankreich 
]  297. 


Eucard  is, 
soror  dom  us  S. 
Johannis  in  Col¬ 
mar  1264. 


Conradus  de 
Entringen, 
R.  1262, 1267. 


F.  (Fridericus) 
de  Entringen, 
1262. 


*Seh,  Wernerus  juvenis  de  Hades  tat, 

1266,  1267,  R.  1282,  1294,  todt  1296; 
uxor :  Kuiligund  von  Krenkingon,  1282,  1294, 

todt  1296. 


Diebold, 

R.,  todt  1310; 
uxor:  Agnes  vom 
Haus,  1315. 


Catharinn,  1309,  1323; 
mar. :  Berthold  Muni- 
hart,  R.,  todt  1323. 


*  Conrad  Werner  der  Junge, 
1301,  1320,  todt  1365; 
uxor:  .... 


XSeh,  Georg  der  Junge 
(Rcitersiegel)  1285,1296,  R.  1311, 
1324,  todt  1327; 
uxor:  Elise  Gräfin  von  Thier¬ 
stein  1334,  1318. 


Susann  a, 
verwidmet  1282; 
mar. :  dietrich  Be- 
heim  von  Epiig, 
R.  1290. 


Catharina, 

1  *296 ; 

nmr. 

von  Baldcck. 


XSeh.  Johannes  der  Junge 

v.  II., 

R.  1294,  1312,  todt  1319 ; 
uxor:  Johanna  von  Thor¬ 
berg  1321,  1322. 


I 


I 


*  Hannemann  (Jo-  *K.  Gauwin  (Gagui-  Conrad  Diebold. 
Bannes),  1310,  R.  nus),  1310,1316,  R.  R.  1355,  todt  1360; 
1320,  1345,  Herr  zu  1327,  1366,  Herr  zu  uxor  :  Anna  von 
Schrankenfels;  Schrankenfels,  Owelin,  1366,  1371, 
uxor:  Johanna  Oheim  des R. Die-  rem.  Johann  von 
Schaler,  1345.  hold  Murahart.  Hurbotsch,  Ek.  1366. 


Georg, 


*  Conrad  Werner  1810,  XSeh.  Simon, 

Rciehsvogt  in  Muenster  Ek.  1325,  1327,  R.  1885,  1370,  todt  1372;  1335,  1345,  R.  1364,  1372, 
1365.  uxor :  Catharina  von  Hoh-Rappoltstein,  kauft  Güter  in  Sume- 

1835,  todt  1355.  rowe  1319. 


Benignoea, 
Nonne  zu  S. 
Clara  in  Klein- 
Basel  1331. 


Wernlin,  1319. 


*  Wigleys  (Gilic), 

R.  1370,  1377,  nennt 
Burkard  Mueneh  von 
Landskron  1367  seinen 
avunculum. 


*K.  Conrad  Kinder,  Conrad  v.  II.  Elisabeth,  Cunzo  (Ounzmann), 

Werner, Ek.  1382  deren  Vogt  1366,  gibt  1365,  f  1893.  16.  6.,  Tante  des  1355,  1377. 

Herr  Gau-  den  Söhnen  Grafen  Sigmund  von  Thierstein 
win  v.  II.  seine  Güter  1378; 

ist.  1380  ;  mar. :  Hans  vom  Haus,  Ek.  1365. 

uxor:  ... 


Cuno  Simon  der  Juuge  v.  H., 
1396  belehnt. 


Rüg, 

1380. 


Heinrich, 

1880. 


Sigmund  (Simon,  Seemann), 

Ek.  1406,  Bürger  in  Straßburg  1456,  lebt  1-168, 

todt  1469; 

uxor:  1)  Clara  von  Ncuweiler,  1467; 

II)  Susanna  Besse,  1169,  1476. 


Conrad, 
todt  1457; 

uxor :  Margaretha  von  Stiitz- 
heim,  1457,  todt  1472. 


*K.  Hans  Von  Hattstatt, 

1486  bei  der  Kaiscrkrönuug  in  Frankfurt  zum  Ritter  gesclilagen,  mit  Dorf 
Stützheim  belehnt  1487,  Bürger  in  Straßburg  1496,  auf  der  Stube  zum  Mühlstein 
daselbst  1497,  1522,  verkauft  Schloß  Kientzhcim  der  Stadt  Schlettstadt  1492, 

Pfalzgräfl.  Vogt  in  Kaisersberg  1503,  1517,  todt  1523 ; 
heir. :  1)  1481.  20,  8.  Apollonia  von  Bolsenheim; 

II)  Catharina  von  Heringen,  lebt  1492,  1519 ; 
o  3)  Veronica  Schenk  von  Staufenberg,  rem.  au  Peter  Hai bisen,  Bürger  iii  Basel, 
*  (1523:  3  Kinder.)  1523,  1524. 


Catharina; 

mar.:  Colin  von  Beringen. 

1520. 


II  Ehe:  Merga,  1523; 

mar. :  Wolf  von  Ra thsam hausen  1523.  (Merga  v.  H. 
Witwe  des  Wolfgang  Marx  von  Eckwershoim.) 


1538 


Joachim,  Christoph, 

1530,  1519,  1530,  1554, 

zogen  den  Franzosen  zu  1511. 
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von  Haustatt. 


X  bedeutet  ein  Andreaskreuz  im  Schilde.  YOH  Hätt 

XH  *  dazu  als  Helmzier  einen  Mannsrumpf  mit  Kapuze. 


Wemher  3  er  Gutemann  von  Hadestatt  1188, 

120Ü  (siehe  Seite  547). 


Wernerus  juvenis  dietus  Gutemann, 
1241  Vasall  der  Herren  von  Hasenburg. 

* -  ? - * 

Wernerus  juvenis  dct.  Gutemann, 

R.  1276,  1286. 


Conrad  Gutemann  der  Junge, 
mit  der  halben  Burg  Herekheim  von  - »Österreich  belehnt, 

R.  1305,  1317,  todt  1338; 
uxor:  Anna  von  Landsberg  1318,  3321. 


Conrad  (Cünzlin)  1309, 
ein  Edel  gen.  der  Gutemann 
1329,  R.  1346,  todt  1849; 
uxor;  ...... 


Verena,  1321, 
mar. :  Peter  Beger, 
R.  1321. 


1)  Werner  der  Junge  Gutemann, 

Ek.  1319,  1324,  R.  1329,  1337,  todt  1376, 
will  1320  den  Herzogen  von  Oesterreich 
mit  20  Helmen  dienen; 
uxor;  Susan  na,  1319,  1324,  Tochter  des 
Herrn  Heinrich  Waffler  von  Eckerich, 
Schultheißen  von  Schlettstadt. 


I 


Lise,  1349; 
mar.;  Johann  von 
Rathsamhausen,  Ek. 
1349. 


X  Heinrich  Waffler  v.  H., 
Ek.  1341,  1349,  R.  1350, 
f  1373,  verkauft  Burg 
Reichenberg  1362; 
uxor:  Greda  Beger. 


X  Werner  (Wernli)  Waffler  v.  H., 
Ek.  1341,  R.  1349,  1374,  todt  1376, 
Schultheiß  in  Colmar  1362, 
stiftet  eine  Kapelle  daselbst 

1370; 

uxor:  Gisela  Schnewli  1355, 

1370. 


X  Friedrich  Waffler 
v.  H., 

Ek.  1341,  1357,  R. 
1361,  1362. 


X  Cuuz  Waffler  von  Hattstatt, 
Ek.  1333,  der  Aeltere  1380,  todt 

1387; 

uxor:  1)  Anna  Schnewli  (Widern 
1359),  1370,  Witwe  des  Ek. 
Lütelmann  von  Rathsamhausen ; 
II)  Meva  von  Fuerstenberg 
1377,  1406. 


Wernlin  Waffler  von  Hattstatt, 
1476,  in  Kestenholz  1380,  R. 
fiel  bei  Sempach  1386.  9.  7. ; 
uxor:  Grede  vom  Haus 
(Widern  1375). 


Greda ; 
mar. :  Ulrich 
Diebold  von 
Pfirt. 


1)  Wernlin, 
1369. 


2) 


Friedrich, 

1369. 


3)  Suselin, 
1369. 


41  Gyselin, 
1369. 


V)  Simon, 
1400  (1413?). 


W  igli 

1445,  1468,  todt  1469; 
uxor :  Agnes  Brenner  von  Neuen¬ 
bürg,  1466. 


Anton  von  Hattstatt  von  Herriislieim , 
1445,  Kgl.  Rath  in  Ensisheim  1461,  Gemeiner 
der  Burg  Wasichensiein  1463  (hat  nach  Wurst- 
isen  2  Söhne,  Hans  und  Christoph,  welche 
Domherren  in  Basel  sind  und  zur  Gattin : 
Christine  von  Fleckenstein). 

?  i  i  ,  - - , 


Wilhelm, 

1477,  im  Breisgau  begütert  1478, 

todt  1484; 
uxor:  ..... 


Hans  Christoph, 

1477,  R.  1485,  Erzherzogi.  Oest.  Rath  1485,  1486,  Königl.  Rath 
in  Ensisheim  1486,  1505,  Amtmann  in  Landser  1453, 
Beisitzer  des  Kaiserl.  Kammergerichts  1502,  Vogt  zu  Lauffen 

1505 ; 

uxor:  Elisabeth  von  Münsterol  1500. 

_ 


Heinrich, 

1477,  R.  1490,  1500, 
todt  1505; 
uxor : . 


Cimo, 

1477,  1516,  todt 
1520. 


Jacob, 

1490, 

1519. 


Wiglis  oder 
Wlgerich, 
1490,  1505. 


Anton, 

1490. 


Urban , 

1495,1520,  todt 
1522. 


Friedrich, 

Schwager  des  Ludwig  von  Rein  ach, 
mit  Münsterol  belehnt  1507,  Rom.,  Böhm,  und 
Ungar.  Regent  im  Oberelsaß  1537, 1539,  Kaiserl. 
Statthalter  in  Ensisheim,  1540,  1549,  f  1550; 
uxor:  Helena  von  Gemmingen,  1550. 


Georg, 

1505, 1519,  todt 
1520. 


Heinrich, 

Io05. 


Maria  (Marianna), 

1560,  1565; 

mar.:  1)  ....  de  St.  Ursanne; 
II)  Philipp  von  Tulliers,  Frei¬ 
herr  von  Froberg,  1530,  f  1554. 


Helena,  1564; 

heir. :  1540  Philipp  von  Helm¬ 
stadt  zu  Duerreastell  und  Haud- 
schuchsheim,  1547  Knrpfalzisch. 
Rath,  todt  1560. 


Claus, 
1553,  1571. 


Claus, 

Kaiserlicher  Oberst, 

1585 . als 

Letzter  des  Geschlechts. 


Schweikard  Gutmann, 
1520,  1535. 
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statt. 


Conrad  Gutemann,  1254, 

1241  Vasall  der  Herren  von  Husenburg, 


X  Conrad  Gutemann  von  Hattstatt, 
1267,  R.  1286,  todt  1294; 
uxor:  Elisabeth  von  Reiehenberg. 


Lucardis, 

1254 ; 

mar. :  Hugo  von  Heidweiler,  R,  todt  1254. 


Sifrid  Gutemann  von  Hattstatt, 
II.  1286,  todt  1264; 
uxor:  Susanna. 


Die  trieb, 
1286. 


Werner  der  Gutemann  von  Hattstatt,  gen.  von  Herrlisheim, 

1267,  R.  1294,  der  Alte  1316,  1327,  hat  die  Burgen  Sponeck  und  Herrlisheim, 
seit  1310  Pfandherr  von  Oberhergheim,  kauft  1324  Schloß  Hoehingen  und 

Dorf  Riegel ; 

uxor ;  1)  . . ; 

II)  Adelheid  von  Münsterol,  1319,  1329. 


II)  Henmann  G.  v.  H.,  III)  XII.  Eppo  Gutemann  v.  II., 

1329,  1379,  Ek.  1329,  1349,  R.  1355,  1387, 

verkaufen  1333  die  Burg  Sponeck  den  Markgrafen  von  Baden; 

Bürger  in  Colmar  1349,  1365,  hat  Burg  und  Stadt 
Weiler  in  St.  Gregorieuthal  1354,  1359 ; 
uxor:  Else  von  Geroldseck -Lahr  (erhält  als  Mit¬ 
gift  das  Dorf  Schmieheim  mit  dem  Riet),  1356, 

Bürgerin  in  Colmar  1387. 

^  — 


Adelheid, 
todt  1346; 

mar.: . 

von  Nordgassen. 


Elsa, 

1316,  todt  1317; 

heir. :  1301.  13.  12.  Johann  von  Nord- 
gassen  den  A eiteren,  R.  1315,  1316,  todt 

1317. 


X  Eppo, 

Ek.  1382,  R.  1386,  1415,  hat  die 
halbe  Burg  Niederherckheim, 
1403  Güter  in  Bleichheim,  1399 
Marschall  des  Herzogs  von 
Oesterreich,  1405  Schultheiß  in 
Breisach,  1408  in  Mülhausen, 
1407,  1410  in  Colmar. 


X  Friedrich  v.  Hattstatt  von  Weiler, 
Ek.  1372,  1389,  R.  1393,  Vogt  in 
Rappoltsweiler  1387,  in  Hohenack 
1397,  seit  1398.  30.  11.  (noch  1403) 
Oest.  Landvogt  im  Elsaß,  Sundgau 

und  Breisgau; 

uxor:  Jeanne,  fille  de  Thiebaud  IV 
Comte  de  Neuchätel  eu  Bourgogne. 


Cnnzo, 
Herr  zu 
Herrlisheim 
1373,  1379, 
todt  1384 ; 
uxor:  .  .  .  . 


Anastasia, 
trat  1356  in 
das  Kloster 
Wonnen¬ 
thal. 


X  Alexius, 
1382,  R.  1399, 
in  Bleich¬ 
heim  be¬ 
gütert  1403, 
todt  1410; 
uxor;  .  .  .  . 

I 


X  Peter- 
mann, 
1382, 


X  Werner 
(1374  Wern- 
lin)  fiel  bei 
Sempach 
1386.  9.  7. 


XH.  Anton  von  Hattstatt  von  Weiler,  1406, 
minor.  1410,  Mitherr  von  Herrlisheim  und  Sulzbach  1421, 
begütert  in  Oberrothweil  1124,  Hauptmann  der  Ritter- 
gesellschaft  mit  dem  Rüden  1432,  Patronatsherr  von 
Jeehtlingen  am  Kaiserstuhl  1436,  in  Nordweil  hei  Ken- 
zingen  begütert,  f  1440  (nach  25.  5.); 
uxor:  Ursel  von  Gundelfiugeu,  1432,  schwanger  1441, 
verkauft  Güter  in  Bahlingen  1443. 

.  — *  '■  " 


Else,  1413, 
f  1419; 
m. :  Hügel¬ 
mann  von 
Rathsam* 
hausen. 


XH.  Friedrich  der  Junge  von 
Hattstatt  von  Herrlisheim, 
Ek.  1377,  1380,  R.  1382,  1429, 
todt  1432,  Herzogi.  Oesterreich. 
Rath  1408,  Mitherr  der  Veste 
Eckerieh  1409; 

uxor:  Suse  von  Pfirt  1399,  1420, 

todt  1432. 


Eiselin, 

1410  minoreuu. 


Adolf, 

Domherr  in 
Basel  1451,  Erz¬ 
priester  1459, 
1469. 


X  Anton  von  Hattstatt  von 
Herrlisheim, 

der  Aeltere  1420, 1452,  todt  1453, 
Oesterr.  Rath  1440,  verlobt  1407 
mit  Veronica  von  Gruenenberg; 
die  Hochzeit  sollte  in  drei 
Jahren  sein. 

I 


Susanna, 
1399,  todt 
1432; 

mar.:  Bur- 
kard  Münch 
von  Lands- 
kron,  1426, 


Anna, 

1401,  1413; 
mar. :  Reinhard 
von  Windeck, 
R.  1401,  todt 
1413,  Witwer  von 
Uta  Roeder. 


Hans 
Friedrich, 
1420,  1425. 


Hans  Ulrich  von  Hatt- 
statt  von  Herrlisheim, 
1422,  1460,  todt  1462; 
uxor:  Agnes  von 
Gruenenberg. 


Thomas, 

1436. 


Wilhelm, 

1445,  1480,  todt  1484,  im  Breisgau  be¬ 
gütert, 

(hat  naeh  Wurstigen  i  Sohn  Friedrich, 
Domherr  in  Basel) ; 
uxor:  ....  von  Boisenheim. 

t  <s»  ■■  i 


Hans  Oswald, 
R.  1422,  1477; 
uxor : . 


Agnes,  1459; 

mar.:  1)  Sifried  von  Oberkireh, 

R.  1459; 

II)  Dietrich  von  Rathsamhausen 

zum  Stein. 


Jacob, 

1490,  Ek.  in  Sulzburg  1515,  in  Geislingen 
1516,  f  1517.  25.  7.,  sep.  Sulzbach; 
uxor:  Margarethe  von  Rathsamhausen, 
t  1518.  26.  4.,  sep.  Sulzbach. 


Ursula,  1507,  1516; 
mar. :  1)  Friedrich  Cappier, 
R„  todt  1507; 

II)  Wolf  von  Bubenhofen 

1516. 


Hans  Oswald, 

1478,  1522,  todt  1524.  Geriehts- 
herr  zu  Schliengen  1522; 
uxor:  Ursula  von  Blumeneck 

1521, 

I 


Hans  Christoph, 

minorenn  1527,  Herr  zu  Merdingen  und  Harthausen, 
Besitzer  der  Herrschaft  Kirchhofen,  Ehrenstetten,  des  Schlosses 
Weyer,  erhielt  die  Murbach.  Lehen  dir  von  Blumeneck,  kauft 
1536  das  halbe  Dorf  Buchholz  c.  p.  um  6000  flor., 

f  1541.  3.  10.  iiproles. 


Cbristina, 
minor.  1527. 
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von  Halt  statt. 


Hatzenberg. 


Miltenberger  Codex,  fol.  189;  Jüngerer  Donaueschinger  Codex,  fol.  109a;  Siebmacher  I,  pag.  188,  No.  1.) 
In  der  Züricher  Wappenrolle  No.  379  ist  das  Wappen  mit  einem  fl:  achteckigen  Sterne  im  Obereck; 
PI.:  ein  wie  der  Schild  tingirtes,  mit  neun  Pfauenspiegeln  besetztes  Schirmbrett.  Im  Schilde  über  dem 

Andreaskreuze  ein  sechsstrahliger  fl:  Stern  und  auf  dem  Helme  ein  fl:  Rüden- 
hals  mit  s.  Halsbande;  Hd. :  weiß  (Aelterer  Donaueschinger  Codex,  fol.  182), 
oder  ein  wachsender  fl:  Bär  mit  g.  Halsbande  und  abgehauenen  blutigen  Tatzen ; 
Hd.:  fl:  g.  (Bueheler,  fol.  78).  Das  Wappen  mit  fl:  Schildrande  bezeichnet 
Siebmacher  V,  pag.  244  als  das  der  Freiherren  v.  Hattstatt,  Stumpf,  Chrom,  heiv., 
IV,  pag.  261  als  das  der  Hattstatt  von  Schöpfland,  Frei.  Zu  dem  adeligen 
Geschleehte  dürfte  David  v.  H.  nicht  gehören,  welcher  1464  auf  ewig  aus  der 
Stadt  Konstanz  verwiesen  wurde,  weil  er  «frömbd  Instrumente  gemacht  hatte, 
mit  denen  man  Stöcke  und  anderes  aufbricht». 

von  Kattstein*  Johannes  v.  H.,  1519  Meister  des  Johanniterordens  in 
teutschen  Landen,  1515  Comthur  zu  Heitersheim,  1522,  1539  Comthur  zu  Frei¬ 
burg,  f  1546  als  Großprior  zu  Malta,  Heermeister  in  teutschen  Landen  und 
Fürst  zu  Heitersheim,  91  Jahre  alt.  Er  gehörte  dem  bekannten  j-  Rheinischen 
Adelsgeschlechte  an. 

von  Hattwiler.  Mangold  und  Diethelm  v.  H.,  Z. 

Urk.  St.  Blasien  1113. 

Hatzenberg*  1)  Geschlecht  in  Ueberlingen.  Heinrich 
Hazzenberg,  Bürger  daselbst  1841;  1382  nebst  seiner  Gattin 
Guta  und  seinem  Sohne  Burkard  verstorben;  sein  anderer  Sohn  Hans  Hazzenberg, 

1377  Bürger,  1378,  1380  Zunftmeister  der  Rebleute,  1379  Pfleger  des  heil.  Geist¬ 
spitals,  1383  Richter  in  Ueberlingen,  der  Aeltere  1389,  1395;  uxor:  Elsbeth;  seine 
Tochter  Katharina  war  1380  Gattin  des  Peter  Kupferschmid,  Stadtschreibers  in 
Ueberlingen.  Die  Siegel  des  Hans  H.  zeigen  im  Schilde^  einen  Hut  (Eisenhut? ) 
mit  herabhängenden  Riemen  und  Ringen  daran. 

2)  Geschlecht  in  Waldshut,  woselbst  es  1463  vorkommt.  Hierher  gehört  wohl  Anna  Hatzen¬ 
berger,  1433  Klosterfrau  zu  Fahr  im  Aargau. 

3)  Geschlecht  in  Konstanz.  Die  Gebrüder  Philips,  Johannes,  Petrus  und  Henricus  die  Hatzen¬ 
berg  empfingen  vom  Kaiser  Ferdinand  I  d.  d.  Augsburg  1559.  20.  5.,  worin  sie  die  Hazberg  genannt 
werden,  und  Augsburg  1559.  1.  7.  auf  den  Namen  Hatzenberger  einen 
erbländisch  Oesterr.  Wappenbrief  mit  dem  Lehenartikel;  Wappen: 

In  R.  auf  g.  Dreiberge  ein  aufgerichteter  s.  Hatzrüde  mit  g.  Hals¬ 
bande  ;  Stechhelm :  der  Rüde  wach¬ 
send;  Hd.:  r.  s.  Den  Gebrüdern  . 

Philipp,  Hans  und  Heinrich  Hatzen¬ 
berg  verlieh  Kaiser  Rudolf  d.  d.  Prag 
1588.  30.  10.  den  rittermäßigen 
Adelstand  für  Reich  und  Erblande, 

Berechtigung  von  zu  erwerbenden 
Gütern  sich  zu  schreiben  und 
Wappenbesserung  durch  offenen 
Helm.  Im  Adelsdiplom  (K.  K. 
x\delsarehiv  in  Wien)  ist  der  Hund 
ein  Windspiel ,  auf  gr.  Drei  berge 
stehend.  Der  Rathsherr  Heinrich 
vergabte  1598  dem  Spital  in  Kon¬ 
stanz,  Hans  war  1611  Rathsherr 
daselbst.  Agathe  H.  testirte  1629 
in  Konstanz  zu  Gunsten^ihres  Va¬ 
ters  Peter  H. 

Johann  Hatzenberger  in  Kon¬ 
stanz,  wohl  ein  Verwandter  der  1559 
genannten  Brüder,  erhieR  d.  d. 

Ulm  1559.  30.  6.  einen  Reichs wappenbrief;  Wappen:  In  G.  eine  ausgebogene  r.  Spitze,  darin  auf  g- 
Dreiberge  ein  aufgerichteter  s.  Rüde  mit  g.  Halsbande;  zu  beiden  Seiten  der  Spitze  je  eine  einwärts¬ 
gekehrte,  auf  dürrem  Zweige  sitzende,  natürliche  Elster;  Stechhelm  mit  fl:  g.  r.  s.  Wulst,  abfliegenden 


Hatzenberg. 


Hatzenberger. 
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von  Hartenstein. 


Bändern  und  Hd.:  ein  offener  Flug,  vom  in  G.  die  Elster,  hinten,  gleichfalls  einwärts  gekehrt,  in  R. 
der  s.  Rüde  mit  g.  Halshande. 

von  der  Hauben.  Meister  Wilderich  von  der  Huben,  Propst  zu  St.  Agathen,  1398  Bürge  für 
die  Grafen  von  Frei  bürg,  1399  deren  Gläubiger,  1416  Domdechant  in  Metz,  Schiedsrichter  in  Neuenburg, 
gehörte  dem  bekannten  mittelrheinisehen  Adel sgesch lech te  an,  dessen  Stammtafel  Humbracht,  Höchste 
Zierde  Teutschlands,  fol.  37,  gibt. 

Haubier  siehe  Heubier. 

Hauenscliild.  Jörg  Howenschilt  1440,  1460  Bürger  und  des  Gerichts  in  Freiburg.  Conrad 
Howenschilt  1516  Stiefsohn  des  Christoffel  vom  Greut,  Amtmanns  von  St.  Blasien. 

von  Haueiistein.  H.,  Stadt  im  B.-A.  Waldshut.  Lutoldus  de  Howenstaui,  Dienstmann  der 
Grafen  von  Habsburg,  1215  Z.  Urk.  des  Bischofs  von  Konstanz,  1240.  Quondam  B.  et  C.  milites  de 
Jestetin  et  de  Huwinstein  1229.  Letzterer  Konrad  hatte  eine  Präbende  im  Kloster 
Berau  gestiftet;  von  seinen  Söhnen  war  Konrad  Geistlicher,  1267  plebanus  in  Rota. 

Der  andere  Sohn  Ulrich,  R.  1255,  1289;  ihm,  idoneo  militi  nostro,  erlaubte  1267 
Graf  Rudolf  von  Habsburg,  Zinse  in  Rotenburch,  Lehen  der  Edlen  von  Wessen  borg, 
zu  verkaufen,  auch  durfte  er  im  selben  Jahre  ein  Lehen  der  Landgrafen  des  Elsaß 
veräußern.  Werner  und  Heinrich  v.  H.  willigten  nebst  ihrer  Schwester  1289  in 
einen  Verkauf  ihres  Bruders  des  R.’s  Ulrich.  Als  des  Letzteren  Söhne  urkunden 
1304  die  Brüder  Johann,  R.,  und  Ulrich  v.  II.  und  zeigt  ihr  Siegel  einen  leeren 
Schild,  in  dessen  Schildeshaupte  drei  achtstrahlige  Sterne  nebeneinander  stehen. 

Diese  Brüder  hatten  das  Oesterreich.  Burghutlehen  in  Hauenstein;  sie  verlangten 
von  der  Abtei  St.  Blasien  die  jährliche  Lieferung  von  zwei  Pelzwämsern  und  zwei 
Paar  Schuhen  für  die  Hauensteiner  Schloß  Wächter,  verzichteten  aber  1304.  30.  7.  darauf.  Johann 
hatte  das  Amt  des  Spichwärtil  des  Stiftes  Bückingen  (Johannes  miles  dictus  Spivertil),  welches  Amt 
er  1311  niederlegte;  1316  wurde  er  nebst  seiner  Gattin  Anna  von  Buettiekon  und  seinen  Kindern 
beiderlei  Geschlechts,  ebenso  wie  seine  Vorfahren,  von  den  Markgrafen  mit  Gütern  und  Leuten  in 
Dossenbach  belehnt;  1356  stiftete  er  sich  eine  Jahrzeitmesse  im  Münster  zu  Säckingen.  Als  seine 
Söhne  erscheinen  Walter  und  Erhard,  Ersterer,  1355,  1379,  verkaufte  1368  dem  Markgrafen  Rudolf 
von  Hachberg,  Herren  zu  Roeteln  und  Sausenberg,  das  von  diesem  zu  Lehen  rührende  Dorf  Dossen- 
bach  um  1400  ff.,  mit  Ausnahme  des  von  den  Muellner  in  Zürich 
zu  Lehen  rührenden  Kirchensatzes.  Sein  Sohn  Hemmann,  Ek.,  1368, 
war  1382,  1391  oberster  Vogt  des  Markgrafen,  1392  im  Bundesbriefe 
von  St.  Georgenschild  und  lebte  noch  1393.  Die  Siegel  der  beiden 

Letztgenannten  zeigen  im  Schilde  einen  oben 
gezinnten  Querbalken,  auf  dem  Helme  einen 
Brackenrumpf.  Hierauf  beziehen  sich  wohl 
die  von  Siebmacher  gegebenen  Wappen  von 
Bottenstein  (V,  pag.  186,  No.  12)  und  von 
Wegenstein  oder  Wegenstetten  (II,  pag.  143, 

No.  3),  deren  Namen  auf  Lesefehler  zu¬ 
rückzuführen  sein  dürften.  Hierher  sind 
noch  zu  rechnen;  Herr  Hans  von  Hü  wen  - 
stain,  R.,  1275.  Rudolf,  1271  Großkeller 
von  St.  Urban,  1275  Abt  von  Frienisberg, 
resignirte  1288,  wurde  1288  Abt  von  St. 

Urban,  f  1303.  25.  9.  Heilwig  v.  H., 

Gattin  des  Ek.  Gregor  von  Loerrach  1349. 

Kaiser  Karl  IV  erlaubte  1360.  23.  11.  dem 
edlen  Walter  von  Stoffel  die  edle  Elze¬ 
bethen  von  Houwenstein ,  seines  Bruders 

Berthold  des  Alten  Witwe,  mit  Heimsteuer  und  Morgengabe  auf  Reichslehengütern  in  Witerdingen  zu 
verweisen. 

2)  Dictus  Howenstein,  Bürger  und  des  Raths  in  Basel  1258.  Heinrich,  Mönch  in  Lützel,  um 
1270.  Walter  H.  1334.  Conrad  H.  1336. 

3)  Albertus  de  Hoewenstein,  armiger,  et  uxor  ejus  Gertrudis  Loeselin  1375;  armiger  argen tinensis 
1389;  residens  in  Barr  1408.  Sein  Sohn  Albrecht  v.  H.,  Bürger  in  Straßburg,  wurde  1468  nebst 
seinen  Söhnen  Caspar,  Ulrich,  Heinrich,  Matthis  und  Mattheus  wegen  des  Todtschlages  ihres  Sohnes 
und  Bruders  Hans  mit  der  Stadt  Mülhausen  verglichen.  Albertus  dct.  II.,  prosoneta  vini,  civis  argen- 


von  Haueiistein. 


von  Hauenstem. 
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Haug  —  auf  dem  Haus. 


Haug. 


tinensis  1475.  Hans  Jacob  Widergruen  von  Staufenberg,  Vogt  der  edlen  Frau  Dorothea,  des  edlen 
vesten  Hans  Lutzen  von  Hau w enstein  sei.  Witwe,  1545.  Wappen  :  B.  fl  getheilt,  mit  fünf  auf  der 
Theilungslinie  stehenden  s.  Rauten;  H. :  eine  s.  Raute  zwischen  zwei  mit  je  einer  Raute  belegten  fl: 
b.  getheilten  Büffel  hörnern ;  Hd. :  b.  s.  (Bueheler,  fol.  67.)  Im  Siegel  Albrechts,  1468,  ist  der  Schild 

gerandet. 

Haug«  Geschlecht  in  Freiburg,  wo  der  Licentiat  Eberhard 
H.  Bürger  wurde.  Johann  Eberhard  H.,  in  der  Gesellschaft  zum 
Gauch,  führte  nachstehendes  Wappen:  In  fl:  vier  nebeneinander 
stehende  g.  Rauten;  Stechhelm:  wachsender  Mann  mit  fl:  g.  Wulste 
und  abfliegenden  Bändern,  in  fl:  Rocke  mit  drei  g.  Rauten  auf  der 
Brust,  die  linke  Hand  in  die  Seite  stützend  und  in  der  Rechten 
einen  g.  Stern  haltend;  Hd.:  fl  g.  (Museum  in  Freiburg.)  Johann 
Ulrich  Hug  in  Freiburg  1663. 

Dietrich  Haugk  (Hack?)  Schultheiß  in  Rottweil,  und  seine 
Gattin  Barbara  von  Munzingen  1444.  Melchior  Haug  aus  Villingen 
war  1615  —  f  1627.  3.  11.  Abt  von  St.  Georgen.  Siehe  Hug. 

Haupt.  Albertus  filius  Alberti  dci,  Hopt,  Z.  Beuggen,  um 
1270.  Bruder  Heinrich  Houpt,  Mönch  und  Kaufmann  in  Salem, 
1327,  1330. 

zum  Haupt.  1)  Geschlecht  in 
Rhein  felden.  Wernher  zem  Höpte 
kaufte  zwei  Schuppofen  in  Zunzgen 
1327.  Hemmann  z.  H.,  1357,  1377, 
verkaufte  1365  für  sich,  seine  Mutter, 
seine  Schwester  Grede  Fulline,  und 
seinen  Bruder  Herrn  Heinrich,  Priester,  Güter  in  Schliengen.  Junker 
Ottmann  z.  II.,  Bürger  in  Rlieinfelden,  verkaufte  ein  Gut  in  Meispriach 

1393;  von  Kaiser  Sigmund  1414.  15. 7. 
mit  dem  Zehnten  in  Möhlin  belehnt; 
verkaufte  Güter  in  Degerfelden  1417. 

Junker  Ottmann  z.  H.  1450  Schultheiß 
in  Rheinfelden,todt  1452.  Wappen:  Zu 
sechs  Plätzen  schrägrechtsgetheilt;  II.: 
zwei  zu  sechs  Plätzen  schrägiinks-  bez. 
sohrägrechtsgeth  eilte  Büffelhörner. 

2)  Geschlecht  in  Basel.  Dem 
Conrad  zum  Haupt  und  seinem  Tochter¬ 
manne  Hemmann  Offenburg,  R.,  ver¬ 
setzte  Herzog  Friedrich  gegen  1800 
Goldducaten  seinen  «perlin  Rockh» 

1409.  Conrad  z.  H.  von  der  Edelleutstube  in  Basel  meldete  sich  1425 
zum  Zuge  gegen  den.  Grafen  von  Neuenburg,  Conrad  1440  Raths¬ 
herr  in  Basel.  Wappen:  Getheilt,  oben  in  fl  ein  g.  Stern,  unten 
in  G.  ein  fl  Ring;  H. :  ein  g.  fl  g.  fl:  getheiltes  Horn  mit  r.  Schnur 
mit  g.  s,  g.  getheiltem  mit  weißen  Federn  besetztem  Rückenkamme. 
(Aelterer  Donaueschinger  Codex,  fol.  195  a.) 

ab  dem  Haus.  Geschlecht  in  Thiengen, 

Johannes  a  dem  Huse  1294  Bürger  in  Rheinau. 

Jacob  ab  dem  Hus  von  Schlaitheim  (S.  im  Canton 
Schaff  hausen),  gen.  der  Vogt,  vergabte  1359  die  von  seinen  Oheimen  Johann  und 
Arnold  von  Mettingen  ererbte  Gülte  in  Eggingen  seinen  Muhmen,  den  Schwestern 
Katharina,  Anna  und  Clara  v.  M.,  Nonnen  in  Rieden  am  Wald.  Jacob  war  1363, 

1374  Schultheiß  von  Thiengen,  1375,  1381  Altschultheiß.  Beringer  ab  dem  Huse, 

1398,  empfing  ein  Lupfensches  Lehen  1399,  widersagte  1400  den  Herren  von  Rappolt¬ 
stein,  war  1407  Münzmeister  in  Thiengen,  1415  Rurgvogt  zu  Hauenstein.  Die 
Siegel  zeigen  im  Schilde  das  schrägrechtsgestellte  Eisen  einer  Saufeder. 

auf  dem  Haus.  Albrecht  uss  (oder  uf)  dem  huse  1299  des  Raths  in  Offenburg. 


zum  Haupt. 


zum  Haupt. 


ab  dem  Haus. 
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vom  Haus,  auch  de  Domo,  de  la  Mayson  genannt.  Ein  altes  Adelsgesch  echt  des  Oberelsaß, 
welches  im  Breisgau,  z.  B.  in  Breisach,  besonders  in  Bedingen  andauernd  begütert  war  und  Anspruch 
auf  die  Herrschaft  Blumeneck  erhob.  Seine  hauptsächlichsten  Besitzungen,  nach  welchen  die  einzelnen 
Linien  sich  nannten,  waren  die  Burgen  Isenheim  bei  Sulz,  Wittenheim  und  Wassenberg  oder  Wasser¬ 
burg  am  Zusammenflüsse  des  Seebachs  und  der  Lauch.  Zuerst  genannt  Fridericus  et  Conradus  de 
Domo,  fratres,  1187  Z.  Urk.  des  Herzogs  Berchtold  von  Zähringen.  Wernherus,  1216,  1220,  et  Diet- 
ricus,  1216,  fratres  de  Domo.  Heinricus  de  Domo,  can.  Constant.,  1218,  1227.  Theodoricus  ab  dem 
Haus  1271.  Wernherus  de  Domo,  R.  1271.  Dietrich  vom  Huse,  Ek.  1275,  R.  1277.  Friedrich, 
Tochtermann  des  Herrn  Richard  von  Gliers  1277.  Janate  vom  Huse  von  ihrem  Gatten  Heinrich  von 
Hohenstein  1850  verwidmefc.  Catharina,  Witwe  des  R.  Wernher  von  Bergheim,  1389  todt.  Dietrich, 
Mönch  in  Murbach,  1417  auf  der  Universität  Heidelberg  immatriculirt,  1434  —  f  1447  Abt.  Marga¬ 
retha  1429  Suppriorin,  1452 — 1467  Priorin  des  Klosters  Klingenthal.  Hans  Bernhard  vom  Huse  von 
Wassenberg  1439.  Johann  Ulrich,  1443  Schulherr  in  Basel,  f  1444.  3.  1.  alias  1449.  27.  1.  Ursula, 
1466  Witwe  des  Thanie  von  Wittenheim  und  Gattin  des  Bernhard  Wurtzgart  von  Sehalkendorf,  1486 
dessen  Witwe.  Auf  Seite  554 — 555  soll  versucht  werden,  eine  muthmaßliche  Stammtafel  des  Ge¬ 
schlechts  zu  geben,  für  welche  es  bisher  an  jeglicher  Vorarbeit  gefehlt  hat. 

Wappen:  In  S.  ein  ff.  Balken;  H.:  auf  spitzem  Hute  ein  Federbusch,  s.  U-t  gespalten.  (Zürich. 
Wappenrolle  Ko.  462);  gekr.  II. :  ein  s.  ff  gespaltener  Federbusch  (Büheler,  fol.  124);  ein  s.  Feder¬ 
busch  (Codex  Reiber,  fol.  163);  oder  ein  brauner  Federbusch  (Wappencodex  der  Fürstlich  Stolberg. 
Bibliothek  in  Wernigerode,  fol.  53a).  Auf  ff  gekr.  Helme:  ein  s.  Federbusch  (Herzog,  Eis.  Chronik 

VI,  pag.  179;  Turnierbuch  der  Gräfl.  Spee  sehen  Bibi,  in  Heltorf, 
fol.  41;  Aelterer  (fol.  31c)  und  jüngerer  Miltenberg.  Codex,  fol.  190; 
S.  Bülieler,  fol.  136a;  Wappen¬ 
codex  des  Vereins  Herold,  fol.  320); 
eine  s.  Kugel  mit  ff  Querstreifen 
(Wappencodex  des  G.  v.  Stadion, 
pag.  225  für  Hans  Friedrich  vom 
Haus  zu  Pfastatt);  auf  nicht  gekr. 

Helme  ein  s.  Flügel  mit  ff  Quer¬ 
streifen  (Coli.  gen.  der  Bibi.  Ost¬ 
hausen,  I,  fol.  234;  so  im  Siegel 
des  Ek.  Uelii  vom  Huse  1338); 

Hd.:  ff  s.  Ein  anderes  Wappen: 

In  B.  ein  treppenförmiger  s.  Schräg¬ 
rechtsbalken  (so  im  Siegel  der  Diet¬ 
rich  und  Johann  Ulrich  1311); 
gekr.  H. :  ein  mit  gestürzten  s. 

Lindenblättern  bestreuter  ff  Flüge] ; 

Hd.:  b.  s.  (Wappencodex  des  G. 
v.  Stadion,  pag.  225,  als  «von 
Ysenhain»  bezeichnet.  Im  15.  Jahr¬ 
hundert  wurden  beide  Wappen  im 

gevierten  Schilde  vereinigt  geführt,  1  und  4 :  in  S.  ein  ff  Balken ;  2  und  3 :  in  B.  die  s.  Treppe ;  H. 
mit  ff  Krone:  ein  s.  Federbusch;  Ha.:  b.  s.;  Wappencodex  des  G.  v.  Stadion  pag.  225;  Hd.:  weiß: 
Aelterer  Wappencodex  in  Donaueschingen,  fol.  131a  (so  im  Siege"  des  Jkr.  Hans  Ulrich  vom  Hub  von 
Isenheim  1414). 

Ein  R.  de  Domo  kommt  1267  und  1344  als  burgensis  de  Ratolfcelle  vor.  Jacob  vom  Hus,  Bürger 
in  Konstanz,  zog  1333  mit  den  Geschlechtern  aus  der  Stadt.  Dieselben  gehören  wohl  kaum  zu  dem 
Oberelsässischen  Geschlechte. 

von  Hansen.  Es  sind  zahlreiche  Orte  Hausen  auf  Oberbadischem  Gebiete,  nach  welchen  sich 
mehrere  adelige  Geschlechter  verschiedenen  Stammes  und  Wappens  nannten  und  schrieben.  Eine 
Trennung  der  einzelnen  Stämme  in  älterer  Zeit  und  die  Zutheilung  der  einzelnen  Personen,  besonders 
in  älterer  Zeit,  kann  nur  eine  muthmaßliche  sein  und  folge  ich  darin,  da  ein  Gegenbeweis  nicht  vor- 
liegt,  in  großen  Zügen  dem  topographischen  Wörterbuche  von  Krieger. 

1)  Hausen  an  der  Möhlin  im  B.-A.  Staufen.  Weinar  de  Husen  1091,  Wimar  de  Husen  1092. 
Ropertus  1113.  Cono,  um  1152. 

2)  Hausen  im  B.-A.  Schopfbeim. 

Oberbad.  Geschlechterbuch.  70 


vom  Haus. 


vom  Haus. 
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vom  Haus. 


vom 


N.  N.  vom  Haus. 

! 

.-A _ 


Dietrich, 

R.  1290,  mit  den  Schlössern  Hohenrupf  und 
Ungstein  belehnt  1300,  mit  Schloß  Hartmanns¬ 
weiler  belehnt  1308; 
uxor:  Agnes  von  Feldkirch  1302. 


Johann  Ulrich, 
R.  1312,  der 
Alte  1322,  1328. 


Agnes, 
1310,  1315; 
mar. :  Diebold 
von  Hattstatt, 
R.,  todt  1310. 


i 


Dietrich, 
Kircliherr  in 
Heimsbrunn 
1315. 


1 


Friedrich, 

1303,  1311,  R.  1323,  1311,  Hof¬ 
meister  des  Herzogs  Leopohl 
1323,  mit  Biitenheim  und  Bei¬ 
lingen  belehnt  1337, 
todt  1349.  28.  1.; 
uxor:  Ursula. 

I 


Johann  Ulrich, 

1311,  It.  1320,  der  Junge  1320,  Schwager  Johanns 
von  RappoUstein,  hat  Zinse  auf  der  Steuer  in 
Neuenbürg  als  Oesterreich.  Pfand  1336,  kauft 
Zinse  in  Jechtingcn  1330,  1338,  todt  1360; 

uxor : . 


HügU  Uellin, 
gen.  von 
Wassenberg, 
Ek.  1332,  1346, 
R.  1354,  1356; 
uxor:  Liiggard, 
1332. 


Fritsch  - 
mann , 
1331,  1349, 
R.  1359, 


Greda , 

1340,  1354; 
mar. :  1)  Werner 
von  Nordgassen, 
R.,  tollt  1340; 
IT)  Johann  Sam¬ 
son  von  Hohen¬ 
stein,  1342,  1354. 


Henni  Ulin, 
1359,  1365,  R.  1382, 
1398,  gen.  v.  Witten¬ 
heim,  mit  Bellingeu 
1365,  1392,  mit 
Biitenheim  1388  be¬ 
lehnt; 

uxor: . 


Bertha, 
1349; 
mar. : 
Günther 
von  Ep- 
tingen 
v.  Bischof¬ 
stein,  R. 


(gen.  von  Wittenheim.) 


Hannemann, 
minor.  1341,  gen.  von 
Isenheim,  Ek.  1350,  R. 
1359,  inlsenheim  belehnt 
1358,  empfängt  Uesen¬ 
berg.  u.  Geroldseck 'sehe 
Lehen  1370,  fiel  bei 
Sempach  1386.  9.  7,; 

uxor:  .  .  .  . _ 

I 


Adelheid, 
1360 ; 

mar.:  Bur- 
kard  Münch 
von  Lands- 
krou,  R. 
1360. 


Else, 

1360,  verkauft-  1365 
der  Karthause  in 
Frei  bürg  Zinse  in 
Jechtingen,  todt  1383 ; 
mar. :  Dietrich  von 
Ra  thsam hausen  zum 
Stein,  R.  1360,  1365, 
todt  1383. 


Hartung  (Hartman  n), 

Ek.  1377,  f  1418,  mit  Burg  Bol- 
senheim  und  Rellingen  belehnt, 
Vogt  in  Badenweiler  1411; 
uxor;  Gisela  von  Blumeneck, 
1404,  1420. 


Heinrich, 
1377,  1382. 


Hans  Bernhard, 
1385,  fiel  bei 
Sempach  1386. 
9.  7. 


nans  Ulrich  gen.  von  Isenheim, 
1388,  1434,  auf  dem  Conzil  zu  Konstanz, 
mit  Bellingeu  belehnt  1419; 
uxor :  Else  von  Kappoltstein,  1397, 1415. 


Tochter; 

mar, :  Walter  von  Andlau. 


Tochter ; 

mar. :  Peter  von  Andlau,  1418. 


Hans  vom  Haus  von  Isenheim, 

1420,  1450,  Kastellan  zu  Thann  1440,  OesteiTeieh.  Rath  1445, 

ans  Basel  verwiesen  1445 ; 
uxor :  Jordana  Gräfin  von  Arberg-Valangin ;  ' 

II)  Claranna  Gräfin  von  Thierstein,  1427,  1465,  Witwe  des 
Freiherm  Hans  Friedrich  von  Falkenstein. 


Dietrich, 

ans  Basel  verwiesen  1444,  sagt  der  Stadt  Mül¬ 
hausen  ab  1466,  von  Oesterreich  mit  dem  hal¬ 
ben  Schlosse  Illzach  belehnt  1469,  todt  1478; 
uxor:  Glade  von  Alb  (Widern  1466). 


Burkard, 

1160,  mit  Schloß  Tra ubach  be¬ 
lehnt  146$. 


Johanna, 

Stiftsfran  in  Säckingen,  1465. 


Hans, 

mit  Schloß  Pfastatt  belehnt  1478,  König 
lieher  Rath  1495,  1507,  todt  1520; 
uxor:  Harham  von  Schellenberg,  1490, 
Witwe  des  Hcmmann  Truchseß  von 

Rheinfelden. 


Nicolaus,  1478. 


Georg, 

1478,  Johanniter-Comthtir  in 
Frankfurt  a.  Main,  f  1529.  5. 
sep.  Johanni ter- Kirche  in  Frank¬ 
furt. 


»■> 
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Haus. 


Johann  Ulrich, 

R.  1288,  mit  den  Schlössern  Hohenrupf  und 
Hugstein  belehnt  1300,  nennt  Wemher  von 
Hattstatt,  R.,  1311  seinen  Oheim; 
nxor:  1)  Hedwig,  1288; 

II)  Savine,  1296,  1312. 

— - — —  -  . . 


Tochter ; 

mar. :  Conrad  von  Illzach,  R, 
1303,  1304. 


Dietrich 

Ek.  1328,  .1313,  R.  1345,  1364,  Vogt  in  Lauter- 
bach  1.j31,  1338,  in  Bruntrut  1340,'  in  Ensisheim 
1358,  1359,  hat  die  Burgen  Pfastatt  (13551  und 
Bruntrut  (1364)  zu  Lehen, 

Schultheiß  von  Mülhausen  1358; 
uxor:  Benignosa  Senn  von  Münsingen. 


Hanmami, 

Ek.  1328,  1362,  Vogt  in  Ensisheim  1345,  1358, 
Ek.  in  Reichenweier  1358,  todt  1365 ; 
uxor:  Eise  von  Hattstatt,  1365,  f  1393.  16.  6., 

sep.  Kloster  Lützel. 


Johanna, 

1362; 

mar, :  Hein¬ 
rich  von 
Flecken  - 
stein  1362. 


Claus, 

Ek,  1351,  136S,  R.  1368,  Herz.  Oesterr.  Vogt  zu 
Hoheulandsburg  1361,  in  Luterbach,  in  Landser 
1378,  in  Ensisheim  1384,  1399,  Oest.  Rath  1873 
Landvogt  im  Elsaß  1387,  1399,  Hofgesänd  des  ’ 
Herzogs  Leopold  1368,  mit  den  Burgen  Bruntrut 
und  Reichenweier  belehnt  1361,  im  Bundesbriefe 
von  St.  Georgenschild  1392; 
uxor:  Agnes  Münch  v.  Landskron,  Widern  1368. 


HansUellin, 
Ek.  gen. 
Goidvogel 
1351,  1858, 
todt  1368; 
ux. :  Ursula 
Muench, 
1368,  1369. 


Dietrich, 
Pfarrer  in  Ensis¬ 
heim,  Propst  in 
Lautenbach 
1368,  1393,  Scho- 
lastieus  in  Basel 
1396,  f 1404.  3. 1., 
sep.  Basel. 


Hanmann, 
R.,  Schultheiß 
in  Hagenau 
1859,  Vogt  in 
Ensisheim  1375. 


Johann  Ulrich  vom  Haus 
von  Wittenheim, 

1351,  R.  1365,  residens  in 
Castro  Richenwilre  1365, 
1377 ; 

uxor:  Susan ]ia  von  Wangen. 


Friedrich, 

lo86,  auf  dem  Conzil  zu  Konstanz,  Hofmeister  der  Herzogin 
Cathanna  von  Burgund  1414,  in  Fehde  mit  den  von  Friedingen 
wegen  der  Herrschaft  Bl  timeneck  1415,  Vogt  in  Luterbach  1416, 

weiland  Hofmeister  1417 ; 
uxor:  Else  von  Müilenheim,  1407. 


Benignosa,  1401,  1415; 
mar. :  Stislaus  von  der  Weiten 
mühlcn,  R.,  Landvogt  im  Elsaß 
1352,  Schultheiß  von  Colmar 
1360,  von  Hagenau  1882. 


Grede  (1375  Widern) ; 
mar. :  Werner  Wähler  von 
Hattstatt,  Ek.  1372,  1382,  fiel 
als  Ii.  bei  Sempach  1386.9.7. 


Claus, 

Vogt  inLutenbach  1417,  Gesell  der  Rittergesell¬ 
schaft  zum  Lechbart  1420,  mit  Schloß  Jungholz 
belehnt  1421,  lebt  1422,  todt  1459; 
uxor: . (v.  Baden). 


jL 


Friedrich, 

1423,  todt  1459,  iu  Fehde  mit  den  von  Friedingen  wegen  der 
Herrschaft  Blumeneck  1437,  Lehenträger  für  Andreas  Reeder 
1443,  als  Königlicher  Rath  in  Roin  auf  der  Tiberbrücke  1452 
zum  Ritter  geschlagen,  Hofmeister  des  Bisehofs  von  Straßburg 

1455,  1458 ; 

uxor:  Ursula  von  Andlau,  1459. 


I 


.  Hans  Friedrich, 

Vogt  in  Ensisheim  1450,  Wissender  des  heimlichen  Gerichts  in 
Westfalen  1457,  mit  Burg  Brunstatt  und  dem  halben  Dorfe 
Morsch  weder  belehnt  1459,  Oesterreich.  Rath  1461,  1478,  verkauft 
In ieder-Herkheim  1462,  schuldet  Zinse  in  Ebnet  1478,  auf  dem 

Turnier  zu  Heidelberg  1481,  lebt  1495; 
uxor:  Beatrix  von  Blumeueck,  1466,  1478. 


Cathariiia,  1159; 
mar. :  Hans  Erhard 
von  Reinach, 

R.  1459. 


Susann  a, 
todt  1159; 

mar. :  Berthold  von 
Wildsberg  1459. 


! 


Hans  Bartholomäus, 

R.  1478,  1506,  Oesterreich.  Rath  iu 
Ensisheim  1488,  1505,  verkauft  Burg 
Brunstatt  1495,  todt  1520; 


Benedicta,  1478; 
mar. :  Jaco  b  Sehnewli  von  Lan- 
deek  zu  Wisneck,  1478. 


Tochter; 

mar.: . von  Andlau. 


Susnnna, 

trat  1468  in  das  Kloster  St.  Sic 
phan  in  Straß  bürg. 


uxor : 


1 


*  f  ■ 


Hans  Friedrich, 

mit  Burg  Husen  bürg  belehnt  1520,  f  als 
Letzter  seines  Geschlechts  1536; 
uxor: . 

I 

<'"■  ■  A—  ^ 

Ursula, 

1521,  todt  1555; 

mar. :  1)  Wolf  Friedrich  von  Bruenig- 
hofen,  1521,  1539; 

II)  Hans  Diepold  Walduer  von  Freund¬ 
stein,  1555. 


* 


m 
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von  Hausen 


von 


Volker  von  Ramsberg,  1126 ; 
uxor:  Gertrud  von  Koenigseek. 


Erasmus  von  Ramsberg 
(siehe  den  Artikel  von  Ramsberg). 


Johann  Erhard  von  Ramsberg,  gen.  von  Hausen  1165; 

uxor:  Barbara  von  Klingen berg. 


Johann  Christoph  von  Hansen,  1199 ; 
nxor:  Veronica  von  Rotth. 

- - * - - 

Burkartl  von  Hausen,  R.  1278, 

(1294  Z.  in  Konstanz); 
uxor:  Elisabeth  von  Hoerniingen. 

Wolfgang  von  Hausen  1311; 
uxor:  Adelburg  von  Goeberg. 


Friedrich  von  Hausen, 
fiel  wider  die  Ungläubigen  1199. 


Burkard,  1355,  1367. 


Ruff  (Rudolf),  1350,  1379  ; 

uxor:  Adelheid .  1379, 

(nach  Bucelin  Anna  von  Mägenbuch). 


Lena  (Beim), 
Könne  im  Kloster 
Belpberg  1379. 


Machard  (Marquard)  3379, 

(Merklin  von  Husen  gen.  der  Forstmeister  1384, 
Marquart  von  Husen  gen.  Vorst inaister  1390). 

? 


Hug  von  Husen,  seßhaft  zu  Sigmaringen, 
1360,  1382,  todt  1391; 

uxor:  (Ursula  von  Oberstetten),  todt  1397. 

I 


Sixt  von  Husen  zu  Husen, 
1430,  1444. 


Catharina, 

1430. 


Eberhard  (im  Siegel  ein  linksspringender  Widder), 
verkauft  1391  seinen  Oheimen  von  Stuben  das  Dorf  Schmiehen 
und  seinen  Theil  der  Veste  Husen,  1418  —  Vetter  des  Martin 
von  Ramsberg  —  eine  Fischenz  in  der  Donau,  die  er  von 
seinen  Muhmen,  den  Schwestern  Benigna  und  Bethe,  Können 

in  Heiligkreuz thal,  erhalten,  todt  1419. 


Thomas,  1444. 


Eberhard, 

erhält  1461  bei  der  zu  des  Vaters  Lebzeiten  abgehaltenen  Theil ung  mit  den  Brüdern  das 
Burgstal  Schmyhem  mit  Mühlstätt,  die  Dörfer  Stetten  am  kalten  Markt  und  Nnsplingen,  das 
Unterwasser  an  der  Donau  und  die  Hälfte  der  Veste  Husen,  empfängt  1468.  18.  7.  von  Werner 
von  Zimmern  zu  Lehen  das  halbe  Dorf  und  die  Güter  in  Neidingen,  die  sein  Vater  von 

Württemberg  trag;  lebt  1473,  todt  1477; 

uxor:  Martha  von  Suntheim,  verwidmet  1469,  todt  1482;  rem.  1478  an  Stoffel  von  Rengwis- 

hansen,  1492  Witwer. 

-  ^  - 


Sixt  von  Hausen  zu  Hausen, 

minor.  1466,  1478,  von  Zimmern  mit  halb  Neidingen  belehnt  1481,  1512, 
mit  der  Veste  Hausen  Oesterr.  Diener  1494,  erhielt  1497  bei  der  Thei- 
luug  die  Burgställe  LaegeJn,  Sehorrenberg  und  das  in  der  Donau,  Vogt 

zum  Heiligenberg  1508,  1519,  lebt  1545,  todt  1549; 
heir. :  1)  (Heirathsbrief  1193.  29.  7.)  Siguna  von  Freiberg; 

II)  (Heirathsbrief  1518.  1.  9.)  Elsbeth  Sürg  von  Sürgenstein,  Witwe  des 

Mark  von  Koenigseek,  lebt  1534,  todt  1538. 


Magister  Christoph, 
1466,  Domherr  in  Speyer 
1492,  1516, 


Erhard, 

1466,  wird  in  Heidelberg  bacealaureus, 
1492,  1497  Pfarrer  in  Reitnau,  Licentiat 

1507,  1516, 

verzichten  1492.  17.  8.  zum  Nutzen  des  Stammes  und  Namens  von 
Husen  gegen  die  beiden  weltlichen  Brüder  auf  ihren  Theil  an  den 
Dörfern  Stetten  am  kalten  Markt,  Nusplingen  auf  dem  Hard, 

Hausen  im  Thal  und  Neidingen. 


1)  Veit  Georg  von  und  zu  Hausen  zu 

Adnmnd, 

von  den  Herren  von  Zimmern  belehnt 
1549,  1553,  t  1566.  21.  7.,  sep.  Hausen; 
heir. :  (Heirathsbrief  1530.  6.  5.)  Anna 
Margaretha  v.  Horw  zu  Ringenberg, 
t  1566,  31.  12.,  sep.  Hausen  a.  d.  Donau. 

I 

-  -  A— . . 


2)  Magdalena, 

seit  1520  eanonissa  in  Säckingen, 
1540 — 1547  Aebtissin,  wollte  heirathen, 
wurde  auf  der  Flucht  gefangen,  resig- 
nirte  1548,  wurde  lutherisch  und  hei¬ 
ratbete  1558  Thomas  Lcimer  in  Basel, 
früheren  Helfer  in  Schopf  heim. 


3)  Genoveva, 
1520,  Canonissa 
in  Säckingen. 


4)  Sixt  Veit, 
Domherr  in 
Speyer  1540, 
1545,  ein  ausge¬ 
zeichneter  Mu¬ 
siker. 


5)  Siguna, 
Nonne  in  Wald 
1540,  1545. 


/ 


Joachim  von  und  zu 
Hausen  und  zu  Stetten 
am  kalten  Markt, 
1557,  1598,  von  den 
Herren  von  Zimmern 
belehnt  1596; 
heir. ;  Waldsee  1566,  10. 
7.  (1.  7.)  Sibylia  von 
Frey  berg. 


Hugo, 

1565,  f  1572 
(zwischen  1.  4. 
und  13.  8,); 
uxor:  (Heiraths¬ 
brief  1570.  27,  2.) 
Kunigund  von 
Hohenegg,  1572. 


Hans 
Chri¬ 
stoph  , 
1566,  1568. 


Johanna; 

heir.:  (Heirathsbrief 
1559.  23.  10.)  Jacob 
Gaudenz  Bla  rer  von 
und  zu  Wartensee, 
f  1580. 


Esmania, 

1571,  todt  1578; 
heir. :  Ueberlingen 
1564,  26.  6.  Hans 
Caspar  Schenk  von 
Castell,  1571. 


Emerentiana, 

1596  Satzbürgerin  in  Rottweil, 
f  1596.  19.  9.,  sep.  Eli wangen ; 

heir. :  1)  (Heirathsbrief  1568. 
18.  8  )  in  Ruedlingen  Ferdinand 
von  Lauben  berg  zu  Wagegg; 
II)  (Heirathsbrief  1574.  13.  9.) 
Wilhelm  Freiherm  von  Graven- 
egg  zu  Marschaikzimmern  und 
Burgberg,  1564  Hofrieh ter  in 
Rottweil,  todt  1589. 


Sixt. 


1)  Margaretha  Anna, 
1596; 

heir.  •  Mengen  1585 
(Heirathsbrief  1585.  29.  10.) 
Joachim  von  Laubenberg 
zu  Rauchen-Lauben  berg  u. 
Grienenbach,  1596, 


2)  Eberhard, 
Rector  der  Universi¬ 
tät  Dole  1582,  Dom¬ 
herr  in  Eichstätt 
1587,  1593. 


3)  Emerentiana; 
h  ei r. :  (Hei  ra  thsbrief 
1590.  5.  8.)  Eitel  Bil¬ 
geri  n  vom  Stain  zum 
Klingenstein. 


4)  Joachim  Freiherr  von  und  zu  Hausen  und  Stetten  am 

kalten  Markt, 

1592.  20.  9.  auf  der  Universität  Freiburg  immatrieulirt,  1597 
Satzbürger  in  Rottweil,  1633  Frei  und  Edler  Herr  auf  Hausen, 
f  als  Letzter  des  Schwäbischen  Hauptstammes; 
heir.;  (Heirathsbrief  1598.  1.2.)  Ursula  von  Stadion. 


Hans  Eberhard, 
t  als  Kind. 


Wolfgang  Friedrich, 
f  1611.  12.  8.,  aet.  12  Jahre, 


Wolfgang  Dietrich, 

i  als  Kind. 
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Hausen. 


'V  j 


Ex  Bucelioi  Germania  sacra  et  profana, 

II,  2,  K,  3, 

von  da  ab  nach  Urkunden  aufgestellt. 


■  — ■  ■  -i  i  ■> 

Beeea,  Engelburg  Wickertn 

Nonne  im  Kloster  geb.  von  Hausen, 
Kirchberg  1351.  ? 


Merklin  Wlgher  gen.  von  Husen, 

welcher  auf  ein  Jahr  des  Herzogs  Friedrich  von  Oesterreich  Diener  geworden,  ist  und  ihm  mit  seiner  Veste  Hausen  dienen  will,  quitlirt  über 
130  flor.  Dienstgeld,  SchalFhausen  1415.  24.  3.,  «Oheim»  bez.  «Vetter»  von  Merklin  von  Husen,  mit  dem  er  1419.  19.  9.  einen  Vertrag  wegen 
der  Veste  Husen  schließt,  1419.  28.  9.  einen  Burgfrieden  mit  Stubenberg  von  Stuben,  verkauft  1435.  23.  8.  seinen  Theil  an  der  Veste  Husen. 


Merklin  (Marquard),  «der  acht  Städte  Feind»,  1419, 
sagt  1429  der  Stadt  Konstanz  ab,  Herr  zu  Husen  und  Nydingen  1431,  Oheim 
der  Brüder  von  Wereuwag  1139  und  des  Conrad  von  Beischach  zu  Dietfurt  1462, 
kauft  1446  von  seinen  Vettern  Hans  und  Marquard  von  ßamsberg  das  Burg¬ 
stall  Jagberg,  f  1463; 

uxor:  Ottilia  Wielin  von  Wiencden,  1439  auf  Nydingen  verwidmet. 

—  ^  — 


Erhard, 

erhält  1461  bei  der  Theilung  die  Burgställe  Jagberg,  Laegeln 
und  Sehorrenberg,  die  Dörfer  Hausen  im  Thal  mit  der  halben 
Veste  und  Neidingen,  1463  von  den  Grafen  von  Württemberg 
und  1466  von  den  Herren  von  Zimmern  mit  je  der  halben  Veste 
Neidingen  belehnt,  +  zwischen  1467  und  1472,  wohl  unvermählt. 


Margaretha,  Osanna,  Barbara, 

Nonnen  des  Klosters  Heiligkreuz thal,  1463,  1478. 

(Eine  Barbara 
v.  H.  1504  Aeb- 
tissin  des 
Klosters  Wald.) 


Hans,  1465. 

{Ein  Haus  von  Hausen 
1 1522.  1.  7.  fEpitnphium 
in  Stetten  am  Kalten 
Markt].) 


— 11  in  i  ■  i  i  I  rwi  wrr—^— I  '  ■'  ■—  i  ■■  ■  —  i  »—  1111 

(Eberhard,  Domherr.)  (Catharina.)  (Martha,  Märklin, 

Nonue  in  Wald.)  1466,  1 198,  lodt  1511,  mit  der  Veste  Hausen  Diener  der  Herzoge  von  Oester¬ 
reich  1494,  erhält  1497  das  Dorf  Schmieheim; 
uxor:  Margaretha  von  Rost,  3514. 


'S 


6)  Tochter;  VII)  Veit  von  und  zu  Hausen, 

mar.:  Ulrich  1525,  Vogt  zu  Hohenthann  1549,  verkauft  seinem  Bruder  Veit 

von  Reischach.  Georg  seiuen  Theil  am  Schlosse  Hausen,  die  Dörfer  Hausen  uud 

Neidin  gen  1549,  wird  1552  Vogt  in  Böblingen,  dann  Oberamtmanu 
zu  Wolfegg  1566,  1564  wohnhaft  in  Meßkirch,  testirt  1567; 
uxor:  Brigitta  Huudpiß  von  Waltrams,  1571  Witwe. 


Anton, 

Stammvater  der  von 
Hausen  In  Preußen, 
pag.  55S — 559. 


Barbara, 

1514,  1583; 

heir.  vor  1539  Heinrich 
von  und  zu  Werdenstein 
1541. 


Eitelhnns, 

1571,  zu  Wagenhofen  1585, 
Fürstlich  EU wangen.  Rath  und 
Obervogt  zu  Wehlstein  1590. 
lebt  1605; 

heir. :  1)  1575.  17.  1.  Magdalena 
von  Ulm  zu  Wellenberg; 

II)  Verouica  Voehliu  Freiin 
von  Illertissen. 


HMiMHMMWM»  — '■  -A  -  -  HK  ■« 

Quirin  Gottfried, 

1567  Domherr  iu  Eichstädt  und 
Augsburg,  1587  Decan  in  EU* 
Wangen,  1598  Fürstlich  Ellwang. 
Rath,  Statthalter  und  Dechant, 
f  Dillingcn  1601.  5.  5. 


Wolfgang, 

1567,  1570  Domherr  in  Kon¬ 
stanz,  Propst  in  EU  wangen, 
Bischof  von  Regensburg, 
t  1613. 


Sign  na; 

mar.:  DU-thclm  Klarer 
von  Wartensee,  f  1629. 


Barbara, 

Nonne. 


5)  Sibylla, 
f  unvermählt. 


6)  Philipp, 
f  unvermählt. 


7)  Veit  Georg, 

Ritter  des  Johanniter-Ordeus. 
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von  Hausen. 


von 


Anton  von  Hausen, 

verkauft  1516.  19.  2.  seinen  Theil  am  Schlosse  Hausen  seinem  Vetter  Sixt  v.  H., 
Kaiserlicher  Oberst,  Ritter  des  deutschen  Ordens,  kam  nach  Preußen, 

erwarb  Pokarben  im  Kreise  Königsberg; 
uxor:  1)  Elisabeth  von  Neudörfer; 

II)  Anna  von  Hohendorff  a.  d.  H.  Layckeu,  rem.  an  Caspar  von  Gaudecker 

gen.  Siegler  auf  Girstehnen. 


r 


Albrecht, 

Erbherr  auf  Pokarben  und  Ringelshoff,  1570  Oberhofmeister  am 

Württemberg.  Hofe; 

uxor.-  Helena  von  Altdorf  gen.  Wollschlaher,  lebte  1585,  1601 

als  Witwe  in  Engen,  todt  1613. 


Friedrich, 

n.  1532,  t  um  1595,  Erbherr  auf  Powarben  (seit  1570)  und  Krummteich  {seit  1572),  Amtshaupt¬ 
mann  zu  Rastenburg,  Oberburggraf  1575,  Landhofmeister  1576—1583; 

uxor;  1)  Barbara  von  Lockwin  (Lockwitz) ; 

II)  Maria  von  Minekwilz; 

3)  Margaretha  Barbara  Truchseß  von  Wetzhausen,  Hofmeisterin,  lebt  1612. 


Justina  (oder  Susanna), 
f  1599; 

mar. :  Theophil  von  Polenz  auf 
Schoenberg. 


1)  Justina  1597; 
mar. :  Hans  von 
Groß  genannt 
Pfersfelder  auf 
Karschau, 
todt  1599. 


2)  Albrecht, 

1607  Fürstlich  Preuß.  Diener 
auf  Krummteich,  erhält  1612. 
17.  2.  Erbansprüehe  auf  die 
Schwäbisch.  Güter  nebst  seinen 

Brüdern; 

uxor:  Margaretha  v.  Luettwitz 
a.  d.  H.  Glantienen,  1616  Witwe. 


5  Kinder  erster 
Ehe  t  vor 
1612.  17.  2. 


VHI)  Maria; 
heir.  um  1602; 
mar. :  Georg  von 
Podewils,  1612. 


IX)  Barbara, 
verlobt  mit  .  .  . 
von  Korff  in 
Kurland,  1612. 


X)  Anton, 

n.  1588,  t  1633,  auf  Mothe- 
rau  bis  1623,  auf  Poweyen 
und  Krummteich; 
uxor;  Barbara  von  Goetzen 
a.  d.  H.  Drosden,  f  1633, 
rem.  an  Hans  Georg  von 
Haugwitz,  Hofgerichtsrath, 


Z' 


Hans  Christoph, 
1639. 


Anna  Dorothea, 
1639. 


“S 

Barbara, 

1639. 


Christoph  Melchior, 
seit  1718  auf  Paui- 
keu,  todt  1728; 
heir.:  1718.  4.  8. 
Maria  Yeronica  von 
Hohendorf  a.  d.  H. 
Paulken,  rem.  an 
Abraham  von  Stern¬ 
feld  auf  Paulken, 
Lieutenant. 


Maria 
Juliana, 
t  1748  im 
August. 


Magdalena 
Luise; 
mar. Lud¬ 
wig  Ernst 
von  Rappe 
auf  Sud¬ 
nicken, 
Capitain. 


*> 


r 

Melchior  Friedrich,  Barbara, 

■j*  1717,  Lieutenant,  Erbherr  auf  Po-  1728  verwitwete 

warben ;  von  Tranckwitz. 

uxor;  Anua  Maria  von  Hirsch  a.  d.  H. 

Wickau,  1717  todt. 

I 


Charlotte 
Tugend¬ 
reich,  1748 
unvermäblt. 


Friedrich  Ehrenreich, 
n.  1694,  f  1745  in  Böhmen, 
Oberstlieutenant,  seit  1739.22.8. 
Amtshauptmann  zu  Ragnit, 

Erbherr  auf  Powarben,  Mol- 
schenen,  Bloestau,  Hohenfelde, 

Schugsten ; 
uxor :  Amalie  Luise,  Tochter  des 
Feldmarschalls  von  Grumbckow, 
i».  1726,  f  1790.  12.  4.,  rem.  1}  1746  an  Wilhelm 
Heinrich  von  Kainein  auf  Wesselshoefen  und 

Molschen en.  Obersten, 

II)  an  Johann  August  Freiherrn  v.  Schroetter, 

Geh.  Leg. -Rath. 

I 


Carl  Ernst, 
desertirte,  trat  iu 
Stichs.  Dienste, 
1728  Capitain, 
1749  Major,  1749 
Oberstlieutenant. 


Wilhelm  Hein¬ 
rich, 

1728  Fähnrich  im 
Regiment  Prinz 
Georg,  fiel  als 
Lieutenant  iu  . 
der  Schlacht  bei 
Mollwitz  1741. 10. 4. 


Ludwig 

Karl, 

Lieutenant 
im  Regt,  de 
1’  Höpital 
1749. 


Tochter.  Juliane 

Gottliebe, 
1746  unver¬ 
ehelicht. 


Friedrich  Wilhelm  Heinrich, 

n.  1739,  y  .  .  .  .  1818.  2.  1.  als  Letzter  seines  Geschlechts, 

Kgl.  Preuß.  General  Heu  teua  nt  und  Chef  eines  Infanterie- Regiments,  Ritter  des 
Ordens  pour  Ie  mörite  und  des  Johanniter-Ordens,  Erbherr  auf  Powarben, 
Sudnicken,  Podlaeken,  Molsehnen,  Wesselshoefen,  Schugsten,  Bloessau, 
Krummteich,  Wehlack,  Sand,  Germebnen,  Snhaaksvitte,  Gudda,  Krocken; 
heir.:  ....  Anna  Albertine  Ursula  von  Knobloch  a.  d.  H.  Schulkeim, 
n.  1746.  29.  11.,  f  Koenigsberg  1S18.  11,  9.  des  Franz  Friedrich  von  der 


Groeben  auf  Wehlack  Witwe. 


Charlotte  Wilhelmine  Luise, 
f  1881.  27.  2.  im  87.  Jahre; 
mar. :  Karl  Ludwig  Daniel  von 
Schorlemmer  auf  Kornieteu, 
<“■"* - Capi  tain. 


Henriette  Therese  Amalie  Friedrike  von  Hansen, 
n.  1775. 11.  3-,  f  Koenigsberg  1848.  4.  2.,  setzt  in  ihrem  Testamente  1838.  15.  12. 
ihren  Neffen  Heinrich  von  Knobloch  auf  Puschkaiten  und  Linkehnen  zum  ersten 
Besitzer  des  von  ihr  gestifteten  Fideicommisses  Sudnicken-Krummteieh  ein; 
heir,:  1)  .  .  .  .  Karl  Friedrich  Grafen  von  Klinekowstroem,  Generallieutenant 
(geschieden),  u.  Steinhagen  1738.  23.  3.,  Preuß.  Graf  d.  d.  Berlin  1798.  6.  7., 

t  Koreklack  1816.  21.  9. ; 

II)  1805.  5.  8-  Anton  Gustav  d'Aubier,  Seigneur  de  Sauzet  et  de  Crevecoeur, 
n.  1770,  4*  Berlin  183S.  22.  8.,  Major  a.  D.  (Regt.  Usedom-Husaren)  auf  Krumm¬ 
teich,  Sudnicken,  Wesselshoefen,  Kirschappen,  Grande  Litte  et  Lachandel  (Puy 
de  Dome),  Kgl.  Preuß.  Namen-  und  Wappenvereinigung  als  von  Hausen-Aubier 

d.  d.  Berlin  1805.  9.  5. 
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Hausen. 


Friedrich. 

Pokarben  und  IUngetehoff 
1530. 


Weitere  Kinder  1544, 


XI)  Sibylla. 


12)  Anna  Maria, 
1607,  todt  1612; 
raar. :  Albrecht  von  G netzen 
Baer  walde,  1609,  1636, 


13)  Georg  Friedrich, 

Erbherr  auf  Po  warben  und  Krummteich,  Amtshauptmann  zu 

Taplakken,  todt  1641; 

uxor:  Margaretha  von  Braxeiu  a,  d.  H.  Kallisten,  1612,  1G45. 


Hans  Friedrich, 
n.  1607. 


Fabian, 

ii.  1608,  f  1683,  Erbherr  auf  Bewarben 
und  Krummteieh,  adeliger  Accise-Ein- 
nehmer  im  Amte  Schaaken  1656,  erbittet 
1606.  23.  7.  (2.  8.)  den  Dispens  zur  Ehe 
mit  seines  Vaters  Sehwestertoehter 
Dorothea  von  Goetzen  a.  d.  H.  Baer- 

walde. 


Maria, 
n.  1610; 

mar. :  Sebastian 
von  Salle t  auf 
Zitzkau. 


Wolfgang, 

Capitain,  Erbherr  auf  Bewarben  und 
Krummteieh  1644,  auf  Ludewitz  und 
Hock  eh  n  bis  1677; 
uxor;  Barbara  von  Kanitz  a.  d.  H. 

Kraftshagen ; 

II)  .  .  v.  Hohendorff  a.  d.  H.  Bel  Heuen, 


Anna  Dorothea, 
1645,  1 653. 

im  vermählt. 


Wolf  Gottfried , 

Erbherr  auf  Kandwethen  1677-1632,  auf  Gailkeim  1700,  todt 

1732; 

Tt\  „  ?xor :  X)  Barbara  von  Wittmannsdorf,  1682* 

H)  Maria  Luise  von  Auer  a.  d.  H.  Nopkeim,  verlobt  1694. 


Drei  Töchter. 


Wolf  Christoph, 

Erbherr  auf  Krummteieh  und  Budwcit- 
sehen,  Lieutenant,  todt  1732; 
uxor:  Helena  Elisabeth  von  Hirsch 
a.  d.  II.  Wiekah,  n.  1671. 


Wolf 
Christoph 
1715. 


Elisabeth 
Charlotte, 


Anna 
Euphrosyna, 


Maria  Juliaua 


Pfandherrin  auf  Pfandherrin  auf 
Sallecken,  1743,  Sallecken  1743, 


l/«2,  todt  1733. 


+  1783.  27.  11. 


i 


I 


aet.  85  Jahve 
8  Mon,  21  Tage. 


,  Christoph  Wilhelm, 
Pfandherrin  auf  Capitain  a.  D.  auf  Krumm 
Sallecken  1743,  teich  und  Bmlweitschen 
1762,  todt  1783.  1742,  todt  1762; 

uxor:  1)  Maria  Elisabeth, 
Freiin  von  Heydeck,  Erb¬ 
herrin  auf  Klein- Wolfsdorf: 

II)  Sophia  Albertine  von 
Heydekampf  a.d.  H.  Wange, 
n.  1725.  3.  9.,  f  1756. 


Helena  Maria, 
n.  1694  oder  1697, 
f  1754.  ...  9.  ; 
heir. :  1719.  9.  2.  Ale¬ 
xander  von  Eid  Uten  auf 
Wickcraii,  Hofgerichts- 
rath,  n.  1695.  29.  r>„ 
f  1741.  27.  1. 


Sohn  Johann 
1732  Ephraim, 
Fäh  11-  '  f  J742. 
rieh. 


■  ■  * 


& 


1)  Esther  Elisabeth, 
n.  circa  1743,  lebt  1805; 
heir.:  nach  1784  .  . 
von  Graefendorff, 
todt  1805. 


2)  Tochter, 
todt  1762. 


3)  Maria  Luise, 

n.  1745.  .  .  ,  lo.  f  180-5.  5.  1.; 
heir.;  (vor  1784g Andreas  Chri¬ 
stian  v.  TyszkA  auf  Ko  wählen, 
F  euersocie  täts-Di  rektor , 
n.  circa  1726,  f  1791.  17.  10. 


4)  Anna  Catharfna, 
n.  1747,  todt  1762. 


V)  Karl  Wilhelm, 

n.  1756.  5.  6.,  t  1795.  18.  10.,  aproles, 
Erbherr  auf  Krummteieh  und  Bud- 
weitschen,  Lieutenant; 
heir. ;  (vor  1792)  Henriette  Juliane 
Charlotte  von  Tyszka  a.  d.  H.  Knwahlen, 
geschieden  vor  1796,  rem,  an  den 
histitiarius  Christian  HoÖmann  auf 

Schweikowen. 
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von  Hausen. 


3)  Nieder-  und  Ober-Hausen  im  B.-A.  Emmendingen.  Bertoldus  scultetus  de  Husen,  Zeuge  in 
Kenzingen  1256. 

Vennuthlich  aus  einem  dieser  Orte  stammen  die  im  Breisgau  vorkommenden  Träger  des  Namens. 
Heinrich  von  Husen  Z.  Urk.  der  Herren  von  Uesen berg  1271.  Eberhardus  1271  und  Heinrich  1280 
des  Käthes  in  Freiburg.  Herr  Eberhard  v.  H.  1279  im  Rathe  zu  Breisach.  Herr  Peter  von  Husen 
der  Strousser,  Bürger  in  Freiburg  1292,  1294.  Ebli  oder  Albrecht,  1310,  1324,  Johann  1310  und 
Jacob  1315,  1324  Rathsherren  in  Freiburg,  sind  Gebrüder,  ebenso  Claus  und  Jacob  von  Husen  1329, 
1346.  Bruder  Peter  v.  H.,  Prior  des  Wilhelmiter- Ordens  in  Freiburg  1318.  Claus  v.  H.  in  Breisach 
1324.  Peter  1346,  war  1361  Gesell  der  Stube  zum  Gauch.  Herr  Heinrich,  Priester  des  Johanniter- 
Ordens,  1359.  Else  Muselerin  1371  Schwester  der  f  Catharina  von  Husen.  Herr  Heinrich,  Priester 
am  Münster  in  Freiburg,  1381,  Thya  v.  H,,  Gattin  des  Breisacher  Bürgers  Erhard  Duernheim  1407. 
Hans  1478  Bürger  in  Freiburg.  Die  beiden  Söhne  des  Steymar  von  Scherzingen,  Ek.,  1420,  1430 
Schultheiß  in  Waldkirch,  todt  1442,  und  der  Nesa  Steinmeyer:  Hermann,  1442,  1452  Johanniter  zu 
Heitersheim,  und  Albrecht,  1442,  nannten  sich,  unter  Fortlassung  des  väterlichen  Namens  «von  Husen», 
behielten  aber  das  väterliche  Wappen  (in  R.  eine  g.  Sitzbank)  in  ihren  Siegeln  bei.  Näheres  unter 
dem  Artikel  von  Scherzingen. 

4)  Von  Hausen  vor  Wald  im  B.-A.  Donaueschingen  oder  Hausen  am  Thann  im  O.-A.  Rottweil 
nannten  sieh  wohl  die  im  Rot.  S.  Petr,  genannten  Adelbertus  et  Nantwic  de  Husin,  sowie  Ita  vidua 
de  Husin  et  filii  ejus.  Rotm annus  de  Husin  um  1099.  Dietrich  Boeeklin  wurde  1387  für  seine 
Gattin  Elisabeth,  Tochter  Albrechts  von  Husen,  mit  Lehengütern  in  Hausen  am  Thann  belieben. 

5)  Udalricus  de  Husen,  1085  Z.  Urk.  Kloster  St.  Georgen,  Bertholdus  vir  illustris  de  Husen, 
welcher  1145  in  das  Kloster  St.  Georgen  trat,  und  der  Minnesinger  Friedrich  v.  H.,  welcher  nach 
heißem  Kampfe  gegen  die  Sarazenen  am  Montage  nach  Himmelfahrt  1190  fiel  und  vom  ganzen  Heere 
beklagt  wurde,  gehörten  wohl  zu  dem  Hause  der  sogar  unter  den  principes  aufgeführten  Dynasten  von 
Wolfaeh.  Siehe  diesen  Artikel. 

6)  Hausen  an  der  Aach,  im  B.-A.  Konstanz,  787  Usa,  1083  Hiunerhusen.  Hiervon  sollen  sich 
Wipertus  de  Hönerhusin  1050  und  Bertoldus  de  Plusin,  ministerialis,  1158  genannt  haben.  Siehe  den 
Artikel  von  Huenerhausen. 


7)  Hausen  im  B.-A.  Engen.  Hiervon  oder  einem  der  vorgenannten,  bez.  gleichnamigen  Orte  auf 
Württembergischem  oder  Hohernzollernschem  Gebiete  nannten  sich  nachstehende  chronologisch  geordnete 
Träger  des  Namens.  Heinricus  de  Husin,  Domherr  in  Konstanz,  1222.  Ulrieus  miles  de  Husin,  ver- 
gabte  an  Kloster  Salem  1227.  Conradus,  miles,  1246.  Ulrieus,  miles,  Z.  Urk.  Meersburg  1256.  Hart- 
nidus,  Mönch  in  Salem.  1263.  Ulrieus  1277  Z.  Urk.  Pfui  len  dorf.  Walter  1280.  Heinrich,  Z.  Urk. 
Meßkirch  1295,  1312.  Bertholdus,  Z.  Urk.  Pfullendorf  1297.  Hermann ,  Z.  Urk.  Rottweil  1297. 
Burchard  verzichtete  1312  auf  Zehnten  in  Craegenriet  und  in  Egge.  Herr  Wern  her,  R.  1328.  Johann 
v.  H.  zog  mit  den  Geschlechtern  1333  aus  der  Stadt  Konstanz.  Hug  1334.  Die  Gebrüder  Johann, 
Weygot  und  Seyfrit  v.  H.  verkauften  1346  ihren  Zehnten  in  Hausen  und  Haidegge  an  Herrn  Conrad 
von  Haidegge.  Heinrich  1360.  Johann  1361  Z.  Urk.  Klingnau.  Katharina  v.  H.  zwischen  1384  und 
1403  Gattin  des  Hug  Keller  von  Tußlingen.  Burkard  1390.  Ursula,  Nonne  in  Münsterlingen,  1405. 
Rudolf  1506  auf  der  Universität  Bologna  immatricuMrt.  Katharina  v.  H.  erhielt  1527  von  Fritz  Jacob 
von  Anwyl  ein  Leibgeding. 

8)  Hausen  im  Thal,  Dorf  und  Schloß  im  B.-A.  Meßkirch,  ist  der  Stammsitz  eines  weitverbreiteten 
Adelsgeschl echtes,  welches  in  einem  nach  dem  Ordenslande  Preußen  gekommenen  reichbegüterten  Zweige 
erst  im  Anfänge  dieses  Jahrhunderts  erloschen  ist,  dessen  Namen  und  Wappen  aber  noch  geführt  wird. 
Hierher  dürften  gehören:  Lampertus  de  Plusa  1094  Z.  Urk.  des  Klosters  Allerheiligen  in  Schaff  hausen. 
Lantbertus  de  Husen  et  filii  ejus  Lanthbertus  et  Bertoldus  1100.  Lampertus  de  Husin  1137.  Die 
Gebrüder  Haug,  Burg  und  Ruf  v.  H.  1317.  Rudolf  v.  II.,  ein  Dienstmann  des  Reiches  1323,  ist  wohl 
identisch  mit  jenem  Rudolf  von  Husin,  1299,  1312,  dessen  Siegel  den  auf  einem  Dreiberge  stehenden 
Widder  zeigt.  Die  gleiche  Abstammung  mit  den  von  Ramsberg,  wie  solche  die  in  Bucelini  Germania 
II,  2,  K.  3  befindliche,  in  den  oberen  Generationen  allerdings  urkundlich  nicht  beglaubigte  Stammtafel 
gibt,  steht  außer  Zweifel.  Von  dem  Hauptstamme  empfingen  d.  d.  Prag  25.  Juni  1589  die  Vettern 
Johann  (oder  Joachim  ?)  und  Eitel  Johann  von  und  zu  Hausen  an  der  Donau  als  Kaiserlichen  Gnaden- 
beweis  die  Rothwachsfreiheit.  Der  Letzte  dieser  Linie,  Joachim  von  Hausen,  nennt  sich  1633  «Frei» 
und  «Edler  Herr  auf  Hausen»  und  soll  er  vom  Kaiser  in  den  Freiherrenstand  erhoben  worden  sein. 

Anton  von  Hausen,  von  einer  jüngeren  Linie  des  Geschlechtes,  trat  in  den  Dienst  des  Deutschen 
Ordens  und  kam  dadurch  nach  Preußen.  Er  veräußerte  zwar  seinen  Antheil  an  dem  Stammschlosse, 
aber  selbst  seine  Urenkel  standen  noch  in  Erbschaftsbeziehungen  mit  ihren  Vettern  in  dem  fernen 
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Stammlande,  nach  welchem  sie  wohl  nur  darum  nicht  zurückkehrten,  weil  sie  in  der  neuen  Heimat 
bedeutenden  Grundbesitz  erworben  hatten.  Noch  bevor  der  Mannesstamm  1818.  2.  1.  erloschen  war, 
wurde  Namen  und  Wappen  an  den  Gemahl  der  Erbtochter,  den  Major  Anton  d’A ubier  durch  König]. 
Preuß.  Diplom  d.  d.  Berlin  1805.  9.  5.  übertragen.  Da  aber  die  aus  dieser  Ehe  hervorgegangenen  zwei 
Söhne  früh  verstorben  waren,  setzte  die  verwitwete  Frau  von  Hausen-Aubier  durch  Testament  1838.  15. 12. 
zum  ersten  Besitzer  des  von  ihr  gestifteten  Fideicommisses  Sudnicken-Krumm teich ,  unter  Bedingung, 
die  Namen-  und  Wappen- Vereinigung  zu  erbitten,  ihren  Neffen  Heinrich  von  Knobloch  auf  Puschkaiten 
und  Linkehnen  ein,  welcher  durch  Diplom  d.  d.  Baden-Baden  1858.  5.  7.  für  sich  und  den  jedes¬ 
maligen  Nachfolger  im  Fideieommisse  aus  seinem  Mannsstamme  unter  dem  Namen  von  Knobloch  genannt 
Freiherr  von  Hausen-Aubier  in  den  Freiherrenstand  erhoben  wurde.  Wappen:  In  S.  auf  gr.  Dreiberge 

ein  schreitender  fl:  Widder}  PL:  der  Widder  wachsend;  Hd.: 
fl:  s.  (Siebmacher  I,  pag.  114,  No.  1).  Wappen  von  Hausen- 
Aubier  (1805.  9.  5.):  Geviert:  1  und  4:  in  S.  ein  rechts¬ 
springender  fl:  Widder;  2  und  3:  in  G.  ein  oben  von  zwei  b. 
Sternen,  unten  von  einem  mit 
den  Hörnern  aufwärts  gekehrten 
b.  Halbmonde  begleiteter  r. 

Sparren;  zwei  Helme:  1)  der 
rechtsgekehrte  Widder  wachsend ; 

2)  auf  einer  Perlenkrone  stehend 
eine  g.  Lanze,  von  der  eine  b. 

Fahne  mit  s.  Kreuze  darin  nach 
links  webt;  Hd.:  fl:  s.  und  r.  g. 

Wappen  von  Knobloch  Freiherr 
von  Hausen-Aubier  (1858.  5.  7,): 

Geviert,  1  und  4  in  S.  auf  gr. 

Dreiberge  ein  einwärtsschreitender 
fl:  Widder,  2  und  3:  in  G.  der 
von  zwei  b.  Sternen  und  dem  b. 

Halbmonde  begleitete  r.  Sparren. 

Im  r.  Mittelschilde  drei  (2,  1) 
s.  Weinhumpen  (letztere  sind 
im  Diplom  irrthümlich  b.  dar¬ 
gestellt,  wie  auch  auf  dem  Helme 

b.  statt  s.  gesetzt  worden  ist);  drei  gekr.  Helme  über  einer  frei  herrlichen  Krone:  der  vordere  mit  fl: 
s.  Hd.:  der  Widder  einwärts  wachsend;  der  mittlere  mit  r.  s.  Hd. :  ein  liegendes  g.  Jagdhorn  mit  r. 
Schnur,  hinter  welchem  fünf  g.  Lanzen,  von  denen  nach  rechts  zwei,  nach  links  drei  s.  r.  getheilte 
Fähnchen  wehen;  der  linke  Helm  mit  b.  g.  Hd. :  an  g.  Lanze  eine  b.  Fahne,  darin  ein  g.  Kreuz. 

9)  Mit  dem  Beinamen  Glaerin  erscheint  auf  Oberbadischem  Gebiete  zuerst  1429  Glärin  von  Husen 
als  Gräflich  Fürstenberg.  Lehenträger.  Wohl  derselbe  Gleri  v.  H.  trat  1441  als  adeliger  Söldner  in  den 
Dienst  der  Stadt  Konstanz  und  zeigt  sein  Siegel  im  Schilde  zwei  einander  zugekehrt  stehende  -Gänse: 
t  S.  G.  .  .  .  S.  f  VON  f  IIVSEN  .  .  .  Sein  Sohn  Hans  v.  H.  gen.  Glary  (Gläri,  Giere,  Gelere)  ver¬ 
söhnte  sich  1443  mit  der  Stadt  Konstanz  und  sagte  1457  bez.  1466  den  Städten  Ueberlingen  und 
Mülhausen  ab.  Nach  der  Zimmern  sehen  Chronik  wurde  im  15.  Jahrhundert  bei  einem  großen  Sterben 
die  scheintodte  Gattin  des  Haug  v.  H.  beerdigt,  erwachte  aber  rechtzeitig  im  Grabe  und  lebte  darnach 
noch  drei  Jahre;  die  Söhne  dieser  Eheleute,  Balthasar  Glerin,  Hans  und  Caspar  Melchior  v.  HL,  hatten 
1457  mit  N.  Meringer  Streit  wegen  eines  Zimmern  sehen  Lehens. 

10)  Hans  Husen  1303  Landrichter  im  Klettgau.  Wohl  ein  Nachkomme,  Joseph  Hausen,  wurde 
vom  Kaiser  Karl  V  d.  d.  Regensburg  1546.  10.  0.  in  den  Reichsadelstand  erhoben.  Er  war  damals 
Vogt  zu  Diermentingen.  Seine  Witwe  Helena  lebte  1548;  Sühne:  Stephan,  1565  alt  50  JM  Obervogt 
zu  Diermentingen,  und  Johann  Jacob,  46  J.  alt,  1565  Truchseß  von  Waldburgscher  Vogt  uffin  Busch. 
Bucelini  Germania  III,  3,  356  gibt  eine  Ahnentafel  dieses  Geschlechts  ohne  Daten:  Stephanus  (ab?) 
Hausen  et  uxor  Anna  von  Westernach;  Joseph,  uxor:  Helena  ab  Seyes;  Johann  Jacob,  uxor:  Anna 
Fetzer  von  Oggenhausen;  Joseph,  uxor:  Margaretha  Vogt  von  Wartenfels;  Anna  Maria  ab  Hausen,  ul¬ 
tima  familiae.  Wappen  «1546):  In  G.  zwei  b,  Sterne  übereinander,  darüber  im  b.  Schildeshaupte  mit 
bis  zur  Mitte  des  Schildes  gesenkten  Spitze  ein  g.  Stern;  Stechhelm:  zwischen  zwei  nach  innen  b.  g. 
schraggetheilten  Büffelhörnern  ein  b.  Stern,  dessen  oberster  Strahl  g.  ist;  Hd. :  b.  g.  Das  Siege]  Stephans 
zeigt  in  einem  durch  vier  aufsteigende  Spitzen  quergetheilten  Schilde  drei  (1,  2)  Sterne. 


von  Knobloch  geu.  Freiherr  von  Hansen- Aulner. 
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Hauser. 


Hauser, 


11)  Fraglich  zu  welchem  Geschlechte  gehörig:  Conradus  de  Hausen,  welcher  im  Kloster  Beuren 
mit  dem  Zehnten  zu  Ensisheim  im  Hohen zollernschen  sein,  seiner  Eltern  Alberti  et  Sophiae,  seiner 
Brüder  Ludewicus,  Albertus,  Gerungus,  Wernerus,  Burcardus  et  sororum  secularium  Mechtildis,  Juditha, 
Adelheidis  et  Agnes  Jahrzeit  stiftete.  Kotirad  von  Husen,  aus  einem  Konstanzer  Geschlechte,  Lector 
der  Theologie  im  August  merk  loster  zu  Straßburg,  1380  auf  dem  Ordenscapitel  in  Heidelberg  zum 
Provinzial  der  Rheinisch -Schwäbischen  Provinz  des  Ordens  ernannt,  war  1384  Prior  des  Mutterklosters 
in  Konstanz.  Burkard  Blöchli  gen.  von  Husen,  Bürger  in  Aach,  verkaufte  1411  die  Vogtei  und  den 

Kirchensatz  der  Kirche  zu  Volckertzhausen. 

Hauser.  Verschiedene  Geschlechter. 

1)  Geschlecht  in  Konstanz.  Burcardus  dct.  der  Husaer,  civis  Const.,  1278, 
1293,  als  Herr  bezeichnet  1282.  Berthold  Huser,  1469,  1483  Canonicus  zu  St. 
Stephan,  führte  im  Schilde  ein  schrägrechtsgelegtes  Weberschiff  oder  Vorlegeschloß. 

2)  Geschlecht  in  Breisach.  Henni  H.  von  Iheringen  1393.  Andreas  Huser 
verzichtete  1466  auf  die  Pfründe  des  M. -Magd. -Altars  in  der  St.  Stephanskirche  zu 
Breisach.  Vasius  H.  1512  Rathsfreund  in  Breisach,  dessen  Tochter  Eis  damals 
gegen  seinen  Willen  den  Jörg  Peyer  ehelichte. 

3)  Plans,  des  f  Konrad  Huser  Sohn,  1408  Lehenträger  für  die  Kinder  des 
Bartel  Kanzler  in  Rottweil. 

4)  Andreas  Huser,  vielleicht  aus  dem  Breisacher  Geschlechte,  erwarb  1528  das  Bürgerrecht  in 
Freiburg.  Leonhard  H.  empfing  vom  König  Karl  V  d.  d.  Eßlingen  1525.  4.  1.  einen  Reichs  wappen- 

brief:  In  R.  drei  (2,  1)  g. 
gehörnte  s.  Einhornsköpfe 
mit  Hals;  Stechhelm  mit 
r.  s.  Wulst  und  Hd. : 
zwischen  zwei  s.  r.  übereck- 
getheilten  Büffelhörnern  der 
Rumpf  einer  Jungfrau  mit 
einem  Kranze  von  drei  r. 

Rosen  in  dem  aufgelösten 
g.  Haare,  der  Mund  durch 
einen  g.  Ring  mit  einem 
Smaragde  darin  verstopft, 
das  Kleid  s.  r.  geviert. 

Des  Leonhard  Huser  Nach¬ 
kommen  ,  sowie  die  vier 
Geschwister  Dr.  Jodok, 

Johann  Wilhelm,  Maria 
und  Apollonia  H.  wurden 
vom  Kaiser  Rudolf  II  d.  d. 

Prag  1691.  4.  1.  unter  Besserung  ihres  Wappens  durch  einen  gekrönten  Turnierhelm  in  den  Reichs¬ 
adelstand  erhoben.  (K.  K.  Adelsarchiv  in  Wien.)  (Siehmacher  IV,  pag.  86,  No.  2.)  Jos  Huser, 
1543 — 1557  im  Rathe  zu  Freiburg,  1557,  1570  Oberst meister,  f  1570.  24.  2.  aet.  64  und  wurde  im 
Münster  beigesetzt;  uxor:  Anna  Sauterin,  f  1587.  21.  3.  aet.  78.  Anna  Ottilia,  Tochter  des  Wilhelm 
H.  und  der  Anna  von  Bückenreuth,  getauft  Freiburg  (Münster)  1574.  2.  12.  Apollonia  H.  1581  Gattin 
des  Wilhelm  Plecker  von  Oblungen  zu  Wangen.  Ihr  Bruder  Plans  Georg  H.  1560,  Gesell  im  Gauch 
1562,  ehrenfest  genannt  1581,  Statthalter  des  Schultheißenamtes  1582,  Oberster  Meister  1590;  lebt 
1592;  heir. :  1)  Maria  Magdalena  Hesserin  von  Gebvveiler,  n.  ca.  1513,  lebt  1573;  II)  Freiburg  (Münster) 
1594.  24.  5.  Jacobe  Hawstienin  von  Freiburg.  Sein  Sohn  (1591)  der  veste  Wilhelm  Hauser  von 
Staffelfeiden,  1566;  uxor:  Apollonia  oder  Anna  Boecklin  von  Boecklinsau,  f  1573  aet.  27,  Schwester 
des  Dompropstes.  Kinder:  1)  Apollonia,  f  1601,  heir.  1591.  22.  1.  Matthäus  Streit,  lebt  1601; 
II)  Georg  Wilhelm,  n.  1600.  17.  5.;  III)  Anna  Elisabeth  H.  v.  St.,  n.  1604,  f  Sasbach  1679.  4.  8., 
sep.  bei  St.  Antonsaltar  auf  dem  Lützelberg;  heir.:  l)  1623.  2.  4.  Cornelius  von  Pfluramern,  n.  1577. 
24.  1.*  II)  Johann  Caspar  Helbling,  n.  1582.  20.  6.,  f  1643.  11.  9. 

Jodocus  H.  1584  auf  der  Universität  Freiburg  immatriculirt.  Katharina  heir.  Freiburg  (Münster) 
1585.  11.  2.  Martin  Rieckh.  Johann  Wilhelm  H.,  1586  auf  der  Universität  Freiburg  immatriculirt, 
heir.  zu  Freiburg  (im  Münster,  wo  auch  seine  Kinder  getauft  wurden)  1599.  5.  10.  Elisabeth  Papst 


Hauser. 
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des 


von  Staffelfeiden;  Kinder:  1)  Georg  Wilhelm,  bpt.  1600.  17.  5.;  2)  Johann  Oswald,  bpt.  1601.  6.  8., 
f  als  Student  1628.  22.  8.;  8)  Johann  Jodocus,  bpt.  1603.  14.  2.;  4)  Anna  Elisabeth,  bpt.  1604.  1.  12.; 

5)  Maria  Apollonia,  bpt  1605.(?)  30.  5.  Nach  den  Kirchenbüchern  des  Freiburger  Münsters  ehelichte 
Margaretha  H.  1616.  2.  8.  Martin  Kaltenbach  und  starben:  Maria  Apollonia  1628.  8.  8.,  Jodocus, 
J.  U.  Dr.  1628.  25.  8.,  Hans  Georg  H.  der  Goldschmied  1630.  20.  6.,  Wilhelm  H.  1633.  1.  10., 
Anna  Maria  1671.  30.  8.  und  Maria  Diezin,  geh.  Hauser,  f  1671.  28.  3. 

5)  Thomas  H.,  Bürger  in  Meßkirch  1571. 

In  späterer  Zeit  kommen  vor: 

6)  Maria  Eva  Catharina  Hauser  von  Offenburg  f  in  Schlettstadt  1663.  15.  2.  als  Gattin 
dortigen  Stadtsyndicus  Johann  Vogelbach. 

7)  Franz  Karl  Johann  Nepomuk  Hauser  von  Artzethausen,  geh.  Naefels  1761.  6.  6.  oder  1758.  5.  9., 
Chorherr  in  Zurzach,  1827  Domcapitular  in  Freiburg, 

f  1836.  15.  4. 

8)  Johann  Theodorich  Hauser  von  Gleichendorf, 

Doctor,  1679  Domherr  in  Konstanz.  Johann  Anton  Xaver 
H.  von  Gleichersdorf  wurde  1716  nebst  seiner  Mutter 
Franziska  Schultheiß  belehnt.  Das  Geschlecht  blüht  noch 
im  Großherzogthum  Hessen  unter  dem  Namen  v.  Hausen 
und  Gleichenstorff. 

9)  Franz  Gregor  Hauser,  Fürstlich  Konstanz,  Geh. 

Rath  und  Kanzler,  wurde  vom  Kaiser  Franz  I  d.  d.  Wien 
1762.  17.  12.  mit  «Edler  von  Wilsdorff»  und  der  Berech¬ 
tigung,  sich  von  seinen  Gütern  zu  schreiben,  in  den  Reichs¬ 
ritterstand  erhoben.  Sein  eingereichtes  Siegel  zeigt  über 
einem  Schrägrechtsbalken  drei  (2,  1)  Sterne,  unten  einen 
rechtsgekehrten  Schwan  und  auf  dem  Turnierhelme  einen 
Schwanenhals.  Wappen  1762:  In  B.  ein  s.  Schräglinks- 
balken,  oben  ein  g.  Stern,  unten  auf  g.  Dreiberge  ein 
linksgekehrter  s.  Schwan  mit  Schnabel  und  Füßen; 
zwei  gekr.  Helme:  1)  ein  s.  Schwanenhals,  2)  ein  g.  Stern 
zwischen  zwei  s.  Büffelhörnern;  Hd. :  b.  s.  und  b.  g.  Der 
Reichs ritter  Franz  Gregorius  Hauser  Edler  von  Wilsdorf 
'wurde  als  Kurmainz.  Geh.  Rath  und  Reichsdirectorial- 
Gesandter  in  Regensburg  vom  Kaiser  Joseph  II  d.  d.  Wien 

1780.  3.  2.  mit  «Wohlgeboren»  in  den  Reichsfreiherren-  und  Pannerherrenstand  erhoben.  Wappen: 
Ein  mit  drei  g.  Sternen  belegter  b.  Scliräglinksbalken,  darüber  in  G.  ein  #  Doppeladler,  darunter  in 
S.  ein  g.  gekr.  r.  Löwe;  Freiherrenkrone  mit  drei  gekr.  Helmen: 

1)  zwischen  r.  s.  bez.  b.  g.  getheiltem  offenen  Fluge  ein  g.  Stern, 

2)  der  Doppeladler,  3)  der  Löwe  wachsend;  Hd. :  g.,  b.  g.  und 

r.  s.  (K.  K.  Adelsarchiv  in  Wien.) 

Hauser  von  Renqiiis hausen.  (R.  im  Württ.  O.-A.  Tuttlingen.) 

Heinrich  Huser  von  Rengwißhusen  wegen  des  Dorfes  Ihringen  1459. 

Jkr.  Sigmund  Husser  von  Renkwyßhusen  siegelte  1462.  Stephan 
und  Stoffel  Husen  von  Rengwishusen,  Gebrüder,  1464.  Jkr,  Stoffel 
von  Rengkwißhusen  verkaufte  1483  dem  Kloster  Günthersthal  Gülten 
in  Gretzhausen  und  Mördingen,  (1480,  1490  Huser  v.  R.),  zog  1480 
den  Grafen  von  Württemberg  zu,  1490  seßhaft  in  Radolfzell,  lebte 
noch  1492,  scheint  aber  der  Letzte  seines  Geschlechts  gewesen  zu 
sein  und  von  seiner  Gattin  Martha  von  Sundheim,  1469,  1478,  todt 
1482,  Witwe  des  Eberhard  von  Hausen,  Kinder  nicht  hinterlassen 
zu  haben.  Die  H.  v.  R.  scheinen  mit  den  ein  gleiches  Wappenbild 
führenden  Pfaeler  zu  Hausen  gleichen  Stammes  zu  sein.  (Siehe 
G.  Seyler,  der  f  Württemberg.  Adel,  pag.  93.)  Wappen:  In.  S.  auf 
einem  ledigen  r.  Dreiberge  drei  r.  Bäume,  welche  häufig  auch  wie 
Tulpen  dargestellt  sind;  H.:  ein  wachsender  Mann  in  w.  Kleide  (mit 
Kapuze  oder  r.  s.  Kopfbinde),  in  jeder  Hand  einen  r.  Baum  haltend; 

Hd. :  r.  s.  (Wappencodex  des  Georg  von  Stadion,  pag.  171;  Siebmacher  V,  pag.  187,  No,  2.) 

’4  §  O  :f-:  &  t.  '  '  .  '•  .  •  •  71* 
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Hausmann  —  Hayinger. 


Hausmann.  Margrethe  H.,  Gattin  des  Johann  Dietrich  (Vogt  von  Zell)  1412.  Justus  H., 
saeerdos,  Collegii  Pacis  Praeses  in  Freibn rg,  1617.  Sein  AVappen  nach  einem  Stammbuchblatte:  In  B. 

ein  w.  Haus  mit  r.  Dache;  gekr.  Stechhelm:  ein  wachsender  Mann 
in  b,  g.  gespaltenem  Rocke  und  Hute,  in  der  Rechten  einen  Klee¬ 
blattstab,  in  der  Linken  einen  r.  (Kirschen?-)  Zweig  haltend;  Hd.:  b. g. 

Haustein.  Jacobe  Hawsteinin  von  Freiburg  heirathete  im 
Münster  daselbst  1594.  24.  5.  Johann  Georg  Hauser,  Oberstmeister 
in  Freiburg. 

Hau  wart.  Ein  adeliges  Geschlecht  in  Neuenbürg.  Cunrat 
(Cuni)  Hawart  1658,  1376.  Heini  1360.  Heini,  Gilg,  Rutsch  und 
Gunrat  H.  von  Auggen  1416.  Bertholdus  Hawart,  Vogt  der  Herren 
von  Neuenfels  1416.  Thomas  1428  und  Jkr.  Oswald  H.  1479  Bürger 
in  Neuenburg,  1481  Tochtermann  des  Conrad  Wadili  von  Auggen 
oder  des  Hans  von  Wünnenberg.  Bein  Siegel  von  der  Urk.  abge¬ 
fallen.  Gilg  Houwart  1530  Vogt  in  Auggen. 

Dieses  Geschlecht  ist  möglicherweise  ein  Zweig  des  Straßburger 
Adelsgeschlechtes,  von  welchem  raoch  jetzt  eine  Gasse  (Hawart,  jetzt 
Hauer  Gasse)  benannt  ist.  Johannes  H.  1281  civis  argen t. ,  1289 
senior,  1292,  1294  R.,  todt  1302;  uxor:  Katharina  Koelbelin  1297, 
1302.  Sein  Sohn  Johannes  H.,  1297,  R.  1302,  testirte  1304,  todt 
1305;  uxor:  Agnes,  Schwester  des  R.  Conrad  Hoyer,  1306,  testirte 
1336.  Kinder:  1)  Gertrud,  1304,  1334;  mar.:  I)  Johannes  Junge, 
R.  1304,  1313;  II)  Egenolf  von  Landsberg,  R.  1319,  1334.  Wohl 
auch  Söhne  des  R.’s  Johannes  H.  waren:  2)  Johann  1313,  1320  und 
3)  Jacob  1321,  beide  Priester  und  Chorherren  zu  St.  Stephan  in  Straßburg. 

Hayinger.  Herr  Conrad  II.,  Kaplan  am  St.  Barbela- Altar  im  Dom  zu  Konstanz,  wurde  1386 
Bürger  daselbst. 


Hausmann. 


Schluß  des  ersten  Bandes 


* 


1- 


L\  F,  Winter 'sehe  Buchdruckerei. 
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